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Vnd Americaniſche Hiſtorien. 


Inhaltende 


Karhafftige vnd volkommene Beſchren 
burngen Aller Weſt⸗Indianiſchen Landſchafften / Inſulen / Koͤnigreichen 
vnd Provintzien / Seecuſten / flieſſenden vnd ſtehenden Waffern Wort 
vnd Anlandungen / Gebůrgen/Thalern⸗Slatt/ Flecken und Wohnpläßen/sufampt der Natur 
vnd Eigenſchafft deß Erdrichs / der Lufft der Mineren vnd Metallen/ der Brennenden Vul⸗ 
canen oder Schwefelbergen / der Siedenden vnd anderer Heilſamen Quellen/ wie quch 
der Thier / Voͤgel / Fiſch vnd Gewuͤrm in denfelben / ſampt andern Wunder⸗ 
baren Creaturen vnd Miraculn der Natur / in dieſem halben 
Theil deß Erdkreyſes. 


- Deßgleichen/ 


Gruͤndlicher Bericht von der Innwohner beſchaffenheit / Sitten Du; 


liteten / Policei vnd Goͤtzendienſt / Leben vnd Weſen⸗ Barbariſcher Vnwiſſenheit vnnd vner⸗ 
hoͤrter Grauſamkeit deß meiſten theils dieſer Wilden Leuthe / ſampt vnderſcheid der 
| Nationen / Sprachenond Gebraͤuchen. 


Item, 


Hiſtoriſche und Außfuͤhrliche Relation 36. Sürnembfter Schiffarten vnderſchiedlicher 
Voͤlcker in Weſt/ Indien / Don der Erſten Entdeckung durch Chriſtophorum Co⸗ 
lumbum / biß auff dieſes lauffende Jahr! In 138. 
Jahren / vollbracht. 


Alles auf verſcheidenen Weſt⸗Indianiſchen Hiftorien-Schreibern / vnnd mancherleh 
Sprachen mit ſonderm fleiß zuſammen getragen / extrahirt, in ein richtige Ordnung der Mate⸗ 
vien vnd Zeit / vnd in dieſe Kaͤuffliche Form gebracht 


Dh 
Johan Ludwig Gottfriedt. 


Mirx zugehoͤrigen Landtafeln / Contrafacturen vnd Geſchichtmeſigen Kupfferſtůcken / zum Luſt vnd 
| Nachrichtungreichlich gezieret vnd verlegt) 
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| DEDICATIO." | — 2 
nomiſchen diſciplinen nichts ſagen / weil dieſelben etwwas weitter von die⸗ 
ſem Buch abweichen / darinnen der Newen WBelt oder Weſt Indien Na⸗ 
tuͤrliche vnd Hiſtoriſche Beſchreibung fürgeftellet wird / ſo iſi gewiß / daß / 
alß der vbertreffliche Philofophus blato aluff eine Zeit gefragt wurd / was er 
wol meinte / das Gott am allermeiſten thete/gab er zur antwort / nm u- 
rar, das iſt / Er regierte vnd erhielte alle ding nach Geometriſcher Pro⸗ 
portton / welche meinung faſt vberein komt mit dem das die H. Schrifft 
ſagt (Sap-X1.) Gott hab alle ding nach dem Maß / Zahl vnd Gewicht ange⸗ 
ordnet / wie dann er blato vber die Thür feinegAuditorii, darinnẽ er profitirt / 
anfchreiben laffen/daß Feiner / der Geomerri vnerfahren / hinein gehen folte, 

Alexander der groſſe hat in ſeinen weiten vnd gefaͤhrlichen Reyſen ſich 
ſonderlicher Geographiſcher Tafeln mit nutz gebraucht / vnd ſeine Zuͤg ne⸗ 
ben andern nachrichtungen darnach angeſtellet / zu welchemEnde er auch 
zween erfahrne Geographos Diognetum vnd Betonem mit ſich gefuͤhret. Marcus 
agrippa Keyſer Auguſti Tochtermann / hat nicht allein in der Beſchreibũg 
deß damal bekandten Erdbodens ſich fleiſſig geuͤbt / ſeondern auch in einer 
ſchoͤnẽ gewelbten Gallerei eine Nappam oder Candtafel / der gantzẽ Welt / 
jo gut man fie zur ſelben zeit haben koͤnnen / offentlich auffgehenckt / damit 
maͤnniglich dieſelbe heſehen koͤnte / wie dann Plinius bekent / daß er ſich deren 
mit nicht geringem Nutz gebrauchet Babe, CarolusMagnus hat die Coſmo⸗ 
graphiſcheBuͤcher / ſo er haben konte / nit allein fleiſſig geleſen / ſendern eine 
Weltbeſchreibung oder Landtafel auf ein gantz Silbern Tiſchblat kuͤnſt⸗ 
lich graben oder ſtechen laſſen / vñ ſich in derſelben mit groſſem luſt geuͤbet / 
auch ſonſten ein groſſen Vorrhat Mathematiſcher Inſtrumenten in ſei⸗ 
ner Kunſt Kammer gehabt / wie Auentinus bezeugt. Mehr vnd friſchere 
Exempel einzufuͤhren iſt vnvonnoͤten / weil dieſelben bekandt / wie dann nit 
wenger / wie ſchaͤdlich dieſer dingen Vnwiſſenheit einem Herrn oder Re 
genten zu Fried vnd Kriegszeitten ſeye. 

Wann dann Gnaͤdiger Fuͤrſt vnd Herr / E. Fuͤrſtliche Gnaden / dem 
loͤblichen Exempel der oberwehnten Heeyſer / König vnd Herren nicht al⸗ 
lein gantz rhuͤmlich nachfolgen / ſondern auch dieſelben vnd viel andere / de⸗ 
ren mit lob in den Hiſtoriẽ gedacht wird / in diefen ſehr ſchoͤnen vnd anmuͤ⸗ 
tigen Studien vbertreffen / geſtalt ſolches E. F. G. mit gutem grund 
nachgeruͤhmet werden kan / San 

Alß hab in Anſehung deffen ich mir die Vnderthaͤnige Freyheit ge⸗ 
nommen / E. F. G.diß mein Ernewert vnd biß auff dieſe Zeit Continuirt 
Weſt⸗/ Indianiſch Werck in gehorſam zuzuſchreiben vnd vnder E. F. G. 
hochgeehrtem Fuͤrſtlichen Namen an def Tages liecht zu geben / der vn⸗ 
derthaͤmgen Hoffnũg / E. F. G.werdẽ jhro folchesnit zur wider ſeynlaſſen. 


Dann Erſtlich werden E. F. G.hierin finden/ bin ond Ber. eingemeng⸗ 
ch 
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DBEDACATIO 
ten Bericht vondem Theil deß Himmels oder Firmaments / fo gegen 
dem Suderftern zeucht / ſampt der Crufera vnd andern Geſtirnen / welche 
von vns vnd allen denen! ſo diffeits de Hergleichers oder Aquinoctial Lini 
gegen Norden wohnen nicht mögen gefehen werden’ vnd davon die Al⸗ 
ten nichts gewuſt. Darnach augenfcheinlicheonnd auf vielfaltiger Er⸗ 
fahrung hergenommene demonttrationes ‚daß Antipodes, oder Leuth ſeyen / 
welche die Süffe gegen vns wenden / vnnd dochnicht weniger alß wir / den 


Himmel vber jhren Haͤuptern haben / zugleich auch cin Mittleiden tra⸗ 


gen mit den guten Alten / welche ſolche nicht in jhren Kopff bringen koͤn⸗ 
nen / vnd derwegen gar gelaͤugnet haben / auch vnder den frommen Gott⸗ 


ſeligen Kirchenlehrern / alß mit Auguftino,derlib.16.de Ciuit. Dei cap.9. ſolche | 


darum laͤugnet / weil er nicht begreiffen koͤnnẽ / woher fieauß vnſerm theil 
der Welt in jenes moͤchten kommen ſeyn / vnnd derwegen ſorg gehabt / er 
muͤſſe einen Newen Adam vnd newe kya tichten. SIE Lactantio Firmiano,der 
lib.2.de Falf. Sap. cap 24. die außlacht / fo die Erde Kugel rund haben woͤllen / 
vnd Antipodesgegen uns logiren / ſagend / daß / da ſolche Leut weren / ſie mit 
den Fuͤſſen an den Erdboden feſt gemacht ſeyn muͤſten / damit ſie nicht hin⸗ 
ab fielen/darumb er ſie auch Pendulos nennet. Mit Iſidoro Hiſpalenſi in Erymol. 
der außtruͤcklich leugnet / daß ſolches muͤglich ſey / vnd demnach diß alles 

fuͤr ein Gedicht der Poetẽ haͤlt. Vnd daß wir noch etwas naͤher zu vnſern 
Zeitten ſchreitten / ſo hat Pabſt Zacharias vmbs Jahr Chriſti 7.45; den 
Biſchoff zu Saltzburg Vigilium der Kaͤtzerey beſchuldigt / weil er geſagt / 


die Erde were eine runde Kugel / vnd es gebe Antipodes daruff / Alſo dieſe 


meinung auß Paͤbſtlicher Authoritet gantz vnd gar verworffen. Mi 
Auch werden E. F. G. ein mitleiden tragen mit den Alten Geographis, 
welchen die Poeten nachgeſungen / vnd gemeinet haben / man koͤnne weit⸗ 
ter / aßß dieColumnz Hereulis ſind / das iſt / lſtretto de Gibraltar, nicht kommen / 
dann daſelbſt hab die Belt ein Ende / da doch vnſere Leute jhre Schiffar⸗ 
ten in Oſt / vnd Weſten erſt daſelbſten anfangen / vnd biß dahin auf Grie⸗ 
chenland ein Kinder Reyſe vnnd Spatzirgang iſt / wie dann auch mitlei⸗ 
dens wehrt / daß die Griechen mit etlich hundert Schiffen außgefahren / 
vnnd die Statt Lrojamnicht finden koͤnnen / die doch aller naͤchſt gegen 
vber lag / ſondern in Meſiam kommen / vnd vom König Telephozu recht ger 
wieſen worden / wie Scraboond Euftachius melden, J | 
Es werden E. F. G.hierin finden was die Eigenſchafft vnd Natur der 
Erden / der Eufft / der ſtehenden vnd flieſſendẽ Waſſer / der Berg vnd Thaͤ⸗ 
ler / der Mineren vnd Metallen / der Brennenden Dulcanen vnd Schwe⸗ 
felbergen / der ſiedenden vnd heilſamen Quellen / der vnderſchiedlichen / vñ 
ons gantz vnbekanten Ohier / Voͤgel / Fiſch vnd Gewuͤrmes ſey / vnd dar⸗ 
indie Weißheit vnd Krafft deß ee Schoͤpffers al 
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EIER ISIN 
= = wit {2X £ — 


7 te ne Te 
ER I Nez STE ET E 
— 








—* 


Zu 


— 
RL det Por Icıc 


J = IE NER * N uU A 


AR 











tum Franckfurt > 





DEDICATIO. 3 
Es werden FE. hierin finden ein warbafftigen Bericht / von der 
Grauſamkeit vnd vberauß Barbariſcher Greulichkeit deß meiſten theils 
der Eeut in dieſer Newen Welt / welche gang Mutternacket gehen / dieNeẽ⸗ 
ſchen / auch jre eigene Kinder dem Teuffel opffern / jhr Fleiſch gekocht / eins 
theils auch rohe freſſen / vnnd ſo grimmig / nur aus begird deß Menſchen 
Fleiſches einander verfolgen / daß einem die Haar zu berg ſtehen moͤchten / 
Item / wie ſie den Teuffel ſichtbarlich anbetẽ / von jm geſchlagen / betrogen / 
gar getoͤdtet werden / vñ die geringſte erkantnuß võ Gott vnd ſeinem wil⸗ 
len nit haben / jhrer viel auch nichts davon hoͤren oder wiſſen wollen: vnd 
auß vergleichung der gnaden Gottes / ſo er vns in offenbarung ſeines hei⸗ 
ligen Euangelu erzeigt / vns fuͤr ſeelige Leut billich preyſen. R 
Schließlich werden E. F. G. auch hierin finden eine immerwehrend 
vnd biß auf dieſes lauffend Jahr contmuirte Hiſtoria von erſter Entde⸗ 
ckung dieſer Newen Welt durch Columbumvnd Veſputium, vnd den folgen⸗ 
den Schiffarten / ſo vor andern denckwuͤrdig / Item wie ſich die Spamier / 
Portugeſen / Frantzoſen / Engliſchen vnd Hollaͤnder / nicht zwar / wie man 
ſagt / vmb den Barchent / ſondern vmb das Mericanifche vnnd Peruani⸗ 
ſche Gold vnnd Suber gejagt haben! welches gezaͤnck mit wandelbarem 
Gluͤck noch biß auff dieſen Tag wehreee. noninn 
Dieſes nun alles / Gnaͤdiger Fuͤrſt vnd Herr / ſo theils mein Schweher⸗ 
vatter Geeliger / ſohad Theodor de Bry, theils ich ſelbſt von meiner Hand mit 
Schrifftmaͤſigen vnd verhoffentlich dem Eeſer anmuthigen Kupfferſtuͤ⸗ 
cken vnd nuͤtzlichen Landtafeln / gezieret / jetzo aber in dieſer Kuͤrtzern vnd 


Kaͤufflichen Form durch mich verlegt vnnd außgefertigt / an tag gegeben 


wird / will E. F. G. obangeregter maſſen / ich in vnderthaͤmgkeit verechret 
vnd hiemit offerirt haben / damit E. F. Goſich in demſelben allen ſampt 
dero Fuͤrſtlichen Vielgeliebten Gemahlin / vnd andern lieben anverwan⸗ 
fennach genaͤdigem gefallen erſehen vnd beluſtigen / vnd alſo nebẽ andern 
mitteln / von ſchweren / der Regierung vnzertrennet anhangenden Ge⸗ 
ſchefften / hieher vnderweilen jhren regreß zu ergetzligkeit nemen koͤnnen / 
mit dem fernern gehorſamen pitten vnd erpieten / daß E. F. Gmich fuͤr 
jhren Diener gnaͤdig annemen vnd halten / vnd darneben verſichert ſeyn 
wollen / daß ich ſolches nach meinem vermoͤgen / auff alle zutragende gele⸗ 
genheiten in der that zu leiſten gefliſſen ſeyn vnd pleiben wolle. & F. G. 
ſampt dero Hochgeliebten Gemahlin dem Schutz deß Allerhoͤchſten / 
mich aber denenſelben in genadenin vnderthaͤnigkeit befehlende. Da⸗ 
Septembris 1030. ‚uam 
©. | 
Vnderthaͤniger * ENG 

Matthzus Merian, Bürgerund Rupfferficcher/ 
auch Buchhändler daſelbſt. 
Vorrede 














— DEE 
ond Kurtze Erinnerung 
an den Leſer. 


mit dir / Guͤnſtiger / der Hiſtorien vnd Warheit 
liebhabender Leſer / Vnſere Meinung⸗ Intention vnd Procedur in 
M dieſem volkommenen Weſt⸗Indianiſchen Werck deſto beſſer bekant 
DI SIE fen, alß ſoltu mercken / daß wir daſſelbe in drey Theyl oder Buͤcher 
—xnderſchieden habhe. 4 Ye 
De  ImErfieniwirdgehondelt vonder Situation vnd Gelegenheit 
der Newen vnd vnſern Vattern vnbekanten Welt (alfo zu nennen wie groß diefelbe/ fo 
vielderen entdecket under weichen Hi mliſchẽ Zirckeln / Graden oder Linien / ſo wolvon 
Oſt gegen Weſten / alß auch von Sud gegen Norden / ſie gelegen / wie die Elementa das 
rinbefchaffen/waß es fuͤr Meteora, Gelaͤnde / Gewaͤſſer⸗ Metal/ lebendige/ wachſen⸗ 
de / vnnd todte Creaturen darinn gebe/fi onderlich die viel vnderſcheids von den vnſern 
haben / wie widerumb ein Land vnd Provintz dem andern ganß vngleich / Erſtlich zwar 
durchauß vnd ins gemein / darnach in abſonderlichen Koͤnigreichen vnd Landſchafften⸗ 
dabei ach der groſſen differentz / anlangend die Art /Natur / Sitten /Policei / vñ gantz 
Wefender Weſt Indianiſchen Voͤlcker / wie auch der Alten vnd Newen Wohnplaͤtz/ 
Echiffreichenond frehende Waſſer /Vorgebirg / Meerhafen vñ Anlendungẽ/ weitlcuf⸗ 
tig vnd zu guter nachrichtung gedacht wird / Auß Acoſta, Oviedo, Martyre, Herrera, 
Iohanne de Laer, und andern bewerten Weſt⸗ Indianiſchen Scribenten. Dann wir es 
eine Notturfft erachtet / daß zuvor dag dubiectum, darin ſich alles folgendes zugetra⸗ 
gen / beſchrieben vnnd vorgeſtellet würde, ehe die accidentia folgten / zu dem auch die 
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Schiffarten nicht moͤgen mit luft geleſen noch verſtanden werden / man wiſſe dann wo 


die Dre/da fich eines vnd anders begeben / gelegen / vnd was deſſelben Lands ober Voͤl⸗ 
cker Natur Art vnd Beſchaffenheit ſeye. 


Imandern Theyl werden 3 onderfchiedlicheSchiffarten befchrieben/dadurch die⸗ 


ſe deß gantzen Erdflokes helfft / nach vnd nach erfunden / entdeckt / vnd von vnſern Eu⸗ 
ropeifchenVölcfern bewohnet wordẽ iſt / Der anfang wird genom̃en von den 4Schif⸗ 
woͤrden / daß er der Erſte erfinder dieſer halben vnd Newen Weit geweſt / vnd derwegen 
billicher nach Ihm alß dem Florentiner Americo Vefputio genennet worden fein folte/ 


daja folches einem Nenfchen gebürte. Ihm hat nachgefolget jeßtgemelter Veſputius, 


ben zugeſetzt. Die dritte Stelle gönnen wir billich nicht zwar der Zeit / ſondern wuͤr⸗ 
digkeit vnd verdienſts halber) Ferdinando Magellano auß Portugal weil er im Jahr 
. das Enge Meer zwiſchen Chile vnd del Fuoco erfunden / einen newen Weg ge⸗ 
gen Orient entdeckt / vnd der erſte geweſt / deſſen Schiff, Victoria vmb die gantze Welt 


vnd die Landſchafft Paria ſamt andern / jenſeit der Lin entdecket / auch Darüber ſein Le⸗ 





Pilden erſchlagen worden iſt. a ehe — 
Anlangend die Schiffartenb obadillæ, Nicolaide.O uando, Bartholomæi de Ca⸗ 


fis,Didaci Niques,Alphonfi Hoiedi, Valboz, Ariæ vnd anderer / find dieſelben meh⸗ 


rertheils nur in die vorhin erfundene Länder vnd Inſulen abgangen. Dabey dañ diß zu 
mercken/daß dieſe Gubernarores vnd Amptleut die armen Indianer zwar vnder das 
eiende Joch der Tyranniſchen dienſtharkeit gebracht / vnd es alfo gemacht / daß ine dee 
Tode lieber vnd nuͤtzer alß das Leben geweſt / Aber fie/ die Regenten / haben die Raach 
Golus under ſich ſelbſt widerumb erfahren muͤſſen / daß einer den andern hingerichtet 
ja der Schweher vom Tochtermann den Kopff abſchlagen laſſen. Glech 

| Se | eiches 





Fe Be 


fahren Chritophori Columbi,dem dieſe Ehr vor allen andern von Gott gegonnet 


sefegelt / wiewol er felbft vor entlicher verrichtung diefer Herrlichen Sahre / von den 












Borrede an den Leſer. 

Gleiches Gluͤck haben auch gehabt/AlphonfusNinnus,die Pizarrer / Almagrus/ 
Nunezyela, vnd andere / ſo ſihh auß Goltgeitz und begierd der Ehren einander gemet⸗ 
zelt / ob ſchon Pizarrus das Königreich Peru, vnd Cortelius die Statt vnd Land Mexi- 
co robert. 

Den Spanifchen folgen zwo Schiffarten / ſo zween Hochteutſche/Vlrich Schmid 
von Straubingen / vnd Hanf Staden von Homburg iñ Heſſen / in dieſe Landen ver⸗ 
richtet / denen vier Frantzoſen / lohannes Lerius,Renacus von Laudonniere, Iohan- 
nesRibaldus vnd Gurgues ſuccediren Auffivelche vier Engellänver folgen / Fran⸗ 
ciſcus Drach / Walter Raleig /Reinhart Greinwille/ vnd Thomas Candiſch / welche 
mechtige Reyſen gethan / vnd vnglaͤubliche gefahr außgeſtanden/ der erſt vnd letzte auch 
vmb die gantze Welt geſchiffet haben. 

Den Teutſchen / Frantzoſen vnd Engliſchen folgen vier Niderlaͤnder / Olivier von 
der Nord / Jacob Mahu / Peter von der Obes / vnd Georg Spielbergen / vnder denen 
gleicher geſtalt / wie bey den Engliſchen / der Erſte vnd Lebte/ die gantze Welt vm̃ſegelt. 

Dabey bleibt es nicht in dieſem Andern Theil/ ſondern es wird noch hinbeygefuͤgt 
ein ſehr denckwuͤrdige Reyſe Wilhelm Schuttens von Horn in Holland / welcher die 
Newe Durchfahrt hinder dem Magellaniſchen Freto, ſo viel bequemlicher iſt / mit groſ⸗ 
ſem rhum erfunden / vñ durch dieſelbe vmb den gantzen Erdenkreiß geſchiffet hat / daher 
er wol der zweyte Magellanus genennet werden mag. Item wie die Hollaͤndiſche Ar⸗ 


mada die Statt Sand Salvacor zuſamt dem Hafen Totos los Sandos erobert end wir 


der verloren/ beneben einfprengung allerhand erzehlungen / vom zuſtand Virginie,def 
Newen Engellands / vnd anderer Engliſchen Colonien. 

Im Dritten Theil dieſes Wercks wird der Guͤnſtige Leſer neben Beſchreibung etli⸗ 
cher Weſt⸗Indianiſchen Landtſchafften in dem Nordertheil Americæ, aiß New Mexi- 
co, Cibola. Cinaloa, Quivira. vnd anderer / deren bifiher weder in dieſem vnſerm / noch 
dem groſſen Americaniſchen Werck ſonderlich gedacht worden / wie auch vielen wun⸗ 
derbaren Miraculis Dei & Natur in New Hıfpanien/ Tucatan,Fonduras vnd Gua- 
timala , finden drey denckwuͤrdige Schiffarten der Holländer in Weft-Indien. Die 
Erſte / ſo der Admiral Facob Leremie mit eylff Schiffen vorgenommen / vnd damit va b 
die gantze Weltkugel geſegelt. Die ander / wie die Hollaͤndiſche Schiff vnder dem Gene⸗ 
ral Peter Heyn vnnd Admiral Loncken die vberauß reiche er Silberflotta zu 
Natanza in der Inſul Kuba erobert vnd glůͤcklich naher Hauß gebracht. Die dritte/ 
welcher geftalt angeregter Holländifche Admiral⸗ Heinrich Cornelis Lonck ſambt dem 
Obriften Dieterich von Wartenburg/die Hauptfigetond Dort Olindade Fernam- 
bucco in Braſilien eingenommen/ond alfofich derſelben ſamt den beyliegenden Caſtel⸗ 
len vnd ſehr bequemen Hafens bemaͤchtigt. 

Dieſes alles/ was obangeregter maſſen in den drey Theylen alſo begriffen / haben 
wir mit zugehörigen Landtafeln / ſo gut vnd correct alß immer moͤglich / wie auch mit 
vielen theils alten / theils gantz newen Geſchichtmaͤſigen Kupfferſtuͤcken gezieret / da⸗ 
mit ſolche nicht allein dem KunſtliebendenLeſer zur beluͤſtigung vnd recreation, ſondern 
dem Grund ⸗/ vnd Warheit begierigen zur gewiſſen nachrichtung vnnd mehrerm ver⸗ 
fand dienen möchten. Worauf zweiffels ohne der Guͤnſtige Leſer leichtlich wird zu 
erachten haben / daß wir jhme zum beſten / keinen Fleiß / Muͤhe oder Coſten gefparet/ 
dem wir dabey wuͤnſchen / daß er ſich ſolches alles gefundgebrauchenmöge. Franck⸗ 
furt den 3, Septembris im Jahr 1630. 


Johan Ludwig Gottfried / 
Maitheus Merian, 2 
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America. re IE 
RZELCHER Ndia ısoirdt engentlich genande die groffe Landt⸗ I: 
cſchafft Afiz gegender Sonnen Aufigang gelegen |o etwann von (las 
(UODYER (6 > Alexandro pnd den Macedonibusbefichtiget/ond mit Krieg vber⸗ 1a: 
AN  sogensvorden. Wir halten aber darfür/eshabe Columbus diefen - 8 
SIOTDINDPR Namen Indiz.selcher eygentlich den Morgenlaͤndiſchen zuſteht⸗ A 
Ider Newen Weit / als der fie erſtmals erfunden / darumb gegeben⸗ IR 


| dieweil/ da er die Newe Weit zuerſt gefunden / gemeinet hat/ «8 Ir 
ſeh die Inſel Cipangnon, welche gegen Sina vnd Cataio vber gelegen / mehr der Mor⸗ 11 
genlandiſchen / als Nidergaͤngiſchen Grentzen vnd Frontier zugeeignet: Vnd daſſelbi⸗ Li: 

genach der Neynung Ariktorelis vnd Senecz, welche geſchrieben haben, India fcy 

nicht weit von Hifpaniagelegen. x | 
America aber die Rewe Welt / hat von Americo Veſputio, welcher nach ChEi- obcheyiug il 

ftophoro Columbo auß deß Königs in Gaftilien Befehl Anno 1495. dahin gefegelt/ Tr = ‘1 

den Namen behalten / vnd Fan in drey Theyl abgetheylet werden. | | 

Der eine Thehl ſo gegen Mitternacht gelegen / wird New Franckreich genandt/ 2er afte 


dieweil im Jahr 5324 Johannes Verrazanus ein Slorentiner/ von König Francifco I. er il 








vnd feiner Nutter / diedem Reich fürftunde/in die newe Welt geſand / das gantze Ge⸗ ji! 3 
ſtadt deß Meers gemercket hat, welches ſich vom Tropico Cancri vom 28. Gradu biß 
auffden so. vnd weiter gegen Mitternacht / erſtreckt / vnd hat daſelbſt deß Königs Wa⸗ I 
pen auffgericht / Alſo / daß die Spanier ſelbſt / die hernach dahin kommen feynd/ dieſen — 
Theyl Americz, Franckreich genandt Haben. Ihre Breyte iſt vom 25. Grad / biß auff Rew | \E 
den 54. gegen Miternocht die Lange von dem 280. biß auff den 33 o. grad. Der Theylaia. * 
gegen Auffgang / wirdt von den newen Scribenten orumbega genandt / vnd erſtreckt > 
fich biß inden Meerhafen Gamas,damit fie von Canada (dahin Robertvallus vnnd I 
Jacobus Carterius im Jahr 1535: kommen feynd) vnderſchieden iſt. Vmb diefe ligen * 
biel andere Inſeln mehr/ond vnter denſelbigen das Landt Labrador, dag ſich biß gen — 
Gronelandiamerfirerft. Gegen Nidergang begreifft es viel Landſchafften / fo nun⸗ 
mehr etlicher maſen bekandt ſeynd / als Quivira, Cibola, Aſtatlan vnd Terlichichi- * 
menĩ.das aber gegen Mittag ligt / wirdt Florida genandt / dieweil am Palmtag / den sa 
die Frantzoſen Florıdum Pafcha nennen/ man derfelbigen wahrgenommen. Der (IB: 
Theylgegen Mitternacht iftnoch gar unbefandt. | * 
Diefes new Franckreich iſt faſt ſo groß als vnſer Europa, vnd darinnen die Land⸗ ei, 4 > 
fchafft Florida ambeften erbawet / alg welchen viel Frantzoſen in mancherley Schif⸗ - il 


farten angetroffen, vnd alſo die herrlichfteift. Sein Vorgebürg erſtreckt fich 100: A f 
Frantzoͤſiſche Neyl lang in das Meer / vnd zeucht ſich hinab gegen Mittag / dargegen 
vber ligt die Inſul Cuba 25.Sranköfifche Meylen weit / welche ſonſten lſabella genand 
wirdt Gegen Auffgang Bahama vnd Lucaia. Gegen Nidergang hat es den Ha⸗ | 
fendeß Mexicaniſchen Meers. | 
' Der | 
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— Son den Namen Indie vnd America. 
Then dime Der ander Theyl Americæ wirdt new Spanien gcheiſſen / hat ſeinen Anfang 
eya · von Tropico Cancrı vom e⸗. grad biß an den 9. darinnen Themiltitangelegen/ vnnd 
"m begreifft viel Landtſchafften in ſich / ſampt andern anſtoſſenden Inſeln / die ſſe Antilas 
nennen / vnter welchen die fuͤrnembſten vnnd beruͤmbteſten Hifpaniola vnud Iſabella. | 
auch viel onzahlbare andere mehr feynd. Diefesgangen Theyls Laͤnge/ darinnen auch 
obgemeldte Inſel / und der Meerhafen Mexicon begriffen/ift 70.gradhoch/ nemblich 
Dadane bon 245. biß auffden 315. vnd derhalben lang / aber ſchmal wie Italia. 
e Der dritte Theyl Americz heiſſet Peru. Iſt ſehr groß. Seine Hoͤhe faͤhet ſich an 
"Pe vom 10. grad / diſſeyt deß Equatoͤris , vnd langet biß an den 5. grad vber den Æqua- 
torem, nemblich / biß an das Magellaniſche Meer. Iſt in der Form einem En gleich/ 
allenthalben bekandt. Nach der Laͤnge helt fie so. grad / von dannen ſie dann gegen 
beyde Ende ſchmaͤler wirdt. An einem Theyl / nemblich unter dem Capricorno Hat ge 
wohnet Villagagno, der es das Mittagige Franckreich genandt / weil es ſich nach Mit⸗ 
tag erſtreckt / wie Europagegen Mitternacht / iſt aber nachmals von den Portugale⸗ 
ſern eingenommen worden. 
Das vnbekante Land / ſo ſich gegen dem Polo Antarctico erſtrecket / vnnd Terra 
Terran. Auftralis genant wird / ſetzen etliche fürden Vierdten Theil Americæ, andere (wel⸗ | 
”s ches auch mehr feheinbare vrſachen hat) für den Vierdten Theil der gantzen 
Erdfugel. Was hieran entdecker/ ift im Zweiten Theil dieſes 
Buchs an feinem Dre angezeigt 
worden. 
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KWeſt Andianiſth oxien 


Erſter Theil / 


Von Natur vnd Eygenſchafften der 
Newen Welt. 


6 © haben die alten Kirchen Lehrer / Lactantius. Chryſoſto- Deauten 
, mus ‚Hieronymus, Auguftinus , Theödoretus vnnd Theophylactus sivengam- 
auß Anlaß etlicher nit wol verftandenen Dre der H. Schrift vorgegeben en 
vnnd vemerinet / dieſe ganze Welt fen einem Hauß gleich /das nur auff EINER Für cinniche 
Seiten) vnd mit allenchalbe ein Dach habe / fen auch gang vngereimbt / und wiz tig Ding 
der alle Vernunfft / daß die ſchwere Laſt der Erden miteen in der £ufftfolefon a cn... 
nen bangen bleiben / vnd derwegen die vortrefflichften alten Philofophen ver; diuin. in- 
lacht ond verworffen / in dem ſie gelehret : daß der Himmel Kugelrund onnd ke 5 
beweglich ſey. Es iſt fich aber ober keinen mehr zuverwundern als vber den H. Auguſtinum, welcher /hom.ı4.& 
ober gleich in weltlichen Kuͤnſten vberauß wol gelehrt / die Phyſicam vnnd Aſtronomiam auch wol 7-fup- 
verſtanden / Dennoch in dieſem allenthalben ſtecken blieben / vnnd gezweiffelt: Ob die Erde vom Himmel zieron.lib, 
vmbgeben werde / da er gleich die Ruͤnde eilicher maſſen nachgegeben. tale 
Man windt es aber jhme vnnd den andern Alten leichtlich zu gut halten / dieweil fie fich gangunnd”,, >" 
garden Schöpffer zuerkennen / vnd demſelbigen zudienen geflieffen / ob fiegleich von den Creaturen biß⸗ Augutti- 
weilen vnbequemlich geredthaben. Vnd ſeynd die Weltweiſen deſto unglückfeliger zubalten / dieweil ſie fo en 
hoch gefiegen vnnd gewuſt / was die Welt fen / vnnd die gange Dronungderfelben durch gewifle Schluß s.xc. “ 
reden begriffen / vnnd auffderfelben Werck Achtung gegeben / aber entweder den Schöpfer nicht erz Sapıent. 13. 
En oder ſo fiejhn erkandt / nicht der Gebür nach geehret / fondern in jhren Gedancken eytel worden Roman.ı. 
ind. 
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Zwar Ariſtoteles ond die andern Peripatetici / welche mit den Stoicis hierinnen vberein ſtimmen / — 
haben ſolche Ding vo der Figur vnd Vinbwendung deß Himmels fuͤrgegeben / die wir in dieſen Landen cu: pi. 
klaͤrer mit Augen fehen/dann wirs auß Philoſophiſchen Gruͤnden jemals hetten lernen fönnen. Wir mo; — 
gen mit weiffeln / daß der Himmel wie ein Rugel ſo inwendig hol / geſchaffen ſey / vnd die Erden allenthal⸗ ner aitene, 
ben vmbgebe: Dann wir ſehen das theil deß Erdreichs / welches die Alten nit geſehen: Wir beſchawẽ offt⸗ paisenrund 
mals beyde Welteck | als den Mitmaͤchtiſchen vnnd Mittaͤgiſchen Polum (daran Auguſtinus gezweif⸗ 7 
felt) wann wir mit Schiffen vber die Equinoctial Lini gefahren ſeynd: Wir haben 60. Grad diſſeit vnnd Erden 
jenſeit der Mittel⸗oder Equmoctial Linien gereiſt / geſchweige / daß noch andere ein vberauß weitte 
Schiffart vollbracht / vnd den 70. vnd do. Grad gegen Mitternacht erlanget. Das Schiff Victoria gez 
nant / hat die gantze Welt vmbſegelt / vnd erwieſen / daß der Alten meynung / als obs cin vnmeßlich groß 

eytel vnnd leer Ding were / jrrig ſey: Auff der Fahrt haben fie die Groͤſſe deß Oecam oder hohen Meers 
abgemeſſen / vnd gleich als mit Menſchen Fußſtapffen erwieſen / daß das Erdereich / ob es gleich groß / 

dennoch minder vnd kleiner / dann das Meer ſey / Jtem / daß der Erden vnd deß Waſſers gantze Kugel / 

fo einander vmbfahen / auff allen Seiten begreifflich / vnd deſſen ein Ende gefunden werden möge. 
Was nun der Augenſchein von der Erd Gelegenheit vnnd Vmblauff deß Himmels bezeuget / 

iſt keines Wegs der H. Schrifft zuwider / ſondern ſtimmet damit vbereim. Dahers dann David klaͤrlich an 
fagt: Die Sonn gebet auff vnd gehet vnter / onnd laufft an jhren Ort / daß ſie wider daſe bſt auffgehet dagpiegrd 
der Wind gehet gegen Mittag I vnnd gehet hervmb zur Mitternacht / vnnd widerumb an den Dredaer le 
anfieng: darober die Paraphrafisalfo helt· Nachdemdie Sonn alledie Welt durchlauffen / wirdficher kn pfaLıs 
umb gedraͤhet zum felbigen Termino oder Punct: welches dan fürmar nie gefchehen koͤndte / ſo ferrn die | 
Erd an einem theil auß dem Himmel gefehtoffen were, Weitter faget die Schrifft: Der HERE habe Pfalm.74 | N 
die Seule der Erden befeſtiget / auff daß man verſtehe / daß die groſſe Moles (vnmenſchliche Laſt) Durch — 

die Hand der Goͤttlichen Gewalt gehalten werde. So ſetzt ſie auch Pfeiler vnter den Himmel vnd Erden / So 9.000 | \ 
aber nit deß Woetifchen Athlantis / ſondern deß Worts Gottes / der alles trägt mit feiner Kraffe. Sie ſaget Sehr. r. | 
auch fehr weißlich / die Erde hange am Element deß Waſſers / vnnd werde von Ben am msjien Pfalm 135. 
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2 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter CTheil 
vmbgeben. Er (der HERK)hatjhin (die Erd) an die Meer gegründet/onnd an den Waſſern bercitet 
Froget man nun weiter / auff welche Grundſeſt ein ſo groſſe Laſt der Erd vnnd Waſſers beſtehe / ante 
3616. wortet die H Schrifft: Er breitet auß Mitternacht nirgend an / vnnd hanget die Erd an nichts. Wel⸗ 
ches vberauß wol geredt: dann die Erde ſcheinet an nichts gehaͤnget ſeyn / vnnd wirt geſagt / die Erdeonnd 
Waſſer ſeyen zuſammen vermiſcht / ſtehen mitten in der Lufft / wie ſie auch fürwar ſtehet: Solch Wun⸗ 
Job ze. derwerck bilder der HERK deß Menſchen Hertzen reichlicher für/indemer Job fraget / wo wareſtu I da 
ich die Erde aränder/fagemirs biſtu ſo klug / weiſſeſtu wer jhr das Maß geſetzt hat Oder welcher vber 
ſie ein Richtfehnur gezogen hat? Oder worauff ſtehen jhre Fuͤß verſeuckt Oder wer hat jhr einen Eckſtein 
Pfatm 104. gelegt? Die weiſe aber dieſes Gebaͤws beſchreibet Davıdy indem er ſagt: der du das Erdreich gruͤndeſt auff 
feinen Boden / daß cs bleib jmmer vnd eweglich / diß iſt / will er ſagen / die Vrſach / warumb die Erd / die ſo 
ſchwer iſt / vnnd in der mitte der Lufft gefegeimit fält noch wancket / dieweil fie gewiſſe Grundfeſte jhrer na⸗ 
tuͤrlichen Feſtigkeit hat / welche jr der allerweiſeſte Schoͤpffer gegeben / auff daß ſie in ſich ſelb ſt bleibe / vnd kein 
andere Grundfeſt bedorffe. Sp darff man auch nit beſorgen / wiewol fie ſcheinet / in der Mitte auffgehenckt 
ſeyn / daß fie herwarts oder dorthin falle: Sie bleibt / ſagt er / /jmmer vnd ewiglich. 
Ableynung Daß aber Paulus den Himmelein Huͤtte nennet / die Gott / vnd fen Menſch auffgerichtet habe / kan 
dere ich nicht ſehen / daß man darumb leugnen wolte / die Welt were nicht gantz rund vnd würde in fich nit vmb⸗ 
die Runde gedraͤhet. Dann dz Gott eine Huͤtte auffgerichtet / muͤſſen wir darumb nit dencken / daß die Erde / ſo 
ai —— vnbeweglich / als ein Huͤtte nur auff einer Seiten bedeckt werde / onndift ohne das bekant / daß Allegorien 
avnd Gleichnuſſen nit aller Dingen auff den Buchſtaben gezogen werdenfönnen. Daß ferner Auguſti⸗ 
e Po 20° muß wider die Kunde deß Himmels fürbringet den Spruch: Dubreittefiden Himmelauß wie ein Tep⸗ 
Augaflin. pich. Darumb er nitrund / fondern oben eben ſeyn folle wirt leichtlich widerlegt: dz mit erzehlten Worten 
deGen. nit deß Hummels Figur angezeigt werde / ſondern daß Gott fo leicht geweſen / den vnmeßlichen Him⸗ 
ram «0; mel zumachen / als leicht ons iſt / ein zuſammen gewickeften Teppich auß zubreitten. So jrret auch nit / 
Dial 110.0; ſchrieben ſtehet: Der Himmel iſt mein Stul / vnd die Erdemeiner Fuͤſſe Schemel. So ferꝛn wir 
Actor a.7. den Anthropomorphiten gleich weren / welche Gott ein Menſchliche geſtalt angedichtet haben / moͤchte es 
ein ſchwere Frag feyn/ mie es zugienge / daß / nach dem Gott alles erfuͤllet / Die Erde zu feinem Fuß⸗ 
ſchemel habe / ſo ferꝛne die Erde in der Mitte geſetzt iſt dann Gottes Fuͤſſe muͤſten gegenjm ſtehen: muͤ⸗ 
ſten auchnienurein / ſonder viel Haͤupter erdencken? 
Geſtalt Weiter fragen viel in Europa: wie dann die Geſtalt dieſes Mittagiſchen Himmels beſchaffen ſey / 
DE Er, weil inden Alten Aftrologis ich's darvon gelefen wirt, Vnnd ob ſchon diefelbefo weit fommen / daß fie 
— ein Mittagiſchen Himmer erkandt / haben ſie doch deſſen Beſchaffenheit nit erreichen koͤnnen / die Gelehr⸗ 
ten pflegen viel groſſe Ding võ dieſem Himmel zuſchreiben / vnnd daß darin vielondgroffe Sternen ſeyen / 
Ich halte aber man ſehe groͤſſer und ſchoͤner Sternen bey dem andern Polo: vnnd was man hie ſihet / ſey den 
Mitnachtigen Sternen / onnd dem Geſtirn / deſſen bey dem Poeten Virgilio gedacht wirdt / nit vorzuzit⸗ 
Geftirn hen. Es iſt aber ein ſchoͤner Anblick in dieſem Himmel / dz Geſtirn Cruſera genand / welches vor4- tern / 
Crufera die ein Creutz formirt / die vnerfahrne pflegẽ darfuͤr zuhalten / diß ſey der Antarctiſch Polus, dieweil ſich die 
Schiffleut in jhrer Fahrt darnach richten / wie man vber dem Æquinoctial zum Polo arctico thut / das 
geſchicht aber darumb / daß / nach dem dieſer Polus Antarcticus durch feine feſte Stern gezeiget wirdt/ 
erden die Schiffleut gezwungẽ / den naͤchſten zuſuchen / den ſie deß Oruſeræ Fuß nennen / welcher nach 
der Gelehrten Rechnung zo. Grad davon iſt. 
Lactlib. 7. Ob auch wol die Alten Lehrer Lactantius vnnd Auguſtinus gantz vnd gar verneinet haben / daß 
Ne io pherdem Circulo Cancri (des Krebs Zirckel) Menſchen wohnen ſolten weil fiedurch keinerley Mittel 
Arc: dahin kommen koͤnnen / oder / ſo z Menſchen allda weren / daß fiedoch zwiſchen der Mittel Gegend oder 
15. de Cio. Kevier/wegender vnmaͤßlichen brennenden Hitz nicht moͤchten verharren. Welches auch Parmenidis, 
Der ck Auiftotelis ond Plinii Meynung geweſen. Soiftdoch klar und am Tag / daß beyde oberzehlte Meynunz 
Meteor.  gendir Altenjrrig feynd. Vnd finden fich andere/fodas Widerſpiel etlicher maſſen bejahen. Dann es ſagt 
cap-s: _ Hieronymus vber die Epifielzun Ephefern: Wir fragen auch was es ſey. In welchen jhr gewandelt habt / 
re nach der zeit dieſer Welt. Ob auch ein andere Zeit foy/mwelcheniegehöre zudiefr Belt / ſondern zur andern 
Woaͤt /von welcher auch Clemens ſchreibet / das Meer Oceanus vnd die ander Welt: die vber oder ferruer dal 
fap- Erbel. dieſelbige ſeynd. Da er dann klaͤrlich wil: daß jenſeit deß Meers Decaniein ander Welt / ja andere Welte 
eier Ko. ſehnd / vnnd find ſich auch ein newe Welt / das iſt America vnd Oſt India / weit von einander gelegen. C. 
2 Epift. Plinius hatnach fich gelaffen:daß Hanno ein Carthaginenfer von Gades biß zum End von Arabia herz 
in ud umbgefahren/onnd ſolche Schiffart in Schriften verfaft hab. Wann dem alfo/ ift Hanno fo weit gefah⸗ 
67. ren/alsdiePortugalefer/fo heutiges Tages die Equinoctial Lini ʒweymal vberfahren. So fehreibet Cor- 
Near! nelius Nepos,daf zu feiner Zeiteiner/fo Eudoxus geheiſſen / da er fürdem König Latyro geflohen/folche 
Schiffart auch gethan habe/aber vmbgewendter weiſe / nemlich / daß er fen gefahren auß dem Arabiſchen 
Sencca in Meerſchoß / vnd gen Gades angelaͤndet. Etliche pflegen ſonderlich zubewegen das Carmen Senecæ in 
Medea in ſeinen Anapæſticis, da in feiner Medea alſo ſtehet: 
—— Nach vnſer Zeit vbr manche Jahr / 
Wudt der Occan offenbahr 
An tag bringen ein ander Land / 
Das vns bißher war vnbekandt. 
Typhis 


— 








A 





Bon Natur ond Eygenſchafft der Newen Wet, 
Typhis wirt gar ein ander Welt entdecken / vnnd nicht wie mans helt / wird Ißland ſeyn die letzte Erd / fo 
ſich weit gegen Norden kehrt. RER WRR i 
Es ſcheinet auch daß Plato noch außtruͤcklicher hievon geſchrieben / wo diefe neme Welt gegen Placonis 


Nidergang gelegen fep: damalen / ſagt er / konte man auffe Meer ( erredet vom Achlantifchen) fahren. mung 


Dann eshatte ein Inſel für feinem Einfluß weiche man die Seulen Herculis nennet. Die Inſel aber 
war gröfler ale Lybia vnd beyde Aſia, vnd die fo reiſeten /Fondten vondannen zu andern Inſulen kommen / 
vnd auß den Inſeln in alledie Fußfefte Lander/welche vmb das rechte groffe Meer lagen. 

Etliche fürtreffliche Autores als Fraͤnciſcus Vatablus / Robertus Stephanus / vnnd andere / Exticher 
wollen / daß vnter dem Namen Ophir / darauß Salomon 456. Talenta Golds bekommen / das Nider⸗ ne 
gaͤngiſch Indien /onnd ſonderlich die Inſel Hiſpaniola vnnd das feſte Sand Peru zuverfichenfey. Aber Sppir m 
diefes fürgeben fcheineenieder Warhait aͤhnlich ſeyn. Dann obgleich indiefem America viel Golds iſt / ne a 
Fan es doch deßwegen Oſt Indien nit vorgezogen werden. Ich finde auch in Peru noch nie Dievberauß Rob-Sccrh 
Föfttiche Edelgefteineonnd das Hebenholtz / deßgleichen niemals zuvor feynd zu Jeruſalem gefehen wor; in Bibl. 
den/onnd ifkaufferden grünen Smaraͤgden unnd woiricchendes ſtarckes Holtz / ſonſt nichts fonderliches 5 ba— 
aldazufinden. Es hat auch kein Scheinder Warheit / daß Salomon das vberauß reiche Oſt In⸗ 
dien Babebleibenlaffen I vnnd ſeine Schiffflotte in die euſſerſte Weſt Indien geſchickt / vnnd wann ſol⸗ 
offtmals were geſchehen / ſolten ja billich ſolcher groſſen Sachen etliche Fußſtapffen vbrig blie⸗ 

en ſeyn. 
Nun muß man denen auch antworten / welche verneinen / daß Antipodes, das iſt / Leute / ſo vn⸗Daß Anti- 
ter vns wohnen / vnnd vns die Fuͤſſe entgegen kehren / ſeyen / vnnd daß die Landſchafft / darin ſie jetzt woh⸗ lPoacs IE: 
nen / koͤnne bewohnet werden / vnnd wie geducht/ fo hat die vnmaͤßliche Groͤſſe deß Hohen Meers den N. 
Auguſtinum verleitet / daß er vermeinet / es koͤnne kein Menfch indiefe newe Welt mit Schiffen fom- 
men. Wir aber / die nun wiſſen / daß vorzeiten allhier Menfchen gewohnet haben / vnnd durch die H. Actor. 17. 
Schrifft gelehret / daß alle Geſchlechter der Menfehen von einem Menſchen herkommen ſeynd / koͤnnen 
ſolches feines Wegs wider ſprechen: Wir koͤnnen aber nit fuͤr gewiß ſagen / ob die Menſchen dahin auß 
Aſia oder auß Europa kommen ſeynd / derhalben verwundern wir ons noch hrutiges Tages vnd erfor⸗ 
ſchen / wie / durch weichen Weg / vnd vnder was fuͤr einem Führer oder Gleidsman das vnzehliche Volck 
der Indier hieher gelanget ſey: So koͤnnen wir ons auch feinen andern Kaſten Noe / der auhier angelaͤn⸗ 
det / inbilden: noch daß ein Engel / die erſten Vaͤtter der Indianer mit den Haaren dahin gefuͤhret / wie dem 
Propheten Abacus widerfahren. Es wirt auch allhiernit gefraget was GOTT vermoge / ſondern was 
die Menſchen reden vnd die Ordnung zulaſſe / vnd mag fürwar beydes wol mit gutem Sug ond Richt ons 
ter die wunderbare Werck vnnd verborgene Rahtſchlaͤge GOTtes gezehlet werden / Daß das Menſchli⸗ 
che Geſchlecht vber einfo Vnmeßlich groſſes Meer / vnnd viel Landſchafften dahin kommen iſt: vnnd 
daß ſolches ſo lang verborgen blieben / vnd da es ſich gleich weit vnd breit außgetheylet vnd zerſtrewet / man 
dennoch hievon nichts gewuſt hat. Vnd muͤſſen alſo auß etlichen Mutmaſſungen dieſe Schlußreden fe Wie die 
tzen / daß entweder die Indianer vber Sand / oder ober das Meer dahin kommen ſeyn. Ober Meer ſeynd Judget 
ſie kommen vngefehr / ohne Vorbedacht durch Krafft deß Vngewitters / oder mie Raht vnd Vorſatz newe Wele moch 
Ding zuſuchen. Man kan auſſer dieſen dreyen keine andere weiſe finden / wann man betrachtet / was mit ee 
 Menfchlichen Dingenfich reimet / vnnd nit Poetiſch Fabeln von Perſei geflügelten Pferd / Syrenen wererdurch 
vnd dergleichen erdichten wil. Laſſet vns derwegen dieſe Weiſen beſſer erforſchen / vnnd ein jegliche fleiſſi⸗ ae: Sn 
ger erwegen: vnd ſcheinet dieſes der beſte Weg ſeyn / daß / wie jezunder die Mecrfchiff mic jhren Pairo: nano, zu 
nen / ſo den Lauff der Sternen vnnd deß Himmels Vmbwendung warnehmen / auch die Kraͤffte der 
Wind vnnd Waſſern kennen / einen ſichern Weg gen Indiam ſuchen: daß alfo auch vnſere Voraͤltern / 
die ſolches alles gewuſt / dieſen Sitz geſucht haben / vnnd da fir jhn funden / allda blieben ſeynd / dann 
es haben ja die Alten eine Schiffart angeſtellet / vnnd ein Antichtonam (das iſt / ein Landſchafft / die ge⸗ 
gen vns gelegen war) geſuchet / welches ſieauß guten Vrſachen wuſten / daß ſie vo handen / vnnd mit ih⸗ 
ren zugeruͤſten Schiffflotten hieher gelangen koͤnten. Hierzu kompt auch daß die Schrifft ſaget: Es habe 
Salomon von denen von Tyro vnnd Sydon / Schiffmaͤnner / die ſich auffs Meer verſtanden / bekom⸗ 
men / vnd daß ſie z. Jahr lang gefahren. Warumb ſolte nun der Schiffleute Kunft geruͤhmet / oder die 
langwaͤhrende Schiffart erzehlet werden / es were dann daß Salomonis Flotta habe wollen vber den 
Oceanum fahrenẽ Andere ſeynd eines andern Sinns / vnnd haltens nit darfuͤr / daß die erſten Autores der 
Ind dianer jhre Schiffart hieher gerichtet / oder daß ſie mit Vorſatz vnd vorgehabtem Raͤht in dieſe ander 
se Welt kommen ſeynd. Iſt auch gang nit zuvermuten I daß die Alten die Kunſt deß Schifffahnens ge Die Alten 
habt / ſo wir jetzo haben / vnd durch welcher Mittel vnſere Leut mit einer vnglaublichen Sicherheit vnd haben den 
Geſchwindigkeit auff das hohe Meer allenthalben fahren: dann bey jhnen auch mit die geringſte Fuß⸗ nie gehabr. 
ſtapffen deß vberauß herrlichen vnd vortrefflichen Magnetſteins oder der Meer nadel / wie ſie di Schiffleut Deſſen 
nennen / zufinden / ohne welches Huͤlffe die Fahrt vber den Oceanum vnmoͤglich if. Dann es Fan ein rk 
Schiffman auffdem hohen Meer ohne Magnetſtein fowenig wiffen / wohin oder herer feinen Lauffrichzdigteir. 
ten ſoll / als ein Blinder mit feinem Singer zeigen fan / was auff einem weitſtehenden Berg ſtehe oder liege. 


Vnd die Warheit zufagen/alle Witz vnd Kunſt /fodie Alten auffdem Meer zufahren gehabt / ifinuralsDer Alten 


fein in der Rundfchaffeder Stern / der Vorgebirg / de Erden vnd Vnterſcheid der Geſtadten / beſtanden / Schiffare. 
wann ſie auff dem hohen Meer / da man nur Waſſer vnd Lufft ſehen konte / ergriffen wurden / hatten fie 
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4 Woſt Indianifcher Hiſtorien Erſter Theil 


Fein ander Mittel / wuſten auch nit wohin das Ruder zurichten / dann nach den Sternen / Soun vñ Mond: 
wann die auch bey neblichem Wetter vberzogen waren / muſten fie es richten nach der Art dep Winds / nach 
dem Biduncken der Rap fo fie verrichter/endlichnach Geſchicklichkeit jhres Verſtands / und Gelegenheit 
deß Orts / da ſie hingedachten / wiedann noch heutiges Tags die Indianer durch ſolche Mittel weit 
Wbvbers Meer fahren. 
— So ſchreͤbet Plinius, daß die Schiffleut der Inſel Taprobana, welche man jetzt Sumatra nennet / 
7 nd vnder Die Oſt Indianiſchen gezehlet wird/einnewe Kunſt erfunden / daß ſie nemblich viel Bogel auffs 
Dee er Schiff mitgenommen / vnnd wann fie den Nordftern nit erfehen fönnen / diefelbigen offtermahls fliegen 
a aſſen vnnd dann jhrem Strich nachgefegelt/das feſte Lande zufuchen, Hetten fie aber die Krafft / Natur 
vnd Gebrauch des Magnets gewuſt / were dieſes vnnoͤhtig geweſen. 
Einred we⸗ Ob man nun hiergegen Salomonis Schiff Flotta fuͤrwerffen wolte / thut wenig zur Sachen. Dañ 
gen Dir die H. Schrift ſagt nit / daß manz gautze Jahr damit zubracht / ſondern / daß man gepflegt habe in dreyen 
Sihiffare. Jahren einmahl eine Flotta dahin zuſchicken / vnnd ob wir gleich zulieſſen daß die Schiffart 3. Jahr gez 
waͤhret / muß man darneben bedenefen/ welchesdann der Warheit ähnlich / daß die Schiffflotten ſeyn gen 
DE Indiam gefahren/ vnnd onderfchiedliche Meerporten und Sandefchafften beſucht haben I auff wel⸗ 
che Weiſe beynahe auffm gantzen Mittägifchen Meer von Chilebiß in new Spanien gefahren wird. 
Solche weiſe zufahren iſt wol ſicher / dann fiedas Land allwegeim Geſicht hat / brauchtaber mehr Zeit/ 
weil man vmbfahren / vnd in den Meerporten verharren muß. Viel Gelchree Leut haltens darfuͤr / daß die 
Voraãltern allenchalben mit Riemen oder Rudern neben dem Geſtadt gefahren / welches auch auß der Schif⸗ 
Jon.1.  fart Jonæabzunehmen. 
Nach dem nun der Warheit vngemeß zuſeyn erwieſen iſt / daß die erſten Inwohner mit Fuͤrſatz in 
Weſt Indiam gefahren / vnd ſich allda nidergeſchlagen haben ſolten / ſo muß darauß folgen / daß /foferm 
ſie vbers Meer dahin kommen / ſolches ohn jren Fůrſatz vnd vngefehr geſchehen ſey / ob ſchon die vnmeßliche 
Weite deß Oceam einen von ſolcher Meynung abhalten koͤnte / dann wie das Vngewitter vnnd Sturm⸗ 
wind am Geſtad der newen Welt getrieben haben den Schiffman / welcher ſolch Erkantnuß vnnd Wiſſen⸗ 
ſchafft eines fo groſſen Oings Chriſtophoro Columbo im Teſtament hinderlaſſen: Alſo hats auch auff ei⸗ 
ne gleiche oder doch mit ſehr vngleiche weiſe geſchehen Eönnen/daß etliche Hauffen Leut / auß Europa oder 
Africa wider jren willen vber den vnmaͤßlichen Oceanum in dieſe Landſchafften getrieben worden / deſſen 
plidius ip, daun Plinius in zweyen andern Exempeln gedencket. Zudem iſt auch niemands vnbewuſt / daß mehr Land⸗ 
are — Wetedurch ſiarcke Gegenwinde / als durch Menſchlichen Fleiß ſeyn entdeckt vnndof⸗ 
fenbaret worden. 
Ob man aber wol zugibt / daß die erſten Inwohner Maͤnner vnd Weiber / dz Menſchliche Geſchlecht 
Wie die zuvermehren / durch Vngewitter verworffen / vnd vbers Meer allhier angelanget / bleibt doch dieſe Frag vn⸗ 
Widen eroͤrtert / wie die Wilden Thier / ſonderlich / die dem Menſchen ſchaͤdlich / als Loͤwen / Beeren / Tygerthier / 
en Woöiff / Fuͤchs / ec. Item die mancherley Bogelhinein kommen / dann es nit glaublich ſcheinet / daß die Men⸗ 
tommen ſchen ſolche ſchaͤdtliche Thier zu jhrem eygenen Verderben in den Schiffen hinein gebracht. So kan man 
ſeyn. auch wider die H. Schrifft keine newe Schoͤpffung erdichten / oder sulaffen / daß die Suͤndflut daſelbſten 
Ob ſte zu nit geweſen / welche doch die Inwohner ſelbſten etlicher maſſen bekennen. Muß demnach nothwendig ge⸗ 
BRD Bin: fehtoffen werden / weil weder die Vogel oder Thier ober das onermeßliche Meer fliegen noch ſchwimmen 
men. koͤnnen / daß dieſe newe Welt nit gang und gar von der andern geſcheiden ſey / ſondern zum wenigſten an ei⸗ 
nem Ort an derſelben hange / oder doch von dannen nicht weit angraͤntze / daß beyde / Menſchen vnd Viehe 
hinein kommen moͤgen / vnd iſt bißher das Wider ſpiel mit Feiner gewiſſen Beweiſung dargethan / dann alle 
Die newe die Laͤnge biß zum Polo Ardico (Mitternächtifchen Eck) iſt noch nit gang erforſchet / vnnd meinen viel 
2eicift daß Florida ſich weit gegen Mitnacht erſtrecke / vnd biß zum Teutfſchen oder Schtiſchen Meer reiche / vnd 
En a bringen deſſen ein Schiff zum Zeugnuß für/welches außderfelbigen Gegend kommen / ondberichtet/ daß 
Fündiger. Baccalaosbißzumeufferfien End Europæ fich erſtrecke. So iſt die Weite der Erden / melche jenfeit deß 
Vorgebirgs Mendocinum ligt / auch noch nitgenugfam erforſchet / ſondern wird fuͤrgegeben / daß ſie v⸗ 
berauß groß ſey. Niemand hat auch bißhero erfunden / wie weit ſich das Fußfeſte Land jenſeit den Patago- 
nesbiß zum Polo Antarctico erſtrecke. Wirt alſo dieſe Mutmaſſung daß die Erd an einander hange / oder 
zum wenigſten nit weit von einander geſcheiden ſey / mit keiner gewiſſen Schlußrede widerlegt / vnnd hat 
auch niemand das Widerſpiel erfahren / daß alſo das Menſchlich Geſchlecht allgemaͤchlich vber Land 
auß der Alten in die newe Welt gefloffenine.ve Wohnungen geſucht / vnd da fie die funden / von Zeit zu 
Zeit fortgefahren / biß ſie das gantze Land eingenommen / daher endlich ſo viel Nationen vnnd Voͤlcker ent 
ſprungen. Dieſe Meynung / daß beyde Welt jrgend an einander hangen muͤſſen / vnd die Thier nit zu Schiff 
hinein gebracht worden / wird auch hierdurch beſtetiget / weil alle die Indianer zu jhrer Fahrt nur Canoas, 
Peraguas, oder Balſas, das iſt / Weidlingen/Fleine Schifflein vnd Fiſcher Nachen gebrauchen / vnnd ſich 
vber der Spanier groſſe Schiff hefftig entſetzt vnd verwundert / vnd fiefär Felſen vnd Stein/fodas Meer 
außgeworffen / angeſehen vnd gehalten haben. 
Plato in Etliche ſeynd auch Platonis Meynung/ond wollen/daß diefe Leute auß Europa oder Africa durch 
— 55 die Athlantida / davon man ſolch groß Weſen gemacht / von einer Inſel in die ander / vnd zum letzten in die⸗ 
ſes Fußfeſte Land angelanget ſeyen / aber es faͤllt dieſes Gedicht ſelbſt zu Boden / dieweil der Berg Atlas im 
euſſerſten Theil Mauritanix gelegen / vnd die angeregte Inſel verſuncken. Noch 
00 








Son Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. IE: 
Noch etliche finden fich/fodiefen Weg bey dem Eßdra zufinden vermeinen: inwelches 4. Buch aljo HER" 1 
geſchricben ſtehet. Du aber haſtgeſchen / wie er zu jm ein. ander Fridſam Volck geſamlet hat / das ſeynd 5* 
die ro. Staͤmme / die auß jrem Lande gefangen geführt wurden / zu den Zeiten deß Koͤnigs Dfex / den 
Salmanaſſer der König in Aſſyrien gefangen hatte / vnd führe fie vber das Waſſer / vnd kamen in ein an⸗ 
der Sand. Sie wurden aber zu raht / daß ſie die Heyden verlieſſen / vnd zogen hinvber in einander Sand / da 
niemals keine Leut gewohnet / da wolt en ſie jre Geſetz vnnd Braͤuche halten I nach denen ſie in jrem Sand 
nie gelebt hatten ſie zogen aber durch den Euphraten hinein / vnd that jnen Gott Zeichen / file den Fluß 
biß ſie hinvber kamen:dann durch daſſelbe Land war ein groſſer Weg / nemlich anderthalb Jahr lang / 
welche Gegend Arfarech heiſt. Daſelbſt wohneten ſie / biß auff die letzte Zeit. Vnd fo fie wider herauf zie⸗ 
hen werden / wird der hoͤchſte die Adern deß Fluſſes wider ſtillen / daß ſie durchziehen moͤgen: darumb ha⸗ 
ſtu die viele geſehen mit Friden. Dieſe deß Eßdræ Schrifften / vnterſtehen ſie ſich den Indianern zuzu⸗ Ableynung 
ſchreibe / vnd ſagen / fie ſeyen võ Gott dahin gefuͤhrt / da nie Menſchen gewohnet / vnnd ſey jre Landſchafft dab erlie 
fo weit abgelegen / daß anderthalb Jahr darauff gehet / Itẽ es ſey dz Volck von Natur friedſam / forcht⸗ Ahr ers 
ſam / ſehr aberglaubifch / fpigfindig onnd Sugenhafftig/ Es treffe auch der Indianer Kleydung mitden den gehat 
Juden vberein / dann ſie brauchen ſchlechte Roͤck vnd viereckichte Maͤntel / gehen entweder barfuß / oder" 
Haben ſchlechte Fußſohlen oder Schuch ſo obengebunden / vnnd daß diß der Hebreer Kleydung geweſen / 
nemẽ ſie auß der Hiſtori Simſons / daß er nur dieſe Gattung Kleyder I als Roͤck vnd zart Leinwath / wel⸗ Zudie.sg, 
chedie Indianer brauchen / begeret habe. Aber diefe Ding alle feynd Eindifche Gedancken / vnnd mehr 
ider / als fuͤr ſie:dann die Juden haben Buchſtaben vnd Schrifft gebraucht / die Indianer habẽ keine / 
jene ſamlen Gelt vnd Gut / dieſe verachtẽ ſolches gantz vnnd gar. Die Juden waren beſchnitten / vnd hat⸗ 
ten den waren Gottesdienſt / deſſen bey den Indianern kein einig Merckmahl geſpuͤret wird / ſo ſeynd die 
Indianer auch nicht vberall forcht ſam / ſpitzfindig vnnd berruͤglich / ob ſie gleich / wie alle andere Heyden / 
dem aberglauben zugethan ſeynd / ſo ſeynd ſie auch mehrerntheils gantz nackend / vnnd daß etliche 
ſchlechte Kleydung tragen / haben ſie mit den Juden vnnd andern Voͤlckern gemein. So iſt auch 
Eßdræ Meynung Apocryphiſch vnnd jhnen ſeibſt zuwider: dann die 10. Geſchlechter ſeynd dar⸗ 
vmb vonder Menge der Heyden geflohen / auff daß ſie jhre Ceremonien möchten brauchen / dieſe aber 
haben ſich auff alle Abgotterey ergeben. Sie moͤgen zuſehen wie die offen Thuͤren deß Euphratis habe 
koͤnnen führen zu dieſer newen Welt / vnnd ob die Indianer wider dardurch muͤſſen kehren / wie daſelbſt 
geſchrieben ſtehet. Wie ſolt man das cin friedſam Volck heiſſen / ſo allwege mit vnauffhoͤrlichem Krieg 
vnnd Zweyſpalt wiber einander wuͤtet. Daß alſo deß Eßdræ Apoerpphifcher Euphrates / fo wenig die 
Menſchen in dieſe newe Welt kan bringen / als deß Platonis Maͤhrlein von dem Atlantiſchen Berg vnd 
nfeln, | | 
> Noch vngewiſſer iſt was die Indianer von fhrem eygenen Vrſprung vnnd Sachen ertraumen. Die India⸗ 
Dannobfiegteich von einer allgemeinen Suͤndflut wiſſen vnnd zuſagen pflegen / vnddie Gelehrten zwar hae 
etliche Fiare Gedenckʒeichen einer groſſen Suͤndflut ſpuͤren / iſt doch darfuͤr zuhalten / weil fie jhre Ge⸗ kunfte ſeloſt 
ſchichten nur von 400. Jahr hero oder zum laͤngſten von 800. wie die Mericaner gedencken / daß es "si, 
für eine Suͤndflut / die nur dieſe Landſchafften und Volcker getroffen / vnnd nie die vralte Noachiſche muͤſ⸗ 
ſe geweſen ſeyn. Sie geben auch zu / daß in der groſſen Suͤndflut alle Menſchen ertrencket ſeynd. Etliche 
ſagen / es ſey auß dem groſſen Pful Inticaca ein Viracocha herfuͤr kommen / der zu Tiganace feinen 
Sitz gehabt / allda noch das zerbrochen Mawerwerck von alten wunderbarlichen Gebewen zuſehen / 
von dannen ſey er in die Landſchafft Cuſco kommen / vnnd habe das Menſchliche Geſchlecht — 
tzet. Sie zeigen auch im ſelben Pfulein Inſel / da die Sonn ſoll geſchaffen ſeyn / darumb allda ſo viel | 
Blut von Menfchen vnnd Schaffenvergoffenvndgeopffertwmorden. Andere fagen esfeyen auß einer ? 
Höhle durch sin Fenſter ſechs Dienfchen herauß geſprungen / welche die Sonn außgeheckt / vnnd ſich nach⸗ 
mals bemuͤhet das Menſchliche Geſchlecht fortzupflantzen / vnnd dahero werde der Ort noch heutiges 
Tages Pacaritambo genennet. Iſt alſo ein gemeine Sag: daß die Tembos vor allen andern Mens 





ſchen geweſen ſeyen: von denſelbigen komme Mangacapa / welcher für einen Anfänger deß Geſchlechts Mangaea⸗ > 
Inga gehalten wird. Von dieſen zweyen vornemen Gefchicchthäufern enefpringen Hanan von Cuſco en »: 
vnnd Brincuſcque. So ſaget man / daß die Könige ingz/ wiefie die andern Voͤlcker diefer Welt bes Sngas. 1 
krieget / am meiften fürgemendee / als die vornembſte Brfach deß Kriegs / daß alle ſterbliche Menfchen/ II 
weil fievon deren Geſchlecht vnd Vatterland alle herkommen /denen auch die rechte Religion von Gott IE: 
were offenbaret / jhnen muͤſten vnterthaͤnig feyn. Dergleichen Fabelwerck Haben fienoch viel / welches wir * 
allhier auff die Bahn zubringen für vnnoͤtig halten. — 
Aaſt vns num in vnſerm Diſeurß weiter kommen / vnd vernehmen / weil der meiſte theil dieſer new⸗ Von der 5 
en Welt vnter dem mittel Revier deß Himmels / zwiſchen den beiden Sonnewend Circkeln | welche un De IE 
die Alten für brennend vnnd vnwohnbar gehalten / gelegen/ was es dann für ein Befchaffenheit mit ders aus. DIRZ 
felbigen habe / dieweil deren Meynung nit zuverachten / ſo da fuͤrgeben / daß die Erkandtnuß der Indias 1 
niſchen Sachen / vnnd der Voͤlcker Natur vnnd Sitten vornemblich an der Erkandtnuß deß Equi⸗ Se: 
noctials oder Mittlen Strich onnd Zirckels hange. Dann alles was in dieſer newen Weit anders 1118 
geſtalt iſt / als in vnſerer / wird am meiſten vom Equinoctial vervrſachet. Die Brfachen aberdeffen zus — 18 
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erforfchen/möllen wir mehr außwarhafftigen vnnd bewaͤhrten Schlußreden / als auß der Alten Philoſo / Sonnen 
phia hernemmen. Vnd iſt Anfangs jederman bewuſt / daß dir Erd warn wirdt / En die Sonne herbey Natur. | 
| | iij 




























































6 Weft- Sndianifcher Hiſtorien Erſter Theil ei 
kompt / vnnd dargegen kalt] warn fie abweichet / welches dann Elärlich durch die Veränderung def 
Winters vnnd Sommers/Nachtsonnd Tagsermiefen wird. Hierauß feheinet auch daß natürlich 
folge / je weiter ein Landſchafft vonder Sonnen Vmbwendung abgelegen / je kaͤlter fie ſey: Wir befins 
den auch / daß alle die Länder gegen Mitternacht vberauß firengfalefeynd. Vund nach derſelben Ord⸗ 
nung dieſe waͤrmer / fo bey dem Zodiaco gelegen. Etliche ſetzen noch zu der Sonnen Stralen / daß der Him⸗ 
mel zwiſchen den Tropicis geſchwind bewegt werde / aber bey den Polis gar langſam: daß darvmb das 
gantze Revier / ſo vnter dem Zodiaco gelegen iſt / von den nahweſenden vnnd richtigen Sonnen Sıtralen/ 
vnnd vberauß geſchwinden Vmbwendung deß Himmels allwegen vnnd hefftiglich verbrennet werde: 
Vnnd iſt dieſes nit allein von der Hitz vnnd Kaͤlte / ſondern auch von der Truͤckene vnnd Feuchtigkeit 
zuverſtehen: Dann es ſcheinet daß der Sonnen Beykunfft truͤckene / vnnd jhr Abweichen Feuchtig⸗ 
keit beybringe. So ſiehet man auch / daß in den Gezeiten deß Jahrs Feuchte mit Kalte / warme mit 
truͤckene einander verwand ſeynd / Alſo iſt die Nacht kaͤlter vnnd feuchter / dann der Tag / vnnd der Tag 
mehr waͤrmer vnnd truckener als die Nacht. Der Winter iſt ſehr kalt vnnd regenaͤchtig / wann die Sons 
ne weit davon iſt / wie der Sommer / wann die Sonn nahe kompt / warm vnnd ſehr trucken iſt / dar⸗ 
auß dann Ariſtoteles vnd die andern Philoſophi geſchloſſen / daß dahero diß mittel Revier wegen der vber⸗ 
meſſigen Hitz gang brennend / vnnd ober alle maſſen duͤrr ſeyn muͤſſe / vnnd nothwendig auch darauß er⸗ 
folge / daß darinnen fein Waſſer noch Weyde / vnnd ſie zur Menſchlichen Wohnung gantz vnbe⸗ 
quem ſey. 
Daß wider Wiewol nun dieſes alles gewiß vnnd warhafftig ſcheinet I iſt dennoch das jenige / welches dass 
* Anen auß geſchloſſen wird / falſch / dann diß mittelſte Revier/fomann Torridam oder Verbrannt nennet / wird 
Zona Tor. Inder Warheit nit allein von den Menſchen bewohnet / welches dann die öffentliche Erfahrung bezeuget / 
vida nicht ſondern es iſt ſehr wunderbarlich / aber ohne widerſprechen wahr / daß in dem gantzen Revier / ſo von den 
— Tropicis beſchloſſen wird / die Zeit des Jahrs am aller lieblichſten / wann die Sonn am allerweiteſten⸗ 
ſondern Vnd hinwiderumb / ſo fallen in keinem theil deß Jahrs mehr Platzregen vnnd Schnee / dann wann die 
* feucht Sonn am naͤheſten iſt. Alſo iſt der Landſchafft Pcru / welche gegen dem Antarctifchen oder Sudli⸗ 
chen Polo gelegen/die Sonn am weiteſten wann fie Europx am neheſten iſt I das iſt / im Majo / Ju⸗ 
nio / Julio vnnd Auguſto / da ſie dem Tropico Cancri naheiſt: In denſelbigen Monaten aber iſt der 
Himmel bey vns in Peru ſo klar / daß einer ſich darvber verwundern muß: Es fallen Feine Schlagregen / 
Schnee / alle Fluͤß fallen vnd nehmen ab / jhrer viel vertrockenen auch gar / kurtz darnach / wann die Sonn | 
zudem Circulo Capricorni (Steinbocks) koͤmmet / fangets an zu fehneyen vnnd regnen / vnnd | 
die Fluͤſſe zu wachfen/nemlich vom anfang Detobris biß in den December. Als dann fallen vberauß 
groffe Regen / vicl Schnees vnnd wüten die Fluͤſſe / Wann aber die Sonne auß dem Steinbock wider 
koͤmmet / vnnd oben oberdie Koͤpff trifft fogibts auch aberaus groffe Hig / nemlich vom Januario 
an / biß auff halb Merg / vnnd diß iſt ein jmmerwehrent hun in diefer Landſchafft. In den theilen 
aber / ſo jenſeit dem Equinoctial ſeynd / vnnd den Polum gegen Mitternacht ſehen / geſchicht gantz das 
Widerſpiel: Dann wann man Panama / onnd den gangen Strich betrachtet / New Spanien / die In⸗ 
ſuln Cubam / Jamaicam oder S. Johannis / ſo wird man klaͤrlich befinden / daß fie vom anfang No⸗ 
vembris / biß in April / einen klaren gelinden Himmel haben / weil die Sonn bey gemeltem Tropico / 
ſich von dieſen Gegenden weiter thut vnnd ſcheidet als jrgendt im Jahr / Hinwiderumb aber / daß allda 
ſchreckliche groſſe Schlagregen / vom anfang Junij / durch den gantzen September fallen / weil die Stra⸗ | 
len der Sonnen fo diefelbige zeit ober währen/ober zwerch vnnd etwas näher die Climata treffen / Daß 
alfo indiefem brennenden Circkel oder Revier / groſſe duͤrre vnnd rücken iſt / wann die Sonn abweichet / 
wann ſie aber wider koͤmpt / ein groſſe Feuchtigkeit herfuͤr bracht wird. Außerhalb den Tropicis aber ge 
ſchicht das Widerſpiel: Dann Schlagregen / Kaͤlte / Hitze vnnd Duͤrre ſeind bey einander / Solches iſt in 
Europa vnnd jener gantzen Welt offenbar: In dieſer newen Welt aber iſt es auch alſo geſtalt. Solches 
bezeuget die Landſchafft Chile / welche / nach dem ſie jenſeit der Sonne wend / des Steinbocks / vnd eben ſo 
Rechnung viel Gradus hoͤher / als Hiſpania gelegen / helt ſie gleiche Regel mit Winter vnnd Sommer / allein! daß 
Wunters die Winter vnnd Sommer Zeit verkehret iſt / dann fie ſiehet einen andern Polum / ſo dem Hiſpaniſchen 
any Polo entgegen geſezt Bann nun die Sonne weit abweicht / machet der vberfluͤſſige Regen / vnd die Kaͤl⸗ 
der Weit. fein obermelter Landſchafft den Winter: Gehet an vom anfang Aprilis / biß in September / die Hitze 
vnnd Truckene aber koͤmpt widerumb / wann die Sonn wider dahin nahet: Eben gleich wie in Europa: | 
Auß dieſem gefchichts/daß die Sandfchafft Chile an Früchten onnd Qualiteten den Menfchen Euros | 
px für andern gleicher. Auff obermelce weifefindder Lentz / mit waͤrme vnnd truckene / der Winter mit Rab 
teonnd Feuchte in zweyen Landfchafftengleich / In der Zona Torrida aber / feind fie beyde einander 
Witterung pngleich/dann die Schlagregen folgen vielmehr auff hitze / mic der Fälte Fömpe ein ſchoͤn Wetter. In 
in Europa. Europa beſtehet die Winterzeit in Regen onnd Kaͤlte zuſammen / die Sommerzeit aber in Waͤrme vnnd | 
Witterung Truckene / aber allbier ift es viel anders / dann fie fagen / im Gebirge in Peru / währe der Long vom April 
in Amer» hiß in September /mweildiefelbige zeit vber nicht viel Waſſers faͤlt / vnnd die Lufft fehr klar ſey : Winter 
* heiſſen ſie die Zeit vom September an biß in Aprilen / weil dieſelbige Zeit vber Schlagregen 
allen. 
. Alſo beſtetigen ſie / daß man im Gebirg Peru Sommer hab/eben zu der Zeit/wann sin Spas 
nich 
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WVon Natur vnd Eygenſchafft der Heiden Bee, = 
hien noch weder Sommer noch Winter ift/onnd wanndie Sonneam allernechſten iſt / vnnd recht auffs 
Haupt ſcheinet / ſo meinen ſie / es ſey der groͤſſeſte Winter vorhanden / weil viel groſſe Schlagregen fallen 
Welches zwar lächerlich / aber doch gemein iſt / dann wie Tag und Nachtdurch Beykunfft oder Abwei⸗ 
ehung der Sonnen befehrieben werden! Alſo auch Sommer vnd Winer nach der Jaͤhrlichen vmbwen⸗ 
dung / welches der Sonnen ſelbſt Eygenſchafft iſt. Alſo iſts in Warheit recht Winter / wann die Sonn 
mehr abweſent / aber Sommer I wann ſie am neheſten herbey kommet. Hitze vnd Kälte folgen nothwendig⸗ 
Lich der Sonnen zukommen vnnd abweichen / aber Feuchte vnnd Truckene folgen nicht nothwendiglich 
Auß dieſem ſihet man klaͤrlich / welches aber wider den gemeinen Wahn iſt daß der Winter bey den 
Americanern gar lind vnnd luſtig iſt / hinwiderumb der Sommer regenaͤchtig / vnd daß der Winter et⸗ 


@ 


was wärmer / vnnd der Lentz kuͤler fey. Alſoſcheidet auch der gemeine Mann durch eine gleiche jrrige 

Meinungder Berge Winter vonder Ebeneder Sandfchaffe Peru Winter/onnd fagt: Daß die vnterſten 

am Geſtadt des Meers Winter haben) wanns auff dem Gebirg Lentz iſt / nemlich im April / Maſo / Ju⸗ 

mio] Julio vnnd Auguſto / dieweil in denſelbigen Monaten die gantze Bitgiſche Revier von lindem 

Sonnenſchein klar gemacht wird / jnnerhalb welcher Zeit dieſe Revier / ſo am Meer ligen / am meiſten durch 

mmerwerende Nebel verdunckelt werden. —— hr | oberes 

So Bat das Revier Torrida folchen vberfluß an Feuchtigkeit / daß ſie mit Mildigkeit vnnd lebendi⸗ 
gen Quellen alle andereleichtlich vbertrifft / auggenommen an Denen ortern / da es Sandig / oder das Erd⸗ ac 
reich gar cin Eindde iſt / vnnd verbrennet wird / welches auch in andern orrern der IRele offiermalenbe SE 
ſchicht. Dann es hat nechk dem vberfluß an Himmliſchem Waſſer / als Schlagregen / Schnee vnnd Meinung. 
Reiff / noch vnzehlig viel jrrdiſche Waſſer in Pfuͤtzen / Brunnen / Fluͤſſen vnd Seen ſa es koͤnnen viel or⸗ 
&ir Americæ weit und breit / wegen der menge Waſſer nicht bewohnet werden. Dann die Flaͤſſe lauffen 
durch die Sommeriſch Schlagregẽ vber alle maſſe auß/verderben alles / vnnd vervrſachen die moͤſige Pfuͤl/ 
daß man an ſehr viel orten keinen feſten Tritt thun kan / darumb die / ſo am vberaus groſſen Fluß Para⸗ gluß Para⸗ 
guay wohnen / wann ſie fuͤhlen / daß der Fluß auffzuſchwellen anfenget / onnd daß er weit vnd breit auß⸗ um 
laͤufft / kommen ſie jhm bevor mit jhren Nachen / in dem ſie in dieſelbigen jhre Fewer machen / vnnd beynahe 
drey gantze Monat darinnen erhalten. Wann der Fluß nun gefallen / vnnd ſich widerumb in fein gewohn⸗ 
Kichen Canal gethan / kehren fie wider zu jhren alten halbfeuchten Plaͤtzen. Dieſer Fluß iſt ſo herruch 
vnd groß) daß wann gleich der Nilus / Banges/ vnnd Euphrates / dagegen gehalten werden / kan man ſie 
doch allzuſammen hiemit nicht vergleichen. So iſt auch der Fluß Magdalena ſehr groß / welcher zwiſchen Fluß Mag⸗ 
S. Martha vnnd Carthagintz Meerhafen ins Meer laͤuffet. Vnd was fol man allererſt von dem groſ⸗ dalena. 
fan Fluß der Amazoner ſagen / welcher faſt mehr einem Meer als einem Fluß zuvergleichen / vnnd von den 
Spamern Oregliana vnnd Maragnon genennet / gefunden vnnd beſchifft worden. Es empfehet die 
Schlagregen / ſo auß dem Gebirg Prru fallen / vund Die Fluͤſſe fo von allen Orten zu jhm lauffen/omnd . 
laͤufft Durch die oberaus weite Felder der Sandfchafften Paytiti / Gold Land ond der Amazoner/ zum letz⸗ a nkanek 
een ins Meer gegender Inſuln Margarita vnd Trinidad ober, Dacı aber zum Außgang eylet / laͤufft 
er ſo weit auß / daß er vieſvnd groſſe Inſulen in der mitte leſt / vnnd welches vnglaublich ſcheinet wann 
Ian in Der mitte des Fluſſesiſt / konnen ſie nichts anders dann des Fluffes Waffer vnnd den Luffefehen. 
Solche vnnd viel andere Stäffe / feind inder brennenden vnd důtren Zona / welche Ariſtoteles vnd ale Vr⸗ 
alten an Waſſer und Weide fürdürfftig gehatrenhaben. Ss 

So lige auch in der Obern Landſchafft Peru in der mitte Collao / der groffe See Intiticaca / a 

welcher in feinem Vmbkreiß 2406. Stadia begreifft / vnnd beynahe 900. lang / ander breite aber 220, 
Stadia helt / daraus zehen groffe Fluͤſſe lauffen. Von dieſem See auff 50. Meilvondannen/wirdauch 
ein kleiner See Paria genant / funden. In welchen beyden viel Inſuln ſeind / vnd theils bewohnet / theils SeeParia 
aber vnbewohnet ſeynd. Daß alſo dieſes Revier mehr Waſſers hat / als ſonſt frgende andere Länder. 

Warumb aber das Equinoctlaliſche Revier wider der Alten Meinung vberaus feucht fey 1 kan Vrſach der 
man deffen Fein andere Vrſach anzeigen / dann daß der Sonnen Krafft vbırauis großifti onnd auß dem In 
vberaus groſſen vmbflieſſenden hohen Meer / ein groſſe Menge Daͤmpff ſauget / den alsbald ſchmel Zona Tora 
tzet vnnd in Regen verwandelt, Es kan auch mit Flaren Beweiſungen dargethan werden / Daß aus der tida. 
vberaus groſſen Hitz in das brennende Revier Schlagregen fallen. Der pornembſten Beweiſungen es 
ne iſt / daß zur Zeit des Jahrs / wann die Sonn von obenher ſich anhelt / Schlagregen werden: Vnnd SR 
daß die auffhoͤren / wann fie ferner abgewichen! Alſo wird der Regen durch die ſtarcke Krafft der Sonnen 
fortgebracht. Ferner hat man wargenommen / Daß in dieſem America / auf dem Mittage / wann der brſachen. 

- Sonnen Stralen am ſtaͤrckeſten find] Schlagregen zufallen pflegen/am gangen Morgen aber hat man 

ſich deren nicht zubeſorgen / Darumb alle Peruaner jhre Reiſen von Morgen / alſo anſtellen / daß ſie we⸗ 
gen der Platzregen auff den Mittag in der Herberg ſeyen. Go pfleget es auch meiſt zuregen / nach dem der 
Mond am meiſten zugenommen / vnnd leſt ſich anfehen/als ob Jahr) Monat vnd Tag hierin eimg ſeyen / 
vnnd bezeugen / daß zwiſchen den Tropicis die Schlagregen von der vberaus groſſen Krafft der Hitze 
gezeuget werden. DAN a 
Das bißher erzehlet /gefchicht auch inden Künfen: Dann warn man auß den Kraͤutern Wap Erempel 
fer zum Gebrauch der Artzeney diſtillirt / treibet vnnd zeucht das hitzige vnnd breunent Fewer ein groſſe Kaufen. 
menge dieſer Seuchtigkeie hinauff / vnnd da diefelbige von der His vmbgeben / außſchwitzet / macht es zu 
Baffer. Daffelbige gefchicht auch wann Gpp vnd Silber durch die ee Krafft ae 
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8 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
ſubers geleutert wird / Dann fo fern das Fewer ſchwach iſt / ſchwitzet beynahe nichts daraus / iſts aber ſtarck 
fo gibto viel Waſſer / vnd die Materia ſo erſtlich in Rauch reſolvieret / wird hernach veraͤndert / vnd Waſ⸗ 
fer daraus] wie zuvorn / vnd fleuſt von oben hinab: Ob nun gleich dieſe dinge widereinander zu ſeyn fcheis 
nen/daßdie Sonn wegen Naͤhe in der Torrida Regen vervrfachet / außerhalb der Torrida aber wenig Re⸗ 
J gens gibt. FR doch hierinnichts wiederwertiges / dieweil viel natůrliche Wirckungen auff vnterſchiedliche 
Meife/ vnd auß widerwertigen Vrſachen kommen. Alſo wird ein naſſes Kleid ſo wol von einem kalten 
Be Windj als von einem warmen Fewer trucken gemacht. Die Ziegelfein werden von Kälte fo wolalsvon 
7 | der Sonn gebacken. Ein mittelmeffige Bewegung erweckt den Schlaffl Aber durch gar feine oder vber⸗ 
ar | maſſige Bewegung wird der Schlaff zerfiöret. 
4 IN Wann man aber faget / daß das Revier zwifchen den Tropicis feuchter ſey I vnd alsdann am meis 
fien Schtagregen fallen wann die Sonn nechft herbey koͤmpt / ſol mans verſtehen / daß es meiſtentheils alſo 
geſchehe / vnd daß man folchesficherlich abnehmen koͤnne. Dann man fan hierneben auch nit leugnen / daß 
indem Nittel Revier eiliche theil fehr duͤrr ſeind / vnd die Leut in Peruam Geſtadt des Meers gegen Mit⸗ 
tag / gleich wie die in Morenland gantz des Regens beraubet / außgenommen etliche Thaͤler / welche von 
den Fluͤſſen auß den BergWaſſern befeuchtet werden] das ander alles iſt ein vnfruchtbares Land / allda 
gar wenig Brunnquellen / oder ja vberaus tieffe Pfuͤtzen zufinden. 

Warumbaber es daſelbſt nimmermehr regne / wird an feinem Ort auch antwort erfolgen / Sollen 
Ha nur allhier die ſes mercken / daß was außerhalb dem natürlichen Geſetz gefchichtinimmermehr eine Noth / 
17% Ei oder nothwendig Gefegdaraus gemacht werden fol] und fo viel fey gefagt vonder Truckene vnd Feuchte 

der Mittel Revier. 
Das Eaui⸗ Jetzt wollen wir auch von der Waͤrme vnd Kaͤlte ein wenig Andeutung thun / da ſich dann befinden 
— wird / daß das Equinoctial wol Feucht vnd Warm ſey / aber am meiſten ein temperirte Waͤrme habe / wel⸗ 
ches vielen onmüglich bevündker. Man Bat aber in gewiſſe Erfahrung gebracht / daß viel Meerfahrer an 
Tempera ſtatt vberauß groſſer Hitz I die ſie nach der Philoſophen Meinung im Monat Martio / wann die Sonn 
ai in der Mittel Einien (das iſt / im Widder) iſt / haben ſollen dermaffen $roß empfunden! daß ſie damals dee 
Sonnen waͤrme hefftig gewuͤntſchet vnd begeret haben vnndiſt fein Landſchafft in der Welt temperirter / 
Feine ſuͤſſer und linder / als die Equinoctial / Doch iſt es auch nicht allenthalben gleich / dann hie iſt die Landt⸗ 
ſchafft in jhrer Mitte wunderbarlich temperirt / wie bey ons: Dort wunderbarlich kalt / wie bey den Poto⸗ 
firmen: Auff einem andern Ort auch ſehr heiß I wie bey den Braſilianern / vnd Moluchianern / durch die⸗ 
ſes moͤcht einer gezwungen werden / ein andere Vrſach der Hitze vnnd Kaͤlte zu ſuchen / dann der Sonnen 







LIT 


E 


— ER 
— — —— ET 








we 
- 


E 





*F 


> 
= — — 


— V ————— — FIEIETE: 
ee — — 


ICH Siroat: Dann offenbar iſts / daß vmb felbige Zeit des Jahrs / vnd in gleicher Laͤng der Graden / etliche Ort 
— brennen / etliche mttelmaͤſſig Warm ſeind / vnd in andern die Kälte kaum weiß auffzuhoͤren. 

x N: — al Es mögen aber etliche Vrſachen / warumb dievberaus groffe Hitz bep der Gelegenheit vnnd Ge⸗ 
ac in ramder ſtalt Zone Torridx(brennenden Schnur) gelindert werde] erzehlet werden. Als erſtlich / wie gedacht / daß 
—— Tor / ſie faſt Regenaͤchtig. Nun verkuͤhlen alle Schlagregen! weil die Natur des Waſſers kalt iſt: Vnd ob wol⸗ 
— WE mans von auffen darzu kompt / ein fewrige Krafft auch warm wird / dannoch miltert das Waſſer ohn als 
ei N fen Zweilffel den vnmaͤßlichen Brandt / fo Die hellen lauter Sonnen Straalen folten erweckt haben. Die 
cl ii andere Vrſach ift/ daß ob woldas Equinoctialbrennende Sonnen leider] fie aber gang vnd gar kurtz feind. 
Ic i Daraus dann erfolget / daß / weil die zeit der Higedes Tages kurtz iſt nicht fo ſehr entzuͤnden kan. Nach 
Su h demnunindem Equinoctialifchen Revier die Sommertäge kuͤrtzer find dann in feinem andern / alfo feind 
re Hi: auch die Naͤcht felbft von fhrer Natur feucht ond kalt onnd dem Tag gleich] Vber dieſes mag auch die 
a Temperatur [das angrängende Meer verorfachen. Dann wiewol das Meer gefalgen] iftes doch gleiche 
ICH: mot kalt / vnnd darff mandeffen Vrſach nicht erfündigen / fondern auß der Natur des Waſſers erlernen. 
San Run werden die Sonnenftralen vondem Waſſer / weil es fleuſt vnd duͤnner iſt weniger / als von der Irꝛr⸗ 
5 \ difchen Material zurück getrieben onnd gedoppelt / ſolches dienet faſt ſehr daß entweder die Hitz ſich mehre 
D odernachlaffe. Hierzu kompt noch / daß die vnmeßliche Tieffe des hohen Meers verhindert / daß das 


Waſſer vonder Sonnen heiß werde / wieflieffende Waffer gemeiniglich pflegen I ondeben gleich / wie das 
Waſſer kalt wird vom Steinfalg] alfo befinden wir) daß das Meerwaſſer eine Kraffesufühlen habe. Dies 


alar 


= 


Rs fem mag auch zugefeget werden I die Gelegenheit des Lands / nach dem es hoch oder nidrig iſt / dann weg 
He weiß nicht / daß die Gipffel der Berg Fälter find/ als die tieffe hole Thaler / Solches geſchicht nicht allein 
Sl: defhalben/weitder Sonnenftraalin den holen Plaͤtzen mehr Widerſcheins empfahen / vnd alſo einen groß 
F fern Braudt oder Waͤrme vervrſachen: Sondern auch / daß das Revier der Lufft ohn allen Zweiffel kaͤlter 
Waxumb iſt / je hoͤher ſie vber die Erd erhaben iſt. Daß ſich dieſes alſo verhalte zeigen die Ebeneder Landſchafften / 


— 


— — Colla und Popajan / welche fuͤrwar ſehr kalt ſeind / werden gleichwol allenthalben mic hohen Bergen vmb⸗ 


Micrelli- geben / vnd ſeind der Sonnenſtralen ſehr ontertvorffen. Ob auch jemand die Vrſach zuwiſſen begeret / 
all n die Ebene der Landſchafft Peru am Meer gelegen / warm ſey / hingegen aber die Bergiſche Ebene 
fee. alfo kalt / mag jhm Fein andere Antwort darauff widerfahren / dann daß jene Bergiſche Landſchafft fehe 
hoch / dieſe aber ſehr nidrig iſt. Daß aber die Lufft in ſeiner Mittel Revier vberauß kalt ſey / zeigen oder 

beweiſen iheils die faft Hohe Gipffel der Berge / ſo biß dahin gereichen / vnd von jmmerwerendem Schnee 

vnd Froſt glintzen / theils auch die natuͤrliche Vrſache / daß durch Gegenbewegung vnnd Waͤrme der few⸗ 

rigen Revier alle die kaͤlte in der Mitte lauffe. Entlich geben auch die ſonderbare Wind in America I ſolche 
Temperatur / vonmwelchen an feinem Ort auch Meldung gefchehen fol. Vund ſey diefes genug * des 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 9 8 
Equinoctials Qualitet / als Hitz / Kaͤlte / Truckene / Regen vnd feinem Temperament genugfam geſagt _ a 
wollen nun auch von vnterſchiedlichen Winden / Waſſern vnd Sanden/wie auch von Metallen Kraͤutern * 
vnd Thieren / fo in America gefunden werden / ein wenig diſcurrieren vnd Sprachbaften. — I 
Was nun die vorhabende Mater von den Winden antrifft / fo heit der allermeifefte Koͤnig Salo⸗ Don den ’ 
mon/die Wiſſenſchafft derſelben fehr hoch / da einer der Winden Natur / Kraͤffte vnnd Eygenſchafften weiß ee in 
zuerzehlen / ſintemal ſie offt widerwertiger Naturen ſind / vnd deßwegen ſehr wunderbar: Dann der eine iſt Va 
naßondbringer Regen / der ander iſt trucken: Einer iſt geſundt [der ander vngeſundt: Einer heiß /der ander — 
kalt: Einer mild / der ander vngeſtuͤm: Einer fruchtbar / der ander onfruchtbar: Sa fie ſeynd wol tauſenter⸗ 
ley vnterſchiedlicher Eygenſchafften. Es find Winde / fo allweg in etuchen Gegenden wehen Ida ſie dann / 
gleich als Herren ſeind / ohn einigen Mitgehuͤlffen / vnnd leiden keinen widerwertigen: An ein theil Orten 
blaſen ſie zu etlichen zeiten / bißweilen ſiegen fie / vnd behalten die Oberhand / bißweilen werden fie von jhrer 
Widerpart auch vberwunden: Bißweilen blaſen auch vnterſchiedliche vnnd widerwertige Winde zuſam⸗ 
men / vnd zu gleicher Zeit / vnd machen vnter ſhnen ein Abtheilung jhres weges / Bißweilen begibt ſichs auch / 
daß emer oben / der ander vnten her blaͤſet / biß wellen begegnen ſie einander mit gewalt / kommen dar auff vnter 
einander / welches die Schiffleut auff dem Meer in groſſe Gefahr ſetzet. Etlche Winde dienen zur 
Fortpflantzung der Thier: Andere verderben dieſelbe. Wann ein ſonderlicher Wind wehet / da ſihet 
man an etlichen Vfern Floͤhe regnen: Anetlichen auch Froͤſch vnd dergleichen. Solche vnterſchied⸗ 
liche Eygenſchafften ſchreibet man gemeiniglich denen oͤrtern zu / dadurch dieſe Winde gehen oder 
brauſen: Vnnd gibt man für / daß fie jhre Qualiteten vnnd Eygenſchafften / als Ratte! Truckene / 
Feuchtigkeit / Hitz / Geſundheit / Kranckheit / vnd anders mehr von ſolchen Orten herhaben / welches ſich 
offtmals war / bißweilen auch das Wider ſpiel befindet: Dann man ſihet offt vnterhalb wenig Meilen 
von einem Wind groſſe vnd merckliche vnterſchiedliche Wirckungen / als zum Exempel: In Hiſpania 
iſt der Oſtwind gemeiniglich heiß vnd muͤhſelig: In Murciaabernahebey Granaten / iſt er der kuͤh⸗ 
leſt vnd geſuͤndeſt Wind / ſo allda wehet / dann er koͤmpt durch Garten vnd Wieſen / fo kuͤhl ſeind /da er ſich 
badet / wenig Meil von dannen / als in Cartageng / iſt eben derſelb Wind beſchwerlich vnd vngeſundt. So plinius lib 
meldet Plinius / daß in Africa der Nordwind Regen / der Sudwind aber fchön hell Wetter bringe) .Cap. 47- 
Doch folgse folches nicht allwege / iſt auch Fein gewiſſe Regel daraus zu machen) fondern wir muͤſſen 
nothwegen bekennen / daß die Himmliſche Region oder Geweſt / daraus fie faufen und kommen / jnen Dies 
fe Tugent vnd Eygenfchaffe mittheile. Dahero iſt der Nordwind / weil er auß der allerweiteſten Region von 
der Sonnen blaͤſet / von ſich ſelbſt kalt / der Sudwind aber vnd Mittag iſt von Natur heiß / vnd weil er die 
Hitz vnd Dampff nach ſich zeucht / iſt er zugleich feucht / onnd bringt Regen mit ſich / dargegen iſt der 
Nordwind trucken vnd ſubtil / dann er leſt nicht zu / daß ſich Daͤmpff an einem Orth verſamlen. Dieſer 
Geſtalt kan man auch von andern Winden reden / vnnd jhnen jhre Eygenſchafften nach dam Revier oder 
Geweſt der Lufft / daraus ſie kommen zuſchreiben / Aber vber dieſes alles ſeind die Winde vnd derer Eigen⸗ 
ſchafft fuͤrnemblich den Himmliſchen Kraͤfften / als der Sonn / den Bewegungen / vnd Himmliſchen In⸗ 
fluentien / ja Gott dem hoͤchſten Schöpffer ſelber zuzuſchreiben / wie es Dann durch die H. Schrifft viel⸗ 
feltig bezeuget wird. 2 
Dieſe newe halbe Welt nun ligt an der Nord ſeiten / vnd hat ein groſſen vortheil vnnd Adel vor der Porzug N 
andern halben Welt auffder Supfeiceni und leſt ſich an ſchen / daß fich Die Eygenfchafftender Winde/iwels gegen m. H 
che vber die Linien kommen / verändern vnd abwechfeln / Aber inder That find fichsnicht/ diß iſt wol niche ſerer Welt. 
ohn / daß der Nordwind des Orts in gemein fo kalt vnnd klar nicht iſt / als anderswo / fo find auch orter * 
vmb Peru / da der Nordwind vngeſund vnd beſchwerlich iſt / In der Linea der ebenen Laͤnder / vnd an den 5 
gantzen Meerſtrandt / welcher ſich mehr als fünffhundere Meilweges erſtrecket / da helt man den Sudwind — 11% 
l 








Sud⸗ 


fuͤr geſund vnd kuͤhl / auch vberall hell vnd klar / dann es regnet daſelbſten nimmermehr / Solches iſt gantz en % 
widerwertig in Europa andiefer Seiten der Linien. Wiewol num ſolches / was wir jekt vom Meer; merica. | 9 
ſtrandt zu Peru geſetzt / kein Regel macht / ſondern vielmehr cin Exception vnd Wunder der Natur iſt: 
So bleibet es doch bey dem / daß der Nordwind / an der andern Seiten der Linien / die Eygenſchafft nicht 
hat / wie der Sudwind auff dieſer Seiten / Ob ſie gleich beyde von Mittag herkommen / vnnd zu den 
Geweſten zu I welche gegen vber ſind / blaſen. Dann cs iſt allda nicht gemein / daß der Nordwind j 
Heiß vnd Regendchtig ſey / wie eshie mit dem Sudwind iſt fondern es regnet am felbigen Dre che J 
mit dem Sudwind / wie man ſolches mit dem gantzen Gebirg Peru / in Chile vnnd im Land Congo / 
welches jenfeit der Linea / vnd faſt weit im Meer ligt / ſehen mag. So iſis auch auſſer zweiffel / daß 
die oͤrter / da die Wind durchwehen / vnd die nechſte Geweſte / daraus ſie blaſen / ſolchen groſſen vnterſchied / 
vnnd widerwertige Wirckungen verorfachen / wie man ſolches an tauſent orten in acht nehmen mag. J 
Doch ſeind die Winde mehr auff der Seiten vnd Getheilts der Welt / von dannen ſie kommen / dann | 
auff dieſer oder der andern Seitender Linien. Diefe Hauptwinde / als Oſt vnnd Weſt / haben weder Die Hom Oſi⸗ 
noch da keine beſondere noch gemeine Qualiteten / als die zween vorgemelte: Allein daß der Oſtwind allhie ende | 
vnluſtig vnd vngeſundt / der Weſiwind aber geſund vnd erquicklich if, In India vnnd durch die gantze amd, n 
Torridam iſt der Oſtwind / als das Gegentheil / faſt geſundt vnd luſtig / von dem Weſtwind kan man wezca. 
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der in gemein noch auch, infonderheit etwas reden / weil er in der Torrida nicht bläfer/ oder/ / da es je 96 JE; 
» feheher ſehr langſam / dann in dem gantzzen Raum) fo man zwifchen den Zropicis ſihet Bas man | Br 
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Io Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
ai, Amen Ordinari oder ſteten Wind / den Brifen/ welches der wunderbarlichfien Werck eines iſt / ſo die Na⸗ 
Fercisung, tr wircket / davon wir auch elwas melden wollen. 

—— Der Weg auff dem Meer iſt nicht wie der Weg auff dem Land] dann auff dem Land kan man auff 
einem Weg hin vnd wider lommen / Aber auff dem Meer fehret man einen Weg hinaus / vnd durch einen 
der alten andern kompt man wider zu Hauß / vnd haben die Erfinder der Oſt vnd Weſt⸗ Indien groſſe Mühe vnnd 
wen Arbeit gehabt / biß ſie rechte vnd ſichere oͤrter gefunden / da man auß vnd einfahren konnen / biß ſie durch Er⸗ 
u fahrung gelernet [daß durch den Oceanum nicht zufahren ſey / wie ober das Mittelländifche Meer nach 
Jialien zu) da man im auß ⸗ vnd heimkehren eine Meerpforten vnd Ecken funden / vnd kennen gelernet / vnd 

nur auff Huͤlff des Windes wartet / welcher ſich nach der Zeit veraͤndert / Wanns aber hieran mangelt / 

vnd ſie den Wind nicht haben koͤnnen / behelffen ſie ſich mit Riemen / vnnd alſo fuͤhren ſie die Galeen der 

laͤngs hin vnd her. Auff dem Oceano aber hat man anetlichen gewiſſen Orten feinander Winde zu ge⸗ 

warten / vnd man weiß für gewiß] daß eben der Wind entweder mehr oder weniger wehen vnd blaſen muß. 
Entlich / warn ſchon der Wind im hinwegfahren gluͤckſelig iſt / ſo iſt er doch widerſpenſtig im herumbkeh⸗ 

ren) dan wann man vber den Tropicum koͤmmet biß in Torridam / alsdann find man auff dem Meer 
herrſchende Winde / welche von auffgang der Sonnen herkommen / vnnd allezeit ohn auffhoͤren daſelbſt 

blafen / allein daß fie einem widerwertigen Wind geſtatten fich fo viel zuerheben / daß man jhn fuͤhlet. 
Hierinnen ſihet man zwey wunderbarlicheding : Eines iſt / daß in der Region oder Geweſt (weiche die groͤ⸗ 

ſie iſt vnter den fünffen/darindie Welt abgetheilet) Oſtwind herrſchen / die ſie Briſen nennen / vnd daß die 
Wind auß Weſt oder Mittag (ſo ſie Vendavalen nennen) zu Feiner Zeit im Jahr daſelbſt blaſen moͤgen. 

Das ander Wunderwerck iſt / daß jhnen nimmermehr an Brifenmangelt: Vnd je naͤher man der Linien 

koͤmpt / je gewiſſer man ſie hat / ob ſichs gleich leſt anſchen / als obs daſelbſt allezeit ſolt ſtill ſeyn weil daſſelb 

theil der Hitz am meiſten vnterworffen: So findet ſich doch das Gegenſpiel / dann es iſt am felbigen ort ſeht 
laͤngſam ſtill vnd der Briſa daſelbſt viel kaͤlter vnd gefehrlicher. Daher fömpts / daß man leichtlicher auß 

Spanien in Weſt Indien / als zuruͤck auß Indien in Spanien fahren kan. Dieſem nun lenger nach zu 

haͤngen / vnd don See Compaß vnd alle Winde zuerklaͤren / achten wir allhier fuͤr vnnoͤtig / weil dieſes den 

Schiffleuten beſſer bewuſt / vnd dem Teutſchen Leſer nichts damit bedienet wird / wollen nur noch etliche 
Be wunderbarliche Wirckungen der Winde in India erzehlen Man finde Winde / welche das Meerwafler in 
a der Natur verändern vnnd finſtergruͤn machen: Ein ander machts ſo klar / als einen Spiegel / Einer 
macht hufig/der ander betruͤbet vñ erſticket / die / fo Seydenwuͤrm nehren / ſchlieſſen mit fleiß die Fenſter zu / 

warn die Bandavalen blaſen: Wann aber hergegen die widerwertige Winde blaſen / alsdann machen ſie 

die Fenſter auff / dann ſie haben in der That erfahren / daß dieſelbige Wuͤrm durch einen Wind vmb⸗ 
kommen / durch den andern aber ſich beſſern onnd mehren / Welches man auch von ſich ſelbſt erfahren kan / 

waan mandarauffachtung gibt: Dann vnterſchiedliche Winde vervrſachen vnterſchiedliche Diſpoſi- 

tion der Corper / ſonderlich an zarten vnd ſchwachen Glicdern/onndjezärter ſolche find/ je mehr Veraͤu⸗ 

od ot derung ſie gelen. Die Schrifft nennet den einen Wind ein Anzünder vnnd Verdoͤrrer: Denandern 
Son.  nennerfieen Wind von ſuͤſſem Thaw. Es iſt kein Wunder / daß man in Kraͤutern / Thieren vnnd Men⸗ 
en ſchen fo merckliche Wirckung von Winden fuͤhlet / weil man ſolches an der haͤrteſten Metallen einen / als 
dem Eyſen befindet. Dann man hat in India an vnterſchiedlichen Orten eyſen Gegitter geſehen / ſo vom 
Wind zer⸗ Wind gang zermalmet vnd zergangen / vnd da ſie das Eyſen zwifchendie Finger genommen vnd trucknen 
——— daß es von einander gangen / als ob es duͤrr Hew oder Stroh geweſen were. Vnter allen wun⸗ 
Sn derbaren Wirckungen iſt auch nicht die geringſte / daß etliche Leut / ſo erſtmals auff dem Meer im Schiff 
ana Fahren} Meerkranck werden / das iſt ein gemein ding / vnd thut Doch niemand Schaden / wann man das 
peiren.  nichtmwüfte/ ſolten fie wol meinen /fieweren todtkranck / dann es durchſchneidet vnd martert den Magen 
ſtetigs an einander / fo lang es waͤret / welches dann meiſtentheils von der frembden Lufft vervrſacht 

wird / ob gleich des Schiffe Bewegung vnd Erſchuͤttung / wie auch der Geruch des Schiffs auch nicht 

wenig darbey thut / das beſte Kemedium / ſo man dargegen erfunden/ iſt daß man Naſen vnd Ohren / ſo 

viel mmer muͤglich / zuſtopffe / vnnd ſich wol mit Kleidungen verſche / ſonderlich für den Magen / ſintemal 

Teptlihe die Lufft fo ſubtil vnnd durchdringend iſt / daß ſie biß zum Eingeweyd koͤmmet. Noch verwunderlicher iſt / 
on daß die Qualitet der Lufft ohn Fühlen durch des Menſchen gab dringet / vnd jhm fein Leben abfürger. 
Dann als vor der Zeit die Spanier von Peru in das Königreich Chili vber Sand vnd Gebirg gereiſet / find 

ſie vber viel flache Felder kommen / da dann im durchziehen viel Leut geblieben / etliche aber verlahmet wor⸗ 

den / vnd fuͤhlet man daſelbſt ein kleines Windlein vnnd fanffte Lufft / welche dermaſſen durchdringet / daß 

die Leut / che ſie esrecht fühlen/tode auff die Erden fallen: Bißweilen fallen einem die Finger von den Haͤn⸗ 
den/onddie Zeen von den Fuͤſſen / vnnd dieſes hat Almagrus mit feinem Volck wolerfahren / Man helt dass 

fuͤr / dieſes Windleim ſey ein Art von Froſt / welches dermaſſen durchdringet / daß es die Waͤrme des Le⸗ 
bens außloſchet. Weil dieſer Wind auch ober die maß trucken iſt / verfaulet kein Leichnam / foin deſſen 
Lufft ligt: Dann alle Verfaulung entſtehet von Hitz vnd Feuchte: Die Art Lufft / ſo man vnter der Ers 
den rauſchen hoöret / vnnd dadurch Die Erdbeben erweckt werden/wird an ſeinem Ort erfolgen / wollen nun 
auch vonden Waſſern handeln. 

— Der Decanus oder das hohe Meer vmbfaͤhet gantz Indien / vnnd alle andere Laͤnder: Dann alles 
a and / es ſeyen gleich Inſuln oder Feſt Land das davon Waſſern abgetheilet wird / das thut der Oceanus: 
nl in Weill man in dernewen Welt noch Feine Mittellaͤndiſche Sce oder Meer erfunden / wie Europa/ — 
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| Bon Natur ond Epgenfchafftder Newen Walk, It | 
Africa haben / in welche theil der Welt eiliche Armb auß dem groſſen Decano fleigen I onnd für fich ſelbſt Ne 
Seen vnnd Meer machen! dieauch nachmals jhre Namen bekommen von den Sandfchafften/daranfie Nr 





grengen oder darin fiejhren Stande haben, Alle diefe Mittellandifche Seen fommen beynab an einan⸗ * 
der / vnnd vereinigen ſich am ende mit genantem Oceano in der Straß oder Enge Gibraltar) weiche die Az | e e 
ten Hereulis Seulen genenneehaben: Das rothe Meer aberift vonden Mittellaͤndiſchen Seen abgeſchie⸗ | * 
den / vnnd lauffet in den Indianiſchen Oceanum | das Hyrcanier Meer vermiſchet ſich mit keinem an⸗ I las 


dern / Aber in Weſt⸗ India / wie geſagt lift fein ander Meer als der Oceanus / und iſt in zwey theil abge⸗ 2 

theilet. Eines wirdt das Sud⸗ das ander aber das Nord⸗Meer genennet / das Land in Weſt⸗Indien / Nord⸗ —— 

welches an dem Oceano nach Hiſpanien zu ligt / iſt alles an der Nordſeiten gelegen: Durch gemeltes | i 

Sande hatmanauffder andern Seitendas Suder Meer funden I weilman darober niderwarts big ober Cr 

die Linkam paffiertund den Nordſtern oder Polum Arcticum auß dem Geficheverlohrenidagegenaberden 

Polum Antarcticum / oder Sudſtern funden. Daher koͤmpts / daß man das Meer auffder andern Seiten 

in Weſt⸗ Indien / das Suder Meer nennet / wiewol ſich doch daſſelb ein gut theil an die Nordſeiten er ſtre⸗ 

cket / wie dann iſt der gantze Strandt in new Spanien / Nicaregua / Guatimala vnd Panama. Vnnd 

kommen die zwey Meer nur auff ſieben Meilweges von einander zuſammen / Dannobmangleich acht⸗ 

schen Meilweges von Nomen Dei biß gen Panama zehlet / fo geſchicht ſolches darumb / dieweil man 

fo viel Kruͤmme brauchen muß. Etliche haben den Fuͤrſchlag thun doͤrffen / man ſolte den Weg von Hergestis 

ſieben Meilen durchgraben | vnd das eine Meer ins ander bringen / welches dann ein bequeme Reiß na; ehe an x 

ha Derugebe: Dann die achkehen Mist koſten mehr ober Sandals 1300. zu Waffer. Hierauff ge Sdııız 

ben etliche Den Gegenbericht | wo man fich deſſen onterfienge / würde man das Land gewwißlich werfen, Sudmeer 

cken / weil das eine Meer viel midriger alsdas ander ſey / Ob aber gleich diefes nicht were I ſo iſt es Doch en 

nicht Menſchlich / ein ſolches gewaltiges / und faſt vnzerbruͤchliches Gebirg zu ſchleiffen ond eben zuma⸗ 

chen / welches Gott alſo von Bergen vnd harten Steinklippen zuſammen gefuͤget hat / daß ſie dem vnge⸗ 

ſtuͤmmen vnd wilden Meer widerfichen koͤnnen. FR 
Allbier folten wir auchder Magellaniſchen Straffen oder Enge gedencken I weil aber diefelbige in Magella⸗ 

den Schiffarten vielfeltig beſchrieben / wollen wirs nur mit wenigen Worten berühren. Diefe Straß Snaf. 

iſt in der hohe von y2. Grad am Sudgelegenlinder lenge von einem Meer zum andernneungigoder hun⸗ 

dert Meil / am ſchmaͤlſten Ort iſt ſie ein Meil breit / Sie iſt an etlichen Orten ſo tieff / daß man ſie nicht 

gruͤnden kan / An etlichen Orten findet man achtzehen / bißweilen auch funffzehen Klaffter tieff Grund / 

von den hundert Meilen / ſo die Straß von einem Meer biß zum andern helt / kan man eygentlich ſehen / 5 

daß dreiſſig Meil davon zum Sudmeer gehoͤren / dann die Golffen zeugen gnugſam / wie fern daſſelbe | MR; 

Maeer koͤmpt / Dieandern firbengig Meil gehoͤren zum Norde Meer | welche auch durch feine Golffen le 

abgezeichnet ſeind Den onterfchied aber hat man daher / daß die dreiſſig Meil von Sud / zwiſchen vber⸗ RE 

aus groffen Steinkluͤfften lauffen / Deren hoͤchſte Gipffel mit Schnee bedeckt ſeind / vnnd ſcheinet wegen - 

der groſſen hoͤhe / als ob ſie faſt an einander ſeyen I darumb iſt die Straß gegendem Suder See / ſo ſchwer⸗ * 

lich zuerkennen / Jetzt gemelte dreiſſig Meil ſeind vberaus tieff / daß man daſelbſt nicht wol anckern fans 


Doch mag man die Schiff am ſelben Ort wol auff dem Sand holen / dann die Vfer find ſehr bequem anzu⸗ N 
landen. Die andern ficbengig Meil / fo ins Norder Meer flieffen ! haben grunde: Auff beyden Seiten — RE 
hat man aroffe Felder / vnnd flieffen indiefe Enge vielgroffe vnd fehr ſchoͤne Waſſer / vnnd am Sand feind 1% 
viel wunder barliche Baͤume /deren etliche wolriechent Holtz haben: Mitten in der Straß liegen vnter⸗ Indianer % 


ſchiedliche Inſuln. Der Indianer ander Sudfeiten find wenig / klein von Statur /ond böß / Aber die Sean. 
auff der Nordfeiten feind groß und Dapffer I und haben die Indianer die Szefahrer mit dem Namen JE⸗ — 
ſu begruͤſſet. Sie ſeind gute Schügen / vnd gehen befleidee mit Fellen von wilden Thieren / deren da Genewiad 
ſelbſt ein groſſe Menge iſt / zu Winterszeit fan man die Straß nicht fahren / dann es find wegen der vn⸗ hernach in 
geſtuͤnmen Wind vnnd Waſſerwogen etliche Schiff darauff vntergangen / welche auff der Straſſen ae 
zuentrinnen gemeinet. Auff der Sudfeiten ifinur ein Schiffdurchdie Straffen kommen / vnnd hat da⸗ auffürti- 
ſelbſt das Land kein ende wie Dann etliche ſagen / das Land) fo man an derſelben Straß finde / ſey ein Der berich⸗ 
Inſul / vnnd follen fich die zwey Meer / Nord vnnd Sud dafelbft verfamlen : Andere wollen / daß es Beſihe hie⸗ 
Dfimarts ziehe / biß daß es zum Sand komme / welches gegendem Capite bonz fpei vber ligt / Aber man von ZBit- 


haidiß biß an den heutigen Tag nicht eygenclich erfahren konnen / ſo hat man auch niemandegefunden/der in ocie L 
daſſelb Sand der längftgefchifferherke. fort. L 


Wie man nun die Straß Magellanes am Sudmeer gefunden /alfo haben jhnen etliche fürgenoms Andere 
men / ein andere Enge / welche jhrem Berichtnach bey Word liegen fol / zuerfinden. Vnd die Enge im Sand Straſſen. 
Florida / ſol ſich fo fern erſtrecken / daß ſie kin Ende davon wiffen. 

Es iſt eines auß den Wunderbarlichſten Geheimnuſſen der Natur / daß das Meer ab vnd zunimpe/ Yon ns 
nicht allein darumb / weil es frembd ond vnbekant iſt / vnnd daß es waͤchſt vnd zunimmet / ſondern vielmehr! ec iR 
weildaffelb an vnterſchiedlichen Meeren ond Geſtaden geſchicht. Etliche Mittellaͤndiſche Meer haben Meere. ' 
einen mercklichen An- vnd Ablauf / etliche ineinem Monat /etticheaber garnicht. Die Hiſpaniſchen Spring fi 
Meer haben täglich Anzonnd Ablauff/onnd vber das noch zween Ans vnnd Ablauf / fo alle Monat ge | 
fchehen / nemblich mit dem newen onnd vollen Mondten / die man Springflutten nennet. Deß Vnter⸗ — 
ſcheids halben / ſo man hierinnen finder] iſt eines vor andern in India / darvber man ſich billich verwundern des Meere 
muß /daſelbſt find oͤrter / dadz Meer Waſſer taͤglich zwo Meilweges ablaͤuffet / wie man ſolches ———— — IE: 
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el, 12 WeſtIndianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
J ſihet / vnd wans Springflutten gibt / viel mehr: Man find Gegent / da der An⸗nd Ablauff fo gering iſt / daß 
A mans bey nahe nicht mercken kan / das gemeineſt iſt / daß das groſſe Meer ſeinen taͤglichen vnd Monatlichen 
J An⸗vnd Ablauff hat / vnd ſolches zweymal in einem natuͤrlichen Tag / doch allweg dreyviertel Stundt an 
—* 9 einem Tag weniger / dann am andern/nachder Bewegung deß Monden, Vnd hierumb hat mandas Ge⸗ 
Sl zeit nimmermehr / den einen Tag vmb die Stundt / vmb welchemans den vorigen Tag gehabt. Etliche 
BE haben gemeine / diß ſey ein folche Bewegung / diedas Meer Waſſer von ſeinem Ort bewege / alſo / daß das 
| Waſſer an einem Ort flieſſen / vnd am andern ort abnehmen ſolte / gleich wie ein Keſſel waͤllen macht / da das 
——— Waſſer auff einer Seiten auffſteiget / vnd ander andern Seiten abnimpt Etliche ſagen dagegen / das Meer 
N wachfe zugleich an allen Orthen / vnd falle widerumb zu einer Zeit / wie das ſiedend Waſſer in einem Toͤpf⸗ 
— fen mit einander aufflaͤufft / ſich an alle ort zugleich außtheilet vnd vbergehet / vnnd faͤlt miteinander wider⸗ 
ie. Anond umbnider. Diefelegteremepnung fcheinet warhaffeiger ſeyn / als die erſte /weilman deſſen gewifle Erfah⸗ 


Pen rung hat/ander Engeder Magellanifchen Straſſe / dann daſelbſt / das Nord vnd Sud Meer zugleich Au⸗ 
laniſchen genfcheinlich miteinander wachfen / biß ſie einander begegnz/ond nehmen auch mit einander widerumb ab] 
Straſſen. ſedes zu feinem Ortvnd Meer zu/ondiftdas Anlauffenond Auffſteigen / wie auch das Fallen vnd Ablauf⸗ 
fen ein Ding / welches man alle Tag ſihet / So geſchicht auch das anſtoſſen vnd begegnen beyder Meer⸗ 
iM Das an⸗ ivaͤllen / ſiebentzig meilvom Norder Meer / vnd dreiffig vom Suder Meer / Daraus man ſchlieſſen kan / daß 
El end ablaufe das An/ vnd Ablauffendes-Decani kein raumliche bewegung fe /fonder ein Alteration vnnd Aufwallen / 
Meersift damit gewiß alle Waſſer zu einer Zeit wachfenond flieffen/ ond widerumb zugleich fallen und ablauffen/ 
—— wie das ſieden in einem Topff. Es were nicht muͤglich dieſe Ding durch Erfahrung zubegreiffen / wo 
| ma ſolches nicht in der Straß thet / da ſich das Meer in einander menget / Dann fo man durch das Ge⸗ 
ſtadt / ſo gegen einander ober ligt / ſolt wiſſen koͤnnen / wann es an einem ort waͤchſet / vnd am andern faͤlt / da⸗ 
von kan kein Menſch Bericht thun / weilniemand fo weit ſehen oder in ſo ſchneller Eyl lauffen kan / biß das 
HEN Gezeit ein ende hat / als welches nur 6. ſtundt waͤhret. 
all) Don Fiſchẽ Im Oceano iſt ein vnzehliche menge Fiſch / deren Geſtalt vnd Eygenſchafft uur von jhrem Schoͤpf⸗ 
la On fer mag erfläree werden. Viel feind denẽ in Europeifchen Meeren gleich/als da finddie EifteondStör/wels | 
#0 che auß dem Meer die Fluͤß hinauff Reigen: Item / Dorados / Sardynen vnd andere mehr. Etliche aber ſeind 
Cabrillæ. ons frembd vnd vnbekant / als die Cabrillæ / welche den Truyten aͤhnlich / wie auch den Bobis in new Hiſpa⸗ 
— nien / welche auß dem Meer in die Fluͤß ſchwimmen. Item / Beſuges oder Braſemen in Chile / Es ſind auch 
— estiche Atumen am Geſtadt Peru aber ſehr wenig / und follen zu etlichẽ Zeiten ander Straß Mage llanes zu 
Leichen hinauff ſchwimmen / ſeind aber denen in Spanien vngleich. In den Inſulen Cuba / Hiſpaniola / 
— Portoricco vnd Jamaica findet man die Fiſch / welche Manatii geneñet werden / iſt ein ſo frembde Gattung / 
ann daß man ſie kaum Fiſchnennen ſo / dannes iſt ein Thier / welches feine Jungen lebendig vberkoͤmpt / — sie 
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WVBon Natur vnd Eygenſchafft der Newwen We _ iz 
ihnen Eſſen vnnd Milch / es weydet Graß auff dem Feldt / doch helt ſichs gemeinlich im Waſſer / darumb 
mans auch für Fiſch zueſſen pfleget / ſin Geſchmack vnd Farb iſt wie Kalbfleiſch. Dieſer Fiſch iſ an Bein 
vnd Knochen) wann er zerſtuͤcket iſt / gleich fo groß / als wann ſie von einer Kuhe weren. Vber die Tiburones —— 
oder Hayen / kan man ſich nicht genugſam verwundern / dañ man deren einen gefangen / ſo ein Metzgersmeſ⸗ oderganen, 
fer in feinem Kopff gehabt / mit einen groſſen eyſen Hacken / vnd ein groß ſtuͤck von einem Ochſenkopff mit 
einem Horn. Vmb dieſe Hayen herhalten ſich allezeit die kleinen Romeros / welche ſie meht von ſich trei⸗ Romeri⸗ 
ben konnen / dann ſie ſich von dem was die Hayen fallen laſſen / erhalten. Boladores feind fliegende Flſche / Bolabores 
die man in den Tropiris findet haben zu Feind die Dorados /welche ſie verfolgen / Daß ſie die fucht geben Dorabee. 
muͤſſen / Von den Lagarten oder Caymanen findet man viel in den Indianiſchen Hiſtorien / vnnd ſeind eben a 
die Crocodil / welcher Dlinius gedenckt / Diefe finder man alllein in heiſſen Geftaden ond Fluͤſſen / die Cah⸗ mancn. 
manen doͤrffen nicht allein die Menſchen / ſondern auch woldiewilden Thier / ſonderlich aber die Tyger⸗ 
thier angreiffen/ werden aber gemeiniglich von jhnen vberwunden. So pflegen auch die Indianer in Flori⸗ 
da mit den Wallfiſchen Krieg zu fůhren / vnd mit Strickẽ zufangen / darvber ſich dann höchlich zuwerwun⸗ Wallfiſch 
dern / daß ein einiger Indianer einen Wallfiſch / einem Berg gleich / an einem Seyl daher gefangen bringet. krieg. 
Diieſes aber gehet alſo zu: Sie nehmen ein Nachen / vnd rudern biß auff des Wallfiſches Ruͤcken / dar⸗ 
nach ſpringet er jhm geſehwind auff den Nacken / reit alſo fort / vnnd erwartet der Zeit / biß er jhm einen ſpitzi⸗ 
gen Pfahl / den er mitbracht / in der Naßloͤcher eines geſtecketdiß nennen wir Naßiocher / da er Athem durch 
ſchoͤpffet / vnd das Waſſer heraus blaͤſet) wann diß geſchehen /ſchleget er mit einem Knuͤttel dapffer auff jhn / 
vnd ſcheuſt jhn wol tieff zu grundt. Der Wallfiſch ſteli ſich grewuůch / er ſchlegt fich im Meer hin vnnd her / 
vnd treibet das Waſſer auff die Berge / bißweilen ſincket er mit einem groſſen Geraͤuſch Binunder) ſpringet 
wider hinauff / weiß nicht was er für Vnſinnigkeit anfahen ſol. Der Indianer helt ſich als ein Reutter auff 
feinem Pferdt / ſizt fein ſtill / vnd damit er jhm feinen Schmertzen beſſern mochte / ſtoſt er jhm noch cın Pfal 
ins ander Naßloch I welchen er ſo wol hinein ſchleget / daß ers wol verſtopfft / vnd ſhm alſo den Achem mnpt. 
Wann diß geſchehen / ſpringet er wieder in feinen dachen / welchen er auff dem Wallfiſch jmmer nach ge⸗ 
ſchleppet hat: Alsdann weichet er mit dem Nachen auff ein Seiten / vnnd leſt das Seyl / ſo er an Wallfiſch 
gemacht / weit genug ſchieſſen / der Wallfiſch aber / ſo ang er Tieffe genug hat / wuͤttet vnd tobet / zeucht all⸗ 
gemachſam auffs Land / da er dann feiner groſſen Vngeſchickligkeit halben dald liegen bleibet / und mgwe⸗ 
der hinder noch für fich kommen / von ſtund an koͤmpt cin groſſe menge Indianer / vnnd wil ein jeder theilan 
der Beut haben: Sie ſchlagen jhn zu todt / zerſtuͤcken vnd theilen fein Fleiſch / davon machen ſie / wanns tru⸗ 
cken worden / ſchoͤn Meel / vnd backen Brodt daraus / das ſich dann lange Zeithalten Fan. 
An ſtatt der Mittellaͤndiſchen Seen / welche die Sandfchafftender alten Welithaben / hat der Schoͤpf⸗ Vonven 
fer dieſe newe Welt mit vielen ſtehenden Waſſern begnadet / deren etliche ſo groß / daß man ſie wol Seen re 
nen mag] Als in Peru der groͤſte See Ziticacca davon hieoben Meldung gerhan/das Waſſer dieſes Sces Tieicacca, 
iſt nicht ſo ſcharpff alsdas Meerwaſſer / doch iſts ſo dick vnd truͤb / daß es zu erincken vntauglich / Man fin⸗ 
det zweyerley Fiſch drin / welche vberfluͤſſig wachſen / Die eine Gattung ſeind die Suches / welche ſchmal / Suches. 
vngeſundt / vnnd Doch gutes GGeſchmacks ſeind / die ander Gattung nennen fie Bogas / welche klemer / ſehr Bogas. 
gradicht/fönften aber geſund ſeind / Waſſergaͤnß vnd Antvoͤgel find man vnzehlbar auff dieſem See. Auß 
dieſem See kompt noch ein ander groſſer See / mit Namen Parias / allda hats viel Wiches Porcunno / Parias. 
ein art Schwein / das am ſelben Ort ſtarck vnd feiſt wird von den Totora / weſches auß dem See kompt / vnd Viel Waſ⸗ 
das Viehe wol meſtet / Auff dem Gebirg Arequipa entſpringen vielerley See] deren ſich hoͤchlich zuver⸗ En 
wundern! weil allda feine Fluͤß darein fallen) fondern vielmehr heraus kommen / vnd ober diß alles fihee reauipa. 
man nicht/dapfie eineinigesmahlim Jahr weren Fleiner worden / dieweil fie von außquellenden flieſſen⸗ 
den Waſſern herkommen / darzu dann Regen vnd Schnee auch nicht wenig helffen. Die See ſeind fo 
gemein auff den hoͤchſten Gipffeln des Gebirgs / daß man ſchwerlich etliche merckliche FB darauff fin⸗ 
det) welche nicht auß der See einem fallen / das Waſſer indiefen Seen iſt hell vnd klar / hat wenig Iche / 
vnd ſo man deren gleich darinnen findet / ſind ſie wegen der Kaͤlte ſehr klein / die fich ſtaͤtigs an den Orten 
helt. Ein Wunderwerck iſts Daneben / daß man See Bier finder / welche fehr warın find. Am ende des Thals Seedes 
Tarapay bey Potoſt iſt ein See ſo rundt / als ob er mit einem Circkel abgezogen ſey / vnangeſehen das Land) ee 
daraus das Waſſer koͤmpt / kalter Natur iſt / ſo iſt doch das Waſſer vberaus heiß: Hart am Land pfleget 
man zu baden / Wann man aber in die mitte des Waſſers koͤmpt / iſt die Hitz vnleidlich / Mitten in diefem 
ſeudet das Waſſer auff zwantzig ſchuch breit / vber ſich / welches der Sprung des Waſſers iſt / Wiewol 
nun dieſer Sprung viel außwirfft / ſihet man doch nimmermehr / daß er groͤſſer wird / vnd hat das anſe⸗ 
ben/als ob ſichs wider verliere / oder einen verborgenen Ablauff habe / Ebener maſſen fihetman auch wicht/ 
daß der See kleiner werde. In new Hiſpanien / vnd ſonderlich zu Mexico / hat es einen beruͤmbten See / dar⸗ See zu 
nnen man zweyvnter ſchiedliche Waſſer hat / wie bey Seeburg in der Graffſchafft Manffedsjeines iſt ge, Merico. 
ſaltzen / Meerwaſſer / das ander iſt frifch ond ſuͤß / wegen der Fluͤß / ſo darein fallen / mitten im Set ligt ein 
luſtige Klippen / auff welchen man Badtkaſten von warmem Waſſer hat / welches von ſich ſelbſt fleuſſet / 
vnd zur Geſundtheit getruncken wird· Mitten auff dem Sec hat man Bawlander gemacht welchemit 
vnterſchiedlichem Samen beſtrewet werden. Auff dieſem Ser ſtehet die Statt Mexico / wiewol die Spa⸗ 
nier den gantzen Begriff der Statt mit Erden außgefuͤllet / vnd nur etliche Fluͤß gelaſſen / ſo in vnd vmb die 
Statt lauffen/on auffdiefen Fluͤſſen fan man allesindie Statt fuͤhren / was man bevarfflals Holtz / Kraͤu⸗ 
ter / Stein) Fruͤcht vom Land / vnd dergieichen, Ce hat gar geringe Fiſch in dieſen Seen / vnd bringet man die 
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Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
Did © Mechvacan nennet man darumb alfo/ weilfie fehr Fiſchreich iſt / 
— dern Sand / die man nicht allbefchreiben kan / vnd ſonderlich ons 
ch an andern Orlen / alſo 
Aden Bir runnen vnnd Waſſer / deren etliche, 
chen onnd MD Dueekfilber Mynen ſind / iſt ein 
m Siein / von die⸗ 
bereiten mit Ey⸗ 
Men⸗ 
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Baͤchbruñ 
in der In⸗ 
fül S.He- von 
I nn, wird. Indem lee ſiedent Waſſer / vnd nechſt 
drarbey fleuſſet ein mit dem andern / wie ers ha⸗ 
er Naturen / alſo bey einan⸗ 
Las Charcas / gibts 
chte In Cuſco iſt 


Die Wat chen heylſam ſeind. 

af dem Kohlen. Hieraus ent 

Bicanora. flieſſen / werden ſie zu Bächen/onde 

ner fleuſt gen Collao / vnd in den groſſen Se 

Woſſe der ʒu andern Fluſſen / die mit einem gewaltigen Strom ins Norder Meer fallen 

Waſſerbaͤch der Dinten aͤhnlich / doch etwas blawlichter. In Peru aber eines 

— den rothen Fluß nennet / Vnter allen Fluͤſſen / nicht allein in India / ſondern auch in 

Welt iſt kem beruͤmbter Waſſer / als der Marannon / oder Amãzonen /deſſen oben auch g 

are * mer vnd andere haben zu vnterſchiedlichen Zeiten darauff gefahren / vnnd Länder nachgeſuchet / die fie dan 

Stuß INa funden vnd darzu reich / als die Gegendt El Dorado / das iſt / verguͤlte / die man fonf Papititi nennet. Dies 

sannon. fer Fluß hat ein Paß / den ſie Pongo nennen / ſo der gefaͤhrlichſt in der Welt ſeyn mag/ er ligt zwiſchen 
zweyen hohen Stein Kluͤfften / vnnd faͤlt mit einer groſſen Stuͤrtzung von oben herab in eine abfehsuliche 
Ziefferpadas Waſſer durchden Fall ſolche Strudelmacht daß man vermemet / darin zuverderben / vnnd 
hat man doch etliche gefunden / Die hinvber vnnd hervber kommen ſeind / nur auß Begierd / das beruͤmbte 
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Sand Doradozufehen. Diefes Waſſers Gezeit lauffet bey nahe 100. Meil weges den Fluß hinauff / 
Wanm ſich der ſelb ins Meer außgeuſſet / iſt es faſt vnter der Linea | oder nicht weit davon. Da Mund 
oder Einfluß iſt fiebengig Meil weit) welches vnmuůglich ſeyn ſcheinet / Dann er vbertreffe das Mittellaͤu⸗ 
diſche Meer an der BaAſe / darumb etliche nur 25. etliche aber dreiſſig Meilen rechnen. 
Der filbern Sach dieſem Fluß iſt ſehr beruͤmbi das Waſſer El Rio de la Plata(der Silber Fluß) den man ſonſt 
Sn Pa Paraguay nennet Er faͤliet auß dem Gebirgin Peru biß ins Meer / in der höhe auff ſieben vnd dreiſſig 
au Granger Sudſeiten / So waͤchſt er viel mehr ais der Nilus / dann er vberſchwaͤmmet Die Felder drey Mo⸗ 
della Plara, nat lang / wie ein See / vnnd kehret dann wider in ſein Canal. Es ſeynd auch viel andere / aber doch klei⸗ 
ner Fluſſe daſelbſt / denen in Europa nicht viel vngleich / vnnd betreffen die / ſo man nennet Madalena bey 
S. Martha) Rio grande / Alvarodo in nein Hiſpanien ond andere mehr. ber dieſe vnd andere Fleine 
Dr Waſſer wiffen die Indianuer auff vielerley YBeifezufommen. An etlichen Drten haben fir von beyden Ba 
din: Dr fern Seyl zufammen gefpannet / daran ein Rorb hanget / inmelchen fich der ſetzt / fo hinvber soll. An ats 
berfahrt. dern Orlen ſitzt ein Indianer zwerch auff einer Balſa oder Buͤndlein von Bintzen / vnd nimpt den / ſo Bine 
ober wil / hinder ſich / rudert mit einem Spauholtz / vnd fuͤhret einen nach dem andern hinvber. 

An etlichen Drehen haben fie ein groffe Fluth von Kuͤrbſen gemacht, auff welche fiedie fegen / ſo hin⸗ 
vber wollen: Ebener maſſen fuͤhret man auch die Guͤtter hin vnd wider. 

An etlichen Orten brauchen ſie auch nur ſchlechte Bretter. So tragen auch viel die Indianer v⸗ 
ber / ſo weit ſie fuſſen koͤnnen / wann ſie den Grundt verlieren / ſchwimmen fievollendts hinvber / vnnd ſeind 
jhrer Kunſt gewiß. Es ſeynd aber auch nunmehr von den Gubernatoren viel Bruͤcken erbawet / die doch we⸗ 
gen menge der Waſſer wenig zureichen. 

PR pirwollen auch kommen auffdie Eygenfehafft bes Landes / Weſt India / welches wir vmb beſſern 
fHafeend Derftandes willen in drey onterfchiedliche Länder abtheilen I Das eine iſt mdrig / Das ander fehr hoch / das 
dritte / ſo zwiſchen den beyden ligt / iſt gut: Oas nidrige ligt am Vfer durch gan Indien / vnd — 
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lich feucht vnd heiß / vnd deßwegen vngeſundt vnd faſt vnbewohnet / wiewol vor zeiten groſſe Flecken da ge⸗ 
ſtanden. Dann die jenigen / ſo daſelbſt geboren und gezogen worden / konten allda wol wohnen / lebten von 
Fiſcherey / vnd dem Ackerbaw: Weilfieaber keinen Regen hatten / fuͤhreten ſie Bäche auß den Fluͤſſen. 
Dieſe nidrige Landſchafft hat groſſe Gegenden I fo der SandLaͤnder halben Vnbewohnbar ſind: 
Deßgleichen find man auch viel Suͤmpff vnnd Moraͤß darinnen: Sintemaldas Waſſer / ſo oben herab 
faͤllet / offtmals nicht fan außlauffen / vnd deßwegen nothwendig muß ſtehen bleiben: Die Einwoner ſeind Kudianee 
nunmehr auß allerhand Brfachendermaffen geringert worden/ daß allezeit von dreiflig Theilen eines blies Sewarb 
ben / Die meiſten Seut / ſo am Geſtadt wohnen / erhalten fich mit Meerfahren nach Spanien darauff be⸗ vnd Nah⸗ 
ruhet der gantze Stande in Indien vnnd der groffefterheilihrer Nahrung. un 

Dieandere Land Art iſt oberaus hoch i kalt vnd trucken / wie das Gebirg gemeiniglich iſt. Sie iſt 
weder Fruchtbar noch luſtig / Aber geſundt / vnd deßhalben ſehr bewohnet / Hat viel Viehe vnd Weyde / da⸗ 
von die Menſchen am meiſien leben / wird auch ein groſſer Handel nach dem Meer zu/damitgetricben. So 
geben auch die Reichen Gold⸗ vnd Silbergruben viel Vrſach / daß es fo Volckreich iſt / wel God vnd Sil⸗ 
ber vber alle Ding herrſchen / Wiewol nicht wenig Volcks durch die Ertzgruben auffgerieben worden. Zwi⸗ 
ſchen dieſen zwoen Landſchafften / ſo fuͤr andern berůmbt ſind / iſt ein Landſchafft / welche mittelmaͤſſig hoch 
iſt / doch etwas weniger / als das ander / allein! daß es mit dem / ſo am Geſtadt ligt / nicht zuvergleichen iſt / 
noch auch ſo vntemperirt / wie auff dem Gebirg. 

In dieſem Land traͤgets viel Weitzen / Gerſt vnd Mays / welche im hohen Landnicht wachſen. Es 
ſeind auch viel andere Fruͤchte / Baͤum / Weyd vnd Viehe / darinnen / vnd iſt ein geſunde vnd luſtige Woh⸗ 
nung in dieſem Sand / Summa /der meiſte theil in India / ſo bewohnet wird/iftin gemein ſehr gruͤn / hat viel 
Weyd vnd Baͤum / welches Ariſtotelis / vnd der Alten Meinung zu wider laͤufft. 

Dieſe Regel aber hatetliche Exceptiones, nemblich / das Land Peru / welches gar anders geſtalt iſt Das Cand 
Wann wir aber Peru nennen / verſt hen wir nicht das gange Land Americam/onter welchem Brafilia/das Pr" 
Königreich Chile vnd Granada begriffen iſt: Dann deren keines iſt Peru / ſondern es iſt das thrilfo auff der 
Sud ſeiten ligt / vnd an dem Königreich Quito ſeinen Anfang gewinnet / ligt ſtracks vnter der Lnea / vnnd — 
er ſtrecket ſich Die Lang biß vnter den Tropicum / welches Spacium indiefechs hundert Meitin die Lange/entteh 
in die Breite aber / alles was es an die Andes begreifft / in gemein fuͤnffzig Meil begreiffen mag: ehe Peru heiſſe⸗ 
na, Bj ande 
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WeſtIndianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 


Landt iſt von allen andern Indianiſchen Landen etlicher gewiſſen Eygenſchafften halben vnterſchieden / 

vnter welchen die erſte iſt / daß alle Cuſten genandes Landts nur einen Wind / der nicht vnter der Torrida 

esumehen / ſondern den Gegenpart / als den Sud und Sud Oſt Wind haben welcher Wind / ober 

gleich fonft der aller vngeſundeſt / ſchwermuͤhtigſt vnnd ongertümmeftift! foift er doch dam entgegen/ am 

diefem Dre freundtlich | lieblich / gefund vnd erquickend / und zwar foreichlich / daß mans jhm allein zu⸗ 

ſchreiben mag / daß das Geſtad bewohnerwirdt. Darnach regnet / donnert / hagelt vnd fehnepet es nim⸗ 

mermehr an dieſem Geſtad / welches hoch zuverwundern iſt / ſonderlich weil es nur ein wenig vom Ge⸗ 

adt gewaltige Platzregen gibt / vnd groſſe Schnee fallen: vnd dann zum dritten / ob gleich die zwo Reyen 

Gebierg einander gleich ſeynd / vnnd auff einer Hoͤhe deß Poliligen / ſo hat doch nur die eine Reye viel 

Baum / vber das gantze Jahr vaſt Regen / vnd iſt allda ſehr heiß · Auff der andern Reye aber findet ſich 
das Gegenſpiel / welches bloß / kalt vnd wuͤſt iſt. Dicſes beſſer zu erklaͤren / muß man mercken / daß Pe⸗ 
ru in drey Theyl abgetheylet iſt / als in lange ſchmale geſchnittene Riemen / nemblich in flaches Land / 
Sag vnd Andes. Dieflache Länder ſeynd am Geſiad deß Meers / die Berg ſeynd alle Huͤgel mit 
etlichen Thalen. Die Andes ſeynd graufame vnnd rawe Gebirg / das grobe Landt begreift unge? 
fährlich schen Mail / mehr oder weniger indie Breite /die andern ein jedes auff zwangig Meil. Im Die 
Lang erfirceken fiefich von Nord nach Sud / indie Breiteabervon Dfinach Weſt. Auffdem flachen 
Sande regnetes nimmermehr / weil es an dem Geſtad keine dicke Daͤmpffe hat / die kraͤfftig genug weren / 
einen Regen zuerwecken / ſondern nur ſchlechte vnd leichte Feuchtigkeiten welche ſich nicht in Regen! ſon⸗ 
dannur ın Webel ver andern / die dann hernach Durch die Winde vbers Gebirg gefůͤhret werden. _ Dar⸗ 
umbbedarff manallda feine Dächer! mweilfeine Nebel fo dick fallen I daß es durchfeuchte / fondern fielegen 
nur ein wenig Matt / vnd fchüttens dünn mit Erden / welches jhnen Dachs genug iſt. Ind’ Andes reg⸗ 
nets bey nahe das gantze Jahr / wiewol es daſelbſt meiſten theils heller iſt / als an andern Dren. Die Berg 
aber | welche zwiſchen dieſen beyden ligen I haben Regen vom Septembri an / biß auff den April / die andere 
Monat ſeynd heller vnd klaͤrer / wann die Sonnam weitteſten darvon iſt / das Widerſpiel aber befindet ſich 
ann die Sonn am nechſten darbey iſt / wie oben fehongeda cht worden. 

ſen Gebirgen vnd Landen / haben ſie vnzehlig viel Bicunnas / Berg Geiß oder Gemſen / Item 
Guanacos vnd Pacos / ſo Schaaff oder Laſttragende Pferd ſeynd / vnnd Feld Huͤner / ſonderlich ind’ An⸗ 
des erhalten ſich Affen vnd Meerkatzen / die ſehr ſchoͤn ſeynd / deßgleichen ſehr viel Pſittich / daſelbſi waͤchſt 
auch das Kraut Coca / davon die Indianer ſo viel halten / vnd wegen ſeiner Krafft groſſes Gelis werth ſchaͤ⸗ 
gen. Wann man jenſeit der Sandefchafft Collao kompt / findet man die Charcas / welches ſehr fruchtbare 
ond heiſſe Thaͤler hat. Daſclbſt ſiehet man auch wuͤſte vnd vngeheuwre Gebirg / darin man ſolche reiche 
Ertzgruben hat / als noch an einem Ort der gantzen Welt geweſen iſt. 

Sem Spanien thůts allen andern Landern an Früchten und Viehe zuvorn: Allein daß Peru viel 
Weinwachs hat/der im felbigen Land gern vnd gut waͤchſet: Dann es hat heiffe Thaͤler / vnnd neben den 
Weingaͤrten Waſſergruben / darauß man die Setock zu begieſſen pfleget. Dargegen wirdt der Wein in 
New Spanien / weil es im Julio vnd Auguſto ſtets zu regnen pfleget / nimmermehr recht zeitig 

Die Völker in den Inſeln Lobwerth nehren ſich mit Zucker Huͤten vnd Ochſenheuten / haben auch 
ZLolwerth. gielCanna Fiſtola oder Caſſia vnd Ingber. Man bringet auch von dannen vortrefflich vnnd ſchoͤn 
ſcheinendt Holtz / zum bamwen vnd andern Dingendienlich. Item / Frantzoſen Holtz. Alle die vnzehlige 
Inſeln / ſo in der ſelbigen Gegendt ligen / ſeynd ſehr ſchoͤn vnd ſuſtig anzʒuſehen. Dann ſie ſeynd durch das 
Fantze Jahr mit gruͤnen Baͤumen vnd Wieſen bekleydet / daß man daſelbſt deß Winters nicht innen wirdt: 
welcheo der taͤglichen Feuchtigkeit und Hitz halber / ſo von der Torrida fompei geſchihet / vnnd hat doch diß 
Landt wenig Innwohner wegen der dicken Waͤld / Suͤmpff vnd weichen Grunde. Aber die groͤſte Vrſach 
iſt / weil wenig Leut darvon bomnmen / als man dieſe Landſchafften erſt erobert hat / Dann ſie die Spanier 
faſt alle ermordet / die ſich nunmehr Der Mohren zu jhrem Dienſt gebrauchen muͤſſen. Wegen der groſſen 
Fruchtbarkeit vnd Geilheit / tragen dieſe Inſeln weder Korn) / Wem oder Oliven / es erſtickt alles in dem 
pielen Graß vnd vberfluͤſſigen Blettern. So abe ein Landt in gantz Indien iſt / das Spanien vnd andern 
Laͤndern in Europa gleichet / ſo iſt es das Königreich Chile / welches ſich ſtracks auß der Ordnung / ſo die an⸗ 
dern Laͤnder haben / begeben thut / vnd ſich vnter die Tondam vnd Tropicum Capricornierftreeke: Es iſt 
von Natur fruchtbar vnd kuͤhl / hat allerhand Fruͤchte / Korn / Wein / Weid vnd Viehe / das Clima iſt ge⸗ 
ſund / temperirt zwiſchen heiß vnd kalt /hat natuͤrlichen Sommer vnd Winter. So findet man auch laufe 
Golddarin. Iſt dennoch wegen vieler Krieg arm / vnd wenig bewohnet. 

Allhier iſt aber wol zu mercken / daß in gantz Amecnica / welches Termin vberall bekant iſt man von dem 
meiſten Theil noch keine Wiſſenſchafft hat / wie man dan die Gegend zwiſchen Peruvnnd Braſilien noch 
zur Zeit nicht kennet. Etliche meinen es ſey ein ertruncken Land / voller Suͤmpff vnnd weichen Grund. 
Etliche fagen dargegen / es ſeyen daſelbſt ſtatliche Königreich / vnd ſetzen dahin die Pa 
Cefäres , Ind geben an / daß da vieiwunderbarliche Ding ſeyen. In ſumma / man kan noch nicht eygent⸗ 
lich wiſſen / was in America bewohnt vnd nicht bewohnet iſt / ohn allein die euſſerſte theil / als Peru! Braſi⸗ 
lia/ vnd da das Land ſchmal wirdt / welches iſt bey dem Fluß Rio de la Plata / vnd von dannen nach Tucu⸗ 
mam zu / welches rings herumb nach Chile vnd Eharcas zulauffet. Der Auffgang vnd Nidergang begeg⸗ 
net zwar nunmehr einander / vnnd macht einen runden Zirckel vm 
Rewen Welt ſeynd noch nicht alle erfunden / ſo hat man auch der erfundenen Laͤnder Graͤntze / wie 
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inwendigen Sandtfchaffeenoch nicht erreichet. Es haben beyde Cronen Portugal vnd Caſtilia fo lang nach⸗ 
geſucht / biß ſie zu einander kommen / welches zwar fuͤr ein hoch Werck zuachten / die eine zeucht von Auff⸗ 
gang biß gen China vnd Japon / die ander aber von Nidergang biß zu den Philippinen / darinnen die Statt 
Manilla vonder Inſel Macao auff die 80. oder 100: Meilgelegen / vnnd iſt hoch zuverwundern / daß dieſe 
beyde Oerter / fo ein geringes von einander ligen / vnnd ſich vmb ein gantzen Tag verrechnet haben: dann ap ea.“ 
wanns zu Macao Sontag iſt / ſo iſts zu Manilla Sambſtag / vnd alſo durch die gantze Wochen haben all; ſchied eines 
weg die zu Macao vnd China einen Tag vorauß: die aber in den Philippinen verſpaͤten ſich dargegen ei⸗ ed 
nen Tag. Zu Bewertung deffen befinden wir / daß die / ſovon Nidergang nach Yuffgang feglen/ jmmer en uf 
am Tag gewinnen / weil jhnen die Sonn fruͤhe auffgehet. Die aber von Auffgangnaher Nidergang fahr vñd Nider⸗ 
ren / ver icten dargegen jmmer am Tag / wel jhnen die Sonn ſpaͤter auffgehet / dann je mehr mannach ong. 
Auffgang oder Niedergang zuſchiffet / je früher oder ſpaͤter man den Tag vberkompt. In Pern / welches 
nach Spanien zu ligt / verlieren ſie mehr dann ſechs Stund / der Geſtalt / wanns in Spanien Mittag iſt / 
ſo gehet der Tag erſt in Peru an / vnnd wannsin Spanien anfängt Tag zu werden / iſts daſelbſt allbereit 
Mittag. Die Prob hievon haben wir an der Sonnen vnnd Mond Finſternuß funden. Die Por⸗ 
tugaleſer ſeynd gefahren von Nidergang gegen Auffgang / vñ die Spanier von Auffgang gegen Nidergang / 
vnd wañ ſie einander begegnet / welches in den Philippinen und Macao geſchehen / ſo haben ſie zwoͤlff Stund 
zum beſten gehabt: hergegen haben die andern fo viel verlohren / welches alles zu einer Zeit geſchicht / befunden 
alſo einen Vnterſcheid hierzwifchen von 24. Stunden / welches einen gangen Tag machet. Hierauß fol⸗ 
get nun nohtwendiglich / wann ein Theil den 3. Many zehlet / daß das ander Theil erſt den 2. May hat. Ein 
Theil hat den Oſt rabend das ander Theil Oſtertag. Beſchließlich davon zu reden die Differentz der 
Meridiauen machet die vnterſchiedliche Rechnung der Tagen / vnd gleich wie man reiſet gegen Auffgang 
oder Nidergang / alſo verändert man die Meridianen / daß mans nicht mercket / vnd man faͤhrt in derſelben 
Rechnung eben fo wol forr / darin man jhn find / als man außfaͤhrt / darumb muß nohtwendig folgen / wann 
man vmb die gantze Welt geſchiffet / daß es an einem Tag mangeln wirdt. 

Man finder auch in der Newen Welt ſo wol / als in vnſer / Vulcanen / fewrige Loͤcher vnd Schwefel⸗ Se ; 
berg / wie da iſt der Berg zu Arequipa / der onmeßlich hoch / vnd faſt vberall voll Saltz iſt: zween Tag Nat ferorigen 
man zuthun / wann man hinauff ſteiget. Man find aber daſelbſt Fein ſonderliches Fewer / weſches denckwuͤr⸗ — 
Dig ſt / allein / daß die Indianer / als ſie noch Heyden geweſt / daſelbſt geopffert / vnd bißweilen etwas geraͤuchert an 
haben. Bey dem Oorff delos Angelos, zum Engel / ift auch ein vberauß hoher Berg lderfelbige bes 
greifft in feinen Vmbgang dreyffig Meilen. Auß dieſem Berg kompt garnichts / ohn /daß zu etlichen 
Zeiten im Rauch herauß / Boltzenſtarck / gehet/derfich nachmals wieein groffe Federn außbreitet / ond wies 
der verſchwindet / bald darauff verkehrt er fich in ein dicke Wolcke. Mit dem Rauch kompt gemeiniglich viel 
Aſchen herauß / man Dat aber bißher Fein Fewer darauß kommen ſehen / befoͤrchtet ſich aber / daß einmahl 
Fewer darauff folgen / vnnd das Land aufffreſſen moͤchte / welches beynahe das beſte deß gantzen Königreichs 
iſt. Auff dieſe Vulcanen ſeynd etliche Spanier geſtiegen / haben Schweffelſtem darauß geholet / vnd Buͤch⸗ 
ſenpulfer darauß gemacht. Die Vulcanen zu Guatimala ſeynd noch beruͤhmbter / ſo wol wegen der Groͤſſe / 
dann fe auff dem Sud Meer geſehen werden / als auch wegen der Gewalt / daß ſie viel Fewersaufßwerffen. zu ana 
Inmaſſen ſie dann Anno 86. den 23.Decembris angefangen 6 · Monat nach einander Feuwer außzuſpeyẽ / mala. 
welches im fallın ſich vnten am Berg in gehawen Stein vnd Afchen verkehret / vnd iſt unglaublich wieviel 
Materien ſie auß Ihrem Centro der Zeit vber geworffen / da ſie vor der Zeit nur Rauch / vnd bißweilen etliche Dufcanen 
Flammen von ſich geben DieBulcanzudelosReyes (Konigſtath ſpeyet offtmals fo vicl Aſchen von ſg onig— 
ſich ldap es vber vet Meil von dannen nichts / als Aſchen regnet / ja ſo viel / daß man manchen Tag wegen 
der Finſtere nicht vber die Gaſſen gehen kan. 

Woher aber dieſe Vulcanen die Materien alle bekommen / daß ſie ſo lang Fewer / Stein vnnd andere —— 
Dinge außwer ffen / iſt vnbegreifflich / vnd wiewol hievon vielerley Meynungen ſeynd / achten wir doch dieſes rung. 
die fuͤglichſte Vrſach zuſeyn / daß gleich / wie in der Erden Oerter ſeynd / welche die feuchte Ding an ſich zie⸗ 
hen / vnd in Waſſer veraͤndern / darauß Brunnen werden / ſo allweg flieſſen: Alſo haben auch etliche Oerter 
Eygenſchafften / daß ſie heiſſe vnd truckene Daͤmpff an ſich ziehen / vnd ſolche in Fewer verändern I welches 
Aſchen vnnd andere dergleichen Ding außwirffet. Daß dem alſo ſey / iſt daher abzunehmen / dieweil es 
nicht allzeit / ſondern nur bißweilen rauchet / daß es auch nicht ſtetigs / ſondern nur zun Zeiten von ſich gibt / 


Engels⸗ 
Berg. 


dann es nicht allzeit Materien hat / Rauch und Fewer außzuſtoſſen: Inmaſſen man deffen ein Exempel 


an den Brunnen hat / welche im Winter viel / im Sommer aber wenig Waſſer geben / einmal ſeynd fie 


ſgarck / dann ſeynd ſie ſchwach: Alſo werffen auch die Vulcanen bißweilen viel Fewers auß / bißweilen ge⸗ 


ben fie keines. 
_  Eilichevermeinen auch / daß von diefen Bulcanendie Erdbeben in Indien entſtehen / weil aber das Don Erd⸗ 
Erdbeben auch an Orten geſchicht / da gan und gar feine Bulcanen ſeyndſals Fönnen folchenicht ein recht⸗ beben. 
maͤſſige Vrſach deß Erdbebens ſeyn. Es iſt wol mit ohn / daß ſie einander gleich ſeynd / weiles ſcheinet / daß 
heiſſe Daͤmpff (ſo im innerlichſten Erdboden genehret werden)die vornembſte Materien des Fewers in den 
Vulcanen ſeynd / mit welchen fich ein ander Dicke Materien anzuͤndet /fo den oberzehlten Flamm vnnd 
Dampff außwerffen. Wann nun dieſe Daͤmpff vnter dem Erdboden nicht wol auß kommen koͤnnen / bewe⸗ 
gen ſie denſelben mit ſolcher Krafft vnd Gewalt / daß er erzittert: wie man dann ſihet / daß das Buͤchſenpul⸗ 
fer / ſo vom Fewer angezündet wirdt / die Steinklippen vnnd Felſen in Ertzgruben zerſchellet vnnd — 
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Vund geſchehen die Erdbeben gemeiniglich in denen Landern / ſo am Geſtadt des Meers ligen / oder lonſt 
gefchepen. an Waſſern grentzen / vnnd alſo befindet man in beyden Weliten / daß die Oerter / welche ferrn von dem 
Mer ond Waſſem ligen / viel weniger von dieſem Accident vnd Zufall gequelet werden: Die Haͤfen / 
Strand vnd Vfer aber / vnd die Lander darbey / ſeynd am meiſten dieſer Plag vnterwo ffen. In Peru hat 
man deſſen ein mercklich Exempel: von Chile biß gen Duito fo soo. Meil voneinander / foiget ein Erd⸗ 
beben auff das ander / bißweilen groſſe / bißweilen kleine / vnd iſt am Geſtadt Chile auff ein Zeit ein vberauß 
Schrecklich groß Erdbeben geweſen welches gantzt Berg vmbgekehret / die flieſſende Waſſer dermaſſen verſtopfft / daß 
ehe fiezu Sen wo den / ſo hat es auch Staͤtt vnd Dorffer zerſtoͤret / viel Menſchen getoͤdtet / vnnd gemacht / 
daß das Meer etliche Meil obergelauffen / vnnd die Schiff auffs trucken fehr weit von jhrem rechten Dre 
geirieben / welches alles erſchrecklich zu ſehen geweſen. Daß wir aber widerumb auff vnſer Vornchmen 
onmen konnen wır keine andere Vrſach anzeigen] warumb die Laͤnder / ſo am Strand deß Meers ligen / 
am meiſten dem Erdbeben vnterworffen / als daß die heiſſen Daͤmpff vand Humores jnnerlich beſchloſſen 
vnd gefangen gehaken werden: Aber warn fiecngündet werden / zer berſten fie und fpringen auf. Etliche has 
bens wahr genommen / daß / wann auff trucken Jahr viel Regen kommen / Erdbeben zufolgen pflegen / wel⸗ 
ches mit der vorigen Rede vberein ſtimmet. So hat mans auch obſeruirt, daß nicht viel Erdbeben an den 
Orten geſchehen / da viel Pfuͤtzen ſeynd. 
Wie ſich die Nicht weniger iſt ſich zum hoͤchſten zuverwundern / wie die Erd vnd das Meer ſich vmbfahen / vnnd 
* Bin) mit einander vereinigen/daß es doch ein Kugel wirdt / welches doch auff tauſenterley Weiſe geſchicht: An 
a etlichen Orien wirde die Erden ſehe gewaltig / vnd als cin Feind vom Waſſer geflürmet/ an etlichen Drten 
fahen vnd wird ſie vom Waſſer fanffe vmbringet. In etlichen Gegenden laufft das Der ein groſſe Reiß zum Land 
berelutgen. hineib / ſolches zuverſuchen / das Land erſtreckt ſich bißweilen mit Ecken vnd Spigen ins Meer hinein / vnd 
durchſticht jhm damit fein Eingeweid. An etlichen Orten vollendet dag eine Element / vnd das ander faͤhet 
allgemaͤchlich an dem andern Raum zugeben. An etlichen Orten haben ſie beyde / da ſie ſich verſamblen / 
ein vnmeßliche Tieffe / da man offt auff 70. oder 80.Klafftern keinen Grund finden mag. So gibt es auch 
im onmeßlichen Occano zween vberauß hohe Thuͤrn oder Spigen von lauter Steinklippen / vnd an den⸗ 
hſelligen find man weder Land noch Grund: Was Form vnd Geſtalt aberdas Sand Indien habe / kan man 
nn nicheverfichen/weilmanjhre euſſerſte Ende nicht kennet /noch auff den heutigen Tag gantz erfunden hat / 
wiewol es etliche einem Hertzen gleich zu ſeyn vermeinen. 
N Bißher haben wir die Einfachen El ment in India etlicher maſſen beſchrieben / jetzo wollen wir auch 
glich · die verim ſchten Ding mit wenigen beruͤhren / vnd ob gleich dieſelben vielerley Art vnnd Gattungen ſeynd / 
woͤllen wir ſie doci fürnemblich in dreyerley Art / als in Ertz oder Meall / in Wurtzeln vnnd Thier abthey⸗ 
Don Me⸗ ten. Vnd ſiynd die Metall gleich als verborgen Wurtzeln im Eingewedder Erden / denen ſie wegen jhren 
ealen. außbreytenden Zweigen ähnlich feynd dann fic haben groſſe vnd Elcine Adern ond fpreuffen auß/gleich wie 
andere Streuch vnd Stauden / daher man dann ſchleuſſet dag die Erg aller maſſen / mie die Kräuter gruͤ⸗ 
nen. Nicht / daß ſie warhafftig herauß ſpreuſſen / vnnd wiedie Kräuter ein jnnerliches Leben haben / ſondern 
weitficauffdiefe Art indem Erdreich wachſen / vnd durch Krafft vnd Wirckung der Sonn onndandeick 
Plauneten gemehret werden. Gleich wie nun das Ertz ein verborgen Pflantz in der Erden iſt / alſo ſtein ſolch 
Pflantz anders nichts / als ein Lebendige Ereatur / fo an einem Drefeft chen bleibet / vnd fein Leben hat von 
der Nahrung / welches jhme die Natur mittheilet. Alſo befinden wir nun / daß das wuͤſt onnd vnfruchtbar 
Erdieich ein Narung deß Ertzes iſt. Die fruchtbare Erden bringet Narung den Pflanzen: die Pflantze 
den Thieren: die Pflantzen vnd Thier eynd ein Nahrung der Menſchen: Auffdiefe weiſe dien en allweg die 
geringern Naturen zu Erhaltung deß hoͤchſten: Was nicht vollkommen iſt / das iſt dem vollkommenen vn⸗ 
terworffen. Hierauß mag man nun verſtehen / daß Gold / Silber vnnd andere Metall / welche Ding der 
Menſch / durch Geig verblendet / ſo hoch helt / nicht Das rechte End ſeynd / darnach wir trachten folten / ſin⸗ 
temahl ſie viel Grad nidriger ſeynd / dann der Menſch / welcher nur dem Schöpffer / als feinem Werckmei⸗ 
ſter / vnd ſonſt nie mands vnterworfſen iſt. 

Daß wir nun erſtlich auffdie Metallen kommen / fo iſt keines bey den Menſchen mehr im Brauch / 
als das Gelt / weiches Ariſtote es für ein Maß aller Dingen helt / vnnd wiewol daſſe bige m der Natur ein 
einiges Ding iſt / ſo iſt es doch in feiner Krafft vnd Wirckung vberall: Dann das Gef Eſſen / Kleyder / 
Hauß / Wage /Pferd /c. vnd alles was der Meaſch bedarff. Darumb ſeynd alle Ding dem Gelt vnder⸗ 
than. Man hat aber auß der Vrſachen die Metallen vor allen Dingen erwehlet / daß man vmb dieſelbige 
alles zeugen vnd kauffen moͤchte / weil dieſelbige am aller währkafftigfen ſeynd / vn Dam laͤngſtẽ vnverſehrt 
bleiben. Wiemanfonfendie Metall zur Artzney / Beſchirmung / Zieraht und Inſtrumenten gebrauche / 
weil es menniglich bewuſt / woͤllen wir allhier nicht beruͤhren. 

Hnrerden Metallen hat man dem Gold vnd Silber den Oberſten Platz gegeben /nichtallein in Dee 
Alten /fondern auch in der newen Welt / welche die e Metallen in Tempeln vnd Pallaͤſten zu Zierahten vnd 
Schmuck der Konigen und Edlen gebraucht haben / wiewol man etliche Barbariſche in Florida vnnd an⸗ 
derſtwo gefunden / ſo weder Gold noch Silber gekan / ja für vnnuͤtz Ding geachtet. Aber dergleichen findet 
man heutiges Tages wenig / fondern viel deren / fo Gold vnnd Silber hoch halten / daſſelbige fuchen vnnd 

Den das bewahren. Es iſt aber vñtcr allen Konigreichen in India feines fo reich von Metallen / als das Kos 
anigreich Peru / welches an Gold / Silber vnd Ducekfilber ſo vberfluͤſſig daß man faſt alle Tag ein newes 
Vergweck antrifft / vñ laͤſt ſich nach Eygenſchafft des Erdbodens anſehen / daß noch vielmehr a 
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darinn zufinden ſeyen / als ſchon erfunden ſeynd / dann es gleichſam mit Ertz beſect / vnd iſt in der gantzen 
Welt kemreicher Dre von Metallen zufinden. ur iR 
Die Bifach aber daß India mit ſo vielen Metallen begaber/ifider Willdeß Schoͤpffers / der nach. 
feinem Wolgefallen die Baben außtheylet. Aber Philoſophiſch hievon zureden / fo iſt Philonis Mey⸗ Philonis 
unung wahr / in dem er ſagt: Gold / Silber vnd Metallen ent ſpringen natürlich auß den onfruchbareften 2 mung 
vnnd wuͤſten Laͤndern am meiſten · Wie man dann alle Weſt Indiſche Metallen auf folchenrauhenDrz Orc der 
len da hohe Berg / vner ſte gliehe Steinklüffien vnd ontamperist Lufft if) bekomme pnangeſehen aber / Neetauen. 
daß es in India Adern von allerhand Metallen hat / trachtet man doch nach keinem fo ſehr / als nach Gold / ack. mund. 
Silber vnd Queckſilber /deren wir auch nur allein gedencken wollen, a 
| Gold iſt das allerſchoneſte Metall / deſen die H. Schrifft auch offt gedeucket vnnd preifer/ Plinius Vs Gow. 
 nennets Obrizum vnd ſagt: Der Gebrauch / welcher alle Ding verzehret / kan dem God miehts abbrechen] a 
noch daſſelbig mind. ın/esverrofteenoch vcraltet nimmermehr. Vnd wiewol es feiner Art nach hart vnnd cap. ;. 
beſtaͤndig / leſt ſichs doch gleichwol biegen vnd auß ſtrecken. Deffen groſſe Zug: nd den Menſchen wolbe⸗ 
kand / vnd wirdt gehalten für das groſſeſt vnd machtigt Dingder Welt. Was die Spanier aber von den 
Ingis vnnd auß Peru fuͤr einen groſſen Schatz deſſelben bekommen Met nicht zubeſchreiben: Dunndie 
Ingæ nicht allein alle jyhr Geſchirr von lauterm Gold gehobt / fonzern auch Darauf ganke Stůl Senff⸗ 
ten Bilder vnd anders machen laffen/onndiftdeffen auß Neod der Indianer gegen den Spen.en / das 
groſte theyl begraben worden. Es wirdt aber vmb dieſelbige Gegendt das Gold auff dreyerley Weiß 
außgezogen. Erſtlich fin et man Gold in Können vnnd Granen/in Staub und Steinen] welches pur Goldgran 
vnd mit keinen andern Diessllenvermifcherift / ſolch Felagold wird auch nicht geſchmeltzt noch geſau-Seingold. 
bert / vnd offt ein Stück auff e liche Pfundt ſchwer gefunden. Des Gold in Steinen iſt ein Aber von Gold in 
Golt/ ſo auß den Seinen oder Steinfelſen herauß kompt. In den Mynen zu Carumalım Ampt So linas Steinen. 
findet man ſehr groſſe vnnd gantze Stein mit Goldtdurchzogen / etche ſeynd halb Goldt vnd halb Stein. 
Auff dieſe Art find man Sob in Pfuͤtzen vnd Mynen / ſo jhre Adern haben / wie uch das Silber / aber ſie 
ſeynd ehr ſchwerlich zubereiten. Das meiſte Gold ſchmeltzet man von den Ramentis auri, das iſt / Sandgold. 
vom Staub oder Sand / der auß den Fluͤſſen kompt /ederdarober Waſſer gelauffen iſt / deſſen ſehr viel 
laͤß in India gefunden werden. Das berůmbſte vnd konlichſte Goldt wird im Landt Earapeha in Peru / Das beſte 
vnd im Lande Valdivia in Chile gefunden / dann cs iſt das allerhoͤchſt Alloy / welches iſt drey vnnd zwantzig 
vnd cinhalb Carat / bißwetlen auch höher. Man findet auch Gold / fo mie Silber vnd Kupffer vermiſchet. a 
Das Gold / ſo im Sand oder Staub iſt / wird im abwaſchen gefäubert/ welches man ſo lang waͤſchet / biß Vermiſcht 
daß der Sand vnd Staub gantz end gar davon abgerein iget wird / vnd das Gold wegen deß ſchweren Ge⸗Gold. 
wichts ſich auff den Grund ſetzet. Man ſaͤubert auch das Goldt mit Duefüber/oder mit ſtarckem Waſſer: 
Dann der Alaun / davon diß Waſſer entſpringt / hat ſolche Krafft / daß es das Goldt von allem ſcheidet. 
Wann min nund aſſelb geſaͤubert / vnd zu Paatten geſchmeltzet Hat / fuͤhret mans in Hiſpanien / davon 
dann der Koͤnig ven 5. Marcken eine bekommet. Roͤnigs 
Das Silber hat vnter den Metallen den zweyten Ort nach dem Gold / vnd iſt waͤhrhafftiger / dann cn 
ſonſt einig Mecall / dieweil es durchs Fewer am wenigften verleuret / fich auch beſſer arbeiten onnd be⸗ ser. 
seiten laͤſt /n Farb vnnd Klang vbertrifft es das Gold / vnnd findet man Oerter / da das Silber hoͤher als 


Das Gold gehalten wirdt. Man finder aber in India mehr Golds dann Sibers | da vnter andem Gil Sitte 


berbergwercken nur allein das Gebirg Potoſi am beruͤhmbteſten iſt von dem wir etwas melden wollen. De 
Das Gebirg Potoſi in Peru / in der Sandtfchafft Eharcas ligt unterhalb dem Tropico am aufleftn” 
End Zonæ Torride / wiewol es nach deß Poli hoͤhe / als ein und zwantzig vnd ein halben Grad gegen der 
Equinoctial Sinipillich temperirt vnnd warm feyn ſolte: Sofeynddoch die Wind fo grimmig kalt / 
vundregieren im Mayo / Junio / Julio onnd Auguſto dermaſſen | daß Fein einig Kraut oder Frucht da⸗ 
ſelbſt wachſen kan / vnd derwegen niemand allda zu wohnen begehret / wann nicht der Geitz vnnd Begierdt 

zum Siber die Menſchen dahin gezogen / daß ſie ein gantz Volckreichen Flecken gebauwet hetten. Die 
Falb dieſes Gebiergs iſt dunckelroht / vnd ſiehet lieblich / eben wieein Gezeit oder an HutZucker auß / iſt 
ſehr gab / onnd das Auff ſteigen ſchwer / oben ſpitzig / vnten aber ein Meil Wegs breit. Vom Oberſten 
Gipffeldeß Bergs / biß vnten an / ſeynd ſechzehen hundert vnd vier vnnd zwantzig Elen oder Ruthen / vn⸗ 
ten daran hat es noch einen Heinen Berg mit ſchlechten / oder wie mans nennet / loſen Mynen / daran die 
Spanierden Flecken von zwo Re Wegs am Vmbkreyß gebawet. Vnd iſt an diefem Ort der gro⸗ 
ſte Handel in Peru. Was aber diefesfürein vberauß reich Bergwerck ſey / kan man auß des Konigs 
Zoll Büchern oder fuͤnfften Theyl etlicher maſſen abnehmen; Dann als Lecntiat Polo regirt / welches dan Reich Sit. 
langnach der erſten Erfindung geſchehen / hat man alle Sambſtag 150000. quintiert / bißwencn auch — 
mehr / alſo / daß auch biß 200 o00. Peſos auffgeſchrieben worden:velches Jaͤhrlich cin wenige geringer was fiesvas 
als anderthalb / vnd von Erfindung Potoſi Anno 15 45. biß auff ry 85. drey Miliongetragen / Davon doch gen konnen. 
offtmahls nit die helfft oder dritten theil quintirt worden / ſonderlich das / welches vnter den Spaniern 
vnnd Indianern gangbar worden. Vnd haben ſie ſonderlich das Gluͤck gehabt / ob gleich die Mynen zwey 
hundert Klaffter tieff geweſen / ſie doch niemahls Waſſer funden / wie man deßwegen die Mynen zu Porco 
verlaſſen muͤſſen. Diß Gebierg zu Yotoſi hat 4. vornemſte Adern / ſtehen auffder DfiSeiten / Und 
erſtrecken ſich gegen Nord vnnd Sud / das iſt / von einem Polo zum andern / haben auffs breite ſt ſechs 
Schuch / vnd auffs ſchmaͤleſt ein Spann / von dieſen entſpringen noch andere groſſe Adern / als Zweyge 
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20 Weſt / Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 

eines Baums / welche zuwachſen pflegen / ein jede Ader hat vnderſchiedtliche Mynen / welche jhr theyl ſeynd / 
wirdt in vnterſchiedtliche Beſitzer / nach welcher Nahmen ſie auch gemeiniglich genennet werden / außge⸗ 
theylet: die gröfte Mynen hat do. Vacas oder SpanifcheRuthen / da der geringſte 4. Vacas davon bes 
kompt / ſeynd in etlichen Drten24.70.18o.ondbiß indiezo o. Klaffter tieff. Zu behueff diefer groffen tiefe 
fon Mynen /haben ſie die Socabones erfunden / diß ſeynd Graͤben oder Loͤcher / die ſie vnten auff einer Sei⸗ 
ten deß Gebirgs gemacht haben / gehen zwerch hindurch / biß fie inwendig bey die Adern fommen. Dbnun 
mwoldiefe Mynen fo tieff ſeynd / fo muß man doch fechsmal fo viel vmbgehen / big man auffdie rechte Wurs 
tzel deß Berges fommen mag. Die Hoͤhe biß an die Tieffe / nemblich da der Socabon mit den Adern verei⸗ 
niget / biß indie Hoͤhe der Mynen ſeynd 1z5. Klaffter. Alle dieſe Tieffe muß man hinab ſteigen / die Mynen 
zuarbeiten. Darauß man dann zuſehen hat / was die Menfchen für vnſaͤgliche Arbeit thun muͤſſen / biß ſie 
das Silber auß dem jnnerſten Theyl der Erden herfuͤr bringen. Hierzu gehoͤret noch / daß ſie in ſtaͤtiger An⸗ 
ſternuß jhr Arbeit verrichten / vnnd hicht wiſſen mögen/obes Tag oder Nacht ſey / fo ſchoͤpffet man auch 
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ein ſchwere Lufft und Kaͤlt in ſich / davon die allererſt anlommenden gleich als Meerkranck werden. Die 
Bergleute theylen die Arbeit auff gewiſſe Zeit ab / alſo / daß etliche deß Tags / etliche aber deß Nachts arbei⸗ 

gen. Vnd ſeynd die Metallen gemeiniglich ſo hart / daß man ſie mit eyſern Inſtrumenten zerſchlagen muß. 

ann fieesalfozerbrochen/tragen ſie es auff jhren Rucken / vnd ſteigen auff Leitern hinauff. Dieſe Leitern 

ſeynd mit dreyen Seylen von gedraͤhetem Ochſen Laͤder / wie die dicke Seyl zuſammen geflochten vnnd 

mit Stecken auffgeſpannet / wie Treppen / alſo / daß einer behm andern mag auff vnnd ab ſteigen. Ein jede 

Leyter iſt zehen Klafftern lang: wann eine ſich endet / fängedie ander in eben der Laͤnge an: wo ein Leyter wen⸗ 

det / da findet man ein huͤltzerne Ruhebanck / gleich als cin Vmbgang: dannder Leytern da man hinauff 

ſteiget / ſeynd ſehr viel. Ein Mann trägt ein Laſt von zweyen Arroben Gewichts / vnnd hat die Metall auff 

dem Rucken in einem Kleyd / ſo vnter der Bruſt zugebunden. Alſo ſteigen drey vnnd drey nacheinander: der 

forderſte hat ein brennend Liecht an Daumen gebunden / weil ſie ſonſt kein Tagliecht haben moͤgen: Mit 

beyden Händen halten ſie ſich feſt / ſintemal es cin abſchewliche Hoͤhe iſt / vnnd bißweilen einhundert vnnd 

Pliniusin fuͤnffzig Klaffter ſteigen muͤſſen / welches jhnen offtmahls ein groſſen Schrecken einjaget. Daß wol recht 
przamb. hievon Plinius ſagt Wir kriechen biß zum inwendigſten Ingeweid der Erden/onnd an den Orten der ver⸗ 
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Von Nalur vnd Eygenſchafft der Newen WA, 21 

machen Loͤcher vnd zwerche Straſſen im allertieffeſten / durch ſo ein groß Spacium vnd ſchweiffen durch 

das Gebierg bey einem brennenden Liecht / vnd thun daſſelb an ſolchen Orten / da man zugleich Tag vnd 

Nacht hat / vnd in vielen Monaten nicht einmahlden Tag ſihet. In dieſem Werck begibt ſich offt / daß die 

Waͤnde der Mynen ploͤtzlich einfallen /onddie Bergknappen in einem Augenblick vmbbringen. Item: Mit 

eyſern Inſtrumenten zerbrechen ſie die Felſen vnd Klippen / ob ſie ſchon ſtarck vnnd hart / dann der Hunger 

nach Gold iſt noch ſtaͤrcker vnd haaͤrre. J—— — 
Das Ertz dieſes Bergwercks / ſo wolreich als arm / hat mancherley Farbe / daß es nur die Bergleut ne 

an den Stipfflein / Adern vnd etlichen andern Zeichen kennen. Das reich Erß / wird in den Eleinen Oefen / de⸗ Metatten 

ren man anfangs ſechs tauſent gehabt / geſchmeltzet / vnd damit es deſto che zergehe / werffen Die Indianer dz in Potoſi 

leicht Ertz Soroche darvnter. Der Schaum faͤlt durch das Feuwer hinvnter warts / das Bley ſchmeltzet 

mit dem Silber / welches vber das Bley fleige/biß es geſaͤubert / vnd je länger je mehr geleuttert wirdt. Bon 

einem Quintal Metall pflegt durchs ſchmeltzen dreyſſig / viertzig / bißweilen auch fünffsig Peſos Sil⸗ 

ber zukommen. Das arm Erg gibt von einem Quintal zwey / drey / biß in ſechs Defos. Diß Metall iſt ge⸗ 

meiniglich trucken / vnd hat mans anf ngs vergeilich außgeſchoſſen I vnnd fuͤr nichts geachtet / biß das 

Queckſilber erfunden worden / welches durch eine verborgene Krafft das Sill er ſehr wol ſeubert. Wirdt 

auch weniger mit den armen / als reichen Silbern cöfumirt,dann jereicher fie ſeynd / jemehr Queckſilber fie 

koſten. Vnd diewen das Queckſilber das wunderbarlichſte Metall vnder den andern allen iſt / wollen wir 

auch eiwas davon melden. Je — a 

QDucckſilber wirdt auch lebendig Silber genandt / weil es in aller Ext von einem Dre zum andern a. 

lauffehfinicharenoch befundig wie ander Erg /fonterngleichfamein Safft/der von jhm ſelbſt hin vnnd Zreckſi— 

her laufft / vnd ſich wider ſamlet / vnd ob es gleich en Liquorift/foiftes doch fehwerer / dann kein ander Ert /,/, 

alſo / daß alle ander Metallen auff den Queckſilber ſchwimmen / wiewol Plinius vermeinet / daß dz Gold a 

allein fich zu Boden fäncke/welcheszwar wolfeyn fan / dieweil das Qucckſilber feiner Natur nach das 

Goldt vmbfaͤhet / vnd daſſelbig in fich verbirget / vnnd iſt dieſes fein allernoͤhtigſt Eygenſchafft: Wo es 

das Gold nur einmahl reucht / da laufft es ſtracks zu jyhm / helt ſich auch daran / vnnd bringets fo hart zu. 

ſhm daß es das Gold entbloͤſſet / vnnd andere Me allen von Ihm zeucht / damit es vermiſcht giweſen. 

Darvmb brauchen die jenige Gold / welche fich für Queckſilb er verwahren wollen / weil dev Rauch vom 

Queckſilber ein toͤdtlich Gifft iſt. Man hat etlichen Dienfchen/ ſie heimlich hinzurichten / Queckſilber in 

die Ohren ge han: Dargegen man kein beſſer Remedium finden mogen / dann daß man jhn n ein Stuͤck⸗ ara 

fein Golds in die Ohren geftecft/das Queckſilber herauß zubringen/welches dann gefcheben. Nachdem deß Golts 

nun das Queckſilber das Goldt gereiniget / vnd alle andere vermifchte Metallen außgsmuftere hat / als⸗ En Ä 

dann wirdsduschs Feiwer von feinem Freurdgefcheiten / vnd bleiber da nach pur vnd lauter Es lau— litt 

tert auch das Silber von Erden / Kupfer vnnd Bley / damit es gewachſen iſt / ohn einig Fewer / wirdt 

aberhernach gleicher Geſtalt von dem Feuwer abgetrieben. Auff dieandern Metallen Caufferbatd Gold 

vnnd Silbers) achtet das Queckſilber nit / ſondern es verzehren / durchnaget vnnd durchboree fie / vnnd 

lauffet von jhnen / darumb man es nur in Faͤſſern / Erden Toͤpffen / oder in Fellen vewahret. Vnd iſt ſehr 

zuverwundern / ob es wol eines von den allerſchwereſten Dingen der Welt iſt / wirdt es doch in einem Au⸗ 

genblick in das allerleichteſt / nemlich in Rauch / verkehret / vnd mann man meinet / es ſey gar hinweg geflo⸗ 

gen / wud es widerumb in eine ſchwere Materien veraͤndert: dann alsbald der Rauch dieſes Metalls / in der 

Hoͤhe wider ein harten Coͤrper ſtoͤſſet / oder in ein kalte Lufft kommet / faͤllt er wider hervnter / vnd wirdt zu 

Queckſilber. Es wirdt abe das Queckſilber gefunden in einer Art von Stein / d von auch der Cinober her⸗ 

kompt / welches bey den Roͤmern in groſſem Werth geweſen. Vnd ſagt man:dapdie Inge Königx zu Des 

ru vnd die ein laͤndiſche daſelbſten / lange Zeit in den Mynen / darinn Queckſilber geweſen / hal en arbeiten laß 

ſen / vnangeſehen ſie deſſelben Natur vnd Tugendt nit gekant haben. Dann ſie nicht weitters / als deß Cino⸗ 

bers zur Farb / damit ſie ſich vnd jre Gotzen mahlen / begehret haben / darzu ſie es dann heutiges Tages in 

ihren Feſttagen / Taͤntzen / vnd warn ſie zu Krieg ziehen gebrauchen / vnd iſt das Queckſilber in Peru durch 

einen Portugaleſer Henrich Garcees genandt Anno 66. erſt erfunden worden / vnd in kurtzer Zeit ſo hoch Henrich. 

geſtiegen / daß der König von Hiſpanien / etzo Jaͤhrlich indie 40 0000. Peſos / deren jeder elwas geringer N 

als viertzehen Realen iſt / erhebet Der Stein oder Erg / daran man das Queckſilber findet / wird geſtoſſen der dep 

vnd in einen Topff gethan /welcher wolverſtopfft / vnd auffs Fewer geſetzt wirdt: da ſcheidet ſich das Queck⸗ Saale. 

fübervom Stein durch dep Fewers Krafft / weiches durch fein Exhalation vnd Dampf das Queckfilßer pers. 

hinauff treibt / biß es wider einen harten Cörper ſtoſt / oder die kalte Lufft empfindet und hervnder faͤllt wann 

es alſo geſchmeltzet worden / laſſen ſie den Topff wol erkalten / wind entdecken jhn hernach / dann da eiuge — — 

Rauch auß dementdeckten Topff einen Menſchen berührete/ muͤſte er ſterben oder zum wenigſten feine 

Zaͤhne verliehren Vnd zu Erſparung deß Holtzes hat ein Indianer das Heyden Kraut oder Bintzen / dar⸗ 

auß man Feigen Koͤrb machet / erfunden / welches dann mehr im ſchmeltzen / dann das Nolgvermag. Wie 

nun das Silber gleich als ein Teig gemahlen/gereittereigefmäten/geheffent/gebacken: Item / gewaſchen / 

geſpuͤlt / wider gewaſchen / gekocht vnnd wider gekocht / vnnd alſo vnter Stempffel / Sieb) Backen / Forn⸗ 

eyſen / Budde / Eymer Ofen / endtlich durchs Waſſer vnnd Fewer ſiebenmahl gehet / auch was man 

hierzu für Gebaͤw / Ingenien vnnd Mühlen gebrauche / vnnd wie endtlich daſſelbe probieret werde / achten 


wir vnnohtig allhier zubeſchreiben / ſintemahl es nur für ſonderbare Leut gehoͤrig / vnnd dem gemeinen Leſer 


vndienlich iſ. 
N Weiter 
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22 Weſt Tndianifcher Hiſtorien Erſter Theil 
Weiter iſt allhier auch zumercken / daß in der Newen Welt / als in den Koͤnigreichen / Granaten / Pe⸗ 
ru / Puerto Ricco / vnnd im alten Meerporten viel Smaragden in den Mynen / wie ander Ettz vnnd Cri⸗ 
ſtali gefunden werden. Diefer del Geſtein iſt vor Zeiten hochgeachtet / vnd der dritte nach dem Demant vnd 
Werten gerechnet worden / Aber heutiges Tages helt man weder den Smaragd noch die Perlen / wegen 
deß groſſen Vberfluſſes ſehr hoch / vnnd findet man in gedachten Orten Smaragden einer Nuß groß / 
auch noch wol gröſſer: Etliche ſeynd halb weiß vnndgruͤn / andere weiß / etliche gantz grüngelb. Die Koͤni⸗ 
ge zu Mexico haben ſie im hohen Werth gehalten / vñ ſollen in der Hauptkirchen ʒuCordua viel Pfeiler von 
Smaragden geſtanden ſeyn / wie dann jhrer Goͤtzen Angeſicht / vnd der Indianer Naſen damit gezieret 
Erod.29.39 worden / die H.Schrifft lobet den Smaragd als cin föflliches Kleynod / zehlet jhn vnter Die Edle Stein 
Apoczt. deß Hohen Prieſters / vnnd damit auch vnter andern die Mauren dep Himmliſchen Jeruſalems gezieh⸗ 
reiworden. In einer Schiffart Anno 87. hat man zween Kaſten mit Smaragden / deren jeder zum wenig⸗ 
ſten 4. Arroben gewogen / mit auß India gebracht. 
Don Per Man findet auchin India an onterfchiedlichen Orten viel Pertein / doch ſeynd fie am meiften am 
——— Sud Meer bey Panama / in den Perlen Inſeln anzutreffen. Vnd werden die ben m Fluß delaHacha (von 
im Stop der Fackelijhrer Quantitet vnd Gätigfeit halber für die beten gehalten / vnnd offt ein einiges auff viel tau⸗ 
de la Hacha ſent Ducaten werth geſchaͤtzet. Die Teucher fo fie fifchen/haben allhier groffe Muͤhe damit: dann ſie offt 
ſechs / neun / ja zwolff Klafftern tieff vnters Waſſer kriechen / vnd die Auſtern ſuchen / ſo gemeiniglich feſt 
vnier den Felſen vnd Meerklippen ligen / darvon ſie abgeriſſen werden. Zudem iſt das Meer Waſſer am 
ſelbigen Dre ſehr kalt / vnd deßwegen nicht wol zuleiden / doch iſt das viel ſchwerer / daß man ſich offt ein 
viertel / ja auch wol ein halbe Stund vnterm Waſſer auffhalten / vnd die Auſtern fuchen muß. Damit 
aber ſolche Taͤucher den Athem lang halten moͤgen / eſſen fie wenig / vnd faſt lauter trucken Koſt / ſeynd dar⸗ 
zu keuſch vnd maͤſſig / welches die Naiur der Perlen erfordert. Man finder deren allenthalben ein ſo groſ⸗ 
J fen Voerfluß / daß im Jahr 87.fürden Königin Hiſpanien 18. Marck Perlen / vnd fonft drey Kaͤſten voll / 
I deßgleichen fuͤr particular Perfonen zwoͤlff hundert vnd vier vnd fechzig Marck / und fouften ſieben groſſe 
Toͤpffen voll abgewogen wo; den/diefesherteman vor Zeiten für Fabelwerck gehalten. 

Jetzo wollen wir auch auffdie Pflangen kommen / vnd anzeigen / welche allein in India wachſen / 
vnd Fe nach zu denen fchreiten/welcheesmit Europa gemein hat. Vnd dieweil die Pflantzen anfaͤnglich 
zu Erhaltung deß Menſchen erſchaffen worden / vnter denen das Brodt das fuͤrnembſte iſt / woͤllen wir von 

— der Indianer Bredt zum erfienetwasmeiden. Vnd wirdt faſt in allen Schiffarten Das Mays beſchrie⸗ 
as  ben/fo ande imo Indiſch Weitzen vnd Tuͤrckiſch Korn genennet wudt. Vnd wie der Weitz vnnd Korn 
oder arck in vnſerer Welt am gemeinſten iſt: Alſo iſt auch in der Newen Welt das Gran Maysdıc vornembſte 
iſch Korn Frucht gewe en / vnd noch die man faſt in allen Fuͤßfeſten Landen / als in Peru New Spanien / im new⸗ 
en Ron:greich/ in Guatimala / in Chile/2e. findet, Abermden Inſeln / als da ſeynd Cuba / Hiſpaniola / 
Jamaiea / S. Johann weiß niemands / daß es jegebraucht werden / wie ſie dann noch heutiges Tages 
am meiſten Yucavnd Cagaui haben. Der Mays gibt dem Korn in ſeiner Krafft und Nahrung et⸗ 
was nach / iſt gröffer vnd härter /ond bringeviel Gebluͤt zuwegen / die es zum erften vberfluͤſſig vnnd zu 
viel nehmen / die werden voller Geſchwulſt vnd Schaͤbigkeit. Es waͤchſt auff Rohr / jedes hat ſeine grobe 
Koͤrner / ond deren auff einem Rohr faſt in die ſiebenhundert beyeinander. Sie we den nicht geſeet / ſondern 
Moroche. geſtopfft. Seynd zwer erley Art / eine iſt grob / die ander klein vnd trucken / die ſie Moroche heiſſen. Die 
Blätter vnd grüne Rohr von Mays / gibt trefflich gut Pferdſutter / gedoͤrret kan mans auch fuͤr Hew vnd 
* Stro brauchen. In dieſen Laͤndern pfleget man das Viehe zutraͤncken / che es Mays iſſet / Dann ſo es zu 
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vor Mays aͤſſe / ſchwillet es auff / vnd blekompt den Huften: welches auch der Weitz thut. Die Indianer 
eſſen das Maͤhs gemeiniglich gekocht / etliche machen Brot / Kuchen or d Torten darauß / die fuͤrnembſten 
eſſens geroͤſtet / weil es am geſunde ſten iſt / den Nieren wol bekompt / vnd wenig Harnen macht / vnd ſeynd ei⸗ 
nes beffern Geſchmacks / als geroͤſtet e der gebraten Erbeiß. Sie machen auch jhr Getraͤnck darauß / daran 
| fie fich che truncken trincken / als anrechtem natürlichem Wein. Die Mayskoͤrner beitzen ſie / biß fie zu 
ſchoſſen anfangen / darnach brennen ſies auffein ſonderliche Art: welches ſo kraͤfftig wirdt / daß es einen 
bald moer wufft / vnd vnſinnig truncken macht. Wann das Mays noch zart vnd in Ehern iſt / ſo eſſen fol 
ches die Indianer vnd Hiſpanier für ein Leckerbißlein / roͤſten es entweder / oder kochens mit Milch / ſie brau⸗ 
chen auch die Haͤußlein oder Dotten von Mays / ſo ſehr feiſt ſeynd / an ſtatt Buttern vnd Oel. 
ieh | Cacaui An etlichen Drehen in India braucher man das Brodt Cagaui,iwelchesman von der groffen Wur⸗ 
u — Yuca gel Yuca zu kleinen Stuͤckern zerſchneidet / feilet / vnd den Safft / welcher ein toͤdtlich Gifft / herauß trucket / 
| d:sobriae ſihet wie ein groſſe duͤnne Tarten / hat aber für fich ſelbſt Feinen Geſchmack I doch iſt es geſund / 
vnd gibt gute Nahrung Waun mans eſſen will / muß mans erſt in Waſſer oder Bruͤhe weichen / dann es 
iſt hart vnd rauh / Wann mans aber in Milch oder Honigbruͤh weichet / ſo dringet es doch nicht hinein / 
IE pie in Brodt von Korn. Es hältfichlang / vnd wirdt auffdem Meer für zweygebacken Brodtgebraus 
j | chet / vnd in viel Inſeln / als da ſeynd / S. Dominico / Cuba / Puertoricco / Jamaica vnd andere verfuͤhret / 
ii weilindenfelbigen Inſeln fein Mays oder ander Korn waͤchſet / oder ſo man es gleich pflantzet / ſehr vbel ge⸗ 
ie räht/weiles ungleich auffgehet / vnd eins cher als das ander zeitiget. 
J In den hohen Gebiergen in Peru / vnd in der Landſchafft Collao / weil wegen widerwertiger Vber⸗ 
fluͤſſi Feit der iruckenen vnd kalten Lufft kein Mays / Cacaui vnd Yuca waͤchſet brauchen fie für Brodt 


Papas. die Wurzel Papas / welche fo groß feynd als eiu jrrden Topff/haben wenig Blätter. Wann fisdicher 
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WVon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Bde: 23 
auß rauffen / laſſen ſie es an der Sonn wol trucken werden) brechen ſie hernach zu Stucken / vnnd machen 
Das Eſſen Chunno darauß / darmit ein groſſer Handel getrieben / vnnd auch nach Potoſi verfuͤhret virdt. 
Sie pflegen fie auch grun geſotten / vnn⸗ gebraten / zueſſen. Vnd Batman noch einander Art der Papas / 
ſo ſie an heiſſen Orten pflantzen / vnd das Eſſen Loero darvon machen. 

In den Inſein Philippinisond in China / brauchen fie Reiß für Brodt / vnd in Peru und Acua mas 
chen fie Getraͤnck wie Bier darauß. | i 

Noch viel andere Wurtzeln hat es in India / ſo man eſſen mag / als Ocas / Yanocas / Camotas / Bo⸗ AS Anne 
cates / X qumas / Cochucho / Caui Zorora/Maniondntelandere. Deren man etliche in Europam g⸗⸗ ——— 
fuͤhret / ſonderlich die Batates / welche fuͤr ein wolgeſchmackt Ding geſſen werden, So hat man viel Fruͤch⸗ für Srode 
se ond Wurtzeln von Europa in Indiam gefuͤhret / die daſelbſt wegen dep Herrlichen Temperamenis bei — 
fergerahten/als in Europa. Da hergegen die Indianiſche Sachen in Europa fetten auffgehenidie Rüben 
nnd Rertich Baben in India dermaſſen gewurtzelt vnd vber hand genommen / daß ſie an allen Wegen ſte⸗ 
hen / vnd man ſich deren nicht mehr erwehren mag. 

Cochuchoif ein ſuͤſſes Wartzelein / vnnd wirdt für Leckerbißlein gebraucht / vnd von etlichen einge⸗ 
macht. Ein theil Burgen dienen zur Kuͤhlung als Xiquima, welches fie in der Erndten fürden Ourſt 
> effen. Doch gibt keines mehr Nahrumg / als die Papias und Das. Vnter allen Wurtzeln in Europa hal⸗ 
gendie Indianer keine fo hoch / als den Lauch / dann weil ſie viel harter vnnd roher Ding effen! wie es auß der 
Erden kompt / erwaͤrmt es ſhnen den Magen. | | 
Saftonsnunauchdie Hecken und Stauden Gewaͤchs einwenig beſehen / deren auch fehr viel ſeynd/ a 
vnd Baben jhnen die Spanier vmb der Gleichheit willen die Nahmen gegeben / wie die Gewaͤchs in Euro⸗ Sen ahs 
pa haben / ob ſie wol damit nicht zuvergleichen / vnd weit anderer Geſtalt vnd Naturen ſeynd. Alſo ſeynd 
zwar die Indianiſchen Pyn Oepffel in der groͤſſe der Spaniſchen außwendig faſt gleich aber mwen⸗ Pywopfſel 
dig ihnen gar vngleich: Dann fie haben fein Dotten noch Scheidung | ſondern es iſt lauter Obs / das man 
eſſen mag Wann die Schale darvon iſt / hat die Frucht einen trefflichen Geruch/ ſie macht Luſt zu eſ⸗ 
ſen / vnnd hat einen heiß ſuͤſen Geſchmack Wann man ie eſſen wit / ſchneidet man fie su Scheiben / vnnd 
kat ſie ein wenig in Waſſer vnnd Saltz. Sie wachfen aneinem Rohr / welches auß vielen Blättern her⸗ 
auf ſcheuſſet / wie die Silien/sft auch in derſelbigen Hoͤhe / vnd etwas dicker. Die Oepffel wachſen ohen am 
Rohr / vnd gemeiniglich an heiſſen vnd feuchten Orten. 

Aſſo ſeynd auch die Indiamſchen Cucumern / in Peru anderſt / als die Spaniſchen:dann an der Farb Cuenmern 
ſeynd ſie micht gruͤn / ſondern weiß oder gelb / ſeynd auch nicht ſtachelicht noch rungchebt / ondern chlecht 
glas. Ss ſt auch der Geſchmack beſſer / wann ſie reiff ſeynd. Sie wachſen an temperirten Oertern / wollen 
fleiffig begoſſen eyn / ſchmecken beffer als die Pyn Oepffel / ſeynd friſch vnd ſafftig / machen leichte Dam 
ung/ondfühlenwolinder Hitze. 

Srutillaein Obs in Ehlle / hat einen anmärigen Kirſchen Geſchmack / waͤchſt an feinem Baum / ſon⸗ grutllla 
dern an einem Kraut / das auff der Erden laͤngſt hinauß waͤchſt / ſiehet wie ein Mautbeer / ſt aber groͤſſer / 
vnd wachſen auff dem Feldt von ſich ſelbſten / werden auch etwan / wie andere Garten Kraͤuter von den 
Staͤnglein fortgepflantzet. 

Die Frucht / ſo man Pfraumennenner/wachfen an rechten Baͤumen / ſeynd den vnſern nicht faſt Pfraumen 
vngleich / von vielerley Art vnd Geſtalt. Vnter denen ſeynd die zu Nicaragua roht / klein vnnd beſſer als 
ann fehr gefund/machen guten Appetit vnnd Luſt zum eſſen / darumb man fie den Kranken 
zugeben pfleget. | 
Bon Garten Kreuttern ſeynd die Friſoles und Palares wie die Erbſen / Linfen ond Bonen zuachten, Sitte 
Vnd haben die Spanier auch andere Erbſen hinein bracht / die beſſer daſelb ſt wach ſen / als in Europa /wie PNalates 
auch die Melonen im Thal yeca in Per dermaſſen wachſen / daß die Wurtzel ſo dick wird mie m Strauch 
oder Stamm / vnd etliche Jahr ober wäßret. In | 

So hat is wolsanfenterien Arc Rürbis/fehr groß / alſo / aaß man die Schalen zu Schöffen vnd Ge⸗ 
faͤſſen macht / vnd von den kleinen kuͤnſtliche Trinckgeſchire | 
In Weſt India hat es Fein Specerep von Pfeffer / Naͤgelein / Cancel vnnd Muſcatnuß Den Ina 
ber aber hat man ftlich in die Inſel Hiſpamolam gebracht / darinn er dermaſſen fortg pflantzet I daß Se 
man jeso nichtmeißiwo man mit jhm hin ſoll. Dann Anno 37.i1n Sevilien 22052. Duinsal geführtt cengser m 
Worden. Kifvaniola: 

An ſtatt deß Pfeffers brauchen ſie ſhr Gewuͤrtz Axi / welches ſie hoch gehalten / vnd vor Zeiten ſehr Art. 
Damit gehandelt Es waͤchſt in warmen Thälern gan / onnd wil fleillig besoffen feyn ſt vnterſchied⸗ 

Sicher Sarben/arün/roht vnnd gelb. Vnd den fie Charibbeheiffen / Derbeiffer vnnd brennet wie ein Pfef⸗ Caribe 

fer, Der ander iſt fanffe vnnd anmuͤhtiger zueflen. Auch finder man gar füllen Apı / vnnd ein andere Gat⸗ her Dfefe 

ctung / ſehr Elcin/welcher wie Biſam reiche und wol ſchmecket Summa es iftdie fürnembfte Salſen uns fer. 

£er allem Gewuͤrtz in Judia. Gibt gute Dawungim Magen / wann man deffen maſſiglich in Eſſen 

brauche Daman aber vberfluůſſig darvon jſſet /befompts [ehr vbel / dann es von fich ſelbſt Baiß / feuche 

vnd durchdringend ift/onnd jungen Leuten micht allein ander Geſundheit vnd [Bram Leib ſchaͤdlicheiſt / ſon⸗ 

dern ſie auch zur Vnzucht reitzet. 

Daer Weſt Indiſche Platanus / iſt auch dem andern Platano oder Palmbaum / darvon bie Alten Platanus 
ſo viel gehalten / meht glich. Dann er hat vherauß groſſe Blaͤtter / daß ſich mit einem — Be — 
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24 Weſt Snpianifcher Hifkorien Erſter Theil 
bedecken kan / er will allzeit Waſſer haben/tregt Frucht / fo trefflich gut iſt / fonften dienet er nicht zum 
Schatten / wie der Alteyman fan ſchwerlich darvnter fisen/hatweder Stam̃ noch Zweyge / vnd willin Hi⸗ 
ſpanien nicht wachſen / wie der Aſiatiſche. Die Frucht von dieſem Baum iſt das gebraͤuchlichſt Obs in 
India / vnd wirdt faſt an allen Orten zur Speiß / vnd von den Mohren für Brodt gebraucht. Dergange 
Baum aber dienet weder zum Fewer noch Bawholtz / weil ſie hohl vnd ohne Subſtantz ſeynd. Die Blet⸗ 
ai Kagel aber ſeynd dienlich / darauff zuſchreiben. Wiewol nun der Dlatanuseinnuglicher Baum iſt / fo werden 
wo doch der Cacao in Mexico / vnd der Coca in Peru vielmehr geachtet / dieweil ſie viel Aberglaubens damit has 
ben. Vñ iſt Cacao ein Frucht / etwas kleiner als Mandeln / doch dicker vnd groͤſſer / gebraten haben fie ein gu⸗ 
ten Geſchmack / wirdt groſſe Handlung damit getricben / vnd an etlichen Orten / an ſtat deß Geldes ge⸗ 
braucht / vnd den armen Haußleuten zur Almoſen gegeben. So machen fie auch den Getranck Chocolate 
darauß / welchen ſie den frembden Herzen zum ſonderlichen Præeſent verehren / vnd mie einer ſonderlichen 
Temperatur / heiß / friſch / vnd mit vielem Gewuͤrtz bereiten. Sie backen auch Kuchen darauß fuͤr die Bruͤſt / 
Magen vnd Huſten. Wer aber dieſer Speiſe vnd Trancks nicht von Jugend auff gewohnet iſt / der be⸗ 
kompt keinen ſonderlichen Luſten darzu. Der Baum dieſer Frucht iſt einer mittelmaͤſſigen Groͤß / ſchoͤner 
Geſtalt / hat ein Kron von Zweygen / vnd iſt ſo zart / daß ſie allweg einen groͤſſern Baum darbey ſetzen / da⸗ 
mit er nicht von der Sonnenhitz verbrand werde / vnd wird deß CacaoMuttergeneind. 
Coca. Coca iſt ein kleines Blätlein/fo ancinem Baum Mannshochmwächfe. Man zielet jn in vberauß 
heiſſen Laͤndern Sie bekommen alle Monat friſche Bletter / die wollen wegen jhrer Zartigkeit im Außzie⸗ 
hen wol verſchen ſeyn / Sie werden ſehr ordentlich in ſchmahle lange Koͤrb gepackt / durch die Schaff bey 
vier tauſent Koͤrb auff einmahl verſchickt / vnd ſolche groſſe Handlung damit get rieben / daß er Jaͤhrlich zu 
Potoſt allein mehr dann ein halbe Million Peſos getragen / deren ein jeder Korb auff vier oder fuͤnff Peſos 
par Gelt verkaufft wirdt. Sie halten diß Coca im Mund / kaͤwens / ſaugen den Safft herauß / ſchlückens 
mit ein / vnd gibt ſolche Krafft / daß / wann ein Indianer dieſer Cocas ein Hand voll hat / fo fan ereindops 
pelte Tagreſe thun. Sie miſchens auch mit gemahlen Beinen oder Kalck / welches jhnen / jhrem Vorge⸗ 
ben nach / ſehr nuglich ſeyn ſoll. Sie brauchen die Blätter eben wie Gelt / wechſeln vnd tauſchen darfuͤr / al⸗ 
les wasfichegehren. Die Inge habens für ein Koͤnigliche Speiß gehalten / vnd jhren Goͤtzen geopffert / hat 
auch niemandt vom gemeinen Manndie Coca ohn Erlaubnuß der Ingen oder Gubernatoren brauchen 
dörffen: Die Indianer bringen viel Zeit vnd Mühe mit dieſem & ewächs zu / viel lommen auch vmb jhr 
Leben darvber / wann ſie von dem kalten Gebierg hinab kommen / ſolchen zumarten vnd zubauwen. Deß⸗ 
halben manofftmahls vorgehabt / dieſen Baw der Cocas zuvertilgen / vnnd gaͤntzlich abzuſchaffen / 
dieweil ſie der Indianer Fuͤrgeben von der Cocas Krafft nurfür Aberglauben vnnd Einbildung ge⸗ 
halten. 
Manguey Manquey iſt der Wunderbaum / dieweil er Waſſer / Wein / Oehl / Eſſig / Honig / Syrup / Faden / 
——— Nadel vnd andere dergleichen tauſenterley Ding fortbringet. Die Indianer in New Spanien vnd Peru / 
da er auch waͤchſt / geben viel auff dieſen Baum / hat gemeiniglich ein jeder einen bey ſeiner Wohnung ge⸗ 
pflantzet / zu behuff jhres Lebens / Sonſten wachſen ſie im Feldt / wo man ſie hinſetzet / vnd jhrer wartet. Sie 
haben breitteond dicke Blätter/anjhren Enden gehen ſie ſcharpff auß / welche man an flat der Stick Na⸗ 
del brauchen kan. Die Spitzen ziehen fie auß / brauchens für Nehe Nadeln / und wann ſie die auß den Blaͤt⸗ 
tern außziehen / gehet alsbald auch ein Haar mit herauß / welches ſie an ſtat eines Faden gebrauchen. Den 
Stamm ſchneiden ſie auff / wann er noch jung iſt / laſſen ein Hoͤhl im Baum / darauß zeucht ſich ein Safft 
wie Waſſer / iſt gu zutrincken / friſch vnd ſuͤß / wann mans aufffeut / foifiswie Wein: wirts hingeſetzt fo 
gibts Effig. Wann mans bey dem Fewer ſeud vnd leuttert gibts Honig. Wann es nur halb auffgeſotten 
wirdt gibts cin Syrup / ſo am Geſchmack den Trauben Syrup vbertrifft. Man Fan von einem Baum 
deß Tags etlich Maß ſamblen. Er dienet wol Fewer damit zubehalten/dann erden Lunten oder Schwam̃ 
gleich Feuwer erhelt / vnd ein lange Zeit waͤhret. 
Tunal. Tunal in New Spanien iſt auch ein wunderlich Gewaͤchs / vnd nunmehr in Europa wolbefandt, 
Am erſten iſt es ein eintzig dick Blat / auß demſelbigen kompt wider eins / vnnd alſo fort an biß ans End, 
Wonn die Blätter aber herfuͤr kriechen / werden die vnderſten dick vnnd grob / verliehren beynahe die Geſtalt 
der Bleiter / vnd wird ein Strauch vnd Zweig darauß / ſo gantz Diſtelich / rauh vnd vngeſtalt werden] deß⸗ 
wegen man ſie anetlichen Orten Corden nennet. Die zamen Corden tragen gute Fruͤchte wie Feygen / vnd 
deren zweyeriey Art / roht vnd weiß / die Wilden aber bringen Feine Fruͤcht. Bar findet man ſonſten noch ande⸗ 
se Zunalen die wol keme Tunas tragen / aber doch höher gehalten werden / dann ſie bringen die Greyen / 
welehe vnter den Blättern wachſen / vnd mit einem duͤnnen Haͤutlein bedeckt feynd. Es wiſſen aber die In⸗ 
dianer ſolche Wuͤrmlein gar behẽd abzuleſen / diß iſt die beruͤhmbteſte Cochinillia in Indien / damit ſie die feine 
Greyne ferben. Ehe ſie verkaufft werden / leſt man ſie erſt duͤrr werden. Sie ſeynd ſchr hoch im Werth / dann 
dis Arrobe dieſer Cochinillia oder Greya gilt viel Ducaten / daß Anno d7. fuͤnff tauſent ſechs hundert ſieben 
vnd ſiebentzig Arrobe Greyn in Spanien ankommen / die283750. Peſos oder Realen von achten gemacht. 
Vnd dergleichen Einkommens gibts faſt alle Jahr. 
Mit den Greyn wird auch Anmlvnd Indigo / welches auß einem Kraut gemacht wirdt / als ein 
Kauffmans Wahr verhandelt/ vnd zum Tuͤcherferben gebraucht / traͤgt auch ein vnſaͤglich Geld. 
Zaumwol⸗ Die Algodon / Coton oder Baumwoll waͤchſt an kleinen vnd groſſen Baͤumen / in ſolchen Haͤuß⸗ 


in. feinydie Hauben vnd Bendeln gleich ſeynd. Es geraͤht ſchr wol in heiſſen Sändern / ſonderlich am * 7 
ran 
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In Peru ſeynd die Palten groß / haben harte Schalen / die man gantz abthut 
In Mexico aber / ſeynd ſie meiſtentheils klein duͤnnſchalicht / und wie die Oepffel geſund / etwas heiß/ 
ſſe nn a IN 
Chicocapotes ſeynd Indianiſche Quitten Oepffel / aber im Effen ſuͤß / vnd vbertreffen alles Spa; Chicocapo⸗ 
niſche Obs / werden in Panqueten auffgetragen: wachſen an heiſſen OGrten. — 
Annona iſt einer Pieren groß / etwas langlaͤcht vnd offen / das inwendigſt iſt muͤrb / wie weiſſe Butter / Annona. 
voller ſchwartzen Koͤrner / vnd eines guten lieblichen Geſchmacks / aber doch dem vorigen mit nichten zu⸗ 
Capolies ſeynd Indianiſche Amarellen oder Kirſchen / wie ſie dann dergleichen Stein und Koͤrner Capolies. 
haben / doch etwas groͤſſer / vnd eines ſuͤſſen Geſchmacks. Summa der Baum vnd Früchte ſeynd vnzehlich 
viel / deren wir nur noch etlicher gedencken woͤllen. — a — 
Cocos ſeynd auch Gleichnuß weiſe Indianiſche groſſe und ſtarcke Palmen oder Dattel Baͤum / Cocos 
tragen Fruͤcht / welche auch Coco heiſſet / darvon machet man Trinckgeſchirr / welche für Gifft vnd Ste⸗ 
chen deß Miltzes gut ſeyn ſollen / wann die inwendigſte Fruͤcht duͤrr vnd reiff worden / iſt es wie reiffe Kaͤ⸗ 
ſten zu eſſen / an Baum ſichet es wie Milch / vnd trinckt mans fuͤr Wolluſt vnnd im warmen Wetter / 
weil es ſehr fühlet/der Baum tregt alle Monat einmahl Fruͤcht / vnd ein Zweyg vmb den andern. Seynd 
ander Groͤſſe wie halbe Melonen / Aber die Art / ſo im Lande Chile gefunden / vnd Coquillo oder Koͤchlein Coquillo 
genennet wirdt / iſt beſſer dann die vorige/auch kleiner vnd runder als ein Nuß. 
Nooch findet man cin Art Cocos / von d' Andes, welche das inwendigſte Obs nicht aneinander ha⸗ 
en A deffen flatein quantitet Körner wie Mandeln] vnd ligen darinn / wie die Koͤrner in einem 
ranatapffel. a Se ta al Le LESER | 
Dieſe Mandeln ſeynd dreymahl groͤſſer / als die Spanifche Jim Geſchmack aber ſeynd ſie etwas haͤr⸗ 
ter feuchter vnd Oelhafftiger / Man braucht ſie im Eſſig zur Schleckerey / Marcabonen vnd dergleichen 
Dingen. Sie ſeynd ſo hart / daß man ſie ſchwerlich mit einem Stein auffſchlagen kan / wann man 
die Fruͤcht haben will / vnnd iſt kein anmuͤtiger vnd geſuͤndere Frucht in gantz Indien. Gleich wie man 
nun dieſe Frucht werth hat / alſo Bat ſie auch die Natur in Haͤußlein verwahret / ſo etwas groͤſſer und flache 
lechter ſeynd / als die Haͤußlein an den Kaͤſten / wann dieſe Schalen duͤrr ſeind / kan man ſie leichtlich auß⸗ 
machen / die Meerkatzen ſollen dieſer Frucht ſehr nachſtellen / vnd weil fie fürden Stactein dieſelben nicht 
angreiffen / vnd genieſſen koͤnnen / werffen ſie dieſelbige herunter auff die Steine / daß die Schalen auffſprin⸗ 
gen vnd darvon fallen. | 
Wuir wollen nun von den Blumen ondandern Sachen etwas melden. Die Indianer in new Spa; Don den 
nien haben die Blumen ſowerth / als jrgent einige Nation in der Welt / viſſen daraus gang artliche vnd —— 
kuͤnſtliche Suchiles / oder Kraͤntzlein zumachen / vnd den vornembſten Herren vnd frembden Gaͤſten 
zuverehren pflegen / hierzu gebrauchen ſie die vornembſten Spaniſchen Blumen / ſo allda auch wachſen / 
als Angiers / Roſen / Nlien / Jaſminen / Violen / vnd andere dergleichen / wie auch die jhrige ſo von man⸗ 
cherley Farben darinnen wachſen / ſie ſeind aber mehrentheils entweder ohne / oder eines ſtarcken boͤſen Ge⸗ 
ruchs. Doch findet man deren auch / welche ſehr lieblich riechen / als die Blumen oder Bluͤt vom Baum 
Floribundio / welche groͤſſer als die Lilien / vnd den Gloͤcklein gleich / vnd weiß ſeind wie die Lillen. Der Blut von 
Baum traͤget feine Frucht / ſondern bluͤhet ohn auff hoͤren durch das gantze Jahr / vnd hat fruͤhe in der Floribun⸗ 
Kuͤhle einen wunderbarlichen Geruch. iD: 
So haben ſie auch die Blum Joloſuchil in groffem Werth / iſt an der groß vnd geſtalt der Hertzblu⸗ Joloſuchil. 
men gleich / vnd eines ſehr ſtarcken Geruchs. 
Die Indianiſche Angiers ſeind Sonnenblumen / kehren ſich mit derſelbigen vmb / ſeind Sammet⸗ Angiers. 
glat / haben aber auſſer dieſer Geſtalt nichts an jhnen / geben auch keinen Geruch von ſich. 
Aber die Blum Granadilla iſt beſchreibens werth / dann man ſagt / daß die Paſſion / als Naͤgel / Seul / Granadil⸗ 
Geiſſel / Dorn Kron / vnd die Wunden darinnen abgebildet werden / der Geruch aber ift ſehr ſchlecht die“! 
Frucht hievon kan man eſſen vnd trincken / dienet zur Kuůͤhlung / iſt ſehr ſuͤß. | 
Das Albahaca / ob es gleich kein Blumen / ſondern cin Kraut iſt / Pine es doch zur — Albahaca. 
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36 Weſt⸗ Indianiſcher Hiftorien Erfter Theil | 
keit / vnd Geruch in jhre Gärten vnter die Blumen / vnd haben deflelben fo viel gezogen / daß es gar gemein 
worden. 
Die Indianer pflegen in jren Feſt/ Spielen vnd Taͤntzen / Blumen in Händen zueragen / welches 
auch jhre Konige vnd groſſe Herzen fuͤr einen Pracht gehalten / daher man jhre Vorfahren gemeinlich mit 
Blumen abgemahlet ſihet. 
Aotecker Wollennun auch der fuͤrnembſten Ding gedencken / ſo zur Argney/ond indie Apotecken dienlich / vn⸗ 
Werck. ter welchen das erſte der Balſam iſt. 
Balſam Der Balſam aber / fo auß Weſt⸗India gefuͤhret wirdt / iſt nicht der rechte / oder dem gleich / ſo 
ʒweierley· man von Alexandria / oder Alcair bringet / vnnd der vor Zeiten im Judiſchen Sand gefunden worden / 
Dann die Baum ſeind einander vngleich / vnd wirdt der in Paleſtina klein / vnnd als cin Wenſtock ber 
puio. ib. ia. ſchriebt / daher der Orth Engaddi / wegẽ der Geichformigkeit / ſo er mit dem Weinſtock hat / geneũet worden. 
—— Der Baum aber in Indien / da ſie den Balfam von bekommen / iſt in der groͤß / wie ein Granatapffel⸗ 
Scabolib. Baum / vnd hat gar keine Gleichheit mit dem Weinſtock / wiewol jhn Strabo auch dergleichen beſchrei⸗ 
en bet / Vnd daß der Safftvongroffer Wirckung ſey / m Geruch / Heylen der Wunden / in der Farb vnd 
Subſtantz / Welche Krafft dann indem Indianiſchen Balſam auch gefunden wird: Vnd gleich wie jenes 
außgezogen wird / wann man die Rinden hawetend kerbet / alſo macht mans auch mit dem Indianiſchen / 
Opobalfa- allein / daß er mehr trieffet. Die lautern Threnen nennet man Opobalſamum. 
N Sonſt iſt auch noch ein onvollfommene Gattung / den man außdem Holtz / Rinden ond Blettern 
Xylobalfa- preſſet / vnd durchs Fewer heraus bringet / welches Xylobalſamum genennet wird. Diefer Balſam waͤchſt 
mus. inderProving Guatimaia / Chiapa vnd andern Orten / Aber der beſt vnd ſtaͤrckeſt kompt auß der In⸗ 
Plinius Iib. ſul Tolu / ſo am Fußfeſten Land nicht weit von Carthagena ligt / er iſt weiß / Plinius aber gibt dem rohten 
12.cap.25.. den Vorzug / darnach dem weiſſen / zum dritten dem gruͤnen / zum vierdten dem ſchwartzen. Strabo helt 
mehr vom weiſſen / der auch beſſer if. Die Indianer haben vor dieſem den Balſam wenig geachtet / wiewol 
ſie die Wunden damit geheylet / vnd ſolches die Spanier gelehret haben. 
Ciquedam⸗ Liquedamber wird nach dem Dalfam für hoch gehalten / iſt cin wolriechender ſafft / wirdt in ſich ſelbſt 
ber: die wie ein Ruch: Iſt von Natur heiß/gibt gut Rauchwerck / man brauchet jhn zun Wunden vnd andern 
Gebrechen. nt 
— —— Es hat auch daſelbſt viel andere Saͤfft / Gummi vnd Rauchwerck / als da iſt Avime / Copal vnd 
—2 Suchicopal/welche mit dem Storax vnnd Weyhrauch gleiche Wirckung vnnd lieblichen Geruch hat / 
pal. So iſt auch Tacamahaca / vnd Caranna zur Argeney dienlich / wie auch Cannafiſtola / vnd Salſaparilla / 
Tarama deſſen offtmals auff die funftzig Quintalheraus bracht worden. 


chaca. 


Earanna. Das Andianifche Frangofenhols Guajacum if auch nunmehr genugfam befane / vnd ſo ſchwer 
an 57 als Eyſen / gehet im Waſſer zu grunde. Item / das brennendt roth Braſilien Holtz / Vnd viel tauſent vnbe⸗ 
Satapı- kanter Simplicien / als da iſt die Wurtzelvon Mechoacan/die Pinioenen von Puna/Conferten von Qua⸗ 
nilla. nuco /Oelvon Higuevilla / Tabaco / Peto vnd dergleichen viel / welche / wann fie recht præparirt und bereit 
Buaſaca / werden / vnd man ſie zu rechter Zeit brauchet / haben ſie nicht geringere Krafft / als die Droghen/ welche auß 
den Morgen Ländern kommen Wer aber von den Indiamſchen Pflantzen / Safft / vnd andern Medicina⸗ 
lifchen Dingen weitlaͤufftigern Bericht begeret / der leſe Doctoris Franciſci Hernandes trefflich Werck / 
darinnen er vber die 1200. nach dem Leben abgebildet vnd beſchrieben. 
Vber die Baum vnd Pflantzen / ſo durch des Menſchen Vernunft gepflantzet / vnd von einem 
Sand ins ander verfuͤhret werden / iſt noch ein groſſe Anzahl Baum / die nur von Natur erſchaffen vnnd 
America» herfuͤr kommen feind. Vnd dieſer ſeind in der newen Welt weit viel mehr / vnd vnterſchiedlicher / als in vn⸗ 
iſche Bau⸗ fer alten Welt / deſſen hiebevor Vrſach angezeigt worden / daß nemlich wider der Alten Wahn / das Land in 
Eu; Indien heiß vnd feucht iſt / ddurch der Erdboden miteiner viel zu groffen Geylheit vnzehlich viel Wild 
ond natürliche Pflantzen herfuͤr bringet / vmb deß willen viel Land vnbewohnet ſeind / die man auch we⸗ 
gen der dicken Waͤld nicht durchreiſen mag. Ja es hat ſich offt zugetragen / daß ſie in ſechs Tagen nur ein 
meilweges reifen moögen / vnd an etlichen Orten gar vber das Gehoͤltz hin ſteigen muͤſſen. Was aber die 
Baum in ſolchen groſſen Wildnuſſen alle fuͤr Namen haben / iſt vnmuͤglich zuwiſſen. Die Cı derbaͤum / 
welche man vorzeiten fo hoch gehalten / find allhier ſo gar gemein / daß man ſie meht allein zum bawen / 
ſondern auch zun Schiffen gebrauchet. Seind weiß / Rotfarbig / vnnd wolriechendt / vnd ſtehet deren voll 
ind’ Andes im Reich Peru gelegen / auffm Gebirg / in feſtem Land / in den Inſulen / Nicaragua vnd new 
Spanien Es gibt auch ſehr fchöne/oberaus hohe / vnd ein vnzehlichen hauffen Lorbeer Palmen vnd Eych⸗ 
Ceyvas. baum / wie auch die Ceyvas / davon die Indianer jhre Canoas oder Nachen machen / vnd auß einem Baum 
zurichten vnd außhoͤlen. 
Auß Guayaquil bekompt man ſchr hohe Rohr / in welcher Abtheilung ein Bottigia / oder Spaniſch 
Mangles. Maaß gehen mag / man kans auch zum bawen brauchen. Auß dem Holtz von Mangles / macht man 
Molle. die Maſibaum vnd Raan an Schiffen/Esift fo hart vnnd feſt / als obs Eyſen were. Der Molle iſt ein 
Baumvonvielen Tugenden/bringeteinart Trauben / davon die Indianer Wein machen. In Tha⸗ 
cochauia drey meil von Guaxaca in new Spanien ſtehet ein holer Baum / deſſen Hoͤl inwendig neun 
Einhoter Klaffter begreifft / außwendig aber in feiner runde hart bey der Wurtzel ſechtzehen Klaffter / vnnd einwenig 
Baumvon höher zwoͤlff Klaffter / Er iſt vom Wetter troffen / vnnd alſo auffgeborften/vordemfelben hat er tauſent 
wunder Wenſchen/ inen Scharen machen konnen / Vnd haben die Indianer jhre Feſte / Taͤntz vnnd N 
7) 
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| Don Natur vnd Eygenſchafft der NRewen Wet, 27 
Aberglaubiſche Ding darvnter gehalten was es aber für cin Baum ſey / mag man nicht wiſſen / Vnd ob 

jemand dieſes für Fabelwerck halten moͤchte / der leſe was Plinius von dem Platano in Lyeia erzehlet / ſo cine Pinius Ib 

Hole von ein vnd achtzig Schuch gehabt / deſſen Eſte einem gantzen Wald gleich geſchienen / vnnd ſein“ ag 

eithatadas'ganae Serobedeneee." BEL ES N | 

Die Indianer ſeind mit den Pflantzen beſſer begahlee worden / als mit anderer Kauffmans Wahr, 

dann alles was man auß Hiſpanien in Indien verſetzet / waͤchſt beſſer als daheim in Hiſpanien / wel⸗ 

cher Hand ſeind Pomerautzen / Limonen / Granataͤpffel / Citronen vnnd dergleichen Früchte: Yin wider⸗ 

umb findet man auch Ding darin / ſo nicht ſo gut ſind als in Spanien. Weitz / Gerſten / Gartenkraͤuter / 

Erbeß / Bonen / Linſen / Kol / Rettig / Zwiebel / Lauch / Peterſilien / Rüben) Spicanardi vnd dergleichen ſeind 

auch hinein gebracht / doch geraͤth eines beſſer als das ander; Man finder an etlichen Orten gantze Waͤld 

poll Pomerantzen Baͤum / die vngefehr daſelbſt gewachſen: Dann es verfaulen die abgefallene Pomeran⸗ 

tzen / die daſelbſt zerſtrewet ligen / von welcher Samen entlich dieſe Waͤlde kommen / hierzu gibt vrſach das v⸗ 

berausheiffeond feuchte Land / welches dieſe Fruͤcht haben muß vnd fordert. 

Feygen gerahten vberfluͤſſig wie auch Aepffel vnd Birn. Die Kirſchen aber nicht fo wol / Alſo er 
auch das Stein Obs / Mandeln / Welſche vnd Haſelnuͤß So mangeln jhnen noch die Fruͤcht mit Scha⸗ ——— 

len / als Eycheln / Kaͤſten vnnd dergleichen, In Peru vnd Chile gibts nunmehr guten Wein / welchen ſie erſt dien 

bawen lernen / vnd taͤglich beſſer wird / ob gleich in etlchen Orten kein Regen darvber koͤmpt / ſondern nur 

von den Waſſerpfuͤtzen befeuchtet wird / Aber der Wein iſt nichts deſtoweniger ſehr thewer / daß ein Bottigia 

auff ſechs Ducaten kompt / der Spanifche Wein aber auff zwoͤlff Oucaten. 

In der Statt Cuſco findet man durchs gantze Jahr Trauben / welches zwar verwunderlich / wie in 

Peru Baͤum gefunden werden / welche auff einer Seiten das halb Jahr / vnd auff der andern Seiten das 

ander halbtheil tragen. 

Die Indianer haben vor dieſem auch kein Seyden gehabt / die nunmehr in new Spanien auch ge⸗ ns ber 
mein wird / weil die Maulbeerbaͤume wolgerahten /fonderisch aber in der Laͤndſchafft Maſteca / da man Seven 
Seydenwuͤrm zeuger/ond gute Seyden wircket: Mann macht auch daſelbſt Taffet / Damaſt vnnd Car⸗ 
moſin / kein Sammet aber bat man noch zur Zeit bereitet. 

Der Zuckerhandel nimpt nunmehr auch ſehr zu / vnd wird in der Inſul S. Dominico am ſtaͤrckeſten Zucker. 
getrieben. 

So hat es auch in Mexico und Peru Dliven Baum / davon ſie aber fein Oehl machen / ſondern nur Oliven. 
zum Eſſen brauchen. Vnd helt man dafuͤr / das oͤhl koſte mehr außzutrucken / als es Nutzen bringen moͤch⸗ 

te. Darumb bringen ſie das Del auß Spanien dahin. Alſo wollen wir dieſe Materien von den Pflantzen 
beſchlieſſen / vnd von den Thicren etwas melden. 

Mann findet in Indlen dreyerley Art Thier: Ein theil haben die Spanier hinein gefuͤhret: Das — 
ander Theil ſeind den Spaniſchen Thieren gleich: Die dritten ſeind die Einheimiſchen Indiamſche ten.. 
Landthier. Die erſte Art von den Spaniern hinein gebracht / ſeind Hirſch / mehrentheils ohne Horner) — fo die 
Schaff / Kuͤh Geiß / Schwein / Pferdt / Eſel / Hunde / Katzen unnddergleichen. Das flein Vichefonders pinem ge- 
lich die Schaff / hat ſich wegen der guten Weyd ſehr gemehret / daher der Tuchhandel nunmehr auch ſehr führer. 
zugenommen. 
| Doch feinddie Spanifchen Tücher deffer als die Indianiſchen / weil die Wollen allda niche 
ſo zart iſt / vnnd ficdaffelbige nicht alfo zu bereiten wiſſen. Neben den zahmen Kuͤhen vnnd Ochſen / 
hat es auch groſſe Hauffen wilder Ochſen vnnd Kuͤhe / welche niemands eygen / vnnd werden wie ander 

Wildtpret von maͤnniglich ohn vnterſcheidt gefangen / Es jagen fie beyde Leibeygen vnd Freyen / wer es 
fenget / deſſen iſt es. Des Fleiſches begeren ſie nicht / weil ſie von den zahmen Thieren genugſam zu leben 
haben / ſondern nur der Haͤut. Dahero der Lederhandel faſt der ſtaͤrckeſt mnew Spanien ift/ alſo / daß Anno 
ſieben und achtzig in der Inſul S. Dominico 35444. vnnd in new Spanien ſechtzig tauſent dreyhundert 
vnd funfftzig Ochſen vnd Kuͤhehaͤut geladen worden. So iſt auch ein groſſer Handel mit dem Geiſſen Vn⸗ 
ſchlit / welches arme vnd reiche Leut gemeiniglich zu liechtern brauchen / weil es leichtern Kauffs als Oel 
iſt. Die Haͤut bereit man zu Schuhen / Stiffeln vnd Lederwerck. 
Die Pferdt gedeyhen auch beſſer in Indien / als in Spanien. 
Die Eſelbrauchet man weniger als die Maul Eſel So werden die Camelen von den Canarien nach 
Peru gebracht. Die Hund werden in der Inſel Hiſpaniola fehrgroß/ vnd mehren ſich dermaſſen / daß 
ſie mercklichen Schaden vnter dem Viehe chun / werden nunmehr wie die Woͤlffe erſchlagen / vnnd 
verfolget / wer einen todtſchlaͤget / hat ein beſtimpt Geldt darvon. Zuvor hat es wol kleine Huͤndlein dar⸗ 
EN gehabe/welchedie Indianer fofehr gelieber/daß ſie dieſelben zur Geſellſchafft auff dem Rücken mie 
ich getragen. | | 
Die andere Are von den Thieren/foman in India gefunden / onnd dochvon den Spaniern nicht Tbier ben 
hinein bracht worden / deren man aber in Europa gleicher Art findet / feind Lowen / Tygerthier / Bären) ging. 
Schwein! Fuͤchs vnnd dergleichen / wie aber dieſe mögen hinein kommen feyn / iſt droben erklaͤret 
worden. | 
| Die Indianiſche Loͤwen haben Feine Pflocken Haars / wie die andern / feind auch grämlicht/ vnnd 
nicht ſo grimmig. Die Indianer fchlagen fiein ihren Jagten mit Knuͤtteln oder werffen fie mit Stei⸗ 
nen zu todt. Sie ſpringen auch wol auff die Baͤume / vnnd werden mit Büchfen/ Spieſſen / an 
4 | ij erunter 
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28 Heft Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 

herunter geſchoſſen. Die Tygerthier feind viel grimmiger / thun geſchwindere und gefaͤhrlichere Spruͤng / 
neiden die Indianer mehr als die Spanier. | | 
Thler / ſo Von der dritten Art der Thier / ſo allein in Indien / vnd ſonſten nirgents wo gefunden werden / iſt 
3 mißlicher zufchreiten/ Dann wann der Schöpffer ſie daſelbſt erſchaffen / fo dörffen wir vnſere Zuflucht 
end wie fie nicht bey dem Kaſten Nohe ſuchen / were auch vnnotig geweſen / alle Art Thier zubehalten vnd zuſal⸗ 
—— vicren/fofichernach hetten muͤſſen auffs new geſchaffen werden / Mann koͤnt auch nicht erweiſen / daß 
ſchn. Gott in der Schöpffung jnnerhalb ſechs Tagen die Welt vollkommen erfchaffen / da noch ein newe 
Schopffung der Thier hierauff erfolgt were. Da man nun ſaget / daß alle oberzehlte Thier im Kaſten 
Nohzx ſeyen erhalten worden / ſo muß folgen / daß gleich wie andere Thier in Indien auß der alten Welt 
kommen / daß alfoauch die / fo man an keinem andern Dre in der Welt find/dagin muͤſſen kommen 
Frag bon ſeyn. Da nun dem alſo ſeyn ſolte / fragen wir weiter / wie dann diß möge zugehen / daß vonderfelben Art 
den Ame- Feines hier blieben / vnd daß folchenur anden Orten blicben / da ſie frembd hinkommen? Darauff mag 
hin" man einfeltiglich antworten / daß ein jedes Thier nach der Suͤndfluth / wie ſie auß dem Kaſten gangeny 
feiner Art vnd Eygenſchafft nach / jhm ein Land außgeſuchet / darin es zu leben hette / Alſo ſihet man / 
daß in vnſerer Welt / in jederm Theiles ſonderbare Thier hat / welche im andern Theil nicht gefunden 
werden / ſie ſeyen dann mit Fleiß dahin gebracht / Ja es befindet ſich offtmals / ob man gleich etliche Thies 
in andern Landen zupflangen onterftchet / fie doch wegen des widerwertigen Luffts und Zemperaments 
nicht bleiben konnen / ſondern ſterben. Ran alfo gar wol ſeyn / daß es mit den vnbekanten wilden Thieren in 

India auch alſo ſey zugangen. — 
Nun wir wollen etlicher ſolcher Thier meldung thun: Auff etlichen Gebirgen in India findet man 
Saynos. die Saynos / welches ein frembde Art von Schweinen iſt / ſie haben ihren Nabel auff der Borſten / ſeind ſehr 
grimmig/förchten keinen Menſchen / ſondern greiffen jhn an / ſtrecken jre Borſten heraus / welche fo ſcharpf 
ſeind wie ein Schermeſſer oder Flieten / damit ſie verwunden / vnd verſehren / dieſhnen nachjagen. Wann je⸗ 
mand deren eines fahen wil / muß er auff einen Baum ſteigen / wo nun dieſes das Thier gewar wird laͤufft 
es auff den Baum zu / fenget an zunagen / zubeiſſen / vnd vermeinetden Baum niderzuwerffen Der aber 
auff dem Baum ſitzet / erwirffet das Thier mit Wurffbeyln vnd kleinen Schweinſpieſſen / Sie haben gut 
Fleiſch / vnd muß man den runden Ball am Nabeldes Borſels alsbald hinweg ſchneiden / ſonſt wůrden fie 
aneinem Tag ſtinckendt / die Guadatinajas ſeind dieſen Schweinen faſt gleich / Aber etwas kleiner / vnd jſ⸗ 
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ae fee man in etlichen ortendas Fleiſch frifch/ongefalgen/ondiftfo gut als Schaff Fleiſch. 


| Elend Man finder auch Elend in Indien / wie kleine Ochſen / ehe fie Hoͤrner bekommen / feind ſie den klei⸗ 

nen Waͤulern ahnlich / jhre Haut werden hoch gehalten / Gleich wie aber die Elend von jhrer dicken Haut 
| Armadie bewart werden / alfo bewahret auch die Schuppen des Thiers Armadıllos / welcheauch Stichfrey 
0 wie die Elends Haͤut ſeynd / Iſt ein kleines Thierlem auff dem Gebirg / vnd nichts fonderliches daran zus 
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Yauanas- effen.Die Yguanas geben beffer Speiß / welche / wie die Spanifche Epderen anzuſehen / Sie halten ſich im 
Waſſer / ſteigen auch auff die Baͤum / ſo vber das Waſſer gehen / fallen hernach widerins Waſſer:Darvmb 
faͤhet man fie mie Nachen / die deßhalben vnten feſt gemacht ſeind. | 

Chinchil⸗ Chinchillas wie auch Hardillas / ſeind auch ſonderliche Thier auff dem Gebirg Peru / haben ſehr 


N Ay r 
RSS 


SCH 8billas. ſanffte Fell / werden zuden Bruſttuͤchern getragen / daß ſie wegen jhrer warme den Magen erwaͤrmen fol 
CH | Hardillas · Man macht auch Decken daraus. 

— | Cuy. Das Thierlein Cuy iſt den Indianern auch ſehr gemein / haltens für ein gut Eſſen / vnd habens vor 
eh x || der Zeit zu jhren Opffern gebraucht /feind gramw / weiß oderbundechtig/den Caninen gleich / haben auch jhre 
EC |) Hoͤlen onterder Erden /onddurchfchrotendiefelbige. | | | 

Sei) Viſachas. Yıfachas ſeind die groſſe Art von Haſen / werden der andern / wie auch die Caninchen / ein groſſe 


ee 


engegefunden/gejagetondgeflen. 
Pericolige⸗ a rn Ai feiner Traͤgheit halben im widerſpiel alſo genant / heiſt ein leicht Huͤndlein / hat an 
ro. den förderften Fuͤſſen drey Klawen / hat ein Affengeſicht / helt ein groß Geſchrey / wohnet auff den Baͤumen / 
vnd nehret ſich mit Ameiſen. Rn) ang u 

Vicunnas Dienüglichfien Thier in India ſeind die Vicunnas vnd Schaff / die Vicunnas find groͤſſer dann 
| die Geiß/ond fleiner dan Kalber/jhr Farb iſt nahe wie eines Lowen / aber ein wenig Flarer / fie haben auch 
"al feine Horner / wie die Geiß onnd Hirſch haben. Siehalten fich auff dem Gebirg vnd aller kaͤlteſten Or⸗ 
A|, ten / ſo Punasgenennet werden / das Eyß vnd Schnee hindert ſie gar nichts / ja man moͤcht wol ſagen / 
J daß ſie daran eine Erquickung hetten / Sie lauffen ſchnell mie Hauffen / ſeind ſehr Forchtſam / fliehen 
|| vor Reifenden Leuten / vnd Viehe / wann fiedie vernehmen / vnd jagen jhre Jungen vor jhnen her / Ob 
| ſie ſich mehren / kan man nicht wiſſen / darumb dorfft man ohn Befehl der Könige Fein Jagt anſtellen / 
Al Die Indianer flagen/daßdurch Ankunfft / vnd zu viel fleiſſig jagen der Spanier / dieſe Thier ſehr abge⸗ 
EAN nommen. Wann ſie ein Jagt anſtellen / ſamlen fiejhrer auff die viertauſent zuſammen / vmbgeben ein groſ⸗ 
| ſes Stück im Gebirg / treiben alfodas Wild von allen Dreenzuhauff / nehmen darnach in die vierhun⸗ 
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4) dert / oder ſo viel ſie wollen/daraus/ Die andern/ fonderlich aber die Weiblein laſſen fir widerumb lauffen / 
CHE auff daß fiefich mehren fönnen. Die Thier pflegen ſie auch zufchären / machen von dem Haar Mäns 
En telond Decken /welcheingroffem Werth find. Dann es ift die Woll wie reine Seyden / und waͤhret lang / 
weil es natürliche Farbe hat / ſo nicht geſotten wird: Dieſe Kleidungen ſind kuͤhl / wanns heiß Wetter 
iſt / auch für Entzundung der Nieren I temperiren die vbermaͤſſige Hitz / Gleiche Krafft ra Be 
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Woll auch in den Betten / ſollen auch für das Zipperlein ſeyn / Solche Decken fein aber nicht 
Waͤhrhafft. nal Rn Jee 

Das Fleiſch der Vicunnas iſt nich gut / wiewol es die Indianer eſſen / vnd im Rauch doͤrren. Das il; 

friſche Fleiſch aber iſt gut für Die dunckele onndbofe Augen- Das vornembſte an dieſen Thieren ſind die 9— 

Bezoar Steine / davon nachmals Meldung beſchehen fol. Tarugas ſeind den Vicunnas faſt gleich / Tarugas 8: 

aber viel wilder / ſchneller vnnd von groͤſſerm Leib. Die Sarbeiftetwas verſengter I haben ſanffte han⸗ IM 
























































































































































































































































































































































































































































































































































gende Ohren / lauffen nicht Hauffenweiß bey einander, ſondern man ſihet eines allein ond ſolches an ho⸗ a 
en Orten. N | Schaf 13 

> Im Reich Peru hat es zweyerley Geſchlecht Schaf; Ein art ſind die Pacos / oder Wollentragen⸗ Pacos | ar 
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de Schaff: Die andere art als die Ilalas feind Laſttragende Schaff / vnnd haben wenig Wollen. Sie feind I — 
groͤſſer dann Schaff / vnd kleiner dann Kaͤlber haben lange Haͤlſe wie Cameel. Von Farben ſeind ſie vn⸗ | 5 
terſchiedlich / als weiß/gang ſchwartz / graw vnnd fpränglicht/dte Indianer beiffen ſi Mocomoro. Die 0 
fe Schaffnundienen in Indien neben dem / daß jhr Fleiſch geſſen / vnd auß der Wollen Zuch gemacht 5 
wird / auch darzu / daß ſie dieſelbige an ſtatt der Pferdt vnd Eſeln gebrauchen koͤnnen / dann ſie alles / was 4 
ſie vber Feld zutragen haben/auffdiefe Thier legen/Sie tragen auch das Silber auß dem Bergwerck Pos NIE: 
tofigen Arica auff ſiebentzig Meilweges / gehen mol vierhundere mit einander / haben wenig Voſck mit 5 
jhnen / verzichten gemeiniglich vier Meilweges auffeinen Zag / diefe Thier Foften jhre Herren nicht das i 
geringſte / dann fie haben weder Sattel / Zaum oder Huffeyſen von noͤthen / eſſen auch nichts anders als #8 
das Graß auff dem Feld/doch muͤſſen die Leute / ſo mit geben / wol zufehen / daß ſie die nicht erzornen / 
dann ſo ſich eines auß Vnwillen niderleget / iſt es mit feinen Schlägen oder Worten wider auffzubrin⸗ Il 
gen/fondern mußder Geleitsmaͤnner einer ſich neben das Thier legen / bißweilen wolin die drey Stunde „> 
ligen bleiben / vnd jhm liebkoſen / biß es wider auffſtehet / vnnd feinen Weg fortgehet / fo aber deren eines verz 
wildet / auffs Gebirg laͤuffet / wie etwan geſchehen iſt / kan man ſie durch Fein Mittel von dannen bringen/ | * 
derhalben/foman alsdann die. Laft/foes auff dem Rücken träger /erhaleen wil / muß man das Thier mit ei⸗ 
nem Rohr zu todt ſchieſſen / daß es vom Berg herab faͤllet. Wann ſie die Reudigkeit bekommen / vergraͤbt — 
man ſie lebendig / damit ſie die andern nicht anftecken. 3 
Mann findet ein vnzehliche menge Meer kagen oberallim Gebirg / der Inſuln / auff dem feſten Land / Meerka⸗ ie 

vnd in d’ Andes / Sie ſeind aber auß der Affen Art / dann etliche haben fehr lange Schwäng / ſeind unter Si — 
ſchiedlicher Farben gang ſchwartz / Aſchenfarbig / graw vnnd ſprenglicht. Mann muß ſich ober jhre dersare Ci⸗ — 
En Behen⸗ſtigteit. = 
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30 Heft Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
Behendigkeit vnd Klugheit verwundern: Sie ſitzen auff den Bäumen / als ob fie den Voͤgeln nachſin⸗ 
gen wolten: Kommen wunderbarlich von einem Baum zum andern / in dem fie ſich mit dem Schwantz at 
einen Aſt wicklen / vnd alſo / wohin fie wollen werffen / Iſt aber jhnen der Ort zu weit / daß ſie den mit einem 
Sprung nicht ereylen konnen / faſſen fie einander mit den Schmwängen / hencken fich wie eine Ketten feſt 
zufammen / tringen darnach einander fort / die förderft bekompt von der folgenden Huͤlff / daß fie im 
ſpringen ein Zweyg ereylet / vnd die andern alſo mit hinvber zeucht. Sie ſeind ſo lehrhafftig / daß ſie mit jrer 
Witz vnd Dernunffe viel Menſchen vbertreffen. 

—— In des Gubernatoris zu Carthagena Hauß / hat man ein Meerkatz dermaſſen abgerichtet / daß 

ei fie außdem Ißirtshauß vmb Gelde Wein geholet / in einer Hand trug fie die Kannen/ in der andern 
das Geldt / welches fie fo feft hielt /ond nicht cher gehen ließ / fie hette dann den Wein zuvor in der Rannen. 
Wann jhrdie Kinder auffder Gaffennachrieffen/fegt ſie die Kannen nider / ſucht Stein / warff vnter den 
Hauffen / damit ſie jhr bald Raum machte / vnd gieng wider jhten Weg / Wiewol nun die Mecrkatzen gen 
Wain trincken / dannoch begert ſie die Kannen nicht zuoͤffnen / ohne Erlaubnuß jhres Ham. Wann ſie 
auch Weibs Perſonen angetroffen/fofich mit Farben geſchmincket vnnd angeſtrichen / hat fie dieſelbigen 
angeſallen / den Schleyer abgeriſſen / vnd vbel traetiert. 

An allen Thieren in Peru / deren hievor gedacht / vnd in den Hirſchen in new Spanien / findet man 

Don Be⸗ Bezoarſtein / davon etliche vnſere Authores gantze Bücher geſchrieben / fie werden im Magen / ſo wol 
zoarſtein. inden Weiblein / als Maͤnnlein / bißweilen zu zween / drey und vier in vnterſchiedlicher Geſtalt / groͤſſe 
vnd farbe gefunden / dann etliche ſeind ander groͤſſe wie Safebkond Welſche Nuͤß / Tauben vnd Huͤner⸗ 
Eyer / auch wol fo groß als Pomerantzen / etliche ſeind auch rundt / etliche breit / vnd allerhandt Formen. An 
Farben ſind etliche ſchwartz / graw / weiß / fahl / etliche ſcheinen vberguͤltet ſeyn / die beſten kommen von den 
Die beſten Tarugas / welche ſehr groß vnd weißgraulicht ſehen. Alle Thier / ſo dieſen Stein haben / weiden gemeinlich 
von den vnter dem Schnee / oder auff den Punas / vnnd ſagen die Indianer / daß in der Landſchafft Xauxa / vnnd 
Tarugas andern Orten in Peruviel gifftige Kraͤuter vnd Thier ſeyen / welch e das Waſſer davon fie trincken / vnd 
das Graß / das ſie weiden / vergifften. Diß Kraut kennen die Vicunnas / vnnd andere Thier von Natur / 
vnd eſſen davon / mit welchem ſie ſich gegen die gifftige Weyd vnnd Waſſer verwahren: Von dieſem 
Wovbonder herzlichen Kraut waͤchſet der Stein Bezoar in jhrem Magen / davon hat der Stein die Krafft / daß er 
eg. DEN Gifft todtet / vnnd andere wunderbare Ding wircket. Plinius befchreibee dergleichen milde Geiſſen / 
fe. fodas Gifft ohn Schaden wenden follen-Aberdas Spaniſche Viehe / weilfiedas Kraus nicht eſſen / be 
Plioius lib. kommen der Stein nicht. 
354 Was wir nun hiervon nach der leng von den Thieren gedacht / muß man von den Voͤgeln widerho⸗ 
Dögeln. len / ſonderlich von denen / ſo mit den Spaniſchen einerley Art vnd Geſchlechts ſeind / als Feldhuͤner / Tur⸗ 
tel/ vnd Rinseltauben/ Wachteln / allerhand art Falcken. Dieſer Gattung hat man auß new Hiſpanien 
vnd Pau / deß gleichen Reyger vnd Adler von vnterſchiedlicher Arc / in Spanien geſchickt / vnnd ʒweiffelt 
Adeler vn⸗ man nicht daran / daß dieſe Voͤgel beſſer hinvber fliehen / als die Löwen / Baͤren / vnd dergleichen hinvber 
terfehiedlis ſchwimmen moͤgen / die Pſittich fliehen auch geſchwind / vnd findet man deren noch ein groſſe Meng in 
—* Indien. Von den Huͤnern iſt ſich zum meiſten zuverwundern / welche allda gefunden worden / che die Spa⸗ 
mer hinein kommen / doch iſt glaublich / daß ſie die Leute anfangs mit hinein gebracht / wie man dann ſichet / 
daß die Leute offtmals Hanen vnd Huͤner auff jhren Buͤrden mit zufuͤhren pflegen. 

In Indien ſeind viel Voͤgel / denen in Europa aͤhnlich / welche die Spanier darin funden haben / die 

wir auff diß mahl nicht all erzehlen moͤgen. 
Kleine Voͤ⸗ Auf China bringet man kleine Voͤgelein ohne Fuͤß / der Leib iſt ſonſt vberall nichts als Feddern. Sie 
— in kommen nimmermehr auff die Erden/fondern hengen ſich mit etlichen Beinlein / die ſie haben / an die Eſte 
der Baͤum wann ſie ruhen wollen / vnd ernehren fich mit Muͤcken und andern Dingen in der Lufft. 
Toniene⸗ In Peru hats die Tonienejos / ſeind ſo kleine Voͤgelein wie die Immen / vnd ander Fliegengeſchmeiß / 
ʒ dores. haben fehr ſchöne Feddern von vollkommenen Farben. Hergegen ſind die Condores vberaus groß / vnd fo 
ſtarck / daß ſie nicht allein ein Schaff zerreiſſen vnd verſchlingen / ſondern auch wol ein Kalb. 

Die Auras/fo etliche für Hüner halten /feind von Raben Art/fehr leicht haben ein fcharpff Geſicht / 
feind gut die Gaſſen in Stättenrein zu halten / weil fienichts ligen laſſen / deß Nachts halten fiefich auff 
den Steinfelfen und Baumen / des Morgens aber fliegen fie in die Statt / figen auff die hoͤchſte Gebaͤw / 
vnd nehmen in acht / ob ſie etwas auff dem Raub bekommen moͤgen / Die Jungen vberkommen weißlech⸗ 
te Feddern / wie man von den Raben ſaget / die darnach ſchwartz werden. 

Guaca Die Guaca Mayas ſeind Voͤgel groͤſſer als Pſittich / werden der vnterſchiedlichen Farben halben 
Mamas Goch gehalten. So hat es in new Spanien ein meng Vogel / ſo vberauß ſchoͤne vnd zarte Fıddern haben / 
daß man dergleichen in Europa nicht finden mag. Wie man dann anden kleinen Bildern (fo fie außden Fed⸗ 
dern machen / zuſehen hat / welche ſo artlich ſeind / daß man fie kaum mit dem Benſel beſſer machen kan / vnd 
Fodderbil werden die beſten Fedderbilder in der Landſchafft Mechoacan indem Flecken Paſcaco alſo gemacht: Sie 
der. faſſen die Feddern mit Knipzaͤnglein / ziehen die auß den todten Voͤgelein / ſo man Tonienejos heiſſet / fürs 
gens mit einem zarten Leim an einander / welches ſie geſchwind wiſſen ins Werck zurichten. 

Mann hat auch ſonſt noch groſſe Voͤgel / die fehr ſchoͤne vnd zarteFeddern haben / davon ſie herrliche 
Fedderbuͤſch machen / mit Gold vnd Silber zuſammen fügen / vnd nachmals im Krieg brauchen. = 

em 
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bem Meerfirand: findet man offt eines Spieß hoch/fchnesweiffen Meervoͤgcls Miſt / damit man das Erd⸗ Voglls⸗ 
reich duͤnget / iſt die Fruchtbarſte Duͤng / die man haben mag / vnd hievon hat das Thal LAmaguana feinen PR as 
Nahmen vberkommn. | a ge. 

Wir wollen fürter vonder Indianer Religion handeln / vnd anzeigen / demnach der Ertzfeind vnnd lei⸗ Don der 
dige Teuffelvon onfirer Welt auß den fürnembften Sandfchafften durch die Krafft und Erkaͤntnuß Chri⸗ Sn 
ſti vertrieben / wie er fich in diefe andere Welt gemacht! und was er für abſchewliche Grewel / vnnd mancher; 
ley Abgoͤttereyen bey dem armen blinden Volck angericht. Dadann anfangs zu mercken / ob gleich die Fin⸗ Der In⸗ 
ſternuß des Vnglaubens / den Verſtandt dieſer Indianiſchẽ Voͤlcker eingenommen vnd verdunckelt gehadt / 
daß ſie dennoch befunden vnd erkennet / wie ein Oberſter HErr vnd Schoͤpffer aller Ding ſey / welchen die ha 


zu Peru Viracocha / andere aber Pachacamack / das iſt / Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / Item / Vla⸗ —* 
ack. 


ſtu / das iſt Wunderbar / genennet / vnd denſelben angeruffen / vnd verehret haben. | 
Nach dieſem Dberfien Gott haben diearmenbiinden Leut auch Sonn / Mond! Morgenftan] 
Meer ond Erden angebettet. Die Inge Koͤnige zu Peru / thaͤten nach dem Viracocha / vnd der Sonn den 
dritten Gottesdienſt dem Donner / vnd gaben für / der Donner were ein Mann / der im Himmel mit einer 
Schleuder ſtuͤnde / vnd in feiner Gewalt hette den Regen/ Hagel / Blitz vnnd Donner / welche er nach feinem 
Willen vnd Wolgefallen pflege zu regieren. | 
So hat man in der Hauprfiatt Cuſco auch die Kinder der Sonnen geopffere. Br Eh 
Wann fie anbetten wolten / namen fieein Ding indie Haͤnd / welches wie cin Handtſchuch ſahe / vnd 
hieltens empor. A De | | —— 
Auch betteten ſie den Regenbogen an] welchen die Ingæ neben zwoen außgeſtreckten Schlangen / in Der Zuge 
ihren Wapen führeren. | ! — 
Vnter den Sternen rufften ſie den Colca oder Geißlein an. Einem Stern gaben ſie diß / dem andern 
jenes Ampt / welche von denen angebettet wurden / die jhrer Huͤlffe beduͤrfften 
So hielten ſie dafuͤr / es were kein Thier oder Vogel auff Erden / der nicht ein gleichmaͤſſiges Ebenbild 
im Himmel hette / vnd ſolcher ſolt in eben demſelbigen Geſchlecht die vermehrung fortbringen helffen. 
Die zu Mexlco rieffen neben dem hoͤchſten Schoͤpffer / vnd der Sonnen / auch den Abgott Vitzliputz⸗ Vitzliputz⸗ 
Ham meiſten an / welchen ſie fuͤr den Hoͤchſten Herren der gantzen Welt hielten / als der alles erfchaffen hette/li⸗ 
vnd alles durch feine Vorſehung erhielte / dem fie ein groſſen I hohen vnd gang koͤſtlichen Tempel erbawet / 
wie noch anden zerfallenen Stücken abzunchmen. Die India⸗ 
Aber dieſe alle haben die Wilden zu Peru / mit Abgoͤtterey vbertroffen / Dann ſie nicht allein die Fluͤſ⸗ ner Haben 
Ki Brunnen / die Riß der Klippen / groſſe Steinfels / Gebirg / die Gipffel der Huͤgel / ſondern auch alle andere A en 
natürliche Dinge welche fie bedaucht / etwas fonderliches ſeyn / als Gott verehret vnd angebettet haben. ln Dr 
Die zu Caxamalca in Naſca / verehreten einen Sandberg / weil er ſich mitten vnter den Selfen befand; bertroffen. 
Die zu Koͤnigſtatt einen alten Baum / Ertz / Wurtzeln vnd Frůchte der Erden: 
Item / Baͤren Loͤwen / Tygerthier vnd Schlangen / damit ſie jhnen nicht moͤchten Schaden thun. 
Wie nun jhre Goͤtzen ſeind / alſo feind auch die Dinge / ſo ſie bey jhrem anbeten opffern. 
Wann ſie vber Feſd reiſeten / ſo zerſtrewten ſie alte Schuch / Feddern / gekawts Coca / vnd diß thaten 
fie gemeiniglich auff den Creutzwegen / auff den Gebirgen vnd oberſten Gipffeln derſelben / hatten fie aber 
deren kemes / legten ſie doch zum wenigſten einen Stein / an ſtatt des Opffers dahin / darbey bittende / daß fie 
ſhnen Krafft vnd ein freyen Daß geben wolten / welches ſie dann ihrem ſagen nach / erlangeten. 
Dieſer Opffer liegen offt groſſe Hauffen auff der Straſſen. 
Mit dieſem allem / ſeind die Indianer noch nicht zu frieden geweſen / ſondern auch jhre Könige fm 
gas / lebendig in Bildern / vnd todt in den Begraͤbnuſſen verehret I allermaſſen / wie das Buch der Weihe”? * 
hiervon weitlaͤufftig ſchreibet. 
Dann erſtlich ſuchten ſie jhrer Koͤnigen vnd Herren Leichnam zu bewaren / vnd hielten ſolche ohn Ge⸗ Der Ingen 
ſtanck ober 200. Jahr / Auff dieſe weiß tagen die Könige Ingas zu Cuſco jeder in feiner Capellen. Dann ein Begrab⸗ 
jeder der obgemelten Rönigen Ingas / ließ all feinen Schag Guͤtter / Renth / vnd anders zu Erhaltung der I 
Capell geben / dahin fein Leichnam ſolt begraben werden! Er ließ auch all feine Diener und Haußgeſind zu 
Dienſt der Capell warten. 
Mit der abgeſtorbenen Leichnam waren ſie noch nicht zu frieden I ſondern machten jhnen auch noch 
Bilder. Ein jeder Koͤnig ließ jhm ſelbſt ein Steinern Bild zurichten I weil er lebte / vnd hieſſen ſolches Bru⸗ 
der / welchem Bild nachmals noch bey feinem Leben fo viel Chr angethan ward / als den Ingas ſelbſten. 
Sie fuͤhrten auch gemelte Bilder in die Krieg / man trug fie in der Proceſſion / hielt jhnen Feſttag vnnd 
Opffer /verhoffent / alſo Regen vnd gut Gewaͤchs zuvberkommen / vnd dieſer Essen waren viel vnter dem 
Glibiet zu Cuſco. | | | | 
In dieſer Abgoͤttiſchen Verwirrung / haben dennoch die Indianer der Seelen Vnſterbligkeit geglau⸗ Indianer 
bet / vnnd daß die Frommen das ewige Leben / die Boſen aber ein ewige Berdamnuß erlangen wırden: ae 
Doch wuſten ſie nicht / daß die Seiber mitden Seelen widerumb aufferfichen folten / vmb welcher Vr⸗ fferöligteit. 
fach willen fie dann fo groffen Fleiß ankehreten / wie zuvor gemeldet worden! damit fie nur die Leber 
lang vnverſehret behalten möchten: Die Nachkommen haben folche Coͤrper mit Kleidern behaͤnget / 
fie thaͤten jhnen auch Opffer / fonderlich den Koͤnigen Ingas: Wann die Ingas mit Todt ab⸗ 
giengen / wurden alle jhre Weiber / Beampten vnd Diener gerödet/auff a ſie jhnen in der andern Welt 
| les vnder⸗ 
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vnderthaͤnige Dienſt leiſteten Diefer Zodtfchlag aber gefchach gemeiniglich / wann fie gezecht / vnnd wol 
geſungen hatten / Welche man alſo todtet / hielten fich für Gluͤck elig / daß fie alfo ſterben folten. * 

Sie opfferten auch Rinder I mit deren Blut ſie die Abgeſtorbenen anſtriechen / vnd machten Streiff 
von einem Ohr biß zum andern / ober das Angeſicht hin. 

Etliche hat man mit ſonderlichen Ceremonien verbrandt. 

Dieſes alles haben die andern Indianer nachgeaͤffet / vnd iſt ſolcher Brauch durch gantz Indien bey⸗ 
nahegemeingemefen / Vber dieſes hat man ſonſt noch ein gemeinen Aberglauben durch gantz Indien / daß 
fie nemblich auffjhre Todtengraͤber Eſſen vnd Trincken fegen/vermeinend/ daß fie jhre Nahrungdavon 

etten. 
Auch ſteckten ſie den Tedten Silber in den Mund / Haͤnd vnd Buſem / zogen jhnen doppelte vnd 
gute Kleider/ vnter das Todienkleid an] dann ſie hielten dafuͤr / daß die See en jhrer Abgeſtorbenen vmbher 
ſchweifften Jauch Kaͤlte / Hunger / Durſt vnd Arbeit litter. 

Die In dianer haben ſich ſehr befliſſen / Goͤtzen vnd Gemaͤhlte zu machen / vnnd ſolches auff vnter⸗ 
ſchiedliche Weſe / auch auß vnterſchiedlichen Materien / welche ſie für Gott anbeteten / vnnd Guacas 

Buaeas nenneten: Dieſe Goͤtzen waren gemeiniglich abſch ewlich vnd vngeſtalt / vnd hat man waren Bericht / daß 
der Sr Teuffel auß dieſen Guacas geredt vnd Antwort geben hat. Ihre Prieſſer vnd Diener gaben a 
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Side  Diefe Dracula: Gleich wie aber der Sathan ein Vatter der Lügenif/ alfo waren auch alle feine Rath⸗ 


Oracula. ſchlaͤg / Waruungen ond Propheceyungen falſch vnd Lügenhafftig. Viel zu weit laͤufftig würde es / wann 
man alle Superftitiones , fo fie begangen / erzehlen ſolte: Doch iſt es luſtig / ſolche nur zu beruͤhren. 

Vitzliputzli Her Mericaner voruembſter Abgott war der Vitzliputzli / welcher auß Holtz geſchnitzet worden / wie 

Seftalt. ein Mann / der faß auff einem Stuel / fo auff einer Senfften gegruͤndet ſtundt / an jeder Eck gieng ein 
Siecken herfůr mit einem Schlangenkopff / der Stuel ſolte bedeuten / daß er alſo im Himmel ſaͤſſe. Deß 
Gotzen Vorhaut vberall war blaw / ober die Naſen hatte er ein blawen Striemen / welcher von einem Ohr 
biß zum andern reichete. Auff dem Haupt hatecer ein koͤſtliche Fedder / wie eines Vogels Schnabel ge⸗ 
ſtali / deſſen Ende von gepoliertem Gold war mit der lincken Hand hielter einen rundten weiſſen Schi dt / 
mit fůnff weiſſen Feddern / ſo Creutzweiß daran geſetzt waren / oben gieng ein Siegdweyglein von Gold 
herauß / vnd an der Seuren vier Pfeil / welche wied e Mexicaner ſagten / jyjm vom Himmel geſchicket wor⸗ 
den/die Thaten zuverrichten / die an ſeinem Ort folgen werden. Auffdierechte Hand ward ein Ruhe oder 
Lehnſteck geſchnißzet / wie ein Schlang I vnd vberall mit blawen Vecren oder Striemen. Alle dieſe Zierra⸗ 
then / hatten jhre ſon derbare Bedeutungen. fen. 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 33 
Der Name Vißzliputzli heiſt ein Verkehret vnd anſichts wolſcheinende Fedder. NDR 
WVon deſſen prächtigen Tempel / Opffer Feſten vñ Gepraͤng hernacher Meldung beſchehen ſol: By 
einer Capellen war noch ein ander Fach / darinnen noch cin GR / Tlaloc genant / geſtanden / vnnd für des ie 
Diglipuhi Geſellen / vnd gleicher Machtgehalten ward: Der dritte vornehme Abgolt der Mericaner/hich — 
Tezcatlipuca / der die Sünde vergeben ſolte. — — : 

Diefer war von einem glängenden ſchwartzen Stein gemacht) hatte auff jhre Art zierliche Kleidung 
an/anden Ohren waren guͤldene / vnd an den onterften Lippen einfilbern Ring / vngefehr eines Fingers lang / 
indemfilben ſtack bißweilen ein gruͤne / bißweilen auch ein blawe Fedder Das vnterſte Theil Haar war vmb⸗ 
wun den mit einem Trath / von poliertem Gold / am Ende deſſelben ein gůlden Ohr / darauff ein Rauch ge⸗ 
mahlet / welches die Gebett der Suͤnder bedeute /fo er auffjhr Anruffen erhörere: Zwifchen beyden Oh⸗ 

"ren hieng ein groß Anzahl kleiner Kleinodien. Am Halß hatteernocheingroßgülden Kleinoth / daß cs 
Ihm Die gantze Bruſt bedeckte / An beyden Armen war er mit guͤldenen Armringen / vnd am Nabel mir ei⸗ 

nem koͤſtlichen gruͤnen Stern gezieret / In der rechten Hand hat er einen ſchoͤnen Spiegel / von koͤſtlichen / 
grünen / blawen und gelben Feddern / welche auß einer glängenden güldenen Blatten herfuͤr gieng / vnd einen 
Glantz von ſich gab. Bey dieſem Spiegel wolten ſie zuverſtehen geben / Daß er alles ſehe / was in der 
Welt vorgienge: In der liacken Sand hatte das Bild vier Pfeil / welche die Straffen bedeuten / die er an 
den Vbelthaͤtern vbet. Dieſer Abgott ward am meiſten geforchtet / weil ſie fich beſorgten / er moͤchte jhre 
Mißdandiungenan Tagbringen. Eben dieſen Abgott hieſt man für einen Gott vnd Serra der Truͤcke⸗ 
ne / Hunger Bufruchtbarfeit vnnd Peſtilentz /darumb pflegten ſie jhn auch auff cin andere weiſe zumah⸗ 
len / Setzten jhn nemblich gang Praͤchtig auff einen Stuel welcher mit einem rothen Fuͤrhang / Dasein 
Todten Kopff vnnd Bein gewircket / vmbgeben. Im der lincken Hand hat ereinn runden Schild mit 
fünff Fedoern von Baumwollen gemacht / in der rechten Hand aber ein Wurff Pfeil over Ruthen· Ein 
Arm ſtreckt er auß / vnd ſtelt ſich / als ob er werffen wolte / in dem runden Schildt ſtacken vier Pfeil / der Leib 
war gang geferbt / vnd das Haupt mit Wachtelg eddern beſtecket / mit dieſem Abgott hielten ſie viel Weſens. 

Nicht weit von Mexico zu Cholula haben fie der Kauffleut Sort Quetzaaͤlcoalt / heiſt ein Schlang Suetzdal⸗ 
von koͤſtuchen Federn. Die ſer Abgott ſtehet auff einem hohen Tempel auff einem groſſen Platz ringe⸗⸗ te 
vmbher mit Gold / Sılber/ Kleinodien / koͤnlichen Feddern vnnd Tuͤchern / von vnterſchu dlichen Farben Go. 
vinbgeben/ Am Leib war er wie ein Mann geſtalt / aber im Angeſicht ſahe er einem Vogel gleich / hatte einen 
rothen Schnabel / auff dem Kopff ſtundt ein Kamm / er hatte auch ein Munde miteiner Rey Zaͤhnen / vnd 
außgeſtreckten Zungen / vnd auff dem Kopff einen auff Pappier gemahlten ſchaͤrpfſhafftigen Hut / vnd 
vmb die Schenckel mit viel Gold gezieret) vand wol tauſenterley dergleichen new erfundene dinge / welches 
alles ſein beſondere Deutung hatte. Dieſer Abgott war jhr Mammon vnd Pluto / der fie Reich machen 
ſolte. Dieſe Wilden waren mit dieſen Soßen noch nicht zu frieden / ſondern wolten auch andern Heyden 
gleich Goͤttin haben / die vornembſte bey den Mericanern hieß Tozi / welches fo viel al⸗ vnſer Großmutter Die Site 
heiſt vnd foldes Koniges Culhuacan Tochter geweſen ſeyn / ſo zum erſten auff Befehl deß Wigtipugti ges iin Ton. 
ſchunden worden) auff die weiſe weyhet er ſie fuͤr eine Schweſter / vnnd von der Zeit an / fiengen ſie an die 
Menſchen zu opffern vnd zu ſchinden / bekleideten hernach die Lebendigen mit ſolchen Haͤuten vermeinent / 

Gott hette einen Genůgen daran / wie auch an dẽ Hertzen welches man denen heraus zog / ſo man opfferte. 

Eine dieſer Abgottin hatte einen guten Jaͤger zum Sohn / welchen die zu Tlaſcala nachmals für ein Der Idger 
Gott annahmen/ondein ſolch Feſt hielten: Wann nemblich der Tag anbrach / blieſen ſie mit einer Poſau⸗ Gore. 
uen. Alsbald verſambleten ſie ſich / vnd brachten jhre Pfeil / Bogen / Garn vnd ander Jaggezeug / giengen 
alſo mit ſrem Abgott in der Proceſſion / hierauff foigete ein groſſe Menge Volckes / biß auff einen hohẽ Berg: 

Auff welches Gipffeleine ſchoͤne Lauberhuͤtten erbawet vnd inwendig mit einem Altar / darauff ſetzten 
fiejhren Abgott. Vmb jhn her hielten fie ein Getuͤmmel onnd Geblaͤß mit Hornern / Pfeiffen vnnd 
Trummen / Wann ſie auff den beſtimpten Pla kommen / beſctzen ſie den gantzen Fuß an dem Gebirg mit 
Holtz / zundens an allen Orten an /treiben alſo allerha d Thier / als Hafen) Caninchen / Fuͤchs / Woͤlff 
vnd dergleichen auff / welche vom Fewer den Berg hinauff / dem Gipffel zu lieffen. RB 
Die Jäger folgen mit einem groſſen Geſcheeh nach /btiefen in onterfchiedliche Pfeiffenwerck / biß fic — 


nier zu Ja⸗ 


die Thier auff das hoͤchſt fürden Abgott jageten / Daſelbſt drungen fie ſo hart auff die Thier / daß ein gen. 
Theil hinunter ſprungen / ein Theil fiel oben herab auff das Volck/ ein Theil auch auff den Altar. Das 
Volck hatte einen groſſen Luft ſolches zu ſehen / viel Thier opfferten ſie dem Abgott / zogen die Hertzen her⸗ 
aus / mit eben denen Ceremonien / als ob ſie Menſchen opfferten. Wann dieſes vollbracht / nahmen ſie he 
Jagwerck auffden Half / vnd kehreten mie dem Abgott widerumb in folcher Ordnung / als fiehinaus ges 
zogen / heimzu / zogen alfo mit groffen Frewden / mit Pfeiffen und Trummen in die Statt zum T empel / 
end ſetzten ihren Abgott widerumb mit groſſer Ehrerbietung vnd Ceremonien nider. 
Darauff lieſſen ſie das gejagt Fleiſch kochen / vnnd richteten der gantzen Gemein ein Gaſtmal zu / 
nach dem Eſſen beſuchten fie den Abgott / vnd hielten ihre Tantz Spiel fuͤrſhm en RR 
Nurn wollen wir auch ponden Tempeln handeln: Gleich wie der hoͤch ſte Gott jhm ein Hauß / darin en 
fein Beiliger Name moͤchte geehret werden / zubamwen befohlen: Alſo Bat auch der leyd ge Sarhan / die Vn⸗ 
glaubigen dahin vermocht / daß fiejhm herruche Tempel / Bethaͤuſer vnd Heiligthumb gemacht haben. 
Im Konigreich Peru waren alle Sandfchafften mit befondern Bethaͤuſern erfüllet/ond nber dick Batz 
ten fienoch allgemeine Tempel fürdie Ingas / onier denen waren zween ſehr beruͤmbt. Der eine vier Meilen Dachaca- 
von Lima / hieß Pachacama / daraus Franciſeus Piſardus den vberaus groſſen Schag erobert, ma, 
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ndiefem Tempel hat der Teuffel ſichtbarlicher Geſtalt von feinem Orth Antwort geben / man ſa⸗ 
he * offt — ſelbſten a Schlangen. Daß aber der boͤſe Feind auß ſeinem falſchen Heiligthumb 
Antwort geben / vnnd die elende Menſchen betrogen / das iſt in Indien gar gemein geweſen / biß er durch die 
Wie ſie die Ankunfft des Evangelii vertrieben vnd ſuumm worden. Dieſe Frage der Abgoͤtter geſchach gemeiniglich 
ERBE bey Nächtlicher weilida fie hinterzäcks hinzu giengen/bücktenden Leib liefen das Haupt Barıgenfelten ich 
— Rath Darauff erhub ſich ein abſchewlich Geſchrey vnd Pfeiffen / daß je 
frage. gar vngebertig / vnd fragten alſo Rath. Dar fferh on | | 
Dermandarober erfchrack/ vnnd wann jhnen etwas anbefohlen warl bekam es alleseit einen widerwertigen / 
iraften Außfchlag- 
—* N N at Peru / war noch höher gehalten / der in der Statt Cuſco ſtundt / vnd dem Pan⸗ 
theon zu Rom aͤhnlich / den fie zu einer MWohnungaller Goͤtter gebawet hatten. Die Koͤnige Ingas ſetz⸗ 
ten in dieſen Tempel aller Landſchafften Goͤtzen/ die fie gewonnen hatten / ward auch ein jeder von ſeiner 
Punghaa gaydgAregechrer. Vnter andern ſtund auch der Punchao / welches der Sonnen Bild / vnnd koͤſtlich von 
* Ein Gold ond Edelgeſtein bereitetiond gegen Auffgang gefehret ward/ Wann Die Sonn auffgieng / onnd mie 
ihren Straalenrecht auffdiß Bildt kam / gab es / weils von reinem Metall war / einen ſolchen lang Hin 1 
Tempel Cu Widerſchein / daß man meynet / es were ein newe Sonn. In Mexico war die Cu ein beruͤhmbter Tempe 
in Mexico. deß Vitzliputzli / der einen ſehr weiten Begriff / vnd inwen dig einen ſehr groſſen Platz hatte/cr war von groffen 
Steinen / Schlangen weiß zugerichtet. Das ober Theilder Berhäufer / darinnen Die Abgoͤtter ſtunden / 
hatte einen artigen Gipffel / von kleinen kolſchwartzen ſchoͤnen gewirckten Steinen. Der Hoff vmb den 
Def; Dis Tempel war mit weiſſer vnd rohter Farb vberſtrichen. Auff dieſen Gipffeln ſtunden Zinnen / welche ſo 
d ſchon als Zinckenhörner gewirckt waren /auffden Cckzinnen waren ztveen ſi ende Indianer / auß gehawe⸗ 
nen Steinen / mit Seuchterninjhren Haͤnden. Inwendig im Vmbgang in den Cellen wohneten jhre 
Baͤpſte vnd andere Religionsverwandten. Der Platz darumb war ſo groß / daß ſie auß jhrem Reich —— 
VDa ſamblung daſelbſt hielten / vnnd runde Tantz ſpiel tricben. Der Tempel hatte vier Thuͤren / gegen alle 
Fheilder Welt eine. Vnnd von jeder Thür kondt man einen ſchoͤnen gepflaſterten Weg hinauß / wol 
wo oder drey Meil Wegs fehen. Vber der Thuͤren ſtun den viel Goͤtzen. Gegen dieſes Tempels Thuͤren 
waren dreyſſig Treppen / vnnd ein jedere dreyſſig Klaffter lang / welche mit einer Gaſſen / ſo zwiſchen den 
Vmbgaͤngen hingieng / abgeſcheiden wurden. Oben auff dieſer Treppen war ein ebener Spatziergang 
dreyſſig Schuchbreit / von lauter Cimmet gemacht. In der Mitte auff diefem Spagiergang ſtund ein 
Stoctwerek von fehr hohen Bäumen /je ein Klaffter von einander geſetzt / Die Baum waren faſt dick / mit 
Thon angeftrichen / von oben biß vnden an Runden Fleine $öchlein / vnd gieng von einem Baum bißzum 


andern cin Rubten Durch dieſelbige / darauff hiengen viel Todten Koͤpff / alſo / daß auff ein Kl 
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Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Bei, 35 
wantzig Todten Koͤpff waren. Dieſe Reyen Todten Kopff / gieng von vnden biß oben an / von einem Endt 
biß zum andern / welches gar abſchewlich anzuſehen ¶ Vnd dieſe Todten ſopff hatten fie von den geopffer⸗ 
ten auffgehoben. Wañ eimer herunder fiel / trugen fie Vorſorg / wie ſie die Stelle mit einem newen Kopff wi⸗ 
derumb erfuͤlleten. Sm obern Theyl deß Tempels waren zwo Capellen darinnen beyde Gotzen / der Vitzli⸗ 
pusliond Zlalos ſtunden / vnd miuſt man ein hun dert vnnd zwansig Treppen zu jhnen hinauff feigemehe 
man dabey kommen kondte. Stracks für diefen Capellen war ein viereckichter Plaß | vierkig Schuchlang 
vnd breit / in der. mitte ſtund ein auffgerichter Stein I geformiret wie ein fcharpff grüner Pyramis fünff 
Spannen hoch / darauff man die Menfchen opffert. Dann foman einen Menſchen hinderrucks darauff 


warff / ward jhm der Rucken entzwey gebrochen / welche Opfferung hernach folgen foll. Ohn dieſen Tem⸗ 
pel waren ſonſt noch neun andere | Die vnterſchiedlichen Gotzen zuſtunden / und ſonderbare Wohnungen für 
Ihre Prieſter hatten / alleſampt mit ſchoͤnen Thuͤrnen vnd Sinnen zugeriche vnnd mit lieblichen Figuren 
gemahlt. Nach deß Vitzlputzl Tempel war das ander hobe Stifft deß Bußassen Tegrarlipuca/ vnd 
muſte einer. achtzig Treppen ſteigen / ehe er in Zempelfam / oben war ein ebener Platz | von ein hundert vnd 
gwantzig Schuch breit / darbey ſtund ein Saal mie Teppichen / von vnder ſchiedlichen Farben! behaͤngt. 
Der Saalhatteeinnidrige Thuͤr / allweg mit einem Vorhang bedeckt / dardurch nur allein Die Prieſter 
g hen dorfften. Des Tempel war vberall mit mancherley Bildern / vnnd außgehauwenen Flguren / ge⸗ 
| En tsngeihanst Gegen diefenbeyden Thumbkirchen waren die andern nur als Clauſen 
om apellen. IR BRIONEER INS SERIE ARE HL ERTL ER ar NN 30 DOTON.S EN. 
Weitter hat der Teuffel auch indiefe feine Tempel gemiffe Hohedriefter) Acokuchen vnnd Leviten Dam 
verordnet. Dann den Oberſten Prieſter hieffen Die Mexicaner in jhrer Alten Sprach auch Dapas oder Darf end 
Päpfe/wie noch heutiges Tags in ſhren Gefchichtbüchern zu leſen Die Prieſter dep Abgotts Vitzliputz⸗ ——— 
Lobten einander nach den Geſchlechten /ſo hierzu verordneemorden. Derandern Abgotter Driefter wurden keit 
zum Ampt erwehlet / es were dann Sach / daß man ſie in hrer Jugend dem Tempelgeopffert hette. Die Deren 
fer Pfaffen Arbeit beſtundt meiſten theils indem / daß ſie die Abgoͤtter mie Weyrauch beraͤucherten / nemb⸗ Amt. 
lich früher wann der Tag anbricht / zu Mittag) auff den Abend wann die Sonn vntergangen | vnd dann 
vmb Muternacht: Wind welche Zeit alle Pfaffen auffſtunden in die Poſaunen / Zinckhoͤrner vnnd 
Pfeiffen eim gute weil einen traurigen Thon blieſen Wann diß Pfeiffenwerck ein Endt hatte / lam einer / an 
dem es die Wochen war) in einem weiſſen Chorrock miteinem Weyrauchfaß herfůr / nam gluͤende Kohlen 
auß einem Geſchirr / welches feige für dem Altar brante /warff auß enem Beutel Weyrauch drauff / 
vnd beraͤuchert mit groſſer Ehrerbietung den Abgott. Darnach wuͤſchet er mit einem Tuch den Altar vnd 
de Vmbhaͤng · Darnach wurdendie Bußwerck vollbracht / wie wir hernch hören wollen. Es dorfft keiner 
auß deſer Mitternacht Metten bleiben/fodorfft auch nie mand ohn alleim die Prieſter opffern / vnd daſſelb 
ein jedernach feinem Stand. Auff etlichen Feſttagen predigten fiedem Volck / Sie hatten jBrefonderliche 
Remhen / vnd ein groſſe Zahl Opffers / welches man jhnen brachte. So hattendie Abgotter in Peru jhre ey⸗ 
gene Erbguͤtter / welche hnen Jährlich ein groſſes Gut eintrugen. | i De 
Die Indianer hatten auch/ wiedie Romiſche Kirchen fonderliche Orden / fondertich von Weibe- Der India 





rMin 


perſonen. In Deru hat es vberall Jungfrawen Riöfter. Etliche waren alt / fo andere vnderwieſen. Etliche che onnd 
aberjung / die man ein zeitlang behielt / vnd zu der Abgoͤtter Dienſt auffzog Das Kloſter hieß Aellagua⸗ Nonnen. 
das iſt / ein Hauß der Außerleſenen / deſſen Apt nenneten ſie Appopnaca / welcher Macht hatte hierzu zu ers 
wehlen / wen er wolte / allein daß fienicht onter acht Jahren / vnd hierzu dienlich ſeyn muͤſten. Dieſe junge 
Maͤgdlein wurden den alten vberlieffert / die ſie in mancher Hand Dingen zum Gotteed enſt / keuſchemLe⸗ 
ben vnd Ceremonien nohtwendig / vnterrichteten vnd anfuͤhreten. Siemuften ſtaͤtige Keuſchheit halten / vnd 
bey den Opffern dienen. Wunden auch zu der Ingen Weldern sndConcubinen genommen / wie auch ſeiner 
Freunde und Hauptleuten. Wann der Ingas einem ein ſolche Jungfraw gab / bedauchts ihnen ein groſſe 
Verehrung ſeyn / vnd dieſe Außtheilung geſchach Jaͤhrlich einmahl. Wann dieſer Jungftawen eine jhre 
Jungfrawſchafft verlohren/mard fie lebendig begraben/oder muften ſonſt einen grewlichen Todt außſtehẽ. 

In Merico hatte der Teuffel auch feine Nonnn / aber hre proleſſion waͤhret nur ein Jahr, Die 
Nonnen von zwoͤlff vnd in das Drepgehende Jahr / hieß man Tochter der Buß vnnd Keuf chheit jhr Ampt 

war / den Tempel zu beſprengen vnd zu reinigen / vnd dem Abgott vnd den Dienern alle Morgen das Eſſen 
zubereitten. Deß Abgotts Speiß waren kleine Kuchen / wie Haͤnd vnd Fuͤſſe formiret / darnach bucken ſie Se. Angst 
ander gemenget Brot / welches ſie taͤglich fürden Abgott ſetzten / vnd nachmahls die Prieſter aſſen. Dieſen ter Spaß. 
Nonnen ſchmed man erftlich die Haar ab / vnnd ließ ſie zurbeflimbten Zeit wider wachſen / ſeynd allen weiß 
bekleydet / ſtehen zu Mitternacht auch zum Geſaͤng auff / haben jhre Ebtiſſin / die ſie forttreiben. Se mach⸗ 
ten fchöne Tücher vnd Teppich I von allerhand Gattung / damit ſie ven Abgottvnnd Tempel zichreten. 
Vmb Mitternacht thaͤten ſie Buß vnd geiſſelten fichlond verwundeten den Oberſten Theil an Ihren Oh⸗ 

ven, Mit dem Blut beſtrichen ſie Ihre Backen vnd wuſchens hernach in jhren Cellen widerumb ab. Wann 
ſie nun alſo ein Jahr gedienet / ſund es jt nen widerumb frey herauß zugehen vnd ſich zuverheyrahten. 

In Peru hat es feine Moͤnche / aber der andern Prieſter und Zauberer vnzehlich viel. Nur zu Mexico Viet Pfaf⸗ 
ſtunden in vorgedachtem groſſen Tempel zwey Kloͤſter / eines fůr die Nonnen | deren ſchon gedacht worden] fenound 
Das andere fürdie Monchen von 18. biß auff 20. Jahr. Diefe Leut hatten Platten auff den Röpffen/ aber en 
längere Haar / daß fiedie flechtenfondren. Die jungen Mönche dieneten ine Vitzliputzli Tempel! lebten ond in Mres 
in Armut vnd Keuſchheit / verrichteren das Leuiten Ampt / dieneen den Prieſtern vnd Oberſten deß u — 
BE se pas] 
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pels / verſchafften Weyrauchfaſſer vnd Licht / hůteten der Kleider Ireinigten die geweyhete Oerler / trugen 

das Brenholg herbey / damit allzeit Fewer an ſtat der Lampen fuͤr den Götzen brennete. Neben dieſen waren 

noch fünfzig junge Knaben / die thaͤten Handreichung / ſchmuͤcketen den Tempel mit grünem Kraut / 

Kofen edır Bingen) langten den Prieſtern Han dwaſſer / wezten die Schermeſſer zum Gebrauch der Opf⸗ 

fer /giengen mit denen / ſo Allmoß hiefchen/ord trugen die Opffer. Allediefe Geiſtlichen hatten jhre beſon⸗ 

dere Vorſteher / lebten zuͤchtig / neig en ſich fürden Weiboperſonen / jhre Haͤupter vnd Augen zur Erden ge⸗ 

bogen /trugen Kleyder wie Netze waren jhren vorgeſetzten ſehr gehorſamb / alſo / daß fie jhr Gebott auch im 
geringſten nicht vbertratten. Wann die Prieſter vmb Mitternacht das reuchern vollendet / peinigten ſich 

dieſe jungen an einem befontern Ort / zogen jhnen mit ſpitzigen Inſtrumenten das Blut auß den Wangen / 

ſtrichen es an Schlaff / biß vnter die Ohrm vnd wuſchen ſich hernach an einem beſchloſſenen Ort. Sie 
beftrichen auch jhre Haͤupier mit Bech wie die Prieſter. Ihre Kleider waren von grobem Werck geweben. 
vbDieſes währere auch nur ein Jahr / vnd mochten ſie hernach auch wider herauß gehen / vnd Ehelich werden. 
— Wırwöllen auch allhier jhrer Bußwerck gedencken / darauß zu ſchen / wie der Teuffel dieſe Blin⸗ 
were.  deLeutfo ferne gefuͤhret / daß ſie nit allein den Baals Propheten / ſo ſich Blutrůſtig machten / gleich wor⸗ 
en den / ſondern auch jhre Sohne vnd Töchter geopffert / vnnd wie Beelphegor Durchs Fewer gehen laſſen. 
Srum. 25. Vnd haben wir hieoben gedacht] wie jhre Prieſter und Monchen vmb Mitternacht auffgeweſen / vnd dem 
Reg.ꝛi. Abgoit geräuchertord gedier et haben / wann diß geſchehen / gieng der Bapſfſtdeß Tempelsauffeinenbreitz 
ten Chor/daviel Baͤnck oder Seffelwarın! fertefichdarauff / vnnd nameın eyſern Pfriemen/ flach da’ 

mit durch die Fůß hartan den Zehen / daß das Blut herauß lieff / mit ſolchem beſtrichen ſie den Schlaff am 
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Haupt / mit dem vbrigen Blut wuſchen ſie den Pfriemen / ſtecklen jhn in ein ſtroͤhere Kugel zwiſchen die 
Zinnen daß jederman [chen mochte/was fie für ein Buß für die Gemein gethan hetten. Nach diefem wu⸗ 
ſchen ſie das Blut von ihrem Haupt in einem beſchloſſenen Pful / den fie zu ſolchem Gebrauch machen laſ⸗ 
fen / vnd das Blutwaſſer nenneten. Vnd waren in dem Tempel ein groſſe Menge ſolcher Pfriemen / von de⸗ 
nen fie allweg nur einennamen. Ohne dieſes hatten die Geiſtlichen noch grofle Feſttage / daß ſie offt fuͤnff 
Erenge oder zehen Tag nach einander faſtetẽ. Die Keuſchheit hieltẽ ſie ſo ſtreng / daß viele / damit ſie nit in Schwach⸗ 
teufchheie. heit jhres Fleiſches fielen / Ihnen das Mannlich Glied entzwey ſpalteten / ſuchten auch wol tauſenterley Mit⸗ 
Strenge tel / ob ſie ſich moͤchten im potent oder vnvermogen machen / damit ſie nur jhre Goͤtter nichterzörneten. Sie \ 
Enfier dantruncken auch Feinen Wein / ſchlieffen gar wenig / dann jhre meiſte Dienſt geſchahen bey naͤchtlicher weil / 
Teufieizu hören jhnen felbftins Teuffels Nahmen viel Schmertzen vnd Marter an/ond geſchahe alles zu 


dienen. 
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haben / die ander von den Thieren / die dritte oon den Menfchen. In Peru pflegten fie Coca zu opffern / wel 





Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 7 
daß man ſie fuͤr H. Leut hielte / die viel Buſſe thaͤtten / vnd lange Zeit faſteten. Auff deß Bußgotts Tezcat⸗ 
lipuca Feſt / faſteten die Prieſter fuͤnff Tag / vnd geiſſelten fich nicht allein / ſondern auch die gantze Gemein 
mit newen Seylen einer Klafftern lang / an deren Ende viel Knoͤpff waren / damit ſie ſich vber jhre Schul⸗ 
dern ſchlugen. In Peru muſt alles Volck zween Tag lang faſten / auff das groſſe Feſt Ytu / vnd dorffte zu 
der Zeit memandt fein Weib berühren. Fuͤr etliche Sünde geyſſelten ſie ſich mie Neſſeln / bißweilen ſchlugen 


ſie einander mit Steinen / vnd muſt einer ein Anzal Schlaͤg auff dem Rucken leyden. An etlichen Orten Eiofbier, 


zogen erlichediefes blinden Volcks durch Eingebung deß Teuffels in wuͤſte wilde Gebierg / vnd fuhren da⸗ 
ſelbſt ein ſtreng Leben. Bißweilen opfferten ſie ſich ſelbſt / ſtuͤrtzten ſich von einem Felſen herab / vnnd fielen zu 
Stuͤrken. — 


—5 Diefe Wilde Leut haben auch durch Verleprungdeß Teuffels / das opffern nachgeoͤhmet / dabey fie Der Sodia 


dann ſo viel Geſetz / Ceremonien vnd Gebraͤuch gehabt / deren man ſich hoͤchlich zuverwundern. Es konnen nl 
aber folche Opffer in dreyerley Gattungen abgetheylet werden. Dieerfleift vondenen Oingen / ſo kein Seel 6 


Attung: 


ie erſte 
rt von 


ches Kraut ſie in hohem Werth hielten. Item Days /gefaͤrbt Federn / Meerſchilff / bißwellen auch Gold Spfern. 


vnd Silber zu Bildern / wie die Thier geſtalt. Item / ſchoͤne Tuͤcher von Cmubi / wolriechend gewirckt 
Holtz / gemeiniglich brandten fie Schmeer oder Talck. Alle dieſe Opffer thaͤt man / gut Wetter zun Ge⸗ 
waͤchſen / auch Geſundheit zu erlangen / oder Gefahr damit abzuwenden. Die ander Art Opffer / geſchahe El 
gemeiniglich mitden Thieren / Cuies genandt / die den Kroͤten gleichlond von den Indianern zur Spaß ge⸗ Opfern 
braucht werden. In wichtigen Sachen hohe Perſonen betreffend! opffert man gemeine / vnnd Pacos Fries. 
Schaaff / dabey ſie wunderbarliche Ceremonien getrieben. Die weiſſe Mohren opfferten das groſſe vnnd 


kleine Viehe alſo: Sie legten das Viehe auff den rechten Arm / wandten ſein Angeſicht gegen die Sonn / 


liebſten geweſen / vmbs Leben brachten / damit ſie al 
vnd bey jhnen weren / wie hievon ſchon Meldung gefchehen. In Peru war die Gewonheit / daß ſie neben jetzt⸗ 


ſagten etliche Woͤrter nach Geſtalt des Viehes / dann ſo ſie ſprenglicht von Farben waren / wurden die Woͤr⸗ 


ter zudem Donner gericht / auff daß fie fein Mangel am Waſſer hetten. So es weiß vnnd ſchlechthaͤrig / 


wards der Sonn mit andern Worten zugeeygnet / daß ſie jhnen leuchten vnd Narung geben ſolte. War es 
grawlecht / fo ward das Opffer dem Viracocha zu Ehren gehalten. In Cuſco opffert man alle Tag mit 
dieſen Ceremonien der Sonn ein ſchlechthaariges Schaaff / welches man mit einem rothen Hembd ver⸗ 
brandte / vnd wann cs im Fewer ſtund / warff man Koͤrblein mit Caca drauff. Zu dieſem Opffer hatten 
fie ein eygen Volck und Viehe abgeſondert / das mit nichts anders zuthun hatte. Sie opfferten auch DI’ Kriegs 


gel ſonderlich zu Mexico die Wachtel. Auch warn fiezu Krieg ziehen wolten / opffertendie in Peru an Opffer. 


wuͤſten Derternonterfchiedlicher Art Voͤgel /damitfie durch ihrer Götter Huͤlff den Feinden mochten ein 
Abbruch thun. Die Opffer wurden Cuſcovicca genand / vnd alfo vollbracht: Sie namẽ vielerley Art Vo⸗ 
gel auß den Wildnuſſen / vnd ſambleten viel diſtelicht oder doͤrnicht Holtz / das zuͤndeten ſie an / vnnd legten 
die Voͤgel darauff / namen darnach runde vnd eckichte Stein / darauff viel Schlangen! Loͤwen / Kroͤten vnd 
Tygerchier gemahlet ſtunden / vnd ſagten: woͤlleſt vnſern Sieg laſſen gelingen / die Krafft vnſerer Guacas 
woͤlle den Feinden nichts gedeyen / ſondern ſie zu Grund gehen laſſen / vnd dergleichen viel. Nach ſolchem 
brachten ſie etliche Schaaf herfuͤr / welche verſchloſſen geweſen / vnnd etliche Tag vber nichts geſſen hatten: 
Wann ſie dieſe Schaaff toͤdteten / ſagten ſie: Gleich wie die Hertzen in dieſen Thieren matt vnnd Froffttoß 
weren / alſo ſolten die Gotter jhre Feinde ſchwach und Krafftloß machen. Wo fie Fleiſch hinder dem Hertzen 
in dieſen Schaafen hangen ſahen / welches nicht durch diß faſten verzehret worden / hielten ſie es fuͤr ein boͤſe 
Bedeutung. Siebrachten auch ſchwartze Hunde / welche ſie toͤdteten / vnnd auff ein flaches Feld warffen / Se 
thaͤten das Sleifch darvon / welches cin fonderlich Volck mit eygenen Ceremonien aß. Defgfeichen opffer- Spferfiie 
ten ſie fuͤr den Inga / daß jhm nicht ſolt mit Gifft vergeben werden: Wann fiediß thun wolten / faſteten fie der Inge 
von Morgen an / biß in die tunckele Nacht / alsdann fraſſen vnnd ſoffen fie ſich voll / wie die weiſſe Mohren. 
Fuͤr die Vneinigkeit zwiſchen den Indianiſchen Herren entſtanden / opfferten fie Meerſchilffe am Bach 
vnd ſagten / ſolche ſeyen Kinder deß Meers / das dann ein Mutter aller Waſſer ſeye. So brauchten ſie auch 
die Meerſchilff faſt zu allerhand Opffern. Die dritte Arc der Opffer waren von Menſchen / vnnd haben * Br 
‚viel Sandefchaffeenden Brauch gehabt / daß ſie — Ihren Herrn am trewlichſten gedienet / vnd am Opffer 


ach dem Todt jhren Herren das Geleid geben / vmb a 


 erzehlten trewen Dienern auch jhre eygene Rinder von vier biß auff schen Jahr ihres Alters opfferten / ae 





welches gemeiniglich deß Ingæ halber geſchahe / nemblich / wann er Franck war oder in Krieg zog. Wann dern. 


fie dem Inga den Quaſt oder Seepter vbergaben / opfferten ſie zwey hundert Kinder /von 4. biß auff 10. 


Jahr alt / welches dann ein vnmenſchlich Spectacul zu ſehen war / Wann man ſie opffern wolt / erwůtgt vñ 


begrubmanfiemie grimmigem Angeſicht vnd Ceremonien. Zu einer andern Zeit enthaupten fiedieRinder/ 
vnnd ſtrichen jhnen ſelbſt derſelben Blut ans Haupt / von einem Ohr biß zum andern. Sie opfferten auch 
der obgedachten Kloſter Jungfrawen / welche man bißweilen auß dam Kloſter dem Inga brachte. In 
dieſen Opffern lieff auch ein groſſer Betrug mit vnter / dann wann ein fuͤrnehmer Mann in Indien 


kranck lag / oder auch wol ein Privat Perſon / vnnd die Warſager jhm das Leben abſprachen / opfferten fie 

‚Ihre eygene Soͤhnevnnd Tochter dom Viracocha vnnd baten / daß er jhm damit begnügen lffen und 
dem Vatter das Leben ſchencken wolte / welches abſcheuwlichen Gottesdien ſtes auch Dir weiſe Mann ge⸗ EN 1.14 
* dencket / vnd David klagt / daß ſolches die Kinder Iſrael von den nn vnnd ihre Soͤhne vnd ve— 


Toͤchter 








——— 
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Toͤchter dem Teuffel geopffert / welches GO TI niemahls begehret noch Luſt darzu gehabt. Dann 

Sen aa ober gleich den groſſen Gehorſam Abrahæ / dem er zur Prob feinen Sohn zuopffern befohlen / geruͤh⸗ 
met / ſo hat er gleichwol ſolches nicht zugelaſſen / noch andern zuthun befohlen / daß hierauß deß Teuffels 
Boßheit genugſam abzunchmen I welcher der Menſchen Verderben / an Leib vnnd Seel geſucht 
hat 


| — ——— — — 


EICHE ——— 
8 


Menſch· Band dag wir weiter auff vnſer Materitommen/ ob woldie Mexicaner feine Kinder geopffert/ 

—— haben ſie doch mit Auffopfferung anderer Menſchen / nicht allein die in Peru / ſondern auch alle Natio⸗ 

gefelfig. nen der gantzen Welt vberiroffen / vnnd wie hefftig der leidige Teuffel dieſes Volck hierinnen verblendet 
gehabt / wollen wir nur ein Exempel ober zwey ſolches vnmenſchlichen Gebrauchs erzchlen. Erſtlich 
muͤſten die Menſchen / fo fie opfferten I im Krieg gefangen ſeyn dann ſonſten hielten ſie dieſes Feſt nicht. 
Damit fie aber nun allzeit Schiaven vnd Gefangene hätten / fuͤhreten fie ſatiges Krieg. Daher Fam es / 
daß allweg ein Feind den andern vnderſtund lebendig su fahen- 
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er von r vnmenſchlich Opffer aber verrichteten ſie alſo Man fuͤhret die Gefangenen auff das Stock⸗ 

8 ange⸗ —— deffen oben gedacht worden / daſelbſt ſetzt man fie alleauff eine Rey. Alsbald fam 

GM An Priefter miteinem kurtẽ Ehorrock / an deſſen Rand vielgranſen waren / võ dem ober ſten Zeil deß Tem⸗ 

pels herab / hatte ein Bildt auß Honigteig von Mays gemacht / in feiner Hand. Er lieff fo geſchwind hinab 

als er immer mochte: Wann er nun hinab kommen / ſtieg er auff einen groſſen Stein / mitten auff dem 

Platz / der Adlerſtein genandt. Vnnd nach etlichen mehr Ceremonien / kam er endtlich zu den Ge⸗ 

fangenen / hielt einem jedern beſonders den Abgott fuͤr vnnd ſprach: Sihe / diß iſt ewer GOit / ſtieg 

hernach auff der andern Seitten die Treppen hinab / vnnd alle Die da folten geopffert werden] giengen 

gleich als in einer Proceſſion an den Ort / dafie erben folten/ die gemeine meife zu opffern war] daß 

ihrer fechs den Gefangenennamen/ vier hielten Haͤnd vnd Fuͤß / einer den Halß mit einer Schlingen/ 

vnd ftieffen jhm auff dem ſpitzigen Stein den rRuͤckgrad entzwey / darnach ſchnit einer die Bruſt auff / 

zog jhm das Hertz herauß / zeiget es der Sonnen / wand ſich hernach gegen dem Abgott/ond warffs jhm ins 

EN Angeficht. Den Leichnam aber weltzet ond befprengeman mit Blut / onnd warff Ihn hernach die Treppen 

Bat ne deß Tempels hinab/da ward er von denen / ſo jhn gefangen / ver zehret / vnd der Kopff dem Prieſter widerumb 

ftalt ui der gelieffert. Der dieſen Tod begieng / hielt man für den Hohen Prieſter oder Papſt / welcher roht bekleydet / vnd 

Z dnda ſchiedliche Nahmen erlangste] nachder Zeit vnnd ſolennitet deren / ſo er opffert / auff dem 
New Nie 

ſpanien · 
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trug er eine Kron von koͤſtlichen grünen vnd gelben Federn / an den Ohren hatte er gäldene Ring Mit Edel⸗ 


hren grimmigen Angeſichtern einen groſſen Schrecken iin. 
Noch ein andere Art hatten die Mexicaner die Menſchen zu opffern dann ſie namen einen Gefange⸗ 
nen vder Leibeygenen / gaben jhm im Tempel das ſchoͤneſte Gemach ein / bekleydeten jhn mit deß Abgotts Ge⸗ 


ſchmuck / tractireten jhn mie Eſſen vnd Trincken auffs herrlichſte / darzu ſhme die fürnembften Herren zu Opffer. 


entlieffe / deß Tags aber ließ man jhn frey gehen / wohin er wolte / doch ward er allezeit mit zwolff ſtarcken 
Männern als Dienern begleytet / entlieff er hnen / muſt deren einer an ſeine ſtatt ſtehen. Wann er vpber 


Tiſch dieneten. Deß Nachts beſchloß man jhn in einen groſſen eyſern Vogelkeffig / auff daß er jhnen nicht 


dieGaſſen gieng/wich jhm jederman auß dem Weg / fielen nieder vnd beteten jhn an. Auch trug er ein Pfeiff⸗ 


lein in der Hand / damit er die jenigen warnet auff ein Seit zugehen / ſo jhn nicht vermerckt hatten. So wurd 


Ihm auch alles erlaubt zu thun / worzu er nur luſt hatte / vnd ſolches ein gantzes Jahr lang. Wann aber das 





dJahr zu Endt gelauffen / das Feſt herbey fommen/onder genugſam außgemaͤftet / ward er mit einem Fuß 
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geſtein verſetzt / vnd ander Lippen ein Schafft von einem blawen Steingemacht. Die andern fechs Opffe⸗ 
ser hatten ſchwartze vngeſtalte Angeſichter und Haͤnde / jhrer fuͤnff hatten Zopff am Haar/diefehr krauß 
vnd verworren ſtunden / mitten vmb jhr Haupt waren fie mit Leddern Riemen gebunden / forne am Haupt 
hatten fie kleine Papyrene Schilde / vnderſchiedlicher Farben / jhre Kleider waren weiſſe Dalmaticken / mit 
ſchwartzem gewirckt. Mit dieſem Habit ſtelleten fie ſich wie die Teuffel / vnd jagten den Vmbſtundern mit 
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nein Stein gebunden / vnd jhme ein Tartſchen vnnd Schwerdifich gegen dem Dpfferer zu wehren / in die 
Hand gegeben. So er dann den Opfferer vberwand / ward er nit allein ledig / ſondern auch hernach die gan⸗ 
tze Zeit feines Lebens für ein trefflichen Hauptmann gehalten / ſoe ıberwondem Prieſter geſchlagen ward / 
ſchneid man jhn alſobald noch lebendig auff dem Stein / da er vber geſtuͤrtzet / die Haut ab / mit welcher Haut 
ſie alsdann von Hauß zu Hauß giengen / vnnd groſſe Beut zu Vnterhaltung jhres Abgotts zuſammen 
bettelten. Faſt auff dieſe Art opfferten die Kauffleut jhren Schlapen / den ſie aber mu ein Monatdarzu ons 
derhielten. Die Menge aber deren / ſo auff vielfaltige erzehlte weiſe geopffert wurden / iſt vnglaublich / dann 


eilich mahl auff die fuͤnff tauſent alſo hingerichtetwurden Zu ſolchem abſchewlichen vnnd erſchred lichen Tree 
Morden brauchet der Teuffel dieſen aͤrtigen betrug. In dem er die Prieſter jimmerdar anreißete/den Aa 


gen anzuzeigen / wie die Gotter bald Hungers ſterben muͤſten / vnd deß Menfchen Fleiſches begehreten / dar⸗ 
auff ward bald der Zug wider die Feinde angeordnet Vnd darumb wolte Motecuma der Konig die Landt⸗ 
ſchafft Tlaſcala mit Fleiß nicht gar erobern / damit ex Schlaven genug an Dpffer habenmoͤchte / vnnd 
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40 Weſt Indianiſcher Hifkorien Erſter Theil | 
die junge Mannſchafft in Merico in ftätiger Kriege Vbung verblich / onndgehalten würde, So ward 
auch fein König gekrönet er hette dann zuvor etliche Landtſchafften vberwunden / vnnd viel Gefangene vor 
ihm her / zu jhret Goͤtter Opffer getrieben. 
Indianer Dieſes grauſamen vnd vnmenſchlichen Blutvergieſſens aber / ſeynd die Indianer zu letzt ſelbſten v⸗ 
Ban berdrüffig worden/ haben es für ein vngoͤttliches Weſen gehalten / vnd eingroß Verlangen getragen / ein⸗ 
sehe mat von ſoichem befchwerlichen Joch erlediget zu werden. Darumb fie an etlichen Orten das Evangelium 
ticheOpfer. begierlich angenommen vnd gefagt: diß müfte ein gute Sehr / vnd ein gütiger Gott ſeyn / der jhm alſo ohne 
Blulvergieſſen woltegedienethabin. 
Sudianer Der Teuffel iſt mit den Indianern noch weiter gefahren/ond auch die Sacrament nach zuthun / vn⸗ 
afen Die derſtanden / ſonderlich aber das Abendmal. Dann ın Peru hielten fie im erfien Monat Decembri etli⸗ 
nach. che Tagdas Fe Capacreyme mit fonderlichem Dpffer ond Eeremonien. Diefe Zeit ober dorffe fein Außs 
— laͤndiſcher im Hoff zu Cuſco fich finden laſſen / ſondern nach Vollaͤndung dep Feſts ward jhnen hinein 
zugehen erlaubet / vnd der Opffer zugenieſſen vnd reichten ſie jhnen das Sacrament der Geſtalt. Die 
Nonnender Sonnen machten auß Mays Meel / fo mit Blut von weiſſen Widdern / die am ſelbigen Tag 
Oblaten. geſchlachtet worden / geknetten vnd gebacken worden / kleine Kuͤchlein / die opffert man denſelbigen Tag. 
Wann diß geſchehen /kamen alle Frembdlingen / auß vnterſchiedtlichen Landſchafften hinein / die ſetzet man 
in ein Drdnung. Nach dieſem gaben die Prieſter einem jeden ein Kuͤchlem / vnd ſagten: fie geben jhnen Die 
Brocken darumb / daß ſie dem König Inga zu Peru vereiniger/ond mit jhm im Bund bleiben folten / ver⸗ 
warnelen ſie auch darbey / daß ſie von dem Inga nicht vbelreden / noch feiner in argem gedencken ſolten ſon⸗ 
dern jhme allezeit gänfig verbleiben / vnd deſſen ſolt dieſer Brocken ein Zeuge ſeyn: wo ſie nun jhrer ſchul⸗ 
digen Pflicht vergeſſen / vnd nicht leiſten wuͤrden / ſo würde derſelbige ſolches herfuͤr bringen vnd raͤchen. Die⸗ 
fe Kuͤchlein werden ingroffen güldenen vnd ſilbern Schüffeln vorgetragen. Die Fremkodlingenempfangen 7 
den Brocken/danckendr Sonn fuͤr jhre Wolthat / ſtellen fich mit Wor en vnnd Geberten froͤlich / ſagen / 
wie ſie jhr lebenlang nichts wider die Sonn noch Inga thun / oder auch gedencken woͤllen. Vnd darauff neh⸗ 
men fiediefe Speiß zum Zeugnuß an / daß ſie fich gegen der Sonn vnd Inga in allen trewen Dienſten vnd 
Gehorſam woͤllen erfinden laſſen. Dieſes teufflifche Feſt hielten fie auch im September / vnd ſchickten ſolche 
Kuͤchlein auch allen frembden Abgoͤttern vnd Heyligthumben durch das gantze Reich. 
—— Die Mericaner haben auch das Roͤmiſch Fronleichnams Feſt nach viſirt / onnd dem Abgott Vitli⸗ 
ah. puglizu Ehren im Monat Mayo zween Tag fürdiefem Feſt gehalten / dann da kamen die Klofierfraumen 
Fufammen / mahleten ein groffe Summ Bledos / welehes fie mit geroͤſteten Mays vermiſchten / knetteten es 
Geha. mit Honig / vnnd machten auß dem Teig ein groſſen Abgott / wie den hoͤltzern / ſetzten an ſtat der Augen 
ner Pisfie grůne / blawe vnd weiſſe Corallen / an ſtatt der Zahn Die Gran von Mays / vnnd zierten es mit Gewand 
push nd Teppichen. Wann nun das Bild allerdings verfertigt / kamen die Herten ſaͤmptlich / brachten ein 
koͤſtlich vnd ſchoͤnes Kleyd nach deß Abgotts Tracht zugcricht / zogen jhm daſſelbig an. Darnach ſetzten 
fiejhn in ein Senffte auff einen blawen Stul / daß man jhn auff den Schuldern tragen font. Da nun 
der Feſttag erſchienen / kamen vorgenandte Nonnen eme Stund vor Tag mit weiſſen Kleydern ange⸗ 
than / vnd mit newen Zierathen vmbgeben / auff dieſen Tag wurden fie deß Vitzliputzli Schweſter genen⸗ 
ner. Auch trugen ſie Rrangond Schnuͤr vmb die Haͤlß von ger oͤſtem Moys / jhre Angeſichter waren mit 
Farb angeſtrichen / vnnd jhre Arm von Elenbogen herab / biß auff die Haͤnd / mit allerhand Pfi ittich Federn 
gezieret. In diefem Habit namen ſie die Senffte deß Abgotts auff die Schuldern / trugen jhn an das Ort / da 
die Juͤngling mit einem Gewand von ſchoͤnen Netzen bekleydet / vnd mit ſolchẽ Krentzen / wie die Jungfrawẽ / 
gekroͤnet ſtunden. Alsbald ſie mit dem Abgott herbey kamen / naheten die Juͤngling mit groſſer Ehrerbietung 
herzu / namen die Senffte auff jre Schulder / trugen jhn biß an die vnderſte Stuffen deß Tempels / allda ſich 
die gantze Gemeine fuͤr dem Abgott demuͤtiget vnnd beuget / namen Erden von Eſterich / legtens auff Ihre 
Haͤupter / welches ſonſten bey andern hohen Feſten gemein. Nach dieſem Gepraͤng fing die gantze Gemein 
in einer Proceſſion an zuziehen / vnnd folches auff das eilendeſte fo fie immer vermochten / vnnd begaben ſich 
auff den Berg Chapultepac / ein Meil von Merico/da geſchahe eine Vermahnung vnd Opffer. Nach die⸗ 
femgiengen ſie noch in zween Flecken / ein jeder auffein Meil Weges gelegen / vnd vollbrachten dergleichen 
Ceremonien. Vnnd dieſe vier Meil Weges biß wider gen Mexicon vollbrachten fic in drey oder vier 
Stunden / vnd nandten dieſe Wallfahrt die eylende Reife Vitzliputzli. Wann ſie wider heim / vnnd zu der 
vnderſten Treppen naheten / ſetzten ſie die Sanffte nider / bunden ſie an ſtarcke Seyl / vnnd zogen jhn zu O⸗ 
berſt auff den Tempel / weil die Treppen ſchmal / vnd die Stuffen hoch hinauff giengen / ondjhn auff den 
Schulternnicht hinauff bringen kondten / vnder deß ſtund Die gantze Gemeind auff dem Platz mit groſ⸗ 
fer Demuth vnd Forcht. So bald ſie nun den Abgott hinauff gebracht / vnd in eine hierzu ſonderliche ge⸗ 
machte Capellen von Roſen geſetzt Famen von ſtund an die Füngtingen/fireumeten rings herumb viel Blu⸗ 
men onderfchiedtlicher Farben / daß ſie den Tempel in⸗vnd außwendig damit erfuͤlleten. Nach dieſem ka⸗ 
mendievorgedachten Nonnen / brachten auß jhrer Kammer etliche Bregelnvongeröften Mays vnnd dem 
Kraut Bledos/darvon auch der Abgott gemacht / waren vo Geſtalt wie groſſe Bein / gaben ſolche den Juͤng⸗ 
lingen / die trugen ſie hinauff vnnd legten ſo viel für den Abgott nider / daß nichts mehr ligen mochte. Dieſe 
Sretzeln nenneten fie Fleiſch vnd Bein Vitzliputzli. Dach dieſem Fam die gantze Briefterfchaffenachihrem 
Stand und Alter in guter Ordnung / trug ein jeder ein Schleyer von Netz / võ viclen Farben vñ Stickwerck 
gemacht / hatten auch Kraͤntz auf jren Haͤuptern / vñ Schnuͤr võ Blumen vm̃ jre Haͤlſe Nach jnen — 
e 
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die Goͤtter vnd Goͤttinnen / fo fie anbeteten / in jhrer vnderſchiedlichen Geſtalt vnd Kleidungen. Die Prie⸗ 
ſterſchafft mit den Goͤtzen fagten ſich in einen Kreiß vmb die Bretzeln / trieben viel Gepraͤng damit / ſungen / 

ſpielten vnd ſegneten ſie damit ein / die wurden auch geehret wie jhr Gott / Von ſtund an kamen die / ſo die 
Menſchen opfferten / wie hieoben erzehlt worden Nach verrichtem Opffer kamen alle Moͤnch vnd Non⸗ 
nen auß dem Tempel / Gliedsweiß nacheinander /fiengen an zu tantzen vnd ſpringen nach dam Trommen⸗ 
ſchlag dem Abgott zu Ehren. Auff den Geſang antworteten alle Herren / Elteſten vnnd fuͤrnembſten deß 
Volcks / tantzten rings vmb ſie ber) machten zuſammen einen huͤpſchen runden Tantzz / alſo / daß die Juͤng⸗ 
lingen vnd Jungfrawen allzeit gegen einander ober in der mitte blieben. Dieſes Feſt ward durch das ganze 
Landt gantz ſtreng gehalten / niemand dorfft etwas eſſen / als nur von dem Teig deß Abgotts / vnnd ſolches 
muſt man fruͤhe vor Tags thun / vnd biß auff den Mittag nichts darzu trincken. So einer diß vbertrat / 
wardes für ein Kirchen Raub vnd boͤß Anzeigung gehalten / wie dann das Waſſer auch für den Kindern fo 
laang verborgen ward / damit ſie nicht in den Zorn Gottes fielen. Da nun all diß Gepreng vnd Ceremonien 
veprrichtet / zogen ſie die Kleyder ab / vnd namen die Prieſter den Abgott mit den Bretzeln / zerbrachens alles / 
vnd machten eytel Brocken darvon / Vnnd fiengen an daſſelbige vnter das gantze Volck ohn allen Vnder⸗ 
ſcheid außzutheilen. Sie empfingens auch mit groſſer Ehrerbietung / Forcht vnnd Threnen / mit groſſer 
Verwunderung. Sie ſagten / ſie eſſen Fleiſch vnd Beim von jhrem Gott / vnd hielten fich fuͤr vnwuͤrdig / daß 
fie ſolcher Wolthaten genieſſen ſolten / den Kranckẽ ward diß Sacrament mit groſſer Ehrerbietung zu Hauß 
gebracht. Nach dieſem Abendmal that einer auß den Elteſten / dem Volck ein Predigt / verkuͤndiget mit hei⸗ 
ler Stimm jhr Geſetz vnd Gepraͤng / vnd hiemit endet ſich das Feſt. 





Die Indianer haben ſich auch vnderſtanden der Romiſchen Kirchen die Beicht beynahe in allen — 


Puncten nach zuthun. Dann in Peru waren ſie der Meynung / daß alle Widerwertigkeit vnd Kranckheit vianer. 
vmb der Suͤnde willen jhnen wiverführe. Auff daß ſie nun die Suͤnde moͤchten bezahlen / thaͤten ſie die Opf⸗ 
fer. Neben dem beichteten vnd bekenneten ſie auch mündlich jhre Suͤnd / hierzu hatten fiefonderbare Beicht⸗ 
vaͤtter / von hohem vnd nidrigem Stand: der Suͤnden ein theil wurden den Oberſten vorbehalten. Wurden 


auch bißweilen hart geſtrafft / ſonderlich die fo den Beichtvaͤttern nichts zugeben hatten. Die Weiber bo; Weiber hoͤ⸗ 
relen auch die Beicht. Sie hieltens fuͤr ein grewliche Suͤnde / wann jemands auch die allergeringfle Suͤn⸗ Zaye, 


deverſchwiegen / darumb weiſſageten fie durchs Loß oder Eingeweid etlicher Thier / gaben den Beicht⸗ 
Kindern mit einem Stein viel Schlaͤg auff den Ruͤcken / biß ſie alles bekenten: Alsdann ſetzet man jhnen 
die Ruͤg vnd Buſſe / darfuͤr geſchahen dann die Opffer. Solche Beicht brauchten fie gememiglich / wann 
jhr Weib /Kinder / oder die Herren vnd Ingæ kranck waren: alsdann beichteten alle Landtſchafften Die 
Beicht Vaͤtter muſten die Geheimnuß verſchweigen / nur etliche Suͤnde außgenommen / als wann einer 
den andern im Krieg getoͤdtet. Item / ſtehlen / deß andern Weib nehmen / vergiffte Kraͤuter brauchen / einen ans 
dern bezaubern. Sie hielten auch fuͤr ein groſſe Suͤnde / wann man jhren Göttern nicht Ehr erzeigete] ihre 
Feſte nicht feyret / deß Ingæ vbel gedachte / vnd jhme nicht gehorfamte. Diejunerliche Gedancken beichteten 


ſie nicht. Der Inga beichtete allein der Sonnen / daß ſie ſolche dem Viracocha anzeigen / vnd jhm verzeihen Deß Inge 


wolte. Nach der Beicht badet er ſich vnd vermeinet hiemit von den Sünden gereiniget zu ſeyn / wann er in den Beiche. 
Fluß ſaß / ſprach er dieſe Wort: Ich hab der Sonn meine Suͤnde gebeichtet / der Fluß empfahe dieſelbige / vnd 
fuͤhre die ins Meer / auff daß ſie nimmermehr erſcheinen. Alſo pflegten auch alle andere zu baden I vnd mu⸗ 
ſten ſich nach dem Bad von einem hoͤckerichten / oder von Natur gebraͤchlichen Menſchen / mit Neſſeln 
ſireichen laſſen. Wann einem die Kinder farben / hielten ſie jhn für einen groſſen Sünder I wendeten für/ 
es were feiner Sünden Schuld / daß der Sohn fuͤr dem Vatter hinſtuͤrbe. Wir woͤllen allhier auch ein 


Deaca ſeynd etliche vberauß hohe Felſen / daß etliche Spitzen zweyhundert Klafftern hinauff gehen / vnter 
welchen einer vberhaͤngt / vnd fo grewlich anzuſehen iſt / daß die Bilger Kamaburis zittern / vnd jhnen das 
Haar zu Berg ſteiget / wann ſie ſolch erſchrecklich Werck ſehen. Auff gemelte Spitzen iſt durch ſeltzame 
Kunſt ein groß eyſern Schafft / drey oder vier Klafftern lang / geſetzt worden am Ende deß Schaffts 
haͤngt ein Gewicht / vnd an dem Schafft auſſen eine Wage / deſſen Wagſchalen ſo groß ſeynd / daß ein Mani 
‚in derſelbigen ſitzen mag / Vnd die Goquis (die Teuffel in Menſchlicher Geſtalt)ſetzen einen jeden Bilger 
beſonders in dieſe Wagſchalen / hernach führen ſie das Schafft mit der Wagſchalen / durch ein Rad allge⸗ 
mach herauß /alſo / daß derſelbige gantz und gar in der Lufft hangen bleibet / vnd der KamaburisinderSchaz 
len ſitzet / welche gang nider ſincket/ die Gegenſchale aber hinauff biß an den Schafft ſteiget. Wann diß ge⸗ 
ſchehen / alsdann ruffen jhm die Goquis vom Felſen / daß er feine Suͤnde beichten ſolle / ſie ſeyen gleich in 

Worten / Wercken oder Gedancken / diß alles geſchicht mit ſo heller Stim̃ / daß alle Vmbſtaͤnder die Beicht 43 
hoͤren mögen: etlche Vmbſtaͤnder lachen vber die Suͤnde / ſo gebeichtet werden / etliche ſeufftzen darvber. 
Auff ein jegliche Sünde / ſo der Bilger beichtet / ſteiget die ander ledige Wagſchalen / fo in der hohe iſt / biß⸗ 
weilen ein wenig herunder / ſolches geſchiehet ſo lang / biß der Sünder alles gebeichtet / alsdann h die 
Wagſchalen einander gleich. Wanns nun alſo kommen / wendet der Goquis das Rad / macht daß das 
Schafft hinein gehet / auff daß der / ſo gebeichtet / hinauß ſteigen / vnd ein anderer fich hinein ſetzen moͤge / der 
auff gleiche weiſe beichtet. So aber einer feine Sünde verſchweigen wolte / alsdann gehet die Wagſchale 
nicht hinunder / vnd da einer auff Vermahnung die Warheit nicht bekennet / ſchlug jhn der Goquis auß der 
Wagſchuͤſſel hinunder / daß er in einem Augenblick zu Stärken zermalmet — Es — aber 7 
| \ | 5 i N) 
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Art von der Japanier Beicht einführen / ob ſie wol eygentlich zu den Drientatifchen Hiſtorien gehörig. Sn or 
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Beicht⸗dieſen 

platz. 

Indianer 

Zrieſter⸗ 

Weihe. weiſe: Siebeſchmir 
wuchs / ward wie geſti 


daß ſie genug daran 
halben zugelaſſen 
ſie m 

RußSalb. 


ttern zu opffern / alsdann brauchte 

ie vnd ſich gehertzt zu macht, 
Thleren Scorpionen / Krotten / 

gen Knaben begier 

Spelvor dem Altar zu 

ſie lebendige Spinnen / Scorpion vnd 
Ololuchqui ge en 
Zrafft. * 
Ruß / 


vnnd ein ſolch grimmig Gemuͤht 
d ſich für kleinem grimmigen Thier entſetzten / die jhnen dann wegen 
jhree 


Tal 












Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Weſt. 43 
Ihres grauſamen Anblicks wichen · Dieſe Salb war auch für die Krancken / fie machten Pflaſter 
darauß / vnd legtens auff den Schaden oder Wunden / ſo ward er heil. Die Prieſter hatten einen Zulauff als 
Heyligen / begauckelten auff dieſe weifedie ſchlechten einfaͤltigen Leut / daß ſie dieſelben beredeten / worzu ſie 
wolten vnd hielten jre Rede fuͤr lauter Goͤttliche Oracula vnd Glaubens Artieul. Daher das Landt Peru x 
‚oberflüffigder Wahrſager / Loßwerffer / Gauckler / Zeichendeuter vnd falfcher Propheten vollwar. Wann Die Weiſe 
fie Wahrſagen wöllen/verfchlieffen ſie ſich in ein Hauß / verſauffen allen Verſtand / daß fie Sinnloß wer⸗ er — 


den /den folgenden Tag antworten ſie auff das / ſo man ſie gefraget hat. Sie koͤnnen fich auch in mancherley 





Ding veraͤndern / in der Sufefliegen/in geringer Zeitvon weiten Orten her Zeitung bringen das geftohlen 
offenbasen/chefie aber folches thun / reden fie zuworn im finſtern mie dam Teuffel / allda ſie feine Stimm 
hoͤren / jn abernichtfehen, N, le ne en 
och viel onzchlige Ceremonien vnd Sitten habendie Indianer auf dem Geſetz Mofis / Maho⸗ on 
mneets vnd der Romiſchen Kirchen entlehnet / als da feynddie Bader Opacuna / darinnen fie Ihre Sünde adz came. Oa⸗ 
wuſchen. So hatten die Mericaner auch jre Tauff vnd Befchneidung/ond verrichteten folches anden jun⸗ 
gen Rindern/fonderiich groffer Herzen / vnnd deß Ingæ alſo: So balddie Kinder gebohren wurden / wur Indianer 
ſchen ſie die Prieſter / beſchnitten jhre Ohren vnd Rannlich Glied vnd opfferten daſſelbig ihrem Abgott. Tauff vnd 
Sie gaben auch den Knaͤblein in die rechte Hand ein klein Schwerdlein / in die lincke aber ein klein Schild⸗ a 
lein / den Maͤgdlein aber etwasvon Spinngezeug. 9 
u Heyrahts Sachen richteten ſie auch Eheſtifftungen auff / vnd gab der Prieſter die Eheleut folgen: Eheſachen. 
der Geſtalt zuſammen · Breutigam vnd Braut ſetzten fich beyemander für den Prieſter / der nam ſie beyde 
beyder Hand /fragete ſie / ob fie zuheyrahten begehreten / da ſie num ſhren Willen barauff gaben / nam er ein 
End von der Braut Schleyer / vnd cin Zipffel vom Mantel deß Breutigams / band ſ olche zuſammen / fuͤh⸗ 
ret ſie alſo gebunden in fr Hauß vmb den Fewerherd / darauff fegeenfiefich zuſam̃en / vnd ward alſo die Che 
beſtetiget / nachmahls hielten ſie groſſe Gaſtereyen. Wo ſie hernach Ehebruͤchig wurden / theileten ſie / ver⸗ 
mogedeß Inventarij / hre zuſammen gebrachte Güter / vnnd behielt der Mann die Söhne / das Weib 
aberdie Tochter / wurden alſo geſcheiden / vnd mocht ein jedes feiner Gelegenheit nach / widervmb heyrah⸗ 
ten / die geweſenen Eheleut / dorfften aberbey Leibſtraff / nit mehr die Ehelichen Werck mitein ander voll» 
bringen, Se 
Ehe wir abervonder Indianer Feſttagen gar befchlieften/ond auff andere Materien kommen / wöl⸗ 
fen wir anseigen/daßfiefich auch vnderſtanden / die H.Drsyfaltigkeitnachsumachen/ dann in vorgedach? Nachoh⸗ 
tem hoͤchſten Feſt im Oceember / in der Einfegung deß Jungen Ingxe / als ſie ein groſſe Anzahl Schaaf mung der 
vnd Laͤmmer geopffert / die man mit gewircktem vnd wolriechendem Holtz verbrant / brachten ſie auch viel a 
Schaaf / Gold vnd Silber / ſetzten hierzugefchnigee Bilder der Sonnen / vnd die drey vom Donner / Datz 
ter / Sohn vnd Bruder / welchen die Sonn vnd Donner haben ſolten / dieſes war ein falſch Anbild der H. 
Dreyfaltigkeit dieſe drey Bilder hieſſen Apointi / Churinuti vnd Intlquaoqui / dz iſt / der Batter vnd Herr 
der Sonn der Sohn Sonn / vnd Bruder Soñ. Alſo nenneten fieauchdiedrey Bilder Chuquulla / welches 
von dem Gott geredt wirdt / ſo ſich im Gewaͤſt oder Lufft halt / da der Donner Regen vnd Schnee herkompt 
So war zu Chuquiſaca der Abgott Tangatanga angebetet / der in dreyen einer / vnnd in einem drey ſeyn Tangatan⸗ 
ſolte. Ohne dieſes Feſt hatten ſie noch eylff / auff einen jeglichen Monat eines / darauff allwegen hundert aa. 
Schaaf / von onterfchiedlichen Farben geopffert wurden: vnd waren ſonſten der extraordinari Feſt vn⸗ est | 
sehlig / vnter denen aber auch das Jubel Feſt / das wir auch fürglich/ ſo viel es den Ablaß betrifft / beruͤhren 
woͤllen. Nach dem Vitzliputzli Feſt / war das ander hohe Feſt Tetzcatlipuca / welches ſie im Mayo] vnd alle 
vier Jahr einmahl hielten / darauff vollkommener Ablaß vnd Vergebung der Suͤnden gegeben ward / 
auff den neunzehenden May opfferten ſie den Schlaven / welcher deß Jahrs das Anbild deß Goͤtzen getra⸗ 
gen. Seine alte Kleyder verwaret man als die Meßgewandt vnd Heyligthumb. Auff den Tag kam 
der Oberſt deß Tempels / wie der Abgott gekleydet / herfůr / hatte in der Hand eiliche Blumen! vnd ein klein 
ſteinern Pfeiffleim / eines faſt hellen Thons / vnd bließ gegen alle vier Sre der Welt / da er num die Abweſen⸗ 
den herbey gelockt / vnd auffgemuntert / nam er einwenig Erden von dem Eſterich / ſteckt es i den Mundvnd 
ap. Solches thaͤtten auch alle anweſenden / fielen nider auff jhr Angeſicht / betteten die Nacht / Wind vñ Fin⸗ 
ſternuß an / mit Begehren / daß folchefienicht verlaſſen / noch jnen das Leben nehmen / ſondern ein Endt mas 
chen wolten der Macht / ſo ſie haͤtten / diß pfeiffen truckte auch das Gewiſſen der Dich) Ehebrecher / Todt⸗ 
ſchlaͤger vnd anderer Bbelchäter ſo hart / daß ſie auß Schrecken jre Miſſethaten bekenneten / rufften auch 
Gott an / daß er jre Suͤnde nicht wolt laſſen offenbar werden / bereuweten vñ beweineten ſolche heftig / vnnd 
opfferten viel Weyrauch / Gott zuverſoͤhnen. Wann die Kriegshelden dieſes Pfeifflein hoͤreten / beteten fie 
Gott an / deßgleichen die Sonn vnd andere vornembſte Goͤtter / daß ſie ſnen Staͤrck vnnd Sieg wider jhre 
Feinde verleyhen wolten damit ſie zu Ehren jres Opffers viel Gefangene pberkommen mochten Dieſe Ce⸗ 
remonien wurden ro. Tag nach einander vor obgedachtem geſt getrieben / wie aber nun das Feſt ſelber gehal⸗ 
ten worden] achten wir vnnoͤhtig allher zuſetzen / ſinemal es dem Leſer mehr Verdruß a's Luſi erweckẽ wůr⸗ 
de / yñ mag deſſen ein Muſter vöden vorigẽ abgenom̃en werden. So iſt auch d Kauffleut Feſt drobẽ bexuͤhrt. 
Demnach wir nun von der Indianer Religion etlicher maſſen gehandelt / wollen wir auch num jhre won der 
Sitten / Policey vnd Regiment beſchreiben / vnd zwar ſolches zu dem Ende / damit wir den falſchgeſchoͤpff⸗ — 
ten Wahn / als ob es ein Viehiſch vnd vnverſtaͤndig Volck ſeye / ja auch ſo ſehr / daß es billich den Namen PT” 
eines Menſchen micht tragen folte/ableynen mogen. 


Duiij Dieſe 
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44 GeſtIndianiſcher Hiftorien Erſter Theil 
„lern fer vorhabend Materiaber wöllen wir mu Abtheylung der Zeit/fodie Indianer gebraucht] 
nung vund anfahen / darauß ihr Geſchickligkeit und Vernunfft vnder andern abzunchmen. Die Mexicaner theilten 
Talender. das Jahr in 18. Monat vnd gaben jedem Monat 20. Tag / welches zuſammen thut 360. Tag. Die ans 

dern fůnff reſtierende Tag / ſetzten ſie zu kainem andern Monden / rechneten ſolche für ſich ſclbſt / nenneten die 

legen oder Vberſchuß der Tag. An denen that das Volck nichts / ſondern trieben jhr Kurtzweil mit ſpatzie⸗ 
sen gehen / vnd andern luſtigen Dingen Die Prieſter höreten auch auff zuopffern. Nach dieſen Tagen fien⸗ 
gen ſie widerumb an / das Jahr zurechnen. Der erſte Monat war vmb die Zeit deß Jahrs / wann die Bletter 
anfiengen zugruͤnen. Ihr newer Jahrstag war den 20. Februarij. Ein ſeder Monat hatte feinen ſonderli⸗ 
chen Namen / Bild vnd Zeichen/welches gemeiniglich vom vornembften Feſte / ſo man im ſelbigen Monat 
feyret / genommen worden / wie auch vonder Veraͤnderung / ſo das Jaͤhr zur ſelbigen Zeit mitbringt. Jede 
Wochen war bey jhnen ı >. Tag. Sottheileten ſie auch das Jahr in vier Theil mit vier pi das erſt 
war ein Haufß / das ander ein Caninichen das drut ein Rohr / das vierd ein Fewerſchlag. arnach rechne⸗ 
ten ſie auch vnd ſagten / auff ſo viel Haͤuſer / auff fo viel Fewerſchlaͤge: Von ſolchem Rad geſchehen dieſe 
hud ſene Ding. Man muß aber wiſſen / daß ſolches Rad ein gewiſſe Zeit Jahr / von 4- Wochen in ſich hat⸗ 
ge. Ein jede Wochen hat dreyzehen Jahr / alſ o daß es zuſammen thet zwey vnd fuͤnffzig Jahr. Inder Mit 
te deß Rads mahleten fieein Sonn darauf giengen vier Zwergfrich/fobiß anden Ymbfreiß des Radts 
reichten/alfo daß fieden Vmbgang in vier Theil abſchieden. Einjedes Theil hatte einerley Farb / nembs 
lich gruͤn / blaw / roth vnd gelb / Vnter dieſen vieren hat auch ein jeder noch dreyzehen Theil mit jhren Zei⸗ 
chen/als Hauß / Caninchen / Rohr / vnd Fewerſchlag / deſſen jedes fein Jahr bedeutet: Am Randt mahlten ſie 
die Geſchichten deſſelben Jahrs / auff welche weiß man das Jahr / darin die Spanier erſtlich in Mexico 
ee gefehen/fonderlich aber Marggraff Cortes / welcher der erſt dafelbſt hink ommen / in roh⸗ 
ter Kleidung. 
Amendeder 52. Jahren / damit das Radt beſchloſſen ward / brauchten fie ein felgame Eeremonien/ 
In dem ſie die letzte Nacht alle Gefäß vnd Toͤpffe zerbrachen / loͤſcheten die Liechter auß / wendten fuͤr / daß 
ſmit Beſchlieſſung der Raͤder die Welt vergehen werde / welches jrgent zu der Zeit geſchehen möchte) die fie 
jet heiten/Achteten derhalben das Kochen vnd Effen für vnnoͤtig / Doch hielten fiedie gange Nacht fleiflig 
Waͤcht / zuſchawen / ob es wolt Tag werden: ann nun der Tag wider anbrach / fpielten fie auff viel 
Trummen / Poſaunen / Floͤten vnd andern luſtigen Inſtrumenten / vnd gaben fuͤr / Gott hette die Zeit noch 
52. Jahr erlaͤngert / fiengen alſo ein newes Radt an / holeten das Fewer wider bey den Prieſtern / kaufften 
Gefiß Toͤpffen vnd alles was ſie bedurfften / Den Tag hielten ſie ein ordentliche Proceſſion zur Danck⸗ 


— 





ſagung. 
Peruaner Die Indianer von Peru waren in dieſem noch verftändiger/ond zehleten in einem Jahr ſo viel Ta⸗ 
Taleuder. ge/ als wir / theileten es auch in ʒwolff Monat / ond flicklen die ey ff Tag ſo vbrig blieben / hinein. Damit 
fie nun ein gewiſſe Rechnung des Jahrs hetten / brauchten ſied efe Geſchickligkeit: Auff dem Gebirg rings 
hinb Cufo(darinnendie Koͤnigliche Hoffhaltung vnd das gröffefte Heiligthumb all ihrer Reichen war) 
ſtunden zwoͤlff kleine Pfeiler in ſolcher Ordnung vnd Diſtantz / daß ein jeder ein Monat bedeutet / wo die 
Sonn auff vnd nider gieng / nenneten ſolche Succanga / vnd verfündigten hierdurch die Feſt / die Zeit zu 
ſcen / erndten vnd anderedergleichen Dinge mehr. Dieſen Sonnen Pfeilern opfferten ſie nach jhrer Ord⸗ 
nung / hatt ein jeder Monat ſeinen beſondern Namen / vnd ſonderliches Feſt Fiengen das Jahr an im Ja⸗ 
muario/mwie wir. Welches aber nachmals Inga Pachacuto geendert | vnd das Jahr im December anzu? 
fangen /befohten/ weil die Sonn zu der Zeit vom Tropico/foaller nechſt war / widerumb anfieng zuruͤck zu⸗ 
kehren / Sie hatten aber keine Wochen noch Schalt Jahr wiewol es doch etliche bejahen. 
Indianer Alle Indianer haben keine Buchſtaben oder Schrifft gebraucht / als nur allein die von Japon vnd 
7* China Figuren vnd Zyffer / an ſtatt der Buchſtaben / Vnd diewel wir vnter den Indianern nicht allein Die 
aben. in Peruvnd new Spanien begreiffen / ſondern ein gut theil von Japon vnd Chma / wollen wir etwas von 
jhrer Schr 
S ndianer Fein Alphabet / ſchreiben auch Feine Buchſtaben / fondern jhre 
Zyffern / Ihre Buchfaben bedeuten auch nicht Sagwoͤrter / wie vnſere 
find Figuren / der Ding / als der Sonn Fewer / Menſchen / Meers vnd derg eichen. Dann 
eſer cin vnendtliche Sprach Grauchen/auch onterfchiedlich iſt / fo Fan doch jhre Schrift 
vnd Handzeichen/zugleich ein jederman lefen und verſtehen / er fen gleich auf was Nation er wolle / wie bey 
vns die Zahl der Arithmetie / ſo wolvon Froͤntzoſen / Arabern vnd Spaniern verſtonden wurd / als auch von 
den Taͤufchen. Dann die Figur acht / bedeutet in einer jeden Sprach acht. Ob es mol die Frantzoſen auff 
eine / die Spanier auff ein andere Weß außſprechen. Gleich wienundie Chiniſche Ding vnendtlich / alſo 
ſeind auch die Figuren / damit ſie die Ding abbilden / vnendtlich / vnd muß einer / ſo in China leſen wil / zum 
wenigſten 88000. Figuren Eennen/der aber vollfömlich wil ſtudirt haben dem müffen wol 120 ooo.fündig 
ſeyn / Es gehet aber wol schen Jahr / Tag vnd Nacht darauff / che man dieſe Figuren alle begreiffen / vnd die 
Sprache lemen mag . 
Die Man⸗ Alle die jenigen aber / ſo ſie koͤnnen / werden zu hohen Aemptern gezogen / vnd far die gelehrteſten Leute 
darinen gehalten / Mann helt die Kinder ſolche zu lernen Tag vnd Nacht in den Schulen / mit Riemen vnd Geiſ⸗ 
Sprach inet hart an / vnd heiſſet man dieſes der Mandarynen Sprach / damit man offt ſein Lebenlang zuthun hat. 


Sina. 
= Vnd iſt ſehr wunderbarlich/daßvnterfchiedlicher Sprachen Volcker ſolcher Geſtalt einander verſtehen 
ſollen / 
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„Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. us 
ſollen / wie dann die Japonen vnd Chineſer einander wol in den Schrifften / aber micht in der Sprach vorz _. .. 
ſtehen / dann fo ſie reden ſolten / was ſie leſen / wůrde feiner wiſſen / was der ander begerte. Diß ſind die Buch⸗ Su, 
Raben vnd Bücher in China fodurchdie gantze Welt beruͤmbt / jre Truckereyen find Figuren) diefiein hol⸗ reyen. 
Berne Blatten ſchneiden / vnd darnach fo vieltrucken / wie man allhier mit den Kupffern thut. Allhier moͤch⸗ 
te aber wol gefraget werden / wie ſie hren Sinn vnd Meinung durch Figuren moͤchten an Tag geben / weil 
man mit einer Figur nicht konne vnterſchiedliche dinge andeuten / noch die Caſus, Coniunctiones vnnd 
Artieulos,foman ſonſten in allen Sprachen haben mußlonterfcheiden. Darauff geben wir den Bericht) 
daß ſie ſolehes mit gewiſſen Stuͤpfflein / Strichlein [oder geſtalten zuwegen bringen / vnd den Vnterſcheidt 
anzuzeigen willen. Iſt jhnen aber gantz ſchwer frembde / vnbekante Sachen vnnd Namen / in jhre Spra⸗ 
che zubringen / darvher fie erſt in ſonderheit ſtudieren / vnd zu newen Dingen / auch newe Figuren erdichten 
muͤſſen. Solche Sprach aber helt nur in ſich Geſchicht / Secten / Statt vnnd Buͤrgerliche Rechten / Mo⸗ 
ral von Fabeln vnnd Sprichwortern. Sie verſtehen etwas von der Sternkunſt / ſeind auch zimlich in der 
Artzney erfahren / ſchreiben mit Penſeln / haben viel geſchriebene Buͤcher / ſind aber alleſampt ohn eins ⸗ 
gen Stylum. Sie halten ſchoͤne Comedien vnnd Schamfpiel / offt zehen oder zwoͤlff Tag vnnd Nacht — | 
aneinander / retten misonterfchiedtichen Perfonen vnnd Scenen auff/ vnnd weil cin Parthey agirt / Ihn ne 
ſchlaͤffet die ander. In dieſen Comedien halten fie Moral Ding vnnd gute Exempel / ſeind aber allweg mit 
gedenckwuͤrdigen Hepdnifchen Hiſtorien vermiſcher RENT. | 
_ Die Indianer in Peru aber anbelangent / hatten für der Spanier Anfunffe gantz vnnd gar Feine gortoflan⸗ 
Schrifften noch Buchftaben/ Characteren Zieffer oder Bilder / hielten aber nichts deſtoweniger jhre — 
Antiquitet in Gedaͤchtnuß / deßgleichen hielten fie Rechnung all jhrer Ding von Fried / Krieg vnd Regie Feen Ge- 
tung. Diefes alles aber fagseiner dem andern fleiſſig / de Zungen namen folche der Alten Erzehlung / als ſchichten. 
ein geheiligt Ding auff / behielten was hnen geſagt ward / vnnd folches bracht je einer auff den andern/ 
auff die Nachkommen. Was aber Ihnen vergeſſen wolt / dem kamen fie für mit groben Bildern / wie auch 
die Merxicaner thetten / den meiſtentheil aber mit Quipos / welches Regiſter oder Memorial von Schnuͤ⸗ Ouipos 
ven gemacht / mit vnterſchiedlichen Knoͤpffen vnnd Farben / vnterſchiedliche Ding damit anzudeuten / wa⸗ PL, 
ren. Vnnd iſt gantz vnglaͤublich / was vnnd wieviel fie mit dieſem Funde gefaſſet haben / dann alles was \ 
vns die Geſchicht / Geſetz / Ceremonien / vnnd Handelbuͤcher erzehlen mögen, das thun die Quipos gantz 
vollkomlich. Sie hatten Gebundlein von groſſen vnnd kleinen Knoͤpffen / vnnd geſtrickten Fäden von vn⸗ 
terſchiedlichen Farben / daß / wie wir mit vier vnnd zwantzig Buchſtaben auff vnterſchiedliche Weiſe bey 
einander ver ſamlet / viel vnnd vnentliche Worter machen / alſo deuten die Indianer mie jhren Knoͤpffen 
vnterſchiedliche vnnd mancherley Ding an/ Etliche lernen auch mit vnterſchiedlichen Steinen betten / 
vnnd wiſſen auff ein jedern Glaubens Articul einen beſondern Stein zugebrauchen. Sie Finnen auch mit Indianer 
Ihren Mayskornern weit beſſer rechnen / als wir mieden Zohlen vnnd Rechenpfenningen. Weiter iſt auch — 
zu mercken / daß die in China nicht nach Zeilen / ſondern von oben herab / oder in die runde ſchreiben / dann fer. 
weil es nit Buchftaben/fonderngange Woͤrter ſeynd / vnd ein jedes Bild vnd Character ein Ding an ſich 
ſelbſt iſt / vnnd etwas bedeutet / ſo iſts vnnoͤtig / ſolche an einander zuhengen / Dargegen aber ſchreiben die zu 
Mexrico hin auffwarts / wann fie aber in jhre Calender zeichen / vnnd Kader ſchreiben / fiengen fie in der mit 
an / da die Sonn gemahlet ſtundt / vnnd giengen von dannen fort / biß in das Jahr / darin ſie waren / oder zu 
dem Circuldes Rads. 
Wir wollen nun ferner zuden Regiments Haͤndeln ſchreiten / da man dann allezeit am Regiment Der Sndia 
vnnd Art zuhersfchen/abnehmen moͤgen / welche vnter der Indianern Barbari geweſen: Dann je mehr —— 
fie Menſchlich waren / je gutiger vnd holdfeliger ſie geweſen / vnnd je weniger Hoffart an jhnen iſt geſpuͤret 
worden / daher iſt es kommen / daß ſolche Koͤnige vnd Herren ſich ſchlecht gehalten / demuͤtiglich regieret / 

In dem ſie erkennet / daß fie wegen gemeiner Natur jhren Vnderthanen nicht allem gleich / ja etwa wol 
nidriger weren / vnd daß jhnen die Sorg des gemeinen Nutzes auff dem Halß lege. Die Barbari aber thet⸗ 

ten das Widerſpiel / regierten Tyranniſch / handelten mit jhren Bnderthanen/ als mit dem vnvernuͤnff⸗ 
eigen Viehe begereten und befahlen auch/fie für Goͤtter zuhalten: Darumb wolten viel Indianiſche Vol⸗ 
cker keine Koͤnige noch Herren dulden / ſondern Haben als freye / vngezwungene Gemeine gelebet / ohn allein / 
daß ſie zu Kriegszeit jhnen Oberſten vnd Hauptleut erwehlet / denen ſie ſo lang der Krieg gewaͤhret / gehor⸗ 
ſamet / nach folchem griffen ſie widerumb nach jrer vorigen Freyheit. 
Auff ſetzt erzehlte weiſe wird der meiſte theil in der newen Welt regieret / alſo / daß daſelbſten keine or⸗ 
dentliche Koͤnigreich noch gewiſſe Reſpublicæ, oder Gemeinen ſind / noch auch ſtetige Könige vnnd Fuͤr⸗ 

‚en. Wahr iſts / daß man vnter eilichen Volckern / etliche Herren vnd vornehme Leut⸗ findet / die bey dem ge⸗ 
meinen Mann vnnd andern fuͤr Konigiſche vnd Ritten gehalten werden] wie dann in der Landſchaͤfft Chile 
die Auricaner / die von Tucapel / vnnd andereden Spaniern viel Jahr Widerſtandt gethan. So wares 
auch mit dem Koͤnigreich und Land Granada / Guatimala / vnd in den Sn ſuln / Florida / Braſilia / Licon / 
Philippinen / vnnd andern groſſen gewaltigen Landſchafften. Aber es iſt in derfelbigen noch groſſe Bar⸗ 
barey / dann ſie erkennen ſchwerlich ein Ober Haupt / regieren vnd gebieten alleſampt ins gemein / darumb 
iſts daſelbſt anders nicht / vnd gehet zu/imie es ſhnen in Kopff koͤmmet. Sie vben Gewalt / handlen onredthich! 
wer am ſtaͤrckeſten iſt / der behelt den Platz vnd gebeut. DE 
In Oſt⸗ Indien ſeind weit lufftige vnnd gewaltige Konigreich / als Sian / Biſnaguar / vnd andere. — 

Aber dien. i 
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16 WBecſt Indiamſcher Hiſtorlen Erſter Cheil 

Aber China vbertrifft an groͤſſe vnd Macht alle Koͤnigreich / deſſen Koͤnige nach frem fuͤrgeben / auch 

2000. Jahr ſollen regieret haben welches fr gut Regiment zuwegen gebracht. —— 
Zwen mach Sn We Inden hat man nur zioep beftändige Rönigreich erfunden ner ch / das zu rn 
rg Spanien/onddasponden Ingis in Peru. Man kan aber nicht wol wiſſen / welches vnter dieſen 


—2 tigſte fer. r ö AAN —— 
baͤw vnd Hoff vbertraff Motecuma * 
an nn / gröffeder Landſchafften vnnd Antiquitet / thetens die Inge denen zu 
Merico vor. —7— J 

In Kriegsſa en/alsin Thaten vnd Victorien find ſie vnſers erachtens g ich. 

Allen a j dafdiefe beyde Königreich allen andern ii —* a 
Gefchiekigfeit und guter Policey vorgezogen werden wie auch am Vermögen ond eichth 
ch aber im Goͤtzendienſt vnd Aberglauben. | EAN 
* — ine in vielen Dingen einander gleich waren] hatten fie ——— 
auch ein groſſen Vnterſcheidt / daß bey den Mexicanern das Reich in der Wahl / wie im 


Reich beſiunde. In Peru aber verfiel es auff das nechſte Blut wie die Koͤnigreich Spanien vnnd 


—— wollen von beyden Koͤnigreichen etwas handlen / vnd von dem Koͤnigreich der Ingas in 
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eru den Anfang nehmen. 
Von den * ee Peru mit Todt abgieng] folget ihm fein ehelicher Sohn I auß * 
—— Leiblichen Schweſter erzeuget / Dann die Koͤnige — fuͤr ein — en — Schweſter zu 
in Yu. & N 
Sta Ehe zunchmen/Neben diefer hatte er fonften noch andere, Frawen zu > . 
kg. * — *— aber der Koͤnig einen Leiblichen Bruder —— Sohn vorgezogen / von dem⸗ 
(ben fiel es na mals auff fein Neffen / oder feines Bruders Sohn⸗ 
er zn — —— Erbſchafften / hielten gleichfals die groſſen Herren in den Emptern. — 
In der Koͤnige Begraͤbnuß hielten fie vnzehliche viel Ceremonien / vnnd praͤchtige Beg 


uſſen. Br 3 
! Dar folgende Koͤnig durffte deß abgeftorbenen Schag und Güter nicht erben mai ar 
mit feiner gangen Hoffhaltung feinem Bethauß zugeeygnet / vnd muſte der newe fi ee ’ 
J kung auffsichten /ond Goldi Silber ond alles anders von newem einfamlen/Daber Fans - anfelen) 
| onendlicher Schatz war/dannein jeder Inga trachtete darnach / wie er feine Haußhaltung beſſer 
vnd ſeinen Schatz vermehren moͤchte. | 
Zöriglic Das Signetjdannt fiedes Königreichs Poſſeſſion annahmen / war ein rohter Wolliner Quaſt / der 
Signet ein 
eyden in Schoͤnheit vbertraff. F 
—— a a hieng man jm mitten auff das Haupt / vnd dorfft es der Koͤnig allein tragen. 
Ah Die andern Serzin hatten dergleichen Quaſt auffder Seiten beym D 7 A 
J So bald der Rönignunden Quaſt empfieng / hielt man ein herrliches Feſt * = # 
Fi brauchte man fılbern ond güldene Gefah / ein groffemenge Tüsher von Cumbigeivit u. Deßg ) 
ſchiedlicher — a —— * 
Der Hoheprie cr nam mit andern Prieſtern ein Kind vnter acht Jahren / bie 
hawenen * a für/ond Cr ———— * Du Men j 
£et/uns in onferm Krieg helffet daß jhr vnſern Herrn den SM | e 
Sr ocgmoge Oct abe af jr dm Be fändesnd Wifufehaftvaeyetlons wolzungs j 
gieren. Beydiefer Opfferung / vnd des Königes — * — * Aa —— 
Die Vnderthanen theten jhrem Inga groſſe Ehre an eo reauertendieSyngaznichtallein 
dGewalt — 5 
eger / vnd andere vntere eiten / welche gu 
— nafte Achrvon Maps neh⸗ 
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fodarumb Wiſſenſchafft gehabt wurden hart geſtraffet nalleſampt regieren konten / wiewol 


Abtheilung Die Inge theileten jhre Vnterthanen alſo ab / daß ſie dieſelbige 


ei berten / ordneten fie 
| der Oneer- ſich das Reich taufent Meil weges erſtreckete. Dann fo bald fie ein Landtfchafft ro 
i | DE en ein gewiſſe Gemein / machten ſolche zu Rotten / ſezten vber zehen — bet 
een hatte/vber hundert ond taufent auch einen/ond vber dieſe alle einen fonderlichen Diefe Sands 
0 — haͤnig / vnd aller hrer Handlungen Rechenſchafft gaben ich 
Inge Geſchlecht / dem ficalleonterthänig/ond aller | Landſchaft / hielten Ge⸗ 
44 fleger kamen ;ärtich von der Hoffhaltung Cufeo/einjeder zu feiner vntergebenen an 
J5 pfug tier : Kapmewiderumbnach Cuſco. 
| richt / ſamleten den Tribut / vnd 2 ——— a Mh den vier Straffen/ fo auß Cuſco giengen. 
— 1a 
| | —* Se SnulfnennpCuofehaffen ren fh nd er Seiten der Welt / a 
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— auds Dieſe vier Straſſen vnnd Landſchafften ſtreckten ſich nach den vi 
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dern zuſpinnen vnd z 


vnd deſſen ein groſſe Anzahl. 
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Suyo nach Mittag Chinchaſuyo nach Mitternacht / Condeſuyo nach Nidergang / vnd Andeſuyo nach 
Auffgang. Zn allen jhren Gemeinen hatten ſie zweyerley Volcks / als die Obem vnd die Unden. Da 
fiche vorden Inga gefordert worden / ward jhnen zuvor angezeigt / wie viel Rotten ein jede Landſchafft geben —— 
Polte/folches war nitin gleiche Theit/fondern nach de Vermogenvnd Dualiterder£andfchafftaufigerheiter erh 
Wann ſie rooooo. Scheffel Maysaupbringen ſolten / muſt eine Landſchafft den zehenden ein an⸗ 
dere den ſiebenden / ein andere den fuͤnfften Theil / ec geben / welches dan vnter die Gemeinen vnnd Rotten 
außgetheilet ward. Solche Rechnung machten jhnen die Qupocamayos / und Dfficirer in der Rechen; 
Kammer /diedann mit jhren Faden und Knopffen vnfehlbar zuſagen wuften/was einen jeden Sndianer an 
feinem Zßeilzuerlegangebührenwole. —— — —— — 
Die Gebaͤw / Feſtungen / Tempel / Weg / Felder / rLandhaͤuſer vnd dergleichen / fodie Inge machen Gebaw in 
laſſen / haben ein vnauß ſprechliche Arbeit / dann man findet Stein daſelbſt/ in ſolcher groß / daß niemand Peru. 
außdencken kan / wie ſolche mogen gehawen vnd geſetzt worden ſeyn / dieweil ſie kein Eyſen noch Ertz gehabt / 
damit ſie die Stein arbeiten vnd behawen moͤgen / noch auch kein Werckzeug ſolche zufuͤhren / Noch ſind ſie 
fo ſchoͤn vnd artig gearbeitet / vnd auff einander gefůgt / daß man an vielen Orten die Scheidung fehiverfich 
finden mag. N N 
Mr . Inder Mawren an der Veſtung zu Cuſco feind Stein mehr dann dreiſſig Schuch lang / achtze⸗ 
hen breit / vnd fechs dick gewefen/jind dennoch mit Haͤnden aufeinander gelegt worden. Wiewol nun die⸗ 
fe Stein nach feinem Winckelhacken gehawen / vnd einer dem andern in geſtalt und gröffe ungleich iſt / ſo 
fuͤgen ſie ſich doch ſo wol auff einander / ohn einige Vereinigung mit Kalck / daß mans nicht wol glauben 
mag. Solches aber richten fie mit vielem Volck / ſo der Inga auß dem gantzen Sand erfordern hieß / vnd 
mie groſſer Mühe auf. Dannwann man fiche Stein feſt aufeinander fehlieffen wollen / bat mans offt 
verſuchen muͤſſen / biß fierecht eingetroffen. Ob nun gleich dieſe Gebaͤw groß waren / ſtund n ſie doch vbel 
vnd ſehr zertheilt / vnd ſchienen den Mahometiſchen Meßquiten / vnd andern Barbarıfchen Gebaͤwen 
‚gleich. An ſolchen Gebaͤwen konten fie kein Gewolb mit bogen machen / fo wuſten fie auch nicht Kalck 
mit Ciment zumiſchen / vnd haben ſolches erſt von den Spaniern gelerner. Sie haben auch vber das vn⸗ | 
ergründthiche Meer Chicuito in Collao vber 300. Schuch langvon Buͤndlein Bingen/cin kanſtliche Brů⸗ Zinsen 
cken gemacht / welche die ſte mern vnd hoͤltzern Brucken vbertrifft. ae . Drücke 
Die Inge hatten auch einen vnaußfprechlichen Reicht humb / vnd groffen Schatz: Dann ob gleich — 
kein Konig feines Vorfahren Guter erbele / halten ſie doch allen Keichthumb / aller hrer Lande in jhrer ond 
Gewalt / daher kam der groſſe Pberfluß an Gold / Silber / Tücher vnd Viehe. Ihr groͤſter Gewalt aber Schatz 
ſtack in der vnzehlichen menge der Vuterthanen / welche jhrem Konige in allen dingen willigen ee 
ſam leiſteten. Wann fieineiner Landſchafft etwas Foftlichesoherfamen / vberſchickten fie es ihrem Ko 
nige Aſſo dienete die Sandfchaffe Chichæ jhm mit wotriechendem Holg. Die Lucayas fchicketen dapffe⸗ 
re Luffer welche die Senffrentrugen / vnd Tag vnd Nacht funffeig Spaniſche Meilmeges poftiere- 
sen. Die Clumbibilcas ſchickten Taͤntzer / vnnd fo fortan / So vnderhielt der Saga auch die Gold vnnd 
Silberbergwerck / daraus er ein vnſaͤglichen Schatz ſamlete / das Land / wie auch alles Einkommen der Theilung 
Lander von Frůchten vnd anderm wurden in drey Theil abgetheilet / der erſte Theil ſtundt der Religion vnd Be 


© 


Gottesdienſt zu / der ander dem Inga / ſeiner Freundtſchafft / Herren / Befatzung der Staͤtte / Soldaten vnd Stüchte, 


i Dienern / der dritte Theil gehöreteder gemeinen Landſchafft / Ob aber diefedrey Theileinander gfeich gene⸗ 


ſen / mag man nicht eigentlich wiſſen. 
In den eygenen Laͤndern der Ingen / arbeitete jederman / vohn außnehmung / zogen Feyerkleider an Des Vol. 
ſungen Lieder zu lob der Ingas / vnd Guacas / vnd ſo lang die Arbeit waͤhrete / ſpeiſete ſie der Inga / oder die a 
Sonn / oder Guaca / als deren Sander bearbeitet wurden. Die Akten / Krancken / wie auch die Witwen / wa⸗ dienſt. 
ren von dieſer Arbeitexempt / Das dritte Theil der Laͤnder gab der Inga dem gemeinen Volck / hatte es 
aber niemands eygentlich jnnen / dann die Indianer haben nie etwas Eygenthuͤmblich beſeſſen / ohne Ver⸗ 
guͤnſtigung des Ingæ / obgleich die Laͤnder eygentlich jhren Voreitern zugeſtanden / es durfft auch nie⸗ 
mand etwas von dem Land auff feine Nachkommen vererben / ſondern das gemeine Volck ward jaͤhr⸗ gauter Ce⸗ 
lich getheilet / vnd einem jeglichen fo viel eingeben / als er zu Erhaltung ſeiner ſeines Weibs vnd Kinder de⸗ — in 
durffte Ein Jahr vberkam er mehr dann das ander / nach Anzahl ſeines Geſindes / welches fein geſetzte Map" 
hatte. Was man alſo zu theil bekam / davon dorffte er kein Zinß geben / ohn allein / daß man der Goͤtter vnd 
Ingas Land bawen vnd einerndten muſte / Waun es ein vnfruchtbar Jahr war / wurden alle Leut / die man⸗ 
gel litten / von den Fruchtſpeichern vnterhaltn. | | ” 
Das Biche theilet der Inga wie die Laͤnder / zehlet vnd ſondert es an oͤrter / etliches fuͤr die Guacas / Theilung 
etliches fůr den Inga vnnd jede Statt. Solche Abtheilung betraff auch die Jaͤger / Die Nicht zu⸗ des Die: 
lieſſen / daß man die Weiblein hinweg führte oder todte / der Guacas vñ Ingas Heerde war ſehr groß / des ge⸗ * 
meinen Volcks aber kleine. Der Inga gab groſſe achtung auff das Viehe / als des Reichs Schag / Fein 
Weiblein wurd geopffert / getodet oder auff der Jagt gefangen. Was fchebicht ward / muſt man lebendig 
vergraben / damit es — nicht anſteckete Das geſunde Viche ward geſchoren / vnd die Wollen den Ritz 
weben / nach gewiſſem Maß vbergeben / vnd wurden diejenigen hefftig geſtraft / ſo hier 
ännen fahrlaͤſſig erfunden wurden. Bonder Ingas Woll wunden ein Gattung Cumbi Tuch gemacht / 
welches koſtlich vnnd auff beyden Seiten gerechtwar. Die andere Gattung Abaſca war ſchlecht vnd grob / 
Dis vbrige Wollen ward in den Scheuern verwahret. Konte nun auch 
| von 
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48 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil | 
* Heyden ein beſſere Ordnung gemacht werden ? Dicſe loͤbliche Regierung moͤcht viel Chriſten be⸗ 
emen. 
Der Sur So haben auchdie Indianer diefe fchöne ordnung / daß fie von Jugent auff ein Handarbeit zum 
— — Menfehlichen Gebrauch nottürfftig zu lernen pflegen / Ob fie gleich feine ſonderliche Handwerck / als 
Kung. Schneider / Schuſter / Weber onddergleichen lernen. Sie fönnen jhr engen Tuch zur Kleidung machen / 
das Laud bawen darzu fie Feine Arbeits Leute beduͤrffen / ſie baweten jhre Haͤuſer / darzu die Weiber half⸗ 
fen / dann man ſie nicht zaͤrtlich aufferzoge. Was aber nicht zum Menſchlichen Leben ſonderlich dienete / 
darzu hatten ſie jhre beſondere Meiſter / als Goldſchmiedt / Mahler / Toͤpffer / Schiffleut / Rechenmeiſter / 
Spielleut vnd dergleichen. Die Herren aber hatten beſondere Werckmeiſter vnd Arbeiter / welches der ge⸗ 
meine Mann vnter jhnen ſelbſt verrichtete / end gab Feiner dem andern nichts / wann er jhm etwas machete. 
Ihre Sit Es bedarff auch Feiner des andern zu feiner Haußhaltung vund Perſon /alsda iſt Kleider vnnd Schuch 
ur: machen/ Haͤuſer bawen / ſeen / mehen vnd des dings mehr. Sobicten ſie auch ein maͤſſiges Leben / wehreten 
der Hoffart vnd boͤſen Lüften Vnd ob ſie wol ſchlechte Kleidung trugen / fo war doch in derſelben Tracht 
ein groffer Vnterſcheidt / ſonderlich in dem / was ſie auff das Haupt ſetzten / dann etliche trugen geſtrickte 
vnnd geweben Zoͤpff durch einander gedrehet vnd gewunden / etliche hatten kleine Huͤtlein / etliche als hohe 
runde Hauben/etliche wie das euſſerſte am Sibb / vnd auff vielerley Art mehr / Hier auff ward nun ein 
ſcharpff Gebott geſtelt / daß niemand die Tracht in feiner Landſchaft verendern dorffte / ob er ſich gleich in 
ein ander begebe / damit man jedes Volck onterfcheiden koͤnte. 
Von Ju⸗ In gemeinen Juſtitien Sachen vñ Eheſtandt / verhielten fie fich alſo: Gleich wiedie/fo im Krieg oder 
In 5 andern Verwaltungen löblichgedienet/ein Præeminentz vnnd Vorʒuůg hatten / vnd jhnen Landſchafften / 
Eheſtande. Wappen / Weiber vom Geſchlecht der Ingas gegeben wurden / alſo ſtrafft man auch hergegen die Vnge⸗ 
horſamen vnnd Vbelthaͤter ſehr hoch. Mord / Diebſtal / Ehebruch und Blutſchandt / ward mit dem Todt 
geſtraft / diß aber hielt man fürfeinen Ehebruch vnnd Blutſchandt / wann einer ſchon viel Weiber hatte / ſo 
ſtrafft man auch die Weiber nicht / wann man fie ſchon bey andern fande : Sondern das war bey jhnen 
Ehebruch / wann einer fich bey eines andern rechtem Ehecweib finden ließ /derenjederman mehr nicht / als 
eine zur Ehe nehmen dorffte / welches mit fonderlichen Ceremonien faſt auff dieſe weiſe geſchahe: Der 
Braͤutigam gieng nach jhrem Hauß / ſie mit heim zufuͤhren / vund thaͤt jhr ein Otoja / das iſt / cin Holtz⸗ 
ſchuch an. War die Braut ein Jungfraw / namen ſie ein Schuch von Wollen / wo nicht war der Schuch 
von Bingen gemacht / vnd muſien alle andere Weiber die Braut ehren. » 
Witwen⸗ Wann jhr der Mann ſtarb / muſt ſie ein gantzes Jahr ſchwartze Trawerkleider tragen / auch eher nicht 
ſtandt. wider freyen.Der Inga gab feinen Landpflegern vnnd Hauptleuten mie epgenet Hand die Eheweiber. 
Die Landpfleger vnnd andere Herren aber / verſamleten in jhren Stätten Junge Maͤnner vnd Jungfraw⸗ 
en auff einen Platz / gaben einem jeglichen ein Weib / vnnd beſtetigten den Eheſtandt mit vorgeſetzten 
Seremonien. Want nun ein ſolches Weib bey einem andern Mann gefunden ward / die ward neben dem 
Ehebrecher am Leben geſtraft / vnd ob gleich der Cheman feinem Weib den Ehebruch nachließ / wardfie 
doch geftrafft/aber nicht am Leben / Eben dieſe Ordnung hielt man auch in der Blutſ chandt / als mit Mut⸗ 
ter / Großmutter / Tochter oder Kinds Kinder / Was andere Sipſchafft belangen thaͤte / wards zugelaſſen / 
daß man ſich wol darunter verheyrahten dorffte / vnnd ward memand / als nur die im erſten Grad außge⸗ 
ſchloſſen. Es dorfft ſich keiner an ſeine Schwſter verheyrahten / dann ſie hieltens nicht für einen Eheſtandt. 
Topa Inga Yupanguy iſt der erſte geweſen / ſo jhm ſeine Leibliche Schweſter vermaͤhlet / vnnd alſo in 
Gewonheit gebracht. Er gab aber ein Geſetz darneben / daß ſich Feiner auſſerhalb der Ingas / an die Schwe⸗ 
ſtern beſtatten ſolte. 
Von der Weiter hat man auß Befehl Koͤniges Philippi in Hiſpanien mit allem Fleiß nach der Ingas her⸗ 
u kommen / Gotiesdienſte vnd Rechten geforſchet / aber in Manglung der Schrifft wenig gefunden / doch 
hat man auß jhren Quipos oder Regiſtern fo viel abgenommen / daß ſich der Ingen Regiment nicht ober 
vierhundert Jahr erſtrecket gehabt. Ihr herkommen iſt geweſen auß dem Thal Cuſco | die nachmals alle 
Gröffe deß Landſchafften / ſo wir jetzo Peru heiffen/eingenommen haben / nemlich von Duito an biß an die Gegent 
Peruan Rio de Paſto / nach Norden vnd Suden zujbißigen Chile / welches fich in die laͤng beynah 1000. Spa⸗ 
eis. nifche Meil erſtrecket. In der breitegehet cs von Weſt / biß an Die groſſe Felder / vnd an die Gebirge Andes / 
vnnd iſt nit gar hundert Meil. Die Ingas vbertreffen alle Voͤlcker in America / ſo viel Politiam vnnd das 
Regiment belangen ehut/sielmehr aber in Klugheit vnd Waffen / wiewol jnen doch Die Cannaris / ſo den 
Spaniern gegen fie Huͤlff geleiſtet / nienichts nachlaſſen wollen. 
—— Warumb ſie aber alfo das Regiment anfich gezogen / vnnd die Länder eroͤbert / koͤmmet daher / daß 
die Inge fiefürgegeben/wienach der Suͤndfiuch / davon alle Indianer wiffen/die Welt durch die Ingas wider ſey ge⸗ 
eingenom» mehret worden. Dann es ſeyen jhrer ſieben auß der Hoͤle Pacaritambo kommen / welche die Welt wider⸗ 
men pmbernevert/omb welcher Vrfachen willen man jhnen billich / als jhren rechten Progenitorn vnd Vor⸗ 
eltern gehorſamen muͤſſe: Zu dem beſtetigen ſie noch / daß ſie allein die reche Wiſſenſchafft hetten / wie man 
Gott dienen / vnd jhn verehren ſolte Darumb waren zu Cuſco / als in einem heiligen Land / mehr dann 400. 
Rahthaͤuſer / vnd alle die Plaͤtz ombher/funden voller Geheimnuß. 
Mangoca⸗ Der erſte Mann / welchen die Indianer fuͤr jhrer Ingas anfang gehalten / iſt geweſen Mangocapa / 
pa der In⸗ von dem ſie vorgeben / daß er auß der Hoͤle Tambo bey fechs Meilen von Cuſco / kommen ſey / daß er auch 


zen ft weyen vornehmen Geſchlechten der Ingas den Anfang gegeben / das eme fen geweſen HananCuſco Ps 
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Bon Natur ond EygenfihaffederNiiven Welt. 49 
ander Vrin Cuſco. Bon dem erften find die Landherꝛen herkommen / fodas Land erobert vnnd regieret A 
Haben. Der erſte vnd Haupediefes Gefchlechts hieß Ingaroca / welcher / ober gleich fein groffer Herr ge⸗ Tagan. 
weſen / ſo hat er doch gülden vnd filbern Gefäß gebrauchet vnd verordnet / daß man allen feinen Schatz zum goroca. 
Gottesdienſt feines Leichnams / vnd Erhaltung feines Hoffgeſinds geben ſolte. Daher iſt das Recht ent⸗ 
ſtanden / daß kein Inga feines Vorfahren Güter ererbet / ſendern ein ſeder ein newe Wohnung auffrichten 
muſte / Zu dieſes Ingoraca zeiten brauchten ſie guͤdene Goͤften. — 
Nach dieſem iſt gefolget Yaguarguaque/das iſt / Blutſchreyer / welcher ſehr alt worden. Da er von Der ander 
den Feinden vberwunden worden / ſaget man / daß er für Schmertzen fol Blut geweinet haben) daher er die⸗ a Ya 


m 


fen Namen bekommen. Bon diefemiftherfommendas Gefchlecht AvcailliDanaca. 
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Dieſem hat ſein Sohn Biracocha Inga in der Regierung nachgefolger/welcher fehr reich geweſen / — 

vnnd ſehr groſſe Gefaͤß von Gold vnd Silber machen laſſen. Bon dieſem iſt das Geſchlecht Coccopanaca en 
Formen. Seinen Leichnam ließ Conſalvus Piſardus / wegendes grofjen Schages durch groffe Marter 
der Indianer verkundſchafften / vnd mit Fewer verbrennen: Die Indlaner aber namen die Aſchen / bewa⸗ 
reten ſolche in einem Topffen / thaͤten damit groß Dpfferibiß entlich Polus dieſelbige beneben anderer In⸗ 
‚gas Leichnam durch wunderbarliche Practicken auß der Indianer Gemalegezogen. Sie waren Baſſa⸗ 


mirt / darumb er ſie gantz vnd vnverweſen bekommen / durch dieſe Entziehung benam ar jhnen viel Abgot⸗ 


terey / die fie ſon ſten mit Den Leichnamen zutreiben pflegten. Die Indianer waren vbel mitjhm zufrieden, 

daß er Gottes Namen Viracocha führte, Aber er entfchäldiget ſich / vnd gab fuͤr / daß es jm der Viracocha 

en RE Bo 
Dieſem iſt in der Regierung nachkommen Pachacuti Inga Yupanguy / ein groſſer Vberwinder / Se eh 
vnnd Stiffeer der Republicen, Er hat fechsig Jahr regieret / onnd Fam der Anfang ſeiner Victorien an Sogn 
daher / daß einer feiner altern Brüder / melcherdie Verwaltung im Krieg bey feines Vattern Lebzei⸗ Yupangun. 
ten/mie Bewilligung vberkommen / in einer Schlacht / fo er mit den Changisgerhan / gefchlagen wor: _ 
den / vnnd alfo mit wemig Volcks wider zurückgezogen. Da diß der jungſte Bruder Inga Yupanguy ſa⸗ a 2 
he / gedacht er ſelbſt Herr zu werden / vnd brauchtfolgenden Liſt: Es habe jhn der Diracocha/ als er allein/ rung 


J — — 


vund vbel zu Much geweſen / angeredt / vnnd ſich beklaget / daß / ob er gleich cin allgemeiner Herr vnnd 


Schoͤpffer aller ding ſey / der da Himmel / Sonn / Menſchen vnd alles anders erfchaffen / vnd in ſeiner Ge⸗ 

walt habe / man ſhm doch nicht feine gebürliche Ehr erzeige / ſondern die Menſchen / Sonn / Donner vnd an⸗ 

dere Ding jm gleich halte / die doch jhre Krafft vnd Wirckung vonjm hetten: Darumb thet er jm zuwiſſen / 

daß man den im Himmel / da er ſey / Viracocha Pachayachachic/dasift / den allgememen Schoͤpffer nen⸗ 

‚nen ſolte. Damit man aber glauben moͤchte / daß diß wahr were / ſagt er / wiewol er allein were / wolter Doch Betrug zũ 

mitfolchem Titul Volck aufforingen/onddie Changas/ob deren gleich viel weren / vberwinden: Er wolt jn A 

auch zu einem Herrn machen/ond Volck ſchicken / wie dann gefchahe. > 
Dann er brachtmitdiefem Titul ein groſſes Volck zufammen / er erlanget din Sieg / machtfich 

ſelbſt zu einem Herrn / nam feinem Vatter ond Bruder/welcheerin einer Schlacht vberwunden / alle jh⸗ 


ce Herrligkeit vnnd Regiment / nach ſolchem vberwandt er auch die Changas. Nach erlangtem Sieg vers 


ordnet er / daß manden Viracocha ſolt für einen allgemeinen Herrn halten / vnd der Sonn vnnd Donners 
Bilde verehren ſolte / darauff man des Viracochæ Bildnuß vber der Sonnen / Donners vnnd aller ande⸗ 
von Creaturen Bilder erhaben vnnd geſetzt hat. Wiewol er aber hernach fürdie Sonn / Donner vnd andere 
Guacas gewiſſe Sanderund Viehe außſonderte / ſo ordnet er doch kein Dingdem Viracocha / dieweil er 
ein allgemeiner Here vnnd Schoͤpffer aller Creaturen were / vnd deren Ding keines bedürffte. Da er den 
Changisobgelegen / ſoler zu feinen Kriegsknechten geſagt haben / ſie hetten den Sieg nicht erlanget / ſondern 
etliche Maͤnner / welche jhm der Viracocha zugeſchicket hette / dieſelbige hette niemands / als er allein geſe⸗ 
hen / welche nachmals in Stein weren verkehret worden. Darumb ließ er ein hauffen Stein auff dem Ge⸗ 
birg ſuchen / richtet ſie auff zum Gottes Dienſt / opffert vnd betet fiean) fuͤhret ſie auch nachmals mit groſ⸗ 
ſer Andacht mit zu Krieg / vnd vermeinet dadurch gewiſſen Sieg zuhaben. 

Errichtetauch ein groſſes Bild auff / vnd ſetzet es auff einen Stuel von lauterm koͤſtlichen Gold. 


Seinen Leib vnd Begraͤbnuß hat Licentiat Polus zu Cuſco gefunden / vnd nach Torocache gefuͤhret / wel⸗ 


— noch gang vnd vnverſehret geweſen / als ob er erſt geſtern verſtorben / wiewoler ſchon auff die achtzig 
Jahr todt geweſen. 

Nach dieſem Inga iſt gefolget Topa Inga Yupangujy / vnd nach jhm ſein Sohn! eben deſſelbigen Der Fünf 
Namens/derdas Hauß vnd Gefchlecht ApacArillogefüifftet hat. —— 
¶ Auff dieſen iſt an die Regierung kommen Inga Guainacapa / das iſt / reich vnd kluger junger Mañ / vangun. 
welcher auch mit beyden / mehr als keiner feiner Vorfahren vnd Nachkommen ift begabet geweſen: Dann De tete 


er war verſtaͤndig / macht in allen feinen Sandfchafftenfchöne Ordnungen. In Rriegsfachen war er klug / a 


muhtig vnnd gluͤckſelig / daher er viel Siegs erlangete / vnnd fein Reich vber alle ſeine Vorfahren merck⸗ 


lich erweiterte / Er ſtarb im Königreich Quito / vierhundert Meilweges von ſeinem Reich abgelegen / wel⸗ 


angebetet / welches bey ſeinen Vorfahren nicht geſchehen war. Daer KH we tauſent Derfonen 





ches er vor der zeit erobert hatte. Sein Leib ward auffgefchnicten / vnnd nach feinem Befehl das Inge⸗ 


weydt mit dem Hertz zu Cuſco / der Cörper aber indem weitberuͤmbten Tempel zu Cuſco begraben / Er hat 
‚piel ſtatliche Monumenta vnnd Gedaͤchtnuſſen von gepflaſterten Wegen / Gebäwen / Feftungen/ 
Schloͤſſern vnd andere ſchoͤne Werck / hinderlaſſen. Diefer Koͤnig ward noch bey Lebenszeiten alsein Gore 


auß 
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auf feine Haußgeſindt / die jm im andern Leben dienen ſolten. Diefe ſtarbẽ gar freywilliglich ond erbottẽ ſich 
vber dieſe noch viel mehr zuſterben / Seines Schatzesvñ Reichthum̃s gleichen war noch bey feine König ge 
fehen worden. Als die Spanier kurtz nach ſeinẽ tod ins Land kamen / wendeten die Indianer allen Fleiß an / wie 
ſie de Schatzverbergen moͤchtẽ: Aber / als entlich Attabaliba gefãgen ward / bracht mã deſſen ein groß theil gen 
Earamalea / ſent Sohn damit zuerledigẽ. Er ſol jñerhalbCuſco vber zoo. Kinder vñ Kinds Kinder gehabt 
habẽ· Seinvñ feiner Mutter / balſamirte Leiber / ſchicket Polus gen Limã / die Abgoͤtterey damit abzuſchaffẽ. 
Der ſieben⸗ Nach dieſem Guainacapa folgete ſein Sohn Tito Cuſſiygualpa / den mã nach d zeit Guaſcar Inga ge⸗ 
ie nennet/deffenSeichna ward auß Befehl des Oberſten Attabalibe verbraͤdt. Attabaliba aber / dauchein Sohn 


Tito Cuſſih 


tabaliba. 
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gualpay des Guamacapæ war / leget ſich / als er ſein Reſidentz su Cuſco hatte / wider feinen Bruder / zog mit einem ge⸗ 
X ua paltigen Heer gegen jn auß/fein Oberſten Quizquiz / vnd Chilicuchima namen den Guaſcar Inga in der 
Start Cuůfco gefangen / wiewol er fuͤr den rechten Herrn vnd Konig erkandt vnd angenom̃en worden / deßwe⸗ 
gen viel Vnterthanen / ſonderlich aber fein Hofgeſind ſehr entrüfter war / Als ſie nun in ſolcher Noth ſtacken / 
Der achte haten ſieviel Opffer / weil ſie nit ſtarck genug waren/jren Herrenloß zumachen) Dañ die Oberſten / ſo Gua⸗ 
Inga At Kar gefangen hatten / waren zu maͤchtig / zu dem kam Attabaliba mit einem groſſen Heer auch herzu: Eut⸗ 
lich / als des &uafcars Parthey ſahen daß fie ſolchem Gewaltviel zuſchwach waren / thaͤten ſie dem allgemei⸗ 
nen Schoͤpffer Viracocha an Gpffer / vnd bathen:weil ſie jren Herrn nit erloͤſen koͤnten / daß er doch Volck 
vom Himmel ſchicken wolte / damit ſie jhren Herren auß dem Gefaͤngnuß erretten moͤchten. 

In dẽ ſie nun alſo großvertrawen auf jr Opfer ſetzten / kompt jnen die Zeitung / daß ein Volck vbers Meer 
£ömen/on den Attabaliba gefangen hette. Weil nun der Spanier / ſo den AttabalibazuCaramakagefägen/ 
fo wenig waren/ond folches eben dazumal gefchahe/da die Indianer dem Viracocha dz Opffer gethan / nen⸗ 
neten ſie die Spanier Viracochas / dann fie glaubten / ſolche werenvon Gott geſandt / darumb ſie noch heuti⸗ 
ges tages denſelbigen Namen behalten haben / wann ſie ſich nur darnach beſſer gehalten hetten / Mann 
fihet aber alhier Gottes vorſehung / dadurch die Spanier in Indiam kommen / dann fo dieſe zween Bruͤder 
nit zwyſpaͤltig geweſen / vnnd die Indianer nicht gemeinet hetten / daß die Spanier ein Himmliſch Volck 
were / fo were es faſt vnmuͤglich geweſen / daß ſie in Peru hetten einbrechen vnd daſſelbige erobern moͤgen. 

De BER Da nun dieſe beyde Brüder waren hingerichtet / hat ſich Mangocapa / ð dritte Sohn Guainacapa des Re 
De giments onternömen/ond die Statt Euſco / welche Franciſcus Pifardus fchonerobertond eingenömen / hart 
rapa. beaͤngſtiget: Er hat aber entlichvngeſ chafter dinge widerum̃ abziehen / vñ ſich gen Vilcabãba ins Gebirg bez 
geben muͤſſen / An dieſẽ Ort hielten ſich die Nachkömene d Ingas / biß auf Amaro / den die Spanier fiengẽ / vñ 
auf dẽ Platz zuCuſco hinrichtẽ lieſſen / welches dẽ Indianern ſehr weh thet / daß mã jrẽ rechtẽ natuͤrlichẽ Hierin 
oͤffetlich hinrichtete Mañ hat auch nach dieſe die Nachfolger auß d Ingẽ Geſchlecht gefaͤnglich eingezogẽ. 

Pur aner des Guainacapa Sohns Sohn hat ſich taͤuffen laſſen / vnd zu den Spaniern wider ſeinen 
Bruder Mangocapagefchlagen/ond hiedurch das Thal Yucay ſampt andern dingen mehr erlanget / wel⸗ 
ches nachmals feine Tochtervon jhm geerbet hat / Alſo hat diß gewaltige Koͤnigreich Peru ein ende genom⸗ 
men. Vnd achten wir die andern Nebenlinien der Ingen zubeſchreiben vnnoͤtig. 

Eder Wollen nun auch von dem Vrſprung / Succeſſion vnd Beſchaffenheit des Mexicaniſchen Reichs haͤd⸗ 
ee len / vnd dz ſenige Fürglich erzehlen / was ann meiſten hierin in acht zunehmen / noͤtig ſeyn wird. Da man dann 
nigrich. anfangs außjrem Regiment vnd ſchoͤnen Drdnungen zuſehen hat / daß fie ſehr Politiſch geweſen. Võ dem 
erſten König Acamapich / biß zum letzten Motecuma dem andern des Namens / hat keiner das Reich geerbet / 

fondern find alleſampt durch die Wahl darzu auff vnd angenommen worden. Die erſte Stimm gab die 
Gemeine/welchesnachmals durch die Vornembſten außgeführer ward. Zun zeiten Iſcoalt des vierdten 
Koͤniges / hat man vier Churfürften geordnet / welche neben zween Koͤnigen dem zu Tezcuco vnnd Tacuba 

einen Konig erwehlen ſolten. Sie namen gemeiniglich junge Maͤnner zu Koͤnigen / weil ſolche die Krieg 

fleiſſig brauchenmußten. Vmb dieſer Vrſachen willen begerten fie Koͤnige / vnd erkohren zu dieſer Dignitet/ 

Königlich die ſich wol dazu ſchickten / vnd zum Klieg einen rechten Luſt vnd Ernſt bey ſich hatten. Wann die Wahl 
Vaheſt des Rönigs geſchehen / hieiten fie zwey Feſi / das eine ward angerichtet / wann der Koͤrig das Regiment an⸗ 
name / auff ſolche weiſe: Sie giengen mit ſonderlichen Ceremonien in den Tempel / opfferten auff den Fewer⸗ 
pfannen / die fie Goͤttlich nenneten / vnd ſtets fuͤr dem Altar des Abgotts mit Fewer ſtunden. Nach ſolchem 

hielten ſie viel Orationes, nach Rhetoriſcher Art / darzu fie groflen Luſt hatten. 

Das ander Feſt wurd gehalten bey d Kroönung / Che aber die Koͤnige gekroͤnet wurden / muſten ſie zuvor 

ein Feldſchlacht gewũnen haben / vñ ein Anzahl Gefangener bringẽ / welche man jrẽ Abgoͤttern opffert / Wañ 

diß geſchehen / kam er mit groſſem Pracht vnd Triumph / vnd ward herrlich empfangen / ſo wol võ denen im 
Topel / die jm mit einer ſtattlichen Proceſſion / Geſaͤng vñ vnterſchiedlichen Inſtrumenten entgegen giengẽ / 

fo wol auch von feinen Hoſdienern / die jn mit jrer Muſic empfiengen / dz Königliche Merck ʒeichẽ oder Kron 

war fornen her wie ein Myter / hinden aber vmbgeſchlagen / daß er alſo nit gang runde war dz förderft theil 
fach hoͤcher / wie ein Spitze. Der Koͤnig zu Tezʒeuco hatte den Vorzug mit feiner Hãd den Koͤnig zukroͤnen. 

Die Mexicaner waren jren Koͤnigen gar getrew vnd Gehorſam . Anfänglich hielten ſie ein maͤſſige Hoffhal⸗ 
tũg / weil ſie arm waren / da fie aber an Macht vñ vermoͤgen zunamẽ / alſo wurden ſie auch taͤglichpraͤchtiger. 

Pinpter Nach den Koͤnigen harten fie fonderliche Gradus und Ehren Tittul / vnter den Herren vnd Edel Leuten / 
— damit ein jeder wiſſen mochte / wem man die groͤſte Ehr erzeigen ſolte / Hch dem Koͤnig war dz Ampt der vier 
.Churfuͤrſten / welche gemeinlich auß des Koͤniges Vrñderm oder Freunden erwehlet wurden / man hieß ſie 
Printzen der Wurfflantzen / deren ſie viel zugebrauchen pflegen. Nach dieſem waren die Menfchenfpalter 
oder Durchhamer. Die dritten waren dis kratzende Bluiſtuͤrtzer ober Blutvergieſſer / dieſe drey Tr 


den den Kriegsgeusen zu. 
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Don Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. Si 
Vber dieſe hatten die vierdte Stelle die Herꝛren vom ſchwartzen Hauß / waren Kirchenraͤht / wur⸗ 
den alſo genennet / weil ſich die Prieſter mit ſchwartzer Farbe anſtrichen. Dieſe vier Empier waren im 
hohen Raht / ohn deſſen Bewilligung man nichts verrichten mocht / noch dorfft. Nach abſterben eines 
Koͤniges / muſte man auß dieſen vieren Emptern einen newen erwehlen. Neben dieſen waren viel Conſi- 
ſtoria vnd Richterſtůel / die jhre Richter /Auditores / vnnd dieſe jhre Subſtituten / Correctores / Schult⸗ 
heiſſen vnd dergleichen / hatten / Alle dieſe Amptsverwalter waren vnter den vier Churfürften / die allein 
vber das Blut zurichten hatten. Die andern Richter alle / muſten dieſen vieren jhre Vrtheil vberſchicken. 
Bißweilen bracht man auch ven Konig die Reichshaͤndel für. Mit den Guͤttern ward auch ein ſchone 
Ordnung gehalten: Dann es waren allenthalben im Reich Amptleut Renth vnd Schatzmeiſter beſtellet / 
die das Einkommen / vom Meer vnd Waſſer erhuben / vnnd Monatlich nach Hoff lieferten / Neben dieſen 
hatten fie ein groſſe Anzahl der Krchen vnd Schulen / die ſie im Gottesdienſt / vnd deren Ceremonien fleiſ⸗ 
ſig vnterrichteten. Ban * AU N RN, KR 
Die Mexicaner hielten den Krieg am hoͤchſten / darumb waren die vornembfien im Krieg Edel Leut / Deß Me 
vnd die fich wol darin hielten / bekamen ſtattliche Geſchenck / wurden zu hohen Emptern ond Ehren gezo⸗ en 
gen / vnd vnter die Edel Leut gerechnet / mit dem Ehrentittul der Adler / gowen vnd Tygerthier gezieret. Ih⸗ fe, 
se Waffen waren ſcharpffe Schermeſſer von Fewerſtein / welche an einem Stock auff beyden Seiten feſt 
gemacht worden. Dieſe Wehr war ſo ſcharpff / daß man einem Pferd den Kopff beym Nacken abſchlagen 
konnen. Sie brauchten auch ſchwere Kolben / Speer vnd andere Waffen / wie Spieß formieret / Wurffpfeil 
vnd Stein. Sie trugen auch runde Schildlein mie Fedderbuͤſchen im Streit. | 
Ihre Kleider waren Fellvon Tygerehrer/ Löwen vnd andern grimmigen Thieren/ trugen auch Feld 
zeichen vnd Feddern auff dem Haupt. 
Den Feind fielen fie ſchnelan / waren gefchiekt zulauffen vnd zuringen / Namen jhn der Opffer 
halben lieber lebendig gefangen. Des Koͤnigs Ritterſchafft war gang gewapnet / biß auff die grawe Ritter / 
woelche nicht ſo hoch geachtet wurden: Dieſe trugen zerſchnittene Roller / welche ſhnen biß vber die Ohren 
giengen / hatten jhre beſondere Feldzeichen / waren aber nur von der mitten hinauff gewapnet. Alle 
die Ritter mochten Goldt vnnd Silber tragen / kleideten ſich mit koͤſtlihher Baumwoll / brauchten guͤl⸗ 
den vnd gemahlte Gefäß /onnd trugen Schuch. Der gemeine Mann aber/dorffenurjsden Gefäß brau⸗ 
chen / keine Kleder noch Schuch anhaben / als nur von groben Nequen. Alle dieſe Orden hatten im Wallaft — 
ihre Wohnungen vnd Tittul. Die erſte Wohnung hieß vnd war der Printzen vnd Fuͤrſten Gemach / 
die ander / der Adler / die dritte der Lo-orhen vnd Tygerthier / die vierdte / der grawen oder fahlen Ritter. Die an⸗ 
dern ſchlechtere Offieirer / hatten jhre Wohnung vnten / vnd fo jemand auſſerhalb dieſen Loſamenten her⸗ 
berget / ward er am Leib geſtrafft. 
Hoͤchlich iſt ſichs zuverwundern / daß die Mexicaner jhre Jugent ſo trefflich vnnd wol in jhren Sie Da Ju⸗ 
ten vnterweiſen laſſen. Siebenamen jhren Kindern die Freyheit vnnd Willen / welche zwey Ding / ſo — 
ſie jhnen gelaſſen werden / der Jugent ein Pefkiieng ſind / Sie vbten die Kinder in nuͤtzlichen vnd ehrlichen aifcıplin. 
Vbungen / zu welchem Ende in den Tempeln / ſonderliche Schulen vnd Zuchthaͤuſer für die Knaben vnd 
Maͤgdlein erbawet waren / So hatten ſie jhre Auffſeher vnd Schulmeiſter / welche fie in loblichen Sitten 
vnterwieſen / als demuͤtig ſeyn / die Eltern in Ehren zuhalten / jhnen zu dienen vnd Gehorſam zu ſeyn Mann 
lehret ſie auch ſingen / tantzen / vnd Kriegshaͤndel / Mann gab jhnen hart Lager / vnd geringe Speiß / damit 
ſie ſich von Jugent auff zur Arbeit gewehneten / vnd nicht verzaͤrtelt wuͤrden. 
Der Herꝛen vnnd EdelLeut Kinder | hatten beſondere Schulen / wurden von jhren Eltern geſpei⸗ Des Abels 
ſet / vnd alten erfahrnen Maͤnnern befohlen / welche ſie neben guten Sitten zun Tugenden vermahneten Schul. 
vnd anfuͤhreten / als Keuſch zu leben / maͤſſig zu ſeyn in Eſſen vnd Trincken / zufaſten / nicht ſchnell zuge⸗ 
hen / ſondern fein auffrichtig zutretten. Wurden auch in Arbeit vnd ſchweren Dingen gevber. Mann gab 
infolcher Aufferziehung achtung I wozu ſie geneiget waren / befunden fie einen zum Krieg affectionirt / 
ſchickten fie jun mit Eſſen / vnd allerhand Leibs Notturfft vnter die Soldaten / zuſehen / wie es vnter ſhnen 
zugieng / vnd was ſie fuͤ Armuth litten. Mann legt ſolchen offt ſchwere Buͤrden auff den Halß / auff daß / 
wann ſie ſich dapffer hielten / deſto leichter unter die Soldaten auffgenommen wuͤrden / bißweilen kamen 
ſie beladen zu dem Heer / vnnd kehreten mit Ehrenzeichen widerumb heim / bißweilen kamen fie etwa zu 
weit / wurden gefangen / vnnd wol gar getodtet. Wann aber die Zuchtmeiſter befunden / daß exiche nicht 
Luſt zum Krieg / ſondern zum Tempel Zuneigung hatten / wurden ſie nach erzeichtem Alter auß den Schu⸗ 
len in die Cellen des Tempels gebracht / vnnd zog man jhnen die Geiſtliche Zeichen an. Daſelbſt hatten 
fie widerumb jhre Prieſter / ſo ſie in allenjhren Ceremonien vnterwieſen / biß ſie entlich auch Prieſter und 
Prælaten wurden. 
Dieweil auch ein gut Regimentdes gemeinen Nutzes / zum theil in Ergetzlichkeit / vnd Kurtzweil De u” 
beſtehet / fofern folches zu feiner Zeit getrieben wirdt / achten wirs nicht vnbequem fern / der Wertach 
ner Brauch vnnd Gewonheit dißfals auch anzuzeigen: Die Zänge ſeind wol tauſenterley Art bey jh⸗ 
nen / konnen derwegen nicht beſchrieben werden / ſie giengen aber allenach einem Gelaͤut vnd tritten / Die 
ſehr langſam auff jhre Daß kamen. Auch hielten ſie Taͤntz mit Mummereyen vnd Teuffels Larven / vnd 
einer auff des andern Schultern / das meiſte theil dieſer Tantzſpiel waren voller Abgoͤtterey / damit ſie jhre 
Goͤtzen erhielten. Ihr Spielwerck waren kleine Pfeifflein / Trummen vnd Zinckenhorner. Darzu ſin⸗ 
gen ſie alleſampt mit gleicher Stimme / Etliche ſingen ein Reimen oder ne jhren Gedichten vor an / 
| | ij dar⸗ 
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darauff autworten die andern all mit jhrem letzten Vers. Etliche tantzen auff einem Seyl / Etliche ſtehen 
mit jhren Fuͤſſen auff einem Pfal tantzen / vnd thun tau enterley Spruͤng. Sie thun ſehr viel Probſtuͤck jh⸗ 
rer Behendigkeit / in ſteigen / ſpringen / ringen / ſchwere Gewicht zutragen / Schlaͤg zutragen vnnd derglei⸗ 
Tantz So- chen. Den kurtzweiligſten Tantz nenneten fie Solennele Mitote / welcher fo" sn gehalten wird / daß ſich 
ten Mi pffeder König dabey befandt ward gemeinlich im inwendigften Tempel/ond Königlichen Pallaft gehal⸗ 
len / mit groſſer Geſchickligkeit und Ordnung / diß ſey alſo genug von der Mericaner Sitten / Regierung 
Von der vnd Policey / wollen nun auch von jhrem Vrſprung / Succeſſion / vnd Denckwuͤrdigẽ Thaten / ſo vielmuͤg⸗ 
—* Puch / geſchehen kan / auffs kuͤrtzeſt tracticren vnd handlen. J 
— In new Spanien wohnete vorzeiten ein Heſchlecht / ſo man Otomeyes nennet / welches gemein⸗ 
lich arme Leute waren /onndan wuͤſten Orten wohneten vnnd weil es gegen die andern Wilden ein Poli⸗ 
Nabatla⸗ tiſch Volck war / nennete man fie Navatlacas / die ſes Volck iſt von fern gelegenem Orth auß Mitternacht 
er konimen / da man jetzt das Reich Miricon erfunden / darinncu find zwo Landſchafften / eine Atzlan / das ſt / 
ein Dreder Reyger/das ander Teuculhuacan / das iſt / ein Land deren / ſo Goͤttliche Großvaͤtter haben / In 
dieſen Landſchafften hatten die Nar atlacas jhhre Wohnungen / Edkir/ Goͤtter / Gottesdienſt vnnd gute 
olicey. — 
Dieſe Navatlacas waren in ſieben Geſchlechthaͤuſer vnnd Nationes abgetheilet / da ein jcder ſein 
ſonderlich Gegent hatle / darin ſie ſich auffhielte. Sie mahlen jhren Vrſprung / gleich als ein Hoͤl oder 
Sieben Ge Spelunck / vnnd geben fuͤr / wie ſie auß ſieben Holen kommen / das Land Mexicon zubewohnen. Nach vn⸗ 
fsfechten  ferer Rechnung wird es ins Jahr Chriſtr 820.fallen / in weichem ſie erſtlich angefangen / auß hhrem Landt 
der DR zůziehen. An dieſem Weg zogen fie garlangfam/onnd nach dem Befehl jhrer Goͤtter achtzig Jahr / da 
fie ſonſten in einem Monat / dahin hetten gelangen koͤnnen. Inmittelſt traffen fiedie Länder any wie ſie von 
jhren Goͤltern gezeichnet waren / ſetzten ſich drein / baweten vnnd beſeeten ſolche ann ſie aber beſſere 
Landſchafften antraffen / lieſſen ſie die vorigen Wohnplaͤtz fahren / Doch muſten elliche dieſelbige oͤrter ein⸗ 
behalten / ſonderlich aber die Alten / Krancken vnd Verzagten. 41 
1. Suchi⸗ Die ʒuvor gemelte ſieben Geſchlechter zogen ſaͤmptlich auf. Die erſten waren die Suchimilcos das 
mileos. jſt / ein Voick der Blum⸗Ecker: Dieſe baweten an der ſeiten gegen Mittag am Geſtadt des groſſen Sees 
2.Chalcas. zu Merico eine Statt jhres Namens.Lang darnach bawt das ander GeſchlechtC halcas / das iſt / ein Volck 
der Monaten/eine Statt nach jhrem Namen / ond theileten die Grentz mit den Sulchimikes. Das dritte 
Tepane Geſchlecht waren die Tepanecas das Hole vonder Bruͤcken / ſolches bawet und bewohnet auch das Ges 
cas. ſtadt am See / an der Weſtſeiten. Diß Volck mehret ſich / vnnd war ein zeitlang ſehr maͤchtig /Nach dies 
Culhua ſen ſeind die vierdten Culhua / das iſt / das krum̃ Dose kommen / ſo Tezcuco bewohnet haben / dieſe hatten 
Tlatlui⸗ ein fchöne Sprach / waren beredt und holdſelig. Das fuͤnfft Geſchlecht waren Die Tlatluicas / das Volck 
cas. vom Gebirg / die aller onfreundtlichften Leut. Als dieſe das Sardrings vmb den See herumb beſetzt 
funden / zogen ſie fort auff die andern Seiten des Gebirgs / funden daſelbſt ein. weites fruchtbares 
Land / baweten ſehr viel vnnd groffe Flecken:: Ihre Haupiſtadt nenneien fie Duahunachua / das 
iſt / in Dre / da des Adlers Geſchrey gehöret wirdt / hrutiges Tages heiſt es Die Warggraffſchafft. 
&. Tafcal- Das 6. Geſchlecht waren die Tlaͤſcaltecas / das Volck des Brodts: Diefe zogen vbers Gebirg 
tecas.  Dfiwertshin / kamen biß unter Das Schneegebirg bey dem berühmbsen Fewerberg / fo zwifchen 
Mericounnddelos Angelos tige / funden daſelbſt herzliche Gelegenheiten / zerſtreweten fich weit vnnd 
breit/ baweien onterfchicdliche Staͤtt vnnd Stecken. Ihr Landfchaffe ond Hauptſtatt heiffen fie Tlaſca⸗ 
fa. Diefes Geſchlecht ſchlug fich zu den Spaniern / mit deren Huͤlff ficdie Landfchafften einbefamen / da⸗ 
hero feindfienoch heutiges tags Tribut vnd Zinßfrey. Als dieſe Nationes erſtlich die Lande anfiengen zu⸗ 
bewohnen / thaͤten jhnen die Chichimecas kein Leid / ſperreten ſich auch nit darwider / ſondern es bedaucht 
fie etwas frembdes ſeyn / verwunderten fich / vnd krochen indie Kluͤfft an den Steinfelſen. Aber die Tlaſcal⸗ 
lecas / welche auff der andern Seiten am Schneegebierg wohnten / wolten ſie keines wegs leiden / ſondern 
griffen zur Wehr / jhr Landt zubeſchirmen / vnd weil ſie Riſen waren/onderftunden fie ſich dieſe Frembdlin⸗ 
Rieſen wer gen mit Gewalt zuvertreiben. Aber ſie wurden durch Liſt der Tlaſcaltecas vberwunden: Dann dieſelbige 
— 5 machten einen falſchen Frieden mit jhnen / luden ſie zu Gaſt / vnd hielten ein groſſes Pancket: Als ſie nun 
en voll Weins onnd guter Ding waren/namen fiedenfelbigenjhre Waffen / welches grofie Kolben / runde 
Schleudern / hölgerne Schwerder / vnd dergleichen / geweſen / nach ſolchem taſteten fie die Riſen mie Huͤlff 
etlicher gewapneten / die ſie in cin Loch verſteckt hatten/on/ die Rieſen aber / da ſie nach jhren Waffen grief⸗ 
fen / vnnd ſich zur Wehr ſtellen wolten / deren aber Feine funden / riſſen ſie von den nechſten Baͤumen Die Eſt 
ſo leichtlich ab / als ob es Blätter weren / weil aber die Tlaſcaltecas ſich in die Ruͤſtung begeben hatten / 
vnnd jhre Ordnung hielten / voberwunden ſie endtlich die Rieſen / erſchlugen ſie alle / daß nit einer davon 
oberbiieb. Nach dieſem Sieg haben die Tlaſcaltecas wie auch die andern Geſchlechter gut Fried vnnd 
Ruhe gehabt. Vnd hielten dieſe fechs Geſchlechter gute Freundtſchafft miteinander / beſtatteten ſich zuſam⸗ 
men / vnnd theileten das Landt Friedſam vnter fich:Ein jegliches vnterfieng ſich mit Ehren [ein Gemein⸗ 
de zubeſſern / vnnd beruͤhmbt ʒumachen / biß ſie ſehr zugenommen / vnnd gewaltig worden. Als nun die 
Barbariſchen Chichimecas ſolches ſahen / wurden ſie zahmer vnnd leutſeliger / fiengen an Kleyder zutra⸗ 
gen / vnnd mit den Leuten vmbzugehen / biß ſie endtlich Obrigkeiten erwehlet / vnnd gute Policeyordnung 
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Alsnunz2o. Jahr nachdiefer fechs Nationen Aufzug verfloffen/ fie New Spanien gebawet / vnd ,. ei 


bewohnet / auch das Sand inein Policy Drdnung gebracht/fepnd die auf der fiebenden Hoͤhl vberkommen / caner- 
welches der Mericaner Nation iſt / die zogen / wie die andern / durch die Provincien Aztlan vnd Teculhua⸗ 
can / welches ein Politiſch / luſtig / holdſelig vnd ſtreitbar Volck war. Diefe betteten den Abgott Vitzli⸗ 


putzli an. Der Teuffel / welcher durch dieſen Abgott redte / vnd das Volck regierte / befahl jhnen / fie ſolten zu I | 
auß jhrem Land ziehen / verhieß jhnen / er wolt ſie zu Fuͤrſten vnd Herzen machen / vber alle Landſchafften / 


ſo die ſechs Geſchlecht gebawet haͤtten / wolt ihnen auch geben ein vberfluͤſſiges Sand von Gold Silber) 
Edelgeſtein / Federn / koͤſtlichen Maͤnteln vnnd Kieydungen. Auff dieſe Zuſag zogen ſie auß / hatten jh⸗ 
sen Abgott hey fich / den vier der vornembſten Prieſter / in einer Laden von Bingen gemacht! trugen. Sol⸗ 
chen Prieſtern offenbaret er in geheim / was jhnen auffder Reiß wuͤrde begegnen / vnnd wie fie demſelbi⸗ 
gen vorkommen ſolten / er lehrt ſie auch die Geſetze / Gottes Dienſt / Ceremonien vnd Dpffer :ond hielt ſie 
dermaſſen im Zaum / daß ſie nicht ein Fußſtapffen ohne ſeine Erlaubnuß dorfften fortſetzen. Er war ihr Abgott 


Wegweiſer vnd ſaget jhnen / wohin ſie reifen / vnd wo fie bleiben ſolten / darauff foigeten fie feinem Befehl —— 


in allen Dingen Wann ſie an ein Ort kamen / baweten ſie jhrem Abgott in Mitte deß Lagers ein Faber Mericaner 


naeul / ſetzten jhn auff einen Altar auff Paͤpſtiſche Manier zugerichtet / hernach baweten vnnd faͤeten ſie die 

Aecker mit Korn vnnd Erbes zu jhrer Notturfft. zogen fie dann weiter fort / lieſſen ſie das geſaͤete auff 

dem Feld ſtehen / den alten / krancken vnnd kleinmuͤtigen Leuten zu einer Auffenthaltumg / die fie frey⸗ 

willig Binder fich lieſſen / damit das gantze Landt von hrer Nation mocht bewohnet werden. Dieſes alles 

ſcheinet dem Außzug der Kinder Iſrael auß Eanpten faſt gleich | darauß zuſehen / wie der Teufel als 

Gottes Aff / ſolches alles nachthun woͤllen Man hat niemals einigen Teufel funden / der alſo mit den Leu⸗ 

ten vmbgangen / als dieſer Vitzliputzli / fo hat man auch von dergleichen Gottesdienſten vnnd grewli⸗ 
chen Opffern niemahls gehoͤrt / als dieſer Teuffel ſein Bolek gelehret hat. Der Oberſte dieſes Volcks hieß Oberſte 
Mexij / darvon nachmals der Nahme deß Volcks / Landtſchafft vnd Statt Mexico entſtan den. Diß Ges Mei. 

ſchlecht hat wie die andern allgemach fortgezogen / vnterwegens an vnderſchiedtlichen Orten / ſich auffge⸗ 

halten / endtlich ſeynd ſie nach vielgehabter Muͤhe vnnd außgeſtandener Gefahr in das Fiſchreich Landt 
Mechoacan ankomen / vnd ſich dafelbft gänglich niderlapfenmolke. N 
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doch erhielten ſie durch viel Bitten vnd Flehen / daß er jhnen vergoͤnnete etliche jhres Volcks da zulaſſen / ein 
ſolch gůt Land zubawen. Der Abgott lehrete ſie auch / wie ſie es anrichten / vnd zu Werck bringen moͤch⸗ 
Machaca- gen. Als ſich nun ein Theil Volcks beyderley Geſchlechts in dem ſchoͤnen See Pazcuaro / ins Bad bege⸗ 
—— ben / hieß der Abgott jnen die Kleyder nehmen / vnd die andern ohn Getuͤmmel fortzichen : welches alſo ges 
fen. fchahe. Da nun die hinderlaffenen fich genugſam erluftirtJauß dem Bad famen/jhre Kleyder nicht funden/ 
und fich von den andern betrogen zuſeyn ſpuͤreten / erſchracken vnd flagten fichefftig ober jren Bnfall / und 
gerichtendermaffen in Haß gegen fie/daßfiejre Tracht und Sprache veränderten/ond daß die Mechacas 
ner den Mericanern fehr feind gemefen/iftdaher auch abzunemen / daß die Mechacaner dem Marggraffen 
von Thale Gluͤck wuͤndſcheten / als er die Mexicaner vberwaͤltigte. 
Mechoacan vnd Mexico ligen mehr dann 50. Meil Wegs von einander / darzwiſchen ligt Malinal⸗ 
Klag ober co / An dieſem Ort klagten fie vber ein Weib auß jhrer Geſellſchafft / wie daß ſie ein groſſe Zauberin were / 
ein Sauber die man cin Schweſter jhres Gottes nenncte / vnd daß ſie mit jhrer Zauberkunſt den Leuten groffen Scha⸗ 
den zufügete / vnd fuͤr ein Goͤttin wolt angeruffen ſeyn. Darauff befahl der Abgott dem Volck ingeheim/ 
daß ſie ſeine Schweſter / das Alte boͤſe grimmige Weib / mit all jhrem Haußgeſind verlaſſen / bey Nacht 
Malinaleo auffbrechen / auch Feine Spuͤr mercken laſſen ſolten / wo ſie hingezogen: welches ſie dann gethan. Als die 
von einer Zaͤuberin ſich alſo betrogen vnd verſpottet fand / bawte ſie daſelbſt gedachten Flecken Malinalco / deſſen 
Zar Kunmmohnerhernach alle groſſe Zauberer geweſen. Da nun die Mericanerdurchdiefe Zweytracht / vnd 
wegen der Krancken / alten vnd kleinmuͤtigen / fo ſie hie vnd da gelaſſen / ſehr geſchwecht worden vnd abge⸗ 
nommen/wolten ſie ſich zu Tula widervmb niderlaſſen / biß fie Rärcker wurden / daſelbſt befahl jhnen der 
Abgott einen Fluß abzudammen / damit ſich das Waſſer auff ein groſſes flaches Feldt moͤchte ergieſſen. 
Sobald fie nun dieſes gethan / ward ein groſſer See / vnd vmbgaben ſie das groß Gebierg Coatepee / vmb 
welches ſie rings hervmb vielond mancherley Art von Bäumen fegten. In den See kamen viel Fiſch / vnd 
auff den Baͤumen hielten ſich vie Vogel / vmb ſolches Luſts willen / vnd weil ſie von der Reiſe muͤd waren / 
auch der Ort hnen wol gefiel / vnderſtunden ſie daſelbſt zubawen vnd nicht weiter zuziehen. Hiervber er⸗ 
grimmet der Abgott fehr/ trewet den Prieſtern den Todt / befahl jn den Damm wider abzugraben / vnd den 
Fluß widervmb feinen Gang haben laſſen:zeigt jnen auch darneben an / daß die vngehorſamen in kuͤnftiger 
Nacht jhrem Verdienſt nach ſolten geſtraft werden / welches auch alſo erfolget dann vmb Mitternacht er⸗ 
Vnaehor⸗ hub ſich an einem Ort im Lager ein groß Getuͤmmel: Als man Morgens dahin kam / da wurden die jenigen / 
fo vorgenommen am ſelbigen Ort zu bleiben / todt gefunden. Solchen todten war die Bruſt auffgeſchnit⸗ 
ten / vnd dz Hertz herauß gelanget / dabey fie abnamen vnd lerneten / wie jme der Abgott wolte gedienet haben / 
darombman dann nochmals / wann man jm opffern wollen / den Menſchen die Bruſt auffgefchnitten/ 
— vnd das Hertz herauß gereichet. Nach dieſer Straff ſeynd ſie auff feinen Befehl fortgeruckt / biß ſie auff 
ein Meil Wegs bey Mericogen Chapultepec kommen / weiches Ort luſtig vnd ſehr herůhmbt iſt. In dieſem 
Gebierg befeſtigten ſich die Mexicaner auß Forcht fürden andern Nationen / ſo diß Land bewohneten / vnd 
Copil der alleſampt Feindtſchaft mit nen hielten / ſonderlich weil Copil / obgedachter Zauberin Sohn auß groſſem 
a Neid gegen die Mericaner diebsnachbarten Voͤlccker anreitzete / daß fiemitgewehrter Hand die Mexicaner 
angreiffen vnd vertilgen ſolten / welches ſie auch vnterſtunden / vnd ſetzt ſich gemelter Copil auff einen Berg 
Wird vmb pissen im See Acopilco / vermeinete daſelbſt zubleiben / biß die Mericaner außgerottet würden. Die Mexi⸗ 
bracht. Aaner aber vberfielen ihn auß Raht jhres Abgotts / ehe er ſichs verſahe / fein Hertz brachten ſie dem Abgott / 
der befahl ſolches ins Meer zuwerffen / auß welchem nachmals / wie fie fuͤrgeben der Baum Tunal ſoll 
erwachfen/ond Mexico daſelbſt erbawet wordenfeyn : Darnach hielten die Chalcas mit den andern Na⸗ 
eionen/twider die Mericaner eine Schlacht / darinnen jhr Dberfter Bigilovich vmbkam / aberfie fiegeten 
doch endtlich/machtenin der Feinde Schlacht Drdnung einen Weg / vnnd zogen alfo biß gen Atlacuyaraya 
inder Gulhuas Flecken / daſelbſten ſterckten fie ſichwidervmb vnd wurden nachmals von den benachbarten 
mit Frieden gelaſſen. 
Die Herꝛn Nach dieſem fertigten die Mericaner auff jhres Abgotts Befehl Geſandten ab / an die Herren zu 
zu Eulhua Culhuacan / vnnd bathen vmb ein Platz / da ſie bawen vnd wohnen moͤchten. Dieſelbige wieſen ſie gen Ti⸗ 
En Rapan dao iſt / weiß Waſſer / vermeinend/fie ſolten daſelbſt vmb der vielen Schlangen vnnd anderer Thier 
cerbe⸗ willen / fo auß dem Gebierg dahin kamen / ſterben vnd verderben. Der Abgott rieht jhnen ſolches anzu⸗ 
EN nehmen / lehrete ſie / wie ſie den Thieren Die Gifft nehmen / vnd ohn Verletzung zu jhrer Speiſe gebrauchen 
ſolten Als die Herren zu Culhuacan ſolches vernahmen vnd ſahen / wie fiedas Landt baweten / oͤffneten ſie 
Teuffels Ihnendie Statt / lieſſen ſie handlen vnd hielten Freundſchafft mit jhnen. Der Mexicaner Abgott hatte dieſes 
Bofheit. zu einem boͤſen Endt angeſtellet / gab bey den feinigen vor / diß were der Ort nicht / da er zubleiben begehrete / 
fondern ſie muͤſten abziehen vnnd zwar mit Krieg / hier zu muſten ſie ein Weibs Perſon / welche ein Goͤttin 
der Vneinigkeit were / ſuchen. Er gab jhn aber hierzudiefe Anleitung: Sie ſolten deß Koͤnigs Tochter zu 
Culhuacan zu einer Konigin der Mexicaner / vnnd Mutter jhres Gottes begehren. Dem König gefiel 
ſolches / vbergab jhnen ſeine Tochter wolgezieret vnnd gekroͤnet. Aber auß Befelch jhres Moͤrderiſchen 
Abgotts ward dieſe Tochter gantz grewlich getoͤdtet / jihr die Haut abgezogen / vnd einem Juͤngling / mit 
ihrer Kleydung / angezogen / ſetzten alſo def Konigs Tochter bey den Abgott / weyheten fie zu einer Goͤt⸗ 
tin vnnd Mutterjhres Gottes / betteten fie an] / vnd nandten ſie vnſer Groß Mutter. Damit waren ſie 
Beteug ge⸗ och nicht erfaͤttiget / ſondern luden jhren Vatter | daß er kommen / vnnd feine Tochter die Goͤttin anbeten 
offenbarcı. ſolte. Der Konig kam mit vielen Verchrungen vnnd Gefaͤrten / man fuͤhrete fie in ein finſtere so 
su dem 
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du dem Abgott vnd feiner Tochter. Da er nun den Weyrauch auff die Fewerpfannen legte / vnnd damit ein 
Flamm machte / erkandt er die Haut feiner Tochter / mercket alfojbren Betrug vnd Grauſamkeit / lieff 
weinend hinauß / griff die Dean mie zornigem Gemuͤth dermaſſen anı daß er fie zu rück in den 
See trieb vnnd aͤngſtiget ſie / daß fie darinnen beynahe alleſampt erſoffen weren. Doch ſtelleten fich 
Die Mericaner zur Wehr / verletzten jhre Feinde) verlieffen Die Gegendt vnnd kamen gang matt vnd naß 
a = die Weiber vnd Kinder machten ein groß Geſchrey wider Ihren Gott / der ſie in ſolche Noht 
gefuͤhret haͤtte , | FE 
Abcs nun die Zeit erſchienen / daß der Lugenhafftige Abgott ſeiner Zuſag wolt genug thun / weil die Von Siff 
Mericanernichtlänger Vmbweg gebrauchen/noch gröffere Mühe außfichen konten. Dabegab fichs/daf —— 
etliche alte Prieſter durch ein dick gewachfen Ort von Bingen giengen / vnd an ein fehr klar Waſſer kamen / ung Meri, 
welches wie Silber ſchemete / es bedauchte ſie auch alle Bäume) Wieſen / Fiſch vnnd alles anders weiß zu co 
ſeyn / da verwunderten vnd erinnerten fie fich der Weiſſagung ſhres Abgotts / welcher dieſes hnen zum War⸗ 
zeichen gegeben / daß ein ſolch Ort jhr Ruheplatz ſeyn / vnd ſie daſelbſt vber das ander Volck Herren ſolten 
werden / kehreten alſo weinend fuͤr Frewden widerumb mit dieſer guten Zeitung ins Laͤger zuj hrer Gemein⸗ 
de. In folgender Nacht befahi der Abgott Vitzliputzli einem Alten Prieſter im Traum / ſie ſolten im ſelben Auß Copils 
See einen Tunal Baum ſuchen / der auß einem Stein gewwachfen/welchesdas Ort were da der Zauberin Steinen 
Sohns deß Copils Hertz hinbegraben worden, Auffangedeusem Baum würden fie ein ſchonen Adler fin ges in 
den der fich ſtaͤtiges daſelbſt hieſte / vnd mit andern ſchonen Vogeln nehrete. Bey dieſem Warzeichen ſolten Baum ge 
fie abnehmen / daß es der Ort ſey / dahm ſie jh e State bawen ſolten / die alle snde:e vbertreffen / vnnd durch wachſen. 
die gantze Welt beruͤhmbt feynwürde, Dei Morgens hieli der Alte Prieſter dieſes alles der Gemeind 
fuͤr / darvber fie zum aller hochſten erfrewet wurden; vnn⸗ einheiliglich beſchloſſen / gemelten Dre zu ſu⸗ 
chen / Zogen darauff in groſſer Andacht vnd Frewde ohne Verzug fort / theyleten ſich auff beyden Seit 
ten durch die gantze Einode mit Bingen / daß ſie noch deſſelbigen Tags zudem weiſſen Waſſer / welches 
aber nunmehr Blutroht worden / ankamẽn. Da fie nun lang hin vnd Ber geſucht / erſahen fie entlich 
den Tunal Baum / ſo auß einem Stein gewachſen / darauff ſtuno ein Koͤniglicher Adler mit au ßgebreitten 
Fuͤgeln / wand feine Augen gegen der Sonnen! rings vmbher ſtacken koͤſtliche/ ſchoͤne weiſſe / rohte / gelbe/ 
blawe vnd gruͤne Federn / in feinen Klawen aber hatteer ein ſehr ſchönen Bogel Ale die Mexicaner den Bo: ee 
gel ſahen / vnnd den Platz deß Oraculi erkannten / ficlen ſie alleſampt nider auff Ihre Knihe / erzeigeten dem Rupeplas. 
Adler groſſe Ehr: Der Adler neiget auch fein Haupt vnd ſahe allenthalben hin. Auff dieſes danckſageten fie 
dem Schoͤpffer vnd jhrem groſſen Goti Vitzliputzli als jhrem allgemeinen Vatter /ver jnen allzeit die War⸗ 
heit geſagt / darumb nenneten ſie die Statt nach mals Teuortitlan / das iſt / Tunal auff einem Stein / fuͤhre· 
‚sen auch den Adler auff einem Tunal in jhrem Wappen / der in feiner Klawen ein Vogel hatte. Den folgen⸗ — 
den Tag baweten ſie bey dem Tunal jrem Abgott ein fchlechte Capellen: ſetzten jhn ein weil darein / biß ſo lang 
fieden herrlichen Tempelerbaweten. Nach dieſem fiengen fie an bey Ihren Nachbaren für Fiſch / Froſch 
Gaͤnß vñ dergleichen Waſſer Vogel / die ſie allda auß dem See fingen Hols/Stein vnd Kalck zu kauffen / 
vond bekamen zum Baw jhrer Statt alle Notturfft. Als ſie noch an dem Baw waren) be ahl jhr Abgott ei 
nem Prieſter der Gemeine anzuzeigen / Sie ſolten in der mitte den Ruheplatz fichen la ſſen / vnd ein jeder Herr ——— 
mis feines verwandten Freundtſchafft vnnd Anhang ſich in vier vornembſte Nachbarſchafften abtheyfen, Vo = 
vnd ein jede Berfamblung ihren Platz bawen / nach dem es ficam bequembften ſeyn / bedeuchte: Deßgleichen Baw dee 
ſolten fie einen jedern Platz in vnderſchiedliche Gaſſen abtheilen / da man die Götter! ſo er anzeigen würde) — 
verehren moͤchte. Welches alles verrichtet worden, Aber in der Außtheylung der Gaſſen vnd Straſſen wur ⸗· 
den ſie vneins / meineten cehichevon altem Herkommen / daß manfiejhrem Verdienen nach beffer bedencken as 
ſollen / vnd dieweil ſie es für ein groffe Schmach aufgenommen / haben fie mit ihrem Anhang ein Auff⸗ Außchey 
ruhr erweckt / feynd am See nach der Sang hinauß gezogen/ond fich in dem duͤnnen vnnd erhobenen Sonde: i 
Tlatelluco nidergelaffeniden andern Mericanern fogroffen Zrang und Berdrieß gethan / daß fie berabtz der Meyie 
Schlager einen Koͤnig vber ſie zu erwehlen befchloffen onter andern auch / ſie wolten feinen vnter jhnen ſelb ſten caner 
zum Konig nemen / damit kein Zwiſpalt deßwegen vnter jhnen entſtehen moͤchte. Da ſie nun alles wol erwo⸗ 
gen / gedachten ſie den Konig zu Culhuacan zuverſoͤhnen / den ſie mit feines Vorfahren entleibten Tochter 
ſehr erzornet hetten / vnd erwaͤhleten zu jrem König Acamapixtli eines hohen Mexicaniſchen Fuͤrſten —— 
deſſen Mutter deß Boͤnigs zu Culhuacan Tochter war: fertigeen hierauff Geſandten an ihn, welchejhm erft König 
das Königreich neben einem flattlichen Gefchänck antragen folten: Die Gefandten thaͤtten ihre Werbung o Mexico. 
folgender maffen: Groſſer Herr / ewere Vnderthanen vnd Diener / wirdie Mericaner] ſo in einer Einds 
devon Bingen ſtecken / vnd von allen Nationender gantzen Welt verlaffen ſeynd / Begehren gang inniglich / 
weil dieſes Dre / darin wis wohnen / vnter ewerm Gebiet gelegen iſt / daß jhr vns ewer vnnd vnſer Kindes 
Kind Acamapixtli zu einem Herren vnd Koͤnig geben wolle] damit wir ein Haupt haben moͤgen / der 
ons gebiete / entſcheide / geleite / vnterweiſe / wie wir einrecht ordentlich Leben fuͤhren oollen / vñ vns auch fürden 
Feinde beſchuͤtzen / vnd denſelben Widerſtand thun moͤgen / dargegen woͤllen wir im gehorſam vnd vnderthaͤ⸗ 
nig ſeyn / wie ſichs gebüre/fintemaler von den Koͤnigen zu Culhuacan vnd dem Mericanifchen Gebluͤt ker⸗ 
kom̃et. Der König fuͤhrete jm zu Gemuͤht / es wuͤrde jmnitwenig From̃en bringen / wann er mit den Mexi⸗ 
canern / als einem fo klugen vnd ſtreitbaren Volck einen Bund machen wuͤrde / vñ verwilligte ſnen jr Begeh⸗ 
ren / ſagte dabey / wañ cin Weibsperſon were gefordert wordẽ / wolt er⸗ haben abaefchlage.Zereiget jnderhalbe 
mit dieſen Woriẽ ab: Gehe hin mein Kind / diene deinẽ Goit / ſey fein on dz Geſchoͤpff 
| nij ar⸗ 
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dardurch wir leben / deß Herrn deß Tagsı Nachts vnd der Winden. Gehe hin vnd ſey ein Herr der Waſſer 
vnd Landes / ſo die Nation der Mexicaner beſitzet: Die Mericaner bedanckten ſich gegen dem Koͤnig vnnd 
fuͤhreten den jungen König ſampt feiner Koͤnigin mit groſſen Ehren gen Mexico / da ward er von menniglich 
Wie der empfangen / in einen aͤrmlichen Pallaſt gebracht / auff den Konigsſtul geſetzt / vnd fing jhn ein alter Redner 
newe Re, an auff dieſe weiſe zuempfangen / vnd ſprach: Mein Sohn / vnſer Herr vnd Koͤnig / ſeyt ons in dieſem armen 
—— —— und Statt wilkom̃en / wir leiden allhier in dieſer Eindde vd Bingen das jenige / ſo vns vnſer Schoͤpf⸗ 
fer auffladet. Seyd ein Vorſteher vnd Schirmer dieſer der Mexicaner Natlon / als deß Vitzliputzli vnſers 
Gottes Samen/indeffen Namen euch das Gebiet vnd Gewalt zugeſtellet wird. Euch iſt wol wiſſend / daß 
wir in vnſerm Landt nit ſeynd / wiſſen auch nit / was ſich kuͤnfftig mit vns zutragen wird / darauß jr abzune⸗ 
men / daß jr allhier nicht zur Ruhe / ſondern zu einer newen Muͤhe kommet / dann jr werdet mit den Nachbarn 
genugſam zuthun haben / vnd cin Knecht ſeyn muͤſſen aller dieſer Menge / die von allen benachbarten Voͤl⸗ 
ckern gehaſſet vnd angefeinder werden / dieſeiben vnderſtehet euch zu Freund zu machen vnd Frieden mit jnen 
zu halten / weil wir injrem Gebiet wohnen. Die Red die ſes alten Manns iſt fo hoch gehalten worden / daß ſie 
die Kinder haben lernen / vnd auff die Nachkommen fortpflantzen muͤſſen. Nach geendeter Oration bedan⸗ 
cket ſich der Koͤnig wegen beſchehener Gluͤckwuͤnſchung / verhieß feinen Fleiß anzʒuwenden vnnd Sorgfür 
ſie zu tragen Deßgleichen fie zubefchügen/befchirmen vnd zu helffen nach feinem Vermoͤgen. Darauff 
ward jhm gehuldiget / gefchworen / vnd eine Kron der Venetianer Herrſchafft gleich / auffgeſetzet. Vnd fuͤh⸗ 

rete er nach der Deutung ſeines Namens in ſeinem Wappen ein Hand voll Riedpfeil. ih 
Vnangeſehen nundie Erswehlungdiefes newen Königs jhnen Anfangs wol gerieth / daß ſie in einer 
kurtzen Zeit eine feine Policey vnd Regiments Ordnung vberkamen / darauff die Frembden ein Auffſehens 
hatten. So blieben ſie doch mit jhrem Koͤnig denen von Tepanecas / jhren Feinden Zinßbar / vnd weil ge⸗ 
eaner dachtes Volcks Konig / ſich vor der Mexicaner Macht / die jmmer zunam / befoͤrchtete / trachtet er nach jh⸗ 
hie rem Verderben / wieer möchte: Nam vom Tribut den Anlaß / daß deſſen zuwenig were / ſie ſolten jhm füros 
Tribus, hin Tunal vnd ander Bawholtz zu feiner Statt bringen. Deßgleichen cin Ackerwerck auffs Waſſer von 
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folches alles zumegen zubringen. Gab das Ackerwerck an / wie es ſolte auffs Waſſer erbamer werden. * 
en 








bett den Mexicanern jhre Freywahl eines Königs! bekůmmerte fich fehr vmb den Tubut / daß fie Zinßbar 


nach vielfaltigen Rahifchlägen namen fie vmd deß verflorbenen Ronigs loöblichtr Regierung willen / ſeinen Higilobitzli 


INA, — $ h I 2 fcheRönig. 
eine Oration,pnder fund den König muhtig zu machen / fein Volck zu erloſen / ond auß der Dienfibarkeit 


 Dapfiedarauffeinen folchen Befcheidbefamen: Was fich wol die Bingen Seutebedungken lieſſen fie wolten 


laft eewürgerenjhn in aller Eyl daß folches Fein Menfchjnnenworden. Dep Morgens dad Were Auer 


niſche Adelnach Ihrer Gewonheit den Konig zubegruͤſſen kamen / jhn aber verwund vnd todt ligend funden / morder.. 


vnderſtund ſie mit folchen Worten aufzuhalten Wohin eylet jhhr Mexcaner / ſichet fillipund degebereiwer 
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Hertzen zu Ruhe / in Betrachtung / daß das jenige/fo man alſo unbefonnen anfaͤngt / langſam ein gut End 
erreicher/ Woͤllet auch darfür halten! ob gleich vnſer Rönig ermordet / daß darumb der Mexicaner Edel 
DBtutnochnichtgarvertrocknerfen. Wir haben ja noch Söhne von denvorigen Koͤnigen bey ons I mit 
welchen wir eben das verhoffen außzurichten/daswir mit den vorigenangefangen haben. Wollet derowe⸗ 
gen nicht alfo blind hinan lauffen / ſondern wehlet erſtlich einen andern König ond Herrn! der cuch anführe/ 
vnd wider emere Feinde ein Muth vnd Hergeinfpreche. Auff dieſe vnd dergleichen Rede kieffen die Mericas 
9 ner jhr Fürhaben fahren / hielten deß entleibten Königs Begaͤngnuß / darzu luden ſie die Herren zu Tezcuco 
' | vnd Culbuacan/denenerzehteten fie ſolche grewliche That der Tepanecas / bewegten fie zum Mitleiden vnd 
—3 Vnmußht gegen die Tepanecas / bahten darneben jhnen keinen Beyſtand zu leiſten / dann ſie ſeyen gemeinet 
5 Al diefe Mordthat zu rechen/ begehreten fonften von jhnen Feine weittere Huͤlff. . 
Denen zu Tezcuco vnnd Culhuacan aefieldiefer Vorſchlag wol / bohten jhnen Gewerbhaͤndel vnnd 
Tauſch an / daß ſie ſich nach jhrem willen zu Waſſer vnd Lande jhrer Notturfft nach möchten verſorgen. 
Sach dieſem bahten die Mexicaner / daß ſie bey jhnen bleiben/ondeinen König erwehlen helffen wolten / wel⸗ 
ches ſie dann thaͤten. 

Hierauf verſambleten ſich die Reichs Raͤht vnd Ritterſchafft einen andern Koͤnig zuerwehlen / vnd 
redete ſie der Elteſten Redner einer alſo an: Euch / O jhr Mexicaner / mangelt das Liechtder Augen / aber 
nicht def Hertzens. Dann ob jhr gleich den verlohren / ſo ein Liecht vnd Führer war / ſo iſt doch euch Mei 

Au canernnochdas Herß blieben /onnd bleiber fo vieldennoch vbrig / daß man den Mangel völliglich erferen 
J | mag. Dann fehet euch vmb / werdet jhr nicht einen oder zween / ſondern viel erefflicher Fürften vnnd Sohn 
| 
| 






























deß Königs Acamapirtli fürAugen ſtehen / auß denen erwaͤhlet euch einennach ewerm Gutduͤncken. Geden⸗ 
cket / daß vns die Sonn ein kleine Finſternuß gemacht habe / vnd daß wit alsbald das Liccht wider bekom⸗ 
men. Mexico iſt mit dem Todt jhres Konigs verfinſtert worden. Darumb ſo laſſet die Sonn wider herfür 
a — kommen / erwaͤhlet auß dieſen einen Koͤnig / auffden jhrewer Augen ſchlaget vnd cwer Hertz neiget / daſſelbi⸗ 
SA au SE DE geiftder/ welchen ewer Gott Vitzliputzli erwaͤhlet. Danundiefer Kedner feine Rede vollaͤndet / beſchloß er 










































3 de mit jedermans Bewilligung! daß Iſcoalt jhres erſten Koͤnigs Acamapixtli Sohn zum Koͤnig ſolte erweh⸗ 
4 Konig let werden. Vnangeſehen aber / daß er von einer Schlavin vnehelich geboren / marder doch wegen feiner gu⸗ 
il gen Sitten / Tapfferkeit und Klugheit /damiter dieandern alle vbertraff / zum König erwaͤhlet / vnd mit den 
J ordentlichen Ceremonien alſobald gekrönet. Darbey dann jhn voriger Redner feines tragenden Ampts ers 
—3 innerte. Inmittelſt hatten jhre Feinde die Tepanecas beſchloſſen / die gantze Nation der Mericaner außzus 
il Krieg der reutten / vnd gänglich zuvertilgen/ zudem End fiedann groffe Zuräftung gemacht hatten. Der newe Rös 
A Arien nig zu Merico gedacht dem Krieg ein Anfang zu machen/ond feinen Feinden verzufommen: da aber der 
9 Tepanccns gemeine Mann ſahe / daß ihnen jhre Feinde an der Maͤnge vnnd Küftung weit fürgiengen) wurden ſie zag⸗ 
A: hafft/ond bahtenden König demütiglich/er wolte einen fo gefährlichen Kriegnichtanfangen/welcher zuder 
I} | Siatt und deß Volcks groffem Berderben gereichen würde/ fehlugen darauff fuͤr / weil der jetz ige König zu 
sw Azcapuzalco barmhertzig were/folteman Fried von jm begeren / jhm jhren Dienſt anbieten vnd darneben bit⸗ 
Sch IM en/daß er ſie auß dicſen Bingenbüfchen ziehen / vnd Raum in feinem Sand vergönnen wolte / auff daß ſievn⸗ 
4— fer einem Herrn weren /dieſes aber deſto beſſer ins Werck zu richten / ſotte man ihren Gott auff einer Saͤnff⸗ 


ten mit fuͤhren / damit er jhr Mitler vnd Fuͤrſprecher were. Da nun ſolchem Bedencken auch viel vom Adel 


— 
— — 
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zufielen / ward ſolches auff dieſe maſſe vorzunehmen beſchloſſen / deß Abgotts Saͤnffte verfertiget / vnnd ſie 
J zum Außzug geruͤſtet / aber es ſtund vnder der Gemeine Tlacaellel / deß Koͤnigs Oheim ein ſchoͤner Juͤngling 
R auff/der fage mit vnverzagtem Gemuͤht: Was iftdiß: ſeyd jhr vnſinnig / ſolien wir vns auß Kleinmuͤtigt t 
F denen zu Azcapuzalco auff Gnadergebenz Begehret hierauff vom Boͤnig ein beſſer Mittel zu ſuchen / damit 
Seil fic bey Ehren blieben / vnd fich nicht mit Schandin der Feind Haͤnd ergeben. Wieder Koͤnig Iſcoalt ver⸗ 


nam / was jhm fein Neve verſtaͤndiglich vorbracht / hielt er die Gemeine auff / zu verſuchen / ob man jrgendt 
ein beſſer Mittel finden möchte / vnd hielt fuͤr rahtſam / deß Konigs feines Feindes Gemuͤht zuvorn durch ein 
N Pottſchafft zuerfündigen/dafich aber hierzuniemand wolte gebrauchen la ſſen / erbot ſich gemelter Jünge 
EN ling/folchs Legation zuverrichten] ob cs gleich Leib ond Sehens Gefahr auff fich träge. Ob nun gleich alle 
AH! Mericanerdiß für ein tolle Kuͤnheit hielten / beſchloß doch der Koͤnig diefen Juͤngling abzufertigen / damit er 
deß Konigs Azcapuzalıo Gelegenheit und Stun erfahren moͤchte / wolte alſo lieber ſeines Neven Leben dar⸗ 
Tlacaellel an wagen als die Ehr der Gemeind. Darauff macht ſich Tlacaellel auff die Reiſe / Fam zu den Waͤchter TI 
| — — welche Befelch vberkommen alle Mexicaner / ſo ſie antreffen möchten vmbzubringen: dieſe beredet er durch 
Re ſonderliche Geſchickligkeit / daß ſie jhn fuͤr den Koͤnig fuͤhreten. Der Boͤnig verwunderte ſich deſſen hoͤchlich/ 
li hoͤrete fein Werbung an / vnd verſtund / daß die Mericaner auff Ehrliche Mittel Frieden begehreten / vnnd 
| gabjhim zur Antwort / wie er ſich mit den Seinen deßwegen befprechen wolte / vnd folt er folgenden Tag wi⸗ 
| der erfcheinen/ond Antwort holen. Der Juͤngling begehrete Verficherung! daß jhme hier zwiſchen kein Ge⸗ 
4 walt widerführ/Aber es ward jhm vom Koͤnig abgeſchlagen / vnd der Beſcheid gegeben / er koͤnd jm kein Ver⸗ 
ſicherung geben / moͤchte aber ſelbſt feinen beſten Fleiß gebrauchen: Auff dieſe weiß kehret Zlacaellelmidergen 
WMexico nachdem er die Wächter vberredt / daß er wider kommen ſolte. Welches dann auch geſchach / dann 


4 








4 

— der Konig zu Meico dancket jhm fehr für feine trewe Dienſt / ſchickt jhn abermals fort vmb Antwort anzu⸗ 
Bel halten. Inmittelſt war aber der Koͤnig zu Azcapuzalco von den feinen wider Die Mexicaner angereißet/daßl 
KOH| | ober gleich für fich gern Frieden gehabt/er doch ihnen denfelbigen abkuͤndigen / vnnd den Krieg anfündigen 
Sl: fie /ond Famder Geſante durch Anweiſung deß Königs Azcapuzako durch ein klein Thuͤrlein davon / da 
“a | fonften die Wacht jhn auff Stuͤcken zerhawen hette. So 
g 
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Bon Natur vnd Eygenſchafft der ewen cd, 59 
Sobald nun die Mexicaner verſtunden / daßjhnender Krieg angekuͤndiget worden / lieffen ſie nach 
hrer gewoͤhnlichen Kleinmuͤtigkeit zum König / begehreten auß der Statt zu weichen / vnd gaben gaͤntzlich 
verlohren. Der Koͤnig troͤſtet fie aber / ſprach jhnen ein Manlich Hertz ein / verpflichtet ſich gegen jhnen / wo 
er wuͤrde verliehren / ſolten fie zus Rach jhn toͤdten / vnnd fein Fleiſch auß vnfletigen Pfannen eſſen / dargegen 
verſprachen ſie / ſo er den Sieg würde erlangen / wolten ſie jhm vnd allen ſeinen Nachkommen Zinß geben / ſei⸗ 
ne Haͤuſer vnd Laͤnder bauwen / ſeine Waffen vnd Laſt im Krieg nachtragen / vnd alles anders vollbringen / 
was gehorſamen Vnderchanen zuſtuͤnde. Dieſer Vertrag ward zwiſchen dem Koͤnig / Adel vnnd Gemeind 
auffgerichtet. Darauff ſetzet ð Koͤnig Tlaſcaellel zu eine Feld Oberſten / verordnet die dapfferſten zu Haupt 
vnd Befelchsleuten / machet zweyerley Schlacht Ordnung / die erſte vnd mutigſten ſolten den Einfall thun / an 
die andere aber bey dem Koͤnig ſtill halten / biß fiedie erfien fehen durch den Feinddringen: In dem fienun in N 
ſolcher Ordnung daher zogen/wardder König Azcapuzalco jhrer gewahr ı fiel ſtracks mit feinem Volck in Dresica> 
groſſem Grimm zur Statt hinauß/fein Bolef war mit koͤſtlicher Röftungvon God Silber vnd ſchoͤnen — 
Federn geſchmacket vnd verſehen. Iſcoalt gab mit einer kleinen Trummen / ſo er auff dem Rucken trug / die 
oſung. Bon ſtund an erhub ſich ein groß Geſchrey / Mexico / Mexico / vnd griffen die Tepanecas an: Ob 
ſie nun wolan der Zahl vngleich waren / brachen doch die Mexicaner der Feind Ordnung / daß ſie zu jhrer Dame 
Statt zu flogen. In deß brach auchder Hinderhalt Berfür/ felgeten den Slüchtigen. in Die Statt nach, caner Sieg 
brachten nach jhres Koͤnigs Befelch alles vmb / was ſie ansreffen mochten / daran lieſſen fie fich nicht benuͤ⸗ 
gen / ſondern jagten auch denen nach / ſo indie Wuͤſten vnd auffs Gebierg geflohen waren / vnnd brachten ſie 
vmb. Etliche Tepanecas / fo auff einen Berg geflohen / warffen jhre Waffen herunder / baten vmb Gnad / 
erbotten ſich jhr Sand zu bawen / wie auch Stein / Holtz vnd Kalck zugeben: Sie wolten auch die Mexicaner 
zu jeder zeit fuͤr jhre Herren erkennen. Darauff befahl der Koͤnig jhnen das Leben zuſchencken / vnd muſten fie 
ſolches mit Eydspflicht angeloben. Alſo kehreten ſie wider gen Azcapuzalco / die Mexicaner aber mit einer 
ſtattlichen Beut nach Mexico. Deß folgenden Tags ward der Vertrag mit dem Koͤnig auffs nem mit dem 
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Egdbeſtettiget / vnnd nachmahls die Statt vnd Landſchafft Azcapuzaleo außgecheylet / den erſten eheil Toeytung 
befamder König / den andern der Feld Oberſte Tlacaeliel / den dritten die Edelleut vnnd andere / fo fich der Auß— 
am Krieg ritterlich gehalten. Auch gaben ſie gemeine Laͤnder vnter die Nachbarſchafft zu Mexico vis 
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| 60 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
ſie mit demſelbigen fr Opffer ehun/ondden Gottesdienſt verrichten moͤchten. Dergleichen Außeheilung 
| hat man hernach allezeie mitden eroberten Sandfchafften gehalten: 
| Diefer Sieg erwerkereden Mexicanern noch mehr Feinde / nemlich die Herren zu Taruba und Cu⸗ 
il Hoacan/dieregten bey den obrigen zu Azcapuzalco ſtets an / daß fie von den Mexicanern widerumb abfällig 
—0 werden / vnd jhren Verluſt rächen ſolten / weil aber dieſelbigen dermaſſen gefchmecht / daß fie nichts onders ⸗ 
ſtehen dorfften / flengen die zu CuyoacanderMericaner Weiber / wann fie auffden Marckt giengen / ſie ver ⸗ 
höhneten vnd verſchmaͤchten auch die Mannsperſonen / darumb verbott der Koͤnig zu Mexico feinen Vn⸗ 
derthanen alle Gemeinſchafft mit den Cuyoacanern zu haben / ebener maſſen ſolt man auch feinenvon Cu⸗ 
Cyhtiger yoacan gen Mexico kommen laſſen. Hierauff namen die Cuyoacaner dem Krieg ein Anfang zu machen / 
Joſchag mit Kiftdurch einen trotzigen Schimpff zu wegen zubringen / welches ſie alſo anſtelleten: Sie luden die 
| zgumccieg Sp, gicaner auffeinesjhrer vornembficn Feſt / nach dem fie num gute Speiß aufftragenlaffen/onnd mie 
Zansfpilen fich wol erluſtiret harten / Tieffen fie zu letzt Weiber Kleydung an ſtatt deß Obs auffſetzen / 
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swungen die Mericaner folche anzuziehen / vnd damit gen Mericon zu kehren / warffen jhnen auch fuͤt daß 
HCHH fie auß Weiblicher Forcht den Kriegnicht angefangen / onangefehen fie genugfame Brfach darzu gehabt 
sei heiten. Darauff follen jhnen die Mericaner zu Widergeltung einen groffen Spott angethan haben/ in 
: H dem fiezu Cuyoacan indie Pforten ein groffenKauch gemacht / davon viel Weiber Mißgeburt bekommen / 
EC Mericaner auch fonft viel Leut geſtorben. Letztlich gerieth es zu einem offenen Krieg / zogen beyderfeits zu Feld / lieferten 
3 = eg ehnander ein Schlacht in welcher der Mexicaner Feldt Oberſter Tlacaellel durch feine Dapfferkeit den 
den &unoa-Siegerbielt. Dann er ließ feinen Koͤnig mit dem von Cuyoacan kaͤmpffen. Er aber nam mit etlichen 
cancer. dapffern Soldaten einen Vmbſchweiff / griff die Feind von hinden an / zertrennet vnd ſchlug jhren Hauf⸗ 
fen / daß ſie in jhhre Statt weichen muſten / vnd dieweil ſie ſich in einem Tempel ſaluiren wolten / ſchlug et 
fich mit dreyen Soldaten durch ſie hin / kam jhnen zuvor / nam den Tempel ein / ſteckt jhn in Brand / 
zwang ficins Feldt zu fliehen / da ſie dann ein groſſe Niderlagerlitten / vnnd den flüchtigen auff 10. Mit 
ul: Wegs nachgeeplet ward / wie ſie die nun ereylet wurffen die Feinde ihre Waffen hinweg / fchlugen ihre 
— Hände zuſammen / ergaben ſich den Mexicanern auff Gnad / bahten mit vielen Threnen vmb Verzeihung / 
— 9 daß ſie die Mexicaner als Weiber verachtet / vnd bothen ſich zu Sclaven an / darauff ſie zu Gnaden auff⸗ 
Be i genommenmworden. Nach erlangtem Sieg Echreten fie mit einer groffen Beutvon Gewand) Waffen / 
—9— — Gold / Silber / Kleynodien/fchönen Federn / vnd einer groſſen Menge Gefangenen wider heim. In diefer 
CH Schlacht) demnach fich dievon Culhuacan / ſo den Mericanern zu Huͤlff kommen / fehr dapffer gehalten) 
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wurden bi mit Mexicaniſchen Feldzeichen verehret / auff jhrer Seiten bebalten/ vnd zu fernerer Dapfferkeit 
angemahnet. ORT RENT ee 
| Mit gleicher Mannheit haben auch die Mericanernachmalsdie Suchimilcos / fo die erſten vnder Mericanee 
den fieben Öefchlechtern geweſen / vberwunden unddahin gezwungen / daß ſie von jhrer Statt auff 4. Meil — 
Wegs biß nach Mericon einen gepflaſterten Steinweg machen muſten. Dafich auch die Cuytlapacaondmiteos. 
Tezcuco an den Mexicanern reiben wolten / wurden ſie durch offentliche Feldſchlachten zum Gehorſam vñ Item / die 
vnter der Mexicaner Reich gebracht / vnd weil ſich der Koͤnig zu Tezcuco gutwilliglich ergab nam der Ro iu: Cupria- 
nig zu Mexico jnen jhren Konig nit / ſondern mache jhn zum oberſten Raht / welcher Gebrauch dann nach⸗ Zara vnd 
mals in dergleichen Faͤllen blieben: Als nun der Koͤnig Iſcoalt 12, Jahr mit groſſem Gluͤck regieret hatte / Re 
fiel er in ein Kranckheit vnd ſtarb. Er verließ das Reich dem Tlacaellel / welcher aber für beſſer achtet Koni⸗ 
ge zumachen / als ſelbſt Koͤnig zu ſeyn / wie wir jetzo vernehmen werden. 
Die Wahleines newen Koͤnigs / wie droben gemeldet / ſtund bey den 4. Churfuͤrſten vnnd den zweyen 
Boͤnigen zu Tezeuco vnd Tacuba / dieſes. fordert Tlacaellel / als der im groͤſten Anfehen war / zuſammen / 
mit denen er ſich vonder Wahl eines Koͤmgs berahtſchlagete / ward alſo mit —— Beſchluß erwehlet 
Motecuma der erſt dieſes Nahmens deß Tlacaellel eve. Da nun feine Wahl jeberman wolgeficl/marn Moteeu- 
ein groſſes Feſt angerichtet. Man fuͤhret den Konig mit groſſem Schall in den Tempel zu den Goͤttlichen oe 
Fewerpfannen / ſetzte jn auff feinen Königlichen Thron / da vollbracht der Konig viel Opffer von Tyger⸗ Mericani- 
ehier vnd anderm Wildpret / zog auch Blut auß feinen Ohren / Backen vnd Schienen / die Prieſter Elte/ſcheeonis 
ſten vnd Hauptleut thaten darnach hre Orationes vnd wundſchten jm alleſampt Gluͤck. Darauff wur⸗ 
den viel ſtattliche Bancketen / Tantz ſpiel vnd Fewerwerck angeſtellet. Zu dieſes Konigs Zeiten fůͤhrt man 
ein / daß der Koͤnig nach dem Feſt der Krönung ſelbſt einen Krieg anfieng / auff daß er Gefangene zum Opf⸗ 
fer davon braͤchte / welches dann dieſer Koͤnig vollbracht / in dem er feine Feinde zu Chalco bekriegete / vnnd 
zwar eine gute Anzahl der Feinde erobert. Aber ſie nicht gaͤntzlich auff dieſes mal vnter feine Gewalt zubrin⸗ 
gen vermocht. Nach der Kroͤnung zog der Koͤnig auch auß andere Landfchafften einzunehmen / gebrauchet 
ſich hierinnen allenthalben deß Rahts Tlacaellel /den ex / wie billich / ſehr liebere- Aber der Krieg wicder die zu 
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Chalco / macht jhm groſſe Muͤhe / vnd fiel ſhm ſehr beſchwerlich · dann es ward auch under andern fein Bru⸗ 
ber gefangen. Die zu Chalcos wolten jhn zu jhrem Koͤnig machen / boten jhm daſſelb gan vnderthaͤnig an. 

Ob ers nun gleich offtmahls abſchlug / blieben ſie doch nichts deſto weniger auffjhrem Vornehmen / daß er Motecu⸗ 
ſich endilich der Geſtalt erklaͤrete: Wo ſie jhn ja zu einem Koͤnig machen an fie auff dem Marekemz ru- 
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bers lbl⸗ einen hohen Maſtbaum auffrichten / vnd oben darauff ein ſchoͤn Schawgebaͤw machen / darinnen er ſte⸗ 
che That. hen möchte / die Calcos lieſſen ſolches alſo zurichten / in Meynung I daß er ſich erflären würde. Verſam⸗ 
teten fich darnach auff den Marckt / dahin auch feine mitgefangene Mexicaner gefuͤhret wurden / die 
Konigs Bruder zu Mexico alſo anredete: O jhr tapffere Mericaner/ diß Volck will mich erheben / vnnd zu 
ihrem Adnigmachen/ aber die Götter werden nimmermehr geftatten/daß ichzueinem Verraͤther an mei⸗ 
tem Watterland werden ſoll Darumb wil ich euch hiemit lehren / daß jhr euch viel Lieber ſolt toͤdten laſ⸗ 
ſen / als euch zu ewern Feinden ſchlagen. So baid er dieſes geredt / ſtuͤrtzet er ſich herunder vnd fiel zu kleinen 
Stücken. Vber dieſes Spectacul wurden die Chalcos dermaſſen erzoͤrnet / daß fie die Mericaner alleſampt 
— mit Spieſſen durchſtachen / vnd ſagten: Es were ein bitter vnd arg Volck / deſſen Hertz der Teuffelbeſeſſen 
einer hette. In folgender Nacht hoͤreten ſie ein jãmmerlich vnd trawrig Geſchrey / welches zwo Eulen gegen ein⸗ 
die Chateos ander hielten / darauß ſie jhren endtlichen Vndergang weiſſageten / welcher auch erfolget: Sintemal der 
vnd andere. KRoͤnig Motecuma mit gantzzer Macht gegen ſie außzoge vnnd jhr gantz Koͤnigreich verderbet / er erobert 
auch das Schneegebierg / vnd gewau das Land biß an das Nordmeer wie auch etliche Landtſchafften gegen 
u, dem Sudmeer/alfodaß der Koͤnig zu Mexico ein fehr mächtiger Herr ward. Diefes alles gefchach auß 
biel Lande» Raht und Huͤlff deß Tlacaellels / welcher onter andern auchdiß Bedenken gab/man ſolte die Landſchafft 
ſchafften Ffafcalanichteinnehmen/auffdaß dieſelbe deren daran graͤntzenden Feinde blieben / die junge Mannſchafft 
ſich mit jhren Waffen an jhnen vbeten / ſie auch ſtaͤts Gefangene zu jhren Opffern haben moͤchten. Er rich⸗ 
tet auch mit dem Koͤnig ein ſolche ſchoͤne Ordnung an / mit Kichtftülen/Eonfiftorien! Anzahl der Richter 
vnd Rahtsherren / daß ſie hiemit denen in Europa wol mochten gleich ſeyn. So ward auch das Königlich 
Hauß in ein groß Anſehen gebracht [dann er vermehrete den Hoff / vnd ließ jhme mit groͤſſerm Pracht die⸗ 
nen. Es namen auch die Goͤtzendienſt zu / die Anzahl der Kirchendiener / wie auch die Ceremonien wurden 
vermehret / vnd der groſſe Tempel dem Vitzliputzli erbawet. In der Einweyhung dieſes Tempels opffert 
der Konig vnzehlich viel Menſchen / welche ſie in vnderſchiedlichen Kriegen gefangen hatten. Endlich als 
er 28, Jahr loblich regiert hatie / farb er: Seine Nachfolger aber waren jhm weder im Gluͤck noch in 
Dapfferfeitgleich. | | 
Nachdem Todt ond Begraͤbnuß Motecumz griffendie Churfuͤrſten vnnd Könige widerumb zur 
Tlacaellel Wahl / dieſen præſidirete Tlacaellel / auffden auch alle Stimmeneinhelliglich fielen. Er aber wegert ſich 
a ſolcher Ehre mittrefflichen Reden / ond wenderefür/daß es mehr zu deß Reichs Nutzen gereichen wůrde / da 
ab. er deß Königs Statthalter vnd Mitgehuͤlff bliebe / jnma ſſen er bißanhero geweſen / ſie ſolten nicht zweiffeln / 
er cben fo groſſen Fleiß zu dep Reichs Nutzen anfehren würde/als wann er zum Koͤnig gekrönt worden were 
Reiches ʒwar ein Erempelideßgleichen wenig gefunden wirdt / daß einer die Arbeit eines Königreichs auff 
fich nehmen wil / vnd doch die Ehr ond hoͤchſte Macht verweigert. Da nun Tlacaellel dieſe Wahl / wiege 
dacht / gantz vnd gar abſchlug / muſten die Churfuͤrſten zur Berahtſchlagung einer andern Wahl ſchrei⸗ 
ee sen / vnd dieweil Tlacaellel feine Stimm auffdeß abgeftorbenen Königs verlaſſenen Sohn Ticocie / ob der 
— gleich noch gar jung war / wendete / fielen hm endtlich die Churfuͤrſten zu vnd erwehleten jhn zum Koͤnig / 
König. ſchritten alſo bald zu den gewoͤhnlichen Seremonien / durchbohrien ſhm die Naſen / vnnd ſetzten zur Zierdeis 
nen Smaragddrein. Er ward aber feinem Vatter vnd Vorfahren vngleich / vnd fuͤr ein verzagten Koͤnig 
gehalten. Dann da er wieder einen abgefallenen Feind außzog / verlohr er mehr von den Seinen als erFeind 
gefangen vberkam. Kehret alſo widerumb heim / gab vor / er braͤchte die Anzahl Feinde / ſo zum Opffer bey 
feiner Kroͤnung noͤhtig weren / alſo ward er mit groſſem Gepraͤng gekroͤnet. Aber die Mexicaner waren 
ſehr vbel mit jhm zu frieden / daß er im vierdten Jahr ſeiner Regierung ſtarb / da man darfuͤr hielt / daß jhme 
mis Gifft vergeben worden. Was aber der verſtorbene Koͤnig nicht vermochte / daſſelb vollbracht ſein Bru⸗ 
Alayaea der Axayhaca / welcher nach jhm zum Koͤnigreich kam. 
— Vmb dieſe Zeit ward Tlacaellel / welcher bey deß vorigen Koͤnigs Croͤnungdas Tiara nechſt dem Koͤ⸗ 
Gehe König. nig su tragen / von den Churfürften erlanget hatte / faſt alt / vnd muſt man jhn in wichtigen Sachen auff ei⸗ 
nem Stulzu Raht tragen. In dem er nun kranck worden / beſucht jhn der newerwehite / aber doch noch nicht 
gekroͤnte Koönig / weinete faſt ſehr / daß er ſeinen / vnd deß gangen Koͤnigreichs Vatter verlichren ſolte. Tla⸗ 
ellel aber befahtjhm feine Kinder / ſonderlich aber feinen aͤlteſten Sohn / der ſich in Kriegen dapffer gehal⸗ 
ten hatte. Der Koͤnig verſprach jhm / nicht allein deſſen ein Auffſehen zu haben / ſondern gab feinem 
aaellel Sohn alſo bald deß Feld Oberſten Wappen / welches dem Vatter fo wohl gefiel / daß er fuͤr Frewd das Le⸗ 
ſtirbt vor ben endet. 
— Dieſer Tlacaellel war zu Mexico gebohren / vnd dieweil er durch ſeine Klugheit ſolche arme verlaſſe⸗ 
Deſſen ne Statt dermaſſen erbawet / vnd zu groſſem Reichthumb gebracht / daß ſie einem maͤchtigen Koͤnigreich 
Ruhm gleich worden: Darumb hielten jhn faſt die Mexicaner vor ihrer gantzen Herrſchafft Stiffter | man thaͤt 
ihm auch Begaͤngnuß mit fo groſſem Pomp vnnd Pracht / als noch irgend einem König widerfahren. 
Nach dieſem ftellte der erwaͤhlte Konig / wegen feiner Croͤnung auff zwey hundert Meil Wegs wider 
— kai die Landtſchafft Teguantepec einen Feldzug an) dafelbft thaͤt er ein mächtige Schlacht / dieweil fi 
— " zugleich alle vmbliegende Nachbarſchafften gegen jhm verſamlet hatten. Damit aber der erwaͤhlte Me⸗ 
Keitasifi yicanifche Adnig ſiegete / brauchet er diefen Kriegs Lift: Ergriffden Feind zum erſten an / ſiellete ſich / 
als ob er floͤhe / damit fuͤhret er jhn in einen hinderhalt / darinnen er viel Soldaten verborgen / vnd mit 
en inigs Stroh zugedecket hatte. Solche brachen auff / da es zeit war / bekamen alſo die Feind zwiſchen ſich / erſchlu⸗ 
gen 
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gen deren fehr viel / namen die Statt ein / verheerten ſolche ſampt dem Tempel / die vmbliegende Nachbarn 
Krafften ſie nachmals vbel / vnd kehteten letzlich naher Guatuico einen beruͤmbten Meerhafen am Ser 

meer / vnd von dannen mit ſehr groſſer Beut widerumb nach Mexico / da ward er mit opffern gang herrlich 

gekroͤnet / vnd begerte alle Weit dieſen Koͤnig zu ſehen. Nachmals thet der Koͤnig Axayaca viel Züge/darinz 

nen er groffen Sieg erlangete. Er war allweg forn ander Spitzen / führet fein Volck mannlich an / thet ſelbſt 
den Angriff / darumb ward er von dem Volck vor einen dapffern Oberſten gehalten. So ließ er ſich auch 
nicht begnuͤgen / daß er frembde Voͤlcker vnnd Landſchafften bezwang / ſondern bra cht auch die feinigen/fo 
hiebevorn abgefallen / vnd jhnen ein eygne Statt] Tlatellulo genant / gebawet hatten / wderumb zum Ges 
horſam / Anfangs ſchickete Konig Axayaca zu jhnen / ließ ſie guͤttlich vermahnen / daß fie ſich nicht von jhnen 
ſcheiden wolten: Dann weilfievon einem Gebluͤt herkaͤmen / ſolten fie ſich vereinbaren/onnd den Koͤnig zu 

Mexico gleichfals fuͤr jhren Herrn halten vnd erkennen. 

Der Oberſt ʒu Tlatelluco /gab auff dieſes begehren ein hoͤniſche Antwort / berieff den Konig zu Me⸗ Rorig zu 
xico zum Streit / ließ feines Volcks ein theil vñten die Blingen m See verſtecken / mie Befehl/ ſich gegen de⸗ — 
nen zu Mexico zu Hohn zuſtellen / als Enten / Raben / Voͤgel / Froͤſch / vnnd wie andere gifftige Thier im beruffen 
Meer / verhoffete aſſo die Mericaner mir Liſt zuvbereylen / wann ſie wuͤrden ober den See ʒiehen. 
As aber Koͤnig Axayaca dieſe Antwort empfangen / vbergab er ſeinem Feld Oberſten des Tlacaellels 
Sohn ein theil Volcks / vnd befahl jhm den Hinderhalt abzuſchaffen. Er aber zog mit dem vbrigen Volck 
einen vngewoͤhnlichen Weg gen Slatellulco. Da er dahin angelanget / fordert er den Sberften/der ihmeinen 
Kampff angebotten. | eu. 
Aſo ſtunden beyder Haren Kriegs Volck ſeill / arzuſehen / welcher vnter jhnen beyden die Oberhande 
behalten wuͤrde. Da nun der Kampff ein weil gewaͤhret / vnnd der Konig zu Merico dapffer drauff ſchlug / Sie — 
wendet der Oberſt zu Tlatellulco entlich den Rürken/onndgaborfach/ daß durch feine Flucht / auch ſein en 

Kriegs Volck fich indie Flucht begah / die Mericaneı folgesen ihnen auffden Fuß nach / vnd Schlugen mit canee. 
glroſſem Srimmdarauff. 
| De Oberſt ʒu Tlatellulco ſteig auffeinen Tempel / vermeinet ſich daſelbſt zuer quitken. Aber der Ro; 

nig zu Mexico eylet hm nach / griff jhn mit gewalt an/ond warff jn vom Tempel herunter / daß er zu Rücken 

fiel / nach ſolchem ſtecket er die Startund Tempelin Brandt. Vnter deſſen hatte ſich auch der Feld Oberſte 

an denen gerochen / welche inden Bingen verſteckt / vnnd jhn ins Netz zuvberkommen / verhoffet· Er nam 
ſie cher nicht zu Gnaden an / ſie muſten erſt ruffen wie die Froͤſch / Raben / ꝛc. deren geſtalt ſie angenommen / 

vd fich alfo ſelbſten verſpotten vnd auß lachen / welches dann dem Mexicaner Konig ſehr wolgefiel / vnd mit 
frewden nach Mericowiderfehrete. Man hielt dieſen König für der beſten einen / hat aber nu eylff Jahr re⸗ 
gieret / vnd iſt geftorben. Wie ſchon zum offtern mahl gedacht / ſo wehleten die Churfuͤrſten zu Meyico einen 
der jhnen gefiel/iond Hatten hiermnen der Könige Succeflion nicht in acht / darumb erwehleten ſie jetzo Au⸗ ne 
boloan des vorigen ſtatt / der an Klugheit vnd Dapfferkeit nicht geringer / darzu auch das gantze Volck einen a i 
groſſen Luſt hatte / dann er war nicht allein ein Fühner ſtreitbarer Heldt / ſondern auch holdſelig vnd freund⸗ Konig 
lich / welches an einem Regentenerforderewird, 

Degn Zusgg ſo er zum ef ſeiner Krönung fuͤrnam / war wider die su Quaxutatlan / welche die Hoff; RXroͤnungs 
maeiſter vnd Amptleute / ſo den Tribut einſam leten / vnd gen Merico brachten / vberfallen / vnd ein Auffruhr a : 
N pain gedachterfolchen Muthwillen zu Braffen/ vnnd ſie widerumb zu Gehorſam zu lann 
dringen. — — RER | | | 

NHiermit hett er aber groſſe Mühe dann fiebegaben fich auffeinen groffen Arm / der vom See gieng / 

dahin die Merisanernichtkommenfonten. Damit fie aber der König bezwingen moͤchte / erdacht er einen 
niewen gundt: Er ließ im Waſſer ein Werck einer Inſul gleich von Reiſern Erdenonnd andern Ma; ns 
ferien zurichtenimitdenfelbigen kam er zu den Feinden / lieffert ihnen ein Schlacht / vberwandt und ſtrafft ſie — 

nach ſeinem Willen. | bi | 
 Rehreedarauffmiegroflem Triumph ond Reichthumb widerumb heim nach Merico/onnd ließ ſich 

nach jhrer Gewonheit krͤnen. na KR 
Dieſer Koͤmg vermehrete das Mericanifche Reich Durch vnterſchiedliche Heerzůge / auff zoo. Meil / — 
biß gen Guatimala Er war fehrfrepgabig vöfeinem Tribut / dann wañ man den ſelben mit groſſem Pracht ee 
liefferte / ließ er das Volck auff einen ſondern Orth verſamlen / vnd den Tribut dahin bringen / vnd gab Eſ⸗gebigteit 
enſpeiß Gewandt vnd anders den armen Leuten / andere dingeaberin hoͤherm Werth / als Goldt / Silber / 
 Aleinoder/FeddernondBogen/cheiler er vnter die Hauptleut vnd Soldaten / das ander Volck bedacht er 

auch / nach dem ein jeder tapffere Thaten verrichtet. Somendeter auch viel an den Gemeinen Nutzen / 

ließ viel alter Gebaͤw abwerffen / vnd newe an die Rate ſetzen / jyhn bedaucht auch wie die Statt Mexico zu we⸗ 

f nig TBaffer hetre vnd der See zu fümpffichefey. Darum gedachter eineArm om Wafler/fodiezu@uyner 

ran brauchten / hinein zuleyten / welchen Vorſchlag er einem berämbren Zauberer in der Statt offenbarete/ Eines Zau 
derſelbige warnet jhn / fichinfolchem Vornehmen wol fuͤr zuſehen / damit er nicht durch abgraben des an 
Waſſers Die Statt vberſchwaͤmmen möchte. Der Koͤnig aber hielt diß vor einen nichtswuͤrdigen Rath / 
ſchicket derhalben feinen Diener mic Befehlden Zauberer zugreiffen. Der Zauberer / als er des Koͤniglichen 
Dieners Meynung verſtanden / hieß jhn zů jhm hinein tretten / vnd da er diß thaͤt / hatte ſich der Zauberer in 

einen grewlichen Adler verkehret / daß jhn der Diener anzugreiffen nicht getrawet / vnnd vnverrichter 

| Sachen widerumb zum Koͤnig kehrete. Der Boͤnig ward noch — ſchicket den andern Tag a 
ee I EER DH — andern / 
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64 Heft Tndianifcher Hiſtorien Erſter Theil 
andern / da verſtalt er fich in die geftalt eines abſchewlichen Tygerthiersl daß jhnniemands trawet anzu⸗ 
rühren. Dendritten Tag fendst er andere / die funden jhn wie ein erſchrecklich kriechendt Thier / darüber fie 
ſich noch mehr entſetzten. 
Hiervber ward der Koͤnig ſo hefftig erzoͤrnet / daß er die Statt Cuyoacan gaͤntzlich zuvertilgen vnnd 
Waſſer zansocrheeren dramer/wo ſie hhm den Zauberer nicht würden gebunden lieffern. Der Zauberer gieng herauf 
Merico ges nttvedet auß Forcht oder Zwang zum Koͤnig / der jhn von ſtundt an ließ hinrichten. Nach dieſem ließ der 
euet.  Roönigdurcheinen Canal das Waͤſſer gen Mexico fuͤhren / welches dann fuͤrters in See fiel. Die Mericas 
ner belciteren folches mit vielen Ceremonien / vnd die Priefter räucherten ihm am Meersftrand. Etliche 
opfferten Duartals/ond beftrichen den Rande des Fluſſes mit ihrem Blut. Eiliche ſpieleten mit Zincken / 
Hörnern/empfingen das Waſſer mit Seiten ſpiel vnd warder Hohepriefier wie die Waſſergoͤttin bes 
kleidet. 
Das Waſſer nun floß gen Mexicon / aber mis. zemAnftoß/daß es keynahedie Statt vberſchwaͤm⸗ 
met hette / wie dann der Zauberer gefagt hatte dann es ſtieß ein groß Theil der Statt zu grund} welches der 
Koͤmg mit groſſer Muͤhe durch ſeine Ver nunfft mit einem feſten grundt widerumb zu recht bracht / Auff 
die ſe weiſe ſſundt nochmals Die Statt mit Waſſer ombringet / wie Venedig / vnd ſehr wol erbawet. 
Diefer Konig regieret auch eylff Jahr / vnd folget jhm der letzte vnd allermaͤchtigſte Koͤnig der Me 
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xicaner. 
le Die Churfuͤrſten mieden zweyen Boͤnigen erwehleten Motecuma den andern dieſcs Namens. Die⸗ 
n fer war ein Herrvon wenigen Worten / darumb verwundert ſich jederman wann er im Rath zu reden an⸗ 
Hican fing. Ehe er Boͤnig ward / hielt man jhn in groſſen Ehren. Er hielt ſich gemeiniglich an einem ſondern ort 
(He RnB: ¶ n groffen Tempel Vitzliputzli / da er vielmit feinem Abgott zu thun gehabt / vnnd hielt ſich wie ein Ordens 
Perſon. Vnd dieweil er von Adelichem Stamm / vnd eines dapffern Gemuͤths war / auch jederman ſein Au⸗ 
gen auff jn geworffen / iſt er ohn einigen Widerſtandt erwehlet worden. Da jm die Zeitung von ſeiner Wahl 
Fam hat er ſich in obgemeltem Tempel verborgen / weil er die groſſe Muͤhe em ſolches mächtige Volck zu 
regieren betrachtet / oder die Herrſchafft / wie glaublich / nicht geachtet. Das Volcck aber holet jhn daſelbſt / 
vnd bracht jhn mit groſſen Frewden ins Confiltorium. Ex trat ſo Ernſthafftig daher / daß ſederman ſagt / 
er hieß recht Molecuma / das iſt / Ernſthaffter Herr / die Shurfürftenerzeigeenjhm groffe Ehr/fündigtenim 
die Wahlan / darauff gienger fobald zum Fewer mit Weyrauch /feinen Göttern Opffer zu thun / zog nach 
altem Gobrauch das Blut auß feinen Ohren Backen vnd Schienen. Er ward mit Koniglichen Ziera⸗ 
then bekleidet / vnd am vnterſten theil der Naſen durchboret / daran man einen Schmaragd hieng. Darnach 
wu:derauffden Koͤniglichen Thron geſetzet / vnd hoͤret die vnterſchiedlichen Orationes vnd Gluͤckwuͤnt⸗ 
ſchungen an / ſo von dem König zu Tezcuco vnd andern geſchehen / Darauff dancket er gantz demuͤtiglich / 
onndachtetfich ſolcher hohen Dignitet vnwuͤrdig zu ſeyn / Aber er war kaum in das Regiment getretten / 
Motecu⸗ da fieng er an auch feinen Hochmuth zuoffenbaren: Daun er befahl / daß von dem gemeinen Volck niemand 
— bey Hoff ein Ampt verwalten ſolte / ſtrafft ſolches a hren / daß ſie jhnen von Leuten geringes 
herkommens hetten dienen laſſen / vnd begehret / daß alle Herren vnd der Adei fich in feinem Pallaſt halten/ 
ond die Empter feiner Hoffhaltung bedienen / vnd verrichten ſolten. ——— 
Verwieſſe ¶Als jhm ſolches ein alter Mann eines groſſen anſehens / vnd der jn erzogen hatte / widerrieth / vnd ſagt / 
gutẽ Rath. er ſolt ſich wol fuͤrſehen / dann dieſes hette viel auff ſich / er jagte hiemit den gemeinen Mann von jhm /ja ſie 
doͤrfften ſich feiner wolwenig annehmen / wann ſie ſchen / daß fie bey jhm verworffen weren / Bekam er Dief 
Anlwort / daß er eben das ſuchete / dann er wolte nichthaben/ Daß der Adel mirdemgemeinen Dann folte 
vermiſchet ſeyn / wie bißhero geſchehen / vnd dahero were es kommen / daß die Könige feine Vorfahren in kei⸗ 
nem anfehen geweſen / Engog alfoallen gemeinen Leuten die Empter / vnnd vbergab fie den Rittern vnnd 
Edelleuten. er Ar 
Dr Als diefes vollbracht / nam erden Zug wegen feiner Krönung vor/onnd dieweilfich wider fein Reic 
38 ein Landfchaffevon fernen am Trordmeer gelegen / empoͤret vnnd auffgeleget / ruͤſtet er ein außerleſen Bol 
hier zu gantz herrlich vnd zierlich auß / vnd zogen dahin. In: — * 
Diefen Krieg fuͤhret er fo klůglich vnd ſchnel / daß er in kurtzer Zeit Die gantze Landſchafft erobert) 
vnd die an der Empoͤrung ſchuͤldig waren / gantz hefftig ſiraffete. Zog darnach mit einer groſſen Beut vi 
vielen gefangenen zum Opffer anheimb / ward von der gantzen Statt gang herrlich empfangen / die Her⸗ 
5 gaben jhm das HandWaſſer / bedieneten die Hoff Empter / welches ſie keinem ſeiner Vorfahren ge⸗ 
than hatten. RS — 
Krönung. Darauf warddas Feft feiner Kroͤnung zu Merico mitgroflem Pracht) Comedien / Ting vnd alt 
dern Spielen gehalten / man bracht jhm ſo viel Tribut auß allen Koͤnigreichen / es kam ein ſolcher zulauff 
vom Volck dafeibften zuſamen / als noch jrgent bey einer Krönung gefchehenidann es zogen auch der Meris 
caner Feinde / verſtelter Weiß dahin / ſolchen Pracht anzuſehen. Da dieſes vor den Koͤnig kam /befahlerdie 
Feinde zu beherbergen / vnnd wol zu tractiren / wie jhn felbft / ließ fie an die beſten oͤrter ſiellen / damit ſie die 
Schaw ſpiel vnd das Feſt deſto beſſer ſehen möchten. Dis Nachts beſuchet der Boͤnig fie auch vermummeh 
mit Seytenfpiel. ; 
—* = Diefer König wolt hoch gehalten / ja als ein Gott angebertet werden! Es dorfft niemandt auß dem ge⸗ 
ie meinen Volck / bey verluſt des Lebens ſhm vnter die Augen ſehen / keinen Fuß ſetzt er auff die Erden / ſondern 


ae ward allweg von Herrn anff der Schultern getragen/ Wann er abftieg/breiteeen ſie einen 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 65 
Teppich vnter feine Fuͤſſe / darauff er gieng. Ein Kleid thet er nicht zum andern mahl an / ſo aß oder tranck er 
auch nicht zweymahl auß einer Schuͤſſel oder Trinckgeſchirr / ſondern es muſt allezeit newes vorhanden 
ſeyn / Wann ers ein mahl gebraucht hatte / gab ers feinen Dienern / jhren Pracht Damit zu treiben / Seine 
Satzungen wolt er ſteiff gehalten haben Wann er nach erlangtem Sieg wider auß dem Krieg / oder ſonſten 
von einer Reiſe heimkam / nam er ſich bey ſeinen Dienern an / als ob er ſich erluſtiren wolte / verſtellet ſich vn⸗ 
ser deſſen / vnd ſahe / ob man jrgent vom Feſt oder Einkommen der Renthen / nachlaſſen würde. Item / wie die 
Diener jhr Ampt verrichteten / befand er ſie nicht auffrichtig / ſtrafft er ſie ohn alle Gnad. Er forſchet auch 
fleiſſig nach / ob ſich ſeine Diener vnd Richter mit Gelt beſtechen lieſſen oder vnbilliche ſachen vnterſtuͤn⸗ 
den / durch zubringen / vnd da er deren antraff / vervrtheilet er fie ſtracks zum Todt / vnnd verſchonet keines / 
obs gleich Herren / Verwandten / ja feine Brüder wen Ks muſt der fo mißhandelt hatte / ohne Gnade ſter⸗ 
ben. Er hielt mit den feinen wenig Gemeinſchaffe / ch ſelten ſehen / blieb in feinem Gemach / vnd berath⸗ 
ſchlaget bey ſich ſelbſten von nothwendigen Reichs ſachen / ohn das / daß er ein ernſter Richter war / gab er auch 
einen dapffern Kriegsman / war gluͤckſelig vnd erhielt viel Siegs / darůber ward er ſehr hochmüng: Et hat⸗ 
te ein Hauß von allerley Fiſch / Bogel Thier vnd Viehe / darzu er viel Volcks / deren zu warten / vnterhielt. 
Sahe er / daß man jrgent ein art Fiſch / Vogel oder grimmige Thier nicht lebent behalten möchte / ließ er 
dieſelbige in koͤſtliche Stein / Silber oder Gold hawen I vnd nach machen! cr hatte auch auff vnterſchiedli⸗ 
che art zu leben / ſonderbare Pallaͤſt vnd Haͤuſer [etliche waren Luſt⸗etliche Trawerhaͤuſer / etliche waren 
Regiments Haͤuſer / in ſolchen Pallaſten waren vnterſchiedliche Wohnungen / nach der Qualitet / deren / 


zuvor durch ſeine Abgoͤtter warnen / welche jm den verluſt ſeines 
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ding / dergleichen nie geſehen noch gehoͤret worden. Durch dieſe Zeichen war er fo vnluſtig vnd jrrig / daß er 


nicht wuſt / was er anfahen ſolt / Der Abgott Quetzalcoalt zu Cholola verkuͤndigte jm / wie ein frembo Wolck 
auff dem Weg were / welches die Reich befigen würde. Deßgleichen beſuchet der Zauberiſche Koͤnig zu Tez⸗ 
cuco / ſo mit dem Teuffel einen Bunde gemacht hatte / Motecumam auffer der gewohnlichen zeit / vnd zeiget 
man / es hetten jm ſeine Goͤtter offenbaret / wie jm vnd ſeinem gantzen Reich ein groſſer verluſt wider fahren 
wuͤrde / deſſen berichteten jn auch andere Zauberer / vnd dieweil einer derſelben noch mis jhm redete / ward er ge⸗ 
wahr / daß jhm die Daumen vnd Zaͤhen an Haͤnd vnd Züffen — er a 
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66 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 

Der Zau daß er alle Zauberer gefänglich ließ einzichen/fie aber verſchwunden plöglich auß dem Gefaͤngnuß · Da ci 

—— dieſes ſahe / ward er gar wuůtent / daß er jyhr Weib vnd Kinder vmbbringen / vnd jhre Hauſer auff den Grundt 
abbrechen vnd vertũgen ließ· In dem er aber die Veraͤnderung an jhm ſpuͤrete / gedacht er feine Goͤtter zuver⸗ 
ſoͤhnen / vnterſtundt ſich einen groſſen Stein herbey zu hringen / krafftige Opfferdarauff zu thun. Aber das 
Volck konte mit keiner gewaltden Stein fortbringen/ob es fich gleich hefftig darüber bemuͤhete / daß fie offt⸗ 
malsdie Stangen daran zerbrachen. Nach dem fie aber nichtnachlieflen /den Stein zurütteln ond fortzu⸗ 
bringen/höreten fie entlich hart dabey cine Stimme / welche fprach / Sie folten nit vergeblich arbeiten/ dann 
der Herr ond allgemeine Schöpffer wolte nicht geſtatten daß man folches hinfüro thun ſolte. Da diefes der 
König vernam/befahler dafelbfe auffdem Stein zu opffern. Aber es Fam die andere Stimmidie fprach: 
Hab ich nicht geſagt Dep HErren / der alles erſchaffen / Will ſey / daß man folches hinfuͤro nicht mehr 
thun ſolle / vnd auff daß jhr ſehet / daß ſolches wahr ſey / wil ich euch ein weil laſſen fortſchleppen / darnach folt 
jhr mich nicht ruͤtteln mögen / welches alſo geſchahe: Dann fie ſchlepten jhn ein weil leichtlich fort / darnach 
blieb er beliegen / letzlich aber / da er nicht weiter wolte baten ſie jhn fo lang / daß er fich bringen ließ biß zum Eins 
gang der Statt Merico. Daſelbſt fiel er plöglich in ein Waſſer / vnd ob man jhn ſchon lang fuchte/fontman 
denfelben doch nicht finden / vber ein zeitlang aber fand man den Stein widerumb an dem Ort / da er erſt⸗ 
mals geweſen / daruber ſich jederman verwundert / vnd ſehr entſetzte. 

Vmb dieſelbige zeit erſchien am Himmel ein liechter vnd heller Fewerflamm / wie ein Pyramis geſtalt: 
Vmb Mitternacht Zeit ſteig es hinauff / vnd deß Morgens / wann die Sonn auffgieng/ ſtund der Flamm 
gegen Mittag / da es widerumb verfchwandt/onddicfes waͤrete ein gantzes Jahr lang. So fieng der Tem⸗ 
pel an zu brennen / da doch weder inznoch außwendig kein Liecht / Donner noch Blitz fuͤr handen war / 
Vnd ob gleich auff der Wächter Geſchrey viel Volcks dahin kam / den Brandt zu loͤſchen / halff es doch 
mcht / dann der gantze Tempelbrand zu Aſchen / vnd ſagt man / ſe mehr Waſſer auff das Hole geſchuͤttet 
worden / je mehr es gebrandt habe. Sie ſahen einen Cometen am hellen liechten Tag auffgehen / des 
warff ein groſſe Meng Funcken von ſich / am ende des Schmwanges waren drey Haupter. Der groſſe 
See zwiſchen Mexico vnd Tezeuco/ fieng an ohne Wind vnnd Erdbeben ploͤtzlich zu ſieden / vnnd 
ſprang dermaſſen mit Waſſerwaͤllen indie hoͤhe / daß alle Gebaͤw / ſo hart darbey ſtunden / vmbfielen. Es 
lleß ſich bißweilen ein trawrige Stimme / als obs ein klagende Fraw were / hören: D meine Kinder] ewer 
Vntergang iſt jetzt fürder Thuͤr / vnd: O meine Kinder / wo werde ich euch hinfuͤhren / daß jht nicht gantz 
verlohren werdet · Es lieſſen ſich auch Monſtra mit dreyen Haͤuptern ſehen / vnnd als man dieſelbige für 
den König bracht) verſchwunden fie/ Allediefeding vbertraffen zwey (ehr frembde Monſtra / eines war 
einfrembder Vogel / ander groͤſſe wie ein Kranch / welcher von einem Fiſcher auffdem See gefangen worz 
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Der Koͤnig hielt ſich damals in einem träbfeligen Pallaſt / welcher ſchwartz angeſtrichen war / vnd nach 
dem er ſich nun vber die Drämung feiner Goͤtter / vnd trawrige Vorbotten hoch bekuͤmmerte / ward jm en 
gedachter Vogel zugebracht / welcher auff feinem Haupt ein glängenden onnd durchfeheinenden Spiegel 
hatte in welchem Motecuma die Schoͤnheit des Himmels vnd der Stern ſehen fonte/daruber erfich hoch 
vᷣerwunderte. In dem er wider inden Spiegel fahe/ kam ein Heer von Auffgang/das kaͤmpffet / ond thet ein 
groſſe Schlacht. Scine Wahrſager ſchaweten eben daſſelbig I konten aber deſſen Deutung nicht anzeigen. 
Hernach verſchwandt der Vogel hinwiderumb. 
| Das ander Zeichen war diefes: Es begerete ein fchlechter einfeltiger Bamersman den Ring More 
cumam anzuſprechen / vnd erzehlete jm: Als er den vorigen Tag auff feinem Acker gearbeitet / ſey ein vberaus 
groffer Adler auff jhn geflohen / hab jhn vnverletzt zu einer Hoͤl gefuͤhret / vnd der Adler angefangen alſo zu 
reden: Allergroß maͤchtigſter Herr / da bring ich euch den / welchen jhr mir zu holen befohlen. Er / der Bawer 
aber / hab niemands erſehen moͤgen / mit wem der Adler redete. Ein Stimm aber habe er gehoͤret / ſo zu jhm 
geſagt / kennet jhr den Mann der allda außgeſtreckt auff der Erden lige Als ſich der Bawer vmbgeſehen / ha⸗⸗ 
be er einen hart fchlaffenden Mann vor jm ligen gehabt / in Koͤniglichem Zierath / vnd in der Hand nach Lan⸗ 
des gebrauch ein Streußlein / mit einer wolriechenden brennenden Lundẽ / Vnd da er den Schlaffenden recht 
angeſchen / ſey es Motecuma geweſen. Darauff der Bawer geſagt: diß ſche net der Roͤnig Motecuma ſeyn 
die Stimm habe geantwortet: Du redeſt recht / ſihe doch einmal / wie ſchlaͤfferig er da ligt / vnd beſorget ſich 
nicht der groſſen Gefahr / ſo vber feinen Halß gehen wird: Es iſt nun zeit / daß er bezahle / was er Gott mit ſei⸗ 
ner Tyranneh vnd Hochmuth zuwider gethan. Er iſt aber alſo ſicher vnd ſorgloß / daß er ſein Elend nit fü 
let: Vnd auff daß du folches feheft/fo nimb den brennenden Lunden auß feiner Hand / halt jhmdenan feine t 
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Huͤfft / ſo wirſtu ſehen / daß er folchesnichteinmahlfühlenwird. Als aber der arme Bawer auß Forcht fuͤr 
dem Koͤnig nicht dorfft zunahe gehen / hab die Stimme widerumb geſproch en:Fuͤrchte dich nit / ich bin vn ⸗ 
maͤßlich mehr dann dieſer Konig / ich Fan jhn vertilgen / vnd dich beſchirmen / darumb thue was ich Dir befeh⸗ 
le. Alſo habe der Bawer dem Koͤnig den Lunden auß der Hand genommen / an deſſelben Huͤfft gehaltenidee 
König aber habe ſich gar nicht geruͤhret / vnd ſey vnempfindlich geweſen / Als er diß gethan / hab die Stimm 
geſagt: Weil du ſiheſt / daß der Koͤnig fo ſchlaͤfferig da ligt / ſo wecke jhn auff / erzehle jhm / was ſich zugetra⸗ 
gen. Auffdiefes habe jhn der Adler auff Befehi deß HErrn wider genommen/ond auff den Acker gefuͤhret / 
von dannen er jhn weg geholet. Als nun der Bawer dieſes alles dem Koͤnig Motecuma angezeiget / vnnd er 
das Wahrzeichen an feiner Hüffe verbrent I befunden / iſt er hiervber hefftig erſchrocken vnnd beſtuͤrtzt 
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MNun begab ſich im r4. Jahr der Regierung Moteumz/welchsins Jahr Chriſti ry17 faͤllet / daß Der a. 
Die Spanier indas Nordmeer ankamen / davber ſich die Indianer fehr hoch verwunderren : nd Damiefie hier alte 
Ja wuͤſten / was diefes für ein Volck were/ fchifferen die Einwohner an den Geſtaden mit jüren Nachen / 
biß anden Port der Schiff/führeren mit ſich Eſſenſpeiß / vnnd koſtlich Gewande / als ob ſie es verkauffen 
wolten. Die Spamier namen die Indianer in jhre Schiff / gaben jhnen für hhre Speiß vnnd Klei⸗ 
dung etliche vnterſchiedlicher farben Paternoſter / welche die Indianer für Edelgeſtein hielten: Sie berich⸗ 
teten den Spaniern von jhres Koͤnigs Machtinamen Vrlaub / mit Erklerung die vber kom̃ene Edelgeſtein 
hrem Herzen zubringen. Die Spanier befahlenjhnen jhrem Herrn anzuzeigen / wie ſie jn auff dieſer Reife 
hichtbefuchen koͤnten / wolten jhn aber in Furger zeit zu oifitieren/widerfommen. | 
| Alſo kehreten die Indianer mitdiefer Zeitung gen Merico/hatten auffein Tuch abcontrafeyt / alles 
mas fie geſehen / nemlich / die Schiff / deren Zuruͤſtung vnd der Spanier Geſtalt / darober der Koͤnig Mo⸗ 

tecuma vber die maſſen ſehr erſchrack / vnd hnen niemandehievon zuſagen / ernſtlich verbot. Des folgenden 
Tags ließ er den Raht verſamlen / zeiget jhnen die Zücher vnd Corallenſchnuͤr / vnd beratſchlaget ſich / was 
man hierinnen anfangen ſolte: Darauff ward beſchloſſen / man ſolte am Meerſtrandt gute Wacht halten / 
vnd zeitlich zuwiſſen thun / da ſich etwas zuragen wuͤrde. 

Solgendes Jahrs bald im anfang des i518. kam darauff der Marggraff von den Thaͤlern Don Fer Da Spa 
Dinande Cortes / mit feiner Armada anden Meerſtrandt : Vber welcher Zeitung Ronig Motecuma PTR 
Mericofehr erſchrack / vnd meinsten feine Raͤht vnd Vnterthanen / dafesohne ziepffel jhr alt Großherr 
Quetzalcoal were / welcher / wie er vorgegeben / wider kommen ſolte / derſelbige kaͤme jetzo widerumb vs Auff⸗ 
gang dahin er dann gezogen were / deßwegen war hiebevor bey den Indianern ein groß Geſchrey geweſen / 
daß ſie vor der Zeit ein groſſer Herz verlaſſen hette /welcher jnen zugeſagt / daß er wolt wider kommen. | 

 _ Entlich ſchicket der König mit feinen Rachen fünff flastliche Geſandten / mit koͤſtlichen Geſchencken / Moteen⸗ 
die Spanierder Geſtalt zuempfangen: Daß nemlich huen michi vnbewuſt ſey / wie ſhr Großherr Quetzal⸗ —— 
coal ankommen / darumb hette fein Diener Moreruma ſie abgefertiget / Ihn zubeſuchen / mit der Erklaͤrung — 
daß er ſich für feinen Diener hielte. | nier. 

Die Spanier verſtunden die Geſandten durch mittel Marine eines Indianers / den fiemit ge Der Ge⸗ 
Bracht/ond inmittelſt die SpanifcheSprache gelernet / HerrFerdinandt Cortes hielt dieſe Werbung fuͤr ein — 
gut Mittel in die Statt Mexico zukommen / hieß fein Loſament zurüften/fegt ſich mit groſſem Pracht / vnd 
ließ die Geſandten für ſich kommen. Die Geſandien erzelgten jhm bey nahe Goͤttliche Ehre / vnd ſagten: 

Sein Diener Motecuma hieß jhn beſuchen / vnd hette es m als ein Statthalter / das Land bewaret /müften 
auch wol / daß er jr Großherꝛ Qetzalcoal were / der jhnei vor vielen Jahren wider zukommen / vnd ſie zuſ chen 
zugeſagt / dar auff liefferten fie jm Die Kleider / die er hette pflegen zutragen / als er noch bey jhnen geweſen / ba⸗ 
chen jhndiefelbigenchen andern Geſchencken an unemen. Her Cortes nam die Geſcheuck an / vnd ſagt / wie 
er der were / davor ſie jhn hielten. | | | 
Die Geſandten waren hiemit wol zufrieden/ond gefiel jhnen fehr wol / daß er ſie ſo freundtlich gehal⸗ 
ten beste. Ser Cortes hatte ſhm gaͤntzlich vorgenommen / diß Volck mi Guͤtigkeit zugewinnen / vnnd mit 
Freundligkeit zum Evangelio zubringen. Aber die Sünde der grewlichen Moͤrder vnd Leibeygenen des 
Teuffels / forderten eine Straff vom Himmel/daß alſo ſein Anſchlag zuruͤck gieng. 

Des folgenden Tages / nach beſchehener Werbung / hielt Cortes Kriegs Raht / vnnd ward beſchloſ⸗ Der Sya- 
fen/weil Motecuma reich und mächtig were / muͤſten fie yhnen cin anſehen machen / damit die Indianer ſie ek 
für dapffere Helden hielten / daß fie/ob jhr gleich wenig weren / möchten geförchter/ond in Wfericogenomme 
‚werden. Lieffendarauff folches defto beffer ins Werck zurichten / alles Gefchüg auffden Schiffen loß ge⸗ 
hen / darvber die Indianer / weil ſie ſolches niemehr geſehen / oder gehoͤret / dermaſſen erſchracken / als ob jhnen 
doer Himmel auff den Kopff fallen woite. Tach ſolchem erfordertendie Spanier das Indianiſch Volck zů 

Kampff: Vnd da ſie ſolches abſchlugen / verwieſen Ihnen ſolches die Spanier / fiengen an ſie vbel zu tracti⸗ 
ren / vnd mit Schwertern / Spieß) Helleparten vnd andern Waffen ein Schrecken einzujagen. 

An dieſem Weſen ͤrgerten ſich die Indianer / daß ſie anders / als zuvor sedeten/ond ſagten / jhr Groß⸗ Jndianer 
herꝛ were nicht vnrer jhnen / ſondern ſie weren frembde Goͤtter vnd Feinde ſie zuvertilgen angefommen. Als Sxgern fig 
nun die Geſandten wider gen Mexico kommen / opfferte Motecuma eben ein groſſe Anzahl Menſchen / mit — 
deren Blut beſprenget er die Geſandten in Hoffnung ein gute Zeitung zubekommen — 

Als er aber von der Geſtait der Schiff / Spamer vnd Waffen hoͤrte / erſtarret er gantz vnd gar / vnnd Motecu⸗ 
nach langem Rahtſchlag ſuchet er Huͤlffe bey den Zauberern und Schwartzkuͤnſtlern / daß ſie mit jhrer mawirzie 
Teuffelskunſt / dieſe Srembdlingen auß dem Land zubringen / verhieſſen / da fienun alle jhre Zeuffelsfunft —— 
probierten / vnd den Spaniern feinen Schaden zufügen mochten / berichteten ſie den König : Es weren die 
in den Schiffen mehr als Menſchen / weil jhnen Feine Zauberey vnd Beſchwerung ſchaden konte Hierauff ben. 

ſtalte ſich der Koͤnig / als ob er einen guten gefallen ander Spanier Ankunfft hette /ſchicket allenthalben 
an ſeine Lande Bottſchafften / vnd ließ den Vnterthanen befehien / ſie ſolten den Himmliſchen Goͤttern / ſo 
in fein Land kommen / dienen vnd Gehorſam ſeyn / Das Volck war vberau vber dieſer Bottſchafft beſtuͤrtzt 
vnd trawrig / ſonderlich aber / weil die Spanier viel fragten nach jhrem Koͤnig / ſeiner Weiſe zuregieren / vnd 
nach feinen Guͤtern | 
Dar König war hierumb felbften höchlich bekuͤmmert / vnd richten jhm feine Schwartzkuͤnſtler / Ce 

ſolte ſich verbergen / crbotten ſich jhn an ſolche Dish zubringen dajhn N ſolt finden en 
En F Wü Konig 
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König aber bedaucht ſolches ein veraͤchtlich ding ſeyn / beſchloß dieſer frembden Gaͤſt zu erwarten / obs jht 
gleich auch das Leben koſten ſolt / Gieng entlich auß feinem Königlichen Pallaſt in ein ander Hauß / damit 
die Ester in feinem Pallaſt herbergen mochten. 
— Sach dieſem / als Motecuma vernam / wieder Spanifch Oberſt mit denen zu Tlaſtala ſeinen Fein⸗ 
mail die den Verbuͤndnuß gemacht/ond feine Freunde zu Cholola hart heimgefucht hatte/gedachter fie zubetriegen/ 
ſchicket demnach einen auf feinen vornembſten Herrn mit feinem Wappen vnd Königlichen Ehrenzeichen 
etriegen. 
zu jfinen / der muſt ſich ſtellen / als ober Moiecuma ſelbſt were: 
Aber die zu Tlaſcala verriethen jhn bey dem Oberſten / darumb ließ er ſolchen Betrug Motecuma 
hoͤchlich verweiſen. 
Der Rönig ward hiervber noch trawriger / verfamlet alle Zauberer / vnd bedrawet ſie bey dem Todt / 
vo ſie durch jhre Kunſt die ſe frembde Leut nicht würden abſchaffen. Sie ſagtens zu / giengen auff die Straß 
Abgotts naher Chalco / daher die Spanier kommen ſolten / daſelbſt ſtiegen ſie auff ein Hoͤhe / Aber es erſchien ſhnen 


——— Tescalipuca / einer auß jhten vornembſten Goͤttern / kam auß dem Spanifchen Laͤger / war bekleidet wie ein 
ak Ehalecas /vnd ſtellet ſich / als ob er vnſinnig / truncken vnd muͤde were. 

Sobald er nun zu dem Hauffen Zauberer kam / blicb er ſtehen / vnnd ſagt mit groſſem Zorn: Was 
ſucht jhr abermals / vnd Motecuma durch ewer Mittel? Er hat ſich zu ſpat bedacht / es iſt ſchon beſchloſ⸗ 
fen / daß man jhn / ſein Ehr / Reich / vnd alles was er hat / von jhm nehmen ſolle / dieweil er nicht regieret als 
ein Herr / ſondern als ein Tyrann vnd Verraͤther. 

Als die Zauberer dieſes hoͤreten / erkenneten ſie jhren Abgott / demuͤtigten ſich für jhm I richteten einen 
ſteinern Altar auff / bedecketen denfelbigen mit Blumen / ſo vmbher ſtunden. Er aber achtet ſolches nicht / 
ſchalt ſie / vnd ſprach: Warumb ſeyd jhr Verraͤther hieher kommen? Kehret euch / kehret vmb / ſehet Mexi⸗ 
con an / wie es jhr ergehen wird. 

Als ſie ſich vmbwendeten / bedaucht ſie die Statt im Fewer ſtehen. Nach ſolchem verſchwandt der 
bgott. 
Da nun die Zauberer weiter nichts anfahen dorfften / vnd dem Koͤnig hievon Bericht gethan / Funde 
er ein weil mit midergeſchlagenen Augen / vnd konte fein Wort reden. Vber ein weil ſagt er: Wolan / was 
wollen wir thun / weil weder die Goͤtter noch vnſere Freundt vns zu Huͤlffkommẽ wollen? Ich habe mir vor⸗ 
genommen / es gehe gleich wie es wolle / nicht zuflichen / noch mich zuverkriechen / oder an etwas mercken zu 
laſſen / daß ich verzagt ſeyU Vns dawren die Alten vnd Kinder / die fich nicht beſchirmen koͤnnen. 

Danun der Maragraff nach Mexico nahet wolt Motecuma auß der oth ein Tugendt machen) 
zog jm auff drey viertel Malweges / jhn zu entpfahen / entgegen: Es trugen jhn in feiner groſſen Majeſtaͤt 
vier ſtattliche Herzen auffjhren Schuldern / Vber feinem Haupt hatte er einen Himmel von Gold vnnd 
koͤſtlichen Feddern. 

Motecu⸗ So bald ſic einander begegneten / ſteg Motecuma hinab / vnnd gruͤſten einander / Herr Ferdinandt 
* —— Cortes hieß jhn gutes muths feyn/zeigete an / wie er nicht kommen were/jhn feines Reichs zuentſetzen oder 
arafen daſſelbige geringer zumachen Alſo führer Ihn Motecuma mit den ſeinen / in feinen Pallaſt / er aber entwiech 
res. ineinander Hauß / Dieſelbige Nacht lieſſen die Spanier fuͤr Frewden das Geſchuͤtz abgeben / darvber die 
Indianer / als eines vngewoͤhnlichen Dinges ſehr erſchracken. 

Den folgenden Tag ließ der Marggraff den Koͤnig vnnd die andern Herren in einen groſſen Saal 
Esstes an, verſamlen / ſetzet ſich auff einen Stuel / vnd ließ vorbringen: Er ſey von einem groſſen Fuͤrſten vnnd Seren 
bringen.  aufgefchicketjdiefen Ländern guts zuthun /ond befondere Wolthaten zuerweiſen. | 

Nun ſey ihm von feinen Freunden / denen zu Tlaſcala klaͤglich fuůͤrgebracht / was groß Leid die Mexi⸗ 
caner jhnen aliezeit zugefuͤget / begerte derhalben zuwiſſen / wer hieran ſchuld Habe / damit er fie vereinigen 
konte / daß ſie ein ander hinfuͤro feinen Schaden mehr ufůgeten. Er aber wolte bey feinen Bruͤdern / denen 
zu Tlaſeala bleiben /ohn jemands Schaden/wolteauch jnen im Nothfall huͤlff beweiſen. 

Als dieſes Motecuma vnd die andern Herzen verſtanden / waren ſie froͤlich vnd mol zufricden / welches 
man auß der Freundtſchaft / ſo ſie den Spaniernerzeigeten / genugſam abzunchmen. 

Aber cs waͤhrete nicht lang / daß beyde Nationes eim Argwohn gegen einander fchspfften / damit ſich 

Sies nun Herr Cortes verſichern moͤchte / nam er RMolecuma gefangen / vnnd ließ jhn in die Eyſen fchlagen. 
nimpeo- Bd deffen ſich zum höchften zuverwundern / ließ er feine Schiff verbrennen! vnd begab fich mitten vnter 
a ae⸗ die Feind / denſelbigen enewweder obzuligen oder zuſterben. | 
RER Das aͤrgſte war / daß Cortes wegen vnzeitiger Ankunfft Pamphili de Narves gen VeraCruʒ ver⸗ 
reifen muſte / die erweck e Auffruhr wider zuſtillen: Muſt alſo din armſeligen Motecuma feinen Gefährten 
hinderlaffenidiejhm aber an Befcheidenheit ſehr vngleich waren/darausdann nachgehende Auffruhr ent 
ſtanden / welche nicht leichtlich wider konte geſtillet werden. 
nn In abweſen des Herrn Cortesinam jhm fein Statthalter Alvaradofuͤr / die Mexicaner zuſtraffen / 
Aufruhr ließ vielvom Adelin einem Tantzz ſpiel /fo im Hoff gehalten ward / toͤdten / darober warddie Gemeine auff⸗ 
puer den yührifch/grieff zum Waffen / vnnd vnterſtundt ſich zurechnen. Erſtlich vmbgaben ſie den Koͤniglichen 
Indianern pallaſt / achteten des S chadens nicht / welcher durch das Gefrhüg vnter jnen geſchahe / in dieſem vorneh⸗ 
mguen blieben ſie viel Tag / vnd entzogen den Spaniern alle Leibs Notturfft / Sie wehreten ſich mit Steinen / 
Posen, Wurffpfeilen / Spieſſen und Schwertern / auff ıhre meife zugerichtet : Diß ſeind Ruthen / daran vier 
oder feche fcharpffe Schermeſſer ſeynd / damit man auch auffeinen ſchlag einem Pferdt den Hals abs 
hawen mag: Da 
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Bon Naturond Eygenſchafft de Newen Well, 69 
| Dafienunalfozuftreiten forefuhren/brachten fie Motecuma mit einem feiner vornembſten Herrin 
oben auff die Ebene des Pallaſts / ward mit zweyer Soldaten Schildi / die mit jhm giengen / beſchuͤtzet. Da 
die Mericaner ihren Herrn ſahen / ward es gang ſtill / Motecuma redt durch gedachten Herrn das Volck 
mit lauter Stimmean : Siefolten fichbedenckenonddie Spanier nicht bekriegen / dann dieweiler gefan 
gen were / wie fie ſehen / koͤnts jhnen wenig Nutzen bringen. Solches hörerederfluge Juͤngling Quicuxte⸗ a, 
moc/den die Gemeine zu einem König auffzumerffen vorhatte / der rieff mit lauter Stim zu Motecuma: Motecu- 
Pack dich / du verzagter nichtswertiger Menſch / wir wollen dir nicht gehorchen / ſondern dieſe Straff vber mam. 
dich ergehen laſſen / welche du wol verdienet haft: Hieß jhn auch ſpoͤttlich ein Weib / fieng hierauff an mit 
Pfeilen auff jhn zuſchie ſen / vnd die Gememe widerumb mit Steinen zuwerffen. 
Nach dem nun Alvarado vnd die andern Spanier fahen/in was Noth vnd Gefahr ſie ſtacken / thaten Lortes keh⸗ 
ſie ſolches dem Oberſten Cortes zuwiſſen. Dex bracht durch feine Klugheit vnnd Behendigkeit die Sachen er 
mit Narvaes bald zu endt / nam den meiſtentheil fein SVolcks zu ſich / zog mit groſſen Tagreiſen gen Mexi⸗ ruhr zuſtil⸗ 
eo/crwartsedesvierdien Tags / an welchem die Mericancr allweg pflegten zuruben vnd jnnen zuhalten. en 
Auff einen ſolchen Tag nun kam Cortes mit Liſt vnnd Gewalt zu den fernen in den Pallaſt / darinnen ſich 
die Spanier befeſtiget hatten/darober ſie hochlich erfrewet wurden / vnd abermals Das Geſchuͤtz abgehen 
lieſſen. In dem nun die Indianer mit Ihrer Vnſinnigkeit fortfuhren / vnnd durch Fein Mittel fie zuſtillen / 
ſich erzeigte / de Spanier auch fein Proviant mehr hatten / wurd Cortes gezwungen / vnd nam hm für bey 
naͤchtlicher weil heimlich davon zuziehen. Ließ aljo zwo holtzern Bruͤcken vber zwey gefährtiche Waſſer Ser Spas 
machen / vnd begabfich umb Mitternacht davon. | nier heimli⸗ 
Danundie Spanier vber das cine WBaffer kommen / wurden fievon einem Indianiſchen WBeibver dyrn, 
rahten / welches rieff / die Feinde lieffen hinweg / Darauff verfamtesen fich die Indianer / griffen die Spa⸗ co. 

- mer mit gewalt an / vnd chefiemochten vberdas ander Waſſer kommen / wurden jhrer ın die dreyhundert Seren Ni⸗ 
verletzt / zertretten vnd gang nider gelegt / viel die jhr Gold vnd Kleinodien behalten wolten / verlohren jhr Le⸗ verlag. 
ben. Die etwas vermemten davon zubringen / wurden von den Mexicanern gefangen | vnnd grewuch jhren 
Gottern geopffert. Motecuma ward mit einem Oolchen durchſtochen / todt gefunden / vñ ſhm alſo fen gev⸗ Motecu⸗ 

beie Tyranney vergolten. Er ward nicht wie ein Koͤnig / ja auch nicht als cin gememer Moann begraben / en 

ſondern wie ein wild vnvernůnfftig Thier imZorn hinweg geworffen. Entlich erbarmet fich ober jn einer ſei⸗ Meotecn> 
ner Diener /der jn zu Afchen verbrandt / vnd dieſelbige an ein vnachtbar Dreverwahrere. 3 Snle 
Daß wir nun wider auff die Spanier kommen / ſo ſiimmen die Indianiſche Hiſtorien mit den Spa⸗ es 
niſchen vberein / daß die Spanier wunderbarlicher weiß feyen erlöfet worden auff einem Berglein / darauf 
heutiges Tags drey Meilweges von Merico ein Kirchlein zu vnſer lieben Frawen Huͤiff zum Gedaͤcht⸗ 
nuß erbawet worden / dahin folgten jhnen die Indianer ſtets nach / lieſſen jhnen nicht ein Augenblick ruhe / 
vnndlitten die Spanier vonterwegens fo groſſen Hunger / daß ſie ein wenig Mays mit Koͤrnern vnter ſich 
außtheileten / Da ſie entlich zu hhren Freunden gen Tlaſcala kamen / ruͤſteten fie ſich wider / vnd fiengen mit 

deren Huͤlff / vnd auff jhr anhalten auffs new einen Krieg zu Waſſer vnd Land wider die Mexicaner an / er⸗ 

oberten entlich durch die Bergantinen / oder Ruderjagten/fo Cortes auff dem See zurichten ließ / vnd durch 

mehr als fechsig gefährliche Rämpffond Schlachten auff den Tag S. Hippolyti / den 13. Auguſti / Anno 
1521.d1e Statt Mericon. Der letzte Koͤnig den die Mexicaner auffgeworffen / ward ineinem groſſen Nach⸗ 

hen / auff dem er zuentfliehen vorgenommen / vnd mit andern groſſen Heren für Cortes gebracht, Daer 

für in kam / zuůckt er den Dolchen / vnd ſprach zu Cortes: Ich habe biß her die meinen nach beſtem Vermoͤgen 

becſchouͤtzet / nunmehr aber bin ich nichts mehr ſchuͤldig / dann euch dieſen Dolchen zugeben / mich von ſtundt 

an damit vmbzubringen. 


Cortes antworret / er begere jhnnicht zu toͤdten / ſe auch feine Meynung nie gemefen/jhnen Schaden Nerie⸗ 
zuthum daß ſie aber bißhero fo groſſen Veriuſt gehabt / ſey jhrer groſſen Halßſtarrigkeit ſchuld: Dann fie — 
wuͤſten ſich wol zuerinnern / wie viel mahl Fried vnd Freundſchafft ſie jyhnen angebotten. Nach dieſem ließ erobere. 
eralle die / ſo ſie bekommen / wol tractieren. Diß iſt alſo kuͤrtzlich die Hiſtori von dem Vrſprung / Herkom⸗ Eenefei A 
men /Zunehmen/Regierung onnd gänslichen Untergang des Mericanifchen onnd andern groffen Koͤnige keit gegen 
7 FreichsdernewenYßelt/ was aber hievon in einem oder andern von dieſer gantzen NHiftorinzus den gefan- 
halten / wird dem guͤnſtigen Sefer hiemit zu vrtheilen frey heimgeſtellet / Nun wol⸗ 
* N len wir auch anderer Seribenten Particular erzehlun ⸗ 

Er" gen etlicher Provincien hoͤren. 
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Beſchreibung | 


Aero Anſulen und deß felten Kan⸗ 


des Jenſeit deß hohen oder groffen Meers / 


ſo man nennet 
Weſt⸗Indien. 
Durch 


Antonium von Herrera, Königlichen GeſchichtSchreiber in 
Indien vnnd Caſtilien. 


Von der Abtheilung der Weſt Indien. 


S helt der Vmbkreiß der Erden 360. Gradin ſich / die machen 5300. Caſtilia⸗ 
n ſcher Meilen / vnnd begreifft zugleich die Erde vnd das Meer. Denn dieſe zwey 
II Element zuſammen / eine Rugelmachen I dern euſſerſte Ruͤnde zum Theil die 
Erde / zum Theil aber das Meer if. 
Nun haben die Alten die Erde in drey Theil abgetheilet / vnd jedem deroſel⸗ 



































ben feinen Nahmen gegeben. Der erſte vnd beruͤhmbteſte Theil iſt Europa. Der 
7, andere/gröffereond weitere wird genant Alia, in welchem auch das groſſe Könige 
reich China ligt / Der dritte iſt genannt Africa. 

Sintemal nun die Leute dieſer Mehnung geweſen / daß die Welt nur dieſe obgedachte Theil in ſich 
hegrieffe / vnd doch jhnen an denfelben nicht haben benůgen laſſen: Haben fie jhre Sinne vnnd Gedancken 
auff die Schiff Fahrten vnd die groſſen Schiffe geleget / dieſelben auch alſo gemacht vnd zugeruͤſtet / daß 
ſie die ungeftüme Wellen deß Meers außſtehen vnd erleyden moͤchten / Darinnen dann die Hiſpaniſche Na⸗ 


N 


— 


Cob der 1. 
Spanier. tion vber alle andere Nationen oder Boleker in der gangen weiten Welt das Lob vnd den Ruhm erlanget 


vnd erworben. ; 
Denn zudero Zeit / als Herr Ferrandus V. vnd Ifabella,eine ſehr verfländige / Flugevnd weydeliche 
Frawe in Caſtilia / vnd Her: Johann / der andere/der Pellican genannt / ſel. Gedaͤchtnuß / in Portugalre⸗ 
gierten: Hat Ser: Chriftophorus Columbus, der erſte Indaniſche Admiral / vnd eygengemachte Spa⸗ 
nier / als ex ſich nemblich in Hiſpanien verheyrabter/ondethche viel Jahr darinnen gewohner/auß Martin 
Boheims / eines Portugeſen / auß der Inſul Fayalbürtig/der Aſtronomiæ oder Stern Kunſt wol erfah⸗ 
ren / vnd inſonderheit in Nativiteten zu ſtellen ſehr fertig / wie auch erlicher anderer / welchen cr fein Vorhaben 
entdecket / Beyfau / Antrieb / vnd Huͤiffe / den erſten Vorſchlag gethan / den Theil ſo wir heutiges Tages den 
vierdten Theil der Welt zu nennen pflegen / welcher auch groͤſſer iſt / als die andern alle / zuerfinden vnd zuent⸗ 
Palos. decken. Er ſchiede ab von Palos, dem Grafen von Miranda zuftändig/andem Vfer deß Meers im Koͤnig⸗ 
reich Granata, vnd nam ſeinen Weg nach dem Nidergang der Sonnen: Fuhr alſo lang auff dem hohen 
oder groſſen Meer / daß er endlich diß groſſe Land funde/welches mitten durch die Equinoctial Lini getheilet / 
gegen Mittag (ſo wir nach Art vnd Brauch der Schiffleuten auff dem Mecer / Sud nennen ) ſich alfo weit 
erſtrecket / daß fies21.Graderreichet/ond gegen Nord,das iſt / Mitter Nacht ſich vnter den polum Arcti- 
cum alſo verſtecket / daß man fein kein Ende wiſſen kan. 7 
Diefer vierdte Theil nun iſt alfo groß /daß jederman ſich darob verwundert /alfodaß wir euch jhne ons 
ter dem Namen der Inſulen / vnd deß feſten Landes deß groffen oder hohen Meeres / welches jhne vmbfleuſt 
vnd vmbgibt / zubeſchreiben entſchloſſen. 
Wahr iſt / daß man jhne auch die newe Welt / oder Weſt Indien nennet / dieweil er gegen Abend / odex 
Wo diene, der Sonnen Nidergang / gelegen ift. Es iſt die Helfte der WeleKugel/von 180. Graden / in dem Bezirck der 
auinoeial den Konigen von Caſtilia vnd Leon zugegeben / begriffen / weñ man ſolche Graden am Nidergãg eines Mes 
ee ridians zu rechnen anfäher/ond fähret durch den 39.0der 40. Grad / der Laͤnge deß Nidergangs võ Toledo, 
durch.  fodaligt am Außlauff deß Fluffes Maragnon,biß andie Statt Malacca,in Drientoder gegen Auffgag 
foneide- gelegen / alſo daß man 20. Meilen für jeden Grad nimbt. Die Zwerch Lin dieſes Bezircks / helt von — 
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... BenNaturondengenfhafftder Newen Belt. Fi 
| Ende zum andern 3900. Caſtilianiſcher Meilen / deren jede zʒooo. Schrit / vnd jeder Schrit 5. Schuch Ca⸗ 
Filianifcher Maß hat. Alſo weit erſtreckt ſich ſolcher Theil vom Auffgang biß zum Nidergang / fo die 
Schiff Leute deß Meers Oſt vnd Wefinennen: TR NER ET 
Nun dieſe Rechnung der 20. Meilen für jeden Grad / ſtimmet mit dem Ptolomæo in ſeiner Rech⸗ 

nung vberein / vnd iſt durch manchen ſinnreichen Mann approbieret vnd beſtettiget worden / Ob gleich an⸗ 
derees darfuͤr halten / daß ein jeder Grad 70. Italianiſcher Meilen halte / welche nur auff 173. Spaniſche 
Meilen kommen / welches man für gewifler ond der Warheitgemäfer beit. — 

Die Gradus der Laͤnge / die man nach der Maß der Equinoctial Linien rechnet / belangende / Wann Wie man 
man vom Auffgang biß zum Nidergang durch das Mittel deroſelben / vnd dero Kugelfaͤhret / ſeynd dieſel⸗ Graden 
ben nicht alſo wol zufinden/darumb/daß fein ſtetes und feſtes Zeichen am Him̃el zuſinden / welches alie eit a 
einen Ort behalte / wie hergegen die Poli ſeynd / welche vnbewegliche Puncten / nach welchem man / wenn 
man die Graden der Hohe rechnen will / gleichſam als nach einem vnfehlbaren Ziel zielet / Welches wir dañ 
auch in dieſer Beſchreibung / da wir die Orter vnd Gegenden nach der Naß der Hoͤhe obgedachten polo- 
zum bezeichnen werden / thun woͤlhe. u ea ra 

Soiſt nun zu wiſſen / daß manvon Norden / Cdas iſt / Mitternacht) gegen Suden / das iſt / Mittag) Was man 
in dieso. Graden erfunden / vnd vom 00. Grad Norden / 53. Grad gegen Suden ermeſſen hat / welcheein En 
Land von 1377. Meilen machen /welches / da es ambreptefien iſt / zoo. meilen haben mag / vnd biß auff 18. 
meilen abnimpt / da es denn am engſten oder ſchmaͤhleſten iſt / vnd Nombre Dios oder Portobelo genannt 
wudt / biß gen Panama, da denn die Natur ſelbſten folche Laͤnder getheilet / vnd faſt die eine Helffte gegen 


Mittanacht/dieandere Helffte aber gegen Mittag gelaſſen / welehe dieſes Bezircks beyde Theil ſeynd: Der 
dritte Theil/feynd die In ſulen vnd das feſte Land im Auffgang gegen Malacca, beyder beyde Cronen oder 
Koͤnig Reiche / Caſtilia vnd Portugal ſcheydenden oder durchſchneidenden Linien / welche ob ſie wol an ſich 
ſelbſten vnnd im Grunde ein Theilvon Oſt Indien ſeynd / So nennen wir fie jedoch Weſt Indien / nem⸗ 
lich nach Gelegenheit deß Lades Caſtilia / wie denn ſolches ſich in folgender Tafel Augenſcheinlich ſehẽ laͤſ 
Vnd demnach aller dieſer Laͤnder / davon dieſe zwey Koͤnigreich ſehr reich worden / durch Huͤlffe deß 
Magneten Steins erfunden vnnd entdecket worden Als kan ich feiner wunderbarlichen Tugenden eine/ 
welche Herr Antonius Oforius; Ritter von Vallodolid gemercket vnnd in Acht genommen / zuerzehlen Line heim⸗ 


nicht vnterlaſſen. Vnd iſt dieſes dieſelbige Tugend / daß der Magneten ſtein durch feine Influentz dem Ei⸗ — 
fin gröffere Krafft an fich zu ziehen mitcheilet / als er ſelbſten hat. Denn wenn einer an deß Magneten kraͤff⸗ bartiche 
tiaften Theilein Eifen leget / oder helt / So Fan er viel ein gröfferes Gewicht durch folches Eifen anziehen, nn 
alser durch den Magneten Stein ſelbſten thun koͤndte / Nſo daß er (obgedachter Ritter) in meinem Bey⸗ aneten- 
ſeyn vierschen Pfund Eiſens mit einem Magnetenſtein auffgehoben / der doch nicht mehr als 22. Pfund Steins 
gewogen welcher natürlicher weiſe mehr nicht / als s- Vntzen / oder 12. Loth auffheben kondte. Weiches 


dann wol zumercken / vnnd den Philoſophen darauff zu ſtudieren Anlaß vnd Vrſach gibt / da fuͤrnemlich 


welches wol zu mercken) der Hiſpaniſche Magnet ſolche Krafft nit hat. 
B. Beſche su End dieerfteSigur. “ Ra Se 

| Von den Indianifchen Schiffahrten. = | 
AIR nennen dasgroffeoderhohe Meer von Auffgangder Sonnen / das Meer vom Norden! 
vnnd vom Abend hero / nennen wir es / das Meer von Suden / vnnd das Theil / da es an New 
= NHılpanian vnnd Peru ſtoͤſſet / nennen wires/ das Meer vom Suden /von New Hiſpanien / 
vnnd von Peru. Das Theil deß Meers vom Norden von Brafilia/ biß an die Enge / heiſt auch das 
Meer vom Mittag oder Suden. Was aber noch vbrig iſt von Braſilien biß gen Caſtilien vnnd gegen 
Mittnacht / das heiſſet eygentlich vnd inſonderheit das Meer vom Norden. 

Das gantze Meer theilet ſich widerumb in mindere krumme Buͤge oder Buſem 

Nun Batman in allem vier fuͤrneme SchiffFahrten/deren die erſte vnnd aͤlteſte von Caſtilia wier 
außgehet an das gen annte feſte Land vnd New Hiſpamen. Die andere gehet von Caſtilia an den Fluß Shift? 
delaPlara,ondandie Enge deß Magellanifchen Dieers. Die dritte / vonder Seiten New Hiſpamen SP" 
nemlich von Guatemala vnd Panama, gen Peru, Chile, vnd an die Enge Die letzte vnd juͤngſte gehet 
anvon New Hiſpanien in die Inſulen vom Nidergang / vnnd das Koͤnigreich China, wie ſolches auß 
gegenwertigem Kupffer Stuͤcke oder Land Tafel zuſehen iſt — 

Die erſte /als die aͤlteſte vnd gemeineſte oder gebraͤuchlichſte wird genennet der Weg oder Strich nach Die erſte 
Indien / vnnd hat zwo Faͤhrten. Denn entweder beſucht man den Port oder Meers Hafen S: Johan 
von V Iva in New Hiſpanien / der da von Sevillien vngefaͤhrlich 1700: Meilen ligt / Welche Fahrt man 
in drithalben Monaten thun vnd vollbringen kan: Oder man faͤhrt auff Portobello zu / ſo da in dem 
Konigreich ligt / das man Terra firma, das iſt / Feſtes Lande nennet / welches eine Reyſe iſt von 1400. 
Meilen /die man in zweyen Monaten thun fan Nun dieſe zwo Schiff Fahrten haben einen Strich / biß an 
die Inſulen im Meer von Norden / wenn man von S. Lucas von Barrameda ſeglen will / Von dannen 
man denn nicht auß fahren ſoll / man ſeye denn mit einem wolerfahrnen Schiffer / vnnd der def Strohms 
mol jumen ſeye verſehen / vnd habe guten Wind / hohes Waſſer / vnd deß Tages Liecht / oder auffs wenigſte 
Lucernen / die Wahrzeichen der truckenen vnd ſandigten oͤrter zuerkennen. | | 

Die Zeit/inwelchermanobgedachte Schiff Fahrten anſtellen vnnd anfahen ſoll / iſ vngleich. Denn Beaueme 
von New.Hiſpanien ſaͤhrt man auß / nachdem Winter / vom Anfang deß Aprillen biß zum — Sam 
J Meyen 
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7 Weſt AIndianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 


Meyen / welches am fpähteften iſt / damit man indie Inſulen dep Meers vom Norden (oder deß Mitnaͤch⸗ 
tigen Meers)nach dem Augſt Monatanfomme/wenn der Nordwind weherionndfichdie Vracanes ‚das 
iſt/ Vngewittere von widerwertigen Sturmwinden erheben. 

Wer aber zum feſten Land / Terra firma genandt / zu will / der ſoll ſich vor dem Winter / im Augſt⸗ 
vnd Herbſt Monat / auff die Reyſe begeben / damit er nach dem Nouembri zu Portobelo ankommen moͤ⸗ 
ge/da gi diefe Gegende alsdenn / "wegender Nortwinde / ſo zu wehen anheben / am wenigfien vnge⸗ 
fund ft. 
Non 8. Lucas nimpt man den weg auff die Canarien Inſulen / der da iſt faſt in die 250. Meilen / von 

8,0der ro. Tagen / da man dz Meer de las Tequas brauchen muß /welcher Weg denn Winterszeiten / we⸗ 

gender Vngewitter / ſehr gefehrlich iſt. Welche da woͤllen / die fahren an dem Hafen der groſſen Canarien 

an / wie man hiebevorn am Hafen von Gomera Cwelchesdie ſchoͤneſte dieſer Inſulen iſt) anzulaͤnden 

pflegte. 

Von den Canarien reyſete man gen Deſſeada, die ligt vnter dem 15. Grad / ein wenig hoͤher / vnnd 

gen Dominica, dahm man dann durch das hohe oder groſſe Meer 700. Meilen rechnet / vnd da blieb man 
Dieſe 25.tage oder mehr / dahero oder durch den man nit wider kommen kan. Die Vrſach iſt / daß die Oſtwinde ges 
— * meiniglich alda zu wehen / vnd die widerkehrende zuverhindern pflegen / welches denn ſolche Winde ſeynd/ 
fen mie eis die da alle obgedachte Oſtwinde mit jren Pflegen in ſich begreiffen/darumb daß der oberſte Himmel die vn⸗ 
re teren mit feiner Bewegung mit fich führet ond vmbtreibet / vnd der Lufft / ſo deßwegen allezeit der Tags⸗ 
a fängenachfolget/ond das Liecht /fofich von Auffgang zum Nidergang onfehlbarlich zeucht vnnd denn 
fehen ger die kraͤfftige Bewegung des Luffts / fo Die Duͤnſte oder Daͤmpffe auß dem Meer an ſich zeucht. Bruni 
nennet. diß iſt die Vrſache / warumb der Oſtwind in derſelben Revier oder Gegende gewöhnlich wehet. 

Die Reyſe in Canarien von Dominica iſt erſt im Jahr nach vnſers HERREN vnd Seligmach⸗ 
ers Menſchwerdung 1514.durch Herren Petronium von Avila,dengenanten Edlen / item den Renner] 
dep Königreichs Caftilla del oro,(jegt Teıra firma oder feſt Sand genand) Statthaltern vnd Oberſten 
Leutenampt / angeſtellet worden / der denn folche SchiffFahrt (als die hiebevorn gang vngebuͤrlich vnd vn⸗ 
fuͤglich angegriffen war)recht anzuſtellen groſſen Vorſchub gethan. Demnach aber jetziger Zeit geordnet 
vnd gebotten iſt / daß man ſich in der Inſul Defleada oder Dominica weder mit Waſſer noch mit Holz 
auff ein newes verfehen vnd erfriſchen folle/darumb fahren die Flotten oder Schiffe von New Hiſpanien 
gen Ocoa, welches iſt ein Port oder Hafen der Inſul Hifpamota/ ſich daſelbſten zucrfrifchenond zuver⸗ 
ſehen. Wi d wenn fie fich ober die gewohnliche Zeit ſaͤumen vnd auffhalten/werdin ficbey Cuba vnd New 
HifpanienvondemVracava angegriffen. Siß iſt die Vrſache / deren wegen man ſich lieber inder Inſul 
Guadalupe erquicken vnd erfriſchen oder verſehen will. 

Man fuͤh⸗ Zu Guadalupa theilen oder ſcheiden ſich die Wege deß Meers. Die Schiffe von New Hiſpanien 
ver gr lencken ſich gegen dem Capo von S.Antonio,twelchesift an dem euſſerſten Ende von Cuba gegen Nider⸗ 
gang / da man faſt 500. Meilen gemeiniglich in 20. Tagen ermiſſet / vnd faͤhret man hart bey 5. Iohann 
22 deß de puerto iuo vnd von Hiſpaniola hin / bey zwo Meilen von San Domingo; vnd helt man den ſtrich bey 
Ener Spitzen oder dem Ecke von Nizao, vnd faͤhret zwiſchen den Inſulen Cuba vnd lamaica mit groſſen 
fi —— Sorgen vnd Fuͤrſichtigkeit / wegen der Meerblatten oder Sandhauffen/ ſo man die Gärten nennet/ die 
eheifen,pich vmb Die Mitte der Gegende Cuba ſeynd / allda viel Vaſellen oder Schiffe zu ſcheitern gangen. Darnach 
suerquicke. faͤhret man / daß man der Inſul Pinos vnd deß Cap de corrientes anſichtig wird / 12. Meilen ober das 
Cap von S.Antonio,allda fichdenn zween Wege zum Hafen de Veracruz erzeigen / deren jeder etwa 10. 
oder 12 Tag Reyſen iſt / der eine heiſſet der jnnerſte von 250- Meilen / welchen man im Sommer erwehlet / 
vom Meyen an / biß in den Septembrem, wenn Feine Mitnächtige Winde wehen / welche denen / die gen 
Yucatam wollen / zu wider ſeynd / welchen Weg man dann nehmen muß / Der andere / wird genannt der 
euſſere / vngefaͤhrlich von 280. Meilen/den manim Winter nimt / da man ſich dann ein wınig höher gegen 
Diefichers Maternacht lencket. Aberdie ſicherſte Fahrt anden Port von S.Iohann von Vlua iſt / daß man ſich der 
—— SGegende von Florida, vnd der Ebene von Alneria naͤhere / denn wasfür ein Wetter es ſeye / ſo hat man alle 
S.Anto- Zeit den Oſtwind vnd die Gelegenheit in den Port oder Hafen zu fahren / vnd anzulaͤnden. 
—— Aber die Flotten oder Schiffe/die zuvorn jenfeit Dominica fuhren/ond heutiges Tages von Gua- 
Son Viua. dalupa gegen Terra firma fahren / vnd in die 400. Meilen/ondıs. Tagreyſe haben woͤllen / halten den 
Strich nach Carchagena,längsnachder Gegende von Terra firma,dadie Oftwindebräute fchier flets 
wehrende / vnnd dem widerkehrenden zumiter ſeynd / gleich wie die Sudwinde im Sommer / vnd die Nord⸗ 
winde im Winter / welche boͤſe ſeynd. 

Auff der Reyſe ſihet man das Cap de la Vela zwiſchen 8. Martha vnd Venezeula, wie auch das 
Capdel’Aguia,bey Carthagena,daman ie Wahren ablegen muß / welche in das newe Koͤnigreich ſol⸗ 
len / gleich wie die von Perugen Portobelo kommen welches vngefaͤhr y0. Meilen (oder 4. oder y. Tagrey⸗ 
ſen zu Schiff ) Binder Carthagena ligt. 

Die ſenigen / die da vorgeben / ſie wollen gen Honduras vnnd Guatemala, bleiben bey jhrer Geſell⸗ 

— ſchafft von New Hiſpanien / biß ſie an das Eapde Tiburon kommen / welches iſt die Greutze von Hi- 
nach Hon. (paniola gegen Abend / von dannen fiedenn gegen dem Norden / neben der Inſul Iamaycaherfahrens 
duras onnd de / biß andie Spike oder das Ecke von Negrillo,twelchesdas Endeder Inſul iſt / das Cap de Camaron, 
¶ tenn · ug der krumme Bug oder Buſem vnd die Landſchafft londuras angehet / fuchen I De / 
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Eine Batterey neben einem newen Werck. 

Der Spaniſche Adwiral. 

Spaniſche Vice-Admiral. 

Spaniſcher Wachtmeiſter oder Schutz bey acht, 
2. andere Spaniſche Schiff. 

1. ander klein Spanifch Schiff. 

Der General Pers Peters Hayn⸗ 
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8. Der Admiral Hei 


9. DerVice-Admir: 
10. Zwey kleine Schiff 
m. Das Schiff Stor 
12. Das Schiff Spec 
133, Das Schiff Harle 
14. Da NHolländifche 
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hComeiusgm. ai 15. Das Schiff Delphin | 








Dangraß. ; | 16. Das Schiff Tiger. 
fodie Wacht halten. * 17. Das Schiff Hollandt. DE % 
% — | 18. DasSchiff der Guͤlden Falk. 
1% Ein breit Bfer ander See / da ſich die Spanifchen 
noch taͤglich erzeigen. ER 
Die Be Schiffe zu der Hollaͤndiſchen Flotten 
gehoͤren. ‘ 
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WVon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Wet, 73 
ten fie zu Truxillo an/ıs. Meilen gegen Nidergang des Cap / vnnd laden allda die Wahren auf / ſo all⸗ 
da bleiben ſollen / die andere Wahren aber fahren fort in den Hafen de Cauallos vnd gen Golfo dulce, 
vnd halten keinen andern Strich / als daß ſie ſich gen Honduras lencken / die Wahren gen Guatemala 
Wenn man nun auß India widerumb in Hiſpanien vmbfebren wil / fo Fan man nit wider: Wie man 
umb denſelbigen Strich halten / den man gehalten hat / als man hinein gewolt Bat / vnnd hinein ge; a 


reyſet iſt / Darumb muß man Noch halben / die Nordwinde zu fuchen  fich etwas hoher hinauff / vnd auß — 
dem Tropiſchen oder Sonnenwend Cireul hin auß begeben En 


Ale Schiffeverfamten fich im Port oder Hafen von Havana,im Monat Iunio, damit ſie vor dem nn a 
Winter in Hiſpanien ankommen / denn der Oſtwind jnen im Canal allerdings zu wider vnd boſe iſt / j auch Wenn die 
der Sud iſt men in der Revier vom Capo de 8. Vincent biß gen S. Lucas, entgegen vnd zu wider. — 
Die Schiffe von Terra firma ſtoſſen nach de m Meyen von Portobelo, mern died kordwinde auff⸗ in Caftitien 
hoͤren / vnd kehren wider vmb gen Carchagena;jrc£ ‚fen! Gold vnd Sulbber / fo in das Konigreich New ln 
‚Granara gefůhret werden ſollen / einzuladen / auch die Gegende von Veragua zu meiden / vnd Das Canal ftoffenfoit, 
von Nearagua, auß welchem man gar ſchwerlich kommen kan / wenn man vom Winde vnd ſtrengen Lauf 
deß Waſſers / ſo an obgedachtem Strich oder Wege ſehr gefehrlich iſt / hinein getrieben worden. 

Von Carchagena ſuchet man das Cap von S. Antonio, welches iſt die Grentze von Cuba gegen Wenn die 
Nidergang da man in diez00. Meilen in ro. Tagen ermiſſet / nach Gelegenheit dr Sond Buͤheln / ſo da im Schiff⸗ 
WigevonSarrana,Serranilla,vıd Quitaſuenno feynd. Aber vom Cap S. Antonio biß gen Havana, von Cart 
ſeynds ongefährtich so. Meilen. Die Stotten oder Schiffe / ſo von Honduras wider kommen / kommen jtoffen pt. 
auch widerumb / das obgedachte Cap S. Antonio subefuchen. ne len 
Die Flotten von New Hifpanien) ſtoſſen ab am Aufang deß Meyens / alldieweil die Nordwinde noch Zu welcher 
wehen / die jhnen gutfenndzujhrer Widerkehre gen Havana, und nemen ihre Hohe biß andie Sonde, fon, Zeit im 
ſten las Tortugas genennet / welches faſt 300. Meilen iſt / die man in ıs. Tag nerreichet. ie 
Die Schiffe von S.Marthe und Veneſeule, vmb widerumb in Caflılien zufommen / ſeynd hiebe Don New 
vorn zwiſchen Cuba vnd Hiſpaniola gegen dem Capo S.Nicolas, gegen Abend ver Juſul Hiſpaniola, a En 
geſegelt / vnd vondannen zwifchenden Inſulen de los Lucayos namen fiejhren Lauff / da die Flotten oder ftoffen. 
Schiffe hinzufahren pflegen: Jetzunder aber beſuchen fie das Cap S. Antonii widerumb / ond von dannen ——— 
lauffen ſie auff Ha vana, wegen der See⸗ vder Meer Raͤuber oa, 
„Bon Havana gen Caltilia,nach dem man auß dem Canalvon Bahama herauf gefahren (weiches deula 
Schiffer Antoni d’ Alaminosim Yahrızıo.erfilichverfucher) fäßreman durch das Mecer vom Vor: nt 
den / ſonſten auch Das Meer von Sugarzo genant/ongefähr in die 000 oder 1000. Meilen/ oder mehr /mels us wider» 
cheman jnnerhalb 25.0067 30. Tagen erlangen oder erreichen mag. Es ift aber wolin acht zunemmen / daß — 
es Wege hat / deren jeder ſeine gewohnliche Zeit hat. Einer hat feine Zeit im Sommer /daman etwas fahren ac. 
Höher hmauff faͤhret / als nemblich biß an den 38.0001 39. Grad / da denn feynd die Inſulen des Azores ge⸗druckenſol 
nant. Der andere hat feine Zeit im Winter / da man feine Hoͤhe nit alſo weit ſuchet / wegen des Regenwet⸗ ar 
ters das diß Drisgargemeiniglicheinfälle. Darvmb feigeman nit höher als z9. Grad / da denn die inHiſpanie 
Inſul Martha eine der Aſoren iſt. Aber gen Tercera zukommen /erfieigen ſie noch einen Grad hoher 
hinauff / da denn die Vaſellen oder Schiffe hinziehen / ſich zuer friſchen / doch wird niemandẽ einen Fuß auff Weñ man 
die Crden zuſetzen erlaubt. Tun von den Azoren biß gen S.Lucas von Berrameda, rechnen die Schiffire enden. 
100. Meilen wegs/is.Zagreyfen. Andere fegen zo. Tage / wegen der Sturmwinde vom Dfin/ welche ——— 
auff dem Meer von Azorcs gewaltig ſeynd / von dannen man auff das hohe Meer zu fährt / biß an die Go cas zu fah- 
gende oder Grentze Portugal / vnd fähremanbeydem Cap 8. Vincencii hin / vnd darnach allczeit neben an te 
dem Lande her/biß an den Port von S. Lucas. R | a ; 

Die Schiffahreen von Hiſpanien gen la Placa ‚welches ſeindt 1600. vnd an der Enge dh Magel⸗ 
lanifchen Meers / vngefaͤhrlich indie 2000. Meilen / erheiſchen mehr Zeit / als die ferne deß Orts mit fich 
bringen ſcheinet / darumb daß / weil man Noch halben indiefe Provingen anfomme muß /alldieweilcs noch 
Sommer bey jnen iſt / welcher nach dem Seprembri iſt / man nit von Cattilia abſcheiden Fan / man muß N 
denn im lunio oder Augufto die EquinodtialLini vberfehreiten / vnd alsdann gibt eseine groſſe Stille. 
Vnd iſt diß die Vrſach daß man 5. Monat auff folcher Keife zubringe / die man fonftein2,oderz. thun 
kondte / wenn man im Augfimonat oder cher von Seuilliavon Landt ſtieſſe Wenn man nun in die Cana⸗ 
rien Inſulen kompt / fähreman ſtracks zum Suden / biß auff 8.oder 9. Gradienfeite der Equinoctiallini, 
bon dannen etliche ſtracks nach dem Niedergang / gegen dem Capvon 8. Auguftin in Brafilia ziehen / vnd 
darnach fahren fie neben dem Lande hero biß an den Fluß de la Plata, oder beß an die Enge: Die anderen 
aber ſeindt ſtracks vber das Meer von Suden gegen die Enge deß Magelloniſchen Meers gefahren / aber 
hrer wenige haben es durchzuſeglen vermoͤcht / ehe denn der Sommer vergangen were / der da kurtz / vnd vol 
Vngewitters iſt / wie gut zu gedencken / ſintemahl der Ort dem Polo alſo na. Vnd diß iſt nun die Vrſache / 
deren wegen dieſe Schiffahrt alſo muͤhſelig iſt. 

Die Schiffahrt vom Meer vom Suden hat ſich allezeit am Strande volbringen laſſen / zum Die dritce 
Theilwegen deſſen / daß es ſchier allezeit den Sun Winde daſelb ſten hat um Theplauch/wegendeß firen, Sehiffart. 
gen Lauffs der Waſſern der Ende gegen Norden. Die von Panama gen die Statt los Reyes, mehret 2. 
Monat / vnnd die Widerkehr wehret nur 30. Tage. Wie auch von der Statt los Reyes gen Ehile, von 

G wan⸗ 





























74 Hefe Tndianifcher Hiſtorien Erſter Theil 
warnen biß gen Panama man 900 meylen faͤhrt / naͤher alsın 2. Monaten: Hergegen muß man / wenn 
man dahin wil/8.Monat haben wiewol jetziger zeit die Reiſe etwas kurtzer iſt als ſie zu ſeyn pflegte / dar⸗ 
umbjdas/mwern man auff dem Meer iſt / man Winde bekompt / die zu obgedachter Reyſe beſſer ſeynd. 

Die Vierd⸗ Die Schiffahrt von Caſtilia in die Inſulen gegen Weſien oder Abend / Malucca vnd Philippi⸗ 

Er nen/durch die Enge deß Magellonifchen Meers/erfirecket ſich vber die 4000. meilen / alſo daß / wegen 
alfo groffer weiter Reyſe / vnnd denn der groffen Beſchwerlichkeiten durch obgedachte Enge zu kommen / 
manfolche Schiffahrt für ſchwer hätt. Hieb evorn feyndt diejenigen / foauß New Hifpanien indiefe 
Inſulen durch das Meer gegen Abend/fo da iſt die SuderSee / fahren wollen / von Port zuNavidad; 
an den Grentzen von New Hifpanien /abgefahren: jetzunder aber fährt man ab vom Port von Acapul- 
co,vontwannenbiß gen Maluccen vnnd Philippinen man 1600. oder 1700. meplen rechnet / welche 
man in 2.0der 21. Monaten erfegelt und erreichet / wenn man im Novembri oder Wintermonat außfähre/ / 
welche Zeit dann die beſte vnd der Stillen am meiften befreyet iſt. Aberdie Reyfeim mwiderfehrenin Hiſpa⸗ 
nien iſt viel gröſſer in Betrachtung man denfelben Strich nit wiederumb haften kan / alſo daß man die hoͤhe 
vom 39. Graden halten / vñ im Meyen oder Brachmonat / wenn es der Sturmwindt am wenigſten gibt ab⸗ 
ſcheyden muß. Alſo geſchichts nun / daß ob wol die Reyſe nit mehr als 2000. meylen hat / man doch .Mo⸗ 
nat damit zubringen muß. 

¶ Beſiehe zu End die. Figur.) 


Von den Nord Indien 


Welches Emnach die Natur durch die Engedeß Portobello zu Panama dieſe Weſt Indien in 2 
AH oder Am abgetheylet / vnd einen Theyl derfelben gegen Norden oder Mitternacht I den ander 
im —* ader gegen Suden oder Mittag geleget I deßwegen denn wir fie Nord⸗ vnd Sud Indien nenz 
nen woͤllen: Hat es die Koͤnige von Caſtilia vnd Leon,auß angeben deß hohen Indianiſchen Rahts / gut 
gedaucht / daß es in jedem Theyl einen Konigl. Stathalter mit ſeinen Parlamenten ( fo die Hifpaniee 
Audiengiennennen) Regierung vnnd Biftummen hette / welche wir hernacher beſchreiben vnd erklaͤren woͤl⸗ 
fen. Vud ſolerſtlich von den Nord Indien / ſo man ſonſten gemeyniglich New Hifpaniennennee/ gehandelt 

werden. 
Der Na⸗ Dieſer Name nun iſt jhnen von Johan von Grujalve vnd ſeinen Mitgeſellen gegeben worden / von 
a welchem fie auch erſtlich erfunden worden/darumb daß ſie daſelbſten ſteynern Haͤuſer / bekleydete Leute / vnd 
GEN pie ziemlich beſcheiden waren / auch andere Sachen dergleichen zwar in Hiſpanien / doch in dieſen Inſulen 
rommen. ſonſten nigendts zu finden geweſen. 
Prev Hiſpanien hat vielmehr Weyde fuͤr das Viehe / als das ander Theyl von India / darumb hat es 
auch eine groſſe Menge allerley Viehes. Es iſt auch diß Land wol gebawet / vnd bringet vberfluͤſſig aller⸗ 
ley Fruͤchte / nur alleine mangelt es an Wein / darumb / daß gemeyniglich die Trauben nit vollkommenlich 
zeitig werden / wegen der Regen / ſo im lunio vnnd Auguſto fallen / vnd die Trauben an jhrer rechten Zei⸗ 
Vonden tigung verhindern. Die Inſulen von Barlovento haben auch groſſe Weyden / vnd ſeyndt ſchoͤn an⸗ 
Sufulen zu zuſchawen / als die allezeit grün ſeynd / vnnd Blumen tragen / friſchen vnd ſehr angenemen Lufft haben / vnd 
Barloven- diel dicker Büfche / die in hren Ebenen groſſe Seen / Weyere vnnd Pfuͤle haben. Man ſamlet darin⸗ 
nen weder Brodt noch Wein / darumb / daß die vntuͤchtige Erde die Früchten weder wachſen noch zei⸗ 
eig werden läffet. Die Waſſerſtroͤm haben mehrertheyl &old.Florida,Nicaragua,ond Guatenala feynd 
faft ebener maſſen alfobefchaffen/ wie denn diß allesnoch fonderlich an feinem Ort außführlich angezei⸗ 
get werden ſol / vnd in folgender Taffel die gantze gelegenheit dieſer Nord oder Mittnaͤchtigen Inſul zu er⸗ 
ſehen iſt 
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Von dem Gebietond Gewalt deß Parlaments zu Sant Domingo. 


deß Ge⸗ 
biets zu 8. 
Demingo. 


J 
Bezirck A Parlaments von Hifpaniola Gebiet / ſo das aͤlteſte vnd dem Koͤnigreich Caſtilia am nechſten 


iſt / begreifft vom Auff⸗biß zum Nidergang in dies 5o. vnnd von Mitnacht gegen Mittag / meht 
als 300.meilen/oncer welchem Gebiet begriffen werden / Hifpaniola,Cuba,S.Iohan, lIamaycay 
Margarita, vnd der Perlenwag/die Land⸗ vnd Herrſchafft V enezeula, wie auch durch Nachbarſchafft das 
neive Andalufia,Guaiana vnd Florida,mit allen Inſulen deß Meers vom Norden / deren eine vberauß 
groſſe Zahl iſt / denn man jhro vber die i1oo. mit Namen zunennen pfleget / Vnd wenn man ficalle] beydes 
dleine vnd groſſe zehlen ſoite / weren jhrer ober 600. Aber dieſe / ſo nahe bey der Gegende von Terra firma 
gelegen ſeynd / heiſſen bey den Meer Schiffern die Inſulen von Sotayento, vnd die andern / von Barlo⸗ 
vento, Die Lufft iſt gemeiniglich diſponirt zur Feuchtigkeit / vnd vnmeſſiger Hitze · Vnd ob fie wol vich 
Weyden vnd Buͤſche haben / ſo kan man ſie doch nie beſaͤmen / wie Caſtilien / weder mie Kron / noch mit 
Gerſten / noch mit Weinſtoͤcken / noch mit Delbäumen. Aber es hat viel groſſe vnd kleine Herden an Rind⸗ 
viehe / Pferden / Schweinen vnd Schafen / vnd darumb beſtehet jhr fuͤrnembſter Haͤdel in Leder vndʒucker/ 
deſſen man eine groſſe menge allda findet. Es hat zu gleicher weiſe in jhrer vielen auch Soli 
aber fi wiflen es nit zuſcheyden / zureinigen/ vnnd lauter oder 
fein zu machen. 





Don Vak ond Eygenſchafft der Newen Welt; 78 
0 Bonden Inſulen Hilpaniolapnd Cuba: wa 
Je Inſul Hiſpaniola heiſſet eygentlich Ayti vnd Quifquiya, das iſt / ein groſſes rauhes Sand, 

I, Ihre Figurifiwicein Reyhe an einem Caſtaneen oder Keſtenbaum. Sie iſt gelegen vnter dem 192. 
Graddeß Poli / vnd hat in jrem Begriff wol 400. Vom Yuffgagbiß zu Nidergang ungefährlich 
150. vnd von Mitnacht biß zum Suden / oder Mittag / allhie zo. vnd dort so: Meilen; In dieſer Inful if 
groſſer Vberfluß an Zucker / vnd Viehe / vnd dem Stauden Yuca,außmelches Wurtzel man dz Cazabi, 
deſſen ſie ſich an ſtatt deß Brods gebrauchen / machet. Es hat alhie fein Weytz / ſo etlich Tuͤrckiſch Korn 
nennen / noch Rocken oder Korn / ob man es ſchon in etlichen Orten zu zielen vnd zu erarnen anfaͤnget. Es 
bat Bergwercke / darinnen man Kupffer vnd andere Metallen / ja auch Gold graͤbet: Aber wegen mangels 
der Arbeiter findet man fein wenig. Cs hat in allen zehen Stätten Hiſpanier oder Caſtilianer. WR 

Die Inſul Cuba,foerfilich Iuana, das ift/Iohanna, vonwegen feines Vatters / Herrn Tohan, Cuba. 

vnnd nachmals Fernandina zu deſſelben Batters ſel. Gedaͤchtnuß / genant geweſen / hat ndtlich der Ca⸗ 
pitain Sebaſtian d' Ocampo vnnd ſolches zwar auß Anſtellung vnnd Befelch Niclauſen d’ Ouan- 
do, vmbgangen. Dann biß alsdann ſtacke man noch allezeit im Zweiffel / ob es eine Inſul were oder nicht. 
Sm Jahr ısıfamdahitider Gubernator Diego de Velafque mit 300. Spaniern / dieſelbe zuſtillen / 
vnnd dem andern Admiral zuvnterwerffen. Sie begreifft in ſich 230. Meilen / vom Cap Sant Antonü 
an / biß an die Spitze oder das Ecke de Mayzi, nemlich zu Land / denn der Sonnen oder dem Waſſer nach / 
helt ſie nicht alſo viel. Von dem Cap der Creutzen / (auff Hiſpaniſch / de Cruzes,) biß an den Port 
von Manati,ifts 45. Meilen / vnnd von da an faͤhet die Inſul an enger zu werden / biß zum Ende deß Ni⸗ 
dergangs / da ſie denn nur zwolff Meilen breyt iſt / von Matamano an / biß gen Havana. Sie iſt gelegen 
indem Tropico oder Wend Circul deß Krebſen / vom 20. biß zum 21. Grad / vnnd iſt das Sand ſchier nichts 
anders/als ein Ebene / voll dicker Waͤlden vnnd Buͤſchen. Vngefaͤhrlich 30. Meilen weit von dem Ecke 
von Mayzi,fo gegen Morgen ligt / hats ſehr hohe Berge / wie auch mitten in der Inſul / auß welchem ge⸗ 
gen Norden / wie auch gegen Suden ſehr ſchoͤne Bäche flieſſen / ſo voller Fiſchen ſeynd. Gegen Su⸗ 
den deroſelben ſeynd die kleinen Inſulen / welche der erſte Admiral der Koͤniginne Gaͤrten / vnnd gegen Nor⸗ 
den / die jenigen / welche Diego de Velaſque deß Koͤniges Gaͤrten genennet. Es hat kein Korn / noch 
andere SaamFrucht / wie in Hiſpanien / aber doch vielerley Baͤume / vnnd wilder Reben Stockealſo dicke / 
als ein Mann / vnd groſſen Vberfluß an allerley Viehe / wie auch groſſe Zechen oder Ertz Gruben von 
Kupffer vnd Gold / ſo man auch in den Baͤchen findet / ob es gleich ſchlecht Goſd iſt. 

Gecen Norden iſt der Port Abana, vnnd zo. Meilen von dannen / gegen Oſten oder Morgen der Dar Meer 
Port / ſo man nennet de Matancas, das iſt / deß Todtſchlags / allda vor Zeiten ein Dorff geſtanden. Die on, 
Vrſach deß Namens iſt geweſen / daß die Indianer allda etliche Spanier ertoͤdtet haben / fo fie in jhre Na⸗ warumb er 
chen oder Schiffe/diefie Canoas heiffen/eingenommen/onterdem Schein / daß fie fie mit ficherm Ges ar 
leydt hinuͤber auff jenſeit deß Waſſers führen wolten / deren denn einer und zwey Weiher entwuͤſchet vnnd Ne. 
außgeriffen/fofichange Zeit bey ſich behalten haben. In dieſem Port haben die Hollaͤnder im Septem⸗ 
ber deß Jahrs 1629. die reiche Spanifche Silberflotta bekommen / welche beſchreibung zu feiner zeit fol 
gen wirdt. 

Vonden Inſulen lamayca, S Iohan, de los Lucayos 

vnnd Canibales. 


an Vicualien drinnen were / alſo daß ſie groſſen Vorraht an Leinen Getuͤch / Baumwollen / Pfer⸗ 
| den / Schweinen vnd Cazabi brächte/heß fie S. Jacob nennen: Aberder erſte /fo fie mit Volck 
beſetzet / war Capitain Johan von Equivelle, im Jahr 1509. vnd ſolches auß Befelch deß Vnder Admi⸗ 
rals Diego Columbo. Ihr Mittelifi gelegen vnter dem 173. Grad der Hoͤhen / vnnd ligt eben gerad 20. 
Meilen von zwoen Inſulen / nemlich von Cuba gegen Mittag / vnd von Hifpaniola gegen Abend. Sie Sepville 
hat in jhrem Vmbkreyß 150-Meilen/injhrerSange vom Auffgang biß zum Nidergang / yo. vnnd in jhrer Metitte 
Breyte 20. Sie hat drey Staͤtte / nemblich Sevillen / Melillen / vnd Oriſtan. * au 
Die SnfulS.Iohan de puerto Rico, ſo die Indianer Borriquea nenneten / ligt von Nifpanio ever ne 
la indier2.oder 15.Meilen gegen Morgen / vñ ift vom Auffgang biß zum Niedergang 45.0nd von Mitter⸗ ſul lamay- 
nacht gegen Mittag Bie 20.0nd dort 30. Meilen lang. Sie bringt reichlich alles das / fo man auch in Hi- He Inſul 
[paniola findet / auch Maytz / vnd Yuca,und Gold Gruben. Es hat guten fanfften Lufft alhie / onndein S-Iohan de 
gantzes Jahr faſt einerley / außggenommen daß im Decembri vnnd Ianuario bißweilen etliche Gewitter Io Ki- 
gibt / wie es denn die Gelegenheit der Zeit mit ſich bringet. Es hat allhie drey Staͤtte oder Flecken mit Spa⸗ 
niern / ſo einen Gubernator vnd Biſchoff haben. Sm Jahr 1508. iſt Johan Ponze von Leon, als Gu⸗ 
bernator der Landſchafft Yguey, im Namen Niclauſen von Ovando, ſo ſich in Hifpaniola auffbielte/ 
dahin gereiſet / ſolche zubeſichtigen vnd zu erkuͤndigen / hat ſich auch nachmals auß Befelch deß Koͤnigs / da⸗ 
Bin begeben / ſie zubeſetzen / welches denn im Jahr r510. geſchehen. 
Dilie Inſulen / die ſich gegen Norden bey S.Iohan, Hiſpaniola, vnnd Cuba eraͤugen / deren kei⸗ Die Inſu⸗ 
nebonden Hiſpaniern bewohnet wirdt / heiſſen die Inſulen de los Lucayos, vnnd ſolches wegen ihrer {15° 0° 
iner / ſo am meyſten gegen Norden ligt / vnd dieman Lucayoneque oder u nennet / vnter 

| ij dem 


A erſte Admiral / als er die Inſul Tamayca erfunden / onnd gefehen / daß ein groffer Vberfluß 
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Eo der dem 7. Grad der Hohe / die zu jhter Seiten Abendwerts die Inſul Bahama ligend hat / diehigeimzck 
anal von Grad /helt in jrer Länge tz. vnd in jrer Breite/3.Meilen/von weleher der Canal der Inſul Bahama ſeinen 
ſehe. Nahmen bekommen. Derſelbe lauft nun zwiſchen Florida, vnd den Sandbergen de losMimbros, da dest 
Wunder. DU Meerſtrome gegen Norden alſo gewaltiglich außlauffen / daß es den Schiffleuten / ſie habẽ gleich ſo gu⸗ 
ton Wind / als fie jmmer wollen / hinein zu kommen jmmerdar vnmuͤglich / wie ſie denn auch alle Zeit wie 
widerwertig jnen auch der Wind ſeye / herauß kommen koͤnnen. 
Die Inſulen / ſo bey der Inſul 8. lohan de Puertorico gegen Orient / oder Auffgang oder 
Les Cani- Morgen gelegen ſeynd / gegen der Gegende / Terra firma, das iſt / feſtes Sand genennet / hat man Cani- 
bales. bales genant / auß Vrſachen / aldieweiles eine groſſe Menge der Cariben / das iſt / der Menfchenfreffer/ 
Das wort daſelbſten hatte. Nun diß Wort / Canibal, heiſt n jhrer Sprache alſo viel / als ein weydlicher Mann: 
ar Dennalfovielhickemanvonden Cariben / wenn man fie gegen den andern Indianern rechnete. Ale 
benffe.  Diefe Inſulen ſeyndt / wegen der Meerblatten / ſchr gefaͤhrlich. Die am naͤchſten / ſo an S. Iohan ligen / 
ſeyndt die folgende: Die Inſul zum H. Creutz gegen 8. Iohans ‚ vnter den 164. Grad / ſo 16. Meilen 
lang / vnd daba, wie auch las virgines, welches zwo Inſulen ſeyndt / mir Meerblatten vmbgeben / vnnd 
vber dieſe noch 8.odiro. Inſuln / vnter welchen diegröffeftenur so. Meylen begreifft. Es ligt auch ei⸗ 
ne Inſulallda / Virgen gorda, vnnd die Inſuſn ſo man Isleos blancos nennet / gegen Abend deroſelben 
gelegen. Die verſunckene Inſul / auff Hiſpaniſch ! Anegada, ſicben Meilen lang / vnterm 183. Grad 
mit Meerblatten vmbgeben / wie auch Sombren bey jhr. Nun die Inſulen / fo man Barleyent nen⸗ 
nei / ſeyndt durch den erſten Admiral erfunden vnnd entdeckt worden. Vnd iſt zuwiſſen / daß inſonder⸗ 
heit die vom H. Creutz vnd andere dieſes im Brauch gehabt haben / daß ſie die Leute gen 8. Iohan triebeny 
ſie zufreſſen / welches die von la Dominica noch zu thun pflegen. Die Weiber belangende / fraſſen 
fie zwar dieſelben nicht / hielten fie aber für Leibeygene Maͤgde. Man ſagt / es ſeye noch nicht lang / daß 
die von Dominica einen armen Moͤnch geſchlachtet / vnnd daß alle die / fo feines Fleiſches gefreffen/ 
alſo offt vnnd dick haben muͤſſen zu Stul gehen / daß jhrer etliche davon geſtorben / vnnd fie deren Vr⸗ 
ſachen halben Menſchenfleiſch zu freſſen auffgehoͤrt haben. Welches denn der Warheit aͤhnlich. Denn 
ander Menſchen ſtatt gehen fie hin mit groſſer Leibs vnnd Lebens Gefahr / vnnd ſtehlen Kühe vnd ander 
Viche / (deſſen ſich eine groſſe Menge alhie finder) damit fie jhren vnſinnigen weit beſchreyeten Hunger 
erſettigen mögen. 
Die Per⸗ Die Jnſul de la Margarita (möchte wol die Perlen Inſul heyſſen) hat / wie auch die anderen / ihre 
len Inſul. Namen durch Herm Chriftophorum Columbum ( mwelchesein gewiſſes Bewerßthumb iſt / derodeit / 
in welcher ſie eefunden worden / zur Schande denen / die ſolche Ehre jhme benemmen / vnd jnen ſelbſt zuſchrei⸗ 
ben wollen) bekommen / vnd ligt von der Dreyfaltigkeit 20. Meil / Abendwerts / vnd von Hifpaniola 170. 
Sie iſt vom Auffgang biß zum Niedergang 16. oder wie etliche woͤllen / 20. Meilen lang / vnnd 10. Mei⸗ 
len breyt oder weit. Es hat wenig Waſſers drinnen / ob es gleich viel Wieſen hat / und hat 2. Stättlein/ 
einsam Meir / nahe bey einer Feſtung / auff welcher ſich der Gubernator heit: Das andereligt2. Meilen 
— im Lande drinnenfoman S. Lucien Thal nennet. Da hat es einen fchönen Port oder Meerhafen / vnnd 
— viel Perlen Muſchelen / denn die Perlen Fiſcherey / ſo zuvor zu Cubagua war / iſt gen Margaritam kom⸗ 
von Cuba men / vnd ſagt man / das die Perlen Muſchelen die Inſul Cubagua wegen deß groſſen Knals der groſſen 
—— Stücke vieler Schiffen / ſo wegen deß groſſen Handels der Werten täglich dafelbften anfuhren / verlaſſen 
tommen. haben. Cubagua ligt von Margarita gegen Abendwerts. Es hat feinen Tropffen Waſſers drinnen / doch 
Cabagua- deſſen vngeachtet / ward der newe Außſchuß darein geſetzet / der auch Cadig genant ward. Die Leute 
holeten jhr Waſſer in die 7.meil Wegs weit / am Fluß Cumana. Gegen Morgen Cubaguafeynd4. 
kleiner Inſulen / am Vfer / welche der erfte Admiral los Fraylesnennen tieffe/ond gegen Morgen zwifchen 
los Frayles vnd Granada, 4. oder s.andere/welcheer los Teftigos nante vnd hinder Cubagua gegen A⸗ 
bendwerts / noch einejdieernennetela Tortuga. * 4 
In der Perlen Inſulhalten ſich die Beampten / vnd ligt der Schatz deß Konigs / ſie aber / wie auch 
Cubagua,figeein wenig ferner als vnter dem ıı. Grad. 7 i 


Von den vbrigen Oertern dieſes Gebiets / als nemblich Venezeula,RiodelaHa- 
cha, Newen Andaluzia,Florida, vnd dem Mer Buſen von ——8 
New Hiſpamen. — 
Das Ge⸗/ As Gebiet von Venezeula erſtrecket ſich durch die Gegende deß feſten Landes / ſonſten 
Venczeula, al re hrmegenant/ vonder Newen Andalufia , fogegen Morgen ligt / biß an den Fluß la 
Hacha, vnd an das Gebiet von S.Martha,gegen Abend. Dieſer Strich helt 30.vi im Lädedrine 
nen / in die 8o.meilenin ſich / biß an dz Koͤnigreich New Granata. Man ſiehet in gemeldtẽ Lande viel Anzeiz 
gungẽ vnd Wahrzeichen deß Goldes / ſo man ſchaͤtzet auff 22}. Grad oder mehr. Es iſt ſehr reich võ Getreh⸗ 
de (denn man jedes Jars zwey mahl daſelbſten erndet) wie auch von allerley Herden groß vnd kleins Viehes. 
Man zehlet viel mehr allhie / vielBiſcot / Kaͤſe / Speck / vndd Baumwollen Tuch / vnd in dem Port oder 
Mecerhafen von Guayra, in der Landſchaft Caracas, laͤdet man eine groſſe Menge Rindts Leders vnnd 
Salſenperillen Wurtzel. Es hat acht mit Caſtilianern beſetzte Marckglecken vnd Stätte. Was den nah ⸗ 
Vrſach deß men VeneZzeula belangen thut / iſt ſein dieſes die Anlas vnd Vrſache. Die Welſer von Augſpurg Teutſch⸗ 
Nahmens en/alsfieim Jahr vnſers HErun 1528. indiefe Landſchafft kommen / dieſelbige zu regieren / vermoͤg a u 
f 





WVon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Wet, 77 
mit dem Keyſer auffgerichteten Vertrags / vnd J. M. Ordnung / vermeineten fie einen Flecken / fofie V e- 
nezeula nenneten / auff demelſen an dem Einlauf deß Sees Maracayto, zubeſetzen / welcher cin wenig 
ferner als vnter dem d Grad ligt / von welchem dann die gantze Landſchafft den Namen behalten 

In allen dieſen Landfchafften ſeynd ungefährlich 00000. Indianer Zinßbar / vngerechnet die / ſo Der ginß⸗ 
vnter io vnd vber so. Jahr alt feynd. Dei der hohe Raht in Indien Hat geordnet / das dieſer keiner / injrgent ar" Su 
einem ndianifchen Gebiet Schagung oder Zoll geben ſolle: jedoch in Betrachtung alle Tage die Zahl ab⸗ 
oder zumimpt / kan man nicht eigentlich ſagen / wie viel jhrer eyeee.. 
Das Gebiet de la derpa(ſonſten gemeyniglich das newe Andaluſia, das iſt / Granata, vnnd von New An- 
den Indianern Guagana genennet) obgedachten Grentzen nachfolgende / erſtrecket ſich von Margarita —— 
biß an den Fluß Marannon,ondbegreiffe in ſich z00. Meilen / in der länge gegen Oſten / wie auch 300. 
Meilen ins Sand hinein gegen Suden / da denn die Indianer Omagues vnd Omigas, ſampt din Landt⸗ 
ſchafften del Dorato gegen Mittag / mit begriffen feynd. 


Nachdem Ecke Paria, ſo vnter dem7 Grad ligt / vnd dem Außlauff deß Fluſſes Drago, der an die Don dem 


Dreyfaltigkeyt ſtoͤſet / folget das Ecke S. Gall oder Anegada, gegen Suden der Oreyfaltigkeit: on 
vnnd der Fluß Paria,wieauchder Flug Oronicosfonftenl'vvy aparigenennet. Andere vermeynen / daß newer An- 
dieſe zwey Waſſer / benebendem Fuß S.Iohan , oder d Orellana,jaauchMaragnon , nur eyns feyen/ en 
darinnen ſie doch groͤblich jrren. Cs hat in der Sandfchafft Arvaquesnoch andere Waſſer / ſeynd aber deß — 
noch nicht genugſam bekandt. Der Fluß 8. Iohan oder Orellana, mit feinem Vrſprung in Andes von Orellana. 
Peru,im Gebiet Culco, von dannen laufft er vber die 1500: Meilen / vnnd wendet ſich vnder der Equi- 

noctial Lini durch zwar genugfam Volckreiche / aber doch nicht ſehr berühmte oder bekandte Laͤnder 

vnnd Grentzen / biß daß erendilichins Mittnaͤchtige Meer hinein fleuſt / deffen Außgang mol so. vnnd 

endlich wolsoo. Meilen breyt ift/da denn auch viel Inſulen feynd / Diedabewohner werden, in die 8o. 

oder 100. Meilenvondannengegen Weſten oder Niedergang ift der Fluß Maragnon, ſchier eben an Der Stuß 
dem Ort / an welchem die Lini;fo Caſtilien vnd Portugal ſcheydet / durchgehet. Diß iſt auch cin ſehr ger iger 
waltiges Waſſer / vnd an feinem Eingang vn gefaͤrlich s. Meilen breye. Er fompt auf den Sandfchafften 
Brafiliz hero / vnd / wie etliche vorgeben/foentfpringt er vnter dem Popayan, in der Revier dep Konigreiche 

New Granata. BO, 

- Die Landfchafftunddas Gebiet Florida ; unterm Gebiet deß Parlaments oder der Regierung Florida, d5 
su Hifpaniola,begreifft den Grentzen deß Gebiets Petri Melindes nach /allesvom Fluß delasPal- u blů⸗ 
mas genandt / an / biß an die Grentzen deß Gebiets Panuco , in New Hiſpanſen / im Gebiet Mexico, 

ſo ſich bey dem Tropico oder Wendzirculimz2. Grad befindet I biß an das Ecke Bacallos fo den 

"482. Grad erreichet / welcher bezirck in feiner laͤnge 1258. Meilen begreifft / vnnd von dannen biß auff die 

hoͤhe deß 73. Grads gegen Norden begreifft er nicht allein den Strande / ſondern auch das gantze Land 
hineinwarts. Von allem dieſem hat man entdecket / was da iſ vom Fluß de las Palmas, biß an das 
EdeS.Helena,onndanden Fluß lordan, in die 600. Meilen. Diß Landt ligt vnter einer guten vnnd 
fruchtbaren Pflegedeß Himmels / vnd iſt an vielen Orten wol beſetzt / wie denn die jenigen ſolches bezeu⸗ 

gen / ſo mit Ferdinando von Soto inden Jahren 1536. vnnd 1537. vnnd den nachfolgenden alhie ge⸗ 
weſen / vnnd Iohann Pardo / von Cuenca bürtig / der naͤher als in zweyen Jahren durch das Land Flo- 
rida in new Hiſpanien gereyſet iſt. Nun wolan / dis Land naͤhet fich viel mehr an Europam;als eini⸗ 
geandere vnter den Weſt Indien. Mann hat auch entdecket an der Meerkruͤmme von S. Joſeph / fo 

30. Meilenvon Panuco ligt/biß an Terra noua : aber inſonderheit vnnd eygentlich nennen wir Flori- 
da, diß Theyl ſo fich ins Meer erfireckeerechtgegen Norden von Cuba, fo in feiner Laͤnge 100. vnnd 

inder Breyteoder Weite von Oſten biß Weſten / 25. vnd in etlichen Dre 30. Miien/onnd nie mehr 

Belt. Der ſo ſie erfunden vnnd entdecket / iſ geweſen Ihannes Pontius vonLeon im Jahr 1512. auffden 

Oſter Tag / welches jhne auch dahin gebracht / daß er diß Sand Florida genennet. Er kam widerumb 
darein/im Jahr 1021. vnnd als er damals verwundet worden / begab er ſich gen Cuba,aida erden Geiſt 
auffgeben. Es gienge die Sage / daß er willens were den Brunnen oder das Waſſer zu ſuchen / von wel⸗ Brun den 
chem die Indianer vorgeben / daß es die jenigen Alten / ſo ſich drinnen waſchen oder baden / widerumb erſuͤn⸗ en 
gen folle. Die Lufft vnd deroſelben Sänfftein diefer Landſchafft / iſt dero in Caſtilia gang gleich. Man eine 
hat viel Früchte allhie gefunden / vnd ſcheinet /fie beyde zum Viehe vnd zum Feldtbam bequem vnnd gut 
ſeyn. Es gibt kein Geldt darinnen / ja man moͤchte bald fagen/daßdie Indianer es nicht kennen / noch auch 

das Silber. Denn man hat geſehen / daß / als ſi am Vfer deß Meers etliche Schrein oder Kaſten von aller⸗ Die von 
Hand Metall vnd Silbernen Muͤntzen angetroffen vnd gefunden / ſie nit viel darauff geachtet. a 

Inaallem deme / ſo von dieſer Grentzen von dem Ecke von S. Helena / noch vbrig / langs der new⸗ Goiwe, 
en Erden oder deß newen Landes / vnnd Bacallos, biß an terra del labrador , ſo da die Hohe deß En⸗ Be 
gellandes anlanget/jaauch vbertrifft iſt weder Volck noch Regiment Hiſpaniſch / wiewol onterfchied- ine 
liche Nationen vnnd Voͤlcker folchezusonterfchiedlichen mahlen entdecket und beſuchet haben. Vnund len 
weyß man wol / daß es noch mehr als rooo. Meilen Landes hat / da gleichwol fein Goldt zu finden. ah 
- Bund ins gemeyne davon zu reden / fo das Sand höher ligt / fo es weniger taugt / vnnd weniger zu los. 
bewohnen iſt. Es hat viel Meer Hafen allda / vnnd viel Bäche / deren Doch / fintemal fie gar felten be 
ſuchet / vnnd alfo nit fonderlich befande/Feine Meldung gechan worden/außgenommen die Bache de los S-Maria 
Gamos,fonften S.Maria genennet / fo fehr groß vnnd gewaltig / ſchier er Miete der Gegende * He 
ana! | iij chen 
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ſchen los Bacallos da das groſſe Waſſer Ochelaga ins Land hinein laͤufft / vnnd zeucht ſich gegen Piz 


dergang. 
Vom Gebiet vnnd Gewalt deß Parlaments oder der J 
Regierung zu Mexico. 


Ew Hiſpanien iſt eine vnter den fuͤrtrefflichſten vnnd herrlichſten Provincien oder Landſchaff⸗ 
ten der newen Welt / vnnd die auch ammeiften bewohnet wird / Sat ſehr guten gefunden Lufft / 
Vberfluß an Frucht oder Getreyde / an Waytz / an Viche Herden / vnd andern Dingen / ſo zu 
Menſchliches Lebens Vnterhaltung von nothen feynd/außgenommen Oele vnd IRein: Vnd ob es wol in 
vielen ſeiner Oerter Gold hat / ſo iſt doch das Silber daſelbſten viel gemeiner / deſſen es deñ viel Zeichen daſelb⸗ 
ſten hat. — 
—— 2 Das Ertz Biſthumb von Mexico ligt zwiſchen deme de los Angelos vnd Mechoacan, vnnd iſt 
* vom Norden gegen Suden 130. Meilen lang / vnd von der Grentzen am Meer gegen Suden / von 18. biß in 
Mexico, die 60. Meilen ins Land hinein. 
— Mexico, ward vor alten Zeiten Tenoxitlan genennet. Sie iſt vnter dem 193. Grade der Hoͤhe / vnd 
Wie weit im 103.der Laͤnge deß Meridians von Toledo gelegen / von dannen ſie denn in gerader Linien 1740. 
len ligt / welches d. Sonnen Stunden ſeynd. Sie tige zwiſchen zweyen groſſen Seen / fo fie vmbgeben / ei⸗ 
gelegen.  neriftvon Saltz Waſſer / alſo ſcharpff / daß auch der Boden oder der Grund davon Salpeterig iſt: Dee 
andere iſt von ſuͤſſem Waſſer / fo Fiſchreich I vnnd ſich in jenen ergeuſt. Deren jeder iſt 8. Meilen lang / 
vnd 5. Meilen breyt / vnnd hat in Vmbkreyß z3. Meilen. Nun in der Statt drinnen / in dreyen Gaffen! 
deren jede eine halbe Meile lang iſt / wohnen 4000. Buͤrger / ſo alle Spanier / vnd zoooo. oder mehr Hauß⸗ 
geſeſſene Indianer / ſo in vier Viertheil der Statt außgetheylet ſeynd / wie ſie zur alten Heyden Zeit auß⸗ 
getheilet geweſen. Dieſe Viertheil heiſſen jetzt S. Johan / S. Maria die runde / S. Paul) vnd S. 
Sebaſtian / vnd der fuͤrnembſte / dervon S. Jacob / ſonſten Tlatelulco genennet- 
Alhier hats cine Cantzley / ſo die Spanier die Audientz nennen / vnnd den Vice Re / oder Statthal⸗ 
ter deß Koͤnigs / der da der Oberſte iſt / vnnd drey Ampt Maͤnner oder Schultheyſſen / die Beampten I fo 
vber die Renten vnnd Einkommen vnd den Schanck oder Schatzkaſten def Koͤnigs geordnet ſeynd / eine 
Gießhuͤtte / eine Muͤntze / vnd der Ertzbiſchoff / welchen die Biſchofe von Tlaſcala, Guaxaca, Me- 
choacan, New Galicia, Chiapa, Vucatan, Guatemala, erapaz, vnd der Philippinen als jhr Haupt 
erkennen. 
Das Ge⸗ Die Landſchafft Panuco, gegen Mexico Nordenwerts gelegen / iſt gleicherweiſe yo. Meilen lang / 
biet Panu- vnd weit oder breyt. Sie ward erſtlich verwaltet vnd regieret durch oder von Nunno von Guzman. Aber 
* hernacher hat ſie ſich dem Gewalt der Regierung zu Mexico einverleibt. Nun diß Theyl dieſer Provin⸗ 
cien / ſo an New Hiſpanien ſtoͤſſet /iſt das beſte / ſintemahl es aller Victualien vberfluß hat / auch zum Theil 
Goldreich iſt: Aber auff der ſeiten zu Florida zu / iſt es ein elendes Land / von wannen an biß an ſeine letzte 
vnd euſerſte Grentzen / iſt es mehr als 500. Meilen. 
Von dem Das Biſtumb Tlafcala,foman ſonſten los Angelos nennet / zwiſchen dem Ertz Biſtumb Me- 
Siſtumb xico, vnd dem Biſtumb Guaxaca, iſt 100. Meilen lang / von Suden gegen Norden / zu den Grentzen des 
Tlaſcal. Ertz Biſtumbs zu:vñ zu denen zu Guaxaca zu / erſtreckt es ſich indie do. Meilen weit / wie auch gegen Nor⸗ 
den / Wiewol die Grentze gegen Suden nit weiter iſt / als 18.0der 20. Meilen. In der gantzen Gegende hat 
es nit mehr als an dreyen Orten einen Außſchuß Spaniſchen Volcks / als nemblich in der Statt los An- 
gelos, 22. Meilen von Mexico,von Oſten zum Suden zu / von 1300. Burgern / in vier viertheyl abge⸗ 
theylet / vnd hat jhren Staͤtt Meyſter. Alhier iſt die Domsoder Hauptkirche deß gantzen Gebiets Mexico, 
ſampt den Prediger) Barfuͤſſer vnd Auguſtiner Cloͤſtern / iem einem Nonnen Cloſter / vnd einem Colle- 
gio,in welchem mehr als 500. Indianiſche Kinder ſeynd welcheman vnterweiſet / daß dann Jaͤhrliches 
— 10000.lb. (fodie Spanier peſos nennen) Einkommens hat / welches der Biſchoff Ramirez gebawet / 
Er vnnd Licentiaten Salmeron, Rechen-oder Hof Gerichts Raht / dieſe Statt zu bawen / dahin gefande/ Wel⸗ 
cher denn / ob er wol die Statt in Tlafcala zu bawen willens war / ließ er es doch vnterwegen / damit er 
nicht die Indianer deſto mehr von jhme abſchreckete / noch jhnen in jhr Erbrecht griffe / vnnd daſſelbe 
braͤche. Dann er war jhnen allezeit / vnd ſonderlich denen von Tlafcala,gar wol gewogen / wegen 
dero getrewen dienſten / fo ſie ſymevnnd der Koͤniglichen Kronen erzeyget vnnd erwieſen hatten. Die 
Statt ward gegruͤndet an den Grentzen Cholula, darauß 20000. ſtreitbare Männerfamen / vnd ward 
gebawet auff einer Ebenen Cuetlaxcoapa genennet / bey dem Thal Atliſco, am Vfer eines kleinen 
Waͤſſerleyns / ſo auß einem brennenden Berge entſpringet / an welchem man doch Frucht / Wein vnnd 
allerley Fruͤchte / wie in Hiſpanien / einſamlet / als Zucker / Flachs / vnd allerley Garten Gekraͤut / dar⸗ 
umb / daß das Land fein temperiert / vnd mehr zur Waͤrme / als zur Kaͤlte ſich ſchicket / wiewol die Frucht 
vmb die Statt leichtlich erfrewret / vnnd nahe darbey Brunnen entſpringen / von welchen eine Bache her⸗ 
fleußt / ſo zwiſchen Tlaſcala vnd Cholula groß wirdt / vnd fleußt bey der Landſchafft Mechoacan hin / 
vnd bey Zacatula ins Meer / hat Feine Fiſche / aber alſo viel Crocodilen / daß ſie etliche Dre von Leuten oͤde 
gemacht haben. 9 
In dieſem Biſtumb hat es 200. kleyner Stättlein und fürnemme Marckflecken / vñ 1000. geringere! 
vnd in die 255000. Zinßbarer Indianer / die in die zo. Theyl abgetheylet ſeynd / damit ſie von er 
eligi⸗ 














Bon Natur ond Eygenſchafft der Newen Welt, —— 
Religions Sachen vnterrichtet werden moͤgen / vnd 30. Cloͤſter / S. Dominici, S. Franciſci, vnnd S. Au. — 
guſtini Ordens Mönchen. In dieſes Biſtumbs Grentzen / auff dem Meer gegen Norden / iſt der Fluß Al Meer nas 
varado, da die Grentzen deß Biſtumbs Guaxaca vnd der Fluß Almerianicht weit von Dem von 8. Io⸗ fendiefer 
han von Viva zuſammen ſtoſſen: da die Statt Medellin von Andrea von Tapia im Jahr 1552. beſetzet — 
worden / als der Marſchalck / Herr Ferrando Corteſe obg. Andream vnd Confalve von Sandoval ker Nacht 
abgefertiget / daß ſie mit Chriſtopheln von Tapia (ber da fürgabe / er hette Gewalt / dem obs: Marſchalck ou 
Die Regierung New Hiſpanien zu benemmen) handeln ſolten. Es wurdeaber dieſe Statt oͤde gemacht 
durch Salazan, den Fattoren / vnd den GegenSchreiber / Peter Almindes. Der Fluß Almeria waͤchßt 
indem groſſen Berge in den Landſchafften delos Totonaques, vnd Micantſe, vnd laufft ins Meer von 
Norden durch viel Berge vnd gehe Felſen / vnd ſtracks vor jhm iſt die Inſul Sacrificios, wie ſie der obg. Jo⸗ 
han von Grijalve nennen ließ. Der Fluß Zempoala laufft gegen Norden la V eracruz, vund ein wenig 
hoͤher droben / der von S. Peter und S. Paul / ſo in eben demfelben Berge erwachſen oder entſpringen / vnd 
der / los Cazones genannt / vnd Tuſpa, vnd Tamiagua, nahe bey dem Giblet Panuco. 


Von den Biſtummen Guaxaca, Mechoacan, vnd Yucatan,pnp von der Land⸗ 
aha ie fchafft Tabafco; fonoch von diefem Gebiet vbrig ft. | 
A Biſtumb Guaxaca; vonder Landfehafftidarinnenes gelegen / alſo ſonſten auch Antequera, a 
Fo vonder Statt / da die Dom / oder Haupt Kirche ſtehet / benamet / zioifchen dem Biſtumb los An- Guazaca, 
Selos, vnd den Biftumerndes Gebiets Gutemala begreifft infich 125. Meilen von einem 
Meer zumandern / auffder Seiten deß Gebiets Tlaſcala, vnd co, gegendem Gebiet Chiapa, und 100. 
langs deß Meers von Suden vnd so. auffder Seiten deß Meers gegen Norden: nad hat in ſich die 
Landſchafften beydes deß hohen oder obern / vnd denn deß niedern oder ontern Milteca,, da denn das obere 
40. Mellen von Antequera gegen Oſten / vnnd das vntere mehr gegen dem fer von Suden zu 

Dieſes Thal Guaxaca, von welchem der Marſchalck fich her geſchrieben / gehet an am Berge Guaxaca' 
Cocola; anden Grentzen deß Gebiets Guaxolo tirlan. Man bringe allhie viel Seiden / Korn vnnd giet dem 
Maypzufammen: Es harauch ſchoͤne Gold Bergwercke allhie gehabt / vnd gebrauchen ſich die Leute difr fepaicr du 
ſeits der Sprache deren von Zapoteca. Das Land der Statt Antequera (welche / wie obgedacht / Valeinen 
Guaxaca heyſſet) war mit Mericanern beſetz/ ſo daſelbſten / auß Befeleh deß Statthalters Morezuma, ne 
in Beſatzung lagen. Nun der meifte Theil dero jenigen /fo die Konige von Mexico durch das gantze Koͤ⸗ 
nigreich in Beſatzung liegen hatten / redeten alle Mexicaniſch Die Bache der Statt) fleuſt vnter der Er⸗ 
den hin / allernechſt vor Cimatlan, vnnd zwo Meiten von dannen kompt ſie widerumb herfuͤr bey dem 
Berge Coatlan, fo auch zwo Meilen von Guaxaca ligt / vnnd pber eine halbe Meile von der Statt / 
nahe bey einem Becge / fo gegen Norden ligt / Ieft fich die Spitze eines Bergleins ſehen / vnd dar⸗ 
nach eine groſſe Ebene / von vngefaͤhr 8. Meilen fo Das fchöne Thal yon Guaxaca iſt / lieblich vnd 
temperirter Art / wie auch gar guter ſanffter vnnd geſunder Lufft / da in gemein alles waͤchſt / vnnd inſon⸗ 
derheic alle Garten Gewaͤchſe / ſehr wolfehmeekend wie in Eaſtilia. Gegen Sud Oſten ligt die Land⸗ 
ſchafft Tutepeque, ſo viel Staͤttlein am Strande deß Meers hat / die ſich dann vben 60, Meilen fire; 
ket / vnd die Gegende deß Fluſſes d’ Alvarado, zwifchen Norden vnd Nord Oſten / vnd die von los Zapo- 
tecas gegen Nord Oſten von Antiquerapnnd Guazacoalco, an den Grentzen Tabaſco, ſo alles ein 
auhes Sand) Vnd ob es wol viel Goldgruben hat / ſo graͤbt man doch fein wenig daſelbſten / wegen der Vn⸗ 
gelegenheit deß Orts. | | 

Es iſt kein Waſſer indiefem gantzen Biſtumb / das da nicht Gold braͤchte / vnnd die Indianer / ſo 

arauff arbeiten woͤllen / haben feines dinges Mangel / weder an Speifelnoch ander Kleydung. Sie ha⸗ 
en Cacao, welches eine Frucht iſt / ſchier wie Mandeln / deren fie fich auch an ſtatt der Münge gebrau⸗ 
hen) Siemachen auch Wein drauß / ſie laͤßt ſich auch gebraten eſſen / Man haͤlts darfuͤr / ſie ſpeiſe oder 
aͤhre gewaltiglich. Es iſt ein geſundes vnd luſtiges Land /da die Spanier durch Mittel der Maulbeer⸗ 
Baume / Seiden zumachen pflegten / von welcher Mittel Rinde die Indianer Papier gemacht. Vnnd — 
»enndie JnDianer den Zehenden vnnd anders geben chaten / wie die Spanier / kondie man gar wol fünf lernen 
Biſtumb alda anrichten. Das obgedachte Biftumb Bat 350.fürnemme Indianiſche Doꝛrffer / in welchen; den. 
hitongefährlich 300. Meyer Höfen! es mebr als150000, zinßbahrer Indianer Bat] vnd 120. Prediger 
töfterı beneben noch andern Muͤnchs Cloſtern Die Grenge deß Meers gegen Nordendiefes Biftumbs 
heran am Fluß Alvarado welcher außden Bergen los Zapotecas entſpringt / vnnd durchlauffe viel a 
ndere Berge) auch beyder Sandfehafft Cumancla Bin/vnddaer fich daſelbſten widerumb zu denen Ber; 
en / auß welchen er eniſprungen / wendet / laufft er in Das Meer gegen Norden / zwiſchen den Waſſern 
zuazacoalcopnd S.Iohanvon Vlua. 


Das Biſtumb Mechoacan , fo mitten in dem Ertzbiſtumb von Mexico vnnd new Galicia — 








gt / hat in feiner Länge gegen dem Strande deß Meers zum Suden/8o, Meilen / vnd 60. ins Land Mechoaci. | 


imein / auch feine Grentzen gegen Norden oder Mitternacht. In demſelben liegen begriffendie Sands 
chafften Zacacula vnd Colima, die ſich allebeyde am Rande oder Strande deß Miere gegen Suden 


ußſtrecken. 
Be. Si Die 
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8o Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil | 

Zacatula. Die Landſchafft vnd Statt Zacarula anden Grentzen deß Meersgegen Suden / ligt etwas meht 
als unterm 18. Graͤd / vnd 40. Meilen von Mechoacan, gegen SudOſten / am Meer. Sie ward ge⸗ 
bawet im Jahr 1523. von lohan Rodrigo von villa fuerte, vnd Simon von Cuenea. Ligt 90. Meilen 
von Mexico. 

Colima. Alſo auch die Landfchafft vnd Statt Colima,figt ein wenig vber dem 3. Grad / an der Grentzen New 
Galicia, so. Meilen von Mechoacan gegen Supoften gelegen. Sie wird durch einen Dberamptmann 
verwaltet. Das Sand oder Erdreich iſt heyß / vnd hat viel Cacao und Caffia,deren man fich in der Ars 
nep oderden Apotecken inden Recepten gibrauchet / hat auch viel Goldts / vnd feine Leute. Gonſalo von 
Sandoval hat ſie im Jahr 1522. cibawet. Die gantze Gegende von Mechoacan iſt teich an Getreyde 
Masß / vnd allerhand Fruͤchten / ſo auch zu Caftılia wachfen / auch Viche / vnd vielen Fiſchen. Sie gibt 
auch Scharlach / vnd das Boͤrnlein / damit er gefaͤrbet wird / vnd Baumwolle. So ſeynd die Leute ge⸗ 
ſchickt vnd arbeitſam. Diß Biſtumb hat uzz. Stecken vnd Stätte / deren 94. ſeyndt für die fuͤrnembſten 
girechnet/ inwelchenes auch Schulen hat. | 

Yucatan. Die Land ſchafft vnnd das Gebiet Yucaran (fo diefen Nahmen befommen/ als fieder Capitain 
Francifco Fernandez, vnd den Nahmen noftre Dame des Remedes, möchteauff Teutſch Vuſer 
Frawen Artzneyen genennet werden | ale ſie lan von Gryalya Cozumalerfunden) warderftlich für eine 
Inſul gehalten /darumb/daß das Meer fchier gang vmb dieſelbige herumb laufft / alſo daß man ſie recht 
ond wol eine halbe Inſul / oder beynahe gar cine Inſul nennen mag. Sie hat in ſhrem Vmbkreiß v⸗ 
ber die 250. Meilen. Snjhrer Laͤnge / da ſie ſich mehrertheyls vom Oſten zum Weſten zuzeucht / hat ſie in 
die 100. vnd alſo auch vom Norden gegen Suden / als nemblich vonder Norden Seiten / biß dahin / da 
ſie an die Landſchafft Guatemala anſtoͤſſet / hat ſie vberzwerch ohngefaͤhrlich 25. Meilen. Sie hat war⸗ 
men vnd ſehr feuchten Lufft / vnnd ob eswol weder Regen noch Bach in deroſelben gibt / ſo iſt doch das 
Waſſer in den Zich Brunnen alſo hoch / vnd das Sand alſo nieder und finden ſich alſo viel Meer Muſche⸗ 
fen unter den Steinen / daß / in Betrachtung deroſelben / man es darfuͤr haͤlt / daß es hiebevor ein Meer ge⸗ 
weſen. Sie iſt mit Bergen gleichſamb beſchloſſen / vnd bringt fein Korn / noch anders / fo manin Caſti⸗ 

Es iſt nur lia ſaͤhen thut. So gibt es auch weder Goldt / noch einig ander Metal darinnen. Auß welchem denn zu 
— chliefſen / daß es nichts / denn nur ein Fabel oder Maͤhrlei iſt / daß etliche ſagen wollen! daß die Spanier 
bul võ dem als ſie hinem kommen / etliche Meſſine Crucifixen gefunden /welches doch niemals in einigem HDrtinIn- 
in 1ndiager dia geſchehen. Dip Land hat vberauß viel Wild / vnd ſonderlich wilde Schweine. Die Leute ziehen auch 


fundene 


Hieſfnen vberauß viel Huͤhner / vnd ſamblen viel Baumwollen / vnd Anil / weiches eine Gattung Farben if. Es 
Erneifiren- · nemmen auch die Leute fehr zu / und leben ſehr lang / vnd iſt einer drinnen geweſen / der zoo. Jahr alt worden. 
Man finder allerley Vieke auß Hiſpanien drinnen vnd ſchoͤne Pferde. In dieſem Gebiet / auſſerhalb des 
Gebiets Tabafco, ſo jhme am naͤchſten gelegen / hat es vier Staͤite mit Spaniern / vnd ein Biſtumb. Vnd 
ſeynd alte dieſe Oerter durch den erſten Gubsrnatornjalsnemlich den Præſidenten Francifco deMon- 
tejo, befeget worden. ; . 
Tabaſco. Die Landſchafft Tabaſco, andas Gebiet Yucatan ſtoſſen de vnd mie demfelbigen vereiniget al 
Strande deß Meers gegen Norden gelegen / nahe bey dem MeerBuſen von New Hiſpanien hat in jhrer 
Lange / von Oſten an biß gen Weſten indie 40- Meilen | von den Grentzen Yucatan an / biß an die von 
Guazacoalco ‚antvelche es gegen Oſten ſtoͤſſet / vnd alſo weit erſtreckt ſie ſich auch von Norden gegen 
Suren / vom Meer gegen Norden any biß an die Grentzen Chiapa. Es iſt eine Ebene voll Weihern 
vnd Pfuͤhlen / alſo daß man dar innen mit kleinen Schifflein vnd Nachen fahren muß. Es iſt eine ſehr war⸗ 
me vnd fcuchte Pflege / vnd alſo fruchtbar / und hat einen guten Vichezug. So gibts auch vis Mayß 
allhier vnd Cacao / in welchem der groͤſſeſte Reichthumb dieſes Landts beſiehet. Es hat nicht mehr als eine 
Statt / als nemblich Tabafco, fo ſonſten auff Frantzoſiſch heyſſet / noltre Dame de la Victoire 
(möchte auff Teutſch onferer L. Frawen Sieg genennet werden )wegen der Victori, fo Ferdinand Cor⸗ 
tefe gegen den Indianern dieſes Orts erhalten / als er in Hiſpanien gewoͤllt / welches geſchahe im Jaht 
1519. Die Schotzung / oder der Zinß / ſo die Indianer von dieſer Inſul entrichten / ſeynd 2000. Xiqui⸗ 
piles Cacaoꝛ Nun häfe aber ein Xiquipil /8000. Kern! Hand cin Gebund / ſo die Spanier einen Lafh 
nennen / thut z. Kiquipilen. 
Die Waſ⸗ In diefer Landſchafft Grentzen läßt ſich vnter andern Baͤchen vnd Canalen auch der See Xica⸗ 
— lango ſehen / der ſonſten auch deß Koͤniges Port oder Hafen genennet wird / der da groß vnd weit iſt / vnd in 
Tasajco. ſeinem Eingange zwo kleynere Inſulen hat. Capitain Ludwig Martin hat auff Befelch Don Ferdinand 
Cortefe dieſe Landſchafft vollendts zum Gehorſam gebracht. 
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Don dem Gebierdes Parlaments zu Guadalajara. s 
t 
As Gebiet des Parlaments in New Galicia oder von Katifeo/ fo Nunno Gutzmann erfunden sun 
Ara unbillich fich berühmet (ſintemahl es Ferdinand Cortes, oder viehmehr Capitein Gonſa⸗ 
(ovon Sandovalın feinem Namen geweſen / als er die von Colima zum Gehorfamb zu bringen 
aufgefandetwar)iftionterfcheyden von dem Gebiet New Hiſpanien / gegen dem Meer Hafen von Nauidad/ 
onddem Waͤge oder Sce von Chiapala, vnd zeucht ſich gegen Nord Oſten / da hinaußwerts denn wie auch 
gegen Norden vnd ein wenig gegen Weſten / ſeine Grentzen nicht mit gewiſſen Zielen oder Enden befehlefteh | 
pn 


L: 
9— * y 





geonbefandefeynd. | 
Soiſt nun gegen Weſten nichts mehr vbrig / al das Meer. | 
Was nun von dieſem Lande von einem Endebiß ans andere bewohnet wide / mag vngefaͤhrlich in 
Die 700, Meilen ſyn / in welchem folgende Sandfehaffeen begriffen feynd/alonemblich/Guadalaiara,Xa- 
lifco, los Zacatecas, Chametla, Culiacan, New Biſcaya / vnd Cinaloa) vnnd Dieman Dusch Nachs 
baurſchafft hat erkennen lehrnen / die Landſchafften Cibola vnd Quibira. 


Die Lufft in der Landſchafft Guadelaiara, vnd in jhrer Gegende herumb iſt lind vnnd lieblich / das Guadelala⸗ 


Erdreich Sruchtbar an Korn / Mayß / vnd andern / fo auch in Hifpanicn gefeher wird vnnd waͤchſet / Hat ra 

auch viel Silberzehen / oder Bergwercke. Die Staͤtte vnd Orter ſeynd mit Hiſpaniern beſetzet | 
Inder Landſchafft Xalilco, ſo reicher an Waysift/ als an Schafen oder Pferden, hats nurdie Xalio, 

Statt Compofiela zum Meer zu/33: Meilen von Guadalaiara ‚gegen Weſten / da dann zuvor die Hoff 

haltung vnd die Domkirche war biß auffs Jahr So: da ſie gen Guadalaiara kommen / damt ſie deſto beſ⸗ 

fer oder mehr im Lande drinnen weren. | 

Die Landſchafft New Bifcaya/so- Meilenvon los Zacatecas; fchier gegen Nord Oſten gelegen] New Bi⸗ 

iftein Sand mit Munition ond Victualien / wie auch mit vielen groffen Herden Viehes ond fehönen Sit" 

bar Bergwercken wol verfehen, Sun, 

Die Landſchafft Chiamerla, 30. Meilen lang vnd breyt / an der Gegende deß Meers gegen Su, Chiameila 

ben / vngefaͤhrlich 420. Meilen von Xaliſco gelegen / hat viel SilberBergwercke Es ligt auch darinnen die 

Statt S. Sebaſtian / cine Statt mit Spaniern beſetzet / vorzeitender Herrſchafft zu Mexico vnterthan / 

ein wenig hoͤher als vnter dem 22. Grdd. 

CLouliacan, iſt eine Vogtey oder ein Ampt am Strande deß Meers gegen Sud Oſten Auffgang ⸗ Culiacan- 

werts gelegen / Aber gegen Nidergang / von Chiametha. Es iſt ein fruchtbares Sand an Victuallen / vnd an 

vielen Suberzehen / deren denn auch ein Real oder Regiment allda iſt / ſo man de las Virgines nennet. Die 

Statt ©. Michael / 80. Meilen von Compoſtela, vnd 103. von Guadalaiara ligende / ward im Jahr vn⸗ Sy 

ſers Herren 1531,v0n Nunno Gutzmann beſetzet. chael. 

Die Landſchafft Cinaloa,mwelchedie hinderſte vnd am weitſten vnder den Landſchafften des Koͤnig⸗ cinaloa 

teichs New Galicia hinter Mitter Nacht 42. Meilen von Culiacan 156. von Guadelaiara ; gegen Nor⸗ 

den gelegen war wor zeiten zum Theyl mit Spanien befeget geweſen. Welcher Dredenn S. Johan von 

Cnaloa genennet worden: Aber er ward widerumb verlaſſen / vnd ode — 

Cibola ligt 30. Meilen vonCuliacah,, gegen Mitter Nacht / vnd Cacibira 200.005 Cibola, ge; nn 

gen Morgen, Alhier hats lauter arme Leute / welche ſintemahl ſie keine Baumwolle haben / ſich mit deren auff 

act Jagt gefangenen Wilden Thieren / vnd deren diß Landis Kuͤhen Haͤuten bekleyden. Dieſe Kuͤhe haben 

einen Hofer auff dem RuͤckGrad vnd vornen lange Haar / aber kleincre Hoͤrner als die vnſere. Vnd in die⸗ 

ſem beſtehet jhre meyſte Haab / vnd jhr groͤſtes Gut. Denn ſie machen Kleyder vnnd Schuch / vnnd Seyle 

arauß / das Fleiſch eſſen ſie / vnd auß den Beinen machen ſie allerley Werckzeug. Man gebraucht ſich vie⸗ 

erley Sprachen in dieſer Landſchafft / darumb daß die Leute nicht viel mit einander vmbgehen 

 „ Salfoimia / iſt in groſſes Ecke des Landes New Hiſpania / gar hinden am Nidergang / gehet weit Caukermia 

insMeer hinein / ligt vnder dom 22 Grad der Hohe / da ſie ſich dann vngefaͤhr in die 400. Meilen gegen Nord 

Oſten erſtrecket: Wiewol / die warheit zu fagen/man feiner noch Feine endsliche Wiſſenſchafft Hat/wieauch 

veder der MeerPforten oder Hafen / noch der Inſulen / ſo zwiſchen obg Ecke vnd dem Golfo oder Meer 

Buſen von New Hiſpania / in dem Meer von California ſeynd / welches gar ſtreng iſt vnd laufft gleichſam 

um Nord Oſten zu/in welchem (gefene) ob es gleich viel WaſſerFlůſſe / Cap / Ecken vnd Seen habe oder 

zebe: ſo weiß man doch von jhrer jedem infonderheitnichtsidann/daß ſie nicht viel beſuchet vnd gebrauchet 

ORT ine nt a R PORT} x 


a Bon dem Gewalt der Kegierungvon ©. Tacob 
BE Bi ut Guatemala. Ä | 
x Sb Parlament / von Guätemala, ward erſtlich der Anſtoͤſſer Cantzley genennet / darumb / daß 
Man ſie / din Platz vnbenamet / an die Gemarckungen oder Grentzen Guntem ala vnnd Nicara⸗ 

Ygua zu bawen vnnd zu ſetzen eins worden. Sein Gebiet erſtrecket ſich in Die Laͤnge von Oſten zum 
Weſten zu in die 40. Meilen vnd vom Mittag / vom 84. biß auff den 8. Grad der Sänge: vnnd vom 
Norden zum Suden zul ander Weite /rdo von 9:0der 10. biß auff dems obe⸗ 19. Grad der Hohe. In wel⸗ 
hem dann begriffen ſeynd die Landſchafften Guatemala / Soconuſco / Chiapa / Suchitepeque / Verapaz / 
Honduras / Healcos / S· Salvador / S. Maquel / Nicaragua / Chuluteca / Taguzgalpa / vnd C oftarica: 
In jeder dieſer Sandfchafften/gebrauchtmanficheiner ſondern Sprache/ welches ein Teufeliſcher Boß 
wie es die Theologen darfuͤr halten) geweſen / dadurch er nur deſto mehr Vneinigkeit und Sireits vnter dies 
en Blutdurſtigen vnd Rachgierigen Volckern hat ſaͤhen vnd erwecken woͤllen N 

Die Landfchafftond das Gebiet Guatemala / am Strande des Meers von Suden kan langs derſelbẽ —39 
Grentzen haben 7. Meilen / vndvon Norden gegen Sudeniungefährlich 30. Es iſt ein gutes temperirtes 
land / fruchtbar an Mayß vnd Baumwollen Korn vnd anders Fruͤchte findsemandarinnen vberfluͤſſig / 
Rn. i ob ſich 
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82 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
ob ſich gleichdie Samen nichi von einem Jahr biß auffs andere halten. Es hat wenig Waſſers drinnen / 
deun nur wenn es regnet / dann es gibt ſchreckliche Regen vom Aprillen an / biß in den Octobrem. Die Win⸗ 
de / ſeynd Nord und Sud / vnd waͤhret der Nord Wind nur 14. Tage oderʒ. Wochen / vnd iftderfelbefche 
faltondgraufamb. An fünff Orten hats Spanier) welcheder Admiral Herr Petrus von Alvarado ig 
den Jahren 1524. vnd 15 25. dahingefeget hat: 
Eine fruchtbare Pfiege an Baumwollen / vnd Mayß / ſo man Tuͤrckiſch Korn nennet/ vnnd zu der 
Statt S. Jacob zu dieſer beſchreyte brennende Berge von Guatemala, Nun hat es viel ſolcher Bergen 
in India (die Spanier nennen ſie Vofcanes) Aber die beruͤhmbteſten ſeynd der von Guatemala manch⸗ 
mal Fewer vnd erfchreckliche Flammen ſampt groſſen Steinen / vnd dannenhero Aſchen mit groſſem Scha⸗ 
din deß vmbligenden Landes außwerffende: Dannach der von Arequipa, von Tlaſcala, von Quiato, 
vnd etliche andere. Man findet in dieſer Gegende viel Bronnen vnnd Quellen von heiſſen oder warmen 
Waſſern / ſo vnterſchiedliche Eygenſchafften / Krafft vnd Wirckung haben. Es hat Balſam / ſchoͤn vnnd 
viel / fodie Spanier ohne der Indiauer Lehre gekandt / wider eines Scribenten Meynung . Ferners hats Am⸗ 
bra, der allerdings fluͤſſig das Gummi Anime, Copal vnd SuchiCopal,ond andere Gattungen Gum⸗ 
miond Säfftenfo außbuͤndig: auch die Thiere / in welchen der Steyn Bezoar gefunden wird. Man 
ſamblet gar viel Cacao, darvon ſie groſſen Gewinn haben. Es iſt aber ein Baum mittelmaͤſſiger Hoͤhe / der 
Frucht oͤringet dan Caſtaneen gleich / doch groͤſſer / der alle Monat fein Bluͤt vnd Frucht bringet / wie auch 
indiefer Gegendedie Pomerantzen Baͤume thun. Der Baum von Cacao waͤchſt lieber in Feuchten Or⸗ 
ten / als in der Sonnen / darumb ſie jhme denn auch einem hoͤhern Baum zugeſellen / Damit ſie jhme nur 
Schatten machen. 
Sucönufco. Die Sandfchafftonddas Gebiet Suconnufco,fo am eufferflen von Guatemala Abendwerts am 
Strande deß Meersvon Suden ligt / vnd far 34. Meilen lang vnd breit iſt / vnd an Cacao,mwieauch allen! 
fodarinnen gefähet wird / auſſerhalb Korns / fruchtbar iſt / hat nur eineiniges Staͤtlein das mit Caſtilia⸗ 





































—— —— 
— —— 


—— SE SS ERNST 
mm — —— — 


% nern befegetift /nemblich Guevetlan, durch Herrn Petrum von Alvarado gebawet / da fich der Guber⸗ 
J nator hält. 
— Chiapa. Die Landſchafft vnd das Biſtumb Chiapa ligt im Lande drinnen / vnd hat Soconnufco gegen 


Suden / vnd die Marckſteine von New Hiſpanien / gegen Weſten / vnd gegen Norden vnd Oſten / Tabaſ⸗ 
co vnd Verapaz: vnd iſt von Oſten biß Weſten in die viertzig Meilen Weges lang / vnd einwenig minder. 
Sie iregt Korn) Mayß / vnd andere Samen / wie auch Herden Viches / außgenommen Schafe / 
deren es gar wenig hat. 
Das Die Sandfchafft la Verapaz, daß iſt WahrFricd / ward durch die Dominicaner alſo genant / dar⸗ 
umb daß ſie ſie durch die Predigt zu Ruhe vnnd vnter den Gehorſamb brachten. Sie liegt auch im Lande / 
mitten zwiſchen Soconufco, Chiapa, Yucatan, Honduras vnd Guaremala,30. Meilen oberziwerchl 
und auch ſo weit von S. Tacob von Guatemala / ein fehr feuchten Land / vnnd darumb zum Mayß deſto 
täglicher (welchesman des Jahrs zweymal ſchiert oder erndet) als zum Korn. Da waͤchſt Baummollef 
vud ein wenig Cacao,ond gibs dero Voͤgel / deren Federn ſich die Indianiſche Mahler gebrauchen / vnnd 
groſſen Nußen damit ſchafften / Diß pflegte auch das aller koͤſtlichſte ding deß gantzen Landes zu ſeyn / vnd 
die Koͤnige von Mexico pflegten fie von dannen zu bringen / hielten es auch als eine groſſe Suͤnde / wenn ei⸗ 
ner KA Vogel vmbbraͤchte / aber alleine zu beropffen ward erlaubet / vnnd dann mufte man fie 
gehen laſſen. | . A 
Der Fluß Zacatula fcheyderfievon Guatemala: von welchem an ſie ſich erſtreckt / biß an Golfo 
dulce, das iſt alſo viel geſagt / als / das ſuͤſſe Meer / in welches alle Waſſer Fluͤſſe des Landes hinein lauf⸗ 
fen / welche denn ſampt den groſſen vnd kleynen WaſſerWaͤchen / fo oben von den Faͤlſen herab flieſſen / zu 
machen pflegten / daß wegen groſſer Feuchtigkeit der Erden der Mayß verfaulete: Es ward aber doch die⸗ 
fer Maugel verbeffere/feythero man das Land oder Erdreich geſetet hat. Es hat viel Loͤwen / Tigerthier / vnd 
Gemſen / welches Fleiſch ſie eſſen / wie weych vnd ſuͤſſe es auch ſeye. 

Der Seewird genant das fuͤſſe Meer / vnd billich zwar /fintemaldas Waſſer füs iſt darumb daß 
alſo viel Waſſerfluͤſſe / die füs Waſſer haben hin vnd wieder durch das gantze Land hinein flieſſen. Man 
findet Fiſche drinnen von vnglaublicher Groͤſſe / welche ob fie ſchon vberauß groß ſeynd / jedoch ſchwimmen 
ſie alſo leiſe daher / daß man ſie gantz nicht mercket noch hoͤret / Sondern da fie etwas von weitem hoͤren / fah⸗ 
ren fie von und an zu Grund / Seynd aber gar ergrimmet ober die jenigen / ſo hhnen nachſtellen / vnd ſchla⸗ 
gen grewlich ding nach jhnen. Sie haben grob Fleiſch / wie KuͤheFleiſch. 
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Don Honduras, Nicaragua, vnd Coftarica, 


am Strande def Meersgegen Norden / mehr als 150. Meilen / vnd in der Breyte / vom Meer an 
biß an die Grentzen Coſtarica vnd Guatemala,arı etlichen Orten / do. Sie iſt voll Bergen / vnd 
reich oder fruchtbar an Mayß / Korn / vnd allerhand Viehe / Hat auch etliche Gold vnnd Silber Berg⸗ 
wercke. | 
Es hat anfechs Orten Spanifches Volck darinnen / vnd ein Biſthumb⸗ 


a Das Thal Olancho iſt ſehr luſtig vnd ſchoͤn / vnd mug sdennmann viel Goldes darauß — 


—— 
—* A: Landſchafft und das Gebiet Honduras häftin feiner Laͤnge von Ofen an bie Weſten / lange 
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Ar Natur vnd Eygenſchafft der Newen Wh, 83 
dat / dannenhero dann die Gubernatorn von Honduras vnd Nicaragua ſeinet wegen etwa in groſſe Spaͤn / 
nd Ir/ ungen mit einander gerahten ſeynd / da nemblich jhrer jeder deſſen Orts Hirr ſeyn woͤllen / Alſo daß 
Sonfal Davıla deßwegen von Ferdinand von Soto 120000. 1b. Golds / ſo die Caſtilianer Peſos nen⸗ 
en name / ond danckete dem Voick ab / welches jyhme Pedrarias Davila zu feinem Schutz gelaſſen harte. 
BGleicher weiſe vertriebe Gabriel von Roias den Gonſal von Sandoval/ober ſchon vom Herrn Fer⸗ 
inanden Corteſe von Truxillo dahin geſandt war. Alhie ward auch Iohan von Gtiialve, ein weitberuͤm⸗ 
er vnd fürnemmer Haupimann/indieStucht gefchlageniond fampe vielen feines Volcks weönee. 
"Die Grengediefer gangen Landſchafft ligt am Meer gegen Norden / nemblich am Meer Buge von Die Hafen 
Honduras;welches alles das Meer iſt zwiſchen diefer Landſchafft vnd Yucatan,welchi beyde bey Verapaz nd Frten 
zuſammen ſtoſſen / allda der obgedachte Arındes Meers / das Meer von Guanayesgenantiwird. or 
Die Landſchafft vnd das Gebiet Nicaragua / welches der Gubernator Diego Lopez von Salſcdo Nicaragus 
das newe Konigreich Leon nennete / grentzet gegen der Sonnen Nidergang an Guatemala / vnd gegen Mit⸗ 
fernächt an Honduras / vnd gegen Mittag / an Coftarica.Siehatin jhrer Laͤnge / vom Auffgang biß zum 
Nidergang i150. Meilen / vnd von Norden gegen Mittage / 88. Sie iſt fruchtbar an Baumwollen / Mayß / 
pnd Eacao / wie auch von Viehe Herden / Aber nicht an Korn / noch Schafen! Band wohnen an fuͤnff 
RE a BL U u a a 
Bber dem groffen See iſt noch der See £indari und der verruffte brennende Berge Maſſagatan. 
Der groſſe See waͤchſt vnd faͤllt / vnnd dat viel Inſulen biß an das Meer gegen No den / am Waſ⸗ Der groſſe 
fer /daßmannennet/el defaguadero; welches heyſſet vnd iſt fein Canal. Es hat viel Fiſche vnd Croco⸗ See bon 
dilchdarin/ Zwo Meilen von hinnen / vnd ſieben von Granata / ſiehet man den groffen Bolcaio deMor- — 
bacho, deſſen Hohe ſchrecklich iſt / ſampt Baͤumen / von mancherley Fruͤchten / davon dieſe Landſchafft groſ⸗ 
Raupe an 
Ein Mönch Bat jhme eingebildet / daß das jenige davon Das Fewer im Berge Maflaga alſo viel 
Jahr lang ſich erhielte / daß es nicht verzehret würde] ein klumpe Goldes ſeyn muͤſte. Tichtete derowegen als 
ſo lang vnd vie / daß er Keſſel an Ketten hangend hinein warff / ſolchen Klumpen zu erfiſchen. Aber die Keſ⸗ 
ſel vnd Ketten chefiedie Flamme beruͤhrten / zerſchmoltzen wie Bleh. 

Die Landſchafft vnd das Gebiete Coſtarica / ſo am allermeiſten vnter Mitt Naͤchtigen Indien ſich 
gegen Oſten zeucht / vnter dem Gebiete Guatemala / kan in jhrer Lange / von dem Auffgang biß zum Ni⸗ Coſtarica 
de gang / haben 90. Meilen / von den Grentzen Veragua / biß an Die von Nicaragua / an welche fir gegen 
Abend ond Mitlernacht ſtoͤſſet / hat zwo Staͤtte / vnd iſt ein gut Land / nicht allerdings ohne etliche anzey⸗ 
gungen Golds vnd Silber: 


Bon den gegen Wittäg liegenden Indien. 


ch dem ich nun bißanhero von den gegen Nordenoder Mitternacht gelegenen Indien geredet: 
) & Fommeich jegumder auff die / ſo gegen Mittag gelegen ſeynd / die man vnbillich America nennet. 
)6 Theyl von India begreifft in ſich alles das jenige / was man gegen Suden erfunden vnd ent⸗ 
d at / von Nombre de dios vnd Panama an / alls nemblich / das genante Feſte Land / die Koͤnigreiche 
Peru,Chila;fodie Indianer ſonſten Chille nenneten / die Landſchafften der Enge deß Magellaniſchen 
Meers / Rio de la pᷣlata, vnd Braſiliam, welches s. Parlamenten (welche die Caſtilianer Audiengen nen⸗ 
nen/) als nemblich das zu Panama / das im Koͤnigreich New Granata / S. Frantz von Quito / Lima, vnd 
los Charcas; vnd eylff Regierungen: MEN — 

Es greutzet zum Theyl an das Meer von Norden / zum Theyl an das von Suden / ober welchem 
meyſten theyls der Sud oder Sud Oſt Wind regieret / welche in derfelbigen Gegende / welches wir nicht mey⸗ 
sen noch) glauben koͤnnen / gelind vnd lieblich ſeynd / vnnd die vnmaͤſſige Hitze der Sonnen lindern / alſo daß 
man dafe lyſten wohnen kan / Wiewol es nimmermehr daſelbſten regnet / noch hagelt / denn nur in etlichen ge⸗ 
wiſſen vnd kleinen Strichẽ. Die zwo groſte Reihen der Bergen / ſo die Spanier Condilleras neñen / durch⸗ 
ſchneiden diß gantze Indien / vnd ſeynd allerdings vngleicher Natur vñ beſchaffen heit / ob ſie gleich allerdings 
eine Höhe deß Poli haben. Denn cine deroſelben hat viel Buͤſche / vnd regnet allezeit darinnen / vnd iſt alle⸗ 
zeit heyß darinnen: Die andere aber iſt gleich ſamb gang bloß vnd kalt / ſo wol Sommers ale Winters zeiten: 
Dieſe Berge Cordilleras nun heyſſen ſonſten auch Andes vnd Sierra, ynd haben hin vnd wider vnglaub⸗ 
liche hohe Gipffel oder Spitzen erſtrecken ſich in Diezoco. Meilen indie Laͤnge / vnnd ſeynd faſt in gleicher 
weite von einander gelegen. LE | 
Im Gebirge Sierra genannt zielen und halten fich vielerley Thiere: vnd wo fich Die Berge fcheiden? 
vnd alſo gleichſamb offen ſtehen / hats ſchone Thaͤle / vnd gibt fehr luſtige wohnungen / als zu Kaura/ Andes 
quaylas /vnd Yucay. Alſo halten fich auch in Andes viel vnd mancherley Thier. Dieſe zween Berge ſchey⸗ 
den fich gegen Cutzco / vnd laſſen zwiſchen jhnen eine groſſe Ebene) welches iſt die Landſchafft Collao / alda 
vnzaͤhlich viel Baͤche / Seen vnd Weyden ſeynd / ohne Gewaͤlde oder Buͤſche / wegen der Vntuͤchtigkeit vnd 
Vnart deß Erdreichs / ob ſchon die Lufft gut vnnd geſund genug iſt / wie denn ſolches in denen Leuten / ſo in 
groſſer Anzahl daſelbſten wohnen / kan geſpuͤret vnd erkand oder geſehen werden. 

Nach Collao folget die Landſchafft los Charcas, die ſehr hitzig / doch nichts deſtoweniger fruchtbar 
if da es rauhe doch an mancherley Ertz oder Metallen reiche Huͤgel vnd Berge hat. —— 
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84 WeſtIndianiſcher Hiſtorien Erſter Theil | 
f Das Gebiet der Regierung su Panama, foerftlich Caftilla del Oro; vnnd hernacher Terrafir- 
ll ma genannt worden (möchte auff Teutfch Feſt Landt heyſſen ) erſtrecket fich garnicht weit. Denn es die 
| Regierung fürnemblich wegen Schiffeond KauffSeuten/fo gen Peru ab vnd zu reyfen. Sie erſtrecket 
El ſich in die Länge / vom Auffgangbiß zum Niderganglindiego. Meilen /vonden Grentzen Cartegena 
| } ond Popayan an / biß an Caſtillo von Veragua : vnd in jhrer Breyte oder Weite / ſoda iſt vom Meer ge⸗ 
gen ddorden / zu den von Suden zu / auffs hoͤchſte 6o. Meilen / vnd auffewenigfiel18. Nemblich von Nom- 
I! brede dios oderPortobelo bißgen Panama. 
N Die Die Das Landt iſt voll Bergen vnd Waſſer: die Lufft heyß ond feucht/ond gibt viel boͤſer Daͤmpffe / die 


ſchaffen vñ 4 
| Geicgen- dern vielerley Krankheiten verurfachen ond bringen / ond fürnemblich vom Meyen bißin den Novem- 
| 
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pn brem oder Winter Monat: Das Erdreich ifigleicher maffen onfruchtbar I ond allerdingen vnverſe 
| Ind von jei-dennman findeenichtsals Mayß / vnd dazu deſſelben nicht fehr viel. Wahr iſts / daß es viel häbfcher ie⸗ 
| ne Gebiet. fen vnd Weyden / vñ guten Anftaledie Herdẽ zu eydẽ drinnen hat. In dieſer Regierung Gebiet wird auch 
in u Panama. begriffendas Ampt Veragua / in welchem / wie auch in deme zu Panama / etliche Stätte vnd Flecken ligen / 
14 als die Statt Panama / am Strande des Meers gegen den Sude/hart am ſelben / vnter den 9. Grad der Ho⸗ 
N beyond 82. der Laͤnge deß Meridians zu Toledo / von welchem fie in gerader Linien 1560. Meil liegende. 
Die Statt Nombre de dios (welche Diego von Nicura erftlich gegründet] und hernacher Diego 
Portobelo. von Albirerz, auß Befelch Pedrarix gebawet: Aberder erftlich ihren Meer Hafen erfunden / iſt der erſte 
Admiral gewefen) iftverlaffen worden. Denndie Einwohner fich gen Porcobelo begeben haben ( welche 
Statt auch eben der obg. erfunden vnd endecket hat) nicht alleine darumb / dap der Lufft fanffter und ge⸗ 
ſunder iſt / fondern auch wegen der Gelegenheit dep Orts / der zur Abfertigung der, Schiffen fehr beauem 
iſt ond endlich wegen feiner Sicherheit. 

Die Waren fommenvon Portobelo gen Panama durch zwern wege: erftlich zu Lande / da man 
j 18. Weiten wegesdurch fahren muß I welches gemächlicher iſt alls wenn man auff Nombre de dioszy 
| seofer. Der ander Weg ift zu Waſſer / auff dem Meer / vnd dam Fluß Chagre, diffen Eingang 18. 
| Meilen von Portobelo ift/gegen Abend / durch welchen man die Wahren begleytet und bringet / biß an 
die Herberge de Cruces, wenn das Waſſer hoch iſt / vnd von dannen fähre man 5. Meilen anffdem Sand 
big gen Panama. | 

In diefen Fluͤſſen ſeynd viel und fehr groffe Eydechfen/ welche den jenigen/ die fich diefe Gegende 
zuerkundigen / zu offenbaren / vnd zu ruhigem Gehorfambzu bringen gewaget haben I vielonnd groſſes 
Leydts angethan / ja auch deroſelben etliche gefreſſen haben. Es hat ſich zu Panama begeben / daß ein 
tk Mann in feinem Nachen war / nahe bey deß Königs Haufe / vnd fam ein Crocodill / vnd ergreiff jhn / vnd 
Haven ci für etejfn auff einen Felſen / Vnd als er jhn zu Stuͤcken zu zerreiſſen angefangen / ward er mit einem Buͤch⸗ 
nem Cro⸗ ſenſchuß getroffen vnd erlegt / daß alſo der elende Menſch noch vor feinem Todt alſo viel Weil bekame / 
ol daß man ſhme das H. Sacrament reichete. 

— Die Landſchaͤfft Veragua, fo vber dem 10. Grad ligt / erſtrecket feine Grentzen vnnd Marckſteine 
re hiß gen Coftarica, gegen Abend / vnd hat in der Laͤnge von Auffgang biß zum Niedergang zo. Meilen 
vnd28. in der Breyte oder Weite: ein bergichtes rauhes vnd vnebenes Land / voll Geſtreuchs / ohne Wey⸗ 
den vnd Herden / ohne Korn vnd Gerſten /bringewenig Mayß und Garten Früchte: aber voll GoldA⸗ 

J dern / auch Ertz oder Metall in den Baͤchen / vnd an den Vfern: die Leute ſeynd kuͤhne / vnd dem Krieg er⸗ 
SH | | geben. | 

i 


| r 
| Vom Gebiet des Parlaments zu Santa Fa de Bogota, dag ift/ zum 
| H. Glauben / des Bogota, welches ift das Parlament des Aönigreichs 
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New Granata. 


310 
| As Gebietder Regierung desnewen Königreichs erſtrecket fich in feiner Laͤrge von Auffgang biß 
ı | Am Nidergang /indie 300. Meilen / vnnd von Mittaggegen Mitternacht auch alfo weit/ die 
2) Sandfchafften des newen Königreichs in fich haltende / ond die Aempter S. Martha,Carthage- 
| na vnd Popayan zum Theyl begreiffende / vnd durch Nachbawrſchafft / die Landſchafften Dorado, fo 
si fonften das newe Eftremadura genennet werden. iM 
|, Die Land Die Sandfchaffedes newen Ronigreicheiwelck es der Præſident oder Oberſte im Parlamentregie 
—4 Kae TE pe vnd verwaltet / erſtrecket ſich in die 4 Meilen vom Auffgangbiß zum Nidergang / vnd von Mittagges 
9000 gen Mitternacht / do. Es iffein ebenes Land / das doch in viclen Orten Berge vnd Thaͤler / item viel 
al || fehöner Wenden für allerley iche oder Gethieres hat deffenman auch groffen Vberfluß alda findet / 
I wie auch in vielen Orten / Korn / Mayß / und Spanifche Früchten: vnd ins gemeyn allenehalben fehr fein 
Gold / wie auch Kupffer vnd Stahl Adern. Die Leute ſeynd mehrertheyls täglich vnd geſchickt zur Kauff⸗ 
ill | manſchafft / kleyden fich mit Baumwollen. 
nl, Die Wahren kommen in diß Königreich auff dem groffen WaſſerFluß de la Madalena, durch 
ii | labarranca von Melembo, der im Gebiet Cartagena ligt. Der erfle aber / ſo dieſes Waſſer erfunden 
ii vnd entdecket hat / iſt Garria / der Gubernator zu Sant Martha gemefen / der es im Jahr 1537. gethan. 
Er laufft mit ſolchem Gewalt ins Meer / daß / wenn man auff jhme faͤhret / die Schiffe in groſſer Gefahr 
| fichen/ wo fie fich nicht fehr wol fürfehen vor dam Dre /dadiefer WaſſerFluß mit dem Meer Feen Am 
ingang 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 85 
Eingang diefes Waſſer Fluſſes iſt eine Inſul. Nun iſt es aber doch 150. Meilen lang auff jhme zu fahren / 
end kanman doch in z00. Meilen nicht anfahren. Sein Vrſprung ft in Popayan / alda er quß zweyen 
Brunnen entſpringet / deren einer vngefaͤhrlich 40. Meilen won dem andern ſtehet / welche / wo ſie zuſam⸗ 
men kommen / alda entſpringet der Fluß / vnnd wird dieſer StußlaMadalena genannt / darumb daß ſein 
Eingang am Tage Sant Madalenen vnter dem 12. Grad der Hoͤhe / vnd 26. Meilen von Cartagena, 
ME Dass denn u ae 
Die Herrſchafft Sant Martha / foandie Grentzen deß Feſten Landes / Terra lirma genennet/ 70, 
Meilen lang / vnd breit / zwiſchen Cartagena vnd RiodelaHacha, ein fruchtbares Sand an Mayß / 
vnd einer Gattung Mor / oder gelber Ruͤben / ſo die Hiſpanier batatas nennen / auch an Gold / vnd Kupffer / 
vnd etlicher maſſen Smaragden / vnd andern edeln Steinen. | Ä 
Die Herr⸗vnd Landſchafft Cartagena,fo indem Feſten Lande ligt am Strande dep Meers gegen Cartagena‘ 
Norden / erſtrecket ſich in der Längevom Vffgang an biß zum Nidergang / vom Fluß Madalena an / big 
andene/ foman Darien nennet / Nord vnd Sud / 80. Meilen / vnd eben alſo weit von dem Meer / biß an die 


Macckſteme deß newen Koͤnigreichs / wiewol viel ſagen / daß es ſich weiter erſtrecke. 

Das Land iſt voll Bergen vd Sign) Thaͤlen vnd hohen Baͤumen / ſehr zu Feuchtigleit vnnd Res 
gengeneyget. Die Saamfruͤchte auß Hiſpamien / bringen feinen Samen / ſo hats fein Korn drinnen / noch 

Gold / denn nur an etlichen Orten Aber man macht viel Hartz / wolrichendes Gummi / vnd andere Saͤffte 
allda/diem.n auß den Bäumen herauß zeucht / und inſonderheit eine groſſe Menge Drachenbluts / vnnd 

eine ſonderliche Art wolrichenden vnd ſehr Eräffrigen Balſams. 
Die Start Carthagena, an dem Mer) . Meilen von dem Ecke Canoa, gegen Nidergang am Die Start 
10. Grad der Weite / 1160. Malen von Tolcdo gelegen / hat mehr als s500.Bürger/ond vnter jinen mehr ee 
als2000. Wiiber. Der Gubernator / onddie Rent vnnd Schagmeifere deß Koͤniges / wieauchder Bi⸗ 
ſchoff / deſſen im Newen Boͤnigreich Caplan / halten ſich allhier. 

Es haben viel Hauptleute zu vnterſchiedichen Mahlen ſich beydes zu Waſſer / als nemblich auff dem 
Meer / vnd denn auch zu Lande gewaget / in dit Landſchafften del Dorado, ſo auch Eſtremadura heiſſen / el Dorado- 
vnnd durch Nachbarſchafft in das Gebiet deß Parlaments des Newen Königreichs gehören / zukommen / 

Haben aber doch bißhero den groſſen Reichthumb / ſo man vermeynet hatte / nicht gfunden. Dieſe Lande 

ſchafften ligen jenfeit des Waſſers Sant Johan des Amazones / ſonſten Orellano genanntimelches etliche / 

die ſich doch jrren / den groffen Fluß oder das groſſe Waſſer Maragnon ſeyn meynen / vnnd diſſeits laͤſt ſich 

der Fluß Oromco / vnd andere groſſe Bäche ſehen / ond der MeerBug / oder di: Enge von Paria / welcher der 


8. Martha 





ap ſi zwiſchen ver Inſul der H. Dreyfaltigkeit vnd des Feſten landes / ſampt den Außgaͤngen delaSier- 
pe,vinddelDrago, wiefievom erſten Admiral genennet wurden / damahls / als cr fich in groffen Noͤhten 
ſtecken befande / wegen des Streits und der ſchrecklichen Entgegenkunfft oder Zuſlammenſtoſſung der 
füffen vnd bittern Waſſer / welche jhme hiebevorn unbefand war. Vnd alhie faͤngt die Ge: Flut an ſehr hoch 
Dder tieff zu werden / biß an die Enge des Magellaniſchen Merrs / vnnd haͤlt hernacher alſo feinen Strich 
langs dem Strande oder der Gegende Peru vnd New Hiſpanien. 


Far] 


Peru. 


Die Landſchafften von Perudenn der Name / Peru / wird heutiges Tages viel weitläufftiger genom⸗ 
men vnd gebraucht / oder verſtehet man heutiges Tages vielmehr dardurch als von Anfang) haften in ſich 
das gantze Reich der Ingaſen / ja auch noch mehr welches als es erobert ward / ward es in zwo Regierun⸗ 
gen abgetheylet / nemblich in das / ſo Frans Pizara unter Handen hatte / ſo man das Newe Caſtilien nenne⸗ 
ke / von Quito an / biß gen Cutzeo / welches 00. Meilen unter Chincha ligt: vnd denn in das / ſo Diego von 
Almagroregieret / ſo man das newe Toledo nannte / von Chincha an | 200. Meilen zur Enge des Magel⸗ 
laniſchen Meers zu. 2 J 

Dieſe Regierungen wurden abgetheylet vnd von einander geſcheyden / biß daß die Regierung zu los 
Reges geſtifftet / vnd die Reiche von Perumit einem Vice Ree oder Hiſpaniſchen Koͤniglichen Statthal⸗ 
ter verſehen vnd verſorget wurden / vnter welches Gebiete begriffen werden der Hof SantFrantzen von Qui⸗ 
to / der von Lima oder de los Reyes, der de los Charcas, die Regierung zu Chila /die Laͤnder der Enge) 
die Inſulen Salomons gegen Nidergang / vnd durch das Nachbaurſchafft Recht / die Landſchafften deß 
Fluſſes la Plata, vnd denn was eigentlich vnd inſonderheit vnter des Vice Re oder des Roͤniglichen Statt 
halters Herrſchafft vnd Gebiet oder Bezwang begriffen iſt. | | | 
Bon Norden gegen Mittagerfirecket fich folche Herrfchafft vber die 000. Meilen / vnd haͤlt in ſich Di 
vom Auffgang biß zum Nidergang alles / was man vom Suder Meer an biß an das Meer gegen Nor⸗ nee 
den erfunden und entdecket hat. Es ziehen fich die obengemeldte zwey groffe vnd hohe Gebirgen durch alle geder In⸗ 
Landſchafften der Koͤnigreiche Peru: das erſte Gebirge / mit Namen Andes / ſo von Popayan angehet / ja / — 
wie etliche ſagen woͤllen / vom Feſten Lande vnd New Hiſpanien biß an Die Enge des Magellaniſchen Me 

ers: das andere / ſo auch etwas geringer iſt / vonder Statt Quito / biß gen Chile / langs den Strande her / fo 
vngefaͤhrlich 12. Meilen / ein wenig mehr oder weniger / vom Meer gelegen. | as 
Durch dieſe zwey Gebirge giengendie zween Wege. Derender einebieffeder Weg der Ingaſen / durch a 
die Andes von Paſto gen Chile ziehende / welches 900, Meilen ſeynd / da der Weg meht breyt iſt / vnd von vier Strafen 


—J on Peru: 


Bud Meilen 
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86 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erfter Theil 
Meilen zu vier Meilen hats allemahleinen föftlichen und herrlichen Baw/fofie Tambos nennen] / Diß 
ſeynd aber Wirtshaͤuſer geweſen / da nicht alleineder Borraht an Speifen/fondern auch an Kleydung warf 
ond auff jeder halben Meilen Poſtlaͤuffer / Schreiben zu oberfchicken/ond mündliche Bortfchafften zuverz 
richten. Der ander Weg gieng ober die Ebene / dem Strande oda Dfer nach / 2z5. Schuch breyt zwifcht zwoẽ 
Mauren / deren jede Stockwercks hoch / von Piura biß gen Chile / da die zwen Wege zufammen fommen. 
Alhier iſt aber wol zu mercken / daß man durch Peru nicht alle gegen Suden gelegene Indien verſte⸗ 
Perube⸗ het / ſondern alleine / wie oben gemeldt / von S. Frantzen von Quito an / daß vnter der Equinoctialgini / biß 
ae gen Chile fo aufferhalb deß Tropici oder Wend Circuls ligt / ſo vngefaͤhrlich auff 600. Meilen indie Len⸗ 
gegen Miier ge / vnd auff yo .· in der Breyte kompt / wiewol es zuChachupoyas mehr iſt. Dieſer gang Bezirck aber theylet 
sag gelegen ſich nz. Theyl / nemblich indie Ebene / ſo da iſtam Strandedeß Meers / ſo nur i0. Meilen breyt / ja auch an 
etlichen Orten etwas ſchmaͤhler iſt: darnach fo ſeynd die Berge vnd Thaͤle / ſo 20.Meilen haben moͤgen: vnd 
dann endlich die Andes / welches Berge vnd Waͤlde ſeynd / auch von ungefähr 20. Meilen. Vnnd iſt wol zu 
mercken / daß in einem alſo kleinen Bezirck võ y0. Meilen / der gleich weit beydes von der Linien vnd vom Pos 
lo / doch vnter deſſen eine ſolche groſſe Vngleichheit vnd Vnderſcheid iſt / daß es in deroſelben einem Theyl 
ſchier allezeit aneinander oder aneinem Stuͤcke regnet / vnd im andern / nemblich in der Ebenen / ſchier nim⸗ 
mermehr / vnd im dritten / nemlich in deme / ſo mitten zwiſchen den andern beyden ligt / da die Berge ſeynd / daß 
es bißweilen drinnen regnet / bißweilen nicht / denn es hat ſeinen Sommer vnd Winter alda wie in Spanien. 
Die Vrſach aber / warum̃ es nit am Strande / vnd hergegen warumb cs in Andes frets regnet / iſt im Anfang 
dieſer Hiſtorien geſagt worden. 
Das Gebiet der Regierung zu Quito / ſo gegen Mitternacht an die zu Panama grentzet / am Mect 
Hafen zu Bonaventura / vnd gegen Nord Oſten / mit dem Newen Koͤnigreich / vnd gegen Suden / mit de⸗ 
so von Lima hat an jhrer Länge / nemblich ander Grentze gegen Suden / da es ſich erſtreckt auffs meyſte 
vngefehr indie 200. Meilen. Vom Meer Hafen zu Bonaventura / ſo da iſ am Meer Bugen Panamal 
oder S.Michelan/biß an den Hafen zu Payta / am Strande oda Vfer Peru:vnd von dannen an / biß an die 
hinderſten Grentzen Popayan / vber zwerch widerumb mehr als 250. vnnd hat feine Grentzen oder Gemar⸗ 
ckungen gegen Auffgang / offen. Es hat drey Regierungen in ſich / ohne was zur Hoff haltung gehöret/als 
da ſeynd / Popayan, los Quixos, vnd la Canela, vnd der von Iohan de Salinas, de los Pacamoros, vnd 
Qualfongo, ſo in zwey Biſtume abgetheylet ſeynd. 
ElQuito, Die Landsond Herrſchafft Quito, ſo dieſe if/fo die Regierung ober fich hat / vnnd ſie /alsjhre Her 
erkennet / erſtrecket fich in Die Länge m 80. Meiten/ Wenn man rechtſtracks ander Equin octial Lim anhe⸗ 
bet / zur andern Seiten zu: vnd begreifft die Staͤttlein vnd Außſchuͤſſe der Caſtilianer / fo euch beſchrieben 
werden ſollen. So vitl die Lufft vnd die Erde oder das Land betrifft / ob cs ſchon gleich gerade vnd eben unten 
der Equinoctial Lini ligt / So iſts doch gewiß / daß kein groſſer Vnterſchied zwiſchen jhr und Caſtilia iſt. Es 
iſt hell vnd heyter drinnen / vnd iſt das Land mehr zur Kaͤlte / als zur Hitze geneygt: So hats auch einen ſol⸗ 
chen Dre / in welchem der Schnee ein gantzes Fahr liegen bleibt / daß er nicht zerfchmälgetoder abgehet. Es 
regnet alda vom October biß in den Mertz / welches fiejhren Winter nennen: in den andern Monaten ern⸗ 
de vnd duͤrret man das Graß / welches / wie kurtz es auch ſeye / ſo gibt es doch dem Viehe ſehr gute Nahrung. 
Es hat einen groſſen Haufen Viehes alhie / wie in Spanien / item Korn vnd Gerſten / auch in etlichen Or⸗ 
ten Gold. Es iſt gar luſtig drinnen zu leben. Denn was koͤnte einer beſſers wuͤnſchen / als daß einer ſich nicht 
alleine ſanffter vnd gelinder / ſondern auch guter vnd geſunder Lufft zu erfrewen hätte? Im Winier ſeynd 
fie nicht gequaͤlet durch die groſſe Kaͤlte / noch in Sommer durch die vnmaͤſſige Hitze. 
Die ganse Landſchafft vnd die Gegende der Thale Piura iſt trucken / vnd die freye Landſtraſſe dee 
Ingaſen gehet durch dieſe Thaͤle Piura / zwiſchen ſehr luſtigen Buͤſchen vnd Baumgaͤrten hin / vnd in dem 
fürnembften Thal hats zwo oder drey Fluͤß / die zuſammen lauffen. Die Statt ward erſtlich in Tacogaza⸗ 
la gebawet / welchen Ort ſie doch indie Schantz geſchlagen vnd vbergeben haben / darumb daß er vngeſund. 
Nun aber ligt ſie mitten zwiſchen zweyen Thaͤlen / vnangeſchen die Lufft / wegen der groſſen Winden / des 
Staubs im Sommer / vnd der groſſen Netze oder Feuchtigkeit im Winter / zu mancherley Kranckheiten / 
vnd fuͤrnemblich Gebreſten der Augen / ſehr geneyget iſt. 

Die Landſchafft Guajaquil iſt ein luſtiges / fruchtbares vnd vberfluͤſſiges / das ift/reiches Land / da⸗ 
rinnen man eine groſſe Menge Honigs an den Baum Gewaͤchſen findet. Man haͤlts darfuͤr / daß das 
Bachwaſſer daſelbſten / ſo naͤchſt dabey hinlaufft / gleichſamb gerad vnter der Lini / ſehr gut vnd geſund ſeye 
wieder die Pocken oder Frantzoſen / vnnd derſelben gleichen Zufaͤllen / wegen der Menge der Salſaparillen 


Die i de en felben Waſſer / Alſo daß viel Menfchen ficht ihre Geſundheit widerumb zu vberkommen / da⸗ 
ſo ins Me⸗ 
cr en Es iſt zwar daffelbige Waſſer der groͤſſeſten keines / wie ins gemein alle diejenige /fo ins Meer gegen 


feundgrop, Guden hinein lauffen / geringer oder Eleiner ſeynd / als die jenigen/fo fich ins Meer von Norden fuͤgen:denn 
ferden die fie ſeynd näher am Meer gelegen/ond haben darumb einen viel fchnellern ond ſtaͤrckern Lauff / dieweil ſie von 
a , den hohen Bergen herab fallen. 
pber die Ba Die Indianer gebrauchen mancherley Inventionen vnnd Fünde/vberdiefelbe su fommen: An et 
peu fichen Orten haben fie dicke Schiff Seyle / mit einem Korb / in welchen fichder feger/ der hinuͤber will 
Befinedie vnd zichen fiejhne alfo hinuͤber. An einem andern Dre befindet fich der Indianer zu Pferd / der laͤſtden Wan⸗ 
—— dersmann hinder jhn auff das Pferd ſitzen / damit er jhn hinvber auff das andere Vfer bringe. Die ans 

"dern haben ein groſſes Floß von Kuͤrbiſſen oder Coloquinten / darauff dann die Leute ſich begeben / vnnd Die 







Suayaquil 
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Tlafcala. Weiters bey eben demſelben Er S. Helena, ſeynd Taͤrr Quellen / welche alſo lauter iſt / daß 
man alfo bald damit die Schiffe verpichen moͤchte / vnd iſt fehr heyß I alldieweil cs ſich von ſeinen Minera⸗ 
lien abfcheider. | 


Bon Popayan, los Quixos, vnd la Canela, Paramcros, vnd 
Gualfongo, aldadie Regierungzu Quito fich helt. 


alsnemblichvonden Marckſteinen der Landſchafft Quito, vnter der Equmoctial Lim / biß an die 
von Cartagena gegen Norden / und 100. Meilen vonden Gientzen deß newen Kongreichs gegen 
Auffgang biß an das Meer vom Suden / hatetliche mit Spaniern beſetzte Stätte und Oerter / welche zum 
Theil inder Regierung zu Quito vnd zum Theil in deren deß Newen Koͤnigreichs Gediet gehören: Ein 
Land / ſo faſt in gemein ſehr rauh vnd ſteinecht iſt / vnd da cs gern vnd ſehr regnet welches dann auch die Vr⸗ 
ſach iſt / daß man wenig Mayß / vnd viel weniger Korns | darinnen findet, Aber aan Gold Gruben iſt es 


sah: Gebiet Popayan / fo fich vom Mittag gegen Mirrernacht indie 120. Meilen weit erſtrecket popayan. 


Die Sandleutein Cali ſeynd feine Leute / ſchoͤnes Leibs / vnd ander Farben /weiß:der Himmel iſt alſo 
beſchaffen / daß ſie deß Nachts an der Lufft oder vnter dem freyen Himmel ligen / vnd ſchadet jhnen die heyter 
Lufft nichts Man zeucht genug Viehes alhier / vnd bringet die ErbeFruͤchten / vnd die Waſſer ziemlich viel 
Fiſch Diefe gemelte Statt ward im Jahr 15 41. durch Capitein Cafpar de Nordes auß Befelch des groſ⸗ 
ſen oder Ober Hauptmanns Belalcazars erbawet. 

Die Leute vmb S.Iacob d’Arma ſeynd gar grauſamb / daß die Todten gemeyniglich keine andere Be⸗ Vnmẽſch⸗ 
graͤbnuß haben / als den Bauch oder das Eingeweyde der Lebendigen. Man hat geſehen / daß der Mann ſein liebe Grau⸗ 
Web der Bruder feine Schtweker der Vatter feinen Sohngefreffen haben Wanm fieetwanneinen Gehirn, 
fangenen gemaͤſtet haben / ſo gehen fie her/ond andem Tage / anmelchen fie jhn freffen woͤllen / ziehen ſie jhn ner zů Ar⸗ 
auß dem Gefaͤngnuß / vnd ſchweben in allen Frewden / mit gang leichtem Nuch vnd heller Stimme fingen: u 
de : Endtlich gabedennder Herr jhrer einem Befelch / dem gemäfteren Gefangenen alle Gliedmaſſen abzu⸗ 
eos al iR alfo gang rohe / vnd ſchier noch lebendig gefreflen haben. Seith ero Ar⸗ 
ma beſetzet geweſen / haben ſie mehr als 8000. Indianer vnd etliche Spanier gefreſſen / welche ſoſcher elenden 
Marier nicht haben entgehen konnen. | 
S. Anna von Ancermal so. Meilen von Popayan gegen Nord O ſten / an der Bach Cauca / iſt dem S. Anna 
Donnerwetter faſt ſehr vnterworffen / welches jhr auch ſehr gefaͤhr iſt. Allhie wacht fein Korn / ſo hats auch le 
Feine Herde einiges Viehes. Ward durch Capitain Georgen Robledo auß Befelch Laurengen von Aldana 
gebawer. Diß ſeynd auch Menfehenfreffer / vnd gehen gang nacket / vnd haben Feine Goͤtzen /auch durchaus 
Keinen Gottesdienſt. Die Lufft iſt heiß / vnd gibt viel Blitzen ond Donnerwerter / die Erte bringet an etli⸗ 
chen Orten Gold. 

Die Statt Carthago/2s. Meil von Popayan ſchier gegen Nord Oſten gelegen / ob ſie ſchon in das Cartago- 
Gebiet vnd Biſtumb Popayan gehoͤret / ſo iſt ſie doch der Regierung oder dem Parlament des newen Ads 
nigreichs vnterworffen. Es gibt allhie Fein Korn / ſo wachſen auch allhie keine Samen / wie in Caſtilia. Es 

iſt ein temperirtes oder mittelmaͤſſiges geſundes Sand | darinnen es offt vnnd ſehr regnet / bringen de auch ein 
wenig Goldes. Was das Viehe anlanget / hat es nichts denn etwas an Kuͤhen vnd Pferden / außggenommen 

in den Bergen / allda ſich viel Lowen / Tigerthiere / Baͤren / Gembſen vnd wilde Schweine halten. 

Die Indianer in dieſer Gegend nemen taͤglich ab / wegen jhrar vnmenſchlichen Vnfreundlichkeit NB- 
KR H ij pnd Vnmenſch 
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Indianer. 


Volcanes, 
was das 
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woher ſie 
kommen. 


Pacamoros 


Auff wie 
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Gold finde. 
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freundtich. vnd Grawſambkeit. Denn fie in viclen Oertern offentliche Schrannen oder Metzigen haben / in welchen ſie 
teie dieſer lauter gefangene Menſchen ſchlachten vnd außhauwen. 









Das Geſchlecht der Indianer nimpt in Guadalaiara auch ſchrecklich ſehr ab / darumb / daß die Ca⸗ 
riben / ſo man del Rincon nennet(das iſt alſo viel geſagt / als / vom Ecke) fie freſſen / vnd halten jhre offent⸗ 
liche Fleiſch Schrannen oder Metzigen mit jhnen / alſo daß darfuͤr nichts helffen mag. J 

Vmb die Statt Sanct Johan de Paſto wohnen bey 24000. Indianer I ehrliche Leute die keine 
Cariben ſeynd / ob fie gleich von angeſicht vngeſtalt vnd heßlich / wuͤſt und einfaͤltig ſeynd. In der Zeit jhrer 
Heydenſchafft harten ſie keine Gotzen / vnnd glaubeten / daß man auß dieſem Leben in einen viel luſtigern 
Drt kadme. Zwstchen Paſto vnd Popayan laufft der Fluß Caliente hin / ſo ſehr ſuͤſſes vnd liebliches Waſſcr 
hat / vnd vber vom Waſſir druͤben iſt der Berg / auff welchen Gonſal Pizarre ſich machte / als er dom Vice 
Re Blaſco Numez Vela nachzoge: vnd der König Guayanacapa eylete zu dem Waſſer Angaſmayo, 
das in dieſer Landſchafft iſt. Machet jhr euch ober das Waſſer hinuͤber / ſo hats deren Berge einen / welche 
die Spanier Volcanes nennen / der alle Tage ſchrecklich rauchet / und von Alters (wie die Indianer erzeh⸗ 
lem) zer ſprange. Die Phiboſophen / wenn ſie / wo dieſe ſtetswehrende Flammen vnd Rauchdämpfeherfon 
men / ſprechen ſie daß gleich wie es etliche Oerter vnter der Erden hat / die da die Krafft haben / die Materi der 
Daͤmpfen an ſich zu ziehen / vnd ſolche in Waſſer zuverkehren / dahero denn die fletige Quellen vnd Bron⸗ 
nen enifpringen vnd herkommen: Alſo hab es auch etliche Oerter / welche die truckene vnd hitzige Daͤmpfe 
an ſich ziehen / welche nachmahls fich in Flammen vnd Rauchdaͤmpfe verwandeln / vnd daß ſie durch jhren 
Gewalt alſo bald dicke Mater ſchieſſen vnd außwerffen / welche ſich in Afchen oder in Steine verwandeln. 
Damit wir aber widerumb auff vnſere Rede kommen / fo hats zu 8. Iohan de Paſtos, Dominicaneı vnnd 
Franciſcaner Cloſter / wie auch zu vnſerer Frawen Gnade. Es iſt ein kaltes doch nichts deſto weniger am” 
Victualien / wie auch an vnderſchiedlichen Gattungen Zuckers / vnd dieſes wie auch de Caſtilianer Lan⸗ 
des fruͤchten fruchtbares oder reiches Land. | 

Das Gebiet vnd die Landfchafft Pacamoros vnd Gualfongo, oder Johann von Salinas, erſtre⸗ 
cket fich (nach den Marekfteinen / ſo jhme gefeger ſeynd wenn man zo. Meilenienfeits Zamora, welches iſt 
in den Reiben der Bergen Andes genannt / anfängt) indieroo. Meil gegen Morgen / vnnd ebener maſſen 
indie 100. von Mitternacht gegen Mittag. Es ift ein gutes Land / gut zum Korn / vnd andern Samen / wie 
auch Viche Herden / reich an Goldgruben / in welchem ſehr groſſe vnd dicke Koͤrner gefunden werden. 

Was aber das Gold anlanget / iſt es ſchon vnvonnoͤthen / daß man es lobe | dieweil jederman Her 





nur allzu hoch achtet: Sch willeuch nur fagen / daß man cs in diefen Indien auf feinen Gaͤngen auff dr 
erley Weiſe herauß bringet: Die erfleiftimie Körnlein/welches gantze Stücke feines Goldes ſeynd / mita 
den Metallen onvermifchetiwelches deßwegen nit durchs Feumer gehen ond geläutere werden darff. Abck 
in folcher Geſtalt findet man jhrer nicht viel/gegen den andern gerechnet. Es findet fich auch in Steinen / an 
Geſtalt wie Adern: wie man jhrer denn groffe finder im Gebiet von Salinasıfo gang mit&olddurchzogen/ 
vnd etliche / deren Helffte nichts anders ift/als Gold/fo man in Ziehe Bronnen und Miner Gruben findet) 
vnd ſolches iftfehr mühefam recht zubereyten. Endlich findet mans / vnd zwar zum offtermal / im Staub o⸗ 
der Sand / nemlich in Baͤchen / vnd ſolchen Orten / dadurch die Bäche gelauffen ſeynd: deren denn viel in 
Weſt Indien ſeynd / ſo vns Gold bringen: vnd inſonderheit in den Koͤnigreichen Chile / vnd Duito/ondNaw 
Granata. Am Anfang als dieſe Laͤnder erfunden vnd entdecket wurden / waren jhrer auch noch viel in den In⸗ 
ſulen Barlovento. Das beſte / iſt das von Carabaya Peru / vnd von Valdiuia in Chile / denn man ſchaͤtzetes 
auff23:- Karat / vnd noch mehr. 
"3 
Von dem Gewalt der Regierung delos Reyes. 9 
u 
As von la Sierra an / nemblich vonden Bergen Ida wirgefagt haben / daß es fietigsregnelbiß 
Meer / iſt / das heiſſet die Ebene von Peru / in welcher es weder regnet / noch donnert / darumb / daß 
Durch die ſchreckliche Hoͤhe der Bergen bedecket iſt / ſo die daher kommende Winde verhindern / daß 
fie allda nicht waͤhen koͤnnen / vnd darumb der Meerwind / ſo alleine daſelbſten herſchet / als der keinen wider⸗ 
wertigen hat / die Daͤmpfe / ſo ſich vonder Erden erheben / nicht außdrůck en / noch alſo einen Regen bringen / 
daß alſo die Berge die Daͤmpfe verhindern / daß ſie nicht dicke werden / vnnd alſo der Mangel der Matericn 
macht / daß die Duͤnſte oder Daͤmpfe an dieſen Orten alſo dünne ſeynd / daß fie nichts denn nur auffs hoch“ 
fir etwann einen feuchten Reiff oder Nebel herfuͤr bringen / welche zur Zeitigung der Samfruͤchten ſehr 
viel thun / welche ſonſten ohne dieſe Reiffen oder Nebul nimmermehr zeitig warden koͤndten / ſie würden si 
alfo fchr angefeuchtet / als man wolte. Das gange Sand iſt nichts / als ein lauterer Sand aufgenommen 
die Thaler / durch welche die Fluͤſſe vnd Bäche / fo vonden Beraen Fommen/herflieffen/da denn durch die 
Anfeuchtungder odg. Reifen oder Nebul fich Brodt / Wein / Oel / Zucker und andere Früchten und Sa⸗ 
men von Caſtilia /onddiefem Lande / einerndten ond einbringen laffen. Auff den Ebenen vnnd anden Hal⸗ 
tungen der Bergen / ſeynd groſſe Weyden / auff welchen viel Herden Viehes geſehen werden / da deũ die Lufft 


ara vatach Vnterſcheydt /hrer der Bergen) Theilen vnterſchiedlich iſt / wie man es wuͤnſchen moͤchte. Denn das 


Peru be⸗ 


oͤberſte iſt kalt / das onterfle/ warm / vnd das mittelſte Theil / nach dam es naher herbey kompt / oder weiter Das 


ſchaffẽ je von bleibet. Das Regiment dieſer Regierung / wie auch dero von Quito, vnd de los Charcas, ligt dem Vi⸗ 


ccRe auff dem Halſe. Letzlich indie Regigrung der Herrſchafft los Reyesgehören folgend Stätte. 
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Die Statt los Reyes oder Lima (denn alſo hieſſe das Thalvon feines Fuͤrſten Nahmen / vnd iſt das 
weiteſte zwifchen denen / die da zwiſchen dieſer Statt vnd Tumbez ligen ) ligt vnter dem 12. Grad der Mits 
tags Höhe / vnd 82: des Mer dians von Toledo / davon ſie vngefaͤhrlich 1280: Meilen entlegen / vnnd hat 
mehrals 3000. Einwohner / vnnd der Marggrafe Frant Pizarre bauwete dieſe be im Anfang deß 1533- 
Jahrs / welcher / als er foͤrchtete / daß der Oberſte Petrus von Alvarado / der mit ſeinem Kriegsvolck von 
Guatemala kam / ſich derſelben Gegende zu bemaͤchtigen geluͤſten laſſen moͤchte / lhme ven Paß am Meer 
abfchnitte / vnd bawete dieſe Statt dahin / vnter deſſen daß Diego von Almagro jhme in den Landſchafften 
Duito Widerſtand zu thun hinzoge. Nahe bey der Statt gegen Auffgang fleuſt un Waſſer / auß 
welchem alle Haͤuſer vnd Gaͤrten jhre Waſſer holen / in welchen Gärten fchöne Land⸗ wie auch Caſtilia⸗ 
nifche Gewaͤchſe gefunden werden. Dicſes Dres Beſchaffenheit iß / daß er Der beſte iſt der gantzen 
Belt als welcher weder dem Hunger / noch Peſtilentz vnterworffen / da es weder Donner / noch Blitz / 
noch Strahlen gibt / ſondern der Himmelallezeit ſchon vnd heyter iſt. In dieſer Statt halten ſich der Vice 
Keoder Koͤmgliche Statthalter / die Koͤnigliche Cantzeley / ein Cammer Gericht / die Konigliche Rent / oder 
Schatzmeiſtere / vnd andere Offiere. en | 

So hats ferners allhie auch eine Vniverſitet / in welcher die freyen Kuͤnſte mit groffer Geſchicklich⸗ 
keit vnd Verſtandt fuͤrgetragen / vnd Schulen / in welchen die Rinder vnterſchiedliche Sprachen der In⸗ 
dianern gelehret werden moͤgen. Weiters fo hats allhier ein hohes Ertz Stifft) welchem die Biſchoffe von 
Chile / Charcas / Cutzo | Quito Panama) Nicargua / vnd vom Fluß Plata vnterworffen ſeynd. 


Eollao / welches iſt der Hafen der Statt / und 2. Meilen davon ligt / groß / ſchoͤn vnd weit! Es hat 
ziemlich viel Haͤuſer allhie / einen Amptmann / vnd das Zolhauß / eine Rirche / vnd cin Dominicaner Clo⸗ 
fler. Man hat allhier offt geſehen Wein oder Waſſer in Flaͤſchen ins Meer hencken / daß ſie wider friſch 
worden / Auß welchem denn zu ſchlieſſen vnnd zuvernemmen I daß das groſſe oder hohe Meer die groſſe 
vnd vbermaͤſſige Hitze zu lindern Krafft hat. Viel bejahen vnd ſtreiten drüber / daß in der Statt 12000. 
Weiber von allerley Nationen / vnd 20000. Moren ſeyndt. 

Die Pflege oder Gegende vmb Leon de Guanuco iſt geſundt / vndan Victualien vnd Viehe Her⸗ 
den reich / es hat auch Silbergruben alhie / So ſeynd die Leute ehrbar / die ſamblen eine groſſe menge Frucht / 
denn ſie haben das Feld lehrnen baumen : Aber zuvorn wuſte niemands in dieſen Indien etwas von Korn / 
Gerſten / Hirſen / Heyden korn / noch von einigem anderm Samen / darauß man Brot machet / wie in Euros 
pa / ſondern ſie kandten nur etliche Gattungen Körner vnd Wurtzeln / vnter welchen Das Mayß oder das 
Tuͤrckiſche Korn / ſo man vberall funde / den Vorzug hatte / Als ſie aber das Korn verſuchet vnd geſchme⸗ 
cket / haben ſie ſolches alſo bald gut gefunden / vnd in jhrer Gegende deſſelben viel geſaͤet. Denn der Mayß 
gibt micht ſo viel / vnd ſpeiſet auch nicht alſo wol / vnd iſt hitziger / wiewol er viel Geblůts machet / vnd waͤch⸗ 
fee auff Rohren / eine oder zwo Aehern bringende. Es iſt nicht ohne / daß die Caſtilianer an etlichen Orten 
ſich deſſelben an ſtat des Korns gebrauchen / vnd es eſſen / weil ſie nemblich kein andere Frucht haben. 


Sin Guamanga der Statt ſtehen Die beſten Haͤuſer deß gantzen Landes Peru / von Steinen vnnd — 


Ziegeln. Sp iſt der Ort geſund / alſo daß weder die Sonne/noch die Kaͤlte / noch die Hitze noch die Feuch⸗ 
tigfeieobermaflig ſeye Man ſihet in dieſer Gegende groſſe Gebaͤwe / vnd die gar viel anderſt außſehen / als 
Die andern / welche / wie die Indianer vorgeben / von etlichen weiſen vnd rauhaͤrigen Leuten / die vor den In⸗ 
gafendahin kommen waren / gebawet worden ſeynd. Der meyſte Theil der Leute dieſes Landes / ſeynd Miti⸗ 
maes / das iſt / weggefuͤhrte Leute. Deines pflegten die Ingaſer / damit ſie jhr Reich deſto mehr beſtaͤtigten / 
ſenigen Leute / denen ſie nicht recht traweten / auß einem Lande zu nehmen / vnnd in ein anders zu ver⸗ 
ſetz 


— 5 
300, Spanier ſeynd. Die Indianer arbeyteten hiebevor allhie / damit fieden gefärbten Stein / als nemb⸗ 


ich den BergZinober/ herauß braͤchten / damit fie ſich vor alten Zeiten anſtrichen oder viel mehr ſalbeten 
vnd fchmiereten/ wenn fieinden Krieg zogen: Aber zu Lope Garciavon Caſtro / Gubernators zu Peru 
Zeiten im Jahr 2566. kam ein Portugeferimit Namen Henrich Garces / in Betrachtung das Queckſilber 
außdemZinnober kommet / vnd außgezogen oder geſcheyden wird / hats damit ver ſuchen wölln/und ſolches 
wahr befunden. Die Romer kamen ſolches Metall auß Spanien abzuholen in Steinen / vnd hieltens als 
einen groſſen Schatz / Aber die Indianer kandten es nicht / ſuchten auch nichts mehr / als den Zinnober. 


Der fürnembfie Gebrauch vnd Nutz deß Queckſilbers iſt / das Silber zu ſaͤubern vnd zu reinigen / vonder ae 
Erden! Bley vnd Kupffer / mit welchen es vermenget iſt. Es dringet durch alle andere Metallen/als Zinn / ders. ; 


Eifen/ond Bley / vnd darumb fo muß man cs ineinem Boͤckin Leder / oder in irrdinen Gefaͤſſen behalten, 
Es iſt auch gut zu andern Dingen / vnd fonderlich brauchtman es inder Artzney. 

In dieſer Landſchafft Guanca Belica, hats einen Bronnen / auß welchem das flieſſende Waſſer ſich 
in Felfen vnd weiche Steine verwandelt / darauß denn die Haͤuſer gebawet werden / vnd die Leute oder Thie⸗ 
te/foes trincken / ſterben daran / darumb daß es ſich inwendig im Leibe in Steine verkehret. 

In den Ingaſer Bädern’ (denn alſo nennet man die Baͤder / ſo bey Cuzco ligen) ſihet man zwo Quel⸗ 
len beyeinander / deren eine warm / die andere kalt iſt / vnd laͤßt ſichs anſehen / als habe ſie Gott der Herr nur 
eben darumb daher geſetzet / damit man die Waſſere damit vermiſchen vnd brechen koͤnne. In eben dennfeiben 
Gebiet iſt ein Brunn / deſſen Waſſer ſich ingutes vnd weiſſes Saltz BR an weſchem Dit 
iij groſſer 


en. 
Acht oder sehen Meil vonder Statt Guamanga,fchiergegen Nord Oſten I ſeynd die Bergwercke Ouecka⸗ 
Guancabelica, foman fonftendie Dropefer Pflege zunennen pfleget / in welcher gemeiniglich meh: als En 3“ 
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90 Weft Tndianifcher Hiſtorien Erſter Theil 
groffer Bergefich zu fcheiden anfangen/ (welche wir / wie die Spanier / Cordilleras nennen woͤllen) vnd la 
fen oder geben und machen zwiſchen ihnen ein groffes ebenes Feld / welches heiſſet / das Land oder die Lands 
Eollao. fchafft Eollao / ın welcher viel Fluͤſſe / vnd der groſſe See Titicaca, vnd groffe Wieſen oder Amen fennd:und 

ob es ſchon ein ebenes Land iſt / ſo liegt es doch in eben derſelben Hoͤhe / wie die Berge / vnd iſe dcrohalben chen 
derſelben Vnbeſtandigkeit deß Luffts vnterworffen / deren die Berge vnterworffen ſeynd. Das Brodt das 
fie eſſen / feynd Wurtzeln / die ſie Papas nennen / die man auch in Peruvberall finder. Es iſt eingeſundes und 
Volckreiches Landt / welches ſich auch noch von Tag zu Tag vermehret / ſo hats auch eine groſſe Menge: 
allerley Bich:s darinnen. 

Der See Die Gegende des Sees Titicaca, iſt 80. Meilen / vnd iſt derſelbe an etlichen Oertern wol 30. Klaff⸗ 

zu TUR tern tieff / alſo daß er deßwegen / vnd denn wegen der Wellen / fo ſich durch den Wind gar hoch erheben / ein 
Meerbuſen ſeyn ſcheinet. Es lauffen 12. oder i3. Baͤche / vnnd viel kleine Baͤchlein hinein / vnnd laufft em 
Fluß dar auß / der ſich in einen andern See / mit Nahmen los Aulagas, ergeuſt / derſelbe hat feinen Canal/ 
durch welchen cr außlauffen koͤndte: Man helts aber darfuͤr / es moͤchte vielleicht dxſer Seen Waſſer ſeyn 
welches durch die heimliche Gaͤnge de Erden / ins Meer hinein lauffe / darumb / daß man etliche Locher odet 
Hoͤhlen vnd Quellen gefunden / welche vnter der Erden ins Meer hinein flieſſen. Vmbdieſen groſſen See 
hats viel Doͤnffer / vnd in jhme hats Inſulen / wie auch Felder die fich arbeiten bawenonnd beſaͤmen laſſen. 
Es pflegen die Indianer gemeiniglich / was fie für koſtliche Sachen haben / mehrer Sicherheit halben allhie 
zuverwahren. 

Die groſſe Statt Cuzco/der Ingaſen Hauptſtatt vnd Boͤniglicher Sitz / vnd an jetzo das Haupt der 
Königreichen Peru / auß Anordnung der Koͤnige von Caſtilia und von Leon, ligt vnter dam 133. Grad der 
Hohe / vnd 78. der Laͤnge / 125. Meil von der Statt los Reyes, gegen Sud Oſten / vnd ha mehr als 1000, 
Spanifche Buͤrger / ward durch den Marggrafen Frantz Pizarre gebawet. Es hat 8. Pfarrendarinnen] 
vnd vien Monch Tloͤſter der 4. Orden / Dominicaner / Franciſcaner / Auguſtiner / vnd zu vnſerer Frawen / n 
von der Societet / vnd ein Nonnen Cooſter: ferners die Pfarrkirche / welche des Ertz Biſthumbs zu los Rey⸗ 
es, Caplaney iſt. Von der Ingaſen Zeit hero hats allhie vier Landſtraſſen / fo in alle Dre der Welt gehe 
als nemlich der / ſo gegen Norden gehet/ondChinchafuyogınennei wird/der gehet hinauß auff die Schlich⸗ 
te oder Ebene / vnd in die Landſchaffi Quito: Der andere gegen Abend / zum Meer zu führende: der dritte] 7 
Collao ſuyo gegen Suden vnd gen Chile: vnd der vierdte gegen Morgen / der bey jhnen Andeſuyo heiſt / 







vnd zu den Bergen Andes genant / vnd an die Revier des Berges fuͤhret. Die Gegende iſt mittelmaͤſſig/ 

friſch / geſund / vnnd von allem Vngezifer vnnd gifftigem Gewuͤrm befreyet / fruchtbar an allen Dingen/ 
ſampt tauſenterley Früchten auß Caſtilia / Kraͤutern vnd Blumen die da einen guten Geruch von ſich ge⸗ J 
ben alleseitiwelches ein groſſer Luſt iſt. In jhrem Gebiet iſt das Thal Toyma, vnnd etliche andere / da man 
viel Cocao ſamlet / alld es auch Gold / Silber / vnd Queckſilber Gruben / vnd 10000 2. ziußbarer Indanet 
hat. Es haben aber alle Indianer dieſer Orten einen ſonderlichen Luſt / daß fie allezeit etwas von Wurtzelu/ 























Was Co⸗ Blaſlern/ o er Kraͤutern / vnd gemeiniglich Cocao im Mundehaben. Denn / wie ſie ſprechen / ſo ſtillet ſie 
ii aofere: den Hunger fehr/ vnd wenn man fie ſtets kawet / ſo gebe ſie groſſe Krafft: Es iſt aber vielmehr eine böfe Ge⸗ 
wonheit / vnd ein angeborner Gebrechen. Man pflantzet das Cocao, darauß wirden kleine Baͤumlein 9 
welche gebawet vnd mit Fleiß verſorget / eine Frucht bringen / die der Myrrhen aͤhnlich / vnnd in Adıben 
ji trücknen laͤſſet / welche fienachmals verfauffen / und viel Geldts darauß loͤſen. A 
Ni Dem Sand vmb die Statt Arequipa iſt das Erdbebenfehr gefähr (mie allediefen Indien / vnd inſon⸗ L 
J derheit die jenigen / ſo nahe bey dem Meer ligen) alſo daß ſie im Jahr 1582. bey nahe gaͤntzlich verfallen we⸗ 
J | re / vnd iſt onlangftnochein Erdbeben aldagewefen / da dinacin Berg zerfprungen / von welchem man 
S# EEE Wunder erzehlet. Gleicher weife war auch im Jahr 15 86. den 9. Julii / in der Statt los Reyes ein Erdbe⸗ 
9— J | ben / ſo ſich am Vſer Binan 160. M.iten weges/ vnd ſo. ins Land hineinerftreckeie/ das die Statt zerſt⸗ 
2% H rete/ wiewol den Leuten fein Unfall widerfuhr / darumbidaß fie fich auffs Sand begeben hatten. Als das” 
CH Erdbeben fuͤrvber war) lieffdas Mer auß/ond hub ſich 14 Meß Ruhten hoch. Def folgenden Jahrs 
= gefchahenoch ein folches Erdbeben im Lande Quito. Im Jahr 7581. in der Statt la Paz, fielein ſehr ho⸗ 
—* HN | her Felß auff etliche Indianifche Zauberer / vnd erſtreckte ſich ungefährlich auff anderthalbe Meilen wege 
J. | Zu Chile gefchahe auch ein groſſes Erdbeben/dadurch Berge vnd Thaͤler zerfielen / verfiopffete die Baͤche 
—J0 vnd Außlaͤuffe der Waſſeren / veränderte an etlichen Orten die Meeres Grentzen / verwůſtete gantze Doͤrf⸗ 
Be * Zuoher d5 fer / vnd brachte viel Leute vmb. Die Phitofophen fprechen / daß die Erdbeben vonder Sonnen Hige rd 
2a; | | tomme der andern Himmlifchen Corpern herkommen] fonicht alleinedie Dünfte der Dämpffe von Angefichtdee 


| Erden /fondern auch die jenigen/fo in jhrem (der Erden) inwendigen Leibe (alfo zureden) ſtecken / welche weñ 
ſie herauf kommen / ſo gebaͤren fie Winde vnd Regen: Vnd wenn es dann geſchicht / daß die Erde alſo ver⸗ 
| | fehloffen iſt / daß ſolche Duͤnſte oder Daͤmpffe feines wege herauß kommẽ konnen / Alsdenn bewegen ſie ſich 
11 mit fchrecklicher ongeftümme/von einer Seiten zur andern / Durch die leine Gaͤnge der Erden/ond fuchen 
Dil den Außgang/wiedas Pulver inden Geſchuͤtzen oder groben Stuͤcken / zerſpringen mit foicher ongefüme/ 
u braſſeln vnnd krachen / daß die Erde fich auffzuchun/ond jnen den Ourchzug zu geben mit Gewalt gezwun⸗ 

An gen wird / da denn der gewalt deſto groͤſſer iſt / als viel groͤſſer die eingefchloffene daͤmpffe geweſen ſeynd. 
Ehe man zudem Thal Quarco komme / fo kompt man erfllich zu den Thaͤlen Chilca vnnd 
Mala. 
Im erſten regnets nimmermehr / ſo ſpringt auch kein Brun / fleuſt auch kein Baͤchlein / —* 
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rincket nur auß den ziche Bronnen / Es wachſen daſelbſten vielerley Samen vñ Früchte allein vom Thaw 

deß Himmels. Im Meer werden viel Amhonen gefangen/von welchen ſie die Kopffe mit alſo viel Mayßen⸗ 
kbbörner erfuͤllet / in den Forchen der Erden vergraben / welche fie mit ſolcher Feuchtigkeit fett machen / fo fich 

ihnen zum beſten in eine Fruchtbarkeit verwendet. In dem Thal Mala / ward Diego von Almagto, und 
vom Frantz Pizarre / Vatter Bovadilla / Carmeliter Ordens vertragen / der als ein Richter vnd Schieds⸗ 
mann ſeder beyder Streit hinlegte Es lauft ein groſſes Waſſer durch / welches ſie ziemlich erfriſchet. Fuͤnff 
Meilen weiters iſt das Waſſer Guarco/in einem Thal / das eben denſelben Namen hat / vnd fruchtbar ıfl 
an allem / was man erwuͤnſchen mag / in welchem die Landleute vier Jahr lang den Ingaſen mit Kriege wi⸗ 
der ſtanden / vnd denſelben auffgehalten haben / Vnd damit ſie ſich deſto beſſer ſchuͤtzen moͤchten / baweten vnd 
beſetzten ſie eine Statt / die fie Cuzco nennen lieſſen / Sie baweten auch zur Gedaͤchtnus deß Siegs vnnd 
sum Triumph/eine groſſe Feſtung auff einem Huͤgel / an welcher Leyter / (darauff man auff dieF ſtung hin; 
auff ſteige) die Meers waͤllen ſchlagen. Sechs Meil von Guarco laͤſt ſich das Iufigeondfruchtrare Thal 

Chincha ſehen dahin ein Jacobiner Cloſter / an ſtatt deß Sonnen Tempels / den die Indianer alhie gehabt / 
Jampt einem Nonnen Cloſter erbawet worden. | * 

Folget das Thal Yca / ſo naͤchſt dabey liegt / vnd dem vorigen weder ander Groͤſſe / noch am Vberfluß 
ewasnachgibt. A er | 

Das Regimentdeß Parlaments zu los Charcas wie auch deren zu Quito vnd delos Reyes ; tigt 
dem Vice Re zu Peru od. Es hat zween Gube natores / ond zwey Biſtumbe / als nemblich das Charcas 
vnd Tucuman. Die Landſchafft Charcas(alſo heyſt gemeyniglich das Land von den Grentzen der Regie⸗ 
tung de los Reyes, biß auffjenfeit Potoſſi) begreifft in feiner Laͤnge vom Norden gegen Suden unge 
fahrlich 150. Meil / vnd gleicher weiſe auch ſchier eben alſo viel vom Oſten biß Weſten: Es iſt ein wenig 
fruchtbares Land / wiewol es viel Viehes Herden darinnen hat / vnd inſonderheit zu Collao / ſo da gehet vom 

See Titicaca, biß gen los Charcas, alda der Winter und Sommer ſich gantz widerig verhelt / als in Eu⸗ 
ropa. Es iſt eine Gegende / die reich an Viehe iſt / vnd fuͤrnemblich an Schafen / die reyne Woll geben. 

Es iſt ein kaltes Land / wiewol / wann mans deß Polus Hoͤhe nach rechnen ſolte / darunter es liegt / ſo 
ſolte es warm / oder auff wenigſte temperiert vnd mittelmaͤſſig / nicht zu heyß / noch zu kalt ſeyn. 

Die Samen auß Hiſpanien wachſen gerne darinnen / So hat es auch viel Silberzechen darinnen / 


Doch hat es bey der Statt zuonferer Frawen Frieden / ſonſten New Statt vnnd Chuquiabo / mitten im Hnſer 
Lande Collao roo. Meil von Cuzeo / vnd 8o.von la Plata gelegen / in welcher cin Franciſcaner / vnnd Aus Sramen 
guſtimaner Cloſter / wie auch eins zu vnſerer Frawen Gnade) viel Weingewaͤchs / vnnd ein gute Vie⸗ ried. 


hezucht. | Er | | 

Die Reichs oder Königliche Statt Potoſſi / vnter dem 19. Grad der Hohe/18. Meitenvonder&stase 
la Plata / vnd ungefähr 8.vom See los Aulagas genannt / gegen Morgen gelegen! belt zur Seiten deß 
Huͤgels Potoſſi / ſo gegen Nord Oft fich lencket / 00: Haͤuſer / welche die Spanier / foinden Bergwercken 
arbeyten / vnnd etliche Kauffleute bewohnen / vnd biß indie 50000. Indianer / ſo gewohnlich bey dem Sil⸗ 
berhandel ab vnd zu gehen. Vndob ſie ſchon eine fonderliche Statt iſt / ſo hats doch feinen Schuichenffen 
oder Richter | den fie Corregidor heiſſen / denn nur den zu Plata. Es wohnen die Officierer vnnd der 
Koͤnigliche Schatz dieſer Landſchafft allhier / vnd ſolches wegen der Zechen oder Silbergrubẽ in obgedach⸗ 
ten Hügeln oder Berglein / welche ein Spanier / mit Nahmen Villaroel / im Jahr 1545. durch etliche Iu⸗ 
dianer erfunden vnd entdecket. Sie heiſſet Potoſſi denn alſo werden von den Indianern die Hügel vnd Hoͤ⸗ 
heoder groſſe Ding genennet. Es hat alhier alſo virl Silbers im Anfang gehabt / daß im Jar 15 49.alle 
Sambſtag / als an welchem man zu fehmälgen pflegte / ſie von 25. biß 30.taufend lb. oder Peſos / in Realen / 
von 25.ß. muͤntzeten / welche fie Reales Quintos hieſſen. Der Huͤgel iſt kahl / vnd die Wohnunge trucken 
vnd kalt / verdrießlich / vnd alllerdings vnfruchtbar / der weder Fruͤchte / noch fen Koın / noch Kraut brin⸗ 
get:ſondern wegen des Silbers / iſts ein alſo Volckreicher Ort / als einer in Indien ſeyn mag / vnd auff zwo 
Meilen Wegs herumb finden fich allerley Wolluͤſten vnd ein Vberfluß an allerley Gutem / fo auff der 
Achſen herzu gefuͤhret wird. Die Farbe der Erden oder deß Grundes dieſes Huͤgels zeucht ſich auff Berg 
Zinober roth / ſeine Geſtalt iſt wie eines Zucker Brodts oder Marzapans Sie vbertrifft alle hiehervmb lie⸗ 
gende Huͤgel / wenn man hinauff will / ſo wirds einem gar ſawr / vnd gehet einem ſehr vbel / wenn er ſchon zu 
Pferd ft. Rings hervmb iſt ſie wol einer Meilen groß / vnd von der obern Pforten an biß zu der vntern / iſt 
ſie woleine Welſche Meilen Weges langrond hat allenthalben von oben an biß vnten hinauß reiche Sil⸗ 
ber Gruben. Der Meer Hafen / in welchem die Kauffmanſchaften ankommen / vnd das Silber dieſes Huͤ⸗ 
gels ablaufft / ligt gegen Weſten ungefährlich ⸗0. Meilen. 

Auff s. meilen von obgemeldtem Huͤgel / an der Straſſen deß Hafens Arica findet ſich der nun von 
langem hero wegen der Bergwercken ſehr beruͤhmte HügelP orco:von welchem die Ingaſen / wie man ſagẽ 
will / jr meiſtes Silber ber genommen haben / ſo im Sonnen Tempel zu Cut ianchẽ geweſen. Man bringet 
noch auff dieſe Stunde / vnd wird auch noch lange Zeit deſſen eine groſſe Menge von dannen bringen. 

Das Land Tucuma hat eine gute Gelegenheit / damit daß es ſehr fein temperiert vnd ziemlich frucht⸗ 
bar iſt. Noch zur Zeit findet oder erkennet man daſelbſten keine Gold vᷣder Silberzechen. Es hat etliche Staͤtt 
mit Spaniern beſetzet / die ein Biſtum̃ geben oder machen:als nemblich die Statt S. Jacob von Eſtero. 


Vnd S. Michaelvon Tucuman | 28. Meil von S. Jacob / gegen Werten) am Wege da man MNi⸗ 
auff Charcas zu will / vnter dem 27. Grad. Die Leute bekleyden ſich mit Wollen / vnnd mit Leder / ſo chaei 
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92 Weſt Andianifcher Hiſtorien Erſter Cheil 
gar kuͤnſtlich bereytet / auff die Weiſe mie Die verguͤldete lederne Tapezereyen in Caſtilia vnnd halten wid 
Schafe/davon ſie die Wolle haben moͤgen. Die Dörfer ſcynd gar nahe beyeinander gelegen / aber ſie ſeynd 
klein darumb daß ein jcdes Geſchlecht ein beſonderes Dorff gibt oder macht: Sie ſeynd allenthalben rings 
herumb mit Diſteln vnd ſtechenden Baͤumen verwahret / wegen der Vehden / ſo ſie einander hiebevor zubrin⸗ 
gen oder anzukuͤnden pflegten. 
Diefe Seuteergeben fich der Arbeitgar fehr / vnd nicht dem Trincken oder der Trunckenheit / wie die 
andere Indianiſche Völcker. Es hatingemeldter Landſchafft ficben groſſer ſtarcken Waſſer / und mehr als 
80.fleine Fluͤß / vnd groſſe Wiefen. So iſts alda Winter vnnd Sommer/mwenn es auch in Spanien alſo 
iſt / das Land geſund vnd temperirt oder mittelmaͤſſig⸗ 


Von dem Gebiet des Königreichs Chile. 


MJahr 153 4. ward Herr Diego von Almagro zum Gubernatorn vber 200: Meilen Weges zu 

Sand jenſeit des Gebiets des Marggrafen Frantzen Pizarren / zu der Engen des Magellaniſchen 

Mierszu/erkläret/welchem Theil er deñ den Nahmen New Toledo gab. Er zohe hin daſſelbe vnter 
ſich zu bringen / Als er es aber nicht vollbringen mochte / ward daſſelbe dem Marggrafen im Jar 1537. auff⸗ 
erlegeond anbefohlen / der denn den Capitain Petern von Baldivia mit 1500. Spaniern im Jahr Chriſti 
1540.dahirt gefandt- Alle Landſchafften dieſes Königreichs liegen vber der Linien drüben / gegen Suden / 
vber dem Koͤnigreich vnd den Landſchafften Peru / ſo in der zonä torridä,smwifchend Equinoctialgim/on 
dem Wend Circul deß Steinbocks liegen / da mandurch eine Wuͤſte / mit Nahmen Atacama, von 23. biß 
an 26. Graden/fahrenmuß/ond alsdann kompt man alſo bald in das Königreich Chile, oder Chille, wie 
es die Indianer nennen. Ehe daß wir aber zu dem Sande kommen / das bewohnet wird / ſo findet ſich vutet 
dem 23.. das Saltzwaſſer / auff Hiſpaniſch I el Rio dela Sal genant:welcher vom Auffgang von laCor- 
dillera,durch ein fehr tieffes Thal / biß zum Nidergang derfelben ins Meer hinein lauffe / ond vngeachtet / 
das fein Waſſer ſehr hell / rein vnd Elar iſt / aAaſo daß die Pferde Darauf trincken / jedoch ſo gerinnet es wegen 
der Sonnen Hitzevnd iſt ſein Waſſer anders nichts als ein lauter Saltz / ſo man nicht trincken kan / vnd an 
ſeinem Vfer iſt es allerdings geſtanden. An dieſe Bach kompt man 22. Meilen zuvor vnndehe / denn man 
die erſte / das iſt die vorderſte Sandfchaffevon Chile betrit: In welcher Weite dann die Xaaueyen ſeynd / wel⸗ 
ches feynd Ziehe Bronnen mit IBafler- Denn ſie kein anders Waſſer in dieſem gantzen Striche der 220, 
Meilen haben / als diß / vnd diß gantze Konigreich ligt in der Zona, das die Alten die Oede genennet haben / 
aber vurecht: denn es von den Indianern wol beſetzet worden Nangsdem Vfer deß Meers vom Suden / wel⸗ 
ches das groſſe vndweite Meer iſt / von etlichen das ſtille Meer genennet wirdt / vnd zwiſchen dem Strande 
deß Meers vom Suden / vnd deſſen von China begriffen vnd eingeſchloſſen iſt. 

Diß Gebiet / weitlaͤufftig genommen / nemblich biß an die Enge deß Magellaniſchen Meers / be⸗ 
greifft in ſeiner Laͤnge Norden vnd Suden / vom Thal Copiapo (denn daſelbſten geh t es an vnter demr7. 
Grad)yoo· meilen / vnd in feiner Breyte oder Weicen / Oſt Oſten vonder Suder See an / biß an das Meer 
gegen dorden / von 400 biß in 500. meilen Weges zʒu Land / ſo biß an jetzo noch nicht zu Ruhe gebracht / vnd 
zeucht ſich täglich ein / daß nicht mehr als 90. oder 100. meilen beyder Engen vbrig feynd- 

Was nun in obgedachtem Gebiet bewohnet vnd Volckreich iſt / hat vngefaͤhrlich z00. meilen langs 
dem Strandedes Meers gegen Suden / vnd hat in die 20 meilen in die weite / auch bißweilen weniger biß 
andie Berge oder Cordillera des Andes, vnd endet ſich bey oder an der Enge / vnd gehet durch diß Rönigs 


rate vnd reich / das gar hoch liget / vnd ſchier allezeit mit Schnee bedecket ligt. Das Land iſt eben / oder zum wenigſten 
Egenſchaft ggg Feine fonderliche/ond treffliche vnebene Steyge / als nur bey der Cordillera von Peru / ſo bey 2. oder 3. 
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meilen nahevom Strande eder Vfer ligt. 

Die Sufftund Befchaffenheiediefer Laͤnder / ob ſie ſchon etlicher maſſen einander vngleich ſeynd / we⸗ 
gen der Ongleichheieder Graden / vnter welchen ſie ſich gelegen finden / iſt doch dieſe / daß diß Sand beſſer 
und beffer zu bewohnen iſt / als eines in Indien / dem Lande Caſtilia an feiner Complexion vnd Natur faſt 
gleich: denn auch ſchier das gantze Land in cbenmaͤſſiger des Polus Hohe ligt gegen Spanien heruͤber: iſt 
reich an guten Victualien / fruchtbar an allen Dingen / reich an Erg &ruben/vielund mancherley Metal⸗ 
ken die Seute Rarek ond wolbey Lebb / alſo daß man groſſe Muͤhe gehabt / ehe man fie zum Gehorſamb ge⸗ 
brachi wie auch noch heutiges Tages es viel Kriegsleute hat / vnd die noch nicht bezwungen ſeynd / wo die 
Berge wenden / in den Landſchafften Arauco, Tuecapal, vnd indem Thal Puren an den Grentzen / vnd in 
der Gemarckung zwiſchen der Statt zur Empfaͤngnus genannt / vnd los confines vnnd der Reichs odert 
Königlichen HauptStatt. 

In dieſem Gebiet hats eylff mit Spaniern befegte Stätte/fampteinem Gubernatorn / der dem Vi⸗ 
ceRe oder Konglichen Statthalter / vnd der Regierung zu Peru vnterworffen iſt / ſeythero das Parlament 
in dieſem Lande abgeſchaffet worden. Weiter ſo hats zwey Viſtumme / ſo des Ertz Biſchoffs zu losReyes 
Caplane ſeyndt. 

Das Aıchipelago oder groſſe Meer / in welchem dieſe Inſulen vnd der See Ancud licgen / licgt vn⸗ 
ter demn 43. Grad der Hohe/ondliege 4r.meilen von Oforno,gegen Suden. Es hat ein Minor⸗Bruͤder 
Cloſter / vnd 12000. Indianer in ihrem Gebiet die vnter ſich abgetheylet vnd vnterſcheyden feynd- Es iſt 
eine Inſul yo. meil lang / vnd von 2,biß in 9.breyt oder weit. Diefe wie auch etliche andere grofle 

eyn 









Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Bit, 9 
ſeynd durch den Gewalt des Meers von der Erden abgeſchnitten vnd abgeſondert worden / welches die Erde 
biß an die Andeſer Berge zertheylet vnd zerriſſen.· Das Land iſt voll Bergen vnd Hügeln / fruchtbar an 
Kornfruͤchten / Mayß / vnd Gold Gruben / eben auff dem Strande oder Vfer / welches ein wunderſeltames 


Ding / vnd das wenig geſehen worden. 

na — Ind ra VEN SERIE PRLLL TER URRGEL? 08 > create RE no ae 
WVon den Landſchafften deß Fluſſes la Plata/ vnd Drafilien. 
8 ig Ste dieſe Landſchafften ſeynd ſehr fruchtbar an Getreyde / Wein vnd Zucker: alle Samen vnnd Fruchtbar⸗ 
SA Srüchten von Caſtilia wachſen vberfluͤſſig allda: fo hats groſſe Weyden für allerley Vieche Her⸗ Kabfehaf' 


J 





Se 





 feind/daß es keinen See in Dorado habe. | 
Zubdero zeit als der Capitain Salazar ober diefe Landſchafften regierte/ nach Detern von Mendoza Eine Aben⸗ 
Wleben /im Jahr 1545.begab ſichs / daß cin Tigerthier aneinen Ort kam / in weichem ein Spanifcher Hewwerdem 
Soldat bey feinem Weibe im Bette lage / am aufferften Ende deß Hauſes: das gabe jhme einen Schlag — 
oder Sioß / davon er der Mann erſtarbe / und als es jhne in einen mit Rohr bedeckten Dre hinweg getra⸗ mit einem 
gen /ſraß es in. Als nun der Tag anbrach / wolt der Capitain auff die Jagt / mit 5o.geräfen Männern LO 
vnd diß Thier fangen /der denn / als er durch den Wald gieng / von feinen Leuten kam / vnd fand das Tigers — 
hier / welches jhne anfiele mit jhme zu ſtreiten / da dann eben auff den Augenblick / als er feine Pfote / jhne zu 
Cchlagen /auffhube / er mie feinem Armbruſt abdruckete / vnd mit dem Pfeile jhm das Hertz durch ſchoß / daß 
es ſich alſo bald ſtreckete / vnd todt liegen bliebe. Welches eine deckwuͤrdige / dapffere That / vnd ein gewagtes 
vnd wol gerahtenes Spiel war. | | 
ws) “Bon den Landſchafften Brafilie. 


9 Les was vom Seftenlandı Terra ferma genannt / am Vfer deß Meers vom Norden /gegen Auff⸗ 
4 









gang liegt / das heyſt das Land Braſilien / vom 29. Grad der Laͤnge deß Meridiansvon Toledo / biß 
Fauff den 39 begreiffende 20 o.Meilenvom Auffgang biß zum Ndergang / vnd 450. von Norden / zũ 
Emo 2. Grad der Mittages Hohe / ſo da ift vngefaͤhrlich vmb das Vorgebirge deß Dampfflan⸗ 
ie des/ 
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94 Weſt Indianiſcher Hiftorion Erſter Theil 
des / biß an den 25.foda iſt ungefährlich die Inſul Buenabrigo. Nun von der vorderſten Bewohnung deß 
Volcks biß zu dem hinderſten ſeynds 350. meilen- 

Es iſt allezeit heyß allda / beydes Winter vnd Sommers zeiten / vnd regnet ſehr:vnd iſt das Landringse 
herumb mit Geſtraͤuch vnnd Nebeln erfuͤllet / vngeſund / vol gifftiger Wuͤrmen / dem Viehe bequem / abet 
nicht zu bawen / weder zum Korn / noch zum Magyß. Es hat ſtattliche Anzeng-ond Beweiſungen / daß man 
Gold vnd Sller daſelbſten finden moͤchte / welches doch nicht ins Werck gerichtet wird / auß vrſachen / die⸗ 
weil den Portugueſen nicht viel vmb die Arbeit in den Bergwercken iſt. 

Der fürnembfte Gewinn dieſes Landes iſt von Cazabi / ſo von Yuca gemacht wirdt: vnnd der groͤſe 
Handel / mit Zucker / Baumwollen / Breſilgenholtz / ſo hme den Namen gegeben. Es hat in dom gan ⸗ 
gen Lande neun Gubernalorn / ſo ſie Capitainen nennen / vnnd ein jedes Gebiet / wirdein Capitain odet 
Hauptmanſchafft genennet / deren jede ficbenzehen Außſchuͤſſe von Portugueſen hat / derendenn vngefehr 
3300.fepnd: Aber es hat eine groſſe Menge Indianer / die ſehr ſtreitbar / vnd fünc ſeynd / vñ den Portugueſen 
weiter als am Vſer / ein zu wuͤrtzelen nicht Zeit gelaſſen. — 

Am Vfer hats viel Fluͤſſe / Reen vnd wolgelegene / gute vnd bequeme / weite Haͤfen / alſo daß die Br 
ſellen oder Schiffe / wie groß fie auch jmmer ſchen / da hinein fahren Finnen. J 

Der Dre/fo an erften beſetzet worden / vnd alſo Die aͤlteſte Capitain⸗ oder Hauptmannſchafft / heiſt 
Tamaracaddie andere / Pernambuco / 5· meilen von Tamaraca gegen Suden / vnter dem 8. Grad gelegen. J 
Die dritte / iſt Todos los Santos,100.Meilenvon Pernambuco / vnter dem. Grad / vnd alhie ſitzt der J 
Gubernator / vnd der Biſchoff / vnd der Landrichter ober den gantzen Strande: Die vierte iſt die Capitain⸗ 
oder Haupimanfchafft de los Isleos, zo meilen von dem Meer Buſen all Heyligen genannt / vnter den 
142. Grad der Hoͤhe / allda es ein Jeſuiter Collegium / vnd einen Baum hat / von welchem man einen ſehr 
koͤſtlichen Balſam bekompt. 4 

Folget die Capitainfchafft de puertofeguro , das ift alfo viel gefagt als vom fichern Hafenlzo- 
Meil von los Isleos vnter dem 163. Grad gelegen / fo drey Außſchuͤſſe vnd ein Jeſuiter Collegium hat: 
Die Hauptmanſchafft vom H. Geiſt / zo. Meilen vom Porto eguro, vnter dem 20. Grad gelegen / allda 
man gar viel Præſilien Holtz ſamblet / vnd es gleicher maſſen ein Jeſuiter Collegium hat: Die Capitain⸗ 
ſchafft am Waſſer Genero / so. meilen vom H. Geiſt / vnter dem 231. Gradder Hoͤhe / ſampt einem Jeſui⸗ 
ter Eollegio / vnnd in jhrem Gebiet laͤſt ſich eine groſſe Menge Bieſilien Holtzes ſchneiden / Der Fluß iſt 
ſehr ſchoͤn anzuſehen / vnd die Baͤche ſehr luſtig vnd nuͤtzlich: Die letzte Capitamſchafft her ſſt Sant Binz 
eht / 0 Meilen vom Waſſet Genero/onterdem 24. Grad gelegen / vnd hat eine Feſtung auffeiner Inſu⸗ 
len / ſich deſto beſſer haben zu wehren: Man zeucht alhie vielerley Viehes / inſonderheit Schweine vnnd Fe⸗ 
derviehe. So find man auch den Amber in groſſer Menge/welchendas Meer durch Vngewitter ans Vfer 
außwirfft / alſo daß viel Leut dardurch reich worden feynd- Der Sommer waͤhret allhie vom Septembri 
oder Herbſtmonat biß in den Februarium oder Hornung / vnnd der Winter vom Mertzen an / biß in den 
Augſimonat: Die Naͤch te ſeynd ſchier eben fo lang als die Tage / die da zu vnd abnemmen nicht mehr als 
vmd eine Stunde. Im Winter wird der Wind allzeit Suden / oder Sud Oſten / im Sommer aber Nord⸗ 
Oſt oder Oſt Nord Oſten ſeyn. Dieweil aber vonder Landſchafft Braſilien hernach viel geſagt werden 
ſoll / als laſſen wir es hiebey damit bewenden. 


Sonderbare Beſchreibung der 
Weſt Indien / die Gelegenheit jhrer Laͤnder oder Landſchafften / den 


Weg / ſo man nemmen muß / wenn man fie durchreyſen will / vnd den Reich⸗ 
thumb an Gold vnd Silber /fo man in jhrer jedem finder /befagende/ 


Durch Prieſter 


Petrum Ordonnez, von Cevallos, der ſie mit allen 
Fleiß erkuͤndiget. 


Emnach / inſonders guͤnſtiger Leſer / ich bey mir ſelbſten gedacht / vnd erwogen / daß kein La⸗ 
SER fc it der Welt grewlicher oder abſchewlicher feye/ond den Menfehen vbeler anfiche / al6 
M die Vndanckbarkeit: Als habeich mir / in Erwegung oder Betrachtung der Wolthaten 
ſo HHTT der HERR mirinder Reyſe in Weſi Indien fonderlich erzeiget hat uch vnd 
| allen meinen Nachbawren ins gemeine zu Lieb vnd zum beſten / meine Reyſen / ſo ich durch 
die gantze Welt gethan / kuͤrtzlich vnd außfuͤhrlich zu beſchreiben fuͤrgenommen. 
















So muß nun einer / der in Indien reyſen will/erftlich wiſſen / daß der Meer Hafen zu>- Lucas von 
Barrameda vngefaͤhrlich fünff Meilen vonder Statt Cadiz liegt / und diefer beyder Haͤfen einer iſt / auß 
welchem die Weſt Indianiſche Schiffe / ſo indie Inſulen San Domingo,Havana, Cuba, vnnd andere. 
dien wollt Lander wollen außfahren. Es liegen aber obgemelte Haͤfen vnter dem 37. &rad der Hoͤhe. IE 


Die 
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"De Canarien Inſulen / ligen 230. Meilen gegen SudWeſten darvon / wie denn ſolches in der Meer 
Tafeln zuſehen iſt / dahin man denn / wenn man auff dem Meer de las Yeguas;welches gleichwol ſehr ge Meer de 


fahrlich vnd ſorglich iſt / fahret / in d. oder ro. Tagen kommen kan. — 
Dieſer Canarien Inſulen ſeynd ſieben:als nemblich Groß Canarien, Tenerife, Goméra, Hietro, nun 


"laPalma,Lancerotte,und Fuerte Ventura. Es heiſſet aber Groß Canarien nicht darumb alſo / daß fie Suiten. 
eben die groſſeſte feye/fondern darumb / dieweil ſie das Haupt vnd die fuͤrnembſte vnter den andern iſt. 

Dieſes ſeyndt drey beſondere Herrſchaften: Gomera iſt eine ſonderliche Graffſchafft / vnd denn Lan- 
Arotte vnd Fuerte Ventura,eine andere Graffſchaft / die vbrigen vier gehören dem Könige zur. 
In dder Inſul Groß Canarien iſt die Canheley / vnd haͤlt ſich der Gubernator / wie auch der Ober⸗ 


Hauptmann über die obgemeldte viere / wie auch der Biſchoff dieſer 7. Inſulen / deren etliche ſehr fruchtbar 


ſeynd Die groͤſſeſte vnter jnen iſt die Tenerife. Sie ſeynd bey nahe vnter dem 28. Grad gelegen / vnd nenne⸗ 
e man ſie vor Zeitendieglückfeligen Infuln. — 
In jrer einer iſt ein Berg / den man im Meer auff 70. Meilen ſehen kan / wie er denn auch der erſte iſt / 


den man ſpuůhret / vnd wird der Gruͤnſpecht von Tereve genannt / dieſer iſt ein gantzes Fahr lang allezeit 


weiß / vnd mit Schnee bedecket. | | 
WMan muß drey oder vier Tage haben / biß daß manobenauff feine Spitze komme / auff welcher es 
denn eine kleine Ebene hat / auff welcher ſich die andern Inſulen fehen laffen/welchevondannen ſehr klein zu 

ſeyn ſcheinen / wiewol die Inſul del Hierro,dasift/die Eifen In ful / eben alſo groß iſt / als Tenerife. 

Auß dieſem Landebringeman allen Schwefelifodem Hertzogen von Maqueda zugehoret. | 
Ob aber nun wol die obgemeldte Inſul del Hierro.alfogroß ift/ wie gefage worden / fo Dat es doch 


kein Wafferdarinnen. Aber der liche Allmachtige GOTT / der alle Ding verordnet / hat ein gemeines oder Von einem 
gewohnliches Wunderwerck dahin geſtifftet / nemlich einen in keinem andern Ort der Welt erſehenen noch Baum in 
bekandten Baum / vber welchem ſich gewohnlich eine Wolcke haͤlt / die da feine Blätter ſtets grün haͤlt. Sei⸗ ln 


nfulv defs 


me Blätter aber ſeynd klein vnd breyt / vnd fleuſt alſo viel Waſſers von jhnen herab / daß alle Einwoͤhner dero fen Tugend 
Inſuln zu jrer Notturfft genug haben. | ‚ fonderbar 


* sn E 3 2 Ri , " END 9 
Zur rechten Hand diefer Inſulen hats noch andere/fo man S. Borodons Inſulen nenner: Die fich dert." 


woar vnterweilen (denn vielofftermals alda geweſen ſeynd) fehen laffen / wenn man aber hinein gewolt hat / ſo Bunder⸗ 


hat man ſie nit finden / noch den Weg / ſo da hinein gehet / treffen Fönnen. ee 
Es laͤſt ſich anfehen/als wolle Gott der HERK dieſe Geheimnuß alleine in feiner Hand haben / die⸗ etlichen 
ſelben zu rechter jhme alleine bekandter Zeit zu entdecken. | Sniuien. 


Man will ſagen / daß das Sand fruchtbar / vnd die Leute drinnen Chriften ſeyen. | 

Diefeobgedachteficben Inſulen alle haben Vberfluß / alſo daß all Ding darinnen wolfeyler iſt / als in 
Hiſpanien / Es hat der Cameelen eine vnzaͤhliche Menge / vnd des Zuckers vberfluͤſſig viel. 

Bon hinnen begaben wir uns auff den Schiff Gezeug / daruͤber Frantz von Noba General herz 


ber / vnd Herr Frantz ogn Valverda Admiral war / der da ſieben vnd zwantzig Tage an einander biß gen 


— — 


Deſſada ſtetigs ſegelte welches vonder Groß Canarien 830, Meilen / vnter dem 15. Grad gelegen iſt 
Aber die Einwohner der Inſul Dominica, Matalino, vnd anderer Inſulen / ſeynd Leute oder Vol⸗ 
cker / ſo wir Cariben oder Gimarronen nennen / die da MenfchenFleifch freſſen: darumb denn auch vnſere 
Lute / ehe denn ſie etliche viel Carthaunen Schuͤſſe auff den Forſt / der oben auff eines Berges Spisen iſt / 
gechan / vnd denn die Schiltwachten darauff gefiellechätten/fich einen Fuß auffs Sand zu ſetzen gar fleiſſig 

huͤteten / denn ſonſten / wenn man nicht wol verwahret vnd verwachet iſt / ſo kommen dieſe Cariben / vnd fan⸗ 
gen die Leute / vnd freſſen fie. 

Wu fuhren weiter fortauff Matalmo zu / als wir nun dahin kamen / funden wir in einem Graben 
wo vberauß groſſe Schlangen / alſo zwar / daß cs vnglaublich / vnd als wir mit Muſqueten nach jnen ſchoſ⸗ 





ben / ſie vmb zu bringen / pfeiſeten ſie alſo ſchrecklich / daß die gantze Inſul davon erzitterte. 


Diet Indianer kamen hersu/ons su helffen: Aber was battet oder halffe es? auff dieſe zwo Schlange) 
nach deme ſie ſich zufammen gethan / haben wir all vnſer Geſchuͤtz loß brennen muͤſſen. 

Weiter / ſo haben wir einen Spanier daſelbſten gefunden/der vns erzehlete / wie es in dieſer vnd den be⸗ 
nachbarten Inſulen viel Spanier / vnd Weiber hat / vnd daß fie die Fremboen zu freſſen dadurch abgelaſ⸗ 
 fen/dieweilfich theyls die Spanier an die Indianer / vnd herwiderumb theyls die Indianer an die Spanier 


| verheirahtet haben / vnd daß viel Weiber vnd andere zu Chriſten worden / welches denn freylich / ſie alleſampt 
| zu befehren/ond zum Ehrifttichen Glauben zu bringen / ein leichtes Mittel were. 

 Zürmeine Perfon halte ichdarfür/daßdie Catholiſchen Könige folches zuthun vnterlaſſen (wiewol 

| es ſie entweder zum Gehorſam zu bringen / oder aber gantzlich zu vertilgen ein ſehr leichtes Mittel were) das 

mit nicht etwaein loſer Ketzer da hinein ſchleiche / wie in der Inſul Florida geſchehen. 

Welches denn in Kriegeszeiten J. Mapt.fehr abbrüchich ſeyn koͤndte 

Er letzte auch hinzu / daß ſie nun von langer Zeit hero weder Prieſter / noch Weiber gefreſſen / vñ ſcho⸗ 

nen der Weiber / darumb / daß ſie lieber ſtarcke Kinder von jnen haben / der Prieſter aber / darumb daß ſie einen 
gefreſſen hatten / aber alle davon geſchwollen vnd zerſprungen ſeynd 

WWon hinnen kompt man in acht oder zehen Tagen biß gen Cartagena, in deren Meer Hafen ſich die Die Start 
Safe vnd Gallen vom Feſten Lande verſamblen. DEE 
N MDR ABU an Es 
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06 Hefe Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
Es iſt die Haupt Statt vieler Landſchafften / eine groſſe Kauff oder Handels Statt / wegen der a⸗ 
geder Schiffen / ſo alda anlnden / vnd der Nachbawrſchafft mit dem Königreich New Granata. 
In jhr Gebiet gehören dieſe folgende Stätte, Mopox, Tenerife, vnd Tolu,dadenn Spanier woh⸗ 
nen/ond hiebevorn auch die StätteS.Maria,zur Empfängnuß/ondS.lacob von den Rittern / auff Spa⸗ 
niſch Sant lago de los Cavalleros genannt / Die nunmehr ede vnd wuͤſte worden / darumb / daß die 
Indianer auffruͤhriſch worden / vnnd die Opamier / wegen deß Vberlaſts / ſo ſie jhnen angethan / vmbge 
bracht haben. 
Von der Inſul Dominica biß gen Cartagena iſts vber 300. Meilen. VER 
Wenn man zum Mer Buſen des groſſen Waſſerfluſſes la Madalena genannt / hutet man ſich für 
demfelben bey vngefaͤhr drey Meilen / oder mehr / auff dem Meer/wegen deß groſſen Gewalts vnd Vnge⸗ 
ſtuͤmme / damit er wider das Vfer ſchlaͤgt: Alſo daß die Schiffe / fo dahin in feine Waſſerwogen kommen / 
onddarein verwickelt werden / jaͤmmerlich geplaget / vnd oft wol ʒwo Meilen weit zu ruͤcke ins Meer geſchla⸗ 
gen werden. 
Diß obgedachte Gebiet erſtrecket ſich in der Laͤnge weiter als in die 200. vnd begreifft in feinem Be⸗ 
zirck / oder in feiner Ruͤnde / vngefaͤhrlich 0 meilen / hat groffe Gegenden vnd Landſchafften / ſo noch nicht 
bezaͤhmet ſeynd / vnd ein vnzaͤhliches Volck biß an das Gebirge von Tolu,Ilra va, vnd Carquaoa, vnd ein 
ſehr reiches / vnd an Gold vberfluͤſſiges Land. 
In dem Gebiet oder der Gemarckung Tolu hats Berge et iche Meilen lang / welcheſehr koͤſtli⸗ 
— Bäume tragen. Dieſe Indianer ſeynd ſehr dienſtwillig / vnd ſchaffen jhren Herren groſſen 
ugen. i 
Sie wohnen inder Statt Mompor allein / vnd geben dem Gubernator fein Gele zur Schatzung / 
fondern alleine Victualien oder Lebſal / welche jhme doch järlichs eine groſſe Summa eintragen. Hiebevon 
warendie Cararen der Statt Mompox vnterworffen:etziger zeit aber haben fie jhren Sitz veraͤndert / vnd 
ſich an die Bach gerad gegen Tamalama vber geſetzet / welches dann eine Spaniſche Stadt iſt / i dem Ge⸗ 
biet S. Martha gelegen / Es iſt aber gar gefaͤhrlich auff obgedachten Bach zu ſchiffen / wegen derer Arma⸗ 
dillen / ſo auff den Schiffen hiebevor groſſen ſchaden gethan / vnd die Leute zu freſſen gepfleget haben / alſo 
daß die Kauff euthe nimmermehr alleine / ſondern allszeit jhrer viel mit einander gehen / oder mit etlichen 
Nachen miteman der fahren / mit Leuthen wol convoiret oder begleytet / vnd mit jhren langen Piſtolen auch 
jrer ſchon alſo viel ertodtet vnd vmbgebracht / daß es nunmehr bey nahe nit mehr alſo groſſe Noht hat / als es 
zu haben pflegte. | Y 








BomRönigreih New Granata / dem Gebier zu 
Popayan / wie auch Quito vnnd feinen 
Siſhumen & | 
Amit ich denn inder Befchreibung meiner Reyſe fortfahre/fo Fameich nun von Cartagena in das 
si S. Martha / welches deſſelben Hauptſtatt iſt / allda ſich der Gubernator vnd der Biſchof 
halten: vnd hat diß Gebiet fuͤnff Staͤtte in ſich / als nemblich S. Martha / Salamanca / la Rama⸗ 
da / das Ilpareur Thal / vnd Tamalameque. Zu Salamanca vnd la Ramada wohnen mehrertheils 
fchwarge Mohren / ſo da Perlen fiſchen / die man hernacher zu la Ramada zuverwahren pfleget. Es beduͤn⸗ 
ckei mch / daß es ein ſtuͤck deß groͤſſeſten Reichthumbs oder Schatzes auff der Welt iſt: denn ſie nun etliche 
Jahr hero eine groſſe ſumma Ducatendaraufßerlöfeehaben. Es hatte zu meiner Zeit einen Spaniſch J 
Maͤrſchalck / der den Indianern zu gebieten hatte] Der da / ſampt dam Biſchoffe / Ham Sebaſtian von 
Oquendo in einem Jahr 1000 00. Ducaten auß Perlen geloſet / die ſie daſdlbſten gefifchet hatten. Man 
erfiiche fie aber auff folgende weiſe: Es ſeynd die Mohren ingewiffe Regimenter agetheylet / deren jedes 
feinen Hauptman hat / dieſe gehen (wie es ſich anſehen laͤſſet / Regimentsweiſe hero vnd laſſen ſich ins Meer 
biß auff den Boden hinab / vnd haben Säckeben ſich / welche fie mit Oſtrelen füllen) welche ſie / wenn fie 
widerumb herauf auff das Sand fommen/ auffihun / vnd alsdann in etlichen ſchr koͤſtliche Perlen finden / 
darnach werffen ſie die O ſtreelin widerumb in das Meer.Es hat Tauchere / die ſich wol tieffer ins Meer 
hinein laſſen / vnd darinnen vnter dem Waſſer weiter fortfahren als andere / nemblich die jenige / ſo jhren A⸗ 
them am laͤngſten halten koͤnnen / vnd diefe feynd die beſten / erfiſchen auch die alleı koͤſtlichſten Perlen. Es hat 
in obgedachtem Gebiet eine groſſe Menge noch nicht zum Gehorſam gebrachter Indianer / welche die allet 
wackerſten Leuthe ſeynd / ſo man in Indien findet / (man nennet fie Tayronen) ſtarckes Leibes / wie die von 
Chile / vnd die da jhrer Zuſage getrewlich nachlommen. Dip Gebiet ſampt dem See Maracaybo / helt 
mehr als 600. Meilen in ſich. | hi 
Das newe Rönigliche Granata iſtein Ertz Biſtumb / deſſen Haupiſtatt iſt Santa Fe de Rogata. | 
feinem Gebiet werden alle dieſe Regierungen oder Aempter begriffen/alsvon Cartagena/ SMarıhal 


Popayan / die edle Vogtey von Thunja / vnd die von Mariquita / ſampt dem Gebiet de los Muſos. Esi 4 


ane mit Brot / Fleiſch / ond Früchten wol verſehene Statt / ſo kompt der Wein auß Spanien darein / vnnd 
hatcs viel Goldes vnd Silbersdarinnen/wichernacher geſagt werden ſoll. Im Gebiet los Muſos hats 


c 


wo Stätte] die Stat Muſo / vondannen Die ſchoͤneſten vnnd reineſten oder ſauberſten vnnd un J 
ma⸗ 


| 


um Li 








Bon VNatur vnd Eygenſchafft der Newen Well. 97 
Smaragden herkommen ja vnter allen denen / ſo von den vier Enden der Welt herkommen / oder gebracht Sa. 
werden ſa das noch mehr iſt / es klommen jhrer auch mehr dannenhero / als auß den andern dreyen Oertern / 
welche da ſeynd die Inſulen Zeilam / Sumatra / vnd Viripuri in Cochindina gelegen. Es hat daſelbſten ei; 

nen alfo groſſen Felſen von Smaragden / daß man jhne nimmermehr wird abtilgen koͤnnen / fuͤrnemblich 

darumb / dieweil der Einwohner diß Orts keine groſſe Menge zu ſeyn ſcheinet / vnnd der ſchwartzen Mo⸗ 
ı rennoch weniger ſeynd Der fuͤnffte Theyldieſer Smaragden trage Seiner Majeſt. järlichs sin ſchreckli⸗ 
ı che ſumma Golts ein. Es iſt auff ein Zeiteines Vogts Sclave / ein Indianer allhie geweſen / fo dieſen 
Edlen vnnd groſſen Smaragden erſclich erfunden / den der Koͤnig Philippus der JI. diß Namens / vnnd ſei⸗ 
ne Tochter / Fraͤwlein Clara Eugeniaauß Oeſterreich in das Eſcurial verehret / da er denn beneben dem 
Hochwuͤrdigen Sacrament auffgehalten vnnd verwahret wird. Als er dem Koͤnige zugeſchicket ward / 
wolte er deſſelben werth wiſſen: es kundte jhn aber fein Jubilierer / jemals würdigen oder ſchaͤtzen: und in der 
Warheit /ſo iſts der beſte auff der Welt. Darumb denn auch der Rönigdem obgedachten Sclaven / nach 

dem er jhne frey gemacht / groſſe Verehrungen gethan. | | 

Die andere Statt heiſt de la Palme,auß melcher ein fehr groffe Menge allerley Dita kommet / wel pita / was 

ches iſt wie Senden oder Garn / damit ſie nehen. Diefe Statt ligt im Gebiet Thunja / fo gar groß iſt / vnd es ſeye. 
fich gar weit erſtrecket. Sie hat ſtarcke Walle vnd Bollwercke von Erden / denn wenn man ſie nur einen Tunja. 

Winter lang ruhen / vnd die Regen darauff fallen laͤſſet / ſo werden fie olſo hart vnd feſt / daß man kaum eine 

Nagel darein ſchlagen kan / daß es darinnen haffte. Vnd diß iſt auch die Vrſache / darumb ſie groſſe vnnd 
ſchoͤne Baͤwe mit geringem Koſten auffrichten. | 

Die Stätte/V elez,Pompelon, Ocagna,Marida,la Grita, die Stätte S.Iacob,S.Chriftophel 

vnd Leyve, vnd die Statt am Meerhafen von Ocagna ſeynd oder haben gure Sander /ondin ihres mehrer 

theyts finder man Gold. Die Indianer ergeben fich dem Erdbaw ond RNiehezug /derdann andiefem Dre 
fehr groß iſt. Es Bat Herzen allda/die 20000. Rinder Haben) vnd noch alfo vieloder mihr Heinen Viehes. 


groſſe filbern Gruben oder fülbern Bergwerck Hat:denn von hinnen bringet man alle das Suͤber / foauß Sibergrn- 
dieſem newen Königreich kompt. In den Stätten los Remedios, vnd Saragofa genannt) findet fich eine ben. 
groſſe Menge Golds / ſo hats auch mehr als 14000. Moren / die fich ſolches herauß zu graben ergeben / wel⸗ Groſſe 
ches dann fuͤrwar ein Wunder iſt. Boldaru⸗ 
Es hat auch den Meer Hafen zu Onda / in welchen die kleine vnd groſſe Schiffe von Cartagena 
durch den groſſen Fluß la Madalena genannt / anzulaͤnden kommen / vnd einen vberfluß an Victualien / als 
nemblich Meel / Schincken / Kaͤſe / Conſerven / Confecten / Pita / Decken / Schiff vnd andern groffen Scy⸗ 
en / Struͤmpffen / Seylen oder Stricken / Fiſchen / ja auch Gold / Silber und ſehr koͤſtlicheSmaragden mie 
bringen:hergegen aber zu jrem Abzug / Wein vnd andere Spanifche Waaren mit ſich hinweg fuͤhren: vnd 
alles zwar alſo reichlich / ja auch vberfluͤſſig / daß fein noch fürdie vmbliegende Staͤtte / alleſamyt genug iſt / 
vnd LO0000: 0067 200000. Ducaten ertraͤgt. 
Hie oben iſt geſagt wordẽ / daß die Statt Santa Fevon Bogota die Haupiſtatt ſeye. Aber noch zwo Sanra Fe 
andere Staͤtte / als nemblich Santa Pazſdz iſt / zum H. Friede ) ond S. Johan / (auff Spaniſch / S. Yuan?" Bogo⸗ 
delos Alanos genannt liegen nit weit von jhr / in welcher tegten ſich ein Geſchlecht der Leuthe oder Mens 
| I findet / alſo Weiß / als ich jemals geſehen:vnd durch diß gange Königreich ficher man eine unschliche 
WMenge Doͤrffer / mit Indianern beſetzet / da einer eine oder zwo Meilen von dem andern geſcheyden iſt / vnd 
wohnet / alſo daß wegen der groſſen Meng Volck / die man ſahe / wir ſie nur die Mucken oder Stiegen Stiegen o⸗ 
nenneten. der Muck⸗ 
Im Gebiet Popayan hats die Hauptſtatt Popayan / vnnddann Pafto,Almagaer, Neiva, Calo- Hopayan 
coto, Cali, Euga, Toro, Cartago, Ancerma, Arma, Caramanta, Mocoa, Auß dieſen Orthen al⸗ I 
lenbringet man eime vberauß groſſe Menge Golds/ob cs gleich wenig Ind aner / vnnd feine Moren zu die⸗ 

fer Arbeit hat / wenn es jhrer viel haͤtte / kondte man fein wol Zehen mal mehr herauß bringen. Bund wenn es 
SMajeſt gefaͤllig were Befelch zu geben I daß man in dieſem Gebiet vnnd deme von Aneischia ( von 
welche jetzo alfo bald gehandelt werden ſoll /) man ſechs oder acht tauſent ſchwartze Moren zu Hauff braͤch⸗ 
e vnnd man ſich auff jeden obgedachten Flecken oder Dorff verlaſſen doͤrffte / würde es jetzo zu merck⸗ 
lichen Nutzen gereichen. Das Biſthumb Popayan hat noch ein anderes Gebiet vnter jhme / als nemb⸗ 
he Santa Fe von Antiochia / ſo an Popayan angraͤntzet oder anſtoͤſſet. Wie auch an das Gebiet Carta-⸗ Santa Se 
gena und Mariquita,fo ſich biß an die Statt Rodas vnnd S.Iohan erfireckee / angrantzet oder anſtoſſet. cn Placio— 
Es iffein allerdings oder gantz Bergicht Land / in welchem es viel Goldis vnd weng Leuthe gibt) aufge: 
Ben die/fovon Popayan dahin kommen / deffen Biſthumb fich ringe herumb oberdie4oo. Meilen 

uſtrecket. 
Die Landtſchafft d. Frantz von Quito mag ſich wol oder mit guten Fug unter Die groſſeſten auf o, Ks 
der Welt rechnen oder zehlen. Die Gelegenheit der Lufft iſ wie in Spanien in Septembri/ die Tage 
ſeynd im gantzen Jahr gleich lang / darumb daß ſie vnter der Equinockial Kint gelegen iR / vnd fan⸗ 
gende Morgens vmb ſechs Vhren an / vnnd wehren biß des Abends vmb fechs Mhrem Die Hauptſtatt 
heiſt ſ. Frantz von Quito / allda es die Königliche Hoffhaltung vnd den Biſchoff wohnende hat. Sie Bat 

vnter ſich die Aempter Salinas,foman auch Vaguarſongo nennet / deſſen Hauptſtattiſt / S. Iacob, (auff Yaguar- 
Spaniſch / Sant Iago delas Montanas genant) vnd dann Valladolid, Samara, vñ Santa. Das Ge⸗lougo. 


S) Diet 











Das Gebiet Mariquica begreiffeedie Statt Tocayma, Vbague, vnnd S. Agueda, alldacsdenn fehr & —— 
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biet Loxapdie Statt Loxa in ſich begreiffende / vnnd die Statt Piura / vnd den Meer Hafen von Sonta 
Das Gebie delos Quijos, Die Stätte Baefa, Avila, Archedona, Sevilla del Oro vnnd Loxiba- 
rosbegreiffende. Das Ampt Guayaquil,die StattPuertos deManta,Puna,Puerto Vjejo. Es hat 
inder Statt Lapuna ein groffes Warfer dasvielgröffer ift/ alsdiefes fo la Madalena genannt iſt / auff 
welcher alle Waaren fo auß Spanien auff Panama zu/ond von dannen gen Guayaquil vnnd Quito, 
und andere Gebieter /ond deren eine groffe Zahlift/geführet ond geſendet werden / vnd võ obgemelten Orten 
Kictwalien/Siber ond Gold bringen/mie auch außdem newen Königreich / mit welchen diefe handelen / 
gleicher weiſe wie auch mit denen auß dem Gebiet Merica, die an dem Waſſer Bamba, die von der Statt 
Villardon Pardo,die auß dem Gebiet Cuenca vnd der Statt Tacunga / ſampt vielen andern / deren jcdes 
wol 20. oder zo. Indianiſche Doͤrffer innzoder vnter fich hat. 


Von den Biſthumen vnd Landſchafften Lima / Cuzco / 


Charcas / vnd den vbrigen Laͤndern von Deru. 





anbiß gen Chile / heiſſet Peru. So ſage ich nun / damit ich zu meiner vorhabenden Sachen ſchrei⸗ 


a: hat viel guoffer Landſchafften / jaauch Koͤnigreiche in fich! denn alles Land von Paſo | 


te / daß die Statt los Reyes/fonften Lima genannt / die erſte oder vornembſie vnd die Haupiftat deß 

Die Star ganzen Peruaner Landes iſt In derfelben haͤlt der Vice Re Hoff / diß Amp iſt der Höheftenenes.die der Ko⸗ 
EosRenesnig in Hiſpanien verleyhet / vnnd mag dieſer ViceRe oder Koͤnigliche Statthalter die Befelch / Dienſie 
et vnnd Acmpter von Quito an biß gen Chila wem er will / verleyhen vnd einraumen: als nemblich in allem / 
Haupeftare was die Guarniſonen oder Beſatzungen / Kriegs Munition / Recht onnd Gerechtigfeitzu Verwalten / 
Pam das Kegiment/die Verforgung derer Gebaͤwen / vnd den Indianiſchen Poͤbel / vnd andere Aempter der 
Obervoͤgten / Secretarien oder Schreiber/Richtern/ Obrigkeiten und Sehen oder Beneficien , Pfarran/ 
Caplaneyen/ Kriegs Oberſten vnd Beſtallungen / Admiralen ond Hauptmanſchafften / vnd in ſumma alle 


andere Kriegsbefelch und Verſehungen der Gallcen / die das Gelt ſo in Spanien gefuͤhret vnnd gelicfert 


werden ſoll / begleyten. 

Es hat in der Statt Lima ein Ertzbiſchoff / dic Inquiſition / die Hoffhaltung vnd Cantzley / vnd den 
Richter / der ein Ritter iſt. Es hat auch cine weit vnd breit bekandte vnd beruͤhmbte Vnverſitet / die man 
wol init den allerberuͤhmteſten in der gantzen Welt vergleichen mag- 


Es hat tei⸗ Eindingift allhie wol in Acht zu nehmen / daß / ob es wol viel groſſe vnnd ſtattliche Gebaͤwe hat I ſo 
ne Täter hats doch keine Taͤcher auff den Haͤuſern / denn es auch nicht von Roͤthen iſt / ſintemal es niemals alhie reg⸗ 


in der Stat 


Eima ner. Zum Ettzbiſthumb gehoͤrt die Statt Truxillo auffder Ebenen / Chacapoyas vnd Guanca Velicaf / 
von dannen man alles Queckſilber bringet / deſſen man fich zu Potoſſi in den Bergwercken gebrauchet / 


welches denn ein groſſes Einkommen iſt. So hats auch gleicher weiſe Guamanga, die Haupiſtat ei⸗ 
nes andern Biſthumbs / ſo viel mit Spaniern vnnd gebornen Indianern beſetzte Staͤtte vnnd Doͤrffer vn⸗ 
ter ſich hat. 

Das Biſthumb zu Cuzco / iſt jetziger zeit das beſte von Peru. Dieſe Statt aber / ob fie ſchon der groͤſ⸗ 
ſeſten Feine iſt / ſo iſt ſie Doch wegen der groſſen Fruchtbarkeit jhres Landes vnd der vmbliegenden Graͤutzen / 
der reichſten eine. 

Zu Los Charcas hats die Cantzley ond Hoffhaltung/deren Gebiet denn fich von Cuzco an biß gen 
Chile / vnd den Fluß oder das Wa ſſer de la Plata erſtrecket / welches eine unglaubliche deß Landes weite iſt. 

Es iſt von hinnen gen Poloſſi r8. Meilen / von dieſem Berg werden alle Schiffe vñ Galeen mit Sil⸗ 
ber beladen / da ſich denn ein ſonderliches groſſes vnd wunderbarliches Werck der Vorſehung Gottes eraͤu⸗ 
get / ja ein alfo groſſes / als eines auff der gantzen Welt mag erfunden werden / daß nemblich GOTT dk 

Von der HER Roben auff dieſen Berge eine Wolcke geſetzet hat / welche ſtaͤttigs darüber ſchwebend bleibet / ja auch 

ge wenn es ſchon hell vnd ſchoͤn wetter iſt / die denn diegroffen Schäge/fo diefer Berg in fich hat/ mit Fingern 

Spisen anzeiget / feine Form vnnd Geſtalt iſt wie eines Zuekerbrots oder Marzapans/ fo iſt er alſo hoch I 

den Beraes man drey Meilen ergehen oder erfleigen muß /biß man oben auff den Gipffel kommet. Er iſt lalt / vnnd 

zu Poioßl ken an jhme liegt die Start Potoßi da ſich denn gewoͤhnlich 20000. Spanier / vnd 8. oder 10000, 
HBeiber/mie auch eine gleichmaͤſſige Anzahl ſchwartzer Mohren / und mehr als 40000. Indianer finden 
laſſen / Es duncket einen / er feheeine Fleine Welt. Auffs. Meilen herumb hat es kein Graß oder Krautwa 
ſen / denn was da waͤchſet das iſt welt. Was man aber andertwerts herbringet / das gilt manchmal a 
nicht mehr / als in dem Lande ſelb ſten / auß welchem es kommet. Man hats erlebt / geſehen oder erfahren) 
daß ineinem Tageeın Matter Kornsr2.oder 16. Realen golten / das ein anderer vmb hundert verfaufft/ 
onnd o bald hernach widerumb auff ſeinen vorigen oder erſten Kauff kommet. Aber an Holtz iſt groſſer 
ange! daſelbſten. Deren die in den Bergwemken daſelbſten arbeiten/Fömen etliche alfo võ weite daher / d⸗ 
che dann ſie von daheime abfeheiden/fieir Teſtament machen / vnd für jhre Seele Meß leſen laſſen / als ob 
ſie nimmermehr widerumb kommen ſolten. Welches als es der Grafe von Villar geſehen / bat er offent⸗ 
lich gebicten vnd außruffen laſſen daß alle Indianer wol vnnd ſicher moͤgen gen Potoßi zu wohnen kom⸗ 
men vnd deß Tages vier / deß Nachts aber fuͤnff Realen verdienen moͤgen: wiewol Die Warheit zu ſa⸗ 
gen dieſe Bergwerckealſo tieff ſeynd / daß es in denſelben zwiſchen dem Tag vnd der Nacht keinen vnter⸗ 
ſcheid hat / Alſo daß man darinnen allczeit bey Liecht arbeitet / Diß des Grafen Gebott hat gemacht iR 











Don Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, 


ſein eine vnzaͤhliche Menge herauß bringen koͤndte / wo fern es S. Majeſt gefaͤllig were / das weydliche In⸗ 


dißmals nichts weiters ſagen / ſondern ſolches anderwerts weitleufftiger außführen will. 

Es hat noch zwey andere Biſthumbe / Tueuman vnnd Paraguay / da es denn einen groſſen Kley⸗ 
derhandel hat / damit denn das Land verſehen wird/als nemlich von Baumwollen / Decken oder Taͤppi⸗ 
chen / auch ſchonen Feldzeichen vnnd Guͤrtelen. Cs hat auch Goldtgruben / aber es iſt gar boß oder ſchwer 


| darinnen zu arbeiten. Bd, ae | 
Belchreibung der Inſuln Cuba / vnd ihrer Zugehoͤrde / 
biß an den Meer Hafen von Acapulco/ vnd den An- 
fang deß Suder Meers 








DE 
J W Welt iſt / dieweil die Schiffe daſelbſten vnter einem Dach gleichſam ruhen / vnd vor allen Windẽ 
vnd Feinden bedecket vnd befreyet ſeynd. Denn im Eingang oder in der Einfahrt deſſelben hat es 
une edlegeſtung / el Morro / das iſt / derelß genennet / Welcher ob er wol võ Natur feſt iſt / jedoch vnterleſſet 
man nicht / denſelben wol alle Tage kuͤnſtlich zu befeſtigen / Man pflantzet Carthaunen / vnd wirfft einen 
Graben auff / auff der Seiten zum Lande zu/mit300. Männern / welcher / wenn er auffgemacht wird! 
ſſt es nicht muͤglich daß er erobert vnd gewonnen werde / in Betrachtung Waſſers / vnd alles fo man wüne 
ſchen mag / genug darinnen iſt. Dieſe Inſul iſt 225. Meilen lang / vnd37. breit. Es hat einen Biſchoff 
darmnen / wie auch einen Amptman vnnd Dberfieninder Statt ©. Chriſtophel von Abana wounhaff⸗ 


ug / in welcher Statt ſich die Schiffe verſamlen / che fie abfahren / ja auch aller Reichthumb / ſo ſich in View Wo der 
 Nilpanienan Goldt / Silber / Scharlachfarb vnnd Queckſilber finden laͤſt / wird allhero in dieſen Ha er 
fen eingefuůhret / vnd in einem wolgebawien feſten Haufe/welches in obgedachter Feſtung Morico ſtehet / w 


verſorget vnd verwahret / mit welchem dann hernacher die Galeen / ſo gen Cartagena fahren/ zu jhrer Wis 
derkunfft beladen werden/folchesallesin Spanienzubringen. Das Land iſt fehr fruchtbar an alleriey 
Fuͤchten / Mayß / Meel vnd andern dingen/fo man darem bringet. Es ift groſſer vberfluß deß Holtzes / ſo 
fie Guachapich nennen / das denn ſehr ſauber iſt / vnd im Waſſer nicht verfaulet / vnd die Zapffen oder Naͤ⸗ 
gel ſo man darauß machet / ſeynd beſſer / als Eiſerne Naͤgel / darumb / daß fie beſſer ſtopffen / vnd viel länger 
wehren- Serner ſo gibts viel Rinder darinnen/die mandoch nicht / denn nur der Haut halben abthut. Cs 
hat auch viel Baͤrge oder verſchnidtener Schwein darinnen / deren Fleiſch ſehr zart iſt / ſo man auch den 
Krancken zu eſſen gibt / vnd ſie damit ſpeiſet. 
Das Vorgebirge S. Antonij ligt vnter dem 20. Grad / vnd Hauana vnter dem 23. In dieſem Meer 


| gibts vnzaͤhlich viel Walfiſche / vnd pflegte man eine groſſe menge Ambers / fo man ſagt ihr Saamen ſeyn / Amber: 


daſelbſten zu finden. 


Die Inſul Puerto Rico ligt vonder Inſulla Dominica genannt 25. Meilen vnter dem 18. Grad / Die Inſol 
ſieerſtrecket ſich in jhrer lenge in die 40. in die weite oder breite2o. vnnd hat in jürem Bezirck oder in jhrer Be 


kundewber die ryo. Meilen. In jhr findeeman groffen vberfluß an Viehe / Zucker / Pomerantzen / Limonen 
vnnd allerley Citronen. So ſaͤhet man auch Korn darinnen / vnnd allerley was man in Spanien zielet / vnd 
Dasnoch mehr iſt / ſo hats viel Goldts darinnen / wiewol man jhme nicht nachgraͤbt / welches dann in dieſen 
Inſulen allen / auß welchen die Landleuthe verjagt vnd vertilget ſeynd / der Mangel iſt. Sie geben vor / daß 
ſie der Spanier Athem nicht leiden koͤnnen / ſondern vom ſelben ſterben muͤſſen / wenn man aber die War⸗ 
| a fagen foll/fo kompt ſolches Vorgeben dahero / daß man ſie alſo vbel haͤlt / vnd damit ſie der groſſen vnnd 
c 


hweren Arbeitinden Bergwercken vberhaben werden moͤchten / welches dann auß folgendem Exempel er⸗ 
ſcheinen wird 


vonter dem Schein / als wolte er ſie einen guten Vortheyl weiſen vnnd lehren vnnd als ſie nun bey einan⸗ 
der verſamblet waren / ſprach er / daß das Goldt der Spanier Gott were / den ſie dann vberall ſuchen / dar⸗ 
umb befahler / daß fie alles Goldt / ſo ſie finden moͤchten / zu Hauff thaͤten / vnnd in das Waſſer oder den 
luß Havana wuͤrffen / wie ſie denn auch daſſelbe vnd daneben einen Eyd gethan / daß ſie / auch mit darſetz⸗ 
ung jhres Lebens den obgedachten Spamern den Orth / dahin ſie es En nimmermebr zu vermel⸗ 
Er « si 


den/ 








99 
‚ man eine groffeunnd onzählichemenge Leuthe daſelbſten gefehen / diefich denn dahin zu wohnen begeben/ 
theyls den obgedachten Solt zu erwerben] theils aber auch in wehrender Arbeit etwas an Silber ſiehlen / 

welches denn offt genug gefchicht/da fie denn die Begierde dahin bringt / daß fie alſo wacker arbeiten! vnnd 
 (alfozureden) das Eingeweyd der Erden alfo genaw vnnd alfo tieff hineinwerts / auch nicht ohne deß 
Leibs vnnd Lebens Gefahr durchſuchen / daß jhrer viel darůͤber er ſticket ſeynd / welche / wenn ſie etwas ges 
maͤcher thaͤten / wuͤrden ſie vor aller Noht vnnd Gefahr ſicher ſeyn. Es hat in der Landſchafft Chile zwey 
Biſthumbe / nemblich / das zu Chile / vnd denn das zu Sant Jago / das iſt / S. Jacob.) Es iſt ein alſo reis 
ches Land / als eines auff der Welt ſeyn mag / die Spaniſchen Erdgewaͤchſe werden allhie viel groͤſſer / 
als ſie in vnſerm Lande zu werden pflegen / vnd hat es in dieſer Gemarckung alſo viel Goldgruben / daß man 


dianiſche Geſchlecht deren von Arauco / die da gar viel Leyds vnd Schadens gethan haben / vnd noch taͤglich 
thun / zu bezwingen vnd zum Gehorſam zubringen / welches denn leichtlich zu thun were / darvon ich doch 


Ann ich nun erſtlich von Cuba ſagen ſolle / ſo ſolt ihr wiſſen / daß jhr Meer Hafen der beſte in der Cuba. 


ahret 
erde. 


Es hatte vor Zeiten einen Caziquen oder Fuͤrſten bey jhnen / mi Namen Hatwey / welcher / als er ge u merck⸗ 
hoͤret hatte / daß die Spanier in ſein Land kaͤnen / ließ er alle feine Bnierthanen zuſammen kommen / — 
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den / noch zu zeigen Darumb / daß dieſelben Spanier jhren Gott zu ſuchen / alle Inwohner vnd Landleuthi 

von Altcın / ſoeine zu S. Domingo gehörige Inſul iſt / mit der Schaͤrpffe deß Schwerts geſchlagen 
tt 


en. 
Die Inſul Puerto Rico hat vier Stätte/ond ein Biſthumb / ſie lig von Sant Domingo von einem 
Ecke oder Ende zum andern zwölff Meilen / vnnd von einem Hafen zum andern 80. Darumb denn dieſer 
Die Juſul zu S: Domingo ſehr groß vnd weit / vnter dem 18. Grad gelegen iſt. Diß war das erſte Land / ſo in In⸗ 





— dien erfunden vnd entdecket ward / von welchen auch dieſer newen Welt Erfindung jhren Anfang genom⸗ 


men hat. Sie heiſt ſonſten auch Hiſpaniola, vnnd iſt an vielen Sam vnd Erdfruͤchten vnd Viehe Her⸗ 
den / inſonderheit aber an Rind Viehe / reich Vor dieſem hatte es 4000000. Landleute allhie welche al⸗ 
Ic entweder verſtorben oder aber entflohen ſeynd / vnd ſich verlauffen haben. Dieſe Juſeliſt groß / vnnd hat 
in hrem Begriff mehr als 600. Meilen / mit vielen Zläffen und Baͤchen / in welchen man Gold finder / Ya 
hat man / wie man ſagt / Goldkorner gefunden / die 3800. Ducaten vnd darüber gewogen haben. Es iſt nicht 
auß zuſprechen / wie viel Zucker Rohren / darauß man den Zucker macht / man daſelbſten findet. Mehr 


der Ingwer oder Imber vnd die CaſſiaFiſtula findet fich daſe bſten mit groffen Hauffen / wie auch ei⸗ 
ne Arch von Ochſen / die da ſehr lange Saar haben / Alſo daß / wofern es Leute haͤtte / die da arbeiteten / iſt 


fein zweiffel / man kondte vicl Golds vnnd Perlen von dannen herauß bringen. Sie machen Brot auß 
Huca / jo wir Cazabinennen/ongercchnerdas Brot / ſo man ſonderlich von Venezuelabringet. Es hat eine 
warme / vnnd den Leibeygenen ſchwartzen Mohren / deren in allem vngefaͤhrlich 20000. feynd/ bequeme 
Lufft daſelbſten. In der Statt S. Domingo hats die Hoffhaltung / vnd den Ertzbiſchoff der Inſul / vnd m 
dem Meer hiervmb viel Walfiſche / vnd ſehr groſſe Meer Hunde. 

Die Inſu⸗ Von dieſer Inſul aber fan man in zweyen Tagen gen Navaza kommen / welches dann eine andere 

ſca Nava vnter dem 17. Grad gelegene Inſul iſt. Vnd bey diefer ligt noch eine andere / die da lamayca heyſſet / Ihr 

—— muͤſſet aber allhie wohin Acht nehmen / daß jhr zu rechter zeitim Jahr von dieſer Inſul abfahret / wegen der 
ſchröͤcklichen Windsbraͤuten / welche auff dieſem Meer zu erheben pflegen. Bon binnen faͤhret man ſtracks 
auff die Inſul Cuba deß Havana (denn ſie von vielen heute alſo genannt wird) zu / vnd wenn man vor das 


| 
| 
ii 
3 
4 


—4 





campeche. Cap oder Vorgebirge S-Antonü fompt/fofahreman Schnurſtracks zur Inſul Campeche zu / fo gegen 
dem feſten Sande zu ligt / vnd injhrem Beziref zoo Meilen hat / deren Inwohner vnnd Landtleuthe alle⸗ 


ſampt an jetzo Chriſten ſeynd / das Sand vberauß Fruchtbar / da es denn einen Gubernatorn vnd Biſchoff 
S. Johan har. Wenn man hinein abfaͤhret / ſo kompt man in etlichen Tagen in den Meer Hafen 8. lohan vo Lua, 
von Loa. welches der MierHafenvon New Hiſpanien iſt / allda etliche Schiffereonnd etlich andere fehr vnflaͤtige/ 


Die Start wuͤſte vnd grobe Leute wohnen. Die Statt ſo nicht fern von dannen liegt / heiſſet / era Crutz, in welcher al⸗ 


Der (gr Kauffhandelgeirieben wird / vnd von hinnen werden alle Waaren zur groſſen Statt Merico zugefůh⸗ 


— ret / die denn wol vnd mit gutem Fug groß genennet werden mag / denn ſie viel oder weit gröͤſſer iſt / als St 

5 „, pilienm Spanien. Manrschnets alfo/daß dafelbfien 30000. Spanier wohnen / vnd noch mehr Wei⸗ 

0 her darzu / Item 200000. Indianer / ohne die Weiber / vnnd in die 200000.fchwarge Moren. Es iſt die 

Haupiſtatt / vnnd die den Vorzug oder die Oberhand hat / vber alle dieſe groſſe vnd weite Koͤnigreiche 

in welcher ſich der Ertzbiſchoff vnnd der Vice Re halten / ſo hats auch die Cantzeley / die Inquifition / vnnd 

alſo viel Kloͤſter vnd Conventen / Kirchen vnnd andere fuͤrnehme Gebaͤw darinnen / vnnd zwar deroſelben 

alſo viel / als es in einer Statt auff der Welt / fie ſeye auch fo groß vnnd beruͤhmet als ſie immermeht 

ſeyn mag. Die Gelegenheit deß Landes iſt deren zu Peru faſt gleich / vnnd die Einwohner feynd ſehr ge⸗ 

lehrſamb. 

Don den b Sie machen ſehr ſchoͤne Bilder auß Federn / mit groſſer vnnd wunderbarlicher Scharpffſinnigkeit 

auf gen vnd Geſchicklichkeit. Sie machen auch ſchoͤne Eleine Rofenfränge/dieman an etlichen Orihen Pater no- 
<udianer ſter nennet / ſampt den fünff Geheymroͤſſen / alſo fleiſſig vnnd artig / oder gleich als wenn ſie lebendig 

— ren / daß man ſie mit gutem Fug dem kuͤnſtlichen Mahlerwerck wol vergleichen mag. Gleicher meifemas 


Bildnuffen eben fie Angefichter/£eiber vnnd Kleyder alſo luſtig / daß / wer es nicht gefehen/ ſolches jhme niemals Vz 


den möchte. 


Don New New Hifpanien bilangende/ift cs noch nicht gaͤntzlich entdecket / wiewol es ein fehr groffeLandfchafft 


Hiſpanien. jſt / denn man ſagt / es feye noch wol ſechs mal alſo viel Lands ons vnbekandt / Der gewaltige vnd 
Hauptman Her Antonius Eſpeſus / hat zu vnſern Zeiten noch 15. Landſchafften / deren jede 
ſo groß / als Spanien / erfunden vnd entdecket / vnd fand darinnen eine groſſe Anzahl oder Menge feinerbe⸗ 
ſcheidener vnd zum Bürgerlichen geben und Wandel geſchickter vñ täglicher Leute / ſampt Steinen H 
fern von drey vnd vier Stockwercken. Er bawete auch etliche Staͤtte darinnen / damit er mit der Zeit in 
Entdeckung deß obgemelten Landes weiter fort kommen moͤchte / Alſo daß man num Zehen ſehr weite 
groſſe Landſchaften erfunden vnd entdecket hat / als nemblichen Mexico, Mechoacan, NewGalicia, 
Biſcaya, Guadiana, Honduras, Guatemala, Campeche, Chiapa vnd Guaxaca, vnter welchẽ noch 
eylff andere begriffen ſeynd / ſampt dem Newen Mexican vnd New Franckreich / dahin denn die Spanc 
wilis Gott / Volck daſelbſten zu wohnen / hinſchicken werden. 7 
Es hatdrey Parlementen oder Königliche Cangeleyen/ Statthalter ond Corregidores oder Rich⸗ 
tere / weſche alle Spanier ſeynd / vnud in den andern Flecken / inſonderheit aber den Indianiſchen / hats Oben 
Amptleute. Die Lufft / darumb daß fie wegen der im Brach⸗ Hew⸗Augſt / vnnd Herbſtmonat gewoͤhn⸗ 
lich kommenden oder fallenden Regen / mittelmaͤſſig iſt / ſt ſie mehrertheyls geſund vnd lind. — 
og 








WVon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Weil, or 
ſo gibt es allezeit ein wenig Winds / welcher / ob gleich das Land von Natur warm oder heiß iſt / doch macht 
daß ſich die Hitze deß Tages nicht allzuſehr oder viel vermehre · Die Nächte aber ſeynd kalt / theils we⸗ 
gen deß Abweſens der Sonnen / theils wegen deß obgemeldten Windes / der denn die Hitze ſehr vermindert. 
Es iſt ſehr reich an Goldt vnnd Silber:denn es hat viel Goldt vnnd Silber Bergwerck: Auch gibts v⸗ 
berfluͤſſig viel Scharlachfarb / ja man verarbeitet auch allhie ſehr viel Seyden / fo von China her⸗ 
ms nen — N * BRD RA VEN ERS 
Die Seutehaben diefes Lob / daß fie warhaffe vnnd getrewe feynd / ja es laͤſt fich anfehen / als treibe 
vnnd bringe ſie die Lands Art dahin. Denn man har gefehen onnd gefpüret / daß die jenigen /foguvorn arg | 
vnnd graufam als Mörder geweſen waren / ſich alfo verändert vnnd gebefferehaben / daß fie fichnicht ale Spanifche 
leine deß Diebſtals vnnd der Rauberey enthalten / fondern auch darfuͤr ein groffes Abſchewen gehabt ha⸗ rg | 
ben. Schredevonden Spanien / welche als der Indianer Vberwinder onnd Dberherren / bey ihr Br 
nen wohneten / vnnd jhnen gang onfreundelich jhre Güter vnnd Gefälle nahmen vnnd ainzogen / Wie⸗ 
wol die elende Leuthe in Betrachtung ſie keinerley weiſe ſich für jhrem Gewalt verſehen vnnd verwah⸗ 
een / oder deſſelben erwehren moͤchten / dieſelben lieber guͤtlich vbergeben / vnnd jhnen Geſchencke vnnd Vers 
ehrungen davon thun wollen / damit fienur jhrer Feinden Gunſt vnnd Freundſchafft erwerben moͤchten / 
davon ich euch eine Hiſtori erzehlen wil / ſo ſich mit einem Indianiſchen Caziquen oder Fuͤrſten / mit Naz Hiſtoria võ 
men Herrn Gabrieln von Carvajal / von Caranque / foein Flecken von Otabalo iſt Derſelb frag⸗inen Cazi⸗ 
tenun einsmals Hauptman Petern von Lomelin / in Beyſem veß Schuldheiſſen deſſelben Dres) wie auch en. 
meiner vnnd anderer beydes Geiſtlicher vnnd Weltlicher Perſonen / ſprechende: Herr Peter lieber ſagt 
mir / wie lang hat doch das Rauben in den groſſen Staͤdten vnd Ländern / fo ewere Leuthe in der Wett 
eingenommen haben / gewehret? Vnnd als er jhne beantwortete / daß es etwan acht oder zehen Ta⸗ 
ge m jeder Statt / nach deme ſie etwa groß oder klein geweſen / gen ehret haͤtte: Antwortete hme der Fuͤrſ wi⸗ 
derumb: Iſts můglich? Hat es nur alſo eine kleine Zeit gewehrer? Was irgtdenarmen Indianern anei- 
ner acht oder schen Tage wehrenden Raubereye O GoOtteweren wirnurjrerdamiiköig: Ich habe aber 
groſſe ſorge / ſie werden wol noch mehr als hundert Jahr bey one wohnen. | 
In dieſem Lande hats viel fchöner Wieſen vnnd grüner Weyden / vnnd alſo viel Viehes / daß ei⸗ 
her zehen tauſent ſtuͤcke Rind Viehes / vnnd eben alſo viel Boͤcke / nur deß Leders halben abthut/ weis 
ches ſie denn in Spanien ſchicken / ob wol auch das Fleiſch ſehr gut zu eſſen iſt. Es gibt viel Getreydes 
vnnd anderer Fruͤchten auß Spanien / wie auch Mayß ( das iſt / Welſch oder Tuͤrckiſches Korn /) 
welches alles denn ſehr wol auffwaͤchſt vnnd geraͤht. Das allerfrembdeſte vnnd ſeltzamſte / ſo ſonderlich in 
dieſem Land waͤchſet / iſt ein Baum den man Maguey oder Cabuya nennet / auß welchem ich ſeltzame Von dem 
Dinge machen ſehen als Wein / ffig/ Honig / Decken / vnnd daß man mit der Blätter Spitzen Schiff⸗ Sn 
ſeyle / Stricke / vnnd Hofen oder Strümpffezufammen genehet hat / ja daß man es faſt zu allen dingen in 
der Haußhaltung gebraucht hat / man machte auch Meſſerhefften / Taffeln / vnd Garn darauß:vnnd auß 
den Blaͤttern machten ſie Schindeln auff die Taͤcher / auch dieneten die Knoͤpffe vnnd Frucht deß Baums 
uviel ſchoͤnen Artzneyen. 


Pi Beſchreibung def Königreichs Peru, ChilW/ vnd 


anderer Sanpfchafften. 


ER Se Stattlos Reyes,oder Lima liege vnter dem 12. Grad der Mittagshohe. Es iſt die Haupt⸗ 

Mhatt deß Königreichs Peru / da der Konigliche Statchalter Hoffhaͤlt / da es das Parlament / die 
Oquiſitionden Ertzbiſchoff / vnd die Vniueihitechat. Der obgedachteRsmieliche Statthalter 
 Mezugleich Præſident in dieſem Parlement / wie auch ein Land Richter vñ Sand Hauptman / vber alles ſyr 
Gebiet oder Bezirck vnddugehorde / wie auch de los Clarcas, vnd Quito,demdie Waffen vnnd Kriess- 
handlung vertrawet iſt / vnd was dem Konige zu Lieb vnd Dienſt geſchehen / zu belohnen vnd zuvergelten 
hat. Er hat 40000. Ducaten zur Beſoldung vber allen feinen Koſten / nur feinen Stande zu erhalten: Den 

aller Kriegskoſten vnd was darzu gehoͤret / wie auch aller Beampten vnd Befelchshabern Beſoldung / wird 

von deß Koniges Gefaͤllen genommen. 

Zwo Meilen von Lima ligt der Meer Hafen von Callao, der der fuͤrnembſte auff dem Suder oder Vs Meer⸗ 
Mittags Meer iſt / da ſich denn der Vice Re dabey finden laͤſt wenn man den Schiffern / die den Koͤnigli⸗ Hafen = i 
chen Schag in Spanien führen vnd bringen follen/Brlaub geben will: Oder wenn eine groffe Kriegs⸗Callao 
noht oder etwas dergleichen vorfaͤllt vnnd vorhanden iſt Es ſamblen ſich allezeit viel Schiffe / die von al⸗ 
— auff dem Suder Meer dahero kommen / vnnd wird ein groſſes Gewerb on? Kauffhandel allhie 
getrieben. 

en: In der Statt la Plata genannt / ſo in dem Lande de los Charcas ligt / hats die Hoffhaltung und CH on, 

mie Præſidenten / Richtern vnd Verwaltern / Fiſcalen / ſampt andern Königlichen Beampten beſetztes ie 
Parlament. Weiter hats eine Domfirche/einen Ertzbiſchoff / Dechant und Capitule / ſo iſts zoo. meilen Plarage- 
vegövon Charcasbiß gen Lima. Demnach aber dz Biſtumb zu los Charcas groß vnd beteh war daß veunc 
nemblich zo000. Pfund vnd mehr Jaͤhrlicher Renten hatte / Als hat S. Maeſt auß zutachten vnd zulaſ⸗ 


ſen ſeiner Heyligkeit drey Biſthume darauß machen laſſen:als nemblich los Charcas, Chuquiago vnnd 
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s anta Crutz de la Sierra: Yuchdie Gefälle oder Einkommen getheylet: Alſo daß der Biſchof von Char; 
| Re | cas 
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[02 Heft Tudianifcher Hiſtorien Erfter Theil 


cas fünffzchen taufent/der von Chuquiago zehen tauſent / vnd der dritte von Santa Erusdievbrigd sooo: 
Pfund davon befompt. Der von Charcashatden Titul oder Namen eines Ersbifchoffs vberfommen/ 
vnd har vnter jme Chuquiago / Santa Crutz de la Sierra / Tucuman / vnd Rio de la Plata. 

Don Po⸗ Achtzehen Meilen von hinnen ſiehet mandie Statt vnd den Berg Potoßi / der die Welt mit Sil⸗ 

toßi. ber erfuͤllet hat / vnnd auß welchem man noch heutiges Tages deſſen viel graͤbt / aber doch mit groͤſſerer mů⸗ 
he als im erſten anfang/darumb daß man viel ticffer hinab in die Erde fahren muß / wol in die 200. ftadia 
oder Roßlauffe / die machen ongefährlich fechs vnd ein vierteleiner Meile. Es kommen allerley Leute hie 
hero / Spanier vnd Indlaner / die denn hiebevor ſich hieher zubegeben vnd in Dem Bergwerck zu arbeiten 
gedrungen worden / von 40.60.80,100.Jaauch 15 o.Meilen. Seythero aber der dapffere Graff Villardon 








Hr Pardo die Indioner zus Freyheit offenhich beruffen / jhnen auch jhre Arbeit belohnet / fo fommen fie nun 
EICHE j von freyen ftücken/folchen Sohn zu verdienen/ond haben uns mehr Nutzens gefchafft/imit ihrer Gutwillig⸗ | 
ed | keit oder in der Guͤte als zuvor im zwang. | 
—9 I Weñ man Damit man aber defto beſſer in dieſem Berge arbeiten / vnd deſto mehr Silbers darauß bringen m⸗⸗ 
Kol % — ge / ſo iſt von nothen / daß es vmb die Weyhenachten anhebe zu regnen / denn fie treiben die Räder / das 


— 
— 
us, 


firenafien mit die Metallen gemahlet werden. Vndalßdann kompt der Prefidentvon Charcas / oder der Rice 
zu Porofi ter einer dahin/die Mühlen vnd der Indianer Arbeitzu befichtigen: damit alles Silber im Februario dr 
arbeite. Hornungond Merken fertig ſeye / daß man cs gen Simafchiefe. Deßwegen man denn fürnemblich auff E | 
zwey Dinge gute achtung geben muß:erfilich auff das Waſſer / wie oben gemeldet / onndzumandern auff 

das Oucckfilber / denn durch deſſelben hülffeman viel mehr Silber herauf bringet / alsman ſonſten thaͤte. 
Man hat bißweilen daſſelbige beydes vber Meer vnnd ober and fuͤhren vnd ſchicken / vnnd vor dem Ha⸗ 
fen von Arica hin bi gen Collao / (ſo der Hafen von Lima iſt / )yvnnd von binnen widerumb gen Panama/ j 
und von dannen gen Portobalo / da deß Königs Galeen zuhalten pflegen / fahren müffen / darumbdaß 
man auffoiefebeyde obgedachte Dingenichtachtung gegeben! vnd Das Silber nicht zu rechter gelegenee | 
| zeit fertig worden. | 
eg In dem Sande Charcas ligedie Statt S. Philippe von Oeſterreich / alldaes zu der Ingaſen Zeiten 
Goldigruben gehabt / welche jnnerhalb s. Jahren durch Emanuel von Caſtro vnnd Padilla / ſo etwa Rich⸗ 
ter zu Charcas vnd an jetzo zu Lima iſt / der auch eine groſſe Menge Silbers herauß gebracht / gangbat 

vnnd ſchwebend gemacht worden. Jetzunder aber da er von Binnen aewichen vnd man deß Queckſilbers / 

durch welches man fuͤrnemblich das Silber reiniget vnd laͤutert in Mangel ſtehet / feynddiefe Goldgruben 

in Abgang kommen. Andere fprechen/daß die jenigen/diedarüber Befelch hatten / die darinnẽ arbeitende In⸗ 
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Sc; Dianer nicht bezahlen / noch ihnen ihre Arbeit belohnen woͤllen / welches ſie denn mit gutem Bedacht vnd mit 
fleiß gethan / den Berg zu Potoßi zu erhalten / denn ſonſten dadurch groſſer Eintrag geſchehen were. Es 
J. heiſſen aber die obgedachten Gold gruben / die Goldgruben zu Oruro. 
IC El Don ber Bey der Statt Guanca Velica/foim Gebiet Lima ligt / liegen die weitberuͤmbte vnd reiche Queck⸗ 
xl SS fiber Bergwercke / deſſen mann denn hierauß eine groſſe Menge her · uß gebracht/ja mehr als 8000. Quin⸗ 
Ss cagenanne. talen/ Aber an etlichen Drehen haben fie Fehl gefchlagen/daru mb / dag die Berge fich gefencker / welches 
hl denn allen denen /fo inden Bergwercken gearbeitee / onnd ins gemeine allen Peruanern groffen Schrecken 
Wi gebracht und eingejaget. 
ah li Der Marggraffe von Montes claros,alser cin alfogroffes vnd dem ganken Reich gemeines Nach⸗ 
Bill) theil erſehen / ehe denn er die Herrſchafft darüber bekommen / verfuͤgte fich dahin / damit er ſehen moͤchte / wie 
CH f die Sachen anzuftellen weren / damit man folchem groffen Schaden helffen/ oder denſelben zum wenigſten 
= En etlicher maffen findern oder singern moͤchte / darinnen denn er fich atfo verhalten vnd gebraucher/ daß er end⸗ 
—Bu lich das Werck widerumb auffgerichtet / alſo daß man daſeibſten nunmehr widerumb Queckſilber graͤbt 
Se | Ih | vnd her auß bringet/auch fchier eben wie zuvor / daſelbſten arbeiter. Bonden Stätten 8. Francifci deQui- 
% MER to vnd Santa Fede iſt vorhin gefagt. ; 
3% DIE Santa Se Alfo hats auch zu Santa Fede Bogota / im Newen Königreich Granara / ein Koͤnigliches Par⸗ 
—* Bogora. femene/deffen Præſident zugleich auch Gubernator vnd Sand Hauptman iſt / der die gelenftere Dienfte zu 
2a belohnen und zu vergelten hat. So hats auch Richter Cantzler / Verwalter / einen Fiſcal DberCammerz 
Reit | bonen / vnd andere Beampten vnnd Diener. Noch weiters fo hats cine Haupt oder Domfirchelonnd einen 
CH | Ersbifchoff fampteinen Dechanten ond Capitul. In jhrem Gebiet oder Bezirk hatsdas Waſſer la Ma- 
= i | dalena genannt/auff welchem man hinab gen Cartagena fähre/onddarauff auchdie Waaren vnnd an 
% ANAL dere Sachen herauffgebracht werden. Sohats auch ferners in obgedachtem Gebiet oder Bezirck viel 
3a Hl | vnd Silber Bergwerck / vnd ıfEgutallhiezu wohnen vnd zu leben / fintemal das Sand fein temperiert vnnd 
Sal EN miecelmäffigift. In der Landſchafft de los Mutos, liegen die Smaragdenadern. Ihr Ergbifchoff hat die 
a | Bifchoffen von Popayan, Cartagena vnd Santa Martha vnter fich. Das gantze Land ward erobert / vnd 
x | \ | die Statt befegetdurch Herrn Gonſal Ximenez von Quoſada / von Granata buͤrtig. 
aa: | Das Sand Terra Firma ift fehr warmer oder heiß ond feuchter Complerion oder Natur /die Statt 
ie figt am Suder Meer /ond pflegen Die Schiffe / foden Schag von Perumitbringen/ allhie anzulaͤnden / 
rel den man denn allhier außlaͤdet / vnd vber Land gen Portobalo führet/allda def Koniges Galeen auff jhne 
zaalıln marten:diedann von hinnen nach Cartagena ‚ vondannengen Havana, vnd endlichvon Havana 
Sal: Spanien zu fahren. Nun iſt es aber vom Suder⸗ biß an das Norder Meer 80, Meilen / welches der M 
ze ſeeligſte vnd gefährlichfie Orth auff der Welt iſt. 
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Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. en 

Die Statt Cartagena liegt im Boͤnigreiche deß feſten Landes. Es iſt das erſte Indianiſche Land / da de Earrage, 
die Spaniſche Galeen zu ruhen und jhre Waaren zum theyl außzuladen anfahen: nemblich dieſe / ſo hiehe: "*- 
o fahren: vnd das vbrige / ſo indas Koͤnigreſch New Granata kompt / wird auff das Waſſer / a Mada⸗ 
lena genannt / geſetzet vnd dorthin gebracht. Es hat allhier einen Regenten oder Gubernatorn vnnd Ober⸗ 
ſten / ſampt den Beſatzungen vnd Soldaten / der Statt zum Schutz vnd Schirm: eine Domkirche / einen 
Blſchoff vnd einen Dechant / ſampt einem Capitul / weiter Richter vnd andere Koͤnigliche Beampten. 

Das Land iſt wol beſetzet / vnd iſt von binnen biß gen Chile 1200. Meilen. | 

- Die Inſul Havana ı ſo ſonſten Sant Jago von Cuba heiſſet / idrey hundert Meilen groß / vnnd ah — 
har einen Gubernatorn eder Regenten / vnd Oberſten Feld Hauptmann / Königliche Beampten / Kriegs⸗ ana oder 
euthe / Soldaten in Beſatzungen vnd Feſtungen Es hat eine Domkirche /einen Biſchoff / Dechant / vnd Luba. 
ein Capitul. In obgemelten Hafen zu Havena fahren alle Galeen / Schiffe vnnd Vaſſeln auf gantz In⸗ 
dien / damit ſie moͤgen geſtopffet / geflicket / verbeſſert vnd verpichet / auch mit noͤttigen Victualien verſchen 
werden: Denn ſie von Binnen in die zween Monat lang auff dem Mecr fahren biß ſie in Spanien kom⸗ 
men / da ſie denn vnter deſſen an kein Land anfahren / denn nur an la Tercera / ſo der Azoren Inſulen eineiſt / et 

an welche fie bißweilen anfahren / diefelbige auch bißweilen auff der Sciien Ligen laffen. Auff dreyſſig Don Bahn 
Heilen von Havana faͤngt der Canalvon Bahama an / der vberauß gefaͤhrlich iſt / wenn man widerwer; ma. 
tige Winde hat. Auff der andern Seiten liegt das Sand Florida genant. 

In der Inſul Santo Domingo hats cin Boͤnigliches Parlament / deffin Præſident zugleich auch ln 
Gubernator oder Regent ond Oberſter Fed Hauptmann iſt / der viel Volcks in den Starten vnd Schloͤſ⸗ franicla. 
fern in Befaßungen liegen hat. Sohats auch Richter und Cantzler / Beampten / vnd andere Adnigliche 

Dimmer) Weiterseine Domkirche / einen Erkbifchoffl Dechant vnd Capitut / enter weichen die Biſchof⸗ 

fevon Havano / Puerto Rico /ond Venezuela ſeynd. Das Land iſt warm von Natur / vnd von feinen ei⸗ 
genen Leuthen verlaſſen / ob es wol viel Leibeygene ſchwartze Mohren drinnen hat. Die Engliſchen vnnd 
Miederlaͤnder kommen offt hiehero in dieſe Inſul / die Einwohner zu Rangioniren] welches fie denn etli⸗ 
che viel Jahr practicirt vnd angetrieben haben / welches man jhnen nicht zu wehren oder zu verbieten ver⸗ 
möchte / biß daß man entlich die Seuche anderwerts hinzu bringen / entſchloſſen und bedacht ward. 

Das Boͤngreich Chile iſt ſehr groß / weit oder breit / vnd reich / in welchem nit viel Spanier ſeynd / Chile. 

wenn man ſie gegen den Indianern rechnet: Die Denn wegen der ſtettigen Kriegen in funffzehen Jahren 
in der Waffenhandlung alſo abgerichtet vnd geuͤbet ſeynd / wie die Niderlaͤndiſche Soldaten / vnd führen 

die Lantzen vnd Seiten Wehre alſo hurtig wie die Spanier. Sie konnen fich in alle Wehren richten] 
vnd ſtellen auch acht tauſend Mann zu Pferde in eine vicreckete Schlachtordnung. Es hat einen Hoff⸗ 
richter / der zugleſch auch Gubernator oder Regent vnd Oberſter Feld Hauptmann iſt / wie auch Richte⸗ 

revnd Koͤnigliche Beampte. Es hat zwey Biſthume darinnen / der eine Biſchoff wohnet zu Sanct a; 

cob / ſo ſie Sant Jago nennen und der andere zur Empfaͤngnuß. Die / ſo jaͤrlichs gen Chile in den Krieg 
sichen / ziehen gar vngerne dahin / vnd werben ſchier dahin gezwungen / darumb / daß fie nicht wider vmb⸗ 
kehren doͤrffen wenn ſie woͤllen / vnd daß ſie keine Paßport denn mit groſſer Muͤhe bekommen koͤnnen. 
Was dann jhren Solo belanget / iſt derſelbe ſcehr gering. So iſt das Land ſehr rauh arm vnd elendig / 
darinnen ſchier nichts waͤchſt. Der meiſte theyl der Soldaten iſt Niderlaͤndiſch. Die Armuth / Arbeit 
vnd Noht ſo ſie leyden vnd außſtehen / ſeynd nicht zu erzehlen / ſo hats auch ſchier nichts davon man leben 
moͤge / keine Kriegs Mumition /kein ſicherer Orth / vnd viel Feinde. 

Die Landſchafft Rio de la Plata, ſo auch Buenos Ayres heiſſet / Hat feinen Gubernatorn Oder Yon Rio 
Regenten vnd Sand Hauptmann / mehr ein Domflifft / einen Biſchoff / vnd viel Koͤnigliche Beampten. @as ift’ 
Der Haſen dieſes Waſſers iſt oder ligt am Norder Meer / dahin dann viel Schiffe von Breſilien unndye anime. 
Sıfabonafommen anzulauffen denn manfaninfurger zeitvon Sifabonnedahin kommen: Damit man ſo auch 
aber die Indianiſche Schiff Fahrt nicht verderbe / fogibt manden Schiffen und Waaren Feine Erlaubnuß green 
dieſe Reyſe zuthun. 

Von obgtedachtem Waſſer la Plata biß gen Botopiond los Charcas iſts vier hundert Meilen. Diß 
Landgrentzet an das Koͤnigreich Chile) vnd fahren die Schiffe von Binnen auß I die die Enge deß Ma⸗ 
gellanifchen Meers widerumb befuchen wollen / fie fahren aber am Vfer dep Landes Chile / vnd der Riſen / 
ſo vmb die Enge bir wohnen / vnd Patagonen genenner werden. Was das obgedachte Waſſer betreffen 

chut / ſo ſich in das Norder Meer ergeuſt / iſt es alſo groß vnd breit [daß es ein Wunder iſt / alſo daß man 

es darſuͤr haͤlt / daß es groͤſſer ſeye / vnd ſich weiter erſtrecke / als das groſſe Waſſer in Egypten / Nilus 

3 von deme die Alten alſo viel geſchrieben / vnnd daſſelbe alſo bekandt vnnd beruͤhmet gemacht 
haben. 

Inder Landſchafft Santa Crutz (das iſt / zum Heiligen Ereug/) de laSierra, hat es nunmehr en 
von langen Jahren hero einen Gubernatom oder Regenten vnnd Oberſten Feld Haupt Mann / vnnd ub. 
von newlicher zeit einen Biſchoff / als nemlich den dritten Don los Charcas. Es liege die Statt / die 
eben alfo iſt genennet / nahe an oder bey zweyen Kriegeriſchen Voͤlckern / deren denn das cine Chirigua⸗ 

naes / vnd das andere Moſos heiſt / ſo jenſeit la Cordillera wohnen. Es iſt der Biſchoff noch nicht dahin 
gezogen / daſelbſten zu wohnen / So hats auch noch fein DomStifft allda. Das Land iſt arm vnd elendig / 

Juij fuͤrnemb⸗ 
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104 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil | 
fürnemblich wegen def Krieges / alfo daß eben fo woldie Dfficirer als die gemeine Soldaten) fo dafelbfien 
im Dienfte ſeynd / einen guten Sol empfangen. | <A 
— Im Gebiet Popanan / ſo zwiſchen Quito vnd dem Königreich New Granata gelegen iſt / hatseinen 
90 Regenten vnd Oberſten Feld Hauptmann / ein Domſtifft / vnd einen Biſchoff / viel Goltgruben / vnd we⸗ 
0 nig acborner Indianer / fo auff der Indianer / die wir Pixaos nennen / vnd ein kuͤhnes Kriegeriſches Volk 
ſeynd / grentzen liegen. P 


Allgemeiner Bericht deß Eandes / ohne ſonderbare 
Beſchreibung etlicher gewiſſer Land⸗ 


ſchafften. 






















Wie ſich S hatin India zweyerley Gemeynden oder Leute / die da einander fehr vngleich ſeynd / deren die er⸗ 
vieöpa ſien die Caſtilianer ſeynd / die jhr Leben in guter Policey / nach den Geſetzen vnnd Gebraͤuchen / ſo in 
Diem OS Hıfpanısnüblich ſeynd / anſtellen vnd führen / vnnd fichmit allem fleiß dahin bearbeiten / daß das 
halten. Land wolregieret und gearbeitet/ die Stätte gebawet / die Bergwercke / onnd anders deßgleichen / ſo noͤttig / 
inden Gang gebracht werde / auch ſich in allen obgem ldten Sachen der Indianer Dienſten vnd Arbeit ge⸗ 
brauchen / Denn man hat nie gehoͤret / daß die Spanier / fo allhie wohnen / die Hand an den Pflug legen / 
wie in Europa: fondern ſie halten ſich Adelich vnd Ritterlich / welches denn auch die Vrſach iſt / derentwegen 
fie fich in jemands Dienſte zu begeben Bedenckens tragen / Alſo daß man mit groffer Mühe in gang In⸗ 
dia einen folchen Herren finden mag / der einen Spanifchen Jungen oder Lacqueyen hätte alleine den Vi⸗ 
ce Re aufgenommen /derda fein Anfehen ond Herrligkeit / ſo er ober die andern hat/ zu erzeigen / Spaniſche 
Jungen vnd Lacqueyen hat. Sie legen ſich auch auff die Kauffmanſchafft vnd den Handel / oder aber auff 
Hockereyen / vn d beydes in dieſem vnd dann auch im Caſtilianer Sande gebraͤuchliche oder gewoͤhnliche Kley⸗ 
der. So hat man fie auch in deß Koͤniges Rent Cammer angenommen / vnd die Kriegsbefelch jhnen auffge⸗ 
tragen) oder ſie auch ober die Gold und Silber Bergwercke geſetzet / nach deme man fie zu einem Dingtüge 
lich bifunden. 4 
Wie ſich Die ander Arth der Leuthen ſeynd die Indianer / ſo die Predigt deß Heiligen Evangelii williglich u; 
M genommen haben Alſo daß fie mitgroffer Andacht fich bey dom Gottes dienſt einſtellen / vnnd bey der Dres 
len. digt finden laſſen / in einem Lande mehr / im andern weniger. Welches wir der Sorgfaͤltigkeit der Biſchof⸗ 
fen / vnd dem fleiß der Pfarrern vnd anderer / die da jhnen in ihrer Mutterſprache zu predigen nicht vnter 
Kiffen / zu dancken haben / dann ſolches gewißlich fihr ſchwer ift:denn ob es wol nicht ohne / daß in demſelben 
Sande eine allgememe / (gleich wie bey vns die Lateiniſche) nemblich deß Ingaſen / der hiebevorn hr Koͤnig 
geweſen / Sprache gefuͤhret wird: So iſt doch ſolches den Pfarrern nicht genug / daß ſie / nemblich die obge⸗ 
dachte Sprache koͤnnen / ſondern ſie muͤſſen noch eines jeden Landes Sprache inſonderheit darzu lernen/das 
mit ſie die Beicht anhoͤren / vnd anders / ſo zu fortpflantzung vnſers Catholiſchen Glaubens noͤttig iſt / ver⸗ | 
richten mögen. Vnd gleich wiederofelben Länder eine grofle Anzahl iſt / vnnd fie fehr weit von einander gelea 
gen ſeynd: Alſo iſt auch ebener maſſen der obgedachten Sprachen eine groſſe vnnd beynahe vnglaubliche 
Menge. J 
Von der Die Indianer ſeynd faſt alleſampt ſchlechte vnd gemeine oder verachte / langſame / toͤlpiſche / einfaͤl⸗ 
rn ‚tige vnd elende Leuthe /als die Juden ſelbſten. Doch am Heiligen Fronleichnams / Oſter⸗ und Sanct Jo⸗ 
Seſaaffen hanns Tage /dem Feſt zu mehrern Ehren erzeigen fie fich gar frewdig / Singen / Tanzen vnd Springen / 
heif· auch wolinder Kuchen ſelbſten. Am gruͤnen Donnerſtage thun fie alle miteinander Buſſe / vnd Beichten 
auff einen gewiſſen Tage im Jahr / den man deßwegen den Rechentag nennet / geben fir Kechenfchafftvon 
allen jhren Guͤtern ligenden vnd fahrenden. Sie begraben jhre Todten / nach dem brauch der Sohn 
Kirchen / mit Meflefen ond Dpffern. Diefe Gebräuche ſeynd gut vnd loͤblich : fie Haben aberauchesliche 
fehr boͤſe denn fie mehrertheyls groffe Lügner feynd / vnd das noch ärger iſt / der Trunckenheit gänglich er⸗ 
geben / vnd dem Sauffen / alſo daß fie ſich deſſen nicht ſchaͤmen. Sie gehen beimbitch zuſammen / vnnd 
bleiben in ſolchem Sauß einen / zween / drey Tage / ja auch wol cine gantze Woche vnd laͤnger bey einander) 
Sauffen auch mehr als die Teutſchen / nehmen jhre Weiber vnd Töchter auch mit jhnen / damit ſie jhnen 
dienen / vnd diß oder jenes zu naſchen oder zu ſchlurcken holen. Alſo dienen ſie Tag vnd Nacht jhrer Gur⸗ 
gel / wie die vnvernuͤnfftigen Thiere / vnd entſetzen ſich deß jhnen von Gott dem HERREN verlichenen 
Verſtands / daß ſie alfo von einer Sünden in die andere / vnd alſo endtlich in groſſe vnd ſchreckliche Vber⸗ 
tretungen fallen / wiedie Mohren. Darumb denn die Obrigkeiten ſolche ihre Zuſammenkunfften / wegen 
der darauß erfolgenden Vnordnung / zu verhindern vnd zu ſtraffen / groſſen fleiß anwenden / denn ſie gehen 
etliche Tage lang miteinander / mit Geſang und Reyen / vnter dem Schein / als ob ſie jhr Gebet und Opf⸗ 
fer für die Todten thun / aber in der Warheit fo ſeynds abſcheuliche Opffer / dadurch fie fich verderben / vnd 
allerley Kranckheiten jhnen ſelbſten auff den Halß laden. 

Sie ſeynd derſelben Zechen alſo begierig / vnd bleiben alſo lang darbey / daß ſie nicht davon widerumb 
an jhre Arbeit gehen / biß fie die Noht dringet / oderjhre Herren ſie dazu treiben vnd zwingen. Wenn ſie ſich 
aber auff ein Handwerck oder Kunſt legen wöllen/fo haben ſie Kopffs genug darzu folches zu lernen — 

treiben; 















































































Kon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Belt, 
wrelben: wie man denn auch auß vielen Exempeln ſiehet / daß ſie bald leſen vnd ſchreiben lernen loͤndten / das 
ſſhnen doch nicht verguͤnſtiget noch zugelaſſen worden. 
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EGs hat vnter jhnen viel die ein boͤſes Leben fuͤhren / fuͤrnemblich aber Mohren vnnd Zwider / die deß⸗ 
wegen / daß man fie alſo vbel haͤlt / den boͤſen Stuͤcken ergeben / denn man allezeit Leuthe findet / die einen ſon⸗ 
derlichen Luſt daran haben / wenn fie ſie nur vbel halten std wol oder ſehr plagen. — 

Die Indianer müffen jaͤrlichs jhrer Obrigkeit ein gewiſſes an Silber und andern Dingen) nach der Don dee 

Tax der Parlamentenjedes Dres zur Schatzung geben/ondjhrer der halbe Theil wirddahin gehalten / daß 
| fiefich ſelbſten perſoͤnlich einſtellen / ond an den Orth / dahin fiedie Herrſchafft beſcheydet / zweene Monat 

dienen vnd arbeiten muͤſſen / Sie muͤſſen alle Schagung geben/ oderden Dienſt leyſten / vom Achtzehenden 
 Yahranbiß andas Funfftzigſte. Diefe Schatzung faͤllt dem Regeneen heym / zu einer Belohnung feiner 
detrewen Dienften / ſo er auff zwey Mans⸗Leben leyſtet / Erſtlich / daß er die Indianer auff feinen Koſten 
ontsrrichten laͤſſet / alſo daß er die Pfarrer vnd den Ampt Mann beſoldet / wie auch der Rirchen/die Zehen⸗ 
den entrichtet / darinnen er denn der Cantzley Ordnung vnd Tax nachgehet. | | 

Daß ich geſagt habe / die Regenten haben jhre Beſoldung auff zwey Mans Leben / das muß alfo vers Wie die 

Nanden werden / daß nemblich der mehrer Theyl der Dienſten vnd Aemptar in India auff zwey Seben vers uimn, 
ehen werden / Alſo / daß man erſtlich die Beſoldung empfaͤngt / als lang dirfeibige Beampte oder Regent le⸗ Leben ver, 
bee: vnd dann zum andern als lange ſein elteſter Sohn oder feine elteſte Tochter lebet / welche jyhres Vatters nn a 
Beaſoldung auch empfangen. . IETRT, k 
Wo aber der obgedachte Regent fein Ehe Welb haͤtte / fo fallen die Renten deß kdigen Dienfes dam 
Boͤnige widerumb heym / der fie denn alſo lang einzeucht / ond feinen Renten vnd Einkommen zum biften 
cr zur Huͤlffe brauchet / biß derſelbe anderwerts beſtellet vnd verliehen ſeye / welches Denn ſonderlich den. 
BliceRe oder Koͤniglichen Statthalter angehet / in deffin Gebiet derſelbe Dienſt ledig iſt / vnnd ebener 
maſſen die andere Regenten vnd Feld Oberſten in jhren Pflegen / wo fern nicht der Rönig auß Angeben 
feiner Raͤhte jemand dahin ſetzet. Welches denn in Den groſſen oder hohen vnd wichtigen Aempiern 
yussichehen pfleget / Bißweilen erweifender Koͤnig end fein hoher Raht einem folchen Statthalter oder 

Regenten eine fonderliche Gnade vnd Gunſt / vnnd erſtrecken folche weiters als auff zwey Leben / ale 
 nemblich auch auff das Leben der Encklin eines folchen Regenten / Befelchshabers oder Brampten! 
vnd fürnemblich der Rentmeiſtern / damit fie denn jhre angeborne vnd gewöhnliche Miltigfeit und Frey⸗ 

gebigkeit erweiſen. | 

Es iſt die groſſe Anzahl dar Zwidorn nit außzufprechen: Diß ſeynd num Rinder /fo Spaniſche Bär Die Zwei- 
ervnd Indianiſche Mütter haben / Die im Lande hin und her lauffen /ein loſes ja verzweyffeltes boͤſes Ge⸗ id —— 
finde / das weder dienen jemands / noch einiges Handivereklernenwillidaraußdennandersnichtslalsallee 

böfes oder uͤbels folgen kan / Sintemal der Muͤſſiggang eine Mutter aller Laſter iſt. Darum̃ were zu wuͤn⸗ 
ſchen / daß ſie zur Feldarbeit oder dergleichen Dienſten angehalten wuͤrden / welches denn dem gemeinen Nu⸗ 

Len befuͤrderlich / vñ jnen ſelbſtẽ darzudienlich were / daß ſie vom boſen / deme ſie ſich ergebẽ / abgehalten würde. 
Das Concilium zu Lima / ſo im Jahr ein tauſent fuͤnff hundert vnd drey vnd achtzig gehalten/ond Von der 
durch den Pabſt zu Kom beſtaͤttiget vnd bekraͤfftiget / nachmals auch vom Könige zu handhaben vnnd ner 
wvollziehen befohlen worden/hat in der driteen Handlung am zwey vnd zwantzigſten Cap, geſchloſſen vnd | 

außtruͤcklich geboteen/ daß man alle Diriher I in welchem zwey hundert Zinßbarer Indianer wohnen! alſo / 

daß h er vnd jhre Eltern / Weiber vnd Rinder vngefaͤhrlich tauſent Haͤupter fepnd/miteinem Pfarrer oder 

Ehrer verſchen ſolte weichesdenn auch in etlichen Landſchafften da es am noöttigſten ſeyn ſcheinete / ins 
Werck gerichtet worden, | 
Wiewol es fich aber offtermals begibt daßdie Indianiſche Prieſter in Spanien kommen / wegen Don den 
der Geiſtuichen /ſo fie mit ſich inobgemelvte Indien fuhren woöͤllen /daß ſie ſich auch die Indianer zu beteh⸗ m 
ren nd zu vnterweiſen gebrauchen laffen wolten/daß denn auff Seiner Majeſtet koſten I ond alfo auff An; ein geſchi⸗ 
geben deß Indianiſchen Rahts gefchicht: Als haben viel Biſchoffe obgedachten hohen Raht angegeben; en 
dsß er fürnemblich Jeſuiten binein ſchicken wolle /darumb daß die Jeſuiten biß anhero erewlich /fa fleiſſi⸗ 
ger als die andernalle/den Weingarten deß HERNE N gebawer / den Biſchoffen mit jhren Predigten 
beygeſprungen ſeynd / Indianſche Schulen gehalten / vnd groſſen Eyffer / den ſie allezeit/ fo wol in der 

Sckehrung dieſer armen Seelen / als auch in der Lehre vnd Aufferziehung der Rinder vnſers Spaniſchen 
Geſchlechts erwieſen haben 
7 Welches denn auch die Vrſach iſt / derentwegen man jhrer Perſon viel mehr gewogen iſt / vnd jhren 
| Predigten mic viel gröfferer Andacht beywohnen /Ihnenauch mit viel groͤſſcrer Demuth beichtet I als ans 
dern: darzu Denn kompt / daß fie ſehr leichtlich der Landleuthen Sprache lernen / Alſo, daß ſie m Furger zeit 
vnſern Catholiſchen Glauben darinnen mercklich befürdert haben. 


Von der Groͤſſe / Reichthumb vnd Religion deß 
| Lands New Hifpanien. 
DI Hauptiſtatt dieſer Laͤnder aller heiſſet Mexico / Die denn der Statt Lima an allen Dingen / an Sa; Von der 


SE gungen) Ordnungen) Rechten ond Sreyheiteiwiediefelben erzaͤhlet ſeynd / gleichförmigift. Ob fie abe 
nurn gleichwol dreymal groͤſſer vnd ſtattlicher iſt / als Lima / in Beirachtung es viel ſtattlicher Haͤuſer vnnd 


koͤſtlicher 


Schatzung 











Indianer 
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koͤſtlicher Gebaͤwe dar innen har: ſo iſt ſie doch nicht alforeich als Lima. Ihr Gebiet / ſo ſich ſehr weit erſire⸗ 
cket / wird durch den Vice Re vnd das Parlament / ſo ſich in obgedachter Statt halten / geregieret. Nun in 
dieſem Gebiet hats ſehr ſchoͤne Staͤtte / als los Angelos, vnnd andere fuͤrnehme Staͤtte / ſampt vielen 
Landſchafften / vnter welchen Mericodie fuͤrnemſte iſt / Darnach ſo liegen Honduras / Campeche / Chiapa / 
Guajaca / Mechoacan / NewGalicia / New Viſcaya / Guadiana / Guatemala / vnd andere / ſo ich an jetzo / 
geliehter kuͤrtze halben / mit ſtillſchweigen vbergehe / allda / In welchen Landſchafften es viel vnd groſſe Vol⸗ 
cker hat / alſo / daß fie wol beſetzet ſeynd / vnd alles vberfluͤſſig darinnen waͤchſt / vnd alles zum wolfeylſten da⸗ 
rinnen iſt / wie droben geſagt worden. 
Zr In der Statt Guatemala hat eseine Audieng oder ein Parlement / deſſen Prafideneder Guberna⸗ 


bung Gua⸗ 








cemala. tor vd Land Hauptmann iftjder auffdie Roit / oder Gefellfchafften der Indianer achtung gibt. Weiters 


fo hats Raͤhte oder Beyſitztr vnd Cantzeley Verwaltere. Mehr ſo hats auch Königliche Beampien / ſampt 


einem Biſchoffen / Dechanten vnd Capitul / das Land iſt fruchtbar vnd gut / vnnd alledinge fein wolfehl / 


alles wie im Lande Mexico. 
xXaliſco. Ebener maſſen hat es zu Xaliſco ein Koͤniglichen Raht vnd Parlement / eben wie zu Gualemala / mit 
einem Ptæſidenten vnd Oberſten Feld Herren Id rdie Gegende regieret / vnd Richtern / ſo auch zugleich die 


Cantzeley verſehen. Meht / einen Biſchoff vnd eine Domkirche. Alſo ſtehets auch mit den andernLandfchaffs 4 


ten / welche alle einerley Regiment) Geſetze vnd Drdnungen haben. 


£ 
Don etli⸗ Die Aempter od.r Gebiete vnnd Herrfchafften Jamayeca / Deragual vnnd Nicaragua] wieauch 
E andern die andern/habencinjedes feinen Regenten und Oberſten oder Land Hauptmann) eine RentCammeronnd 


Candſcha 
ten. 


Rooniglichẽ Beampten / wie in der Regierung zu Popayan. Es hat etliche Gold / Silber vnd andere Berg⸗ 
wercke allhie / wie ich hieoben angedeutet. New Hiſpanien iſt eben alſo lang als Peru! onnd breiter als dieſe 
iſt / voll Volcks / dannenhero jhrer viel ſich zur Chriſtlichen Religion begeben haben. Das Land iſt zwar noch 
nicht gantz / aber doch mehrertheyls entdecket / doch iſt auch das jenige / fo allbereits erfunden vnnd entdecket 
worden / noch nicht allerdings erobert: es laͤſt ſich aber anſehen / als wuͤrde es gar bald geſchehen. 


Was den gemeinen Nutzen anlangen thut / fo ſtehet es auch in New Hiſpanien eben alſo wie zu Pe⸗ 


ru / als nemblich / daß es zweyerley Leuthe da hat / als nemblich Landleuthe vnd Spanier. Endlich ſo wird 
dieſes gantze Regiment mit 7. Stuͤcken / ebener ma ſſen wie der Leib mit ſieben Gudern / regieret vnd erhalten / 
deſſen d r Catholifche Glaube das Haupt ft: die Glieder al er ſeynd / der Krieg) die Renten / Vergeltung o⸗ 
der Belohnung / die Gunſten vnd die Koͤnigliche Collatur. 


Don, dan So viel die Königliche nten oder Einkommen anlanget/ kan man durch diefelbendengroffen 


Menten 0° 


Ser Eins, Reichthumb vnd vberfluß obawwacheır Länder begreiffen / wiewol J. Majeft. 10. oder 12. Milionenjärs 


man. lichs darauß hebt / ohne Gol/ Silber vnd Perlen / Smaragden / Ledder / gucker / Scharlachfarb / Sarſapa⸗ | 


rillen Ingwer ond andere theure Sachen. 


— Es beſtehen aber ſeine Renten in dieſen nachfolgenden zehen ſtuͤcken / deren Regiſter in der Koͤnigli⸗ 
chen Schatzkammer auffgehaben vnd verwahret werden: als nemblich indem fuͤnfften an Golt und Sil⸗ 
ber / ſo man gearbeitet: in den groſſen Gießhuͤtten: in den Aufflagen da man vom 100. zwey geben muß / in 


em Einfommen ander Indianer Schagung / in den Aemptern/fogegen Erlegungeiner gewiſſen Sum⸗ 
ma Gelts verliehen werden / im Heer der Weiſſen Creutztraͤger / in der Schatzung der Renten im Queck⸗ 
fülber / in den Buͤſen oder Straffen / fo der Cammer heimfallen / vnd der neundte Theyl ſo von den Geiſtli⸗ 
chen Gefaͤllen ſonderlich abgehet / vnd dem Koͤnige heimfaͤllet. 
NR Die Rechtshändelond Fragen ligen alleden Vice Reen auffdem Halfe /diefie denn durch die Præ⸗ 
ſidenten / Richter / Diener vnd Officirer der Hoffgerichten / Regenten / Oberſten / vnnd Schuldtheiſſen / ſo 
fie Corregidores nennen / verrichten. Die denn auch vor alles das ſorgen / was an den Renthen des Ads 
niges hanget/ als vordie Königliche Beampien / Verwalter) Rent / vnd fchagmeifer / Rechenmeiſter / vnd 
die Appellationſachen / Item Sachen die ober 1500, Pfundt antreffen / vnd andere / welche nach dem Exem⸗ 
pelder Statt Mecheln anten Vniergerichten anheben / allda die Partheyen gehört / aller Bericht einge⸗ 
nommen / vnd endlich der Beſcheyd gefaßt / die Perſonen oder Partheyen citirt/ end die Haupibrieffe jhrce 
Beweiſungen dem Hohenrath / ſolche mit Recht zu entſcheyden / zugeſchicket werden. 
Vom Con⸗ Nu zum Beſchluß / vnd damit wir aus Indien widerumb in Hiſpanien kommen / fo fageich/ daß 
une a die Groͤſſe vnd Machtder Indien zuver fichen / man fich nur gen Sevillien begeben / vnnd das Contractas 
Sevillien. tion Haus dafeibften befichtigen folle. Dennesalleine hatgnugfam Bericht dauon] vnd fan einem jeden 
die Menge od er Groͤſſe der Renten wol anzeigen. Es hat daſelbſten einen Pi zfidenten / einen Schaß oder 
Kentmeifter/einen Rechenmeifter /einen Verwalter / vnd etliche Richter oder Benfiger / einen Fiſcal vnd 
andere Beampten. Dem Prafidenten ligt ob / die Galcen Laſt vnnd Kriegoſchiffe / fo nach dem Befelch 
des Hohenrahts in Indien abfahren / abzufertigen / vnd die ſo aus Indien ankommen / zu empfangen. 
Es fahren aber alle Jahr 7. oder 8. Galeen nach dem Feſten Lande zu / ſampt etlichen Rennſchiff⸗ 
lein din Schatz aus Indien abzuholen / die dann ein Oberſter / vnnd cin Admiral / ein Hauptmann auff 
dem Meer / ein Hauptmann Landvolcks zuFuß / vnd noch ein drittheil anderer Kriegsleuth / ohne die Schiff⸗ 
knechte / vnd ſeynd die Galeen mit Ruͤſtung / vnd infonderheit mit Geſchuͤtz wol verſehen. 
Dres fick Ich will aber ein Endedaran machen / wenn ich euch noch dreyer Stück erinnert haben werde / deren 
— mer denn das erſte iſt / daß diebefle Gelegenheit / vnd Die bequembſte Zeit / in welcher die Galeen abfahren! vnd 
widerkehren mögen / im Februario oder Hornung / vnd m gantzen Mertzen iſt. 2. Daß die SE " 
n 
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ins Feſte Sande fahren I keinebeſſere Gelegenheit haben / ale mit dem Oſtwind im Jenner / oder zum wenig⸗ 
\ flen ein n Monat zuvorn | ehe denn die Schiffe abfahren / damit ſie jhre Wahren zu verfauffen / vnnd das 
Gelt einʒunemen / Zeit vnd weyle haben. 3. Endlich / daß die obgemeldte Schiffe vom Zoll zu ©. Lucar o⸗ 
der von der Rvier Cadico / abfahren / vnd nemen jhren Lauff zuden Eanarien Inſulen zu / vnd von dannen 
auff die Inſulen la Dominica / vnd Matalino: vnnd wenn fie ſich allda mit Waſſer verſehen haben / fahren 
| fieforc hinüber zum Feſten Lande zu / vnnd kommen an den Meerhafen von Carthagena / welches die erſte 
Slatt des Feſten Landes iſt / vnnd von Binnen vollziehen firjbre Reyſe gen Portobelo / vnd anderswo hin 
Vnd diß iſt der Strich den ſie halten. | 


Kurtze doch Kigentliche Beſchreibung der fuͤrnembſten 
Landſchafften der Nidergengiſchen Indien/ 
Durch | 
PETRVM BERTIVM 
Ai Newe Welt warderfilich durch Chriftophorum Columbum von@enuajeinen ſchier mit dm der 


einem Goͤttlichen Geiſt begabten Mann/erfunden vnd entdecket: darzu jhne dann cin Spanifcher — 
Schiffmann gebracht / Wenn man denen / die durch jren verfluchten Neid den hellen Glantz ſeiner Welt. 
Ehren gern verfinſtern woltẽ / glauben fol. Dieſer Schiffmañ / wie ſie vorgeben / ward in einem Vngewitter / 
durch die vngeſtuͤmme des Meeres in dieſe Länder verſchlagẽ worden: vnd als er widerumb von dannen in die 
Inſul Madera / in welcher Columbus wohnete / kom̃en / vnd von jme freundlich empfangẽ vnd auffgenom⸗ 
men worden hat er jhme alles / ſo hm auff feiner Reyſe oder Schifffahrt begegnet war / erzehlet: Durch 
welche newe vnd vnerhoͤrte That er in ſeinem Gemuͤht / dahin zu reyſen / vnd fein heyl zu verſuchen I entzuͤn⸗ 
det worden wie er denn auch im Namen des Koͤniges Ferdinandi von Caſtilien / vnd Iſabellæ I feines Ge⸗ 
m hls gethan / als er ſich im Septembri oder Herbſtmonat des 1492. Jahrs mit dreyen Schiffen auff das 
Mess begeben. So kam er nun am erſten hiehero gefahren / vnd erfandte vnd entdeckete die Inſulen Hiſpa⸗ 
niola / Cuba vnd Jamayca. 
In der Inſulen Jamayca begegnete jhme eine wunderliche Abendthewer (in welcher er feinen ſonder⸗ 
lichen Verſtandt / Fuͤrſichtigkeit vnd Geſchwindigkeit frey ſehen lieſſe. Sie hatten nichts davon ſie geleben 
moͤchten / darumb dann die barbariſchen Volcker auff nichts anders hoffeten vnd warteten / denn daß fie fie 
bald hernacher wuͤrden jaͤmmerlich verderben ſehen. 
Vnter deſſen aber wuſte er ſich und die ſeinigen mit geſchwinder Liſt / vnd liſtiger Geſchwindigkeit vor a) 
dem Verderben zu erhalten] die Denndiefe war : Es war eine Finfternüsdes Mondes vorhanden welches er / Iiftigeße> 
ab der des Himmelslauffs wol fündig war / wol wuſte. Darumb ließ er den Hauptleuthen zu Jamayca ans rindia- 
n den daß er vielgroffes Unglück ober fie fommen laffen oder Bringen wolte/ woferrn fieniche hme vnnd gr 
feinem Volck Spaß vnd Tranck bringen würden. Band damit fiedeffendefto gewiſſer weren / droͤwele er 
Ahnen / daß er die folgende Nacht des Mondes Schein verfinſtern wolte. Hierauff wolten nun die India⸗ 
ner (als die fein Oroͤwung nichts achteten) nichts geben: Als fie aber die Finſternuͤs des Monds zu beſtim⸗ 
pier Zeit und Stunde fahen/ erſchracken ſie alle fielen jhme zu Fuß / bathen omb Verzeihung / vnd verfpras 
chen jhme alles / was er wuͤrde haben woͤllen / gerne vnd reichlich zu thun. 
Nach obgemeldiem Columbo befliſſe ſich Americus Veſputius ein Florentiner / eben dieſelbe Laͤn⸗ 
der widerumb zu beſuchen / darzu er denn ein ſicheres Geleyd von Emmanucl /d.m Koͤnige von Portugal / 
bekame / vnd fuhr im 1497. Jahr von Cadiz ab / vnd entdeckete erſtlich das Vfer oder Land / ſo jenſeits der E⸗ 
auinoctial Sins ligeionddas Land Braſilien vnnd Paria in ſich begreifft / daß alſo dieſe gantze Gegende von 
feinem Namen America genennet worden. | 
Es erſtrecket ſich aber dieſe Newe Welt vom Norden gegen Suden / wie zwo groffer Halb Inſulen / Don der. 
ſo an einander floffen / dannen herodieerfte/ die Mittnaͤchtige / die andere aber die Mittaͤgliche America ge⸗ ne 
_ nenneewisd. Ihre Länge iſt in dem Meridian .... von 190. vnd deme von 67. Graben begriffen. Seinen, 
Weite gegen Suden endetfich ander Engedes Magellanifchen Meers das iſt / von 52. Graden. Was 
vom 67. Grad gegen Norden liegt / iſt vns noch vnbekanndt. So Bat es dann gegen Morgen das groffe 
oder hohe Meerifonften Oceanus genannt! fo wir aber / das Meer gegen Norden nennen: Gegen Suden/ 
liat Das mittägige Magellanifche Sand : Gegen Abendeoder Weſten Batsdasweite Sudermeer: Gegen 
Mitternachtweiß mannicht / ob es Waſſer oder Land ſeye. Ihr ganzer Bezirck oder Vmbdkreiß kaͤme in 
einer Summen auff 32000. Meilen. Das Sand feiner Groͤſſe und weite nach iſt vnterſchiedlicher arth. der 
Es hactte erſich keinen Wein noch Korndarinnen / ſondern an deſſen ſtatt eine Arth oder Bartung Zuges game, 
muͤſe Mayp genannt: Heutiges Tags aber machen ſie Brot aus etlichen Wurtzeln. Ja es hat auch keim der Thie⸗ 
Rindtvieh / noch Mauleſel / noch Eſel / noch Schaffe / noch Geiſſen / noch Hunde darinnen gehabt: Alſo daß 5 
man ſich druͤber nicht zuverwundern hat / daß die Einwohner ſich ab den Pferden / als ſie erſtlich hinein ge⸗ 
bracht worden / ſich gantz hefftig entſetzet haben. Die Maͤuſe vnd Ratten ſeynd in einem ſchiff von Antorff / 
ſo weiters hinaus durch die Enge des Magellaniſchen Meers geſaͤgelt / hinein gebracht worden / die denn 
entweder durch Die Fruchtbarkeit des Landes / oder andere Vrſachẽ / ſich in alſo vnzehlicher Menge ns 
aben! 
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108 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
haben / daß ſie offt den Bauren jhre Hoffnung zu nichts machen. Der Ertzbiſchoff hat fuͤnff zehen Biſchof⸗ 
fe vnter jhme / vnd hat feine Reſidentz vnd Hoffhaltung zu Lima I der Peruaner Haupiſtatt / ſo Frautz Pi 
zarra im Jahr ig3z5 gebawet. In deroſelben hatten ſich der Vice Re vnd der Parlementsrath. Die Leu⸗ 
£he leynd mehrertheils ſehr hurtig vnd geſchwind mit lauffen / vnnd ſchwimmen / etliche freſſen Menſchen⸗ 
fleifch / oder beten den Teuffel an / oder auch wol die Sonne vnd den Mond. Ihre Sprache iſt vnterſchied⸗ 
lich. Sie achten nicht viel auff Golt vnd Sulber / oder Perlen: hergegen auch ſamblen fie etliche gewiſſe 
Bogelfeddern auff / welche ſie vor jhren groͤſten Reichthumb halten. 


Beſchreibung des Newen Erdreichs oder Landes 





gegen Norden. 
Terra No- As Theil Americx /fo gegen Norden vnd jenſeits New Hiſpanien ligt / begreiffe viel Länder in 
— ſich. Apalchen / erſtrecket ſich biß an das Capp oder Voͤrgebirge S. Helenaͤ / vnd heiſſet ſonſten 
Norum- gemeiniglich Virginia. Norumberge / das den Namen von einerim Tordermeer gelegenen] 


berga. vnd wie eine Halb Safulgeformbter/alfo genanter Statt hat. Der Luffe in diefen Landfchafften allen 
iſt temperirt oder mittelmaͤſſig /der Erdboden fruchtbar / das Meer gefährlich /megender Felſen onnd des 
Bacallaos. Sandts. Die Voͤlcker ſeynd mancherley. Vnfern von binnen ligt das Sand Bacallaos / welches Jo⸗ 
han Cabet / ein Venetianer ſampt ſeinem Sohn Scbaſtian / im Jahrıs49. den 24. Jumi des morgens 
fruͤe vmb s. Vhren erfunden vnd entdecket haben: vnd iſt jhme der Name Bacallaos wegen der vberaus 
groſſen Weng derſelben Fiſche / ſo ſie alſo nennen / vnnd deren es alſo viel hat / daß ſie auch die Schiff auff 
Noua Fran der Fahrt verhindern / gegeben worden. Darauff folget nun New Franckreich / ſo ſich am Fluß mit Na⸗ 
er men Canada oder S. Laurentz genannt / vnd iſt zun Zeiten Franciſci des Erſten dieſes Namens / von den 
Frantzoſen erfunden vnd entdecket worden. Seine fuͤrnembſte Oerter ſeynd Canada / Hochelai / Hochela⸗ 
ga / da man zwar Holtzes gnug / aber ſonſten nichts / denn nur ein wenig Gemuͤſe hat oder findet / welches 
denn macht / daß ſie wenig von den Kauffleuthen beſucht werden. Die Leuthe diß Orths ſeynd abgoͤtuiſch / 
— vnd etliche freſſen Menfet enflefch. 
—— Das Sand Eorieliale / ſonſten das Arbeiter land / auff Spaniſch Terra del labrador, genennt / 
de. ligt wie eine Halb Inſul zwiſchen dem waſſer Canada / vnd Eylande / fo fonften Eſtoriland heyſſet. Diß 
Waſſer heyſſet fonften au ch bey andern der Meerbuſen der dreyen Hrüderen/deflen Mundoder Eingang 
35. Welfcher oder Statiänifcher Meilen breye/ feine Laͤnge aberift onermäßlich. Denn man ſagt / man ſeye 
wol 800. Welſcher Meilen hinein kommen. Der Einwohner iſt eine groſſe Menge oder Anzahl/großond 
ſtarck von Leibe, die fich mit der Thieren Sellen oder Haͤuten bekleyden / vnd fich fuͤrnemblich von den Fi⸗ 
ſchen erhalten vnd ernehren. Ihre fuͤrnembſte Staͤtte ſeynd Santa Maria / Cabo / Marzo vnd Preſt. 
— Eyland oder Eſtotiland iſt eine Landſchafft mehr naher Mitternacht / als gegen Morgen zu / gele⸗ 
— ——— gen / als die andern: gegen Frißlandt / fo eine Mittnaͤchtige Inſul iſt / vber gelegen. Diß war das allerer⸗ 
fie Landt der Newen Welt / fo man jemals erfunden vnd enidecket hat Dann Antonius Zeno / ein Vene⸗ 
diſcher Edelmann / daſſelbe / vnter dem Schutz vnd Geleyd Zichmi / des Koͤniges in der Inſul Frißland / im 
Jahr 139 0. erfunden vnd entdecktt. Seine Gemarckungen aber gegen Mitternachtwertz /ſeynd noch vn⸗ 
deeandt / aber gegen Mittagwertz ſtoͤſſet es an das Arbeiterlande / bey einem Waſſer / mit Namen Rio Ne- 
vado, vnd hat gegen Morgenwertz das Nordermeer. So viel diß Land belangen thut / ſoiſt es ziemlis 
cher maffen gebawet / vnd bringet mildiglich fchier alles was man bedarff / vnd Merallen vbe⸗ fluͤſſig / vor⸗ 
nemblich aber Golt. Es iſt aber ein ſehr kaltes Land. Endlich ſo hats vier Waſſer / ſo das gantze Land 
befeuchtigen. Die Einwohner ſeynd verſtaͤndig / vnd faſt in allerley Handwercken ſehr kuͤnſtlich. Ihre Kley⸗ 
dung iſt auß wilder Thieren vnd Meerkaͤlber Haͤuten / aus welchen ſie auch jhre Schiffleyhn machen · 
F 


Beſchreibung Jucatan. 
Jucatan. B daß Jucatan eine Inſul ſeye. Darinnen er ſich doch jirret: denn «6 





eine Halb Inſul iſt / am Meer⸗Buſen von Mexico gelegen / zwiſchen dem 10. vnnd 20. Grad 

griffen / vñd hat in jhrem Bezirck oder Vmbkreiß 90. Meilen. Es iſt in der Warheit ein h 
ches Land / in welchem alles / ſo man wuͤnſchen mag / zu finden vnd zu vberkommen. Es ligt an ſeine 
festen oder aufferſten Ende / vnferrn vom Meer / ein Waſſer / an welches Vfer die Statt / fo die Span 

vi@oria! Victoria ‚die Einwohner oder Landleuthe aber Potanchan nennen / gelegen iſt. Die erſtlich dahin 9 

men ſeynd / brachten an / daß ſie der Statt Kairo oder Alcayr gleich anzuſehen were. Die Haͤuſer wa 
ren mit kleinen Thuͤrnlein gezieret / die Kirchen koſtbarlich vnd ſtattlich oder herrlich gebawet /die Wege 
vnd Straffen gepflaftert / die Sädleinden Haufen erhaben daß man auch wolıo.oder 12. Stiegen hin⸗ 
auff ſteigen muß· Die Mawren waren mit Speiß von gebackenen oder gehawenen Stiinen gemacht⸗ 
die Taͤcher mit lettenen oder gebrandten Ziegeln / oder mit Stroh gedecket. Die Einwohner oder Land⸗ 
leuthe vertauſchten ſtůcker Goldts wor Narrenwerek aus Glaß gemacht / oder ſeydene Klehder. Die Wei⸗ 


ber trugen einen langen Rock / dir jhnen vom Guͤrtel an biß auff die Bnoden oder Knorren der Fuͤſſe 
gien 


— otahehrhe 
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gienge / vnd doͤrfften keines dinges auff der Welt halben ſhre Fuͤſſe / vielwen iger aber die Schien beyne ent⸗ 
oͤloſſen / oder entdecken. Sie achteten die Spiegel aus Europa nichts / darumb daß fie ſelbſten viel ſchoͤnere hat 
‚ten/die aus geballierten Steinen gemacht waren. Die Männer waren beſchnitten / vnd trieben jhren Handel 
‚Alfo/dap fienur Wahren gegen Wahren vertauſchten / vnd namen Fein Gele) jhre Kirchen waren ſehr ſcho⸗ 
ne/inmwelchenes Goͤtzen hatte. Siehatten jhren fondertichen Luſt darmit / daß fieihre Haar wachten lieſſen / 
vnd alsman fie auffeine Zeiedie Vrſach deffen fragte / antworteten ficdurch einen Dolmerfchen / daß auff 
eine Zeit ein Mann / ſo ſchoͤner als die Sonne geweſen / durchgereiſet / der ſie denn zu ſeinem Gedaͤchtnuͤs jhre 
Haar alſo zu zielen vnd zu zieren oder auffzubutzen gelehrnet hätte. | we 

Diß iſt geſchehen / als die Spanier zum erfien maldahin kommen / diedenn zu frer Widerkunfft ſich 
in das Sand zuſetzen / vnd alſo daſſelbige einz unemmen gedachten | aber von den Einwohnern daraus getrie⸗ 
ben wurden / als die da ſagten / daß ſie keine frembden vnter jnen leiden wolten. Deſſen denn zu mehrer vrkund 
ſie mitten zwiſchen zweyen Kriegsheeren eine Fackel anzuͤndeten / vnnd den Spaniern/ wofe n ſie nicht aus 
ihrem Lande wichen / ſie mit Gewalt darauß zu treiben droͤweten. Alſo wurden ſie angerennet / vnnd in die 
Flucht geſchlagen / vnd kamen meyſtentheils mit der ſchaͤrpffe des Schwerts / vnd das Geſchuͤtz vmb / als die 
dades Krieges allerdingen vnerfahren / zugeſchweigen daß ſie / wie jhre Feinde mit Ruͤſtung ſtaffieret vnnd 
verſehen weren. Die vbrigen begaben ſich indie Statt. Kurtz hernach kamen eben dieſelben Spanier wider⸗ 
umb / vnd alſo zum dritten mal dahin / vnd als ſie Speiſe begerten I brachte man jhnen acht Huͤner / vnd er 
ſiche Mayßen Brodt / mit angehencketem Befelch ſich widerumb von dannen zu machen. Das dann as 
bemals zu einer groſſen und ſchweren Schlacht Vrſach gab / in welcher die Jucataner auffgerichen wur⸗ 
den / wiewol der Feinde ſehr wenig / jhrer aber biß in die 20000. waren / ſo wurden ſie nichts deſto weniger ges 
ſchlagen / wegen der jhnen newen vnd vngewoͤhnlichen Arch vnd weiſe zu kriegen I fürnemblich mit denen zu 
Mferdeiwelcheob jhrer gleich nur 16. vberall waren) mit verhengtem Zaum hinter jhunen herkommen / vnd 
Alsrafende Woͤlffe in die Schaffe / in ſie fielen. Die arme Indianer vermeynten / Pferdt vad Mann we⸗ 
re nur ein Thier / (wie man ſagt / daß vor zeiten die Centauri geweſen ſeyen /) deſſen fir ſich nicht zuacbrau⸗ 
‚chen wuſten. Vnter deſſen kam das Fußvolck her / vnd griff fie auff der Seiten an / vnd hielten ein jammerli⸗ 
ches Metzeln mit jhnen / alſo daß der Spanier dieſen Tag die Statt gewanne / vnnd die Frembdten vnter 
Taͤch der Haͤuſer kamen / vnd die Bürger die Himmelskappen oder Hauben auff ſetzen muſten. Dieſer 
Brfachen halben ward dieſe Statt Victoria genennet. Man ſagt / es habe alſo g: offeunnd weite Doͤrffer 
rings vmb ſie her gehabt / daß man vier Stunden haben müffeniwenn man ſie durchgehen woͤllen. So hats 
welter zwiſchen Yucatan und Nicaragua / die Statt Guatemala / auff einem fruchtbaren! luſtigen / ſchoͤ⸗ 
sin / vnd gefunden Boden / in welcher fich des Koͤnigs in Spanien Statthalter hatt. 


Befchreibung der Infulen Cuba vnd Jamayca. 









Yuscatangegen Morgen werß / vnd der Inſul Hifpaniola / gegen Abendtwertz / vnnd hat die Inſul 
De Tamayca gegen Mittag. Sieif 1200. Meilen lang / von Oſten gegen Weſten zu/ond zum hoch? 
ſien 250. breyt oder weit/ und gehet der Wind⸗Circul des Krebſen mitten herdurch. Sie iſt aber ſehr berg⸗ 
icht / vnd hat viel Goltreiche Waſſer / dannenhero das Waſſer füß vnd gut zu trincken iſt. Sie brin get auch 
eine groſſe Menge Faͤrber⸗Roͤthe. Vnddas einen nochmehr befrembdten möchte ſo hat es ein Thal dar⸗ 
innen / in welchem ſteinerne Kugeln gefunden werden / die von ſich ſelbſten oder von Natur alſo rund ſeynd / 
daß wann man ſchon Steine drehen koͤnnen ſolte / fie ründer nimmermehr möchten gedrehet werden. Die 
Saaͤtte heiſſen S. Jacob vnd Hauana / in deren einer ſo von Jacoben Velaſco gegruͤndet worden / der Bi⸗ 
ſchoff feine Refidens und Wohnung hat / Die andere aber iſt die Kauffſtadt dieſer In ſul / an oder bey wel⸗ 
cher die beydes Laſt vnd Kriegsſchiffe auff den Anckern ligen bleiben / biß daß fie guten Wind vnd gelege⸗ 
ne Zeit in Spanien zu ſchiffen haben. Jetziger Zeit hat es allezeit Galeen da ligen / das Vfer oder Sande 
dor den Engellaͤndern vnd Srangofen zu beſchuͤtzen / vnd fie davon abzuhalten oder abzutreiben. So 
at es weiter in dieſer Inſul / vnferrn vom Meer / Berge I aus welchen man einen kleberigen Schleim / 
(ich Halte / es feye Tharr) damit die Schiffe verkleybet oder verſtopffet / vnd alſo aeflirker werden moͤgen. 
Man findet auch vberall groſſe Schlangen ohne Gifft / alſo daß man jhr Fleiſch iſſet. 








600, Meilen haben mag. Es hat in dieſer Inſul nur einen Berg / vnd denſelben zwar mitten in der Inſul 
ligen. Ihr Boden iſt alſo fruchtbar / vnd der Lufft alſo gut vnd geſundt / daß ſie ſich mit gutem Zug vnd 
Rechten allen andern Laͤndern gleich ſchaͤtzen mag. Derer Einwohner iſt eine groſſe Anzahloder Menge / 
die denn ſehr ſcharffſinnig / vnd liſtig ſeynd / diedajhre Nachbawren / fo offtermals in gu em Vertrawen 
u jhnen kommen / anfuͤhren vnd betriegen. Sie haben Goltgruben / groſſen Vberfluß / an Bier 
bel Zucker / vnd Baumwollen / viel Waſſerfluͤſſe / vnd Seen oder Weiher voller 
| Sifchen / zwo Stätte Dreflanonnd Sevillien / in welcher es ein 
* Domſtifft vnd Abteye hat. 


K WVon 





— duannsamsın Chriftophoro Columbo Ferdinande genennet ward! ligt der Inſulen Cuba 


Samapcajiftvonden Chriſten S. Jacobs Inſul genennet worden / die in jhrem Bezirck vngeſehrlich Jamayea. 
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"ll Io: Weſt Sndianifcher Hiſtorien Erſter Theil 
Von der Inſul Hiſpaniola. 


Hiſpaniola. Am Inſul hieß hiebevorn bey den Indianern Hayti und Duifgeja, Die Hifpanier aber haben Ir | 








den Namen verändert / ondfie Hiſpaniola genennet vnd Sans Domingo / dem H. Dominico zu 

Ehren: In jhrem Bezirck oder in jhrer Ruͤnde vnd Vmbkreiß hat ſie 1400. Meilen / in der Laͤnge 
500. jhre Breyte iſt wegen der Meerhäffen/ Vorgebirgen / Ecken vnd Kruͤmmen ungleich. Ihre Mitte 
iſt i. Graden vber die Linien/zum Norden zu. Ihre Geſtalt iſt langlecht / vnd erſtrecket ſich vom Auffgang 
biß zumWidergang/ond hat viel rauher vnd boͤſer Bergen / vndiſt doch das Land nichts deſto weniger frucht⸗ 
bar vnd luſtig. Deſſen zu Vrkund betrachte man nur das Korn / das allhier hunderfaͤltige Frucht bringet. 
So ſagt man auch / daß die Zucker Röhren allhie viel groͤſſer fiyen als anderſtwo / dannenhero es deſſelben 
alfo viel gibt / daß fie 28. Zuckerkeltern haben muͤſſen. Zu Vaientien in Hiſpanien hat man groſſe Muhe 
wenn man von dar aus einem Zuckerrohr ſieben Engſter oder Gutruffen füllen ſoll da man doch in Hi⸗ 








. J fpaniola zo. vnd offtermals 30. darvon bekommen kan. Diß Landt bringet auch Ingwer oder Imbet / 


Maſtir / Alocsholtz / Caſſia fiſtul oder Roͤhr⸗ Caſſia / vnd Zimmet / vnd Saltz die Menge.Ehe die Spanick 
allhero famen/ hattees nur dreyerley vierfuͤſſige Thiere darinnen: Jetzunde⸗ aber hat es deroſelben alſo 
maͤchtig viel / daß man alle Jahr eine vnzehlich Menge Haͤute in Hiſpanien ſchicket. Sic haben auch viel 
fchöner Bolt vnd Silbergruben/ond eine fonderliche Arth oder Gattung Himmelblawer Farben. Die Hi⸗ 
ſpanier aber / als fiediß Land onter fich brachteniombfchabeten fiebeynahe alle Cazabiwurtzeln / aus welchen 
die Indianer jhr Brodt zu machen oder zu backen pflegten / welches als diejenigen /fojhren Haͤnden entgan⸗ 
genwaren / ſahen /lieffen ſie / ſie bittend / daß fie davon abſtehen wolten / mit verſprechen / daß fiecherden Zins 
geben / als hungers ſterben wolsen. Alfo verglichen fie fich einer groſſen Summen Geldes] die fie monatlich 
erlegen folten.Diefe Inſul hat viel Stätte/deren die fuͤrnembſte Sant: Domingoheiffee/ ondam Eingang 
deß Waſſerfluſſes Dzama gelegen ift/ in welcher der Biſchoff vnd Fönigliche Statthalter jre Reſidentz ha⸗ 
ben / da es denn auch die Muͤntze hat / ob man gleich nicht eben alſo viel oder ſehr daſelbſtẽ muͤntzet / wie zu Me⸗ 
xico. So hat es ferners noch andere kleinere Staͤtilein / als nemlich S. Johan / Meguma / der Meerhaffen 
von Plata / auff Spaniſch Port de Plata / der Meerhaffen zu Real / Port Real genannt / Xaragua vnd an⸗ 


dere. 
Beſchreibung New Hiſpanien. 


Don View Ew Hiſpanien iſt eine groſſe /ſehr luſtige vnd mehr als andere bewohnie / alſo volckreiche / vnd beſſer 
Hiſpanien. gebawte Landtſchafft / di vom Meerbuſem von California, ſonſten auff Spaniſch Mar Ver- 








Galicien. New Galicia hat vor zeiten bey den Einwohnern Xaliſco geheiſſen / ward von Nunno Gu 


Ealiacan- zu freſſen kein bedenckens tragen. Zum Reiche NewGalicia gehoͤret auch dz SandEutiacä/welches vone 
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on Nalur vnd Eygenſchafft der Newen de, m 
Zeſetzet haben. Die einwohner ſeynd ſehr arm / und ligen hin vnd wider auff dem Felde, Die jenige / ſo am 
Meer wohnen /nehren ſich deß Fiſchens / die anderen geleben deß Fagens. Sie pflegeten eiwa gantz frey 
zuleben / Alſo daß ſie feinen Herren hätten. 

Mechoacan hat in ſeinem Bezirck od 


o 


in New Hilpanien eine: denn das Mayß / wie auch die andere Fruͤchten / werden järliche dreymal zeittig Es 
hat groſſen vberfluß an Baumwolle / Honig / Wachs / Scharlach Farb / Artzneyen / Ambra / vnd Saltz Es 
| ifauchreich an Seiden / Golt vnd Silber, Es hat viel Seen I vnd ſchoͤne groſſe Fiſchreiche Baͤche. Seine 
Einwohner ſeynd groß von Perſon /ſtarck von Leibellanglebende vnd kluge oder verſtaͤndig vnd ſcharpffſin⸗ 
nige Leuthe. Ss hat zwo fuͤrnemer Staͤtte / in welchẽ ſich die Spanier halten / vnd in denſelben wird der Hans 
deloder die Kauffmanſchafft getrieben: als nemblich / Paſcuaro vnd Valladolid / allda der Biſchoff feine 
Reſidentz oder feinen Sitz has I beneben vielen kleinen Staͤttlein / ſo ich weitlaͤufftigkeit zu vermeyden / vnter⸗ 


laſſe zu erzaͤhlen. 











New Hiſpanien / ſondern auch vor der gantzen newen Welt. Dieſe Statt / ſo bey den Indianern hiebevor 
Tenaſtitlan geheiſſen war wie die Start Venedig / mitten in einem groſſen See gegruͤndet vnnd gebawet: 
Aber ſeithero fie von dem Marggraffen Frantz Corteſe erobert vnd eingenommen worden / ward ſie an das 


danndie Spanier auff einer Seiten der Statt / die Indianer aber auff der andern wohnen. Es haben der 
BieeRe]der Ersbifchoff / vnd das Parlement jhre Refiveng und Wohnungen darinnen. Der See /auff 
welchem die Statt gebawet ligt / hat Saltzwaſſer / vnd keine Fifche/fondern nur Gewuͤrm / welches | fo es 


Saltz dahero / er waͤchſet auch vnd nimmet ab / gleich wie die Seeflutten / vnd laufft in einen andern See hin⸗ 
ein der füß Waſſer hat / die zuſammen in jhrem Bezirck 50. Meilen / vnd an jhrem Vfer / so. Staͤtt / deren 


kin oder Nachen (ſo ſie Canvas nennen) hat / mit welchen fie ab vnd zufahren. Es ſeynd aber alle obgedachte 


ſeynd. Darnach fo hats die Statt Teſcuro / ſo gleicherweiſe am Vfer deß Sees ligt / vnd in der Groͤſſe / der | 
Statt Mexico ſelbſten im geringfiennichtsnachgibt. Weiter fo hats die Stattlos Angelos, (ſo hiebe⸗ I 


Wend⸗Circul des Steinbocks / zu Latein Tropicus Capricorni genanntlbeariffen. Gegen Mies | | — 
ternacht zu graͤntzet oder ſtoͤſſet ſi an New Granata / vnd NewCaſtilia / ſonſten auch Cafiilla del 
Oro, genannt / vnd das Waſſer vnd den Haffen Peru / von welchem das Land ſeinen Namen hat. Gegen 
Wendtwertz grentzet oder ſtoͤſſet ſie an das Meer gegen Suden. Gegen Mittag ſtoͤſſet ſie andie Landſchafft INN 
Chile / vnd gegen Morgen an ihre Berge: welche allejhre Geforchen oder Gemarckungen vnnd Grentzen | 
feynd. Sieift oberall 1800. Schuchlang. Frank Pizarre hat ſie erſtlich im Jahr 1525. erfunden vnd entde⸗ | 
cket / vnd ward von Keyſer Carlen dem V. zum Vice⸗Re dahin gefepet (der dann auch folches einzunchmen I) 
dahin zoge Es ward aber diefer Fran Pizarre von des Allmagro Sohn endlich ertodtet / als deſſen Batter I 
er / Pizarre / auch vmbgebracht haͤtte / Vaſco ließ hernacherdes Allmagro Sohn auch Binrichten/ vnd ka⸗ | 
meer felbfien hernacher auch dem Blaſco indie Haͤnde / der jhne denn auch gefänglich hielte Widerumb 4 bie |) | 
wurde Blafeoendlich durch des Pizarre Bruder gefangen. Aus welchem allem denn zu ſehen / wie die Rach⸗ vigkeie. I 
gierigkeit fampedem verfluchten Geitz ſie vber vnd ober gefuͤhret / vnd in bürgerliche Krieg geſtuͤrtzet. ——— | 
Das Land Peru iſt in drey Theil abgetheilet / deren das eine iR die Ebene/dasander LaSierra,dasifl] yeesan > J 
die Berge) vnd das dritte / it Les Andes, das iſt / das Land jenſeit der Berge. Ebene erſtrecket ſich am des Pan. 
ö 





er Kunde 40. Meilen / iſt der reichſten vnd beſten Landſchafften Nechoaes 























Mericanıfo von ſeiner Hauptſtatt Mexico alfo genennet worden iſt / hat den Ruhm nicht alleine vor Merieo. 
Vfer verſetzet / Alſo daß ſie an jetzo ſechs Italianiſcher Meilen in jhrem Bezirck oder Vmbkreyß hat / da | Ki! x 
IN 
verfaulet / in Sommer die Lufft mit einem vnflaͤttigen Geſtanck anſtecket ondverde: bet. Doch bringet man Il | | - 
x 
: l NN \ 9 
ſede vngefaͤhrlich 70000. Haͤuſer hat/ denen denn zu Dienſte cs allezeit daſelbſten 50000. Kleine Rennſchiff⸗ N —4 — 
Seen vnd Staͤtte mit etlichen Bergen vmbgeben / vnnd gleichſam beſchloſſen / welche Berge allezeit mit || Bi —3— 
Schnee bedecket ſeynd / deſſen doch vngehindert die Thaͤle nichts deſto weniger ſehr ſchoͤn vnnd luſtig I || 8’ 












































vor Vacipala, das iſt / der Schlangen Orth genennet worden!)diedann vber das / daß fieiwiedie andere vmb⸗ | > 
liegende Sander / Fruchtbar ond an alleriey Viehe vnd Gethieres / Samen und Früchten oder Gewächfen MW I 
reich iftl ſo iſt ſie auch fonderlich wegendeß groffen Wollenhandels halben fehr weit beruͤhmet worden. Es Ill < 
Bat auch injhrem Gebiet einen brennenden Berge / der heiſt Popo Campeche. Die Einwohner fennd vor IN 3 
Zeiten Abgoͤtter geivefen / vnd Menfchenfreffer / vnd hatten viel Weiber zur Ehe: Aber feyihero fie ſich bar I] * 
bentauffen laſſen /ſeynd dieſe Vnflettereyen bey jhnen allgemach abgeſtellet worden. Im Kriege gebrau⸗ | II Be 
chen fie Bogen und Schlaudern, Il = 
Guaſtecan iſt auch eine Landſchafft in New Hifpanienizum Norder Meer zu zichende: aber bey mei; Guaſtecan ill N 
tem nicht alfofruchtbar alsdie andere Gegenden: die Brfache iſt / daß die Einwohner die da Ehrliche —900 ı 8 
Luthe feynd / elendiglich leben / vnd fich dem fifchen ergeben. Sohat es auch einen Berg allhie / der hat zwo I | | 1% 4 
Tarrquellen / eine mitrogher I die ander mit ſchwartzer Tarr. Die Spanier haben zween Außſchuͤſſe ihres Il IR I 32 
Volcks dahin geſandt / vnd eiſſen die Derther / da folche wohnen Panuco / vnd S. Jacob in ven Thälen, III LE 
Endlich ſo liegt allda die Statt Tlaſcala / welche es der Statt Merico an Volck /Reichthumb vnnd Lan⸗ Tlaſcala. II — 
des Fruchtbarkeit nachthut. Sie wird / wie eine Reichsſtatt / regieret vnnd verwaltet / ob gleich der Koͤnig Il] we 
in Hiſpanien Herr druͤber iſt. | 5 
\ —90 4 
II} I 2 
Beſchreibung der Eandſchafft Peru. 6 
Eru / / der edelſte Theil der Newen Welt / iſt ſchier gantz zwiſchen der Equinoctial Lini / vnnd dem = 
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112 Weft Tndianifcher Hiftorien Erſter Theil 
Vfer hin in die 100. Italiaͤniſcher Meilen. Es iſt eine fandiche/arme oder elende Gegende vnd ſonderlich 
wegen der Wuͤſteneyen / vnd deß Mangels der Bäche vnd Baͤumen / vnd / welches der allergroͤſſeſte man⸗ 
geliſt / dieweil es nimmer darinnen regnet / alſo daß ſchier nichts darinnen waͤchſt. Nichts deſto weni⸗ 
ger hats viel Felder bey den Guͤſſen oder Waldbaͤchen (deren es dann gar viel / vnd allzeit auff zwo oder drey 
Moeilen / darinnen hat) die ſie waͤſſern / vnd fonderlich im Winter / Dadurch denn ſampt dem Fleiß der Arbei⸗ 
ter / groſſen Vberfluß an Baumwollen vnd Geireyde oder Korn bringen. Die Leuthe diß Orths ſeynd ar⸗ 
me fchlechteonnd geringe Leuthe / ſo vnder den Bäumen vnnd Weidenſtoͤcken liegen / vnd ſich von rohem 
Fleiſch vnd Fiſchen ernehren. 
La Sierra, welches die im Sande Peru gelegene Berge ſeynd / erſtrecken ſich vngefaͤhrlich in die Tau⸗ 
ſent Milvon Mitternacht gegen Mittag / vnd in etlichen Gegenden vmb etwas weniger / ſeynd der Kaͤlle 
vnd dem Schnee ſehr vnterworffen vnd vndergeben / darumb daß ſie gleichſam geſchelet / vnd ohne Baͤwme 
vnd Hecken alſobloß da liegen / alſo daß die Einwohner cine ſonderliche Arch oder Gattung Erdengras 
ben vnd dieſelbige brennen muͤſſen. Man findet Lowen / Woͤlffe / / Baͤren / Geiffen/ondeine Arch Thieren/ 
ſo den Camelen faſt gleich / auß deren Wollen fie Kleyder machen. Zwiſchen dieſen Bergen hat es [hänge 
vnd groſſe Thaͤle / fo warm vnd fruchtbar genug / auch mit Volck wol beſetzet ſeynd / die denn auch behertzter / 
verſtaͤndiger oder ſcharffſinniger / vnd beſſer erzogen oder geſchlachter ſeynd / als die andere. | 
Andes ſeynd auch hohe Berge / ſo auch an einem Stücke oder aneinander/ ohne einigesdarzwifchen 
Fommendes Thal von Norden gegen Suden ziehen / zwifchen welchen vn d den andernnurdas LandCol-· 
lao ligt / welches wie Bergig vnd kalt es auch iſt / ſo vbertrifft es doch die Ebene beydes ander Menge der 
Staͤtten / vnd denn an Gelindigkeit vnd Geſundheit der Lufft / wie auch ander Geſchickligkeit der Einwoh⸗ 
ner. Darumb denn auch die Koͤnige vnd Fuͤrſten vor der Zeit darinnen Hoff gehalten haben. Denn diefee 
Boden empfaͤhet nicht weniger Guts von oben / das iſt / vom Himmel herab / als er von den Baͤchen / fo von 
den Hohen Bergen herab kommen / vnd jhne erfriſchen / Erquickung vberlompt. Denn dieſelben Bachejäne 
ſtaͤtigs befeuchten / vnd in ſolcher Fruchtbarkeit erhalten / daß nichts an allem deme mangelt/ ſo man in den 
allerſtattlichſten Koͤnigreichen der Welt finden vnd haben mag. Dannenhero die durchreyſenden einen 
nicht wenigen luſtigen Augenſchein einzunehmen haben / als die Einwohner Nutzen bekommen / alſo vich 
Gemuͤſe vnd Fruͤchten wachſſen allerdings vberfluͤſſig darinnen / als die Natur jhre Schaͤtze gantz reichlich 
daſelbſten auffthut vnd außtheylet. Denn ober die Spaniſche Kirſchen / Erd vnd Himbeerin ſo in em Ge⸗ 
firäuche wachſen / ſo ſiehet man vberall Kappes / Kichern / Paſtenachen / groſſe Rettich / Majoran / Kreſſen/ 
Peterſilien / Salbey / Ampffer / Sauerampffer / Mintz vnd Burtzelkraut fo ſehr ſchoͤn / vnd in Summaal⸗ 
Is Gekraͤut / ſo die Spanier kuͤrtzlich darinnen geſaͤhet vnd gezichlet haben. So hats auch zur Artzney tůg⸗ 
liche Kraͤuter darinnen / deren Tugend / Krafft vnd Wirckung ſehr groß iſt / Inſonderheit aberift Cocady 
edeſſte vnter allen / deſſen Blätter den Peterſilien nicht vngleich ſeynd. Es ſtillet den Luſt zu eſſen maͤchtig 
ſehr / loͤſchet auch den Durſt denen / ſo esim Munde halten / wie den ſolches die tägliche Erfahrung bezeuget. 
Es iſt ſich aber ober nichts alſo ſehr zuverwundern / als vber das Korn / welches / wie man ſagt / alſo 
reichlich dariunẽ auffwaͤchſt / dz man vor ein Malter Samkorn funfftzig / hundert / ja zweyhun dert wiedesz 
umb bekompt. Vber welches deũ man ſich deſto mehr verwundern muß / daß die Einwohner alſo gar leicht⸗ 
lich das Feld bawen. Erſtlich gehen ſie hin vnd hacken oder graben das Erdreich / vnd reinigen es vom Vn⸗ 
kraut / wenn ſie denn ſolches gethan / ſo bedoͤrffen fie weiter keines Pflugs / die Bette zwiſchen zwoen Forcht 
zu machen / die Schollen oder Kloͤſe zu zerbrechen / die Waͤſen zu zerzerren / vnd dergleichen beſchwerliche At⸗ 
beit zu thun: Sondern fie gehen her / vnd machen mit einem kleinen Hoͤltzlein kleine Gruͤblein oder Loͤchlein 
indie Erden / allerdingen wie wir mit den Bonen thun / darein ſie die Koͤrnlein werffen / vnd mit einem we⸗ 
nig Erden bedecken / vnd befehlen das vbrige dem lieben Gott / vnd dem Erdreich / welches dann jhnen jhre ge⸗ 
singe Arbeit alſo reichlich belohnet / als wie euch jetzt alleweil geſagt iſt. 
J Dieſer des Gekraͤuts und Korns⸗Fruchtbarkeit iſt die Fruchtbarkeit der Baͤumen gleich / dannenhero 
H | man nicht alleinedie Bäume] foin Europagefunden werden/ fondern auch andere ons allerdingen vnbe⸗ 
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kandte darinnen finder /Auffden Bergenhates vieldicker Büfche in welchen man nicht alleine vberfluͤſſig 
viel Holtzes zur Notturfft / ſondern auch viel Wilder Thieren Hoͤhlen vnd Laͤger findet. 

Ja das noch mehr iſt / ſo gibt es in den Feldern vnd Thaͤlen alſo wol den Luſt als den Nutzen im Weyd⸗ 
werck das da allerdingen ſicher vnd ohne Gefahr iſt in deme es vnzehlich viel Haſen / Koͤniglein / Turtde 
oh Tauben / junge Tauben) Schnepffin/Zeld oder Rephuͤner / vnd deßgleichẽ zahmen Gethiers gibt / daß man 
Eh durchdas gange Jahr den Tiſch damit wol verſehen kan. Ya «what auffden Bergen viel Papageyen / Lo⸗ 
Ih wen / Bären vnd Füchffe. Die Pferde belangende / fo ſeynd fir zwar nichts Newes drinnen: Aber doch haben 
|, fie anjhrer ftatt eine Arch Haͤmmel (od woldiefelbe zum Kriegsweſen ontüchtig fepnd/)dieda alfo groß / als 
|) cin Pferd/fo ſich dann den Cameelen faſt fehr vergleichet / die da funfftzig Pfund ſchwer tragen koͤnnen / vnd 
HH miteinem Manne auff dem Rücken wol erliche Meilen weit gehen. Wenn fiemäde feynd/ond man ſie trei⸗ 
i I bee oder jaͤget / ſo geben fie einen fehr groffen Geſtanck von jhnen vnd wenn fie ja nicht mehr oder weiter fort 

| kommen können /ſo legen fie fich nieder auff die Erden / vnd bleiben alfoliegen / vnnd feynd in dieſem Fall 
viel halsſtarriger alsdie Eſel / ſtehen auch nicht auff / biß man allen Laſt jhnen gaͤntzlich abgenommin 
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Il Fuͤrwahr diefe Haͤmmel ſeynd jhnen zu vielen dingen nuͤtzlich / vnnd erſtatten jhnen den mangel der 
Pfaden / in deme fie jhnen die Laͤſte vnnd die Perſonen tragen / auch wegen der Wollen / ſo ſehr lang 9 
I “ 


— 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. u 


reine iſt / vnnd mit welcher die Leuthe jhnen mercklichen vnd groſſen Nutzen ſchaffen / will nicht ſagen / weil 


jhr Fleiſch alſo gar lieblich zu eſſen ſehe Sie geleben der Frucht oder deß Korns / aber fie verzehren wenigan 
Speiß und noch weniger am Geträndt/daher es denn kompt / daß fie manichmal wol in drey oder vier Ta⸗ 
gen lang nichts eſſen. Es hat aber vberall alſo viel Berge / auß welchen man Schaͤtze an Golt vnd Silber 


herauf bringet / daß man groſſe Muͤhe haben würde / wenn man eine Statt finden ſolte / die die Natur nicht 


Mit einer edlen Goldgruben begabet vnd reich gemacht hätte: Was ſage ich aber von den Bergen dielBaf 
ſer vnnd Gieß oder Regenbaͤchlein ſelbſten ſeynd manchmal alſo reich an Goldſand / daß der Schein den 


Zuſehenden offtermals die Augen verblender. Alſo daß der alten Poeten Fabulen von dem Reichthumb der 
ı alfo weit bekandten vnd beruͤhmten Waſſern Pactolus oder Tagus, gegen der Warheit / ſo von dieſen Laͤn⸗ 
der außgegeben wird / gehalten ! ihr nit das Waſſer (wie man zu fagen pfleget) reichen moͤgen. Vnter deſ⸗ 
ſen aber ‚fo mangelt es doch / in ſolcher Menge der Golt vnd Silbergruben / anScharlach Roth / Zinnober / 

Anger oder Berggeel vnd andern zů faͤrben dienlichen Mineralien wiewol Plinius darwider iſt Wie auch 





am Regennicht / damit das důrre vnd gleichſam ſieche Sand befeuchtiget Jdie Lufft gemiltert / de Bronnen 


mit ſuͤſſem Waſſer / den Einwohnern / ſo jhrer Landarth nach / ebenmeſſig geſchlacht ſcharffſinnig vnd hur⸗ 
gig feynd / zum beſten erfuͤllet werden. Die Männer tragen einen Woͤllinen Mutzen oder Hartzkappe / oder 


einen Mantel/ond zielen lange Haare / ſo ſie mit einer kleinen Haarſchnur auff dem Haupt zuſammen bin⸗ 


den. Die Weiber gehen in einem fehr langen Rock ohne Ermeln daher / vnd haben vnter dem Nabel einen 


Wolnnen Gürtel / fo jhnen drey oder vier malvmb den Leib gehet / da denn der Rock oben her mit einem klei⸗ 


nen Waͤntelein von einem Guͤldenen oder Silbernen Stücke/ (fo ſie mit einer Haften am Halß zu machen) 


bedecket iſt. Sie ſeind nicht alleine weiß von Geſtalt vnd lieblich oder Holdſelig anzuſchawen I vnd hindert 
vichts / daß ſie ſpitzige Koͤpffe haben / (welches ſie etlicher maſſen vngeſtalt machet / ſondern auch zuͤchtig / 


ehrlich / fromm vnd guͤtig / Tugendſam / guter Sitten / beſcheyden / vnd lieben jhre Männer alſo ſehr / daß es 
vnglaublich / als denen ſie in ihres täglichen Arbeit dermaffendie Hand bieten / daß man nicht vermeynen ſol⸗ 
e daß es jhr Geſchlecht erleyden oder ertragen koͤndte. inf | 


2 Masaberdiehräuche der Peruaner ins gemein belangen thut / So fehreibet Leuinus Apollonius ne 


von demſelden alſo: Es ſeyn die Peruaner vberall dreyerley / vnd hat einejede Arth viel vnter ſchiedlicher Boͤl⸗ 


ter vnter jhr / Dieſe dreyerley Voͤlcker haben vnterſchiedliche Gebraͤuche vnd Sprachen. Siepflegetenvor 
Zeiten / ehe denn das Land vnter ein Reich kommen / offtermals wegen täglich fürfallenden Streittigkriten / 
‚einander zu befriegen. Dadenn die Bberwundene von dem Vberwinder hinweg gefuͤhret worden! vnd alſo 
hiedurch die zu Cuzco übtiche Sprache / als die auch zu Hofe / in der Cantzeley vnd in den Aemptern hin vnd 
wider gebreuchlich / dero geſtalt gemeyn worden / daß an jetzo die Durchreyſenden mit dieſer eyntzigen Spra⸗ 
schewol durchkommen fönnen. Die Maͤnner tragen ein kleines Roͤcklein / ſo ſhnen biß vber die Kmehe gehet / 
ſampt einem kleinen Maäntelein/ auff den Achſeln. Die Leibskleidung betreffende / ſeynd ſie einander ſchier 
‚alle gleich / vnd kleydet ſich einer ſchier wieder ander: Aber in der Hauptzierde iſt ein groſſer vnterſcheid zwi⸗ 
ſchen jhnen / Siniemal einer ſein Haar mit Haarſchnuͤren von dieſer / ein anderer von einer andern Farben 
auffgebunden traͤgt / nach dem es in ſeiner Heymat der Brauch ft. Ihre Weiber tragen lange woͤlline Roͤ⸗ 
Ee / ſo jnen biß auff die Fuͤſſe gehen /ſonſten ſeynd ſie von Natur einfãltig / thumm grob vnd tolpiſch / wie von 
Alters / welches fie denn mit der That in der Kauffmanſchafft erweiſen / in deme ſie die edelſten Waaren auff 
der Weit gegen nichtswertige Lumpending verſtechen vnd vertauſchen / vnd die groſſe Schaͤtze an Golt vnd 
Silber / ſo die Natur jhnen alſo reichlich migecheylet vnd gegeben / nicht erlennen. Denn ſie ſich nur jhrer 
gantzen klumpen gebrauchen / vnd dieſelben nicht außarbelten / ſcheiden / ſchmeltzen on laͤutern. Alleine haben 
fie Laſi zu gůldenen vnd filbernen Bildern / damit fiedenn jhre Kirchen vnd den Roͤniglichen Pallaſt ſchmuͤ⸗ 
Een vnd ieren Die jenigen / ſo naͤher bey oder vnter der Æquinoctial Lini wohnen / vbertrefſen die andern in 
allen Lafiern vnd boͤſen Stuͤcken / ſeynd voll Heueheley / verbeiſſen ihr Murmeln / grintzen mit den Zähnen) 
wie die Juden / ſeynd dem Freſſen vnd Sauffen ſchrecklich ſehr ergeben / haſſen die Weiber allerdingen / alſo 
daß ſie hnen nicht alleine mit Arbeiten den Halß brechen / ſondern auch vmb eines wie man im Sprichwort 
zu ſagen pfleget / Taubendrecks willen zum hefftigſten bedraͤwen / ja auch ſch lagen / dz ſie wehnen voll Teuf⸗ 
fel fahren Sie bedecken ſich mit einem duͤnnen Roͤcklein / ſo / wie bey ons ein Woͤllin Hembd gemacht iſt / vnd 
‚ihnen vonder Achſeln oder Schultern anıbiß anden Nabel gehet / das vbrige theyl deß Leibes /ja auch die 
Scham ſelbſten iſt bloß vnd vndedecket. Sie haben vmb dic Arme vnd Beine Armbänder von Perlen. Ja dz 
noch mehr iſt / ſo durchſtechen ſie jhnen jhre Backen / Wangen vnd Lefftzen ſelbſten / daß fienur Smaragden 
vnd Tuͤcckiſſen darein thun mögen! damit ſie denn jhren ſonderlichen Luſt haben. Die Weiber haben nicht 
alſo viel Gunſt bey jhren Maͤnnern / damit ſie ſich der Sonnen Hitze erwehren / oder ja nur die Schame be⸗ 
decken moͤgen. In den Kirchen hat es zwey Bilder eines ſchwarhzen Bocks / vor welchen fie flertigs und on. 
nachläffig Holtz vonetlichen gewiſſen wolricchenden Baumenbrennen: TBelchesiweriman es ſchellet / gibt 
es einen alſo ſtarcken vnd ſchrecklichen Geruch daß es den dabeyſtehenden indem Hirn wehe thut / vnd wenn 
fein außgezogenes Fett auff einen todten Leichnam trauft / oder derſelbe damit geſalbet oder geſchmieret wird / 
ſo bleibet er allwegen vnuerweſendlich / vnd zerbeiſſen jhnen die Wuͤrme nicht / wie man ſpricht / daß es mit 
dem Cypreſſen Gummi auch zugehe. Die Paſaonen haben gemeiniglich oder gewoͤhnlich in jhrer Kirchen 
Sildnuſſen groſſer Schlangen / ſo fie anbeit / ohne die Hauß Goͤtzen in jedem Haufe oder Geſchlechte / deren 

dann vnzehlich viel ſeynd / wie vor Zeiten bey den alten Heyden in Egypten. Sie wiſſen gang vnd gar nichts 
von einiger Kunſi vnd Schrifften oder Gemaͤldes / da hergegen die von .. viel auff die ur 
er Rn e iij alten⸗ 


braͤuche be⸗ 
langende. 
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Staͤtten 
Peru. 


rate 


zu Quito / Cuſco / Guamanja / Arcquipa / Pars / Plata / Trugilis / Guanujo/ Chachapoya / zum alten 


—— Veſ Indiniſber Hiſtorien Erſter Theil 
galten Denn ſie ſich eiicher fonderlicher Wuͤllener ſchnüren / (ſo ſie Anppos nennen en / dieſ 
denn auff eine ſonderliche Weiſe zuknuͤpffen / vnnd alfo re Figuren zu er —— — 
die Zahlen von einem biß auff Zehen / vnnd alſo fort an / ſampt deſſelben Dings/fo fie verfichen oder meinen/ 
Farben andeuten. In jeder Sandfchafft hates Norarios; dieda) mit Huͤlffe diefer Figuren / die alten Hiſto⸗ 
rien in gedaͤchtnuß behalten / vnd wenn etwas denckwuͤrdiges vorfaͤllt / ſolches ebenmaͤſſig mit dieſen Figuren 
gleichſam als in Schrifften verfaffen. Sie haben alle einerley Recht vnd Satzungen / vnd werden die Buͤr⸗ 
ger ben jhrem Rechten erhalten / vnd die Vbertretter ihrem Verbrechen vnd Verdienſt nach rechtmaͤſſiglich 
geſtrafft. Ihre Waffen ſeynd Wehren / Knebel / oder auch Wurffſpieß oder auch Wurffparten / Eiſen⸗ 
Sıreitfolbeny guͤldene oder ſilberne Aexte / Schlaudern vnd andere Gattungen der Waffen. Sie wiſſen ſich 
wol in die Ordnung zu ſchicken / vnd jhre Schlachtordnung zu halten / zu lauffen / vnnd ein jeder ſich wider⸗ 
umb in feine Ordnung zu machen oder zu begeben / vnd achten die Todesgefahr gering / wofern ſie nur ehr⸗ 


Sich iſt. Endlich ſo hat das Land Peruin feinem Gebiet vie ſchoner Staͤtte / deren dann die fuͤrnembſte ober 


beruͤhmteſte fen d/ zũ Alten Hafen / S. Michel / Truxillo / ima / Arccu 
berthal oder Silber Statt / ſ ofonfienl’Argentine vnd auff Eee, —— 
die Spanier ſich im erſten Anfang der fuͤnff erſten / wegen jrer Gelegenheit zur Kauffmanſchafft bemaͤchti⸗ 
get / vnd Haͤuſer denen in Europa gleich / darinnen gebawet hatten. Zumalten Hafen / oder Puerto Vieſo 
genennet / vnfern vonder ERquinoctial Lini / am Bfer deß Meers gelegen / iſt die erſte geweſen / fo fie vnter 
fich gebracht. Der Meerhafen iſt ſchoͤn / aber die Luffeongefund/das dann macht / daß wenig Leuthe darin⸗ 
nen wohnen. Nichts deſto weniger fahren alle die fenigen allhier an/die gen Peru wöllen/oder fich von 
dannen wider gen Panama kehren. In jrer Gemaͤrckung oder Gebiet finden fich fehr ſchoͤne vnnd koͤſtliche 
Smaragden.Es iſt auch wol zu mercke / daß eben in derſelbigen Pflegedie Spanier Rieſcn Beine 

ne/fo vier Singer länger vnd drey breiter geweſen / als anderer Leuthen / gefunden / welche Rieſen / ) wie die Sin⸗ 
wohner vorgebẽ / vier mal alſo groſſe und lange Leuthe geweſen / als di⸗ heutiges Tages ſeynd. Die Statt S. 
Michel /ſ o die Batbariſchen Leuthe Piura nennen / iſt die andere geweſen / ſo die Spanier eingenommen ha⸗ 
ben Sie ligt am Wa ſſer Sira,ond hat einen Hafen der bequem genug iſt / de Boden iſt fruchtbar / aber hat 
keine Golt oder Silber Adern / vnd iſt zum vberfluß die Hitze vnd Rote der Augen / den Einwohnern ſehr ge⸗ 
mein / welches deñ ein ſehr ſchmertzlicher Vnfall iſt. Trugillo iſt ſehr fruchtbar / vnd fürnemblich an Mayp: 
Aber cs ift Feine groffe vnd ſtrenge Zufahrt von den Schiffen alldaydarumb daß die vmbliegende Keen vnnd 
Haͤfen ſehr vnbequem ſeynd. Lima / welches der Koͤnige / vnd die Haupeflatedes Landes iſt / igt vngefaͤrlich 
2000. Schrit vom Moeer / in einem luſtigen Thal/am Vfer eines Fluſſes / die eine ſehr liebliche vnd mittels 
maͤſſige Luft / einen an allerhand Fruͤchten / fuͤrnemblich aber an Erbſen / Bonen / vnd allerley Huͤlſen Fruͤch⸗ 
ten / wie auch Scigen/Limonen/Pomeranken vnd andern Früchtereichen Boden hat. Weiter ſo iſt ſie volck⸗ 
reich / vnd hat in jhrem Bezirck (der dann ſehr groß vnd weit iſt / mit viclen ſchoͤnen Gärten, groffen Marck⸗ 
plagen und meisten Gaſſen /) 000. oder mehr Haͤuſer. Es har fie Frantz Pizarre im Jahr Chriſti ry35. ges 
bawet. Jetziger zeit haben die Vice Re / das Parlament / vnd der Erszbiſchoff / (vnter welchem die Biſchoffe 


Hafen / Guayaquil / Popayan / Charcas / S. Michel / vnd S-Srang feynd/ihreRefidenkvrd Wohn 
darinnen. Arequipa war es / dahin die Caſtilianer jhren fuͤnfften 36 le n —— 
ben / 12. Italiaͤniſcher Meilen vom Meer / in einem ſehr luſtigen vnnd geſunden Orth liegende / hat in die 
300. Fewerſtaͤtte / vnd eine groſſe Anzahl Burger / die ſich denn wegen da ſchoͤnen Gelegenheit jhres Meer⸗ 
Hafens / von Tag zu Tag daſelbſten vermehren / jedoch hat ſie durch das im Jahr Chriſtiiy de. entſtande⸗ R 
ne Erdbeben / dadurch jhre Gebaͤwe bey nahe allemiteinander verderbet worden / vnd 22. Menſchen vmb⸗ 
kommen / groſſen ſchaden gelitten. Wir woͤllen nun von den edelſten Staͤtten / ſo in dieſem Lande vnnd auff 
feinen Bergen liegen. Quito iſt eine alſo herrliche Statt / daß ſie der Haupiſtatt ſchier nichts nachgibt / alſſo 
groß iſt jhrer Bürger oder Einwohner Anzahl / vnd alſo garreich iſt ſie an Guͤchern. Sie ligt ſchier gerad 
vnter der Equinoctial Uni / noch iſt jhre Lufft ſchier mehr kalt als warm. Ihr Boden iſt allezeit grün/mie 
Frůchten oder Erdgewaͤchſen allezeit won gelben Farben gezieret / jawol erfuͤllet / der denn auch mit Golt 
vnd Queckſilbers Adern begabet iſt. Cuſco oder Euzeo / der auffden Bergen gelegenen Stätten Krone vnd 
Zierde / kan mit gutem Fug wegen der Anzahl der Einwohnern der Start Simawol gleichen / Aber wegen 
der Gold vnd Silbergruben iſt ſie viel reicher. Ehe denn die Spanier dahin kommen waren / war es der Kö⸗ 
nige Sitz / dahin allezeit eine vnzehliche Menge beydes Edler vad Vnedler Leuthen / wegen der Rechtshan⸗ 
del vnd Klagen / ſo daſelbſten entſcheiden wurden/famen. Sie alleine vnter den Stäktlein Peru iſt / wie eine 
rechtſchaffenc Statt mit Waͤllen / von groſſen Quaterſtuͤcken gebawetjderen ſie denn ſo viel jnen beliebt / auß 
den in den naͤchſtgelegenen Bergen ſich findenden Steinbrüchen oder Steingrubenholen mögen /dochmis 
dieſem Gedingerdaß(demnach es weder Ziehepferde noch Zug Ochſſen zur Fuhr dafelbften hat / )y ſie ſelbſten 
mit vieler Huͤlffe die Steine auß den Bergen an den Ort / da ſie bawen wollen verſchaffen vnd hinbringen. 
In den Haͤuſern / ſo die Indianer hiebevorn jnnen gehabt / wohnen an jeho die Spanier / die ſie denn gezieret 
habe alſo / daß es paſſiren thut / der Burger Anzahl wird täglich groͤſſer. Die Stat iſt in vier Viertheyl abge⸗ 
theylet / dannenhero denn die jenigen / fo allda wohnen oder jhrer Priuilegien vnd Freyheiten genieſſen / oder 
ſich deroſelben erfrewen woͤllen / ſich inderofelben eines zu begeben / gang ernſtlichen Befelch vom Koͤnige 
empfiengen. Das vmbligende Land iſt nicht alleine luſtig vnd ſchoͤn / wegẽ ſeines groſſen vberfluſſes an ſeinẽ 
Fruchten vnd Metallen / ſondern auch wegen der Lindigkeit vnd Miltigkei der guten Lfff / alo die nemblich 
alſo 















durch andere Fluͤſſe vnd Bäche! ſo in jhn hinein flieſſen / widerumb waͤchſt / vnnd ſich ergeuft in einen an⸗ 
Seerfofleiner / als iſt / vnnd ſich vñter Die Erden thut 
laͤufft. 











a As Königreich Cpiletige jenfeideß Wend Circuis des 


n W er Abend an ſeinem Vfer oder Grentzen hero/ vnd gegen Sſi 
oder Morgen das Land Braſilien. Es hat aber dieſen fei 

































































| | 
a / nach gelegenheit der Jarzeit vnterworffen / auggenomm/ daß ſie jren 

Sommer vnd Winter/gegenvnszu rechnen’ Widerſinns haben / Alſo daß / wennes bey ons Wintert / ſo | 7 
Sommert es bey hnen / vnd wenn es bey vns Sommert / ſo Wintert es bey jnen. Sie geben achtung au | 3 
Den miteiner kleinen bleichen Wolcken vmbgebenen Sud Stern / die jhne denn mitten in hrem Vmſchweiff | 4 
vder Vmbkreiß ſtehen hat undalfoombgibt: So vie de⸗ Landes Art betrifft / fo ligt es zum theyl am Meer) 900— 
zumtheyliſt es Bergig. Das Theyl ſo am Meer ligt / iſt waͤrmer oder heiſſer als das andere, Es hat viel * 
Viehes vnd Strauſſen / vnd wachſen die Spaniſche Gewaͤchſe gar gerne darinnen Die Wafferflüffe N „ DR 
gfricren gemeiniglich des Nachts / wegen der vberauß groſſen Kale/ deß Tages entwinden fie widerumb IN | min) ; 
oe Sinwohner ſeynd groffe Leuthe / vnd ſtarckes Leibes pierſchroͤtig / gewaltige Rrieger/fo Bogen vnnd | : 
Praterrogen/ordfichmie Witder Thieren/wieauch Meermölffenhäuren befleyden, Die Hauptiſtatt des N >; 
ndes Chie heiſt SJacob / die die Spanier zu vnſern Zeiten erbawet haben DerDaragoner Sonde erſtre⸗ Der Pata⸗ * 
cket ſich gegen Suden biß an die Engedis Magellaniſchen Meero Im Lande Chuca / bey dem CapS. Ju⸗ gener gan⸗ = 
liana hat Magellanus fhr hohe ober lange Leute gefunden/fo auffs aller wenigfie gehen Schuch lang wa⸗ Epica, IN we 
ren / die da re Staͤrcke zubeweiſen / jhnen ſelbſien Arms fange Pfeile indie Gurgel ſtecken / und fie. biß auff I A 
den vnterſten theyl deß Magens Binab ſtoſſen. Im Jahr 1588 ließ der Spanier din Statt Philippe auff I || < 
der Engen des Magellanifchen Meers/die Durchfahrezu verwehren / erbawen / dahero denn alle Einwoh⸗ I | 5 
her deren in Diesoo.mwaren/Hungers furben. Darumb denndie Engelländer] fo ſeyt hero deſſen den Yu, Hungers⸗ I * 
genfehein eingenommen/diefen Orth den Hungers Hafen genenner haben. Hafen, I | * 
IE 20% ; an IN) * 
Beſchreibung deß Landes Braſilien I) | — 
I < xp I J 
Reſilien iſt in dem theyl Ameriea gelegen / das gegen Suden zucht / zwiſchen dem Fluß Ma⸗ Brefiiien I) | = 
MR est vnd der Bache la Plata / vom ndern Grad gegen Sudenwerts / der Equinoktial Lini an III) 01) = 
| biß auff den 45; grad/ vñ it geforme wie ein Triangel / de ſis oder vntertheylbeydes gege its I IM = 
feine rechte Spitze gegen Abend / zu 

ſo hoch fepnd/ dap auch die Bon | 2 

auch nur einen kleinen vnnd datzu < 

er Lufft lind vnd fisblich/infonders 

rd / die gelinden Winde / fo vom Meer her wehen/gemeis I 1%: 

alfo machen) daß die liebe Sonne mit jtem gůſdencn An⸗ II) 2 

Berge vnd Thaͤle erfrewen /die denn gruͤn / voller I) 2 

ſte vnd fuͤrnembſte iſt / ſo da die Silberbach / vnnd I 5 

ingang 40. Meilen breit iſt / fofügtfiefich | I 4 

er Occanum ; daß die Schiffleute das |! ge 

das denn gantz reichlich alles / was I 5: 

er alles aber den Zucker / der daſelb⸗ Mon der || DE 

hcrauß trucken. Welchen fie zwar Fruch tbar⸗ I 2 

| g wir Wachs / widerumb flüffigoder ic Drei I SB 

beich und dünn wie er zuvor war / gemacht werden / damit man jhne in alle Formen / ſo man erdencken mag / | 1133 
Neffen /ond zu allen dingen brauchenmöge Alſo daß die Portugeſen viel Zuckerkrame oder Zuckerlaͤden da⸗ IE 
ln auffgethan haben vnd halten/den fiedannin gang Europam hin ond wider / den Luthen zu jhe | a 
embeften/verfchicken.&s Batzumoberflug eine Arch oder Gattung einer Pflantzen Copaibas genennec/ | # 
ren auffgeſchnittene oder auffgeriffene Rindeeinen Safft von fich gibt / der alſo lieblich vnd zart / als ein 11138 
Balfam auffder Welt mag gefunden werdensder denn vnter andern feinen Tugenden vñ Kraͤfften / ſonder⸗ 1 
chdas Lob hat / daß er die Wunden / Loͤcher vnd Maſen am Leibe heylet. Ja ich ſage noch weiter / daß die 
nvernuͤnfftige Thiere / wenn ſie von den Schlangen vnd andern gifftigen Thieren gebiffen worden / auß || | 3 
nderlichem Antrieb der Natur jre Zuflucht zuoßgemeldeer Pflantzen haben / vnd alſo offt zu deroſelben re. 
Br | Kuüij laufen, |) ler 
| I) \ Hayp, 
— 

ee 
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auffen / vnd ſich an jhre reiben daß man fie anetlichen Orthen ſchier gantz verzehrt re Meiters) 


| oder Schale gan bitter /das inmendige aber / oder der Kern gebraten/gans füßift. 


N 
4% 
— 
2 


an 2 
ERBETEN 
BELIELIZEIEEZTEIEZ EIG EG 


A 

ZA REN ) 

EI] Ih | zu wiſſen baffieauch alegitein feines Angpfflein tragen/Dasab groß iſt / als eine Bohne) deſſen Rinde 
| das Hirn erquucket / als mit jhrem zarten vnd licblichen Geſchmack den Mund /fondern fie Halt ſich 


a 
un 


eine ange zeit/winn fiemit Zucker eingemacht wird. Die Europifchen Erdgewächfe / die Gran aͤpf⸗ 


———— 


| baume / Item / Fiſche / Vögel ſchoͤner Farben vierfuͤſſiger wilder und vns onbefandter Thieren / daß man 
genugſam Anlaß hat zu erkennen / wie Gorc der HERR durch feine Göttliche Fürfehung einem jeden 

| Sande fen jhm gebührenden Antheyl feine fonderliche vnnd eygene Gaben mittheylen vnnd geben woͤllen 
chwill nur etlicher weniger gedencken. Es hat Schweine / ſo beydes im Lande vnnd im Wa 
ben/deren Fleiſch eben alſo geſund / als gut if/piefelben dieweiljhre vorder Süfl gar kurtz / die hinder Fuͤſſe 
aber lang ſeynd darvmb ſie denn nicht ſehr lauffen konnen · darumb ſie denn auch I Wenn ſie von 
ier wie die Mauler oder 
Maul&fel,doch geringer/deren Küffels vntere Lefftze groß vnd lang iſt / wie eine Trommett / ſie haben lan⸗ 
ge Ohren / einen kurtzen Schwantz / ſeynd Aſchenfaͤrbig / vnnd verbergen ſich des Tages in jhren Hoͤlen / ge⸗ 
hennurdeß Nachts herauß / ſich zu erquicken. Dieſer Thieren Fleiſch ſchmaͤckt gantz vnnd gar / wie das 





grawe Haut / doch etwas nckel / weiſſer Flecken haben ein vberauß gutes vnnd fuͤſſes Fleiſch alſo daß 
mancagarwerehhäte. Weiter fo hats cin ſehr ſeltzames Thier / alſo groß als ein Spein Fercklein / 
Schuppen / ſo jihme dio gantzen Lelb bedecken aufgenommen den Kopff / wie Die Schiltkrotten / Es 
forchtfam / wie die Tanmichen / vnnd haͤlt ſich in den Hoͤlen / ſein Fleiſch iſt ſchr sart- Ferners / ſo 
Tiger Thier / welche / wenn ſie der raſende Hunger reiber/fo feynö fie muhtig ſtarck / ſchreckli 
der behendt: Wenn ſie ſich aber gefuͤllet haben / werden ſie alſo gar faul / daß ſie ſich auß Forcht der H 

alſo in die Flucht begeben. Auß welchem dann auch fürglich zu ſehen / wie der vberfluß an Eſſen vnd Tr 
eFen/biydes Menfchen vnnd Viehe ſchwaͤchet. Bor alten dingen aber iſt ſich ſchr hoͤchlich vber die Les 
rigonen zu verwundern(welches Thiere ſeynd / ſo groß / als ein Fuchs) denen die Star zween Saͤcke ange 
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hangen / als lang vnd viel biß ſie jhre Weyde vnnd Nahrung ſelbſten ſuchen koͤnnen. Viel wunderba⸗ 
uͤcher aber iſt die Natur diß Thiers / ſo die Spanier das Träge oder Faul Thier genennet haben / Dal 
Ali. esjaden Namen tragen thue / der feiner Langſamkeit gebührer. Es ift an feiner Groͤſſe einem Cerigen 
faſt gleich / ſehr abſchewlich anzufehen/mit Fingers langen Klawen / vnd langen Haaren / ſo vom Haupt 
jhme den gantzen Halß bedecken. Es kreucht daher vnnd ſchleufft ſeinen dicken Bauch auff der Erden/⸗ 
daß es 14. Tagen nit einen Steinwurff weit fort kreucht. Es ernehret ſich mit dem Laub von den 
men / deren einen zu beſteigen / es auffs wenigſte zween Tage braucht vnd zubringet vnnd wiederumb SID 
andere/wenn cs widerumb herabfleigen wil/onnd wenn man es fchon foltesu todi fchlagen / fo eilet es] 
doch nie vmb einen Schritt deſto weiter oder mehr. ZU dieſem kommen nun auch di \ 
din Haͤmmeln vmb etwas gleich ſeynd. Diefe bedecken jhren gangen Lib mit jhrem ſchwantz 
Eychhoͤrnlein / vnd nehren ſich der Omeyſſen / wo ſie etwann deren hauffen einen mit jhren langen Klan 
zerfchorsen haben / ſtecken ſie jhre viertheils Ehlen lange Zunge hinein) vnnd wenn fich denn die Omi 
mie Hauffendrauff gefeget habeny ziehen fie fie zurücke/ onnd verſchlicken alfodie Dmepflen- Emd 
fo finden fich nicht alleinedie jenigen ond andere wilde Thiere / deren ich bißhero gedacht / ſon 
sen fich auch die andere zahme Thiere / ſo die Portugueſen dahinein gebracht haben / gewa 
Von der nen. Derowegen denn deſto mehr zu verwundern iſt / daß diejenige Huthe oder Voͤlcker / ſo in ein 


Arc vund Herzlichen Lande / vnd vnter einem alfo gelinden Himmel einen alſo grewlichen / wildten vnnd vnmen 
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il 
Il. dem ÖL chen Sinn ond Muth haben follen. Sit feynd Feiner Religion zugelhan / wiemol fie den Tania 
N Brafilie Zichendeutern vnd Sandeftreichern/ (fo jhnen / wie bey uns die Zigeuner / zuluͤnfftige gute warheit zu 
— nt Fichoneerfichen, auchrühmen/) dero geflalt ergeben ſcynd / daß fie von jhncn gleichfamb be 
A feheinen. Sie gehen alle miteinander Männer vnd Weiber / nacket / ſeynd ſtarckes Leibs / 
<a Nafen/lcden anjhrem Leibe fein einiges Haat / denn nuH auff dem Kopff /beflittern jhre Hautanı galt 
RL | Scibemitetlicher fonderlicher Aepffel / ſo ſie Genipapinennen/fafft. Weiters / ſo hats eiliche / Die Die DIN 
J. | Leffze / etliche auch das ganıze Gefichte vol langer / geringer Ind nichtswerliger Steinen chſambb 
ſaͤmpt haben / welches denn ſehr heßlich anzuſchawen ſi. Es halten ſich allezeit jhrer wich einander 
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Bon Natur vnd Eygenſchafft der Rewwen Welt. 117 
kewan ein guter Freund von andern Drehen hero zu jhnen kompt / ſo begruͤſſen vnnd empfangen fie jhne mit 
vielen ſeufftzen vnnd thraͤnen / zum willkõ. Die Weiber genefen jhrer Rinder gantz leichtlich I vnnd 
gleich ſamb in der Eil / vnnd alßbald fie herdurch ſeynd / ſtehen fie alſobald wider umb auff / vnnd gehen an jh⸗ 
‚re Abbeit:vnter deſſen fo gehen die Maͤnner her / vnnd (welches wider die Natur ſeyn ſcheinet /) legen fich 
ins Bette / an jhrer Welber ſtatt / gleich als weren fie kranck / welche dann jhre Freunde beſuchen / vnnd ma⸗ 
chen jhnen eine gute Weinſuppen / bringen jhnen auch Confect / vnnd machen jhnen eine zimliche Malzeit / 
warten jhrer alſo zimlich wol / damit ſie wiederumb zu jhren vorigen Kraͤfften kommen moͤgen / wie denn ſol⸗ 
ches bey ſhnen der Brauch iſt. Sie koͤnnen gantz vnnd gar nicht rechnen / noch leſen:doch läßt es ſich am 
ſchen / als haben ſie noch eine alte Satzunge / von Noe vnndder Suͤndflut. Es hatte feinen Wein noch 
Korn darinnen / ſondern ſie machten jhr Meel von einer Wurtzel Mandioca genennet / welches fie aſſen. 
Es wohnen in einem Hauſe viel vnnd vnterſchiedliche Haußgeſeß / dannenhero die Daͤch er dieſer Haͤuſer 
aͤnglecht ſeynd / ſchier als ein Schiffboden. Sie ligen des Nachts in der Lufft hangenden Garnen / we 
gmn der vergifften Thier / vnnd leben allerdingen ohne Sorge für den morgenden Tag, Sie ſeynd alſo 

wolabgericht auff das ſchwimmen / daß ſie ſich manchmal gantze Stunden unter dem Waſſer auff dem 
Beoden halten / vnnd haben die Augen offen / damit fir eriwas fuchenmögen. Sie thun ſchwere Arbeit / vnnd 
leden wunder groſſen hunger / alſo daß fie manchmal zween oder drey Tage vngeſſen bleiben / wie fie dann 
auch / wenn ſie etwas haben / gantze Nächte am Tiſch ſitzen bleiben / alſo daß ſie nicht davon auffſtehen. Sie 
erwarten keiner Belol nung oder Vergeltung nach dieſem Leben / wiewol fie ſich bereden laſſen / die Todten 
Fommen alle an ein allgemeinen Orth / darumb ſie ſie denn auch begraben / vnnd bey jhr Grab ein Garn 
vnnd Speifefür etliche Tage ſetzen oder ſtellen / denn fie halten es darfuͤr / daß auch die Todten eſſen / vnnd 
elich mal auff dem Wegeruhen vnnd ſchlaffen muͤſſen. Welche ſie im Krieg gefangen haben / (welches 
denn offt geſchicht) die maͤſten ſie erſtlich etche Tage lang / darnach thun fie fie mit groſſen Frewden ab) 
pnnd begehen oder Halten ein groſſes Feſt dabey / mit ſpringen vnd tantzen. Die jenigen / die ſolcher Todt 
beirifft / halten oder achten ſich nicht als elendig wegen eines ſolchen Vnfalls / ſondern geben getroſt zum 
Sode / vnd wehren ſich noch gegen den jcnigen / ſo ſie abthun ſollen / fo gut ſie immer koͤnnen / biß auff den 
letzten Athem. Es laͤßt fin anſehen / daß ſie faſt alle einerley Sprache führen! ſo ſchwer zu lehrnen iſt. 
Im Reden brauchen ſie dieſe drey buchſtaben FLR nimmermehr / als weren fie allerdingen Sans Foy, 
das iſt / ohne Glauben /(daß ſie keinen Glauben hielten / oder ohne Religion weren) Item SansLoy;das iſt / 
ohne Geſetz / (oder Recht)onddenn endlich Sans Roy, das iſt / ohne Koͤnig / als hatten fie feine ordentliche 
Obrigkeit. Endlich ſind ſie vber die maſſen vndanckbar / kuͤhne Waghaͤſſe / der Vnzucht ergeben / rachgie⸗ 
rig blutgierig / vnd daß ichs kuͤrtzlich ſage / mehr den vnvernuͤnfftigen Thieren / als den Menſchen gleich / 
außgenommen die jenigen / ſo an dem Meer wohnen / die dann / ſeydhero die Religion vnd Schulen daſelb⸗ 
ſten gepflantzt vnnd auffgerichtet oder angeſtellet worden / von den Portugueſen etliche gute Lehren vnd vn⸗ 
erweiſung angenommen. Diß iſts in ſumma / ſo Maffeius davon ſchreibt. 

Man bringet auch eine groſſe Menge Preſilien Holtzes zum färben daraus / wie auch Baumwol⸗ 
len vnd Zuckers vberfluͤſſig oil. Endlich fo hats viel Portugueſen in dem Breſilien wohnende / da denn 
die fuͤrnembſte Außſchuͤſſe zu Pernambuco / am Vorgebirge S. Auguſtini / vnnd am Meerhafen / All⸗ 
genannt / da der Biſchoff vnnd Gubernator oder Landrichter jhre Reſidentz vnnd Wohnun⸗ 
ge haben. 


Kurtze Beſchreibung der vbrigen gegen Mittag gelegenen 
| Landſchafften America. 


RIeſer gegen Mittage gelegene Theyl America hat noch viel andere vns mehrertheyls vnbekand⸗ 
AZ Landſchafften / von welchen ich dißmals nichts weiters ſagen / ſondern den Leſer an die jenigen / 
Dſo außfuͤhrlicher davon geſchrieben / gewieſen haben will. Ich will nur ein Wort won den jenigen / 





ſo vns bekandt ſeyn / ſagen / Nemblich von Popayan / deſſen Hauptſtatt iſt Popayan / Paſtoco / Calli / Car⸗ —— 
ago / Antioche /rc. Das Koͤnigreich New Granata / ſo das Sand Tunja / welches das Smaragden Land Granara. 
mNvnd Santa Feoder zum H. Glauben / allda der Ertzbiſchoff vnnd der Preſident von Granata jhren Tunja. 


Siztz vnd Wohnung haben. Darnach fo ligt das Sand Caribane / in welchem dieſe Staͤtte ligen / Darten / 


Vraba / Zenu /Caribane / Cartagena / Venezeula / Marcapane / Cumanc. Vnd denn auch das Sand Pa, Laribana 


arig. 


ria] ſo der erſte Admiral Columbus erfunden. Das Zimmetroͤhren Land / ſo gegen Morgen Peru 


ligt. Die Landſchafft Turcoman / in welchen dieſe Außſchuͤſſe ſeynd / als nemblich zu Talavera / ©: Turco⸗ 
| Michel Corduba vnd Santiago: Das Rifenoder Datagoner Land / vnnd etliche andere) DIE Pate 
deren etliche arme / vnfruchtbare / und magere / etliche oder Die andern aber ſchoͤne goner. 


fruchtbare Länder: die Einwohner aber mehrertheyls grauſa⸗ 
me / vnmenſchliche wilde Leuthe vnd Menſchen⸗ 
freffer ſeynd 


—— Bcſchrei⸗ 
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ng Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
Beſchreibung deß groſſen Landts Breſil oder Braſilia Indem 


Sudlichen theil der Nidergaͤngiſchen Indien / jenſeit der Lini / vnder der verbrenten 
Zona zwiſchen der Mittel Linien vnd dem Steinbocks Sonnenwend Circkulgelegen/ Auffgezeich⸗ 
net durch Sans Staden von Homburg in Heſſen / der diefescheil Weſt Indien 
im Jahr Chriſti 1548. beſichtigt. 


Beſchrei⸗ Raſilia iſt ein groſſes Land / darin nach Norden vnd Suden / in die linge Hans Stade wol fuͤnff 
chef hundert Meilen langft der Landſchafft her geſegelt / hat vielerley Geſchlecht Wilder Leut / vnnd 
od Dol- manchertey Sprachen/feind auch viclfelgamer Thier darinnen / die Bäume feind allezeit grün] 
Be rt hatfein Gehoͤltz / dieſer Sands Art zuvergleichen / die Leute des Landes gehen nackendt / ſeind am Leib roth⸗ 
brauner Farbe / wegen der Sonnen Hitz / welche ſie alſo verbrennet / iſt ein gerades Volck / liſtig zu aller Boß⸗ 
heit / ſehr geneigt jhre Feinde zuverfolgen / vnd zu eſſen. Es iſt in dem theil Landes / das zwiſchen den Tropi⸗ 
cis ligt zů Feiner zeit deß Jahrs fo kalt / als hi vmb Michaelis / Aber das theil Landes / ſo ſich Sudwerts deß 
Tropici Capricornierſtreckt / iſt etwas kaͤlter / das bewohnen die Carij / vnd brauchen Thiersheut / welche ſe 
fein zubereiten ſich damit zubedecken / So machen die Wilden Weiber Baumwollene Saͤcke / vnten vnnd 
oben offen Die ziehen fie an / vnd nennen fie Typpoy. 
Brafilifch Es hat auch daſelbſt ein Gebirg / reichet auff drey Meilen nabe bey das Meer / auch elwa nahen / 
Gedirg. _ gemameiter/ond ſtreckei ſich in die lenge an dem Meer her / auff 204. Meilen / iſt m der höhe 29. Gradauff 
der Sudſeiten der Linien Equinoctialis / iſtetwa acht Meil mehr oder weniger breit / kommen viel ſchoͤnex 
Wafferflüß zwiſchen dem Berg heraus / vnnd hat viel Gewildnuß / hinder dem Berg iſt es gleich Sand) 
— In dieſem Gebirg helt ſich ein art Wilder Leut / Waygama genant / haben keine ſtete Wohnungen / wie 


fen pnnd Die andern vor vnd hinden / Sie führen Krieg gegen alle die andern Nationen / wo ſie der bekommen /eſſen ſie 
BR die/find aber viel grimmiger /alsdis andern / dann fie ſchneiden jhren Seinden offt Lebendig Arm vnd Bein 


— _ — 
— * — — 


ab/vor aroffem Neid / da fonften die andern Wilden ihre Feinde erſt todtſchlagen / Diefe Wilden feind fehr 
tlug auff Wildſchieſſen / verſtehen auch der Thier blerren vnd Vogelgeſang / ſie deſto beſſer wa [ME 











Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Well. ng 
vnnd zuſchieſſen / Braten gemeinlich Ihr Fleiſch / vnd eſſen Wild Honig. Wann fie ſich mit Weib vnnd 
Kındewanhinlägerninjhrer Feinde Sand. / Enickenfic Hecken hart vmb ſhre Hütten her / ſtecken auch Ste Bohr 


fcharpff Dornendarumb/auß Forcht der Feind / daß man ſie nicht in der Eiloberlauffen Fönne / vnd vmb —— 


der Tigerthier willen / Die gantze Nacht halten fie Fewer / vynd wann es taget / thun fie es aus daß man we⸗ 

gen des Rauchsfhnennichtnachfpüre. Sie laſſen lange Haar auff dem Haupt / vnd die Naͤgeln an den 
| Fingern wachſen / brauchen auch die Maraka oder Raſſeln für jhre Goͤtter / ſchneiden mit wilden Thiers 
Zaͤhnen / vnd hawen mit ſteinern Keilen: Wann ſie jhre Feinde fangen wollen / ſetzen ſie ſich hinder duͤrre 
olshauffen / die jhrer Feinde Huͤtten nahe ſtehen / thun das darumb/ ob etliche auß den Huͤtten kaͤmen / 
Holtz zuholen / ſie ais dann zuſangen sa | — 

Die Wilden Tuppin Imba / deren gefangener Hans Stade geweſen / haben jhre Wohnungen vor Oer Tup⸗ 
dem genanten groſſen Gebirg / hart bey dem Meer / auff die 28. Meil / vnd hinder dem Berg ſtrecket fich ihre — 
Wohnung wol ſechtzig Meileinem Waſſer nach/fo auß dem Berg ins Meer fleuſſet / fie ſeind allen thal⸗ bung 
ben mit Feinden vmbgeben / Ihre Flecken vnd Doͤrffer ſetzen fie gern auff oͤrter / da fie Waſſer / Holtz / Wild 

nnd Fiſch nicht weit haben / vnd wann fie einen Ort verheeret haben I veraͤndern ſie e Wohnunge auff 
andere oͤrter. — 
Als dann verſamlet ein Oberſter vnter jhnen ſeine Freunde vnd Verwandten / ein Partey bey vier⸗ Ihre Darf 
tzig Perſonen / Man vnd IBeib/fo vieler bekommen kan / dieſelbigen richten eine Huͤtten auff / fo viertzehen fee. 
Sup breit/ond 150, Fuͤß lang / nach demjhrer viel ſeind / Oben ſeind fie rund / wie ein Keller gewelb / decken ſie 
fuͤrm Regen mit Palmenzweigen / die Huͤtten iſt jnwendig offen / hat kein verſchloſſen Gemach / ein jedes 
par Volcks hat in der Huͤtten ein Raum in die lenge vnd breite auff zwolſ Fuͤß / helt ſede Parthey jhr eygrn 
Fewer / der Oberſte der Huͤtten hat ſeinen Platz mitten in der Huͤtten / Sie haben gemeiniglich an einer jes 
den Huͤtten drey nidrige Pfoͤrtlein / daß man fich im eingang buͤcken muß I vnd deren Huͤtten haben wenig 
Dorffar ober ſieben / mitten laſſen ſie einen groſſen Platz / daß ſie yhre Gefangene darauff todtſchlagen / fie 
machen auch Veſtungen von Stacketen außgeſpaltenen Palmenbaͤumen vmb jhre Huͤtten / vnd iſt ſol⸗ 
ches Stacket anderthalb Klaffter hoch vnd dick / daß Fein Pfeil hindurch kommen mag I ſeind darin kleine 
Schießloͤchlein / da ſie heraus flitzſchen / vnd vmb diß Stacket machen ſie noch ein anders darumb vo groſ⸗ 
fen hohenBlockern / die ſie nit hart aneinander ſetzen / kan aber doch kein Menſch hindurch kriechen / vnd ſteck⸗ 
en etlichedie Koͤpff / deren fo fie geſſen haben / auff dieſe Stacket vor dem Eingang der Hütten. Ihr Fewer Wie ſie ihe 
ſchlagen ſie dergeſtalt auff / ſie nemen zwey ſtuͤcklein von einer art Holtzes / ſo man Vrakuciba nennet / eines nt 
Singersdiek/eruckenendaffelbige/ond reiben eins auff dem andern fo lang biß cs Staub von fich gibt / vnd —— 
Die Hitze von dem reiben ſtecket den Staub an / damit machen fie Fewer. | | 
Ihre Beste feind Baumwollen Netze / An zween Pfoften oder Baͤume gebunden / In welchen ſie li⸗ Ite m 
- gend ſchweben. Wo ſie hingehen / haben fie jhre Bogen ond Pfeile bey ſich / gehen fieins Gehoͤltz nach Wild / 
haben ſie ſteiff jhr Geſicht in die hohe nach dem Baͤumen hin vnd wider / vernehmen fie etwas von groben 
Dosen Meerkatzen oder ſonſt andern Thieren / folgen ſie jm ſo lang nach / biß ſie es ſchieſſen / ſelten daß ei⸗ 
ner ledig heim koͤmpt. 

Deßgleichen hun fie auch im ſiſchen / da gehen ſie hart bey den Vffern dep Meers her / vnnd haben giſcheren 
acht / wann ſich ein Fiſch erhebet / vnd ſchieſſen darnach / gar wenig fehlen / So bald er troffen wird / ſprin⸗ 
gen ficins Waſſer / vnd ſchwimmen jhm nach / Iſts aber ein grober Fiſch / wann er den Pfeil fuͤhlet / begibt 
ſich zu grund / demſelben ducken ſie nach / auch wol ſechs Klaffter tieff / vnnd bringen jhn mit. Sie pflegen 
auch mit Garnhaͤmlein zufiſchen / ſtehen ein jeder mit dem feinen in der runde / etliche gehen in Kreis / vnd 
ſchlagen ins Waſſer / ſo begeret der Fiſch der Tieffe / vnd koͤmpt jhnen alſo ins Garn / wer nun die meinſten 
ſechet theilet den andern mit. Ihr Geſtalt vnd Farb iſt hievorn beſchrieben. Alſo auch womit fie hawen 
bnd ſchneiden. Deßgleichen wovon vnd wie ſie jhr Brodt machen / Sie machen aber vber dieſes noch auß Sr 
Sifchond Fleiſch Meel/alfordie Fiſch vnd Fleiſch braten fie ober dem Fewer im Rauch I vnd laſſens gan ond Fieiſch 
 Därwerden / zerfluͤcken vnd doͤrren es dennoch noch einmal auff dem Fewer in Gefaͤſſen / Yneppaun / wel⸗ 

- chefiedarzu gebrant haben darnach ſtoſſen fie es klein in einem hülgern Moͤrſel / ſeihen es durch ein Sieb) 
vnd — es zu Meel / helt ſich lang / vnd ſolch Meel eſſen ſie dann zudem Wurtzelmeel / vnd ſchmecket 
zimlich wol. 

Der mehrertheil dieſer Voͤlcker brauchen fein Saltz / die jenigen aber / vnter welchen Hans Stade ge⸗ She Saltz 
fangen gelegen / habens erſt von den Frantzoſen gelernet / iſt auch in jrer Nachbarſchaft ein Volck die Karaya 
enant / welche auß Palmenbaͤumen pflegen Saltz zumachen / nemlich alfo:Siehamen einen dicken Palm⸗ 
daum vmb / vnd kliebern den in kleine ſpreißlein / machen darnach ein geſtell von truckenem Holtz I legen die 
ſpreißlein darauf / vñ verbrennen ſie mit dem duͤrren Holtz zu Aſchen / von der Aſchen machen fie Laugen / vñ 
de ſieden ſie / das ſcheidet ſich wie Saltz / diß Saltz iſt grawlicht / vnd die deſſen viel brauchen / leben nitlang. 
Sie haben ſonderlich Fein Regiment noch Recht / dann einer jeden Hütten Oberſter iſt jhr Koͤnig / Ihr Regie 

dem ſeynd ſie gehorſam / vnd thun was er ſie heiſſet / ohn einig gwang vnd Forcht / allein auß gutem willen / ment. 
vnd ſeind alle von einem Stam̃ / Gebiets und Regiments / wer ſich vnter jhnen am meiſten im Krieg gez 
braucht hat / der wird am hoͤchſten gehalten / Die Juͤngſten ſeind den Elteſten Gehorſam / zu thun was 
jhre Sitten mit ſich bringen. Wann einer den andern erſchlaͤgt / welches doch, ſelten geſchicht / den ſind 

die Freundſchafft widerumb zu toͤdten bereit. Altejbre Gefaͤß machen die Weiber auß weichem Thon / Gefag. 
ſormieren ſie / wie ſie die haben wollen / laſſens ein zeitlang trucknen wiſſens ſein zu mahlen / vnd Ba. 
a arten 
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backen wollen / ſtulpen ſie die auff Steine / ſctzen dann viel truckener Baumſchalen darumb her / ſtecken ſie 
an / vnd damit werden ſie gebacken / daß es gluͤet als ein heiß Eiſen. Das Weibsvolck machet auch die Ge⸗ 
trancke: Nehmen die Wursel Mandiofa/onndfiden groſſe töpffen voll / vnnd warn es geſotten iſt / neh⸗ 
men fie es auß dem Topffen / gieſſens in cin ander Gefaͤß / laſſens erkalten / ſetzen dann die jungen Magdı 
an etlichen orten die alten Weiber dabey / die müffen es kewen / vnnd in ein fonderliches Gefaͤß thun / hernach 
thun ſie es alles wider in cin ander Topffen / gieſſen es voll Waſſers / laſſen es widermb erwärmen / vnnd 
ruͤhrens herumb / dann gieſſen fie es aber in ein ander Gefaͤß / ſo halb indie Erden eingegraben / machens 
wol zu / das gieret in jhm felbſt / wird ſtarck / laſſen es alſo z ween Tag ſtehen / darnach trincken ſie ſich gantz 
truncken davon / iſt dick vnnd ſpeiſet auch wol. Wann ſie ſich nun wollen froͤlich machen! welches alle Mo⸗ 
nat geſchicht / gehen ſie alle mit einander in eine Huͤtten / vnnd trincken da erſt / darnach indie ander / vnd fo 
fortan / biß fie in allen Hütten außgetruncken haben Die Weiber reichen jhnen die Getraͤncke fein ordent⸗ 
lich / etliche ſingen vnd tantzen mit jhren Abgoͤttern vmb die Gefäß her / vnnd waͤret ſolch trincken die gantze 
Naͤcht / ruffen onrdblafen mir den Poſaunen / machen ein ſchrecklich Geruff / wann fie truncken worden] 
Sind aberdaben gang vertraͤglich / vnd einander guͤnſtig / was der einemehr hat von Effenfpeiß / dann dee 
ander/theileter jhm mit. 




















Der Maͤn⸗ Der Männer Zierath vnd Tracht iſt / ſie laſſen den Kopff ſcheren wie ein Moͤnch / mit einen Kraͤntz⸗ 
ner Trachı. leint/ond geben für/daßjhre Vor Eltern ſolches von einem Mann / der viel Wunders bey jhnen gethan / ge⸗ 
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lernet haben/Sie binden auch rorhe Feddern vmb den Kopff/in der Jugent machen fie inden vnterſten Sips 
pen des Munds mit einem fpigigen Hirſchhornsknochen ein $öchlein / darein ſiecken ſie dann ein Steine 
fein oder Hoͤltzlein / vnnd ſchmierens mit einer ſondern Salben / fo bleibet das Loͤchiein offen / wann ſie 
nun Wehrhafft werden / ſo machen fie es groͤſſer / vnd thun einen grünen Steindarein alſo auch auff bey⸗ 
den ſeiten der Backen / Sie machen auch ein Zierath von Meerſchnecken Haͤußlein / geformieret wie ein hal⸗ 
ber Mond / iſt ſchneeweiß / vnnd hencken es an den Hals / deßgleichen tragen ſie Corallen von den 
fchneckenh aͤußlein / damit ſie vielarbeit haben. An die Arme binden fie Fedderbuͤſche / vnndwo ſie ſich ſon⸗ 
ſten befedern wollen / nemen ſie ein ſonderlich Hartz von den Baͤumen / ſchmieren fich damit / vnnd kleben 
die Feddern vnterſchiedlicher Farben darauffy Sie vermahlen auch die Glieder des Leibes / einen Arm 
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machen ſie ſchwartz / den andern rot / die Beine vnd den Leib deßgleichen / Machen auch ein groſſen Quaſt 

von Straußfeddern auff den Hinderſten wann ſie zu Krieg ziehen / oder Feſt halten. Sie nennen ſich nach 

den wilden Thieren / den Namen behalten ſie / biß ſie Wehrhafft werden vnd zu Krieg ziehen / ſo manchen 
Feind ſie nun erfchlagen/fo manchen Namen geben fir ſich / vnd iſt dieſes bey jhnendie groͤſſeſte Ehr / waun 
dner viel Feind todtgeſchlagen Die Weiber mahlen ſich ober den gantzen Leib auff vorgeſagte weiſe / Wepee 
miedie Manner laſſen hr Haar lang wachſen / haben ſonderlich Fein Zierat / als daß ſie etwas von Meer, Lracht. 
ſchnecken einer Spannen lang vnd Daumensdiek an die Ohren hencken / Sie nennen ſich nach den Vo⸗ 
gein / Fiſchen und Baumfruͤchten / wann ſie jung ſeyn / aber hernach ſo viel jre Maͤnner Schlaven todt gez 
ſchlagen / ſo manchen Namen geben ſhnen die Weiber auch. Sie eſſen auch die Leuß / haben keine ſonderli⸗ 

che Hebammen / ſondern in Kindesnoͤthen laͤufft ohn vnterſcheid Mann vnd Weib hinzu / vber den vierd⸗ 

ten Tag gehen fie ſchon widerumb vmbher / Sie tragen nie Kinder auff dem Rücken in Keipen oder geſtrick/ gromme 
ten Saͤcken von Baumwollen gemacht / thun jhre Arbeit mit jhnen / die Kindlein ſchlaffen vnd ſeind wol Kinder. 
zufrieden / wie ſehr ſie ſich auch mit jhnen buͤtken vndreeen vo. 
Den Kindern geben ſie nach etlichen Tagen einen Namen nach jren Vor Eltern / der muß dapffer 

ond ſchrecklich ſeyn / damit fieinjhrer Vor Eltern Fuß ſtapffen tretten / vnd viel Schlaven fangen. | 

Der meinſte Hauff vnter jhnenharnur cin Weib / aber die Dberfien und Könige auff die vierzehen / gepeftande: 
die erſte iſt die Oberſte vnter den andern/ein jede hat jhr eygen Loſament / Fewer und Wurtzeln Gewaͤchs 

inder Huͤtten Mit welcher der Mann zu thun hat / in deren Loſament iſt er / die gibt jihm zu eſſen / vnd diß 

gehet alſo vmb / die Knaͤblein werden zum Weydwerck auffgezogen / vnnd was ſie bringen / gibt ein jeder 

feiner Mutter / das kochet ſie / vnd theilet den andern mit / vnd die Weiber vertragen ſich wol mit einander / 

Es 2 einer etwa dem andern cin Weib / ſo er deren muͤd / zuſchencken / Alſo auch ein Zochter oder 
Schweſter. 


Sie verloben ihre Föchter jung / vnd wann fie Mannbar werden /fehneiden fie jnen die Haar vom 


Ihr hochſte Ehr iſt / wann einer viel Feind todtgeſchlagen / wie fchon gedacht. 
Sieverchren an ſtatt eines Goͤtzen ein Gewaͤchs / waͤchſt wie ein Kuͤrbis / ein halb Maßtoͤpffen groß / Hochſte 
iſ nwendig hol ſtecken ein ſtecklein dadurch / ſchneidẽ cin Loͤchlein darein wie ein Mund / ihua Eine Steine &hr 
lan darem / daß es raſſelt / vnd das brauchen ſie zu jhrem fingen vnd tantzen Vom Mansvolck hat ein jeder a 
fein eygenes / heiſſen es Tammaraka / Sie werden von einem Warſager järlich berauchert und eing:wenrher/ Tammara⸗ 
derjnen betruglich ein Geiſt einblaͤſet / daß ſie reden ſollen / vnd vbergebens den Wilden / befehlen dabey / daß" 
fiein Krieg ziehen / vnd Feinde fangen / dann die Geiſier / ſo in dem Tam̃araka ſeyn / geluͤſte Schlaven Fleiſch 
zueſſen / Es heiſt ein jeder feine Raſſeln / lieben Sohn / machet jr ein Huͤtlein / ſetzt jm eſſen vor / begeret von im 
alles was m von noͤthen iſt / vmb den warhafftigen Gott Schöpffer Himmels vnd der Erden bekuͤmmern 
ſie ſich nichts / vermeinen die Welt ſey jmmerdar geweſen / wiſſen doch etwas von der Suͤndfluß / dann fie Sundfluß. 
gben für/es ſey einsmals ein groß Waſſer geweſen / das habe bey nahe alle jre Vor Eltern erſaͤufft / vnd ſeyen 
ſrerwenig in einem Nachen davon kommen / etliche auff hohen Baͤumen. 
Sie pflegen auch auß jren Weibern Weiſſagerin der geſtalt zumachen / dann es gehen die Warſa⸗ Weiſſage⸗ 
gererſt in ein Huͤtten / zu denen kommen alle Weiber / da beraͤuchern fie eine nach der andern / darnach muͤſ⸗ rin. 
fenfie fo lang ſchreyen / ſpringen und vmblauffen / biß ſie für Müdigkeit auff die Erden niderfallen/ vnd 
lach ſam todt werden / darnach ſagt der Warſager / ſie werde bald widerumb lebendig werden / Wann fie 
nun widerumb zu ſich ſelbſt koͤmmet / ſagt er / ſie ſey begabet zukuͤnfftige ding zu ſagen / wann die Wilden nun 
zu Krieg ziehen / ſo muͤſſen jhnen die Weiber ober denſelben weiffagen. 
Ihre Schifflein machen fie auß einer Rinden eines ſonderlichen Baums / iſt ſolche Schale eines Schifflein 
Dumens dick / vnd 4. Fuͤß weit / vnd 40. mehr oder weniger lang / ſolche Schale bringen ſie vom Berg ans a 
Meer /hitzen ſie mit Fewer / beugen fie hinden ond forne hoch auff/binden mitten zwerghoͤltzer /darüber / kon⸗ 
enjbrerdreiffigdarinnenfigen/zichen fieim Vngewitter auffs Land / damit begeben fie ſich nicht ober zwo 
Malweges ins Meer / aber langſt dem Land fahren fie weit. 
Ihre Feinde eſſen ſie nicht auß Hunger / ſondern auß groſſem Haß vnd Neid / welches dann ihr zur Warumb 
fehreyen im Krieg bezeuget / in dem ſie einander zuruffen: Dich komm alles Vngluͤck an mein Eſſenkoſt fie ihre 
Ich wildir noch heutiges Tages deinen Kopf zuſchlagen: Meiner Freunde Todt zurechen bin ich hie: Dein a eß 
Fleſſch fol heutiges tages ehe die Sonne vntergehet / mein Gebratens ſeyn. | 
Wann ſie in jhrer Feinde Land zu Krieg ziehen wollen/foverfamlen fich jhre Oberſten / und berath⸗ Ihre Krie, 
agenfichiiwie ſies wollen angreiffen / vnd befehlen in allen Hütten ſich zuruͤſten / dieſes geſchicht des ae- 
ahrs zweymal / erſtlich / wann ein art Früchteder Baͤum reiff wird / dann fie ſonſten gantz kein vnter⸗ 
ſcheid der Zeit wiſſen / konnen auch nur biß auff fuͤnff zehlen / vnd wann ſie ein groſſe Zohl bedeuten wol⸗ 
len / weiſen ſie auff viel Leut / ſo viel Finger vnnd Zehen haben / Vnd dann / a dig Sıfche er 
| chen, 
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Waffen. Ihre Kriegsrüftung feind Flitſchbogen / vnd die Spitzen der Pfeile ſeind von Knochen / die ſie ſ 
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chen Auff folcheZeitrüften fie fich mit Nachen / Pfeilen / vnd hart Wurtzelmeel / Darnach erkundigen ſie 
ſich den jhren Weſſſagern / ob fie auch Sieg haben werden /die befchlen jhnen / ſie ſollen wol achtung auff jh⸗ 
re Träunge geben / Wann der meiſte Hauff traͤumet / ſie ſehen jhrer Feinde Fleiſch braten / das deutet Sieg / 
dann ruͤſten fie zu / machen in allen Huͤtten groß geträncke/ trincken vnd tantzen mie den Abgoͤttern Tam⸗ 
maraka / ein jeder bittet den ſeinen / daß er jhmbelff einen Feind fangen / Aber wann fie ſehen jhr engen Fleiſch 
braten/das bedeutet nichts guts / daß ſie dann daheim bleiben / fie fallen jhre Feinde mit groſſem Geſchrey 
inder Morgenſtundt / wann der Tag anbrichtian/tretten hart wider die Erden / blaſen in Poſaunen von 
Kuͤrbſen gemacht / haben alle Schnuͤr vmb ſich gebunden / jhre Feinde damit zubinden / vermahlen ſich mit 
rothen Feddern / auff daß fie ſich vorden andern kennen / ſchieſſen geſchwind / auch wol fewrige Pfeile in in 
rer ‚Feinde Hütten/damit anzuſtecken / vnd wann jhrer einer verwundt wird haben ſie jhre engen Kraͤuter / 
damit ſie ſich heilen. J 









wetzen ſie machen fieauch wol von FiſchZaͤnen / jhre Fewer Pfeile machen ſie von Baumwollen / vnd 
mengen ſie mit Wachs / vnd zündens any jre Schild ſeind von Baumſchalen vnd Wildenthiershaͤu 
vergraben auch ſpitzige Dornen / an ſtatt der Fußangel / Sie ſollen auch jhre Feinde auß jhren 
miteinem Dampff von Spaniſchem oder Indianiſchem Pfeffer vertreiben koͤnnen. 
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Wi ſieſch ¶ Wann ſie nun jhre Feinde erſtmals heimbringen / ſo ſchlagen ſiedie Weiber vnd Jungen / 
gegen bee len fie hernach mit grawen Feddern/fcherendem gefangenen die Augenbramen ab / tangen vmb jhn her 


berhalıcn. binden jhn wol/ geben jhm cin Weib zum Waͤchter / mit Deren er zutbun hat / ond wann fie ein Kind vonjm 
bekommer/ziebenfiss auff/biß es groß wird/ wanns jhnen hernach in Sinn koͤmpt / ſchlagen fie € 
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vnd eſſens / Sie halten jhn ein zeitlang mic Eſſen wol / in deſſen ruͤſten fie zu] machen ſonderliche Gefäß vnd 
Getranck / vermahlen den Gefangenen / machen Fedderqueſt / binden fie an das Holtz Iwera Pemme ge⸗ 
nant / iſt enger dann ein Klaffter / damit ſie jhn todtſchlagen / Machen hernach ein lange Schnur Muſſura⸗ 
na genant / damit binden ſie jhn in der mitten / wann er ſterben ſol. Wann nun alle Bexeitſchafft fertig / fuͤh⸗ 
sen die Weiber den gefangenen / einen oder zween Tag vor der Hochzeit einmahl oder zwey auff den Platz 
zum Tantz / das Holtz damit man jn todtſchlaͤget / wird von einem Weib inſonderheit gemahlet / wie auch 
der gefangene/die andern fingen vnd tantzen vmb jhn / vnd wann fie anheben zutrincken / nemen ſie den gefan⸗ 
genen bey ſich / trincken vnd ſchwaͤtzen mit jm / verwaren jhn in der letzten Nacht in einem ſonderbaren Huͤtt⸗ 
ſein / beſingen auch die gantze Nacht das Mordholtz / wann der Tag anbricht / ziehen ſie den gefangenen auß 
dem Hüttlein/brechen es ab / machen raum / vnd binden jhm die Muſſurana vom Hals vmb den Leib her/ 
zichen fie zu beyden ſeiten ſteiff an / da ſtehet er mitten darın gebunden / legen Steinlen zu hm / damit er nach 
den vier Weibern werffen ſol / die jhn zueſſen traͤuwhe 
Nach dieſem machen ſie zween Schritt weit von ſeinem Angeſicht ein Fewer / vnd koͤmpt ein Fraw 
mit dem Mordtholtz / vnd kehret dic Federquaſten in die hoͤhe / laaͤufft für dem Gefangenen ober / vnd ſchreyet 
mit Frewden / vberantwortet das Holk einer Mansperſon / der helt es jhm für/in deß vermahlen ſich in die 
vierhehen Wilden graw / vnd kommen auff den Platz / da wird derſelben einem das Holtz jhn todt zuſchla⸗ 
gen vberantwortet / der Koͤnig ſteckt jhm ſolches einmahl zwiſchen die Beine her / dann nimpts der Todes 
ſchlaͤger / vnd ſaget zum Gefangenen: Ja hiebin ich / ich wildich toͤdten / dann die Deinen haben meiner 
Freunde auch viel getödterond geſſen / Darauff pfleget er zu antworten / wann ich todt bin / fo habe ich 
noch viel Freunde / die we den mich wol rechen / damit ſchlaͤget er jhn auff den Kopff / daß jhm das Hirn 
daraus ſpringet / Alsbald nemen jhn die Weiber / zichen jhn auffs Fewer / kratzen jm die Haut alle ab / ma⸗ 
chen jhn gang weiß / ſtopffen jhm den Hinderſten mit einem Holtz zu / auff daß jhm nichts entgehe. Dar⸗ 
nach nimpt jhn ein Mansperſon / leget jhn auff Bletter / ſchneidet jm die Beine vber den Knien ab / vnd die 
Arm vom Leib / vnd vbergibts den vier Weibern I die lauffen mit den Stuͤcken mit groffem Frewdenge⸗ 
ſchrey vmb die Huͤtten her / darauff ſchneiden fie jihm den Rücken mit dam Hinderſten von dem Forder⸗ 
heil ab / vnd theilens vnter ſich / das Haupt und Ingeweydt behalten die Weiber / fiedens / machen ein 
Brey auß der Bruͤhe / vnd eſſens / ſo wol auch / was vmb das Haupt her zugenieſſen / das Hirn vnd die Zun⸗ 
gm eſſen die Jungen Nach verrichter Gaſtereh gehet ein jeder mit feinem Stuͤck anheım / der Todt⸗ 
ſchlager bekompt hierüber noch einen Namen / vnd kratzet jhm der Oberſt der Huͤtlen zu Ehren mit einem 
wilden Thierszahn ein Wunden auff den Arm / vnd muß er denſelben Tag in einem Netz ſtill ligen / vnd die 
Seit zuvertreiben niit einem Pflitzſchboͤglein in Wachs ſchieſſen / daß jm alſo die Arm nicht vngewiß werden 
von dem Schrecken des Todtſchlagens | 
Es hat in dieſem Lande zweyerley Rheboͤck / wie hie die wilde Schwein /dieeineiß gemein wie allhier / Thier. 
die andern klein wie junge Schweinlein / ſeind ſehr vbel in den wilden Fallen zufangen. 
Es hat auch dreyerley art Meerkatzen / ein theil wie man hieraus bringet / die andere art ſpringen mit 
groſſem Geſchrey auff die Baͤume im Holtz / die dritte art ſeind roth / haben Baͤrt wie Ziegen / ſeind fo groß 
wie ein mittelmaͤſſiger Hund: 
Auch iſt ein art von Thieren / heiſſen Tattus, iſt vngefehr einer ſpannen hoch / anderthalb ſpannẽ lang / Tattus 
vnd allenthalben biß nur auff den Bauch gewapnet / das Wapen iſt wie ein Horn / ſchleuſſet auß einander 
mie Gelencken wie ein Harniſch / hat ein langes ſpitziges Muͤndlein / einen langen Schwantz / verhelt ſich 
omb die Steinklippen her / ſeine Speiß iſt Ameiſen / vnd Hat fett vnd gut Fleiſch zueſſen. 
Noch hatesein Wild / heiſſet Serwoy / weiß vnd ſchwar tzgraw wie ein Kotz / hat auch einen ſolchen Serwon 
Schwantz / wirfft gemeinlich ein Jungen oder ſechs / hat einen Schlitz an dem Bauch / einer halben Spann ee 
langlond jinwendigdes Schliges hats noch ein Haut/dennder Bauch iſt jhm nicht offen / ond jnwendig 
des Schlikeshatesdie Dutten / vnd wo es Hingeher/eregetes die Jungen indem Schlitz zwifchen den zwey⸗ 
en Heuten / Es hat auch Tigerthier im Land / die thun mit würgen groffen Schaden) Item / grame Lowen 
oder Leoparden vnd andere ſeltzame Thier / Es iſt auch ein Thier Cativare genant / groͤſſer dahin Schaaf / Cativare. 
hat einen Haſenkopff / doch groͤſſere vnd fürgere Ohrẽ ein ſtũbffen Schwantzz / zimliche hohe Bein / ſchwartz⸗ 
graw von Haar / hat drey Klotzen an jedem Fuß / Iſſet den Schilff an dem Vfer der ſuͤſſen Waſſer / helt ſich 
auff dem Sand vnd Waſſer / iſt geſchwind zu lauffen / wann es ſich foͤrchtet / fleucht es ins Waſſer auff den 
grund / ſchmecket wie Schweinen Fleiſch / Auch hat es ein groſſe art von Eydexen im Waſſer vnd auff dem 
Wande / die ſeind auch gut zueſſen. 

Es hat auch in dieſem Sand groͤſſere Fleddermeuß / als hierauſſen / die fliegen des Nachts vmb die Netz Fledder⸗ 
herumb / vnd wann ſie die Leut ſchlaffendt finden / beiſſen ſie ein Mund voll von jhrer Stirn oder Fuͤſſen / 
vnd fliegen davon. 

So hat es dreyerley are Bienen die erſte Art vergleichet ſich mit den vnſern / die andere iſt ſchwartz / vnd Bienen. 
ſo groß wie die Fliegen / die dritten ſeind klein wie die Muͤcken / vnnd dieſe haben jr Honig alle in holen Baͤu⸗ 
men / vnd iſt gut zueſſen. 

Ein ſeltzam art Voͤgel hat es auch darinnen / genant Vwara Pirange / iſt ſo groß wie ein Hun / hat Voͤgel V⸗ 
ein lange Schnippen / Beine wie ein Reiger / doch micht ſo lang / hat ſeine Nahrung bey dem Diser / En 
auff Klippen / verendert feine Farben dreymahl / wie auch oben gedacht worden. 

Es wachſen auff einem Baum Junipapoceywa von den Wilden ne / ein Frucht Den Farb. 
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124 Weſt ⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil | 
nicht vngleich /die kewen fie/chunden Safft in ein Gefäß /ond vermahlen fich damit / erſtlich iftesauffde 
Haut wie Waſſer / darnach vber ein weil wirdes ſchwartz wie Dinten / vnd am neundten Tag vergehetes 
wider /aber ehe nicht / wie viel fiefich auch waſchen. 

Baumwol⸗ Der Baumwollen Baum waͤchſt vngefehr ein Klaffter hoch / hat viel aͤſte / wann die Baumwol⸗ 

len. fen blůͤhet / gewinnet fie Knopffe / wann ſie wil Reiff werden / thut fie fich auff / vnddie Wolle ſtehet in den 
knopffen vmb ſchwartze Koͤrnlein her / welches die Saat iſt / davon man ſie pflantzet / der Knoͤpff ſeind die 

Pfeffer. Streuchlein voll / Der Pfeffer des Lands iſt zweyerley art / einer geel / der ander roth / waͤchſt doch auff eine 
weiſe / gruͤn iſt er ſo groß wie Hagenbutten / iſt ein kleines Baͤumlein einer halben Klafftern hoch / hat kleine 
Bletlein / henget voll des Pfeffers / iſt charpff im Mund / wann er zeitig iſt / pfluͤcket man jhn ab / vnd truck⸗ 
net jhn in der Sonnen / Es wachſen auch in dieſem Land die Wurtzeln Jeitiki / vnd andere / fo anderſiwo 
beſchrieben worden. 


























Relation Iohannis Lerii eines Burgunders / fo im Jahr Chriſti 1555. in Bra⸗ 
fitien geweſt / von Natur und Eigenſchafften deſſelben Landts / wie auch deſſen Inwoh⸗ 

nern / Lebendigen Creaturen vnnd J 

Gewächfen. 4 





jenigen/beydenenfich Johan Leri faſt ein gantz Jahr auffgehalten / Tuppin Imba genant wor⸗ 
den / gleich wie jhre Nachbarn ſo es mit den Portugaleſern halten / Tuppin Ikin. J 
Beſchrei⸗ Die Wilden Tuppin Imba / ſeynd am Leib vnd Gliedmaſſen wolgeſtalt / vnd wie die Leut in&uropa 
Sungder beſchaffen / ſo viel jhre Groͤſſe antrifft. Sie ſeind auch etwas ſtaͤrcker / grober / ggundter / vnd nicht mit 
Zeig Schwachheiten fo ſehr beladen als wir. Man findet nicht viel lamen ondeindugigteonter jhnen / es ſcynd 
auch Feine bey jnen die abſchewlich vnd vngeſtalt weren anzufehen/ob fiewolofftermatsbiß indas 120. Jar 
leben Cjhre Jahr zehlen fie bey den Monaten)esmwerden auch jhrer wenig graw / welches dañ ein Anzeigung 
iſt der geſunden vnd temperierten Lufft deß Landes / dann weil kein Froft oder Reiffe daſelbſt ſeynd / ſo bleiben 
die Gwaͤchs / Aecker und Baͤum ſtaͤttig grůn. Vhber das bekuͤmmern ſie ſich auch gang vnd gar vmb 
nichts. Sie kommen auch in feine ſchleimichte Pfuͤtzen oder vergifftes Waſſer / wie wir. Auch feynd ſie nicht 
vntrew / geitzig / zaͤnckiſch / neidig / Ehrgeitzig oder auffgeblaſen. Seynd wegen der Sonnen ſchwaͤrtzlicht wie 
ARE die Spanier vnd ob fie gleich alle nackend gehen/fchämenfiefichdochniche. Leiden gank fein Haar am 
9 | ER Leib / als nur am Haupt / da ſcheren ſie fich wie die Mönche. Etliche gar alte Männer bedecken jhre Scham 
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£ S ſind in dem groffen Sand Braſilia vnderſchiedliche Voͤlcker vnd Nationen / vnder welchen die 


























a il | mie zweyen Blettern / welche zweyer Singer breit und lang / an etlichen Kraͤutern wachſen / brauchen auch 
“il 1 eıwa Seinen Tüchlein darzu / ſo fie vonden Chriften bekommen Wie fiejhregippen vnd Angeſicht mit gruͤ⸗ 
I j nen Steinen zieren / iſt anderſtwo fchon befchrieben. Die Ammen trucken den jungen Kindern die Na⸗ | 
cl 1 Bh fen in jrer Kindiheit ein / wie manden Bracken hierauffen pflegt zuthun / dargegen haben die in Peru lange 
29. BEN Nafın/daran fie Edelgeftein von weiſſer ond roter Farbe an guldene Faden hengen. Sie mahlen ihren Leib 
ei Lu auch mit Farben wie andere Wilden /ond bekleyden jn mit weichen Hüner Bluͤmlein / welche ſie mit Brafili” 
| | Farb ſieden / dahero etliche Anfangs gemeinet / die Wilden feyen rauch vnd Haarecht / da ſie doch von Na⸗ 
BE | j tur micht alſo feynd. 

= 11 Wilden Ihre Weiber nennen fie Quoniam / an den Orten aber / da fie mit den Portugaleſern vmbgehen / 

| AH za Mariam / leiden auch kein Haar am Leib/außgenommen am Kopff/ dalaffen fie die Haar lang wachſen / 

A— m etliche tragen fie fliegend / etůche flech en ſich / vnd binden die Haar in rote Baumwollen Hauben ein / ſie 

Fe EHER cin. habenam Geficht fein Zierat wie die Männer /fondern allein an den Ohrlaͤplein / tragen fie von groſſen 

lH | Schneckenhaͤuſern ein Kleynod / ſo lang als ein zimliche Kertzen / jre Nachbarin vnd Geſpielen / machen jh⸗ 

nen mis einem Benſel einen runden Zirckel auff den Backen / dann fahren ficheromb mit Leberfarb / gelb und 

| roht / gleich wie die Schneckenhaͤußlein gedraͤhet ſeyn / biß ſo lang das Angeſicht vbermahlet iſt. Sie tragen 
auch Halß vnd Armbaͤnder von Schneeweiſem Beim / wie Schuppen formiret. Vnd ſieben vberauß ſehr 

2a Warumb diegläferne Eorallen/fo fie von den Chriſten befommen. Vnd iſt nichts felgamers und verwunderlichers / 

ICH die India daß man fie feines Weges / ſonderlich die Weiberbereden kan / daß fie Kleyder gebrauchen fondern fie blei⸗ 

= | 14 Kane benbenjhrem Gebrauch / vnd geben für weil fie fich des Tages offtmahls / ja elwa zehenmahl im Waſſer 

— A tragen wit. baden / daß fie dann groffe Mühe mit dem auß vnd anziehen haben muͤſten / koͤnten auch den Gebrauch free 

ll | in. Nachbarn nicht laffen abgehen, Man hat kaum mit groffen Schlägen fönnen zumegen bringen / daß die 

— Leibeigene Wilden / ſo zum Bawgebraucht worden / jre Kleyder angelaſſen. 


| Diefe Wilden / ob fie gleich weder Korn noch Wein pflangen und haben I fo feben ſie nichts deſto 
| i | Ayyi vnd weniger ſehr wol. Dann erſtlich haben ſie weyerley Wurtzeln / die heiſſen Aypi vnd Maniot / welchein 


Maniot dreyen oder vier Monaten anderthalb Schuch lang / vnd eines Manns Schenckeldick / wachſen / dieſe 
| DUUeL ziehen die Weiber auß / dörren fie ober dem Fewer / bißweilen zerreiben ſie die friſch / mit ſcharpffen Stei⸗ 
N nen /fowirdtein ſehon Schneeweiß Meel darauß. Vnd diß rohe Meel / wie auch der Safft / ſchmeckt 
sh eben wie frifches wolgewaͤſſertes Kraffemeel. Sie ſieden es auch in groſſen Toͤpffen /rühren es mit ei⸗ 
| | nem Kuͤrbißloffel ſtets vmb / vnnd wann es gekocht ift/ ſihet es wie reine Treſeney. Sie machen — — 
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ſen zweyerley / Das eine wirdt gar DATE gerochet / vndim Krieg gehrau 

ſ derhalben beſſer / dann das vorige dann es ſchmeckt wie Broſam / ſo man es frifch iſſet. Man Fan aber 
auß dieſem Meel kein Brot hacken / dann es bleibt nicht bey einander / ſondern nur Kuchen / die dennoch in⸗ 
wendig Meel bleiben. Es gibt aber ein guten Brey / iſt vnd ſchmecket wie Reiß. 


— 





Ferrner ſchneiden ſie dieſe Wurtzeln zu kleinen Stůcklein / wann ſie noch friſch ſeynd / machen dar⸗ 
aus groſſe Hallen oder Kugeln / in dem das Mehlnoch feucht iſt dieſelbigen Ballen erucken fig zwiſchen 
den Haͤnden auß / ſo fleuſt ein weiſſer dünner Safft daraus wie Milch / den ſetzen fie dann in jrrdinen Ge 
ſchirrꝛen an die Sonne/davon gerint er wie Milch/ Wann man jhn eſſen ſol / ſchuͤtten fie jhn in Scherben / 
vnd machen jhn gar wie man allhier die gebacken Eyerrühree., - . . 


Ant 


| Die Wurgel Aypidienet nicht allein zum Meel / ſondern iſt auch gut zu eſſen / wann man fie ein we⸗ 
niginder Eſchen leſſet braten / wird ſie weich / vnd ſpringet auff wie die Caſtanten / denen fie auch gleich 
ſchmecken / die Wurtzel Maniot aber muß zuvor gemahlen vnd gar gekocht werden / mann kan ſie ſonſten 
chadeemeſſe. ee. 
Die Stengeldiefer beyder Geſchlecht vergleichen ſich faſt vnter einander / vnnd ſeind fo groß wie ein 
nibriger Wacholderſtauden haben Bletter wie Betonien / ſie haben ſchwache Zweigleim / wie Hanffſten⸗ 
gelldie brechen fie Hauffenweiß ab. / ſtecken ſie ſo tieff indie Erden / als fie konnen / thun ſonſten keinen an⸗ 
Dan fleißdarzu/ondiftfich hoͤchlich zuverwundern / wie ſie in zween oder drey Monaten ein ſolche groſſe 
menge Wurtzeln biine. ee — 
EEs ſeen auch die Welber das Tuͤrckiſche Korn / ſo die Wilden Avati / andere aber Mayß nennen / Hvar oder 
welches anderſtwo beſchrieben worden / die Chriſten haben auch in diß Land Korn Gerſten vnd Wein⸗ Maop- 
ſock gebracht die Pflantzen von den Weinſtocken wuchfen alle zu frech auff / zeitiget nit / vnd gab ſaure 
Frucht / das Rockenkorn bracht wol Bletier herfuͤr / gruͤnete vnd ſchoſſete / bracht aber Feine Frucht / die Ger⸗ 
fien aber trug volle Ehren / vnd zeitigete recht | 





hr Getraͤnck wird außobgedachtenbeyden Wurtzeln gemacht / wie droben von dam Mayß be; Getraͤnck. 
fehrieben worden: Die Weiber kaͤuwen und Eochen auchdas Tuͤrckiſch Korn alfo / vnnd machen gleicher 

geſtalt Getraͤnck darauß. Diefes Getraͤnck aber nennen die Wilden Caon⸗m / es iſt etwas truͤbe vnd dick / 
ſchmecket ſehier wie Milch / vnd haben deß zweyerley / roth und weiß / gleich wie wir den Wein / Sie trincken 
aber ir Getraͤnck laulecht / wiewir vnſere Wein gefältond frifch / vnd macht ja ſo truncken als der Wein / 
ond dorffen etliche Tag vnd Nacht an einander ſich toll vnd voll/fo woldie Maͤnner / als die Weiber ſauf⸗ 
an Ihre Becher ſeind halbe Kuͤrbis / vnd in dem ſie trincken / eſſen ſie nichts / vnd wann fie eſſen / ſo trincken 
ſiemchis / welches vnſerer Weiſe gantz zu wider / Sie halten auch Feine gewiſſe Zeit weder in Eſſen noch 

Diincken / ſondern wann einen bey tag oder Nacht hungert vnd durſtet / ſo iſſet vnd trincket er. Sie eſſen aber 
Doch gar zůchtig / vnd waſchen etliche den Mund vnd die Haͤnde vor vnd nach dem Eſſen / reden auch vn⸗ 
 erdeflen gantz nichts / hat einer mit dem andern aber etwas zureden / ſo ſparet ers biß nach dem Eſſen. Sie 

fommen aber nimmer zuſammen / ſie halten dann auch einen Tantz darbey / im tantzen aber iſt ein jeder für 
ſich / die Weiber tantzen beſonders / wie auch die Maͤnner vnd junge Geſellen. 

Die Chriſten hatten erſtlich ein groß Abſchew vor dam Wurtzel kaͤwen der alten Weiber / vnd ſtieſ⸗Was die 

 enonterdas Wurtzelmeel ein gut theil Tuͤrckiſch Korn / in meinung jr Getranck ſolt beſſer werden / Aber a 
es wolt fein gut thun / daß fie alfo mit der zeit der Wilden Weiß annehmen muften/ Machten aber darniesträn ge» 

ben ander Getraͤnck von Zuckerrohren / die legten ſie in gefülee ſuͤß Waſſer / wegen der groffen Hitz / die da macht. 

ftig iſt / waͤſſerten ſie alſo etliche Tage / das gab ein ſehr gut Getraͤnck. Es gab auch ſchoͤn friſch Brun⸗ Geſunde 

venwaſſer daſelbſt / wie auch andere ſuͤſſe flieſſende Waſſer / die wegen der guten Lands art / ſo gefund vnd vn⸗ Waſſer. 

ſchaͤdlich ſeind / daß ſie niemand ſchaden / er trinck fo viel als er woͤlle. 

Die Wilden erzichen vnd halten ſelten die zahmen Thier / Aber vnter den wilden Thieren iſt jnen das 
gemeinſte / welches fie Tapirouſſon nennen / dieſes Thier hat lange rochlichte Haar / i faft einer Kuhe / auch en noul⸗ 
ander groͤſſe gleich / hat aber Feine Hoͤrner / einen geſchmeidigern Halß / lãge hangende Ohren / mit geſchmei⸗ 
 Digern ſchmalen Schenckeln / hat gantze Huͤff oder Horn an den Fuͤſſen / vnd keinen Schwantz / es hat auch 
del ſpitziger Zeene / damit es aber den Wilden keinen ſchaden thut / dañ es ſucht ſein Heyl nur im lauffen vnd 

fliehen die Wilden ſchieſſen es mit Pfeilen zu todt wie andere Wild / oder fangen es in Gruben vnd Fallen / 
elches ſie meiſterlich konnen / Es wird hoch gehalten wegen der Haut vnd des Beltzes / dann ſo bald ſhm die 
Wilden die Haut abgezogen / ſchneiden ſie den Ruͤcken rund / dorꝛen jn an der Sonnen / machẽ Schilot dar⸗ 
aus /ſo groß als ein zimlicher Faßboden / damit fangen ſie der Feinde Pfeil auff / wañ ſie zu Krieg ſeind. Die⸗ 
ſes Thiers Fleiſch ſchmecket wie Rindfleiſch / vnd wird auff eine hälgern Roſi gemaͤchlich / offt 24. Stũdt / Ya 
vond vngeſaltzen wie auch dz Menfchenfleifch gebraten. Es hat auch ein art eines wilden Thiers Seovaſſou —— 
genant / iſt an der groͤſſe dem erſten / aber den Hirſchen gleich / ſeind aber nidriger / vnd haben nicht ſo groß du | 

horn / als die vnſerigen ſie laſſen auch die Haar gehen wie die Gembſen. So ſeind jre wilde Schwein Ta, Tajaſſon. 
 Jaflou/der vnſern an groͤſſe der Ohren / Kopff / Fuͤſſen vnd langen ſcharpffen Zeenen ſehr gleich / aber am 
Rücken hat es cin Loch / da durch es den Athem ſchoͤpffet / thut ſehr groſſen ſchaden / vnd iſt deſto grauſamer / 
weiles micht ſo dick vnd grob iſt / vnd fich ſchrecklich flennet. Die Americaner haben auch ein rothes Thier 
Agouti genant / in der groͤſſe wie ein Fercklein eines Monats alt / hat hohe geſpalte Klawen / einen gar kuntz⸗ Agouti. 
en Schwantz / hat ein Maul vnd Ohren bey nahe wie ein Haß / eines vberaus guten Geſchmacks. Mehr 
ſind noch zwey oder drey art / Tapitis genant/onfern Hafen nicht ſehr vngleich / doch iſt das Haar etwas Tapitis. 
rothlecht. gs ij Sie 
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Eh \ F — 
Sie fangen auch inden Waͤlden groſſe Maͤuß / haben Haar / vnd find ſo groß wie die Eidhemn 
Ba | find fo gut zu effen wiedie Rüniglein. 2 
B0 Pague. Pag oder Pague iſt auch ein wildes Thier / zimlich hoch wie ein Jaghund / hat ein vngeſtalt H 
EC: —4 das Fleiſch ſchmecket faſt wie Kalbfleiſch / hat ein vberaus ſchoͤn Fell / mit weiſſen / aͤſchenfarbenvñ [chwarıe 
en Flecken / wann man ſie hierauffen hette / würden ſie in groſſem Werth ſeyn. | 
SM Sarigoj Saigoj iſt ein Wild / welches die Wilden feines geſtancks halben nicht eſſen / die Frantzoſen 
lH pflegten es zu ſtreiffen / vnd thaten das Nierenfett davon / welches ein vrſach dieſes Geſtancks / vnd aſſen d 
81 von /es hat ein zartes koͤſtliches Fleiſch * 

a Taton.' Das Thier Taiou / kan nicht ſehr lanffen/fondern kreucht durch das Geheck / wie die Hermelin ai 
— hier / hat ſo harte Schuppen / daß man mit einem Schwerdt nicht kan dardurch hawen / die Wilden 
Kuͤſſen auß der Haut / vnd ſo man ſie zuſammen leget / ſcheinet es / als obs Harniſch Handſchuch | 
ES Diefes Thier hat ſchon weiß Fleiſch / ſehr gutes Geſchmacks. | 
? a | Jaeare Die Trocodilen / welche die Wilden Jacare nennen / gehen einem an die Huͤffte / vnnd feind 5 
R Erocoditen lang / Man hat ſich aber vor dieſen nichts zubeſorgen / dann ſie gehen in den Huͤtten vmb / vnd ſpielen 

9 Ih Be Knaben mit jhnen/die aber ſich drauſſen im Rohr erhalten/ thun den Leuthen groffen Schaden / wann] 
Re ji | i die Menſchen vermercken / fallen fiediefelbigen vngeſtuͤͤmmiglich an / ond fan man fich deren ſchwerlie 

I I Pfeilen erwehren Sie haben beyde auffgefperzere Rachen / hohe Fuͤß / vnd der Schwang war nichtrund] 
E e il noch ſpitzig / hinden aber garflach. " 

“ | — Die Eydexen Tovous genant / ſein afchengram von Farben / vnd ſprenglich / wie vnſere kleine 9— 
Eyderen. ſeind fünff Schuch lang / zimlich dick / vnd erſchrecklich / halten ſich in den Pfügen / flieſſenden Wa 
BE end Bächen/miedie Fröſch / thun feinem Menfchen einigen Schaden / wann man fie ſtreifft vnd aufs 
ee ı nimpe/ift es ſo herrlich / zahrt / libblich vnd leckerhafft / wie die Capaunen bey vns / vnd behelt den Preiß fit 
a allem Fleiſch. 
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So iſſet man auch die groſſen Kroͤtten ohn außgenommen / muͤſſen alſo gantz Fein Gifft haben / vnd Groffe... 
daher die henliche Lands art vnd Temperament abzunemen. Sl Re Krotien 
Seceeſſen auch Schlangen Arms dick / vnd bey nahe fuͤnff Schuchlang I ſeynd ſchwartz vnd roͤtlecht Geſunde 


dnier einander gemenget / Die Wilden bringen ſie zu Hauß / werffen ſie yhren Weibern vnd Kindern für, 2 Kanne 



















dlen Es hat fonfiennoch andere arı Schlangen inden Waſſern / fcheinen grün] ſeynd lang vnd duͤnn / vnd 
ob ſie einen ſchonſt echen / iſt es doch ohne Schade. Ri 
So haben auch Lerius vnd zween andere Frantzoſen eines mahls in einem Wald ein erſchreckliche rersncge 
\ Epderen geſchen /welche dicker als ein Menſch geweſen / vnd bey ſechs Schuch lang / an geſtalt wie ein Ender. 
Meermufchel /oberallmitweißlechten harten Schuppen vberzogen / welche den einen fördern Fuß in die 
bohe gehoben / vnd mit auffgerecktem Kopff ond fuͤnckelten Augen fieein gut weil angeſehen / vnnd wegen 
 groffer Hitz mit feinem auffgeſperten Rachen grauſam geſchnaubet / hernach iſt das vngehewre Thier ploͤtz⸗ 
lich auffein Berg davon gelauffen /onnd in dam Geſtreuch und Doͤrnern ein folch geraufch gemacht! daß 
ein gejagter Hirſch ſo vngeſtuͤmm heit fenn mögen. * 

och ein ander Thies iſt in Braſilia / mit Namen Janovare / welches Knies hoch / vnd ſo ſchnel vnd Janobare. 
ſchwindi / als ein guter Jaghundt iſt / hat vnter der Kehlen lange Haar / einen bunden Beltzz / ſchon / gleich 
Seinem Suren: Die Wilden fürchten es micht vnbillig gang hefft g / dann es lebet vom Raub wie ein Lowe / 

Den esbskdmpr/ den zerreiſt vnd friſſet es wann die Wilden deren eines in der Gruben oder Fallen fangen / 
fehieffen fieeinen Pfeil nach dem andırn in es / vnd martern es alſo [damit es deſto lenger [chmirgen leiden 
fie. Die Wilden haben der Frantzoſen Hund, erfimalsdafür angefchen / vnd fich Eöchlich verwuns 
€ /daßfie ihnen fo geheim vnd freundlichwaren/ Dann es ſonſten vor Diefem Feine Hund in America 


2 Allein are Meerkatzen zu beſchreiben / achten wir onndeig / weildiefelbigen ohne das bekant / Nur Meertane. 
ifidas allbier zu wiſſen / wann es vngeſtuͤmm Wetter iſt daß fie auffden Bäumen ein jaͤmmerlich Katzen⸗ 
ſchrey machen. So werffen ſie auff einmal nur ein Junges / vnd das hat alſo bald von Natur die art) 

Daß es fich mit des Vatters oder Mutters Halß anhelt / vnd ſo kleben bleibet / Wann nun die Alten gejas 

ger werden/fo kommen die Jungen auch davon / deßwegen kan man nicht leichtlich weder die Jungen noch 

die Alten befommen / die Wilden pflegen dieſelbigen zu ſchieſſen / oder mit jhren Pfeilen zuverwunden / daß 

ſe von den Baͤumen herab fallen muͤſſen /alsdann heilen ſie dieſelbigen widerumb / halten vnnd machen fie 

ſcher maſſen zahm / vnd vertauſchen ſie nachmals fuͤr andere Wahren / Anfangs ſeynd fie fo wild / daß fie 

den Leuten die Haͤnde zerbeiſſen / vnd man fie vnter din Haͤnden muß todtſchlagen. Arte 

Die Wilden haben noch ein art Meerkatzen Sagovin genant / iſt roth / vnd fo groß wie ein Eichhorn; — 
fein I hat ſonſten ein Maul / Bruſt / Hals vnd andere Glieder / faſt wie ein Loͤw / iſt behertzt vnd ſehr ſchoᷣ / Es 

N ſo ſchwach und zart / daß es das ſchwancken der Schiff nicht fan außſtehen / derwegen man es vber Meer 
nchtbungen kan / ſie weren ſonſt in hoherm Werth / Es iſt auch in feinem Sinn ſehr ſtoltz vnd hoffertig daß / 

wann manesimgeringften beleidiget vnd erzornet / ſo ſtirbet es. 

Das Thier Hay iſt ſo groß als ein Hund), hat ein Angeſicht wie ein Meerkatz einen hangenden gay. 
Zauch /ſehr weißgramjeinen gar langen Schwantzz / zotlechte Fuͤß wie ein Beer / lange Klawen / vnnd ob es 

wol gar wild iſt / fo wird es doch leichtlich gezaͤhmet / warn es gefangen iſt / wegen der langen Klawen ſpielen 

die Wilden niche gern mit jhm weil ſie nackent ſeynd / vnnd diß Thier hat man weder im Wald noch zu Iſee nicht. 
Hauß noch nie ſehen eſſen. | | De / 

Noch iſt ein Thier Coatugenant / ſo hoch alsein Haß / hat kurtze Haar /ond geſprenget / Heine fpigige «oa; 
Shren / hat ein kleinen Kopff / vnnd der Schnabel iſt von Augen an lenger denn ein Schuch / gleich einem 
runden Stecken / der ſich forne zufpigt/dergeftale / daß er allenthalben fonften gleich dick ſey / es hat fo ein 
Wau / daß man kaum koͤnt einen kleinen Finger hinein bringen! es iſt kein ſeltzamers Thier / als dieſes / 
wann es gefangen iſt / thut es alle vier Fuͤß zuſammen / fellet alſo darnider / oder leget ſich auff eine Seiten! 
onndman kan es Feines weges auffrichten / oder darzu bringen/ daß es eſſe / man bringe jhm dann Omeiſen / 
welche auch fein Speiß in Waͤlden ſeynd. | | — 

1——— Sand ſehr viel Welſche / Calecutiſche / vnd auch zahme Huͤner / ſo von den Chri⸗ Der 
-fien hinein gebracht worden / werden aber beyderley von den Wilden nichtgeffen / vnnd gebrauchen nur die 
Fader zu jhrem Schmuck vnd Kleidung / wie allbereit gedacht worden / vnnd verwun dern fich hoch / daß 
Die Chriſien deren Eyer eſſen / ſintemal ſie die Eyerdotter fuͤr lauter Gifft halten: Der Wilden Weiber zie⸗ 
hen vnzehlich viel der kleinen Indiamſchen Huͤnckel mit hartgekochten Eyerdotter auff / alſo daß man eines 
ombein Treuger kaufft / der gemeinen Huͤner fuͤnff oder ſechs vmb zween Heller. 

Sie ziehen neben dieſen Huͤnern auch Indianiſche Endten Vpec auff/ eſſen aber nicht davon / weil es Dpee. 
Aangfam / faul vnd ſchlaͤfferig einher gehet / Alſo auch von keinen Fiſchen / die langſam daher fehleiffen/dann Se 
esvermeinendie Wilden / daß / wann fievon ſo einem langfamen Thier eſſen / auch fo langſame ſchlaͤfferige guner noch 
Lut daher würdeniond wann die Feind ſie vberfielen / als dann nicht koͤnten Davon lauffen. 
Es hat dreyerley art Waldvoͤgel Jacoutin / Jacoupen vnd Jacovonaſſon genant / ſeynd an der groͤß heos⸗ 
fewiedie Raben / vnnd haben ſchwartze und aſchengrawe geddern / vnnd ſchmecken vberaus wol / wie Die selber 
Phaſanen. 
Ana: * 


& ij Noch 





\ die fepnd fo geheim/daß fiediefelbigen mitden Handen begreiffen / vnd mie ihnen fpielen wie mit den Croco- — 
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Mouton Noch ſind ʒwo Gattung vberaus koͤſtlicher Vogel Moulon genant / ſo groß wir Pfawen / haben 
SER Der folgenden dreyen Geſchlecht Voͤgel / ſchmecket faſt einer wie der ander / die Ynambour- miri 


Noch ein Die Wilden halten auch gan hoch einen fonderlichen Vogel / dem fie ſelbſten fein leid thun / vnd die 
klag Vo 
den Wil |, 


denfehran- Fige Stimme / die Tuppin Imbæ hoͤren jhn meinftentheilbey Nacht/ond am Tag nicht fo viel / und ha⸗ 
genchm.  benein Glauben daran/daß die verſtorbene Freundedenfelbigen zu ihnen ſchicken / beyde/ daß er jnen Gluͤck 
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Feddern wie die vorigen / man fan fie aber ſelten bekommen. 
ſeynd fo groß als die Rephuͤner / die Pegaſſou / wie die Holtztauben / vnd dann Pajcacu / ſo groß als ein Holtz⸗ 
ta 


Es hat ſonſten vnzehliche arten wilder Voͤgel in den Walden Waſſern vnd Geſtaden / welche man 
ſelten pfleget zu eſſen / deren etliche Geſchlecht ſollen erzehlet werden. 5 22 
Aras. So hat es nun ein art Vögel von den Wilden Arat genant / deſſen Schnabel vnd Klawen ſeynd krum̃ / 
wie an allen deſſelben Landes Voͤgeln / ihre Feddern ſeynd ober die maſſen ſchoͤn / alſo / daß man fein 3 
nere onterder Sonnen findet / vnd ſonderlich Gott der Schoͤpffer hierinnen hoͤchlich zu loben / Sie ſeyn J— 
am Schwantz vnd den Flügeln anderthalb. Schuch lang zum theil Purpurfarb roͤthlicht / zum iheil 
Himmelblaw / gar glaͤntzent / vnd die Feddern am Leib ſeynd deßgleichen / Wann dieſer Vogel an der 
nen iſt / daer ſich dann gern helt / ſo kan jhn einer nicht genug anſehen. 
Canide. Canide iſt die ander Art / hat etwas ſchlechter Feodern / vnd die an dem Halß ſtehen / glaͤntzen wie 
am Leib / Flugeln vnd dem Schwantz / ſcheinen fie als das ſchoͤneſte Himmelblaw mit Golt vermi 
wer ſie von oben herab anſchawet / der meinet es ſey ein fchöner Sammet / Von dieſem Vogel ſingen 
Wilden in jhren Liedern. Vnd dieſe zweyerley Art / ob ſie wol nicht gemeine Haußvoͤgel ſeynd / ſo niſten ſſe 
doch mehr auͤff die Dollender Baͤume mitten in den Doͤrffern / als in den Waͤlden / daher koͤmpt es / daß ſie 
die Wilden des Jahrs drey oder vier mahl beropffen / vnd außdenfelbigen Feddern Huͤt Kleider vnd Arm⸗ 
sierde machen | und ſchmuͤcken auch damit die Stiel an jhren Streitkolben / vnd ſich ſelbſt vber den gantzen 
Leib. 











Papagenen Es hat wol drey oder viererley art Papageyen / die groͤſte vnd ſchoͤneſte nennen die Wilden Ajourons / 
Wourous. der Kopff iſt roth / gelb und Violfarb / die Flügel ſeynd zuende Purpurfarb / der Schwantz fo gar lang / iſt 


gelb / ſonſt ſeynd fie am Leib gruͤn / deren kommen ſehr wenig zu vns / Sie ſeynd ſehr verſtaͤndig / daß ſie nicht 
alleindieSprach verſtehen / ſondern ſelbſt lernen reden / ſingen vnd tantzen / vnd thun was man fie heiſſet / ſend 
derwegen von den Wilden ſehr hoch gehalten / vnd ſchwerlich von jhnen zu bekommen. 


Margar Die ander art Marganas / ſeynd fo gemein wie bey ons die Tauben / darumb werden fienichts geach⸗ 
nas. tet / die Frantzoſen aſſen ſie / vnd ſchmeckten wie die Rephuͤner / aber dasd leiſch war etwas haͤrter / man pfleget 


ſie in Franckreich zu bringen. 
Tovis. Die dritte art Tovis / iſt wie ein Staren groß / hat ein langen Schwantz mit Saffranfarben Fed⸗ 
dern / ſonſt iſt er gar gruͤn. 


Toucan Toucan iſt der aller fürnembfte Vogel vnter allen andern in America] er iſt ſo groß wie ein Taub / 
der fir vnnd hat ein Schwantz wie ein Rab / außgenommen die Bruſt / die iſt Saffranfarb / vnd hat gleich als ein 


und ichöne- bleich rothes Halßbaͤndlein / daſſelbige brauchen die Wilden zum Zierd der Backen / vnd ſonſten am Leib / 
fte Vogel. nnd ſonderlich wann fie tantzen / daher heiſſen fiediefelben Spring oder Tantzfeddern / vnnd haben jhr 


ſo viel / daß ſie etliche vertauſchen / der Schnabel dieſes Vogels iſt länger] dann der vbrige gantze Leib / 
auch weit viellenger dann ein Kranchsſchnabel / daß dergleichen fonf nirgends in der gantzen Welt zu fin⸗ 
den iſt. 
Der Vogel Ponau / iſt an der groͤſſe vnd farben wie ein Troſchel / aber die Bruſt iſt Ziegelroth / die 
Wilden ziehen fie auch ab / vnd brauchen fie wie die vorige. | 


Quampi⸗ Noch ein Art iſt darinnen Quampiam genennet / eines Krammetvogels groß I mit Carmeſinrothen 
A cddern. | | 
Gonam⸗ Das Voͤgelein Gonambuch iſt zum hoͤchſten zuverwundern / dann es iſt nicht groͤſſer als ein Breme 
buch. Weſpe oder Schroͤter / vnd ſinget doch fiebticher /heller vnd klaͤrer als Fein Nachtigal / es hat weiſſe glaͤntzende 


Feddern / vnd ſitzet gern auff dem Tuͤrckiſchen Korn / vnd andern hohen Stengeln. 


gel jenigen hefftig ſtraffen / fo ihnen Leid anthun / der iſt einer Tauben groß / aſchenfarb / hat ein klagende traw⸗ 


vnd Henlbringe/onddann auch / daß er jhnen ein guten Muth mache / jhre Feinde im Krieg deſto behertzter 
anzufallen / Sie halten auch / wann ſie auff dieſe Bedeutung gut achtung geben / ſo werden fie jhrer Fein⸗ 
de hiein dieſem Leben maͤchtig / vnd nach dem Todt werden jhre Seelen vber das Gebirg fliegen / vnnd mit 
jhren Eltern in Fremden einen ewigen Reihen fuͤhren. 

Von den groffen Fleddermaͤuſen / wiefiedes Nachts den Leuthen pflegen Schaden zu thun / iſt zu⸗ 
vor gemeldet worden. 

Bienen. Die Bienen ſeynd den onferigen ungleich / vnd faft klein wie Schwartze Muͤcken / ſie machen ihr Ho⸗ 
nigſaum in den holen Baͤumen / das ſie eſſen das Wachs aber ſo ſchwartz / brauchen fie nicht zu Fackeln / 
fondern machen groffe Röhren daraus / darinnen fie jhre Feddern verwaren / damit fie von den Sommers 
wibbeln nicht verzehret werden. 

Yrabers. Diele Sommerwibbeln nennen die Wilden Aravers/feynd fo groß wie die Heimichen / vnd Fommen 
Hauffenweiß vmb die Fewer herd / wie auch die Gryllen / was die bekommen / das durchfreſſen fie/fonderlich 
aber was von Leder ifiimann man die Huͤner vnnd andere Eſſenſpeiſe nicht fleiſſig verwaſet / ſo findet man 
deß Morgens die bloſſe Knochen ohneFleiſch aldaligen. Die 
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Die Indianiſche Floͤhe / ſo die Wilden Ton vnd Autor Ind. Occid. Hiſtor. Nigua nennet / vnd ſich Ton, N 


gemeinlich anden Fuͤſſen in die Haut eingraͤbet / ſeynd zuvorhin beſche ieben worden / wann fievberhand neh; gua Stobe. 


men / muß man fie entweder herauß ſchneiden oder brennen / die ſtaͤtte heilet man mit einem rothen dicken 
Oel / ſo von der Frucht Courop gemacht wird / welches auch die Frantzoſen gebrauchen! vnd hoch gehal⸗ 
ten wird / weil daſſelbige Del auch alle Wunden vnd Schaden des gantzen Menſchlichen Leibs von grund 
heraus heylet. | | 
. Es hat auch in America Schnacken / heiſſen Yerin/diefelbigen ftechen fo hart / auch durch ein dünnes Yetin 
Bleid / daß einer meinet / es ſeyen Nadelſpitzen / vnd thun den nackenden Wilden fo groffen trang an / daß fie de 
ſich mieden Händen am gangen Leib ſchlagen / vnnd dermaſſen plagen / daß es lautet / als ob ein Fuhrmann 
mit der Geiſſel glitſchete. So gibts auch Scorpiones daſelbſt 1 die liegen im Staub / vnnd onterden Ste® _. .. 
nen/ ſeynd aber Eleiner als in Franckreich / aberderen Stich eben ſo vergifft vnd kodtlich (den manauch mit So 
dem Delbepler/die Wilden legen gantze Scorpionen zerquetzt auff die Wunden. Sie ſeynd ſonſten gar 
rachgierig auff die vergiffte Thier / vertilgen ie wo fie koͤnnen / vnd fo begierig / daß ſie ſich darvber vergeſ⸗ 
ſen Ja wann fie fich ungefähr wider einen Stein ſtoſſen / fallen ſie an denfelbigen I vnnd beiſſen darein / mie 
einonfinniger Hund: 
Vber diß allesgibt es auch Erdkrebs Duffa genant / die Fommen hauffenweiß am Vfer des Meers Suffagrd- 
vnd fümpffigen drtern zuſammen / wie die Hewſchrecken / wann einerdahin gehet / laufft einer hie / der ander krebs 
dahinaus /ſie kriechen in die ſtuͤmpff der Baͤume / vnd vmb die Wurtzeln / daraus man ſie ohne ſchaden nicht 
bechtlich bringen kan / dann ſie pfetzen einen gar vbel in die Haͤnde / ſeynd magerer als die im Meer / doch weil 
fiersechenwie Wacholder Wurtzeln / ſo iſt es ein gut Effen: 
Von den Wallfiſchen / Meerwundern / fliegenden vnnd etlichen andern Fiſchen iſt hieroben gedacht Fiſch. 
worden / wollen ſie derwegen allhier vbergehen / vnnd nur die gemeinſten beſchreiben / deren bißdahero noch 
nicht iſt gedacht wo: den. | 
Sie haben zweyerley art Barben / Kurema vnnd Parati / vnnd weil fie Hauffenweiß freichen / fo Zurema 
ſcheſſen die Wilden mit Pfeilen ſo gewiß nach jhnen / daß ſie offt zween oder drey in einem Schuß treffen / Parati. 
degeſchoſſene bleiben ober dem Waſſer / denen ſchwimmen die Wilden nach / vnd Boten fie dieſer Fiſch 
un muͤrb / ſchmecket wol geſotten und gebraten / man derret vnd zerreibet fie auch! onnd geben Das befie * 
cel. 
Camonr oupony⸗ovaſſou / if ein groſſer Fiſch / gar gut zu eſſen / vnnd deſſen gedencken die Wilden Camonrou 
offt in jhren Liedern. En z 
Sie haben auch andere zwo art groffer Fiſch Dvara vnd Acara⸗ovaſſu / den vorigen nicht faſt on Dbara. 
gleicht aberdoch beffer/ond Doaraden Forellen gleich: Acara⸗o⸗ 
Acarapet iſt ein breiter flacher Fiſch / wann man jhn kocht / gehet ein gelbe Feiſtigkeit heraus / den u 
braucht man für Saltz bey dem Tiſch / Acarabouten / iſt ein fchleimiger Fiſch / Sandroth / oder wie ein Acarason- 
Hirſch / iſt aber nicht fo gut als der vorige. 
Pira Ypochi iſt lang wie ein Ahl man iſſet jhn aber garnicht. Rajæ / welche indem Meerſchoß Ga: Pira Ypo⸗ 
nabaræ / vnd in dem Meer ſelbſten auff der nahe gefangen werden / die find an der groͤſſe den Normandiſchen Mie. 
vnd Engliſchen vngleich / vnnd haben zwey Hoͤrner / auch fuͤnff oder ſechs Ritze am Bauch / daß einer nicht 
anders meine ſolte / ſie weren mit fleiß darein gemacht / ſie haben ein langen duͤnnen vnd vergifften Schwantz / 
damit ſie die Menſchen ſtechen vnd anzuͤnden. Vnd fo vielvonden Meerfiſchen. 
Vber dieſe ſeynd noch viererley mittelmeſſige / vnd gar kleine Fiſch in den flieſſenden ſuͤſſen Waſſern / 
Deren zwey wunderwerckliche allhier ſollen geſetzt werden, 
Die eine Art nennen die Wilden Tamovata / iſt einer Querchhand lang / mit einem groſſen ſchaͤndli⸗ Tamovata 
hen Bopff / nach der Proportz des vbrigen Leibs / vnter den Fiſchohren hat er zwo Stacheln / vnnd ſpitziger 
Benalsdie Hecht / vnd vberaus ſpitzige Feddern / vnd auff dem Rücken gar harte Schuppen / daß man jhn 
mit einem Schwert nicht durch hawen kan / fein Fleiſch if vberaus bewert / vnd ſchmeckct ſehr wol, 
Die ander art iſt Pana⸗pana / zimlich lang / ſein Haut iſt rauch wie cin Requiene / vnnd jhm mie dem Pana pa⸗ 
Eb vnd Schwantz nicht vngleich / hat ein breit / flach vnnd ſcheußlich Haupt / wann er es vber das Waſſer na. 
Babe / zertheſlet ers in zwey theil / welches cin ſehr ſchaͤndlich Muſter iſt. 
Es ſcheinet auch / als ſeyen die Syrenen in dieſem Meer / dann auff ein zeit fuhren etliche Wilden in & 
groſſer fiille auffdas Meer da kam ein groffer Fiſch / vnd grieff inden Bott / vnd woit entweders moSchiff ne 
ſtagen / oder daſſelbige vmbwenden. Als ein Wilder das erſehen / hieb er mit einer Hiepen dam Fiſch die ſem Meer 
Handab / die fiel in das Beyſchiff / vnnd hatte fuͤnff Finger wie ein Menſchenhand / Wie jhn num die?" 
Hand ſo ſehr ſchmertzete / hub er fin Haupt auß dem Meer herauſſer / daſſelbige war eines Menſchen Haupt 
u machte etlicher maffen ein Gemuͤrmel / Bad dieſes haben die Wilden den Frankofen ſelbſten er⸗ 
zehlet. 


Der Baum Braſilien / davon das Land den Namen hat / vnd von den Wilden Arobauten genen⸗ Baum A⸗ 
net wird / iſt der allerberuͤmbteſte / vnd fuͤrnemblich wegen der rothen Farb / fo vnſere Mahler daraus ma; roboutan. 
chen / Er iſt in der hoͤhe vnd menge feiner Eſte vnſerm Eichbaum gleich) etliche ſeynd fo dick / daß fie drey 
Menfchen kaum vmbklafftern koͤnnen / An Blettern aber iſt erdem Buchsbaum gar gleich / treget aber kei⸗ 
ne Frucht / das Holtz iſt ſehr hart / daß man cs ſchwerlich zerſpalten kan / die Kauffleut dingen hiezu die 

Wilden mie Kleider / Hembder / Hut / Meſſer vnd dergleichen / daß fie daſſelbige mit Keylen vnnd Arten 
von 
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von einander ſchlagen / die machen es dann rund / vnd tragens auff jhren bloſſen Achſeln vber zwo Meilwe⸗ 
ges in vngebahneten Wegen zu den Schiffen / ſie würden ſonſten in einem Jahr mit einem Schiff zu laden 
nicht fertig / wann die Kauff Leut ſich hierinnen der Wilden Huͤlff nicht gebraucheten / dann es weder 
Pferd noch Efelim Land / die folche vnd dergleichen Arbeit hun koͤnten. Diefes Holsift von Natur 
nicht grün oder feucht / fondern trucken / ſo man es anzuͤndet / gibt es nur ein wenig Rauch vonfich / vnnd 
bchelt die Aſchen auch die Farb / dann es machte ein Frantzoß Laugen daraus / vnnd wuſch feine Geraͤth 
vnd Hembdter damit / die wurden vnd blieben roth / vnd hielt die Farbe fo ſtarck / daß es von keinem waſchen 
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Eines Wil Frauͤers / weil ſich die Tuppin Imbæ nicht wenig verwundern / worzu doch die Frantzoſen vnd Por⸗ 
— mie tugaleſer / ſo viel Muͤhe vnd Arbeit auff ſich nemen / gantze Schiff voll des Braſilienholtzes zu laden / Fra⸗ 


Zerio.  getderhalben ein Wilder einmahl einen Frantzoſe forach/ Was bedeuts daß jhr Srangofen vnnd 
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j' | dern damit zuferben/gleich wiejhr were Baummollene Strick | 
N ferbet. Darauff ſaget der Wilde alsbald : Müft 
| of / Esifteineinziger Kauffmann bey ons / der hat mehr 
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Herrli 
ee ſtern vnnd andere / darauff ſprach der Alte: 
dieſesWil / mu PEN 
den. Meer zukommen I darauff jhr fo groffe Gefahr befichen müßt / wie j 


erhalten hat / nicht auch ſie ernehren konnen? Wir haben auch Rinder und Verwandten ] vnd wie du ſi⸗ 
heft / ſind ſie vns auch lieb vnd werth / aber weil wir ons deſſen verſehen / daß das Erdreich / welches vns vnſe⸗ 
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X; | re Nahrung gibt / auch jhnen nach vnſerm Todt Fein mangel laſſen werde / fo find wir alfo damit zu fric⸗ 
: N den. Diefer Wildewird am Füngften Tag viel Maulchriften zu ſchanden machen/der ein beffer Bes 
Re — trawen zu der Providentz des Erdreichs / als ſie zu Gott dem Allmaͤchtigen Schoͤpffer Himmels vnd der 
x NIE Erden / gehabt. | h 
El | | ancher, —* kommen wir widerumb zu den Baͤumen / der Palmenbaͤum ſeynd vier oder fuͤnffetley Gattung 
* 1 1 In Behr im Land / deren iſt die allergemeinfte / eine fo Geran / vnd noch ein andere fo Vri genenner wird / Die erfie 
I | Geran. hatkein Frucht /die ander aber treget ein runde Frucht / wie ein groffen Trauben / ſo ſchwer / daß einer mit 
—BU Der einer Hand kaum einen erheben kan / die Beer ſeynd ſo groß / als die Schlehen / der Hern iſt wicen Kirſchen/ 
u | an vnd zu eſſen / die zarten Ks Sprößlein auff den Spitzen der Palmbaum ſeynd auch zur Speiß zuge 
| brauchen / vnd gut zum Blutgang. 
— Lil! Ayri. Noch habendie Wilden einen Baum Ayri genant / iſt mit den Blettern den Palmenbäumen gas 
3 * J—— gleich / aber der Stamm iſt rund herumb voller ſpitziger Stachein / wie Nadeſpitzen / deſſen Frucht iſt zim⸗ 
Sa | lich dick / hat mitten ein ſchneeweiſſen Kern) iſt aber nicht zu eſſen / Es iſt vielleicht das Srangofenholg / dann 
> BEN es iſt ſchwartz / vnd ſo hart / daß es die Wilden zu jären Nägeln vnd Pfeilen nehmen. Es hat auch fonften 
— Er Eayan. in America allerley farben Holtz / vnter denen ift auch eın art Holges Capau genant / fo groß als ein Wel⸗ 
KR fcher Nußbaum / iregt aber Feine Nuͤß / wannmandeffen Holtz verarbeitet/ tes ſo maſer icht wie ein Nuh / 
9— J— | | Etliche Baͤum haben Bletter ſo dick alsein Philipsthaler / vnd dann find andere / die haben Bletter an⸗ 
| I} derthalb Schuch breit. Pe 
—F I Rojen Es waͤchſt auch im ſelbigen Land ein Baum ſehr luſtig anzuſchen / vnd teucht ſo lieblich als ein wol⸗ 
a | Baum. — giechende FöftticheRofe/warn die Zimmer Leut das Holtz bicben/ond außpolierten 
—* Aovaj Hiergegen iſt ein anderer Baum Aovaj genant / der ſtincket fo vbel als wie Knoblauch / wann man 
al An denfelbiaen hawet oder brennet / kan niemand ſein Geſtanck außſtchen fine Frucht iſt den Caſtanum ähnlich! 
2a IR abber ſehr gefftig / vnd ſchadet denjenigen/die fie eſſen / doch halten die Wilden ſolche Frucht in Ehren / dann 
Bl ſie machen jhre Raſſeln daraus. 
— ea Hivourac. Der Baum Hwourae / deſſen Rinde ſo dick iſt / als ein halber Singer / eines guten Geſchmacks / in⸗ 
<a | | fonderheit wann man fie friſch von dem Stamm abzeucht / iſt ein art desgrangofen Holtzes. 
I Nil N Chopne. Der Baum Choyne iſt ziemlich hoch / grünct ſtaͤts / vnd hat Bletter wie cin gorbeerbaumlerege Apfr 
a ul | fel fo groß wie ein Kindsfopff/ formiret wiedie Strauffen Eyer / man Fan ſie aber nicht effen/ daraus n 
Raul! i Ih men die Tuppin Jmbzx etliche fo fein glang ſeynd / bohren fiein die lenge vnd queredurch / und machen 

il IH) Maraka daraus / fie fchneiden fie auch halb entzwey / vnd trincken daraus. et 

i Saba So treget der Baum Sabaucaje auch Arpffeldieker dann ziwogeuft/findformiret wie ein Kelch! 

| coj. vnterſt indenfelbigen ſeynd Fleine Bern wie Mandeln / haben auch fat denfelbigen Geſchmack / die Schr 
| len brauchen fieauch zu Trinekgefchirren. J | 
— Acajon. Vber das iſt im Sand cin Baum / fo hoch wie bey vns die Speyerling / die Frucht iſt ſo groß on 


formiret wie ein Hůner Ey / wann fie zeitig werden / iſt ſie goldgelb wie ein Quitten / vnd —— 
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Kon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt; 131 
ſchmeckt ſaͤurlicht / vnnd der Safft iſt orefflich gut zur Rühlung / wann fich einer erhitzt hat / man Fan 
‚aber wegen groſſer hohe faſt keine bekommen / als was die Meerkatzen fallen laſſen / die ſich darvon neh⸗ 
von, J 
1 Pacosajre/iftein Staude schen oder zwoͤlff Schuch hoch / vnd eines Schenckels dick aber fo zart Stauden, 
ond lind / daß man jhn in einem Streich, mit der Wehr koͤnte entzwey hawen / Der Apffeldarvon Paco ip Pr -aire, 
‚einer querch Hand lang / formiret und ander Farb wie ein Cucummer. Dieſer Aepffel wachſen auff jedem 
Zweyg gemeiniglich zwantz ig oder fuͤnff vnnd zwantzig auff einem Klumpen / den die Wilden abbrechen / 
bond kaum in einer Hand halten koͤnnen / wann man Das Heutlein von dieſem Apffel thut / wie von den gruͤ⸗ 
nen Feygen / ſcheinet es kbornicht / oder voll krumen I daß man fie alſo auch für Feygen helt / die Bletter bh 
Dieles Baums ſeynd ins gemein fechs Schuch lang! und zween Schuch breit / und ob fie wol duͤnn vnnd groſſe Blee⸗ 
gasc feyn / ſtehen ſie doch allezeit in Die höhe. PET NG ' | en: 
I RBondem Baumwollenbaum Xyla / iſt i Hans Staden Hiftorigemelder worden) vnnoͤtig allbier ne 
sumiderhofem | | 
hd | Hu der Zucker in Rohren wachfe/ vnd hernach bereitet werde] iſ nunmehr auch gemein) allein iſt es Zucker⸗ 
hochvermunderlich / wann man die Zuckerrohren faulen leſt / vnd weicht ſie hernach in Waſſer / ſo wird daß⸗lobten. 
eu Waſſer wider die Natur des Zuckers fo ſauer und ſcharpff / daß man es an ſtatt des Eſſigs gebrau⸗ 
chen kan. BREI BET, RE N N EROLENE, ee 
Die ander Rohr fo eines Menfchen Schenckel dick / wann fienoch ſtehen vnnd gruͤn ſeyn / kan man 
mireinem Schwert von einander hawen / aber wann ſie duͤrr werden / ſeynd ſie fo hart vnnd feſt / daß man fie 
fpalteeond zuricht / vnd fo fcharpffi werden wie Die Flieten der Balbirer I damit fcherpffen die Wilden jhre 
Pale dermaſſen / daß ſie in einem Schuß ein Wild darnider legen koͤnnen. 
Maſux waͤchſt auch in Braſilien an den Hecken / welches cin ſehr lieblichen Geruch gibt / wie andere Maſtir 
vielmehr wolriechende Kraͤuter vnd Blumen daſelbſt. | 
I Solasenumvondennothmwendigften Gewaͤchſen vnd Kraͤutern / das Gewaͤchs | welche die Frucht Kraͤutter 
Ananas treget / iſt an Geſtalt gleich der weiſſen Schwertelwurtzel Iris genant/hat gekruͤmbte Bletter her⸗ et 
umbergefpalten / faſt der Aloe gleich / aber doch den groffen Difteln gar eben] der Apffel iſt fo groß ale cin Ananas. ı 
simliche Melonen / vnd formiret wie ein Fichten Nuß / wann erwächft/ henget er auff Feine Seiten / ſtehet 
_firack ber fich/wiediekleinewelfcheDifeln/Soei zeitig worden/ifter blawlich&oldfarb/die Fruche rrucht une 
wie Himbeeren iſt ſuͤß / vnd wann mandenSafft heraus truͤcket / iſt er ſo gut als jmmer ein Malvaſier ſeyn America. 
mag /ondiftalfodiebefie Frucht in gantz America. | 
nn  DPpnter allen Kraͤutern die in Americawachfen | iſt eines das fuͤrnembſte / welches die Wilden Petum Ns 
Henn / vnd von Bentzone auchbefchrieben /wiewolcsdeffen Interpres / aber doch vnrecht / fürdas Taba- , cap N 
"cum Mexicanum gehalten. Diefes iſt bey den Wilden in hohem werth / es waͤchſt wie bey ons die groſſe 
Menwelwurg / doch iſt es etwas höher / aber mit den Bleitern gar gleich / doch auch der Walwurtz mehr 
\ ehnlicher / ſie brauchen cs folcher Geſtalt / warn fie es geſamlet / hencken fie cs Gebundtweiß indie Hütten 
daß es duͤrr werde / dann nehmen ſie vier oder fünff Bletter / wickeln fie ineinander groͤſſers Blat / zuͤnden 
es ſo an / halten es fuͤr den Mund / vnd ziehen den rauch an ſich / daß ſie den in den Leib befommen / ob nun 
 wolterfelbigewiderumb zur Naſen vnd Lippen Loͤchern heraus gehet / werden ſie doch deß voll / vnd bekom⸗ 
men ſo ein groſſe Krafft darvon / daß fie ſich davon drey oder vier Tag vngeſſen erhalten koͤnnen / wann ſie Deſfen 
Bu Krieg ziehen / oder ſonſt Noch leiden / dieſes Petum iſt dem ſuͤſſen Holtz Glyeiriza faſt gleich / welches Xraͤfft. 
auchdie Krafft haben ſol / den Hunger auff zehen oder zwoͤlff Tag zu ſtillen / in maſſen Theophraſtus von 
den Siyrhen fehreiber. hi | 
Siebrauchen auch das Perum zur Reinigung des Gehirns von alles boͤſen Feuchtigkeit / vnnd iſt N 
Fein Wilder / der nicht ein Büfchleindiefes Rrauts am Hals hencken hab. Vnd iſt dieſer Dampff mit nich⸗ Beatzeiib- 
gen ſtarck vnd vbelrechendt / wie Bentzo vermeinet die Weiber brauchen aber dieſes Arautsnicht/ auß * 
was vrſachen / mag man nicht wiſſen / die vnſern brauchen für dieſes Kraut Nicotianam / weiches Doch we⸗ 
der an Geſtalt / Tugent oder Wirckung dem Pero ſich vergleichet / vnd in Florida wol tauſent Frantzoͤſiſche 
Meilweges von America davon waͤchſt. 

Es waͤchſt auch in America die art Koͤlkrauts Braſſicæ / die Wilden nennen es Cajou⸗a / vnd kochen — 
esbißmweilen in einer Bruͤhe / die Bletter ſeynd formiret vnd ſo groß als an den weiſſen Seeblumen Neunfar / 
ſo auch Beulwurtz genant wird / Vber das Maniot vnd Aypi brauchen die Wilden noch die Wurtzel He⸗ aich dreh 
eich an ſtatt des Brodts / die ſeynd in Braſilien ſo gemein / als bey vns die weiten Rüben] fie ſeynd zwo exten axc. 
Faͤuſt dick / vnd anderthalb Schuch lang / mehr oder weniger / wann man dieſe Wurtzeln auß zeucht / ſchei⸗ 
net eine wie die ander ſeyn / wann fie aber gekocht ſeynd / ſpuͤret man den vnterſcheid / dañ ein theil werdẽ Viol⸗ 
farb wie Moͤrruͤben / andere aber Goldgelb wie Quitten / vnnd ein theil bleiben weiß / daher abzunchmen/ 
daß es drey vnterſchiedliche Geſchlecht ſeyen. Wann ſie in der Afchen gebraben werden / ſeynd fie fo gut vnd 
ſchmackhafftig / als die aller beſten gebraten Birn bey ons. 

Die Bletter daran breiten ſich auff der Erden auß / vnd kriechen herumb wie Roſewurtz / find geſtalt 
wie der CueumernBletter / oder der groſſe Spinat / doch iſt an der Farben der vnter ſcheid / dann dieſe iſt mehr 
der Reſenwurtz Broyonien gleich 
Dieſe Wurtzeltragen feinen Samen / die wilde Weiber ſchneiden fie in ſtuͤcke / wie wir mit den ro⸗ 
then Ruͤben zu hun pflegen / vnnd ſeen ſie alſo leichtfertig hin / ſo bringen fie ober kurtz ſo viel on 
| groffen 
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132 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil | 
groffen Ruͤben /als wieder Stücklein gervefen ſeynd / dergleichen zuvor im Feldbawnie iſt erhoͤret worden / 
Wiewol man auch darfür helt / daß ſie von fich ſelbſten wachſen / dann man finder ſie ſonſten im Land allent⸗ 
halben. 
Manobi. Die Wilden haben ein are Obs mit Namen Manobi / waͤchſt vnter dem Erdreich wir Erdſchwãm̃ 
iſt mit dünnen Faͤſeln in einander verwickelt / an der groß vnnd ſchmack wieder Kern an einer Haſelnuß / iſ 
ſchenfarb / hat nicht dicker oder härter Schalen / als die Huůlſen an den Erbſen ſind. 4J 
Gehoͤrnter Vber das iſt auch viel Indianiſcher gehoͤrnter Pfeffer da welchen etliche Pfefferkraut nennen / iñ 
Pfeffer eines vberaus ſcharpffen Geſchmacks / hat Bletter wie vnſere Nachtſchatten / doch etwas groͤſſer / der 
Stengel iſt Elen hoch / grün/weißlecht mit Knotten / hat weißlechte Blumen / die Frucht iſt vberlenget 
we kleine Hornlein / wann fie erſt herfuͤr kompt / iſt fie gruͤn wann fie aber zeitig iſt / gibt fie ſo einen ſchwartz⸗ 
lechten Glantz von ſich / vnd iſt ſo glatt / daß man ſich drin beſehen moͤcht / vnd ſchimmert wie 
ralle / darinnen iſt der kleine Samen wie Linſen | gedicht bey einander / iſi fo ſcharpff che errecht 
geddrret / daß / wann jemand denfelbigen mit der Hand beruͤhret / vnnd nachmals den Mund oder 
den Leib damit beſtreicht / ſo werden Blaſen davon / Vnd iſt dieſes die orſach / daß vnſer Kauff Leut 
denſelbigen zu färben gebrauchen. Die Wilden vermengen jhn mit Jonquet / vnd brauchen es an ſtatt 
Oalgis. |! j 1 SET 
zn Es wachfen auch ein art Bonen I fo groß als Daumen / tem] weiſſe vnnd afchenfarbe Erb⸗ 
en 


'h heben Ci⸗ Sie haben auch Pheben oder Citrullen / gar eines lieblichen Geſchmacks / Wie nun alle Creaturen 
tulten. in America den vnſern in Europa ungleich / alſo auch die Kraͤuter / nur außgenommen die drey Gewaͤchs / 
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als Farrenkraut / Burtzelkraut ond Baſilien I welche in etlichen Orten dieſes Sands wachſen / vnnd du 
vnſern gleich ſeynd. | —J—— TE 
AU Wicwolonfere Tuppin Imbæ / vnd Tuppin Fein einen ewigen Krieg führen wider alle andere bu 
—— nachbatte Nationen der Wilden/wiefonften alle andere Voͤlcker in America / ſo feynd doch ihre draft Feind 
yasdie Fade Nation Markayas jhre nechſte Nachbarn I vnd die Portugaleſer / deren Eydgenoſſen / von den Wilden 


ſten Seind. «- 











D Peros genant. 
| | | z Wie dann auch nicht allein die Zuppin Imbæ / fondern auch die Frantzoſen jhre Eydgenoffen dee 
SB Ind Markayas geſchworne Todtfeinde ſeynd / Vnd Eriegen die Wilden allein jhrer VorEltern Todt zu re⸗ 
* chen / wie auch in Stadens Hiſtorien gemeldet worden. J ? 
a“ 11 Vnverſoͤhn Wann ſie anfangs einander haben den Frieden auff laſſen ſagen / fo iſt die Feindſchafft dermaſſen 
| ) ngzeie der zwiſchen jhnen eingewurtzelt / daß fie nimmermehr mit einander Eönnen verföhnet werden vnnd ſetzen 
SR; | ni Sidianer. nen cinhelliglich für / wie ſie alle jyhr Dichten ond Trachten dahinrichten mögen / damit fie fich an jhrem 
> : | Feind rechen / vnd verfehen fich auch deßgleichen zu jhrem Feind / daß er alfo auch gegen ſie ſtaͤug gefinnet | 
DJ ſeyn werde / ſie halten es für ein Nachlaͤſſigkeit vnnd Faulheit / ſo ſie in ſhrer Feinde Gewalt ſind / vnnd vnge⸗ 
EICH firafft widerumb davon kommen. y 
— il Ob ſie nun wolfeinenfonderlichen Rönigoder Fürften onter jnen haben / fo gehorchen ſie doch durch 
9 | Ill anmweifung der Natur den Elteſten / wegen der Erfahrung / wie die Lacedemonier vor zeiten auch ge⸗ 
B Rieger than haben. Diefe Alten gchen in allen Dorffern der jhrigen auff vnd ab ſpatziren / ligen in jhren Schlaff⸗ 
ER nung der gamen / vnd vermahnendie andern mit folgenden Worten: Sinddann(fprechen fie) onndreden alfo ſtaͤtig 
Sn | | ln. ineinem Athen bin) onfere Bor&itern ons nurein Exempel gemefen / daß wir fietig daheim auff der 
6 Il Bernhaut ligen follene Die nicht allein widerjhre Feinde fo viel Ariege geführct/fondern ſie mit Dapffer⸗ 
| In keit vbẽrwunden / gefchlachtet undgefreffen haben? Vnd ſollen wir geſtatten / daß vnſere Nation die vor 
<= REM seiten allen andern dermaſſen cin Schrecken gewefen / daß fie uns niche haben konnen anfchamen/ nung 
ei | mehr aber uns allen zu einem Nachtheil/ fo gar zu nicht unnd zu ſchanden werde / Solssdann onfer 
re j 11) Faulkeit ſchuld ſeyn / daß die Markayas vnd Perosdiearge Boͤßwichter uns der erſt vberfallen? Dieſe 
a ond dergleichen Rede waͤhret offt bey fechs Stund / ond warn der Alte auffgehoͤret / ſchlaͤget er mit feinen 
| Händen auf fene Schultern onnd Arßbacken / ruͤfft vberlaut mit folgen den Worten: Das ſey fern / O 
* jhr meine liebe Lands Leut und junge Helden / ſo muͤſſen wir vns micht ſtellen / wir wollen vns viel mehr 
1: zum Streit und Krieg geruͤſt machen / und ons entweder dem Tode vnd der Metzigung auffopffern / oder 
CH aber vnſere Eltern mit Dapfferkeit widerumbrechen. Dieſer Rede hörendie andern fo fleiffigzu/ daß fie 
= J auch nichtein Wortlein darzwiſchen reden / faſſen darob einen beſondern Muth / ermahnen ſich ſelbſt / ſpre⸗ 
Re a ln allın Dorffern ein Hertz ein / vnd kommen ſo bald jhnen jmmer moͤglich iſt zum 
D eſt mpten Ort. 
— — a 2 In vnſer Tuppin Imbas zu Feld führen, wollen wir von erſt jhre Kriegeräftungonnd 
AO) affen befchreiben. J 
Er i Tapacıs. Ihr fürnembfle Wehr iſt Tapaces / ein Kolbe oder Schwere von Rohren oder ſchwartzem Holtz ge⸗ 
CH | macht/fünffeder ſechs Schuch lang I vorn rund wie ein Ey formiret / eines Schuchebreit/ mitten Dau⸗ 
SH menoͤdick / vnd am Randt her fein füglich zugefcherpfferonndnemen das fchwerefte Holtz darzu / ſeynd bey 
nahe ſo ſcharpff wie die Aext. Ein Tuppin Imba gebe hiemit zweyen Fechtern genug zu ehun. J 
il Orapats. Drapats findjhre Bogen von derogleichen Holtz zugerichtet / ſeynd viel lenger vnd dicker als die vnſe⸗ 
94 re / Es konnen die Knaben von zehen Jahren dieſelbigen ſpannen / da hingegen vnſer einer hierauſſen alle ſe 
SH; | Macht vnd Sterefdarzu thun muͤſte. Die 
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Die Senne machen ſie vom Braut Tocon / vnd ob daſſelbige wol ſehr ſubtil iſt / ſo iſt es doch fo ſiarck 
undsdhe daß es ein Pferd nicht zerreiſſenl nnnnnnnnn. 
— Elen lang / werden von dreyen Stuͤcken nach der lenge zufammen gemacht / das Pfeil 
I mierelfte ſuck iſt ein Rohr / vnd die andern beyde find von ſchwartzem Holtz / dieſe ſtuͤck werden ſo fuͤglich mit 


eine Boaumrinden zufammen gebunden / daß man es nicht ſtaͤrcker kont zuſammen leimen / ſie binden mie 


‚einem Baumwollen Faden dann ſie des Leims mangeln zwo Feddern Schuchs lang / daran / An die ſpi⸗ 














Teutſchen Trummel / damit fangen ſie im Streit der Feinde Pfeilauf. 
Sie lieben auch fehr die Schwerter vnd Meſſer der vnſerigen / wann fie ſchoͤn glaͤntzen vnnd ſchim⸗ 
mern / deßwegen werffen ſie alsbald die Scheiden davon hinweg / fie brauchen ſie aber nicht im Krieg / ſon⸗ nl 
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BL DEIN — 125 
zu Waffe gegen ihren Feinden ſo ſtehen ihrer je fünffgig in einem Nachen Ygat genant! weicher auf ei⸗ \ [| € 
nr Hansen Baumrinden gemachtift/fiefahren nur beym Land ber / vnd kommen damit nicht auff das ho⸗ i | | 3 
Meer. x — — 8 

Igrerſte Kriegsliſt iſt / daß die Staͤrckeſten vnd Streitbareſten etwa ein Tagreiß oder zwo auff 20. ie 1 ie | 


SransofifcheMeil mit den Weibern vnd anderer Kriegsruͤſtung vorher ziehen /machenfich ſtillſchweigendt 
inder Feinde Land / laͤgern ſich hin vnd wider indie Waͤlde / vnd ſtellen alſo den Senden / darauff ſie ſo gar, 
vchetzt ſeynd / daß ſie ſich zum offtermal 24: Stundt daſelbſt verborgen halten / Wann ſie nun jhre Seins | 
De onvorfehens anfallen / was ſie alsdann bekommen / es ſey Mann / Weib over Kind / das führen fie in jhr 
Sandheimifchlachtenund hawen ſie in ſtuͤrk braten vnd verſchlingen ſie·e. | "un ij 
Wann ſie einander ein öffentliche Schlachtaufffreyem Feldt lieffern / iſt es kaum glaublich wie ein Groffer 
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< N 5 
 erfehreektichegropfe Schlacht ſie halten / vnd wann fie zufammen kommen) fangen fieviel ein groſſer Ge⸗ ne | as 

heulond Geſchrey an / als die jenigen / welche bey vns die Woͤlff jagen / vnd erſchallet dermaſſen inder Lufft / J * 
daßmandarfür feinen Donnerſchlag hören kan / vnnd blaſen mit den Hoͤrnern vnnd pfeiffen darzu / einer | IE 


Dramerdemandern/ond weifen einander die Todtenbein / vnd die Zaͤne von den Todten / dann etliche derſel⸗ IN 
bengantz Schnür voll / mehr dann zwo Ellen lang am Halſe hencken haben / vnd ſtellen fich ſo grewlich / daß 
‚einer dafür ſich entſetzen muß. In dem treffen ſchieſſen fiedie Pfeil dermaſſen Hauffenweiß in einander / ll 
daß es fcheinee/ als wann eseinhauffen Muͤcken weren / Ihrer viel warn ſie verwundet werden / reiſſen die ll | | | 
Pfell mit groſſer Dapfferkeit heraus beiffendarein wie onfinnige Hunde / vnnd fahren jminer im Streit —94 
fen /laſſen nicht nach / ſo lang fie ein Ader regen koͤnnen / vnd hat man nie gehoͤret / daß fie leichtlich geflo⸗ ——90 
hen ſeyen dem Theil/welchesdas Feldt erhalten / koömmen von allen Orten viel entgegen / Die ſpringen vor 
Frewden /tantzen / hupffen / frolocken vnd wuͤntſchen jhnen Gluͤck. ee || 
Wuann ſie die Gefangene heimbringen /geben fiejhnendas beſte zueſſen / vnd den Maͤnnern cin Weib genen zu. 
zulfaauchwoljhrecngene Toͤchter vnnd Schweſtern /diefelbigen warten dann der Maͤnner auffs beſte / ſtandt. 
Aber hingegen geben ſie den gefangenen Weibern keine Maͤnner zu / weil fie num feine beſtimpte zeit zur ML 
Schlachtung haben / fondern jetzt bald / dann ober lang / daſſelbige verrichten / nach dem der gefangene dien⸗ | > 
lichdarzuifii fomüffendie Männer mitler weil den Vogeln / Fiſchen vnd anderm Wild nachſtellen / Aber | 
die Weiber arbeiteninden Gärten [und fuchen Meerfchneeken / zu letzt wann ſie wol außgemeſtet ſeynd / | | 
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werden ſie geſchlachtet vnd gefreſſen / wie bey vns die Saͤw / Mit was Ceremonien aber das geſchehe / iſt in | 
Hans Staden Hiſtorien umbfandig befchrichen worden / vnnoͤtig allhier zumiderholen. x | 
Diefe Wilden wiſſen weder von Gott oder der Erſchaffung der Wett / die Tag hey jhnen ſeynd nicht nn 1 
vnterſchieden mit beſondern Namen) Peiner wird Beiliger gehalten dann der ander) Es hat bey jhnen Fein Sachen 
Wochen oder Monat / noch Jahre / Sie rechnen die zeit von dem Monſchein / ſie wiſſen weder von heiliger | 
oder weltlicher Schrift / Haben auch gar feine Buchflaben oder ander Merk) damit fie etwas mögen I l 
auffmercken. Als Lerius erſt indaffelbige Land kam / ſchreib er etliche Woͤrter ond Sententz auff damit ex I IN 
der Sprach defto beffer gewonen möcht) und laß daffelbigedann ſo bald fuͤr jhnen / da meineten fie/ es were I) | 
Zauberey / vnd ſagt einer zum andern / Es iſt kein Wunder / daß dieſer vnſer Sprach ſo wol reden kan / daß | INNE 
auch wir ihn verſtehen mögen / ober wolgeftriges Tages ſelbſt nichts davon gewuſt hat / dann das Blat | I 29 
Hat folche Krafft vnd Tugend an jhm / daß er allesreden vnd verfiehen fan. I I 1-2 
Soofft auch die Chriſten mit den Tuppin Imbas Gefpräch Ihe vnnd darunter — I | | / 
AA achten / 
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dachten / vnd ſagten / daß die Chriften an einen Gott glauberen / der ein Schöpffer were Himmels vnnd 
Erden! der die gantze Welt / vñd alles was drinnen iſt / erſchaffen habe / vnnd auch alles nach ſeinem W 
Fallen regiere. Wann fie ſolches hoͤreten / ſahen fie ſich vnter einander an/ond ſprach einer zumandern/ 
(welches Woͤrtlein vnter jhnen gar gemein iſt / wann fie fich verwundern wollen) verflarreten ond ver 
meten gleich darüber. Vber das] nach dem ſie vor dem Donnern/welchen fie Toupan nennen / ſehr erſ 
cken / ſahen die Chriſten bißweilen jhren Vnverſtandt an / vnd namen daher vrſach fie zu vnterrichten / 
fprachen/das were derſelbige Gott / darvon ſie jhnen geſagt hetten / welcher den Himmel vnnd die Erden 
Sottesla⸗ bewegete / feine Allmacht vnd Gewalt damit zuverſtehen zu geben. Darauff antworteten ſie / daß derfelbige 
fterung. ¶ Goi / welcher ſie alſo erſchreckete / muͤſte ein boͤſer Bub ſeyn / fo gar armſelige Leute ſeynd ſie. Sie glau 
aber dennoch ein ewiges Leben der Seelen / vnd geben für daß die Seelen der jenigen / die ſich der Tugent 
befliſſen haben (das halten ſie aber für Tugent / wann einer viel Feinde erlegt vnd gefreſſen hat) nach 
Rohe Abfterben ober die aller höchften Berg hinüber fliegen zujhrer Vatter und Großvätter Geiſtern / vnn 
daſelbſt mit einander in ſchoͤnen luſtigen Gaͤrten in ewigen Frewden / Wolluſt vnd Springen ein ro 
deif-  Aichesgeben führen. Welche aber nach keiner Ehre geſtrebet / und für das Vatter Land nicht mann 
geftritten haben) diefelbige führe der Teuffel Aygnan davon) vnd müffen mie jhm in ewiger Pein vnnd 
Dualleben. 3 
Es werden aber diefe armfelige Wilden auch noch indiefem Leben von dem Teuffel / den fie au 
Kaagerre. Kaagerre nennen / jämmerlich geplaget / dann es haben die Chriſten in acht genommen / vnd ſelbſt geſe 
wann ſie bißweilen mit jhnen geredt / daß ſie vnter dem Geſpraͤch angefangen / jaͤmmerlich zu ſchre 
Der Teuf vnd wie hirntobige Leut zuruffen / Hei / Hei / helffet vns / dann der Aygnan ſchlaͤget vns / ſie ſagten au 
Ki darzu / daß ſie den Teuffel bißweilen ſehen vnter der Geſtalt eines Thiers / bißweilen eines Vogels / d 
—2 ſonſten vnter einer andern erſchrecklichen Geſtalt / vnd verwundern ſich ſehr / daß er den Chriſten kein Leid 
thete/ wann ſie jhnen aber ſageten / daß der Gott von dem ſie jhnen ſtaͤtiges predigten/ ſie vor ſolchen Pl 
gen behuͤtete / und were viel gewaltiger dann der Aygnan / vnnd derhalben darfuͤr were / daß der Aygnatı 
niche mie dem geringſten berůhren doͤrffte / da verhieſſen fie nicht einmahl / daß ſie an ———— 
gla 
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glauben wolten / Aber wann ſie von der Plag wieder loß waren / achteten ſie jhrer Zuſage nicht. Damit 
man aber wiſſe / daß ſolche Plage kein Kinderſpiel ſeyn muͤſſe / haben die Chriſten offt ſelbſt geſehen / daß 
ihnen ſo ſehr dafür gegrauſet hat / wann fie an die Plage gedacht / daß jhnen der Angſtſchweiß für Forcht 
| außgebrochen/ vnd in ſolcher Noth auff hre Huͤffte geplatzet / vnd mit ſolchen Worten geklaget / D du 































































































































































































































































































lieber Mair / O mein gut Geſell / Sch fuͤrcht mich mehr fuͤr dem Teuffel / dann ſonſt für einigem Vbel. 
Sagt nun cin Chriſt darwider: Ich frage nicht nach dem Teuffel / als dann beweyneten fie jhr Elendt / 
vnd ſprachen / O wie gluͤck ſelige Leut weren wir / wann wir darfuͤr möchten fo ficher ſeyn / als jhr / Sie 
werden auch offt von dem Teuffelleiblich beſeſſen welches dann jhre ſeltzame Geberde in den Zauberi⸗ INNE A IE: 
ſchen Taͤntzen anzeigen. Vnd allhier wollen wir einenbefondern Fang befchreiben ı den Lerius mir emem —900 * 
‚andern Franßoſen vnnd einem Dolmetſchen ſelbſten angeſehen / wie die Figur fuͤrbildet / wann jhre IM IN | Di; 
Caraibes (feind Zauberer) jhre Prieſter anfommen cin Feſt zu halten / und Ihre Marafa einzuweihen / | | —9 
ſoſtellen fie ſich auff ſolche Manier in den Tantz. Sie ſtunden alle in einen Kreiß / einer an den an⸗ Ein beſon⸗ Iı Be 
den / bücketen fich ein wenig für ſich ondtrappelten nur mit dem rechten Scheuckel / dierechte Hand leg⸗ dere: Tang 4 : 
ten fieauffden Arßbacken / die lincke Hand lieſſen fie onter fich ſencken Sicher Rreıß machten fie einen ven | "7 
oder drey mitten aber in denfelben reifen waren drey oder vier Caraibes / mit gezierten Hüten / Kleidern al || 3 
"end Armbandern von Feddern / vnd hatten inden Haͤnden jhre Goͤtter Maraka oder Raſſel. Die Car I. Be 
Abes tantzeten ein mahl hinder fich / einmahlfür fich/ onnd biiefen mis einem langen Rohr / darinnen Das Iı 4 
aut Petum angezündet / einen jeden Taͤntzer an/ mit folchen Worten) Nehmet alle hin den Geiſt der —* 
tärcke/ auff daß jhr ewre Feinde vberwinden moͤget / daſſelbige geſchahe von den Caraibes zum off⸗ | I 
em mahl / Vnnd diefe Ceremonien waͤhreten zwo Stunde) daß ſie an einem Stuͤck fungen vnnd ſprun⸗ 4 
| 24 
|| | F 3 
| 53 
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Der Chonjhrer Siedergehetanfange trawrig / hernach aber im Außgang ober die maffen lieblich / | 
daß ſich vber dieſer Wilden Geſang / fo ſonſten die Mufic nicht koͤnnen / hoch zuverwundern i wie es fo 
wol klinget / vnd einhellig zuſammen ſtimmet. | 
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Der Dolmetſch erzehlet hernach / was die meinung jres Geſangs geweſen / nemlich / daß ſie erſtlick 
jhre Vor Eltern / welche verſchicden waren / vnd dapffere Helden geweſen I beweinet / hetten ſich aber zulege 
widerumb getroſtet / weil fie verhofften / daß ſie nach dieſem Leben widerumb würden zu jhnen fommen/ande 
hem Dirt ferne vber dem Gebirg gelegen / allda fie mit jhnen würden ſpringen / vnd alle Frewde haben / Data 

Oretaea mach hetten ſie jhren Nachbarn Onetaca alles Vnglůck gewůntſchet / mie denen fie ſtetig Krieg gefuhre 
iR aber memahis vberwunden hetten/es würde fich aber begeben/ daß ſie in Fürge diefelbigen fangen ond freſſe ; 
J wuͤrden / wie dann die Caraibes daſſelbige jhnen geweiſſaget hatten. 
AT her das hetten fieinjhsem Gefang einer Suͤndfluth gedacht / daß alle Waſſer feyen fo groß gewe⸗ 
BE ſen / daß ſie das ganke Erdreich bedecket haben / in welcher Sündflut alle Menſchen feyen vntergangen 
Saͤndfluß. oh allein jhre Groß Vaͤtter / die auff die allerhoͤchſten Bäume geſtiegen weren / welches Maͤhrlein 
Suͤndfluß ſehr ehnlich / welche ſich zur Zeit Noæ begeben. Als nun obgedachter Tantz geendet ward/i 
den die Caraibes denſelbigen Tag von den Wiiden gantzz herrlich mir Eſſen vnd Trincken tractise/ fon 
auch die Maraka / denen ſie fünffschen Tag Eſſen vnd Trincken fürfegten / vnnd jhnen auff den Die 
warteten / ſie thun aber weder den Caraibes noch den Maraken / oder ſonſten andern Creaturen / einigen 
= fertiche Ehr an. | 
Eheſachen. Die Ehefachen feynddroben / wie auch in Hanf Stadens Hiſtori genugfamb befchrieben/onnöf 
zumiderhofen. Allein thut Lerius allhier darzu/ daß die Wilden zwar nicht groß Darnach fragen] ob die 
digen jhr Jungfrawſchafft bewahren oder nicht/ja daß fie fich nicht beſchweren / diefelbige einemjeden/k 
der auch fey / zuleyhen. Aber die Eheweiber muͤſſen fich fleiffig fuͤr ſehen / daß ſie nicht im Ehebruch ergrif I 
werden / dann fiedenfelbigen auß dem Gefegder Naturzumhöchftenvirfluchen. Vund fo fich ein ſolcher 
Fall begibt / hat der Mann alsdann allen Gewalt vber das Weib I entweder daſſelbige zu ſchlachten / ode 
mit groſſer Schand vnd Schmach von ſich zuſtoſſen. | 
Serener hat man auch wargenommen/daßjob woldie Wilden in einem heiſſen Land wohnen / ſie doch 
nicht deſto higiger / vnnd weder Diejungen Geſellen noch junge Maͤgblein / zur Vnzucht fonderlich € | 
neiget ſeyn. Jedoch ſeynd etliche der Sodomi zugethan / weil fie im Hader einander Buberſchaͤnder ſchelt 

Es iſt kaum zu glauben / wie ſie ſo fridſam vnnd eintraͤchtig ſeynd / vnnd ſolches nur auß jhnen ſelb 

Be, vnd naut licher Neigung / daß ſie h emit die Chriſten hoͤchlich beſchemen. Vndda ſich ja vnter juen eiwa 
ein Zweyſpalt erhebt / welches gar ſelten geſchicht / ſo ſcheiden ſie die Zuſeher nicht / ſor dern laſſen fiefola 
machen / als ſie woͤllen / vnd ob ſie ſchon einander die Augen wuͤrden außkratzen. Wann aber einerd 
andern ein Wunde ſchlegt / vnd ergriffen wirdt / ſo hawen jhme deß verwundten Freunde mwiderumbe 
Wunden eben an einemfolchen Drt deß Leibes / an welchem er den andern verwundet hat / bleibt a 
der verwunde gar todt / ſo todten deß verftorbenen Freunde auchden Thäter. In fumma ſie haltenh er⸗ 
innen das Geſaͤtz Moſis vnd Talionis / da das Leben für Leben / Blut fuͤr Blut / Aug fůr Aug / Zahn 

ahn / gehet. 
a Es ſeynd gemeiniglich indie oo. Werfonen in einem Dorff / aber ein jedes Geſchlecht in einer 
ſondern Huͤtten / bey 60. Klafftern lang! vnd hat ein jeder Haußvatter / ſein Weib vnd Kinder abgeſond 
Sie bleiben auch nicht ober fünff oder ſechs Monat an einem Ort / ſondern rucken weiter / vnd machen an⸗ 
dere Doͤrffer / welche doch gleichwol den vorigen Namen behalten. Vnd ſolches thun ſie zu dem Endelt 
mit ſie auß Veränderung der Lufft lang gefund bleiben. 

Die Hecker erwehletein jeder Haußvatter beſonders / wie es jhm wolgefäller. Vnd bekuͤmmern ſichn 

nig vmb die Abtheylung derſelben / wie man die Marckſtein ſetzen / vnd Das Land abmeſſen ſoll. 
Die frembden Gaſte pflegen ſie vberauß freundlich zu empfangen vnnd zu halten / nchmen jhnenal 
— die Aul Mautel vnd Schwerdt ab / vnd lauffen mit hin ond her / welches den frembden fehr verwunde 
Salt haf- iſt / bieten jim auch etwan Menfchenfleifch zu groffer Ehr zu eſſen an. Vnnd dieſes elwas weitleufft 
—— een. zu erholen / iſt zu wiſſen / Wann die Wilden jhie frembde Gaͤſt empfangen / ſetzt ſich der Gaſt zum di 
n ein Schlaffgarn/fo bald er indie Hütten feines Haußwirts eingangen / vnd muß jhm der Gaſt einen 
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befondern Haußwirth ermehlen / vnd bey jhm bleiben / ſo lang er allda zu thun hat / vnnd darff denfe 
nicht abwechfſeln / er woͤlle dann bey dem erſten groſſen Vndanck verdienen. Bald darnach kommen 
Weiber herzu / vmbgeben das Schlaffgarn / ſetzen ſich auff die Erden / halten die Haͤnde fuͤr die Au 
al) beweinen alſo deß frembden Gaſts Ankunfft / auff gut Gluͤck vnd Heyl / ruͤhmen vnd reichen jhn vber 
J maſſen hoch herauß / vnd führen ongefehrlich ſolche Wort / Odu lieber Gaſt / du haft ſo viel Mühe t 

all) Arbeit außgeftanden / biß daß du her zu ons kameſt: Du biſt ein guter redlicher Freund / vnd cin dap 
0 Mann. Iſt der Gaſt ein Frantzoß / ſo ſetzen ſie darzu: du haſt vns viel koͤſtlicher Wahren gebracht! I 
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HAN wir hier Feine haben. Der Gaſt / will er bey dem Wirth Danck verdienen / muß er fich auch trawrig 
A| fen  wiedie Weiber / feuffigen/stliche Thraͤnen laſſen fallen / vnd etliche Wort darzu mummeln. Nach 
hl | chem furgweiligen Gruß der Weiber / tritt endelich der Haußvatter auch zum Gaſt / welcher fonften 
| | asfchäfftig iſt feine Boltzen zumachen daß er auch feine Augen nicht aufffchleget. Derfelbige fpricht 
N Sihe / biſtu da2 oder kompt her/ond fraget weitter / wie ches vmb ein gut Leben / was bedeuts ] daß wir ein 
il “ ander hie antreffen? Darnach fragẽt er jhn auch! ob jhn hungere / ſpricht er / ja / fo ſtellen fie jhm allerley Ef 
ii 2 Bun fenfpeiß für / als Wurtzelmeel / Voͤgel / Fifch vnd anders dergleichen / in jrrden Geſchirren / fegen es ale 
i auffdie Erden /denn fiehaben weder Tifch noch Baͤnck bey jhnen / vnd reichen jhm auch Caouin / wod 

fürhanden iſt / zu trincken. Die Weiber bringen Obs vnd andere Verehrung / begeren aber dargeg 


5 








j 
Son Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 137 Ins 
b ſie es wol nicht außtruͤcklich fagen / Spiegel Mefler/gläferne Körner / welche fie vmb die Arm winden, Il | 
Soaberder Gaſt vber Nacht bleiben will macht jhm der Haußvatter ein gar fauber Schlaffgarn auff / 
nd laͤſt darumb her ein Fewer machen / vnd mit, einem Blaßbaͤlglein / geſtalt wie ein Scherben / ſo die Wei⸗ ‚ll 
er bey onsfürdas Angeficht halten zeitlich auffblafeniwelchesdann aus Gewonheit vnnd Borforgefük I) 
en Angnan/SStem/die Feuchtigkeit auß zutrucknen / die Nacht vber gehaltenwird. - Bis 
Ferners nach dem da im Sande fein Laſt Vieh iſt / darumb muͤſſen ficalle zu Fuß gehen / erege ſichs Wuden Ill 
annzu/ daß die Frembden etwa mid feynd / vnd einem Wilden cin Meſſer ſchencken / fo beut er fich ſelbſt un Bien —9— 
bald an / denſelbigen zu tragen / dann ſie ſeynd mit jhren Dienſten gar willig / vnd dorffen wol vngeruhet —9— 
in Meil Wegs oder zwo lauffen. Vnd iſt ohne das die naluͤrliche Liebe vnnd Trewe ſo groß vnter jhnen / — | 
Jaßeinerdem andern täglich Fiſch / Wildpret / Obſt ond dergleichen / ſchencket. Ja es ıhuejhnen ſehr wehe / narbig. | 
vannfiefehen follen/daß der Nachbar andemjenigen Mangel hette / deſſen fie ein Vorraht haben! folche IN 
Srepgebigkeit brauchen fie auch gegen den frembden / und fonderlich Die jhre Freunde und Bundgenoſſen 
eynd. — 0 | 
e Wird ſemande vnder den Wilden kranck / vnd zeiget an /an welchem Dreesihmeweherhu/ fo ſau⸗ Rranden | 
get dep Krancken beſter Freunde die Starte mit dem Mund auß / bißweilen gefchichtes von den Landtfah⸗ Eur | 
on oder Wundartzten / diefle Pages nennen / vnnd iſt ein ander Art vonden  araibes / von denen oben | 
Meldung gefchehenidiefelbigen geben für / daß ſie den Schmertzen herauß ziehen / vnd das Leben erſtrecken. | 
Biebefommen bißweilen das Fieber / ond andere gemeine Kranckheiten / Doch nicht fo [ehr vnnd offt / wie | 
bey ons. Siehaben auch ein vnheilſame toͤdtliche Krankheit / dienennen fie Pians / kompt gemeiniglich Pians | 
von Vppigkeit vnd Wolluſt / vnderweilen befommen es auch die Kinder/ ſeynd Blattern Daumens dick / 
ond nehmen den gantzen Leib ein / gibt merckliche Narben / als bey vns die Frantzoſen. Nundem Kran⸗ | 
en gaben fiegar nichts zu eſſen /er fordere es dann / vnd ſolt er darvber verſchmachten. Vber das / wann | 
8 [chon gar ein forgliche Kranckheit iſt fo hoͤren die Geſundten darumb nichts deſto eher auff zu ſingen / | 
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pringen vnd su zechen / wie jhr Brauch helt / alſo / daß der arme Kranck Menſch / von dem Geſchwuͤrm | ı 
wol moͤchte vmblommen. Der Krancke klagt auch nichts / dann ce vorhin weiß / daß er nichts damit 
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138 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Then: 
Todten Stirbt er nun alſo darvber / vnd iſt esetwannein Haußvarter/fowirddaffelb Geſaͤng plotzlich in 
Riag. Heulen verändert / vnd wird fo ein groß Geſchrey darauß / daß / wann die Frangofer zu ſolcher Zeitetwa 

in cin Dorff einkehren / allda ober Nacht zu bleiben / ſie entweder weitter fortreifen / oderjediefelbige Nach 

Schlaffloß zubringen muͤſſen Dann die Weiber ruffen vnd ſchreyen anderſt nicht / wie die Hund on 

Woͤlffe. Vnd iſt die Klage / welche ſie mit zitterender Stimme fuͤhren? Er iſt nun todt / der allerdapffaf 

Held / der ons vor zeiten ſo viel Feinde zuverſchlingen zuwegen bracht. Dann fangen die andern an / D def 

gewaltigen Jaͤgermans / O deß herrlichen Fiſcherknechts / O deß dapffern Schlachtmetzlers der P 

galeſer und Markayas / In ſumma / je eine ermahnet vnd reitzet die andere zu klagen / vnd faſſen fiche 

der mit den Armen | wiedie Figur anzeiget. Diefe Klage hat fein Auffhoͤrens / biß der verſtorbene wird 

auß getragen. 50 AR 

Dann fprechen die Männer darauf / Heu er iftgeftorben/ und wir werden jhn nicht mehr feh 
wir mit jhm werden nber dam Gebirge tar gen vnd fpringen / wie vns lehren vnſere Caraibes. Vnd he 
dergleichen viel daran / vnd diß Geheul waͤhret aufffechs Stunde) dann fie laſſen jhre Todten nicht 
vnbegraben ligen. —J—— "ud | 
Begräb- Demnach machen fiecin Gruben / nicht vberlengt / wie bey ons dir Brauch ift/ fondern rund 
sus eingroflesFaß/ fesen den Todten alſo auffrichtig hinein / vnd verſcharren ihn. Die Haußvaͤtter wiki, 
in jhre Schlaffgarn / vnd begraben fie in die Mitte der Hütten hun auch zu jhnen hinein jhre Fe 
vnd anders / was ſie in jhrem Leben lieb vnd werch gehalten haben: Sie ſetzen auch Eſſcn vnd Trinck 
lang bey das Grab / biß daß ſie vermeynen / daß der Coͤrper verwaͤſet ſey / vnnd ſolches vmb deß Aygn 
willen / dann ſie glauben veſtiglich / wann derſelbige die erſte Nacht bey dem verſtorbenen Menſchen 
gubcreisete Speiſe fuͤnde daß er alddann den Todten Coͤrper außgraben / aufffreſſen vnnd verz 
wuͤrde. 
Wann nun die Wilden jhre Huͤtten veraͤndern / wie vor gemeldet / ſo machen ſie auff die Graͤber 
ckel / oder Obtaͤcher / von dem Kraut Pindo. Wer nun im Landt bin vnd wider wandelt / der ſihet gleich 

Kirchhoff hin vnd wider / vnd wann etwann die Wilden in den Waͤlden / hin vnnd her ſpatziren / onndfold 

Oerter / vnd jhrer Männer Begraͤbnuß antreffen / ſo heben ſie ein ſolch Geſchrey an / daß man fievonferm 

hoͤren mag. 4 


RETTET 


Anderwertliche und noch Juͤngere Beſchreibung der Land⸗ 
ſchafft Braſilia, im Sudertheyl der Newen oder Weſt⸗Indien gelegen/ / 
durch einen Geiſtlichen / ſo eine Ordens Perſon / vrd ſich lang der Orten auf⸗ 
gehalten / fleiſſig vnd geſchicklich verfaſſet. 


Von dem vnderſcheyd der Sprach vnd Voͤlcker in Braſilien: von dem 
Erdreich vnd der Gelegenheit ſolches Landes. 


XNBrafilien gibt es vnderſchiedliche Voͤlcker vnd Sprachen / vnder ſolchen Vöolckern akt 
IR KIU- allenmiteinander iftdiß das vornembſte Volck / welches an dem Vfer deß Meersundnd 
7 KL ( > fin eheils auff dam Lond wohnet / onddiefes Volcks Sprach lernen die Portugalefirga 

ZW, Zleichtlich. Vngefehr sehen Brovingen begreift in fich Braſilien / ſeyn aber in vielen dinge 

A EN von einander vnderſchieden Mit dieſen allen Handeln die Jeſuiter wegen jhrer Bekehuum 

& dann ſie verſtehen diefe Sprach vor allen andern. Sie waren im Anfang den Portugal 
fern gar günftig und vertheydigten fie auch wider jhre Nachbarn ond Barbariſche wilde Voͤſcker: Esn 
ihrer im Anfang einfo groffe Anzahl / daß es fich lieſſe anfchen/als were es vnmůglich fiezuvcrtilgen/ Dat 
dem aber die Portugaleſer anderer Huͤlffe nicht mehr bedorffteny haben fie fie fo vnfrcundlich empfan 
vnd tractiret / daß man für hut dert nicht einen mehr findet :dann fie flichen alledavon. 

Pitiguaren Die Herrn von Parayba, welche Pitiguaras genandt werden / vnnd vngefehr drepflig Meilen 
Pernambuco wohnen / feyn die vornembften onder diefom Bold: Allhie wird auch das allerbefte Brafı 
lienholtz gefunden :Diefehaben mitden Frangofen vor zeiten Freundfchafft gemacht / vnnd haben ſich 

Spanier der ſie verheyrathet: Aber im Jahr 1584. it Paraybadurch dın Generaldes Koͤnig auß Spanien gendt 

Keinofen Tacob Flares erobert vnd eingenommen worden/ da dann die Frangofen außgetrichen worden / vnd habt 

auf. die Spanier eine Guarniſon von hundert Soldaten allda Binderfich gelaffen: So haben auch die ‘Por 
galefer ihren General genandt Frudtuofo Barboſa allda gehabt/ welcher mit den vornembften von E 
nambuco zu ganddiefelbigen eben zu folcher zeit angefochten ondbefrieger hat. iR 

Volck Via- Nahe bey diefen lige vnd wohnt das groſſe mächtige Volck de Viatan vnd deſſelbigen Freundv 

tan. Verwandten. Aber durch Ariegslift der Portugalefer haben ſie Krieg widereinander geführet: © 
fic haben die Pitiguaras denenvon Viaran zufreffengegeben. _ Nach der zeit aber ſeyn fie mit grofle 
Huͤngers noth heimgefuchet und geplaget worden /dann die Portugalefer haben an flate/dap fie jnen beyſt 
hen ſollen / viel Schiffe vol Vorrath vnd fiegefangen mit hinweg gefuͤhret. Derohalben dann auch di 
Portugaleſer von jhnen verlaffen vnnd von den Pitiguaren vbel feyn geplager worden / 9— 
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\ nunmehr feyn fir auch von folcher gefahr erlöfee. _ 


Von Natur vnd Eygenſchafft der Rewen Well, 139 


| jÄnen den Portugaleſern manchmals gang onverfen: 


hens viel Frucht und Gut widerumb genommen: Aber 


Es iſt noch ein anders Volck / welches 


heiligen Geiſt wohnen die Volcker genandt Tupinaquines,diefe kommen hir von denen von Pernambu- 

co,on wiewol ſie anfänglich ein geringes Voͤlck lein geweſen / ſeyn ſie doch nun mehr großvnd mächtig wor⸗ 
den / ſein auch anfangs der Chriſtlichen Religion ganz vnd gar zu wider geweſen / ſeit erlicher wenigen Jah⸗ 
ren aber haben ie Die Chriſtliche Religion mit forderticher Lieb vnd Eiffer angenommen: Diefe haben zu 
Feinden jre Nachbarn/genandtdie Itaten odeı Guaracayen: . _ 





Die Voͤlcker Timivi,welchedie Tupinaquiner auch anfochteten wohndtenzum H. Geiſt: Nun⸗ Timivi. 


mehr aber ſeyn ſie meiſtes theils vert get Die Tamupi als Einwohrer am Fluß lanuario fiyn vertilget 
worden von den Portugaleſern / welche aber vbrig bie. en ſeyn / haben ſich auff das Lande begeben / vnd wer⸗ 
den ſetzunder Ararape genennet Es iſt noch ein anders Volck / welches vngefehr achtzig Meilen vo 8. V in⸗ 
cente wohnet / ein ſchr groſſes maͤcht iges Volck / welches mit groſſen hauffen zu Sand vnd an dem Meer⸗ 
vffer vmbher ſtreyffet biß an Paragin,dadie Caſtilianer wohnen: Alle dieſe gedachte Volcker haben eine 
Sprache / aber ſeyn gar wider einander / doch halten ſie die Jeſuter in fehr groſſen Ehren / ſo gar / daß die Por⸗ 
tugaleſer / auß einem vnbillichen vnd vnveran twortlichen Geitz vnd Gewinn der Zı 


biß in jhre Schiffe hinein gehen: Vnd wann fie fo weit die Wilden gebracht / nehmen fie 

in ewige Gefaͤngnuß / oder verkauffen ſie / ja / weil ſie ſich für hnen fuͤrchten erwurgen fie manchomal durch 
ſolche Kriegsliſt ein gantzes Geſch echt / Aber dardurch wird der Vortgang vnd Lauff deß Chriſtenthumbs 
Es eyn auch noch viel andere Nationen vnd Voͤlcker von vnderſchiedlichen Sprachen / vnd wer⸗ 


den ingemein I apupa genennet: Erſtlich nach den Tupaquinern wohnẽ die Guamures vngefchr achtzig Guamures, 


Meilen an den Vffern def Meers / vnd fo viel vnd offt es jhnen gefelt / brauchen fiedie Waͤlde biß an Con- 
tinents, vnd ſeyn groß und ſtarck von Leib: Vnd weil fie ſtatigs in den Waͤlden vmbher ſchweiffen / haben 
ſi eine fehr harte Haut / damit fie gar ſehr prangen: Ja damit Ihre Knaben vnd Kinder auch dergleichẽ har⸗ 
ic Haut bekommen / ſo pflegen ſie dieſelbige mit Diſteln vnd ſpitzigen Eyſen zuſchlagen: Sie wiffen nichts 
von dem Ackerbaw /ſondern leben võ Rauberey: Sir effend; Mandiecam gantz rohe / vñ werden doch nicht 
kranck darvon: Sie brauchen einen Bogen / welcher ſehr lang iſt / vnd konnen die Stein ſo artig vñ ſtarck ab⸗ 
ſchieſſen / daß fie den jenigen / ſo ſie damit trefſen / todten. Siefönnen vnd wiſſen die Fiſch vnd Schiffkunſt 
nicht / dann fie fückenire Nahrung in den naͤchſten Waͤlden · wann ſie einen Mann fangen vnd bekommen / 
ſo ſchneiden fie jme dz Fleiſch ab mit einem Rohr / vud laſſen die Gebeine ſampt dem Eingeweyd ligen:Bekö⸗ 
men ſie dann einen Knaben / welchen ſie wegen dep fie verfolgenden Feindes lebendig nit koͤnnen darvon brin⸗ 


gen / ſo zerſchmettern ſie ym das Hirn am aller nechſten Baum / den fie antreffen: Bekommen fiedann 


ſchwangere Weiber! jo ſchneiden ſie dieſelbige auff / damit ſie dz Rindlein/fo fiein Mutter Seide finden/brare 


vnd bey ſtattlichen Gafereyen eſſen: Dann ſie ſeind ober alle maſſen wild vñ tyranniſch: Sie thun dem ſich⸗ 


en Mecrhaffen / den kleinen Inſuln / ſonderlich aber Camamu groß leyd vnd Trangſal an: Haben auch 
eine fonderlichewunderliche Sprache / daß wir ſie nit lernen Eönnen. 


fie Tupinimba nennen / dieſes Volck wohnet bey Illeos, iſt por Tu: 
auch vnder ſich abgetheilet / vnd iſt denen von Pernambuco ſehr feind: An dem Fluß Sanct Francifeiwoh- prnimba 
nen die Caaetes, welche der Pernambucet Feinde ſeyn : Von Illeosbiß an ven ſichern Meerhaffen vnd c., 


N Jeſuiter 
— EN ſuiter Habit vnd Klei⸗ werden von 
dung anlegen/ vnd durch ſolche Kleydung die Inwohner bewegen / daß ſie mit jhnen gar an das Meer / vnd dir Bi? 


dieſelbige entweder en 


Vbor dieſe ſeyn noch andere Voͤlcker võ dieſen Tapupis,trelche gemeiniglich vnderſchiedliche Spra⸗ 
chen haben / vnd feind ſchier alle miteinander Feinde / vnd wider einander Sie ſeind alle/außgenömen Cucu- 
pefe, Cannibalen: Ihrer fehr wenig verfichen fich auff den Ackerbaw / vnd Haben auch keine Haufen: Die 
jenige/welchefie Camacurra nennen/haben Weiber /welche fogroffe Brüßtehaten / daß ſie jhnen vberden 
Nabel hangen / vnd wann ficlauffen wollen/merffen fie fie hinder fich auff den Rucken vnd binden fieein wes 


nig an. Das Volck welches ſie Obacoatiaca nennz/wohnetin Inſulen am Fluß 5. Franciſci, vũ wann Volck Oba 
dieſe Einwohner vom Feinde ver folget werden / begeben ſie ſich in das Waſſer vnd ſchwimmen darvon / koͤn⸗ oatiacam 


nen auch lange Zeit vnder dem Waſſer bleiben: Sie brauchen lange Pfeile ohne Bogen / vnd ſeind ſtreirbare on 


nnen fich 
vonder dere 


Luthe. Es iſt auch noch cin Volck / welches die Portugaleſer Zwerge/die Einwohner aber Tadyguirẽ nen. Waſſer 


ne Dieſe ſeind fo klein als Zwerge / habẽ aber doch groffe Schienbein / ein dicke Bruſt vñ Růckẽ: Das Volck / ans hal⸗ 
‚non Savaitaca, welches am Meervffer zwiſchen dem H. Geiſt vnd dem Fluß Ianuario wohneti / bawet das Zwerge, 


Feld mit groſſer Arbeit: Dann da halten ſieſich mit jhiem Haußgeſinde deß Tags auff dem Felde / und 
eſſen auch allda / deß Abends aber begeben ſie ſich widerumb in jhre Haͤuſer: Es iſt noch ein ander Volck / 
genandt Noxea, welches ein breytes Angeſicht hat: Sie brauchen gemeiniglich alle vergifte Pfeile / vnd eben 
mit denſelbigen bißweilen auch Fewer. | 

Die Landſchafft Braſilien iſt fein temperiret / vnd hat eine liebliche vnd gefunde Lufft: Die Einwoh⸗ 
nerleben gemeiniglich neuntzig / hundert und mehr Jahr: Dann es iſt weder die Hitze noch die Räte zu gar 
groß vnd hefftig: Von dem Fluß Ianuario biß anS.Vincenten ſeyn ſie ſehr mit Blattern oder Schwe⸗ 
ren geplaget / welche aber nicht lang wehren: Der Himmel iſt / ſonderlich auch deß Nachts / hell vnd Hlar/der 
Mond aber iſt deß Menſchen Geſundheit vnd andern dingen gar ſchaͤdlich. Der Morgewird gar geſundt 
gehalten / vnd wehret das Crepufculum weder Abendts oder Morgens lang: Dan fobald als der Tag will 
anbrechẽ / gehet die Son auff / vnd fo bald als die Soũ vndergehei / verſchwindet dz Liecht Des Winter fange 
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140 Weſt Indiamſcher Hiſtorien Erſter Teil | 
Bannihe an in dem Mertz vnd endet fich mdem Auguſto: Der Sommer fänget an im September ‚pndweretbiß 
Zune „inden Februarium. Der Tag vnd Nacht ſeyn bald durch das gantze Jahr einander gleich. 
bey jhnen Braſilien ift simlich feucht/ond wegen der groffen Fläffen vnd vielfaltigen ſtarcken Regen / deren es 
are Im Wurer viel gibt / dem oberlauffen de Meers fehr vnderworffen: Es gibt allenthalben viel Waͤlde / vnd 
ehurarorfen bleiben die Baume das gantze Jahr grün: Die Speiß vnd Waſſertr anck feind gemeiniglich gar gut vnd 
Schaden. (eichtlich zuverdaͤwen: Wenig Vorrath gibt es von Kleidern dann man an ſolchem ort nichts als Baum⸗ 
ehe wol findet: Diemeil aber invorhergehenden befchreibungen deh Landis Braſilia / võ den fonderbaren Frůch⸗ 
grün. ten/auch Thieren vnd andern lebendigen Creaturen I ſo darin gefunden werden / genugſam geredt worden! 

als iſt ohne noth / der ſelben alhie nachmals meldung zuthun. 


Von der Religion / vnd vnderſchiedlichen Sitten / vnd 


Ceremonien der Braſilianer. 
Sie wiſſen Je hiebevor offtmals geſagt / fo wiſſen dieſe Wilden nichts von GHZ / haben auch feinen u 
menigsja ERS 5n ae meen1e0 2: 
— — ron iſt / nennen fie Tupan / vnd ſagen von ſolchem Tupan / daß er jnen zu Eſſen vnd dieNahrüg 
erfchaffung befchereond auch den Ackerleuten jren Werckzeug sum Ackerbaw beſtelle. en 4 
—— Dannenhero geſchicht es / daß ſie weder Gott / noch ſonſten (deſſen ſich zuverwundern ) einigen Ab⸗ 
Donner gött anbetten / geben auch nichts auff Bilder / weder auff hohe / auff gerichtete Seulen vñ dergleichen Sach⸗ 
den fie Tu en, Jedoch finder man vnder jhnen etliche Alten das ſehr ſchroͤcklich zuſagen / vnd zuhoͤren welche den Teu⸗ 
Karten fel/demefieonderfchiedlicheond erfchröckliche Nahmen geben / Ehre erzeigen / vnd jhn anruffen / damit 
Gott. nen einen Schaden zufüge/dann er pfleget jhnen bißweilen / aber doch fehr langſam zuerfcheinen! end 
ſh ch fuͤg p | 
ti wann er jhnen fuͤrkompt / ſo erſchrecken ſie ob ſeiner greßlichen Geſtalt dermaſſen / Civiedann leichtlich zuer⸗ 
noch einige achten) daß ſie wol etwan darüber ſterben. 
Megan Pe ah ſich auchder Zauberey / vnd ſeind viel Zauberer vnder yhnen / welche ſie auch in groffen 
den Teufret ond hohen Ehren halıen / nicht daß ſie dieſelbige anbeten / oder an fie glauben / fondern dieweil fie verhoffen 
an. in Schwachheitenidurchderfelbigen Hülffewiderumb gefundezumerden. Es feind aber ſolche jre Zau⸗ 
nn berer/welchefie Carabia nennen/gemeiniglich lofe ond boͤſe Leuthe / vnd fehen/ wie fie den armen Leuthen / ü 
onser jpnen einen blawen Dumft/fürdie Augen machen. Stellen fich als wann fieden Todten das geben wider koͤn⸗ 
Be fe — nen geben / vnd verführen alſo das arme Volck: Sprechen auch zum offtern ſie ſollen in dieſem oder jenem 
Schon berrie Jahr Fein Arbeit nicht thun / dann das Erdtreich werde jhnen ohnejhre Mühe vnd Arbeit genug hervor 
gen. bringen ond zu eſſen geben / dann es werden auch die Pflüge wol ohn jhre Ackerleuthe arbeiten vnd pfluͤgen 
— ai die arme Seuche alſo von jhnen fchandlich betrogen / daß ſie endlich daruͤber Hun⸗ 
gers ſterben muͤſſen. fi 
Was ſie "Bon der Sundfluth aber wiſſen vnd halten ſie dieſes. Esſey die gantze Welt / vnd alle oͤrter berfelbis 
335. „gen mit der Sündfluch vberſchwemmet und zugedecket / vnd alſo alle Menſchen erſaͤuffet worden: Außg⸗ 
alten pn» nommen ein Einiger / welcher mit feiner Schweſter / ſo ſchwanger geweſen / ſey erhalten / vnd von ſolchen ſey 
wie die nachmahle die Welt widerumb gepflantzet vnd erhalten worden. 
Dre Vorder Portugalefer Ankunffe/haben ſie auß Steinen / vnd Sifchsähnen alleriey Inſtrument / und 
worden. Werckzeuggemacht/welche ſie gebraucht die Erden zu bawen: Dann auch mit denſelbigen / vnd mit dey 
gewer Die Baume auß zumachen vnd abzuhawen : Sie haben einen groſſen nuten aus dem Eyſen das⸗ 
bey jhnen gibet. Ihre Waffen ſeyn Bogen vnd Pfeple:den Bogen machen ſie auß dem allerbeften He 
Wehr. gar artig / die Pfeyle aber auß Rohren mit ſteinernen Spitzen welche ob ſie wol fuͤr ein gering vnd ſchlecht 
fiderlich Ding anzufehen ſeyn / gehen fie einem Kriegsknecht doch durch das Wambes bindurch- Ja N 
hab geſehen / daß mit folchem Pfeyl ein Menfch iſt erſchoſſen worden / vnd iſt noch der Pfeyl in die Ei” 
Worin fie den gefahren/ond lecken blieben. In diefendingen werden fie von Jugent auff vnderrichtet vnd geube 
er wer · Derowegen ſie dann auch mirjhrem Bogenfchieflen fo hurtig vnd geſchwind ſeind / daß ſie die Voͤgelin 
dem fliegen hernider koͤnnen fchieffen : Ja deßwegen fürchten ſich auch andere Benachbarte ſehr vor DV 
nen: Dann fie feind nitallein ſtreitbar vnnd hurtig / fondern fie pflegen bißweilen jhre Pfeyle mit © R 
anzuftreichen. | 
Haben ein Sie feind gang wild / wie fiefichdann auch indie Waͤlde begeben, und haben ein ſcharpffes G y 
ride ond Gehoͤr /dannenhero fie einen Menfchen vnd andere Creatur / wann es noch ein halb Meil weit von fl 
nen iſt / ſhen onderkennen. Außnachrichtungder Sonnen begeben fie fich zwey biß indrephundere MR 
fen in finftereond dicke Waͤlde: Siebegebenfich auch fehr auffdas Fiſchen / vnd koͤnnen erefflich wol 
ſchwimmen / alſo daß fie ohne Effen und Trincken / Tag und Nacht mit ſchwimmen vnd rudern in du 
Schiffen außhalten fönnen:Sieführen auch huͤltzerne Degen oder Schwerter / welche dann ſchrecklich ö⸗ 
ſe Waffen ſeyn: Dann wiewol ſie damit feine Wunden hawen koͤnnen / ſo richten ſie doch Die jenige / ſo ſie da⸗ 
Gerz Naa Mit ſchlagen / alſo zu / daß es gar ſchwerlich Fan geheilet werden. 4 
an En Diefes Volck vnd Inwohner allemiteinander fie ſeyen was Geſchlechts ſie woͤllen gehen nackende 
Hero een er / vnd [chämen fich dekmegen im geringſten nicht/ Ja fie gehen ſo chrbar mite immandervm / daß einer mel | 
emander folks meinen fieebten noch garim Stande der Vnſchuid. Wann einer cin Weibsperſohn aucdau 
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uruͤck / vnd wendet jhr / ſo viel als er fanden Rucken: Wann ſie ſich ſchoͤn herauß butzen / vnd steren/brauz Wir ſte ſich 
chen ſie ein Gum / von einem gewiſſen Baum / mit welchem fie jre Leber ſchwartz anſtreichen / vnd ziehen a 
darnach druͤber weiſſe Linien / daß es ficher wiedie ſchnuͤr auff unfern Rleydern : Auß Federn machen ſie 
ſchone Haupt ierde / Ermelen / vnd andere ſachen / die Haar reiſſen ſie am Leib allenthalben aus / auggenonm ⸗ 
men an Koͤpffen:Sie laſſen aber dieſelbige / vff gar vnderſchiedliche Form vnd Art abſcheren. Etliche tragen sale inen 
je Haar alfo/daß ſie jnen vber den Kopff hinauß gehen / vnd wieder Mond wann er im erſten oder letztẽ Dietz onderfchid, 
theil iſt / vnd alſo wie ein Frummes Horn auß ſiehet: Vnd ſolche Art vnd Form die Haar zu tragen / ſagen ſie/ lich — 
‚haben fie gelernet von 8. Thoma, von dem fie abir doch nichts rechtes zu ſagen willen: Etliehe laſſen jhuen Per 
Die Saar auff dem Kopff / wie ein Kron ſcheren / daß ſie wie Monche daher gehen: Die Weider tragen lange 
Haar:Aber wann ſie trawren / daß entweder jhre Ehemaͤnner ſeyn geſtorben oder verreyſet / ſchneiden ſie jhre 
Haar ab / zum Zeichen der Lieb gegen jren Ehemaͤnnern. Safletragen] hre Haar ſo gar vngleich / daß man 
auch durch jre vngleiche Art die Haar zu tragen / die Nationen vnd Inwohner vor einander Fan erkennen 
vnd von einander vnderſcheiden. — 
Sehyt etlicher Zeit vnd Jahren hero haben ſie angefangen Kleider zutragen: Aber fie haben keinen ſon⸗ Xleydung 
delichen Luſt oder wolgefallen daran) welches dann dahero genugſam iſt abzunehmen / dieweil ſie bißwei⸗ — fi 
fen/folche Kleyder gar ablegen/ond nurcinen Hut / bißmeilennur etwas oberdie S chultern / biß ober den acheen. > 
Nabel heraber hencken / vnd aljo onderdas Volck außgehen / die Weiber haben Iren ſonderlichen Luſten an 
Kaͤmmen vnd Neſteln. | 
Aber an Feſtagen / vnd bey ehrlichen / vnd vornehmen Berfamtungen pflegen ſie ſich alſo herauſer zu Wie ſiefich 
butzen / das fie Kraͤntze auß weiſſen Schnecken / ſchoͤne Hauptzier dt auf Federn gemacht / vnd andere Edel⸗ ae 
geſtein als Smaragd vnd Criſtallen / weichefie etwas länger als eine Spanne an den vnderſten Lefftzen heraug bug 
fürjhrebefte Ziehrde gebrauchen: Sietragen auch Ermeln von gedachten Muſcheln gemacht / Wie auch ar 
ein werfen Stein einer Spannen lang am Dhr. Diefeerschlte/ond dergleiche Dingen mehn / ſeyn jr größer Epeftanp, 
Reichthumb / welche ſie vber alle maſen hoch achten. haben viel 
Sie leben auch im Eheſtandt / wie aber / willich alhie nicht weitlaͤufftig diſputiren: Dann wie ein ae 
Mann zugleich vie Eheweiber hat / vnd nimmet / alſo pflegt er auch dieſelbige / vmb einer liederlichen nichts⸗ fen fie wi. 
würdigen Brfachen halben widerumb von fich zuoerfoffen: Eine junge Mansperfon darff fein Weib — 
nichenehmen/e habe dann zuvor einen jhrer Feinde erleget / ond wann er dz gethan / ſtellen fie ein ſonderliches ger Drfach 
an / vmb folcher Heldenthat willen / vnd haltẽ es zween oder drey Tage nach einander / und wann ſolches en willen. 
auch gefchehenimag er me ein Weib nehmen/aber doch eine ſolche / welche jr Zeie einm hlgehabt / vnd mie Ba 
welcher fiedie Feſt begehen Finnen. Wann das Wabden Mann wirdt sugeführet/Balten fie groffe Gaſte⸗ Mansper- 


seyn / vnd leben nach gehaliener Gaſterey ohne fernere Ceremonien ehelich bey einander: Mit der Tochter Wehearff 


vbergibt der Schwervatter dem Tochterman / ein fchönes Netz oder Garn / vnd brauchet darbey noch an⸗ neminen. 
dere Ceremonien / welche alhie zu erzehlen nit notig. Wann die Mannsper ſonen Ehemaͤnner ſeyn worden! eher 
dorffen ſie Wein trincken / den vnverheurathen aberift ſolches verbotten (damit fie im Redennie vnbeſchei⸗ te Mans- 
den ſeyn:Bey der Hochzeitlichen Mahlzeit ſetzt ein Alter dem Jungen Eheman oder Braͤutigam ein Be⸗ en 
cher vor / vnd helt jm darnach mit beyden Handendas Haupt / damit er durch außtrincken deß Bechers nit Wein 
zum fpeyen (welches eines zerſchlagenen vnd nichtswuͤrdigen Gemuͤts Zeichen if)versrfachermerde. — en ar 
Ihre Eheweiber Haben fie mächtig lieb/ ond verforgendiefeldige/f chlagen ſie auch nicht bald / ſie ſeyen nie u 
dann truncken hernach aber geben fiedem Wein die ſchuld / vnd verföhnen ſich wider mit jhnen / halten auch Lieben vnd 
¶tlang den Zorn / vnd zancken ſich mieht bald mit jernands · Wann fie mit immanden aufgehen /gehecder — 
Eh man vorher / auff daß / wann jhm ſein Feind auffſtoſſe / er mit dem ſelbigen ſtreitte / biß daß fen IGeib entsber., 
fliche: Wann ſie aber wider zurück kehren/ gehet das Weib eben vmb der Brfachen willen fürdem Mann 
her:Wann ſie aber zwiſchen den Flecken / oder fonften ficher wandeln vnd sehen koͤnnen / gehet das Weib alle⸗ 
eit vor dem Mann her/dieweiler ſo gar Eyfferig iſt / daß er fein Weib nimmermehr auß dem Geſicht laͤſt 
vmbhero lauffen oder gehen. 

Wann ſie gebaͤhren / ſo gebaͤhren ſie ſtehend auff der Erden / vnd wenn dz Kind zur Welt iſt gebohren / Ihre Wei⸗ 
fonimmer co zu ſich der Vatter oder Gevatter / welchen ſie dann ebener maſſen / wie bey vn⸗ in Europa / IT han gehexen 
en vnd bitten. Der Vatter pfleget das Kind von der Mutter alſo abzuloͤſen / daß er das Bandt / entweder mieoud wie ca 
feinen Zähnen entzwey beyſſet / oder mit zween ſcharpffen Steimen abſchneidet Darnach faſten fie vngefehr — zu⸗ 
acht Tage / biß daß die Haut / vom Nabel abfaule vnd abfalle. Iſt das Kind in Knablein, fomachterein 

Nez / vnd hencket es / ſampt Bogen vnd Pfeilen dem Knaͤblein zum Haͤupten / zun Fuͤſſen aber haͤnget er viel/ 
vnd vnderſchiedliche Kraͤuter / welche bedeuten / daß dz Knaͤblein viel ſeiner Feinde werde erlegen / halten auch 
darauf mit jren Freunden vnd Bekanden eine groſſe Gaſterey / vnd fangen an ſich zu erluſtiren. Sobald als 
ein Weib hat gebohren / gehet ſie hin zu einem flieſſenden Waſſer / vnd waſchet ſich / vnd nimmet darnach jhr 
Rinde zu ſaugen / welches ſie auch anderthalb Zar mit jrer Milch /ohneeinige andere Speiß vnd Nahrung 
erhelt. Sie haben jhre Rinder ſehr lieb / alſo daß wann fie auch arbeyten / oder reyſen / tragen ſie dieſelbe allezeit 
mit ſich / entweder auff dem Rucken oder in einem Garne. Sie ſchlagẽ fie auch nicht / damit ſie ja nit ſchrey⸗ 
en: In aufferziehung irer Kinder haben fie einefelsame Gewonheit vnd Ceremonien / vnter das Haupt legen 
fie jnen Baumwolle / Federn vnd Steeken/zur Anzeigung daß dapffere Leuthe dermal eins aus jnen follen 
werden / ſie halten das fůr hoͤher / daß ſie den Irigen / als jnen ſelber Gute thun: Sie haben auch die Jeſuiter 
gar lieb / dieweil ſie fre Rinder vnderrichten in der Muſie / im Singen vnd auff Seyten ſpielen 
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gan Solches Volck pfleget 
fangen oder ſonſten etwas zue 
geeis· Ehr vnd Tugend / wer freygebig 
aroffe Tu. fparfam vnd geitzig nennet: Sich 
aent bey  der/als Fleiſch / Fiſche / die vnreine Thier / Schl 
huen. — gen denen/fogar tödlich vnd ſchaͤdlich ſeyn. 
dem / das die Erden von ſich ſelber / vnd ohne einnige P 
hernacher aber trincken fieohne Maß vnd Vernunfft 
ten preſſen vnd machen: Ja ſie trincken ſo lang biß daß ſi 
Einwohner dahin fallen. Sie trincken vnd nehmen auch gar ſehr ein den Rauch Petigmæ, 
vomen IEbE alſo genennet: Wann ſolches Kraut wohl iſt gedoͤrret / trincken ſie es auß einem 
Kauch  Mdarzugemacht. Etlichen iſt dieſer e ngenommene Rauch ſchaͤdlich / dann er 
Pengme. Etlichen zeucht er herauſſer die vbermaͤſige Feuchtigkeit / vnd iſt ſeht heylfam- 
jhn auch bißweilen / ſonderlich aber die fehr Alte / vnd krancke Weiber. ann er iſt gut fuͤr den Hu 
Hauptſchmertzen / vnd Schwachheit deß Magens zuvertreiben. Derohalben ſo haben die Portug 
ſolches erftlich für ein treffliche gute Artzeney gehalten / wiewohl ſie es nunmehr nithochachten. 
—— Wasdiefer Braſilianer Wohnung anbelangt / ſo wohnen ſie in ſehr ſchlechten Huͤtten vnn 
— ſern / welche von allırley Zweigen vnd Blaͤttern bedeckt ſeyn / ſolche jhre Haͤuſer machen fie alſo / daß 
weilen dreyhundert Spannen / bißweilen weniger in der Lange vnd Breyte haben. 
emacht ſeh 


Wie ſie jh⸗ 

re Freunde 

fo ſie beſuch! 

en empfan⸗ In AU 


Vergeltung verehren. 
Ihre ſon⸗ Sie hatten etliche Feſt / an welchen ſie wenig eſſen / aber deſto mehr trincken: Vnd damit folche $ 
derliche deſto beſſer begangen werden / gehen etliche von Hauß zu Hauß / vnd ſingen vnd laden alſo die andere zum 
erineken: Yneerdem Trineken/fingen vnd tantzen ſie / vnd ſchlaffen nicht ſo lang fie ſolche Feſt begehen) 
ſondern pflegen zween oder drey gantzer Tagelang/nacheinander zuerincken. In folcher jrer Trune 72 
heit begchen fi viel vngeraͤumpte vnd boſe Dinge. Sie reiten miteinander / fie entführen Die Werbe 
nd beten weder für oder nachdem Eſſen vnd Trincken. Wann fie fich niderfegen wollen / wafchen fe 
zuvor die Haͤnde / vnd warn fie widerumb auffſtehen / ſaͤubern fiediefelbigen/ mit ihres Leibs Harn. © 
haben weder Tiſch /noch Handtzwehlen oder Brodtücher / fondern ſie effen entweder auff einem Sal 
oder wohl gar auff der Erden / vnd ſchieben die Speiſe mit den Haͤnden in Mund. 
Singen Wiewol ſie von Natur Melancoliſch feind jedoch pflegen ſie alle / ſonderlich aber die Jungen / v 
* autzẽ die Knaden gern zu ſingen / vnd zu dantzen / doch alſo / daß fie ſolches alles mit ſonderlicher Ehrbarfeit / oh⸗ 
ne garſtige / aͤrgerliche Rede vnd Geſpraͤch / wie auch ohne alle Gezanck / thun vnd verrichten. Dann fit 
merdenvon Jugendt auff von jhren Eltern im Singen / Springen und Dangen geuͤbet vnd aufferz0g 


Doch haben ſie feine ſonderliche zierliche Art zu dangen/fondern fie ſtehen entweder /oder lauffen " Kr 4 | 
rum 
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herumb / vnd ſpringen alſo auff der Erden auff vnd nider/oder bewegen den Kopff vnd Leib ein wenig / vnd 
Danßzen alſo: Sie haben ein gewiſſes Inſtrument / in welches fie Steine oder Bonen legen / end al fo ein 
' Klangdamitmachen. Nach folchemRlang vnd Sefangdanken manchmals hundert / alfo daß einer dem 
andern an den Rucken iſt geſtellet / darnach ſtellen fie fich von einander/lauffen nach einem gewiſſen geſteck⸗ 
‚ten Ziel / vnd kommen alſo wider zu einander. Wann fie bißweilen jrer Feinden einen / oder fonften einen gez 
ſchickten Dann erdappenjfchonen fie feines Lebens vmb ſeiner Kunſt vnd Mufic willen. Die Welbe⸗ dantzẽ 
mnt den Maͤnnern vnter einander / vnd mie ſie darzu kommen / vnd mit bewegunge dar A⸗me / vnd der Koͤpffe / 
dantzen viel ſeltzamer als die andere. Wann fie ſingen / halten ſie einen Vnderſcheidt / vnd fingen die Werber 
‚den Supetiorem oder Tenor gemeintgfich. a —— an 
Ihre Bette oder Garn fo auf Baumwoll gemacht/haben ſie in der Lufft hangen / in welche ſie 
ſich Sommers / vnd Winterszeit gantz nackendt Binein legen: Bey guter zeit gehen fie zubett / vñ ſtehen doch 
Morgens langſam wider auff / der vornembſte aber im Haufedann wie geſagt onter einem Dach ieind ons 
derſchidliche viel Haußhaltunge)ſchlaͤffet auff einem Garn / ond zeiget den Morgen an / wecket fie auch 
auff zu der Arbeit / nach dem Exempeljrer vorfahren. Er befthlet auch einem jeden ſeine Arbeit / vnd die Zeit 
auff zuſtehen Vnd wann er iſt auffgeſtanden / gehet er durch die Gaſſen vnd vermahnet eimen jeglichen / vnd 
ſchweiffet alſo den gantzen Tag vmbher. Dieſen Gebrauch / ſagen ſie / haben fie gelernet von einem Vogel / 
ſoemem Habich ſehr gleich ſehe. Dann derſelbige ſinge deß Morgens gar frähe/ond wird deßwegen sonjhs 
nen der Konig vnd Herr aller anderer Vogel genennet. Dann da fagen ſie / wie ſoſlcher Bogel morgens früh 
fingeldaß er von jederman gehoͤret werde: Alſo ſoll ſich auch ein Haußvatter frähehören laſſen / auff daß je 
derman von jme auffgewecket werde. ER N 
Wann eineronter jnen ſtirbet / vnd vondiefer Welt abſcheidet / ſo fallen alle feine Freunde / ſo vmbj 


Wie ond 
worauff ſie 
ſchlaffen 


in Wie ſie ſh⸗ 


ſtehen auff das Garn oder Netze / darauff er liget / vnd ſolches thun ſie mit ſolcher Vngeſtuͤmmigkeit / daß fie re — 
Den todtkrancken Menſchen / der noch lebet / manchmals gar erſticken vnd vollends vmbbringen Wer aber a 
auff das gedachte Garn ondNeg nicht Fan fallen / wegen der andern vieler vmbſtehenden ondaufdenKräck- 


en fallenden Derfonen/die fallen eben mit folcher onfinnigen Bnbefcheidenheit auffdie Erden: Ja es ge⸗ 
ſchicht offtmals / daß weil ein jeglicher will auff den Krancken / oder vermeinten Abgeſtorbenen fallen / ſie 
felber in vnd durch ſolches fallen fich vnter einander erwuͤrgen. Iſt nun der abgeſtorbene ein vornehme Per⸗ 
fon geweſen / ſo laſſen ſie alle Einwohner im Stecken herbey kommen. Sonſten aber] laſſen ſie alle des Arge, 
ſtorbenen Freunde zuſammen kommen / vnnd da fangen ſie miteinander an/ den Abgeſtorbenen zubeklagen 
bad zubeweinen / den jenigen aber / welcher nicht weinet vnd trawret/ verfluchen ſie ſchrecklich. Hier⸗ 
auff waſchen ſie den Todten / vnnd mahlen jhn mit vnderſchiedlichen Farben / vberzichen vnnd bedeck⸗ 
mauchdentodeen Corper mit Baumwoll / vnd legen ihn hernacher in ein Loch in die Erde, alfo daß feine 
Erde mehr / wegen deß Baumwolls den todten Cörper fan beruͤhren: Sie begraben mit jhm all ſein Reichs 
humb vnd beſte ſachen / vnd wann der Todte bey feinem Schen ein Geſchenck / von einem oder dem andern hat 
hekommen / wird es demſelbigen / ſo es geben / widerumb zugeſtellet. Dann wo es nicht geſchicht / ſo mag er 


nen. 


ein Geſchenck wider fordern / wo vnd bey wem er es ſihet Das &rabla ſſen ſie offen fichen/welchesdievers 


vanten alle Tag beſuchen / vnd mit Speiſe füllen. Dann fie ſagen / wann der Abgeſtorbene ſich muͤde genug 
hab gedantzet / ſo lomme er an ſolchen Ort vnd eſſe. Wann ſie jrer Freunde einen begraben haben / beweinen 
hndie Freunde ein Monat lang / vnd hat ein jeglicher ſeine beſtimpte Zeit jhn zu beweinen. Sie eſſen auch 
oſche Zeit vber deß Tages nicht / ſondern allein deß Nachts / aber onter einem Dach hencken ſie jhre Garn 
uf da ſie dann alle ligen vnd fchlaffen. Nach zwantzig Tagen ſchneiden die IReiber jhre Haar ab / vnnd 
ach folchem allem vnd verflieſſung eines Monais / ſtellen ſie Gaſtereyen an ſich zuerluſtiren / vnd damit ſie 
eſto beſſer alles vorigen Leides vergeſſen: Wann der erſte Ehegatten iſt geſtorben / ſchreylen ſie gar langſam 
ur zweiten Ehe / wiewol die Mansperfonen fo frech, vnd geyl fein / daß fie fich der Weiber gar ſchwerlich 
nihalten können. Be: 

Sie halten endlich darfuͤr / wie allbereyt angedeutet worden/der abgefiorbenen Seelen ſeyen vnſterb⸗ 


Halten die 


ich vndwerden gar verwandelt in Geiſter / vnd halten ſich auff in etlichen ſchoͤnen Feldern! ſo an ſchönen Secten für 
Baflen/da auch ein groffer Vorraht von Fepgen/ondgeygenbgumen ſeye / vnd da chun ſie nichts anderſt / uſtereneh/ 


ſs daß ſie tantzen vnd ſich erluſtiren. 


vnd derſel⸗ 
bigen Zu⸗ 


ſtandt nach 
dem zeitlich 


Von den Ceremomien / Gebraͤuchen vnd Feſten / welche ſte ir 


halten / wann fie ihre Gefangene hinrichten/ vnnd 
Edelleut machen. 


Jeſes Volck helt vnter allen andern Dingen dieſes für die hoͤchſte Ehr vnd groͤſte Frewde / wann 

Z) fieden Sieg wider jhre Feinde erhalten / vnnd derſelbigen mächtig werden. Dann warın fie einen 
Ihrer Feinde gefangen befommen/ond denfelbigen Barbarifcheronmenfchlicher Weiſe hmrichten 

nd freſſen woͤllen / geſchicht ſolches alles mit wunderlichen Ceremonien/ond halten ſolche Feſt darbey / daß 
ergleichen ſonſten von hnen nicht geſchicht. Solches alles aber gehet auff nachfolgende Weiſe zu. Weiche 
von jhnen im Kricg gefangen wirde/dem werffen fieeinen Strick ymb den Halß / oder / wann ernoch 
ichen kan / binden fie jhm eine Hand unter das Kinn / vnd fuͤhren jhn alſo an den Ort vnd in den — 
da jhs 
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144 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Chi 
da jhr Sieger vnd Triumphirer wohnt. Ehe ſie aber dieſes thun / vnd mit dẽ armen Gefangenen alſo ſpatzi⸗ 
ren gehen / ſo mahlen fie jnen ſelbſten die Augenbrawen / Stimm vnd Bart/ und bedecken fie darnach mit geb 
ben Federn fo artlich und kuͤnſtlich / daß man jhre Haar darvon nicht erkennen oder vnderſcheyden fan. 
Warn fieaber nun mit jhrem Gefangenen an gebührenden Ort gelangen] Fommen ihnen die Weiber ent⸗ 
gegen / fangen altemiteinander an zufchrein / vnd ſchlagen dem Gefangenen mit jhren Händen auff das 
Maul: Dann ſonſten ſetzen fieihninfein Gefaͤngnuß / plagen ihn auch nicht auff andere Weiſe ohne das / 
daß ſie jhm ein Strick an Halß legen / vnd an denſelbigen hencken ſie noch zwey andere Seyle / fo vngeſcht 
zwoer Spannen lang ſeind / welche ſhm von einem Ohr zu dem andern gegen dem Ruͤcken hangen: GSeind 
ſie nun mit jhrem Gefangenen in einem Flecken / binden ſie an ſtatt einer Ketten mit einem Seyle jhm die 
Kme oben zuſammen / doch alſo / daß er noch wol deßwegen im Flecken / Feld vnd Bald Fan gehen / ondfole 
Def Ger ches mit einem Meſſer kan entzwey ſchneyden: Zu feiner verwahrung hat er bey ſich eines vornehmen 
fangenen Manns Kochter/mit welcher er hin vnd wider ſchweiffet: vnd warın dir jenige / der jhn gefangen hat / jh 
Ds" nie zu eſſenvñ zu trincken gnuggibet / welches aber doch lãgſam gefchicher/fo ʒucht er mit ſeiner Huͤterinh 
perfonen. vnd her in den Waͤlden / vnd wann er auff dem Wege Huͤner / Gaͤnß / Endten vnd was dergleichen mehr 
ſeyn mag / antriffet / darff er ſie ohn einiges Menſchen Einſpruch erwuͤrgen / vnd zu feines Speiſe gebrau⸗ 
chenvnd auff dieſe Weiſe macht er ſich mit Wein vnd audern Speiſſen luſtig: vnd an ſolcher Frewde laͤ 
er ſich weder Schlaff noch eintzige Todobetrachtung hindern: Dann ſie halten davor / es ſey ein amWerck⸗ 
daß der Menſch muͤſſe ſterben / vnd wann er in die Erden komme / von den Wuͤrmen gefreſſen werden: Die 
Weibs⸗Perſonen / ſo ſolcher gefangen? Huͤterinnen ſeynd / ſeynd gemeiniglichvon Vornehmen Leuten / be 
vorab wann der jenige ſo den Öefangenendarnach fol hinrichten / jhnen verwandt iſt: Dann / werd 
nicht zu bedencken hat / entlaufft offtmahls ſelber mit dem Gefangenen / oder gibt jhm Vrſach vnd © 
genheit an die Sand zufliehen:Aber deßwegen wirdt darnach der jenige / fo ihn hat verwahren ſollen 
fircichen wolempfangen: Hergegen / wer cinen ſolchen gefangenen wol verwahret vnd zuder Schlacht it 
Was für maͤſtet / kan groſſe Chr dardurch erlangen. Wann nun der Gefangene genug gemaͤſtet iſt / wird.eing 
a wiſſe Zeit zu feiner fchlachtung beftimmet / vnd da bringen Die Weiber auff cine folche Zeit zuſammen 
fiegesrauchlerley Gefaͤß vnd Gefchirre. Man laͤdet auch auff zehen Meilen Die Freunde vnd vornembſte Leute zu ſe 
= — cher ſchlachtung: Die eingeladene Gaͤſte kommen mit Weib vnd Kindern / vnd zwar in groſſer Anzahl 
ver aumenerftfliren fich mit Weinn icken / (als ohnemwelchesdas Feſt nichts taug) drey gantzer Tage zuvor. S 
Gefange- Fommen aber in den Flecken vnd an den Ort da der Gefangene ſoll geſchlachtet werden / mit trommen 
* mit ſingen. Hierauff fangen ſie an jhre Ceremonien / deren eine jede einen gantzen Tag wehret. Da 
erſtlich machen fie Seyle auß Baumwolle / vnd flechten derſelbige zehen artlich ineinander | vnd fuͤhren 
in einer Ciſtern Durch die Gaſſen: Den andern Tag tragen fie Röhren eines langen Spieſes lang / vndd 
Abends werffen ſie dieſelbige alle miteinander auffeinen Hauffen vnd verbrennen ſie mit Fewer: dank 
miteinander herumber / doch alſo / daß der jenige / fo da ſoll geſchlachtet werden] zwiſchen jhnen end d 
Fewer muß ſtehen / vnd welche er darnach in ſolchem geſchwinden Lauff kan erhaſchen / zeucht er zu ſichſd 
fie bey jhm ſtehen muͤſſen bleiben. Den nachfolgenden Tag fangen Weiber vnd Maͤnner miteman 
an zu dantzen / vnd da iſt einer / der an ſtatt einer Pfeiffen ein Rohr gebrauchet vnd darauff jnen zum Da 
en vorpfciffet / darnach fie dann alle auff die Erden fpringen vndalſo miteinander dantzen vnd wie ſie 
ſolchem Dantzen ſchrecklich ſchreyen:Alſo beſtellen ſie in dem nechſidaran gelegenen Walde einen hau 
junger Geſellen / welche zugleich auch ein ſchreckliches Geſchrey machen muͤſſen / ſie gebrauchen auchn 
pich andere wunderſeltzame Gebärden ond befchwerungen. Si 
Dinvierdten Tag morgens fruͤh / ehe es anfanget zu tagen / führen fie Ihren Gefangenen zu it 
flieffenden Waſſer ond waſchen jhm den Lib allenthalben ſauber vnd ſchoͤn / vnd fo geſchwindt / daß ſie 
dem Auffgang der Sonnen mitjhm widerumb in dem Flecken ſeind: Wanu nun der Gefangene alsda 
den Flecken hinein geht / wirfft erdie Augen allenthalben vmb ſich / dann er weiß miht / auß was für ein 
Hauſe der ſenige kommen wirdt / der jhn wird hinderrucks angreiffen vnd mit jhm ringen: Dann ef ir 
ter fich nicht fuͤr dem Todt / ſondern wuͤnſchet vnd begeret hefftig zu ſterben / dann er muß miteinem ſol 
ſeiner Feinde manchmals ein oder zwo StunderingenpndFämpffen : Ja wiewol er mit einem SM 
ſteiff angebunden / wirfft er bißweilen zween oder drey auff der Gaſſen darnider / biß daß er endlich ſo ab 
matt wurdt / daß er von einem muß vnd Fan vberwunden werden: Hierauff kompt jm entgegen cin haufen 
junger Weiber / welche in mer huͤltzenen weiffen Eifternen die gedachte Seyle dem Gefangenen zu inen 
Fuͤſſen ſtellen / vnd nachdem ſie ein wenig geruhet / fanget die vornembſte einen Geſang an / welchen die 
dere alle zu gleich mit fingen: Vnder deſſen aber fo legen die Männer und Junge Gefellen dem gefang 
die gedachte Strick an den Halß / doch alſo / daß die meyſte jhm auff dem Rücken herab hangen / welche daß 
nach eine Frawe auff jhren Armen traͤget / vnd gehen alfo miteinander durch die Gaſſen vnd fingen jhr 
Gefang:In folchem Geſang antworten ficeinander alfo: Wir ſeyn die jenige die dem Habich den 3 
susichen: Hierauff wirdt wider geantwortet vnd geſungen: Wañ duein ſchaͤdlicher Pappegay wereſt gende 
ſen / ſo wereſtu gewißlich darvon geflohen. 2] 
Wuden Wonn un dieſes alles iſt geſchehen / ſuͤhren ſie den Gefangenen in ein groſſes Hauß / da 
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reine groſſe Weingefäß ſtehen: Da fangen ſie an zu ſauffen / zu ſingen / zu dantzen vnd allerley vngereimbte 


pndbunen ge in ihrer Trumekenheitzubegehen : Nach dieſem mahlen ſie dem Gefangenen ſeinen gewaſchenen 
den geeu be Erſilich vberſchmieren ſie jhm den Leib mit einem Safft von einem gewiſſen Baume / a vie! 
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genensche haf⸗ 











Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 145 
klebhaffter als ein Leim iſt. darein ſtrewen ſie darnach ein Pulver / ſo auß Eyerſchalen gemacht iſt Darauff 
ſchwaͤrtzen ſie jn / vnd vberziehen jm den Leib mit rothen Federn / welche in dem ſafft wie in einem Leim kleben. 


bleiben / alſo daß cr zweymal groͤſſer außſiehet als er an ſich ſelber iſt Das Angeſicht ſichet groß auß / her⸗ 
gegen aber die Augen klein / welches dann gar abſchewlich iſt anzuſchen: Vnd wie ſie den Gefangenen / 
der jetzund ſoll hingerichtet werden / färben vnnd mahlen / alſo mahlen fie auch das Schwerdt / mit welch⸗ 
em er ſoll hingerichtet werden: Solches Schwerdt wirdt gleichfam wie cin Ruthe gemacht / die 
Schneide aber iſt wie ein Zriangel/das Hefft iſt daran vngefehr acht Spannen lang. Solches Schwerdt 
halten ſie gar hoch vnd nennen es in jhrer Sprache luga pinambin Vmb den Abendt machen fie fürden 
Gangenen eine Kammer von rebzweigen / darinnen fie jhn vngefehr einen Tag ſpeiſen mit einer grofs 
fen Nuſſe / welche die Tugendt ſoll haben / daß ſie das Blut ſoll au ßtruckenen / vnd machen / daß das Fleiſch 
beblich ſeye zu eſſen. Den fuͤnfften Tage ſehr früh nimmet feine Beyſchlaͤfferin oder Huͤterin jhren Abe 
ſchadt von hme / vnd ſtellet ſich ſehr klaͤglich / daß es nunmehr an dem ift | daß er ſoll hingerichtet wer⸗ 
den / ſt aber alles falſch Werck vnnd Heucheley: Nach dieſem gehet ein hauffe junger Geſellen indas Hauß 
deß hoch geehrten Henckers vnnd Hinrichters / welcher dann jhrer an der Thür warten : Vnd if er men 





























































































































ner gewiſſen Erden gantz weiß gefaͤrbt / traͤgt ein Kleydt / welches außFedern kuͤnſtlich mit Fluͤgeln gemacht / 
vnnd ſhm vnder der Bruſt iſt angethan: Alſo begegnet er jhnen / vnd fanget an zu dantzen biß daß er an den 
Ort kommet / da der Gefangene iſt: Er geberdet ſich auch in ſolchem ſeinem dantzen mit den Augen / mit 
den Haͤnden vnnd mit dem gantzen Leib ſo wunderlich / daß darauß genugſam iſt abzunemen / wie begicrig er 
auff den Gefangenen / als auff einen Raub / ſeye vnder deſſen aber ſo wird der Gefangene an ſeinem 
gedachten Ort mit Seylen durch viel hart gehaltenvñ muß alſo auffwarten / kan er aber etwas mit der Hand 
erhaſchen / ſo wirfft er es dem Hencker entgegen : Cs geben auch bißweilen die vm bſtehende ihm St:in 
vnnd andereding an die Haͤnde zudem ende: Vund damitprobierenfiejhren omeigieh er auch geſchickt 

— gnug 
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gnug dar zu ſeye: Es weiß aber folcher Hencker ſich fo geſchwindt mit feinem Leib bald hie / bald dorthin zu 
menden / daß er alle wuͤrffe leichtlich von fich fan abwenden : Bald hierauff kommet der hochgechrte 
Hencker / vnnd trägt fein Schwerdt inden Händen / ſtellet fich auch dem Gefangenen zur linden Seiten / 
damit er jhn defto befler oberwinden Fönne. Der jenigenun/fo hingerichtet ſoll werden / wuͤnſchet ihm alfo 
Wieder Gluͤck zufeinem Tode Tun mwolan/fprichterzu fich felbſten / ich will flerben / dann es feyn auch ſchon 
Gefangene piel vor mir alfogeftorben: Ich hinderlaß meine Freunde vnnd naͤchſte Bruͤder welche dieſen meinen 
—— — Fodtrechenmerden. Wann er dieſes geſagt / fange der Hencker mit ſonderlicher Geſchwindigkeit 
onnd Geſchicklichteit auff jhn zu zuſchlagen / der arme Menſch aber wendet ſich bald bie/ baidtdorts 
Bin die Streich von fich abzuwenden : Danner weiß ſich mit neygung vnnd beugung deß Kopffs 
vnnd gantzen Leibs fo geſchwind zu ſchicken / daß viel ſtreich Ihn nit treffen / wicwol er auff beyden Seiten 
mit ſeylen wird gehalten: Wann er das Schwerdt vber ſich her ſichet fahren / weiß er ſich ſo artig zu lencken / 
daß er manchmals den jenigen/fojhn mit dem Seyl helt / gar zu ſich zeucht / ja erwiſchet auch manchmals 
das Schwerdt / vnd zeucht es dem Hen cker wol gar auß den Haͤnden: Dann von ſolchen gebaͤrden deß 
Menſchen nemen fie Vrſach / allerley Ding zu propheceyen: Endilich aber / wann der Hencker jhm zu 
ſchwach iſt / wirdt er mit den Seylen von den jenigen / fojhn halten / auff die Erden nider gezogen | da 
dann der Hencker jhm auffden Halß fchläget und zu Boden mider wirfft / zerfchmeift jhm fo lang den 
Kopff mit dem Schwerd /biß daß er darüber den Geiſt auffgibet. Vieler anderer Prophezeihũg vnd Wahr⸗ 
ſagungen / ſo ſie auß hinrichtung eines ſolchen armen Menſchen nemen / iſt auch dieſe nicht zu vergeſ⸗ 
ſen: Nemblich / wann der hingerichtete auffden Rücken fellet / fo iſt es kein gut Zeichen vor den Ken 
er / vnnd bedeutet / daß er bald flerben werde: Was aber ferners den hingerichteten anlanget/ sichen 
vnnd legen ſie jhn fuͤr ein groffes Fewer / da ſie dann / nach dem fie jhn mit der Handt beruͤhret jhm die 
dünne Hautvom Leib abzichen / darauff dann der Leib vnnd das Fleiſch ober alle maffen weiß fcheinet. 


Darauffwirdder todre Cörper dem Hencker vbergeben / welcher ondenam Bauch ein Loch — 
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Knaben erlaubet das Eingeweyde auß dem Leib herauſſer zuzichen / welche er nach ſeinem wogefallen zer⸗ 
theilet / was aber ein jeglicher in ſeinen Haͤnden hat / das iſt ſein / das vbrige wird vnder das Volck außget 2 
fett aufgenommen etlicher Stuͤcke / welche den fuͤrnembſten Gaͤſten verehret werden welchedann ſolche vtr⸗ 
ehrte Stück Fleiſch mit ſich heimiragen / auffdoͤrren / vnd hernacher bey Ihren ſtatlichen Gaſterehen zut 
Speyſe gebrauchen. | i 
Art vnd Nach dieſem allem laͤſt der Hinrichter feinen Feder⸗Mantel mit dem Schwert dahinden / vnd kehret 
weh zu wider nach Hauß: Wann er nun heim kommet / wartet der Richter vnd Oberſte feiner mit einem Bogen in 
= dir Handi / vnd flellet fich/als wann er jn damit wolle ſchieſſen / wann aber vnder deſſen er geſchwindt vnnd 
artig auff der Seiten ins Hauß kommet ſtellet ſich der Oberſte / als ſey er gar vnwillig daruͤber / daß der ge⸗ 
dachte Hinrichter vnverletzet ins Hauß ſey kommen / vnnd Prophezeyet auch dannenhero / daß er ſeinen 
Feinden werde obligen: Darnach gehen die Weiber im Flecken durch alle Gaſſen vnnd ſchreyen alſo: Mein 
Bruder wudt genandt N. hat nun der alfo gemachtenewevom Adel Güter vnd Vermoͤgen / ſo beſuchen 
jhn ſeine Freunde vnd nehmen alles hinweg. Nach dieſem legen fie auff die Erden etliche Zweigen voneis 
: nem Baumjgenant Pilan,ondauffdiefen Zweygen muß er den gangen Tag vber gleichfam wie erſchro u 
en ſtehen: Auff den Abende bringen fie jhm deß Bingerichten Kopffiziehen auß deſſelbigen Augen die Adern! 
vnnd ſchmieren jhrem allda fiehenden Freundt vom Adel die Puͤlſe / ſchneiden hernach das Maul abve n 
ſolchem Todenkopff vnd hencken es jhm an ſtat eines ſtatlichen Armbandts an den rechten Arm / darauff be⸗ 
gibt er ſich in ſein Garn eder Schlaff kammer / da er ſich dann ſtellet als wann er gar kranck fey/Cond wie ich 
Hatte iſt er auch wol kranck damit nicht Be, — Seele su ihm komme vnd jhn erwuͤrg 
niemweil cr fich vielleicht nicht in allem / wie ſichs gebuͤhret / verhalten. 
— en — kommen ſie zu jhm / graben ſhm die Adeliche Wappen nicht auff ein Schil 
3* ſondern gar in ſein Haut / vnnd ʒwar mit dem Zaan dep Cotiæ Iſt nun der Kriegsmann dapffer un 
Vornehm / ſo machen fiejim Blumen vnnd allerley Kunſtſtuͤck auff der Haus feines Leibs / gem ig⸗ 
fich aber mit ſtracken Lmien: Dem ſey aber wie jhm woͤlle / fo ſeyn jhrer etliche uber alle maflen gedüb 
tig / wiewoi auch andere wegen der groffen Schmergen heulen vnd fich vngeberdig arzeigen : Dar⸗ 
nach ſtrewen ſie jhnen die gemachte Wunden Kolenſtaub oder Puluer / fo mit dem Safft I genan 
| Broamerape iſt vermifcher/welches dann jhnen groflen fchmergen vnd geſchwulſt erwecket: Vnd in felche 
| em Schmergen muß ein folcher/der alfo zum Edelmann iſt gemacht worden / etliche Tage ligen / darfo 
9— niemands folche Zeit ober mit jhm reden: vnd dieweil er alfo ſtill muß ſchweigen/ ſetzct man Ihm Waſſ 
Meel mit einer gewiſſen Nuß zur Speyſe vor: Dann in folcher Zeitdarffer weder Fiſch noch Fleiſch ſchm⸗ 
oder verſuchen. J 
N —— eilicher Monaten kommen ſie zuſammen miteinander zutrincken / vnd der new 
"DI gemachtenvom Adel Gluͤck vnd Heyl zuwuͤnſchen / vnd damit er ſeine Haar auch abſchneide: Da faͤrbet 
falbet er ſich mit ſchwartzer Farbe / vnnd mag darnach ſeine Feinde ohne einige betruͤgliche Ceremom 
Imbbringen / vnnd mag ſich dann in allen ſtuͤcken einem vom Adel gleich verhalten : Dann wann 
einen gefangen befommet/gibter ihm zwo Maulfchellen ond gehet darauff heim vnd muͤſſen darnach 
anderedem Gefangenen den Kopff abſchneiden: Darnach kömen die Weiber ſo jre Kinder auff DERUCHE 
tragen vnd beſuchen jhn / vnd beſprengen jhn mit deß hingerichteten Blut:Vnd das iſt eine groſſe Ehrifi m 
mag widerfahren / werden auch darüber gar ſtoltz vnd hoffertig / vnd bekommen dannenhero vnderſchiedlicht 
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_ berfehredliche Pannen od Tuen ſen vnder jren Edelleuten. Vnd fo ıct vonder gandfehaft Brafilia deren 
&s ıfchafeond Inwohnern / nun wollen wir auch andere Lander befehen 
EOS) INT DIR anr a: DARIRE 5 


Seebreibungdeß groſſen Landes vnd Goldreichen Königreiche 
30 Guiana,fo dutch den Stuß Maragnone gegen Norden von Brafilten gejcher- 
rs der im jahr 






\ONED 
“4 a 
Benin Jinoanct ' 


AıNt) EB LS BL LÄRUIE EPHLERETRE NUR BAUT VEN f ROTEN | 
eweit beruͤmbte Landfchaft Guiana und fe r weitlauftiges Reicheendetfich vo Nıdrada her an 
r sagt 


©} DFSENN Morgen vnd Mittag an dem beruͤhmten Fluß d Amazonü,von Mitter⸗ 

CAAyuacht aber de Meeer IAber vñ an dẽgroſſen Fluß Orenoque, (wie in der Landtafel zu ſehen iſt) an 
wilchẽ Herr Walther Rawleigh viel hat erfündiger:Der Arm gegen vndergang andiefem Fuß d Amazo- 
nũ, welcher auch ans Meer gehet / wird genandt Arra poco, vnd ſeyn an deſſelbigen Vffer viel Herrſchaftẽ / 
welche wol werth ſeyn / daß ſie beſſer erkundiget vnd beſchen werden. Gegen Mitternacht deß Fluſſes Arra- 
poca iſt der groſſe Fluß Arrevvary, fampi.ciner ſehr groſſen vnd reichen Provingze:von Arravvary biß an 
ſipurogh ligt die Prouintz Arricary, welche drey Herrſchaften in ſich begreiffet / neblich Arravvary, 
| catypndCorfebery,vüi fo:cher Herrſchaften Oberſter Her iſt Anakyury, welcher von Geſchecht ſt 
Nias vnd iſt auß den ÖrängenOrcnoqueaußfurchtfür den Spamern / welchen er Syinnenfeind ſi⸗ 
jaget worden / wohnet aber nunmehr in der Provintz Arricary:gegen Cauror gehet ine Meer der Fluß 
‚onailini,arıwelchemdie Herrſchaft Cooshebery fich endet: An dieſem Dre findet man Stein, welche 
den Demanten gar gleich ſeyn: Derohalben ſo hat der Herr Harcourt einen Capitaͤn mit etlichen andern 
außeiefenen Bornchmen Perfonen dahin gefchicker/ ſolches recht zuer kuůndigen vnd zu erfahren. 


(3) rovmtz Cooshebery regurte zu der zeit vnder dẽ gedachten Anakyury ein Indianer / genaͤdt leo⸗ 
















aapo , welcher mit Herrn Walter Rawleigk vor der zeit ware m Engellandt gezogen vnd hautefich 


Mozovvnia hinauß gegen Mittage iſt die Landtſchaft Arvvy derNorra- 
re ſſen droben gedachten Anakyury Die Inwohner derſelbigen feyn die Cha- 
send ſeyn denMozovvinnen vnd wiacoporn Spinnen feind:vondem Fluß der Amazonum big 
Statt wiapoco gehen in dz Meer nachfolgende Baffer: Arrapoco(em Arm dep Fluſſes der Ama- 
num Conaflini vnd Cafipurogh:von oben der Statt wia pocoa gen Mor⸗ 
engehenin das Meer der Fluß Arracovv ondwelcherindiefen gehet / der Fluß Watts: gegen Mitterna cht 
Statt wiapoco iſt ein Arm deß Meers / genandt wianary,meicher Fluß einer Tagreye lag ſich in 
and erſtrecket vnd gehet. Der gantze Bezirck vnd vmbkreiß dieſer Provintze von wi apaco biß gen Aper- 
a wird genandt die Landtſchaft V Viapovvorn vnd begreifft noch infich zwo Herzfchafeen nemblich / 
iapoco vnd VVianary:vnder dem hohen Fall VViapaco welche⸗ viertzg Malen von dem Meer ges 
hiehet / ſeyn viel Vaien vnd Arvvoecan: vber die Vaios dieſes Fluſſes herſchet Caraſana, vber die Ar- 
vaecas Arriguoma:“$n VViauary ſeyn ſehr wenig Einwohner. * 
5 n Nidergãg derStatt VViapaco gehẽ in dz M er/Apurvvaca,C ovvo,V VioviCaiane: Der 
Fluß iſt maͤchtig groß · der ander iſt gar lehr: Der Fluß VVio iſt auch ſehr groß vnd viel Meilenwmegs 
schifteich/o d hat auff beyden feiten sin fehrfruchtbares Land; a Caiane giht es fuͤr allerſey 
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148 Heft Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
Schiffe / ſie ſeyen auch fo groß/als ſie jmmer woͤllen / einen ſichern Meerhafen / welcher von dem Engellaͤn⸗ 
difchenCapitdn Keyuis der Port-hyvardiftgenennet worden: Zur Rechten feiten gehet eine Inſul darein / 
genant Muccũbro, vnd iſt ſechtzehen meil weit: In dieſer Inſul ſeyn zween hohe Berg deren der eincMuc- 
cumbro heiffet vnd dieſer Inſulden Namen hat gegeben / der andere aber wird genant Cillicedemo: BE 
vnd auff diefen bepden Bergen fan man den gröften Theil der Inſul ſehen / welche dann ſchoͤne Weyde vnd 
Wieſen / ſampt Waͤlden vnd einer groſſen menge von Hirſchen ſo vnderſchiedlicher Art rain fu Begei 
fee. Vff der andern ſeiten iſt die Inſul Mattoory welche bald eben fo groß vnd fruchtbar iſt / ale die 
dachte / vnd hat zwey feſte Oerter / darauff man groſſe Stuͤck vnd Geſchuͤtz zur defenſion vnd Schutz dcß 


Meerhaffens Fan pflantzen: Die Inwohner der Provint 


Der Doirfte an ſolchem Dre iſt den Engellandern gar guͤuſtig vnd hat Herrn Harcourt allzeit wol g 
len / vnd jm auch etliche der ſeinigen / die Sprache zufaſſen / vndergeben vnd gelaſſen. 


Von der Policey Ordnung / nach 


Friden vnd Kriegszeiten ſich verhalten von den Jahrszeiten von 
jhrer Religion / wie auch von — | * 
vnnd der 


As gedachte Land gegen Continenti wird wege der wenigkeit der Inwohner fehr wenig 





Caiane ſeyn die Charibes vnd Arrivvacary · 







welcher dieſe Inwohner in 


hier. * 





net: Dannder meyſte theil der Wilden pfleget ſich auffzuhalten vnd zu wohnen an den Vffern De 


Waſſer / da fir dann mitfrenSchifflan hin ond wider fahren: &s ift feine ſonderliche vñ re x 
ficp Sronung onder jnen:Sieerfennenond haben zwar einen Ober ſten vnd Jay tober fich/aber fir gehors 
chen im wann fie ſelber wollen; In einer jeglichen Provin iftein Caſſique ae 

Ehebruch DER Hhauptmans oder Könige führet: In eindjeglichenSiecfen hateseinenichter/ weicher deu“ oddf 
2 ar vnd Ehebruch mitdem Todt ſtraffet / andere Sünde vñ Laſter aber ſtraffen ſie nit: Die Indianer ſeyn gewal⸗ 
Bon den tigenferig vber jreE heweiber / vnd wann ſichs auch zutraͤget / daß ſie ein Eheweib eines Ehebruchs vberzeu⸗ 





apitaͤn / welcher den 


(af ge⸗ gen koͤnnen / bringen fie dieſelbige fo bald vmb ohne einige Gnad / vnd Barmhertzigkeit: Der jenige 
ſnen fuͤr den fuͤrnembſten gehalten / welcher viel Eheweiber Fan haben / dann ſolche brauchen fie an ſtat dee 
Maͤgde / ſonderlich aber / wann ſie alt werden / vnd muͤſſen iucn Vnodi / Speiß vnd dergleichen bereiten / vid 


jnen fuͤr dem Tiſch / wie auch ſonſten / auffwarten vnd dienen. 
Vnder⸗ Dieſe vnderſchiedliche Provintzen habenauchonderfi chiedliche Nationen und Spra 
feniedliche Yrajos Arovvaccas,Sappaios,Paragotos viCharybes:Diefelegte aber ſeyn eingeborne Einmwoner/ 
anderen grängenOrenoque vödenSpaniern vertrieben wor 


chen weil ſie aber einig vnder einander ſeyn / ſeyn ſie ſo ſtarck / daß ſie fich wider der Charyben willen eingent 

vnd eingeſchleichet / vnd nun mehr auch mit denen / welche an den Vffern deß Meers wohnen / einen | 
8 Charibes aber/fo auffden Bergen vnnd gegen Continente wohnen / vberfallenjie 
manchmals mitgroffen hauffen pluͤndern ihnen die Haͤuſer / vnd fuͤhren jyhnen Vieh vnnd Weiber 


Nationen 


bnd Spra- andere aber ſeyn außTrinadado ond au 


macht haben:die 


miedann der meyſte ſtreit vnder jhnen wegen Weiber und 


in Cooshabery wolerfahren:Dann vier Engellaͤnder / welche mit droben gedachten Indianer / Leon 
hardo Ragapoindiefe Proving gezogen waren / haben dergleichen plünderung mitjhren Augen gefehe 
Danndie Charibes ſeyn von jhren Vergen / mit zweyhundert Perſonen der jhrigen dieſem gedachten ji 


dianer / welcher ein Yaius mare/in ſein Land eingefallen / 
piel Einwohner erwuͤrget / vnnd andere mit W 
fangen hinweg gefü 


fo ft er jhnen mit funfftzig Perſonen entgegen gangen / vnnd hat den En 
und Mußqueten jhnen beyzuſtehen geruffen: Als er aber gefehen / daß der Feinde auff jhn ſtarck zugan⸗ 
gen / mit jhme zuſtreiten / hat er die ſeinige in dieſe Ordnung geſtellet. 

uſqueten vnnd brennenden Lunden geſtellet: Darnach etliche Indiane 
Zudianern gie jhren Hoͤltzern Schwerdten vnd Schildten wol geruͤſtet: hinder dieſe andere / fo mit Pfeilen ſchieſſe 
konnen: hinder die Schügen mit den Pfeilen / hat er andere mit ſchr langen Bengeln geſtellet / vnd iſt alſo de 
Als aber die Charibes fornen an der Spitzen die Engellaͤnder mit jren Rohm 


Krieg vnd 
€ treit zwi⸗ 


fehen den Die vier Engellaͤnder mit ihren M 


Feind entgegingangen. 


geſehen / ſeyn fie fehr darüber erſchrocken / derohalben fo hatgedachter Indianer Leo 
fchrecken ſo bald an ſeinẽ Feinden gemercket / den ſeinigen befohlen / ſtill zu ſtehẽ / er abe 
welches jme die Engelländer geben hatten vnd miteinem Schilde inderandern Handt zu dem 
Eapitaͤn für fich fordern laſſen / hat er ſie ernſtlich geſtraffet / daß fieit 
Ihat jhnen auch ſcharpff gedraͤwet / fie mit dem Schwerdt zu ver] 
lles abgeraubte wurden wider geben oder erſtatten / jhnen auch angezeiget /d 


vor gegangen / vnd nach dem er die 
alfe in feinem Lande vberfallen hatten 
gen / wo ſie hhm nicht ſo bald a 
wo ſie ſich nicht ſo bald auß ſeinem Lande vnd Gebiete 


Engellaͤndern verfolgen vnd fie gang vnd gar außtilgen helffen: Vnd im 
der eintziges Leydt oder vnbillichkeit wurden zufůgen / fo wolte er alle die andere 
zu ſich kommen laſſen / vnd woltejhnen durch derfelbigen Huͤlff vnd Beyſtandt Hauß vnd Hoff vnd a 

ben: Solches hat er jnen nun mit einem ſonderlichen Ernſt angezeiget/ auch zu⸗ 
hnen auff die Engelländer mit jhren Rohren vnd brennenden Lunden gedeuict / darue 


verderben vnd ſie gar vertrei 
gleich mit Fingern] 


cib onnd Rindern vend dem ganken Haußgeſinde 96 
ihrer /haben auch dem Indianer / Leonhardo Rapago hart zugefeget / Derohalbt 








chen: Als nem 








Vieh fuͤrgehet. Vnd das haben die Engell 






















haben jhme etliche Flecken mit Fewer angeſteck⸗ 


gellaͤndern mit jhren Re 





Erſtlich hat er forne an die Sp 
















nardus / welcher ſole 


r iſt mit ind Schwerd 
Feind h 
machen wuͤrden / wolte er ſie mit ſeinen Freunden 
Fall / da ſie auch einem Engellan⸗ 
EngelländervonV viapaco 
4 
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die Charibes alſo beſtuͤrtzet worden / daß fie ſo bald Frieden mit jhme gemacht vnd ohne verzuck auf feinem 

Land vnd Gebiet ſeyn abgezogen. Aber wir wollen wider zu vnſerm vorigen Diſcurs und Geſpraͤch kömen. 
¶Die Krafte der Einwohner ſeyn wegen deß abnehmens der Menſchen ſehr geſchwaͤchet worden / ſo ha⸗ 

ben fie auch keine andere Kri gsruͤſtung als die jenige / deren wir zuvor meldung gethan haben: Es ſeyn jhrer 

‚auch ſehr wenig / welche mit den Rohren vmbgehen koͤnnen / welches ſie aber I fo viel als fie koͤnnen I von den 

frembden / mit welchen ſie vmb gangen / gelernet hͤabeeee. — 
Die ʒeit deß Jars ſeind gar vngleich nach dem Vnderſchicdt der vngleichen ortern: Dañ an den oͤrtern Oie Jahe 


ſo in Guiana gegen Morgen vnd zu den Amazonen zu ligen / fanget die trockne zeit an / welches ſie den Sõ⸗ einvngieich 
mer nennen / in dem Augulto: Die naſſe Regen zeit vnd der Vngewitter / dardurch ſie den Winter verſtehe / in cz? nſert⸗ 
dem ebruario:An den oͤrtern aber / ſo gegen Nidergang vnd gegen Orenoque ligen / fanget der Sommer 

‚oder die truckene zeit an in dẽ October:die Windechtige und naſſe zeit aber / oder der Winter / in dem April. In 

dem vnderſchiedt dieſer zeit iſt ein geringe differentz / deßwegen / daß es gar nahe iſt vnder dem Rquinoctiali 

da die Tage vnd Naͤchte bald garvnd allezeit einander gleich ſeyn: Oz geſchicht auch gemeiniglich daß / wañ 

die Sonn ſich wendet zu de Tropico Capricorni es hell ſchon Werterund im gantzen Jar am iruckenſten 

iſt Als wir in den ortern gegen Morgen im Auguſto / September / October / Nopembervñ December: Wañ 
aber die Sonn ſich widerum herumb wendet zudem Tropico Cahcri,da fangen die Regen und Winde alls 

gemach an / von dem Februario biß in den Juliũ: Doch geſchicht ſolches nit eben zu einer gewiſſen zeit und 
Meinuen:fondern wehren vnd fangen biß weilen ein Monat weniger oder mehr / cher oder langfamer auch 

an Vnd iſt das Jar vber das Gewitter auch nach dem vnderſchiedt vnd Wirckung der Geſtirnen vngleichẽ 
auch die Erde einmal naͤſſer oder trockener als das ander mahl / wie auch hitziger over kaͤſder. 

Sie halten bald keine onderfcheid in der zeit / ohne dz / daß ſie nach dem Mond / eins / zwey / drey / c Deß⸗ 
gleichen auch die Tage zehlen: Alſo pflegen fie aber zu zehlen: eins / zwey / drey / vier / ꝛc. Zehen / zehen vnd eins / 
ae vnd ziwen/ac. Vnd wann ſie ſolch jr zehlen wol zuverſtehen wollen geben/fo halten ſie / waun ſie die Zahl 
auß ſprechen / die Finger anden Haͤnden in die hoͤhe: Wann fie aber zwantzig vnd mehr zehlen wollen / hun fie 
die Haͤnde zu den Fuͤſſen / vnd zeigen an Händen die Finger ohdan Fuͤſſen die zehen / vnd das dorffen ſiewol 
manchsmal in jrem zehlen viertzig mahl widerholen: Wann ſie aber einem etwas auff eine gewiſſe beſtimpte 
zet verheiſſen zu zahlen vnd zu geben / geben fie dem Creditori oder Glaubigern einen hauffen Koͤrner oder 
dergleichen kleine dinge / vnnd behelt er derſelbigen auch fo viel: Alle tag aber thut er eins himeg / vnd wenn er 
nichts mehr findet / erinnert er ſich darbey / daß nun die zeit da iſt feinem verſprechen nach zufommen. 

Wieich darvor halte / ſo haben fie fo zu ſagen / bald Feine Religion / ohne daß fie Sonn vnd Mond in Von der 
goſſen Ehren halten / vnd glauben / ſie ſeyen lebendig / vnd haben ein Leben in ſich. Sie beten aber ſolche beyde Seal 
Ereatusen/aleSonnond Mond/gar mi an / ſie thun auch gantz vnd gar keine Opffer weder einem oder dem Relsion. 
andern / als auff jre Feſtage / da ſie hre Weinopffer verrichten. 

Bann ein Capitaͤn / fuͤrnehmer Mann oder ſonſten cin ſehr guter Freunde / den ſie im Leben hoch ge⸗ Art vnd 
halten haben / bey jnen ftirberifiellen fie ſonderliche Feſttage an / welche mit dem allerſtaͤrckeſten Wein / fo fie as 
F artanoyv nennen/begangen werden: Solches Feſt wehret drey oder vier ganger auch weniger ober mehr graden. 
kageinach dem der Bein bey jnen wehret / vñ folche gägezeitober thun fienichts anders /alsdaß fir miteinanz 

ber ſingen / ſpringen / eſſen ond trincken: Dann ſie vbertreffen in der Trũckenheit und ſauffen alle andere Na⸗ 

lionen vnd Voͤlcker / dann wer alſo ſauffen kan / daß er am erſten voll wird vnd darüber entſchlaͤffet / der wird 

am hoͤchſten gehalten. In dem fie aber alſo miteinander zechen / fo ſitzet ein Weib / deß abgeſtorbenẽ verwand⸗ geſt per 
in neben ſnen / vnd wann die andern in jrer Trunckenheit ſingen / heulet vnd ſchreyet ſie de under / vnd wann Xidenen- 
dann der Wein iſt außgetruncken / hat das Feſt auch ein ende. Es iſt auch gar gewiß / daß jre Pecaii, das iſt / en 
ee Priefter oder Warfager mit dem Teuffel / denfie wartipa nennen / zu chun haben vnd denſelbigen Rath⸗ fofenen 
fragen / werden aber ſehr von jm betrogen vnd geaͤffet / nichts deſto weniger aber fuͤrchten vnd haſſen firing.r en 
jehr ond ſagen / er ſey ein loſer Schelm/ond folcheszwar nicht onrecht: Dann er pfleget ſie offt vnd manche⸗ Hasen mit 
malvbel zu zerſchlagen: Sie halten darvor vnd glauben / die frommen kommen ſo bald nach jrem Toht in ——— 
den Himmel / welchen fie Caupo nennen: Was aber die Gottloſe vnd boͤſe anlanget / glauben ſie daß dieſel⸗ Se 
ige indie Erde hinein kommen vnd fleigen: Wann ein Capitaͤn oder Oberſte ſtirbet / bringen fie einen gefan- men vnnd 
genvmb / o in feinem Dienſt iſt geweſen / haben fie aber zuder zeit eben keinen ſolchen gefangenen / ſo essen cn 
nen auß den Knechten. Tode hin⸗ 

Die Eigenſchaft deß Landes iſt in Guiana gar vnderſchiedlich: Dann an dem Vffer deß Meers ıft tommen, 
a6 Sand gar nidrig / vnd wurde mächtig hitzig ſeyn / wann es nicht gegen Mittag von einem flarefen Wind ehe Aveß 
90 Morgen abgekahlet wuͤrde: An vielen Orten iſt das nidrige Sand den Einwohnern deß wegen fehr ſchaͤb⸗ Sn 
ich/dieweildie Fluͤß deſto beſſer ſren Außbruch haben und das Sand oberfchwennmenfönnen: Es hat aber eas. 

m meyſten oͤrtern viel groſſe vnd Schiffreiche Waſſer / vnd ein fruchtbares Land / wie auch ſehr vier Ein⸗ 
bohner:Ziwifchenden Gebirgen aber iſ das meyfterheil Landes vnfruchtbar: Doch mangeles eben allda 
uehnicht an fruchtbaren oͤrtern / wo nemblich die Lufft etwas friſcher vnd mehr temperiret iſt: Es gibt auch 
ehr viel Metall allda / daß dieſem gedachten Ort kein Reich in ganz Indien / ſo gegen Niderganguget / kan — 
orgezogen werden: Es iſt auch noch ein ander Land / ſo vnder vnd gegen den andern eine mitteimaflige hüten 
jar/ift auch viet gefunder und fruchtbarer/alsdie andere / wirdt auch mehr als die andere bewohnet / dantıcs 
sielBerzlicher Wieſen / Weyden / Fluͤſſe / ſuͤſe Waſſer vnd ſchoͤne Waͤld hat / welche Rück alle mitein ander 
nan nit allein zur Notturfft / ſondern auch zum Luſten vnd Ergetzlichkeit kan en — 

ii Ihre 
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150 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 


fiejr Brodt alſo. Solche Wurtzel zerreiben ſie auff einem Stein zu Pulver oder Meel / darnach trucken 
den ſaft herauſſer / machen Kuchẽ eines Fingers dick drauß vñ backens auff einem Steine / vnd dz gibt Brodt / 
welches einen herzlichen guten geſchmack hat: Den Safft aber / welcher an ſich ſelber ein Gifft iſt / Fochenfie 
mit dem Guineiſchen Pfeffer vnd machen ein koͤſtlchhes Gewuͤrtz drauß: Es gibt auch ein ſonderlich art võ 
groſſem Weitzen / welchen etliche Guineiſche Weitzen / gemeiniglich aber alle Mayß nennẽ: Deſſen hat man 
an ſolchem ort einen groſſen Vberfluß und Menge / vnd iſt gar Fruchtbar / dann für ein Koͤrnlein gibt es 
manchomal tauſend / manchsmal auch fünfftzehen hundert: Solcher Weitzen gibt gut Meel / vnd kan man 
Sut Bier auch gut Bier darauß machen: Auß gedachter Wuͤrtzel deß Baums Caflaui vnd dieſem TBeigen mach 
aufs Beige fie einen Trunck / ſo fie Pafliaum nennen: Solcher Trunck helt ſich aber nicht lang / vnd mußderohaiben 
pier tagen außgetruncken werden: Jedoch den Trunck Paranovy, welcher auch auß Caflavi Wurtzel 
macht wud / kan man zehen tage vngefehr halten / vnd iſt viel ſtaͤrcker / als der vorige oder erſte. Sie habẽ a 
ſonſten noch viel andere Getränke. Es gibt viel Honig an folchem Ort / ond wiewol es wilder Wald 
iſt / ſt er fo gut / als in gantz Europa fan gefunden werden:Auß dieſem Honig / wie auch auß dem TB 
kondten die Kauffleut jnen groſſen Nutzen machen: Es gibt zwar feine Weinſtoͤck / aber doch laͤſt ſichs anſe⸗ 
hen / daß man dieſelbige gar lerchtlich allda konnepflantzen. 2 
Dierfüfige · In dieſem Lande findet man viel andere dinge vnd ſachen / ſo zur Speiß / Nahrung vnd Leben der Mu⸗ 
Tor, ſchen nutzlich vnd gut ſeyn: Hirſch gibt es von vnderſchiedlicher Art und Natur / deßgleichen wilde Schwein 
deren zweyeriey ſeyn: Dann da gibt es etliche Schwein / welche võ den IndianernPockiero genandt werden] 
vnd jre Nabel auff den Ruͤcken haben:die andere aber / ſo Peingo genandt werden / ſeyn gleich denen / ſo man 
hat in Europa. Es gibt allda viel Koniglein vnd Haſen / welche aber einer andern art ſeyn / als die onferigenz 
Deßgleichen Tigerihier / Leoparden / Armadilien / Maſpurien / derẽFleiſch / wie vnſer Rindfleiſch ſchmecket 
Baremo es vel Ant-Urfi haben ein Fleiſch / welches wie vnſer Schafffleiſch ſchmecket: Eichhoͤrner / vnd 
dergleichen Thier mehr werden allda mit groſſer Menge gefunden: Es ſeyn auch noch in dieſem Lande vicl 
andere Thier / welche vns zwar jetzunder noch vnbekandt ſeyn / ſollen aber / geliebts GOtt dem HErꝛn / zu ſe⸗ 
ner zeit / mit jren Naturen vnd Eygenſchafften gnugſam beſchrieben werden. 
Voͤgel. Was Vogel anlägerigibtes alda von allerley Geſchlecht vnd Art gnugſam: Als da ſeyn wilde Gaͤnſe / 
Endien Krauche / Reyger / Feldhuͤner / Tauben / Turleſtauben / Papageyen vnd viel andere / welche uns in 
Europa wol bekandt ſeyn / hab ich von vnderſchiedlichẽ Geſchlechte / wie auch ein Raubvogel / welcher etwas 
gröſſer iſ / als ein Geyer bey ons zu ſeyn pfleget / vñ viel andere / welche vberauß ſchoͤneg arb vnd geftalt habt, 
Sifche. Was Fifch anlanger/iftdaein fehr groffer Vberfluß von allerley Art ond Geſchlecht:vber die Fiſche ſo 
ons bekandt ſeyn / haben fie einen Fiſch / welcher vnſerm Salmen fehr gleich iſt / ohne allein dieſes / daß an flat 
der rothen Farb / ſo ſich am Salmen findet / die Farb gelb an jm iſt: die Oſtreæ oder Meerſchnecken hencken 
vnd waͤchfen allda auff den Zweigen der Baͤumen: Es gibt auch eine ſehr wunderbarliche Artgiſches in die⸗ 
under- ſem Lande / welche von jnen Cafloorvva wird genennet: In jeglichem Augapffel hat er zwey Liechter / vnd 
.wann er ſchwimmet / hat er das eineim Wa ſer vnderſich das ander aber vber ich: An den runden R 
ond auff dem Rücken ſihet er gleich einem Menſchen: Iſt groͤſſer als eine Meer Seele / vnd hat ein ſehr lich⸗ 
lichen geſchmack: Der andern Fiſche / ſo es in allen Waſſern gibt / ſeyn ſehr viel vnd der ſelbigen Namen vns 
iſch Coin · pnbewuſt: Es gibt noch einen Fiſch / welchen die Indianer Coiumero, die Spanier Manati, die Engellan⸗ 
mer.  nepaber Scacovv oder Meer Kuh nennen: Dieſer Fiſch hat ein geſchmack / wie Rindfleiſch / vnd hat ſehr 
Hlut/ond wann er ingefaltzen iſt / kan man jn in den Schiffahrten zur Speiſe lãg vnd wolgebrauchen: 
dieſem Fiſch machen ſie auch ein ohle / welches die Engelländer an ſtatt der Butter gebrauchen: 
der Haut koͤnnen ſie gute Schilde wider der Wilden Pfeilemachen. Dieſer Fiſch helt ſich am meyſten 
Mea im Winter aber vnd wann es groſſe Regen gibet / kommet er mit groſſem hauffen in die kleine 
ſer / vnd ſuchet ſeine Speiſe auff dem Graß an den Vffern. | J—— 9— 
—— Die Frůchie deß Landes ſeyn vnderſchiedlicher Art vnd Geſchlechtes:die Frucht Pina gibteinen fo 
fruͤchte · geſchmack / welcher gleich iſt dem geſchmack / welchen die Engellaͤnder auß Erdbeeren / rohtem Weinr 
Zucker zumachen pflegen: Platana kan mit dem beſten Apffet verglichen werden: Die Potatæen habt 
auch erkennen lernen: Die Pflaumen gebeneinen ſuͤſſen geſchmack / ſeyn aber doch dem Menſchẽ etwas ſch 
ich: Dann wann man jrer zu viel iſſet / erwecken ſie die rothe Ruhr vnd einen Bauchfluß: die Nuͤſſe 
es viel vnd vnderſchiedlicher Gattung gibet / ſeyn auch ſehr ſchaͤdlich / wann man jrer zuviel iſſet. 


Von vnderſchiedlichen Gewaͤchſen / fo man zur Artzney fan gebrauchen/ def 
gleichen von den Rifen mit breyten Oh en. 





















Baum⸗ ond kondte auß denſelbigẽ ein groſſer Nutze geſuchet werden. Die Baumwolle / ſo wir zu vielen 

**4 — derfchiedlichtdingen gebrauchẽ / findet ſich allda mit groſſer Mẽge und vberfluß: Man findet 

sufäcben. wich ſeltzame dinge / welche mã nutzlich kan gebrauchẽ / Seiden vñ Tuch darmit zu färben: Annoto gibf 
Seiden eine ferorige Farbe gäg vollfommen: Ein ander ding iſt / welches cin gan Him̃elblawe Farbe 


es iſt auch ein Gummi eines gewiſſen Baums / welches am Tuch, eine treffliche fchöne gelbe F 


Zucker An Zuskerfiengel oder Rohr wachfen indiefem Lande vö füch felber vber alle maſſen groß vnd 





Don Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, ii 
Biber :deßgleichen finderman ein Holtz / welches ein purpurfarb / vnd noch ein anders / welches eine gelbe farb 
gbet / ſo iſt auch zum dritten noch ein Baum vnd Holtz / weiches / wann der Safft warm iſt / ein Purpur⸗ 


Esgibtauch allerey Gummi, welche ſehr hoch gefchäßet ond zuder Artzney / wie auch WundArtzney en 
gebrauchet 
Colliman anlanget / in daſſelbige etlichen Engelländern inder Artzney wol bekandt. Dieſes Gummi ifE werden, 


den/ondgibt einen fehr lieblichen Geruch von ſich· Es gibt vber das viel andere ſachen / welche gut ſeyn lieb⸗ 

liche vnd geſunde Rauch daraus zu machen. Zur Artzney zugebrauchen hat man Spickenarden, Caf. 

ſiam fiſtulam, Sene, Bolum Armeniacum, Terram Lemniam; pund noch viel andere gekraͤute / deren 
Tugendt vnd Krafft vns noch zus zeit vnbekandt iſt. Es iſt noch ein andere Gewaͤchs / welches die India⸗ Sara 
her vnd Engellaͤnder / weil es dem jenigen ſo es iſſet / ein můchtigen Schlaff verurſachet / ein Schlaff Apf⸗ wife. 
felnennen: Wann mandiefes Gewaͤchſes einen eintzigen Tropffen einnimpt / ſo verurſachet eseinen ſtar⸗ 

cken Schlaff / vnd purgiret maͤchtig / wie ſolches einem Engellaͤnder / 
iſt widerfahren: Diefer bares verſuchen wollen / weil es aber jhm ſo bald groſſen Schmertzen im Zaanfleiſch 
erwecket / hat er es außgeſpeyet: Nichts deſto weniger iſt hm ein tropffen in Leib kommen / darauff er dannans 
gefangen drey gantzer Tag nach einander zu ſchlaffen / vnnd als er hernach erwachet / hat er ſechtzig Stul⸗ 
gangdarauffgehabr: Die Beer / welche die Indianer Kellette nennen / iſt gut das Blut zu füllen: Der Lellette 
Safft deß Blats / welches die Indianer Uppee nennen / iſt gut wieder die vergifftige Pfeile / darmit die In⸗ 


Alllhier kan ich doch mit ſtillſchweigen nicht vbergehen einen gewiſſen Baum / durch welches Krafft Baumblae 
vnd Mittel die Indianer Fiſch fangen: Dieſer Baum waͤchſet gemeiniglich vmb der Indianer Haufe Si a 

7 toll / daß fie 
fen fiemit Steinen / vnd wann ficdann gantz nackendt in cin Waſſer oder Arm des Meers / welche alleni⸗ neh mi — 

Gben voll Fiſch ſeyn / gehen / reibẽ ſie die Handedarmieond wer ffen es darnach in das Waſſer· dur ch Krofft — 
 Diefes Waſſers werden die Fiſche alſo tumm vnd gleich ſam ſchlaffend / daß fie herbey ſchwimmen / vnd ſich fen. 

mit den Händen fangen laſſen: Und auff dieſe Weiße konnen die Indianer ohne Muůhe vnd Arbeit in kur⸗ 

Barzeit jhre Schiff mit Fiſchen fuͤllen Es Bat auch an folchem Dirt fehr viel Steine / welchezu allesiep fa; 
cheunäglich gebraucher können werden, Snfonderheitaber finden fie allda der Porfchyritis, Jaſpis vnnd an 
Be: Tabac gibt es fo viel/daß man ıso.vondannen in Engellande/für fechstaufendpfundeSters Tara, 
ling Bargeführer. Dir: 

Was Gold vnd Silber anlanget / iſt es noch nit gewiß / wie viel man da Ban haben oder finden, Es er⸗ Hoffnung 
sehlet aber doch Herr Harcourt,dapein Indianer jhm ein Stuͤck Metall verehret / an welchem Stuͤcke das — 
andern hat er ein ſolch Metallen Blech / ſo wie ein Adler if geſchlagen geweſen / fuͤr ein Beyel bekommen vnd 
gekauffee: In gemein aber fagen fie alle / daß es viel Goldalldagebe, Er hat auch an einem Felſſen viel 
Schlacken oder Metallſchaum gefunden / Aberer hat weder zeit oder Mittel gehabt / ſolchem weiter nach 
zu gruͤnden: doch hat man die hoffnung / es werde Gold vnd Silbergruben geben 

Der dapffere vnd beruͤmbte Herr Harcourt hat in erkuͤndigung deß Fluſſes Maravvini viel Arbeit 

vnd Muͤh angewendet vnd außgeſtanden / hat auch ein Gewaͤchs von einem Rohr gefunden / welches vber 
animam vegetantem auch animam fentientem Bat / wie die Naturkundiger davon reden / da⸗ iſt / wel⸗ 
ches ſieh anlaͤſt ſehen / als habe es auch ein leben in ſich · Denn wenn man das Blat mit einem Finger an⸗ 6 
küßree / weichet es zurück ond wickelt fich ineinander] und beuget das Syaups/als wañ es todt fee. Schneis Zu Kt 
det man dann ein Blat ab / ſo verdorren alle die andern Blaͤtter an ſolchem Baum oder Gewaͤchſe / fangen bar. 


get / vnd Haben fie ſolches auch ſelber mit jhren leiblichen Augen geſehen Habe auch folcher Gewaͤchs zwey 
in das Schiff genommen mit ſich in Engellandt zu führen / aber ſie ſeyen jhme von etlichen Thieren / wel⸗ 
cheer auch mit fich gebracht / gan und gar verderbet worden: Wer aber dieſem / was ers t / nicht wil 
glauben zufiellen / der kan vnd mag darvon leſen Scaligerum lib. 181. Exercitationum fe. 28, Er leſe 
auch beyden Bayvos den erſten Tage feiner zweyten Wochen: Dann dieſe zween Vornehme Authores 
gedencken dieſes Baums vnd Gewaͤchs auch. | 
An eben dieſem Fluß Maravvin pber dig Taupuramnen hinauß ch man eine groſſe Statt der 
Indianer / genandt Moreshego,tpig auch vnderſchiedliche vnd maͤchtige ne n Nationen / ond wie 
ih eis 
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| | — lo alle andere Inwohner in Guiana, tragen 
ll £eattole Harcourtersehtet/fofepn folche Inwohner vielgröfler a i andere Khi 
lH — A dan sender allemaffen großundlang ſeyn  fehr groffe Bogen vnd Pfeike: Ja wie andere Jns 
J v 




















der onderften Lefftzen / an welche fie | 
Söcher anden Dhren/ Backen / Naſen / vnd an | 
N * a Kinderfpiel hencken/ haben lange Ohren] welche be —— 

1 a5 bangen: Andem Anfang dep Stufles Winpaco wohnssein olrgeimnln I e Par 
r “eRliche/i iublichlange Dhrenhat: Allda findet man auche teinern e Ir 
Indianer ſchreckliche / ja vnglaͤu ——— ehren in Haußge 

miclaugen SB ;lde/ welches als cin Gott gechret und angedetten Serfen feiner Süffen/ bat auff den 

Ohren. F Nieten Gi | Menſchen gleich ſihet / ſitzet auff den Fer 

Oben — Gamer. Diefer Goͤtze / ſo einem den / mit dem Geſicht vber ſich gen 

—— 7— je Hände vber fich / vnd ſiehet / alſo zu reden 1J— 

| se Göscn. Zunien die Elenbogen / ſtrecket die Ha ie <ndianer ſelbſten nicht. wo; 
! dgeſetzet ſeye / wiſſen die India FL 
| Himmel: warumb die ſer Göß alfo formiresond geie! ndgroffer Berg /genandt Gomeribo, 

| ‚fe Nolcks Land und Wohnung iftein fehr hoher vnd groſe — 
— ———— Sande) inwelchem viel Tabac Waitz vnd Wein wäckt! umbölle‘ 3 
Cuianafiür Speshefigung hatim Namen des Königs in Engelland Herr — 8 rg it Guianail 
irre RE en por Abel / wie auch mit bewilligung der Indianer eingenommen / w ——— 
fisause gahan:oıdber Capitän Hatcourt, aba — ————— 

ommen· FRceni m Jahr ſampt vielen andern Provintzen / ſo 8 h | 

al — 55 — 5** Dis mieinem Erdenſcholien vnd g uͤnen Baumzweyglein / nach al⸗ 


ten Gobrauch vnd herkommen eingenommen. 


Von Beſchreibung vnd Erkundigung deß Fluſſes der 
Amazonum gefchehen durch Wilhelm Davies / ein 
Engellaͤnder. 
A num, welcher vnder der linea Æquinodiali in dem Ober⸗ 
SOSE ame gelegen / Er fo * yore ne ah — 
Meilenweges lang am Vffar / ſechs ſie 
Waſſer —— Aaflr an zum theil/ wasdie Farb anlanget roth / vnd was den 
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| Fan defto beſſer 
36 werden: vnd wer dieſe Merckzeichen wol in acht nimmet / der 
HF ——— Kar man aber gar an den Eingang deß Fluſſes kommet / ſo —— 
fer fehr ticff. Da fan man aledann die Baͤume beſehen / danndas Land iſt gar nidrig / vi — 
ſer gehrei ber drey Schuh nicht hoͤher. Wann aber das Meer ſich außgeuſſet in ne —— 
Lauffe / ſo wird das Land mehr als vber hundert Meilen vberſchwemmet An ee — 
gehen Mochenlangauffachalten/ der Einwohner Sitten und Gebaͤrde / wie auch deß 
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Allerlet Dieſes Landt iſt mit allerley an genugfam aa Fe 
Thier. opeeren/Komwen) Wolffe / Leoparden / Eichhoͤrnlein / wu Bande / zum theil nicht einfallen wol⸗ 
en / als in Europa 


viel ſchoͤne Waſſer/ 
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 ppitter/ Donner) Hagel vnd Regen / ſchr onbermorffen/Darff wolmanehsmal FERN ee | 
in die dicr vnd wantzig Stunde ohn vnderlaß regnen: Man Da * bee — 
ae nifche Aligatoren , TBafferfchlangen vnd allerley art Fiſch gibet: Es 
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ir | : f : 5 2 EIN ; anfommen/garfehr. En 
HR Eitten/welches ein art iſt £leiner fliegen/ond diefe plagen — — Be 
el Sumohner Die Einwohner fo wol Männer ats Weiber / gehen gan n inmetein Kopr eines D 
—31 gehenuas ichtsein einßig c8Gslied an ihrem Leide darmit zu ʒudecken Der Mann nimm⸗ 
8 ſten mhts ein eintzig ) 


| einswendige. Hole folches Rohrs die Vorhaut am 
er. twener Daumen lang / vnd zeucht durch die inwen | 
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WVon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Belt. 153 
Dece Wilde ſeyn Sinnreiche / argliſtige vnd Meineydige Leute / wie auch ſehr geſchwindt vnd ſolche 
außbindigegute Schuͤtzen / daß ich dergleichen niemals mehr hab geſehen: Zu jhrer Speiſe und Nahrung 
ſchlachten ſie allerley vierfüflige Thier / Voͤgel vnd Fiſche: Ihre Bogen ſeyn vngefehr zwoer Elen / die 
Pfelle aber vngefehr ſieben Schuh lang: Der Bogen iſt auß Braſilienholtz ſchoͤn vnd kuͤnſtlich / der Pfeile 
‚aber auß einem Rohr / vnd die Senne am Bogen auß einer gewiſſen Baum Rinden gemacht: die Spitz 
‚om Pfeil iſt gemacht auß einem Fiſchbein. Wann ſie jagen woilen / ſtellet ſich einer vnder einen Baum in 
don Schatten / vnd ſcheuſt das Thier / ſo jhm auffſtoͤſſet / folget jym darnach durchs Blut ſo lang nach biß 
daß er es erhaſchet. Es ſey ein Vogel / ſo klein als er immer wolle / fo ſcheuſt jhn ein ſolcher Wilde heraber: 
Deßgleichen ſtellen ſie ſich an das Vfer deß Meers vnd ſchieſſen die Fiſche im Waſſer: Vnd ſo bald als ein 
ſch aefchoffen iſt / folgen fie in das Waſſer jhrem Pfeil nach vnd ziehen jhn mie demſelbigen auß dem 
Waller: Wann ſie alſo jhre Nahrung ſuchen / pflegen ſich jhrer funfftzig oder ſechtzig zuſammen zu ſchla/ Indianer 
gm vnd wann fie etwas bekommen / nemen fie zwo Baumzweygen / reiben dieſeibige fo hart wider einander, AV“ 
daß es ein Fewer gibet / machen darnach ein Fewer vnd bereitet ein jeglicher feine Speiſe an ſolchem Fewer / 
eflenauch hernacher folches Fleiſch ohne Saltz und Brodt / als von welchem fie gar nichts wiſſen: eſſen 
brauchen auch fonft garnichts darzu / als Tabac vnd Waſſer. Es gibt fehr viel Huͤner bey ſhnen ond 
abeich ihnen zwey omb ein liederliches geringes ding abgefauffet/welchefiemir vor vier Goldguͤlden nicht 
haben geben willen: Diefes Sande hatalleriey ſchoͤne Früchte/onder andern Platinen, Gnaven $nd Po- 
tatoen, deren ich/ fo viel als ich auff meinem Halſe tragen fönnen/ vor ein liderliches geringes ding / nemb⸗ 
lichifür einengläfernen Haffen/babgefauffe. . 2 se 
2 DBegerefiulieber Leſer zu willen / was fie für Bethe haben / wil ich dir es hie Fürglich anzeigen. Sic har Wilden 
ben ein Garn oder Netz foauß einer gewiffen Baumrinden /genandt Heæmac iſt gemacht) diefes Netz / Bethe. 
welches dreyer Schrit lang ond zweyer breyt iſt fpannen fiemitden beyden eufferfien Zipffeln oder Enden 
auf beyden ſeiten an einen Baume / vnd zwar alſo / daß es von der Erden anderthalb Elen iſt erhohet / vnd in in 5 
‚folchen Bechen pflegen fie gantz ficher zu ſchlaffen. Der Koͤnig eines jeglichen Fluſſes / vber welchen er her⸗ — 
ſchet / wid darmit von dem gemeinen Volck vnderſchieden / daß er auff feinem Haupt / eine Krone / ſo auf von andern 
Dapagey Fidern von vnderſchiedlichen Farben gemacht / traͤget / vnd hat vmb feinen Halß / wie auch mitten Leuten 
m den Leib eine Kette / auß Lowen deenen vnd Klawen gemacht / hangend: in der Hand fuͤhrt er ein Huͤltzenes 
Schwede. Vnd diß ſind die Kennzeichen Koͤniglicher Majeſtet bey ſolchen Wilden: Die Koͤnige ſtreiten 
auch zu Waſſer wider einander / vnd pflege die Liber winder jre Gefangene zu freſſen. Ihre Schifflein ſeynd 
auß einem gantzen außgeholten Baum gemacht. Vnd ſo viel von dieſes Lands vnnd Wilder Leut beſchrei⸗ 
bung:Weitern Bericht wird der Leſer hernach in Walter Raleigs Schiffarten finden. 


| Befchreibung der Inſul Trinidad. 
| ai il dieſe Inſel in dem Meerſchoß Paria ligt / ſo an das vorgenante Sand Guiana(oderGuaja- Juſel Tri- 






mir indiefer Hiſtorien laborirten / Zeittung hatte / daß ſolche von der Weſt⸗ Indiamſchen Compa⸗ para. 
neider Kauffleut in den vereinigten Niderlanden were eingenommen worden. * 
demnach dieſe Inſul die groͤſte vnder allen denen / ſo die Spanier mit einem gemeinen Namen So- 
tavento nennen / das iſt / vnder Wind / angeſehen den Lauff jhrer Flotten / warn ſie nacher New Hiſpanien 
vder Terra Firma fahren. Sie liegt im achten Grad vonder Linigegen Norden / vnd macht mit dem veſten 
Jand Guajana einen Golffoder Hafen / Paria genant / ob wol Oviedus ſolche etwas weiter gegen Norden / 
wiſchen den neundten vnd zehenden Grad ſetzet / welches zwar beſſer mit der rechten Höhe von der Linien vber⸗ 
ein kommet. Die Niderlaͤndiſchen Landtafeln ſetzen die Nordſeite dieſer Inſul auff zo:ondein halben Grad. 
Sie ligt zweyhundert Spaniſche Meylen von der Inſul Spaniola/ 60. von der Inſel Dominica, 
Suden vnd Norden / 40. von der Inful Margarita und Cubagua. Die laͤnge der Inſel Trinitadohelt bey 
25. Weilen / vnd die breyte derſelben 20. Vnd iſt bey nahe dreyeckicht. Ob nun wol Herrera dieſe nicht für der 
beſten Laͤnder eines rechnet / iſt doch ſolche Voickreich / hat gegen Oſten ein Spitz ander Nordſeiten / ſo man 
"Punta de Gallera nennet / gegen Norden tigen etliche kleine Inſulẽ / ſo Tabago genand werden / gegen Su⸗ 
den hat ſie ein Vorgebirg / mit namen Punta Rotunda, an der Weſtſeitten ligt der Meerſchoß Paria, ʒwi⸗ 
ſchen der Inſul vnd Veſten Landt / vnd mögen ohngefehr acht Meylen darzwiſchen ſeyn. 
Es hat in dieſer Inſel ein groſſen vorraht an Victualien / angeſehen daß groſſe Fruchtfelder / flieſſen⸗ 
de Wafler vnd Waͤld darin ſind / wie auch gute Schiffſtellung / iſt vor alters bey der Wilden Zeitten in zwo 
Provincien vertheilet geweſt / eine nanten fir Camucaraos, vnd hieß der Herr / dem ſolch theil zu ſtunde / Bau- 
cumar, die ander wurde Chacomares genant / vnd regirte darin Maruan. Walter Raleig / der im Jahr 
Chriſti 1595. darın geweſt / gibt jhr das lob / daß der Boden darin fruchtbar und gut ſey / trag viel Zucker⸗ 
rohr Sngber vnd ander gut / ſo in Indien auch waͤchſt. Da fen auch ein vberfluß von Wildt / Schweinen! 
Iſchn vñ Voͤgeln / Brodt zu machen gibt es viel Mayß vnd Caſſavi / ſampt andern Wurtzeln / ſo in Weſt⸗ 
ien gemein find/jaman ſihet auch Thier alhie / weiche in andern Orten Indiæ nicht gefunden werden. 
WMan hat auch in etlichen Wa ſſern Goldtkorner gefunden / welches doch die Spanier / vnleidſam aller Ar⸗ 
beit micht geachtet haben. Auch gibt es an einem Ort dieſer Inſul / ſo die Spanier Tierra de Brea nennen / 
ein ſolchen vberfluß võ Steinpech / daß man vnzehliche Schiff mit ladẽ moͤchte / vnd iſt ſehr gut / die Schiff 
mit zu verpchen / dann es an der Sonnen nicht ſchmiltzt / wie das in dieſen Landen. Herr 

















naſtoͤßt / alß wollen wir derſelben Beſchreibung hieher ſetzen / bevorab weil man vmb dieſe Zeit / al Mteeefehoß 
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154 Weſt⸗Indianiſcher Hiftorien Erfier Theil 4 
Herr Robert Dudlei / ſo Vor walther Raleig indiefer Inſul geweſt / hat an einem Ort derſelben ein 
groſſe menge Pellicanen angetroffen / vnd derwegen denſelben Hafen Pellicans Bay genant / drey Meilcn 
Beſchaffen aber davon / gegen Oſten / eine Myne von Marcafit angetroffen / ſo wie Gold geglitzert. Die Indianer] 
5 ſolche bewohnend / ſind wol proporiionirt / gehen Nackend / ſind roth geferbet / zieren ſich mit Federn/brac hten 
Imvopner. an die Englifche Schiffe Huͤner / Schwein/ Plantans/ Potatos / Pinos / Tabac vnd andere Wahre 
vertauſchten ſolche gegen Meſſer / Beyhel / Angeleyſen / Schellen vnd Glaͤſerne Knoͤpffe Die gantze Inſul 
iſt hin vnd wider befegt mit dicken Buͤſchen vnd Waͤlden / hat auch bequeme Orth füß Waſſer indie 

Schiff einzunemen. a 
Ein Niderlaͤnder / Ilaac de Verne, foim Jahr Chriſti 1606. in diefer Inſel geweſt /befchreibt 
ſelbe / daß fir liege auff der höhe von zehen vnd einem halben Gradt / ſey hoch und Bergechtig/ die Lufft ſe 
nicht zum beften Temperirt/weiles da viel Dampff ond Nebel gibt. Es feyen noch viel Wilden dan 
aber alle vnder der Schlaverreye der Spanier / ſey ziemlich gut vnd fruchtbar / vnd weil der beſte Tab ac 
waͤchſt / geb es einen femen Handel vnder andern mit dieſer Wahr. a 
Sufui Ta- Belangend die Inſul Tabago,fo Nordenwertsvon Trinitado liegt / bezʒeugt ein Engellaͤnder / 
ba80. ¶ rentz Keymis / daß es ein außbändigen Boden / vnd demnach einen vberfluß von allen dingen habe. © 
war fie im Jahr 1596. von den Inwohnern verlaſſen worden / weil fie ſich vor boſer Nachbarſchafft de 
ren in der Inſel Dominica alzufehr beſorgten. Was weitters von dieſer vnnd der vorigen Inſul in Hiſ 
rien gebracht / wird in den Schiffahrten zu ſeiner Zeit folgen. 4 
Anlangenddie Befchreibungen der Landfchafft Rio della Plata, ſo Sudwerdts von Brafilia ge 
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Allergnaͤdigſter Herr / ıc J 
RI Ferdinandus de Quiros ehue kundt Ewer Königlichen Mayeſtaͤt / daß diefe gegenmwerti 





Supplicatio vnd bitte nunmehr die achte iſt welchen Ewre Koͤnigliche Mayeſtaͤt ich hab abg he 






aſſen / vnd in welcher ich gebeten und angehalten habe / daß doch etliches Volck indie noch darfürge 
haltenen vnbekandte Mittaͤgiſche / durch mich aber nunmehr erkuͤndigte oͤrter / dieſelbige zu erbawen vnd 
bewohnen möchten geſchicket werden: Aber es iſt noch biß auff dieſe gegenwertige Stunde nichte beſchle 
ſen / noch mir einige Antwort ertheilet worden / wiewol nicht allein viertzehen gantzen Monaten an ewre 
Koͤmglichen Hoffe ich auffgewartet / ſondern auch mit erſchoͤpffkung meiner gangen Haußhaltung vnnd 
Auffwendung all meines vermoͤgens ich in Erkuͤndigung dieſes Landes viertzchen gantzer Jahr zuge 
bracht / vnd noch biß auff dato fuͤr Meine groſſe Muͤh vnd Arbeit nichts auders als Gefahr zum Dane 
darvon bracht habe: Weil aber gleichwol ich zu genugfamer erkuͤndigung dieſes Lands / vnaußfprechliche 
groſſe Gefahr / Sorg/ Mühı vnd Angſt / Tag und Nacht außgeflanden/ond auffdie zwehtauſend Me⸗ 

len zu Waſſer und Land bin gereyſet / als bitte Ewre Königliche Mayeſtat aller vnderthaͤnigs ich/die woll 
folches erkennen onddarvon mir begerte vornehmen indas Werck ſetzen helffen. 4 
Gröfe des Was die Außbreitung ond groͤſſe dieſer Newlich erfundenen Landſchafft anlanger/ wie ich dicfelbige 
Landes. beſichtiget und alles mie meinen Augen gefehen habe / auch mirdeffen gnugſames Zeugnuß fan geben / dae 
Capitän Ludovicus Pnez de Tonez,meines Schiffs Admiral / fo iſt das gar gewiß / daß / wann ma 
fierechnet vondem Meer Bacchu vnd Perſien / ſo iſt ſie groͤſſer als Europa, flein Aſia, vnd alle daran 4 
iegene Inſuln / wie auch groͤſſer ale Engelland vnd Is land. Dieſes Reich iſt der vierdte Theil deß Globi 
Terreftris,ondift zweymahl groͤſſer / als alle Nationen vnd Landtſchafft / ſo Ewer Koͤniglichen Mapeflat 
mögen vnderthan ſeyn / vnd Fan auch ſolches Land gar leichtlich ohne die boͤſe Nachbarſchafft der Tuͤrcken 
Mohren vnd anderer / ſo keinen Anſpruch darzu haben / jhr vnderthaͤnig machen. Der Brieff dieſes gan⸗ 
gen Landes lieget vnder der Zona torrida, ohne daß / daß ein zimliches Stuͤck dieſes Landes ſich gegen 1 
Circulum Æquinoctialem erſtrecket / vnd / wann vns der Anſchlag nicht zu ruͤck gehet / fo werden au 
ferners hinauß wider das gröſte Theil Africæ, gegen gantz Europam, vnd mitteltheil Alız Antipodes 
das iſt ſolche Leut / welche gerad wicder vnſer Fuͤſſe / alſo zu rechnen / gehen / gefunden werden: Es iſt auch 
dieſes allhie zu mercken / daß wie die Laͤnder / welche in dem r5. grad. latitud. ſeyn erforſchet worden / Spas 
nien in fruchtbarkeit weit vbertreffen / Alſo ſeyn die andere / welche dieſer Elevarion vnd Erhöhung entge⸗ 
gen ligen / der proportion nach gleichſam wie ein jrrdiſcher Paradyß. | 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 15 
Alle dicſe v ter vnd Landtſchafften / wimmeln / gleichſam alſo zu reden / von Leuten vnd Einwohnern / 
ondfipn der ſelb igen etliche weiß / etliche ſchwartz I etliche halb ſchwartz / etiche auch gelbe: Etliche haben vnd 
ragen ſchwartze / lange vnd außgebreitete Haar / etliche Zoͤpffe / krauſe / gelbe vnnd gang gleutzende Haar: Zinwehnen 
VBnd it ſolcher Wuderfchiededer Farben an ſhren Haaren auch ein vnderſchiedt der Gewerbungen vnnd — 
Handlungen / ſo ſie vnder ſich treiben. Wie man Staͤtt bawen oder feſt machen / auch wie man Damme 
ſchlagen und Mawren bawen ſoll / darvon wiſſen fie gar nichts / ſie leben auch ſonderlich vn der feiner rechten 
Obrigkeit / vnnd haben feine ſonderliche Geſetz / darnach ſie lebeten / ſondern ſie leben alſo dahin / wie es jhnen 
Die Natur eingibet: Ihre gewoͤhnliche Waffen ſeyn Bogen vnd Pfeile / welche ſie aber mit vergiffien 
Kraͤutern micht / wie ſonſten andere Indianer thun / gantz vnnd gar nicht vergifften: Ihre Bengel/ 
Spich / Pfeil / ſo fie auch ſonſten gebrauchen / ſeyn hoͤltzern· Vom Nabel an biß off das halbe Bein bez 
decken ſie ſich: Sie ſeyn gar glentzendt / hurtig / frewdig vnd danckbar / wie ich ſolches an vielen geſchen 
onnderfahren: Derohalben ſo hab ich die Hoffnung / wir werden ſie durch Gottes Huͤlff vnnd Bey⸗ 
ſtandt / lachtlich vberwinden vnd ons vnderthaͤnig machen koͤnnen / wann man nur freundlich vnnd bes 
Pete mit jhnen wird vmbgehen / vnd fiedahin bewegen /daß fie Gott lieben und ons gewogen vnnd günz 
gwerden. RING u Seh er % EN 

Ihre Haͤuſer ſeyn mit allerley Blaͤttern ond Zweygen zugedecket: Ihre Eymer und andere Gefäß / ſo ne 
fiegebrauchen/ fiyn auß Erben gemacht: Sie wiſſen nichts von weben ond dergleichen fünftlichhn Hand- 
wereken : Sie asbeiten in Marmelftein / vnd brauchen Pfeiffen Zrommen onnd andere Inſtrumenten: Sonderli⸗ 
Miteinem Huͤltzernen Löffeleffen ſie jyhre Speife: Sie haben auch fhreabgefonderee Örter /dafieihr Gebet de orter zu 
Derpichtenondjhre Todten hinbegraben: Ihre Gaͤrten / fofiefein abtheilen / vmbgeben ſie mit Pfalen vnnd iprrgne 
Anden gruͤnen gewaͤchſen / auß der Perlen Mutter vnd Schneckenſchalen machen fie Scheermeſſer / Se⸗ zu begraben 
gen gemeine Meſſer vnd dergleichen Werckzeuge / vnd halten ſie gar hoch. Sie machen auch darauß kleine 
Raglein / welche fie zum Zierde an Halß hencken: Diejenige fo in den Inſuln wohnen / haben jhre Schiffe 
darzulwelche gar artig gemacht ſeyn / vnd mit welchen ſie hin vnnd her fahren: Darauß ich dann abnehme / 
dapfieauff Voͤlcker / ſo etwann hoͤfflich ſeyn ſtoſſen· Sie haben das auch von uns gelehrnet / daß ſie die Ha⸗ 
nen kappen vnd die Schwein verſchneiden. 

Ihr Brodt machen ſie auß dreyerley Wurtzeln / deren es ein groſſe Menge bey ihnen gibet / vnnd das Ihr Brode 
geſchcht ohne fonderlichegroffe Arbeit: Dann da braten ſie die Wurtzeln in der Afchen / biß daß ſie welch * Speiſe 
weden / vnd darnach machen ſie Brodt darauß . Dieſes jhr Brodt hat einen guten lieblichen Geſchmack / iſt 
gund / nehret vnd ſettiget wol / iſt bißweilen einer Elen lang: Es waͤchſet ſehr viel Frucht in dieſem Sande: 

Voder andern gibt es cin Frucht / welches die Einwohner Oſſi nennen: Dieſer Baum vnnd Fruͤchte ſehen 
glech den jenigen / welche die Spanier Melacatones nennen: Es gibt in dieſem Lande Mandeln / von drey⸗ 
este) Art / Nuͤß / Pomerantzen / Limonen / vnd ſehr viel Zucker. Die Weinſtoͤck / deren es vnzehlich viel 
gbet / g ben einen ſolchen ſafft welcher dem Wem / der Milch / Eſſig vnd Honig gleich ſihet / vnnd ſeyn 
die Kern aar lieblich zu eſſen. Auß der Nuß / welche die Indianer Cocos nennen / machen ſie vnderſchied⸗ Gebrauch 
liche Getraͤncke: Wann ſie noch gruͤn iſt / preſſen ſie einen Safft oder Wein darauß / welcher wie Milch⸗ Dr Nu 
kaum ſchmecke: Wann ſie aber num zeitig wird! brauchen fie Diefelbigezu Proviandt / warn fie zu Land oce 
oder Waffer reyſen: Wann fie aber fo duͤrr werden; daß fie vonden Bäumen abfallen / wird ein oͤhl dars 
auß gemacht / weiches gut iſt / friſche Wunden Damit zu heylen /ondin den Sampenzugebrauchen: Auß 
den Kindenvad Schälen machen fie Flafchen ond Gefäße: Seyn auch gut inden Schiffen die Schiff: 
sule darmıt zu zuſtopffen /jaman gebraucht es zu den Schiffen! Rudern / onnd andern Haußfachen. 
Esift allhie onderlich wol zu mercken / daß man auß den zufammen geflickten Rebenblaͤttern Segel 
macher für die Heine Sehifflein : Auß eben folchen Blättern machen fie duͤnne Matten/ mit welchen — 
fie auf wendig die Haͤuſer zudecken / inwendig aber ſchmuͤcken: Auß den Rebſtoͤcken machen ſie auch Spieſe / hauc 
Pfile vnd Schiffruder vnd andern Haußrath: und if allhie nicht zuvergeſſen I daß ſolches ein Wein⸗ ae 
Rd ift! vnd koͤnnen ſie das gange Fahr ober ohne grofle Arbeit Wein ſamlen ond machen, a 
Anden Gaͤrten / Melonen Birnbaͤumen onnd Koͤhle oder Kraut hab ich einen groffen underfchende 
gefehene Sie bedorffen Feiner Beren: Sie können fich gleichſam maͤſten mit dem vberfluß vnd greffer Groſſe 
Minge/fofican Fleiſch haben: Es gibt auch ſehr viel Schweine / welche / wie die vnſerigen / zahm ſeyn: —— 
Huͤner Cappaunen /Feldhüner / Endten / Turteltauben / gemeine Tauben / Geiße / vnnd dergleichen 
ſeyn allda gar gemein / wie auch / Ochſen vnd Kuͤhe / vnnd Fiſche von allerley Art / vnder andern Harg⸗ 
ben) Perſcreyes / Forellen / Machabites / Caſanen / Meerfeelen | Meerſchnecken vnnd viel andere / deren 
Namen vns noch nicht bekandt ſeyndt. Vnd auß dicſem / was jetzunder erzehlet worden / iſt gnugſam abs 
zunchmen / was für groſſen Luſten und Nugendie Einwohner in dieſem Sande haben koͤnnen: Man hat 
auch Fruͤchte gnug / allerley eingemachte dinge ohne zuthun eintziger Wuͤrtze darauß zu machen So fin⸗ 
den ſich auch gnug ſachen fuͤr die Schiffleute einzufalßın vnd zugebrauchen / wie ich dann mir deren 
ding hab einmachen laſſen: An andern dingen / ſo ein guten Appetit vnd Luſt zu eſſen machen / mangelt es 
auch nicht / als da iſt Eſſig / Oxymel / oder Traͤnck von Honig vnd Eſſig gemacht / vnd viel andere Wuͤr⸗ 
tzen vnd eingemachte gute ſachen. Mit wenigen darvon zu reden: Alles / was ons Europa zu nutzen gibet / 
das hat man allda ander Hand vnd mit groſſer Menge. Vnd wann je etwas in Europa iſt / das ſich in 
ſolchem Lande micht findet / ſo iſt och das gar gewiß / daß wann man es nur da pflantzet / man deſſelbigen 
auch ober gnug wird da haben vnd finden koͤnnen. | & 
on⸗ 
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156 Weſt /Indianiſcher Hiftorien Erſter Thal 

| — 2 Sonder lich aber / was das anlanget / was allen lieb vnd werth iſt in der Welt / ſo hab ich ſelber Silber 
N ie end Edelgefleingruben gefehen / und bezeuget mein Capitaͤn / daß er / alservonmir das Land auch zu a⸗ 
HN | Pertene. kundigen außgeſchickt geweſen / viel Goldt antroffen: Wir haben gefunden Muſcatenblumen / Mandeln) 
| Pfeffer vnd Ingwer. An Zimmetrinden vnd Nãgtlein wird es gewißlich in dieſem Lande auch nicht man⸗ 
Dieter geln / nicht allein deftwegen / dieweil es fonften allerley Gewuͤrtze gnug hat/fondern auch / dieweil dieſes Land 
*mit den Inſulen Terrenatte, Bachian vnd Moluccarum eine gleiche gelegenheit hat: Es gibt alleriep 
Seiden: Manfihetauch Anerhum oder Dille / das beſte Helff enbein / Bäume vnd andere dinge / welche 
zu Schiffen vnd Schiffen nuglich Fönnengebrauchet werden: Es gibt auch drey vndirfchicdliche Ges 
waͤchſe / auß welchen man Sevlfanmachen / vnnd ſihet das eine vnſerm Flachs nicht vngleich: von dem 
oͤhl der Indianſchen Nuͤſſen / Cocos oder Coci genennet / vnd deren wir droben gedacht / kan man 10 
cin Gummibekommen /welches ficon flatt dis Bechs gebrauchen vnd Galagala nennen: Sie hab 
auch noch eine andere Art Hartztes / welches fie Piraguas nennen/ond mit dieſem bereiten ſie jhre Schi 
weil es auch an Geiſſen vnd Kuͤhen nicht mangelt / kan man Fell vnd Leder gnug allda haben : DieV 
deren es vicl gibt / wer den Honig vnd Wachs gnug geben / wie auch viel andere fachen/deren außkuͤndigun 
noch groſſen Nutzen wird bringen: vnd wenn man dieſes Land fleiſſig vnd wol wird bawen (wie es da j 
mehr es gebawet / auch je mehr wird tragen ) fowird man alle Nutzen vnnd gute gelegenheit / fo manit 

Peru vnd new Spamen hat / gewißlich auch allda finden: Ja es wird ſolches Land nicht allein fuͤr ſu 
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zeigen. 
Was wir nun fuͤr Reichthumb vnd andere gute gelegenheiten in dieſem geſagten Landt erfün 


eben das hoffen wir indem obernContinenti zuerlangen. Dann da hab ich mich deſſen befliſſen / daß 

ich etwas erſehen / ich es wol habe betrachtet/außgsforfchet vnd erkuͤndiget / wiewol ich doch Leibsſch 

heit / wie auch vieler anderer zugefallenen vngelegenheiten halben / nicht alles vollkommen / vnd wie ich N 
gewolt hette / hab erfürdigen koͤnnen: hab auch etliche ſachen vff andere zeit vnnd gelegenheit zu erkuͤn 
verſparet / weiche doch fich ſo bald habe anſechen laſſen / daß fie uns groſſen Nutzen werten bringen. WBasdie 
Indianer in folchen Landen anlanget / fepnfienicht wie wu in Europa geſinnet: Dann fie ſtreben nicht⸗ 
fonach Ehr / Reichthumb vnd dergleichen | wie von ons geſchihtt: So fuchen fie auch nicht fo — 
(cp wolluůſien vnd Ergaͤtzlichkeit / wie wir zu thun pflegen :dief.s Volck iſſet / trin cket vnd nimpt an / was die 
Natur vnd das Landt giebct / vnd bekuͤmmert ſich ſonſten nicht viel vmb frembde / oder andere groſſe ſchoͤne 
vornehme vnd denckwuͤrdige Sachen. 1— 


Welcher geſtalt ons Staͤtte / Meerhafen / Inſuln / vnd andere 
| LandsGelegenheiten fernersbejchrieben werden. 2 
F Bl | | As man fonften in einem fchönen / woltemperierten und fruchtbarn Land /fo wol für den Luſten 
Ni | Orr auch Notturfft vnd Nutzen Fan haben/ das alles fan auch /wie zuvor angerührt / in diefem 
Cands Ey⸗ Landt gefunden werden. Das Land an ſich ſelber iſt feißt vnd fruchtbar: Es gibt auch oz 
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fiche Weyden / welche mit Fluͤſſen vnd Waſſern kuͤnſtlich vnd ſchoͤn von 
chen groffe Felſen / vnderſchiedliche Waſſerbaͤch vnd groſſe Waſſer / welche M 

andern dingen koͤnnen gebrauchet werden. Wir haben Saltzgruben allda gefunden / vnd Baſſelſtein / auß 

cher Adern man Fewer kan bringen vnd ſchlagen / vnd koͤnnen denen zu Madrılin Spanien wol verglich 

Statt S. werden. Die Statt Iacobi vnd Philippi hat Hügel/welche zwanzig Meilen tang feyn/ vnd iſt gankk 

er garnicht kotechtig / ond kan man Tag vnd Nacht ohne Gefahr hinein kommen: Auff beyden fepten h 

Pk gjelgeringe Baurnhauß lein / auß welchen wir deß Tags Rauch) deß Nachts aber Fewer haben feheng 

—* vnnd in welchem mehr als tauſcn 
Hl —— Schiff ſich Halten koͤnnen / hat gang vnd gar Fein Roc oder Vnſauberkeit / vnd der Sandt deffelbigen DR 
Sal: REN eine Ichwargbraune Sarb : Es gibt auch Feine gefährliche Wuͤrbel oder Gründen 
N: A cker ficher hin ond wider werffen: Dieſer gedachte Meer hafen ift ein Eingang zweyer Fluͤſſer 
gleich iſt dem Fluß Guadalquivir vnd iſt mit tieffem Kotvnd Schlam gefuͤllet vnd durch di yn⸗ 

ſere Schiff fommen: Der ander aber hat gar ein feine leichte Einfahrt / vnd giebet ſuͤſſ Woſſer. Der Grum 

aber deß Orts / der zum Außladen iſt verordnet / iſt dreyer Meylen lang / mit Sandt vnd kleinen vnd wie 

gen ſteinlein erfuͤllet welches dann fich wol ſchicket / daß man die Schiff deſto beſſer Fan beſchweren / da 

fie in jhrem Lauff deſto gewiſſer vnd beſtaͤndiger ſeyn konnen. Der gedachte Huͤgel aber iſt mit ſch oͤnem and | 
nen Graf aesieret / darauß ich dann abnchme / daß er frey ſeye von Vberfchwemmung deß Meers / hab auch 


one vnd lange Baͤume darauff geſehen 
ſchoͤne vnd lang ff geſeh Wo⸗ 






uͤhlen treꝛben / vnnd zur den 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Vewen Weit. 157 


Was anlanget die herrliche ſchone Gelegenheit dieſes Meerhafens / Fan ich dieſelbige allhier mit fi: 


ſchweigen nicht vbergehen: Dann wegen deſſen allernaͤchſt daran gelegenen Waldts / kan man alle Mor⸗ Gelegen⸗ 


gen früh eine liebliche ſchoͤne Muſick I welche ich auch ſelber gehoͤret / hören. Vnder andern haben wir geſe⸗ 
hen vnd gehoͤret die Nachtigall / Lerch / Schwalben/ Papageyen / wie auch viel andere Vogel vnd Thierer / 
Morgens vnd Abents haben wir ein lieblichen Geruch gehabt / von allerhand munderfchönen Blumen / ſon⸗ 
derlichen aber vondem Pomo Aureo oder Guͤldenen Apffel vnd Balillij darauß dann gnugſamb abzuneh⸗ 
men daß dieſes Landt nicht allein ſehr luſtig / fondern auch, gar Fruchtbar iſt / hat eine geſunde Lufft: Es 
ſ dieſe Statt vnd gedachter Meerhafen deſto höher zu halten / dieweil er an vielen Snfuln iiget / ſondern an 
‚den ſieben groſſen Inſuln / welche (mie man in gemein darvor helt) vff die zweyhundert Menylen in ſich be⸗ 


greiffen: Vnd hab ich ſolches probiert / daß eine auß folchen In ſuln / welche vngefehr zehen Meilen von 


der State liget / fuͤnfftzig Meylen hat in jhrem Gezirck vnd Vmbbkreiß: Verſichere derhalben Ewre Rd; 
nigliche Mai eſtet ich / daß wir an ſolchem Meerhafen / welcher im 15. Gradu Eleuationis Auftralis iſt ge⸗ 
legen) eine ſchone und weitlaͤufftige State werden offenbaren koͤnnen / da dann Innwohner reichlich vnd v⸗ 
berfläffig haben werden koͤnnen / was ein Menſchliches Hertz nur wuͤnſchen mochte NEBEN 
Soolches allesfan nun je länger je beſſer erfundigetwerden / ondifidas under vielen andern nichtfür 
die geringſte Gelegenheit zu halten dab man mit Guͤtern vnd Rauffmannfchafftauß Chilly, Peru, Pa- 
mama, Nicaragua, Guadimala, Noua Hifpania;oder New Spanien) Tewe-natte,und Phili ppine, 
welche alle Ever Königlichen Majeftätonderworffen /dahin fan fommen vnd fahren: Vnd wann ER. 
Majeftät folches Dres wurde mächtig ſeyn / wurde er nicht allein ein Schluͤſſel vnnd ein ſtarcke Yormaur 
fon aller andern Landtſchafften vnd oͤrter /fondernwurdeauch Chinz vnd Iaponiæ Keichthumbs ond 
groſſer Kauffmannſchafft halben fuͤrgezogen werden fönnen: Was ich aber jegunder csfläret/ halte ich 
noch gering gegen dem / das ich mathematicè koͤnte demonſtriren vnd beweiſen. Wil aber faͤr dieſes 
mahldas Papier nicht darmit zubringen vnd füllen / zu beweiſen / daß viel tauſent Spanierdarinnen koͤn⸗ 
cenernchret werden: Dem gelehrten iſt gut predigen / nach dem alten Sprichwort / Dieſes Sand iſt gleich⸗ 
ſam die Welt / deſſen Centrum Spanien iſt: Vnd was ich allhier erzehlet / das iſt gleich ſamb wieder Na⸗ 
‚gell auß welchem deſto mehr die groͤſſe deß Coͤrpers ſelber Fan abgenommen vnd geſchloſſen werden. 
Auß dieſem allem / was jetzunder iſt erzehlet worden / befindet ſich es auch daß die Lufft ſehr geſund iſt: 
Zu trelchem dieſes noch zu ſetzen / daß dic gantze Zeit vber / da ich mich allda auffgehalten / alle die jenige / ſo 
mtmir geweſen / geſund vnd friſch geweſen / vnd geblieben / wiewohl fie manchmahls fo ſehr arbeiten muͤſ⸗ 
fen / daß ſie daruͤber geſchwitzet / haben auch manchmals nicht allein mit den Fuͤſſen / ſondern auch mit dem 
gantzen Leibim Waſſer ſeyn muͤſſen / haben üchtern Waſſer getruncken / Wurtzeln gang roh geſſen / vnd 
haben ſich mit nichts wider die Sonn / Mond vnd auff ſteigende Dampffe verdecket / allein daß ſie vmb 


Mitternacht ſich mie Woll / darauff ſie geſchlaffen / ein wenig zugedecket Die Einwohner ſeyn gar ge⸗ Einwohner 
fundeond ſtarcke Leuth / welche fehr alt werden, wiewol ſie auff nichts anders / als auff der Erden ligen vnd ilesZäde. 


ſchlaffen / darauf ich dann abnehme / daß es cin gefundes Dre ſeyn muͤſſe. Dann warn das Sandt feucht 
vnd vngeſundt were / wie in Philippinen vnd andern Indianiſchen Landtſchafften / ſo wurden ſie / wie an⸗ 


derowo auch jhre Bett vnd Laͤgerſtatt alſo machen / daß fie etlicher maſſen vonder Erden erhoben fonwärs 


ten: Welches dann deſto mehr außdem Fleiſch vnd Fiſchen ift abzunehmen / welche zween oder drey Tag 

lang vnuerfaulet / und gantz friſch erhalten werden konnen. Die Fruͤcht / ſo von dannen bracht werden / ſeyn 
srefflich gut / welches ich dann felber an etlichen / ſo nicht allerdings zeitig geweſen / hab probiert. Das Erd⸗ 
rich iſt ſandechtig vnd trocken / vnd bringet keine Dorne. Es gibt auch keine ſumpffichte oder bergechtige 
Örter: Sch hab auch keine Schlangen! oder Crocodil in Waſſern / noch dergleichen Wuͤrme / welche die 

Fruͤchte beſchaͤdigen / wie auch keine Fliegen oder Mücken geſehen oder gefpüree: Vnd eben wegen dieſer 

‚eizehlten Dingen vbertrifft dieſes Land viel andere oͤrter und Landſchafften in Indien / welche wegen ſolcher 
groffen vngelegenheiten gantz und gar vnbewohnet bleiben. 


Diefes alles/allergnadigfter Herr / zeigen an die groͤſſe / weite vnd guͤte der Landſchafften / welche ich Beſitzung 


nunmehr durch Gottes Huͤlff vnd Gnadt hab erkuͤndiget / und welcher befigung im Namen Ew.Ronigl. 
Majefl.ich auffnachfolgende Weifehabeingenommen. Ich hab vor allen Dingenein Creug onndein 


Kirch zu Ehren vnſer lieben Frawen zu Loreto auffgerichtet / vnd allda hab ich zwantzig Meſſen laſſen Spanien. 


halten / da dann mein Volck Indulgentz auff den Pfingſtag zu erlangen / ehlendts iſt zu gelauffen: Hab 
auch eine ſtattliche Proceſſion angeſtellet an dem Feſt Corporis Chriſti, welches dann ſonſten in der gan⸗ 
tzen Welt wird hoch gehalten: Ich hab auch andreyen vnderſchiedlichen oͤrtern Ew Kon. Majeſt. Titel 
auffgerichtet / und an jeglichem Ort zwo Säulen / an welche E. Ko. M. Schilde vnnd Wappen ich hab 
machen laſſen / alſo daß mir nun das Plus vltra ſo ich daran graben laſſen / ein newen Much gibet / dann 
ſolches Land den vierten Theil dee Welt in ſich begreiffet. Daß auch nun ſolches Sandcı ſt gkuͤndiget wor⸗ 

den / das gereichet ER. SM: zu ſonderlichen groſſen vnd ewigen Ehren / vnd bringe E. K. M. ich zu 

Prem Schilde vnd Wappen einen newen Titel / daß nun hinfuͤro zu dem vorigen Namen 

ern und Ehrentitel dieſes De la Auftralia& SpirituSanto _ 

| kan gefeße werden. 


D Don 









































— em men 


SIE 
VEIT EV tat Q 


E 


— nd 


@ SE 


2 


® 





ie 


ER 








Se 


SER 


% 


— 


% 


we 


> 


x 


— 





—8 


N 


De ep DE°L Dr°L 207 Dr 


SER 
rc 


— 
Bro 


N 


8 


Ss 





Sr 


UATETHITD 


men für den 


— — 
— 
t 7 J 


SOOTUC 


A An 


DIT 





a 





AL 


— DI 


J 


—A—— 

































E02 


[07 Tu Ö 
* Tr 


Dip 


N 


AUTTEE 
* 


are 


2er 


EAFTZurT Fr 
un 


on 
Ye 


ä 
8 
x 


m U) 453 
EEE OD 


[. 


NE 


va 





rn 

— — > 4 em er een 
— — — 

— — — 


— — ——— — 


W 
Ge 


RR 


—0 


Pa Pa PR DPA PAR BR PAPA PAPA PR DR PR DAL PR ER ER ER RP TRTHRRMRRHRER 


ct 
Elle 


158 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Cheil 


Von etlichen Dingen / ſo auß der letzten Supplication, welche an den Koͤnig in 


Spanien / Ferdinandus de Quiros gethan / ſeyn extrahirt 
vnd gezogen worden: 


X Ber die in dem vorhergehenden Schreiben gedachte ond erzehlte Inſuln hat ernoch fechschen ad 
SI erfündiget ond außgeforfchet /welchener dannnachfolgende Namen hat gegeben: Incarna⸗ 
23. Sujals. tio, S. Iohan Baptifta,oder der Teuffer / S. Wilhelm / dievier gekroͤnte Sanıt Michel der Er 
Engel / Bekehrung S. Paull / die Zehende / die Schuͤtzin / die Fluͤchtige / Vnſer liebe Fraw / de fubfidio, 
Mouterrey, Tucopia, S. Marcus, die Ruthe / die Threnen S. Petri / Porti Belen, El Pilat, de Sarago- 
ca, S. Raymund / die Inſul der Jungfrawen Marien / mit den andern dreyen Landſchafften / welche ce 
Auftralia de Spiritu Sancto, hat genennet: In dieſen dreyen letzten iſt droben gedachte Statt vnd Mee 
hafen gelegen. Ei 
Beſchrei⸗ In einer gewiſſen Inſul / genant Taumaco, welche von Mexico tauſendt zwey hundert vnd funff⸗ 
bung der Gig Meylen lieget / haben ſie ſich sehen gantzzer tag lang auffgehalten / da dann der Herr vnnd König ſolche 
STAR · Inſul / genant Tamay zu jhnen kommen. Dieſer König aber war ein Sinnreicher verſchlagener Man 
hatte cin geraden ſtarcken vnd langen Leib / war ein wenig ſchwartzbraun / hatte ſchoͤne Augen / ein kumme 
Habbichnaſe / kaauſen Bart vnd Haar / war auch ein fehr anſehlicher vnd hoͤfliche Mann. Dieſer it mie 
feinem Volck jrem Mangel / darmit ſie dißmahls hart getrucket worden/zu Huͤlff kommen / hat Herrn Ge⸗ 
neraln Ferdinandum in feinem Schiff beſuchet / vnd mit jhme durch allerley gegebene Merck zeichen di 
currirt, vnd geredet. Der Herr General hat jhn gang freundlich vnd wol empfangen / jhme alle Geleg 1 
feines Schiffs gezeiget / vnd gefraget ober dergleichen Schiff vor der zeit auch habe gefehen/daraufferdurch 4 
gewiſſe Merckzeichen vnd Geberd zu verftchen geben/daß er dergleichenniemehr vnd zuvor hette geſehen 
Jaſun Darnach hat er Hern General gefraget / ob noch andere Länder nah oder weit daran ligen / vnd ob ſolche Laͤn⸗ 
fampr eine der auch viel Einwohner haben / darauff dann er der König jhm mehr als ſechtzig Inſuln erzehlt / vnnd ein | 
— groſſes weites Land / welches er Manicolohat genent. Vnder dieſem geſpraͤch aber hat auß bevelch deß Der 
nicolo. _«inSecrerarius alles fleiſſig auffgeſchricben ohne allen zweiffel zu dem End / damit ſolches alles hernachet 
deſto beſſer moͤcht erkundiget vnd beſehen werden / ob es ſich auch in allem alſo verhalte wieder Koͤnig erzehlcet 
hatte. Hierauff iſt weiter gefraget worden / wo hmauß dann ſolche Inſuln vnd oͤrter ligen: Da hat 
nun der gedachte Koͤnig jhm mit fingern gezeiget / daß etliche gegen Morgen / Mittag vnd — | 






















gen: Er hat auch mit feinen Fingern groffeond kleine Circke! gemachtiond durch ſolche der Inſuln G 
su verſtehen geben: Vnd nach dam auch ein Land groß geweſen / hat er die Armb außgeſpannet: Deßglen 
chen anzuzeigen / wie weit ſie vnder cinander vnd darvon ligen / hat er ſeine Handt entweder gegen Nidergang 
oden Auffgang auffgehoben: Die Tage aber / ſo man zu reyſen habe / biß man an ſolche oͤrter komme / anzu” 
zeigen / hat er den Kopff in Armb geleget / vnd die Nachtruh dadurch angezeiget / hat herracher mit den Fin⸗ 
gern gezehlet / ſo vielmahl als man auff ſolcher Reiß Nachtruhen hat haben muͤſſen: Vnd durch andere der⸗ 
Cannibales gleichen Zeichen mehr hat er angezeiget welche Einwohner weiß / welche ſchwartz / welche ſeine Feinde 
Freund ſeyen: Er hat jhm auch in den Armb gebiſſen / anzuzeigen die Cannibales oder die Wilden / w 
Menſchenfleiſch freſſen / vnd zu verſtehen geben / daß er ſolchen feind ſeye / vnnd fie nicht leyden oder du 
konne: Solche Zeichen vnd Geberde hat er auß begehren deß Herrn Generaln fooffewiderhofen muͤſſe 
daß er daruͤber müdift worden. Hernacher hat er mit der Hand / welche er gegen Mittag auffgehoben / 
gezeiget / weiches feine Vnderthanen feyen/ vnd nach dem er fehr müd worden / hat er feinen Abſchied 
nommen/ondhatjhmder Herr General groſſe vnd ſtattliche Verehrung gethan / vnd gang freundlichvon 
ſich gelaſſen. | 
Dennachfolgenden Tag hatgedachter Herr General ſolche oͤrter beſuchet / und alles alfo befun 
wieihmder Rönig Tamay erzehlet hatte. Aber inder Sandfchafft Manicolo hat man funden Ochſen vnd 
Vier In⸗ Büffel /defgleichen Hunde fo gebollen/ Hanen fo gefchryen / Schwein vndderglechen Zhirer: Perlen 
Diane mE vnd andere fachen mehr. Als aber nun der Gencral von ſolchem Ort abſcheiden woͤllen / hat er vier Indiancr 
—5** 9° welche für andern ſchoͤne Perſonen geweſen / mit hinweg gefuͤhret / darvon aber widerumb drey hei 
fenn hinweg vnd daruon geſchwummen : den Vierdten aber / welcher Perrus genant worden / haben fie am 
onderfchicdlichen Orten / vnd von vnderſchiedlichen Werfonen wohl examiniret, von welchem ſie / was 
ners folget / erfahren haben: De 
Inſul Chi- Nor allen Dingen hater jhnen erzehlet / daß er feye ein eingeborner Indianer / auß der Inſul Chic 
cayana ¶ yana welche groͤſſer als Taumaco vnd zu Waſſer vier Tagreyſe darvon ſey gelegen: Solche Inſul( 
geſagt)hat ein ſehr fruchtbares Land / vnd gibt viel Korn vnd gute Früchte: Was die Inwohner ſelber 
lange / haben ſie ein ſchwartzbraune Farb / lange vnd krauſe Haar: Doch ſeyen auch etliche / welche weiß ſeyẽ 
vnd roche krauſe Haar haben / wie auch andere / welche weiß ſeyen / rothe Saar haben vnd ſo groß wie Rieſen 
Herlen on-feyen: Etr aber ſey zugleich cin Weber vnnd ein Schuͤtz: So gebe es auch vnderſchiedlicher Arc vnnd 
he fehrwieh Mecrſchnecken / welchefie Totole nennen / vnnd in ſolchen finden ſie ein groſſe Menge Perlen / 
welche vnderſchiedlicher Groöffefeyen: Dann etliche feyen fo klein als Sand / etliche als kleine Steinlein / 
etliche als die Koͤrner an den Beihkraͤntzen / etliche fo groß als die Knoͤpff / ſo man an den Wambſen trage: 
Solche fangen vnd bekommen ſie im Waſſer / da es nicht tieff ſeye / eſſen das Fleiſch / welches fie — 
nennen! 
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nennen / aber auß den Schalen machen ſie Schuͤſſel vnd Leffel / die Perlen aber / ſo gar klein ſeyn / werffen 
ſie gar hinweg. Er hat auch erzehlet / man habe noch ein andere Art Meerſchnecken / welche fie Taquila 
nennen: Solche ſeyen viel groͤſſer als die vorige / vnd finde man auch ſehr viel Perlen dasinnen:: hat darnach 
den Ort vnd alle vmbſtaͤnde vollkommen vnd ordıntlich erzehlet vnd alſo beſchrieben / daß alles / was von 
jhm erzehlet worden / gar wol kan wahrfeyn: nd wann dem allem alſo / wie dann daran nicht wird ge⸗ 
Tore ſo muß esin folcher Inſul maͤchtig viel Perlen geben wird auch darmnen viel andere In ſuln weit 
vbertreffeaeenn. una) an 
Er hat auch erzehlee daß ʒween Zagreyfe von feiner Inſul Chicayna noch ein anderelige / genant Iuſulcuay 
Guaytopo; zu welcher man auffdem Meer fönnefommen: in folcher Inſul gebe es Leut / welche wis die Snwohner 
vnſerige weiß ſeyen / vnd haben etliche Männer rothe / etliche ſchwartze Haar / vnd daß ſie alle miteinander N 
biß auffden Nabel mit rother Farb gemahlet ſeyen Solche Einwohner haben mit denen zu Taucalo vnd mn die 
mit ſ inen Landsleuten einerley Sprach / und leben gar Sriedtlich vnd einig mit einander. I Bas aber an — 
lange die Weiber in ſolcher Inſul / ſeyen fie gar ſchoͤn / vnd tragen ein Kleydt auß Seyden gemacht / wel⸗ Von. 
ches jhnen oben vom Kopff biß herab auff die Fůͤſſe geheie.. Zn 

Er hat ferners gedacht einer andern Inſui / genant Tucopio; welche zu Waſſer fuͤnff Tagreyſe gand ma- 
von Tamaco lige / vnd von derſelbigen hab man zwo Tagreyſe biß in as Land Manicolo , die gröſſe die ſes nıcolo, vnd 
hatererfläree mit deren võ Acapulco und mit etlirhẽ andern vnd groffern/haterzehee/oie E:nwohner jipn Ale 
braunſchwartz / nicht lang von ſtatur / haben ein fonderliche eygene Sprach/doch halten ſie gute Freundt⸗ 
ſchafft mit jhneny vnd ſeyen Feine Cannibales oder Menſchenfreſſer Inf olcher Inſul gebe cs groſſe Fel⸗ 
fen vnd Waſſer / welche man ohne Schiff nicht konne gebrauchen / vnd lige ſoſche Inſu gegen Mittag: 
Von dieſer Inſul Fruchtbarkeit hett er viel zu ſagen wiſſen / darumb dieweil er ſelber offt mahls war da ge⸗ 
weſen. Er hat auch gedacht einer Statt / ſo in ſolcher Inſul ſoll liegen / vnd ſol viel groſſer als die Statt 
acobi vnd Philippi feyn vnd gehen vier Waſſer hinem / vnd wohne vmb vnnd vmb fihr viel Voſck⸗ 
Man finde auch mehr Platz allda am Vfer ſoſches Sanoes/alsin Mexicosud A capulco:Es habe auch 
ſoſche Statt einen ſandechtigen Grunde: Er Batauchreferiret, in der Inſul Tucopio warden allerley 
Art Perlen gefunden. — | 

Bon Taumaco(hatererzehter) Eönne man in dreyen Tagen / vnd wann man guten Wind habe / in Inſulſonc 

weyen Tagen kommen in die Inſul Fonckono, welcheiwiderumb in vr derſchiettliche kleine Inſuln ſey — 
abgetheilet: Solche Inſul habe viel Inwohner vnd Waſſer: Die Einwohner ſeyen ſchwartzbraun / gar 
ang von ſtatur / vnd haben auch ein eigene ſonderliche Sprach / doch leben ſie frieblich mit Ihnen: In ſol⸗ 


her Inſul findeman cin groſſe menge Meerſchnecken (außgenommendie Taquila) vnnd in denfelbigen 
ehr viel Derlein: Vnd als er ſich in folcher Inſul auffgehalten / habe er zu feiner ſpeiſe ſolche Dieerfehr: cken 
eſamblet vnd gebraucht: An ſolchem Dre im Meer gebees viel grundt⸗ vnd bobenloſe Schlund ond Loͤ⸗ 

her doch ſeyen ſie nicht alle gleicher Tieffe: Neben ſoleher Inſul / hat er ferners erzehlt / ſeyen noch zwo In⸗ 
uln / deren die eine Pilen,dieandere Pupan genant werde / hat vber dieſe viel andere Inſuln erzehlet / vnd den⸗ 

elbigen jhre Namen gegeben / auch vermeldet / daß man ſehr viel Perlen darinnen find/ond wenn das Waſſer 

lein ſeye / daß man fie mit den Haͤnden koͤnne ſammlen vnd bekommen. Er hat nicht weniger vielerzehlet 

Jon einem ſehr groffen Lande/genant Pouro, hat aber darbey arfagtierhabefoiches Land felper nic geſchen / Dis, 
ondern von einem wolerfahrnen Schiffmanu viel darvon erzehſen hoͤren / daß es nemblich Volckreich ylro. — 
nd ſeyen die Einwohner ſchwartzbraun / tapffere / ſtreinbare vnd auch zaͤnckiſche Saure: Hab auch ein Pfeil 

erfelbigen Einwohner geſehen / welcher ein Spitz / wie ein Meſſer gehabt / und ſey die ſpitze auß Sulber ge⸗ 

nacht geweſen / welcher es dann nit ein ſondern offimahls hat bethewret. 

Daß es in dieſem Landt viel Silber geben müffe/ hat man darauß abgenommen / daß man Stein ge⸗ a 
eigt hat / welche fievonder State S.Iacobipnd Phili ppi bracht / vnnd in welchen man Silber fan finden! more 
ievorgeben iſt worden: darauff iſt gefragetworden/ob man dergleichen auch in ſeiner Inſul finde / dar⸗ Low. 
uff er dann geantwortet / daß man nicht allein ſolches / ſondern auch viel andere ſonderliche Sachen darin⸗ 
en kondte vnd wuͤrde finden: Frucht von allerley Arc gibt es auch allda / gleich wie wir zuvor auch drohen 
e Auſtralia de Sancto Spiritu erzehlet haben: Was die Jahrszeit anlanget / hat er erzehlet / daß es im 
— nicht lang kalt ſeye· Bud was die Todifchläger anlange / daß man ſie hencke vnnd am Leben 
raffe. 





Er hat auch erzehlet / daß der Teuffel / welchen er Terua genennet / mit jhme feinen Landsleuten und Se | 


andts Einwohnern onfichtbarticher Weiſe rede / ſprach halte / ſtehe auch deß Nachts bey ihnen / wann fie mienensein 
hlaffen / vnd wenn einer nach jhm woͤlle greiffen /fo thut er nichts andrs / als daß er nach der Lufft greif⸗ wohnen 
ond dieſes hat er mit Zittern vnd zagen erzehlet. Nach dem er aber ein Chriſt worden iſt er folches Teuf⸗ 

wercks loß worden: Er hat auch erzehlet / ſolcher Terva oder Teuffel habe jhnen angezeigt / daß die Spa⸗ 

er ankommen / vnd jhnen nach ihrem Leben ftehen werden. Dieſer Indianer / wie ge agt / Nein C hriſt end 

etrus genant worden / vnd bald hernacher geſtorben. Er hat ein groffes Berlangen getragen widerumb 

fein Vatterland zu kommen / zu dem Ende / daß doch auch feine Freundt / Verwandte vnnd Nachbarn 

ͤchten zu Erkandtnuß Gottes vnd Chriſtenthumb gebracht werden / wie auch Ihren anze gen / wie er von 

n Spaniern ſo wol wer gehalten worden / Aber er hat ſolches nicht erlanget / vnd iſt im: fünffond zwar tzig⸗ 

m Jahr feines Alters zu Mexico gefiorben- 
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Beſchreibung Etlicher Rönigreichen vnnd Provintzen in dem 
| Yrordertheil Americz gelegen/ fonderlich deren hiebevor wenig gedacht ⸗/ 
—1 Worinnen fuͤrnemblich auff die jetzige Beſchaffenheit deroſelben 
geſehen worden. 

















Bericht mag eingenommen werden / vnnd dann ſeither in denſelben Landen fernen 
nichts entdecket worden/ alß wollen wir diefeibe/ wie auch die Länder Noua Kranci 
vnd Florida dahin geſtellt / theils vns auch deßwegen auff die folgende Beſchreibun 
genreferirt haben. Wann aber New Engeland/ Bermuda vnd Summers Inſel den 
vorigen ſolcher geſtalt nicht einverleibt / ſendern noch etwas frifcher/al achten sole m 
vnrhatſam / von denen wie auch) von Virginia au den leisten relationen der Eng 
ſchen alhie bericht zu thun. 
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Don Gebreuchen vnnd Sitten der Inwohner def Landis 
Florida ‚svie auch Eigenfchaffe und Fruchtbarkeit deſſelben / ſamt 
den Thieren vnd andern Gefchöpffen darinn. 











die fie im Jahr 1564- indas Sand Floridam geihan. Der anfang wird dafelbft von der TBilden 
Leut Art / Krieg zu führen/ gemacht/ mit dieſen Worten. Wann Saturievader König in Arık 
zeucht/fo halten ſeine Kriegs Leute feine Qrdnung / fondern lauffen gan zerſtrewet / einer vmb den ander 
Rinigs hin ond her/dargegen fin Feind Holata Viina / ſo ein König vieler Koͤnige heiſt / vnnd ift vielmachtigeram 
Deine VWolck vnd Reichthumb /zeucht in guterSchlachtordnung/ond vor derfelben gehen drey dapffere Helden 
ee Er aber ſelbſt ſtellet fich in die mitte der Schlacht ordnung / vnd iſt mit rother Farbe angeſtrichen / die iM 
ordnung. gelam Heer ſeynd eytel junge Geſellen / vnter welchen die hurtigſten auch roth angeſtrichen / Lackeyen vnn 
Kundtſchaffter ſeyn muͤſſen / den Feind an den Fußſtapffen auß zuſpaͤhen / vnd an ſtatt der Trommeter h 
ben ſie jhre Herolden / welche mit groſſem Geſchrey jhnen zuverſtehen geben / wann fie fill ſtehen / oder fot 
Nachtla⸗ růcken / dem Feind entgegen ziehen / oder cin ander Kriegsgeſchaͤffte verrichten ſollen. — 
ger. Wann die Sonne vner gangen / ſtreiten ſie nicht mehr / in Seen Feldlagern werden ſie in gewiſſe Rob 
ten abgetheilet / vnd die dapfferſten von den andern abgeſondert / Wann der Koͤnig auff dem Feld odern 
den Waälden einen Platz zum Nachtlager erwehlet / vnnd nun zu nacht geſſen / vnd allein ſitzt / orduen bie 
ſo den Platz abgemeſſen / auß den dapfferſten zehen Rotten ringsweiß vmb den König / vber zehen S chrit 
vngefehrlich zwantzig Rotten wider ringsweiß / Aber vber zwantzig Schritt werden viertzig Rotten gb 
ER ordnet /und alfo fortan, nach anzahl vnd menge des Heers pflegen fie die Schitt und Kosten jmmer 
| mehren. In jhren Kriegen halten fie keine rechte Schlacht / fondern nur Scharmügc dann fie vberfallt 
| einander Kortenweiß/ weichen ond ſtellen jmmerdar frifchean. Welcher zumerften einen Feind erl 
wie gering er auch iſt / der ſchreibet jhm den Sieg zu / wann er ſchon den groͤſten haufſen feines Sole 
| hirnach verleuret. In ſolchen Scharmügeln / werden die erfchlagene alsbald von gewiſſen Leuten | 
Aal! Wie ſie Dem Lager hinweg geſchlept / welche mit etlichen Rohrſtuͤcken ſo ſchaͤrpffer dann kein Schermeffit 
N mie den er- jhnen vonder Stirn anrings herumb die Haut / biß auff die Hirnfchal ablöfen / vnd diefelbige gan a 
fenlagenen Qp ziehen / alſo / daß das Haar einer Elenlang in einem Knopff zuſammen gebunden / noch daran bleibtt 
FT EB Haar aber vberder Stirn ond hindereheildes Haupts ſchneiden ſie ringsweiß zweyer Finger Boch/ab 
I daß seinem Hutrand gleicht/ vnnd alfobald / wann fie fo viel zeit haben /machen fie ein Gruben iM 
Zunder. Erde /fehlagen ein Fewer auff / melches fie in Moß faffen / vnd in den Falten jhres Fels / damit fie vm 
guͤrtet ſeyn / eingewickelt / ſteto bey ſich tragen / vnd trucknen alſo die Haut bey angezuͤndtem Fewer / bi Al 


wie cin Pergament wird / ſchneiden auch dem erſchlagenen mit gedachten Rohrmeſſern / Arm u Sein 
ab / ſch⸗ 


Ari Relation iſt gesogen auf der Schiffartder Frangofen onder Renato von Laudonniere 
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ab / ſchlagen die Bein mit einem Stecken entzwey / ſengen vnd truckenen ſie bey dem Fewer / ſtecken jhnen auch 
ein Pfeil in den Hinderſten / ſtecken hernach die Haut deß Haupts / die Schenckel und Arm auff jhre Spieß / 
vnd kommen alſo triumphirendt damit heim. 
Darnach kommen ſie auff einen gewiſſen Ort zuſammen / vnd bringen dieſe Schenckel / Arm vnnd Triumph 
Haͤute des Haupts mit dahin / vnd ſtecken fie nach einander mit groſſem Gepraͤng auff hohe Pfaͤle: In von den 
dem nun die Männer vnd Weiber rund vmb dieſe Glicder ſitzen / findet ſich daſelbſt auch ein Zauberer in ſei⸗ deinden. 
ner Hand ein kleines Bildlein haltend / vnd werden etliche tauſent boͤſe Wuͤntſch nach Gewonheit gemur⸗ 
melt / vnd die Feinde auffs euſſerſte verfluchet / Dagegen vber am ende des Platzes / ſitzen drey Maͤnner auff 
gebogenen Knien / auß welchen der eine mit einem Kolben auff einen ebenen Stein ſchleget / vnnd antwortet 
auff ein jedes Wort des Zauberers / die andern zween aber klappern mit den Raſſeln dazu / vnd fingen auff 
te Weiß dem murmelten Zäuberernach : Vnd folche Feſttag pflegen fie ſo zu halten / ſo offt 
ſie elliche jhrer Feinde gefangen haben: 
Beyyhnen iſt es der Gebrauch / wann ein Koͤnig dem andern einen Krieg anbieten mil / leſſet er Pfei⸗ Wie die 


rieg ana . 


| e 4 welcher Spitzen Eleine Haarloͤcklein gebunden feyn/ an die gemeine Straffen hin vnnd wider zandigen. 
ſtecken. 
Blißweilen kommen die Feinde bey naͤchtlicher weil ſtillſchweigend / zue kuůndigen / ob die Wacht Vberfall. 
durch den Schlaff vberfallen ſey / oder nicht / vermercken ſie / daß ſich die Huͤter nicht regen / ſo zuͤnden ſie 
den hinderſten Platz der Statt an / vnd binden nach jhrer weiſe důrr Moß / von den Baͤumen zubereitet / 
an die Spigender Pfeile / zuͤndens an / vnnd fchieffen alſo das Fewer mit dem Pfeil in die Statt / daß ſie 
die Daͤcher von Palmenzweigen bedeckt / vnd vonder Sonnenhitz außgetrucknet / anſtecken / Wann ſie 
bun ſehen / daß die Daͤcher brennen / lauffen fie auffs aller fehnellefte davon / chedann es die Feinde gewar 
werden. 
Weiter / ſo die Statt durch Vnachtſamkeit der Waͤchter durchs Fewer verderbet iſt / werden dieſelbi⸗ De 
| in auffnachfolgendeweiß aefiraffer: Der Koͤnig feget fich allein auffeine Band /hernach in einem Kreiß x 
herumb / die das allergroͤſſeſte anfehen haben / da heifferder Scharpffrichter ven Vbelthaͤter für den Koͤnig 
nider knien / darnach fell.t er jhm feinen lincken Fuß auff den Rücken / vnd ſchlegt jhn mit beyden Händen 
mit einem ſchwartzen Kolben vnd ſolchen Kräfften auff den Kopff / daß er jhm denſelbigen ſchier zertheilet / 
Auff dieſe weiſe werden auch andere Vbelthaͤter hingerichtet. 
| iij Demnach 
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Demnach es auch indem Land in einem ſuͤſſen Woſſer / welcher Fluß darumb Dulco genant / ſckt 
viel vnd groͤſſere Crocodilen hat / als in Egypten / wollen wir auch der Einwohner Krieg /die fie mir den el⸗ 
bigen haben beſchreiben. Sie machen am Waſſer ein kleines Haͤußlein voll Loͤcher darin einer wachet / vnd 
alſo von fern die Crocodilen ſchen vnd hören kan / dann wann fie Hunger laden] kriechen ſie auß dem Waſ⸗ 
ſer auff die Inſuln / auff daß fie rauben / vnd wann fie nichts bekommen / ſchreyen ſie gantz ſchrecklich daß 
man fiewol vber ein halbe Meilweges hören kan / als dann berufft der Waͤchter etliche andere Mitwaͤchter 


Z ſich / deren zehen oder zwoͤlff / nehmen ein langen Baum /vnd gehen dem vngehewren groſſen Thier web 

















ches herzu ſchleicht / einen auß jhnen zuverſchlingen) entgegen / vnd ſtoſſen jhm durch groſſe Behendigke 
den ſchmaieſten Theil des Baums aufs aliertieffeſt in feinen Rachen / welcher Baum von wegen der 3 
gleichheitondrauhen Rinden nicht wider heraus fan gezogen werden / werfſen dirwegen den Cıocod 
auffden Rücken / ond fchieffen jhm Pfeile in feinen Bauch /der weich ift biß ſie jhn vmbracht. Vnd ha 
ben die It dianer fogroffe Gefahr von den Crocodilen / daß ſie Tag vnd Nacht nicht weniger Wacht ha 
ten mäjfen/als wider jhre aͤrgſte Feinde. STE 
Bir wollennun fürters auch jhreandere Sitten und Gebräuchebefchreiben/ vnd hernach wider 
Hiſtorien ſchreiten. 
Ihre Hirſche pflegen ſie mit beſonderer Geſchickligkeit zu fangen: Sie nehmen die groͤſſeſten H 
haͤut / legen ſie ſo geſchicklich an Leib / daß ſie das theil / ſo dem Hirſch am Kopff geſtanden / auch vber jh 
ren Kopff ziehen / damit ſie durch die Augenloͤcher fehen fönnen / Wann ſie ſich nun alſo angethan / Sehe 
fie ſo nahe / ale jhnen muͤglich zun Hirſchen / wann ſie trincken / ſich vor jhnen nicht ſchewen / vnd faͤllen 
mit jhren Pfeilen. Die Hirſchheut koͤnnen ſie ohne Stahel nur mit Muſcheln / weit viel kuͤnſtlicher bare 
ten / als wir in Europa. * 


Königliche Wannen Indianer Adnig ein Weib nehmen wil/ befiefet er jhm / die allerſch on eſte vnd groͤſte vn⸗ 
Hera ter den edlen Jungfrawen außzufuchen/ vnud geſchicht Die Heimfuͤhrung folchermaffen: Sie nehm 


vnd Heime 


führung. 


zwo ſtarcke lange Stangen / daranff machen fie ein Seſſel mit einer filgamen Thiershaut vberzogen? 
vnnd von hinden zu mit Meyenbuͤſchen (mwelcheder Königin vberm Haupt ſchweben / fie damit zubede⸗ 


cken) gezieret / wann ſie nun die crwehlete Koͤnigin auff den Stuel gefetzt / heben vier ſtarcke Ben d 
tan 
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Stangen empor / tragens auff jren Schultern / vnd hat jeder ein hoͤltzern Gabel in der Hand / die S tangen 
damit zu vntrſtuůtzen / wann ſie ruhen Zween andere gehen neben der Koͤnigin mit gantz luſtigen Schims 
deckeln / die Konigin für der Sonnenhttz zubeſchuͤtzen Andere gehen vor har / vnnd blaſen in hülgene von 
Baumrinden gemachte Poſaunen / an welchen lange guͤldene / ſilbberne vnd kuͤpfferne Scheiblein hangen / daß 
ſi damit ein groͤſſen Thon geben / Nach jhr gehen die aller ſchoͤneſten Jungfrawen mit Ketten vnd Anz 
banden auß Perlen gemacht / geſchmuͤcket / vnd traͤget auß jhnen ein jede ein Korb voll außerleſener Frucht / 
vnter dem Nabel ſeind ſie mit ſonderlichem Baummoß vmb guͤrtet / Nach dieſen folgen entlich die Traban⸗ 
ken / dieſer Rönigin hat der König gemeiniglich zwo oder drey / doch wird die erſte am herrlichſten gehalten / 
vnd fuͤr die Koͤnigin erkant / vnd kommen auch alle n jhre Rinder ans Regiment. 

Mit ſolchem Gepraͤng / wie gedacht / wird die Königin zum Koͤnig gefuͤhret / an einen beſondern 
Orth / da ein Geſtuͤle von runden Hoͤltzern / weit genugſam erbawet / auff beyden ſeiten ein lange Banck / 
darauffdie fuͤrnembſten Perſonen ſitzen / derhalben der Koͤnig / ſo zur rechten Hand des Geſtuͤels ſitzet / wuͤnt⸗ 
ſchet der Königin zur iinckeu Hand / zu jhrer Ankunft Gluͤck / vnd zeiget jhr an / warumb cr ſie zu ſinem fuͤr⸗ 
nembſten Gemahl nehme. — J— ge 

Darauff antwortet jhm die Königin Cin einer zuͤchtigen Majeſtaͤt ſitzende / vnd einen Wedel in der 
Hand haltende) auffs aller höfflichſte / wie fie es die Natur gelehret hat. Alsdann machen die andern 
Jungfrawen einen Kreiß / helt doch keine die ander bey der Hand / ſeind auch anders als die andern Jung⸗ Jungfra⸗ 
namen gekleidet / dann ſie haben die Haar hinden am Haͤupt zuſammen geknuͤpffet / vnd laſſen fie hernach wen Tang. 
Be Schultern herab bangen! Vnter dem Nabel feind fie mit einem Guͤrtel beguͤrtet / vnnd hunger forn 
Bu Sit, 
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lwas herab / damit jhre Scham bedecket wird/andem andern theil des Guͤrtels bangen ſchoͤne runde guͤl⸗ 

ene vnd ſilberne Scheiblein / damit machen ſie ein gereuſch / wann fie indem Tantz dem Koͤnig vnd der Ko⸗ 

igin lobſingen / und hebet in dieſem Tantz eine die Hand auff / ſo heben fie ſie alle auff / vnd wann fie dieſel⸗ 

ige wider ſincken leſt / ſo laſſen die andern alle jhre auch ſincken. ir ; 

Bißmweilen gehet der König mit feiner fuͤrnembſten Gemahl auff den Abende in denneck fin Wald Satler⸗ 
patzieren / Er pfleget ein Hirſchhaut auff das ſchoͤneſte zubereitet / vnnd von mancherley farben gemah⸗ ganzdes 
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164 Heft, Indianiſcher Hiftorien Erſter Theil 


nen gehen zween junge Gefellen/tragen Waͤdel in jhren Händen / damit fie jhnen cin fanfften Wind mas 
chen/ond hinden zu folget der dritte mit guͤlden vnnd filbern Scheiblein an feinem Gürtel ombhenget I und 
treget die Hirſchhaut / daß fienichtauff die Erden ſchleiffe / Die Konigin aber mit jhren Jungfrawen / zie⸗ 
Shin ven fichmit Moß / ſo auff etlichen Bäumen wächft/onnd wie Faden aneinander hengt/ nach weiß ond art 
Mob. einer Ketten/grüner onnd Himmelblawer Farbe / ſchoͤn vnd luſtig / gleich als ob es feidene Faden weren] 
anzufehen. Siepflegen auch jhre Haut an jhrem Leib mitetlichen Stuͤpfflein mancherley Gemaͤhle 
zuzieren / alſo / daß fie auch bißweilen ein acht Tage daruͤber kranck ligen / die geftüpfften oͤrter aber reiben ſie 
miteinem Rraut/melches ſie alſo ferbet / daß cs nimmermehr außzubringen iſt / vnnd vmb mehrer Zierd und 
Her ligkeit willen / laſſen fie auch die Naͤgel an Haͤnden vnd Fuͤſſen ſehr lang wachſen / welche ſie mit einer 
Mufchel zu beyden feiten alſo ſchaben / daß ſie gar ſcharpff werden / jren Mund pflegen ſie auch rundt ham 
umb Himmelblaw zuferben. 
Feldbaw. Im Feldbawen ſind ſie ſehr fleiſſig / vnnd denſelbigen zu nutzen / machen die Maͤnner Hawen 
Fiſch mochen / daran ſie hernach hoͤltzene Stiel ſtecken / mit welchem ſie die Erden gar leichtlich / weil ſie 
Drts gar mildt / vmbgraben koͤnnen / wann er nun ebengemacht/feen die Weiber jreBonẽ / Mayß oder 
fen alſo / daß etliche Weiber für denen / ſo da ſeen hergehen / vnd mit einem Stecken in die Erden Loch 
ſtoſſen / darein werffen ficalsdann Bonen vnd Hirſenkoͤrner / vnd warn die Saat alſo geſchehen iſt / verlaſ⸗ 
Im Win⸗ ſen ſie das Feldt / dann zur ſelbigen zeit / dem Winter zu entweichen (ſo zimlicher maſſen kalt / vnd ſchie 
ann viertel Jahrs waͤhret dann er fehetden 24. Chriſtmond an / vnd endet ſich den is. Martij ) weil ſie mac 
MWaälden. ſeind / thun ſie ſich in die Waͤlde / darinnen behelffen ſie ſich biß es wider Sommer worden / dann For 
fie wider /ond wartenbiß daß jhr gefeeter Same reiff worden / vnd ſamlen jn mit fonft allerhand Fracht 
Eemeine zweymahl deß Jahrs ein / legens in Die Weydling / vnd fuͤhrens in ein weite / aber doch nidrige Schewer 
Schewren· Inter einem Berg deym Waſſer von Steinen vnd Erden gebawet / darauff ein Dach von dicken Palm 
ſtauden / vnd weicher Erde / ſo darzu tuͤglich bereitet / geleget wird. “ 
Auch famten fie alle Fahr auff eine gewiſſe Zeit allerley Wildpret / Fiſch vnd junge Crocodilen 
Herma⸗menge / faſſfens in Koͤrbe / vnd laſſens die Hermaphroditen in gedachte Scheuwer tragen / dieſen Be 
A" abergreiffenfienichtan/fie werden dann durch die euſſerſte Noth dahin gedrungen/damit aber alsdanna 
Vn anigkeit vrſach vermitten werde / zeiget einer dem andern daſſelbige zuvor an No Friedſam leben fie ı 
einander /jrem König aber iſt zugelaſſen / darvon / ſo vieler will / hinweg zunchmen. J 
Wie fie Auff daß nun dieſes Wildpret deſto lenger behalten werden moͤge/ pflegen ſie es auff dieſe weiſe 
— leiſch hereiten. Sie ſchlagen vier groſſe hoͤltzerne Gabeln in die Erden / vnd legen vber dieſelbigen andere 3 
ehe gleich einem Roft/auff welchem ſie das Wildpret vnd Fiſchwerck außbreiten / darnach machen 
ein Fewer darunter / auff daß es alles durch den Rauch fein hart werde) vnd braychens dannzujhrer X 
terkoſt. 
Spacier⸗ N ei es auch viel fchöne/ feichteond Flaremaffer im Landt hat zichen die Indianer / oft $ 
Sun Ar halber /mit Weib onnd Rinder hinvber / vnd tragen die Weiber jhr Eſſen mit / ſeynd auch mit Kindern 
bencket / die Maͤnner aber binden jre Köcher mit den Pfeylenin jr Haar ein / damit es jnennicht naß w 
vnd gegen dem Feind zugebrauchen haben. 
Gaſterey. Auff eine gewiſſe Zeit deß Jahrs / pflegen ſie vntereinander Gaſtereyen zuhalten / vnd beſondere 
che zugebrauchen / dieſe ſtellen erſtlich ein groß rund Irrden Gefaͤß ober groſſe Holger /machtdarnachde 
darunter /einer wehet das Fewer auff/der Oberſt von den Koͤchen / wirfft alles was zufochen iſt / in der 
fen / andere gieſſen Waſſer in cin Gruben / ſich darin zuleutern / ein anderer traͤgt Waſſer zu. Ein 
rer zerreibt auff einem Stein die Wuͤrtz / ſo man zur Speiß brauchen wil Vnter deſſen ſeynd die We 
vber dem Außleſen deren Dinge / ſo zur Küchen vonnoͤthen / gar geſchaͤfftig. Wiewol fiegber/hrer et 
heit nach / groſſe Gaſtereyen halten / ſeynd ſie dennoch im Eſſen gar maͤſſig / daher kompts / daß ſie zoo⸗ 
auch z50. Jahr leben. ⸗ 
Canges Wannder Koͤnig eine wichtige Sachen zuberahtſchlagen vor hat / werden feine Prieſter / Elt 
—— — Käthe an ein fonder Ort zuſammen gefordert / wann ſie nun ankommen / den König zugruͤſſen / 
eher Rapı, beyde Hände zweymal auff das Haupt auffheben / vnd fagen:Ha,He, ja, Ha, Ha, autworten die am 
fäh- — Ha, Ha, nach beſchehenem Gruß / erlaubt er einem jeden nider zuſitzen / helt jhnen die Frage fuͤr / vnd beg 
a ret jhre Meynung zuͤwiſſen. Sie ſchlieſſen aber Feine Sach / wo ſie wichtig iſt / es ſey dann / daß fie eil 
mahldie Verſamblung angeſtellet / vnd wol berahtſchlagt haben/che ſie was fuͤrnemmen. Vnter d 
Chor. fihli der König etlichen Weibern / daß fie Caſinam, das iſt / cin Getraͤnck von etlichen Staudenble 
Gerränct. zubereiten / vnnd denſelben darnach ſeyen. In dem nun der König I feine Raͤthe vnnd Edelleut au 
Daͤncken ſitzen / ſtehet einer vor dem Konig mit außgeſpanten Haͤnden / vnd wuͤndſchet jhm vnd den anden 
fodiefen Tranck trincken werden / Gluͤck. Darnach kompt der Credentzer mit deß Koͤniges Perlen 
voll deß warmen Getraͤncks / vnd gibt dem König von erſt zutrincken / hernach auß feinem Befehl auch dm 
andern auß gedachtem Trinckgeſchirr / diefen Tranck halten fie fo hoch / daß jhn feiner in diefer V 
tung trincken darff / er hab fich dann zuvorn in Kriegen Ritterlich gehalten / vber das erwecket dieſer Tat 
gleich einen Schweiß / vnd die jhn nicht bey ſich behalten / ſondern widerumb von ſich geben / denen will! 
feine wichtige Sachnoch Ampt im Krieg anbefohlen/ond vertrawet / angeſchen / daß fie ſich dep Effenel 
Tranct für offt drey oder vier Tag lang/enthalten müffen. Wann fie aber diefen Tranck zu fich genommen / Fol 
Funger- — en ſie wol 24. Stundt / Hunger vñ Durſt leiden Darumb müffen die Hermaphroditen Tel 
in 















































































































Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Weit, _ _ 16% 
in Kuͤrbſen und hoͤltzern Geſchirren / im Krieg nachtragen/ond wiewol dieſer Tranck den Leib trefflich neh⸗ 
ret vnd ſtaͤrckt / thut er dennoch dem Haupt feinen Schaden. | | — 

Der gemeine Mann pfleget nur ein Weib zunemmen / vnnd muß das erſtgeborne Kind / ſo es ein Erſtgebue 
Knaͤblein iſt / dem Koͤnig folgender maſſen auffopffern. Dem Koͤnig wirdt der Opffertag angezeigt / der dem König 
fenet ſich auff einen ſondern Ort / auff ein Banck. In der Mitte deſſelbigen / ſtehet ein Hölgern Klotz / Sl geopf⸗ 
ʒween Schuch hoch vnd dick. Fuͤr dieſem ſetzt ſich deß Knaͤbleins Mutter auff die Ferſen nider / vnd be⸗ 
weinet alſo mit den Haͤnden jhr Angeſicht bedeckende) den Tode jhres Sohns. Die fuͤrnembſte Bars 
wandte vnd Freundin der Mutter / traͤgt das Knaͤblein mit groſſer Ehrerbietung hin zum Könige. Dar⸗ 
nach kommen die Weiber / welche der Mutter in einem Kreiß Geſellſchafft geleiſtet / zuſammen / fingen 
vnnd tantzen zum Zeichen einer groſſen Frewde / doch daß keine die ander bey der Hand helt / die / ſo das 
Kindlein traͤgt / trit mitten vnter die andern / tantzet vnd ſinget dem König etwas zu Ehren. Vnder deß 
ſiehen ſechs Indianer darzu beſtelt / beyderſeits auff einem Dre deſſelbigen Platzes. Mitten vnter dieſen fie 
het der Prieſter mit einem Kolben / vnd nachdem alle Ceremonien verrichtet / nimpt er das Kindt vnd ſchlach⸗ 

t es dem Koͤnig für maͤnniglich auff obgemeldtem Klotz 
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Sie wiſſen nichts von Gott oder einigem Gottesdienſt Sonn vnd Mond beten fican / vnd nehmen «ge Got⸗ 
die Vnterthanen deß Koͤnigs V tina Jährlich einwenig vor jhrem Srüling/ am Ende deß Hornungs die kesdient. 
groſte Hirſchhaut / laſſen die Hoͤrner dran / fuͤllen fie mit den allerbeften Kreuttern / die bey jhnen wachfen! : 
vnd naͤhen ſie widerumb zu. An die Horner / Halß vnd Bauch aber/hengenfiedie allerbeften Srüchtan 
einen Ring geknuͤpfft. Wann nun die Haut alſo gezieret / traͤgt man ſie mit Pfeiffen vnd Geſaͤng auff 
den weitteſten vnd allerluſtigſten Platz / ſo man finden mag / vnnd ſtellen fie auff einen ſehr hohen Baum / 
mit dem Haupt vnd Bruſt gegen der Sonnen Auffgang gewendet. Darnach thun fie ſhr Gebet mie 
vielem Widerholen zur Sonnen / vnd bitten / ſie wolle doch verſchaffen / daß in jhrem Lande dergleichen 
Fruͤchte / wie man jhr jetzt geopffert habe / wider wachſen. Der Konig aber ſtehet mit feinem Zauberer am 
nechſten bey dem Baum / vnd ſpricht jhnen vor / vnd der gemeine Poͤfel / ſo weiter dahinden kmhet / antwor⸗ 
tet jhm. Nachdem nun ſolches verrichtet / vnd der Koͤnig mit allem Volck die Sonne gegruͤſſet / gehen fie 
hinweg / vnd laſſen die Haut biß auffs kuͤnfftige Jahr daſelbſt 
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166 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erfier Theil 
De Ihre Junge Geſellen oben fich mit lauffen/ond wer am lengſten aneinander lauffen kan / der gewini 
ein Kl. nod Sıe werden auch im Bogenfchieflen abgerichtet / vnnd mit dem Ballen auff folgende weiß: 
Maten auffeinem weiten Plag wirdt jhnen ein Baum auffgerichtet / acht oderneun Elen hoch / dar⸗ 
auff ſteckt ein vierecket Gitter von Bingen geflochten/ welcher nun daffelbige mit dom Ballen trifft / der 
befompt etwas fonderliches zu Lohn. Sie haben aber vberauß grojfen Luſt zum jagen onnd fifchen. ie 
DerRran Kranckheiten pflegen ſie alſo zuhenen. Siemachen lange ond breite Baͤnck / darauff legen ſie nach der 
FD Franckheit Gelegenheit den Patienten / auff den Bauch oder Ruͤcken / offnen jhm die Haut an der Stimy 
miteiner fcharpffen Muſcheln / ſaugen jhm das Blut herauß / vnd gieſſens in ein Gefäß. Die Weiher 
ſo kleine Knaͤblein ſeugen / oder ſchwanger ſeynd / kommen herzu vnd trincken das Blut / fonderlich wann 
der Krancke ein junger ſtarcker Geſell iſt / auff daß jhr Mitch deſto beſſer werd / vnnd die Knaben durch ſol⸗ 
che IR Ich erzogen / deſto kuͤhner vnd dapfferer werden. Die andern / ſo auff dem Bauch ligen / beräuchen 
ſie mit etlichen Kornern / welche ſie auff die Glut legen / dann der Rauch durch den Mund vnnd | 
fen'öcher eingenommen / zertheylet fich durch den gangen Leib/erregtein Brechens/oder zertheilt vnnd wer 
treibet die Viſach der Rranckheit/ fiezichen auch mit dem Tabaco oder Perumdie Ftüffe herauß/ x 
denen esdie Spanier gelernet- Ihre Kranckheiten ſeynd meiſtentheils die Frantzoſen / die fiedoch wol zu au 
riren wiſſen. 


a > 
EEEEEREEELEITEETTETTITT ET 


a iurteere . 
ET en ne — — — ——— 


— 
—— 





































































































u * * 
* 
— — tr— 


Der erſchla Die Weiber deren / ſo im Krieg vmbkommen / oder ſonſten geſtorben / welche die Hermapfroditan 

— zu Grab tragen muͤſſen / pflegen auff einen bequemen Tag den Konig anzureden / kommen zufammenf 

Lenandın verfügen fich zum König mit groffer Betruͤbnuß / vnnd jammerlichem Gefchrey/fegen fich vor Ihm / hu 

Köng. den auff die Ferſen mider/bedecken fir Angeſicht mit den Händen/onnd brgehren demnach vom König m 
fautter Stimmruffend vnd klagend: Er woͤlle jhrer verfiorbenen Männer Todt amFein drechen / darnach 
ihnen ſtewren / damit fie ſich in jhrem Witwen Standt/ deſto beſſer erhalten moͤgen / vnd dann jhnen ein ge 
wife Zeit ſetzen / wann ſie ſich widerumb verheyrahten follen. Der Koͤnig ſichet fir mit Erbo rmungan 9— 
be illiget jnen diefs alles. Darnach ziehen ſie zum Zeichen der Lieb / die ſie zu jhren Maͤnnern getrag 


E 
; 
Ai 
i 
* 
j 
N 
i 
1 
\ 
—9 
J 
l 
! 
v 
il 
| 
| 
| 
| 


heulend vnnd meinend/ widervmb zu Hauf- | J 
—— Nach eilichen Tagen / tragen ſie jhrer Männer Wehr vnd Waffen / vnnd fein Trinckgeſchire — 
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vBon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Be, 167 
hren Graͤhern ſangen widerumb anzu weinen / ſchneiden jre Haar onterden Ohren ab / vnd ſtrewen dieſel⸗ 
bigen vber die Gräber. Sie dorffen ſich aber nicht eher widerumb verheyrathen / es ſeyen jhnen dann die ab⸗ 
geſchnittene Haar wider gewachſen / daß ſie jhnen die Schultern bedeFn. 


Mann aber jhrer Konig einer lirbe / wirdt er mie groſſer Herrligkeit begraben. Auff fein Grab .4...: 
ſeellet man ſein Trinckgeſchire / ſo er im Sehen gebraucht / vnnd ſteckt vmb das Grab ie Pfeyl. a 


Seine Vnderthanen tragen drey gantzer Tage vnnd Nacht aneinander Leyd vmb jhn / vnnd enthalten 
ſich aller Speiſe. Alle Koͤnige / ſo ſeine Freundt / tragen auch Leyd / vnnd zum Zeichen jhrer Lieb / ſo ſie zu 
dm gehabt / ſchneyden beyde / Mann vnd Welb / jr Haar vber die Helfft ab. Vber das / ſo bellagen alle Tag] 
‚eihehedargu beſtelte Weiber / mit groſſem Geſchrey ſechs Monat lang / Morgens / Mittags vnd deß X 
bendis / deß Konigs Tode, Alle ſein Haußraht vnd Guͤter / werden in fein Hauß gebracht / vnd daſſeibige 
mie Fewer angeſteckt / vnd alſo ſampt allem / was derinnen iſt / verbrandt | | 

Deßgleichen werden jre Prieſter / wann fie erben / in jre Haufer begraben /ond nochmals dieſelbe mit 
allem Haußraht / mit Fewer angeſteckt vnd verbrande: 


bre Stätepflegen fie auff dieſe weiſe zubawen / wann fie ein Platz bey einem fuͤrvber flieſſenden Gelegen⸗ 
Dach erwehlet haben / machen fie denſelben eben / vnnd gar runde Furchen darvumb / nachmahls ſchlagen heit dee 
nd runde Pfale zweyer Männer hoch zuſammen in die Erden / vnnd daman indie Start gehen Sit 


ſol daſelb ſt Bin ziehen fie es rund / vnd Schneckenweiß zu ſammen / auff daß ſie den Eingang der Stat deſto 
enger machen/ond auff einmahl nicht mehr dann zween hindurch paflirenfönnen. Vorne im Eingang 
pflegen fie ein kleines rundes Haͤußlein zubauwen / darnach noch ein anders / da ſich dieſer Ort endet / dar⸗ 


einmachen ſie runde Loͤcher / In dieſe Haͤuſer werden ſolche Leut zu Waͤchtern geſetzet / welche die Fußſtapf⸗ Wächter 
fendir Feinde von ferne riechen konnen Dann fobaldt ſie das vernommen / gehen ſie den Feinden entge⸗ — Fuß⸗ 
gu vnd wann ſie die antreffen / faugen ficatsbaldeingroffes Geſchreh an, ſo bald num die Inwohner dies ae 


ſ horen lauffen ſie in Eyl mit Bogen / Pfeylen vnd Spieſſen bewapnet / die Statt zubeichügen/sufam; 
men. Dep Königs Hauß ficher mitten inder Statt / Iſt wegen der Sonnenhig ein wenig indie Erden hin⸗ 
ein gebamer/omb dieſes hervmb / ſtehen die Haufer deß Adels / mic Palmzweigen fein duͤnn gedeckt / vnnd 
Biere Haͤuſer brauchen ſie nur neun Monat/onddievbrige Winters Zeit halten ſie in den Walden Hauß / 
Dernach kehren fiewiderumb zu der Statt / finden ſie die Haͤuſer von den Feinden abgebrand / ſo bauwen ſie 
andere dieſen gleich: 


Beſchreibung der Landtſchafft Virginia im Nordertheil Americz, 
wiſchen dem zʒ vnd /3. Grad von der Lini gegen Norden gelegen/von qualite⸗ 
ten dep Landts / Sitten vnd Gebraͤuchen der Inwohner / wie auch von Thieren / Gewaͤch⸗ 
ſen vnd andern Geſchoͤpffen darin / auß Reichhardts Greinville/eines 
Engellaͤnders Schiffahre gezogen / ſo erim Jahr 
1585. dahin verrichtet 


Er Rftlich gehen die groſſen vnd anſehenliche Herꝛren in Virginia dieſer Geſtalt: Sie laſſen das Haar Deren in 
mch lang wachſen / vnd binden ſie vnter den Ohren in einen Knopff zuſammen / oben aber laſſen fie — 
Die abſchneiden / von forne an biß hinden zu Hanenkams weiß / darnach ſtecken ſie vor den Kamm ein 


chone Vogelsfeder / vnd hinder beyde Ohren auch ein kuͤrtzere / an die Ohren hengen ſie groſſe Perlein/oder 
inesgroffen Vogels Fußbein. | 

Farer / den ganken Leib ſtupffen vnd mahlen ſie / doch anders alsdie Einwohner in Florida / jre Hals⸗ 
nnd Armbandt ſeind von Perlein oder füpffen Knopffen gemacht / von denen ſie vie halten / Vnter der 
Druft/hartam Bauch / an dem platz / da ſie jhnen die Adern ſchlagen laſſen / wann ſie kranck werden / haben 
ceiliche Mahlzeichen An dem fördern theil des Leibs binden fie anes wilden Thiers Haut / gar kuͤnſtlich 
ubereitet / alſo / daß ſhnen der Schwantz am hindern herab hange / ſie tragen ein Pfeilkoͤcher von kleinen 
Öinkengeflochten/ineiner Handein geſpanten Bogen / in der andern einen Pfeil / damit ſich allweg zube⸗ 
hinmen. Alſo ſchmuͤcken ſie ſich / wann ſie zu Krieg / Hohen Feſten oder zu Gaſt gehen wollen / ſeind auch 
ute Jaͤger vnd Fiſcher. 


Die Secotiſche Weiber ſeind zimlich huͤbſcher Geſtalt / auff dem Haupt haben ſie ein Kraͤntzlein / Weiber. 


je Haar vorn am Haupt ſeind jhnen abgeſchnitten / die andern zimlich kurtz / ſeind weich / vnnd ſtehen 
icht dick an einander / laſſen ſie vngeflochten vber die Schultern herab hangen. Sie haben kleine Au⸗ 
en blatte vnnd breite Naſen / ein kurtze Stirn / einen weiten Mund / zum mehrentheil hangen ſie von Per⸗ 
in/oder gepolierten Beinlein Ohrenbendel an die Ohren die Stirn Backen! Kien/ Arm ond Schens 
A ſind ihnen mit flipffelein gesieree / wie auch am Hals / tragen fie cin Ketten fünfttichdurchftochen 
ber gemahlet / die Nagel fchneiden fieab / warn fie onterdie Leu⸗ gehen / fchlagen fie die Haͤnde Creutz⸗ 
eiß vbereinander / ſeind bekleidet vom Nabel an biß mitten auff die Huͤffte / vnnd hinden auch mit einer 
Jaus/die auffs aller kuͤnſtlichſte zubereitet / ſhre Luſt iſt auffs Feid zu ſpatzierin / vnd die Sagt vnnd Fiſch⸗ 
ng anzuſehen. | Qi 
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163 Weſt Indianiſcher Hiftorien Erſter Theil 

Die Prieſter derſelbigen Statt ſeind simliches Alters / vnd erfahrene Leut / jhre Haar ſeind beſchnit⸗ 
ten / wie die Sturmhauben/ haben auch etwas an den Ohren hangen / Tragen ein Mantelmit ſehoͤnen Jh 
fen vberzogen die Haar aber außwerts gewendet / am vbrigen thei des Leibs ſeind fie bloß / fie ſeind groſſe 
Zauberer / vnd haben Kurtzweil an flieſſenden Waſſern / allda wilde Enten / Schwanen vnd andere Voͤgtl 


mit Bogen zuſchieſſen. 


Prieſter. 
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Edie Jang Die edlen Jungfrawen ſeind bekleidet wie die Weiber zu Se cota / allein / daß ſie an ſtatt eines S 
frawen. bandis groſſe runde Perleim / vnter welchen kleine kuͤpfferne Knöpfflein / vnnd außgepolierte Kno 
vermiſcht / iragen / die Haar ſeind jhnen forne zweymahl vber inander abgeſchnitten / die andern pf 
ſie hinden zuſammen zuknuͤpffen / Sie haben einen groſſen Mund / die Augen vberaus ſchoͤn / die 
de legen fie gemeiniglich auff die Schultern/onnd bedecken atfo die Bruͤſte zum Zeichen ber ung 
lichen Zucht / am vbrigen theil deß Leibs ſeind ſie gantz nackent / ſie haben auch jhren zuft zuſchen / wie 
Fiſche faͤnget. HER MR 
Oberſten. Die Oberſten vnnd fuͤrnembſten Herrn der Inſuln vnd Statt Roanvac/haben Hanenfams 
TER, wie die andern/laffen die vbrigen Haar aber wachfen / wie das Weibsvolck / knuͤpffen fie auch hind 
Haupt zuſammen / haben Perlein Ohren⸗ vnd Armbänder / vnd zur Anzeigung / daßfiegröflerer? 
de/alsanderefenen / hengen ſie ein Pertein Ketten mit einer viereckichten ehernen Tafeln vmb den H 
Mit einer huͤbſch zugerichteten / vnnd mit Leiſten gezierten Haut / bedeckten ſie vom Nabel an biß mitte 
die Hüffte/das foͤrder vnd hinder theil jhres Leibs / wie die Weiber im Spatzieren gehen / vnnd war 
ei miteinander halten/fchlagen fie auch die Arm zwerch ober einander / zum Zeichen der F 
tigkeit. 1J 
Sawars⸗ Sie haben auch in gemein Schmargfünftler oder Zaͤuberer / welche in ihren Zaubereren wunde 
tünftier.  ficheund vnnatuͤrliche Geberde fuͤhren / weil ſie mit den boͤſen Geiſtern Gemeinſchafft haben / von welch 
jhrer Feinde Rathſchlaͤg vnnd andere Sachen erforſchen. Das Haupt laſſen ficwberatlbefcheren! 
genommen den Kamm / vber einem Ohr tragen fie einen ſchwartzen Vogel / der hhrer Kunſt ein Anzeig 
ıft/fie gehen nackent/außgenommendie Scham bedecken fie mit eines Thiers Haut / vnd tragen auf 
feiten cine Tafchen. Vnd nachdem offemalsdie Einwohner jhre Außfage warhafft befinden/ geben IE 
nen groflen Glauben. Bi 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Well, _. 169... 
Sdo die Wilden in Virginia gleich Feine eiſerne vnd andere Inſtrument / wie wir allhier / haben / wiſ⸗ el 

‚fen fiedoch jre Schifflein artlich zugurichten/dann fielefen ihnen einen hohen ond dicken Baum auß / nach machen. 

‚dem fie das Schiff Haben wollen/und machen vmb deſſelben TBurgel ein Fewer oben auff die. Erden / mit 

vielwol außgetruckneten Baummoß vnd kleinen Scheiten/ fein gemächtichen/auffidaß die Flamme nicht 

zuhoch hinauff ſchlage / vnnd der Baum an feiner rechtmeſſigen Inge verkuͤrzet werde / wann nun dee 

Baum alſo ſchr abgebrant / daß es fich anſehen laſt / et werde bald herunder fallen, alsdann machen ſie noch 

en newes Fewer darumb / welches ſie darnach ſo lang brennen laflen/bißder Baum von jhm ſelbſt herunder 

fellet. Den Zopff vnd die Eſte brennen ſie gleicher geſtalt alſo ab / vnd legen den Stamm auff Balcken / wel⸗ 

cheswifchen holtzern Gabeln ligen / eben der hoͤhe / daß ſie das Holtz bequemlich zurichten Eönnen / wann fie 

nun mit einer ſonderlichen Muſcheln die Rinden abgeſchabet haben / fo behalten fie den beſten theil des 
Stam̃ss / auff daß ſie auß demſelbigen den vnterſten theil des Schiffs machen I auff dem andern theil ma⸗ 

chen ſie ein Fewer / ſo lang der Stamm iſt / außgenommen beyde ende / wann nun der Stamm genugſam 
gebrant ifi/alsdann leſchen ſie das Fewer auß / vnd ſchaben das gebrant mit Muſchein ab / darnach machen 

ſie ſo offt ein Fewer / vnd brennen vnd ſchaben jmmerdar fort / biß ſo lang das Schiff / wie es die Noth erfor⸗ 

dert / außgehoͤlet vnd zubrauchen iſt. 
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Sie haben auch ein ſchoͤne Kunſt in flieſſenden Waſſern zufiſchen / vnd dieweil ſie fein Eyſen noch Fiſcherey 
Siaal Haben / ſtecken ſie eines ſonderlichen Fiſches Schiwang / der einem Meckkrebs gleich / fo. 
nwendig hol iſt (oder ſonſt von andern bequemen Fifchen) an ſtatt eines ſpitzigen Stachels am ende der 

Ried / oder zimlich dicken Ruten / mit welchen ſie die Fiſch bey Nacht vnnd Tag durchſtechen / fangen und 
iragenfichernach in jhre Weidlinge zuſammen. Sie koͤnnen auch von Stecken und Ruten Reuſen 
flechten / dermaſſen / daß ſie anfaͤnglichen weit / vnd ferner je lenger je weiter ſeyn / die ſie an Stecken bin⸗ 

u Meuienononame fiſchen 1 Es iſt luſtig zuſehen / vnnd vbertrifft weit onferer Fiſcher 
Kunſt. 


9 Wie ſie hernach die Fiſche Braten vnd zurichten / iſt in der Schiffart bey Florida zuſehen / nur 
2 rg nicht fengen ond außdoͤrren / den Winter ober zubshalten / fondern recht braten / vnd alfo 
ald verzehren. | 
Alſo in dem andern Kochen /nehmen ſie ein groß Gefaͤß von den Weibern — ſetzen es auff Köcher. 
ein 
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170 Heft Sndianifcher Hiſtorien Erfter Theil 


im Effenonnd Trincken meffig/darumb ſie dann auch lang leben / weil fie der Natur feinen Gewalt ans 
thun / Wann fieauß emer groffen Kriegsgefehrtigfeit / fojhnenzu Waſſer onnd Land zugeflanden/ erret⸗ 
Frewden · tet worden / machen fiezum Zeichen der Frewde ein groffes Fewer / darumb ferenfich die Männer vnnd 
Save. Weihber mit jhren Raſſeln von Pfeben oder Kürbis gemacht / frolocken fingen und wuͤntſchen einandek 
Gluͤck. | — 
Auff ein gewiſſe Zeit halten fie ein groſſes und gewoͤhnliches Feſt / dar zu fie die benachbarten berufen? 
die dann alle auff frembde weiſe bekleidet ſeyn / vnd Mahlzeichen auff den Rücken tragen / zur anzeigung/ 
twem ſie zuftchen/die verfügen ſich auff einen fondern Platz / Rundt vmb dieſem Platz ſeynd Pfoſten in 
Erden geſtecket / forn mit Angeſichtern / vnd wie verdeckte Tonnen Haͤupter anzuſehen. Wann ſie ſich 
Tag. in ein Ordnung geſtellet haben / tantzen vnd ſpringen ſie / ſingen vnd geben alsdann / fo viel fie derfelbenerz 


ein klumpen Leimens / vnd machen ein Fewer darumb / daß es von allen ſeiten gleich brenne / darnach thun 
| | ſie in den Keffel zugleich Obs / Fleiſch ond Fiſch / vnd laſſen das unter einander ſieden / vnnd J 
— en- 

—* Mahtjeit. —* m warn ficeffen/fegen fie fich auff geflochtene Bintzen / vmb die Speife / als Hirßkoͤrnlein eines 
% fehr guten Geſchmacks / darnach Hirſch ond anderer Thier Fleiſch vnd viel Fiſch / halten fich aber doch 


“ 
———— — —— — —— — 
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heil dencken fönnen/frembde Geberden. Mitten im Kreiß ſtehen die drey fchöneften Jungfrawen / dieſe haͤlſen ſich 
3 vntereinander / vnd vmbtraͤhen fich/glash als wann ſie tantzeten. Diß alles geſchicht wann die Sonn vnter⸗ 
gangen iſt / die groſſe Hitz des Tages zuvermeiden / wann nun dieſelbigen muͤde worden ſeynd / gehen ſie auß 
3— i dem a — jre ſtatt / vnd das waͤhret fo lang / biß fie alle getantzet / darnach fegenfil 
TE fich zufammen zu eſſen vnd zu trincken. 

| Ihr Doͤrf⸗ Die Statt Pomeiooe/wieauch andereindiefer Landfchaffe/feind ſchier denen in Florida gleich/ aber 
H fer Gebew · nicht ſo ſtarck / auch nicht fo fuͤr groſſer Gewalt bewaret. Es ſind in gemelter Statt gar wenig —u— 
Be auffer denen/foden Fürften ond groffen Kerzen verordnet find. Auffeiner feiten ift ein Tempel von den 
274 andern Häufern abgefondert/rundt und gleich mit Vmbhaͤngen behengt / und mit Mattengar ſubtilein⸗ 
8* geflochten / allenthalben bedecket: Es find indem Feine Fenſter / vnd empfenget kein Liecht / dann allein durch 
> die Thür. 


? 
& 


Auffder andern feiten iſt des Fürften Hauß/die Haͤuſer aber alle feind auß dünnen Pfaͤlen swerches 
meifeobereinander gebunden /gebawerond mit Matten bedecket / dieſe Matten kan man auffheben/ ond das 
Liecht ſampt der Lufft alſo hinein laſſen. Pu 
Ihre Feſt vnd Gaſtereyen pflegen fie mitten auff einem weiten leeren Platz zuhalten / vnd dieweil die 
Statt weit von dem See gelegen iſt / haben ſie ein groſſe Gruben gegraben / daraus fie Waſſer zur Notruf 
ſchoͤpffen koͤnnen. 
Stat ohne Die Staͤtt aber ſo mit feinen Pfaͤlen vmbringet / ſeynd gemeinlich luſtiger als die andern / wie auß 
Pla der Statt Secota abzunehmen / dann daſelbſt ſeynd hin vnnd her Haͤuſer vnnd Gärten / in 
/ 





— 


waͤchſt das Tabaco / von jhnen Vppowoc genant / bey denen ſeynd Waͤlde / in welchen fie Hirſche 
gen / vnd Ecker darin ſie Korn ſeen / Auff den Eckern bawen ſie ein Geruͤſt / vnnd darauff ein Hütten 
einem Waͤchter / der ohn vnterlaß ruffen vnd ein gereuſch machen muß / dann es ſind allda fo viel 

gel vnnd Thier / daß ſo ferne ſie nicht fleiffig wacheten / der Samen in kurtzer zeit auffgefreſſen würde 
| | | Den Samen aber feenfieweitwoneinander / fonft würde das eine Gewaͤchs durch das ander erſticket 





were 


BR 


| vnd rt fichs gebürt /nicht reiff werden / dann feine Bletter ſeynd fo groß / als die Bletter dee 
roffen Rohre. 
i Sie haben auch einen fonderlichen Platz / auff welchem ſie mit ihren Nachbarn jre jaͤhrliche hohe Feſ 
| beachen/darnach halten fie aneinem andern Ort jre Gaftereyen/gegen ober haben fieeinen runden B 
1 dahın fie fich jr Fahrzeitliches Gebet zuthun / verſamlen. 
ul Nicht ferne von diefem iftein weites Gebew / in welchem der groflen Herzen Begraͤbnuſſen findy 
FEN wie folgen wird / Siehaben auch Gärten / in welchen fie ein Frucht einem Apfeloder Pfeben gleichför 
FE | mig / ziehen Depgleichen einen befondern Dre / auff welchem fie zu zeiten jhrer hohen Feſte ein Fewer an⸗ 
zünden onnddrauffennicht ferne vonder Statt / haben fie ein flieffendes Waſſer / welches fie zujhre 
Notturfft gebrauchen. Machen fichderwegendiefe Gefeglofe Leute / mit gar feinem Geitz beladen / u⸗ 
ſtig vnd froͤlich / vnd nach dem ſie jhre hohe Feſt bey Nacht begehen vnnd halten / ſo machen fie derwegen ha⸗ 
—* an / daß ſie im Finſtern nicht ſtraucheln / vnnd dann / damit fiejhre fremde vntereinander aueh 
Ss | geben. | 
N; Abgott In vorigem Tempelder Statt Secota/iftein Abgotemit Namen Kiwaſa zum Hüter jhrer to 
s 







Awaft. Koͤnige aeſtellet / der iſt vier Schuch hoch / vnd von Holtz gemacht / fein Kopff iſt den Haͤuptern der 
in Flor da gleichförmig. Sein Angeſicht mit Fleiſchfarb angeſtrichen die Bruſt weiß / vnd das 
theil des Leibes ſchwartz / die Schenckel mit vnterſchiedener weiffer Farbe bemahlet / von feinem Hals hang 
Ketten von weiſſen rundten Knoͤpfflem / mit etlichen langlaͤchten vermenget / dann fie hatten viel mehr vorm 

Diefe In⸗Kupffer / als von Gold oder Silber. Derengleichen Goͤtzen haben fiein fhren Tempeln ing 

Dane e zween / bißweilen drey / aber Darüber nicht / vnd dieweil ſie an tunckele oͤrter geſteliet ſind / ſehen fie ſchrecklich 

nen. auß/keine andere Erkaͤntnuß GOC Tes haben dieſe arme Leut / weren aber leichtlich zum Chriſten | 

hen Sau ‚ubringen/dann wann die Engelldnder niderknieten / jr Geber zu thun / thetens ſie auch / alfo auch wann fie 

a Ko die Lefftzen ruͤhreten. 


zu 











Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. ini 
Zu /hrer Fuͤrſten vnd groſſer Herzen Begraͤbnuß / bawen ſie ein Geruͤſt von Brettern / neun oder ze⸗ Ihrer Fürs 
hen Schuch hoch / bedecken es mit Matten / vnd legen jhre verſtorbene Fuͤrſten darauff / Ehe ſie aber das — 
ihun / nehmen fie von erſt das Eingeweidt auß dem todten Leichnam / darna ch ziehen ſie die Haut ab / vnnd 
reiſſen auch alles Fleiſch / ſo viel deſſen vorhanden iſt / biß auff die Bein herab / das Fleiſch truckenen ſie 
rechtſchaffen an der Sonnen / wickelens in Matten / vnd legens den Todten Corpern zun Füffen. Dar- 
‚nach vberziehen ſie die Bein / welche durch die Seenen / die auch noch vollfommen / vnd vnverletzt an ein⸗ 
ander hangen / mit Leder / vnd legens dermaſſen zufammen/daßfiche anſehen leſt / als were das Fleiſch nie⸗ 
mals davon genommen. Wann nun der Scichnam alſo zugerichtet iftialedann thun ſie die natuͤrliche Haut 
wider darumb / vnd legen ihnan fein gebuͤrlich Ort. Bey dieſen verſtorbenen Leichnam ſetzen ſie vorgedach⸗ 
ien Abgott zum Huͤter ſie zubewareen. Ka ee ne —— 

Ferner hat vnter dem Geruͤſt derſelbigen Bretter einer jhrer Prieſter feine Wohnung / der muß Tag 
vnd Wacht fein Gebet murmeln / vnd der verſtorbenen Corper Sorg iragen / Diefer Bat zwey außgeſpante 
Hauyevon Thieren zum Schla ſbett / So es etwas zu kalt ıft/alsdann wird jhm ein Fewer zugerichter/dar Indianer 
bey er ſich erwärmen koͤnne. So verſtaͤndig ſeind die arme Leute / daß ſie dennoch Ihre Obrigkeiten nach jh⸗ hatten ihre 
rem Todt verchren. RN. ee N Re Eee De 
Die Einwohner der ganken Provintz haben auff from Rücken außtruůckliche Merckzeichen / dabey fie 
uerkennen / welches Fuͤrſten Vnterthanen / vnd auß was Landſchafft ſie geboren ſeyen. 
Faolget nun von den Frůchten des Landes, I ee a PR * 
d Kr Pagatowenennen diefe Wilden / welches den Nidergängifchen Indianern das Mayß iſt / Feind pagatowe 
wiedie Engellaͤndiſche Erbſen / vnnd mancherley farben / weiß / roch / gelb / Himmelblaw / man zerreibt ſie / oder Mayß 
vnnd gibt gut Brodt / Die Engliſchen haben auch daſſelbig wie Gerſten zubereitet / vnnd gering Bier da⸗drenerlen. 
von gemacht / vnnd wann man Hopffen dazu brauchete / gebe es das ſtaͤrckſte Bier / Die Kern ſend ſehr 
fruchtbar / gibt einer allem tauſent / fuͤnfftzehen hundere / auch wol zweytauſent / Oiß Mayʒen feind drey⸗ 
erley Gattung / vnter welchen / die zwo ſechs oder ſieben Schuch hoch wachfen | werden nnerhalb euff oder 
or Wochen zeitig. Diedritte fcheuftongefchr schen Schuch hoch in die hoͤhe / vndreiffein vierdthalb 
Monaten. — | 
— Siehabenauch jhre Bonen / von mancherley art vnd farben / heiſſen ben jhnen Okindgier / die Erb⸗ Olindater 
fenaber Wikonzowe / daraus ſie auch bißweilen Brodt machen / wie auch auß der Plantæ Solis Sa, Per Bo⸗ 
mn / Macocqwer ſeind vn ſern Pfeben / Melonen und Kuͤrbſen gar gleich / eines fehr guten Geſchmacko/ "" 
aa alle auß einerley Samen/werden aser ungleich zeitig / eiliche in Monatsfrift} etlichen zweyen 
Monaten. 
Der Boden allda wird nimmer mit Miſt oder anderm geduͤnget / auch weder geackert / noch geegt / Dif Land 
ſondern etliche Tage zuvor / ehe fir ſeen wollen / raden fi: das Erdreich oben zu/ ein wenig mit huͤltzern In⸗ 2 
ſtrumenten einem Karſt gleich / die Weiber graben mit zweyſpitzigen Gabeln oder Pfeilen (eines Schuchs gung. 
lang / vnd einer Hand breit / mit einer kurtzen Handhab (weil ſie zur Arbeit figen)das Vnkraut vnnd May⸗ 
zeuſtüpffel auß / laſſen das Vnkraut ander Sonnen verdorren / vnd zündens hernach mit Fewer an / dae 
ſie der Muͤhe des hinwegtragens vberhaben ſeyen. Hernach ſeen ſie darauff wie man in Florida zuthun 
pfleget. Pre 0% i 

Eswaͤchſt auch allda Tabaco / welches fie Vppowoe nennen / vnd ober diemaffen viel davon halten / Vppowoc 
dann ſie meinen / daß auch die Goͤtter ſich damit beluſtigen / derwegen ſie bißweilen gerauchte Fewer mach⸗ — 
n/ond fein Pulver an ſtatt eines Opffers darein werffen / ſie werffens auch indie Lufft / und MWafferfür 
Vngewitter mit wunderlichen Geberden vnd frembden Worten / fiechun es auch in die newe Fiſchreuſen / 
vnd brauchens in allerley Kranckheiten / wie in den andern Inſuln. 

Openamwek ſeind runde Wurtzeln / einer Baumnuß groß / etliche groͤſſer / wachſen an feuchten orten / Openawt 
angen viel aneinander) gleichſam ſie mit einem Schnuͤrlein durchzogen weren / in Waſſer oder anders ge 
ſotten / geben ſie ein gute Speiß. 

Ol rpenauck iſt rundter form / waͤchſt an důrren orten / feind bißweilen ſo groß / als ein Menſchen⸗ Orerpe⸗ 
opf /weil ſie gantz truckener Natur / muͤſſen fie friſch genoſſen werden / fie dienen weder zu ſieden noch zu hauck. 
rasen / vnd iſſer man ſie nur auß Hungeronoih / wann man ſonſt nichts andere haben mag. 

Aſſo hat es auch ein Gelegenheit mit der Wurtzel Kaiſchupenauck / welche ander groͤſſe vnd Figur ei⸗ Raiſchu⸗ 
nem Kennen Ey gleich / iſt aber vnlieblich zueſſen. — 
Bm iſt der Wurtzel Caffevigleich/darausim Nidergaͤngiſchen Indien die Wilden Brodt Cocushaw. 
machen. 
Nabaſcon iſt ein hizige Wurtzel / an groͤſſe vnd Figur der Paſtiney garchnlich / man pfleget ſie auch Habaſcon. 
nter anderer Speiſe zu kochen / dann allein iſt ſie nicht gut zu eſſen. 

Es waͤchſt auch allda Knoblauch / welchen aber die Wilden nicht eſſen / Item / Caſtanien vnd welſche 
Nüß die menge / daraus fie Milch machen/onddie Brey von Getreyd / Bonen / Erbſen vnd Pfeben damit 
lochen vnd deſto geſchmackter machen. 

Es hat auch Neſpeln da / aber den vnſern am Geſchmack vnd Farb vngleich / dann die Frucht iſt roth Nefetn. 
wie Kirſchen / vnd gar fůß / doch nicht fo gar wolgeſchmackt. | 

Wetaqueſunnauf iſt ein ſchone Frucht / an der Figur vnd groͤſſe vnſern Byren gleich / aber in⸗ vnd — 
zußwendig ſehr roth / ſie waͤchſt an einem Geſteudt / welches Bletter gardick — voll ſtachelter I Er 
ij 6 
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Saeaue⸗ Es wachſen auch Erd⸗nd Maulbeer den vnſern gleich / Sacquenumminer ſein dBeer vnſern Cop⸗ 
mmener. pern gleich Doch etwas groͤſſer / wachſen hauffenweiß an einem Kraut in ſii ſi henden Waffen: Dieſe Bat 
acht oder neun Stundt geſotten / werden gar gut vnd geſundt zueſſen / wann ſie aber anders eingenommen 
werden / wud der Menſch ein zeitlang darvon vnrichtig / oder fellet in Leibskranckheit. J 

Es waͤchſt auch ein Rohr da / das traͤget Kern vnſerm Rockenkorn gleich / geſotten Fan man co ge⸗ 
nieſſen. 

Sagate ſ Zu dieſem hat es auch fuͤnfferley Beer / welche auff ſon derlichen Baͤumen wachſen / die erſten drey Sa⸗ 
—— gatemener / Oſamener vnd Pummuckoner / pflegen ſie auf Matten auß Bintzen geflochten / vber dem Few⸗ 
Pummu- erzuddrren/ wann ſie es eſſen wollen / laſſen fie es im Waſſer weichen: Darnach wann fie geſotten — 
doner. eſſens ſie entweder allein / oder zerſtoſſens zu Meel / vnd machen Suppen daraus / von dieſen dreherlch Ort 
rin machen ſie auch ſuͤß Oehl. | j 
Sapum⸗ Die vierdte art Sapummener geſotten end außgetruckt / ſchmecket wie Kaͤſten / daraus backen ſie 
dam⸗ weilen Brodt / die fuͤnffte Mangummenauck ein Frucht von einem Eychbaum derſelbigen Landſch 
menauc. wann die gedörret / us Waſſer gelegt vnd geſotten iſt / pfleget mans Luſts halben / auch in manglung 
Brodes zum Fleiſch vnd Fiſchen zu eſſen. | > 
Sad In dieſem Sand waͤchſt auch Seydenkraut / waͤchſt drithalb Schuch oder mehr in — 5 
raus. ger ſchier zween Schuch lang / vnd einen halben breit / an welchen Blettern herzliche Scyden wächft / 
dünnen vnd glitzenden Haͤutlein / welches man hernach davon zeuchtichnlich / dieſes Kraut waͤchſt auch 
in Perſia / davon die viele Seydene Tücher kommen / man hat diß Kraut auch ſchon in Engelland ge⸗ 
pflanges/ondiftdavon ein gantzes Stůck auß einem ſeydenen Zetiel gewehet / vnd Der Zeug fuͤr gerecht und 
ut erkandt worden. | 4J— 
Seyden⸗ Vnd hat nichts deſto weniger auch Seydenwuͤrm darinnen / ſo groß vnd dick wie ein Baum 
warm. ſeyn mag / aber in weniger anzahl / weil es nicht Maulbeerbaͤum genug hat von denen ſie leben. 
Der Flachs vnd Hanff waͤchſt auch darinnen von jhm ſelber / weil man jhn nicht pflantzet / ſeet 
in fonderlicher achthat. | 
Steinro- An dem Geſtadt des Meers gehetein Ader vnter der Erden in die viertzig oder funffsig meilwegen 
eher Alaun. Auß derſelbigen Materi iſt guter Steinrother Alaun gemacht worden / dieſe Ader bringet auch Dicrill 
Bergfalg/oder Salpeter. Item / Federweiß Maun/ doch deſſen nicht fo viel als des gemeinen, a 
Waopeyh Es gibt auch in dieſer Landſchafft ein art von Erden / der Terræ Sigillatæ gleich / von den Wi 
Pa Wapeyh genant / wann ſie von der andern Erden gereinigee wirdt / iſt ſie kraͤftiger dann vnſere / die 
ST wohner brauchen ſie ſehr / Geſchwer und Wunden damit zu heylen / an etlichen orten findet matı fie 
fluͤſſig / vnd von blawer Farb. | 
Es has auch mancherley Baͤume / ſonderlich viel Bech / Thar / Terbenthin ond Hartzbaͤume / 
Saſſafras ſonderlich den koͤſtlichen Baum Saſſafras / welcher eines ſehr lieblichen Geruchs / vnd in der Ar 
nüßlicher und beſſer / dann das Frantzoſenholtz / von welchem Doctor Monardes ein gantz Vuͤchlein 
chrieben. 3 
1" Item / den wolsiechenden Cederbaum / welchen die Schreiner vnd andere Kuͤnſtler wol zugebrau⸗ 
chen wiſſen. | 
Meinftöck Es wachfen allda von fich felber zweyerley Weinſtoͤck / die eine tragen duͤnne vnd herbe Trauben die 
vnachefam. andern aber viel gröffer /ond voll füfles Saffts / wird fein aber nicht geachtet. R 
Man finder auch zweyerley duͤß / daraus man Oehltrucken fan / Item / dreyerley vnterſchiedliche 
Beer / wie die Eycheln / auß welchen gut Oehl gemacht wirdt. 1 
Eiſerne Es hat auch Eyſen vnd ander Ertz da / von welchem die Engellaͤnder bey einem Herrn Tella 
Teller. geſehen. 
Item / Perlein in den Muſcheln / ſeind aber nicht faſt hoch zuachten / weil ſie ſchrundtechtig vnnd 
fleckicht ſeyn. 
Es gibt diß Orth mancherley Gummi vnd andere Artzney / ſo den Apoteckern wol bekandt. 
Sumach. Es waͤchſt auch allda Sumach / welchen die Gerber brauchen / den Engellaͤndern wegen des Ferben 
wol bekandt. Item / der Weydt an vnterſchiedlichen Orthen / vnd Zuckerroͤhren die menge. J 
Weyd Mann finder an etlichen orten groſſe Herden von Hirfchen/klein und groß / nach dem ſie Weyde 
hier. ben / In dem feynd fiedenonfern vngleich / daß fie längere Schwäng haben / vnd das euſſerſte theil der. O 
Binder ſich auff den Rücken gebogen iſt / deren Haͤut die Wilden ſehr im Gebrauch haben. iR 
Item / Ottern / Marter / Luxen vnd Zobel / davon man herrlich Beltzwerck befompr. J 
Die Kuͤniglein ſeynd Eſchenfarb allda / vnd in ſo groſſer Menge / daß die Buͤrger etlicher Staͤtt 
denfelbigen Heuten Maͤntel machen. Dergleichen Thierlein hat es auch / ſo vns vndelandt / vnd doch Sl 
Seran dueſſen / welche Die Wilden Sacquenuckot vnd Maquowoc nennen. 
— —— — Item / Aſchenfarbe Eychhoͤrner / die ſie auch zu Zeiten gefangen vnd geſſen. 

Die Beeren dieſer Landſchaft ſehnd gar fchwarg und zu eſſen tauglich. Die Wilden pflegen 
Winterszeitzujagen/ erfündigen die Ort / wo fie fich halten / wann fieder Menfchen anfichtigwerden/f 
hen ſie auff die Baͤume / da eylen jnen die Wilden nach/ vnd ſchieſſen fie mit den Pfeylen hervnter 
wider zu todt / oder alſo zugericht / daß man ſie leichtlich vollenderlegen fan. 
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Von NRatur vnd Eygenſchafft der Newen dk: 173 
Die Wilden fangen auch bißweilen Lowen / vnd eſſen ſie / es gibt auch Woͤlff / vnd ein Thier / fo Haid 
Hund vnd Wolff iſt / vnd ſonſten viel vnzehlige Thier / die bey ons unb:kandr, | a 
Secchs vnd achtzig Art von Vögeln habendie Engelländer auch daſelbſt geſehen / ohne die bekand⸗ Voͤgel 
ten Pfawen / Holtztauben / Rephuͤner / Kraͤnch / Reyger / vnnd zu Winters Zeit viel Schwanen vnnd 
Ganf 




















In vier Monaten deß Jahrs / nemblich dem Hornung / Mertzen / Aprilen vnd Meyen / finder man Sigg, 
Scoͤren vnd Hering gar mit groſſer Anzahl. So hat es auchForen / Rochen / Groppen / Plateiß lein / Meer; 
ſchwein / Delphin eines ſehr lieblichen Geſchmacks. N r 

Irtem / Meerkrebs / mancherley Auſtern / groß / klein / rund / lang Item Muſcheln / Meerſchnecken/ 
Krebs vnd Schildkroten / alle gut zueſſen Deßgleichen die Arc Fiſch Seekanauck genandt / ſo harte Scha⸗ Saan 
len / vngefehr eines Schuchs breit / einen Schwantz von Schalen bedeckt / vnd viel Fůß hat / wie ein Kiebs / auck 
die Augen aber ſtehen jhm auff dem Rucken / vnd feines guten Gefchmacks. | 
Endtlich wollen wir auch) etwas von dieſes Volcks Glauben hieran bengen / vnnd damit be; Religion. 
ſchlieſſen. F 
— ——— an viel Goͤtter / doch nicht einerley Wuͤrde vnd Gemwale: Einen allein halten fic für den 
fürnembften/ond groͤſten Gott / welcher son Ewigkeit geweſen ſey Als derſelbig / wie ſie fuͤrgeben vnd glau⸗ 
ben / die Welt erſchaffen wolt / hat er im Anfang andere Goͤtter / auch auß den fuͤrnembſten erſchaffen / das Von der 
mit er ſie als Mittel vnd Inſtrument / beydes / zu der Schoͤpffung vnd Reglerung gebrauchte: Darnach at 
Sonn / Mondond andere Stan / welche auch als halbe Gotter vnd Inſtrumenta der andern Oberſten 
Heerſcharen weren / vnd alſo halten ſie / das Waſſer ſey zum erſten erſchaffen worden / darauß nachmals die 
Goͤtler alle ſichtbare vnd vnſichtbare Creaturen erſchaffen Haben. 
Wuas aber deß Menſchen Vrſprung anbelanget / glauben ſie / das Weibsbild ſey am erſten erſchaf⸗ Won deß 
fen worden / welche von einem auß den Goͤttern beſchlaffen / vnd alſo Kinder gezeuget hab. Wieviel Jahr ea 
aber bißheroverloffen/ wiſſen ſie nicht / dann fie Feine Schrifft haben / ſonder dieſes von jhren Eltern vnno bprung. 
Voreltern gehoͤret. | 

Es glaubt auchdas Volck / daß alle Goͤtter Menfchtiche Natur an fich haben / daromb es derſelbi⸗ 

gen Bildnuſſen nach Menſchlicher Geſtalt pflegt zumachen / vnd Kewaſowock zunennen/außgenommen Rewaſo⸗ 
einerifo Kewas genant / von dem hiebevor Meldung gefchehen. wock, 

Sie glauben auch der Seelen Vnſterbligkeit vnnd fo bald bie Seel von dem Leib abſcheide / werde ſie 
nach den Wercken / die ſie in dieſem Leben gethan hat / entweder zu Gott in die ewige Seligkeit geſuͤhrt / oder in 
En Gruben ferne gegen Nidergang der Welt / in das ewige Fewer geworffen / dieſen Ort nennen ſie 
Popoguſſo. Die Hell 
Dieſen Wohn zu beſtaͤttigen zeigen fie zweyerley Exempel an / die ſich kurtz vor der Engellaͤnder An; Povoguffo. 
kunfftbegeben haben ſollen / daß nemblich zween von den Todtenwiderums aufferſtanden / der einvom Him⸗ 
Mellder ander aber vonder Heil wider kommen ſeyn follerond ſie beyde zur Buß vermahnet. 
Daher werden bey jhnen die Laſter / als Diebſt al / Ehebruch vnnd andere vnredliche Stuͤck / nach Ge⸗ Straff der 
ſalt der Vbertrettung / an Leib vnnd Gut geſtraffi / vund on dem Poͤfeldie Obrigkeit deſto höher in En, Laſter. 
kin gehalten / wie ſie dann ihrem Beruff deſto fleiſſiger außwarten / damit ſie der Pein deß Todies entfliehen! 
vnd zur Seligfeit kommen. 
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Friſchere vnd Außfuͤhrlichere beſchreibung deß Landts Virginia, 
Auß Capitan Schmidts Schiffarten/ die er in den Jaren 1022 vnd 1623. 
dahin vorgenommen / warauß alles / was der vorgehenden relation mangeln moͤchte / 
wie auch die Veraͤnderungen / fofich feicherdeß Jahrs 158. zuge⸗ 
tragen / reichlich erſetzet werden mogen. 











Bon der Gelegenheit dieſes Landts / von den Fluͤſſen vnd Raffern, il : 
Inwohnern vnd jhrem Vnderſcheidt. | I IE 

Xe Aandſchafft Virginia iſt die groſſeſe vnd weiteſte vnder den andern ſo in America fiegen/ vnd | || = 
PC ifbonderdem34.0nd 4. Grad lacitudin. Septentrionalis gelegen. Gegen Auffgang und:Nors ) =) 
gen hat fiedas hohe Meer / das vmb die gantze Welt oder Erde gehrt: Gegen Mittag Floridam: = 


Gegen Mitternacht New Franckreich: Gegen Abend aber ſeyn die grangenoch vnbewuſt und vnbekandt: Ib) 
Fuͤr dieſes mahl begehre ich nicht von dem gantzen Sand vnd deſſelbigen Gelegenheit zu ſchreiben / ſondern IN) 
alleinvondem / das die Engelländer von dem Jahr 1606. mit groſſem Fleiß / Muh vnd Arbeit außkundes 
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ſchaffet vnd erfahren haben. Die £uffediefes Orts vergleichet ſich mit der Lufft / ſo man in Engelland 
at Dann wiewoldiejenige/fofich dahin begeben/ alles gang vnordentlich gefunden jedoch Haken fie wider — 
jeler vermeynen / Gluͤck vnd Geſundtheit darinnen gehabt. — 
Der Winter iſt ſo ſtarck vnd hefftig als in Engellandt vnd Franckreich / der Sommer aber iſt gleich Gute gele⸗ I) | Er 
m Sommer / ſo man in Spanien hat: Die groͤſſeſte Hitz iſt gemeiniglich im Iunio, Iulio vnd Augu- 6 Ola; 
ko, wiewol auch folche Zeit von dem Abend/ oder Weftwind gekuͤhlet vnd erfrifcher werden: Der Winter — | E 
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iſt am ſtaͤrckeſten vnd hefftigſten von mitten demDecembribiß mitten in den Mertz / vnd iſt die Kaͤlt vber al⸗ 
le maſſen durchdringendt / aber wehret doch nicht lang / wie alles ſcharpffe nicht zu lang pfleget zu wehren: 
Die groſſe vnertraͤgliche Kaͤlte / ſo im Jahr Chriſti1607. in Europa geweſen / hat ſich auch damahls biß in 
Virginiam erftreeft:Sonften aber haben ſie in andern Karen für acht Tag Kälte widerumb acht tag Waͤr⸗ 
me. Die Winde gehen gar ungleich und vngewiß / vnd habe ich in Europa fein Donnern vnd Einfchlagen 
gehoͤret / wie in die ſer Landtſchafft vorgehet. Der Windt von Nidergang genant in der Latiniſchen Sprach 
Caurusift kalt / vnd bedeutet gut vnd hell Wetter: Von Mitternacht kompt eine durckdringendeRält her: 
Von Morgen aber und vondem Wind von Morgen! genantin $atinifcher Sprach V ulturnus,fommef 
her Regen vnd truͤb Wetter. Bißweilen hat man an dieſem Ort deß Regens zuwiel / bißweilen gar nicht / vnd 
bedarf man weder deß einen noch deß andern fo hochnotig: Dann dasCirdreich iſt von ſich ſelber gar frucht⸗ 
bar / wann es nur fleiſſig vnd wol zu gebuͤrender Zeit wirdt gebawet. J 

Zu dieſem groſſen vnd weitlaͤufftigen Konigreich hat es nur einen eintzigen Eingang / nemlich 


Lingang in dag Mieer/chd folcher Eingang iſt am Eingang deß groffen Meerhafens Cder zwantzig Meylen breyt if) 


Berg vnd 
Thaͤl. 


vnd hat auff beyden Seyten zween groſſe Vorberg / welche von zween Konigen in Engellandt / die B 
Henricivnd Caroli genennetwerden:Eslegen auch in vnd vor ſolchem Eingang etliche Inſuln / 
von dem dapffern vnd fuͤrtrefflichen Mann / Herrn Capitaͤn Johan Schmidt / welcher die Landtſchafft 
Virginiam wol durchwandert / vnd von welchem wir alledenckwürdigfte Sachen empfangen haben / gende 
werden Smichs Ilandt.Softeftu/tieber Leſer / in dieſes ande fommen / fo wuͤrdeſtu gewißlich ein rechte 
Luſtgarten der Welt ſehen: Dann diefe Landiſchafft vbertrifft alle Landtſchafften in kuropã vinAmericä, 
an luſtigen und fchiffreichen Waſſern: Es hat auch diefe Landiſchafft ſchoͤne hohe Berg / mdrige Thal / vnd 
andere Waſſer / vnd iſt alles in dieſer Landtſchafft fo ſchoͤn und herzlich / daß einer wol möchte ſagen Es ha⸗ 
be GOTL gleichfam an dieſer Landtſchaft den Monſchen wolien vor Augen ſtellen ein kunſtreichen Ex- 
tra&t und Abbildung der gantzen Weit: An dieſem Meerhafen ſeyn viel kleine Inſuln / welche vnbewohnet / 
vnd voll Bäume fichen/ond alſo wie kleine Waͤſd außfihen: Dieſer Port erſtrecket ſich von mitternacht ge 
gen Mittag / vnd an ſolchem Ort ſteiget der Fluß deß Meers vngefehr auff die ʒweyhundert meilen oben 
auß / vnd macht ein Grub oder Waſſer / welches auff das wenigſte zwoͤlff meyl wegs breit iſt. Bey dem Vr⸗ 
ſprung vnd Aufang dieſes Hafen gegen Mitternacht hat es groſſe hohe Berg / auß welchen viel Fluͤß vnnd 
Waſſer / vnd ſonderlich fuͤnff Schiffreiche Wa ſſer herkommen. 2 
Die Berg ſeyn gar onderfchicdlicher Natur vnd Geſchlecht: Etliche haben viel Marmelſtein on 
Cryſtallen: Im Winter ſeyn fie mit vielem Schnee gar zugedeckt: Das Landt gibt allerley Gewaͤchs / vnd 
under anderndierothe Erde/bolum Armeniacum und Terıam Sigillatam, an Goldt vnd Goldt 
mangelt es an ſolchem Ort auch nicht: Vnd wiewol das Sand vnerbawetr iſt / jedoch laͤſt es ſich anſchen / daß 
es gar fruchtbar ſeye / welches dañ abzunehmen iſt auß den ſehr hohen Baͤumen / vnd vielen andern wilden 
vngepflantzten Kraͤutern Veneben den hohen vnd ſehonen Bergen / hat es auch liebliche on fruchtbare 
le /beren etliche zweyhundert aͤckerlaͤng mehr oder weniger lang ſeyn / vnd ſolche Thaͤle ſeyn mit — 
ſern alſo vermiſchet vnd vmbgeben / daß es dem Menfechen ein groſſer Luſt iſt zu ſchen / vnd mangelt fo 
Land nichts mehr / als daß es nur wol gebawet werde. Was ebene oͤrter anlanget / gibtes Feine/ als die ſwig 
ſo die Wilden einhaben vnd bewohnen. | 
Gegen der Nidergaͤngiſchen Seyten feyn fünff Waſſer / an welcher Vfer viel Inwohner Diefis Koͤ⸗ 
nigreichs wohnen. Diefe fuͤnff Waſſer lauffen vnd gehen auff die fünffzehen Meylen allein ſolchen Hafen. 
Das erſte Waſſer / welches gar nah am Anfang ſolches Hafens hinein lauffer/wird von dem daran li 


Flußb oyr den Land Powhatan genennet / vnd iſt auff die hundert vnd fünffsig Meilwegs Schiffreich/ ferners 


hatan. 


Inwohner 


kan man wegen der groſſen Felſen / vnd tieffen oͤrter oder Abgrund mit den Schiffen nit fortkommen: S 
nen Vrſprung hat es von Nidergang zwiſchen ſehr groſſen Felſen / in welchen etliche Volcker genont M 
racau wohnen: Bondannen aber wirdt es auff dem Weg von vielen andern darein flieſſenden Waffen 
gar groß: Bon Mittag kompt vnd fleuft darein dz Waſſer Amatuck, von Morgẽ dz Waſſer Zuiyougk- 
cohanoche famptetlichen andern· võ Mitternacht aber Chickahamania, an welchẽ die Statt lacob 
welche die Engellaͤnder gebawet haben / lieget · Es giebet auch ſonſten viel andere nutzliche Waſſer / 
gleich wie die Adern am Leib / alſo hin vnd wider durch dz Landt flieſſen / vnd fruchtbar machen / und Dep? 
gen gibt es allda viel Wieſen / Weyden / vnd Sruchtfelder. Es werden ſolche Waſſer an jren Vfern 
niglich von einem vnderſchiedlichen Volck bewohnet: An dem fuͤrnembſten Ort aber haben fiejren 
und Herrm / welche fie V verovvancesnennen/wohnen. Der gedachte Drtder Engelländer Statt 
einer halben Inſul / vnd wirde ſonderli ch von den V verovvancen bewohnet. 

Solches Waſſer / wie geſagt / wird an ſeinen Vfern allenthalbẽ bewohnet: Die jenige aber / ſo am 


fan Waf- gang deſſelbigen wohnen / werden genãt Cecougktani, vnd haben ober jre Weiber vñ Kinder nur 


fern woh⸗ 
nen. 


Kriegskuecht: Die Pafpages (dadieEngelländer einGemeindhabgligt vngefehr võ dem Eingang 

meiten/ond halten nur viergig Kriegsknecht: Das Waſſer Chikahamania vngefehr zweyhundert: V 
necki hundert:Arovhatocki dreyſſig: Povvhatan viertzig: Gegen der Mittaͤgigen Seyten dieſes 
ſes Appamatucki Sechtzig / vnd viel andere / deren Namen allhie zu erzehlen dem Leſer gar verd 
ſeyn wuͤrde: An allen ſolchen oͤrtern regieret vber ſie ein Koͤnig oder vornehmer vom Adei / außgenommendie 
Chickhamanianer;welchevon den Prieſtern oder den älteften Caw-Caw wafloughes regiert werden 
Diefes Waſſer iſt in Sommer voller Stoͤren / vnd im Winter vollanderer Voͤgel: Einmal hat u 
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Einen Fiſchfang acht vnd ſechtzig / vnd auffeinen andern zwey vnd fuͤnfftzig Storen gefangen: Vom Majo 
 anbißinden Junium ſeyn fie kleiner / nemblich zweyer Schuchlang: In allen folchen Waſſern / von de⸗ 
ben man auch feinen Tribut vnd Stewer geben muß / kan man der kleinen Fiſchen von ondyrfchicdlicher 
Atvnd Gattung das gantze Jahr vber gnug haben und fangen. | — Zn 
Blerʒehen Meylenvon Po whatan fleuß auch hinein der zweyte Fluß / genande Pamaukes, auff Zune mi 
welchem man auffdie ſechtzig Meylen mit groſſen / aber mit kleinen Schiffen vnd Nachen auff die zwantzig kes- 
WMyelen Fan ſchiffen vnd fahren· Auff beyden Seyten dieſes Waſſers wohnen vnderſchiedliche Koͤnige/ 
Bolckervnd Gemeynden. Der dritte Fluß wird genant Toppahanock, vnd kan auffdiehunders vnd —— 
dreiſſig Meylen mit Schiffen zu fahren gebraucht werden: Auff beyden Seyten dieſes Waffers wohnen "°“ 
viervnderſchiedliche Poͤlcker / vnd iſt wie der erſte / an Fiſchen vn d Voͤgeln reich vnd fruchtbar. Der vierdte an 
uß Patawomebe iſt beym Eingang ſieben taufende Schritt breit / vnd iſt auff die hun dert und vingig 
Meplenwegs ſchiffbar. Der fuͤnffte Fluß / mit Namen Pavytuxunt, iſt der allerkleineſte / aber doch fehr „Pavru- 
üeffs In dieſem Waſſer werden vnderſchiedliche Fiſchbein / vnd zwar mehr / als in den andern gefunden: An" 
diefis Fluſſes Vfer wohnen die Aeuintanachſuach, Pavvtuxunt vnd Mataponient, welche / ob | Iwer 
on nicht fo viel ſeynd / jedoch leben ſie einig vnd wol bey einander/ond fepn in eſſen / trincken / vnd auffneh⸗ 
mung der Frembdlingen viel hoͤflicher / als die andern.. ; 
Bugefehr dreiſſig Meylen gegen Mitternacht iſt noch ein anderer Fluß / welchen die Engellaͤnder von zung Bolus 
der Rothen Erden / welche den Bolum Armeniacum trägt; Bolum genandt haben: Dieſer Fluß iſt Schiff⸗ 
ech ondiftam Eingang auff die ſibentauſendt Schrit breit / wird aber nicht bewohner: Von dem eingang 
I den Haſen / darvon wir droben gerede / hat er vier onderfchiedliche Waſſer / welche jhm feinen Zoll geben] 
und habendrey hren Vrſprung vonden nächfien darbey ligenden Bergen) Der vierte aber kompt her von 
Mitternacht! ond laufft drey Tagreyß von dem Eingang deß Boli in denſelbigen / vnd hat ſein Vrſprung 
von gelfenond Bergen: An dem Vfer dieſes Fluſſes haben ſhre Wohnung dig Salquefahanches, jhren 
Hauptfis aber haben ſie vngefehr tauſendt Schrit weiter Nun dieſe Volcker zu erkuͤndigen haben ſich auff 
gmacht zwolff Derfonen in einem Schiff / dz zwo Laͤſt kan ragen: Vnd waren vnder ſolchen zwoͤlff Per⸗ 
onen drey Schiff maͤnner / vnd die andere vom Add: Wiewol es nun trůb vnd Schnee⸗ wetter war / jer och 
haben fie fich auff gemacht / einen Vorrath von Meel vnd Waſſer mit ſich genommen! (darvon ſie dann 
auch die Zeitlang / wie auch von den Fiſchen / ſo ſie gefangen / gelebet) vnd ſechs gantzer Monat in erkuͤn⸗ 
Digung ſolches Orts vnd der ſelbigen Einwohner zugebracht / vnd da ſte widerkommen / haben ſie von den 
Awohnern dieſes / was folget / angezeiget. 
Nachdem fie zu Landt kommen vnd mit den Einwohnern geredet / haben die Saſqueſahanocki jh⸗ 
nen verſtehe / denen bey jhnen ankommenden Aundtfchaffern / Fell / Bogen / Pfen / Schilt / Rıdns/ 
Ech verter vnd Tabackpfeiffen verehret / vnd hat man ſie baldt nicht abhalten Fönnen/daß fie die Runde: 
ſch ſter nicht angebettet hetten. Sie erzehlen / daß fiefehr wenig oder wol memals dergleichen lange vnnd De 
alkihwoloder allemaffinfeineproportionirte Seufgefihen haben: Dann gegen den Engelländern zu Riefen. 
sechnen ſeyen fig wie groffe Niefen anzufchen geweſen Ihr ſtimme lautet) als wenn ſie auß einer tieffen 
Holen herkomme / ja wie ein groſſer Echo vnd ſtarcker Widerhall. Sie bekleiden ſich mit Baͤcren vnnd 
MWolfrshauten: Etliche tragen Roͤcke / welche auß Wolffs haͤuten alſo gemacht ſeyn / daß ſie jhren Hals in 
dir Haut Hals ſtecken / vnd hangen der Haus Ohren vler die beyde Schultern / die Naſe aber an folcher 
Nauthangevberdie Bruſt heraber: An die Spitze der Naſen hefften fie einen Baͤerenfuß: Die mittel Er⸗ 
nen (verſtehe biß auff vnd an den Einbogen) machen ſie alſo auß deß Wolffs Hals vnd Bopff / daß ſie jh⸗ 
rnb durch deß Wolfemaul (verſtehe an ſolcher Haus) hinein ſtecken / da ſie denn abermals an die Naſe 
einen Baͤerenfuß anhaͤfften vnd hencken. Einer außjbrem Mittei trug für ſich an einer Ketten an ſtatt ei 
nes koſlichen Kleynods einen Bärenfopff / vnd hatte in feiner handt ein Tabackpfeiffen / folänger alsein 
habe Elen war: Oben an ſolcher Pfeiff war ein Vogel / Hirfch vnnd Baͤer geſchnitzet: Er truge auch an 
Bndbenfich ein Bogen / Pfeil vnd Bengel / mit welchem man wol einen Menſchen todtſchlagen koͤndt. 
Dſch Contrafaiet wirſtu mit aller Bier in der gemeinẽ Landtafel ſehen. Der Waden an dieſes Schienbein / 
Dir auch der groͤſſeſte war / war drey viertheil einer Ehlen dick / vnd darnach waren auch alle andere Glied⸗ 
maſſen proportioniere, Die Haupthaar waren auff der einen Seyten ſo lang / daß ſie jhm vber die Schul⸗ 
seen heraber hiengen / auff der andern Seyten waren fie biß auff die Haut abgeſchoren I vnd hatte mitten 
auff dem Kopff von der Stirn an / biß hinden auß / von Haaren gleichſam wie einen ſchmalen Kamm: 
Seine Pfeil / welche mit der Spigen (fo auß einem Kiſelſtein wieein Hertz gemacht / eines Fingers breit 
Bad anderthalb lang ware) ein Ehln vnd ein viertellang war / trug er auff dem Rucken in einer Wolffs⸗ 
haut / welche er an ſtatt eines Koͤchers brauchte: In der Rechten Hand hatte er einen Bogen / vnd in der 
mcken einen Bengel. Sie vnderhalten vngefehr funffhundert Kriegsknecht vnd befeſtigen jhre Flecken 
mit groſſen Daͤmmen su jhrer Beſchuͤtzung wider jhre vnruͤhige feind/ welche fie Mallavvomckes nen⸗ 
nen / vnd mit welchen ſie von langer Zeit hero Krieg führen: Die Inwohner am Fluß Povvharan wißs 
fen gar nichts von dieſen Seuten: Fuͤnff derſelbigen fürneme Herren! welche fie Werovvances nn 
nen kamen indes Engelländer Schiff /ond empfiengen fiemit einer folchen Hofligkeit / die ſonſten vnder 
Tolchen Wilden nicht gebraͤuchlich i tc. | | 
Gecgen dem Theildeß Hafen / ſo fichgegen Morgen ee an dem ee Fluß — 
a iiij vnder⸗roch. 
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176 WeſtIndianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
vnderſchiedliche Voͤlcker: Dieſelbige vmbgeben vnd beveſtigen ſhre Feſtunge mit Pfaͤlen vnd Baumrin⸗ 
den: Die Voccker ſelber ſeyn klein von ſtatur / rohe Leut / vnd alle miteinander einem Boͤnig zu Accemach 
vndenworffen: Es haben die Engellaͤnder auch noch viel andere Landſchafft vnnd Provincien mit groſſer 
Müpend Arbeit außgekundtſchaffet · Da dann zu mercken iſt / daß ſie vnderſchiedliche Sprachen haben! 
vnd daß einer den andern ohne Dolmetſchen nicht konn verſtehen: Shreonderfchidliche Wohnung vnd Ko⸗ 
nigreich kan man inder Landtafel ſehen / wie auch Die Berge Fluͤß ı Waſſer vnd derſelbigen wunderbarli⸗ 
chen Lauff / Staͤtt / See / Inſuln vnd andere denckwuͤrdige Sachen mehr: Dieſes wolle der Leſer noch all⸗ 
fie kůrtzlich mercken / daß wo man ein fleines Creutz gemahlet findet / welches ſich bey Bergen vnnd — 
fern hin vnd wider wird finden / ſo iſt ſolchs Creutz ein Zeichen / daß biß ſo weit das Landt iſt außfundefchaf 
fet und beſichtiget worden: Was aber ſonſten hin vnd wider vorgemahlet iſt / haben fir auß der Inwohnet 
ſelber Bericht verſtanden vnd eingenommen. 


Von Allerley Baͤumen / Fruͤchten / Wurtzeln / vnnd allerley B) 


Thieren in der Luffe/ auff dem Lande und in 
den Waſſern. 


S hat die Landtſchafft Virginia viel vnnd ſehr wunderbarliche Thier und Creaturen / aber weh 
E Graͤß / vnd zwar an ſumpffichen oͤrtern / welches herkompt vonden Baͤumen / deren es fehr viel hat 
— ON Daunmwegendeß Taws vnd Waſſertropffen / ſo von den Baͤumen fallen / kan nichts zu Graß wer⸗ 
den / welcher Mangelaber doch / wie ich halt! durch fleiſſige Bawung mol koͤnte verbeſſert vnnd erſtattet 
Ed baum werden. Der Eich: vnd Nußbaum gibt es für andern der meiſten. Biel Eichbaͤum ſeyn fo dick vnd hoch! 
Brodt auß daß man ſolche Bretter darauß kan machen / welche anderhalb Schuchbreit / vnnd zwantzig Schuch lang 
aicheln ge⸗ ſeyndt. Dieſe Eichbaͤum ſeyn wider zwey ober drey vnderſchiedlicher Art vnd Geſchlecht Tas aber ans 
macht. anget die Eicheln / ſeynd ſie einer Gattung vnd Art / haben etwas weiſſe Schele / vnd gar ſuͤſſen Geſchmack 
an Vnd dieſe Eycheln kochen ſie vngefehr ſechs ſiundt in vnderſchiedlichen Waſſern / vnd machen darnach dar⸗ 
Kufteäu „ ausein wolrichendes Oel / mit welchem fie din Kopff / die Gleich und andere Gliedtmaſſen deß Jahrs uber 
me. zum oͤfftermahl ſalben: Sie machen auch Brodt auß den Eicheln zu eſſen. Vber daß findet man hin vnd 
Dre ging etliche Růſibaum / fehwarge Nuß⸗ vnd Eſchbaum / auß welchen fie Aſchen vnnd Kohlen machen. 
"Die Raãg ſeynd auch vondreyerley Art. Es gibt auch ein Are Bäume welche wir wegender Blatter / Nolk 
Maulbeer⸗ vnd Frucht Cypreſſen nennen: Deren etliche feynöreyer Armb dick / vndfünffgig / ſechtzig / biß in achtzig 
kaum.  Schuchhoch/ohneeinigen AR: An vnd bey der Wilden Haufer wachſen ſie auch in groffer Menge ohne 
einige Pflantzung. be 
Kaſten⸗ An etlichen Oertern findet man Kaͤſtenbaͤume / deren wilde Fruͤchten beſſer ſeyn / als die jenige ſo man 
Dfiaumen, in Franckreich / Spanien Italien / vnd arderemo mehr hat. Die Pflaumen ſeyn dreyerley Art: Roth / we 
vnd gleich vnfern wilden Pflaumen / die Putachini aber (mit welchem Namen ſie die dritte Pflaumen art 
nennen) feyn fo Hoch / als die Palmenbaͤume vnd tragen cine Frucht / welche den Neſſeln gleich ſihet: M 
erſtlich gruͤn / darnach gelb / endtlich / wann ſie gar zeitig iſt roth⸗ Wenn man ſolche Frucht iſſet / wenn 
noch vngeitig iſt / hatfieeinenonfreundlichen fauren Geſchmack. Wann ſie aber zeitig iſt / hat ſie ein guten 
Geſchmack / wie die Frucht / ſo malumArmeniacum genant wirdt. A 
Kirfchen. Die Rirfchen ſeyn gleich den Damafcenen Pfraumen. Weil fieaber die Farb vnd Geſchmack / wie die 
Kirſchen haben / haben wir ſhhnen den Namen Kirſchen gegeben. Wir haben auch an etlichen oͤrtern wilde 
eingar- aͤpffel gefunden /warenaber klein vnd ſawer. Es gibtauch allda viel Rebenſtoͤck / weiche fo Boch wachſen 
a daß ſie die fpigendergroffen Bäume erreichen ; Tragen abır nicht viel Frücht: Die andern Rebſtock / ſo 
was.  anden Waſſern vnd ander Wilden Haͤuſer chen) bringen viel Früchte / wiewol fienicht gebawet werden] 
vnd ſolches dahero / dieweil fie allda guten Sonnenfehein haben / den fie anden andern Ortern wegen de 
Baͤume nicht haben koͤnnen: Auf folchen Trauben haben wir etliche Faß voll Wem gepreſſet. Esgibt 
auch noch audere Art Trauben / welche ſo groß alß Kirſchen ſeyn vnd von jhnen Meſſaminncs genennct 
werden: Geben einen dicken Safft welcher aber micht wol ſchmecket. Sie haben auch cin kleines ſtaͤudlemn 
welches cin ſoiche Frucht trãget / ſo zwar euſſer lich ein Haͤuß lein hat / wie ein Kaſt anien / aber die Fruc 
innwendig ſi gleich einer Eicheln: Diefe Frucht halten fie gar hoch vnd nennen ſie Chechinquamins,S 
hat auch etliche andere Koͤrn oder Beerlein. 
Wie ſie die Von daſen vnd dergleichen Früchten eſſen vnd nehren ſie ſich bald das halbe Jahr vber: Dani 
pa p ee derrendie Kaͤſten / Eycheln vnd die Chequinquamins, vnnd wann fie darnach dieſelbige zur Speiſe ge 
ae brauchen wollen / zerbrechen ſie ſie zwifchen zweyen Steinen: Wann etwas von dem Kern ander Sch 
fen bleibe hangen / derren fie co ober dem Fewr / vnd zerſtoſſen es darnach auff einer Decken / vnd mann a 
auch alſo in kleine ſtuͤcklein iſt zerſtoſſen / fchuͤtten fie es in einen Keſſel voll Waſſer / da datm die Bern oben 
auff dem Waſſer ſchwimmen / ond die Schelen auffden Grund fallen. Solches Waſſer weiches] 
Pawcohifcoram nennen vnd der Mitch gleich ſiehet / pflegen fie auch zu halten. Auß den Kaſtaneen vn 
auf den Chequinquaminis bereitten vnd machen fir Suppen vnd Brodefürdie Fuͤrnembſten vnder Jh 
Wohrichen nen / vnd bey fürnemen ftattlichen Gaſtereyen. Vber die gedachte Baum werden auch weiſſe Alberbaͤ n 
Sum· vnd andere inehr gefunden / welche ein helles und wolriechen des Gummi / ſo dem hartz Terpetin sea 
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| her vnd vonerlichen Engilländern Balfam wird genennet / haben vnd geben. Es gibt auch an ſolchem 
Detroit Cedern vnd andere Baͤum / welche mehr Gummi von Natur von fichgeben/ als man Durch, Die Beeren 8 
 Kunftfontcheranßpreifenond bifommen. In den fumpffichten Orten findreman ein Art Beeren / welche coughra- 
fir Ocoughranamnis nennen: Solche Beeren fey gleich den Kapern / vnd werden von ihnen an dir Sons vamb. 
 mengeberree: Wann ſie aber Diele Beeren zur Speiffe gebrauchen woͤllen / müffen ſie dieſelbige fechs gantzer 
Siundt lang kochen vnd bereiten / dann ſonſten ſeyn fie noch vergifft vnd ſchaͤdlich zu eſſen An dentrurke, un 
nen vnd doͤrren oͤrtern waͤchſet das Getreid / fofie Mattoume nennen / vnd ſihet in etwas dem ſchwartzen 
Weitzen gleich: Auß dieſem machen ſie (wiefiemeinen) das lieblichſte vnd beſte Brodt / ſchmieren darnach 
Hſch Inſchlit over Fett darauff vnd brauchen es bey jhren Mahlzeiten. TE Bl 
In dem April ſamlen ſie allerley Beerlein / im Majo vnd Junio aber die Mauiberen: GSie haben Veerẽ vnd 
auch andere Beeten / deren Namen mir nicht einfallen / vnd dieſelbige ſamlen fie den ganen Sommer rein 
ein eins nach Dem andern: Ein Art Beeren / daß fie auch haben vnd Maracoks nennen / gibt einen ſuͤſſen 
fiebtichen Geſchmack vnd iſt ſehr geſund zu eſſen / fiber, wie die Limonen, In dem Fruͤhling findet man al 
Inte Eß trauter / auch wol in den Waͤlden / wie auch Wurtzeln / Violen vnd viel andere / ſo uns in Euro- 
agahtz vnbekant ennn. J 
B der vielen andern brauchten ſie ſehr eine Wurtzel / welche von jhnen genant wird Tockavvhoug- Wurtzel 
ke: Wad meiſtes theils an ſumpffichten orten gefunden / vnnd Fan man derſelbigen in einem Tagfonıd Er e 
betommen vnd einfamfendap man fürdas Geſindt vnd Haußhaltung eine gange Wochen genug hat: a 
Dife Wurtzcliſt an Groͤſſe vnd Geſchmack gleicher Poratoim. Wann fisfoiche Wurselnmic groſ⸗ 
fm Hauffen haben zuſammen gebracht / ſo bedecken ſie dieſelbige mit Eichenblaͤttern vnd Waͤſemen gleich 
wiemandie Kohlen in den Kohlengruben pfleget zu zudecken: Darnach machen fie rings herumber ein 
goſſes Fewer / welches vier vnnd zwantzig ſtundt muß brennen / che ſie von ſolcher Wurhel doͤrffen eſſen / 
sudwanndasnicht geſchicht vnd vorher gehet / fo iſt die Wurtzel noch vergifftig und ſchaͤdlich zu eſſen: 
a wann dieſe Wurtzel ſchon alſo iſt gebraten worden / doͤrffen ſie doch noch nicht darvon eſſen / ſie werde 
Dann zu vor zart vnd weich / vnd werde jhr die jnnerliche Hitz durch das Fewer benommen: Sonſten ſticht 
fiim Hals / vnd iſt herb zu eſſen: Doch im Sommer pflegen fie meiſtes theils dieſer Wurßzel an ſtatt deß 
Brodts zu gebrauchen. | laden 
See haben auch noch eine andere Wurtzel / welche von jhnen V Vichfafan genant wirdt / vnd iſ treff⸗ vurhemn. 
ch Auf zur Geſundheit und Nahrung deß Leibs / zu Heylung vnd Vertreibung der Schwachheiten. Dies 
Wurtzel iſt klein / vnd wann man ſie zu Heylung der Wunden will gebrauchen / muß man ſie klein zer⸗ 
ff. Siehaben noch eine Wurtzel / welche wann fie gedorret vnnd zu Pulver wirdegeftoffen / eine 
woche Farb bekommet / vnnd darmit mahlen fie jhre Leib und Kleyder / brauchen fie auch zu vertreibung 
du Gachwulft an Glaichen ond Gliedmaſſen. Diefe Wursel halten fiegarhoch / vnd ſuchen fiehin 
BHd wider an vnd auff den Bergen mir groffer Muͤhe vnnd Arbeit.  Mufquafpenne if cin Broms 
beaſtaud / fo lang als ein Finger: Wann die Frucht gedoͤrret wirdt / ſchrumpffet ſie ein vnd wird gar klein / 
nnd damit ſtreichen vnd ferben ſie an / als wie mit einer rothen Farb / jhre Decken / Schilder vnnd ande⸗ 
Ong mehr. Man finder auch allda Spanniſche Pellitorium, Saſafragium vnnd andere Kraͤu— 
fer welche) wie Die Apotecker bezeugen / zur Artzney nutzlich vnd gut ſeyn: In den ſumpfichen Orten fin⸗ 
Dee man offtermals eine Ackerlaͤng nach einander Zwibeln / welche aber klein vnd nicht dicker als ein Dau⸗ 
| Bon vierfuͤſſigen Tieren gibt es ſehr viel Hirſche / welche den onferigengang gleich feyn: Sie Vierfaſſige 
alsenfich gemeiniglich in den Wuͤſten vnd bey den Waſſerbrunnen / aber dey den Naffern finder man Thier 
he garlangfam. Es giebet ein Thier indiefem Sande / genandt Aroughcun, iſt gleich einem Rehe / Selsames 
200 helefi:h Doch auff den Bäumen / ſpringe auch von einem Baum zu dam andern / wie ein Eych⸗ Tier Aro- 
hom, Die Eychhoͤrner / ſo fich allda auch finden / ſeyn gleich vnſern Kuͤniglein / vnnd ſeyn etliche Enchhör- 
braunfchwarg / etliche weiß / etliche Schwartz / eilicheeiner vermiſchten Farb I gemeiniglich aber graw. a 
Allapanich iſt ein Thier / welcheswir ein fliegendes Eychhorn nennen / dirmeiles feine Bein vonein- horm 
ander ſirccket / in Die Hoͤhe ſich erhebet / und ziemlich weit kan fortfliehen. Opaſſan iſt ein Thier / deſ⸗ — 
fen Kopff einem Schweinkopff gleich ſiehet Bat ein Schwang / wie ein Muͤrmelthier / vnd ſo groß a opa 
a ein Katz: Bader dam Bauch Bates gleichſam etwas wie einen Natuͤrlichen Sack hencken / in welchen 
es ſeine Jungen empfaͤngt / traͤgt vnd nehret / biß daß es dieſelbige hernacher gebehret. 
Ihre Bären ſeyn viel kleiner / als die jenige/ fo man in der Moſcaw vnnd Tartarcy finde. Der 
Biber iſt fo groß / alsein gemeiner Haußhund / nur allein) daß er kuͤrzere Schendkel hat: Die fördere 
Fuß feyn gleich eines Hundts | die hinders aber eins Schwanen Züfen : Die Inwohner ziehen ihnen 
‚die Haut ab) fehlachten vnd halten j hn für eine fehr gute liebliche vnd medliche Spaib: Wann fie aber die 
Diber/ wie auch die Otter / (deven es fehr viel allda giebet) fangen wöllen / pflegen ficdisfetbige gar 
kanſtlich vnnd wunderlich mie Seylen zu fangen. Biber vnnd Ditafell brauchen fie zu jbren Biber vnd 
koſtlichen Kleydern / vnd tragen diefelbigean ihrem Leibe / aber das Fleiſch brauchen fie zu jhrer Speife: Otter zur ' 
Se haben noch ein anders Thier / welches einer wilden Katzen gleich ſiehet / vnnd von hnen genant wird — 
Verhehunquoyes: Ihre Fuͤchß ſeyn wie vnſere Kuͤmglein. Ihre Bocke ſuncken nicht fo fehr/ al⸗ gebrauch. 
wiedie vnſerige thun: Ihre Hunde / weiche nicht bellen / fondern nur allein heulen / ſeyn ach ni 
| | Ä Woͤlffen: 
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178 WeſtIndianiſcher Hiftorien Erſter Theil 
zirer Wolfen: Ihre Woͤlff aber ſey n der Groͤſſe halben onfern Fuͤchſen / vnd jhre Fuͤchs der Groͤſſe halben 
NT x gleich vnſern Kuͤniglein / wie zuvor iſt ange zeigt worden. Es gibt auch allda ſchr vie andere raubichte vnnd 
Hund ſo nit zeiffende Thier / welche wir zwat nicht geſehen haben / aber doch Ihre Fell vnd Haͤut in ſehr groſſer Menge, 
a Noch eins ıft allhie zu mercken / nemblich Diefes : dag wir nie gehöret oder gefehen / daß ſolche Thier vnſern 
Hunern / derſelbigen Eyer oder Jungen / oder dergleichen heiten nachgeſtellet oder Schaden zugefüget. 
Die Fliegen feyn nicht ſo verdruͤßlich / nochd e Schlangen fofchädlich/ wiewol doch folche Thier in den 
Mitlaͤ uſchen ortern Americæ nicht allein ſchaͤt lich / ſondern auch gar toͤdtlich ſeyn. 
Vogel. Vnd r den fliegenden Voͤgeln iſt der Adler gar fraͤſſig vnd rauberiſch. Die Habich ſeyn gar vnder⸗ 
ſchiedlicher Art. Es gibt auch in dieſem Land viel Stoßfalcken / Habich wilde Tauben / Hogenfalcken 
ved Bigfalcken / wann anderſt man ſie alſo ſoll nennen, welches deßwegen geſchicht / dieweil fig den Fi⸗ 
ſchen nachſtellen vnd ſie freſſen. Die Rebhuͤner ſeyn cımas kleiner ale die vnſerige / die Ambſeln / deren es 
gi. ber/ vnd ſchwartz ſeyn / haben eine rothe Bruftond etliche rothe Federn. Ziemer / Krametsvoͤgel / 
tauben vnd dergleichen Voͤgel mehr von vnderſchiedlichen Farben / kan man fchr viel allda / ſonderlich 
im IR nter/haben vnd finden: Zu ſolcher Zeit gibt es auch viel Schwanen / weiſſe Reyger mit ſch 
F dern / Gaͤnſe / Endten / Papageyen/ Fauben/onddergleichen Vogel mehr / wie auch viel andere 
ſchiedliches Geſchlechts / welche wir zum ei: ſten mahtgefehen/aber in Europa nicht ſeyn gefunden 
Im Sommer aber wird man ſolcher Voͤgel entweder langſam / oder wol gar nicht finden. Bi 
Fiſche. Was die Fiſch anlanget / ſo geben die Waſſer derſelbigen ein groſſe Menge / als da ſeyn | 
Grampen / Porpen / Meerfeden/ Stringreen / (deren Schwantz ſehr ſchaͤdlich iſt) Salmen / 


Ve PETE 
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Solen / Haͤring / Aalen / Oſtreen / Muſcheln / Lampreten / Perſich⸗ vnd ſehr viel ar dere / deren Namen mit 
jet nicht einfallen / vnd vns doch wol bek ant ſeyn / wil geſchweigen vieler andern Fiſchen / welche ſich in vnſern 
Waſſern nicht finden / vnd alſo vnbekant ſeyn. Es gibt auch noch ein Art Fiſch / welche ſo groß als ein Fauſt 


ſyn moͤzen / vnd wann ſie in die Lufft kommen / fangen ſie an dick zu werden / vnd auffzufchwellen. — 
—— Wasanlanget das Berckwerck / iſt es noch nicht gewiß / was vnd wieviel es geben moͤge: Jedoch iſt 
—J E auß vieler Felſen und oͤrter Farb vnnd andern Merckzeichen abzunchmen / daß / gleich wie man ſonſten hin 
8 | vnd wider in folchen Landen folcher Metallen gnug findet / alfo werde es Goldonnd Silber auch geben 
& ; Doch muß das zuvordurch erfahrne Bergleutprobiret und verfucher werden/wiedann folches zu af 
* die Engellaͤnder etwas gen Londen haben bringen laſſen: Vnd wiewol es noch nicht allerdings wil angehen? 
Re fodmühen fie fich fehr darüber und iſt das gewiß / daß es Eyſen vnd Stahlgnuggiebet. 
—54 | ‘ 
A Donder Einwohner Ackerbaw. ı 


— 









fiennnen Papanovv: Das ander iſt der Frühling / fo ſie nennen Carapeuck: Das Dritte 
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wird in 
fünf cheil 
abgerheiler. 


Das Jahr Sal Jahr wird von den Einwohnern infünff Theil abgetheilet: Das erſte iſt der Winter/weh 


der Fruͤchten aͤhr / von jhnen genant Nepinough: Das Vierdte iſt die Erndte / welche fie nennen 
Taquitocke:Vnd das Fuͤnffte iſt der Blaͤtter vndergang vnd abfall: Von dem Monat Septembrii 
b ß me tten inden November hinein begehen fie jhre fůrnembſte Feſt vnd verrichten jhre Opffer. Dann 
der Zeit haben ſie von gepflantzten vnd Nauuͤrlichen oder ſelbſigewachſenen Früchten / von Fiſchen / 
geln ond gemaͤſteten wilden Thieren ein ſehr groſſen Vorrath 
Kornpflan Die Pflangung des Korns macht jhnen vnder vielen andern viel Muͤh vnd Arbeit/ vnd folchesdeß 
NE gpegen/dieweildas Sand von Natur mit Bäumen gleichfam gar zugedecket ft: Was fisindem April pfla⸗ 
Gen /erndten fieindem Augufto: Der Samen indem May geſaͤet wird indem September erftzeitigl 
vnd wasgepflangee wird m Julio , muß zu feiner Zeitigfaitbißin Den October Zuthaben: Der Kom 
halm bringt ond trägt gememiglich zwey / bißweilen drey / langſam abar vier / bißweiſen aber auch nure 
eingiges ahr / hab auch wol Kornhaͤlm geſehen / welche gar nichts gehabt haben: Ein jeglichs aͤhr hat auff 
zwey hundert vnd fuͤnfftzig Förner: · Wann der Kornhalm noch gruͤn iſt / gibt er gar ein ſuͤſſen Safft / davon 
die Schnitter zu der Zeit leben / vnd bringet ſolches den Herren auch groſſen Nutzen / bevorab / weil die Kor⸗ 
ner / wann ſie ſo f uͤh eingeſamblet werden / beſſer ſeyn / als wann fie gar zeitig werden: Die Erbſen / weſche 
Aſſentamons nennen / ſeyn gleich denen / welche von den Itali ern Fabioli genennet werden: Die Bo⸗ 
nen welche ſie den groſſen Herren zu jhrer Speiß gebrauchen / ſeyn gleich den Tuͤrckiſchen Garnanfibus: 
Vnd müffen wir hiefürglich melden / wie fieden Ackerbaw anftellen / daß ficdie Erde fruchtbar mach 
Wie zuvor iſt angeruͤhret woiden / fo iſt ſolche Landfchafft gang vberhauffet mit Bäumen: Derohalben 
fo zerſtoſſen ſie mit Kupffeln ond Bergen die Rinden der Baͤum / hernacher verbrennen fie die YBurt } 
mit Fewer / damit fie nicht widerumb von newem außſchlagen: Das folgendte Jahr aber entbloͤſſen ſie 
mit onem krummen Bengel die vbrige Wurtzeln / vnd reiſſen ſie vollends gar auß / vnnd an folchem Dr 
ud pflantzen ſie darnach Die Frucht oder das Korn / welches fie dann widerumb alfo machen: Mit einem Ei 
zupflangen nen ſtecken machen ond graben fie ein Loch indie Erdenjin welche fievier Rörner Weitzen mit zweyen Dt 
nen werffen: Solche Löcher müffen allzeit vier Schuch von einander ſcyn: Es pflegen aber diefe Arbeit 
Wieſiedz Weiber und Kinder zu verrichten. 
Kornzu jh Das Rornlaflenficeinwenig an dem ährdürremerden/ vnd zerftoffen es hernacher in einem Mer 
ver Soeſe ſel: Vnd wenn das gefchehen / wickeln fie es in ſonderbare Blätier/ vnd halten es fuͤr jhr nicdlichſte = 
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| Bon Natur vnd Engenfchafft der Weiden Welt. 176 
Deßgleichen was anlangtdas Korn) welches wegen gar zu fpater Pflantzung nicht will oder Fan zeptig 
werden / ſcharren ſie es vnder die warme Aſchen / vnd wann es hernacher gnugſam iſt gedoͤrret / gebrauchen 
ſie cs gleicher maſſen wie das vorige: Dieſes gedachte letzte Korn kochen ſie auch im Winter mit den Bo⸗ 
nen / vnd machen jhnen eine gute anmutige Speiffedarauß. Den alten Weigen laflen ſie eine Wacht im 
Waſſer ligen / jhn alſo weich zumachen / vnd zerſtoſſen jhn den folgenden Tag in einem Moͤrſel: Sie ha⸗ 
ben ein Inſtrument von Bintzen gemacht / mit welchem fie den reinern vnnd beſſern Weſhen von dem groͤ⸗ 
bern vnd geringern abſondern: Auß ſolchem mit Waſſer vermiſchten Meel backen fie hernach bnder den 
Aſchen entweder Brodt oder machen jhnen darauß Brůh vnd Suppen: Das vbrige aber/dz geringere vnd 
gobere kochen fie etliche ſtundt vnd eſſen es mit dem Waſſer für jhre Speiß Andere aber / fo etwas kaͤrger 
ſon / nhmen die Kornhulſen / brennen ſie zu Aſchen vnd machen entweder Brodt darauß / oder gebrauchen 


es zu Suppen. Die Fiſch vnd das Fleiſch kochen ſie nur ein wenig) oder braten es vber dam Ferver auffei, Pie fie 


nam Roſt von Holtz / oder derren es an einem Brotſpieß / nach art vnd Gebrauch der Spanier / vnnd zwar — 


ein Stptenmach der andern / vnd alſo können ſie ſolche Speiſſeetliche Monat halten: Die giſche vnd gleiſch⸗ sur Spuie 
brüheoiien ſie ſo gern / als das gleiſch ſeherr. 775 a Hi — 
udem May pflantzen ſie vnder der Frucht Pfeben / wie auch ſonft eine Frucht / ſo einer Melonen Pfesen on» 
gleich ſiehet / vnd vonjhnen Macobs genandt wirds: Solche g ruůcht waͤchſen gar fehr und wehren von dem u 
Anfangdeß Julii biß in den September. Sie pflantzen auch eben auff ſolche weiß vnd zu folcher Zeiteine gepflantzet. 
Snucht/genant Maracocks; Sfimie ein £imon / vnd wachſet gern vnd gar ſehe / wudvon dem Septem- 
ber anbıpindin Oötober zeitig: DBber die Pflangungder erzehlten Früchten ehun ficentmweder ſehr we⸗ Cand wie 
ng oder gar nichts / vnd wird ſolches alles von Weibern vnd Kindern verrichtet: Aber mit ſolchen Frůch⸗ jätich u 
sen haben fir nicht gnug zu jhrer Speife /fondern befamen das Land Jaͤhrlich dreymahl / vnnd erhalten fich wabeſa⸗ 
vonden Srüchtender Erden / bekůmmern ſich auch meht vmb den folgenden Morgen / was fie alsdann effen wet. 
vnd rincken werden. | | | 
 Esif an dieſem Ort ein vber allemaffengefunde Lufft / fruchtbare Bodem / vnd luſtige vnnd nutzli⸗ 
he WBafler/ daB ich nicht glaube / daß ein eintziger Dre in folcher Landſchafft könne gefunden werden ) der 
m Menſchen bequemer vnd anſtaͤndlicher ſeye / als eben dieſen von vn⸗ jetzt beſchriebene Ort: Vnder die⸗ 
im Sezisck (wie die Engellaͤnder ſolches probieret vnd erkundiget haben) koͤnnen Pferd / Reheboͤck / Schaf / 
EHuͤner / ec. gar vnd ſehr wol leben: Die Waſſer vnd Inſuln haben Hiegute ondbequemesMerr Haren 
nichkallsin fürdie Kauffmanns vnd Ariegs-fondern auch fonft für allericy Schiff) allerley auß vnnd cin 
ulühren. Die Moerhafen vnd Waſſer ſeyn teich von Fiſchen / weichein Euro pa hoch gehalten werden: Fichreiche 
Dean kan auch allda / Saltz / Eyſen gnug haben/ond Schiffe außruͤſten. Daß ich mit wenigen Worten Waſſer. 
fe Land recht beſchreibe · So verhaͤlt es ſich alſo / daß alles / was Moſcaw vnd Polen anonderfchiedtis 
hm Hartz und Pech / an Storen / vnd vielen andern Sachen: Was Franckreich an Wein vnnd Salt 


Spanien an Eyſen / Sthal / Feygen / Wein vnd dergleichen: Was Italien an Sammet vnnd Seyden: 
Bid Holland an Fiſchen jährlichen vor nugen und Emkommen haben) welches doch alles auffden Krieg 
uffgehet: Solches alles fan manlnach Bericht vnd Außſagung derEngelländer) in ner halb hundert Mey⸗ 
ngnugfam mit groſſer Maͤng vnnd Vorrath fuͤr das gantze Königreich haben / vnd auß dieſem kan nun 
aness vonder Nutzbarkeit diefes Sande geurtheilet werden. 


Von den eingebornen Einwohnern der Landtſchafft 
9— Virginiæ, vnd deroſelbigen Sitten. 


> Sefes Landt iſt aug Mangel der Mannsperfonen nicht Volckreich / dann (das zuverwundern) fo 


fiedet man vielmehr Weiber und Kinder / als Männer: Innerhalb ſechtzig Meylen von net 
Jacobs an / (welche der Engelländer iſt) Finden ſich vngefehr auff die ficbentaufende Einwohner / gibt mehr 

MDUn?er folchen allen ſchwerlich vber zwey taufendt Mannsperfonen: Denn weil ſie mit dem Ackerbaw zn dä 

ichtw ſſen vmbzugchen / oder des Landt⸗ Fruchtbarkeit recht zu gebrauchen / koͤnnen fie nicht viel Vor⸗ Männer. 

ath zu hrer Vnderhaͤltung haben, Auff ein Zeit verſambleten fich auff die Achtzig Einwohner / vnnd 

Olten den Kapitän Schmidt gefangen nehmen I aber fie wurden von ſhm mit fünffzehen Engelländern 

Urück gefchlägen; Sonftenfeyn jhrer niemals fo viel bepeinander gewwefen, Wiewol dir Be 

rieff / welchen die Engelländer erforfchee vnnd außgefundifchaffer haben / fehr eng iſt / fo haben fedoh 

arinnen Leute von onderfchiedlicher Statur | Groß vnnd Sprachen angetroffen: Dann ei 

yn ſo Hoch vnnd groß / ale die Rieſen / wie die Voͤlcker Soſqueſahanougks, etliche ſeyn kleyn / sung der vo 

Ne die Zwerglein / nemblich die Vichcocomes : Gemeyniglich aber ſeyn ſie lang / haben einen de ſhneu⸗ 

ratkıen Leb / vnnd ſeynd braunfchwarg / wann fie jhr WManniſcher Ar erreichen / die Basen 

en aber ſeyn fehr weiß. Sie haben ſchwartze Haar / vnnd finde man gar langfamb einen 

gbarticht iſt. Die Maͤnner haben auff einer ſeyten die Haar gar abgefchnitten / auff der andern 

Seyten aber laſſen fie dieſelbige gar lang heraber hangen: Die Weiber feynd der Maͤnner Balbiz 

vend wiſſen jhnen die Haar gar artig vnnd geſchwind mit zwoen Sifchfchaalen abzufchneiden: Die! 

Leiber ſchneyden jhnen nach jhrem vnderſchiedlichen Alter die Haar auch vnderſchicdlich ab / Doch Menner 

aben vnnd tragen fie alle zeit einen langen Haarzopff: Diefe Einwohner feyn ſtarck von Leib] Bolbierer. 

uch allerley außsufichen wohl gewohnees Dann im Winier koͤnnen fie auch wol in dın Waͤlden 


ſchlaffen / 
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180 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Cheil 
ſchlaffen / in Sommer aber aufgf dem Felde / jhre Kriegsliſt wider jhre Feinde in das Werck zu ſetzen. Sie 
ſehn zweiffelhafftig wanm ſie nicht durch die Furcht zu etwas gezwungen werden / verſchlagen / furchtſam / 
finnreich: Etliche ſeyn gar ſchamhafftig / etliche hergegen gar zu frech / ſeyn fürfichtig/ aber alle miteinane 
der wilde, Sie ſeyn dep Ertzes / Kraͤntzen / vnd anderer nichtwuͤrdigen Dingen gar zaͤh vnnd geitzig / bald 
Kärchten zornig / vnd vergeſſen gar langſam der jhnen zugefuͤgten Schmach und Vnbilligkeit: Sie morden nicht 
a bald vnder einander / damit ſie nicht von ihren Zaubern verrathen vnd zur Straff gezogen werden· Ob 
Zauterern. aher jhre Zauberer ſolche vnd dergleichen Stück wiſſen mögen / weiß ich nicht : Aber das weiß ichgar 
gewiß / daß ſich deßwegen jedermann vor ſolchen Zauberern fuͤrchtet. Die Weiber ſeyn eyfferig vber jh⸗ 
rer Keuſchheit vnnd Ehre / es ſey dann / daß jhre Ehemaͤnner das Gegentheil jhnen erlauben : 
Oer Ein jegliches Haußgeſindt vnnd Geſchlecht hat ſein gewiſſes Landt vnnd Gärten ein / vnd nehren ſich m 
ana." vnd von ſhrer Handt Arbeit. Sie bekleiden ſich mit der wilden Thierer Fellen vnnd Haͤuten / welchefie 
Winterbʒeit mit den Haaren hinein gegen vnd auffden Leib wenden in dem Sommer aber gantz vmb⸗ 
gekehret tragen. Was vornehme Männer anlanget / tragen fie nach Gebrauch der a 
£c1 /fo auß Hirſchfellen gemacht/onnd welche mit Blumen / Kraͤntzen / allerley Farben ſeyn gezieret 
gemahlet / das gemeine Volck aber hat nichts anders als Blätter und dergleichen geringe Sachen I damit 
fie jhre Scham bedecken. — 
Mantel Ich hab geſehen etliche Maͤntel / ſo auß Voͤgels Federn ſo artig vnd kunſtreich ſeynd gemacht ge⸗ 
auf vogels weſen [daß man nichts anders als Federn hai geſehen: Solchehaltengar warn vnnd glängen gar ſchn 
fan. Die Weiber ſeyn von dem Nabel an biß vnden auß allezeit mit einem Fell bedecket vnd ſchaͤmen ſich daſ⸗ 
ſelbig abzulcgen. Sie zieren vnd butzen ſich mit Kraͤntzen / vnnd mit allerley Mahlwerck und Farben: 
Etliche laſſen jhnen die Handel Angeſicht / die Bruͤſte vnd Schienbein mit vnderſchiedlichen Bildernvon 
Thieren anſtreichen / bemahlen vnd butzen An jeglichem Ohr machen ſie jhnen gemeiniglich drey Lo⸗ 
cher / an weiche Löcherdarnach fie Betten ] Krang vnd Ertz hencken. * 
Tragen an Etliche Maͤnner haben auch ſolche Loͤcher anden Ohren / am welche ſie eine gruͤne oder gelbe 
au — Schlange / ſo einer halbe Ehlen lang iſt / tragen Band ſolche Schlang kreucht jhnen darnach vmb 
Hals heruͤmber / vnd pfleget jhnen die Lefftzen vnd Angeſicht gar freundlich zu belecken: Andere hencken 
— hen eine todte Mauß mit dem Schwantz an das Ohr: Andere eines Falcken Fluͤgel vnnd Schwin 
BE mpt einem andern Nartenwerck: Andere tragen auff dem Kopff eines Falcken / oder ſonſten eines ſcho⸗ 
nen Vogels / Haut mit den Federn: Andere ein breit ſtuck Erg: Andere die außgedrucknere Hand / fofie 
Mahten den Feind abgefchlagen Kopff vnd Schultern feyn mitdem Pulver der Wurtzel Pocone genant wel⸗ 
an en „ches mit öle wird vermifcket/rorh angeftrichen ond gefärbet: Sie gebrauchenauch viel andere Weiß ſu 
farb an. zubemahlenond anzuftreichen: Band beduͤnckt fich der am ſchoͤneſten zu feyn / welcher am fehreektichf 
außfißer. | 
Haͤuſer der Ihre Baͤmvnd Häuferrichten ond bawen fie auff anden Waſſern / vnnd an den ſchoͤnen lieblich 
Einwoner. ynd ſuͤffen Waſſerbrunnen / vnd moͤgen vnſeren Luſtgaͤrten wol verglichen werden:Dañ fie werden gema 
auß weichen ſtauden vnd Weyden / ſo oben am Hauſe zuſammen gehen: Solche decken ſie hernach mit fh 
ernen Matten oder mit Baumrinden ſoartlich vnd kuͤn ſtlich / daß wann ſchon der Wind ſtarck gehet / ede 
es auch ſehr regnet I folchejhre Wohnungen eben fo warm ſeyn / als vnſere Stuben/ ſeyn aber doch gar vñ 
freundlich und vnbequem wegen deß Rauchs: Wiewol ſie auch oben am Hauß ein Loch laſſen / dardurch 
der Rauch herauſſer gehe: Vmmb das Fewer herumber liegen vnd ſchlaffen ſie vberzwerchs auff bingernen 
Decken / weiche ein wenig vonder Erden ſeyn crhoͤhet: etliche aber auff Matten etliche auff Thier Fallen! 
Waſe der andere ligen vnd ſchlaffen wol gar nackendt: Es pflegen aber allzeit auffs wenigſte fechs / bißweilin au 
Sumohner hun dert bey vnd miteinander zu ſchlaffen: Ihre Haͤußer ſtehen gemeiniglich entweder mitten auff dem Fu⸗ 
Su fchlaffen. de / oder mittenin den Gärten: Sangfamiftond ſtehet ein Hauß allein/gemeiniglich aber zwey bey einandet) 
manchmals findet man auch hunderebey einander gebawet und auffgerichtet: Vmb jhre Wohnſtaͤttr 
oͤrter haben fie ſo viel Bäume und Holtz / als fiezujhrem Fewer bedoͤr ffen. 4 jo 
Die Männer] Weiber nd Kinder bekommen vnd haben onderfchicdliche Namen nach wolgefalkt 
ihres Haußvatters: Die Weiber haben jhre Kinder mächtig lieb / wiewol ſie diefelbige gar leichtlich on d 
— Me ohne groffe Mühe vnd Schmergen zur Welt gebähren. Im Winter vnd in der kaͤlte waſchen heiten v 
under ge, der in den Waſſern / auff daß ſie deſto haͤrter werden / vnd deſto beſſer allerley außſtehen koͤnnen. 
wehnen. chen auchden Kindern mit jhren ſalben / ſchmieren vnd mahlen / jhre Haut ſo hart / daß ſie innerhalb zit 
Jahr Regen ond Vngewitter wolaußſtehen fönnen: Die Männer vben fich gemeiniglich im Sifche 1 
Sagen vnd Kriegen] nemen fich Feiner Haußgeſchaͤfften oder Knechtifchen Hauß Arbeit an) welches dan 
auch die Vrſach iſt / daß die Weiber bald alzeit arbeiten / vnd die Männer muͤſſig gehen : Dann die Zap 
Ser ap, verrichten die Haußgefchäffte ond Arbeit mit jhren Kindern Sie machen Matten / Flaͤſchen / Trindg 
chirr / Moͤrſel onddergleichen: Sie fen / ſie erndten / ſie pflantzen die Nahrung vnd bereiten ſie hernach 
a Speife: Ja ſie verrichten allertey Arbeit / ond wann ſie ein Siecht anzůnden oder ſchlagen / machen 
waren es alſo: Sie nemen einen ſehr fpigigen vnd gan därren Siccken / ſiecken hernach denſelbigen in das Sof 
—* an eines Klotzes vnd reiben die Spitze alſo nider: Dardurch wird das Klotz inwendig angezündet vnd fange 
susänden. ſie das heraußfahrende Fewer und Funcken mit froh vnd anderen duͤrren Blättern: Im Merg vnd Ap 
leben vnd nehren fie ſich von Fiſchen / Hünern vnd Eichhoͤrneren: In dem Maſo vnd Junio bawen ſ 
das Felde vnd nehren ſich von Eicheln / Nuͤſſen vnd Fiſchen: Etlicheaber begeben ſich mit hauffen 9 
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Bacge vnd in die Wuͤſten in dieſen Monaten / vnd ſuchen allerley Frucht vnd Beeren / mie auch die wiſde 
Thier. Im Junio / Julio vnd Auguſto leben ſie von der Wurtzel vnd Beeren / Tocknough, von Fi⸗ 

chen vnd grünen IBeigen: Es iſt zuverwundern / wie jhre Leiber nach den vnderſchiedlichen Jahrs zeiten 
vnd nach der vnderſchiedlichleit der Speifeneneweder mager oder feiſt werden Dann fie manchmals ſo 

ger vnd Rahn / wiedie Hirſche / bißweilen auch, widerumb feift vnd wolgehalten ſeyn nach der under; She oͤnig 

chiedlichen Speiſe / damit ſie ſich das Jahr vber nehren vnd außpringen: br groſſer Koͤnig Povvhatan 1a 
pflegt mit andern Koͤnigen vnd ornehmen Herrn die Fifche ond Fleiſch (wie droben erzehlet worden) zu Haufhaltee 
ren / hin zuhalten ond Bernacher in Thewrung / vnd wann man ſonſt nicht allerley Eſſenſpeiß kan ha⸗ 
ben / zur Speiſe zugebrauche. 77 
Im Fiſchen / Jagen vnd im Krieg brauchen ſie jhre Pfeil vnd Bogen. Mit einer Fiſch Schalen 
nfiejhre Bogen / wie die Vnſerige auch gemacht feyn. | | 
Die Pfeile aber machenfic auß langen Stecken vnnd machen fornen daran tine beinerne Spißtze / ſo 
efehr zweyer Finger lang ſeyn mag: Mit ſolchen Pfeilen ſchieſſen vnd todten ſie die Eichhorner: Sie 
nauch noch ein andere arth von Pfeilen / welche auß Rohr gemacht ſeyn / vnd welche fornen eine Spi⸗ 
non Cryſtall / oder von einem ſcharpffen Stein / oder von Hanenfporen/oder ſonſten von anderer Dos 
aͤbel gemachtiſt / haben: An ſtatt eines Meſſers gebrauchen figein ſtůck Rohr / mit welchem ſie die 
n formieren / ein Hirſch vnd anders Thier zuerlegen / vnd mit welchem ſie Schuh / Struͤmpff vnd 
leichen machen konnen. 
Die Spitzedeß Bogens formiren vnd machen ſie wie ein Hertz vnd leimen darnach die Spitze / wie 

je Feddern / mit Leim an die Pfeile: Den Leim aber machen fie von den Blbern vnnd auß den Spitzen 
tfchhörner fo fie zuvor lang firden vnd bereiten muͤſſen: Vnd ſolcher Leim iſt hernacher ſo gut ynd 
daß das jenige / was darmit geleimet iſt / von feinem Regen nicht fan auffgeloͤſet werden. 
Im Kriege brauchen fie Schilder! fo auß einer runden Baumrinden gemacht ſeyn / deßgleichen ein Fiese 
68 Schwerdt / welches fie auffoem Ruͤcken tragen: Bißweilen brauchen ſie an Ratteins Degans vehſen. 
ſchhorn / welches fie wie einen Erummen Hacken machen und andie hülgene Handhab hefften: Et⸗ 
brauchen einen langen Stein / welchen fie alſo zurichten / daß er auff beyden ſeyten ſcharpff vnd ſchnei⸗ 

Vnd ſolche Steine brauchten ſie auch zuvor an ſtatt der Axt vnd Beyel / nachdem fie aber nunmehr 
Engellaͤndern handeln vnd vmbgehen / haben ſie Beyel / ſo auß Eyſen gemacht ſeyn: Was wir aber 
vnd beſchrieben / das ſeyn alle ſyre Waßfen vnd Rüftung. 
um Fiſchen brauchen ſie jBre Schifflein / welche ſie auß einem außgehölten Baume machen: Etli⸗ She fiſche⸗ 
cher Schifflein ſeyn einer Ehlen tieff / vnd Biergig Schuch lang Gemeimglich aber ſeyn ſie Ha 

können zwantzig oder dreiſſig Per fonen darinnen fahren: Solche aber regieren vnd führen ſie ſo ge⸗ 
dt mit Stecken / als vnſere Schiffleut auch jhre Schiffregieren. Zwiſchen den Haͤnden vnd Bey⸗ 

en die Weiber die Baumrinden vnd Hirfchäbderlein/ wie auch ein gewiſſe art eines Krauts / welches 
emmenow nennen / vnd machen einen guten ſtarcken vnd runden Fade n darauß: Solchen Fadem 

Garn hrauchen ſie nicht allein im Hauſe zu allerley / ſondern auch zů Fiſchſtricken vnd Fiſchgarnen / 

ie eben fo gut vnd kuͤnſtlich / als wir / machen Ihre Fiſchangel ſeyn entweder auß einem Beyn / wie 

igen / oder außeinem Stuck Beyn / ſo ſie an anem Sterken anmachen / gemacht / vnnd bedecken 
acher mit der Speiß / darmit ſie die Fifch fangen woͤllen. Sie haben auch lange Pfeile / an welche 
arn machen / vnd mitdenfelbigen todten ſie die Fiſche: Sie brauchen auch faſt lange ſtecken / welche 
feil gemacht ſeyn / vnd forne eine Spitzen haben die Fiſ ch damit zu toͤdten. Mit ſolchen ſchieſſen ſie 
iſch / wann ſie dieſelbige in den Waſſern / oder indem Meer Daher ſchwimmen ſehen. Sie haben 
unſtreiche Waſſerforchen / in vnd durch welche ſie ein gtoſſe Menge Fiſche fangen vnnd bekommen 


Auff Fiſchen vnd Jagen wenden fie groſſe Muͤhe vnd Arbeit: Dieweil ſie aber von Jugent auff dar⸗ Der Bil 
ewehnet und aufferzogen worden / achten ſie es nicht für ſo ſchwere vnd faiwre arbeit/onnd wird Dieb sag” 

unſt bey ſhnen gar hoch gehalten: Durch die flättige vndfleiffige Vbung ond Vmbherſtreiffumg 
ſie außbuͤndig wohl / woman Hirſch / Wilde Thier / Fiſch / Bogel/ Wurtzeln vnd Baͤeren zu jh⸗ 
——— Fan finden vnd antreffen. Wann die Jagzeit herbey kompt / verlaſſen ſie jhre Woh⸗ 
en] vnd begeben ſich mit jhrem Haußgefinde nach Art vnnd Gebrauch der Tarternjindie wuͤſteſte 
vnd an die Brunnen der Waſſer / da fie dann ein groſſe Menge wilder Thier fangen: Ihre vor⸗ 

vrte Haͤuſer ſampt allem Haußrath / Korn / Eycheln / vnd Mor ſein tragen vnnd führen jhn jhre 
er nach: Vnnd wannfie dann an folchedrterfeyn anfommen/ vnder ſtehet fich ein jeglicher jein 
beweiſen. Dann das iſt ebendie Bbungonddas Mittel / dardurch ſie zu guten Heurathen 
vnd Eheweiber bekommen koͤnnen. Wann ſie ſchon ſehr weit von dem Zweck ſtehen / koͤnnen fie 
eihrem Geſchoß hinan / oder doch gar nah herbey ſchieſſen. Bey ſolchen Jagten pflegen jhrer 
wey oder dreyhundert miteinander vmbher zu ſtreiffen: Wann ſie einen Hirſch antseffen/machen 
vmb jhn her / von fernem ein groſſes Fewer · Zwiſchen Dem Fewer ſtehen fie mit hren Bogen 
Pfeilen bereit / vnd warten auf: Vnder deſſen ſeyn andere inwendigdarinnen / welche den Hirſch ſu⸗ 
vnd auffjagen: Vnd auff dieſe weiße koͤnnen ſie bißweilen ſechs / biß weilen mehroder weniger Hirſchen 
Bißzweilen treiben fiedie Hirſche auch in die halbe Inſuln / vnnd verfolgen fie alſo/ daß ſie ſich 

after begeben muͤſſen / da ſie dann fo baldt jhnen mirjhren sem vnd ſie fangen: 
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182 Weſt Indianifcher Hiſtorien Erſter Theil 
Wann ſie aber ſonſten einen Hirſch mit jhrem Pfeile getroffen haben / folgen ſie jhm durch fein Blut nach/ 
vnd fangen jhn alſo. Treffen ſie an Haſen / Rebhuͤner / vnd andere Vögel / ſo nemen fie es mit / vnd eſſen es 
mitden Eyern/ja esfeyen ſolche Thier mager oder feißt: Auff ſolcher Jagt haben ſie einmahlden Capitaͤn 
Schmith / welcher mit zweyen Knechten das Land wolte erkundigen / bey dem Anfang vnd Vrſprung ei⸗ 
nes Fluſſes / gefangen / vnd feine beyde Diener todt geſchlagen: Vnd da hat er ſelber mit Augen geſchen vnd 
erfahren / was wir allhier erzehlet haben. 

Art allein Wann onder jhnen einer allein jaget / pflegt er dieſes Stratagema vnd Lift zu gebrauchen. — 

zujagen. det auff einer Seyten eine Hirſchhaut auff / vnd ſtecket feinen Armb alſo hinein / daß er mit feiner 
das Maul inwendig an der Hirſchhaut erreichet: Din Kopff aber an der Haut / wie auch das vbrige 
an derfelbigen füllet er mit etwasgang voll: Vnd wannnun diefes geſchehen / ſo geher er alfo im Schat⸗ 
ten allgemach zu dem Hirſche zu: Vnd warn jhn duncket / der Hirſch mercke oder fehe jhn I legete 
mit feiner Handt den Hirſchkopff auff jhn / vnnd in dem er alfo an onnd bey dem Hirſch ſtehet 
lecket er gleichfam mit feiner Hand / fo er in dem Hirſchkopff hat dem Hirſch den Hals vnd ek 
be / biß folang / daß der Hirfch jhm recht und wolgnug ſtehet / vnnd alsdann ſcheußt vnnd fange er jht 


alſo. 
ne Wann fie Eriegen woͤllen / fo pflegen die VVerewances, die Prieſter / Zauberer / Freunde vnnt 
Priefterr DVerwanten vmb Rath zu fragen / doch ift «6 der Prieſter gemeiniglich / der in folchen Sachen dat 
Zauberer · Außſpruch thut, Für jhr Land friegen fie langſamb / gemeiniglich aber fürjhre Weib vnnd Kinde 
= — vnd fich an jhren Feinden zu rechen. Sie machen einen zum Haupt vnd Oberſten vber die and 
fangen · vnd haben fehr viel Feinde / nemblich die jenige fo gegen Nidergang auff den Gebürgen onnd an den 
Waſſern wohnen: Anjhren Graͤntzen Powharan wohnen dieMonacani, twelchen die Völcker/ ge 
nant Mouhemenchuces, Maflennachachi, vnd Monahafranuggi onderworffen ond zinßbar fen 
An dem Vrſprung des Fluſſes Toppahanocke wohnt das Volck der Mannahanocken, dene 
acht andere Völcker zinßbar feyn / wiewol zwiſchen jhren Sprachen ein groffer Vnderſcheid iſt / feym a 
wilde vnd rohe Leute, ond erhalten fich gemeiniglich von den wilden Thieren vnnd Früchten der Erden 
Verden Bergen) dader Fluß Patavvomceke feinen Befprung nimmer / helt fich (mie die Bilden 
fagen ) ein Volck / welches Maflavvomekes genant wirdt / vnd jhnen gar feind if, Solches Be 
wohnet andem groffen vnd gefalgenen Waſſer / welchesein theil iſt an Commada, ein groffer See vn 
Naben viel Durchgangzudem Mittägigen Meer: Solches Öefchlecht it! wie fie ſagen groß vnnd Bolekreie 
SE. Die Brunnenjhrer Waſſer ſeyn wegen folcher Leut Außfall und ftreiffen fehr befchwerer: Esmwi 
auch dieſes geklaget / daß fie gar tyranniſch und vnbarmhertzig ſeyn. 
Derohalben Haben ficden Capitaͤn Schinith fehr gebeten / daßer fiedoch durch Huͤlff vnd Zusie 
hung der feinigen von folches Volckes Tyranney wolle erloͤſen haben jhme auch zu dem Ende Pros 
viandt / Volck / Beyſtandt vnd onderthänigfeit angebotten /derohalben dann er jhnen auch hat beyſt 
hen woͤllen: Aber der Engelländer Confilium oder Rath / fo deßmahls regieret / bat wegen deß weni⸗ 
gen Volcks ſolch Vornehmen verhindert / wiewol der Capitaͤn Schmith zuvor in Erkuͤndigung folcht 
örter mit zwoͤlffen feiner Männer ſieben Schiffen dir Maſſayvomecken iſt entgegen fommen/ondf 
nach dem er ſie in die Flucht geſchlagen / etliche jhrer Waffen / Schildt / Schwerdter / Taback Pfeif 
Schuͤſſeln Bogen vnd Pfeile darvon bekommen / welche / als man fie gegen den vnſerigen gehalten! wi 
groͤſſer ſeyn geweſen; Deßgleichen auch ein Schiff / welches auß Baumrinden kuͤnſtlich gemacht ondmit 
dem beſten Gummi oder Hark iſt verbicht geweſen / darauß dann abzunehmen / daß es groſſe Fluͤß vnn 
Waſſer bey jhnen gebe. J 
Wider ſolche Feinde alle ſeyn die Poyyhataner zu ſtreiten geswungen worden. Wann ſie abet 
etwas wider ſie außrichten woͤllen / muͤſſen ſie es durch Kriegesliſt / Hinderhalt vnd Vberfall thu 
pa n Der VVerovvancer Weiber und Rinder tödten fie nicht / fondern nehmen vnd behalten fie nur gef 
ftreiten. gen, Die Art ond weiſe gegen einander zu ſtreiten / haben fieeinem Engelländifchen Hauptmann ge 
zeige. Nachdem fiefich fchrecflich gnug gemahlet vnd verftellee/ theilen fie fich ab in zween Hauff 
deren einen fie die Monacaner, den andern die Povvhataner nennen / vnd hat ein jeglicher Ha 
feinen gewiffen Hauptmann : Solche) als Feinde / nehmen jhren Stande einen Püchfenfeh 
weit voneinander onnd ftellen auff die Seyten fünffzchen / deren der hinderſte ebenfo wol als der 
onnd forderfte feinen Bogen onverhindere Fan abfchiefien s Wann fienun alfo geftellee / laſſen 
durch einen abgefertigten Botten einander diefe Condition anzeigen vnnd vortragen/ daß die» 
wundene ond gefangene/ wann fie fich vnderwürffig vnnd zinßbar machen widerumbfollen op g@ 
laſſen / Weib vnnd Kinder aber als ein Raub von den Bberwindern behalten werden : Bad ii 
diefem gehee ein Hauff zu onnd auff den andern : Ein jeglicher Hauff hat auff der Seyten € 
Zrabanten dem deß Capitaͤns Legat nachfolget: Da halten fie nun gute Ordnung / dangen r 
fingen mie es bey ihrem Krieg ondereffen gebräuchlich ift: Wand warın fie jhre Bogen gegen 
ander abfchieflen / fangen fie cin folches jaämmerliches Heulen vnnd Zettergefchrey gegen einander an 
daß man folte meinen / cs weren fo viel Hoͤlliſche Geiſter beyeinander: Bann fie aber jhre Pfaie 
gegen einander verfchoflen haben / gehen fie gar auff einander vnnd freitten miteinander / vm 
wann das eine oder das andere theil fein Vortheil erfehen/ ergreiffen fie Ihre Feinde bey den Haare 
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| BRaıeheene nider fürdie Fuͤß vnd gebrauchen alsdann /hre holtzerne Schwerdter / einer den andern days 
U — RE 
Beyjhrer Mufic gebrauchen fie eine Pfeiff fo auf Rohr gemacht iſt / vnd pfeifſen auff derſelbigen Ihre Mu⸗ 
jhre Lieder: Jim Krieg nemen ſie eine tieffe Schuͤſſel / ſo auß Hoi gemacktift/ond obersichen fie mie einer Gramme 
Haut / daß ſie gantz ſteiff daruͤber ſtehet / vnd folche mit einer Haut vberzogene Schuͤſſel gebrauchen ſie an auß einer 
ßait einer Orummen In jhren Kriegen brauchen fir auch noch andere klingende Rinderfpiel/fo ⸗uß pfeben 
Sehalmalfogernacht ſeyn daß man auffdenfstbigeneinen Baß / Tenor) Contrerenor vnd AlıEan fpies beryogen 
len vnd alfo eine liebliche Muſic haben vnd hoͤren. Wann ſie aber mut jhren heißernen Stimmen vnnd ge⸗ 
ſchrey drunder fingen! lautet es ſchrecklich und vnfreundl ch. De J — 
Wann ein Fuͤrſt oder V Verovvances einer den andern beſuchet / fo wird in deß jenigen Hauß / den ee 
man beſuchet eine Matten auffgeleget / vnd wird gebetten daß derjenige /fo zu beſuchen kom met / fich wolle der befu- 
Datauff nider ſcsen Darnach nemen die Haußleuthe auch eine Matten fur ſich feiber vnd ſum fich sadan ben in 
fangen darauff an zu fingen und bezeugen mit folchem jhrem Gefang / daß dep fie befuchenden Herrn Anz Vornehme 
Eunffejhnen fehr lieb ond angenchmift: Hierauff thun jhrer zween oder nicht von den fürnembsen eine lan. Herrn 
ge Oration vnd Rede an jhn / und geben ihm dardurch jhre lieb / freundſchafft vnd geneigten willen zu ver⸗ 
eben: Sie verrichten aber ſolche jhre Rede mit ſolchen geberden vnd mächtiger bewegung deß Leſbs / daß je 
nender Schweiß auß dem Leibe / vnd der dampff auß dem Munde gehet / vnnd ſie kurtz darauff nicht m 
reden konnen / ja mit folchen wunder ſeltzamen geberdẽ / daß einer foltemepnen]fieeren nen de zornig ober 
garraſend. Nach vollendeter Rede tragen fie [Hm su eſſen vnnd zu trincken von / vnd mann es hernacher die 
seit erfordert zu Beth zu gehen / geben ſie jhm eine beyſchlaͤfferinne zu / ſo mit Oel vnd Farben ſchoͤn / nach jh⸗ 
rer Lands Art / gemahlet vnd gebutzet icccc. 7 
un te areonDd gebrauch zu Eauffenift dieſer · Daß ſi/ vor Ertz / Kraͤnt / vnnd dergleichen Sachen) 
Felle / Voͤgel Fiſche / Fleiſch vnd Fruͤchte oder Korn geben: Dann jhr groͤſter Reichthumb beſtehet in Eſ⸗ 
J a; 
Ale Jahr im Fruͤhling nemen ſie mit vielem Waſſer einden Safft eines gewiſſen Hrautes / den gie Peroiren 
VVichfacan nennen : Derfelbige purgivee fie fo hefftig / daß ſie in drey oder ne au gleichlam He en 
umbiviedonnewemgefundtfeyn: Biß weilen findeeman auch etliche, welche mit der Waſſer ucht / Ge⸗ rer Ge⸗ 
fihmulft vnd anderen ſchwachheiten ſeyn behafftet / vnnd folche ſchwachheiten zuvertreiben machen ſie mit ——— 
Masten vnd weichen Stauden die Stuben ſo warm / daß ſie mi etlichen Kohlen / ſo ſie darzu vnd darnach 
gebrauchen vnd angehen laſſen / dem Krancken ein ſtarcken Schweiß außsseiben: Die Geſchwulſt zu ver⸗ 
eben brauchen ſie ein gewiſes Holtz / welches vnſern Nägleinnichtvugteich fiher: Misfolchen Hole 
hen ſie den Geſchwulſt vnd verbrennen es hernacher auff dem Fleiſch· Und wenn ſolches geſchehen ziehen 
iehernachdieböfe Materien mit jhrem Diundeberauffer. Mit der Wurgel genandı VVichſacan, von 
belcher wir auch droben geredet haben / heiten ſie die newen Wunden: Bno wann fieeinen Geſchwulſt off⸗ 
enwollanioerrichten fie es mit gewiſſen und darzu bequemen Steinftäcken: Die alte vnd faule Wunden 
ichten fie wenig oder wol gar nichts: Sie haben eiliche Aertzee / welche mit allerlep Narrenwerck ja durch 
zauberey ſich vnderſtehen die ſchwachheiten zuheylen vnd dieſelbige entweder durch deß Menſchẽ Nabel oder 
indere Gliedmaſſen herauß zu faugen vnd zu sichen. Was aber der Engellaͤnder Wundaͤrtzt anlanget / ach⸗ 
nfiediefelbige ſo hoch / daß ſie jhnen einbilden / es konne durch ein jegliches jheer Pflaſeren jegliche Wun⸗ 
Klfchwerenonddergleichen/ geheylet werden. ae 


Don der Einwohner Religion, 


Bogen ond Pfeilen iwiffeumbzugchen: Was ihnen fchaden Fan zufügenies fiy auch/Duß fie eaver- en 
hindern lonnen oder niche/das beten ſie an / als zum Erempel: Das Fewer/ Io ſſer / Donner / 3% Erencuren, 
ellder Engelländer Kriegs Geſchuͤtz Pferd ond dergleichen: Den leyd gen Feuffei, welchen fie Oke nen⸗ DieZitiens- 
nlbetenfiefür groffer furchtan / vnd /wie ſie außgebenund ſagen / ghen ſie ſehr mit jhm vmb / vnd mahlen — 
ch /ſo viel alsjhnen moͤglich iſt / nach ſeinem ſcheußlichen Bild ab: In jhren Tempeln haben ſie auch deß fzlöer 
Teuffels Bild / grob geſchnitzet / vnd mit oͤl vnd Farben augeſtrichen: Es iſt auch dieſes Biſd mit Reiten: ® a 
tB] Rrängenond Zellen behenekeeundalfoformiret; daß fein Vngeſtalt anugfam Eahanzeigen/mie evziesenft- 
Nröcklich und feheuplich der Abgottfelber fepn mag: Neben jhm /oesfiehediefes Teuiftifche Abasctıfche tes Ren 
Did) erden die Konige / vnd zwar auff nachfolgende weife/begraben: Erfilich werden jhre Leiber aufge a 
Ommen /darnach werden ſie auff einer Masten am Fever gedorret vnd aufgerniekner: Hierauff hencket orabnus. 
ndthut man jhnen an den Hals vnd andere Gliedmaſſen Ketten / armbaͤnde ſo auß Ertz / Werkenondans 
in Sachen gemacht / vnd ſie m Ihrem Leben angetragen haben; Weitters/fo füllen fie den außgenomme⸗ 
en Leb mit Kraͤntzen / onddcekenjkn miteinem Felzu: Vnd wan fieBierauffallts mit weiſſen Beltzen 
chullet vnd bedecket / auch in Matten eingewicken haben / egen ſie den Corper hernacher ins Glab / den v⸗ 
gen Reichthumb aber / vbrige Geſchmed vnd andere öftliche Sachen legen fie in Blumen hme zu den 
üffen: Bad ſolche Tempel ſampt den Begraͤbnuſſen ſeyn den Prieſtern vertramer /ond werden von denſel⸗ 
‚gen verſehen vnd verwahret. 
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Was aber fchlechteonnd gemeine Leut anlanget / wann man dieſelbige wil vnd ſoll begraben macht Leu 3er 
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FM S ififein Volck ſo wild vnd roh in Virginia, welches niche feine gewiſſe Religion habe / vnnd mit Hasen sie \ 
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vnd Prie⸗ 


Wilden felber dörffen auff dem Waſſer mit jhren Schiffen ſich dahin 








laſſen. 


nem Hauß odır mitten auff dem Feldt ein groſſes Fewer / dan tzen und fi 
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vnd ſich zu erluſtieren. 


Hiſtorien⸗ 
bücher. 


Sie opffern 


vnd wirfft eszum Dpffer und zur Danckſagung in das Fewer 
Sieben⸗o⸗ 


EERKEBEEEBEEREEEELKEEELELEILLIEN Va a gene het ELEERERN 


184 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Cheil 
man in die Erden ein tieffe Grub / vnd legen die Todten Corper auff Matten vnd ſtecken ſampt jhren koͤſt⸗ 
lichſten Sachen darinnen / vnd füllendarnacher die Gruͤbe wid rumb mit Erden zu: Nach dem Begraͤbnuß 
vafiellen die Weiber jhre Angeſichter mit Kohlen vnd Del/ond fangen an auff die vier vnd zwantzig ſtun⸗ 

de mit einander in jhren Haͤuſern zu heulen / vnd alfo beweynen fie jhre Todten. 

—* ‘reiner jeglichen Provintz oder V Vero wance findet man einen Tempel / ſampt cinem zween / drey⸗ 
fter. en oder mehr Prieſtern: Ihr HauptKirch/zu welcher fie fich am meiſien finden / iſt vnd ligi beyPamavuke, 
darbey auch Povvharan ſeinen Pallaſt hat. Auff etlichen fandechten und zwiſchen Waͤlden gelegenen Ber⸗ 
gen habi ſie drey groffer Haͤuſer / welche voll Abgoͤttiſcher Bilder vnd koͤniglicher Begraͤbnuſſen ſeyn. Sol⸗ 
che Haͤuſer ſeyn vngefehr ſechtzig Schuh lang / vnd gleich wie die Baͤume in den Gaͤrten gemacht. Gele 
chen Ort halten fie fo heilig und hoch / daß niemand / als der Prieſter und Koͤnig / dahin darff kommen: Die 
N nicht begeben‘) wann fie nichtetliche 
| [| ſtůck Ergroder weiſſe Kraͤntz oderPoconen bringen vnd auffopffern / damit nemblich der Oke vi 
| oder fich an jhnen reche: Allda halten fich gemeiniglich fieben Prieſter auff- j 
| Prieſter vñ Der oberſte Prieſter wirdt von den andern nur alleindurch die Kleydung er 
| pr Rey» Dieandere Priefter aber werden von demgemeinen Volck dardurch vnderſchieden / daß fie nicht ſo v 
cher an den Ohren haben / daran ſie jhre Edelgeſtein hencken. Die Zierd deß Ob erſten Prieſters / ſo er 
dem Haupt traͤgt / it dieſe Er nimpt zwoͤlff / ſechzehen / mehr oder weniger Schlangen Haͤute vnd fuͤlle 
mit ſchlechten Dingen : Solche bindet er hernacher mit Eychhoͤrner vnnd anderer Thierer Fellen mit dm 
Schwängen zuſammen / vnd alſo ſetzet er ſie gleichſam wie ein Kron auff ſein Haupt 
ſeyten heraber und jhm vmb das Geſicht / Ohren vnd Schultern herumber hangen 
noch eine Kron / ſo auß Federn gemacht / vnd wann er nun alſo gebutzet vnd gezieret / 
vnd Abgott dem Teuffel gleich / welches jhnen dann ſehr lieb iſt: Dann je abfchemlicher er iſt anzufehen/ 
Art zu bet· lieber iſt es jhnen: Erträget auch klingende Kinderfpirkin feinen Haͤnden: hr 
—— gen / vnd wenn ſolche jhr oberſter Prieſter anfaͤnget / muͤſſen jhm die and re alle nachfolgen: 
sichter der oberſte Briefter das Gebet mit wunderſeltzamen ndrrifchen Geberden deß Leibs / vnnd wannc 
auffhoͤret vnnd ſtillſchweiget / muͤſſen die andere Prieſter / auff ein jegliche 


kandt vnd vnderſchieden⸗ 


alſo daß fie auff allen 
ſiehet er jhrem Meiſit 
Gebett pflegen ſie zu 


Pauſam ein tieffen S 
u 


Sahrfeft. Mas anlangerdie Jahrfeſt / Halten ſie derſelbigen keine gewiſſe: Wann aber cin aroffe gemeine Land⸗ 
noth einfällt) oder aber fie von jhren Feinden hart angefochten werden] oder aber den Sieg wider jhre Fein⸗ 
de erlanget haben / oder wann fie gern ein reiche vnd vollfommene Erndt begehren da fommen M 
eiberond Rinder mitgroffer Anzahl und Andacht zufammen: Da machen fie entweder mitten in di 
ngen omb daffelbige vier odıs 
fiund herumb /ond machen auch mit jhren klin gen den Narren ſpielen ond groſſem Geſchrey ein groſſe 
duͤmmel: Bißweilen aber ſtellen fie mitten vnder ſich eine Perſon / vnd dantzen mit eben ſolchen Ceremo⸗ 
| monien vmb dieſelbige herumber ; Welche dann jhre Hände zufammen ſchlaͤget / vnnd auff folche Ma 
| vnd weiſe jhnen die Weiſe zu ſingen vnd zu dantzen anzeiget: Darnach fangen fie an zu eſſen / zutrine 


| Altär ſeyn Sie befleiffigen fich der Gauck. ley vnd Zauberey / wie wir dann deflen in der Hifiorien von deß Ca⸗ 
| auchjhre pitaͤn Schmidts Gefaͤngnuß an einem ort ein Erempel haben. Ihre Altaͤr / welche fir Pavvr 
cances nennen/feyn von den Tempeln abgefondere / vnnd richten fie diefeibige auff bald beyden Haufe 
bald in Waͤlden vnd Wuͤſten / ond zwar zu dem Ende / daß fie bepdenfelbigen fi 
oder fonften einer vorgangenendenefwürdigen Hiſtorien erinnern: Vnd wann ſie bey venjelbigenvor 
gehen / erzehlen fie ſolches alles was an einem oder dem andern Ort mag vorgegangen ſeyn / jhren And 
damit ſoiches alfo auff die Poſteritaͤt vnd Nachkoͤmlinge moͤge fortgepflantzet vnd in gutem Gedaͤchtnue 
behalten werden: Auff ſolchen Altaͤren opffern ſie Blut / Hirſchſchmaltz und Taback / wann firentt 
vom Krieg oder Jachte widerkommen / oder andere Sachen verrichtet haben: Sie brauchen auch Thum 
derbartiche Ceremonien/ wenn das Waſſer in den Fluͤſſen vnd anden Meer Vfern fehr waͤchſet vnnd ſi 
außaeußt. Dann alsdann finden ſich die Zauberer an den Vfern der Woſſer vnd fahren mie Schiffen 
Bee. die Waſſer ober vnd drüber /ond wann fie gnug geheulet / geſchryen vnd gebettet haben wei ffen fie Taba 
uͤnſen Ertz / Pocon vnd dergleichen in das Waſſer / damit alſo jhrs Abgotts Zorn zu ſtillen / vnnd wit 
verföhnen. Vor dem Mittag/vnd Abendmahl nimpt ein vornemer Mann vnder jhnen ein ſtuͤck Syciſ 


ch eines erhaltenen Sieas] 


Ein jegliche Nation begehet alle ſieben oder auff das hoͤchſte alle zehen Jahr ein ſonderliches 
2 wunderliches Feſt: Vnd dergleichen Feſte eines iſt vor langem bey der Statt Jacob durch die Einwoh 
— genant die Quiycaghohacocken, begangen worden. Sienemen fuͤnffzehen Knaben / ſo vnder allen 
geſt. dem am ſchoneſten / vnd zehen oder fünffgehen jahr alt ſeyn: Solche machen fie gang weiß mit Farbe 
ſtellen fic an einengemiffen Ort: Vnd wenn fie alfo geftellet ſeyn / Danger onnd finget das 
Flingenden Kinderſpielen vor mittag ſechs gantzer Stund vmb ſie her: Nachmittag aber fegen ſie ſie vn 


— *— den aneinen Baum / vnd da machen die Maͤnner / fo jhre ſchwere vnd groſſe Bengel in den Handen! 
AR ben / auff beyden Seyten eine Linien / an welchen fünff darzu verordnete Anaben herlauffen / vnnd 
F | gedachte Knaben abholen und hinweg führen follen. Da muß nun ein jeglicher gang bloß durch ſolch 
F | Fegfewer / und Faͤuſſerwaldt lauffen / vnd im widerombfehren feinen Bnaben mit a \ 
IC: eHroi 
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Don Natur vnd Eygenſchafft der Newen Wehe, 485 

ſchroͤckliches zuſchlagen vertheydigen / welches ſie dann alſo thun / vnd ſich alſo ſtellen / als wann jhnen nicht 

wehe geſchehe: Dann die Maͤnner / ſo auff beyden ſeyten ſiehen / ſchlagen mächtig zu: Hergegen aber / fo fies 

hen die Weiber auff der andern Seyten / heulen / weynen vnd wehklagen / vnd haben jhre Matten / Haute vnd 

bürtes Holtz hre Binder damit zu begraben: Wann nun die Knaben alfofeyn durchgelauffen / da thun die 

Maͤnner nicht andırs/als wann ſie vnſinnig ſeyen / reiſſen ſolche Knaben zu ſich vnnd ſetzen jhnen einen Lor⸗ 

beerkrantz auff: Was fie aber weiters mit folchen Knaben vornemen | habendie Engelländer nicht geſehen / 

ohneallein dieſes / daß fie dieſelbige / als Haib todt auff einem Damme bey dem nechſten Thaal haben zuſam⸗ 

men gebracht da ſie dann ein herrliches Feſt gehalten haben Als aber der CapitanSchmith/der folches alles 

geſehen / einen Wetrowancen gefragt) was ſolches Opffer bedeute / vnd warumbfiers alſo anſtellen / hat 

er geantwortet / ſolche Knaben ſeyen nicht todt / ſondern fie muͤſſen den nächfolgendentagdas VVi ghfakom 

‚tsingken) dardurch fie gleichſam wie toll ond unfinnig werden / vnd darnach werden ſie dem Schug vnd di- 
feiplin der füngften Schwartzkuͤnſtler in den Wuͤſten vber⸗ vnd vnderg ben | da ſie dann jhres Gotis Oke 
Diutfäugen: Aber wie ich darvor halte / ſo iſt das gewi ß / daß jhrer viel alſo ſterben Dann da muͤſſen ſie in 
einer armen Huͤtten gang nack. ndt ligen / vnd reden langſam oder wol gar nicht mit jemand / außgenom men 
mit ſhren Vormundern vnd Oberherrn / denen ſie denn alſo zu gebott ſtehen / daß / wenn ſie jhne befehlen in 
den Schnee in der euſſerſten Kaͤlte zuſitzen / fie ohne derſelbigen befeſch vnd willen / nicht von ſich feibften 
widerumb auffftchen: Vnder ſich aber lieben fie ſich ſrhr / vnnd muͤſſen neun Monat mit ſolcher Einweh⸗ 
hung zubringen: Vnd zu der zeit werden ihnen vſel Schuͤſſel mit Eſſen vorgeſtellet /auch etlche mit Gifft 

vermiſchet. Vnd wer nun die vergiffte Spriſe von den andern weiß zu onderf cheiden / wird von jhnen hoch 

gachtet vnnd zu einem Quiyoughcohuck gemacht | welches dann ein Gradus oder Staffelifzuder 

Priefter oder Zauberer Würden und Hochheit zukommen. Diefes Dpffer halten fie für ſo hochnotg / 

Bapfie glauben) wenn fie es verfaumen oder vergeſſen / werde jyht AbgotOke,ivie auchQuiyoughcohug- 

‚hes (welches ein anderes Gefchlecht jhrer Abgötter if) ſehr zornig ober ſie / vnd verhinderenicht allein) daß 

ſie keine Hirſche / Vögel / Fiſch vnd Frucht fangen und haben / ſondern ſchicke jhnen auch groß vnnd viel vn⸗ 

gläcke/ ja pflege fie wol gar zu eödten vnd hinzurichten. | 

Was jhre V Verowancen vnd Prieſter anlanget / welche ſie vnder die Goͤtter rechnen vnnd ſchrei⸗ 

ben / halten ſie darvor / wann fie abferben / ſo kommen ſie vber die Berge an ein ort bey dem Dnovergang der sh En 

Sonnen / da werden ihnen jhre Haͤupter mit 6 Poconen vnd Feddern gezieret / ſi haben auch allda Kranker von der ab⸗ 
Bohel / Ertz vnnd Taback / vnnd da bringen ſie mit allen ihren Vorfahren in alle Emigfeiejfir Schen mit —— 

Nichts anders zu / als mit tantzen / ſingen / ſpringen ondjubitiren. Was aber das gemeine Volk anlangce/ ondgerin- 
halten fiedarvor / es vergehe vnd werde durch den Todt gar zu nichts. Kr ar 
Es haben ſich etliche Engelländer underflanden ſie die Wilden / ſonderlich aberdieV Yerowancen, nde. 
welche die andere an Andacht / Verſtandt vnd verſchlagenheit weit vbertreffen / von ſolcher ſchrecklichen vnd 
verdamblichen Abgoͤtterey / ſonderlichen aber von dem erzehlten Opffer / abzuwenden /aber fie haben noch 

nichts erhalten konnen: Wiewol fie aber ſolche Wilden zu dem Chriſtlichen Glauben noch nicht 

belehren konnen / ſo haben fiedoch ſo viei bey jhnen erhalten / daß ſie vnſere Religion hoch halten: Dann der 
VVerowances oder jhr Fuͤrſt pfleget zu ſagen: Ihr / verſtehe der Engellaͤnder / Gott ſey ſo viel hoͤher 

vnd beſſer; ſo viel weitter als die Engellaͤnder mitjbren Buͤchſen und Geſchuͤtzen / als ſie/ mit jhren Pfeilen 

und Bogen / ſchieſſen konnen: Sie haben auch offtermals durch jhre Botten an die Engelländer begehret/ 

ſie wollen doch jhren Gore anruffen / daß er jhnen / verſtehe den Wilden / Regen gebe vnnd andere Notturfft 
beſchere / dann ihre Goͤtter konnen das nicht wircken oder geben: Aber alſo werden die arme Leuthe verblender 

ond gar von dem Teuffelbetrogen: Dann ſie beten die any fo ſie nicht kennen / vnd ſetzen hindann das jenigel 

was fie willen. | 


Von der Policy Ordnung der Inwohter in Virginia. | 

Jewol dieſes Volck ein wildes vnd rohes Volck ſt jedoch haben ſie in jBren Gemeinden vnder 
fich dieſe feine Ordnung / daß die Oberſten im Regieren / vnd die Einwohner in vnderhaͤnigkeit Der In⸗ 
ond gehorſamb / vielen Nationen / wo nicht vorzuziehen / doch wol zuvergleichen ſeyndt: Ihr Reale wohner Re 
MenEmird nur von einem gefuͤhret: Dann ein eintziger Beyſer wird ober viel Könige vnnd Ober fen gefenes siment, 
Ihr vornembſter Herr wird eigentlich V Vahunfanachok, gemeiniglich aber von dem Ort / da er ſein Re⸗ 
ſidenß hat / Povvhatan genennet: Die Provintzen vnd oͤrter / welcheervon feinen Vorfahren durch Erb⸗ 
ſchafft vnd Succeſſion oder Nachfolgung eyn hat / ſeyn dieſe: Povyhatan, Arrohateck, A ppamatüke, 
Pamanuke, Youghtanus vnd Mattapaniont: Die vbrige aber /fofich in des Landea fl finden ı Dat er 
Durch Kricg erobert vnd an fich gebracht: Vnder den Erblaͤndern vnnd oͤrtern hat er etliche Haͤuſer / ſo vn⸗ 

n cuſthaͤuſern vnd Gaͤrten gleich/ond nachder Zeit vnderſcheidt mit Speiß vnd Vorrath ſeyn verſehen: 
Bey VVerovvomoco vngefehr viertzehen Meilen vonder Jacobs Statt hat er auch pflegen zu wohnen! 
auß furcht aber vor den Engellaͤndern iſt er von dannen gewichen vnnd hat ſich in der Wuͤſten beym vr⸗ 
ſprung deß Fluſſes Chickahamania zwiſchen Povvhatan vnd Yougchan gefeger: Solche Wohnung 
wird genennet Orapacks. | 
Der Roͤnig Povvharan iſt von Statur lang vnd wol Proportioniret vnd gebildet | hat ein zartes use 
Angeſicht / iſt gramm auff dem Haupt vnd hat einen dünnen Bart/ondıfl vngefehr von ſechtzig Jahren: SR an. ne. 
der Arbeit / hungers vnd Fummersmwol gewohnet: fuͤr ſeine Leibguardy vngefehr vierzig ven fehreidung. 
434 iij o au 
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186 Kefe- Indianifcher Hiſtorien Erſter Theil 


fo außdeg dapfferflen im gantzen Königreich werden genommen : Ale Nacht fieheninden vier Haußecken 
vier Wachter / vnd alle halbe Stunde ſchreyet einer auß der Leibguardy / dem die andere vier antworten 
müffen : Im fall aber daß einer oder der ander ſchlaͤffet / ond auffdas Geſchrey nicht antwortet / wird ar von 
den Zrabanten vbelzerfchlagen- 
a Dhngefehr tauſend Schriteevon Orapaks if ein dicker Wald ond in demfelbigenein Hauß da der 
* ed Konig ſeinen Schar zu feinem Begräbnuß ſamblet / als nemblich / Felle / Ertzzt / Perlen vnd dergleichen: A 
” eben ſolchem Ort wird auch eine rote Farb die Bogen vnd Pfeile darmit zu ferben / geſandet vnd auffgehal⸗ 
een. Solches Hauß iſt ohngefehr ſechtzig Schuh lang / vnd darff niemands / als der Prieſter / hinem gehen“ 
An den vier Ecken dieſes Haußes ſtehen vier Bilder zur Wacht vnd Beſchuͤtzung deß Drachens / als nem⸗ 
lich / Baͤeren / Leoparden vnd Rieſen / welche aber alle gar grob geſchnitzet ſeyn. 0 
Des Ro⸗ Weiber hat er nach ſeinem wolgefallen: Vnd wann er ſitzet / fo ſitzet jhme die eine zur Rechten) 
ige andere zur Lincken: Wann er ligt vnd ſchlaffen will / oder auch fehläfft/igejhm die eine zun Haupten 
andere zun Füffen: Bor vnd nach dem Eſſen gibt jhme das eine Weib Waſſer in einer hoͤltzernen 
ſel / die Haͤnde zu waſchen / die andere hat an ſtatt einer Handzwehlen in Haͤnden ein hauffen Feddern / vnn 
Nachfolger trucknet jhm damit dis Hände / vnd nach felchem macht fie folche Feddern widerumb trucken. Sein A 
m eg migreich fellet ohne mittelnach feinem Tode aufffeine Brüder /darnach auff feine Schweſtern / vnd dar⸗ 
ment: nach ferners auff Manns vnnd Weibs perſonen der Erſtgebornen Schweſter / vnnd nimmer auff feine 
Manns Erben. 
— Fan weder der Koͤnig noch ein eintziger Vnderthan etwas ſchreiben / vnnd koͤnnen alſo jhre Geſc 
en fehrifftlich nicht verfaſſen oder haben / derohalben fo muß j nen die gen onheit für ein Geſetz dienen: Nichts 
nochlejen. deſto weniger aber fo gibt der König nach feinem wolgefallen feinen Vnderthanen jhre gewiffe Geſetz vnnd 
Ordnung / vnd darff feinem Willen nieman do widerfichen : Dann ſie halten jhn nicht allein für einen 04 
nig / ſondern / gleichſam gar für einen Gott. Die geringere vnd ſchlechtere König! welche fie VVerowan⸗ 
cen nennin / ſeyn den Geſetzen auß alter gewonheit vnderthan / vnd hat en auch an jhrem Ort Tedt vnd Le⸗ 
bensgewalt vber diejhrige. Der Nam vnd Titel, VVero vances, wird auß mangel der Woͤrter auch? 
Kriegs Oberſten zugeſchrieben: Ein jeglicher auß ſolchen Koͤnigen weiß die Graͤntzze vnd oͤrter / da ſic jagen 
Gehorfam vnd ſiſchen moͤgen: ſeyn aber alle miteinander hrem groſſen VVerowanci, dem Povvhatan, vnderw 
der Wilden fen /erfinnen jhn fürihr Oberhaupt / vnd reychen jhm Jaͤhrlich den gebuͤhr enden Zoll / ale nemblich / F 
ei Korallen / Ertzt / Edelgeſtein / Perlen / Voͤgel / Wilpret vnd Fruͤchte: Sein bef hl wird von jhnen vnvc⸗ 
bruͤchlich gehalten: Wind kan nicht genugſam außgeſprochen wırden / wie ſchr ſie jhren a 
ten vnd jhm gehorſomen / wann er jhnen nur wincket / auch die Oberſten end andere jchlechtere Koͤnige: 
pflegt auch die Voelthaͤter hart / ja Tyranniſch zu ſtraffen: Als zum Exempel: Etliche Vbelthaͤter laͤßter 
a an Haͤnden ond Fuͤſſen binden / wirfft fie darnach in einen Kreyß / der mit glücnden Kohlen iſt rin gs herumb 
Geithäter zu vmbgeben / vnd läßt ſie allda ſo lang braten, biß daß ſie ſterben:: Bißweilen muͤſſen die Vbelthaͤter ſhre 
ftrafien- Kopff auff den Altar legen / vnd da laͤſt er ſie mit Bengein obel zerſchlagen: Wann aber einer ein ſehr groſ⸗ 
fe Vbelihat hat begangen / laͤßt er den Thaͤter aneinen Baum anbinden / da jhm dann die Trabanten mi 
Indenen Schalen die Gleych vnd Glieder abſchneiden vnd in das Fewer werffen: darnach zichen fie 
mit eben folchen Inſtrumenten auch die Haut vom Leibeab/ öffnen jhm ten Bauch onndverbrennen fh 
mitdem Baum: Alfo / wie fie felber erzehlen / haben fie Georg Caſſen / einen Engellaͤnder / gefchunden 
vnd hingerichter: Gemeiniglich aber pflegen fie die Vbelthaͤter wol abzubengeln vnnd mit — 
vngehewren Bengeln zu zerſchlagen. Ich hab (ſagt der Capitaͤn Schmidt) einen geſchen / welcherfih 
dem König auff ſeinen Knyen geſeſſen / vnd fo vbel vnd lang mit Bengeln iſt geſchlagen worden / biß da 
er darüber feinen Geiſt hat auffgeben: Vnd wiewol cr fo ſchrecklich ift zerichlagen worden, hat er 
nichrgeficllet / als ob er einigen Schmergen fühle: Vnd daher fompt es / daß fie jren Koͤnig alseinen 
anbeten / vnd wann ſie jhm etwas præſentiren / verehren / oder ihren gebührendenZollaußtichten woͤllen / 
ſen ſie fuͤr jhm auff die Knie niderfallen vnd es mit ſolchen Ceremonien verrichten. 


Warhafftige Beſchreibung der Landtſchafft Nova Albion oder 
New Engelland/ Auf den Schiffarchen Kapitän Johan Schmidts; / 
welcher im Jahr Ehrifii ısı4. dahin geſchiffet / vnd folches Landes „A 
befchaffenheit felbften fleiſſig auffgezeichnet hat. = 
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WoNew Ew Engelland iſt das Theil Americæ in dem Atlantiſchen Meer gegen Nova Albion vben 

Engelland der Sud Ser gelegen / vnnd iſt erfunden worden durch den hochberuͤhmpten Herrn Franciſcum 

liege. Dracken in ſeiner Reyſe / die er rund vmb die gantze Welt gethan. Er hat es aber New Engelland! 
genuns/dieweiles ſich in der Gröſſe damit vergleichet. New Franckreich aber ligt von demfelbenTordiwerkes 
Vuir ginia aber Sudwerts / wie auch alle die angrengende Linder / mit new Granado / Hiſpanien / newan⸗ 
dolofta vnd Weſt Indien. ch bin viel vnd offtermals gefraget worden vonder Beſchaffenheit ¶ Guͤte vn 
Groͤſſe dieſes fo weitläufftigen Landes / wie ſolches koͤnne fo lang ſeyn vnbekant geblieben / oder võ den Hiſpa⸗ 
mern nicht befeget ſeyn / vnd dergleichen. Hievon wil ich einfeltigen Bericht thun / fo viel mir davon wiſſend/ 
wil aber darneben den guůͤnſtigen Leſer gebetten haben / mir ſolches zu gut halten / wo ferneich etwas zu einfelik 
vond verdrießlich ſolte in Erzehlung deſſen / ſo ich erfahren / vnd fo ich mich vnterwinde / den Vnerfahrnen vn⸗ 
Einfeligendamitein Vergnuͤgung zu thun. Flo 











Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 185 

S horida grentzt nechſt an die Indianer / welches die Frantzoſen Bicbevor zu jrem groſſen Schaden zu⸗lorida 
bewohnen vnterſtanden haben. Ein Land viel groͤſſer dann Eugelland/ Schottland / Irrland und Franck⸗ 
wvaich / ob wol ſolches gang wenig der Chriſtenheit bekant / als waß nu durch den wunderbaren fleiß Ferdi- 

nandide Soro eines vortrefflichen Spaniers/durch feine Beſ chreibung/welchediefer Zeit die beſte Anlei⸗ 
tung iſt / dieſes Sand zufinden / iſt bekant worden. ara er | 

Virginia iſt fein Inſel(wie ſich viel einbilden fondern ein Theil dep Fußfeſten Landes) grentzet an Flori⸗ Oirginia. 
da /vnd mag dieſe Landſchaft ohn einiges Chriſtlichen Einwohners Schaden wol erweitert werden: Dann 
hieruͤber haben jre May. ſonderliche Erlaubnuß vnd Freyheit ertheilet. Böden 30. Grad zu 5.ſo ferne das 
andoder Seewandvon Sudweſt in Nord Oſt ſich erſtrecket / ſeynd vngefehr 150, Meilẽ / aben den Wa ſſer 
nach zufolgen / mag es ſich wol auff 200 meilen belauffen Auffzwangıg meilwegs hineim iſt die vornembſte 

Anfuhrt oder Hafen Chiſapeak genant / vnd darbey ein Colonien oder Pflantzung / zwiſchen welchen iſt cin Beſiehe die 
dogroſſes Land / darinnen wol in die zooooo. Menſchen wohnen / vnd jre Vnterhaltung haben konten/ hie⸗ akt 
von wolleſtu fehen die Beſchreibung meiner Landtaffel / vnd derſelbigen Befchreibung vnter meine Namen Sans 

im Truck außgangen. Weiter Sudwerts grentzet daran dz Theil / welches geoffenbaret iſt auff Vnkoſten 

Herrn Walther Ralegs / durch Herrn Ralff Lane / vnd den gelehrten Mathematicum Heren Thoman 

rel mie. N ee 
En Norden 6. oder 7. Grad iſt das Waffer Sadagahok / allda iſt auffgerichtet vñ erbawet die Weſt 

Colonien oder Pflantzung durch den Ehrwuͤrdigen vnd aller Tugenden Patronen Herın Johan Pop⸗ 

pham Großrichtern von Engelland. Es iſt auch eine Relation getruck durch Capitaͤn Barthoſom um 

Goſnould von Eliſabeth In ſuln / vnd ein ander durch Capitaͤn Waymoth von Pemmaquid, durch alle 

Dieferfleiffiger Nachforſcher Frucht und Arbeit moͤgen die nachfolgende wol gebeſſert werden. 

Solmans demnach alfovornemmen / daß von gedachten 200. Malen mehr dann der halbe Theil 
ueinigem Bornemmen noch onbekant ſey / vnd ſeynd nicht mehr dann die Seckanten und Grengen def 
felbigen erkuͤndiget: So viel auch die beſte vnd vornembſte Gelegenheit deß Landes anlanget / ſeynd wir mei⸗ 
ſtentheils deſſelbigen noch vnerfahren / außgenommen die Theil vmb die Bay oder Hafen Chiſapeach vñ 

Sagadahock. Wir haben nur Bier vn d dort ein wenig geſehen die Ecken dieſer weitläuftigen Herꝛſchaften / 
weiche fich erſtreckten an den Schiffreichen Wafferfirom. Gott weiß wieviel tauſent meil / darmn wir nit 
vheilen fönnen/dannein Frembder (welcher etwan zwiſchen Engelland und Franckreich hindurch ſaͤgelt) 
befchreiben kan die Hafen vnd Gefahr / vnd hie vnd dort die Laͤndung bey den flieſſenden Waſſern. Hierauß 
Fan man leichtlich abneifien vnd verſtehen / wie weit dieſelbigen jrren / welche vermeynen / daß ein jeder / ſo in 
Virginien geweſen / drumb alsbald verſtehe oder wiſſe / was Virginiafy. Es hat der Spanier noch feine 
vollfommene swiffenfchaftaller deren Landen Territorien / ſo er eingenommen ond befiget. Colübus,Cor- 
tefius,Pifardus,Socus, Magellanus und andere Erfinder dieſer newen Welt haben viel Jahr Damit zus 
gebracht / vnd doch nit das hunderfie Theil gantz erfündigenmögen. 

Vn daß wirwiderzuvorgehabterRarerien kom̃en / ſo iſt dz Theil der Landſchaft / welches wir nem Enz 
glad nennen / zwiſchen dẽ A1.on 45. Grad gelegen / aber dz Theil / davõ dieſer Dilcurs redet / ſtrecket ſich von 
Penobfcat zu, Cape Cod etuich 75. meil nach gerader Linien / wiſchen welchen Grentzẽ hab ich zũ wenigſtẽ 
indie 40. vnterſchiedliche Wohnplaͤtz an dem Seeſtrand. Itẽ 25. ſehr gute Hafen angerroffen / deßgleichen 
indie 200. Inſeln von vnterſchiedlicher Are Zimmerhofgivberwachfen/ was haͤtte es nun fuͤr ein lange zeit 
erfordert / wann ich ſolches alles eigentlich vnd nach Notturfft beſichtigen vnd entdecken ſoilen. 

Die vornembſte Wohnung Nordwerts / allda auch wir vnſer Colonien haben / iſt Pennobſcot: Aber Die onter⸗ 
Sudwerts / langſtdem Seeſt ad vnd flieſſendẽ Wa ſſern funden wir Medacacut, Segocka t, Ponaquid, erde 
Nuſconcus, Kenebeck, Sagadahock, vñ Aumoughcawgen, vnd zu dieſen Landſchaften gehoͤren die Chafrten 
Völker von Segetago,Paghhunranuck,Pocopaflun, Taughtanakagner,Vvarbigganus, Mafla- over Re 
que,Maskerolqueck, Vvavveigvveck,Mosboguen, Vvakoogo,Pasharanack, &c. Esgehören Bieung. 
auch hierzu die SandfchafftenvonAucocifco,A ccomintiens,Paflataquach, Aggavvom,vndNacm- ngelläds. 
beck &c. Alle dieſe / ſo viel ich Font verſtehen / haben wenig Vnterſcheid in der Sprachen / Art zu leben / vnd 
Waſeder Regierung / jedoch fipnd die meyſten jhre eigene Herrn / ob wol ſie die Bashabes yon Pennob- 

Cot vor die groſſeſten vnd Bornembſten unter jnen halten. 

De Nechſten / deren ich mich kan erjnnern / waren mit Namen die Matthahunts ‚so luſtige Inſeln 
von Gewaͤchs / Gaͤrten vnd Kornfelder ein Meil in die See von dem flieſſenden Strom: Darnechſt To- 
tant, Maflachufer,Pocapavvmer, Quonahaflit,Sagoquas, Nahapaflumkeck, Topeeurt, Secca- 
favv, Totheet,Nafnocomacack, Aecomach, Chavvum: Aledann CapeCod,darneben if Pavvmee 
vnd die Inſel Navyſet, deß Vrſprungs vnd der Sprachenderen von Chavvum : die andern ſeynd genen⸗ 
het Maſſachuſets einer andern Art / Sprach vnd Sitten:Wegen jres Handels vnd der Kauffmanſchaft / 
nd nach jrer Wohnung haben ſie vnterſchiedliche Staͤtte vnd Wolcker: Vnd nach ſrer eigenen Beſchrei⸗ 
bung zehlen ſie mehr dann zwantzig vnter ſchiedliche Wohnungẽ vnd Waſſer ſtrome / welche weit hmauf ins 
Land gehen zu den Grentzen der Gaſſen / Waſſer und See / allda ſie jhre Biber vnd Deter bekommen 

Von Pennobſcot ʒu Sagadahock iſt die Seekand gantz bergig / vnd die Inſeln von groſſen Stein⸗ 
felfen/aber vberwachſen mit allerhand herꝛrlichem Bawholtz zu Haͤuſern / Schiffen vnd Barcken mit einer 
vnglaͤublichen Menge von allerhand Art Fiſchen / Boͤgeln / vnd vnterſchiedliche Geſchlechte guter Fruͤcht 
zudeß Menſchen Gebrauch vnd Vnterhaſtung 


D. ii Zwiſchen 
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188 Weſt Indianifcher Hiſtorien Erfter Theil | 
Zwifchen Sagadahock vnd Sovvokaduck fiynd nrır 2. oder 3. laͤndige Bayes oder Golfen / abe 
zwiſchen dem und Cape Cod fehr viel/infonderheit der Serftrandvon Maflachufez ift fo wunderlich vers 
mifchet mit hohen fandigen Vfern aneim Ort / vnd alsdann breite vnd lange fandige Außfchüß oder Plaͤtz / 
von allerhand Art groſſen Steinen / ſo wunderbarlich vnterſchieden / mit geferbten Adern als Quaderſtein 
zum Gebatw / Schiffer zum Daͤchern / glatte Stein ſchmeltz Oeffen darauß zumachen / darinnen Glaß o⸗ 
N der Eyſen bequemlich zufchmelgen: Aber der meifte Theilvergleichet fich dein Secftrandod De vonShire, 
| | | Ich glaub auch diemeiften Stein an benantem Vfer ſchen wol für Ralchftein zubrennen / vnnd an ſtatdcß 
| Kalchs zugebrauchen/fo gibt es innerhalb Landes gut Eyſen und Stahl Ertz ® 
ır haben mit groffer Berwunderung gefehen die fandichte Vſer / hohe Klippen ond Felfen/onddas 
ben nichts deſto weniger feine Gaͤrten ond Kornfelder / auch gang wol bewohnet / mit einem gefunden) ſtarck⸗ 
cken ond woigeſtaltẽ Volck / beneben der Groſſe deß Zimmerholtzes / darauf wachſende / wie auch die Sr 
der Fiſch vnd meſſige Temperatur der Lufft (denn von 25. Mann war nit einer kranck / als nur zween / 
cheviet Jahr zuvor vbel auffgeweſen / ehe ſie dahin gezogen / in Betrachtung / daß wir mit Betten vnd S 
fen ſchlecht verſehen waren) welche allhier / wie ein jeder bekennen muß / einen fehr vortrefflichen Ort 
wegen der Geſundheit vnd Fruchtbarkeit machen. J 
Danne ſtlich iſt der Boden ſo fruchtbar / daß ohn allen zweiffel er bequem iſt allerley Korn] 
vnd Samen / die jhr fäen oder pflangen wollet/auffzubringen: Vnd Fan zwar wol ſeyn / daß nichtein f 
Geſchlecht Fommezu der Bollfommenheit oder Zartigfeit/oderdaß etliche weiche vnd zarte Pflangenuit 
‚u fo traͤchtig ſeyn möchten / dieweil der Sommer allbenicht fo heiß iſt / vnd der Winter etwas kaͤlter / als in vn⸗ 
1 fern Landen. Ich habs felbften verſucht / vnd im Majo einen Garten auff der Hoͤhe einer felſichten Inſel/ 
| viel Meil von dem Ißafferfirom gemacht/der gerieth fo wol / daß mir im Junio und Julio Salar genug 
hatten. So koͤnnen allhier inden Inſeln oder halb Inſeln allerley Gattung von Vieh gantz ſicherlich auf⸗ 
gebracht vnd gefuͤttert werden. ch wolte mich auch vnterſte hen genug Korn zuhaben von den W 
nur vmb ſchlechte Sachen wolfür 300. Mann: Woferne aber diefelden zu vnleutſelig (wie ſie dann 
konten 40. guter Mann fie wol zu Gehorſam bringen / vnd jhnen ſolche Proviſion verſchaffen: Worab 
man 200. in die y. Monat zum Fiſchfang für die Kauffleute gebrauchen koͤnte / biß man alle andere noth⸗ 
wendige Ding zur Hand braͤchte. r 
Gelegen·r Im Martio / April / Majo/ond mitten im Junio iſt allhie der Cabliaw in groſſem Vberfluß Im 
Sſchfang Majo) Junio / Julio vnd Auguſto / fengt man Mullet vnd Stuͤre / drauß man Caviare vnd Puttargo 
macht Es gibt auch Hering /dannderen hab ich viel genommẽ auß dem Bauch deß Cabliawe / etliche hab 
N ich auch in Degengefangen. Aberdie Wilden verfehen fich damit auß der See mit einer vnglaublichen 
| Menge / die fich nahe beym Land befinden. Zu ende deß A uguſti, Septembris, Octobris vnd Novembris 
habt jhr den Cabliaw widerumb zumachen / Saltzfiſch vnd Arme Jan: Ein jedes 100.1ftfo gut / als 2. oder 
300.dıffen in dem new gefundenen Land / daß alſo die Arbeit in Angeln / bereiten vnd widerkommen halb ge⸗ 
Pparet iſt: Ihr koͤnnet haben ewre Fiſch / auff welchem Marekejr wollet / vor dem Fiſchfang im newen Land / 
welcher ſich dann nur im Julio begibt. Y 
Die Mullet ſeynd allhier im Vberfluß / die moͤget jhr mit den Netzen fangen) bißweilen bey hunder⸗ 
ten / welche zu Capebianck mit Angeln gefangen werden / ſeynd gemeiniglich anderthalb Schuhe lang / die⸗ 
fc aber allhicr 2.3.0der 4. wie ichs offt gemeſſen habe. Viel Lachs haben etliche gefunden auffwarts des” 
Waſſerfluſſes. Esiftauchallhierdie Lufft ſo temperirt / daß die Fiſch zu allın Zeiten mögen wol behal⸗ 
ten werden. J 
Saltz mag allhie fuͤr gewiß gemacht werden / ſo nit zum erſten in Pfunden / dennoch biß fie werden 
verſehen / kan folches gebraucht werden. % 
Die Schiffe Finnen vberbringen Kuͤhe / Pferde / Geiſſen / geing Wand ond dergleichen Dinge/ de⸗ 
Sommer, ren wir mangeln. Gegen welcher Ankunft kan gemacht werden die Proviſion von Fiſchen zubefrachten 
nd die Schiffe / daß ſie nicht doͤrffen warten: Vnd aledann/wann ſchon die Schiffleute für Lohn gehen ſcha⸗ 
Wapren det es nichts: Es müßte wunder ſeyn / daß dieſe Widerkunfft nit ſolte die Vnkoſten können ertragen: — 
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Engelland, müßtein Acht genommen werden/daß fir gleich im Fruͤhling anfämen/oder wo nicht / daß Proviſion für 


gegen den Winter gemacht wuͤrde. J 
Von etlichen rothen Beeren / genant Alkermes / im new gefundenen Sand / von welchen das Pfund 
schen Schilling Engliſch werth / aber von dieſen allhier das Pfund für zo. oder 40. Pfund verkauft / mag 
alle Jahr cin groſſe menge geſamlet werden. Von der Biſemkatze mag wol Genieß entſtehen dann es iſt 
der Arbeit wuͤrdig / wer ſich wil befleiſſen jrer Guͤte ein Prob zumachen. 
Von Bibern) Ottern / Mardern / ſchwartzen Füchfen/ondjhrem Futterwerck / welches faſt von einer⸗ 
U fen Wuͤrdigkeit / mögen jährlich fechs oder fieben taufent zuwegen gebracht werden / ja vielmehr / ſo man 
J Handlung der Frantzoſen niderlegen könte. Es ſeynd diß Jahr 25000. von dieſen Nordlichen Landen 
Franckreich gebrache worden. J 
Von Mineralien / Gold vnd Silber / von gutem Bley / Chriſtall vnd Allaun / koͤnte ich viel ſagen/ 
warn ichs ſicherlich er zehlen dorffte. Ich hab nach Anweiſung meiner gehabten Inſtruction vielerley Pro⸗ 
ben gemacht vnd befunden / daß es recht Metallen im Land gibt. Aber ich bin fein Alchimiſt / wil auch nichts 
mehr zuſagen / dann ich weiß. Waͤre absr jemand bedacht allhier sin Eyſenhuͤtien auffzurichten / der hätte | 
vberflüffige Materien / wie auch das Holtz vmbſonſt darzu. Da 
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Der miſte Theil Nords / darinnen ich geweſen / iſt der Bay oder Golf Pennobſcot, er wirbt bewoh⸗ 

het mit vielem Volck / welches ſich vonder Fiſcherey zweſchen den Inſeln vnd der Jagt durch die ſte⸗ 
hende Waſſer vnd Waͤlde / die mit Bibern vnd andern wilden Thieren erfuͤllet iſt / nehret. Der Golff 
iſt voll groſſer Snfulenvon1.2,6,8.0derro. Meilenin die Laͤnge / darinnen ſchöne herrliche vnd bequeme 
Haſen zufinden: Segen Oſten haben ſie die Tarrantines jhre tödliche Feinde /daſelbſi haben ſich die Fran⸗ 
voſen nidergeloſſen / ſo mit dieſem Volck als eine Nation lebett. — 
Gegen Nordweft von Pennobſeot ligt Mecaddacut an dem andern Theil eines hohen Ge⸗ 
birgs / welches iſt ein Befeſtigung gegen Tarrantines, ſo an das hohe Gebied von Pennobfcor, vnd an 
die See grentzet. Vber alle dieſes Land vnd Inſel fan man ohne Verhinderung von fhrer Wohnung in 
de ro rd oder mehr Meilen ſehen: Seg ocket iſt der nechſt / danach Nuftoncus, Pemmaquid vnd Sa- 
gadahockezan dieſem flieſſenden Waſſer / vnd beyder Weſt Colonien oder Pfiantzung ſehnd Aunun- 
ckawgen, Rinne , Beck, vnd vnterſchiedliche andere / allda ſeynd etliche Korngruͤnd / beſaͤet. Aber 
fangfi dem Waſſer indie 40. oder yo. Meil / hab ich nichts mehr / als nur hohe Vfer von vngebaweten 
Stanfelſen mit Holtz bewachſen I gefchen: Wo aber die Wilden wohnen / da iſt der Boden vberauß 
ſeſt vnd fruchtbar: Weſtwarts gegen dieſem Waſſer iſt das Sand Aucociſco an dem euſſerſten Theil 
Eu vnd tieffen Golfs / von vielen vnd ſchoͤnen Inſeln erfuͤllet / welche es in viel herzliche Hafen 
Sacrocotuck iſt das nechſte in dem Eck eines weiten ſandigen Golfes / der viel Steinfelſen vnd In⸗ 
feln/aber wenig gute Hafen hat als nur für Barcken / ſo viel mir bewußt: Aber der Seeſtrand biß gen Pen“ 
nobleorpndfomweitichgegen Oſten ſehen koͤnte / ſeynd nichts anderſt dann hohe Felſen vnd ſteimgte In⸗ 
ſn daruͤber ich mich ſehr verwunderte / daß ſolche groſſe Baͤume auff ſolchem harten Grund wachſen kon⸗ 
ic Es iſt ein Landſchafft wie ein Einoͤd / welche einen mehr erſchrecken Dann beluſtigen ſolte. Deſſen aber 
vngeachtet / iſt die Seedafelbften fo wunderbar vnd vber die Maſſen fiſchreich als ich ſemals geſehen / auch 
ſud dieſe wůſte Inſeln dermaſſen mit gutem Holtz / Brunnen / Fruͤchten / Fiſch und Vogeln begabet / daß 
10) jo vieldarauß abnem / ob wol der Seeſtrand felſich vnd abſchewlich / daß hergegen die Thaler) Ebenfel⸗ 
der vñ inmendige Theil deſto fruchtbarer ſeyn muͤſſen / wie dann ohne das kein Land noch Königreich fogue 
und fruchtbar / welches nicht auch Oede vnd vnerbawte Felder haite auch iſt new Engelland großgenug/ 
Biel Königreich und Sand darauß zumachen / wann es nur allbewohner wäre, 

Wann man den Seeſtrand fmmer Weſtwart fährer/töptman auff Accominticus vnd Paſſaca- 
quach,2.biqueme Haͤfen für kleine Barcken / vnd ein gut Land neben den vnebenen ſteinichten Oertern / da 
hanftıf Angoam, welcher wol ein vnzeitig Biiheil vervrſachen koͤnte / dann es mit einem Golf o⸗ 
Der Furth zu weit von der See begrentzet iſt / vnd eräugnen ſich daſelbſt viel Berge / vnd an jhrer Hoͤhe vnd 
NMergang viel ſchoͤne Kornfelder vnd lufige Gewaͤche Gegen Oſten iſt ein Inſel / fo ſich in die Laͤn⸗ 
ge⸗ oder z. Meilen erſtreckt / deren halber Theil ſehr moraſſig vnd graſſig zur Weide vnd Fuͤtierung nicht 
unbequem / mit vielem Gartenwerck vnd Maulbeerbaͤumen vmbgeben / ingleichen viel Eichbdume zu 
Rahuvnd anderm Holtz / darauß an dieſem Ort / weil es ein ſicherer Hafe iſt / leichtlich Wohnungen kon⸗ 
tin erbawet werden. | 

Naimkech, obes wol ein fälfichtern Boden] dann Augaam; fofandigift / iſt es doch nicht gerin⸗ 
ger von wegen deß Hafens / oder auch andere Ding / wann ich nur erfahren konnen I wie Volckreich es 
ware: Bon hierab biß an die See erſtrecket ſich das feine Hauptland Tragabigzanda mit dreyen Inſu⸗ 
len vmbgeben / ſo die drey Tuͤrcken Haͤupter genennet werden: Gegen Nord hievon gehet ein groſſe Bay 
mein / da wir etlche Wohnungen vnd fchöne Kornfelder funden / fie erzehleten von einem groſſen 
Be Waſſer / vnnd darbey zum wenigſten dreyſſig Wohnungen / deſſen Inwohner das Sand 
in haͤtten. 

Die Inſuln Matthnuts ſeynd gegen Weſt von dieſem Bay gelegen mit guten Hafen / daran gautz 
git uz weiffeln. DieScefantifimeifteneheils hoch vnd ſandig Vfer Wann man dẽ Seeſtr and vber zeucht / 
laſſen ſich vberlang ſchone breite Kornfelder vnd ein groſſe menge eines wolgeſtalten Volcks ſchen. 

Wir ſunden das Volck dieſes Orts gegen ons zwar fehr freundlich / aber in jrem Zorn nit weniger 
mannhaft: dann wegen eines Zancks / welchen wir mit einem vnter jhnen hatten / ſetzete er mit dreyen andern 

vberden Hafen Quonahaſſit zu etlichen Felſen / da wir mußten voruͤber reyſen / vnd ſchoſſen fo grimmig⸗ 

ſich mit jren Pfeilen auff vns zu / daß wir kaum der Gefahr entrinnen möchten. 

Furter kompt man zu Accomack einem herrlichen ſichern Hafen / dem Sand maͤgelt daſelbſt nichts / Seehafen 
dann nur arbeitſam Bold. Sie ſeynd daſelbſt ſehr freundlich und verſoͤhnlich / dann auß geringenin No 
Vrſachen fochten wir mit 40. oder so. derſelben / Darüber etliche verwundet vnd erſchlagen wurden, Engelland. 
cheaber ein Stundt vergieng / waren ſie widerumb Freunde. Cape Cod iſt der nechſt Ort / ſo ſich 

ſchen laͤſt / vnnd iſt ein hoch Land von hohen Sandbergen I vberwachſen mit Kahn / Buͤſchen vnnd at 

lerhond geringen Dingen / aber es hat einen ſichern Hafen gegen alle Fortun vnd Vngewitter: Diß Ca- 
peiſt gemacht von der gemeinen See ander andern Seiten / vnd ein groß Golf an der andern Seiten) 

formieriwieein Sichel / nechfidarbey wohne das Volck von Pawmet / in dem jnwendigſten Theil 
deß Landes aber das Volck von Chavum. Gegen Suden und Sudweſt von Diefem Cape / wirdt ges 
funden cin lang vnnd gefährtich Zripvon Sand vnd Stein: Soweit ichs aber vmbzog habe ich alles 
zeit dreyſſig gaden Waſſers nechſt zum Land vmb einen ſtarcken Strom befunden / danuenhero abzunem⸗ 
— mein 
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men / daß beh dieſem Rieff ein Durchlauff / deren Orts man auch Winter vnd Sommer der beſten vnd 
gröfeften Fſch holen konte. Aber die Wilden geben fuͤt es waͤre daſelbſt kein Durchlauff / ſondern daß 
der Rieff vom Strom zu Pawment anfange in der Inſel Nauſet / vnd alſo ſich fuͤrter erſtrecke / ſo ſie doch 
die Fahrt nicht eigentlich zur Seewußten Nechſt darbey iſt Capawack ein vberflüffiges Sand von Mi⸗ 
neralien / Kupffer Korn vnd Volck/foichdiefestenfe”jahr entdecket. Aber ich geriehte daruͤber in Vngluͤck/ 
welches ich doch dieſes mal voruͤber gehe / biß es Goti gefaͤllt / hievon fernern Bericht zuthun. — 
Es wirdt geſagt / daß die Maſſechuſets bißweilen einen Krieg mit den Bashabes von Pennob⸗ 
fcor,auch noch tete Feindſchaft mit den von Cha wun vnd jhren Gefreunden halten: Aber jetzo ſeynd ſie 
alle Freund / vnd handlen miteinander / ſo weit ſie an ein jedes Land zuſammen grentzen / dann ſie thun 
nicht gröſſer Reyſen als von Pennobſcot naher Cape Cod, ſelten naher Maflachewfer gegen Itordj 
dajelbft fangen fican Korn zu ſaͤen / bevorab das Theilgegen Sud hat foichen vberfluß / daß die Nordiſche 
nur was ſie begehren / haben koͤnnen / vnd im Winter auch vielmehr Fiſch vnd Vögel. 4— 
Die anmercklichſte Inſeln vnd Gebirge für Landzeichen / ſeynd dicſe: Die hoͤchſte Inſel iſt Sorico n 
dem Golf Pennobſcot: Aber die drey Inſulen vnd ein Felß von Matinnach ſeynd viel weiter inder S 
Metinicus ſeynd auch drey eben Inſein vnd ein Steinfelſen zwiſchen denſelbigen vnd Monahigan, welt 
auch iſt ein hohe runde Inful / vñ nechſt daran Monanis, zwiſchen denſelbigen iſt ein kleiner Hafen gelege 
Sin Domevils Inſuln iſt noch ein ander Sagadahock;ifibsfantdurch datquin, vier oder fuͤnf Inſulen 
dem Eingang. dmids Infulen ſeynd ein hauffen bey einander / keine nahe bey der andern/gegen Accomin 
ticus,diedren Tuͤrckenhaͤupter ſeynd drey Inſuln zur See ſeiten weit zuſehen. Wegen der Hauptländerif 
‚allein Cape Tragabigzanda vnd Cape Cod das vornembſte Hauptland. Die Waſſer ſeynd mehre 
theils klar / welche von dem jnnern Theil der Gebirge kommen. 
Kraͤuter Die Kraͤuter vnd Fluͤchte daſ Ibſt ſeynd mancherley Art vnd Geſchlechts / als Alfermes/ein g 
—— gleich Eorinihen/ Mauldeeren / Weinreben / Johanstraͤublein / Groſſelberen / Pflaumen / WallnuͤſſeC 
ſtanien / Haſelauͤß / ec. Kuͤrbſen / Gourds / Erdbeeren / Bonen / Erbſen vnd Mayzʒe / zweyerley Geſchlec 
Flachs/davon ſie jre Netz / Leinen vnd Reiffe ſehr ſtarck nach feiner groͤſſe machen. 
Holtz. Eichen iſt das vornembſte Holtz / deſſen ein groſſer Vnterſcheid iſt deß Bodens / da es waͤchſt / Firn 
Kahn / Waldnůßbaume / Caſtanienbaͤum / Bircken / Eſchen / Vlm / Cypreſſen / Cedern / Maulbeer⸗Pf au⸗ 
menbaͤume / Haſel / Saßfraß vnd viel andere Gattung. J 
ige. Adster/Sreiffen/onterfchiedtiche Geſchlecht von Habichten / Krannichen / Gaͤnſe / Brants / Rohr⸗ 
dummel / Enten / Schuldracken / Salen / Mewen / Guls / Indianiſche Hůner / Deucher / vnd viel andern 
Art / welcher Namen mir vnbekant ſeyn. J 
Fiſch Waͤlfiſeh / Gꝛampen / Meerfchwein / Turbit / welches Fiſch mit einem Horn / Stoͤr / Cod oder Ca 
bliaw / Volch / Hacke / Dorſch / Cole / Cusk oder Kleinlig / Scharck / Mackrell / Hering / Mullet / Baſe / Pi 
naks / Cunners / Garſe / Ahi / Krebs / Seckrebs / Muſcheln / Wilcken / Auſtern vnd viel andere· % 
Thier. Muß / ein Thier groſſer dann ein Hirſch / wild / roht vnd fahl / Biberſchwartz ı Woͤlff vnnd Suche 
Arongeonds / wilde Kahzen / Beeren / Otter / Marter / Bieſemkatzen / vnd vielerley Gewuͤrm / welche Nas” 
men vnbekant. AI 
Alle dieſe vnd viel andere gute Dingemachfen allhier jmmerzu / vnd weil ſie gar wenig geringere/ und. 
es eins theils faſt nunmehr gebraucht werden / pflegen ſie dieſelbigen hauffenweiß zudoͤrren. Man ſolo 
termals an einem nidrigen Vfer oder Sandholeein ſolche Menge Scekrebs fangen / daß man gan 
Bod oder Nachen vol dami beladen koͤnte. Es ſeynd auch ſelten Inſeln / da man nicht finden fol 
Fruͤchte / Voͤgel / Krebs vnnd Muſcheln / die zuſammen fahren in einem ſeichten Waſſer. In dem 
fen/darin wir lagen / mag ein kleiner Knab in wenig Stunden neben deß Schiffe Ruder / Cumner 
Pinacks vnnd dergleichen liebliche Fiſch fahen / daran 6. oder zehen in einem Tag zu eſſen haben / ab 
incinem Netz wol 1000. wann es ons beliebte / vnd iſt kaum ein Ort / da man nicht mit einer Angels 
Yen en, ſchnur / oder ſonſt wo man will / einen Cabliaw / Cusle / Holybut / Mackerell / Scate oder dergleichen far 
actand gen koͤnte: Auch an vielcn Orten vnd vnterſchiedlichen Golfen mag ein Mann mit einem Netz einen große 
diſchreich· Fon Hauffen Mullets / Baſen / vnd viel andere Are herrlicher Fiſch / fo viel als ſein Netz zu Land bringen 
kan / reichlich fangen: Es iſt auch kein flieſſen des Waſſer daſelbſt da man nicht ein Vberfluß der Sie 
ren / Lachs / vnd dergleichen / wann man nur jhre Zeitin Acht hat / haben fönne. Wir hatten die meiſte zut 
deß Fiſchfangs nur ein wenig Brot vnd Weineſſig / vnd dañoch den mehrern Theil deß Julij/alsdiesif 
crey abname / arbeiteten fir alle Tag / lagen alle noch drauſſen in den Inſuln / vnd lebeten davon / was ſie fun⸗ 
den / vnd wurden dennoch nicht kranck. Bu 
Vbung für Für Adels Perſonen vnnd Genoffen mag Fein beffere vnnd luſtigere Vbung gefunden w 
— den / als taͤglich vnbekante Oerter / vnnd Waͤlde mit Fiſchen / Fahen / Hetzen / Voͤgeln vndFederſpieldurch⸗ 
rehyſen? Allhier ſiehet man wie die wilden Habichten 6.7. oder S.nach einander niderfallen / vnd in den luſt⸗ 
gen Häfen ein Stund oder zwo auff den Fiſchkoͤpffen verharren / andere aber / ſo beſſer im Land / daß ſie an⸗ 
dern Vogeln mittheilen dieſelbigen ſtoſſen und ernider legen / welche dann mit weniger Mühe moͤgen 
baͤttzt werden / vnd darfft jhr euch mit dieſer Rurgmweilnicht alſo bemuͤhen und plagen / wie in Engelland nme 
Wachen / Hunger vnd Durſt leyden / reiten / lauffen vnd rennen / dadurch offtermals Roß vnd Mann in 
euſſerſte Gefahr Leibe vnd Lebens gebracht / vnd dennoch kaum ein Habicht geſehen / wil geſchweigen / ge⸗ 
fangen wirdte Zu den bringen bey der Jagt / die Waͤld Berg vnd See vnd flieſſende Waſſer nicht u | 
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genugſame vnd liebuche Verenderung deß Gemuͤths / ſondern auch gute Nahrung vnd Vnterhaltung von 
dem Gewild / vnd moͤgen deren Haͤute vnd Futter auch gang thewer verkaufft / vnd in der Wuͤrde vnd 
Preiß ſo hoch geſchaͤtzet werden / als eines Capıteins Beſoldung ſeyn mag — | 

Soviel nun die Acker⸗vnd Arbeitsteutebelangen thut / fo ſich deß Saͤen mit Hanff / Ruͤben / Paſt r⸗ 
nacken / Cappeskraut vnd anderm Gemuͤß vnterwinden / die können ſich allhicr reichlich ernehren vnd vnter⸗ 
halten / dann ſie das Land bey nahe vergebens / vnd nicht vber 20.30.40.0der so. Schilling fuͤr einen Acker 
außgeben doͤrffen / dabey koͤnnen nicht allein wol leben / ſondern auch reich werden / vnd mir ſeltzam vor kom⸗ 
men / daß einer dabey verarmen ſolte. a a ee i | 

Vnd ſo viel berichtet Capitän Johan Schmidt von den Nutzbarkeiten deß Newen Engellandts / 
wiewol ſein Oiſcurs meiſten theils dahin gerichtet / feine Landtsleute die Engliſchen zu bercden / ſich 
dahin zu begeben / Allda eine Colonia auffzurichten. Was er nun dami⸗ erhalten / vnd wie es ferner 
Ada zugangen / biß auffs Jahr 16 29. wirdt hernach an ſeinem ort folgen. Woltennun hören / was Car 
pin Reichard Waitborne / der im Jahr 1618.dageweft/danon berichtet. 

New erfunden Land (ſpricht vnd ſchreibt er) iſt eine Inſul / ſo zwar an Americam ſtoͤßt / iſt aber Gelegen⸗ 
bon America duschein enges Meer / gleich wie Engelland von Flanckreich onderfchiden : Hcgerunder ne 
DNA, vnd 53. gradu: Iſt eben fo groß / als Hibernia, vnd lieget gegen den Inſuln / welche gegen Nder⸗ 
gangder Sonnen feyn gelegen: hat eine wol temperierte vnd gefunde Lufft / dann der meiſte Theil ſolcher 
Safullige vmb drey grad näher ond mehr gegen Mittage / als etlicher ort in Engelland: Und gejchiher gez 
Meiniglich / daß ſie eben ein folchen gefunden ond guten Winter / als man in Engellandt hat / haben Ich 
weß mich deſſen gar wol zubeſinnen / daß im Jahr Chriſti 1618. den gantzen Sommer ober von etlichen 
auſendt Menſchen / ſo ich wol gefant / weder Junge noch Alte geſtorben / oder mie eintziger ſchweren 
Schwachheit ſeyen angegriffen worden. 

Der Inwohner dieſes Lands ſeyn wenig / aber grob und barbariſch / dann ſie wiſſen weder Gott oder die Was die 
Me ſchen zu ehren: In jren Kleydungen / Sitten / Geberden vnd Leben folgen ſie nach / den Benachbarten — 
Indianern võ Continenti,von welchen fie auch / wie ich darfuͤr halt / herkõmen: Sie wohnen gemeiniglich ſeyn. 
Den orcern / ſo gegen Mitternacht vnd Abend ligen / welche örter aber die Engellaͤnder langſam beſuchen: 

ie ſeyn (wie auß der geringe kundſchaft / ſo ich mit jnen gehabt / iſt abzunehmen) gar ſinreich / vñ laſſen wol 
mi ſich vmbgehen / wenn man ſich nur auch freundlich gegen jhnen erzeiget. Sie ſeyn hurtig in jhrer Arbeit / Hiel Meer 
verrichten dieſelbe mit groſſer Gedult: In dieſer Inful ſeyn allenthalben viel weitlaͤufftige vnd bequeme hafen. 
Wohnoͤrter vnd Meerhaͤfen:Gegen Morgen lieget de Trinitate vnd Conception, welche auch gegen 
Meittagefich erfirecken: Gegen Mittage aber ſcyn diefe:Trepafley:S.Mary,Borcellvnd Plaifante,iwels 
hefich auch gegen Mitternacht erſtreck en: Der groffe Hafen Santo Perro ligt gegen Mittag / vnd ge⸗ 
auch einwenig gegen Abendt vnd erſtrecket ſich auch auff den Auffgang. 

Der Hafen Trinitatis liget vnder dem 49. gradu latitud, Septentrionalis, hat drey groſſe ſchiff⸗ Meerhafẽ 
che Armb / ſo auß drey groſſen Fluͤſſen herkömen: Vnd dieſen Hafen vmbgiebet allenthalben das Land / fo Trinitatis. 
nie fchönen Wieſen vnd Weyden iſi gezieret / vnd da man auch (warın es vollends erbawet würde) alleriey 
NotturfeondSpaifefürdieSchiffehaben kondte: Diefen Hafen haben die Engelländer ein / da ſie deñ auch 
uſter Notturft ein groſſe Menge Fiſch Haben: Nahe bey dieſem Meerhafen liegt eine andere gegen Mitter⸗ 
tacht/ond wird genant Baja Florifera,oder/die Blumen Inſul / welche aber Feine Fifcher bewohnen / we⸗ gyumen 
jeder groffen Felſen / welche den Schiffarten gar ſchaͤdlich / denn auch weil die Wuden meiſtes theils ſol⸗ Inſul. 
han Ort inhaben vnd befigen. Zu Trepaſſey hat es auch ein guten Meerhafen / ſo vnder dem 46. grad lie⸗ — 
enhat eine viel gefundere vnd licblichere Lufft / als die gedachte vorige oͤrter / iſ wegen der gefahr deß San⸗ 

Egar gut vnd ſicher / vnd erſtreckt ſich von den andern etwas mehr gegen Mittage / iſt auch den Schiffen / 
uden Bermudas, in Virginiam oder andere orter Amencæ fahren woͤllẽ / ſehr bequem für allen andern: 
Dannalle folche Schiff muſſen vor ond bey dieſer Inſul de Trepafley herfahren. 

Das Land dieſer Inſul iſt mu Bergen vnd lieblichen Thaͤlern gezieret / vnd bringt im Sommer ohne Fruchtbar⸗ 
nuͤhe vnd Pflantzung der Einwohner viel herꝛlicher guter Bonen vnd Linſen: Es koͤnnẽ auch die Einwoh⸗ N nn 
dickes Lands indem Sõmer in kurtzer zeit / vnd mit geringer Müheein groſſen Vorrath von Haͤw zu" 
amen bringen: Sn dieſem Lädgibtesauch fehr viel Kirſchen / Haſelnuͤſſe / Bierẽ Beern vnd Geſtaͤude: Ich 
abe Schiffleut vnd andere gekennet / welche in ſolcher kunzen zeit / daß ich es anfänglichen nit hab glauben 
vollen / ein gantzes Faß voll gefunden / geſamblet / vnd hernacher auch geſſen haben: Hab aber nit ein einigen 
Khöreeoder geſehen welcher deßwegen / daß er nemblich von ſolchen Fruͤchten geſſen habe / ſey kranck Speiß⸗ 
vorden: Man kan auch an ſolchem Ortvon allerley art Gartenkraͤuter finden / wie auch ſonſten Krantz⸗ Zräng- 
Mer nemblich rothe Roſen / Hamaſten Rofen/beneben vielen andern wolnechenden Krauten: Wa— ee 
hlangerdie heilſame Rräuter/foman zur Artzeney brauchet / hat man in dieſem Land derfeibigen Feinen 
nanget: Dann ob wol ich eben keine vollköõmene wiſſenſchafft vnd Verſtandt von ſolcher Kraͤuter Krafft 
nd Eygenſchafft habe;jedoch habe ich dieſes gnugſam probiert und verſtanden / daß / wann etliche Kranck⸗ 

h ſolcher Kraͤuter Safft entweder in Bier oder Wein / oder dergleichen / gegeſſen und eingenommen / ſie dar⸗ 
urch widerumb in kurtzem zu voriger Geſundheit ſeyn kommen: Ja es ſeyn die Kraͤuter / ſo an gedachtem 
Ortwachſen / nicht allein nutzlich vnnd gut zu allerley traͤncken vnd Artzneyen / ſondern auch die Ge⸗ 
chwulſt zu vertreiben / vnd andere ſchaͤdliche vnd gefaͤhrliche Wunden darmit zu heylen / wie ich dann 
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hab geſehen / daß viel widerumb ſeyn heyl vnd geſund worden / dicweil ſie entweder ſolche gewiſſe Kraͤuter ge⸗ 
braucherjoder mitdemfelbigen Safft ſich geſchmieret haben: Vnd ſolche Kraͤuter vnd Gewaͤchſe alle mit 
einander bringt / vnd traͤgt das Land / ein jegliches zu feiner zeit ohne einige Arbeit vnd Pflantzung der no 
wohner:Daheromandann gnugfam Fan ſchlieſſen / wie fruchtbar diefes Land ſeyn würde / wann es wol 
folte geb awet werden. Ja wie fruchtbar diefes Land ſeye / iſ außdem allein gnugſam abzunchmen / daß die 
Engellaͤnder / welche ſeyt wenigen Jahren angefangen ſolches Land zu bawen /jaͤrlich ein reiche Erndte von 
Fruͤchten mit groſſem Gewin vnd Nutzen einnehmen: Zu geſchweigẽ / daß es auch viel Raͤttich / Koͤhhlkraut / 
ond dergleichen Wurtzeln mit groſſer Menge giebet / wie nicht weniger guten Waitzen / deſſen Samen hart 
vnd ſehr fruchtbar iſt. 
Allerlen In vielen drterndiefer Inſul finder fich eine groffe Mengevon Hirſchen / etliche Hafen! viel Fuůͤchſe / 
wilde Chier Eichhoͤrner / Biber / Wölffe vnd Baͤren / ſo wol zum Nusen/als zur Wolluſt: Eines hab ich ſelber geſchen / 
das fehr wol iſt zu mercken: In dem einmahl die Engellaͤnder nahe am Vfer Fiſch bereiteten / kamen folche 
Thier mit einem groſſen heulen vnd Geſchrey den Berg heraber / ſonderlich aber etliche wilde Baͤren: Pu 
hatte ich feibereinen groffen Engliſchen Hund bey mir / welcher / als er folche Thier dahero fahe komn 
jhnen ſo bald entgegen lieffe vnd maͤchtig balle; Solche Thier aber weddelten mit ihren Schwaͤntzen / ſie 
leten ſich freundlich / vnd namen jhn vnder ſich / ſpieleten auch ſo lange mit einander / biß daß ſie endlich 
einander vff den Berg fich begaben:vnd kam vnſer Hund nach schen Tagen gantz vnverletzet zu vns: 
dieſe weiß iſt vnſer Hunde ein mahl oder drey mit ſolchen wilden Thieren in den Waldt gangen / vnd alle⸗ 
vnverletzt widerumb zu vns kommen. 
Allerleh In dieſem Landt gibt es auch Falcken / Feldhuͤner / Turteltauben vnd ſonſten ein groſſe Menge 
Doac.  Fleinen Vogeln / deren Namen mir jetzunder nicht einfallen / noch auch alle bekandt ſeyn / wie auch Nac 
gallen vnd andere wolſingende Vögel: Deßgleichen Geyer / Raben und viel andere Raubvoͤgel werden t 
groffer Menge gefunden. Was aber anlangerdie Waſſervoͤgel / gibt es derfelbigen ſo viel vnd ſo herrlich gi 
angedachtem Ort / daß ich nit glaube / daß an einem eintzigen Ort in der Welt dergleichen gefunden werde 
Von Gaͤnſen / wilden Enten / Tauben vnd andern Bögen iſt alda ein groſſer Vberfluß vnd Vorrath. Es 
Pinguios. findet ſich auch alda ein geſchlecht Voͤgel / welches die Eugellaͤnder Pinguins nennen? Seyn zwar gleich 
Den Ganfen / aber konnen nit fliehen / weũ ſie gar zu kurtze Fluͤgel haben welche nicht laͤnger als ein Hand ſ 
moͤgen: Solcher Voͤgel vnd Gaͤnſe gibt es aber in einer gewiſſen vnd kleinen Inſul fo viel / daß fie mit hun 
derten vödannen zudenSchiffen fliehen / vnd alsdann gefangen werden: Es ſeyn auch alda andere dgl 
welchefie gebrauchen /die Schiff / Schiffleut vnd Fiſcher damit zu ſpeiſſen / vnd zu proviandiren: Vnd 
denfelbigen werden auch ſonſten die Fiſche betrogen vnd gefangen. | | 
Waſſer Brunnen / See / Flůß vnd ſuͤſſe Waſſer werden alda hin vnd wider genug gefunden / vnd haben 
—8 fe che Waſſer nicht allein einen heylſamen gefunden / fondern auch fehr angenehmen vnd lieblichen 
ſchmack. An Brennholtz kan es an ſolchem Ort nicht mangeln: Esfinden ſich auch da allerley herali 
vielvund vnd nutzliche Baͤume mit groſſer Meng vnd vberfluß / ſonderlichen aber deren Baͤume I welchein! 
—— nifcher Sprach genandt werden Piceæ, vnd ſeyn Baum von Cedern Geſchlecht oder Fohren / vnd weile 
ſich ſehr wol ſchicken / daß man in den Schiffen Maſtbaͤum darauß mache / ſeyn auch gut zu gebrauch 
zu den getaͤffelten Waͤnden / Gemachen vnd vielen andern Sachen / wie auch die jenige/ fo in Me 
genwachfen: Außfolchen Baͤumen haben wir einen groflen hauffen har außgedrucket vnd befommens 
Esiftauch da kein Mangelan Fiechtenbäumen) beneben vielen andern: Wer diefes Land wol erkuͤndig 
vnd beſucht / wirdt nit alleindarinnen finden die Baͤume / deren wir jetzunder gedacht haben / ſonderna 
viel andere / herrlichere vnd nutzlichere. Es giebet auch vber andere Ertzgruben viel Eyſen vnd Bech / den 
nigen / ſo cs ſuchen. J 
Groſſe Die Fluͤſſe / Waſſer vnd Hafen geben vberauß gute Fiſche / welche einen lieblichen Geſchmack he 
—3 an Als vnder andern / Salmen / Ahlen / Haͤring / vnd andere Fiſch / ſo vns vnbekandt ſeyn / wie nit weniger 
ſchen. yettenyfoeinen guten Geſchmack haben: Man findet auch ſolche Fiſch welche ſehr harte Schalen haben 
Meer ſchnecken vnd dergleichen: An dem Vfer legen ſie jre Ayer in groffer menge/darvondie Meervoͤgel 
fpeiferond gemaſtet werden: In folchen Waſſern gibt es auch Walfifch / Meer ſiſch / welche wie Schwebe⸗ 
farb außſehen / Meerſchwein vnd dergleichen. * 
Sats waſ⸗ Der groͤſte vnd meifte Nutzen / ſo man in dieſer Inſul hat / kompt her von dem Saltzwaſſer / ohne 
—— ches weder Spanien/noch Franckreich / Noch Holland koͤnte fortkommen / wann ſie dieſe Inſul / welche 
Yrusen.  derdeß Konigs in Engelland Gebiet lieget / zu beſuchen vnd zu gebrauchen ſolten verhindert werden: Et ya 
ten vnd erzehlen etliche für gewiß / daß die Holländer auß diefer eintzigen Waar funfftzig tauſendt Pfunde 
Stoͤrling jaͤhrlich haben vnd gewinnen konnen: Won Biſcaia vnd Franckreich fahren ſehr viel Schiffim 
die Örängendiefer Inſuln / wie auch in das Land Canada: Etliche zehlen vier hundert Schiffe / welche 
ich in ſolche Inſuln /darinnen zu fiſchen / fahren. —— 


Von der Inwohner Haußraht / vnnd von dem Meer⸗ 
wunder oder Syrene. 


Der Wu Je Einwohner diefer Inſul haben einen groffen Vberfluß von Oakar, welches ein Art vnd & | 
ſchlecht deß Fuͤrniß iſt ¶ vnd damit pflegen fie ihre Leiber ¶ Bogen vnd Pfeile / wie auch jhre 
Schiff zu faͤrben vnd anzuſtreichen. Ihre Schiff ſeyn vngefaͤhr wie die Schiff / ſo man zu zz | 

A 


den Haus 
vath. 








VNinden / machen folche Gefaͤß / wie vnſere Keſſel / darauß / vnd Fochen in den ſelbigen jre Speiſe / wie foiches 


etliche Engellaͤnder im Jahr 1618. geſehen vnd erfahren haben. 


Allhier Fan ich mit ſtillſchweigen nicht vbergehen die wunderliche Creatur / welche ich Anno 1610. Meerwũ⸗ 
felber hab geſehen. Dann als ich einmal deß Morgens ſehr frühe an dem Vfer nahe bey dem Meerha⸗ der oder 
fen Sant Johannis ſtunde / Fam ein Meerwunder mit groffer Geſchwindigkeit Dahero geſchwummen: Soren. 


Eswar aber ſehr ſchon / ſahe gleich einer Jung frawen an Angeficht Augen / Nafe | Dhren / Kien] 
Mundt / Hals vnd Stirn / hatte auch Haar / welche blawlecht außfahen / vnnd jhm vber die Schultern 
heraber hiengen: Vnd wie mich dauchte / ſo waren es rechte Haar / dann ich ſolches Meerwunder mie 


meinem Diener / fo noch lebet / lang vnnd wolhabangefehen : Als es aber hoch eines langen Spieſſes 
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auff dem Waſſer Thamefi gebraucher/doch etwas laͤnger: Vnd werden auß Baumrinden kuͤnſtlich ge⸗ 
macht / vnd an den Fugen mit Bech vberzogen: Deßgleichen ſo nehmen ſie auch von gewiſſen Baumen die 
























































































































































we von vns war / erſchracke ich ſo ſehr / daß ich zuruck wiche. Welches als es ſolche Creatur ſa⸗ 
he /Fuhre cs hinunder in das Waſſer vnnd Famebaldewider herfuͤr / begabe ſich auch an den Orth / 
daich zu Landt war ankommen: Da hab ich es von weitem nochein wenig angeſehen / vnd hat mich bes 
duncket / es ſehe von oben herab biß auff den Nabel einem Menfchen gleich / aber von dem Nabel an biß 
vnden auß einem Fiſch: wie es aber auffider andern Seyten oder von hinden vom Hals biß an den Na⸗ 
bel außſehe / hab ich nicht geſehen. Eben dieſes Wunderthier iſt kur⸗ darauff kommen zu dem Schiff / 
darinnen war Wilhelm Hacobridge / zu der Zeit mein Diener / jegunder aber Capitän in den Mor: 
genländifchen Indien: Yundalsergar an das Schiff iſt kommen / hat esfich mit aller gewalt vnderſtan⸗ 
den in das Schiff hineim zu ſteigen / daruͤber dann die jenige / fo im Schiff waren / ſehr beflärgee wor⸗ 
den / vnnd haben mit Bengeln auff ſolches Meerwunder zugeſchlagen / daß es wider in das Waſſer bins 
einfich hat begeben: Es iſt auch dieſes Meerwunder noch zu zweyen andern Schiffen kommen / 
darüber dann die Schiffleute alſo ſeyn erſchrocken / daß ſie ſich auß dem Schiffe zu Land begeben ha⸗ 
ben. Weil nun viel von den Meerwundern vnnd Syrenen / vnderſchiedlich wirdt geſchrieben / hab ich 
diefesallbier auch anzeigen vnnd melden woͤllen / als der ich es ſrlbſten fampe vielen andern Babe gefehen. 
Dbaber eben diefes Wunderthier allhieein Syren oder etwas anders fen gewefen / wil ich andere darüber 
difputieren faffen. 

| R Von 
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Don der Religion / Sitten vnd Gebraͤuchen der jenigen / ſo in New 
Engelland gefunden worden / vnd noch darınnen 
wohnen. 
Ew Engelland iſt auff der einen Seiten deß Winckels de Canada gelegen / wie auß der Land⸗ 
Tafel zu ſehen iſt / welche dann die Engellaͤnder von etlichen jahren her mit onderfchicdlichem das 
hin gefuͤhrtem Volck bewohnet haben. 
Bas dieſer Inwohner Religion anlanget / hat man ſich deßwegen geirret: Dann / wie etliche nur ein 
geringe zeit vmb ſie geweſen / vnd mit jnen ſeyn vmbgangen; Alſo haben fie darfuͤr gehalten / ſie ehren feinen 
Gott haben auch gang vnd gar keine Religion / ſondern leben gleichſam wie das Viche / ohne einigen Ge 
tesdienſt vnd Furcht gegẽ Gott: Nunmehr aber hat ſichs befunden / vñ hat man das võ jnen erfahren / daß ſu 
viel Götter ehren vnd anberten / ſonde lich aber vnder allen andern Goͤttern einen / welchen ſie Kichtan net 
nen / von welchem ſie hallen daß er zwar Die andere habe erſchaffen / er aber ſey vor ſich ſelber vnerſchaff 
Von der Der Kichtan (ſagen ſie)hat Himmel vnd Erden / das Meer und alle Creaturen / ſo darinnen begriffen 
— auß nichts erſchaffen / wie auch einen Mann vnd ein Weib / von welchem wir/fie/ond das gantze Menſe 
uche Geſchlecht vnſern Vrſprung haben; Wie wir aber in die gantze Welt ſo weit von einander ſeyen zes 
* ſtrewet worden / wiſſen ſie nicht Im anfangCglauben vnd ſprechen ſie war fein Koͤnig oder dachim, auß⸗ 
genommen der Kichtan, welcher zu der Zeit alles mit ſeinem Wincken regieret: Vnd halten ſie / die Inwoh⸗ 
glauben. ner darfuͤr / er habe gegen Nidergang gewohnet; ſie glauben und halten auch darfuͤr / daß dieFrommen / wann 
fie abſterben / in jihrrs Oberſten Gottes Kichtan Reich / da ſie dann vnder jhren Freunden vnd Bekanten ab 
(cs voll auff vn gnug haben / kom̃en: Was aber die gottloſe anlange! / ſo ſagenvnd glauben ſie dieſes: Weñ ſt 
für jres Gottes Thür kommen / vnd hinein zu kommen anklopffen / antworte jhnen der vermeynte Soft 
Kichtan alſo: Quachet, das iſt / gehet Hin vnd wandert/dann für ſie vnd dergleichẽ gotiloſe Leut hab er fein 
Ort in ſeinem Reich: Darauf muͤſſen hernacher ſolche gottloſe in ewigem Armut / Noth vnd Arbeit vmbh 
ſtreichen: Niemand(wie fie ſagen und glauben) hat jren Gott jemahls von Angeſicht zu Angeſicht geſchen 
doch wiſſen die Alte viel von jme zu erzehlen / vnd befehlen jren Kindern / daß fie jme dienen / jre Kindekind 
vnd Nachkoͤmlinge in deſſelbigen Furcht vnd dienſt aufferziehen: Sie hatten jhren Kichrah für einen gi 
ten vnd gluͤck eligen Gott / derohalben / wann ſie etwas groſſes vnd vornemes erlangen wollen und begehren 
kommen fie zuſammen / vnd ruffen jhn an: Deßgleichen wann fie Fruchtbarkeit deß Lands / Sieg wider 
Feind begehren / vnd was dergleichen mehr ſeyn mag / ſtellen ſie dieſem jrem Gott zu Ehren ein Feſt an / v 
wann fiebey einander ſeyn / ſingen vnd fpringen ſie / vnd dancken alſo jrem Gott / ſie richten auch zudefien® 
daͤchtnus einen Lorberkrantz auff / vnd andere Sachen mehr. 
Der Wil⸗ Sie verehren vnd ruffen auch noch einen andern Abgott an / welchen ſie Nobbanock nennen / vnd 
den Adoit fürden Teuffel ſelber hatte: Dieſen pflegen fie anzuruffen / wann fie verwundet ſeyn / vnd ſchaͤdliche Wi 
na den haben: Iſt nun die Wunden alfo beſchaffen / daß ſie noch kan geheylet werden / ſo antwortet er jnen 
fie in wolle fotche Wunde heylen / vnd fey folche Wunde jnen widerfahren ſeinet wegen / dieweil ſie ſich an jme® 
fehwache fuͤndiget haben / es wird auch darauf ſolche Wund bald geheylet: Iſt aber die Wund toͤdtlich / ſo antwo 
— ſolche Wunde ſey jnen geſchehen von jrem zornigen Gott Kichtan, vnd ſey deßwegen gang vnd garıı 
verwundet heylbar: Vnd deßwegen ruffen die Krancke oder Verwundete dieſen Gott nicht an. Dicſer jhr Abe 
en si Hobbanock pfleget jnen in vnderſchiedlicher Geſtalt / jetzt in eines Menſchen / bald in eines Hirfchen 2 
Eſcheinet lers / gemeiniglich aber in Geſtalt einer Schlangen zu erſcheinen: Iedoch pflegt er fich nit von jederman ſer 
I dern von den vornembften ond fonderlich von den geichrecften fehen zu faffen: Wiewol auch jedermandiean 
re Betrug gern woltserfahren/jcdoch fo gehet er nur allein mitdreyerley Standts Per fonen vmb: Wie die 
ſtalt. ſie heiſſen / oder was jr Ampt ſey / muß ich bekennen / dz ich es ſelber noch nit recht weiß / gleichwol aber werden 
fie fehr hoch gehalten / vnd halten ſie dieſelbige darfuͤr / daß ſie gantz vnd gar ſchußfrey ſeyen / vnd mit feine 
Pienit können durchfchoffen werden: Die zweyten nennen fie Po xah / vnd die dritte Pnieſe. Y 
Von den Das Ampt der Po wah beftehet in dem / daß fieden Teuffel anruffen vnd bitten / daß die Krauck 
Pair vnd verwundeten widerumb geheylet werden: Bad wann ſolche Prieſter jre Gebett alſo verrichten / pfleg 
Keen gemeine Volck folches zu befräfftigen/ond Amen darauf zu fprechen/bißweilen / aber doch ſehr langſ 
Ampt.  auchmitden Pricfter ein liebliche Muſick anzufangen vnd zu fingen. Diefer Prieſter Powahiftim 
den gar frey ond fertig/eines ernften Angefichts / vnd manner fein Gebet vber die Kranken verrichtet? 
braucht er garernfleond wunderbarkiche Geberden darbey. Iſt ein Krancker verwunder / fo fichettt 
dahin / daß jhme die Wunden außgefogen werde / vnd wann die Wunde zu heylen iſt wie ſie ſagen 
erzeh en) ſo lecket vnd ſaugt ſie ſhme auß eine Schlang oder der Vvobſacuk, das iſt ein Adler / fo rauf 
Prieſters den Schultern hat ſitzen: Es darff aber gantz vnd gar niemandts vmb ſolchen Prieſter ſeyn / vnde 
Dovrah Finywieeswelle/fprichter / er habe es gethan vnd außgerichtet. ft aber einer an etwas anders Kra 
ae, vnd ſchwach / fo haften ſie es für ein onfchlbares Zeichen jhrer Geſundtheit / wann jhr Abgott / das iſt det 
monien ond tauſendtliſtige Teuffel zudem Krancken kommet / vnd ſich von jhm ſehen laͤſſet / es ſey auch in einer Ge⸗ 
Gebrauch · ſtalt / wie ſie woͤllẽ Und wie vor alten Zeiten der Abgott Apollo ſeinen Tempel zu Delphis, vnd 
die Heydniſche Gottin Diana zu Epheſo jhre Tempel vnd Kirchen an gewiſſen Oertern gehabt haben] 
alſo hab ich gehoͤret / daß ſie an gewiſſen Oertern jhre Abgotter anruffen. In deß Powah &hebettl 
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Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Geh, Tor 
bondin dem Namen deß Krancken werden dieſem Ihrem Abgott viel Fell von Thieren / Keſſel / Beyel / Kraͤn⸗ 
ge / Meſſer vnd andere Sachen auff ʒuopffern verheiffen / wann anderſt der Kranke widerumb Fan ge⸗ 
ſundt werden: Ob ſie aber ſolchem jhrem Verſprechen nachkommen / weiß ich nicht fuͤr gewiß: Andere 
hre Ceremonien hab ich viel vnd offt geſchen / vnd wiewol ich ſie genugſam hab ondernichtet / vnd ei⸗ 
nes beſſern berichtet / hab ich fie doch von ſolchem Teuffliſchen Betrug vnd Abgoͤtterey nicht abwenden 
koͤnnen:Vnd dieweil ſie mir verſprochen / ſie wolten mich den Zeuffel infichtbarticher Geſtalt fehen laſ⸗ 
ſen / hab ich mich / weil ohne das jhre Prieſter Powah beh jhnen ankame / ein wenig aufgehalten. &s ha⸗ Zeherg⸗ 
ben aber doch etliche andere erzehlt in Gegenwart etlicher onferigen / er ſey niemahls erſchienen Wann Ihre Ho ne 
Weiber in ſchweren Kindsbanden liegen /laſſen fiejhren Priefter Po wan zu ſich Eommen Es ſeyn aber 
die Weiber in gemein fo ſtarck / daß ſie gar leichtlich gebehren / dann auch wol drey Tag nach der Geburt 

vnd in Winterszeitfegenfiedas Weib mit dem Kind in ein Schiff vnd fahren auff dem Waͤſſer. Sie 

hun jhren Gottern viel Opffer / vnd ſchonen in etlichen Fallen jhrer eygenen Kinder meht An vnder⸗ 

ſchiedlichen vnd ſehr nahe bey einander gelegenen Oertern haben ſie vnderſchiedliche Gebrauch und Cere⸗ 

monien bey jhrem vermeynten Gottesdienſt / vnd ſeyn heutiges Tages jhrem ABgottKichtan nie allerdings 

gneigt vnd gewogen: Dann ich hab ſelber gehoͤret / daß etliche ſich Darüber beflager haben / daß vor wenigen 

Dahren jhr Gott Kichtan viel hoher / als heutigs tages geſchicht / iſt gehalten worden: Die Inwohner /ge⸗ 

mant Nanohigsanſates, vbertreffen in jhren blinden Andacht die andere: Diefe haben jhren Goetein zu eh⸗ 
mein groffes ſchoͤnes Hauß auffgebawet / in welches niemandts / als die Prieſter / darff hinein gehen / auß⸗ 
genommen deß Jahrs einmal / vnd dann an einem groſſen hohen Feſt / weiches fie alle wiſſen / vnd an welch⸗ 
Mſie allein ſolches ihres Abgotts Haufe kommen / vnd jhnen bringen von jhren Guͤtern / vnd was ſie in hh⸗ da gr 
er Haußhaltung für das beſte Halten / als Keſſel / Fell/ Beyel / Kraͤntz / Meſſen/ vnnd was dergleichen Ding den Opffer 
mehr ſeyn moͤgen / darauff wird mitten in ſolchem Gotzenhauß ein groſſes Fewer angezündet / vnd den 
vnderſchiedliche zugetragene Sachen von dem Prieſter darein geworffen / vnd zu Aſchen verbrennet: Zu 

ſoſchem Opfer bringet ein jeglicher /fo viel als jhm moͤglich iſt zu geben/ond wirdt der für den fürnembften 
gehalten / weleher am meiſten vnd die beſte Sachen darzu opffert vnd giebet: Diefes Opffer gefelt auch ſehr 

wolden benachbarten Inwohnern / deßiwegen ſie dann wuͤnſchen / daß jhr Sachinen oder ir Konige in jhren 
ic dergleichen auch zu thun befehlen / dieweil / als auff eine zeit ein ſtarcke gefaͤhrliche Peſtilentz 
atregiereejdie Inwohner / genant N anohigganſetes allem vor derſelbigen ſeyn befreyet geweſen/ welches 
ſie dieſer Andacht vnd dieſem Opffer zugeſchrieben IRRE DEN 
Die Panieler ſeyn über allemaflen verfländigeond dapffere Leut / vnd wie gefage wird) pfleaerjnen Don den 
det Tauſentliſtige Satan offtermahls zu erſcheinen / vnd / wie ſichs anſehen laͤſt / macht ir einen Bunde mit — 
hnen / daß fievon Pfeilen Meffein / Beyeln vnd andern dergleichen Waffen nicht ſollen verletzet wer⸗ Rriegsleu- 
den konnen: Sie bilden jhnen vnnd andern auch ſelber ein ſie ſeyen wider ſolche Waffen Schußfrey: Vnd San 
wiewol ſie alle in dem Krieg jhre geiber miteiner gewiffen Farben anſtreichen / alſo daß man einen vondem " 
andern ſchwerlich Fan vnderſcheiden / jedoch kennen fie ſich vnder einander gar wol: Sie fürchten fich nicht 
| u Todt / vnd gehen fo hertzhafftig hinan in dem Streit / daß wol einer allein zehen oder mehr gemeine 
erfonen ſoll vnd fan indie Flucht fchlagen : Sie werden von dam gemeinen Man unnd von jederman 

hochgehalten/zudep Königs Kath ond Vorfchlägen gezogen | vnd ohne ſie wird fein Krieg noch einige 
wichtige Sach angefangen vnd vorgenommen: Im Krieg brauchet erfie zu ſeinem Leib Regiment / vnd 
geheiniergendis hin / er habe dann dieſer Panieler vmb vnd bey fich. Sie ſeyn gemeiniglich alle lang / groß 

vnd ſtarck / tonnen Hunger vnd Kummer wol leiden / vnd ſeyn wol zu wetter geh⸗ wen: Sie ſeyn auch viel 

höfflicher / freundtlicher vnnd verſtaͤndiger / als andere Inwohner:Sie ſeyn dem Morden / Lůgen und an⸗ 

dern garſtigen Laſtern ſchroͤcklich feind / vnd eyffern mehr vber jhr Ehr vnd epuration , als die Chriſten: 

Vnd damit jhr dapfferes Kriegs Geſchlecht nicht vergehe / ſondern deſto mehr erhalten werde fo ſuchen ſie 

diebeſten und verſtaͤndigſten Knaben / von welchen man gute Hoffnung hat / daß etwasrechtichaffenes auß 

hnen werde / vnd gewehnen dieſelbige von jugendt auff zu allen mühefeligen und ſchweren Vbungen / ſchrei⸗ 

ben jnen vnderſchiedliche Reguln vor zu leben / ziehen fie auff in ſtaͤttiger Arbeit / vnd halten ſie ab von allen 
delicaten vnd niedlichen Speiffen. | 

ODer Nam Sachim wirdenicht allein den Rönigen/fondern auch andern vornemmen Herzen zuge, Dei Wu⸗ 
chrieben: Vnd ſeyn deren viel / welche vnder dem Gebieth vnd Schutz der Konigen wohnen, dd jhnen den — 
aͤhrigen Zoll geben vnd außrichten: Sie doͤrffen ohn Erlaubnuß dep oberſten Konigs fein Krieg nicht an⸗ ſten 
angen: Ein ſeglicher auß ſolchen Herzen nimpt fich fleſſig vnd vartertich ander Witwen vnd Waſen / 

belche arm vnd von jren Freunden feyn verlaſſen:Keiner nimpeein Weib / welches Standtshalben gerinz 
ralserift: Dann ſie ſagen / jhr Geſchlecht werde durch ſolches Weib geringert / verachtet vnd geſchaͤn⸗ 

Vnd wiewol ſie viel Eheweiber vnd Beyſchlaͤfferin halten / fo muͤſſen doch folche andere Weiber der 

Oberſten vnd Erſten gehorchen vnd zu Gebott ſtehen / vnd kan dieſelbige auch die andere Beyſchlaͤfferinnen 

jach jres Herren vnd Ehemans willen vnd wolgefallen gar abſchaffen / was aber das erſte Eheweib anlan⸗ 

zet / behelt er ſie ſein lebeniang. 

Was jr Regiment anlanget / wirdt es nicht durch die Wahl einem oder dem andern gegeben / ſondern 
ſterblich. Im fall aber / daß ein Koͤnig ab ſtirbet / vnd ein Sohn oder Tochter verlaͤſſet / ſo noch in mindern 

Jahren iſt / wirdt das Regiment durch einen andern vornehmen Serien verwaltet / ſo lang biß daß deß 
bgeſtorbenen Konigs hinderlaſſener Erbe kin vollfömliches Alter erreichet & Die Herren oder N 

ft | RN ij ennen 
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196 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 


kennen die Gelegenheit jrer Herrſchafft und Landes gar wol / vnd wann einer in ſolchem Lande ein Acker⸗ 
bat begehret / wirdt jhm von ſolchem Herren vorgeſchrieben / wieviel er haben foll: Wann ein Vnderthan 
in feines Herzen und Regenten Gebiet wilde oder auch andere Thier fanget / muß er jhm das vierdte Theil 
darvon geben: Fanget er aber etwas zu Waſſer ond zu Meer / muß er ſhm die Hautdarvongeben: DieSa- 
chini wiffengemeiniglich felber nicht wie viel vnd groß jhr Lande if: Alle Wandersleut ond 
werden under deß Sachini Tach aufgenommen: Bann fie aber anfommen  müffen fie einem darzu vers 
ordneten Mann anzeigen/mie lang fie fich auffhalten/ond wo fie weiters hinziehen wöllen/ond Darauf wer⸗ 
den fic alle auffgenommen/ondnach jhren Wuͤrden einjrglicher rradtierer: Sie feyen auch wer fie wollen / 
fo empfangen fie ſo viel / daß fie fich wolbegnügen können. 
—— Die Paniefer vermahnen alle Jar ein mal das gemeine Volck / daß fiefrem Koͤnig ein hauffen Rom 
Ondercha bringen vnd einlieffern Vnd wann dieſer Befelch iſt gefchehen/bringen die Vnderthanen jrem Koͤnig 
nen. dem Felde bey feiner Königlichen Wohnung Korn mit groffer Menge ond groffem Hauffen: Es 
alsdann darbey die gedachte Panieler, vnd dancken in deß Königs Tramen allen denjenigen / fofich 
vnd woleinftellen: Endtlich kompt der König auch felber ond bedancket fich nit allein gegen feinen } 
rigen Vnderthanen / ſondern verchret ſie auch mit groſſen Geſchencken. vg 
Befuchung Die jenige/fo Franck onder jnen ſeyn / werden alle Tag von jhren Freundten befuchet / was aber d 
ond War nechfle Freunde und Blusverwandten anlanget / dienen ſie jren Krancken vñ bleiben bey denfelbigen/bißd 
ung ſie entweder widerumb geſundt werden / oder gar flerben:wann jre Freundt geſtorben ſeyn / beweinen ſie di 
bigen eine zeit lang / vnd das thun fie alle Tag Abends vñ Morgens: a ſie pflegen jre Abgeſterbene Freum 
mit einem ſotrawrigen vnd erbaͤrmlichen Geſang zu beweinen / daß den Frembden / ſo es ſehen / die Augen 
vbergehen muͤſſen: Werden aber jre Freund widerumb geſund / ſo kommen die andere Freunde zu jnen / vnd 
Danckbar⸗ verehren jnen Korn vnd andere notwendige Sachen / damit alſo die Vnkoſten / fo jnen in der Schwachheit 
keit für € quffgangen/widerumb erflattet werden: Sie ftellen auch deßwegen ein fonderliches Feſt an / eſſen vnd trinck⸗ 
d en / vnd ſingen darbey / vnd ſolches Feſt nennen fie Commoco. J 
Begraͤb⸗ Ihren abgeſtorbenen Todten wickeln ſie ein in eine bintzerne Deck vnd begraben ihn darnach: iſt der 
— Abgeftoibeneein Rönig/fo vmbgeben ſie rings herumb fein Grab mit Pfaͤlen / vnd legen all feine Eöftlichfie 
der Wi Sachen mit jm in das Grab. Iſt der Tode ein Kind / ſo nimmet der Vatter deß Kinds beſte Sachen vnnd 
den. Zierath / vnd legt ſie gleicher maſſen mit dem Kindt in dz Grab: Er pflegt auch zum Zeichen feines trawrens 
m die Haar vnd das Angeficht zu verſtellen: Stirbet aber ein Eheman oder das Eheweib / ſo nemen fiedie 
Decken / mit welchen das Hauß bedecket iſt / heraber / vnd decken ſie auff deß verſtorbenen Grab / ſie vaJ 
auch jre Haußhaltung / vnd die Wohnung. 
Maͤnner Die Männer begeben fich auff das Jagen vnd Pfeilſchieſſen / doch bißweilen pflegen ſie ſich auff das 
und Wer Fiſchen zu begeben. Was aber das Weib anlanget / fo iſt das ir Ampt / daß ſie die Haußhaltung vnd alles an⸗ 
ber ampt. dere muß verfchen vnd verſorgen / nicht allein was die Haußhallung vnd das Gefinde / ſondern auch was 
alle andere Arbeit anlanget: Sie muß ſehen / daß in der Erndt alles eingeerndet vnd das Hauß mit? J 
Ehrerbie⸗ verſehen werde / vnd darbeneben auch alle andere geringe Knecht⸗ vnd Maͤgdt Arbeit ihun. Die Yung n 
tung der halten die alten in groffen ond hohen Ehren / vnd verrichten in derfelbigen Gegenwart und Beywoh 3 
en alle Arbeit fleiffig: Die Junge Gefellenond Jungframendörffenjre Haar nicht wiedie Dinner vñ 
Alten.  bertragen/onddaran kan man Junge vnd Alte / Junge Geſellen vnd Männer, Weiber und Jungfran 
——* erkennen vnd von einander vnderſcheiden: Es wirdt feiner für einen Mann gehalten / er habe dann zuvorte 
ehelichen was dapffers vnd wackers vorgenommen vnd außgerichtet: Die Maͤnner pflegen den Taback garfehr 
ea trincken / den Fünglingen ond Knaben wirdt folches zu thun gar vor vbel aufgenommen: Ire Namen ep 
" gang onderfchiedlich/ond haben (ein jeglicher etwas fonderlichs zubedeuten: Dann wañ fiejhr Maͤnnlic “ 
Derende- Alter erzeichen/foverdndern fie hhre Namen vnd geben fich felber newe Namen / nachdem fie diefe oderjen 
Ems brer tapffere Thatvollbracht haben. * 
Der Jung⸗ Wann eine Jungfraw zur Hochzeit gehet / ſchneidet ſie jhr die Haar ab / und traͤgt darnach vndert 
fraweu vnd fen ein Haarzierdt / biß daß ihr die Haar widerumb wachſen. Die Weiber ſeyn gar vnderſchiedlicher 
rk nd Eygenſchaft. Dann etliche feyn fo ingezogen/erbar ond fchamhafftig/ daß / wann Männerbeyjit 
Nrasur ond ſtehen / ſie nicht miteinander reden/ondfolche ſeyn gemeiniglich keuſch vnd züchtig: Andere aber ſeyn 
chgenſchaft hafftig / kuͤhn / vnd gemeiniglich darbey Huren. 9 
Vmb Ehebruchs willen mag ein Eheman fein Weib wol ſchlagen / vnd gar von fichabfehaffen® n 
verſtoſſen: Es ſeynd vnder jnen Huren / ſo gar vornehm ſeyn / ſolche aber ſeyn entweder Witwẽ oder junge 
dige Weibsperſonen / oder ſolche / welche Ehebruchs halben ſeyn verſtoſſen worden: Dann es ſey ei Mu 
fo ſchlim vnd gering als er wolle / laͤſt er das nit zu / daß ſein Weib Hurerey oder Ehebruch begehe vnd rad 
Wilden Was weltliche Sachen anlanget / examiniret vnd verhoͤret der Sachni ſelber die Parteyen / vñ pn 
Kae De innen das Vrtheil. Die Straſſenrauber werden erſtlich offentlich geſtraffet zum andern mahlmit © 
cr, Dieb Een gefchlagen vondem Sachni: Zum dritten mahl wirdt ihnendie Naſen mic einem Meſſer gefchlikt 
— —— auff daß fie von jedermann deſto beſſer erkent / verachtet vnd verſtoſſen werden: Ein Todtſchlaͤger wit 
* am Leben geſtraffet. DerSachni oder Koͤnig ſpricht nicht allein das Vrtheil / ſondern er vol 
ſtreckts auch felber an dem Vbelthaͤter / wenn er gegenwertig iſt: Iſt er aber nicht zur fell ond bey der dam 
ſo gibt er dem Hencker feinengenes Meſſer darzu: Wann aber der Vbelthaͤter allein mit ſchlaͤgen vnd ha 
sen ſtreichen ſoll geſtraffet werden / ſo geſchicht ſolches von niemands anders / als von dem Sachni: Dad? 




















































Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Well, 197 

muß alsdann ſolcher Vbelthaͤter auff feinen Knyen ſitzen / vnd ſich gang nackend und bloß jaͤmmerlich zer⸗ 

ſchlagen laſſen / vnd wann ſolches geſchicht / daß er alſo geſchlagen wirdt / ſo laſt ſich des Voelthaͤter auch mie 

Reiner Geberde mercken / daß es jm weh thue: Dann das wirds für eine groͤſſere Schand gehalten. ER 

| Was nun dieſer Einwohner Kleyder anlangt / forragen fie Strimpff vnd Hoſen / fo auß Hirſchfel⸗ Tracht vnd 

en gemacht werden / wie auch jre Schuh auß vnd von eben folchem Leder. An at eines Mantels tragen ſie — 

| ein Hirſchhaut vnd wickeln fichigleichfam aiſo zu reden / in dieſelbige: Alſo ſeyn fie gekleydet / wann fierenfen — 

vndwandern:wann ſie aber wider nach Hauß kommen /iehen fie Strimpff vnd Hoſen auß / vnd druͤcken 

das Waſſer wider auß ſolchen jhren Kleydern / wann fie beregnet ſeyn worden/ondreiben fie Bernacher daß 

ſie wider weich vnd zu tragen bequem werden: Wann ſie aber dieſe jhre Kleyder außgezogen haben) henck⸗ 

enfiecin kleines Tuch vmb ſich / darmit ſie hre Scham bedecken: Winterszeit bedecken ſie den Rechten Arm 

en Sumesaue Die Weiber und Weibsperſonen tragen vmb die Knie Eleine Stricklein oder 
An ſtatt der Hiſtorien vnd Zeitbefchreibung richten fiediefe Nonumenta vnd Gedenekzeichen auf: Die Weiſe 
Worin groſſe Schlacht geſchehen / oder ſonſten was denckwuͤrdiges iſt vorgangenidamachen fieein groſſen Hiſtorien 
eicffen Graben indie Erden / vnd wann dann die Wandersleut darbey vorůber gehen und fragen / warumd ARemire 


en vnd auff 


ſoſcher Graben an ſolches Ort gemacht ſey / wirdt jnen / was allda vorgegangen/ erzehlet / pndfolches auff die Nach⸗ 
de Nachkomling fortgepflantzt: Traͤgt es fich aber zu / daß ſolcher Graben von vngefehr mie Erden wirde! nz 137 
&füllet/ond von ſich felber wider zufiele/fo bemühen fich alle/fo cs ſehen ond darbey fuͤruͤber gehen / daß ſolch⸗ — 
cher Grab widerumb gelaͤret vnd auffgerichtet werde / ſo eyfferig ſeyn ficjre vergangene denckwuͤrdige Sa⸗ 
chen zu erhalten / vnd auff die Nachk oͤmlinge fortzupflantzen: Vnd dannenhero gefchicht es / daß alte denck⸗ 
windige Sachen in friſcher guter Gedaͤchtnus erhalten warden / vnd dem gemeinen Mann auch gemein 
vnd bekant feyn:vnd wann man reyſet / kan man ſich den Weg vnd Reiß kurtz vnd vnverdrießlich machen 
durch betrachtung folcher auffgerichteten Monumenten vnd Gedenck zeichen. 
Deieſes Land / welches die Engellaͤnder nun von etlichen Jahren hero New Engelland nennen / haben Lands vnd 
eiliche für ein ſtuͤck ond Theil der Landſchaft Virginiæ gehalten / wiewol ſie nun auß vnderſ chiedlichen Be — 
Fichten der Indianer dieſer Meynung nit mehr ſeyn / vnd halten darvor / daß es eine eygene In ſul ſey Dann ſchaffen⸗ 
töberichten die Indianer beſtaͤndig / daß etlich Schiff der Holländer und Frantz oſen Durch das Meer zwi⸗beie. 
ſchen der Inſul vnd Virginiam durchfahren: Vnd wiewol Virginia nur 150.Meylen von dannen abgele⸗ 
gen ſo haben ſie doch gar nichts gehoͤret von dem Po whatan oder von dem groſfen Konig / noch wie die En⸗ 
ee folcher Inſul newe Colonien vnd Gemeinden auffgerichtet ond gebawet haben Desohalben fo 
Fehtteffen jrer etliche daß dieſes ein eygene Inſul ſey / welche von dem Meer gang vnd gar vmbgeben / vnd zu 
weſcher ſie mit jren Schiffen nit kommen mögeee 
Es wird von den jenigen / ſo dieſes Land nun zimlich erkundiget haben / darfuͤr gehalten / daß die Lufft 
eben ſo gut und geſund allda ſey / als in dem Alten Engelland:gibt auch ebenmeſſig wie in Engelland ſchnee / 
Rchen /Wind / Kalt vñ Hitz Es ſagen die Engellander felber ſie finden vff dem Erdboden feinen Dre mehr / 
der jnen beſſer zuſchlage / als ebendiefer: Vnd wiewol ſie im anfang vnd in den erſten Jahren ſehr wenig 
u gehabt / fagen fie doch / daß fie nichts defto weniger geſundt darbey feyn geweſen ondgebtieben. 
Dr kürkefe Tag im Winter iſt zwo ſtund länger alsder in Engelland / vnd der laͤngſte Tag im Sommer. 


Nallda ſo viel hergegen fürger: ——————— 

Das Land vnd Erdreich iſt gar vnderſchiedlich / ſandechtig / drocken vñ an andern Ortẽ auch feiſt. Die Fruchtbar⸗ 
wohnen haben ein Art Korn / welchs fie Ginny Weitzen nennen / vnd pflantzen es mit groſſer Arbeit. Die a 
Engellander aber pflangen mie gering Muͤh vnd Arbeit Weitzen / Gerſten / Bonen vnd Nabern/ondernd- 
sen folches alles hernacher / vnd ein jegliches zu feiner Zeit mit groſſer Meng vnd Vberfluß ein. Wenn das 
Erdreich gar mager iſt / duͤngen ſie es / vnd machen es widerumb fruchtbar mit Fiſchen / welche fie auff die 
Dirgehen Nacht vnd Tag bewahren / damit die Woͤlffe nicht kommen | vnd ſolche Fiſch vnverfaulet hin⸗ 
wegisagen- Es gibt in dieſem Land viel ſchoͤner Wieſen vnd Weyden / wie auch allerley Fruͤcht des Erden / 
Dlumen/ Kräuter / welche die Inwohner nicht allein zur Nutzbarkeit / ſondern auch sur Wolluſt vnd ergon⸗ 
lichkeit gebrauchen. Das | | 

Es haben die Engelländer nunmehr vier oder fänff Colonien oder Gemeynden dahin geführet / und 
eftifchenond ſtaͤrcken dieſelbige von Jahr zu Jar vnd je laͤnger fe mehr / alſo daß ſie nun viel Feſtung / Haͤu⸗ 

ſer vnd etliche Doͤrffer allda auffgebawet haben. Es iſt bald nicht außzuſprechen / was für cin groſſen Nutz⸗ 

ond Gewinn ſie ſaͤrlich von den Fiſchen vnd Wilden Thierhaͤuten haben / ja nicht allein die Wilde als 
Inwohner / ſondern auch die Franßoſen vnd Hollaͤnder ziehen ein groſſen Nutzen auß ſolchem Landt: Wie⸗ 

wol auch die Engellaͤnder nunmehr dieſes Landes Herzen feyn / haben ſie doch mit den Wilden viel Krieg / 

Dil Streit vnd Vngelegenheit von der Zeit jhrer letzten Ankunfft haben vnd außſtehen mäffen / 
welches alles allhie zuerzehlen gar zu fang vnd verdrichlich feyn würde. Wer aber gleichwot hiervon 

Ewas begehret zuwiſſen / der kan auffſchlagen ond lefen den dapffern vnd warbafftigen Außkund iſchaf⸗ 
erdiefer Dingen / Herrn Samueln Purchas / ein Engellaͤnder / vnd zwar imwierdien Theil im zehenden 
vuch / vnd am s. Capitel / da er dieſer Wilden Natur / Eygenſchafft vnd Nachflellung / deßgleichen der 
Engellaͤnder Proceß / den ſie bey Einnehmung dieſes Landts gehalten / gar artig vnd außfuͤhr lich beſchrei⸗ 
bet / vnd da auch die Thier / Frůcht vnd Eygenſchafft deß Sands gar PAAR wisdbejchrishen. En 
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“ 
under, hier Ban ich nicht vnderlaſſen zu gedencken einer fehr wunderlichen Crealur welche die Inwohne 
——— —— he Ha fich einegrofk Menge in der darbey ligenden Inſul a 
Manfell.&siftfogroß/ alsein Ochß jmmermehr ſeyn mag / hat ein Kopff wie ein Hirſch / hu | 
ner ſeyn breyt / vnd wirfft ſie alle Jahr ab / hat auch ein ranen Hals mit einem groſſen — — 
Ruckrad biß auff den Schwanzz bedecket / hat auch ſonſten am Leib lange Haar / welche die Satler w 
brauchen koͤndten / hat ein groſſe vnd runde Kehl am Kien / iſt von langen Beinen vnd ſehen 9 
Ochßenfuůͤſſen gleich / hat einen Schwantz welcher etwas laͤnger iſt als der Hirſchen zufenn pfleget: 
braunfchwarg / vnd Fan man auß feinem Zelle gute ſtarcke Kleyder machen / das Fleiſch gebrauchet 
zur Speiß / vnd hat einen lieblichen und guten Geſchmack / ich halte auch darfuͤr / man koͤnne rich 
Weiſe dies allerley zu tragengebrauchen. Die Inwohner befuchendiegedachte Inſul alle Fahr — on a 
fes Tier fiedieſes wunderliche Thier fangen wöllen/zUnden fir allenthalben Fewer an /daß die Inſul gleichfatm 
— Fewer allenthalben vnd gantz vnd gar / wie mit einer Mawer/ift vmbgeben / darauff jagen ſie dieſe TH 
das Meer hinein / vnd ſchieſſen ſie allda mit jhren Pfeilen vnd andern Inſtrumenten nach jhrem (eh 
Wolgefallen. et“ j 4 
ie haben viel und ſonderlich dreyerley art Trauben / dern etliche ein ſehr guten vnd ſuͤſſen geſch 
Transen” — ort in vnd ſich auch Flachß / vnderſchiedlicher art Seyden / Kraut Bech / Sankt 
dee Fichtenbaum / Segel oder Maſibaum / Cederndaum / Eichbaum / Käftenbaum / Ruftbaum) Pfrau 
Sırfehevon daume / wolſchmeckende Baͤume / vnd andere nutzliche Gewaͤchs mehr in ſehr groſſer Menge:Die H 9— 
— ſo allda zu finden / ſeyn gar vnderſchiedlicher Art vnd Natur: Dani man findet etliche Hirſch / TV 
—— etliche welche drey / andere welche vier zugleich gebehren: Das Meer iſt vber die maflen reich von allen J 
Fiſchen: Die Erd hat vnd gibt viel Voͤgel / vnd vnder vielen andern / Rebhuͤner / Schwanen / ei 4 
ben/ Hennen mit Hoſen ond gefprengelten Federn:Es iſt auch dieſes Ort mit andern ſehr fruchtbaren SW 
fuln ombgeben/ond hat viel bequeme Meerhafen. Aber hiervon vor diefes malgenug. 
New⸗ Konnem Schottlad haben wir nichts gewiſſes vernömen / ohn allein dieſes / daß es ein frucht — 
Saottläd. Land ſcyn ſoll · Es ſtoͤſſet aber dieſes nm Schottlandt an new Engellandt / vnd iſt im Jahr Chriſti 
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funden worden / vnd damit dieſes Land deſto eher vnd beſſer erbawet werden moge / has der Durchläuch? 
nahe Konig in Engelland Gewalts Brieff außgeben im Jahr 1623. dieſem Landt den Namen New 
Schottlandt gegeben / vnd die Anordnung gethan / daß es der Kron vnnd Bottmaͤſſigkeit deß Schott⸗ 
landisiftzugehörig vnd vnderworffen / if auch mit eben dan Geſatzen und Ordnung / wie Schottlandt / 
afaſſet: Es berichten diejenigen / ſo deß Dres ſich begeben daß ſie ein ſolches Landt antrofſen / welches 
zubawen vnd pflantzen ſich gar wol ſchicke / vnd ſeynd dieſes Jahr die Engellaͤnder mit etlichen Schiffen 
dahin gefahren. EBEN 

Von dem gegenivertigen Zuftand der Engellaͤnder / wie auch 
von andern guten bequembligfeiten fo ſie jetzunder in Virginia geneſſen/ 


vnd auch von newem erfunden haben. | 


” 
\ Da 




























— — 


As anlanget die orter / ſo die Engellaͤnder jetzunder bewohnen / ſcyn Derfelbigen viel vnderſchiedli⸗ 
che / vnd gemeiniglich ſehr Fruchtbar vnd gut. Die vornembſten aber ſeynd nachfolgende : Die 
Staͤtte Jacobi, Henrici, Berſmudæ, Welt vnd Aſcherley, Kequougton, Dales Giff, mie 
Plovintzen onnd Vmbkreyß. Die Inwohner dieſes Lands feyn entweder Ackerleute welche das Feld 
m/oder Handwercksleute / als Schneiver/ Zimmerleute / Schuſter vnd dergleichen / Es ſeyn auch jhrer 
everbunden auff jhren Konig zu warten / vnd den ſelbigen zu bewachen vnd zu beſchuͤtzen Anno 1622: 
Engellaͤndiſche Geſellſchafft een Schiff voll Tuch I allerley Haußrath vnnd andere notwendige 
ndahingeführet / vnd haben auch allda ein Kauffhauß auffgerichte. 5 
bie fol billich; nicht verſchwiegen werden das Gottſelige und Königliche Werck welches mit eine Schu 
ichen Schräiben und Gewaltsbrieffen bekrefftiget iſt / nemblich daß fie in diefem Send ein Semi-!e für die 
end feine Schule haben auffgerichter/in welcherder Wilden Kinder im ſchreiben / leſen vnd Chriſt⸗ — 
eligion onderkichret werden / darzu dann Gott fan Gnad vnd Segen wolle geben: Es ſeyn auch Engellän- 
nen Raben vad Maͤgdlein in Engelland geführee worden auß welchen man verhoffet / daß recht — * 
RR / 
In erhalb fechs Jahren hat man viel vnd allerley Handwercksleute hinein gefchicket alles auß zu⸗ 
pndalle Sachen nutz zu machen / wie dann an folchem Dre allerley nutzliche Sachen ſeyn zu fia⸗ 
Sonderlich aber wird viel vnd gut Eiſen alda gefunden vnd gegraben / welches ſie dann ſehr ſuchen / die⸗ Gitt viel 
fie Holtz / Waſſer vnd alles was zu ſolchem graben notwendig / gnugſam haben Fönnen: Sie fagen a 
ich ſeewoͤllen in Furger zeit fo viel Eiſen bekommen / daß fienicht allein Engellandt / fondern auch viel 
andere orte in der Chriſtenheit mit Eiſen verſehen Fönnen. RR 
Es waͤchſet in dieſem Sand gern vnd viel Baummolle/ welches auß den Morgenländifchen Indien Weinſto⸗ 
ithabrachtworden. Es erzehlen auch Die Frantzoſen / welche man mit vielen Rebſtocken dahin / ſie zupflan⸗ te vnd an⸗ 
hen) harseichieker) daß es eben fo gute Traulen / als in Languedoc, darauß fir kommen I nunmehr da dere Ge⸗ 
vnd ſehe der Wein viel fäffer vnd beſſer / als in Languedoc, wie dann etliche Faß voll ſolches Weins Baal 

in Engsllande fenn geſchickt worden: Sieloben auch gar ſehr die Maulbeerbaume / auß welcher Früchte 
fie auch einen simlichen Wein machen / wieauch auß Pflaumen fo von fich felber in folchem Sande wach? 

m. Auf Befelch deß Königes pflangen fie allenthalben Maulbeerbaͤume. Eshat auch der König ein groſ⸗ 
femenge Seidenwuͤrme hinein geſchicket / vnd hat man die hoffnung / man werde nicht allein viel Wein / ſon⸗ 

dem auch ſehr vtel Wurmſeiden mir Der zeit bekommen. Sie haben auch ſchon viel andere Dinge geflantzet / 

8 Oelbaͤum / Granaten / Feigenbaͤum / Flachs / Zuckerroͤhren vnd viel andere Gewaͤchſe mehr / auß wel⸗ 
eben fieeingroffen Nuten vnd Gewinn haben konnen. ——— ai 

Beil «6 auch auff dem Lande fo viel Baͤume gibt / laſſen jhnen die Engellander viel Schiffe ma⸗ 

chen /nicht allein zum taͤglichen Gebrauch /fondern auch mit denfelbigen auff dem Meer zufahren vnnd 

alles außzufosfchen: Sie laffen auch alle Jahr zudem ende viel Schiffmacher hinein zu fich kommen / 
Br esein groffe menge gibt von Fohren vnd Hartzbaum pnd von allerley Gummi ! haben fie erlis 
cheverfiändige Schiffmaches auß Norwegen beſtellet vnd Eommenlaffen. Saltz können fie auch gnug 
 Babenondmachen: Terram Lemniam Batman ſchon vor langem in Engelland geſchickt. Kuͤrtzlich 
dabon zureden: Was man in dar gantzen Chriſtenheit kan nutzliches vnnd gutes finden / das 

F waͤchſet entweder von ſich ſelber in Virginia, oder Fan allda gar leichtlich 
gepflantzet vnnd gezeuget wer⸗ 

den: 
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Seil Bermuda ein Schweſter iſt der Landſchafft Virginiæ vnnd New Engellands 
vnd alle drey der Kron Engellandt vnderworffen / auch jhren Vrſprung vnnd 
pflantzung dannenhero haben / als wollen wir allhier etwas darvon melden vnd 
ſchreiben. 


Bon der Gelegenheit / Natur vnd Temperament Bermudz. 


Fr —— n Newem vnd zum Allererſten er⸗ 
Inſul er⸗ N 9 £ fu 
kundig u X 3 

= iges \ S) im Jahrısıo. welch 


SS 


D heutigen Tage. 
ter in ſolcher Inſul verharren muͤſſen / vnd iſt d 
landt / gereyfet / vnd hat angezeiget / mie es ein 


dann der Koͤnig in Engelland ſolche Inſul in ſe 


Merk 


* 


* 


ns vnbewohnt von Menſchen / vnd eine? 

ſul / ſondern vngefehr vff die Funfftzig doch fiynd 

er vngleich: Die groͤſſeſte iſt alle zeit ſechtzig Engliſ 
dwerden etliche gar nicht bewohnet / weil ſie ſo gat en⸗ 


Re 


| 
g 


* 


—V——— 
Ge 
ee 


ge ſeyn. 2 Er. 
Diefe Inſuln ſeyn gleich wie eine runde Kugel formiret vnd gelegen! vnd allenthalben mit Felſen 

vmbgeben / derowegen dann ſie auch wol verwahret ſeyn: Es ſeyn nur zwey oͤrter / durch welche man ind 
Inſuln kan hinein kommen / vnd ſolche wiſſen nicht alle / fondern allein die Erfahrneſte: Selbige aber ft 
ponden Engelländern wol verwahret / vnd hat darinnen einen feinen Hafen für die Koͤnigliche Schiffe 
Warn das Waſſer zurück vnd abfleuſſet / kan man die groffe Steinfelfe ſehen / wann es aber widerumb zu⸗ 
fleuſſet / werden ſie doch nicht gang bedecket / dieweil das Waſſer vber fuͤnff Schub hoch nicht wird erhabe 
Das Bfır ifigemeiniglichnichts anders als ein Felſen / welches vonder Sonn] Wind und Waſſernw 
verhaͤrtet: Die Erde iſt von onderfchiedlicher Farb vnd Natur: Dann ſie ſiehet nicht gas wie Leymen / au 
nicht gar wie Sande: Etliche Erde iſt roth vnd ſiehet wie Leymen: etliche weiß vnd iſt dem Sand am gle⸗ 
cheſten / die ſchwartze iſt gut / vnnd die ſchwartzbraune am aller fruchtbarſien / zween oder drey Schul 
vnder der Erden findet fich ein Erde / ſo gantz weiß vnd hart iſt / vnd ſolche nennen ſie einen Selfen: i 
chem Erdreich haben die Bäumejhre Wurtzeln fehr tieff ſtecken / vnd haben auch darvon jhre Feuchtigkeit 
Esift aber doch kein rechter Felſen od Stein / ſondern weicher als Stein / vnd haͤrter als Kreden / ſchier gleich 
dem Biemſtein / iſt gar ſchwaͤmmicht vnd hat viel Waſſer in ſich. Vndir ſolcher Erden findet man hena⸗ 

Suſſe cher auch Leymen: Süß Waſſer findet man an ſolchem Ort gar langſam / das meiſt⸗ Trinckwaſſer di 

Waſſer. man auß dem Meer / vnd wird gereinigetdurchden Sand) durch welchen es lauffet. Jedoch iſt deßwegt 
ban maugel an Ißaffer: Dat biß weilen graben fie fuͤnff Schritt von dem Meer / bißweilen weiter Dat 
von / vnd finden ſuͤß Waſſer. 


— 
late etee 


Cufft. Die Lufftiſt gemeiniglieh hell / temperiret / mittelmaͤſſig warm / geſundt vnd bequem zu allen 
waͤchſen und Fruͤchten / alſo / da das jenige / was in Engellard waͤchſet / noch mehr allda waͤchſet und bet 

Tier. auf Fommer/die Thier werden fehr groß vnd ſtarck an folchem Dre/ alfo / daß innerhalb zweyen J 

man ſo viel Hüner und Haufvsgelgehabt/ daß mann jhrer nicht mehr geachtet / vnnd darauff wild 

worden: Es hat auch viel Schweine vnnd vierfuͤſſige Thier: Es iſt gleichſam ſolches Land wie ein ſtaͤti⸗ 

ger Frühling / vnd das iſt die Vrſach / daß etliche Gewaͤchß nicht recht fort woͤllen: Wiewol auch die Baͤu⸗ 

me jhre Blaͤtter fallen laſſen / ſo bleiben doch andere Ding vnd Gewaͤchs gruͤne. 


en Die Frucht / ſo in dieſem Land wächfee / iſt wie diejenige / ſo in den Morgenlaͤndiſchen Indien 9 
gefun⸗ 


Frucht. 








Don Natur vnd Eygenſchafft der Rewen Wil, _ 20i 
gefunden: Rciß gibt es ſehr viel / vnd wird ein jegliches Korn vff ein Pfundt geben vnd bringen: Sie haben 
sinedoppele Erndte / dann was fie indem Mertz ſeen / das erndten fie ein indem Julio / vnd was ſie in dem 
Auguſd pflantzen / das koͤnnen ſie in dem December genieſſen / vnd ſolches alles ohne Pfluge vnd bawung 
‚der Erden. Die Frucht iſt viel beſſer alsinEuropa, vnd nehret ſehr. Die kleine gepflantzie Feigen vnd Wein⸗ 
Nockebringen jhre Frucht ein Jahr / manchsmal auch ein halbes Jahr / nach ſhrer pflangung: Es iſt nicht 
zu kalt auch nicht zu warm in dieſem Lande / dann da pfleget allzeit ein Wind zu gehen / dardurch die groſſe 
Hitz wird temperiret vnd gelindert: Winter vnnd Sommer iſt gleichſam wie in Engellandt / doch mit die⸗ 
ſem vnderſcheydt / daß die laͤngſte vnd kuͤrtzeſte Tage dritthalb Stunde kuͤrtzer / als in Engelland / ſeyn: Wañ 
wir Mittag haben / ſo haben ſie jhren Morgen: Abends aber vmb fuͤnff Vhr nach vnſerer zei iſt bey jhnen 
der halbe Mittag: Es gibt ſchwere Wetter bey jhnen / donnert vnd hagelt ſehr / doch / wie die Engellaͤnder ſa⸗ 
gen / wird nicht bald ein Menſch oder ſonſten eine Creatur dardurch verſehret oder verletzet. 


Von vnderſchiedlichen Creaturen und guten Gelegenheiten fo 
9* man in der Summers Inſul findet. 


Fliegen den 
Inwoh⸗ 


ſchaden ge⸗ 
than. 





dancken. 

Auff dieſe Plage iſt erfolget ein Hunger / vnd auff den Hunger eine gefährliche ſchaͤdliche Peſte / wel⸗ Hunger 
chedie Engellaͤnder Feags nenneten : Welche mit dieſer Seuche behafftet waren / konten beym Lben erhal⸗ Die 
eanwerden/wannjhnen fo bald mie Effenfpeißond Araney hälff gefchahe: Welche aber folche hülffe fo" 
baldnicht haben Fundeen/ fielen dahin ond ſturben: Vnd alfo wurden fehr viel durch folche Seuche hinge⸗ 
Kommen : In wehrender folcher Peſtzeit ſeyn ſehr viel Raben / welche ſie niemals mehr zuvor noch hernach 
geſchen haben / in ſolche Inſul geflohen kommen. I 

In dieſem Sande gibe cs viel onderfchiedliche Voͤgel / als nemblich / Reyger von vnderſchiedlichen Far⸗ Vnder⸗ 
ben zahme vnd wilde Endten / Schwemmergaͤnfe / genandt Phalacrocoraces, Meer Tauben / vnd andere en 
Voͤgelmehr / deren Damen wir nicht wiflen: Vnder den Vögeln / ſo uns indiefem Lande ganß unbefande 
ſeyn / werden nachfolgende erzehlet: Eohovv iſt ein Nachtvogel / verbirger fich deß Tages in den Feb 
fen vnnd iſt fo groß] als eine Taube: Eggebrid, auff Lateiniſch / ein Eyer Vogel / Taft fich im Mas 
jo ſehen / lege Eyer fo groß als Hüner Eyer /ond hoͤret nieht offzulegen biß mitten in den Sommer) pfles 
get auch feine Eyer außzubrühen: Tropica ein Vogel welcher alfo von dem Ort / da man jhn ſihet / 
wird genennet: Pemblico ein Vogel / fo ſich deß Tages langſam laͤſt ſehen / vnnd wird mit feinem Ges 
ſchrey fuͤr ein Wetter Propheten gehalten: &s gabe auch allda groß Huhu vder Nachteulen / aber ſie ſeyn 
wider hinweg geflohen. Vnder den Zweigen vnd allerley Gewaͤchſen gibt es nachfolgende: Erſtlich iſt ein Allerley Ge 

Gewaͤchs / genandt Poilon-vvces, iſt ſehr pergifftet / ſihet gleich der hedera, oder Epphevv, wenn wacht. 

man 
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202 Hefe Indianiſcher Hiſtorien Erſter Th 
man es anruͤhret / faͤrbet es einem die Haͤnde roth / vnd macht ſchaͤbicht oder grind. Red-Reed iſt ein G⸗ 
ſtaͤud oder Gewaͤchs zimblich lang mit einer roten Rinden vnd gibt viel Safft / vnd wann man nur deſſen 
ein wenig einnimmet / erwecket es cin omirum vnd muß ſich der Menſch vbergeben: Wann es mit Waſſer 
wird befeuchtet / hat es ſolche wirckung auch / iſt auch gut dem Magen zur verdaͤwung · Es waͤchſet auch 
allda an dem Vfer ein art Liguſtri oder Reinweiden oder Mundholtz / deſſen Frucht iſt gleich einer Bo, 
nen / vnd wann man es iſſet / purgiret es wol / aber doch ohn einigen ſchaden / Ein ander kleines Baͤumlein 
traͤget ein harten Kern / vnd in demſelbigen eine harte Beer / vnd wann ſolche zerſtoͤſſet vnd iſſet / purgiret 
ſie gemächlich. Ein anders Gewaͤchs I genant roter Pfeffer / iſt wie Beern / vnd wann man es im 
zerkewet / macht es den Mund gar hitzig / wann man es aber gang iſſet / iſt es gut zum Magen.Sca-Ferher 
oder Meer Fedder iſt cin Gewaͤchs / welche im Meer ander Wurtzel der Felſen waͤchſet / iſt gleich dem Reb⸗ 
blat / ha rothe vnd weiſſe Adern/fofünfttichdurch einander gehen / iſt aber feine Krafft vnd Wirckung 
vnbe andt. Es gibt auch viel andere Gewaͤchs vnd Geſtaude | welche hin vnd wider von den Engellände 
verſetzet vnd gepflantzet werden / als order andern / rote vnnd weiſſe Potatorn / Zucker Rohren Indic 
Meer Melonen / ſuͤſſe Melonen / Aepffel und Fichtenbaͤume / Platani, oder Anhorn / Weinſto 
dergleichen. 
Als die Engellaͤnder erſtlich in dieſe Inſul ſeyn kommen / iſt fievon Bäumen vnd Gewaͤchs gang 
geweſen / vnd haben ſie weder derſelbigen Namen noch Natur gewuſt: Haben jhnen aber ſelber vnder 
liche Namen gegeben / vnd ſie ſchwartz / weiſſe / gelbe Baͤume vnd dergleichen genennet / welches ich 
nicht mag erzehlen. Sie funden auch darinnen Cederbaͤume / Maulbeer⸗ Lorbeer⸗Oel. Palmen 
vnd dergleichen / zugeſchweigen deren / die ſie wider gepflanget haben / als da ſeynd Feigen⸗Aepffel⸗ Gr 
Limomien / vnd Pomerantzen Baͤume / alſo daß nunmehr ſolche In ſul iſt gleich wie ein ſchoͤner Luſtg 
darmnen man allerley Ding vnd Gewaͤchs zum Luſten vnd Notturfft der Menſchen kan haben vnd 
Es gibt auch ſehr viel Taback allda / vnd wird deſſelbigen viel herauſſer Jährlich geſchicket. 1 
Wunder⸗ Es gibt an gedachtem Ort ein wilden Pyrbaum / welcher auff dam Meer ſelbſten waͤchſet nicht a 
Neger ders / ale warn cr vondem Meer feine Feuchtigfeit / vnd von dem Felſen feine Krafft vnd Nahrung 
m. Diefer Baum trägeteine zeitlang gar nichts / wann er aber anfängct zu tragen / ſo bringet er das ganke 
vber ohne auffhoͤren Früchte: Vnd wiewol dieſes Gewaͤchs eines Baums Nahmen hat / hates doch k 
Zweigen / ſondern nur allein Blätter vnd Geſtaude: Die Pyr oder Frucht felberifoes träge / gibt einen 
eben / ſuͤſſen vnd fehr gefunden Safft /dann man hat nie gehoͤret / daß einer fey kranck worden / daß er vonfe 
cher Frucht hat geſſen Der gedachte Baumgibt auch ober erzehlte Fruͤcht einen ſafft in den Zweigen / 
man jhm abhowet / vnd ſolcher ſafft iſt ſo ſuͤß vnd gut / wie Wein: Das euſſerſte Theil an folchen Zweig 
ſchmaͤcket be ſer als vnſer Koͤle / vnd iſ Sommer vnd Winter gut zu eſſen⸗ 
Fiſchreiche Das Waſſer in dieſem Lande iſt fo Fiſchreich / daß eiliche Engellaͤnder in zwoen ſtunden mit 
Dafer- Fiſchangel mehr Fiſch gefangen / als ſie hernacher inerlichen Tagen haben verzehren konnen. Ja ſie 
erzehlet / daß wann ſie vff eine Meyle zu einer Inſul ſeyn kommen / iſt ein groſſer hauff Fiſch Ihnen biß in den 
Haffen nachkommen: foicher Fıfch Nahmen ſeyn vs vnbekandt. Doch will ich alhie etwas von einen 
fehr wundirlichen Fifche erzehlen. 
— Es gibet an ſolchem Dreeinen Fiſch / welchen die Engellaͤrder Turckle nennen. Dieſer Sifehfr 
eher fireh, Het an feinem Leib gleich einem Krebs / ond hat vier Fiſchfedern / iſt ſo groß /dap vier Mann jhn ſchwer 
genande tragen Finnen. Das oberſte Theil an dieſem Fiſch iſt mit einer groſſen Schalen bedecket / welche fie Ge 
Turckle. Iey patch nennen / vnd wieget/ wie ſie ſagen / funffsig Pfunde: Das Fleiſch / ſo an dieſer Schalen ben 
hat einen guten Geſchmack vnd gibt gute Nahrung / wann es geſotten iſt: Es iſt aber ſolche Schale 
ter als ein Bein: Bnten am Bauch hat er widerumb ein Schale / iſt aber etwas weich / vnnd wann ſie 
Speiß wird bereitet / iſt ſie ſehr gut zu eſſen. Solche Creatur am Fiſch lebt indem Meer / vnd verhelt ſich 
Fruͤhling vnd ein zeitlang im Sommer vmb ſolche Inſul / die vbrige Jahrszeit begibt er ſich andersw 
wohin aber / iſt vngewiß. Was den Kopff vnd Hals anlanget / ſihet er bey nahe wie ein Vogel / fi 
fich aber wie die Mellagrides oderhoggerichten Huͤner mit gefpiegelten Federn / hataucheinen aber 
nicht gar fpigigen Schnabel: Solcher Fifch famptfeinem Geſchlechte wid auß Evern gebrüher: 
Thieren iſt dieſer Fiſch gleich indem/ daß ſein Fleiſch wie Kalbeflafch ſchmecket / iſt aberetwas 
Seine Speiß iſt Graß welches auff dem Obertheil deß Meers waͤchſet: Kan nicht länger vnder 
Waſſer bleiben / als er den Achem Fan auffhalten : vnd wiewol die Alten wegen alter Gewonheit / zie 
lang vnter dem Waſſer bleiben koͤnnen / jedoch fo vermögen ſolches die jungen nicht / vnnd ſeyn deß 
leichtlich zu fangen: dann Athen zu ſchoͤpffen muͤſſen fie wide mb hervor auß dem Waſſer: A 
nach ihrer Anfunfft pflegen fie fich zu paaren / vnd zufammen zu halten / und wann fie alfo Leichen! 
man fieinden Schiffen nicht voneinander bringen / wann man ſchon auch mit ſtecken auff fie zuf 
get. Vnd nach dieſem allem begibtfich das Weiblein in die Erdeoder Sand / dahin def Meere 
nicht fan fommen / machet alda mit jhren Fifchfedern ein Loch in die Erden / zweyer Schub tieff/ 
darinnen feine Eyer / vnd verſcharret vnd bedecket fie fo artlich im Sand / daß man firgar ſchwerlich fi 
finden : Solche FifchEyer ſeyn fo groß als onfere Huͤner Eyer / ſeyn aber fo rund/ als cin Ball vnd p 
getdas Weiblein folcher Eyer vngefehr hundert zu legen / die werden darnach von dem Weiblein durch 
Hülffeder Sonnenhigefehr bald aufgebrühet: Wir haben folcher jungen außgebruůten Fiſche fo groß alas 
ne Fauſt gefchen/ welche andere Zifche auffzufseffen pflegen: fiewachfen gar langſam / vnnd leben — 
ang: 


























WWon Natur vnd Epgenfhafft der Neiven Well, 203 
jan fie ſchlaffen auff den Waſſern / vnd da das Land noch nicht ſo Volckreich ware / ſchlieffen fie auch auff 
drey Wochen lang koͤnnen ſie ohne Speiß auff der Erden leben / werden absrin ſolcher Zeit gar 
er: wann fie auff dem Ruͤcken ligen / fönnen ſie nicht widerumb auffſtehen: wann ſie ſich auff die Er⸗ 
gebehren ond ſich zuſammen zu halten / begeben / konnen fie gar leichılich gefangen werden. Etliche Sonderti 
‚pflegen fie auff dem Waſſer auffdiefe mamer zufangen: Def Nachts fahren fiemiteinem Schiff pe dtre die 
m Waſſer / vnd führen eingroffes Liecht mit auff dem Schiffer welchem Liecht fie fo bald nachfol⸗ fe Fiſch zu 
aiſt nun einer mic einem kleinen Spieſſe welcher fornen eine epferne fpigen hat/ vnnd ſticht ſolchen laugen. 
darmit: An ſolchem Spieß haben ſie ein Seyl gebunden / welches fieim Schiff behalten / vnd in dem 
ſch ſich im Waſſer alſo abmargelt / koͤnnen ſie in gar leicht mit dem Seyl an das Vfer bringen. 
n jm ſchon der Kopff iſt abgehawen / kan er noch vier vnd zwantzig ſtunden leben / alſo daß wann man 
aſch theilet / oder auch nur wol anruͤhret / es anfaͤnget zu zittern vnd ſich zubewegen. Vnd iſt kein 
iſch / das Länger vnverfaulet vnd gar gut kan erhalten werden / als eben dieſcs Fleiſch /cs ſey vnd werde ge⸗ 
ſaltzen oder nicht, HR — 
Muix wenigem fuͤr dieſes mahl zubeſchlieſſen / ſo iſt dieſe Inſul mit Fi ſchen Vögeln und andern vier⸗ 
n Zhieren alfo verfehen ond erfuͤllet / daß derſelben ammeiften in V irginiam vnd andere örter verſchi⸗ 
iden: Es gibt eine ſolche maͤng von Voͤgein / daß man mit einem Rohr oder einem andern Inſtr u⸗ 
uff einen ſchuß vnd auff ein mahl hundert kan erlegen vnd haben. Als die Engellaͤnder in ſolche In⸗ 
nerſtlich ankommen / haben fie auch viel Schwein darinnen gefunden / deren Fleiſch ein ſoſchen 
mack haben / wie bey vns das Schaaffleiſch. Sie haben auch viel Perlen vnd Auaſtein / oder Ele- 
m Græcum von groſſem werth gefunden / vnd als Herr Summers der erſte Erfinder dieſer Inſul da⸗ 
ommen / hat er dieſes Electri ſchr viel ſtuͤcke gefunden / alſo daß drey Perſonen / welcheer allda in ſei⸗ 
erreiſen hinder ſich verlaſſen / in kurtzer Zut vor vnnd auff zehen taufendt Pfundt Sterling haben 
men bekommen / vnd finden noch Jaͤhrlich ſolcher ſtůcker ehr viel / ſo viel werth ſeyn. Aber hiervon 
llhie gnug geredet. 


llen alſo hiemit diß Erſte Theil der Weſt⸗Indianiſchen Hiſtorien / von Natur vnd Eigenſchafft 
derſelben Landen / wie auch Leben / Sitten und Gebraͤuchen der Inwo hner beſchlieſſen / vnd 
Nnun foͤrders beſehen / wie dieſelben Voſcker vnd Landſchafften durch un, 
derſchiedliche —— erkuͤndiget 
worden. 
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Weſi⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil/ 


Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche 
Schiffahrten. 


der Newen Welt / durch Chriſtophorum Columbum 
von Genua. Anno Chriſti 1492. 
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Er hochberümbte Chriftophorus Columbus auß dem Stättlein Cu 


curco Genueſer Gebiets buͤrtig / vnd deß Herfommens von dem Adelichen Geſchlech 
® Yiliftreller auß der Statt Placentz in Liguria / ein dapfferer / gelehrter / vnnd in der © 

kunſt erfahrner Mann / nach dem er hinder die Inſul Gades in Hiſpanien / vnd ſchier in 

Grentz deſſelbigen Meers geſchiffet / hat er zum offtermahldarauff gemercket vnnd fle 


SEIEN 4 
A geven/daßetliche Winde zu beſtimpter Zeit im Jahr pflegen von Nidergang zu blafen/melche 
che Tag lang in beſtaͤndigem vnd gleichen Blaſt waͤheten. Darauß er abgenommen daß dieſe Wind 


Columbus 


gendt anders woher kaͤmen / weder von einer Landſchafft / ſo weit vber Meer läge. Derhalben er in feinem 


andere müthdeme alfolangnachgefinner/ biß er genglich bey fich beſchloſſen / er wolle auff eine Zeit folchese 
fein gur · ſchafft eygentlich erfahren ond erfündigen. Hat dieſem nach / als er auff die 40. Jahr alt geweſen / ſeuß 


nehmen den 


Genuefern nehmen dem gantzen Raht vnd der Gemeind zu Genua geoffenbahret feinen Dienſt angebotten/ond®d 
— 535 ben bey hoͤchſten Trewen verheiſſen / wann jhme etliche Schiff wuͤrden nohttuͤrfftiglich zugeruͤſtet / vnd ober 
use gebenyer woitehinder die Seulen Herculis hinauß fahren / vnd nicht auffhoͤren gegen Nidergang zufchiffen 


Wirdt 


Anofuch diß ſo lang vnd ferr er in die Inſuln kaͤme / welche fruchtbar weren von allerley Specereyin vnd Gewuͤr 


abgewieſen 


Columbi 

Beſtaͤndig 
keit in ſeinẽ 
Fuͤrnehmẽ. 


Er richt bey 
dem König 
inEngellad 
vnd Portu⸗ 
gal nichts 
auß. 


Columbus 
zeucht zu 
dem Xonig 
inCaſtilien. 


Columbo 


wird durch Derohalbeniftdurch Gottes Huͤlff bevorab/ond dann der Koͤnigin Vorbitt und Bnderhandl moe 


Duderhäd 
lung der 
Konigin 


ber ſie haben jhm zu ſeinem vorgenommenen 
dern jhn verachtet / als der vnglaublicher vnd vnmuͤglicher Ding ſich wolte vnter fangen. 

Dannochhat Columbus von feinem Vorhaben ſich nicht laſſen abwendig machen/fondern fie 
lich verhoffet / er würde etwa noch einen Zürften oder Herren antreffen /der mechtig / auch an Gelt vnd 
reich were / welcher hhm mit Schiffen vnd andern nohtwendigen Sachen zu feinem fuͤrnemmen Bet 
rung thäte.Darauffer immer weiters gegen Nidergang zuziehen jhme fuͤrgeſetzet. Vnd als cr in Portt 
kommen/hater feinen Bruder Bartholomeum in Engelland geſchicket / vnd König Henrichendem Y 


Werck Erin HÜlff noch Handreichung begeren zuchun/ fol 


fein Vorhaben anbringen/ond vmb Huͤlff vnderthaͤnigſt erſuchen laſſen. Aber cs war vergebens / d mbt 
vnverrichter Sachen in kurtzem wider zu ſeinem Bruder kommen. Columbus verzagte gleich wol nicht 


fondern zeigete fich gleicher Geſtalt an bey Koͤnig Alphonfodem V. in Portugal. Aber die Borrugal 


die fich für die erfahrneſte Schiffmeiſter hielten / verſpotteten vnd verlachten Columbum mit feinem Bor 


geben / fagten/er were entweder onfinnig ond wahnmigig / oder cin verführifcher nichtswertiger Land ft 
cher: Mit welchen Worten ſie den Koͤnig beredt / daß er jhm die Huͤlff abgeſchlagen / vnd feinem vort 
kein Glauben zuſtellen wollen. 


Enpfichifter in Caſtilin zudem Koͤnig Ferdinando vnd der Konigin Iſabella gezogen / vndſnen 


maͤſſig fein Fürnehmen geoffenbahret/auch glaublichen Schein vnd ſatten Grunde beygebracht / dz ſien 
Theyl jme in etwas ſeynd beygefallen / ob es jnen ſchon anfänglich auch ſeltzam vnd lächerlich vorfom 


* 
R 
vr 


As er nun vier Jahr iang am Hoff geweſen / vnd allwege auff feiner Meynung beftändia verhamt 


hat er dermahl eins durch Huͤlff vnd Vnderhandlung etlicher Spaniſcher Herren einen freyen Zugam 


der Koͤnigin Iſabella erlanget / vnd alſo Gelegenheit bekommen / mit ihr feinem Willen nach / von feinen 


14 


Fuͤrnehmen gebürlich zu reden : auch fo viel zu wegen gebracht/daß fieihme verheiften/ beym Koͤnig mo 
fichften Fleiſſes zu handeln / daß cs an nichts mangeln folle/ was zu Derrichtung dieſer vorgenommene 


wichtigen Sady dienen / vnd vonnoͤhten ſeyn werde. 


deß Columbi lang vmbgetricbener Fuͤrſatz / endlich indas Werck gebracht worden: vnd hat jhmeder Kt 
Firdinand ein groß Laſt⸗ oder Schnabelſchiff / ſampt zweyen anderen groſſen Schiffen / die mit Knie 


ri 


At 
D 


Hl zuge polch/ Munition/ Proviant vnd allen anderen norhwendigen Dingen wol waren geruͤſtet vnnd verjehl 


jagt. 


pbergeben/ond im Friden laffen hinfahren. 
So viel Muͤhe vnd Arbeit hates geloſtet / biß nur der Anfang zur Erfindung der Newen Welt iſt 
ma 


4 
< 
9 








Von Erfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 205 
‚macht worden/daß fich wol zuverwun dern / wie etliche fo vnverſchaͤmt ſeyn mogen / vnd dem Columbo ſcin 
‚Ehr/diejhn fo thewer iſt ankommen nicht gönnen woͤllen: Aber er ſelber hat ſeine mißgönnifche Hoͤfflin⸗ 
ge bey einer Mahlzeit / da fie hievon zu reden kommen / fein redlich bezahle. Dann als ober Tifch einer 
anhub vnd ſagt: Herr Chriſtophore / wann jhr ſchon Indiam nicht erfunden hetiet / weren Doch etliche in 
vnſerm Königreich Spanien gefunden worden / die ſolches eben fo wol/ alsjhr/ondertwunden haͤtten / Dann 
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Aifpanien eben ſo vielvnd fo fcharpfffinnige Männer hat / die in freyen Buͤnſten / Sprachen ond der Welt⸗ ie € 
beſchreibung erfahren ſeynd / als die Italianer. Darauff Columbus gar kein Antwort gegeben / ſondern mens 
hieß mein Eybringen / das legt er auff den Tiſch / vnd ſprach zu jhnen allen: Ihr meine liebe Herten) Es ne Vera⸗ 
gilt die gantze Mahlzeit zu bezahlen / ob einer vber der Tafel ſey / der diß Ey auff den freyen Tiſch ſtellen kon⸗ a 
he/dap cs nirgends von gehalten) von jm ſelbſt auffrechtmöge ſtehen. Solches ats Feiner außshneniob fie es ' 

ſchon verfucheren/hat treffen koͤnnen / hats Columbus wider in die Handt genommen / vnd ven Eyſpitz ein 

wenig vnd ſittſam auff den Tiſch geſtoſſen / daß die Schaldavon geknaͤllet / und ſich eingebogen / darnach 

hateſs auffrecht geſtellet / vn d iſt das Ey ſtehen blieben. Welches ſie jhme nun / weil fie es geſehen / leichtlich 
mochtennachthun: alfo/nach dem er zum erſten die Newe Inſulen erfunden /Fönnen fie jegundt jim gering 
nachfolgen. Damit fie dann geſtillet worden / vnd ſich zu friedengeben. 

Iſt derohalben Chriſtophorus Columbus ſampt feinem Bruder Bartholomæo im Arfang deß Columbi 
Auguſi Anno 1492. mit groſſer Frewd vnd voller Hoffnung auß dem Meerhafen Caticio auff das vnge⸗ erſte Schif⸗ 
fünme Meer gefahren / vnd vber ertiche Wfonathernach indie Inſul Gomeram kommen / daeı feine Jap un 3", 
fir wider mit ſuͤſſem Waſſer gefüllee / und andere norhmwendige Sachen mit ſich genommen: von dannen 1492- 
er in feiner angefangenen Reyß / firacks nach der Sonnen Vndergang arfchıffer. 

Als ſie aber an die zo. Tag auff dem ungeftlümmen Meer vngewiß hin vnd her gefahren / vnnd nir⸗ 
gende fein Erdreich anfichtig worden / auch Feineingige Anzeigung deß Landes mögen erfündigen: fien⸗ 
gen die Kriegsknecht an vnwillig zu werden und zu murren/drämeten jhmeoffenelich mit viclen Schmach- 


vorten/nenneten jhn vberlaut cin Genueſiſchen Sandfreiffer vnd Betrieger / durch deſſen Lettung fie in Een 


Gedult ges 


— Verderben gefuͤhret / vnd dem Todt in Rachen geſtoſſen minden. Nergegen hat Colum⸗ gen feiner 
us ſie mie freundlichen guͤtigen Worten geſtillet vnd getroͤſtet / auch ermahnet / fie ſolten nicht vngedultig — 
werden. Dann er hoffe vnd trawe / durch Gottes Huͤlff vnd Beyſtandt würden fir bald das New pnbefante Onwilten. 
| S 


Erdtreich 
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Erdtreich vor Augen fehen :damit fie fich ein geitlang zu Ruhe begeben. Aber bald hernach haben fiewwit 
vmb ein Tumult vnd Auffruhr erreget/ond kurtzvmb begehret / Er foltefie wider zu rück führen / oder fü 
halßſtarriger weiß würde fortfahren/ wolten ſie jhn ins Meer werffen / ſintemal ſie beſorgeten / es würde ji 
an Nahrung abgehen / ſonderlich an ſuͤſſem Waſſer / deſſen ſie nicht mangeln koͤndten. Da hat Columb 
abermals das beſte fuͤrgewandt / vnd jnen verheiſſen / wann ſie in dreyen Tagen fein Sand antreffen / wolt 
mit jhnen wider zu rück in Spanien kehren. Es iſt wol glaublich Columbus habe auß deß Himmels fat 
vnd anderen Merckzeichen abgenommen / daß ſie nicht ferrn von Landt weren : auch hat er dieſer Zeit 
wunderlich Geſicht im Traum gehabt / welches jhn luſtig vnd frewdig gemachet / daß er ſeinem Volck 
hertzhafft zugeredet: vber das ſo hat er an dem Senckel oder Grundklotz / den er ins Meer gelaffen/ g 
cket / weil derſelbe voll Leimen gehangen / daß er nit weit von einer Landſchafft ſeye: Darzu dann auch ke 
men / daß die Winde nicht mehr fo ſtaͤttiglich gewaͤhet / welche Vngleichheit er erachtet / nirgendts herov 
vrſachet werde / als von dem Winde / ſo vom Erdreich herwaͤhete / vnd den Windt auff dem Meer zurüd 
Columbus rede Auff einen Donnerflag2. Stundt nach Mitternacht / rufft Columbus einem Spaniſchen Edel 
fine das mit Namen Eſcobedo / dem ſagt er / ich ſehe ein Fewer / vnd ich vermein / wir ſeyen nicht weit von einer Land⸗ 
Landt am ſchafft. Wie es dann auch wahr geweſen. Vnd bleibt alſo dem Columbo der Ruhm / daß er allein am erſt 
erſten. — 
die Newe Indien erfunden vnd geſehen habe. 
— Leichtlich iſt es zuerachten/ was für eine Fremd vnd Frolocken vnder jhnen entſtanden ſeye / als ſie da⸗ 
Gleifneren. langbegehrte Erdreich in das Geſicht bekommen. Viel ſtelleten ſich fuͤr groſſen Frewden / als ob fie 
bey Sinnen weren / auch mochten fie mit Anſchauwung der Newen Welt jhre Augen nicht gnugſame⸗ 
getzen: etliche fielen Columbo vmb den Hahß / etliche kuͤſſeten hhm feine Haͤnde mit hoͤchſter Ehrerbietung 
auch die jhn zuvor geſchmaͤhet / vnd hoͤchlich bedraͤwet / baten jhn vmb Verzeihung / ſagten: Er ſolte ſolch 
ihrer Vnwiſſenheit zuſchreiben: Letzlich boten ſie jhme alle jhren trewen Dienſt an / vnd verſprachen 
Tolumbus wolten feiner Tugendt und Manheit vnderthaͤnige gefliſſene Diener vnd Knechte ſeyn. Mitler weil 
Dan Columbus ein Kleines Schifflein herfür ziehen in weichem Er/ fampt etlichen feinen Geferten zu Lande 
7 gefahren / vnd inder Inſul Guanalianiaußgefiegen/da er alebald auff feine Knye gefallen/die Haͤnde gen 
Himmelgehaben] für Fremden geweynet / vnd ein folch Gebett zu Gott gefprochen: 4J 

















: | 2 Thut G 
Herr Ewiger und Allmaͤchtiger Gott / du haſt durch dein H. Wort Himmel / Erd vnd das Meer cin Dane 


PR ; : ein Danck⸗ 
‚ gefchaffen: dein Nahm fen gebenedeyet vnd geheyliget / gelobet ſey dein Majeſtaͤt welche gewolt hat / durch — 
eng men Ku⸗cht verſchaffen / daß jhr I. Nahın erkennt vnd offenbar gemache würde / indiefem aus gen 
den Thetdr ße \ 


& ; RN re er Fa gi I — J— — se rn € 
Dieſes iſt ein berrliche That Columbi / damit er offentlich bekennet / daß er nicht auß eygener Kunſt en s 


end Weißheit / fondern durch fon derliche Begnadigung und Gabe Gottes zu allererſt dieſe Newe Welt er⸗ —— zum 
funden. Ja zu mehrer Anzeigung feinesrecht Ehriflichenonddanckbaren Gemuͤhets / hat er laſſen einen 


Von Erfindung derſelhen durch vnderſthiediiche Schiffart. 207 , 


nuß auff 











































































































































































































































































































































































































aum niderhawen / vnd ein Crucifix daraus zimmern / welches Er am Geſtaden deß Meers im Namen 
fu Chriſti hat laſſen auffrichten: Die Gerechtigkeit aber und Befizungder Newen Wat/ hat er im Na⸗ 
Inder Catholiſchen Koͤnigen in Spanien gebraucht und angenommen. 

Nach verlauff folcherdingen/als Columbus etliche tag in Indien war achtet ers mit gutduͤncken 
iner Geferden für vnnoͤtig / lenger in der kleinen vnd geringen Inſul / da ſie erſtlich angelsnder/ zuverhar⸗ 
nz Fuhr derohalben indem kleinen Schifflein wider zuräck/ zu den Schiffen fo auff dem hohen Di:er ufnber: 
elten / ſegelte von dannen fort / funde noch vielgröffereond kleinere Inſulen. Als er in Cumana außgeſtie⸗ Turn. 
nl hat er dieſelbige Inſui Ferdinandinan genennet / zur Gedaͤchtnuͤß vnd Gunſt Koniges Ferdinand: en 
eicher hm zu folcher Schiffart Beförderung gechan hatte. Aus Cumana iſt er wegen fanden Vn⸗ genen 
Fumb auff dem Meer / dadurch die Schiff an die Felſen angeſtoſſen vnnd zerbroch n werden indass/ nandina 
ücklich ond mit gutem Winde foregefahren | ondin die Inſul Haytini welcher Hiſpamol am geheiſſen / gramer 
mmen. Als er aber in dem Aöniglichen Meerhafen / den Ancker außgeworffen / in das Königlich Schiff] ee 
rin Columbus gefeffen/anein Felſen aetricbenond zerſtoſſen: Aber die Menſchen / ſo viel hr dat in waten / S 
mpt einem groſſen theil Proviant vnd Munition / waren durch der andern zweyer Schiff huͤnff vnd bey⸗ bruch 
ndtvor dem Vntergang errettet. Wiewol gemeiniglich Dafür gehalten worden / ſolches ſey mir fleßges 
hehen / daß das Hauptſchiff/ welches Gallega geheiſſen / verlohren damit er cin theil ſeines Volcks in 
fer Provintz hinderlaſſen moͤchte / wie dann geſchehen. ei 3 
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208 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Teil 


An allen orten des geſtades ſtunden viel Indianer / welche die Schiff mit groſſer verwunderung an⸗ 
geſchawet: Nachdem fie aber geſchen / daß die Chriſtenleut aus dem Schiff zu Sand ſtiegen / haben ſie hrer 
—— nicht erwarten wollen / ſondern vor Forcht vnd Schrecken in ſchneller Eyl davon geflohen. Die ringferti⸗ 
Fangen cin ge Spanier eyleten ihnen geſchwind nach, ergriffen ein Indianuſch Weib / welches fiezu Columbo gefühs 
Weir. yet, Columbus hieß fiemitdem beſten Spamſchen Wein vnd anderer koͤſtlicher Speiß erſettigen / auch mit 
einem ſchonen reinen Hembd anlegen: Vnd gab jhr durch Zeichen und Deutung zuver ſtehen I fie ſolt die 
jhrigenermahnen/ ohne Forcht vnd Schrecken zum Schiffezu fommen damit er fie widerumb lieſſe hin⸗ 
zichen. Dieandere Indianer haben fich höchlich verwundert ober der Kleidung / damit das Weib ange 
thanmworder: Vnd als ſie qus des Weils erzehlung geh öret vondes Columbi Freundlichkeit / ſeynd flein 
jhren kleinen außgehoͤlten Schifflein hauffechtig zu des Columbi Schiff kommen / dieſe frembde Volckt 
vnd Bleidung zu ſehen. 
Die India⸗ Vba ſolches freundlich geneigte Gemuͤth der Fi dianer / haben ſich die Spanier nicht wenig erfre 
Er amage/fondertich/weilfein Indianer in ſo groſſer Anzahl geweſen / der nicht Gold / Silber vnnd Edelgeſten 
kum mie Hroffes Reichthumbs an Armen / Halß vnd Ohren getragen: Welches / wie ſie ohne Schew von jenenbts 
— * gehreten / alſo wurde es von jhnen gern vnd vberfluͤſſig gegeben / dieweil fie das Gold vnnd Edelgeſtein ſi 
"nichts achteten. Columbus als er die groff: Schaar vnd Menge Indianer geſchen / die von allen orchenim 
klemen Schiffen herbey gefahren / ſtiege mit vielen Spaniern au das Land / zu erkuͤndigen / was doch 
Indianer weiters würden fuͤrnehmen: Allda er von dem Cacico (fo nennen fie jhre Roönigfchenaufff 
Sprache) welcher Guacanarillo mit Namen hieß / gantz herrlich ond freundlich aufgenommen: A 
Eohimbi  perehrer Columbus den Rönigifchenmit fchönen Hembdern / hübfchen Huͤten / Meſſern / Spiegd 
— Schellen / fampt anderm Kinderfpich : Hergegen ſchencket der Cacicus dem Columbo einen groſſen vom 
Befihe hie⸗ ſchweren flogen Goldes / viel Edelgeſtein vnd andere koſtliche Kleinoter: auch ſchickete er etliche von 
Bir 5 feinen mit jhren kleinen Schifflein (Canvas sder Weidling genant) zu dim zerſtoſſenen Schiff / daß 
ſolten den Spaniern zu huͤlff kommen / die Proviant ſampt anderen dingen / fo ım Schiff waren! a 
Land zufuͤhren. Welches ſie alſo fleiſſig vnd gchorfamtich verrichtet gleich obs hr eygen Sach vud © 
angetroffen hette. 
Indianer Weilers lieffe täglich von allen orten derſelbigen Grentzen ein vnzehlbar Volck hauffenweiß herb 
DR Die begerten d ß neiw vnd ſelzam Volck zu ſchen / vnnd verwunderten ſich inſonderheit ob den Härten on 
KRicidung der ankommenden welche fie wunderlich zu ſeyn bedunckte: Auch trugen fie vberflůſſig herb 
vnd sheiletenden Spaniersi miralleriey Früchte Fiſch / Brodt vnd andere Nahrung : Vnd was fie and 
Ind ianer Chriſten ſahen / deren Sitten und Brauch folgeten ſie nach / wie die Affen. So offt ſich die Chriſten 
Dreh. gelenvnd buͤckten / ſo offt bogen fiejkre Rute, vnd neigeten ſich. Deßgleichen / wann die Chriſten jhre 
ſten Affen. gem andechtiglich gen Himmel auffhuben / ſahen die Indianer ebenmaͤſſ ger geſtalt gen Himmel: Ba 
gehoͤret hatten / die Spanier das Ave Maria beten / ſagten ſie auch! wann fie zuſammen kamen / Abu 
vnd Morgens) Ave Maria / Ave Maria. 
Da nu Columbus der newe erfundenen Welt groſſe Fruchtbarfeitord Reichtkumb vonGold /E 
ber vnd Edelgeſtein vermercket / vnd durch wincken / deuten vnnd Fingerzeigen von den Einmohnemer 
ſchet / iſt er nicht wenig darůber erfrewet worden. Derowegen er als bald b:dacht geweſen / widerum 
Spamen zu kehren / vnnd dam Koͤnige Die Bottſchafft vonder new-erfundenen Wet: ſelber zubrit 
Doch hat er zuvor mit gutem freundlichen Willen vnd Gunſt des Cacies / andemfeldigenorth von? 
Spanier ckenen Steinen vnd anderer Materi eine Veſtung gebawet vnd auffgericht (weiches das erſte Hau 
ae Spanier in India geweſen) darinnen er auff die acht vnd dreiffig dapffireond fühne Spanier geld 
den mit Rüftung/ Harniſch und Gewehr wol verfehen/ welche biß zu feiner Widerkunfft in der Inſul 
verharren / aller dingen Natur vnd Eygenſchafft zuerkuͤndigen. Vnd nach demer eine Ordnung 
jhnen gemacht / auch einem jeden befohlen / wie er ſich in feinem Ampt verhalten ſolte mit Bar 
nung / daß fie fich in allen Handlungen weißlich / züchtig vnnd erbar gegen die Einmohner erzeg 
vnd Ihnen gang vnd gar Fein leid noch Schmach zufügsten: Hat er cin freundlichen Vrlaub von de 
gene cieg genommen / iſt mit feinen andern Geferten davon gefahren: Sechs Indianer famprdem&old/ Silbe 
ann Edelgeftein ond Kleinoten / ſo jhm der Caci geſchencket / auch etliche Papageyen / beneben den oberſten 
feln von dem wun derlichen ſelzamen Gewaͤchs in India Maiz / vnd andere ding mehr / fo in 
funden / mit ſich hinweg gefuͤhret: vnd iſt mit gutem Wind vnd gluͤcklicher Wolfahrt wider in St 
angelanget: Keiner auß feinen Mitgeſellen iſt auff der Reiß geblieben / außggenommen zween Ind 
welche auff dem Meer in kurtzen tagen geſtorben / weil ſie die Feuchtigkeit des Meers vnnd ungen 
Dampff nicht erdulten konnen. m 
es Als nun Columbus mit feinem Schiff onnd Grferten widerumb in Hiſpanien angelendet Pi} 
dann der König onnd die Königin entgegen gangen / jhn gan herzlich empfangen /bey der Sand jhn muſ 
percich. em» den Koniglichen Pallaft geführet/ vnd an ihrer Seiten heiſſen miederfigen. Jederman zu Hoff fahet 
pfangen. wunderſame Creatur der Indianer an / weil ſie alſo nackend vnd bleß daher giengen. Hergegen mundi 
ſich die Indianer viel heffliger ob des Koͤniges vnd feiner Hoffleute koſtlichen Kleidung vnnd vngewon 
chen geſtalt / der zuvor jhnen vngeſehenen Chriſtenleuten. Der Boͤnig aber / als er von Columbo die auß 
ſtandene Abenthewer gehoͤret / hat er jhn Admirandum (heiſſet / deſſen man ſich zuverwundern) genen 
auch jhn zu hohen Wunden vnd Ehren erhaben: Seinen Bruder Battholomæum zum Landvogt v 
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die Inſul Hifpaniolam : Columbum zum Oberſten Rıgierer des Meers geordnet: Deßaleichen jhm den 
gehenden theil von allım Einkommen auß Indien / fuͤr eygen zu behalten vber geben Von dem hernacher die 


ureh huͤlffe Gottes noch viel mehr ond gröffere Sandfchafften zucrfündigen: Haterdiß ſein vor⸗ 
| Babendem Koͤnig Ferdinandt angezeiger: Welcher] nach dem er Columbi Mannheit vnd Fühnes 
Gemuͤth auß gegenwertiger Erfindung genugſ⸗m geſpuͤret / hat er hm noch, viel mehr vertrawet / vnnd 


| a nun Columbus einmahlden glücklichen Eingang indie Inſul gemachet / vnnd verhoffere 


 Nachdennun alledingzur Schiffung gehörig / gantz fleiffig ver ehen / und nottuͤrfftiglich außge⸗ Columbi 
ſet / it der Koͤnigliche Admiral / Columbus im Jahr 1493. am 2. Herbſtmonat / abermal aus dem Meer⸗ a 
ihnerem S)irBen/ Annoız95 


Aber alserda ankommen / hat er feiner binderlaffenen Spanier Eeinen vberig gefunden. Deßwegen —— 


von ſtund an den Cacicum Guacanarillum beſchickt / und geforſchet / wo feine Leut hinkommen? Dies tunfe in 
ſer hat mit winken ond andıren Beyzeichen jhm ſeine meynung zuverſtehen gegeben: Ein frembder Ko⸗ ae 
eo in der Inſul fey kommen mit viel Volcks / vnd alser geſehen / Daß die baͤrtigten vnnd ſtarcke Leute Kratiftige 
Aſervnd gewiſſe Sitz haben gebawet / ſey er erzoͤrnet / vnd gefoͤrchtet fie möchten muſerzeit die gantze nn 
Sufuleinnehmen vnd onterjhren gemalt bringen. Derohatben ar dieſelbige vnverſehens vberfallen / alſe todt — 
agen / und jhre Haͤuſer mit Fewer verbrennet. Er zwar habe aus fehütdiger Pflicht jhnen trewlich morgen. 
Affen wollen / aber zu vnvermuͤglich geweſen: Zeigende damit ein Schenckel / mit einer Seydenen Binden 
mbiwunden/ als ob er daran tödlich verwundet worden. Aber als Columbus hernach den Schaden hat 

vollen beſchen laſſen / hat man fein Wunden noch anzeigung der Wunden geſpuͤret / daraus lacht zuer⸗ 

Achten] daß die Spanier Durch Rath vnd Anſtifftung des Guacanarilli ſeyen ombEommen. Vnd ſoiches 
alt: Die von Columbo hinder laſſene Spanier waren mhrentheils Schiffleut / grobe ungezogene Staufer 3 
fichtfertige Geſellen / welcheden Einwohnern das Gold vnd Silber mit gemwaltabjagien/ fie mit groffengen Kane 
Dengeln und anderen Werckzeugen [ämmerlich und onbarmherkig ſchlugen / ihre Weiber ſchaͤndeten / h⸗ — 
Töchter ſchwecheten / allerley Muthwillen / ſampt andern vnziemlichen Laſtern an ihnen vbeten / vnnd von ven In 
vas ſie nur erdencken mochten / damit plageten vnd peinigten ſie die Indianer. Anfangs / vnd ſo lang di: dianern zu 





tod geſchla⸗ 


Spanier zufammen gehalten / haben die Indianer jhren boſen Stücken zufehenmüpfen: Aber wo eſwan gen, 
in Obeſter vmbkommen / hatjeeiner ober den andern wollen harrfchen: Deß halben ſie ſich vntereinander 
Aennet / vnd in dem je zween oder drey beyſammen / durch die Inſul geſchweiffet vnd geſtreiffet / ſeynd fie 
aͤmptlich vonden Indianernerwürgetworden. 

Der mehrer cheil riethe Columbo/ er foltediefesugrfügte Schmachheitnichtongerochen laſſen: Ar 
Kr weilhm der Indianer Stärekvnd Machtnoch onbefant/ hat er mi der Straff biß zu gelegener zeit 
bollen hinderhalten / damit nicht vielleicht ein groͤſſer Schad und Vngluͤck daraus erfolgete. Jſabella 

Zwiſchen dieſen dingen ſeynd ſie aus den Schiffen geſtiegen / und gluͤckuch auff das Land getretten: ano, 

Dahin Columbus etliche anfangs geſetzet / dieſe Gegendt zubewohnen / — er zur ewigen — ſchafft. 
* iij 
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210 +. WefbIndianifher Hiſtorien Ander Theil 
der Königin Iſabellæ / Iſabellam nennen laſſen. Gleich darauff hat er feinen Bruder Bartholomeum zu 
des Cibavi Goldgruben geſchickt / welches ein zimliche ſtarcke Veſtung geweſen / mit Bollwerck vmbgebe 
vnd dieſelb mit Gewalt laſſen erobern / auch jhn darinnen mit etlichen Spaniern zum Regenten verordnet: 
Dann es war der orth ſtarck genug erachtet fuͤr ein Anlauff oder Vberfall der Indianee / wo ſie ſich vid⸗ 

S Uonz leicht zufammenrotteten, Die Paſtey / ſo daſelbſt gebamer/hat ihren Namen von St. Thomabrfommen, 
Die erſte / ſo die Ader geoffenbaret / haben daſelbſt ein klumpen Flares Goldes gefunden/ Aber vorder Spas 
nier Ankunfft verachteten die Indianer ſolche Ader fo gar / daß ſie das Gold nicht werth achteren/im nach⸗ 
zugraben / wo ſie es nicht ober der Erden ligen ſahen. 

Diefemnach iſt Columbus fortgefahren die vbrigen Landſchafften zu erkuͤndigen / hat auch die In⸗ 
ſul Cubam / vnd Jamaicam erfunden: Bon dannen ſie alsbald gegen der Inſul Hiſpaniolam gef 
da fie gar ein bequemlichen Meerhafen bekommen / den Columbus St. Nicolaus genennet. Andemfelben 

Eolumbite orth haben fiedie Ancker außgeworffen / vnnd die noch vbrige Schiff (deren ſie vier / darunter das 
onterieft ſchiff verlohren) ſtill gehalten / welche vom Vngewitter hefftig zerſtoſſen / mehrer theils voll Waſſer warın) 
don zug vnd ſchier fein Ruder mehr hatten / damit ſolche widerumb ergaͤntzet / vnd die Leute erquicket moͤchten were 
Sariser. den: Sein Anſchlag war / nach Stillung des Vngewitters die Cariber anzugreiffen / jre Schifflein zuver⸗ 
brennen I vnd fie alle außzutilgen. | 
Wegen feis Aber weil Columbus in eine Kranckheit gefallen / ift diß ſein Vorhaben damaln nicht foregangen 
ner Kranck Derentwegen er wider zurück in die Inſul Iſabellam muͤſſen fahren. Da fich dann gar ein zerrütteres ww 
er fen befunden: Biel Spanier hater todt/ vielfrand® gefunden: Die noch pbrige/ wolten feines Bruders 
Groffe Vn Bartholomzi Herrſchafft nicht gehorfamen: Ingleichen hatten fich auch die Indianer empoͤret. Danlals 
whe dud ſie fahen/daf die Statt Iſabella begund gebawet zu werden / wurden ficonwillig /daß fie folche Nachbarn 
—— ſolten neben ſich dulten / von denen fie allerhand Schmach vrıdongebürliche Laſter bißhero erlitten / diefie 
Lands. ¶ mit Rauben / Stelen / Zodtfchlagen in der Inſul hin vnd her begangen. Deßwegen ſie ſich zur Wehr geſ 
let / vnd ſonſt noch einen wunderlichen Fundt erdacht / die Spanier zuvertilgen und außsursusen. Das 
baweten ſie nicht / die gewoͤhnliche Saat vnterlieſſern ſie / die nuͤtzliche Fruͤchte ſtieſſen fie mit Fewer an: 
als ſie jht Mayß geſſen / erhielten ſie ſich mit Jucca( iſt ein art von Baͤumen / den fieingemeinerSpeiß 
chen) verlieſſen den Orth / da die Chriſten wohn eten / ver ſteckten ſich in die Waͤlde Die Spanier verſahen 
ſolcher Argliſtigkeit nicht / all dieweil fie Getreydt genugſam gehabt: Da aber ſolches abgenommen/haben 
fie zwar geſucht / aber nichts funden Darumbdiearme Spanier in den Städten St. Thomas vnd Iſa⸗ 
— bella auß Hungersnoth verſchmachten / vnd entlich vmbkommen muͤſſen. Dazulagen hin und wider 
as außgehungerten Indianer todte Leichnam / durch deren Geſtanck die Lufft vergifftet welches eine pepik 
ſich die On: (eng vervrſachet / dadurch ein groffe Anzahl hingerichtet worden. Aucherregere fich die Indiſche Scu 
Pe zuſtil ¶ nd andereonheilfame Kranekheiten / wegen der eingenommenen Speiß / fo voller Feuchtigkeit war. Als 
Spanier Columbus folche Vnruh geſehen / hat er alle Spanier / ſo andiefer Auffruhr Vrſacher ondRaädtlinsführe 
2 ka geweſen / ſampt den jenigẽ fo theilhafftigan begangenen Laſtern / laſſen binrichten: Die Koͤnigſche aberdund 
Eotumsns allerley mittelvnd weg wider zuverſohnen vnd Buͤndnuß mit jhnen zu machen / ſich vnterſtanden. We 
vnd ſein dieſer Strengheit haben die Spanier ein Neid vnd Haß auff Columbum geworffen / alſo / daß viel vnter 
Dede en falſche vnehrliche Rück von jhm vnd feinem Bruder anden Königin Spanien geſchrieben / vnd fie 
vertiagt. lich verklage/fonderlich hat fich gegen ihm vnnuͤtz gemacht ein Bencdictiner Mönch! welcher der vrſat 
wegen Columbum inden Bann gerhan: Auch fo offt etwan Columbus wider einen Spanier gerichtlich 
handelt / hat er ihm die Communion verboten: Hergegen verbotte jym Columbusdas Maulfutter 
ließ jhm vnd feinen Geferten auß feinem Vorrath vnd Speißkammer nichts mehr reichen. Darauf 
lumbus beſchloſſen I ſo bald er wider zu feiner Geſundheit kaͤme / wolte er zuruͤck in Spanien reifen/ondft 
ner falſchen Anklaͤger vnd Verlaͤumbder Vnwarheit an Tag bringen. 
Ein er, Bey diefen Tagen hatfich fo ein erſchreckliches Wetter zugetragen/ daß die Einwohner (wieficher 
—— nacher befennet) dergleichen vorhin in der Inſul nie gehoͤret noch geſehen. Dann erſtlich eneftumde einf 
er graufamer und ongeflümmer Sturmwind / mit fo groffem Gewalt / praufen und krachen / gleich als we 
er Himmel vnd Erden miteinander hinweg führen wolte /ond alles zu Boden Rürgen : Gleich darauf 
fing es ſchrecklich anzu donnern ond zu pligen : Es donnert fograufamlich mic Erachen ond faufen al 
mann der Himmel herab wolt fallen : Es pligte fo fireng auff einander / daß der Himmel gantz volle gan 
er anzufehenwar, Bald darauff Fameindickeerfchreekliche Finſternuß / die alfo finfter (daß fein Wach 
fo finfter ſeyn mag / auch fonte fein Menfch den andern vor Finfterung anſchawen / fondern mußten 
greiffen ond taften / wie ein Blinder / wo fie hin begerten. Hie zwiſchen hat der Wind mit fo graufame 
Gewalt onnd Vngeſtuͤmb viel groſſer Baum vmbgeworffen / vnd auß der Erden mit der YBurelf 
auß geriſſen. Deßgleichen fird auch etliche groſſe Felſen mit grauſamen krachen vnndgetuͤmmeſha 
der gefallen / dadurch viel Haͤuſer vnd Doͤrffer hefftig erſchallet: viel zu grund geworffen: Auch elic 
Hoffſtaͤtt ſampt den Leuten hinweg gefuͤhret / vnd in den Luͤfften zertrennet / daß ſie Stuͤckweiß auffdi® 
den gefallen : Noch vielmehr Schadens haben die zu Waſſer erlitten. Dann die Ancker / ob fie ſchon ſtar 
waren / zerbrochen/die Maſtbaͤume / ob fie fchonnoch new / durch die Gewaltſamkeit des Windes zerfne 
let und vmbgewehet worden / daß alſo ein vnzahlbar Volck iſt ertruncken / Sintemal nit vber drey Schif 
fo etwas ſicherers im Meerhaffen geſtanden / vnbeſchaͤdigt davon kommen. Bey dieſem ſchrecklichen V 
gewitter vnd grewlichen ſauſen / brauſen / von dem donner / blitzen / Stral / Hagel vnd vngeſtuͤmmen Wind 





a Ta rer 


- Bonerfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. ai 


war ein ſo elender Jammer ond Noth / vnd erbaͤrmliches Heulen / daß es nit gnugſam zubeſchreiben. We⸗ 


gengroſſer gorcht waren die Leute fo erſchlagen vnd verzagt / daß fie fich flelleten/als wenn fietollond vnſin⸗ 


nig weren:Keiner mocht ſeyn eygen Wort hoͤren / ob er ſchon vberlaut ruffete. 
Die Indianer / weiche durch diß vngewohnliche Wetter vnd newe vngeſtuͤmm dermaſſen erſchrecket / Jublane 
daß ſie kaum Athem holen / viel weniger ſchreyen oder reden konten / hatten fich indie Holen vnd tieffen Ber; Re ae 
geverfrochen: Nach Dam das ABerter ein wenig auf gehoret / ver ſan ſeten fie [ich hin vnd wider von allen or, 39", Pen 
then / hielten viel ond mancherley Geſpraͤch davon / ſchloſſen dahin / es wereden Spaniern zum Exempel vnd tr. 
traff geſchehen / von wegen jres laſterhaften / boͤſen / ſchaͤndlichen Lebens / darumb der Himmel ober ſie er⸗ 
zoͤrnet were / wolte auff fie fallen / vnd fie aus den Sande jagen. a ER ANGE | 
Etliche haben vermeynet / es ſey ſolch Vngewitter von dem leidigen Teuffel erreget worden: welcher / Spanier 
alser vermercket / daß fein Abgoötterey und Reich würde ein ende nehmen in den Inſulen / darinnen er etliche Vrtheil 


hundert Jahr gewohnet / vnd gleich einem Gott vnd Beſchirmer des Landes verchreeiworden: Habe er den 


Sndianern/fo zum theil freywillig / zum theil dazu gezwungen / den Chriſtlichen Glauben angenommen / 
vnd ſich taͤuffen lieſſen folches zum Denckmal hinderlaſſen wollen. Das einfeſtige Geſindlein hielt darfuͤr / 
aleob ſolche Kraft in vertreibung der bofen Geiſter von dem Crucifix / welches zum Zeichen der Seligkei ſie 
daaufgerichtet ſahen / herruͤhrete Andere aber achteten / es were folch Vngeſtuͤm̃ Wetter ein Vorbot und 
Bedeutung geweſen / der zukuͤnfftigen Aufruhr vnd Widerwertigkeit / fo wegen des Sndianifchen Raubs 
ond Reichthumb unter den Spanien entfprungen. — a 

Nach diefem erlittenen Vngluͤck / hat Columbus durch die Hand wercks Leut / die er mit ſich in Ns Columbus 
dien gefuͤhret / die zerſtoſſene Schiff wider zurüflen vnd ergaͤntzen laſſen / damit cr in ſchneller eyl / voller Vn⸗ iet wi⸗ 
muthoond Dekümmernus nach Spanien geſchiffet Vnd als er mit gutem gläckhichem Windebißsum — 
Meerhafen Calicio kommen / iſt er von dannen auff Poſtpferden in den Königlichen Hoff geritten / vnd 
den Konig berichtet / daß er noch mehr newe Landſchaften erfunden / vnd erzehleredarneben/imieer mitden vn⸗ 
gehorſamen / widerſpenſtigen Spaniern nach Geſatz / vnd Billichkeit verfahren : Entſchuͤldiget ſich auch Columbi 
alla Schmach und Auffiagen / damit er faͤlſchlich gegen dem Konig verklaget und beſchweret worden Aber —— 


wenig Wort bedorfte er zu ſeiner Enefchütdigung. Danner etliche groſſe Kuchen von klarem Gold / ve Rn 


antworte. Darauffder Koͤnig / als der Columbi Trew und Aufrichtigkeit in vielen Sachen offen lich ge; 


mt aller Notturfft / Proviant und Kriegsmunition verſehen: Darauffen er von ſtundt die zwey beſten I 


viel Edelgeſtein ſampt andermgroffen Reichthumb mit fich gebrachtiwelcheer dem König trewlich uber; — = 
püret/ond gründlich erfahren / jn getroſtet und heiffen gutes Muths feyn/ ja ‚hm noch Danck gefagse für genommen. 
fine Gutthat vnd trewe Dienfte: Doch dabey vermahnet / daß er ins kuͤnftig etwas milters vnd gnedigers 
mt den Spaniern handeln vnd verfahren wolte. — 

Dieſem nach hat der Koͤnig befohlen / daß man in eyl zwoͤlff Caravel dem Columbo ſolte zuruͤſten / Newe Auß 


ffruhr 


bond geruͤſteſten feinem Bruder Bartholomæo in die Inſul Hiſpaniolam zugefendet: Welche dahin mit duui⸗ 
gucklichem Winde kommen / vnd vngefehr in der Inful angelendet / an dem orth / da ſelbigen mahls wohne⸗ Menes er⸗ 


eoban Ximenez / welchen Columdus auß einem geringen Geſchlecht zu groffen Ehren erh aben / vd!" 


um Blutrichter verordnet hatte. Er aber war vnter deſſen von des Oberſten Landvogts Herrſchafft vnd 


Sehorſam abgewichen/hatte viel Spanier zu ſich gelocket; Vnd auch / alobald ſich zu dieſen ankommen⸗ 
‚den Schiffen verfuͤget / vnd den Geltgierigen Leuten die groſſe gegenwertige Reichtumb dieſer Inſul vor 
Auaen geſpiegelt / ſie mit bitten vnd flehen zur Auffruhr gereitzet / vnd ihm nachzufolgen / bewegt / mit der 
Hoffnung / daß fie alle in kurtzer Zeit zů groſſen Herren ſolten gemacht werden. Durch dieſe Beredung hat 
ſie ſtracks abfellig gemacht / daß ſie ohne Verzug verſprochen / ſie wollen alle Gefahr / Gluͤck vnd —* 
guck mit jhm auß ſtehen: Auch alsbald die mit fich gebrachte Speiß angegriffen / vnd ſich nach allem wol⸗ 

gefallen damit gefuͤllet vnd erſaͤttiget / Darauff fie gleich mit dem gantzen Hauffen auff das Land gezogen / 
ondangefangenzu Rauben / Stelen/ Pluͤndern: Die Indianer biß auffs euſſerſte verfolget: Weib vnd 

Mann / Jung vnd Alt jaͤmmerlich ohne vnterſcheid vmbgebracht / auch Blutſchand vnd alle Laſter mit jh⸗ 

nen begangen / vnd die arme Indianer biß auffs hinderſt verfolget / vnd durchaͤchtet. 


Die dritte Schiffart Herrn Chriſtophori Columbi des Admirals 
in die newe Welt / Anno Chrifti 1498, 


"An Och in waͤhrender Auffruhrin der Inſul Hifpaniola / durch Roldan Ximeneʒ erreget / iſt 
31% Admiral Ehriftophorus Columdus mit feiner vbrigen Armada vnd gangen Schiffruͤſtung / Corumbt 


m Jahr1498.außdem Port S. Lucar abgefahren) vnd weiler ſich wegen der Frangofifchen dritte Fare 


Disc aber / welche damals von den groſſen Reichthummen / fo aus Indien gebracht / allbereit ee 
attung hatten / vnd deßwegen den Spanien auffden Dienſt zu warten pflegten / beſorgen muſte / hat er 


vmb beſſerer Sichrrheitwillen feinen Lauff gegen der Inſul Maderam / welche eine auß den ſieben Inſuln 


Poriugals / vnd von den Einwohnern Azores genant werden /gerichtet / vnd allda ankomen / von dannen hat 


grſechs Caravel mit Proviant wol verſehen / in die Inſul Hiſpaniolam zuvorhin geſchickt / er aber mit den 
vbrigen dreyen gegen den Inſuln Caput-Viridis,gefchiffet/ond als er ſeinen Lauf etwas naͤher gegen der 

Munachtigen Lini gerichtet / iſt er nit allein wegen der ſtille des Meers / ſondern auch der heftigen vnd ſtren⸗ 

gen Hitz im Brachmonat / mitten im Sommer/ingroffe Gefehrlichkeit gerahten. Jedoch / als 

n S ii er entlich 
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212 Weſt /Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil) | 
er entlich ſchwerlich in Indiam anfommen/ond an dem Meerſchoß Paria angefahren / haternicht vber⸗ 
Die Inſul lang hernach die Inſul Cubaguam erfunden / welche er auß ſolchem Anlaß die Perlen Inſul genennet hate 
ern, Dannalsder Admiral fuͤr dieſem Meirfchoß ware hinauf gefahren / ſihet er vngefehr etliche Indianer / in 
pidie Der Jhren kleinen Weidlingen fiſchen / befihlet demnach feinen Schiffleuten / fir ſolten mit jhren Schifflein ets 
len Zaſul pasnäher zu jhnen fahren/und von ihnen erkuͤndigen / wer diefe Leute mweren/ond was fit für ein Landſchaft 
u · ¶ hewohneten. Diefem Befehl kamen die Schiffleute fleiſſig nach / vnd fuhren mit jhren Weidlingen vn⸗ 
ter die Indianer / Ob welcher Ankunft die Indianer gar nicht erſchracken / in dem ſie die zuvorhin nie geſe⸗ 
hen / ſondern ſtunden in jren Schifflein fill/ond ſahen mit groſſer Begierd / ſie als huͤbſche Leute fleiſſig an. 
Perlenfãg· In deß wurden die Spanier gewar / vnd fahen/daß fie viel vnd groſſe Meermufcheln in jhren Weidlingen 
fuͤhreten / vnd vermeinten erſtlich / daß ſi⸗ dieſelbigen zu eſſen pflegeten. Als fie aber etliche auffthaͤten / ſtack⸗ 
en fie voller Perlein / darauß fie ein groſſe Frewd empfiengen. Wie ſie nun zum Land kommen vnd auß⸗ 
geſtiegen waren / da ſahen ſie an der Indianiſchen Weiber Haͤlſe / Ohrlaͤplein / vnd Armen zum Zier 
Perlein ¶ ragen / vber die maffen groſſe vnd ſchoͤne Perlein/welche aber fo gar gemein vnd ſchlecht bey jhneng 
— wurden / daß ſie auch das gemeine Volck / vnd aͤrmeſten Leutpflegten zutragen / Dan es ſchencket ein Sp 
nichts ge- niſcher Schiffman einem Indianiſchen Weib nur eine zerſpaltene jrꝛdene Schüffel/dieverehreeihmda 
achtet. gen vier ſchoͤne vnd groſſe Schnür von Perlen. Mit dieſer Gab iſt der Schiffman mit groſſen Frewden | 
dem Admiralgefahren/ond hat jhnen allen feine Perlein geseiget /darauff der Admiral ober die maſſen er⸗ 
frewet worden / vmb die andern Schiff herumb gefahren / vnd mit lauter Stimm zu jhnen allen geſchryem 
Frewet euch / frewet euch / dann wir ſeind heut dieſen Tag zu der aller reicheſten Inſul vnd Landſchafft in 
der Welt kommen. 
Nach dieſen dingen fuhren ſie naͤher zu Land / vnd ſeynd bey dem Einlauff deß Fluß Cumanæ in da 
Meer / angelendet Vnd als die Einwohner daſelbſt die groſſen Schiff / mit jhren kunſtreichen Wercken/ 
Waffen / Kriegsruͤſtungen / Buͤchſen / Auckern Maftbiumen/ Segeln vnd andern Inſtrumenten deßgle⸗⸗ 
chen auch die vngewoͤhnliche Geſtalt vnd Form der baͤrtechtigen Laute geſehen / haben ſie ſich hoͤchlich dann 
ber verwundert / feynd erſtarret vnd vermeinet / daß dieſes nicht Menſchliche / ſondern Goͤilliche Werck /r d 
die Leute nit ſterblich /fondern onfterbliche Goͤtter / vnd der Sonnen Kinder weren / vnd bald darauff Hi 
deuten wincken vnd andern Wahrzeichendurch Geſandten bey dem Admiralanlangenlaffen  dap er ſich 
wolte zu Land begeben/dannes habe jhr König jn vnd fein Bolck zufehen/ein groffes verlangen / vnd begerte 
Sndianee mitjnen Gemein ond Sreundfchaft zu haben. Aber Columbus / wiewol ſie alle Zeichen der Freundl chkat 
— ond eines geneigten Willens gegen jm erzeigten / vertrawete jnen nicht leichtlich ſondern vermeinte / es ſtech 
ein Betrug dahinder / wolte ſich derhalben nit gleich auff das Land begeben. Da ſolches die Indianer ver⸗ 
merckten / ſeynd viel auß jnen freywillig mit ſren kleinen Schifflein herbey gefahren / in des Admirals Schi f 
geſtiegen / vnd ſich gutwillig ſeinem Gewalt onterworffen / vnd alſo den gefaßen Argwohn mit jrer Freum⸗ 
willigkeit vnd Demuth abgewendet. ——— 
Columbi Wie nun der Admiralihronterdienfbar Gemuͤth geſpuͤret / hat er ſich gantz Sanftmuͤtig gegen 4 
— nen geſtellet / fie mic hoͤchſter Freundlichkeit auffgenommen / vnd wie ſie nachmals widerumb hinweg Ku 
; gerten/harer fiemit häbfchen Meſſern / Schellen / Spiegeln / Hembdern vnd andermKinderwerck verch 
ond darneben von jhnen erforſchet / daß gegen der Inſul Cubagua die Perlein vnd Edelgeſtein zufindenf 
en. Vnd hieß darauff etliche Spanier auß den Schiffen eigen ond auffs Land gehen/welcheder Kang 
fein Hauß beruft / vnd nach Sandes Gebrauch mitjhrem Wein vnd vbei zugerichter Speifel nach il 
feinem vermögen traetiret/ das den Machilofen vnd hungerigen Spanierndamals wol bekam / vnd jhn 
Eines In⸗ in guter Schlamp war. Als auch der Koͤnigiſche vermercket / daß fie cin groffen Luſt zu den Perleim hatt 
—J gab er jhnen derſelbigen eine vnglaͤubliche Sum̃ dann er hatte derſelbigen ſehr viel / vnd werden wenigen 
— achtet / als bey vns die glaͤſerne Knoͤpffe. Da nun die Spanier mit fo groſſem Reichthumb erfuͤllet / wid 
keit. umb zu den Schiffen fommen/hatfich darob der Admiralhöchlich verwundert / ließ fich an der Indiant 
Freundlichkeit diß mals vergnügen/ Sendet aber alfo batd einen Edelman Arroſal genant / zu den Ca hol 
fchen Koͤnigen ab / jhnen diß Land zuverkuͤndigen / vberſchickete jnen auch zugleich ein Muſier der allerct 
ſten Perlein / ſo er daſelbſt vberkommen Vnd ſegelte darnach von dannen vmb den ort V cli-capuc heum 
vnd iſt kurtz hernach indie Inſul Hiſpaniolam ankommen / darinnen er noch groffe Vnruhe / Auffruhr v 
Tumult gefunden hat. J 
Columbus Er der Admir al vnterließ alsbald nichts / vnd vnterſtundt mit hoͤchſtem fleiß / ſocche Auffruhr vñn 
— chet ruh zuſtillen / ſchreib an den Vrſaͤcher dieſer Auffruhr Rolandum Ximenem / vnd vermahnet jhnh dc 
ee aut daß er fich gutwillig wolte vnter den Gehorſam des Landtvogts begeben / vnd nit alſo in ſeinem boͤſen fuͤrm 
vergebtich! men vnd meuteriſchem Gemuͤth fortfahren / vnd auch damit die Indianer zum Abfall bewegen. Sintemat 
zuſtillen. quff kein weg zuhoffen ſey / daß fie auff ſolehe weiß / vnd mit folchen Vnthaten zu demChriſtlichen Gla 
mögen gebracht werden. Es ſey auch die herrliche vnd guͤldene Bullen Alexanders des VI.Bapſts zu 
dem Catholifchen Konig zu mug dieſer newen Landſchaft / nit darumb gegeben / daß man die newe erfuundene 
Voͤlcker vnd Heyden forte mit vnbillicher weiſe peinigen / ſondern viel mehr mit Freundlichkeit / Milti 
und guten Exempein aurcisen / damit ſie ein Luſt vnd Eyfer bekommen zu dem heilſamen Wort Horte] 
vnd heiligen Glauben Chriſti vnſers Horrn / Erloͤſers vnd Seligmachers. 5 
Roldans Dieſe des Admirals getrew warnung / bitten vnd flehen / hat Roldan verachtet / vnd gentzlich in Wind 
faiſche An gefchlagen/iftin feinem boͤſen fuͤrnehmen ſtracks fortgefahren / vnd ſich oͤffentlich ein Sa 
u 











































































































Donerfindungderfelden durch vnderſchiedliche Schiffart, a3 
Auffruͤhrer erzeiget. Darneben auch fichnicht geſchewet an den Koͤnig Ehrenabſchneidende Brieff zu: RR 
ſchreaben / worinnen erdes Admirals Bruder den Landtvoge Bartholomæeum heftig gefcholten / und Bräver. 
darneben ober fein Grimmigkeit vnd Tyranniſch Regiment hochtich geflaget : Welcher omb ein geringe 
vnd fchlechte Vrſach die armfelige Spanier / wie auch die Indianer ließ hencken oder fonft jämmert;ch 
 ombbringen/ Warauff fich Columbus mit gutem Grunde ond Beſtandt vcrantwortet / vnd Die Brfach 
ı alles Vnheils ſeinen Anklägandarfchobe.e | | ae 
 sdiefer beyder Partheyen Anklag in Spanien gefchicht ward / hat in mittelft der Admiral feinen Extiche ' 
ı Bruder mit 30. Spaniernionter welcheneiliche zu Pferd waren / wider die abgefallene Könige geſchickt / nd 
vndob gleich die Koͤnigſche mehr denn 6000. gewaffnete Männer bey fich hatten / ſeynd ſie doch / da es an den Suvia, 
‚eintreffen gieng/durch der Reuter Gewalt vnd eintrang erſchreckt worden / daß ſie die Stucht zu den dicken nern. 
Walden genommen / vnd ſich darinnen verſtecket / wie auch hernachfuͤnff andere Konigſche mit jrem Volck / 
mi denen die Spanier etliche treffen gethan / aber allezeit obgelegen / deßgleichen gethan / die doch alle gefan⸗ 
gen vnd vnter des Admirals Gewalt vnd Regierung wiederumb gebracht worden. Vnd als fieyhm wider⸗ 
umbauffeinnemwes ſchwuren vnd angelobeten / daß fie hinfuͤro Fein Aufruhr mehr wider den König in Spa⸗ 
men / oder feine Landtvoͤgte erwecken wolten / hat ſie der Admiral freundlich angeſprochen I in ſeine Gunſt 
wderumb auffgenommen / alle jnen begegnete Schmach vnd Vnbilligkeit von ſich auff die muthwillige 
zn uffruͤhriſche Kriegs Knechte geleget / mit Geſchencken verehret / vnnd einen ſeden mit Frieden in feine 
Sandfchaftwiderumb heimziehen laſſen. 
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Damals / als der Admiral vnd fein Bruder mit dieſen Handlungen ond Rathſchlag vmbgiengen / 
ſeynd beyderſeits Klagen in dem Koniglichen Hoff vberantwortet worden / daraus der König vnd Konigin 
hichtein kleinen Schmertzen vnd Bekuͤmmernuß empfiengen / daß die Sachen vnd ſtath in der Inſul 
Hiſpaniola / alſo gar verwirret vnd vbel ſtuͤnden. Es war am Koͤniglichen Hoff vnter den Edel Leuten 


das Geſchrey Jederman kundt worden / was groſſer Reichthumb an Silber / Golo vnd Run = n 
en new⸗ 
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214 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Tpeil 


Spanier ſen newen Inſuln zufinden/ond were ein Jeder gernein Landvogtoder Oflicirer darinnen geweſen / teil 
Elfe Dre aber feiner wegen groffes Au fchens fo Columbus bey dem König ond Königin hate) foiches offentlich be⸗ 
ericten wir grrendorffte/fiiffteten fie heimliche Hoff Practicken an/wie ſie moͤchten zu dieſem Ziel fommen / Vnd lieſ⸗ 
Bes n dieſe Edel Leut am Königlichen Hoff / vnd ſonſten allenthalben ein Geſchrey außgehen / dadurch ſie deu 
feineu ru Ydmiral ſampt ſrinem Bruder der Vntrew / Diebſtals / Tyranneyvnnd begierd die Snfuleigenthümlich 
der. an ſich zu bringen / zum böchften beſchuldigten. Ber 
Wienunfolches efchrey vondem Admiralond feinem Bruder / auch letzlich für den König kom⸗ 
men /ond darneben etliche aufffegige Mißgoͤnner mit heimtichen Stichreden / vnd falfchen Verlaͤumb⸗ 
dungen des Koͤniges ondder Königin Gemuͤth wider Columbumanzünderen /alfo / daß ſie jhnen G 
Der Ro⸗ ben geben / that der Konig alsbald zuder Sachen/diefendingenrath zufchaffen/ond beſchloß mit feinen 
nig fickt nemen Raͤchen / einen Landtvogt dahin zuſchicken / vnd ward hierzu auß jhrem Mit tel erwehlet Fran 
nr Bobadilla / ein alter Hoffdiener vnd Ritter des Colatraviſchen Ordens / dieſen fertigerer mit voll 
pogem zu-nem Gewalt vnd Befehl dahin ab / vnd band jm hart ein / daß er ſolte vor allen dingen fleiſſig nachforf 
Dia was doch die Vrſach der Innerlichen ond Bürgerlichen Zwyſpaltungen were/ond worausder Rad 
Haß / vnd die Vneinigkeit zwifchen Columbo und dem Roldan entſprungen / Item / warumb der 
jhm nicht ſo vicl Goldtes und Guts ſchicket / als er jm verheiſſen hette. A 
Dieſem Königlichen Befehl nun nachzukommen / iſt der newe Landvogt Bobadilla/ im Fahrız 
von dem Meerhafen Calicio mit vier Caravel außgeſchiffet / vnd mit gluͤcklichem Wind in kurtzer Zeit i 
Inſul Hiſpamolam ankommen / Der Admiral aber vnd fein Bruder Bartholomæus / als ſie vonder Zu⸗ 
kunfft des newen Landvogts hoͤreten / vnd ſich wegen jres guten Gewiſſens für feiner Vntrew und Gefahr 
beſorgeten / ſeind mit groſſer Ehrerbietung jm entgegen gangen / vnd jhn herzlich vnd freundlich / als einen 
Koͤniglichen Befchlhaber empfangen. kr 
Bobadilla Der Landvogt hat ſich feines Ampts vnd Befelchs mißbraucht / vnd dieſe zween hochverdiente rote 
— liche Maͤnner / nach beſchehenem Gruß / alſo bald noch im Meerhafen gefangen genommen / vnd in Ci 
mifbrauche [chmiden laſſen / vnd damit ſie deſto gröffere Bekuͤmmernuß vnd Schmergen litten / hat man flebeyde vo 
ſich ſeines einander abgeſondert / vnd alſo gefangen vnd angeſchmidt mit den Acten deren mit jhnen gehaltenen Dr 
. eeſſen / in zweyen Caravelen nach Spanien geſchickt 
be Sobalddiefe zwey gemelte Schiff mit den Gefangenen indem Meerhafen Calicio angelendet / 
— der Koͤnig berichtet worden / daß man diefe fuͤrtreffliche vnd wolverdiente Maͤnner / an Haͤnden vnd Fůſ 
deu ond a mit eiſenẽ Bandẽ gefangen / vñ alſo in elendiglichen Kleidern zu jm fuͤhrete / iſt er dardurch zur Barmhert 
barmung keit bewegt worden / vnd hat ohne Verzug einen ſchnellen reiteten Poſtbotten dahin abgeſendet / vnd befe 
a ker. Daß man dieſe Maͤnner / alsbald auß der Gefaͤngnus vnd Eyſen banden entledigen/ond ſie in Föftlichern 
herrlicher Kleidung / mit ſampt einem Mannhafften Zeug vnd ſtatlichen Guardien geleiten vnnd zuyh 
Solumsi führen ſolte / welches dann geſchehen. Wie ſie nun in den Königlichen Hoff mit groſſem Pomp vnd he 
Eutſchuͤl· chem Prachtangelanger/ hat ſie der Koͤnig mit der Koͤnigin gantz freundlich auffgenommen / vnd jnm 
hoch ſiem fleiß zugehoret / als fie jr Vnſchuldt an Zagthäten/onddarneben jhrer Mifgeuner falſcher 
ſaͤumbdung geoffenbaret / welcher Enſchuͤldigung der Koͤnig und Koͤnigin leichtlich Glaubengegeben 
hat alſo die Warheit Platz behalten / hergegen aber iſt den Ehrenverlaͤumbdern vnd falſchen Verklaͤg 
ſondere Straff vnd Pein aufferlegt vnd geſetzt worden. 
Roldan Nach dem der newe Landoogt vber die Inſul / obgedachte zween Brüder gefangen in Spanier 
—5 ſchickt / hat ſich der Roldan mit ſampt feinen andern Auffruͤhrern / alsbald vnter die Gewalt des nn 
ncwen Lad Landvogts begeben / die dann des Handels bald mit einander feindeins worden / vnd haben angefangen 
ap Armen Einwohner in der Inſul jaͤmmerlich indie Goldgruben zuſtecken / vnd mit vnleidlicher Arbeit r 
Tyranney zubeſchweren vnd zu peinigen / vnd all jren fleaß vnd Rathſchlag dahin gewand / wie ſie jrenr 
ranney. ſaͤtlichen Geitz / Hunger vnd Begierd mit Gold vnd andern Reichthummen moͤchten erſaͤttigen. 


Die vierdte Schiffart Herrn Chriſtophori Columbi des Admirals 
indienswe Welt / Anno Chrifti 1504, 


Columbi O lumbus / als er nach feiner efangeufchafftdrey gantzer Jahr an dem Spaniſchen Hoff © 

—2 Gral dem König ſehr angenehm / vnd in hoͤchſten Ehren von jhm gehalten ward / verlam 

in Zudien/ Ihn widerumb newe Londtſchafften zubefichtigen / end erhielt beydem König mit hoͤchſten bit 

Anno 1504 vnd begehren / daß er jm vier Jagſchiffe von newem licß zubereiten/ond ſchickte jhn auß / andere onbefa 
Landſchafften zuerkuͤndigen Fuhr demnach mit ſeinem Bruder von dem Meerhafen Calicio ab / aufft 
9. May / Anno 1504.0nd Fam in kurtzer zeit in der Inſul Hiſpaniola glücklich an. = 

Bobadilla Als deſſen Ankunfft der Landvogt Bobadillavernam/onderftunde er ſich auß vorigem Neid / jmdit 

Eotumo. Anlendung deſſelbigen orts zuverbieten / dadurch Columbus zu zorn hefftig bewegt ward / vnd ſagte: Es jn 
fich der Landvogt nicht ein wenig / in dem er vermeine / er thue dem Koͤnig ein Wolgefallen daran / were 
jn von dieſem Meerhafen außſchlieſſe / vnd die Anlendung vnd Außſteigen verbiete / ſo er doch der erſte ſey a 
weſen / der dieſe Volcker in der Inſui Hiſpaniola gepflanget / vnd zu Einwohnern gemacht habe / Andert 
aber wollen / es ſey der Admiral mit Gewalt in den Meerhafen geſahren / vnd habe ſich durch die er 

v 
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Bobadille nicht abſchrecken laſſen. Hernach hat er gleichwol gegen der Sonnen Nidergang feinen Lauff Die Salat 


gerichter/onddie Inſul Guanariam o nahe an das Sand geftofen / gefunden / nicht weit von der goſſeu es 
vnd weiten Provintz / welche von den Einwohnern Iguera / von den Spaniern aber Caput Fondurenfe 
gmant wird / daſelbſt iſt erpvon den Konigſchen gang freundlich auffgeno mmen worden / vnd haben ſie jhm 

viel Indianiſche Huͤner / Brodt vnd andere Fruͤchte mit hauffen herbey getragen! hat aber gar fein Ans 
leſtung vnd Warzeichen des Goldes oder anderer Rleinoter gefpüree / wiewol fie hernach gautz Ertzreiche 
Gruben von Gold vnd Silber gefunden / welcher aber die Einwohner nichts geachtet Nach ſolchem hat 

fieda Admiral mit geringen Geſchencken vnd Dockenwerck verehren/ und darnach feine Schiffart gegen 
Auffgang gewendet / vnd die Örengen der Landtſchaft Beraguz gefunden / Etnlich mit ſeinen Schiffen Veragua 
beyden Inſuln der Zorobarer angelendet / daſelbſt ward jm von den Einwohnern angezeiget / daß die Pro⸗erfunden. 
Bin Veraguæ gang Goldreich were / von dannen iſt er vmb das Geſtadt gefahren / und zu dem Meerſchoß 

Vrabæ kommen / daſelbſt angelendet / vnd hat etliche Landtſchaften in dem Mitnaͤchtiſchen Meer erkun⸗ 

diget. 

Ind dieſer Schiffart / als Columbus zweh Schiff durch Vngewitter vnd Schiffbruch verloh⸗ 
senlonddiesdrigen zwey ſchier auch erſeufft waren I iſt er vmbzukehren gezwungen worden / vndim 
wderkehren in der Inſul Cuba / nachmals Jamaica angefahren / vnd vlel auß den Spanien durch 
Kummer) Müdigkeit vnd groffe Arbeit verlohren /die andern aber ſeynd mehrentheil kranck worden / daß 
feichiernichts außrichten konten. Hieruͤbe⸗ hat Franciſcus Worefius ein Dbeifter ober ein Caravcl/ 
mitfeinem Bruder ond einem groffen theil der Kriegsleute / ein Aufruhr wider Columbum erreget / iſt 
ſchandlich von jhm abgefallen / vnd auff kleinen Schifflein der Indianer / ſo ſie jhnen abgejaget / die Flucht 
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u der Inſul Hiſpaniolam genommen. Danun die Indianer ſolche der Chriſten Vneinigkeit ſahen / vnd gin ander 
aß Poreſius die fuͤrnembſten Kriegsleut hinweg geführet / vnd nur die Krancken bey Columbo gelaffen, —— 
aben ſie weder durch bitten vnd flchen/noch cingig Geſchenckvnd Gaben mogen bewege werden / jhnen Doc co 
mers Proviant vnd Nahrung mit zutheilen / ſondern einmuͤtiglich beſchloſſen / daß fiedie Spaniir alle 
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wolten zu todt fehlagen. In dieher groffen Noth / hat er ohne zweiffeldurch Eingebung GoOttes / dieſen weg 
Eolumbi vnd mittel erdacht / Er wuſte / daß nach zweyen Tagen ein Finſternuß des Monds kommen wuͤrde / gieng 
derowegen auff der näheinein klein Bauten Haͤußlein darinetliche Indianer verſamlet waren / dieſelbige 
jchwinder berufft er heraus / vermahnetond warnet fie/ wo fiejhm vnd feinem Kriegs Volck nicht Spaß ond | 
er rung mittheileten / wuͤrden ſie in furgen Tagen alledurch die Peſtilentz / welche Gott vom Simmel 
ſchicken / vnbkommen vnd ſterben / deſſen ſolten ficein warhafft Zeichen haben / daß jnnerhalb zweyen 
gen der Mond gantz Blu roth wuͤrde werden. Da nun ſolches auff den Tag vnnd Stunde geſchahe wie 
ihnen Columbus geweiſſaget / vnd die Indianer den Mond Blutroth fahen / ſeynd fie darob hefftig 
ſchrocken / vnd haben von Stundtan alle Speiß end Nahrung in Hauß vnd Hoff/ vnd was fie an he 
fichen Drehen verborgen hatten / freywillig herbey getragen) vnd Columbum darneben gebetten/ daße 
ihnen verzahen/onddiefejhre Vngehorſamkeit mit Ernſt nicht ſtraffen wolte. Mit diefer rauhen S 
ſe vnd Trauck hat der Admiral ſeine ſchwache vnd krancke Knechte ein wenig widerumb erquickt vnd auff⸗ 
gemundert. 
Zwiſchen dieſen dingen konte der Aufftůhrer Poreſius mit ſeinen Knechten in den kleinen 
ſchen Schifflein vber die groſſen vngeſtuůmen Meerswellen mit fort kommen / vñ ward wider vmbzuke 
gezwungen / fuͤrhabens / des Admirals Caravel eines zu erſchnappen / auff daß er durch deſſen Huͤlff i 
Inſul Hifpaniolam fahren fönte/ Aber fein fürnchmen ond Rathfchlag fehlete jhm weit danncheert 
Umbdafeldft angelendet / waren beyde Sc;iff ſchon ertrencket ond zu grund geſtoſſen worden. Alsbaldm 
der Admiral des Porefii Zukunfft vernam / ftillee er ſein kranckes Kriegsvolck mit feinem Bruder ie 
Schlacht Schlachtordnung / vnd als die Sach zum oͤffentlichen Streit gerieth / wurden auff beyden ſeyten viel 
ſchlagen vnd verwundet / vnd Srancifeus Porc ſius vnd fein Bruder gefangen / vñ diß iſt die erſte Schlacht 
a zwiſchen den Spaniern / fo fich in der newen Welt hat zugetragen. 
Durch dieſen Sieg iſt der Admiral aber einer Sorg abkommen / vnd etwas geſterckt worden / alse 
aber fein Schiff mehr hatte / damit er von dannen hetie fahren koͤnnen / vnd auff zutragende Gelegenhe 
vnd Mittel vergeblich gewartet / hat er entlich Oidacum Mendetz feinen Kuͤchenmeiſter mit zehen Spw 
niern in ein klein Sndianifch Schifflein geſetzt / vnd durch etliche Indianiſche Fiſcher in die Inſul Don 
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nicam geſchickt / daſelbſt ein Schiff vom Landvogt zumegen zubringen. Den Indianern verbießer g 
fe Geſchenck / wenn ſie Didacum mit den andern Spanicrn unverlegt dahin führeren / deffen Die Jndia 
eingedenck / weil fie mie dem Fleinen Schifflein ohne groffe Gefahr auffdem hohen Meer nicht wol fah 
konten / ſeind fie umbbefferer Sicherheit willen an dem Geſtadt / vnd an den hohen Felſen durch vnbe 
Furth / die jhhnen doch wol bewuſt / gefahren / vnd ſie onbefehädigtdahingebracht / vnd darauff widerum 
vmbgekehret / vnd dem Admiral Relation gethen / daß Didacus mit den ſeinen auß der Inſul Hiſpamea 
jego gegen der Inſul Dominica ziehe / daruͤber cr gan hoͤchlich erfrewet worden / jnen Danck geſaget / vn 
mit Geſchencken verehret / damit ſie dann wol zu frieden / ein jcder zu Hauß gangen. 
Didacus Wienun Didaus Mendez in die Inſul Dominicam kommen / hat er dem Oberſten Statik 
— des Adm rals Brieffe vberantwortet Dieſer hat ohne Verzug / nach dem er des Admirals anliegen verſ 
Ladera den / befohlen / daß man ein Caravel ſolte zurichten / vn d jhm vberſchicken. Es hat auch Mendetz auf 
Admirals eygenen Vnkoſten eines bereiten laſſen / vnd iſt in kurtzer Zeit mit beyden Schiffen vnd Prov 
vnd Nahrung wol verſehen / in die Inſul Jamaicam zu dem Admiral gefahren. In kurtzen Tage 
nach iſt der Admiral darein geſeſſen / vnd in die Inſul Dominicam zum Oberſien Landoogt gefah 
ſich daſelbſt etliche Tage erquicket / vnd iſt von dannen auffgebrochen / vnd ſtracks mit ſeinem Brude 
gen Spanien zugeſegelt / vnd mit gluͤcklichem Wind dahin kommen / daſelbſt hat er dem König alle 
Handlungen ond Gefchicht feiner Reiß weitleufftig erzehlet / vnd darneben angezeigel / was er weiter 
newe Inſuln erfunden habe / welches dann dem König / Koͤnigin vnd dem gantzen Hoffgeſind eine befi 
se Fremd acbrachtidie fich hochlich darob verwunderten / vnd hat jhn hernach Jederman / wegen ſeines 
nen vnd Mannlichen Gemuͤths gelobet / vnd in hohen Ehren gehalten. Nicht lang hernach / ital 
der vielfeligen Reiß / Muͤhe / arbeit vnd Gefaͤhrlichkeit / ſo er in feiner Wallfarth erlitten / in eine fi 
Kranekheitgefallen/ond als folche von Tag zu Tag zunahm / vnd feine Artzney mehr helffen wollen 
Eofumbi „lich Todts verfahren / vnd auf diefem Jammerthalgefchieden. Er war cin Mann rechter und fo 
Sefta. cher Länge/flaref von Leib und Gliedern/Kathgebig und hochverſtendig / vnd von Angeficht lieblich 
frolich onzuſehen / Er hatte ſcharpffe und geſunde Augen / ein geel abgeſchnitten Haar / ein zimlich meh 
geſperret Maul / aber vor allen dingen liebet er die Gerechtigkeit: Jedoch war er daneben Jaͤhezornig / 
er darzu gereitzet wurde. 


Erſte Schiffart Americi Veſputij in Pariam / jetzo nach feinem Na⸗ 


men America genant / Anno Chriſti 1497. 7 | 


7 


= 
* 


*. er Volck / Pro imt/Sefchäg und.aller Notturft wol verſehen / vnd ſchicket damit auß den Ei en on 
N Hochberühmpten Florentiner Americum Veſputium / newe Landtſchaften zuerfündigen] On 


Veſputij TE Jahr Chriſti 497. ließ Koͤnig Ferdinandt in Caſtilien vier groſſe Laſt Schiff zuruͤſten / vñ 
Anno 1497 
Kaufmanſchafft zutreiben. 


Sie 
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Dieſer ſegelte mit feinem Volck den 20. May auf dem Meerport Calicien / und kam in wenig Zar... 
gen zu den glückfeligen/oder Canariſchen Inſuln / indier do. Meilwegs von Lißbona gelegen. Vnd nach⸗ Canariz. 
ı Dem fie fich daſelbſt mit Holtz / Waſſer vnd anderer Notturfft ver ſorget / fehiffeten fie nach 8. Tagen nach 
| Anruffung Goͤttliches Namens / mit einem guten Sudwind von dannen / daß ſie den 27 Tag an ein Fuß⸗ 
‚ fell Land / bey 1000. Meilwegs von dannen/auff1s. Grad der Mitnächtifchen Sim Nordewerts gelegen/ 
| antamen/ond bey anderthalb Meilwegs anckerten / Allhier / da etliche ans Land geſetzt wurden / erfahen ſie 
‚ eingtoffemenge Volck beym Vfer deß Meers vmbher gehen / deſſen ſie ſich höchlich erfreweten: Sie wa; 
| ken allenackende/on ließ fich anſchen / als ob fichefftig erfchrocken wereniweilfie nie Peine gekleidete Leut / vñ 
ſolcher Form geſehen. Aber ſo bald dieſe Wilden d Spanier anſichtig worde/flöhen fie auff einen Berg / von Wilden 
dannen fie weder mit wincken / noch andern Frieds und Sreundszeichen zubewegen waren / daß ſie herab ko⸗ — 
men/ond der Anfprach erwarten wollen. Da aber inmittelſt die )acht mut einfie/ vnd die Schiff kein ſiche⸗ 
ve Sandung hatız / wurden fie einig / deß andern Tages einen bequemen Hafen zufuchen /da die Schiff beſ⸗ 
ferbefriediget ſeyn moͤchten / Fuhren alſo den andern Tag von dannen / vnd am Sand her / da ſie fuͤr vnd für 
Voſck ſahen / biß ſie vber zween Tag einen guten Hafen antraffen / vnd auff ein halbe Meilwegs anlaͤnde⸗ 





en/dafelbft funden fie ein groſſes Volck / welche mit den Spaniern Sprache zuhalten begerten. Dafich 

aber die Spanier bey 40. ſtarck in guter Ordnung auffs Sand begaben / begunden fich die Wilden frembd 
anzuellen/ond wolten mitjhnen gang Feine Sreundond Gemeinfchafft haben / kundten ficauch auff kei⸗ 

nerlep wege zur Anſprach vermoͤgen / biß fie entlich etliche wenig mit groſſer Muͤhe herbey locketen / in dem — 

ſie ſhnen Spiegel / Schellen / Corallen vnd ander gering Kinder werck ſchencketen / ſie damit verſohneten ondduc, Ge⸗ 
sur Seuefehigkeicbrachten / Vnter deſſen kam die Nacht herbey / da ſie ſich widerumb zu Schiff begaben / Bas 
Dep Morgens früh aber / kam ein onjchlichemenge Männer ond Weiber / die jre Kinder und Tr 




























































































mitführeten/derenwich/afe ſich die Spanierdem Sand naheren/ ins Meer fprungen/fnen auffeinen Buͤch⸗ 
fenfchuß entgegen ſchwammen / vnd freundtlich empfiengen / wurden auch fo Leutfelig / vnd wandelten fo 
getroſt vnd ſicher vnter den Spaniern / als ob ſie lange zeit vnter jnen geweſen / vnd deren wol gewohnet we⸗ 
n darvon ſie mercklich erfrewet wurden Ha 
Wir wollen aber /weil es allhier die Gelegenheit gibt / ſhre Geſtalt und — ein wenig — Der Ame⸗⸗ 
jeſes 
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ricaner&e- Diefes Vol / beyde Mann vñ Weib iſt gang nackendt / einer mistelmeffigen gröfle / am £eib wol propos 
—— tioniret/rothfärbig/den Loͤben Haaren gleich / haben am gantzen Leib keine Haar / außgenom̃en auff dem 
Haͤupt / welches ſchwartzlecht vnd lang / fuͤrnemblich an den Weibern / ſonſten leiden fie keine Haar / auch an 
den Augenbrawen nicht / dieweil fie ſolches für Viehiſch hatten / Seind im Geſicht nicht ſonderlich geſtalt / 
dann ſie breite Angeſichter / wie die Tartarn haben. Im gehen / lauffen vnd ſchwim̃en ſeynd beyde Mar 
vnd Weib ſehr geſchwind / alſo / daß ein Weib ohne Muͤhe zwo Meilwegs an einem ſtuͤck lauffen vnd 
ſchwimmen kan / vnd für nichts achtet / in dem ſie die Chriſten weit vbertreffen. Ihre Waffen ſeind Bogen 
vi Pfeil / vnd weil fie kein Eyſen habẽ / machen ſie je Spitzen von milder Thier vnd Fiſchzaͤhnen / die fie gar 
artlich zu ſchaͤrpffen wiſſen / ſie bbauchen auch kurtze werffſpieß / vñ geſchaͤrffte Keulen· Seind ſehr gewiß 
ſchieſſen an etlichen Orten auch die Weiber / alſo / daß fie alles / was ſic woͤllẽ / wol treffen koͤnnen. Sie p 
wider andere Nationen allweg grauſame Krieg zuführen / da ſie der Feinde gang nit verſchonen / wanı 
Die gefangene bekommen / ſondern zu groſſer Marter vnd Schlachtung auffhalten. Die Weiber zichen 
nen auff zo. oder 40. Meylwegs im Krieg nach / nicht daß fie mit kriegen / ſondern jhre Notturfft nacht 
—— gen / weil ſie eine ſtaͤrckere zafl auffdem Rucken ragen koͤnnen / als ein ſtarcker Mann von der Erden 
—— heben moͤchte. Sie haben keine Oberſten vnd Hauptleuthe vnter jhnen/fondern ein jeder iſt ſelbſt Herz in 
ner. ziehen ohne Ordnung. Sie kriegen nicht vmb die Herrſchafft / ihr Landt zuerweitern / oder auß boſ 
Dreh ih" gierd/fondern allein auß gleich angebornem eingewurgelten Neyd / jhrer Freund vnd Voraͤllern Todt 
” gechen/foetwanvonden Feinden vmbbracht wo den. Diefes Vocck lebet in feiner Freyheit / iſt niem 
vnderthan / hat weder Herrn noch Koͤnig. Sie fahen aber jhre Kriege an) vnd ruͤſten ſich zum ſtaͤrck 
wann jhre Feinde einen auß jhnen gefangen halten / oder vmbbracht haben. Dann ſtehet deß erſchlagen 
nechſter vnd aͤlteſter Freunde auff / laufft in den Gaſſen vnd Dorffern vmbher / beruffet ondvermahnetal 
mit groſſem Geſchrey / vnd begehret / daß ſie mit jhm in Krieg ziehen / vnd feines Freundes Tode rechen weh 
len: welche dann durch Mitleyden bewogen und auffbracht werden / daß fie ſich atsbald zum Streit 
ſten / vnd wider jhre Feinde anziehen. Sie halten wider Recht noch Gerechtigkeit / ſtraffen auch Feine BE 
thäter/folehren vnd zuͤchtigen die Eltern die Rinder nicht. Seynd einfältig in der Rede / aber ſehr bein 
důckiſeh und verfchlagen. Reden ſelten / behalten jhre Wort halb im Mund/die fie zwifchenden Zahnens 
Lippen formiren. Auff 100. Meylwegs hat es allweg ein andere Sprach. im effen ſeynd fiegar Bar 
riſch / halten darm fein gewiſſe Zeit/fondern effen bey Tag vnd Nacht / wann fie der Hunger ond Luft 
fompt. Segen fich auff die Erden / wann fie eſſen woͤllen / haben aber weder Tiſchtuch noch ander Gerd 
Ihre Speife tragen fiein Irrdinen Gefäffen/die fie ſelbſt machen / vnd in Kürbes Schalenauff. Schlag 
fen in Baummollenen Wegen onter freyer Lufft / welches V efputius nachgethan/ond fich wol Darbep bez 
funden. Am Leib ſeynd ſie ſehr rein / weil ſie ſich offtmalsbaden. Ihre Notturfft hun fie gang heimlie | 
America. aber jr Waſſer laſſen fie gang vngeſchewt / beyde / Mann vnd Weib vor jedermaͤnniglich ab. Sm Ehefla 
ner Eher haben ſie weder Ordnung noch Geſetz / nemen fo viel Weiber / als jhnen beliebet / iaſſen fie auch moiderm 
ſtandt. don ſieh / alſo / daß es die Weiber für keine Vnehr achten. Vnd haben hierinnen beyd Mann vnd Wen 
einerley Freyheit. Seynd nit enfferfüchtig/ aber ſehr vnkeuſch doch dic Weiber mehr als di Manner/k 
che wegen pnerfärtlichen Geylheit viel felgame Kuͤnſte gebrauchen. Davon allhier nicht zufchreiben. « 
fennd fehr fruchtbar /ond ſchewen der Arbeitnicht/ob fiegleich ſchwanger gehen/ond gebären leichtlich/® 
mit wenig Schmersen/alfordag fiedeß andern Tages widerumb friſch ond gefundeombhergehen / fi 
derlich pflegen fiefich nach der Geburt in einem Fluß zuwaſchen / und kommen widerumb / wie DIE SHE 
Die Wer gefund herfür. Aber fie ſeynd der Grauſamkeit ond hefftigem Nerd dermaſſen ergeben / wann ſie ſhre M 
m ner erzůrnen / da ß ſie alsbaldt mit Zauberiſcher Artzneh / vor groſſem Zorn jhre eygene Frůcht im Leib om 
ober die bringen vnd abtreiben Vnd iſt hoͤchlich zuverwundern / daß fie nach der Geburt vollkommen / wie ʒ 
maß Zorn erſcheinen / als ob ſie nie geboren haͤtten / vnd die Frawen von den Jungfrawen nit zuvnterſcheyden | 
Sie hatten zu den Spaniern auch nicht wenig Luſt. Sonſten leben ſie ohn Geſetz und Religion gang E 
eurifch. Ihre wohnungen haben fie all gemein/ond ſeynd den Glocken gleich! außgroffen Baumen erb 
wet /ond mit Palmen Zwengen für den Wind ond Vngewitter bedecket. In etlichen Orten ſeynd fi 
groß/daß in einer 600. Menſchen zufinden/ja es hat Befputiusin acht folcher Wohnungen / in Diez 
Verande⸗ taufent Menfchen bey einander antroffen. Siepflegen aber alle acht Jahr / zu Erhaltungjhrer Geſi 
rung jhrer heit / vnd friſche Lufft zufchöpffen/ihre Wohnungen zuveraͤndern / vnd an andere Ort zuſetzen. Vnd 
Wohnung einen/daßdurch lange Beywohnung der Menſchen / die Lufft verfaͤlſchet / vnd viel Kranckheiten va 
spe Reich, facht werden / welches daũ nit für vngereumbt zuhalten. Sr Reichthumb beſtehet in mancherley bunden 
dumb.dern / kleinen Steinen / Corallen oder Paternoſtern / welche fie von Fiſchbeinen / gruͤnen vnd blancken S 
nen zu formiren wiſſen / vnd zur Zierd an den Lippen / Ohren / Armen vnd Beynen tragen. Sirhandein 
ſonſten mit nichts / als was jhnen die Natur vnd Erdtreich bringet Vnd achten deß Goldts / Perlen⸗ v 
dergleichen Sachen/fo wir in Europa groß achten/gang nichts. So ſeynd ſie gantz freygaͤbig / vnd fehl 
gen niemandt nichts ab. Aber dargegen gantz begierig vnd geflieſſen zu heiſchen vnd zu empfangen / fo ma 
Ihr hochſte mit fhnen Sreundefchaft gemacht. Ihre hochſte Freundtſchaft aber erweiſen ſie in dem / ſo ſie ſo wol jüne 
*5 Weiber als Tochter / jhren Freunden zugebrauchen anbieten: Vnd rechnets jhme der Vatter für ein groß 
— fe Ehr / ſo j mandt feine Tochter / ob fie gleich ein Jungfraw iſt / zum Beyſchlaff begehret / vnd hinweg fu 
Ihre Ber det / vud dardurch wirdt die beſte Freundtſchaft gemacht vnd erhalten: Ihre verſtorbene begraben fie um 
grabnuſſen. Waſſer / vnd ſetzen Eflenfpeiß zu feinem Haupt / vnd vermeinen / daß fie nachdem Zodt auch eſſen amt 
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Vonẽcrfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 219 
Vnterhaltung bedörffen/haben ſonſten vber die Todten fein andere Klage oder Ceremonien. In andern 
Orten aber haben ſie noch ein vnmenſchlichere Weiſe zubegraben. Dann ſo jemandtbald ſterben wil / tra⸗ 
genjhn ſeine nechſtverwandten in einen groſſen Wald / legen jhn in cin Baumwollen Netz/ an zween Baͤu⸗ 
me gebunden / vnd tantzen den gantzen Tag vmb jhn her /warın es aber Abendt worden/ ſetzen ſie jme Waſ⸗ 
ſer vnd Eſſen ſpeiſe auff vier Taglang zun Haupten / laſſen jhn allda allein) vnd kehren ſie anheim: Bes 
‚ Sibtesfichnun/ daß er hernach jſſet / trincket / geſund vnnd wider zu ſeiner Wohnung Former) empfangen 
' ja feine Freunde ond Verwandten mit vielfältigen Ceremonien. Aber es kommen ſhrer fehr wenig davon / 





Begrabnuß zuerwarten. Siebrauchen viel vnd mancherley Artzneyen / die fich mit den onfern gar nicht 
vergleichen / vnd hoch zuverwundern iſt / wie jemandt dardurch möge geholffen werden. Vnd deſſen nur ein 
Exempel oder zwey zugeben: Wann jemandt ein Fieber ankompt / vnd jhn am hefftigſten plaget / duncken 
ſeſhn in das kalteſte Waſſer / vnd baden jhn alſo / hernach zwingen fie jn vmb ein ſtarckes Fewer/ bey zweyen 
Stunden hin vnd wider zulauffen / bringen jhn darauff zufi chlaffen / vnd hierdurch werden jhrer viel wider 
geſundt. Es brauchen auch jhrer viel fůr dieſe vnd andere Kranckheiten ] ein drey oder viertägige Faſten / 
vnd kommen wider zu recht. Sie laſſen Ihnen auch zur Adern / aber nicht an den Armen / fondernander Len⸗ 
den vnd Sennadern. Brauchen auch gewiſſe Artzneyen zum brechen / vnd viel andere Ding / ſo allhier zu 
Aangzuerzehlen. Wegen jrer Nahrung ſeynd ſie von vielem Blut vñ Phlegmatiſchen Feuchtigkeit. Dann 


ſe ſich nur mie Wurtzeln / Früchten / Kreutern vnd allerhande Fiſchen vnterhalten / vnd fein Korn eder 


eigen haben. Ihr gemeine Koſt oder Brodt iſt ein Wurtzel von einem Banm / darauß ſie Meel machen 













































































































































































































































































dann ſie von niemandt weiters beſucht werden Sterben ſie aber vnter deſſen / ſo haben ſie auch kein ander 
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weſches ſie Jucha / andere Chambi / andere aber Igname nennen: Sie eſſen ſelten ander Fleiſch / als Men Seynd 
ſchenfleiſch / darnach ſie vber die maſſen begierig ſeynd / vnd der vnvernuͤnfftigen Thier werfeweit vberirefe Neuſchen⸗ 


fn:, Dann fieverfchlingen allejhre Feinde / fie ſeyen Mann oder Weid / die fie entweder im Krieg vmb⸗ lreſſer. 


bra Koder ein Zeitlang vmb der Maſtung willen / gefangen gehalten / vnd das mit ſolcher Wildigkrit / daß 
Nichts erſchrecklichers zu ſehen iſt. Ja ſie verwundern ſich auch / daß die Chriſten hre Feinde leydlicher hal⸗ 
len vnd nicht eſſen. Dergleichen abſchewliche Sitten vnd Gebraͤuch baben fie mehr / darvon anderſtwo 
weilluffeigerfolgenwisdt. | | 
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Vnd daß wir widerumb auff der Spanier und Veſputij Schiffart kommen / davon wir elwas abs ' 
gewichen. Nach dem ficdiefes Landt ein wenig erkuͤndiget / vnd vber die maſſen gut befunden / auch eiwas 
von Goldt bekommen / verglichen fie ſich von dannen weiters zufahren / vnd ſegelten alſo nach dem Landt 
der Laͤnge nach / jmmer hin / hatten mithin zu jhr Gewerb mitten Inwohnern / die ſich hauffenweiß auff 
dem Landt befunden. Endtlich kamen ſie nach eilichen Tagen an einen Hafen / da ſie auß groſſer Gefahr 
von Gott errettet wurden. Dann nachdem fie angelaͤndet / vnd ſich auffs Landt begaben/traffen ficeinn 
Flecken an / welcher / wie Venedig auffs Waſſer / und huͤltzerne Pfaͤle gebawet / er hatte in die zwantig 

Ein Ame, Wohnungen/wiedie Glocken formiert. Von denen giengen Brucken / daß ſie hin vnd her zuſammen 
ae fommen mochten. Sobald nun diefe Bilden der Spanier anfichtig worden / erſchracken fiegang 
Venedig vnd fiengen an jre Brucken aufzuheben deffen fich die Spanier nicht wenig verwunderten. In dem 
auffs Waſ· den fie auch gewahr /daß zwoͤlff Nachen / auß ganzen Baͤumen gemacht / auffdem Meer gegen jhnen 
Kr bau zubeſchawen daher kahmen. Die fie mit allerhand Friedens Zeichen her bey zulocken / vnderſiunden auch 
nen entgegen fuhren / welche aber jhrer nicht erwarten wolten / ſondern ſich alsbald zu Landt auff einen 
America, begaben / wincketen aber alsbald wider zukommen / welches fie auch theiten / vnd brachten 16. jungfra 
ner Liſt. mit ſich / ſetzten jhr vier in einen der Spanier Nachen / deſſen fir ſich / was es doch bedeuten würde I nicht 
Vrſach verwunderten / mit dieſen jhren Schifflein mengeten fie fich unter I vnd zwiſchen die Spanifi 
Nachen / ſtelleten ſich / als ob ſie jhre beſte Freundt weren / es kamen auch auß jhren Haͤuſern ein gre 
Maͤnge an die Schiff geſchwummen / darauß ſie auch noch fein boͤſen Argwohn ſchoͤpffen kondten. VBe 
das aber / ſahen ſie / daß etliche alte Weiber vnter jhre Thuͤren lieffen / vnd anfiengen ein vberauß groſſes G 
ſchrey zutreiben / vnd zur Anzeigung groſſer Angſt und Noth / jhre eygene Haar außzurauffen: meld 
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dann einen Argwohn eines groſſen Vngluͤcks bey den Spaniern vervrſachet. Hierauff fprungen DIE 
Jungfrawen auß den Nachen ins Meer / vnd fuhren die andern auch weiter von den Schiffen / vnd ſi 


5 
* 


America an mit jhren Bogen gewaltig auff die Spanier zuſchieſſen. Sie wurden auch gewar / daß die andern / 
In DER außjhren Haufern andie Schiffe geſchwummen / enter dem Waſſer jhre Spieffe verborgen führet 
Spanien. darauß dann jhre Verraͤhterey gnugſam abzunehmen. Darauff fich dann die Spanier zur Wehr fiel 
ten / viel jhrer Nachen zu Grunde ſchoſſen / in die zwantzig ombbrachten/ viel mehr aber NET 
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Bonerfindung derfelden durch vnderſchiedliche Schiffart. 221 
vbrigen ſprungen ins Meer / vnd ſchwummen alfo mit groffem Schaden vnd Verluſt ans Sande: Der 
. Spanien wurden fuͤnf verwundet / vñ doch allewiderumb geheyler.Si- fiengen zwo gedachter Jungfrawen Die Spa- 
‚and drey Maͤnner / beſuehten hernach jhre Wohnungen:darinnen fie aber memandt / alo n⸗ zwey alte IBek- peunräng 
ber mit einem krancken Dann antroffen / darumbfieden Flecken nicht verderbten / ob ſie denſelben mit en; Gefange⸗ 
cranzuſtecken / jhnen wol vorgenommen hatten / kehrten alſo mit den fuͤnff Gefangenen widervm̃ zu Schiff) "" 
ſchlugen die Männer indie Eyſen / von welchen aber in der Nacht auß Fahrlaͤſſigkeit der Wächter) die zwo 
ungfrawen / vndein Mann / hinweg konmen. 0000. a, — 
Nach dieſem beſchloſſen ſie widerumb von dannen zufahren / verlieſſen alſo den Hafen und ſchiffeten 
dem Gebirge nach auff 80. Meyl Wegs zu einem andern Voͤlck/ deſſen Sprach vnd Sitten weit von 
dem andern vnterſcheiden war. Vnd als ſie angelaͤndet / funden ſie in die 4000. Menſchen bey einander / die 
der Spanier gar nicht erwarten wolten / fondern alles hinderlieſſen / vnd die Flucht in die dicken Waͤld na⸗ 
men. In dem jhnen aber die Spanier nachfolgeten/funden ſie auff ein Büchfenfchuß von dannen / viel 
Huͤtten / welche das Volck zum Fiſchwerck auffgerichter hatten / vnd vielerley Thier vnd Fiſch kochten vnd 
bneten Vnter andern aber ward ein gefluͤgelte Schlange gebraten / deſſen ſie ſich hoͤchlſch verwunderten. 
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Dafie aber ein wenig weiter kamen / funden fieinandern Huͤtten viel Icbendige gedachter Schlangen / wel⸗ Selzame 
heanden Süffen mit Feſſeln angeleger / vnd jhre Rachen mit Seilen zugebunden waren / daß ſie den Min, Schlagen. 
ch ennicht Schaden thun moͤchten / gleich wie man den Baͤren / Hunden / Pferden vñ andern mi! den Thie⸗ 
nein Gebiß anzulegen pfleget Sie ſahen ſo erſchroͤcklich auß / daß ſie die Spanier nicht berühren wolten. 
Ihr Brodt machen ſie von den Fiſchen die ſie erſtlich ſieden / hernach zerſtoſſen / vnd wider vber den Kohlen giſchbrodt. 
orren. Vnd iſt diß Brodt gut zueſſen / vnd wolgeſchmackt. Sonſten haben fie mehr Effenfpeiß von Fruͤch⸗ 
len vnd Wurgeln/welche zuerzehlen allhie zu weitleufftig ſeyn wolte. Da nun denſelbigen Fagniemande 
sonden Wilden herfür kam / vnd fieweitersnichts erfündigen möchten hindertieffen fie zu beflerer Ver⸗ 
rawligkeit / in hren Huͤtten / etwas von Ihrer Wahr / vnd begaben ſich deß Nachts wider zu Schiff. Deß 
folgenden Tags aber / ſo baldt der Tag anbrach / vernahmen ſie ein vnzehlige Menge Volcks am Meer/su 
denen ſich die Spanier auffs Sand begaben. Die Bilden ſtelleten fich erfimals verzagt / mengeten fich aber 
ch hernach vnier dig Spaniss/ond fiengen an mit jhnen freundtlich vnd — vmbzugehen | thaͤten 
JJ | iij fovi 
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222 Welt Tndtanifcher Hiſtorien Ander Theil 
fo viel Andeutung / daß fiejhre IBohnungnichtdafelbft hatten / fondern nur der Fifcherey halber dahin 
Sans kommen weren. Daten derhalben mit jhnen zu jhren Wohnungen zugehen / ſie wolten ſie als gute Freunde 
—* Ame- auffnehmen / vnd nach Vermoͤgen tractiren Daß fie aber ſolches thaten / geſchahe der zweyen Gefangenen 
cagern halben / welche jhre Feinde waren. Auff diß jhr vngeſtuͤmmes Anhalten / reiſeten 23. wolbewehrter Männer 
wa. ni/ in dem Vorfag/jhr Leib vnd Leben im Norhfalldaran zuwagen / vnd kamen am dritten Tag in ein 
Dorff von neun Haͤuſern / vnd wurden mit ſeltzamen Ceremonien / tantzen / ſpringen / halb lachen vnd weis 
Werden nen / vnd vielerley Trachten / von allerhand Speiſen / empfangen. Da ſie nun dieſelbige Nacht allda verhatz 
wol em reten / botten ſie jhnen jhre Weiber freywilliglich an: vnd zwar mit ſolchem Ernſt / vnd Vngeſtůümmigken 
langen daß fie ſich jhrer kaum enthalten kondien. Dep andern Tags famdiefelbigen zubeſchen noch ein ander 4 
zehlige Menge Volcks allda an / deren Eleeftend.e Spanier hoͤchlich bahten / daß ſie auch mit jhnen weiter 
ins Land hinein zichen/ond jre Wohnungen beſehen wolten / welches fie zu thun verſprachen. Vnd iſt kaum 
außzuſprechen / in was groſſen Ehren fie gehalten wurde. Wie ſie nun vaſt in die 9. Tag bey jnen z 
vnd wol erachten möchten / es würden die in den Schiffen für ſie groſſe Vorſorge tragen / vnd inne | 
ſeyn / reiſeten fie die 18. Meyl wegs widerumb zu ruck / wurden aber voneiner onzehligen Menge V | 
America beyd/ Männer vnd Weiber / biß zum Meer beleytet vnd bedienet. Dann warn jemand müd ward/trugen 
ner dienſt / ſie jhn in jhren Schlaffnegen gang fleiſſig / vnd mit fonderer Sorgfiltigkeit. Ja es hielten fich etliche für 
beit glackſelig wann ſie die Spanier auff jhrem Rücken vber die Waſſer ſtrome / deren es alldavielhar/ tragen 
moͤchten / etliche trugen jhnen jhr Gepack vnd Geſchenck / welche fie jhnen von jhren Fruͤchten / Bogen 
Pfeylen / von mancherley Farben Papageyen / vnd andern Sachen verehret hatten / etlichenahmenjhre 
gantzen Haußraht vnd Viehe mit ſich. Wie ſie nun all miteinander ans Meer kamen / woltenfiedie Spa 
nier noch nicht verlaſſen / ſondern fliegen mit jhnen fo heuffig in die Schifflein / daß ſie beynahe vnderg u 
cken / die andern ſchwummen an die groffen Schiff / daß jhrer in die tauſent / wiewol vnbewehrt und narkend] 
darauff fommen/ondmit hoͤch ſter Verwunderung den Schiffgezeug / Geſchuͤtz vnd andere Sachen⸗ 
ſchaweten Ihrer nun widerumb loß zuwerden lieſſen die Spanier etliche grobe Stück abgehen: da die 
dianer diß grauſame braſſeln vnd donnern hoͤreten / ſprangen der meiſte Theyl ins Meer / tauchten ſich 
ter / wie die Froͤſch warn fie ein Gereuſch vernehmen / vnd ſchwummen zu Landt / welches dann Furgweilig 
vnd lächerlich anzuſehen. Aber ſie ſtelleten die forchtſamen vnd erſchrockenen Indianer wider zu Sr 
vnd gaben jhnen zuverſtehen / wie ſie mit ſolchen Waffen jhre Feinde vmbzubringen pflegten / vnd behiel 
ſie den Tag im Schiff / lieſſen ſie aber den andern Tag / demnach fie dieſelben in Eſſen vnd Trinefenw 
gehalten / in hochſter Freundtligkeit von ſich. Ihre Sitten vnd Gebraͤuch ſeynd faſt den andern gleich /m 
che zubeſchreiben wir fuͤr vnnoͤhtig achten. Diß Landt iſt ſehr Volckreich / hat vielvnd mancherley Th 
den vnſern vngleich / auggenommen Loͤwen / Baͤren / Hirſch / Schwein vnd Rehe ſeynd den vnſern aͤhn 
Sie haben aber weder Pferdt / Eſel / Hund / Kuͤhe noch Schaff / aber dargegen viel andere onbefandte m 
Thier / die ſie zu hhrem Dienſt nicht gebrauchen Fönnen: Sonften iſt die Landtſchafft ober die maffen 
ſtig / fruchtbar / voll groſſer Waͤld / die allzeit gruͤnen / und deren Bletter von den Baͤumen nimmer al 
len / ligt — vom (torrida zona) brennenden Reuier vnd Krebs Circkel / in der Hohe auffdie23.g 
von der Lini. | 
Spanier Die Wilden verwundertenfich fehr vber der Spanier Geſtalt /fonderlich daß ficam Leib weiß 
machen Die ren / fragten Derhalben von warnen ficherfommen/da antworteten fie/wie fievom Himmel herab fie zu 
ner zu Chri, ſuchen ankommen / welches fienicht allein glaubten / fondern in groffer Anzahlfich tauffen lieſſen / ond 
fin. Spanier in jrer Sprach Charabi,das ift/hochmweife Leuth nenneten. Vnd heiſſet jhr Landſchafft Par 
Fans Nach dieſem verliefen fiediefen Hafen/ond fegelten immer / wol in die 1360. Meylen von dan 
dem Gebirg nach / daß fiedie Landtſchafft ſtets im Geſicht behielten / vnd offtmahl ringsrund ombher 
men / da ſie immittelſt mit den Wilden handelten / vnd in mehrerntheyls Orten Gold / ob wölnichtoberfli 
ſig / vberkamen. Demnach ſie aber nunmehr indie 13. Monat mit dieſer Schiffart zubracht / die St 
wandelbar worden / jhre Proviant faſt verzehret / vnd ſie durch groſſe Arbeit abgemattet worden/befch 
Die Spa fen fie/jre Schiff widerumb zubeſſern / vnd anheim nach Spanien zuſegeln. In dem kamen ſie in denbe 
Einen Hafen / der in der ganzen Welt zufinden / da ſie von einer vnzehligen Mangẽ Volcks gar freundtlich 
* heim» pfangen worden / daſelbſt beſſerten ſie jyhre Schiff / vnd baweten newe Nachen vnd Faͤſſer / brachten auchjbn 
art. Geſchuͤtz / welche durchs Waſſer ſehr verdorben / wider zurecht) zu welchem allem die Wilden gurwilliglich 
arbeiten halffen / und jhnen von jhrer Speiſe mittheyleten / welches den Spaniern ſehr wol bekam. Dam 
fie fonften Spanien nicht wider hetten erreichen mögen. Als ſie nun faſt in 42. Tag bey jnen verharret / vn 
die Inwohner jhnen alle vermoͤgliche Dienft / groſſe Ehr und Freundtſchafft erwieſen / vnd der Spat 
nun gewohnet waren / fiengen ſie an / jhnen mit ſonderm Ernſt vnd groſſer Bewegung jhres Gemuͤths fi 
Anligen vnd Noth wehmuͤtiglich zuklagen / daß nemblich Jaͤhrlich / auff ein gewiſſe Zeit / eu wildes Volk 
von hundert Meyl Wegs ber in jhr Landtſchafft zukommen / durch Verraͤhterey oder Gewalt / viel zufan 
merica, gen vnd vmbzubringen / vnd endtlich zueſſen pflegeten. Baten derwegen ſie von folcher groſſen Tyrann 
use zuerledigen. Ob nun wol die Spanier jnen fuͤrgeſetzet / von dannen anheim zuſeglen / wurden ſie doch durch 
mitleyden bewogen / daß ſie jhnen Huͤlffe zuleiſten / vnd ſich an jhren Feinden zurechen / verſprachen: d fer 
N aegen ſie höchlich erfrewet wurden / vnd ſelbſt mitzuziehen begehreten! aber es ward jhnen auß gewiſſen Vrſacht 
edeindt abgeſchlagen / vnd nahmen die Spanier nur jhrer 7.mit/die folche Raache anſchawen / vnd den andern wi 
der herichten ſolten / welches ſie mit gantz danckbarem Gemuͤht annahmen. Nachdem ſie nun jhre Sch 
wideru 
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BonErfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 2233. 
widerumb gebeſſert / vnd ergaͤntzet hatten / ſchiffeten ſie von dannen / vnd kamen zu vielen Inſeln / ſo zum Der Spa⸗ 
heylbewohnet / vnd zum Theil aber vnbewohnet waren. Am ſiebenden Tag aber wolten ſie bey der Inſel lauf 
Ic) anlenden / vnd mit den Wachen ans Land ſahren / da waren am Vfer in die 400, Menſchen / wolge⸗ zu ıcı gee 
zuͤſte Maͤnner vnd Weiber / die fingen anjhre Anfahrt mit aller Macht zu wehren / ſie waren nackend / aher wehret. 
ſtarck von Leib / mit Bogen / Pfeylen / Spieſſen vnd viercckichten Schilden wol geruůͤſtet / ſchoſſen vnd drau⸗ 
gen gewaltig auff die Spanier / als ſie nur noch ein Buͤchſenſchuß vom Landt waren. Am geib waren ſie 
mit onterfchiedtlichen Farben vermahlet / vnd mit allerhandt Federn gezieret / welches der Wilden anzeige 
nach bedeutet / daß fiezu Krieg außzuziehen vorhetten. Als ſie nun die Spanier nicht zu Sande laſſen wol; 
ten / lieſſen fie die groffen Stück mit Steinen geladen! onter fie abgehen / daß ihrer viel zu Grund giengen 


nl en — 


Vnd weil ſie vber dieſem grauſamen Hagel vnd Donner) hefftigerſchreckt wurden! vnd ſahen / daß jhrer 
Bil Todt blieben / begaben fie fich zu Landt / vid Nodie SER es 
Darauff famen 42. wolgerüfte Spanier auffe Land / vnd traffen ein groſſe Mengefolcher Wilden 


on / die ſich gegen die Spanier dapffer zur Wehr ſetzten / vnd bey zwo Stunden ſich dapffer hielten / vnnd 
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fehatmägdeen. Wie ſie aber ſahen / daß ihrer fo viel erfchoffen/ond erſtochen wurden / vnd die Spanier jhnen America, 
nachſetzeten / gaben fie endtlich die Flucht / vnd verſteckten ſich in die dicken Waͤld / onddieweil le 
j ie Spanier auch fehr verwundet waren / kehreten fiemitden 7. Indianern / ſo ſie mitgenomien / mit vberauß Spaniern 
Broffer Frewd wider zu Schiff. Dep andern Tags aber kamen fiein beſſerer Drdnung mit Blaßhoͤrnern 
daher gezogen / Vorhabens / hren Verluſ an den Spaniern zurechen. Dar auff ward alsbald berahtſchla⸗ 
get ſo fern man fiezur Guͤtigkeit vnd Freundſchafft mit bewegen moͤchte / daß man ſich alodann zur Wehr 
Bellen / ſie Feindlich empfangen / vnd fo viel fie gefangen bekaͤmen / verkaufft werden ſolten. Begaben ſich 
alj0 57. wolgerüfter Spanier zu Land / weiches die Wilden / Zweyfels ohn / das groſſe Geſchuͤtz beforchten⸗ 
de / keines Wegs verhinderten. Vnd gieng der Streit widerumb auffe hefftigſte / zu beyden Seyten an / vnd 
waͤhrete ein gute Weil) doch behielte die Spanier endtlich das Feld / nachbem ſie der Feinde viel vmbbracht / 
Ind 25. Gefangene erobert hatten / mit denen ſie ſich dann zu Schiff begaben. Auff der Spanier Seyten Spanier 
blieb nur einer / wurden aber 22. ver wunder: die doch alle widerumb geheylet / vñ zurecht kamen. Nach diefenn fiegen. 
efchloffen ſie jhre Reife/ fortan in jhr Vatterlandt zunehmen / fertigten darauff gemelte 7. Wilde / deren 
mKneg auch verwundet worden / mit 7, Gefangenen Feinden / nemblich! drey Maͤnnern vnnd 4. Sy 

1) ern / 
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bern / widerumb mit groffen Fremden ab] ond fuhren ſie fürter fo lang vnd viel ] biß ſie endlich den ss. Detos 
bris Anno 1498. inden Meerporten Caliciomit 222. Gefangenen anlangeten/ mit Frewden von m 
(ich empfangen wurden/ vnd daſelbſt jhre Gefangenen verkaufften. Vnd iſt diefes alfo das denckwuͤrdi 


mas fich bey dieſer erſten Schiffartzugetragen. ’ 





| ** —— 
Herrn Americi Veſputij andere Schiffart in Americam 
Anno Chriſti 1499. | & 
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* —— Emnach es auff dieſer erſten Schiffart zimlich abgangen / ließ Koͤnig Ferdinand in C- il 
ei Fahre in + D noch mehr Schiff außruͤſten / Vorhabens / durch Herrn Americum Veſputium andere Lat 
mericam. Oſchafften zuentdecken. Dicfer ſegelte mit feinem vntergebenen Volck den u. May Anno 1499. 
von Caſtilien ab / vnd hielte die vorige Straf von den gruͤnen Inſeln naher den Canariis / vnd länderenbeg 
x der Fewer Inſel an: vnd als fie ſich daſelbſt mit Holtz vnd Waſſer nach Notturffeverfehen / namen ſie 
ren Lauff Sudwerts biß ſie auff den 19. Tag ein Fußfeſt Land erreichten. Dieſes Sand lag gegẽ dem andern 
CB vber (davon invoriger Schiffart Anfans Metvung beſchehen) in der brennenden Reuier von Oſt / auf 
: 41 der Mitnaͤchtigen Iinionds. grad von der Mittagigen Liniindiesoo.Meylvonden Canariſchen Inſcn 





Als fie aber diß Land damals allenthalben mit groſſem Waſſer vberſchwaͤmmet funden / vnd lang vmbhe 
gefahren / mochten ſie doch nirgend keinen Hafen antreffen/ noch einigen Menſchen erſchen / ob ſie gli 
am Land abnemen konten / daß es bewohnet ſeyn muͤſte / dann es war erbawet / allenthalbengrün/onndr 
groſſen und Hohen Bäumen biſetzt. Fuhren demnach widerumb von dannen / vnnd kamen nach vielem h 
Spanier vnd wider ziehen / endlich an eine fehr luſtige Inſel / vnd als ſie daſelbſt angelaͤndet / funden ſie auff 4. M 
betommen Wegs von dannen zu Land ein groſſe Menge Volcks / deſſen fi: fich nicht wenig erfreweten / vnterdef 
— ſahen fie auch vonden Schiffen ein groſſen Nachen mit vielen Indianern auff dem hohen Meer de 
Wien. kommen / denen ſie etliche Nachen entgegen ſchicketen / die ſie von weitem vmbringeten / als fie ſich aberd 
Indianern zunaͤhern begunten / huben fiejhre Ruder auff vnd hielten ſtill / wolten fich alſo zur&egenie 
fielen / darauff von den Schiffen noch ein Jagſchiff abgeordnet ward / welches jnen den Wind ablieff / vnd 
Vier ver⸗ bearbeiteten ſich faſt den gantzen Tag / mochten aber jhrer nur zween davon bekommen / die andern fprut 
ſchuittene ing Waſſer vnd ſchwummen zu Land / ob fir gleich auff zwo Meyl Wegs davon waren. Sin jhrem verla 
Geſellen. gen Schiff funden ſie vier junge Geſellen / welche nicht von jhrem Volek waren / ſondern anderſtwo ge 
bet worden / denen fie aller jr Maͤnnlich Glied außgeſchnitten hatten / darab ſich die Spanier hefftig 
wunderten. Als dieſe nun in der Spanier Schiff eingenommen worden / gaben fie mit Andeutungenz 
Eaniabi Zeichen ſo viel zuverſtehen / wie dieſes das grauſame vnmenſchliche Volck der Caniabeln / vnnd enſch 
Pag freffer weren / von denen fie gefangen ond zur Megigung heimgefuͤhrt werden follen. Darumbfienurg 
kein halbe Meil Wegs vom Landt ankerten / vnd vrel Volcks am Vfer vernahmen / weiche fich doch 
alsbald ob der Spanier Ankunfft / in die dicken Walde fluͤchtig verſteckten. Da nun niemand jhrer a 
ten wöllen/begütigten ſie den einen Gefangenen mit Schellen / Spiegeln und anderm Natrenwerck ſcr 
Digg, ten jhn damit zu den feinen ab / den flüchtigen anzuzeigen / wie die Spanier nicht jhre Feind / ſondern Freu 
den werden weren. Dieſer richtet ſolches fo fleiſſig auß I daß er den andern Tag indie 400. Maͤnner vnnd TBeiber 
— ihm braͤchte. Vnd dieweil ſie nackend vnnd vnbewehrt ankamen / machten die Spanier mit jhnen Freut 
suden Spa fchafft/ond ſtelleten jhnen zu deren Beſtaͤttigung den andern Gefangenen mit jhrem Nachen / welchen 
BER geio einemgangen Baum / 26. Schuch lang/ond zween Elenbogen breit / gemacht war / widerumb zu: Sob 
F fie aber den bekamen / vnd in jhre Gewahrſam gebracht / lieffen ſie alle mit einander geſchwind hinweg /® 
wolten mit den Spaniern weiter Feine Gemeinſchafft haben / darauß ſie die Barbariſche Sitten vnd V 
digkeit dieſes Volcks gnugſam abzunemen hatten. Es hatte bey jhnen wenig Gold / dann ſie nur ein 
— weniganjhren Ohren trugen. Als nun allhier nichts mehr zuerhalten/ ſchiffeten ſie von dannen vnd ke 
von do. Meil Wegs in einen ſichern guten Hafen / laͤndeten an / vnd wurden von demſelbigen Volck fre 
Biden lich empfangen / ehrlich vnd wol gehalten / bekamen vnter deſſen vmb ein einige Schellen 500, Perlen 
A zu ſie thnen ein wenig Golds verchreten. In die ſem Land machen ficjhr Getränk von Srüchten/Kreuf 
ond Wurtzeln / das beeift von Myrrhen Oepffeln / gantz gefund vnd heylſam. Diß Landift fonftenan 
dern Sachen ſchr fruchtbar / vnd das Volck gang leutſel g vnd gutes Geſpraͤchs / alſo / daß dergleichenn 
America nirginds zu finden. In dieſem Hafen vnd Land verharreren ſie / mit beſonderm Luſt i7. Tagn 
den täglich von den Inwohnern beſucht / die ſich vber der Spanier Geſtalt / weiſſen Farb / Kleyder / Ruſtu 
vnd Schiffgröffe höchlich verwunderten. Sie zeigeten jhnen auch an/ wie ſie ein Volck gegen Auffgat 
zu Feind hetten: bey denen wich Perlen wuchſen vnd zu bekommen / vnd die fie ſhnen mitgetheylet / hetten fit 
den Kriegen wider daſſelbige Volck bekommen / ſie berichten vnd lehreten auch die Spanier / wiedie Perle 
wuchſen / vnd zu fiſchẽ weren / welches fie auch hernach alfo befunden. Sach dieſem fuhren ſie võ dannen vñ 
kamen in einen andern Hafen / einen Nachẽ dafeidſt zu beſſern / traffen daſelbſt zwar cin groſſe Menge Volck 
il: an) vermochten fie aber weder mit Gewalt / noch liebzeichen zu jhrer Freundfchaffe bringen: wolten ſie mi 
Kal: Den - var den Machen ans Land fahren und außfteigen / ſperreten fie fich mit aller Gewalt darwider / ond wolten] 
| Anländiüg nichtans Land ſteigen laſſen / kamen fie aber dannoch zu Land / fo wolten dieſe jhrer nichterwarten / for 
verwehrer. gaben die Flucht in die Waͤlde / daß alfo die Spanier wegen dir Wildigkeit dieſes Volcks wieder von 9 
n 
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VonErfindung derſelben durch vnder 
en zogen / vnd kamen vnder Wegens auff 15. Meyl Wegs an cin Inſel / darinnen ſie das Allervichifte 

| einfelsigfieond sugleich auch gütigfie Volck antraffen/dergfeichenfie Ki Hl nirgends Be / N na Wilden 
 Baltond Sitten wir cin wenig befchreiben wollen : Sie feynd beydes von Geficheond Geflaltdep Leibe Nano 
gantz Viehiſch / haben die Backen ſtets voll gruͤnes Krauts / welches fie ſtetigs wiedas Viehe / affter kaͤnen / 

daß ſie darfuͤr wenig reden koͤnnen: An dem Halß trugen fie in zweyen důrren außgehoͤlten Kürbfen das 

| Araut vnd Meel welches ſie mit einander kaweten / vnd wider von ſich gaben / dieſes theten ſie zum offtern⸗ 

‚ mallwelchesdie Spanier mit groſſer Verwunderung anſahen / vnd nachmals⸗ deſſen Vrſachen vernamen. 


erden Haſchohren gleich faͤllet / zu leſchen pflegten Sonſten haben ſie der Fruͤcht keine / deren ſie in Fußfe⸗ 
Pinganden gelben / vnd muͤſſen fich nur mis Sifchen behelffen / ſie haben —— a Groſſe 
dern brauchen nur breyee Bletter / damit fie fich für der Sonnenhitz / aber nicht für Platzregen bedecken /ıft a2 
abervermutlich daß es daſelbſt ſelten regne. Wann fie zufifchen außgehen / tregt ein jeder ein folch groß der, Sr : 
Dlatmie 1richters am Sand auffIdamie/iwann die groffefte Nie herbeyfommiet/er fich Darunder verbergen "72% 
konne. Es hat daſelbſt viclerley Thier / welche alle Regenwaſſer in der Pfuͤtzen trincken muͤſſen. Wie ſie 

Am auff dieſer Inſet nichts bekommen mochten / ze gen fievon dannen vnd kamen in ein ander Inſel / vnnd 
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walſie Anfangs Feine Leut vernahmen / vermeyneten ſie daß ſie gantz vnbewohnet ſeyn muͤſte / daft 
1.dafie 

aber auffe Land begaben I wurden fieim Sand etlichen groffen Fußſtapffen Au we \ nn Wilde Rt 
vn kondten / wie indiefer Inſel groſſe Leut vnd Riſen wohnenmüften/ welches fich dann nach mals fen. 
Mn natvifen | Dann als ſhrer neun einem Weg nachgangen/ in Meynung frifch Waſſer zu finden) Fas 
9 ſie auff ein Meyl Wegs zu fünff Haͤuſern / darinnen fie zwey groſſe Weiber mit dreyen Maͤgden 
fie ſich hefftig verwunderten. So balddiefelbigen auch dieſer frembden Leuth anſichtig 

unden / erſchracken ſie dermaſſen ſo ſeht / daß ſie verſtuͤttzt blieben / vnd aller Flucht vergaſſen. Endtlich 
ii fingen - 














hl 
iii 
9 
— 
ll) 
il 
| | 
NN 
Il | 
N 
—9 
| 
| 
| 
1} 
















































































en = > I 
— 46H 4 Tel —— 7 
8 u r v — — 


S— KALI 








IDISEITEIE 
roro 


2 
* 


[% 
5 
$ 
2 
2 
5 
* 


— 


— 


* * 


un er ne ra re 











DR RD DR I Da ER | 





a ER kB u Rp 2. } 

An IRA N RES 

Wa Was Kay Val, > als Vai Vase at 
8 —B 


= BER 


* 


Eee r 
IE KUN 3 —— 


| — | — rn 


uns — 


er ‚ 
IE AM 
— IE 


u Fa # 
ET 


TTrIPeT 
RR FRA ER 
J J . * * 
a. 














226 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
fingen doch die alten Weiber an / mit den Spamerninjhrer Sprach freundlich zu reden / fuͤhreten fie alle 
in eine Hütten/ ond theileten jhnen mit /wasfie an Effenfpeife damals hatten. 
Sach diefem nahmen jhnen die Spanier für / diefejunge Töchter mit Gewalt mitzunehmen / vnnd 
«saroffe fürein Wunder in Spanien zuführen, In dem ſie fich aber noch darüber berahtſchlageten / ſihe / da kamen 
Rum in die ſechs vnd dreyſſig nackende Maͤnner / welche ein gut Thehyl groͤſſer als die Weiber waren / vnd am Leib 
fo woigeſtalt / daß «5 wol zu ſehen war: Vber dieſer Ankunfft wurden Die Spanier hefftig betruͤbet / vnd het⸗ 
een gewolt / daß ſie auff jhren Schiffen bli. ben weren :dann ſie hatten groſſe Bogen / Pfeyl vnnd Kolben 
pnd waren dapffercherghaffte Leuth anzuſchen. Da nun dieſe Rieſen in die Huͤtten cingegangen/fin 
an etwas miteinander zureden / vielleicht / daß fiedie Spanier gefangen nehmen wolten / da die Spaniernun 
ihre &efahr vermercketen / gefielen auch vnderſchiedtliche Rahtfchlägevnter jhnen: dann etliche wol 
man foltefic auch in der Hütten anfallen /die andern aber waren ganz darwider / vnd wolten / daß es drau 
ſen / fuͤr der Huͤtten / vnd auff der Weyte fuͤglicher zuthun were/diedritten vermepneteniman ſolte ſie garm 
angreiffen / ſondern erwarten / was ſie zu thun gemeynet / In dieſen Rahtſchlaͤgen giengen ſie zur Hatte 
hinauf / vnd namen jhren Weg widerumb zu den Schiffen. Die Riſen folgeten jnen auff ein Steinwi 
allgemach nach / vnd hatten vicl Schwetzens waren aterja ſo verzagt als die Spanier / dann wañ die Opa 
nier ſtill ſtunden / ſiunden auch die Riſen ſtill / gieengen aber die Spanierfort/ ſo folgeten die Riſen auch her 
Earma⸗ nach. Da fie aber die Schiff erreichet / vnd hinein geſtiegen waren/ fielen die Wilden alle ins Meer / vnd hu 
selder Ri, ben an / mit Ihren Bogen gewaltig nach den Schiffen zu fchieffen / damit fie Doch keinen Schaden thaten 
u und wurden mit zweyen groffen Schüffen dermaffen erfi chrecket / daß fie alsbaldt die Flucht auff den 
nn Daſten Berg gaben. Dieſe Inſul nenneten nachmols die Spanier Die Giganten oder Rifen Inſul / weil ſie 
ſul. ſe groſſe Leuth daſelbſt antroffen hatten. Vnd hatten mit hnen manchen Scharmuͤtzel/ wann ſie anj 
Sande herfuhren / vnd etwas zu holen begerten / dieweil ſie gant nicht geſtatten wolten / daß man das geringfl 
auß jhtem Landt holen ſolte. Da nun Veſputius mit den Spaniern faſt ein Jahr auff dem Meer / vnd au 
fen geweſen / die Proviant abgenommen] vadfie wegen der firengen Hitz abgemattet waren! in demfiefich 
faft immerdar indem brennenden Revier verhalten / vnd zweymahl ober die Mitnaͤchtige Linien fomm 
waren! befchloffen fie jrgends in einen andern guten Hafen zufahren / jhre Schiffewiederumb zuverb 
fern) vnd ſich widerumb anheim zufördern / kamen demnach vonder Rıfen- Inſel zu einem andern Volck 
von denen fie gang freundilich aufgenommen / vnd gehalten wurden / alda gabs cin groffe MängeP 
Derommen [in deren ſie fi: 40. Ducaten wehrt/ an Schellen Spiegeln / Criſtallen onnd andern geringen Sa 
ac Sachen hundert vnd neunzehen Marck / vnd offtmals für ein Schell cin ganken Hauffen bekamen. Sie werden 
— da in den Muſcheln gefangen / vnd offtmals in einer indie hundert vnd dreyſſig / etwa mehr oder wenige 
44zWwiſchen d. m Fleiſch gefunden / wann ſie recht zeitig ſeynd / fallen ſie von fich ſelbſt auß / ſeynd ſie aber vr 
iig / ſeynd ſie michts nuͤtz / verdorren vnd werden zu nicht. As ſie nun 47. Tag allhier verharret / fuhrer 
vondannen zu der Infel Antiglic / welche wenig Jahr zuvorn Chriſtophorus Columbus entdecket ha 
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daſelbſt verharreten fie 2. Monat vnd 2. Tag / beſſerten mitler weil ihre Schiff / vnd ruͤſteten ſich wider u 
der Heimfahrt / damals litten die Chriſten in dieſer Inſel groſſen Mangel vnnd Drangfal/ welches 
 fehreiben allhier mit Fleiß onderlaffen wirdt. Endilich ſchiffeten ſie den 22. Juli von dannen / vnd kan 
ir nach anderthalb Monaten / auff den 3.Septembris giücklich gen Calicien an: allda fie von marniglt 
mic groſſer Ehrerbietung gan herrlich empfangen wurden. Wollen vns nuhn wider zu Koͤnigd erdina 
do in Hiſpamen vnd den Geſchichten in der Inſel Hiſpaniola wenden. 
König Ferdinandus in Spanien I hatte die vielfeltige Vnruhe vnd Auffruhr in der Inſuln Hiſ 

niola mit Beſchwerdt vernommen / berathfchlagete fich derhalben mancherley / wie er Diefe wider ſper 
Sachen zu frieden bringen/ond ſolcher Inſul mit Nutz in Frieden vnd Gerechtigkeit moͤchte genieſſe 
nach langem vnd vielfeltigen Rathſchlag / hat jhn vor gut angeſehen / den Alten Landvogt Bobadıllamad 
zuſetzen / vnd einen newen an feine flatt zuſchicken. Hat demnach Nicolaum de Ovando / Oberſten 
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Ed" ſier der Ritter Lazi / hierzu erwehlet / vnd jhn vnter dem Titul ond Gewalt / eines Roöniglichen Stattl 
palter nn ters Dahın gefchickt/Diefer fuhr mitdreiffig Schiffen auß dem Meerhaffen Sant Lucari / vnnd kam 
din GERD viertzig ten Tag / in der Inſul Hiſpaniola an. 
DanunBobadilla fahe / daß viel ein Staͤrckerer vnd Maͤchtiger / der ein groͤſſern Gewalt onnd% 
gia ſehl hatte weder er / dahin kommen war / iſter freywillig von feiner Landvogtey abgetretten / vnd bey jhm ber 
dem newen ſchloſſen / mit der Spaniſchen Armada / in welcher der Königliche Statthalter ankommen / wider nag 
Er Spanien zu ſegeln / hat darauff einvberfchreckliche Summa Goldts/in 150000. Ducaten wereh/oht 
pielond onzalbare Stücklein ongeleutertes Gold / vnter denen ins ober die maſſen groß war / ond auf ak 
drey tauſent Ducaten werth geachtet wurd / welches er inſonderheit der Koͤnigin zu verchren gedacht / in di 
Schiff tragen laſſen. Dem ſind auch nach gefolget / vnd zugleich mit gefahren Roldan Ximenetz vie 
viel andere. Oberſten vnd Hauptleute / mit andern vierhundert Spaniern / welche alle mit Gold vnnd 
delgeſtein / vnd anderm groſſen Gut wol vnd ſchwer beladen waren. Wie ſie num alſo in groſſer on 
Bobadile RD Molläftendavon fuhren /ondalleyhr Hoffnung auff das Gold vnd Keichthumb geſetzt / ſihe da 
öoffnet ſich ober dieſe Gottloſe Leut / die mit allen Schanden / Suͤnden vnd Laſtern beflecket / vnd vber fl 
ner Durex nichtige Hoffnung wegen des erlangten Reichthumbs / das gerechte vnd warhaffte Dreheil/ Gerichten 
sang durch OR che Gottes. Dann es entflundt auff dem Meer / cin groß vnd erſchreckuch Vngewitter | vnd valT 


einen Schif 


brach. diegange Armada hin vnd her / daß vier vnd zwanzig Schiff / mit allen Den Leuten / Viehe onnd ir er 
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Gaͤtern / ſonderlich aber der Bobadilla vnd Roldan / ſampt allem Königlichen Einkommen vnd dem guͤlden 

Zeiler / darauff kurtz zuvor die Soldaten ein gebratens Fercklein verzehret / vnd der Koͤnigin verehret wer⸗ 

den ſollen / zu grund gieng. | — 
Zu dieſer Zeit war ſchon in allen orthen durch das gantz Konigreich Spanien offenbar / die groſſen 7 fi . 

Reichehummen ond Gut der newen Inſuln Hılpaniolz/Cubaguz/Cumanz und anderer fo vondem main 

mral gefunden worden) dardurch dann viel bewegt worden/auffjhren eygenen Koſten und Sold dahin zu Indien. 

fahren / diefelben zu beſichtigen / vnnd auch fo grofle Reichthumb von Gold onnd Edelgeſtein daſelb ſt zu 

ſuchen. N AR — 

Da nun ſolches der Koͤnig vernommen / ließ er ein öffentlich vnd ſtreng Mandat außgehen / vnd bey Königlich 

Eboſtraff verbieten / daß kein Schiff Herr oder Patron / deren etliche mächtige in Spanten damals wa⸗ En 

senibey 200000, Schrittwelches funffkig Welſcher Meil / mie Schiffen ohn fein Wiſſen vnd Erfaubs Sofa, 

nußzudenen von Columbo erfundenen Landſchafften fahren ond fommin folte / vnd weicher darüber wärs 

Ddefahren/folte ohn alle Gnad das Leben verfallen haben. Darneben aber gab er Jederman Gewalt vnnd ein 

freyen Willen zufchiffen an andere Orth vnd Ende/fonoch nichterfunden weren. 

Dieſem nach ruͤſtet der fuͤrtreffliche vnd gewaltige Schifft err Alphonfus Ninn us vier und dreiſſig 
wolverwarte Schiff auß I vnd begab ſich damit auff das Meer / fuͤrhabens / daß er noch andere onbefanie 
Sandefchafften vnd Inſuln finden vnd offenbaren wolke. u | | 

Bnter denfelbigen waren etliche Spanier Die hiebevorn in Erfindung der Inſul Cubaguæ in der 
Schiffart Columbi geweſen. Disfe fegeiten ſtracks nach Indien / vnd als ſie da ankamen / haben fie ſich Alphonſus 
auß Begierd vnd Geitz der Reichthumb nicht enthalten mögen! ſondern des Koͤniges Mandat vberireks — 
ovnd ſeynd von Stundt an in dem Mrerſchoß Paria angelendet / von dannen ſeynd ſie durch viel Inſula ges —— 
nd Provincienvon Columbo hiebevorn erfunden! hin vnd her geſtreiffet und die gantze Grentzen der In⸗ 
fulCumanz/ Amaracapanæ / vnd anderer Inſuln mehr durchſuchet / vnd viel Gelts vnd Guts darinnen 
crobert. 

Daſelbſt iſt auch Alphonſus mit ſeinen Geſellen auff das Land getretten / vnd von demſelbigen Volck 
freundlich empfangen / vnd nach gemachter Runde vnd Freundſchafft / hat er allerley Wahr vnd Warren 
wvetkmit ihnen vmb Edelgeſtein vnd Perlein vertauſchet / vnd alſo mit groſſem Reichthumb vnd Herrlich⸗ 
kutwiderumb gegen Spanien gefahren. Vnter wegens aber / als ſie die Perlein vnd Eodelgeſtein getheilet / 
usden der Hauptman vnd die Kriegs Leute darob mis einander zu vnfrieden / vnd wolt je einer mehr haben 
als der ander. 

Wie ſie aber ſchier Spanien naheten vnd anfichtig worden / ſeynd fie von dem Anfurt Hiſpali abge⸗ 
fahren vnd allda nicht wollen anlenden / damit ſie nicht nach des Adniges Mandat geſtrafft würden / die⸗ 
Beilfiein die Inſeln und Grentzen von Columdo erfunden / gefahren waren / ſondern haben jhre Schiff nach 
Salliciam gerichtet. Es hat ſic aber ſolt hes nicht helffen mogen / dann ſo bald ſie da angelaͤndet vmd auffs 
sand gefkiegen/jeynd etliche von des Alphonſi Schiffgeſellen / ſo zuworn mit jhm ein ſpan gehabt / heimlich 
um Negenten felbiger Provintz gangen / vnd jhm angezeiget / daß Alphonſus nicht allein das Koͤnigliche 
Mandat habe vbertretten / in dem er zuden In ſuͤla von Columbo geoffenbarst/ were gefahren / vnnd daran 
andet / ſondern auch einen offentlichen Diebſtal ander Koͤniglichen Kammern begangen] dieweiler 
oh Haab vnd Gut von Perlein und andern koſtlichen Kleinotern von den Indianern hinweg gefuͤhret / Alohon ſus 



















































































nd alfo offentlich vnd wiſſentlich des Koͤniges Landfchafften beraubet. So bald der Regent ſolches ver⸗ Ninnus II) | 








landen/hacer Alphon ſum von funds an heiſſen gefangen nehmen / vnd in Gefaͤngnuß werffen: Als er aber nt gefan⸗ 





aeinlange Zeit in der Gefaͤngnuß gelegen / vnd den groͤſten theil der Perlen vnd Edelgeſtein verzehret hatte / ıJı —90 — 
jaben fiejhnleglich gefaͤnglich zudem Konig Ferdinando in den Spaniſchen Hoff abgefender. ll) 
Damals ſeynd etliche Monche / damit fiedie Indianer im Chriſtlichen Glauben vnterwieſen / in In⸗ Mönche II) 1) 


x, wollen die 00— 


am geſahren / vnd auff das Landt geſtiegen / dahin dann auch viel Spanier kommen / daß ſie mit den In⸗ Tudianer IN) 
anern vmb Wahr tauſcheten / vnd haben daſelbſt angefangen Kiöfter und Kirchen auffzurichten. Aber bezehren. JJ 


auff einen Tag deß Morgens frůhe nicht allein die gemeine Spamier / ſondern auch die Geiſtliche vber⸗ Sant 


> 





Ne Jidianer / welchevorlengfider Spanier Geme inſchafft vnd firenges Regimentobersräffig waren/has Feder | 


Saglchiffe/ ſo bey dem Fluß Cumanz am Geſtadt geſtanden / auß der Gefahr und Vntergang entrunnen/ 

ſracks nach der Inſel Dominicam gefahren / daſeibſt dem Landtvogt Bartholome o der Cumaner Ab⸗ 

Al angezeiget. Welcher in ſchneller Eyl zoo. wolgeruͤſter Spanier zufammen geleſen / vnd zum Haupi⸗ 

nanvber fie verordnet Didacum O campum. 

Dieſer Hauptman iſt mit ſeinen Rriegsfnechten/vondem Meerhafen der Inſel Dominicz außge⸗ Didaci O- li) 

ahreniondin furgen Tagen indie Infel Cumanz ankommen. Damit er aber die Innwohner zu jhm in campige- I) 

ein Schiff lockete / ſtellet er fich/gleichfam er gar nichts von der Auffruhr wuͤſte / vnd gebraucht dicfe Pra⸗ ae. In 1! 

uick Er hieß alle Rriegsfnechtiaußgenommendie Schiffgefelen ond Schiffleute / zu vnderſt im Schiff | 

ich onter dem Getaͤffel verbergen / damit wann die Indianer fehen / daß der Spanier alſo wenig weren/ 

eſto fuͤrſetzlicher zujbrem Schiff kaͤmen / vnd vermeinen folten fie fämen erſt auß Spanisndaher / vnnd 

liche außder Inſel Dominica. Sobald nundie Indianer deß Schiffs anfichtig worden/ ſeynd fir Hauf⸗ 

weiß an das Geſtad gelauffen / vnd gefraget / woher fie kaͤmen / vnd als ſie bie Aneworsempfangen/ficfüh- 
sen 
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allen] ondoielaußjänen erfchlagen ond vmbbracht. Doch ſeynd etliche auß denſelbigen durch Hülff eines eeſchagen. —90 — 








— 


F 








— 


— 
— oo 


wrv’os 


> 





* 


% 





je 


SV 


9 


E2 





I VErH SID 


—— 
DARK, 


BI 


KARA 


VOII STTEDIRITITIENS 










ER SAPRAARARR rn ß, 2% — 7 —5* 2 2 „ a = Y Y — = n r - = = = ” u V ⏑—— — 


54 


J 
uni: 
‘BR 
a 
1 
h 
r [4 
J 
IE 
\ 


Ei 





Weſt/Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 








— ——— 


DD 
if oO 


ll 
| z 


“ 


PASSEN | 


$ 


* 
———— 


zer Da 


ven auß Caſtilien mit jhnen zu handlen / Iſt es etlichen Indianern verdächtig geweſen / etliche aber f 
freywillig in das Schiff getretten / vnd etliche Edelgeftein ond Perlen mit fich gebracht / onterdem Sch 
Fe als ob fie Rauffmannfchaffe mit ſhnen begerten zu treiben] da ſie doch vorhatten diefe gleich wie die von 
Sürjaz.  abzufertigen. In dem ſie nun jhr Wahr mit den Chriften vertaufcheren / und ſahen daß ihrer fo wenig 
ron / ſeynd ſie wider auff das Landt kommen / vnd jhrem Koͤnigiſchen angezeiget / wie fie fo wenig Lu 
Schiff funden hetten / darauff der Koͤnigſche befohlen / daß ſhrer viel mehr in der Spanier Schiff 
ſolten / vnd dem Hauptmann anzeigen / wie in derſelben Landtſchafft der Koͤnigſche vber die maſſe 
Perlen vnd Edelgeſtein habe / welche er begehre vmb ander Wahr zuvertauſchen / daß ſie auch eilich w 
Seien Chriſten mit jhnen auff das Landt fuͤhreten / damit fie jhren heimlichen Moͤrderiſchen Rahtſchlag 
— leichter in das Werck richten / vnd die Spanier auff die Fleiſchbanck führen mochten. Dieſes aber t 
ger. alles vmbgekehret / dann alsder Hauptmann vermeinet / daß er nunmehr Raubs genug in dem Jagerg 
vnd er feiner beſſern Gelegenheit zuerwarten haͤtte / hat er alsbaldt den verſteckten Kriegsleuhten / au 
Hinderhut herfuͤr zutringen ein Zeichen geben! welche vnverſehens die Indianer angefallen / zum Chr 
fangen/zum Theyl erſchlagen / wenig ſeynd im Laͤrmen ins Waſſer geſprungen / vnd durch die Fluch 
von kommen. Diejenigen aber alle/foder Hauptman vnter ſeinem Gewalt gefangen hielt hat er anden® 
gelbaum deß Schiffs hencken laſſen: damit er den andern deſto ein groͤſſere Forcht einſaget fichfor 
vor Auffruhr vnd Widerfpenftigkeit zu hüten, / wie dann hierdurch jhr boßhafftig Gemuͤth gebrochen v 
ſich mit erſchrockenem Hertzen hin vnd her in heimliche Oerter vnd Hoͤhlen verborgen. Inmittelſtigd 
Indlaner Hauptman in die Inſel Cubaguam gefahren! vnd da er bald hernach in der Inſel Cumana widerumbat 
Fr kommen) hat er durch fein Kriegsvoick onter den Indianern grewlich gewuͤtet / niemandts verfchonee/d 
7 er ſie beynahe alle außgetilger/onnd die vbrigen Fried zubegeren gezwungen / vnnd als fiejhn entlich /do 
Zn ro. ſchwerlich erlanget / haben ſie mit jhren engen Handenanden Fluß 25. Haͤußlein bawen muͤſſen / weſch 
letumer Dreerdie Start Toletum genennt / vnd iſt von dannen widerumb in die Inſel Cubaguam gefahren 
| bawet. daſelbſt den Perlenfang ferrners angerichter. 
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Cumana das ander in Amaracapana auffgerichtet/und angefangen den Chriſtlichen Glauben zu: en 
prrangen/ auch der Koͤnigſchen vnd fuͤrnembſten deß Landes Kinder / leſen vnd ſchreiben zu lernen / darauf gebater. 
dannein ſolche Freundligkeit / Fried vnd Vertrawligkeit beyderſeyts erfolget / daß die Spanier nun hinfuͤr⸗ 


er India⸗ 


4* Hier zwiſchen ſeynd 8. Dominicaner Moͤnch allda ankommen / vnd zwey Kloͤſterlein / eines in der Acht Moͤn 

















cie / vnd was für groſſen Gewinſt er eintruge / beweget / daß er in Spanien an Königlichen Hoff ſich bes zugteich 
hat vnd zeiget dem Adnigan: Man kondte fein Schandt / Laſſer oder Geitz erdeneken/welches die Spam⸗ ee 
Einmohnernder Inſul Cubaguzxgenberond begangen Betten/durch mon dienen 

vnd Vnbilligkeit / würdenfie zur Auffruhr angerettzet / alſo / wann ſie 


ſey kein Spanier vor jhnen ſicher im gantzen Lande / ſondern erſchluͤgen 


1% 
4 





Koͤnig jhm die Adminiſtration der Regierung vbergeben vnd 

fo bald er dahin kommen / allen Tumult / Widerwillen vnnd 
n zu ſtillen / vnd die Landtſchafft zu Ruhe vnd Frieden zubrin⸗ 
meſſigem / leidlichem Regiment bermaffen im Zaum halten / daß 
Danck darumb ſagen wůrden / vber da⸗ verſprach er vor allen dingen / das König lich Ein⸗ 





Indien geſetzt waren / ſehr hefftig / hielten jhn zu dieſen Sachen vntauglich / vnd dieſer Volcker Sitten vnd 
Sebrauch vnerfahren / es war aber vergeblich / ſondern er ward deſſen vngeacht / durch ſondere Vorbitt vnd 
Vnterhandlung des Graffen von Naſſaw / vnnd anderer Niderländifchen Herrn feiner Bike gewaͤhret / 
ürnemlich aber / darumb / weil es fich lieſſe an ſehen / als wann cr ſolches aus ſonderlichem Eyfe: dis C hriſt⸗ 
ſchen Namens thaͤte: So bald jhm nun die Regierung vber die Drovins un u, es dreh 

undert 
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Du Hundert Bauren / die an ſtatt der Jndianer allein dem Perlenfang ſolten obliegen / vnd damit fiebiefegefahle 
Reuche Reiſe deſto williger annehmen / bate er den Koͤnig / jhnen allen Ritterliche Wappen / vnd ein Faͤhnlein 

een a miteinem roten Creutz / dem Johanniter Ordin gleich / zuverleyhen / der Koͤnig verwilliget dieſes alles / liß 

mat auch etliche Schiffbereiten / vnd dieſelbigen mit Proviant vnd andern nothwendigen dingen / gang vber⸗ 

— 


fluͤſſig verſehen. 


— 






















Aſo fuhr diefer Doctor mit feiner Armada von Hiſpali ab / vnd länder mit gutem Wind in kurtzet 
Zeit bey der Inſul Cumana an / vnd als er Didacum Bcampum ohn gefehr darinnen antraffioberantivon 
tie er jhm den Koͤniglichen Befehl. Darauff erklaͤret er ſich / demſelben gehorſamlich / dergeſtalt nachzukom 
men; wann jhn der Oberſte Admiral mit Schiffen / Proviant vnd Nahrung verfehen/ond gebuͤrlich at a⸗ 
tigen wuͤrde / dann er ſey von jhm dahin verordnet / die Auffruͤhriſchen / ſo lang im Zaum zuhalten / biß 
newer Landvogt vom Adnig dahin geſchickt würde. 
Danunder Doctor fahe/daf des Königs Befchl bey Sidaco wenig flatt hatte] und er vonfhme 
ſpottet würde / hat er hm vorgenommen indie Inſul Dominicam zudem Admiral zu fahren] ondfich 
ber des Didaci Halfflarrigen Vngchorſam zu beklagen / Ehe er aber außder Inſul wiche weil jhn Di 
darin all fein Proviant / Artilerey vnd Plunder / ſo er mit ſich auß Hiſpanien gefuͤhret / vnd leget darein 
ne Geiſtliche Ritter zur Beſatzung / biß daß er widerumb auß der Inſul Dowinica kaͤme / vnd reiſete⸗ 
zum Admiral, Nicht lang aber hernach / wurden die Kriegs Leute in der Außtheilung des groſſen R 
und Außbeute der Perlein gang vneinig / daruͤber ſich Didacus dermaſſen erzoͤrnete / daß er mit dem b 
Kaͤrn der Kriegs Leute davon fuhr. 
Alsdiefesdie Koͤnigſchen in der Inſul Cumana gewar worden / daß nunmehr wenig Chriſten vbtig 
Indianer weren / auſſer denen / die der Doctor in dem einigem Hauß zum Zuſatz hinderlaſſen / vnnd die andern 
A wor Landſchafft vmbher ſtreifften / raubten / Frawen und Jungfrawen ſchwechten / vnd ſonſt alle Schandt vn 
werde Kafler begiengenierregten fie abermalein Auffruhr / vnd vbarfielen die Spanier an einemSontag frůhe vm 
ſchlugen fie alle zu code] wo ſie dieſelbigen in der Inſul Amaracapana / vnd in allen vmbgelegenen Grent 
Vauren Des Meers gegen Nidergang antraffen / Sie verſchoneten auch der Geiſtlichen nicht / ſondern erfchlugendie 
Kittertom Monche vber dem Altar vnd Ampt / belaͤgerten vnd eroberten auch Des Doctors Hauß / vnnd brachten fie 
men vmb. mit jhren gifftigen Pfeilen mehrertheils jämmerlich vmb. Es ſeynd jhrer wenig von dieſen Rittern mitt 
chen Moͤnchen / in einem kleinen Schifflein entrunnen / vnd die Monſtrantz auß Gefahr errettet / in die 
Indianer Sie haben auch jhren Grimm vnd Zorn ober die vnempfindliche dinge außgelaſſen / jhre Hduferm | 
Düsen. Fewer angeſtoſſen / die Kirchen und Kloͤſter nidergeriffen/die Glocken zerſchlagen / die Bilder zertretten / en 
lich auch das Crucifix hernider geworffen / vnd auff der Gaſſen im Koth herumb gezogen Sie haben auch 
Ber Spanier Huͤner vnd Hund zu todt geſchlagen Auch den Gläubigen Indianern ſelbſten kein & 
eriwiefen / fondern gleichrefals ermordet / ondentlich das Erdreich vnd Platz / da die Spanier gewohnet /mi 
Fuͤſſen geiretten / mit Baͤngeln geſchlagen / vnd daſſelbig in Grund der Hell verflucht / daß es ein ſolchte 
grewlich vnd tyranniſch Volck getragen. 
Dieſe tyranniſche Handlung der Indianer erſchrecket auch hefftig die Spanier in der Inſul Cub 
gua / dann wann ſie Schiff gehabt / hetten fie gleiche Grauſamkeit gegen jhnen gevbet / darumb in alla t 
ſchickten die Regenten vnd Seckelmeiſter ein Jagſchiff zudem Oberſten Admiral in die Inſul Dom 
DrGu- nicam, pndfieffen hm folcheerfchreckliche Auffruht in der Jnful Cumanavorgangen / anzeigen. st Rt 
bernzok er ſolche jaͤmmerliche Bottſchafft verflanden I verordnete er ohne Verzug fuͤnffhundert Kriegs Leute mil 
ed wider jhrem Dberften / Jacobo Eaftellione / dieerfandene Auffruhr in der Inſul Cumana zu füllen. Der Do 
ein Mönch cgor aber] als er feiner Ritter Untergang vernommen /hater alsbald eine Kutten angezogen / vnnd iſt so 
Hauptmanfchafft auffgefager und verlaſſen. 
SANENG,. Eaſtellio Fam auff den achten Tag / nach dem er von Hiſpaniola außgefchiffee / mit feinem Kriege 
nee volck in der Inſul Cumana anıfriettevierkig ganker Tag aneinander mit den Sndianern/onderlegeteitt 
groffe Anzahl/ond wiewol ſie fich auch Mannlich wehreten/ vnd viel auß den Spaniern erlegten/murde 
— fie doch zu letzt mit Gewalt gezwungen / vnter des Doerften Gehorſam / auff Gnad und Vngnad ſich 
ageben / vnnd vmb Friede zu bitten. Darauff handlet Caſtellio gang ſtraͤfflich vnd erfchräcktich mm 
fh: India» den ergebenen Indianern / ließ ſiebentzig Koͤnigſche / welche der Auffruhr Redstinsführer geweſen / auf 
Ben. eucken ‚den gemeinen Poͤfel aber ſchicket er in etlichen Schiffen gefangen in die Inſul Hifpamiolam 
daß fiedafelbft / als Leibeigene Leute verkaufft wurden. Darnach bawete er andem Außlauff in das M 
des Fluß Cumanz eine Veſtung / damit die Schiff deſto ſicherer daſelbſt koͤnten anlenden / Et richtet au 
widerumb auff die zerflöree Statt Toletum / vnd bawete in der Inſul Cubagua ein Staͤttlein von jede 
Colelum gig Haͤuſer / vnd nante es Calicium / dahin zogen vnlangſt hernach vier Franciſcaner Moͤnche / auß der 
Saw. ul Dominica, vndbametenein Kioſter zueinem beftendigen Sis daſelbh weilfie Des Spiels it Der „N 
fulCumanagenugbhatten. Nach dieſem iſt der Perlenfang widerumb fireng angefangen vnnd geist 


cusnichtindie Statt Toletum laſſen wolt / bawete er in eyl am Geſtat ein Hülgen Hauß / vnnd ve 
ſul Cubaguam mit groſſem Klagen vnd Schmertzen kommen. 
groſſer Bekummernuß daſelbſt in ein Prediger Kloſter gangen / vnd alſo feinen Weltlichen Standt vm 
WERE hit noise fortfaßrenDie wbrige Geſchicht su befchreiben / i 
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Das Drfachen die &NSictel Laͤndiſche Indianer für Seibeigene Leut ſeyen gefangen / vnd in die ewige Dienſt 
arkeit geführtworden. Indianer 


Als zum erſten der Admiral Columbus das Mittellaͤndiſche Indien erfunden / ſeind alsbald die ae 
Spanier auß Begierdder Reichthumb dahin gezogen / von einer Landſchafft in die andere gelauffen / hin vnd 
Dider geraubt / gepluͤndert vnd geſtolen / ſo lang biß durch die taͤgliche Vberlaͤuff vnd Gedraͤng jhnen die In⸗ 
aner gar auff ſaͤtzig / haͤſſig / vnd jhrer vberdruͤſſig worden / vnnd da ſie gantz nicht nach lieſſen / vnd erſaͤttiget 
dentonten ſondern die Indianer mit vnleidlicher Arbeit täglich pemigten / vnd mit Gewalt Gold / Sil⸗ 
te) Edelgeftein/ Perlen vnd dergleichen von Ihnen erforderten / haben ſie ſolchen groſſen Jammer vnnd E⸗ 
laͤnger wollen vnd koͤnnen ertragen / vnnd einhelliglichen mit einander berathſchlaget / daß fie alle 

anier gan außreutten / vnd auß dem Sand jagen wolten / vnd verfluchten ſich darneben / daß ſie zum er⸗ 
enden Spaniern micht widerſtrebet / auß dem Sand gejaget / oder alle zu todt geſchlagen hetten. 

Die Spanier aber beyde Geiſtlichen vnd Sayen/nachdemfiedurch langwirige Vbung vnd Brauch Der Spa- 
e Indianer Sitten und Leben erfahren / vnd offemals probirt / daß ſie weder ber Chriſten Freundtſchafft — 
och den Chriſtlichen Glauben liebten vnd anzunehmen begerten / ſondern denſelbigen verſpotteten / deß⸗ 
leichen daß ihre Halßſtarrigkeit allein den Landvoͤgten / Aber den Geiſtlichen gar nicht zu Nutz vnd gutem 
ereichere] Seind endtlich eiliche Domimcaner Moͤnche widerumb in Spanien gezogen / in den Adnigli- 
den Hoff kommen / vnd ſolcher Geſtalt die Indianer bey dem Roͤniggerdinando angeklaget: Es ſeyen nem⸗ es 
chdie Indianer der Abgstterey ergeben/von Natur nichtwertige Leut/ Knabenſchaͤnder Lügner! Rauh / Zeven. 
Biehifch/Sinnloß/ohn Breheit vnd Verſtandt / begierig newer Zeitung / geneigt zu Auffruhr / vngezaͤmpt / 
nmenfchlich und Raachgierig / ſchmieren ihre Pfeile mit Gifft / dermaſſen / wo ein Menſch damit getrof⸗ 
h wemde / muͤſſe er mit groſſer Bnſinnigkeit vnd Wuͤthung ſterben / Sie ſeyen gantz nackenot vnd Scham⸗ 
IB / lieſſen nirgent kein Haar oder Bart wachſen / vnd wann jhnen in der Jugendt das Haar etwann an⸗ 
Bau wachſen / raufften ſie daſſelbig mit einem Rauffzaͤnglein / oder anderm Inſtrumet mit den Wur⸗ 
In heraus. Sie eſſen Menſchen Fleiſch / vnd andere wuͤſte vnfletige Thier / als Froͤſch / Leuß / Hewſchre⸗ 
m Regenwůrm vnd dergleichen 

Idhr hochſter Wolluſt vnd Frewd were in Freſſen vnd Sauffen / — gar kein Glauben a 
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— 232 Weſt ⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Thell 
3 | Trew im Eheftandt  fondern es gülte jhnen alles gleich / So were fein Volck onter der Sonnen /das alle 
N Halfftarrig in feinen Sittenond Gebräuchen verharrete. Sie hetten gar fein mitladenoder Erbarmnuß 
\ Ei mit den Krancken / wenn fiejhnen fchon gar nahe verwandt / ond jhreleiblich Brüder und Schweſter werm) 
































verlieffen fie diefelbigen gleichwol / Vnd Damit fic derfelbigen defto cher abfämen/ trägen fie die Rrancken/ja 
auch halb Zodte/ weit vonjhnen indie finſtern Waͤld ond Spelunden hinaus / damit fie diefelbigen nicht 
doͤrfften anfehen/da ſie dann entweders von den wilden Thieren gefreffen würden / oder mäften gankjä 
merlich ohneingigen Troſt / wie die wilden Thier fterben / Vber das hielten fie nirgendt fein Trewonnt 
Glauben / vnd wann fie fchon tauſentmahl in eines Koͤniges oder Potentaten Gewalt onnd Herrſcha fi 
ſchwuͤren / hielten fie doch demſelbigen nicht länger/ dann bißfie jhren Vortheil erſehen / da fielen ſie o 
Forcht vnd Schrecken widerumb ab. Deren Exempel jhre Koͤnig. Mareftet fchon offtermals bißhere 2 
ren vnd geſehen / und in Summa / damit fie folches fürglich befchlöffen/fo ſey Fein Volck vnter dem Hin 
aͤrger / grewlicher vnd erſchrecklicher weder dieſe Indianſche Volcker / Vnnd daß es derohalben wichbeffe 
vnd billiger were / wann man dieſe Voͤlcker für Leibeigene Leute ver fauffte/weder daß man fie alſo frey 
jhrem Willen lieſſe leben. | 
Wie nun König Fadinandt von diefer Voͤlcker Sottlofen Sitten und fchändlichem Leben geht 
ließ er alfo bald feinen groffen Rath verſamlen / vnd der Moͤnche Anklage fuͤrtragen / mit begeren / da 
ihren trewen Rath vnd Meinung wolten ertheilen / was man mit dieſem rauhen vnd vnmenſchlichen Be 
ſolte handlen vnd fuͤrnehmen. 
Spani⸗ Da haben ſie alsbald ohn einig ferner nachdencken / was hierinnen zu thun nuͤtzlich vnd gut ſch 
—— N was fůr Bnruh vnd Vngluͤck daraus erfolgen moͤchte / decretirt vnd beſch oſſen: Nemblich / Esgef 
nenheit. nen / vnd ſehe ſie vor gut an / daß man die Mittel Laͤndiſche Indianer / ſo nicht leichtlich in Gehorſam 
ten behalten werden / für Leibeigene Leut in die ewige Dienſtbarkeit ſolte hinmeg führen / es fey dennfa 
fie von jhrem groben Irrthumb abſtehen / Chriſten werden / vnnd vonden Spaniernein Chriftlich 
begerten zulernen. 
Dieſes Deeretond Rathſchluß der Ständte/hat der König mit feinem Gewalt vnd Auchoriter 
ſtetiget / vnd mit dem Inſigel des Reichs verwaret / onddarauff Didacum Niques ober dic Inſul Carag 
vnd Alphonſum Hojed vber Carthago zu Gubernatoren verordnet / vnd jnen anbefohlen / ſolch Decretd 
geſtalt zuvollzie hen / daß / ehe ſie mit dieſen Voͤlckern anfiengen zu kriegen / vnd jnen die Waffen zeigeten/on 
hin verſchaffen ſolten / daß jnen das H. Evangelium geprediget werde / vnd fie ſtreng laſſen vermahnen ve 
jren vnfletigen Sitten vnd verdamblichen Laſtern abzuſtehen / mit ehrlichen vnd erbaren Maͤnnern fre 
vnd friedlich zu leben / daß ſie auch der Spanier Freundſchafft vnd Buͤndnuß in hohen Ehren halten on 
jhnen dieſelbige von Hertzen lieſſen angelegen ſeyn. Wann ſie diefe Articul vnd Bereinigung annehrme 
vnd diß Mandat fleiſſig hielten / wolt jhnen der Koͤnig in Caſtilien nicht allein jhre Freyheit gönnen vndy 
Selzame laſſen / ſondern ſie all in gemein für Freund vnd feine getrewe Vnterthanen / erkennen vnd halten. Hinge 
Form der aber / wo fie demſelbigen nicht nachfolgen / vnd ſich Vngehor ſam erzeigen wuͤrden / habe er jhnenbefohlen/f 
Betehrung alle zu fangen / vnd gefaͤnglich hinweg in die ewige Dienſtbarkeit zu fuͤhren. Deßgleichen ſolten ſie auch 
Leib / Haab vnd Gut / vnd jhr Leben mit dem Schwerdt / Fewer vnd Blutvergieſſung / biß auff das hind 
verfolgen vnd durchaͤchten. 
Wunder⸗ Die ʒween vorgemelte Gubernatoren vnd Landregierer / ſeynd im Jahr 1509. auß dem Meerh 
Fahr Calicio gefahren/ond mit gluͤcklichem guten Wind in die Inſul Hifpaniolam fommen. Daſelbſt ha I 
ee Evange- Landvogt Hojed auff feinen eigenen Koſten vier gewaltige Schiff laffen zuruͤſten onnd dieſelbige m tvie 
uſtes. hundert wolerfahrnen Kriegs Leuten beſetzet / mit denen iſt er auß dem Meerhafen Dominico gefahren. 
Erſchreck⸗ Ehe er aber von dannen wiche / befahl er zuvorhin Martino Anciſo Baccalaureo der freyen Kit 
nes ond auf Rdniglichem Befehl Oberſten Blutrichter der Inſul / daß er mie den vbrigen Kriegs Leuten 
ß den / Munition / Geſchuůtz und allerley Proviant auffdas fürderlichfte und baͤldeſte foltchernach fahrem/on 
jhm zu huͤlff fommen. 7 
Den In Alser bey new Carthago angelaͤndet / iſt er mit feinem Kriegsvolck auffs Land gesogen/ und das 
na, nigliche Mandat vnd Befelch öffentlich durch einen Dolmetſchen / den Fndiancın laſſen fürlefen / vnd 















Röngliche darneben mit freundlichen Worten / daß fie wolten friedfich leben / vnd der Chriften Freundfchafft licbanst 
teen in Ehren halten. Depgleichen jhre ſchaͤndliche vnd grobe Sitten verlaflen / vnnd den Chriftlichen & aubı 
farge annehmen / Wann ſie ſolches thaͤten / wolte der Koͤnig in Caſtilien freundlich vnd miltiglich mit 
deln / vnd ſie fuͤr die allerliebſte vnd wertheſte Freunde halten. —7— 
—— Auff dieſen Fuͤrtrag antworteten die Indianer mit kurtzen Worten / vnd ſagten: Siebedörfftend 
wort auff Koniges in Caſtilien gang vnd gar nicht / der halben ſolten fie ſich / die Spanier / alsbald wider hinder ſich rt 
der Spr ben / vnd zurück machen) von dannen fie fommen weren. Vber das folten fie wiſſen daß ficvon Kergenge 
— Sur ſrembde Volcker / ſo zu jhnen kaͤmen / dulden vnd leiden möchien / ſo fern fie freundlich vnd fromm feyen. 
ber mit denen / ſo nichts anders koͤnten / weder boͤſes thun / vnd mit Schmachheiten vnd Laftern nimmerme 
erſaͤttiget wuͤrden / moͤchten ſie gantz vnd gar kein Gemeinſchafft noch Freundſchafft haben. z 
Die Spas Wie nun der Gubernator diefeder Indianer Antwort hoͤrete / ließ er fein ganges Kriegsvolck 
nem das Land ſteigen / vnd fieng an allen orthen derſelbigen Grentzen an zu brennen / todtſchlagen vnd verfolgt 


dasZie, waser nur ankam / vnd verſchonet niemands wider Jung noch Alt / Weib oder Mann / ſondern ſo vielr) 


lich + 
lite Diane funden / die muſten den Halß herhalten 
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Vnd wiewol folches Geſatz allein die Cariber/ welche Mienfchenfleifch effen / antraff und begriffe / „unge 





\ mißbrauchtendochdie Spanier folches Edict in allen andern Orten / ohn vnterſcheid / wo ſchon ſolche gro⸗ Eoangetii 
be Laſter vnd Viehiſche Sitten nicht im Schwang giengen / vnd lieſſen durch, alle Provintzen vnd Sande; supflangen, 


ſchafften / das Königliche Edict Öffentlich verleſen vnd anfchlagen/damicesniemand vnbewuſt were / vnd 
ſich zu entſchuͤldigen Bette] daß alle die jenigen / ſo die Verkuͤndigung des Evangelions nicht wolten anneh⸗ 
men / ſolten als vngehorſame gefaͤnglich eingezogen / vnd fuͤr Leibeigene Leute hinweg gefuͤhret vñ gebraucht 
werden. In deß aber plagten ſie nichts deſto minder die armen Indianer frůh vnnd ſpat in den Ertzgruben / 
ond andern Wercken / gleich ats Leibeigene Leute. Als aber den Indianern die Dienſtbarkeit / vnd taͤgliches 
Joch etwas zu ſchwer vnd verdruͤſſig ward / vnd ſie ſolches indie lenge nicht mehr mochten vnnd komen er; 
tragen / wie dann ſolcher Geſtalt in kurtzer zeit das Geſchlecht der Indianer gantz vnnd gar were zu grund 
dangen / haben ſie ſich entlich fuͤrgeſetzt alle einhelliglich zu ſterben / vnd mit den Spaniern vmb das letzte 
Helibres Lebens vnd Vatter Sands zu ſtreiten. Wo ſolcher Rathſchlag in das Werck were kommen/ het⸗ 
imn ſie ohne zweyffel muͤſſen zu grund gehen / dann das Spaniſche Volck war hefftig vber ſie ergrimmet / die⸗ 
weilfiefich in etlichen dingen vngehorſam erzeigeten. 

Da waren aber etliche Dominicaner Möncheindemnemen Hiſpanien wonhafft / als ſie ſahen / daß 
Dieanmfelige Sndianer täglich ohne auffhoͤren / vnnd alle Sarmberkigfeit jaͤmmerlich vnd vnbillich von 







J 






Dapfiedoch wolten eingedenck ſeyn / wie groſſe Tyranney vnd Vnbilligkeit ſie mit dem armſelige vnd un: 
wvſenden Volck trieben / darumb ſie Gott am Juͤngſten Tag ſchwere Rechenſchafft geben muͤſten. Der; 
halben wolten fiedoch ein Maß vnd Mittel in der Strengkeit halten / vnd forthin die vnwiſſende Indianer 
was milder regieren / vnd freundlicher mit jhnen handeln / Damit ſie ſich deſto freywilliger vnter das Joch 
Rs Cvangeliumsbegeben. Diefe vnnd dergleichen andere Vermahnungen mibr /als die Moͤnche den 
paniern fuͤrhielten / verlachten vnd verſpotteten fie] ond verharreten nichts deflominder inangefangener 
kirey / vnd ſagten: Es weren dieſe grobe ond Viehifche Volcker / oder Heydniſche Hund nicht wůdig 
schriftlichen Namens und Glaubens. Ob nun gleich dieſe Vermahnungen vnd Warnungen der 
Monche beyden Spaniern vergeblich waren / vnd nicht allein kein Frucht vnd Wirckung hatten) ſondern 







Ku 


derfünffee / Anno 544. vor gut angeſehen vnd befohlen | deſſen Edict aber durch gang Indien / ſonder lich 
aber inder Provintz Peru groſſen Laͤrmen erweckt / wie an feinem Ort ferner ſol eingefuͤhret vnnd gemeldet ben. 
werden 


Carthago außgeſtreiffet / dem Volck ins Land gefallen / vnd fie hefftig geplaget / auß der Zuverſicht / Daß ir? 



































Die Moͤn⸗ 
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nSpanin geplaget vnd gepeiniger wurden) fingen fie an / fchalten und Rrafften öffentlich vnd heimlich Wunden 


# Spanier Schmachheitund Vnbarmhertzigkeit / fo fie gegen den Indianern vberen/wermahnten fie bellen. 
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ſie jihnen viei mehr dadurch Feindſchafft / Neid vnd Haß ſchoͤpfften / vnd auff den Halß luden: So lieſſen — ſtre 
ochmeht ab / biß ſie eine Bullen von Bapſt Paulo JII. erlangeten/ in welcher der Indianer Dienfke dar om 
Akteitauffgehoben / vnd ſie in jhre vorige Freyheit geſetzt wurden. Welches auch hernach Keyſer Carl Bavit and 


auffgehas 
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Dbgedachter Gubernator Hojed/ als er auff Die zwoͤlff Meilwegs auff dem Mittelland von new Guserna- 
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crein groffe Summ Goldes darinnen finden wuͤrde / wie jhm dann etliche Indianer hetten angezeiget. Ar Maier, 
ci er hat in dieſem Zug nichts anders davon bracht /wener allein etliche fchädliche und toͤdtliche Wunden Zand vbet 
dmercklichen Schaden/dann es fielen die Eenwohner des Sandesmitfo groſſer Gewalt an jn / dag er ge⸗empfangen 


Wungen ward ſich indie Flucht zubegeben / vnd dem Meer zuzueylen / nach dem jm fuͤnff vnd ſiebentzig auß 
feinen Knechten arfchlagen worden. ¶ Wie aber der ander Gubernator Nques mic einem groffen Rricgss 
5 kam / berathſchlageten ſie ſich / vnd beſchloſſen mit einander / ſie wolten mit beyden Hauffen in 

iv Bölcker Landſchafft fallen / vnd ber jhrigen Todt vnd Niderlag rechen. Seind derwegen auff den 
Aendt der mehrentheil des Kriegsvolcks heimlich vnd ſtill auß dem Laͤger gezogen / vnd von Fuß zuguß in 
aller ſtill die gantze Nacht die Reiſe vollbracht / vnd die Indianer zu Morgens fruͤhe / als fieohn.alke Sorg / 
in ſtarck ſchlieffen / vberfallen und alsfie durch Verwundung wurden auffgewecket / dergleichen 
uch ob der Brunſt jhrer Haͤuſer erſchrocken waren / ſeind fie ſchnell davon gezogen / die Spanier aber hatten 
hnen den Weg verleget / vñd die im jhre Haͤnde kamen / wurden alleerfchlagen. 
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ond begerten viel lieber darin zu ſterben / als in der Spanier Handzufommen. Es wurdennur ſechs ſaccuch 
na 


ſhnen gefangen/ond lebendig unter des Hoieds Gewalt bracht. Die Spanier aber/ fo gefiegee/ haben 
allen Orten der Häufer/alsdie Afchen kalt worden / gefucht/ond wenig Gold funden/ und nach dem fie 
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Etliche aber ſeind in dem Fewer verdorben vnd verbrandt / dann viel freywillig in das Fewer ſprun⸗ nn 
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I Hoffnung des groſſen Raubs halber betrogen / vnd jhr Geitz nicht erſaͤttiget werden wollen / ſeind ſie vn⸗ Niques 


* 
7 


Als num Hojed mit feiner Armadaandem Vrabenſiſchen Meerſchoß / 200000. Schrittvon Car⸗ 


HUN wider gen Carthaginem gezogen Nique⸗ aber iſt mit feiner Armada vnd Rriegsvolck ſtracks gegen ee 
Ndergang gefegelt/an denfelbigen Grentzen herumb gefahren /ond nach feiner Provinz geſchiffet. ving. 


a A A 


Bago gelsgen/angelendet/Bater fein Kriegsruͤſtung auffs Sand führen laſſen und gleich darauff angefan⸗ Spanifche 
en taͤglich an allen orthen hin und ber zuſtreiffen / vnd den Einwohnern Fein Ruhenoch Raſt / weder Tag En u 
10: Nacht/miepländernond Verfolgen gelaffen. Die Indianer aber vermerckten leichtlich daß esden d — 
Spaniernombden Geitz nach Gelt vnd Gut zu ehun were / ſtreweten derhalben hin vnd her auff dem Wege San gelo⸗ 


iel Stucklein vngeleutertes G oldo / vnd etliche Halßband von Gold und Silber / wann dann die Spanier ** 
Sehe aufflafen und ſamleten /fielendie Sndianer heimlich berfür /vnd fchoffenmicjhrenvergiffsen Pfeilen 
mier ſie / vnd brachten viel auß hnen vmb .· 
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Es verwundereen fich die Spanier hefftig ab der Indianer Mannhafftem vnnd Standthafftigem 
Hojeds Gemuͤth / dieweil ſie jhre Freyheit alſo Hertzhafftig vnterſtunden zu beſchuͤtzen / dardurch der Spanier vi 
— auff dem Platz blieben / vnd weil viel auch wegen der vngeſunden Lufft taͤglich dahin ſturben / fiengen ſie le 
— 5 lich an / ſich vber den Landvogt zu beſchweren / daß er nemblich / ſie in ein ſolch orth gefuͤhret / da ſie von wegcn 
YAufrupe.» der dicken vnd finſtern Waͤſdt vnd Vnbequemlichkeit des Drts/nichts koͤnten außrichten / ſon dern wurde 
von den Feinden auß den heimlichen Schluͤpffen taͤglich vberfallen / vnd müßten jhrer viel das Leben [chamde 
lich dahinden laſſen. J 
Wiewol fich nun der Landvogt mit freundlichen Worten fie zubeguͤtigen vielfaltig onterftund/ day 

ein new Schiff auß Hiſpaniola jnen zu Ergaͤtzung / war ankommen / vnd ſie auch auff des Anciſi Anku 
vertroͤſtete / ſchaffete er doch nichts damit / vnd beſchloſſen entlich / wann fie der Landvogt mit guͤte nicht hit 
weg loſſen wolte/mit kleinen Nachen zuentflichen/ond auff das Meer zu fahren. { 
Hojed ſchif⸗ Wie ſolches dem Landvogt ward angezeiget / damit er Die Auffruhr ſtillet / vñ ſolche reiche Landſcha 
—— ch nicht vergebens verlaffen muͤſte / ſatzt er fich alsbald in das Schiff / ſo erſt new dahin kommen / vnd verord nete 
Hıfpamola. zum Leutenandt in feinem Abweſen Franciſcum Piſardum / der hie zwiſchen die Sachen vnd Handlungeit 
ſolt verſehen / verhieß daneben bey hoͤch ſten Trewen / er wolt in kurtzer Zeit mit Proviant / vnnd einem zuſ 

von Kriegs Leuten auß der Inful Hiſpaniola wider kommen / Im Faller aber in viertzig Tagen nicht it 
—— ſo mochten die Dberfien vnd Kriegs Leut handeln vnd thun / was fie am beſten vnnd heylſamſten be⸗ 

duͤncken wuͤrde J 
Es iſt aber gedachter Hojed mit groſſer Muͤhe vnd Gefehrligkeit / nach langer Zeit ſchwerlich indie 
Hojeds ¶ Inſul Hiſpaniolam kommen / vnd nach etlichen Tagen / iſt hm die Wunden / ſo er von dem Koͤnigſchen⸗ 
— pfangen/ondnachder Indianer Art außbrennen laſſen / widerumb auffgebrochen / vnd hat der Wehetag ven 
ET Frag zu Tag dermaſſen zugenommen / daß er auß Bekuͤmmernuß vnd Verzweiffelung ein Sranciftanee 
Moͤnch worden / vnd letzlich mit groſſem Schmertzen vnd Weheklagen iſt geſtorben / vnd in der Ruttendte 


⁊ 


graben worden. 
Hojeds Als jetzund ſchon Francifeus Piſardus der Leutenandt zween ganger Monat auff den Landvoge 
vor Hoſed vergeblich gewartet / ward er durch groſſe Hungersnoth dahin gezwungen / dz Land zuverlaſſen. HM 


= ee derhalben mit den vbrigen fibengig Spaniern in zwey Schiff gefeſſen / vnd darvon gefahren, vnndals & | 
vmb. _ ymbdiefelbige Grentze Proviant zu fuchen/herumb ſchiffet / ſihe / da entſtundt vngefchr ein groffer Stumm 
wind auff dem Moeer / alſo / daß die Wellen ober das Schiff außſchlugen / vnnd es mit der helfft der A— 

‘ 








- Bonerfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 23% 
uien vnd Munition erfeufften/darzu halff auch ein ungläubticher groffer Meerfifch / der jerbrach das 
 Stewerruder daßdie Schiffleutedas Schiff nicht mehr konten regieren) fondern es dem Wind vnd For⸗ 
| fun vertramen muſten / dadurch es denn vrploͤtzlich zu boden iſt geriſſen worden. | 

Durch dieſe Vngeſtumme ward Piſardus mit dem andern Schiff indie Inſul Fortem geworffen/ 
vnd als er er daſelbſt vermeinet ſuͤß Waſſer zuholen / ward es jhm von den Indianern mit Gewalt erwehret / 
vnangeſehen er allerley Zeichen der reundligkeit und Friedens von im gab / muſt alſo durſtig vñ Machtloß / 
vnd noch in waͤhrendem Vngewitter von dannen weichen / vnd an den Geſtaden ſo lang herumb fahren / biß 
ntlich ein ſichere Anlſendung funden. — 
Wienun der Wind ein wenig ſich geleget / vnd die Vngeſtuͤmme vergangen / begab er fich widerumb 
das hohe Meer / vnd traff vngefehr Baccalaureum Anciſum ſampt einem Schnabelſchiff vnd lan⸗ Anciſus 
Raven mit Proviant vnd Kriegs Leuten gang wol verſehen / an welcher vorhabens dem Hoſed zuhuͤlff tompt 















Hertzen jhren Vnfall vnd erlittenen Schiff bruch / darna ch zeiget er an) wie jhnen der Landtvogt Ho⸗ har. 

vergoͤnnet / wo er in einem Monat nicht wider kaͤme / daß ſie fahren ſolten wohin fie wolten / dieſes war 

erſtlich argwoͤhnig / wolt es auch nicht glauben / ſondern vermeinet / ſie weren von dem Hoſed entflo⸗ 

heimlich abgefallen. Wie er aber den Handel fuͤr warhafftig erkundiget / ſeufftzet er / vnd hieß fie 

widerumb zurück fahren / vnd ob wol Piſardus für die krancken Knecht / daß fie ſich in der Inful 

Aniola widerumb möchten erquicken / vnd ſie ſelbſten zumböchften baten / vnd so. Pf, Goldes zuge⸗ 

hieſſen / bleib er doch auff ſeiner Meinung / vnd troͤſtet ſie mit freundlichen Worten / daß ſie ſolten ges 

feyn/fiemürden bald widerumb zu jhren Kraͤfften vnd guter Geſundheit kommen / durch die friſche 

ewe Speifeldiesr jhnen wolte mittheilen. Hierauf ſeind ſie mit gefolget / vnd nicht weit von dem newen 

hago angelendet / an dem Comagriſchen Geſtad außgeſtiegen vnd.ohn einigen Widerſtandt der In⸗ 

friſch Waſſer vnd andere norhwendige dinge geholet. 

Von dann niſt Anciſus fortgefahren / vnd bald darnach gen Vrabam kommen / vnd eben an dem ort Anciſus 

endet / da zuvor der Hoſed mit feinem Volck war außgeſtiegen / daſelb ſt iſt durch des Schiff Patrons Be 

fahrenbeitond Fahrlaͤſſigkeit fein groß ond mächtig Schnabelfchiffan ein Felfen gefahren / vnd zus Saif- 

nn gangen/alfo/daß alle Proviant / Munition / vnd die Roß ſampt andern Thieren ſeynd erfäufft N ſein 

ugrund nn Kriegs Leute feind auch ſchwer lich mit dem Leben entrunnen / vnd alles das jhrige 214 

den laſſen muͤſſen. 

Ancus als er fein Schiff vnd alle Proviant durch dieſen Vnfall verlohren / vnd ſehen muſte / daß 

ſich die armen Kriegs Leute mit Wurtzeln / Kraͤutern vnd Holtzoͤpffeln elendiglich auffenthielten / jammert 

Anfolches/ond beſchloß bey jm auff das Mittel Land zuziehen / vnd achtet es loͤblicher / daß ſie daſelbſt durch Spanier 

fin manntichen Streit / entweders auff dem Pla blieben oder ſiegten / als daß ſie durch Hunger vnd werden 

Rummer alfo ſchaͤndlich ſolten zu grund gehen vnd ſterben. Aber da er ſolches mit hundert Spaniernvor; 

m vnd kaum auff 4000. Schritt auff dem Land fortgeruͤcket / begegneten jnen ein vnzahlbar Heer von ir die 

In Indianern / empfiengen ſie mit jhren vergifften Pfeilen/ond hagelten dermaſſen / daß fie in ſchneller eyl Dan 

Ne sluchtnach den Geſtaden gaben / vnd darneben das Volck / ſo alfo vergiffte Pfeil außlieſſe / in Abarund 

er Hellen verflucheten. 

Wie nun Ancifo fein Anſchlag gefehlet / vnd er weder Proviant bekommen / noch den Sieg erlangen 

nögen/warder nicht wenig bekuͤmmert. Vnd weilihm ein gefangener Indianer angezeiget / daß nicht weit 

Bm Meerſchoß beyſeits hinaus ein ebene Sandichafftlege/ die an allen nothwendigen dingen Vber⸗ 

Tu heteifuhr er mic hundert Spaniern dahin. Die Indianer lieſſen jhn daſelbſt ein weil ruhig / biß daß fie 

chen /was er anzufangen fuͤr hette. Sobald fie aber ſahen / daß er einen bleiblichen Sitz wolte zurichten und 

Hauferbamen/griffen fiezuden IBaffen / und onterftunden die Spanier mit Gewalt hinweg zutreiben. 

nirgegen ſtellete Ancifus fein Kriegsvolck auch in ein Schlachtordnung / vnd vermahnete fie zurdapffern 

Mannhei/Che er aber den Angriff thaͤt / verhieß er zuvorhin Gott ein fondertich Geluͤbd / wann er jm den Ancift Ge⸗ 

Sieg verliehe / fo wolte er auß deſſelben Koͤnigſchen Hauß / der Jungfrawen Marſæ zu Lob vnd Ehren WR. 

meRischen auffrichten. Darauff that er den Angriff / vnd erhub ſich zu beyden ſeiten ein ſtrenger Streit / 

iBdoch endtlich die Indianer geſchlagen / vnd in die Flucht bracht worden / Welches dann den Spaniern 

Diderumb ein Hertz machte / daß ſie den Feinden ein weiten Weg nachjagten / vnd die fie ereyleten / alle er⸗ 

Düngeren. Nach dieſem Sieg griffen fie auch dieſer Volcker Doͤrffer vñ Flecken an / vnd funden an Brod / 

ucht / Wurtzeln ond andern nothwendigen dingen / ein vberfluͤſſige Summa / damit fie ſich dann wider⸗ Spanier 

imberquickesen/Siefunden auch hernach / aber durch Nothzwang vnd Folterung etlicher Indianer / des ſudenein 

tönigfchen Schatz / an Leylachen / Bettůchern / Irrdenen vnd Huͤltzenern Geſchir und Faͤſſern / vnd mehr —— 

annvber diez5 00. Pf. klares Goldes / ſo er in den Rohrbuͤſchen vnd fumpffigen oͤrtern verborgen hatte. 

Derhalbendancket Anciſus Gott hoͤchlich / wegen verljehenen Siegs vnd groſſen Reichthumbs / vnd rich⸗ 

daſelbſt ein newe Statt vnd Kirchen auff / welche er Antiquam Darienis nennet / und wurden auch die Antigua 

degoknecht vollkoͤmlich widerumb getroͤſtet. — 

7 Rwifchen dieſen dingen ſchickete Anciſus zwey Schiff zu den Spaniern / die er auff der andern feiten exsamer 

5 Meerſchoß gelaſſen / vnd beruffet ſie zu ſich / welche bald / nach dem ſie ankommen / vnd er ſich in Auß⸗ 

heilung des Golds vnd Raubs etwas vnbillicher weiß verhielte / von jhm abfielen / darzu beweget fie ſon⸗ Vaſcus 

aſch Vaſcus Nunetz Valboa ein von Natur aufftůhriſcher vnd vnnuͤter Menſch / der wolte hinfͤro Zune, 
u) mit 









































mmen Piſardus warddurch feine Zukunfft vber die maſſen hoͤchlich erfrewet / und erzehlet mit klaͤgli⸗ Be 
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236 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
mit andern mit feinen Lands Leuten / weder vnter feinemlals eines fchlechten / ongefchickten vnd ungerechten Landrich⸗ 
ters / noch hinfüro mehr vnter des Hoſeds zwang vnd Gehorſam ſeyn / dann er wer vber die verſprochene Zeit 
Rovericus auß / darumb moͤchte ein jider Hauptman hinziehen wo er wolle. 
Ber Wie nun Ancifusvnd Valboa mit jhrem Zanck die seit alfo vergebentich hinbrachten / fchiffete hie 
Bzwiſchen Kodericus Colmenares auß der Inſul Hiſpaniola mit zweyen Caravel / fo mit einem newen ſtar⸗ 
— cken Zuſatz von Kriegs Leuten vnd Proviant wol beladen / in willens des Hoſeds Kriegsvolck zu huͤlff zu⸗ 
keom nen / weil er hatte vernommen / wie ſie in groſſer Noth / Hunger vnd Kummer ſteckten / vnd nirgendt 
kein zuflucht noch Huͤlff zuerwarten hetten. Da er aber zu dem Land der newen Statt Carthago kom: 
men / litten ſie groſſen mangel an ſuͤſſem Waſſer / vnd weil er am Land funfftzig Soldaten auff der Wacht 
ſahe / lendet er an Waſſer zuholen / die Kriegaleut wurden beyderſeits hoch erfrewet / vnd flengen an zu% 
— tzen / ſingen vnd ſpringen / aber es wurd jhnen das Waſſer von den Indianern dermaſſen geſegnet / die du 
© sanier Drimliche abwege vnd Schluͤpff ſie vber fielen / vndmit jren vergifften Pfeilen dermaſſen auff ſie hagel 
abermals Daß fie keines Waſſers mehr geluͤſtet / vnd muſte Colmenares mit den feinen wider zurück weichen / vnd | 
—— mit der Flucht auff die Schiff lalviren, ſegelte darnach ſtracks nach der Landſchaft Vrabam / Als er all⸗ 
das af, da ankam / fand er nur etliche alte Haͤußlein vnd Fuß ſtapffen derſelbigen / ſo der Hojed allda hatte auffge⸗ 
ſer. richtet / darob er hefftig erſchrack / vnd vermeinet / di Einwohner weren alle von den Indianern vmbbracht 
vnd gefreſſen. Da er nun niemands fand / kehret er widerumb zu den Schiffen/ vnd ließ auffden Abende” 
ein groß Stuͤck abgehen / damit er jhnen feine Zukunfft zuwiſſen thaͤte wann fie vielleicht an andere Die 
weren gezogen. Als aber diß die Spanier hoͤreten / vermeineten ſie / jhyr Oberſter der Hofed were vorhan⸗ 
den / vnd zuͤndeten auff hohen Bergen vnd Hügeln Fewer an / zur Anzeigung / daß fie nicht weit von dans 
nen weren. 

So bald es begunde zu tagen / ſahe Colmenares fleiſſig / an welcher Gegent der Rauch aufft 
darnach richtet er feine Schiff / vnd Fam in wenig ſtundten zu Antiqua an / Da entſtundt groſſe Frewd 
Frolockung vnter jnen / vnd kuͤſſet je einer den andern vor groſſer Frewd / dann ſie wurden zu beyden 
ſrer Bitt vnd Begierd gewaͤhret: Sintemal dieſe verlangen hatten nach eſſender Speiß / ſo hungert die 
dern ſo erſt ankommen / nach Gold vnd Reichthumb. 

Wir kommen nun widerumb auff die Reiſe des Landvogts Niques / dieſer / als er von Carthago 
fuhr / vnd gegen ſeiner Provintz Veraguam ſegelt / ſchiffet er mit einem Caravel vnd zweyen zwey 
Schiffen vorhin / vnd befahl den andern Schiffen eylends hernach zukommen. 

Niques In einer Nacht aber entſtundt ein groß Vngewitter / dadurch die zweyruderige Schiff von dem 
3 Bone ravel hindan geriffen ond verworffen wurden/ Deß morgens aber/als es tag ward / vnd fichdie 3 
rau  Hige Schiff widerumb zufammen gethan / ſahen fiedas Caravel nirgendt / ſtunden derhalben in groffenfors 
ſchlagen· gen und Aengſten / vnd wuſten nit wo fie waren / zweiffelten auch / wo auß oder ein fie fahren folten / wurden 
doch letzlich anig/widerumb zurück nach dem Sand zufahren/ond kamen an denfelbigen Grentzen herum 
biß zu dem Einlauf in das Meer des Fluß Ciagri/dafelbft funden fie die obrige Armada vnd jre Geſe 
alle bey einander verſamlet. 

Aber wo jhr Oberſter hinkommen / konten ſie nicht erfahren / ob ficihn gleich auff die hundert Mei 
wegs herum̃ ſucheten / vnd wurffen entlich die Ancker auß / vñ ſahen nach Gelegenheit / wie ſie füglich moe 
ten anlenden / ſetzten acht Schiff Leute in ein kleinen Weidling / daß ſie den Dre vnd Gelegenheit anzula 

Gisen  Penerkundigen ſolten / die kamen aber in einen Wirbel / vnd giengen für jhren Augen zu grund / biß auffei 
Shen nen / der mit groſſer Gefehrtigfeit auffs Land ſchwam. Amnachfolgenden Tag / als das Meer wider 
une ſtill war / ſeynd fie auff das Sand gefahren / vnd daſelbſt hin auch alle Pferd / Geſchuͤtz Munition vnd Pre 
* viant gefuͤhret. 
— gar nichts von dem Niques hoͤreten / erwehleten ſie zum Oberſten / biß daß Niques wid⸗ 

Cupus O⸗ umb ankaͤme / Lupum Olandum / welchen etliche Olanum nennen. Dieſer / damit er jhnen alle Hofnumn 

upus an dir Flucht entzoͤge / ließ die Schiff / ſo vom Meer hin vnd wider getrieben wurden / freventlicher weiß anda 
n h Land fuͤhren / da ſie dann an den Felſen des mehrentheits ſeind zerſtoſſen / vnd etliche verfenefeworden. & 
let. er aber hald darnach feinen vnbedachtſamen Rath vnd vnweißlich fuͤrnehmen mit feinem groſſen Schad 

mercEet/befahler/daß man auß den Brettern vnd Dielen der zerbrochenen Schiff ein Caravel foltzu 
ten / damit maͤn daſſelbige im Nothfall brauchen koͤnte. Darnach fingen fie an denfelbigen Geſtaden 
Häufer auffzurichten / vnd Frucht zu ſeen / fuhren dieſelbige Grentzen herumb / vnd funden die Doͤrffervm 
Flecken alle leer vnd ode / vnd hatten ſich die Indianer in die Berg vnd finſtern Waͤlde verſteckt / wolten ſich 
mit den Spaniern nicht ſchlagen / fondern hielten darfuͤr / daß ſie ihnen genugſamen Widerſtandt dan 
thaͤten / in dem ſie das Land bloß vnd vnfruchtbar verlieſſen / vnd dadurch die Spanier gezwungen wurden 
daſſelbige Hungers halben bald widerumb zuverlaſſen. J 
As Olandus hie ein zeitlang verharret / kamen ohn gefehr / mit einem kleinen Weidling drey Schi 
Staus maͤnner dahin / welche von dem Landvogt Niques entflohen waren. Dieſe fraget Olandus wo Niquis 
—— were / vnd wie es jm gienge / ſie zeigten an/wie er fein Caravel durch ein Schiffbruch verlohren / vñ er werein 
I die Inſul Zoraben verworffenmworden / da ſtreiffete er jetzund biß in den dritten Monat durch Waͤld ders 
ge/onwegfame Eindden vnd Wuͤſten / gehe gan nackendt vnd bloß / vnd erhalte feingeben gantz jämmenlich 
mit wilden Holtzoͤpffeln / Wurtzeln / Kraͤutern / Wuͤrmen vnd anderm Vugeziefer. 

Als bald Olandus ſolche klaͤgliche Bottſchafft vernam / ſchicket er von ſtundt an ein Ron 
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vnderſchiedliche Schiffare. 237 
Schff dahin / den Niques zuholen / vnd auß der Gefahr zuretten. Wie ſie jhn nun antraffen /ſetzet er ſich 
| 2 en Kriegs Leuten / fo noch vorhanden waren! zu Schiff / vnd kam alfo zu feinem ganzen 
Kriegsheer. | | n n — | 
Vnd nach dem er angelendet / beklaget er fich hefftig ober Olandum / vnd ſchalt jhn für ein Verraͤh⸗ Niques 
| ter/als der feines Oberſten Heyl vnd Wolfart verſaͤumet / jhm nicht nachgefolget oder geſuchet / ſondern Zorn wi⸗ 
allein darumb mit den Schiffen an das Sand gefahren were / damit jhm der hoͤchſte Gewalt vnd Regie⸗ —— 
ung ſelbiger Provintz bleiben moͤchte: Nach ſolchem Gezaͤnck ließ erden Kriegs Leuten anzeigen / daß er 
ncht in dieſem Loch und vngelegenen Dre gedaͤchte zuverharren / ſolten ſich derowegen zum Abzug geruͤſt 
machen. Es batenjhin aber die Kriegsknecht höchlich / er wolte noch ein kleine Zeit allda verharren / biß ſie 
Die Fruͤchtr eingeſchnitten vnd andere Nahrung eingeſamlet / diemeil ſelbige nunmehr ſchier zeitig weren. 
Aber er antwortet / daß er viel lieber an der Frucht wolte Schaden leiden / als das Leben verlieren ſintemahl 
Egar kein Gluͤck noch Stern in dieſer vngluͤckhaftigen und verfluchten Landſchaft hette 
Iſt derhalben auß der Provintz Veragua abgefahren / vnd mit gluͤcklichem Winde in den Meerha⸗ Bellus iin 


- Bonerfindungderfelben durch 



































































































fan von Columbo Portum Bellum genant weil daſelbſt ein fchöne Gelegenheit vnd komlicher Ort / ein ne⸗ Mec- Rz, 
‚we Stattauffzurichten/ ankommen / vnd als Niques daſelbſt mit feinem Kriegsvolck auffdas Sand ſtieg / fort. F 
fielendie Indianer auß den verborgenen orthen / vnd erſchiugen vielaußden Spanierh/ vnd jagten die vbri⸗ 9 2 
gen ſampt dem Niques wider hinder fich zurück / darumb feumet er fich nit lang in dieſem Port / ſondern 
ſchiffete gegen dem Vorgebirg Mormoris / verhoffende / daß es jhm forthin glůcklicher / al bißher ergehen 1% 7 
folte/fagtederhalben zu feinen Schiffaefellen/wir wollenin Nomine Dei, in Gottes Namen auff das Nomen | 5 
And ſteigen / daher dieſer Nam der Sandfchafft nachmats blicben/ ond damit jhn die Indianer nicht aber; Deĩ ein ‚133 
 malsonverfehens vberfallen moͤchten / bawete er in ſchneller eyl von Holtz und ander Materi ein Blochhauß Ka I 
dahin / damit er jnen Wider ſtandt thun / vnd ſich daraus erwehren moͤchte. le 5 
Zwiſchen dieſen dingen als Niques in diefen Landſchaftẽ mit mancheriiy Trůbſal vnd Grefaͤhrlichkei⸗ 6 


ten angefochten vnd geplagt ward / erhuben fich die Zwyeſpaltungen zwiſchen den Spaniern in der Sands 

ſchaft Antigua Darienis / vnd mehrten ſich võ tag zu tag / je lenger je mehr / in dem etliche zu dem Valboa / 

eeliche aber zu Anciſo Baccalaureo ficlen / ond jede Parihey das hoͤchſte Regiment vnd Gewalt behaupten 
wolt. Dieſes bekůmmert Alphonſi Hojeds Kriegsvolck hefftig / da ſie ſahen / daß alle ding unter einander 

verwirret / vnd zertrennet waren / vnd damit die Sach nicht zur oͤffentlichen Schlacht geriethe / vnd Blut⸗ 
vegieſſen vermitten bliebe / berieffen etliche ehrliche Manner vnd Liebhaber des Fricdens/ vngeacht / wie 
heffugbeyde Widerſacher und Raͤdtlins fuͤhrer ſich anfangs darwider ſetzten / den Niques auß Veragua 
dergeſtalt / daß er hie zwiſchen / biß ein anderer vom König vero / dnet wuͤrde / den Oberſten Gewalt vnd Re⸗ 

giment fuͤhret / vnd die widerſpennigen Partheyen widerumb zu Ruh vnd Frieden braͤchte 

Alſo wurde Colmenares mit etlichen Spaniern auß geſchicket daß erden Niqueo fuchen vnd beruf⸗ Niques 

fen ſolte / wie ex jn dann letzlich an dem ort Nomine Dei, gant ſchwach / bloͤd / wuͤſt / nackendt / vnd vor Hun⸗ wird in die 
ger halb todt angetroffen. Niques verſahe ſich ſolches Glůcks gantz vnd gar nicht / derhalben als er den Col⸗ te 
menargefehen/firnger an jnniglich zu weinen /ond fielihm vmd den Hals / vnd kuͤſſet jhn fuͤr groſſen frew⸗ Darienis 
den agete hm darneben danck für ſolche groſſe Gutthat / Erzehlete jm darauff ſein leidigen Vnfall / grofs berufen. 

ſe Muůhe vnd Elend / ſo er bißhero erlitten / Hierauf zeigete jm Colmenares an zu was ende er zu jm geſchi⸗ 
cket woden / daß er nemlich Die Regierung / biß ein ander vom Koͤnig verordnetwürde/ annehmen / vnd die III IR) I) 
zWeytraͤchtigen vnd widerfpennigen zu Antiqua Daricnis vereinbaren /ond zu frieden bringen folte dar; ll) j 
Nach hat er jn getröftet/ond gutes Muths heiſſen ſeyn / denn diß fey ein vberaus reiche vnd fruchtbare Pro⸗ —90004 N 
bean de / da moͤge er leichtlich allen Schaden ond Vnkoſien /ſo erbißhero gehabt, | 
erſetzen. I I 

Auff dieſen Beruff vnd Troſt / ſaß Niques mit 75. Spaniern / dienech auß dem groſſen Kriegsheer Vrſach des —9000 | &) 

Boris waren indas Schiff / vnd ließ in dem Binfchiffen viel ſchmaͤheliche und ſch aͤnduche Wort von dem erbarmii- "ll | 
Daccalaureo) Valboa vnd andern lauffen / vñ fich darneben Öffentlich mercken / ſo bald er dahin kaͤme / wolt — I) 
er firafflich mit ihnen handlen / vnd etliche von jhren Wuͤrden und Aemptern ſtoſſen / etlicheaber welter an Dee Ina N 1 
Gold ond Geld höchtich ſtraffen / dann folcher Gewalt vnd Ampt hette jhnen garnicht gebuͤhret / ohn des aucs. In ll | 
Hojedsond feine wiſſen on willen. Sintemal fie ober beyde Provinkenvom König zu Dberfien Landvoͤg⸗ In | 
Ken gefepeworden/darumb wolleer diß zum Erempelan jbnen höchlich firaffen. Dieſe vnd derglichen vn⸗ —9,000 
bedachtliche Wort faſſeten viel heimlich indie Ohren / brachten jhn auch zum endtlichen Verderben vnd 
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Vntergang. Dann als fieandem Dre Antigua Darienis anlendeten ond außgeſtiegen / lieffen von ſtundt Il) |) 
aneliche Spanier zuden Oberſten Raͤthen der Statt/ond zeigten nen andie Schmach und Draͤuwort / I) | 

ſo Niques auff dem Meer widerficaußgeftoffen / dadusch er mehrcntheit vnter allen hefftig wider jhn I al I 

etzörmeronderbittereworden. Derhalben alser kaum auß dem Schiff war gefiegen / lieffen die Eins — I 11 AI 
wohner herbey / und ruckten jhm die Draͤw vnd Schmachwort auffjond zwungen jn / daß er widerumb mit 
feinen fuͤnff vnd ſiebentzig Spaniern muſt in das Schiff ſitzen / jagten jn alſo vnbarmhertziger Weiß ohn 
Eſſen vnd Trincken / wie ein Hund auß der Provintz / Da fuhr er gantz trawrig vnd mit groſſem Schmer⸗ — 
tzen davon / vmb dieſelbigen Grentzen herumb / vnd als er vngefehr an dem Geſtaden außſtiege ſuͤß Waſſer frr,..a. Il) 1199» 
zuholen / vberfielen jhn die Indianer vrploͤtzlich / vnd erſchlugen jhn mit ſampt den fuͤnf vnd ſiebentzig Spa⸗ ¶ques Ihn) | | * 
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niern / vnd fraffen fie alfo rohe vnd vngekocht / Etliche fchreiben anders von feinem Todt / nemlich / als er wird mie 
Bon den Einwohnern zu Antiqua fey außgefchlagen worden /habeer fich des Zorns nicht moͤgen Rn 
Y v 


den ſeinen —900— 
jaͤmmerlich —00 


/ 


























bu tg tut 





238 0 Wfl Indiamiſcher Hiſtorten Ander Theit 


erſchlagen ſondern fen ſtracks nach der Inſu Dominicagefahren/fürhabens daſelbſt vor Koͤn Cammer den Anen⸗ 
Fi) | = Se ſum vnd Walboamals Verächter Konig. May. anzuklagen. Aber er ſey auffdem Meer durch ein Schiff⸗ 
I bruch ertruncken / vnd habe alfo alle Anklag vnd den gangen Rechtshandel den Meerfifchen zu oreheilen 
"BEN vbergeben / Solchen elenden jaͤmmerlichen Außgang feines Lebens / vnd der fürgenommenen Schiffart m 
Ih den groffen Kriegs Heer in die Proving Veraguam hat der Niques genommen. 
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— | 
N Griffere Sach dam Abſcheid Niques iſt vielein groffere Vnruhe ondAuffruhr zwifchenAncifo vnd Valboa 
ll ıM unbe entffanden/danndiewel Valboa wol wuſte / daß er an gemalt ond viele der Kriegsknechten viel ſtarcker 
— | ren alsder Baccalaureus/fieler auff einen Abend in fein Hauß / vnd hieß in gefänglich annehmen I 
TH 1 nddar auch alle fein Haab vnd Gut der Königlichen Cammern heim/mit Fuͤrwendung / daß er durch fein eygen 
vl —3099— boa. Rathſchlag vnd Gewalt den Titul des Oberſten Blutrichters vnd Schultheiſſen hette gebraucht / 

* nu... ‚Doch weder Siegelnoch Brieffdarfür hab / dann es fonteBaccalaureus des Koͤn Edicts vnd Befehle 
al — nr „nen Schein zeigen/fintemaler folchen ond alles andersim Schiffbruch bey DBrabaverlohren. Das 
CH gen. nun ein seitlang in Verſtrickung gehalten / ließ er jhn entlich loß / vnd gab jhm fein Haab vnd Gut 
17 umb.Sobalder aber ledig ward/rüftet er fich davon zufahren. Wie folches Valboa vermerckte / bat er 
7 







9 Anctſus durch etliche zubleiben / die trugen jhm hiemit widerumb das Ampt des Oberſten Richters an / 

N —— ſchlug ſolches Zornmuͤtiglich aus / vnd fuhr alſo im Widerwillen vnd Vnmuth in Spanien Als er 
1 mal glücklichen angelanget/haterden Valboam aller jhm bewiefenen Schmachheiten vnd Laſter hoͤchlich am 
| boam zu geklaget / vnd ein ſtraͤfflichen Sententz wider jn erlanget / Iſt aber nachmals / weil er das Mittaͤgig Meer er⸗ 
a funden / kein Execution daruff erfolget / ſondern vermitten blieben. 
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9 
Als Anciſus im Zorn war davon gefahren / zohe Valboa auß Begierd des Goldes mit ſeinem Krich 

volck noch weiter auff dem Mittel Land / da fander etliche gewaltige Koͤnigſche / mit denen er Freundſchaft 
vnd Buͤndnuß auffrichtete / fuͤrnemlich aber mit einem / der Panchiacus hieß / dermaſſen / daß er jhn inde 

Chriſtlichen Glauben tauffen / vnd Carolum nennen ließ. nr 

Dlieſer Konigſche / als er dem Valboa auff einen Tag eine Summa Goldes pnd Euer 

4000.08 












Vonerfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 335 
1000. Cafilier geachtet / vnd so. Leibeigener Leut geſchencket / vnd ſich vngefehr in dam Außtheilen unter 
en Spaniern ein Zanck und Zwytracht erhub / daß ſie auch die wehren auff einander zuckten / fehuger 
mider Fauſt an die Wagſchuͤſſel / darinnen das Gold lag / daß es hin und wider auff die Erden ſprang / Bedenited 
d ſagi Zornmuͤtig dar zu: Es nimpt mich hoͤchlich wunder / daß jhr Chriſten Leut / vmb ſo ein gering vnd zn" 
ſchlechtes ding / ein ſolchen Streit vnd Zanck anfahet / gleich als wann ſolches ding zu eſſen vnd trincken ober: dee 
zus were / vnd der Menſch allein davon muͤſte geleben. Dieweil Ihr dann je cin ſolch groß verlangen vnd be; eo " 
nirdnach folchem geringen Metall habet / wil ich euch an ein orth führen/da jr leichtlich ewern Durſt vnd 
Mangeldes Goldes moͤcht loͤſchen vnd erſaͤttigen. Es muͤſſen aber ewer mehr ſeyn / auff daß jhr ertiche 
mächtige Koͤnigſche / durch deren Landſchafft jhr euch einen Weg mit gewalt machen muͤſt / vberwinden 
fönnee/fonderlich einen maͤchtigen Koͤnig / Tumanama genennet / welches Land ſechs Sonnenſchein (o⸗ 
Aſechs Tag) von hinnen iſt / vnd ſehr reich des dings / ſo jr gantz hefftig begeret / ein Vberfluß hat / welcher 
ohne weiffeleuch wird entgegen ziehen / darnach muͤſt jhr vber die Berge gegen Mittag ſteigen / darauff 
wilde Leut die Caraber genennet / Menſchenfreſſer / die weder Herzen noch Geſetz haben / vnd in Ruhe leben / 
vohnen. Wann jhr aber auff die Oberſte Spitzen der Berge ankommen / werdet jhr ein Meer ſehen / dar⸗ 
uff Schiffmit Segeln fahren / gleich wie die ewren: Wann jhr die Berg alle vberſtiegen habet / werdet jht 
Land kommen / das ſo reich / vnd daſelbſt das Gold ſo vnachtſam iſt / als jr ſprechet / daß bey euch das 

iſen ſey. Nelson 
= Vber folchen Bericht würden die Spanier uber allemafien hochlich erfrewet / fonderlich aber dei 
Balboavnd Colmenar/ond konten fuͤr groffem verlangen Faum des Tages erwarten / zogen derhalben 
wider gen Antiquam / muſterten ohne verzug mehr Kriegs Leut / vnd verordneten andere nothwendige 
Dingezu der Reiſe / vnd eyſete vnter andern Valboa darumb fo ſehr / damit nicht inmittelſt Petrus Arias 
66 Spanien ankaͤme / vnd jhm den Ruhm des offenbarten Mittaͤgigen Meers Valboa 
mochtesuengenen. Sein Heyl nun zuverſuchen / machet er ſich den ſiebenden Herbſtmonats / Anno 1513. — 
miedem Konigſchen Panchiaco in einem Jagſchiff I vnd zwantzig Indianiſchen Schifflein / darinnen ſ 
Kine Bundigenoflen waren / auff mit allerley Inſtrumenten den Weg zu öffnen / vnd mit Proviant wol 
perſehen. — Eh. | a Oo erklindigen, 
ba dem Valboa auff dieſer Reiſe den Koͤnigſchen inder Proving Efquaragua vberwun⸗ Daldon 6. 
Dan londimehr dann 500. Indianer gefchlagen/fand er darinnendes Koͤnigſchen Bruder / vñ etliche andere ne 


mie Weiblicher Kleidung angethan / darob er ſich fehr verwundert / vnd forſchet dieſes handels ein Vrſach / sifchen zu _ 


Dawarder berichtet / wie daß der erſchlagene Koͤnigſche vnd all ſein Hoffgeſind mit der ſchrecklichen Suͤnd ae 
dar Sodomp weren vergiftet geweſen / Hierob iſt Valboa gang hefftig erſchrocken / daß diefes fo garabs” 
feheufiche after /auch zudiefen Barbarifchen Voͤlckern kommen / vnd befahl / mann folte fig. alle/ die an der 
Sehe) viertzig waren / nemen vnd feinen Hunden / die er mit gefuͤhret / fürwerffen / auff daß fie zerriffen 
würden. | 


Dilie Einwohner feinddamitnicht allein wol zufrieden geweſen / damit hiemit der Sonnen Zorn vers Valboa 
a wuͤrde / ſondern fie haben auch etliche andere/fo mit diefer abſcheulichen Sünde verhafftet für Val⸗ u die So⸗ 
gebracht / ſie angeſpyen vnd gebetten / daß er ſie gleicher geſtalt ſtraffen / vnd die Landſchafft von ſolchen en 
Gotilofen Leuten reinigen wolte / welche er dann alleaufgercuter: Kunden 
Ermuſte aber indiefer Provintz ein theil feines Volcks /megen vollbrachter ſchwerer Reife/ da ſie ſo gerreiffen. 
mid ondfchwach waren / daß ſie kaum zufichen vermochten / darnach auch des mangels Balben hinderlaſ⸗ 
in Mamoerhalbendieflärckeften mit / ſampt etlichen Wegweiſern / vnd richtet ſeine Reiſe auff die hohen 
ge davon er auff das Mittaͤgige Meer ſehen konte / da ernun beynahe dahin kommen war / hieß er fein Valboa ſie⸗ 
Voſck ſtill ſtehen / vnd flieg allein auff die hohe des Bergs / von dannen er weit vmbher an die vmbligenden bei 
Örter [eben konte / vnd da er feine Augen gegen Mittag gewendet / vnd das Meer erſchen / da iſt er geſchwind nhe 
Aff Kine Knie gefallen und Gott gedancket / daß er jhin/der von ſo einem ſchlechten vnd geringen herkom⸗ in Indien 
menldie Gnade verliehen / vnd gewolt / daß er der erſt vnter den Chriſten Leuten / einer folöblichen That vnd am erſten. 
anaefangenen Wercks Ruhm davon braͤchte / vnd nach dem er die Erde dreymal gekuͤſſet hatte / vnd das Oarnach 
Mmt vielen Worien / ais die Koͤnigin aller andern Meeren begruͤſſet / wincket er auch feinen Geſellen — 
as diefes Meer zufehen/diefewarennicht weniger fro / als wenn ein jeder ein 
Königreich erworben hett / ſtiegen inder werte mit einander hinauff / vnd ſchryen vor Fremden ſo laut / daß es Stifften 
inden Steinkluͤfften vnd nechſten Bergen vmbher erſchall / darnach trugen fie den Nachkommenden zur A 
Gedachtnuß / als daß ſie die erſten geweſen / die dieſes Meer geoffenbaretherten / zween groffer Steinhauf⸗ nup. 
ſen oben auff die Spitze des Bergs zuſammen / vnd ſteckten indie mitte dazwiſchen ein groſſes Creutz / dar⸗ 
nach als ſie herabgeſtiegen / fehnitten ſie an die Rinden der Baͤum den Namen Caſtiliæ vnd des Koͤniges 
in Spanienlalsdaßfieindeflelben Namen den Tittul vnd Poſſeß dieſes Landes einnehmen. 

WVon dannen iſt Valboa durch mancherley oͤrter dieſer Provintz geſtreiffet / allweg mie gluͤcklichem Valbo⸗ 
Fortgang / vnd hat offtmals vnter dem Schein der Gerechtigkeit ſtraͤfflich wider Die Indianer gehandelt / a 
damieer ihnen Gold vnd Geld abfehrecker. Letzlich iſt er mir einer omzahlbaren Summ Golds und Edel⸗ ee 
geſtein widerumb gen Antiguam Darienis fommenjdafeldft hat er wegen deß new erfundenen Meers cin 
gemein Geber angeſtellet / vnd feind hm die Spanifche Einwohner mit einer herzlichen Proceſſion vnd 
Pomp entgegen gangen ond empfangen. | alba en 

Bald darnach ſchickte Valboa von Antiqua ein Schiff in Spanien / vnnd ſchreib dam König re richterden 
| neben 
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geſprochen / vnd verziehe jm alle feine Miſſethaten / ſo er gegen Anciſo vnd ſonſten begangen hatte/veror 
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2% IN König des neben den Fortgang aller feiner Handlung /ond von dem gegenmwertigen Stath / wie die fachenjekogefe 
;K — fen weren: Deßgleichen / daß er das Mittaͤgig Meer habe erfunden / bate alſo hiemit jhr Konigliche 
% DR Meere. ſeſtet gang vnterthaͤnig / daß fie ihn zum Landtvogt darüber verordnen / ond jhm taufene Kriegs Re 
J zuſchicken wolte / auff daß er dieſe Voͤlcker deſto leichter moͤge regieren vnd im Zaum halten. D arn 
El Schicket verſprach er / daß er in furger zeiteine ongläublicheSum&oldes und Guts woltezumegenbringen /% 
gell. Der. die Königliche Kam̃ern vberſchickẽ / wie dañ jr Rön. May leichtlich auß den gegenwertigen Reichthum 
J Po By fo er auff dißmal vberſchicke / als 25. Perlein ober diemaffen groß/ond30000.Ducaten des beften Gt 
x ſohnet. ſo er von dem fünften theil des Königlichen Gefälls zufammen geleſen / vnd andere grofle Geſchencken 
se Gaben mehr/möge abnehmen ond oreheilen. Sohatteer zuvorhin auch ein unzahlbare groffe Su 
— Golds dahin geſchicket / aber dz Schiff / darin es gefuͤhret worden / war mit Leut vnd Gut zu grund ga 
Er | Der Koͤnig nam dieſe groſſe Geſchenck vnd den Zoll võ dem fünftentheildes gefundenen Guts / vr 
9 Valboæ Prief mit groſſen fremden an / vnd als er daraus verſtundt / daß er dz Mittaͤgig Meer / welche 
— DS Gold vñ Perlein oberfläffig reich were / erfunden hette / widerrufte er dz Vrtheil / ſo zuvorn wider jn war 


Miteägig jn darneben zum Landvogt ober dz Mittaͤgig Meer / vnd ſchicket im feinem begeren nach tauſent wolg 
ei Meer. fer Spanier zu einem Zuſatz / damit erdas Volck deſto leichter moͤchte im Zaum haltenondregieren. 
| 


SM; Petrus A. Vhber die Proving Antiquæ Darienis verordnet er zum Landtvogt Petrum Ariam von A 

% 1: ras wirdt einen fürtrefflichen Fechter/ond fegtedahin zum Bifchoff Bruder Johan Cabetum Francifcaner‘ 
J Bord dens / vnd Kon. May. Hoffprediger Vnder andern befahler dem Landvogt mit außtrůcklichen Bor 
mi: Provins daß er foltemitden Indianern barmhersig handeln/jhnen vor allen Dingenden Frieden anbieren / ondjie 
ne nicht mit Gewalt vnd Waffen zur Freundefchafft zwingen. Letztlich bund er jhm ein / daß er deß Niue 
Kal: ond Hoſedts Befehl vnd Scheiß nach ſolte leben / und in allen Dingen den Raub und newgefunden GM 
al: mit den Pricfern vnd Mönchen theylen/ welche dahin gezogen /damit fie diefe Volcker zum Chriſtlich 
Eh Glauben braͤchten. ® 


1 Petrus A-· Mit dieſem Befelch iſt Petrus Arias mit gewaltigen Schiffen / vnd eylff Carauel / darinnen 1500: 
rias zeucht Spanier ſaſſen / Anno 114. auß dem Meerhafen S. Lucari geſahren / vnd ſiracks nach Antiqua ser 





Vonẽerfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 21 
Als er nun da angelaͤndet / t der Valboa mit allen ſeinen Freunden vnd Kriegsvolck / ſhme entgegen gan- in die newe 
gen/ond mic hochſter Freundlichkeit empfangen/in fein Hauß gefuͤhret / vnd beherberget. Darnach jhm die Pa 
‚Gelegenheit ond Rat der Proving angeseiger. Als ſolches der Landtvogt von ihm berichtet ward / erfrewet 
erfich ſehr daß der mehrer Theyl vnter den Indianern / in diefer Proving/der Spanier Freundſchafft und. 
Buͤndnuß liebete / vnd in Ehren hielte Hat derhalben alsbald in der Landſchafft Tumanama angefangen Veſtung in 
Syaufer auff zurichten / vnd jhm ein Deflunggebawe: 4 DEREN NE» Det Zander 
Von dannen ſchicket er Johan Coſtam mit 40: Spaniern vnd ʒweyen Caravel in Die Landtſchafft ee 
Comagram / daſelbſt Gold vnd Perlen zuſuchen / vnd mit Gewalt von den Seuten zufordern. Als er nun ein erbawet. 
ſoſche groſſe Summam / wie er begehret / nicht fand / nam er alle gefangene Koͤnigſche / vnd fieng an ſie jaͤm⸗ 
ich zupeinigen vnd zufoltern/daß ſie jme anzeigen ſolten / wo fiejhre Schaͤtz vnd Kleynoder verborgen 
en Er verſchonet auch deß Panchaici Vnderthanen nit / ſon dern plagt ſie mit Rauben vnd Beſchwer⸗ Spanier 
8 ober Die maſſen hefftig/affo/daß er das Gemulſt vnd freundtlich Herg Panchascı / dermaſſen arbittere a 
weget / daß / wie lieb vnd wehrt er ſie zuworhin hielte / alſo feind ward er jhnen hernachmals / vnd zwar Ge 
ohne Brfachidann der nen zuvorn alles gutes bewieſen / demſelben vergoften fie bofes. Lezlich als er 
oſſe Anzahl von deß Panchate Vnderhanen miSteinen hatte zu Todt geworffen / wurden die In⸗ 
vber die Spanier dermaffen erzuͤrnet / daß fie zuſammen lieffen / vñ mit grewlichem Geſchrey rieffen _ 
loſen / aſter hafften / ſchandlichen und meineydigen Chriſten muͤſſen ſterben / dann ſie ſeynd nit wuͤr⸗ Der Chriſt 
fied Erdboden tregt / vñ Biemiterjchiugen ſie zu gleich viel Spamier / jr Haupt man Johan Coſtan bih Nam 
mit den vbrigen Kriegsleutẽ / vnd dem vnehrlichen Raub / in einem Car auel wider gen Antiguam: — 
Der Landtvogt ließ ſich di ſes nicht frern / ſondern ſchickt noch etliche andere Hauptleut ond Rotten Spanier 
Jin mancherley Derterderfelbigen Grentzen / vnd unter andern Barcholomzum Vrtadum indie en 
ſchafft Achlam / der fing daſelbſt vnter dem Schein deß Friedens vnd Freundtſchafft alle Indianer 
mocht aitreffen/jühret fie gefangen hinweg / vnd verkauft fie für Leibeygene Leut. Dieſes wolte Ferdi, 
dus Valeſius in der Landtſchafft Cariabam mit 8o. Kriegsleuten auch vnderſtehen / aber ſo bald er da Spanier 






















* ae Be re, uͤchtiget 
vnter ſie / vnd erlegten auff die 40. Spanier / die andern wolten die ſes Spiels nicht erwarten/ vnd ne — 


vngeſchaffter Ding widerumb davon a — ER ſchoſſen. 
Solcher vnd anderer Vnthaten halber / wurden die Indianer den Spaniern ober die maſſen auffſe⸗ Die India⸗ 
feind / ja ſie hatten ein ſolchen grewlichen Schrecken vnd Abſchew vor jnen / wiewol ſie al indeniei- ee 
N Grentzen hervmb pflegten Menfchenflcfch zueſſen / waren doch viel vnter jhnen / warn ſie chon die len 
den Corper/diefieerichlagen hatten / eroberten / ſie vor Abſchew nicht aſſen / vnd forchteten / daß nit das für den 
Sleifch inen cin ſchaden oder Vngluͤck zufü ser ondfievitleichtinjrem Lab vergifftete. — 
Der Spanier vnendtliche Tyranney vervrſachet auch / daß die Indianer gantz ſchrecklich mit jhnen 
dleten / dann ſo viel ſie lebendig flengen / fuͤrnemlich aber die Haupt / vnd Befelchsleut / denen banden ſie 
Nndond Süß / warffen ſie auff die Erden nider / goſfen jhnen zerſchmeltzt Gold mit einem Inſtrument in 
18 Maul / vnd rupfften jhnen jhren vnerſaͤtelichen Geitz mit ſolchen Worten auff: Iß Gold / jß Gold / du 
ſerſaͤttigter Chrift. Ja zu groͤſſerer Marter vñ Schmach / ſchnitten ſie etlichen alſo lebendig die Fuͤß / etli⸗ Die India⸗ 
1die Arm / etlichen die Schultern / etlichen die Beyn ab / vnd legten fir auff die Kohlen / brieten ond aſſen ver gieſſen 
it groſſer Frolockung / ſungen / ſprungen ondtangsen darzu. Die vbrigen Gebemm aber vnd Corper aa 
ten fie injhren Hepdnifchen Tempeln/oder inj hrer Fürfen vnd Rönigfchen Haͤuſer auff / gleich als Sol in 
nem Gedaͤchtnuß und Siegzeigen | nie 
G Als gedachtes Landvogts Petri Arix Sachen und Handlungen/alfo vngluͤcklich vnd muͤhſelig von 
aegiengen/ond ein folchen boſen Außgang hatten / lachet der Waltoa dardu:ch indie Fauſt / vnd vers Zweyſpalt 
dameben heimlich deß Sandtvogts thaten / dieweil er feine Handlungen nicht weißticher und Flüger a 
Heantichten. Als diefes für den Landtvogt kam warder gegen Balboa zu Horn vnd Neyd hoͤchlich ange⸗ 
Bet vnd geriet endtlich zu einem offentlichen Zanck vnd Zwyſpalt. Der Biſchoff ſelbiger Droving / ließ 
mdiefe Zwyſpalt höchlich mißfallen / vnd kehret allen Fleiß vnd Ernſt an /fie beyde widerumb zuverſoͤh⸗ 
Nldrachte letztlich mit ſeiner Sorg ſo viel zuwegen / daß zu ſteiffer Vereynigung cin Heyrath vnter jhnen 
macht / vnd der Landvogt dem Valboæ feine Tochter zum Ehegemahl zugeben zufaget. Als folche Che 
chen jhnen beſtaͤttiget ward / zweyffelte nun niemandt / daß dieſe Freundſchafft vnd angefangener Fries 
nmcht ſteiff vnd feſt ein lange Zeit würde währen. 
Da nun die Hochzeit mit herrlichem Pracht war vollendet / zog Valboa auf vergunſt Ariz / mit 
nhmen Theyl der Kriegsleuten / ſo fein Schwäher auß Spamen dahin gebracht / auß Antigua in ſei⸗ 
Provingifojbmevom König vbergeben. Aber er genoß derfelbigennichtlang /dann es funden fich etli⸗ 
e Neydharten / die Ihm folche Ehr und Wuͤrde mißgoͤnneten / die fuůgeten ſich zum Landvogt Aria / erdich⸗ Neydhart 
iin falfche Laſter / vnd bsſe Practicken auff jhn / daß nemblich Bathoa heimeh / vnd in der ſtill / durch et⸗ aa 
he Freundt / vnd gute Goͤnner der Kriegsleuthe Gemuͤth anreitzete / vnd begerete den vbrigen Theyl deß Leben 
ſegevolcks feines Schwaͤhers in feine Proving zulocen/ond gang vnter feine Gewalt zubringen / hie⸗ 
it beredten ſich deß Landtvogts Ohren vnd Hertz / daß er ihnen Glauben gab / ſchrieb derhalben an Val⸗ 
am ſeinen Tochterman / deß Inhalts:daß er nemblich / ſo bald e dieſen Brieff verleſen / ohn allen Ver⸗ Wirdt von 
gin ſchneller Eyl zu jhm wolte kommen / dann er haͤtte etwas nothwendiges / von wichtigen Sachen vnd — 
andlungen mit jhme zuberahtſchlagen / welches jhr beyder Nutz vnd Wolfahrt vireffe / da umb Ol erfodern 
te er 









igen / leffen die Indianer mit groſſem Gewalt herfuͤr / ſchoſſen ſtreng vnd Mantich miriren Pfiz ge 
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Wudt Ins vnd Fürnemen zuerfündigen. Sobaldter aber dahin kam / ließ jhn der Landtvogt / fein Schwaͤher R 
Gefäng- fänglicheinzichen. Gleich darauff ward er angeflaget / daß er feinem Schmwäher dem Landtvogt / d 
Kriegsvolck heimlich zur Auffruhr vnd Abfall hatte angeſtifftet / vnd were ein Vrfächer am Dada 


nuß geworf 


fen. 
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Weſt Tndianifcher Hiſtorien Ander Theil 


te er ben Leib nicht auffen bleiben. Eswardamals Valboa an dem Mittägigen Meer / und ließ jhmv k 
Schiff zuberehten / Fürhabens/mitdenfelbigen noch andere Landiſchaften vnd Inſuln zuerkuͤndigen. Is 
er aber feines Schwähers fchreiben empfieng / zoge er in fchneller Eyl gen Antıquam / feinen Rathſch 


ben vnd jaͤmmerlichen Onsergang Niques. Deßgleichen herc er den Anciſum / wider Recht und < 
ligkeit indie Gefaͤngnuß geworffen / vnd feiner Ehren beraubt) Letztlich ward er alscin auffruͤhriſ 


Malbozx ent 
fehuldigüg 
vergeblich. 


ro 


Pr 


iM 


fierhafftiger vnd vnbarmhertziger Menfch/der alle Tyranney ond Vnbilligkeit wider deß Könige‘ 
gegen den Indianern vbete vnd vollbraͤchte / angeklaget. Valboa aber laͤugnet hergegen ſteiff vnd 
fuͤr geworffene Miſſethaten vnd Laſter / vnd ſchwur hoͤchlich bey Verdamnus feiner Seelen / daß er 
lich vnd vnbillich hierin angeflaget wuͤrde / von wegen / daß er die Kriegsleut zum Abfall ſolt hat 

reitzet / dann cs fen ſhm folches nie zu Siun kommen / woͤlle derhalben der Landvoge/fein Schmwäher) 
vnd wol betrachten / was er gegen jhm fuͤrneme vnd handle / dann wann er ſolches im Sinn gehab 

dieſer Sach ſchuldig gewuſt hette / wolte er fuͤrwar jhm nimmer vnter das Angeſicht kommen ſeyn 


Bird zumvbrigen angeklagten Laſter vn Miſſethat halber verthaͤdiget er ſich / ſoviel jhm moͤglich. Aber diß⸗ 


Todt ver⸗ 
vrtheylt 
vnd ent⸗ 
hauptet. 





nichts. Donn es ſagt der Landvogt letztlich / er möchtden Schwaͤtzer nicht mehr reden hören / hielt d 
ben das Malefitz vber jhn / vnd verdammet jhn von wegen feiner begangenen Laſter vnd Miſſethat / Da} 
ſolte vom Leben zum Todt gerichtet werden/ond als das Vrtheyl gefaͤllet / ließ er jhn mit fünff Spam 
von dem Gerichtsplatz fuͤhren / vnd den Kopff mit einer Axt abhawen. A 
Alsbald aber die Bottſchafft / von des Valboæ jänmmerlichen Todt / in Spanien iſt gebracht 
den / hat ſich der Indianiſch Rath darumb hefftig befünmmert/ in Bodenckung der groſſen Gutthatent 





Donerfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 243 

gewen Dienfi/famptdenvberfläffigen Reichthumben/fo er de m Konig / vnd dem gantzen Königreich Gar 

ſtulien bewieſen hatte / dieweil er das Mataͤgig Meer erfunden / vñ darauß ein vnzahlbare Sum̃ von Gold /· 

Perlein vnd Edelgeſtein / i Spanien geſchickt hatte Derhalbẽ ward Petrus Arias der Landvogt / nicht at, Petrus A⸗ 

lein von wegen dieſer Vrſach vnd grewlichen Tyranncp/ die er gegen feinem Tochterman gevbet / ſondem ugrude 

auch anderer Vnthaten halber / darvber die Inwohner zu Antigua Darienis / hefftig in der Spaniſchen besten ent⸗ 
— 


Cammern klagten / ſeines Ampts entſetzt / vñ aller Würden beraubet. Wiewol er auch etwas gegen dem Ko 
nigreieh Caſtilien verdienet hatte / in dem er die new Provintz Nomen Dei, vnd die Statt Panamam / ge 
beſſert / auffgerichtet / vnd auff die 40000. Schritt weit vom Meer / biß an das ander Meer / ein fichern 
ofſenen Weg zum erſten geoͤffnet / welche Gegend zuvorhin / mit dicken Waͤlden / vnd groſſen Felſen war 
vbetzogen / vnd wegen der Wilden Thier gang vnſicher / alſo / daß kein Menſch nie dahin kommen / noch 
Eng a Se ala 
Wir wollennun auch der Zeitrechnung halber / ein Eurge Summ der Schiffart Herrn Ferdinand 
en ſctzen / vnd vernemen wie er die Straß / fovonjhm das Magellaniſche Meer oder. St:af ges 
Kande worden / erfunden hab / vnd hernach inden andern Indianiſchen Sachen / ſo ſich in den Mistelländis 
einge verlauffen / weiter fortfͤhren. en ne! 
Ferdinandus Magellanus ein Edler Portugaleſer / demn ach er ein langeZeit die Præfectur eilicher Summa 
Königlichen Schiff in Barbareyen vnd Mohrenland in feiner Verwaltung gehabt / vnd ein m Hırander Offen 
Dem Konig trewe Dienfte geleiſtet / als er wider in Portugal kommen / hat er ven Rö:iy vnderrhanaſt er⸗ a 
fucht/dap ex feine Beftallung vmb eines halben Ducaten wehrt/.auff ieden Monat ;u- Eraesligker vnd ifo _ 
Vegellung der Mühe und Arbeit/foer beydeß Königs Geſchaͤfften außftünde/verdeffix n wol Dueſes en 
Darder Konig ſhme nur derhalben abgefchlagen /dami: nicht andere dergieichen auch von ihm beachrcien. gansen 
Durch diefen Abſchlag iſt Magellanus dermaſſen erzuͤrnet worden / daß er ſich an dem König daß wegen Schifart. 
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gureeRnen vorgenommen /ond iſt hme hierzu dieſe Gelegenheit auffgeſtoſſen: Er hatte damals in den In⸗ Anlaß die 
Moluccis (daher das Gewuͤrtz gebracht wirdt) einen Blutsverwandten mis Nomen Franciſcum ſer Schif⸗ 
Serranum auß Portugal / ein Oberſten vber die Kriegsleut deß Konigs in der Inſel Terrenatæ. Dieſer 
ſchreib hme zum off ternmal / wann er wolie ra h ſch en / daß er zu jhm reiſen ſoite. Solche erwundſchte 
X ij Gele⸗ 
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Gelegenheit verſeumbte Magellanus nicht / ſondern nam jhm fuͤr / wofern ein Potentat den Koſten darʒu 
antvenden wuͤrde / dem er hieran einen angenemen Dienſt erzeigete / vnd ſich gegen jhm danckbar verhielte] 
wolte er auff einem andern Weg / als gegen der Sonnen Auffgang / wie die Portugaleſer bißhero zureifen 
gepfleget / in die Inſel Moluccas ſchiffen / vnd alſo hiemit dem Koͤnig von Portugal dieſen Nutzen ders 
werbfchafft abſiricken. Nimbt derowegen feine Reiſe in Caſtilien / gehet zu dem Cardinal Franciſco Xi- 
menio welcher das gantze Koͤnigreich in Abweſen Caroli regieret / vnd erklaͤret jhm vnd den andern Præſi⸗ 
denten deß Indianiſchen Parlaments / daß die Inſeln Moluccæ (welche ober Calecuten / Malacam vnd 
auch der legte auß den Sinis gegen Morgen gelegen ) den Caſtiliern zugehoͤren / und es habe fie Emanud 
Königin Portugalmit vnrechtem Titel ein/ober / vnd zugegen dem Pact zwifchen beyden Stationen auff⸗ 
gerichtet. Dieſes zubeweiſen / nam er zueinem Zeugen vnd Geferten mit Rodericum Falerum, teichee 
in der Coſmographi vnd Sternkunſt trefflich geſchickt war. J 
Diefes haben ſie Konig Carolo (welcher hernach Keyſer worden deß Namens dem fuͤnfften) 
Geſtalt vorgebracht / vnd angezeigt / es ſe vnvonnoͤlhen / daß man den langen Weg ziehe / da man vber das 
Vorgebirge Bonæ Spei fahren muͤſſe / ſondern er hoffe/fo man gegen Nidergang ſchiffen würde/ ein 
indem Nidergängifchen Indien zufinden / durch welches man auff das Mittägige Meer k 

vnd von dannen indie Inſel Moluccas fchiffen koͤndte. Auff diefen Weg föndte man viel fügli 
vnd mit geringerem Koſten / Gewürg vnd andere deß Morgenlandts Waht / herein ins Land fuͤh⸗ 
ren / weder vonden Portugalefern. König Carolus vernam diß gang gerne / vnd auß Rath der Pras 
fidenten des Indianiſchen Parlaments/licg er auff feinen Koſten fünff Schiff zuruͤſten / und machte dans 
Magelta- vber Mag:llanum zu einem Dberfien Patron. Dieferfchiffere mit feinem vntergebenen Volck den 10. 
—— Auguftiim Jahr iyro. von Hiſpali ab / vnd nach dem ſie vber Die Inſel Canarias kommen vnd vor der 
M eergrentzen der Provintz Braſiliæ vbergefahren / biß ſo lang ſie an den 49-0nd ein halben Grad vber den 
cbennachtigen Circkel / gegen der Sud / oder Mittaͤgigen Himmelſpitzen / kommen ſeynd haben ſie die 
rel Ancker außgemworffen/ond ſeynd gantzer zween Monat ſtill gelegen / aber nur eines Riſen Dafelbft am Dfee 
anfichtig worden /der fo groß geweſen / daß jhm die Spanier kaum anden Gürtel gangen/nachmals baby 
fienoch einen/zchen Schuch Hoch gefangen /welcherenn Korbvoll zweybacken Hrodt/ auff einmal aufs 
Proving fraß / vnd ein halben Eymer Waſſer in einem Athem außſoffe. Dieſe Provintz hat Magellanus hern⸗ 















































































Pag mals Patagonum genennet / weil die Rifenidie er daſelbſt geſchen / der Wilden Thier Haͤute an Ihren Fi 
fen /an ſtatt der Schuch gehabt / alſo / daß fie mehr Bären / oder anderer Thieren / als Menſchen Ju 
gleich geſehen. 

S. Juliani Von dieſem Ort / da ſie s. Monat ſtill gelegen / vnd S. Juliani Schiffhafen ginennet haben / fer 

— ſie weiter fortgeſegelt gegen Mittag / vmb die zo. Welſcher Weyl / biß an die Erhohung deß 42 grads 

feheftrag. der Sudſpitzen deß Himmels / vnd funden endlich ein Meer / welches 110. Welſcher Meylen / in die Lam 
ſich hatte / vnd zwo indie Breyte / vnderw ilens mehr / auff beyden Scyten mit hohen Schneechten Den 
vmbgeben / vnd reichet biß an das ander Meer / welches das fill vnd friedſam Meer genennet wirdt. 
diß iſi das Meer / welches Magellanus am erſten erfunden / vnd derowegen auch das Magellaniſche M 

Auch das genennet wirdt / da es andere nur für ein Meerſchoß gehalten. Etliche nennen es auch das Meer Victon 

Meer Vi- diewel das Schiff/darinn mandiefes Meers wargenommen/ auch zum erften darcin kommen ift/ Die 

oz ig genennet ward / vnd auch hernacherden Weltkreiß vmbfahren. | 

Groffer In dieſes ſtille vnd fricdfame Meer fepnd ſie den 28. Novembris Anno 1520.fommen / vnd darm 

Manget Drey Monat vndzo. Tag 400. Welſcher Meilen gefahren / ehe ſie das Erdreich gefchen. Hierzwiſe 

an Proviät hatten ſie das Schiffbrot und andere Proviant auffgezehret / vnd kehreten an dem Ort / da das Brot gi 

vnd Waſ⸗ 7 ae 
fer. gen war/die Brofamen auff mit demStaub vnd Wuͤrmen / deren vieldaran waren / fraſſen daffelbigein 
woles gänglich nach Meuß netzen ſchmeckete. Ihr Waſſer war fogar verdorben/ ſtinckend vnd geeln 

Vberauß den / daß / ſo offt ſie truncken / die Augen vnd Nrafın zuſtopffen můſſen. Endtlich iſt ein ſo groſſer Pi 

groſſerhun erfolget / daß ſie die Leddere Guͤrtel / Schuch / Stieffei / Ledderwaͤmſer / das Ledder / damit die Schild 

a zogen waren / kochten ond aſſen / vnd fchoneten auch nit deß Ledders an den Schiffſeylern / ob fiegleiche 
hart von der Sonn / Wind vnd Regen / die ſie muͤſſen außſtehen / fo weychten ſie doch dieſelbe mit W 
auß dem Meer / drey gantzer Tag vber / biß daß ſie lind wurden / kochtens darnach in einem Irrdinen 
vnd aſſens. Etlichen ware das Zahnfleiſch dermaſſen geſchwollen / daß man auch die allerlaͤngſte zaͤhn 
für nicht ſehen / vnd ſie auch nicht haben eſſen koͤnnen:auß welchen 19-geforben. Etliche ſeynd in ſo 
Schwach heit gefallen/daß fie weder Haͤnde noch Fuͤſſe regen koͤnnen. 

Zwo, arme In dieſem Magellaniſchen Meer haben ſie in obgeſetzter Zeit zwo wuͤſte Inſeln 200. Welſche 

Juſeln. yon einander angetroffen / aber nichts darinnen als Baum vnd Vogel geſehen / vnd darvmb die a 
ſel genandt. Endtlich / als ſie vber den Gleichnaͤchtigen Himmliſchen Circkel kommen / ſeynd ſie mo 

Erhzmeer Inſel gerahten (welche ſie das Ertzmeer S-Lazarigenennt)inderen etliche fie außgeſtiegen / vnd onter 4 

—— dern in die Inſel Zubut vnd Matan / in welcher dieſer dapffere Schiffherꝛ Magellanus / mit etlichen Op@ 

re niern/von den Indianern iſt erſchlagen worden im Jahr 1521. den 26. Tag Aprilis / che er das ſenige 


Henen Spa Werck richten mocht / was er in feinem Sinn vorgenommen hatte. 


Klagen. Seine andere Geſellen aber ſeynd weiter fortgefahren / und zuden Inſeln Moluccas fommen: fül 
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Donerfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. u N 
‚ kenihre Schiff mit Gewuůrtz/ vnd als ſie von dannen ſcheiden wolten / wunden fie ine/ daß auß den zweyen en 
vbrigen Schiffen Victoria / welches am wenigſten ver ſehrt / auff der Siraſſen der Portugaleſer / naher renfort zu 
Spanien fahren foleeıdas ander aber/dareindas frifche Waſſer geführeward/indas Nidergängifche In ae 
diam reyſen / alſo / daß es Fäme gen Panamam / oder fonft in eine Grentzen deß newen Hiſpanten. Die Saif vi- 
| Ihren Weg wider in Spanien nahmen / ſeynd auß den Inſeln Moluccis / vmb das Endt deß Chriſtmonais ee 
im Jahr 1521.gefcheiden/ond nach dem ſie bey vielen In ſein hingefahren/ vnd auffder Rechten Hand deß Yieganne 
gantzen Morgenlaͤndiſchen Indiz Meergrentzen / vnd den Meerſchoß Ormus ligen la Men / haben fie fich Weäic. 
geſchlagen auff das groſſe Vorgebuͤrg Bonæ Spei,onddamit wegen widerwertiger Wind 7. Wochen zu 
bracht / vnd ſeynd doch endtlich am7. Tag Herbſtmonats im jahr 1522. in Hiſpanien in den Hafen 8. 

Lucari de Barrameda genandt / angelaͤndet / vnd waren hrer von neun vnd fünffeig Perſonen / ſo auß den 

Inſeln Moluccis außgefahren / noch achtzehen vbrig. Nach fleiſſigem Vberſchlag vnd Rechnung / als ſie 

nunden gantzen Erdtkreyß / von Auffgang der Sonnen / biß zum Nidergaͤg umbfahren/haben ſich 14.460. 

Weſſcher Meilen befunden Deshalbender Oberſte Schifflerr deß Schiffs Vitoriz, Iohannes Seba- 

fianus de Cano;in feinem Zeichen den Erdetreys geführeemisdiefer Qmbfchniffi Primus circumde- Omötrenf 
diftime,das ift/du haft mich der erſt vmbgeben / oder ombfahren. Din 3. Tag Herbſtmo ats ſeynd ſie gen gr 
Aifpali kommen / vnd nach dem man mit allen Buchſen / Frewdenfchüß geihan/ ſeynd fiefamentechmie_ 

| nen als jhre Seinene Niderkleyder anhaberde/ondbrennendeRerseninjhich Handın Sendte 
trager 


ragende / in die hohe Thumkirchen der Statt gegangen / auff daß fr GOTT Danckſageten / durch welch⸗ — 
E Guͤtigleit ſie eine ſolche groſſe Reiß vollbracht hätten. SÄATT., 
ni); 
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Was hernach Her Franciſcus Drack vnd andere / in ebenmaͤſſiger Reiſe vollbracht / vnd außgerich⸗ 
lfollan feinem Dre auch folgen | 

 _ MWirwöllennunmider zuden Mittell andiſchen Hiſtorien kommen / da nach diefer Zeit viel Landvoͤgt 
md Hauptleut in die Indianifche Mittelländifche Provingen gefchicfe worden / welche aber au — 
—J X iij egier 
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246 Weſt ⸗Indlaniſcher Hiſtorien Ander Thell 
Begierd vnd verlangen groſſer Reichthumb dahin gezogen. Auß denen doch der gröfle Theyl von den In⸗ 
dianern ſeynd gefreflen/viel aber von den Spaniern felbften erfchlagen worden/ wann fiegnenibren Muth⸗ 
willen vnd Begierd/mit Rauben vnd Stelen / ſampt andern ſchaͤndtlichen Laflern / gegen den Indianem 
nicht wolten geftatten noch zulaffen. Es ſeynd jhr auch nicht wenig auffdem Meer / ond andern Waſſern 
ertrundki/ Andere aber / ſo auß Begierd deß Golds võ dem Mer gezogen / ſich allzuweit auff das Mittel⸗ 
lond gelaſſen / manchmal in vnwegſame Dirter/ongroffe Wildnuſſen gerathẽ / vnd weder hinderſich noch 
fürfich mehr gekondt / haben mit dem gantzen Rriegsheer jam̃erlich auß Hunger vñ Durſt ſterben muͤſſen. 
Saͤtt ſo in Die newen Landtſchaften aber und Staͤtt / ſo ie Spanier in dem Indianiſchen Mittelland haben 
ar 008 auffgerich tet / ſeynd fürnemblich diefe: Nomen Dei, Antiqua Darienis, new Carthago, San-marthan, 
niern auff- Caput Veli Valentiola, welches ein ſehr reiche Statt / die Keyſer Carol im Jahr 1528. den Waͤlſern 
iur von Augfpurgumbein Summa Geldesverpfändet hat / diefe ordneten dahin zu Landtvdgten Ambros 
Fantoage fium Alfinger / vnd hernach Gcorgium auch deß Geſchlechts / vnd da fie all zu fireng Tee 
werden zu moltch/ond dag Gold mit gewalt erforder ten / wurden fie beyde / der erſte mit feinem Kriegsvolck von 
— Indianern / der ander aber von feinen eygenen Trabanten vnd Leibs Guardien im Beth zu Todt geſchla⸗ 
gen. Die Mörder aber auß Befehl deß Keyſers widerumb grewlichen gemartert vnd vom Leben zum Tode: 
gerichtet. — 9— 
Columbi Fe wurd onder andern auch / Herrn Chriftophori Columbi Sohn Didacus/vonKöniagerdinande 
Sohn Di mit gleichen Wuͤrden vnd Ehren/mie fein Batter gezieret / vnd zum Oberſten Landtvogt ond Königlichen 
oe Statthalter ober die Infel Hiſpaniolam gefegt. Aber er hat folche Wuͤrde mit Wolfahrt nicht langbefif 
imder Znfet fen. Dann als die Spanier von feinem frembden vnd außländer wolten regieret werden/ noch jhme under” 
A qyola ihanig ſeyn / erdachten fie falfche Laſter ond Miſſethaten wider jhn / Die ſie dann heimlich an den Koͤnig ge⸗ 
fätfatich langen lieſſen. Derhalben entſetzet jhn der König von feinem Ampt vnd Wuͤrden / vnd berufft jhn zu ſich in 
— Spanien.Daſelbſi rechtet er viel Fahr lang mit dem Koͤnig / wegen feiner Privilegien vnd Freyheun 
nes2{mpes hme zum Theyl von feinem Vatter ſeeligen verlaſſen / zum Theyl aber von den Keyſerlichen Rechtenda 
cueſege· Landvogten vnd Praſidenten mitgetheylet / daß ſie ohn Vrſach nicht ſollen abgeſetzt werden. Als aber] 
che Sach viel Jahr lang in der Koniglichen Cammern/onerörterthangen blieb / ſtarb er hierzwiſchen oh 
Außgang der Sachen. x 
Die India Nach jhm wurden viel Landvoͤgt / von Weltlichen vnd Geiftlichen Perſonen / in die Inſel Hiſpam 
535 lam geſchickt. Da aber die armen Inwohner ſahen / daß ſie mit ewigen vnd vnleidlichen Arheiten vnd 
groffer Ip nigungen vnterdruckt / vnd geplaget wurden / vnd ſolches Jammers vnd Vbels kein Endt / Ziel noch I 
sannen “ol war/oder einige Hoffnung erfchein/jhre alte Freyhe ten widerumb zuerlangen / ſchryenvnd weheklag 
ste grahe vnd ſpat /ond alle Augenblick / vnd wundſchten jhnen freywillig den Todt. Oerhalben lieffen vidau 
erbaͤrmlich Ba ʒweiff lung hinauß indie Finſtern Waͤldt / vnd erhenckten ſich ſelbſt / doch brachten fie zuvorhin mi 
ala jhren eygenen Händen jhre Kinder vmb / vnd ſagten / es were jhnen vielbeſſer ond heylſamer / daß ſie einm 
ftürben/als daß ſie allzeit ein ſolch armſelig vnd jaͤmmerlich Leben fuͤhreten / vnd ſolchen erſchreckliche 
Woͤrdern / vnd vnbarmhertzigen grewlichen Tyrannen jmmer vnd ewig ſolten dienen Deßgleichen hät 
auch die Schwangern Weiber / wann ſie nahe bey der Geburt waren / aſſen ſie ein Kraut / das bracht da 
Kindt in Mutter Leib vmb / vnd das theten fie zu gleichem End / damit ſie den Spaniern fein Leibch 
Kinder gebaͤreten Es folgten auch viel jhrer Männer Fußſtapffen nach / vnd erwuͤrglen ſich ſelbſt mitt 
Strang. Vber das fand man in allen Orten vnd Gaſſen viel Todter Indianer / deren ſich etliche von 
hen Buͤheln herab zu Todt geſtuͤrtzt / etliche fielen in das Meer vnd andere fuͤrflieſſende Waſſer / vnd 
feufften ſich / etliche aber brachten ſich durch den freywilligen Hunger vmb / damit ſie nur von der 2Beltt 
men. Deßgleichen waren etliche / die machten auß den Kiſelſteinen ſpitzige Inſtrument / vnd ſtieſſens jl 
in das Hertz / oder in die Seyten / vnd entleibten ſich alſo ſelbſten damit. Auß ſolcher der Spanier gra 
Der India mer Tyranney / iſt endtlich erfolget / daß von 200000. Menſchen / fo Anfangs die Infeleinbemohnee/mi 
—* lviel vber r50. vberblieben. Nicht milder vnd barmhertziger handelten ſie auch mit den Inwohnern der 
Cuba, lamaica Pottu-ricco, vnd andern Orten. Sonderlich ſeynd ſie mit den Armen Leuten / ſo ſie no 
mals auff dem Mittelland vnter jhren Gewalt gebracht / vnd erobert / viel erſchrecklicher vnd onbarmbar 
ger vmbgangen / dann ſie haben den mehrentheyl fuͤr Leibeygene Leut in die ewige Dienſtbarkeit / da 
Jammers vnd Elends kein End noch Auffhoͤren geweſen / hinweg gefuͤhret. 
Indianer Was nun dieſes Volcks / nicht allein in der Inſul Hiſpaniola / ſondern auch in den andern 
Religion. ſchafften der Newen Welt / Religion vnd Gottesdienſt anbelanget / iſt zuwiſſen / daß fie vielvnd manchen 
Goßzen anruffen / welche allein gemahlte Bilder ſeyn / von Kreyden / Teyg /Holtz / Stein / Silber und & 
gemacht. Deßgleichen ſeynd auch in etlichen Orten des newen Indiens / fuͤrnemblich in dem Koͤnigre 
Peru / ſo die Sonn anruffen / andere verehren jhre Goͤtter vnter der Geſtalt der Voͤgel / Tiger⸗vnd ant 
Thier.Letztlich ſeynd auch etliche / die haben gantz vnformliche vnd erſchreckliche Goͤtter / denẽ der Schweiff 
biß auff die Fůß herab hangt / vnd ſehen gleich / wie man bey vns die Teuffel / Nachtgeiſter oder Geſpen 
mahlet. Vnd wiewol ſich die Monche flugs von Anfang vnderſtanden / wie auch noch ſolche Abgoͤtterch 
abzuͤſtellen vnd außzureutten / haben doch etliche vnter jhnen/fürnemblich aber jhre Prieſter viel derſelben 
open vnter dem Erdtreich / vnd in den heimlichen Huͤhlen verborgen / die ſie noch täglich ehren vnd anbe⸗ 
ten / vnd begehren vonjhnen zuerkuͤndigen / auff was Weiß vnd Wege ſie doch die Chriſten zu ewigen zb 
ten auß jhren Landtſchafften verbannen / vnd jagen moͤchten. fr 























































Bonerfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 247 — 
Idhre Goͤtzen haben auch / nach Vnterſchied der Laͤnder vnd Sprachen / ein jeder ein gewiſſen Na⸗ den Gözen 
men / vnd beſonder Ampt vnd Befelch / daß einer dieſer Sachen vnd Kranckheit / der ander einer andem für, Ampt. 
Reben vnd darzu Sorg haben muß / allermaſſen wie bey den Heyden voꝛ Zeiten auch geſchehen / nur mit dem Was die 
Vnderſcheid / daß die Indianer michts mehr noch hoͤhers von jhren Abg ottern begeren / als allein ein Vber⸗ Indianer 
fluß der Speiß und Tranck / ein gute vnd langwirige Geſundheit / vnnd Sieg wider Ihre Feindt / da die an⸗ ne 
dern etwas höhers erfordern. Abgottern 
Sie werden offtermals durch falſche Verblen dung vnd Lſt deß Sathans betrogen / welcher ſhnen beseren. 
auff mancherley Art erſcheinet / vnd verheiſſet den Prieſtern / ſo in Namen deß gemeinen Volcks bitten/ daß 
er hnen das jenig woͤlle beſcheren vnd geben / was ſie von Ihm begehren / aber er helt jhnen ſolches gar felten. 
Wann fiche dann begibt / daß die Sachen feinen Fortgang haben / wie er verfprochen hat / vnd die Prieſter 
darvber klagen / gibt er von ſtund an darauff zur Antwortidaßer fein Sentengonnd Sürnemen | wegen ei⸗ 
5 an ie 
Mann ein Rönigfcher inder Inſel Hiſpaniola / ſeinem fürnembfien Abgott zu Ehren/ einen Feſttag Indianer 
wil anſtellen vnd Opffer thun / ſetzet et all ſeinen —— vnd a aha \ 
wol als den Weibern/ zu folcher Zuſammenkunfft / einen gewiſſen Tag an / wann fienun auff befliimbrenim Opffes; 
Tag vnd gewöhnlichen Dre zuſammen fommen/ftellen fie fich in ein gan zierliche Drdnung der Koͤnig⸗ 
ſchezeucht mit einer gan Hülsen außgeböfeen Trummm pordes Proceſſion her / indie Kirchen / in web 
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er die Prieſter dem Abgott opffern / vnd jhn mit Berten vnd groffer Andacht verehren. Sobald der Koͤ⸗ 
igſche darinnen ſich in feinen gewöhnlichen Stul nider geſetzet / fengt er an auff der Heerbaucken zu ſchla⸗ 
ns Hierzwiſchen folget die gantze Proceſſion / vnnd alles Volck hernach / die Maͤnner gehen voranhin / 
elche jhre Leiber und Angeſichter mit ſchwartzer / roter vnd gelber Farb angeſtrichen / etliche aber ſich mit 
dappageyen vnd andern Vogel Feddern vmbhenget vnd geſchmuͤcket. Deßgleichen hatten ſie jhre Haͤlß / 
lrm vnd Knieſcheiben mit ſchoͤnen Kraͤnhen /guͤldenen Halßbanden von koͤſtlichen Perlein geſtickt / und 
it groſſen Perlen Muſchein gezicret / vnd allenchalben vmbhencket, Die Weiber gehen mit ke x 
Ä iiij aber 
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daher / mit Feiner Farb oder Salben angeftrichen. Die Chemänner aber verdecken ihre Scham mit Schleh⸗ 
ern/ondreinen Seidenen Tüchern onter dem Angeſicht. Aber die Jungfrawen pflegen gantz nackend vnd 
bloß / wie fie Bott indie Welt geſchaffen / zugchen. 
In folcher Kleydung vnd Geſtalt / kommen fie zu dem Tempel / tantzen vnnd fingen dem Abgott zu 
Ehren etliche beſondere Lieder / vnd alsbald ſie dem Abgott naͤherten / ſtieſſen fie gleich darauff ein langsſieck⸗ 
fein inden Halß damit bewegten fie ſich zum Vndewen vnd Kotzen / gaben hiermit jhrem Abgott offentlich 
zuverfichen/ daß fir gar nichts boͤſes noch arges / heimlich in jhren Hertzen verborgen hatten. Darnach knie⸗ 
ten fie ringsweiß nacheinander in einer Zeile nider / vnd ſungen heimlich mitgroffem Gemurmel und 
Trawrigkeit etliche Liedlein jhrem Abgott zu Ehren. Hierzwiſchen kommet noch ein andere Schaar von 
Weibern/ond tragen Koͤrb voller Brodt / vnd breytter Kuchen / die ſeynd mit wolrichenden Roſen vnd Blu⸗ 
men beſprenget. Vnd in dem die andern in jhrem Geſang verharren! theylen fie ſich vnter die andern en 
vnd murmeln jhnen ein beſonder Gebett indie Ohren. Etliche aber / damit fieeinander ordentlich 
tenrichten fich auff vnd fingenein Chor ombdenandern. Dafie nunfolchen Geſang vollbracht 
fingen fie an auff ein ander Melodey / ein Lied jhrem König zu Ehren zu fingen. Letztlich opffern fi 
Brodt vnd Kuchen ihrem Abgort. Diefesnahmen die Prieſter / weyheten vnnd theyleten es onter j 
auß / als ein Heyligthumb ond Bedeutung einen fonderlichen Gab vnd Geſchaͤnck. Wie nun das 
Sandianer vollendet wan giengen fie alle mit groſſer Fremd vnd froͤlichem Gemuͤht / ein jeder zu Hauß 
Blauben Sie glauben vnd halten auch ganglich darfuͤr / daß die Sonn vnnd Mon ſeyen auß der Hoͤhlen 
Br — Spelunck entſprungen / vnd daß der Satan ein Herr Darüber ſey I wie auch vber Himmel vnnd Erden c 
BON zy nne auch Sonn vnd Mon vnter das Erdreich verſencken / wann ſie jhm nicht recht dienen vnd halten den 
Kuaͤrbs fuͤr ein groß Heyligthumb vnd herrlich Ding! dann ſie ſagen / es ſey darauß das Meer vnnd alle 
Fiſch gefloſſen vnd herkommen. 
Defgleichen verehren fie auch zwey Hoͤltzerne Bilder / welche jhnen alle Nahrung vnd Speßß beſch⸗ 
ren ſollen / zu welchen Bildern die Indianer von ferrnen Landen Jaͤhrlichen groſſe Walfahrt thun. 
Indianer Wann in dieſer Inſcl Hiſpaniola / oder andern Inſeln / die Aertzt / welche zugleich Prieſter ſcynd 
TZhur die Reichen Krancken (dann die armen brauchen ſie gar nicht oder doch ſelten) wollen curiren / beraͤuchern 










































































zuvorhin das Hauß gantz wol mit dem Kraut Tabacco / vnnd doͤrffen die Aertzt ſolches bey groſſer St 
nicht onderlaffen.Sodannder Kranck mit ſolchem Rauch / nach aller Notturfft wol beraͤuchert /ond 
Garuchs vollgemachtwird/daß er da liegt / vnd niergend von weiß / alsdann curiren ſie jhn / vnd geſchich 
fürnembfte Artzney / durch das Reuchern / vnd wann der Kranck widerumb zu jhm ſelbſt kommet / erzch 
tauſentenley / dz er hab geſehen / vnd ſagt / er komme auß der Götter Verſamlung vnd heimlichem Rahtfch 
Darnach gehen die Aerger drey oder viermal vmb deß Krancken Bett herum̃ / ſtreichen feinen Leib / fuͤrnen 
lich aber die Nieren / mit den Haͤnden ſittſam vnd ſanfftiglich / vnd halten hierzwiſchen auffwunderbarli 
Ind mancherley Geſtalt vnnd Form dep Munds / vnder dem Kinbacken Eleine Beinleinoder Steitk 
Dieſe halten die Welber für fondertich Heyligthumb / heben fie mit hoͤchſtem Fleiß auff / vnd glauben ganks 
lich / wann man ſie den Gebaͤrenden Frawen anhencke / mögen ſie leichtlich von der Geburt entledigetn 
den. Wann der Kranck den Artzt fraget / was er vermeine / wie ſein Sach kuͤnfftig mit jm werde ſtehen / 
er jhm von ſtundan darauff zur Antwort / daß er bald von die ſer Kranckheit werde erlediget werden. IBam 
aber der Krancke andiefer Kranckheit ſtirbet / haben ſie kein beffere Enefehuldigung/ dann daß ſie ſagen / Et 
ſey ein ſterblicher Menſch / vnd der Natur vnterworffen geweſen. 4 
Irdan⸗er Es haben die Ind aner / ſonderlich aber die Reichen viel Weiber / vnd darff ein ſeder fo viel nehm 
Lheſtandt. als jhm gelieber) jedoch halten ſie die ſchoͤneſte vnter jhnen fuͤr die liebeſte / die hat vber die andern al Gewalt 
vnd muͤſſen ſie jhr ſamptlich onderihanfeyn. Es werden aber auch etliche Grad der Blutfreundſchaf 
Acht genommen / dann cs nimbt Fein Sohn die Mutter / noch der Bruder die Schweſter / noch der Ba 
die Tochter zur Ehe vnd ſolches zwar nicht auß einem jhrem Gefäß oder Ordnung / ſondern alleinaup 


* Eingebung der Natur. Vnd ſo ſolches etwann von jemanden vbertretten wirdt / halten fie gewiß darfurl 
2% die Thäter elendiglich vmb kommen werden / ond haben folches etwann außder Erfahrung oder ſonſten 
* lernet / Die Prieſier ſchlaffen die erſte Nacht bey der Braut / vnd wirdt anderſtwo etwann ein frembder da 
K | su erbetten / kame er aber die andere Nacht / koſtet es ihm das Leben. Br 
4 — Mann ein Rönigfeher bey jhnen / ohn ein Maͤnnlichen Stamm abſtirbet / beſitzen ſener Sch⸗ 
ſter / vond nicht der Brüder Soͤhn / das Koönigreich vnd Regiment. Dieweil fie etwas gewiſſers feynd HR 


ment. natürlichen Stammes / deren / ſo von den Schweſtern kommen / als deren / fo von den Brüdern enejpruß 
| gen / dieweil ſie viel Weiber haben / vnd die Keufchheit gering bey ihnen geachtet wirde/ welches dann lach⸗ 
Dal: lich Hierauf abzunehmen ift/ dieweilfie untereinander Knaben vnd Jungfrawen / gleich wie die Haußhann 
mit den Haͤnnen / in einem Bete ohn einige Scham / entweders auff der Erden / oder in jhren auffschen⸗ 

147 





Se; ‘ Deiternligen. 

a: — Wann die Weiber der Kinder geneſen / tragen ſie das Kind / entweder zum Meer/oder zu cine 
al: dern Waſſer / vnd waͤſchen es ſauber / darnach ziehen fie dieſelbigen ohn alle Sorg vnd Muͤhe / nach deß X 
— des Sitten auff. | 
Sal; Sie haffen Dieweilauchdie Indianer gang frengebig ſeynd / onnd Feiner demandern an eſſender Speife etwas 
a | —— abfehläger/fonderlich in jren Feſttagen / zu dem michis zuverwahren pflegen / vnd der Diebſtal auß dem He 





I herkommet / welchen die Indianer vber die maſſen fehr haften fo ſtraffen etliche den geringen Ms 
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mie dem Sırang) etliche aber am allerhefftigſten. Dann fo jemandts im geringfien Diebſtal ergriffen nalen 
wirdt /ſchlagen fie hm alſo leben dig ein Pfatdurch den Leib (welches auch die Tuͤrcken im brauch haben) ftai zum 
vnd laſſen jhn ſo lang in der Marter ond Qual ſtecken /biß ex endlich jaͤmmerlich / vnd mit groſſem Wehe⸗ bochſten. 
klagen ſtirbet. HR | | 
; Wanndie Indianer das Korn ſaͤen / pfluͤgen ſie das Feld nicht fordern graben Gruben /die nicht Indianer 
faß ueff ſeynd / vnd werffen z. oder 4. Koͤrnlein darem / danach bedecken fieviefetbigen mic wenig Erden. Ockerbaw. 
Es at ein jeder Kornſtengelz. oder 4. Gipffele oder dicke Haͤußlein / vnd ſtecken in einem mehr dann hun⸗ vrot 
dere Koͤrnlein. Die Frucht fo fie Mayß nennen (ſo die Chtiſten erfunden / vnd zum erſten indie Inſel Nifpa- are. 
molam gebracht haben) hat Eher oder Hülfen / viel länger dann ein Menfch iſt / ond wirot folche Frucht in 
stlichen Sandifchaffeen zweymal durchs Jahr geſaͤet vnd eingeſamlet. | 
Die Weiber bekuͤmmern fich allein mit dem Brotbacken / und nehmen dep Abendeder Frucht / ſo viel 
ſiegut duncket / beſprengen es mit friſchem Waſſer / laſſens ober Nacht alſo ein wenig beytzen / Amandern 
Ta he nach / wann es alſo geſchwollen iſt / zerſtoſſen ſie die Frucht allgemaͤchlich mit zweyen Kiſelſtemen / 
v d haben groſſe Sorg darzu / Daß jhnen Fein Haar oder Laͤuß / oder ſonſt etwas vnſaubers darein falle. 
Wonn der Teyg alſo zubereitet iſt / vnd ſie denſelbigen noch einmahl mit friſchem Waſſer beſprenget / wie⸗ 
cken fie ihn auß / vnd machen etliche runde / etliche lange Leib Brodt darauß / welche ſie in Rohrbletier wis 
ein / darnach beſprengen fie cs widerumb / vnd ſchieſſens in den Backofen / vnd laſſens alſo backen. Dieſes 
Brobt braucht allein das gemein Volck / vnd bleibe nicht lang gut / ſondern es wirdt vber zween oder drey 
Tag ſchimmiecht vnd aͤrmlich zu eſſen. 
Die Reichen vnd fuͤrnehme Herren / brauchen ein anders auff dieſe Weiſe zubereitet. Die Weiber 
serroffenin einem Moͤrſel / oder andern holen Geſchirr die Koͤrnlein / beytzen es darnach in warmem Waſſer 
ein / ond ſchelen die Huͤlſen alſo rein davon / daß allein das Meel dablaıbe/ daſſelbig ſtoſſen vnd reiben fie 
ſo lang / biß es gan klein vnd rein wirdt / darauß bereitten vnnd wircken ſie einen Teyg / theylen jhn in runde 
Agdein auß/ von denſelbigen machen ſie hernach ziemliche Kuchen / legen fie in ein Srrdene Pfannen / 
barkins alſo ob einem firtfamen kleinen Sewerlen. Dieſe Art zu backen / nimbt piel Muͤhe vnnd Ars 
bie onmdın Doch nicht gar zum geſundeſten / wann es friſch iſt: Dann es hitziget hefftig / gleichfalls kaͤl⸗ 
Sr ſo es altbacken iſt. Derhalben iſt es am geſundeſten / wann es nicht gar new noch zu gar aliges 
hacken iſt. | 
Siebacken auch noch ein ander Art von Brod / welches fie gemeiniglich Cazabi nennen / auß der Wur⸗ Brodt auß 
lucca, die etwas groͤſſer iſt / als ein lange Ruͤben / tregt kenen Samen) ſondern hat etliche knopffechtige uec 
Reohr mie gruͤnen Blettern / gleich wie die Zuckerſtengel. Von dieſen Rohren / wann fie zeittig ſeynd / ſchnei⸗ 
den fir die Zweyg / ohngefehr zwo zwerch Hand ab / ſtecken ſie ordentlich in beſondere Gruͤblein / vnd verde⸗ 
Ensmie Grund. Auß dieſen werden in zweyen Jahren / vber die maſſen groſſe vnd breyte Wurtzeln / wann 
edann Brodt darauß wollen backen / graben fir deren Wurtzel / fo viel ſie gut duncket / auß / gehen damit 
ſhrſparſam vmb / die weil ſie nicht lang friſch bleiben / ſondern bald verderben. Wann fisdiefeibigen ſauber 
ewaſchen / zerſchneiden ſie die mit ſcharpffen Kiſſelſteinen / welche ſie an den Geſtaden des Meers / in Ge⸗ 
ſalt wie die Meſſer auffleſen / thun die Stuͤcklein in ein Leinen Tuch / vnd trucken den Safft herauß / wel⸗ 
hr Safft ein toͤrtlich Gifft iſt / fo jänjem ande trincket / darnach thun ſie die außgetruckten Häfen in einen 
goſſen Irrd men Hafen oder Pfannen) laſſen es fo lange vber dem Fewer doͤrren / biß die Suͤcklein alle an 
fitander hangen / vnd gleich einem Kuchen werden. Letzlich doͤrren ſi den Kuchen wol an der Sonnen / vnnd 
machen kleine und groſſe Baͤllelein drauß / gleich wir die Kuͤgelein. 
Dieſes Brodt brauchet man auff den Schiffen für Piſcoten / iſt ſehr rauh und ſtreng zu eſſen / vnd fo 
s an einem truckenen vnd hitzigen Ort wirdt behalten / bleibt es auff drey oder wies Jahr vnſchimlecht / vnd 
bchelt allezeit feinen Geſchmack. 

Sie pflantzen noch zwey andıre Geſchlecht von Wurtzeln / die eine heiſſen fie Batatas, Die andere Brodt auß 
Haias, feynd einander gang aͤhnlich / allein daß die Haias etwas kleiners vnd wolgeſchmackters iſt / als die ide 
ander. Man pflantzet fie mie ſonderm Fleiß / vnd tragen im fechften Monat Fruͤcht / welche etwas ſuͤßlecht / 
nd ſafftiges ſeynd / aber ſaͤttigen bald, machen viel Windt vnd blaͤſt im Leib. Sie pflegen die Frucht ge⸗ 
meimnglich vnter Quetſchgen zu kochen / da ſie dann am beſten iſt. Es halten etliche das Brodt auß dieſer 
Fucht gebacken dem Marzapan gleich / oder wie Kaͤſten ſo in Zucker eingemacht ſeynd. 

Wir woͤllen auch jhr Getraͤnck vnd Wein / ſo ſie auß dem anf zubereiten / beſchreiben. Die Weiz Indianer 
er wann ſie die Frucht Mayß alſo klein vnnd rein haben zerſtoſſen (mie zuvorn gemeldet) zum Brodt / be⸗ Öerräne 
halten fie etwas davon / ſo viel ſie bedoͤr ffen / vnnd machen ein fonderlichen Getranck darauf / auff nachfol⸗un Mayß 
ende Weiſe. Sie behalten die zerſtoſſene Kern in etlichen groſſen vnd weiten Geſchirren / de mnach neh⸗ 
ren die Weiber ifo mit dieſem Getraͤuck auch allein vmbgehen / etliche Koͤrnlein herauß / thuns in ein 
Hafen /ſpruͤtzen Waſſer drüber / laſſens alſo beitzen vnd erweichen / darnach vberaneworten ſie ſolches ans 
en Weidern / die auch inſonderheit darzu verordnet ſeynd. Dieſe nehmen das Maul voll Kornlein / 
ewen vnd zermahlen ſie im Mund ein wenig. Darnach ſpeyen ſie dieſelbigen /aleich als wann ſie huſteten / 
mit Gewalt herauß / vnd empfahen ſolches mit einem Schuͤſſelein oder breyten Blaͤtilein / hierzu infendens 
tvrrordnet / demnach werffen ſie es in ein groß vnd weit Geſchirr / gieſſen die andere Brühe / darinn die 
Koͤrnlein eingebeitzt / darüber! ruͤhrens wohl vntereinander | ſetzens darnach etlich Stund an die Sons 
ten vnnd laſſens alſo darinn verjaͤſchen. Letzlich warn der Safft etwas von der Sonnen iſt eingeſotten / 
nd ſich entferbet / ſeyhen ſie jyhn durch cin Tuch in ein Geſchirr / vnd alſo iſt er ſertig· Bad machci dieſer 
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Safftdiejenigen / ſo jhn trincken ſo voll vnd doll / gleich als wenn fie Sinnloß weren / vnnd den flärckefin 
Onffelead Wein getruncken hetten. 
Duryel Sie brauchen fonftennoch mancherley Getraͤnck welches fie auß Honig / Depffeln vnnd Burgen 
Serränd. zubereitten / machen aber den Menſchen nicht alfo truncken / wie das erſtgemelte. A 

Es werden auch viel Baͤum in diefen Landtſchafften gefunden /die von jhnen felbft eingepflanget] 

Wilde Traubentragen. Deren Beer gleichwiedie Schlaͤhen geſtalt ſeyn / mit einem Fleinen ſchwartzen 

Blättlein oberzogen. Diewail aber vielmehr Holg ond Blätter daran hangen / als Safft darinnen achten 

die Indianer defielbigen nichts. Deßgleich n wachfen auch viel fruchtbare Delbäum darin / aber die Dhium 

mögen von wegen deß ſtinckenden vnd anmfıligen Geſchmacks nicht genoffen werden. | 
Es werden ſonſten mancherley Frücht von Oepffeln ond andern Gewaͤchs oder Baͤumen / gantz 
fluͤſſig darin gefunden / als Houi, Platanus, Pincæ, Guaiauæ, Mamei, Guanauanæ. A 
Houi. Die Houi ſeynd den Quetſchen gleich I wann fie zeittig ſeynd fie bleich / gal / vnd haben einen rauhen 
vnnd herben Geſchmack / vnd iſt wenig daran zu eſſen / weil vielmehr Holtz und Kern daran iſt / als ſon 
ders. Der Baum fo fictrege/ift fehr groß vnd hoch / vnd hat kleine Blaͤttlein. { 
Platanos. Die Frücht /fofie Platanos nennen / ſeynd viel laͤnger / dann dick / aber die kleinen vbertreffen diege 
fen weit an der Güte. Der Baum fo ſie bringet / iſt gering vnnd zahrt / hat aber Blaͤtter anderihalb Ha 
breyt / vnd vier Hand lang / zwiſchen denen ein Aſt herauß waͤchſt / der offtmals vber die hundert Plar. 
tregt / wann fieaber groß feynd / wachſen felten ober fuͤnff vnd zwankigdaran. Er traͤgt deß Jahrs nur 
mal Frucht / von welches Wurtzel ſie auch Setzling pflantzen. So die Frucht zeitig wirdt / brechen fie die 
bige alsbald ab / zeittiget ſie aber nicht / ſo graben fieden Baum mit Wurtzeln auß / vnnd ſetzen jhn ar 
warm Dreidafeloft wird die Frucht in kurtzen Tagen zeittig vnd Geelfarb. Diegrucht it mit einen 
lein einer Meſſerſcheiden dick vberzogen / das ander iſt alles Fleiſchecht / vnnd gut zueſſen / hat einen ſ 
vnd lieblichen Geſchmack. 
bioea. Dir Frucht Pinea, waͤchſt auß kleinen Baͤumlein / iſt Gcelfarb wann ſie zeittig wirdt anGeſtalt 
Diſteln oder Nuß von Fichtenbaum / davon es den Namen hat] gleich / vnd ander Dicke wie ein ziml 
Milonen / hat ober die maffen ein lieblichen Geruch / ſchmeck.t gleich wie ein Quitten / Pferſig oder Mi 
ten / vnd iſt die beſte Spaß vnter allen Fruͤchten vnd Baumgemachfenin gan Indien / wann mandic 
den / welche gleich als die Feſchſchuppen / vnd doch nicht Huͤltzin ſeynd / davon abthut / kan man es wol 
vnd genicſſen. 
Guaiauus. Dir Baum Guajauus ifigleichförmig dem Pferſigbaum / hat aber Bletter gkeich wie ein 20 
baum / doch dicker und breyter / vnd nimbt ſchnell ab. Sein Frucht iſt gleich den Neſpeln / aber vieldi 
wirdt zeitlich an den Baͤumen reiff / vnd wo man ſie nicht bald abbricht / werden ſie voller YWürm, & 
Frucht hat viel Samen ond Kornlein in jhnen / die vbertreffen ander Guͤte der Granatoͤpffel Kam 
ſchmecken gantz lieblich. 
and Der Baum Mamei iftan Form vnd Geſtalt einem zimlichen Nußbaum gleich / hatlänger 
breytere Bletter. Sein Frucht iſt in der Inſel Hiſpaniola rund / aber auff dem Mittelland / waͤchſt er 
ger / dicker vnd wolgefchmackier. Sie hat inwendig 3 . oder 4. Koͤrner / die vbrige Frucht iſt Keſtenbraut 
cin zarte Schalen / iſt etwas ſuͤß / vnd gut zu eſſen. 
Guanaua- Guanauanus iftein kleines luſtiges Baͤumlein / tregt ein Frucht eines Menſchen Hertz gleich] 
Be ein Spigledaran/hatein grüne vnd zarte Schelffen / vnd iſt miteinem Haͤutlein vmbgeben / inw 
iſt ſie Schneeweiß. Man fin det an etlichen Orten dieſe Frucht rund vnd Goldfarb / wie ein Apffel / abe 
beſſer vnd wolgeſchmackter / wie die andern / vnd haben inwendig kleine Keſtenbraune Koͤrnlein / die vbe 
lieblich vnd wol ſchmecken. 
Wilde In allen obgemelten Inſeln / werden nirgend keine vierfuͤſſige Thier gefunden / als etliche Kůnig 
* die den Hunden nicht faſt vngleich ſeynd. Sonſt aber ſeynd viel gifftige vnd fchädtiche Thier vnd Vng 
N = Sn fer darınn/ fürnemblich das gifftige Thierlein Nigua, welches einem Floch faſt gleich / vnnd ſchlupff 
dianifche alle Empfindligkeit in das Fleiſch oder vnder die Naͤgel an den Fuͤſſen / es waͤchſt im Staub und onfaubem 
Flohe. Orten. Man empfindet oftmals gang vnd gar keinen Schmerzen von jhnen / biß fir in der Haut fogrop) 
als cin Linſe oder Erbs worden / alsdann mag man ſie kuͤmmerlich und ohn groffen Schmertzen nicht bt 
auf graben / vnd wird folch Loͤchlein nachmals mit heiſſer Aſchen / die man darem ſtrewen muß / geheilet 
mwerdendie Leibeygene Leute damit hefftig geplaget / wei ſie mehren Theyls nackend vnd Parfuß geber 
ſich deren nichterwehren konnen / werden derhalben viel vnter jhnen funden / denen die Zehen anden safe 
all/ zum Thehl auch die Schenckel / wegen folches Giffts / abgeſchnitten ſeynd / vnd dieſes haben im Auf 
viel Spanier mit jhrem Schaden auch erfahren muͤſſen / biß ſie die Artzney darfuͤr erlernet. 
DORT Yun wolten wir widerumb auff die Hıflorion kommen / davon wir etwas abgewichen. Nachde 
die Inn wohner viel gedachter Inſel Hiſpaniola wegen groffer ond fehmerer Arbeit / dermaſſen jammern 
werden in waren vmbkommen / alſo / daß auch fehr wenig auß jhnen vberblieben / haben ſich die Spanier Nothalbe 
Manalüg mi anden Leibeygenen Kneehten můſſen verſehen / deren fie ein zimliche Anzahl mit ſich auß der Nigni 
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ner 325 oder Mohren Landtſchafft Guinea genandt / gefuͤhret / fo vor Zeiten der König auf Portugall/k 
nn Kriegsgewalt erobert/ vnd vnter fich gebracht hatte. Vnd dieweil dazumal in den Bergwercken no 
ae viel zu bawen war / haben ſie die Leibeygenen als Bergleute gebraucht das Gold vnd Silberertz zu⸗ 
braucht. reiten. dur 


tar 











VonErfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 251 
Da nun das Bergwerck kein Außbeut mehr geben wolt / vnd die Koſt nicht verlohnet ward / vbeten ſie 
nachmals ſolche Leib ygene Leut in den Zuckerſtoßmuͤlen / dieſe Arbeit verrichten ſie noch heutiges Taas. 
Dann dieweil die Inſel Hifpaniolavon Natur feucht vnnd warmiſt/ fo waͤchſt das Zuckerrohr leichtch 
dainnen. Daſſelbige Rohr / wann es erſtlich zerſtoſſen / nachmals in einem Keſſel geſotten / vnd endtlich wol 
abgeleutert iſt / laſſen fie al: dann an der Sonnen geſtehen / oder fo Ein Sonnienf chein iſt / verwahren ſie es in 
‚üinerverfchloffene Schewren / da Fein Lufft zukompt / vnd erwaͤrmen es mit einem ſanfften Fewer / de ß eo aleiz 
cher maſſen außtrucknet / vnd Zucker wird / davon ſte dann groffen Nugen haben 
Vber das brauchen ſie die Nigritten zu Viehehirten/vnd zu anderer jhrer Herten nohtwendigen Ge⸗ 
ſchefften. * a we: a — —— 
Es vben aber etliche Spanier gegen dieſen armen Leuten / vberdie maſſen grewliche vnnd vner hoͤrte Spanier 
Wuͤtterey. Dann wann ſie e wann jhr Tagwerck nicht oo llkomlich verrichtei / die vrrordnere Speiß vnnd a 
Tanck nicht verdienet / jhre Nerrenerzürnee/ oder ſonſt etwas verſchuldet haben / pflegen ſie dieſelben der von graufa« 
Grfaltindie Straff zunehmen / wann ſie nemblich Abends von der Arbeit haͤmkommen / flele man ihnen me Torang 


Wwidereffennoch trincken für) fondern zeucht jhnen Ihre Hembder / ſo fern fiederen anhasen /vom Seib ab" 
vefeefiemie Gewalt zu Boden / bindet jhnen Handond Fůß / vnd ſteupet ſie alſo nackend / oder man zu⸗ 
et vnd zergeiſſelt ſie mit k opffechten Riemen vnd Stricken /ſo lang ond viei / biß daß allenthalben vher 
Mengantzen Leib das Blut herauß dringet. A lsdann nehmen ſie geſchmeſtztes Bich oder heiſſs Oel / laſ⸗ 
ſehnen einen Tropffen nach dem andern auff den Leib in die Wunden fallen. Zuſetzt vberſchuͤtten ſie die 
nit anem Brey von Pfeffer / Saltz vnd Waſſer gemenget / vnd bin den ſie alſo auff ein Brett/ mit Leylachen 
oder Sergen bedeckt / vnd laſſen fiefolang mit groſſem Schmertzen ligen / biß die Herren beduncket /ſie ha⸗ 
ben gnugſam fuͤr begangene Miſſethat ertieten / vnd ſeyen nun widerumb ſtarck genug zur Arbeit. Etliche 
aber habenein andere weiß / dam warn fir jhre Knecht alſo jaaͤmmerlich ond erbaͤrmlich zug richtet haben / 
foffen fie dieſclbige in ine Gruben darzu bereitet / dar nn verfcharren fie dieſelben biß an den Halß / vnd af 
fin fieatfodie Nacht darinnen ſt hen / dieſes brauchen ſie gleich fuͤr ein Artzeney / vnd geben fuͤr / wie das kuͤh⸗ 
das gerunnen Blut zertheyle / außſauge / die Striemen und Wunden geſchwinder heyle / vnd 
eib wider zurcchtbringe. Im Fall aber einer derſe lbigen / wegen des vnleidlichen Schmertzens ſurbet / 
eofftermals geſchicht / legt man feinem Herrn kein ander Straff auff / als daß er Vermoͤg der Spar 



















lorbenen ſtatt muß heffern. 


chien deß Morgens auß ihren Dien ſten entloffen. Vndd⸗ fie aſſo in der Inſel aller Hoffnung beraubet ten werden 
ums zogen / erledigten ſie noch zwantzig jhrer Geſellen / henck en fie an ſich / vnd ſchlugen hernach dieſe nl 
ig Nigriten / fo oil fieder Spanier Eondten antreffen/zu Tode. Deßwegen als fich der Admiral £ud; ney auff⸗ 
Columbus mit den Kon. Raͤchem der Inſel S. Dominica beraht ſchlaget / ritt er den flüchtigen Knech⸗ tůhriſch 
ch. unbe aber hattengemelievicrgig Nigritten eines Spamiers Hauß angefallen den Hammit 0° 
nem Geſind darinnen ermordet / vnd geraubet alles was ſie daſelbſt funden / waren alſo mit dem Raub ® 
umb nach andern aroffen Zuckermühlen grzogen/darinnen noch viclandere Nigritten waren / in Hofe = 
dieſelbigen auch ledig zu machen. In dem ſie aber vber Nacht darfuͤr Sorgloß ligen bueben / vnd den Rt 
halpsrfundrfchaffemurden) ſchicket er Eapitein Francifcum d’Auila mit echt Pferden/ond man  . . 
Anechte dahm / in IBiliensfeibften nachzufolgen der vl erficl ſie mm Schlaff wie das ieblionnders © 
in Theyl / ein Theyl entflohen / auß denen der Komiral ſechs ertappet vnd andern zum Ermpdan 
Daumauffhenckn ieh. Diefes Sürnchmen ging zwar den Spaniern Anfangs glücklich genug von 
Aber die Nigritte n wurden mit Ihrem Schaden auff ſolche weife gewitziget namen nachmals ihre 
Bbefjerinacht / fingen an Wacht zu haften ivndjhre Jäger zub ſtellen /murden auch mieder Zeit 
Spanien mit ſcharmuͤtzeln weit vberl gen / end cheten hnen groſſen Abbruch I dann ſich ſchon in die 
uſammen gerottet / vnd da hernachdie Freyheit der Indlaner darzu kame / haben ie groſſe Mühe, 
ifelbigen zu füllen, wie J 


— — _ 





Reife Franciſti Pıfardı in das Komgreich 
| 0 Peru nach) Mittag. 


N Emnachdie vberſchwenckliche groſſe Reichthumben der newen Landſchafft Peru, welche ſich nach 
Matag erſerecket / ruchtbar worden ſchlugen ſich alsbald drey namhafftereiche Perſonen zu Was Branciſei 
ama mit namen Franciſcus Piſardus, Didacus Almagrus, vnd ein Brisfter Ferdinandus —— 
Luques zufammenjbefchloffen mit gemeinem Raht diefelbige news / vnd an Gold / Silber vnd Edelgeſtein vndre 
reiche Landſchafft zu erkuͤndigen. Da fie nun einen ſtarcken Bund vnter jhnen auffgerichtet / vnd einander divandi 


nit a“ 


Eydspflicht verfprochen / cwiich ondredtich bey einander zu Bakten / und was fiefür Gut vnd Auß Sonne 
bekommen wuͤ den / auch fonfnalle Empter / Würden) Digniteten / ze. zugleich mit Bruͤderlicher 


ad —— 







Buͤndnuß 


vnd Trewen ondereinander zu theylen / lieſſen ſie zwey Schiffe mit Waffen / Proviant vnd aller noht⸗ ge i 
außrüften. Vnd als ſie bey 220.Rriegsfnechten gefamter/iftpifardus ſampt feinem — 
Selellen Almagro von Panamaaufgefahrenim Fahr 1526.den Priefter Sugues aber] lleſſen ſie zu Hauß / nnoms. 


damit (Falles was ferrner zu dieſer Raſe würde vonnohten ſeyn / auffs heſte beſchickete. 
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Piſardus 































































































Statuten / welches fir Legem Baionæ nennen / dem Rönigeinen andern Leibeygenen Knecht an deß no 








Dieſe vn nenſchlicht Marter aber vervrſachet / daß in die zwartzig Nigriten Anno 1522. auff Weyhe⸗ Di. ——— 
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| 4 re Piſardus / nach dem er bey300. Meil geſegelt / kam endtlich an das Landt. Es begegneten hme abet 
| ! fangs vset DIE Indianer am Geſtad dig Meers/verrenneten jhme din Paſſz /brachten viel vnter den Spaniern vmb/ 

vad verwundeten Piſardum vnd andere dermaſſen ſehr / daß ſie die Flucht zur Hand nehmen muſten. Dar⸗ 

vber entſetzt ſich Piſardus gantz hefftig / daß ſich der Anfang ſo obel anließ / kehret eylends wider vmb nach 

| Panamam / vnd rewet ihn ſehr / daß er ſolches angefangen / vnd fuͤr die Hand genommen. 

| 











| — Almagrus Sein Geſell aber Almagrus hielt ſich auff der andern Seytten / vnd ſchiffet hinzu gegen dem Strom 
| | | aber wol eines Waſſers / fo er S. Joannis nennete / vnd ward von den Iunwohnern freundtlich empfangen / wol auff⸗ 


fangen. 
| — genommen / vnd mehr als mit zooo. Ducaten von jhnen verehret. Von dannen kam er an den Ort / daſie 


| 

| 

u | | 

al | ILE feinem Gefellen gehörter maſſen Ablaß gefprochen hatten. Vnd ſo bald fie Ihn erfahen / ſtuͤrmeten fiee 

| | mütiglich zu jhm ein/verlesten jn mit einem Steinwurff auff einem Aug / daß er deſſelbigen beraubet 
9 vnd ſchlugen den mehrern Theyl ſeines Kriegsvolcks zu Todt. Trieben jhn alſo auch widerumb zurück 
| Un N nach Panamam mit groffem Verluſt vnd Schaden. 


Als nun Almagrusdafelbftfeinen Geſellen Pifardum antraff / er zehlete er jhm / daß an dem Ort 
ches er funden hab / ein groſſer Schatz von Gold verhanden ſey / wurden demnach zu Raht / ſich w 


















raſten ſich su růſten / vnd zum andern mahl dieſe Voͤlcker mit Gewalt anzugreiffen / Lieſſen demnach jhre empfange \ 
voiderwer- Wun den heylen / vnd brachten bey zweyhundert Mann / ohn die Indianiſche Leibeigene zuſam̃en / vnd ſuh⸗ 


denaber ndievorge Straß / jihr Heyl an den Völckern zuverſuchen / Aber es gieng jhnen wie zuvorn / vnd v 





mals em» viel jyhrer Soldaten / muſten ſich nothwendig auff die Inſul Galli / oder Hanen Inſul begeben / dafelbftf 
an pfangen. tiget Pifardus feinen Mitgefellen Almagrumnach Panama ab/ daß er mehr Kriegsvolck wuͤrbe / vnd t 
u: zZůſchickete / Mitler weil / da es jhm fo armfelig ergieng/ vnd viel Volcks kranck ward / den er heim zugichl 
Pheardi nicht geſtatten wolte / wurden die meiſten Soldaten von jhm abtruͤnnig / vnd zogen auß Erlaubrußdeone 

| : | ; Bolcr zeuche wen Landvogts zu Panama / davon / biß auff vier zehen Schiffknecht / welche bey jm beſtendig verharrettt 
von h m Gegen dieſelbige thaͤt er ſich zum höͤchſten bedancken / wegen jhrer Standhafftigkeit vnnd geleifter Zrem) 
al: verhieß ihnen auch groffe Verehrung / fo fernfiedes Almagrı MWiderfunffe erwarteten. Entlchfchieie 
‚Sal: zwar Almagrus ein Schiff mit Proviant wol beladen / aber dabey war Fein Kriegsvolck zu ſehen / weilſe⸗ 





(A derman jhr groffes Elend fchon vernommen hatte. Die ſes hielt Pifardus für ein gute vorbedeutung/al 


alle ober von Gott felbft dadurch ermahnet würtejdiefldige Inſul zuverlaſſen /fegelt derhalben mit Mrz 
CH nun 








Eines Sol⸗ 





nicht vmb Gelds vnd 
Endtlich / da er wider zu 
mb vnd Herrlichkeit er all⸗ 


ſehtomb betreuget 
oſſe Reichthumb a 


genen vnnd Trewloſen 
fein fürgenommen Zug 
Gaman hefftig / in dieſer 


er ein mittel vnter jhnen beyde hnet fie miteins wird durch 
ff er jhnen beyden / vnd verföhnet ſie mit ein⸗ ae 


num r gehalten wuͤrde / haben fiebeyde Shretti- 
ter auff einer Conſecrirten Oſtien welche ein Mönch in den Handen gehalten / Offentt:ch einen me 
ffgereckten Eydt geſchworen / daß ſolche Freundſchafft vnd Verbuͤndnuß biß in den Todt / vnter jhnen 
Penvnzerrůttet gehalten werden ſolte / welcher aber onter ihnen ſolche Buͤndnuß vnd Eydt waͤrde brechen / 
Felhen Leib vnd Seel ſolte Gott ohn alle Barmhertzigkeit zur Hellen ſtoſſen / in dem Teuffel in Ewigkeit 
rdammet ſeyn de | | Pifardus 
Nach diefer Bereinigung sog Piſardus mit hundert vnnd fünffsig dapffern Arirgs$euren / — 
* vielen late 
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1 254 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theiil 
Pifardus hielen Reuttern von Panama auß I vnd befahl Almagroy daß er auff das baͤldeſte / ſy mmer möglich m 
ut nem flarefen Zeug hernach rucket / ond wo es noth thaͤt / jhn entſchuͤttet. u 
Eh DIR) fort. Vnd kam er nicht lang hernach inder Fnful Puna gegen der Proving Tumbefiz ober gelegen fo 
ji | jetzo S. Jacobs Inſul genennet wird/an/ond ward allda von dem Koͤnigſchen freundlich auffgenomm 
| | 
| | 
al 
| 
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1114 Als er aber fahe / wie fich die Chriften ſo vnerbar verhieleen/ in allen Haͤuſern raubten vnnd ptündersen/ Ei 
ten Windelnach Gold vnd Silber vnerſucht lieſſen / darzu auch mit Frawen vnnd Jungfraenjbr ! 
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RK, zucht begiengen ward er erzoͤrnet / berufft heimlich viel Indianer zuſammen / vnd vnterſtundt die Chrift 
> mit Gewalt auß der Inſul zu ſchlagen / Als er aber dem Feind nicht ſtarck genug / vnd in der hlachtvi 
% Indianer verlohr/ hat er fich mitden obrigen indie Flucht begeben / vnd indie finſtern Waͤld verſtecket 
F —5 — er angeemSieg ward Piſardus mutig und behertzt / vnd handelt gegen die Einwohner gantzerſchre 
aond nach dem er in die Inful vberall durchſuchet vnd geplündert / zog er hinvber an die Grentze de 
— fehaffe Tumbeſie — 
K Sobald erdafelbft angelender / vnd die Einwohner vernommen/ wicer zu Puna Haupt * 
N entfaßten ſie fich/onnd wichen in ein ſiarck Schloß / nicht weit vom Meer gelegen / Piſardus ließ 
a durch ein anfchenliche Segation den Koͤnigſchen der Inſul zu ſich beruffen / vnd jm anzeigen/daßer 

jhm wolte Kund⸗ vnd Freundſchafft machen. Aber der Koͤnigſche erſchein nit allein nicht/fonderne 
9 auch allen feindlichen Gewalt gegen jhm / wo mit er jhm konte Schaden zufügen. Derhalben fuhre 
el: dus bey Nacht vnd Nebel ober den Furth / vnd zwang etliche Indianer / jm den Weg / biß an den Drt/Dat 
—J Indianer verſamlet waren / zu zeigen / welche er mit groſſem Geſchrey / Lermen vnd Tumult in den 
Piadus pherfallen/ond vielauß jhnen erſchlagen. 
—— Nach dieſem Sieg iſt er ſtracks auff die Statt Tumbeſiam gezogen! dieſelbige vberfallen / mie © 
vi Statt walt eingenommen / der Sonnen Tempel aller Zierden vnd Kleinodien beraubet / geplundert / ein vng⸗ 
| chen Schatz von Gold / Silber und Edelgeftein mit ihm hinweg geführer / vnnd hernach oneerdie Arte 


nen Tempel knecht außgetheilet. at 















DoneErfindungderfelbendurch onderſchiedliche Schiffart. a5. 
Wier nun die Spanier dermaffen im Königreich Peru haußhielten /war der Romg Attabaliba zu — 
Laſſiam lea / vnd da er vernam / daß ein frembd Volck in fein Land were gefallen / vnnd mit erſchrecklichen von Peru 
Thieren (Dadurch er die Pferd verſtund) alle Dreh mit todtſchlagen / pländern vnd brennen verhereten/ fan nr 
eeralsbald an Piſardum / begerende: Daß er fein Volck ruhig liefferond fich auß dem Land trollet | oder er en 
puͤrde bald ein Vngluͤck auff dem Halß haben. Darauff gab Piſardus zur Antwort / Er ſey nicht dar; Land. 
mb in das Sand kommen / jemands zubeleidigen/fondernbegere mit ſeiner Huͤlff vnnd Dienft den jenigen en 
ey zuſtehen die Freundſchafft mit jhm gemacht / vnnd ſey jhm folchesinfonderheit/ond michöchfiemfleiß 

von feinem Keyſer beſohlen worden / zu dem hahe er ein fonderliche Legation an den Konig / vnnd konne von 

annen nicht weichen /biß er ſie verrichtet. Gleich darauff zog Piſardus auff die Start Caſſiamalca zu / 
aſich der KBoͤnig verhielt / vnnd kam onterwegens dürch die Provintz Chiaram / darinnen jndie Koönigſche 
nit grewden auffgenommen / vnd weiſeten jyhm Steig vnd Weg / wie er den Konig moͤcht vberfallen / dann 
ewaren jhm todtlich feind / wegen eilicher Landſchafften / die ex jhnen wider alle Biuigkeit harte einge⸗ 



































































































































Zwſſchen dieſen dingen als Piſardus im Anzug war / vnd ſolches Koͤnig Attabaliba durch Kunde, n 
ft verſtanden / daß jhrer ſehr wenig / darzu gang matt vnd hellig fenen/alfoldaß ſie auff Pferden reiten verſpoctet 
uͤſten / hat er darůber gantz hoͤhnlich gelachet / vnd jhnen durch einen Legaten noch einmal laſſen anzeigen / ee 
ann Ihnenjhr Leben lieb / ſolten ſie nicht weiter fortziehen. Darauff antwortet Piſardus: Er muͤſſe den — 
ong nothwendig ſehen / ſeiner Majeſt. mit gebuͤrlicher Reverentz Ehr erzeigen / vnnd ſeine Werbung ver⸗ 
en damit iſt er gen Caſſiamalcam fort geruͤcket | davon der Kong etliche Meilwegs war zurück gezo⸗ 
M/alser der Spanier Ankunfft vernommen. Von dannen fandecer etliche Oberſten vnd Befehls Leute 
kein Gemuͤth / vnd wie ſtarck er were zuvernehmen / vnd ließ jhm anzeigen / Es ſey der Spa⸗ 
ſche Oberſte kommen / damit er jhnfehen/ond Kundſchafft mit iimmachen moͤchte. Wie aber de Ge 
ndten des Indianiſchen Ariegsheers anſichtig worden / ſprengten fie Bin. vnnd wider mit jhren Roſſen / 
nd vermeineten jhnen ein Forcht einzujagen / wie dann gefchach. Aber der Boͤnig entſetzet fich garnıcht 
roh / vnd ſtrafft deßwegen etliche ſeiner Vnterthanen / ſondern ſtelt ſich zornig vnd Ernſthafft gegen die 
landen /wei ſie jhm ſo wenig Reverentz erwieſen / vnd hielt ſie für grobe Leut / vnd widerfpennige Dt 
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IB 256 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil | 
‘& m arte Inmittelſt kam Pifardus auch herbey / und ließ dem Koͤnig anzeigen, Fr ſey des Keyſers Bruder] 
% | dus tommz vnd vom Bapſt vnd Keyfer auß Caſtilien zu jhm gefchieker/ die außfonderer Anmuth fein Freundfchafft 
zuſammen. pegerten. Er hette von großwichtigen Sachen mitjhm zu handeln/ vnd wann ſolches geſchehen / woltene 
alsbald widerumb auß dem Land weichen! Baͤte demnach höchtich I ihm gutwillig Audieng 3 
Darauffgabjhnen der Koͤnig antwort/daßerfolches alles gern hören vnd zulaffen wolte / fo fern fievorae. 
fen dingen auß feinem Land wichen. Verwilligte doch entlich den folgenden Tag zu Caffiamalca anzua 
kommen / vnd fie zuverhören. Sach gehaltenem Geſpraͤch mit dem Koͤnig / kam Pifardus widerumb zufes 
nen Kriegs Leuten / zeiget jhnen den herrlichen Zeug vnd groſſen Reichthum̃ der Peruaner an/vermahneifie 
zur Dapfferkeit / vnd verhieß jnen gewiſſen Sieg mit vermeldung / daß ſie nur mit narraͤchtigen vnd w 
fchengeutten zu ſtreitten hetten / die man allein mit dem Geſchrey der Roß flüchtig machen koͤnte. 
demnach ſeine Schlachtordnung / ruͤcket mit dem Kriegsvolck biß zu dem Koͤniglichẽ Pallaſt / vor de 
sen hieß er fein Kriegsvolck warten / vnd befahl jnen hoͤchlich / eher nichts ſeindliches fürzunchmen/ biß 
einem groſſen Stuͤck ein Wahrzeichen gegeben / als dann ſolten ſie den Handel dapffer vnnd ? 
ciffen. Pi: 
Rönigs u Wie es nun tag ward / kam der Rönig mit feinem Kriegsvolck / mehr dann 25000. gemapnerer® 
—— daher gezogen / die Geſandten der bartaͤchtigen Leut mit rauhe vnnd nach feinem wolgefallen zuverh 
Antunfft. Er ward auff den Achſeln auff einem Königlichen Stuel getragen / daran hiengen von allenorten | 
guͤldene Spangen vnd Halßband herab / vnnd war mit mancherley Farben von Vogelfedern gezieret. 
hatte ein Hembd an ohne Ermel / vnd die Scham mit einem ſeyden Tuch bedecket / Auff der lincken 
des Angeſichts / hatte er ein ſchoͤn vnd zart purpurfarb Tuch herab hangen / damit bedecket er die Auge 
men vnd Stirn / vnd die FÜR waren mit einem ſchoͤnen vnd koſtlichen Tuch biß zu den halben Knien 


cket. J 
Yincenius _ Syiezwifchen brachte ein Dominicaner oöonch Bruder Vincentius de Valle-viride zumegen 
ridehele erfürden König gelaffen ward/ dertrugin der rechten Hand ein Crucifix / in der lincken Hand ab 
dem ARönig Brepicg/ondliegdurch ein Dolmerfchendem Koͤnig anzeigen / wie er auß Befehl des Keyſers zuj 
— * me / vnd ſey ſolches geſchehen durch Verwilligung des Bapſts zu Rom / des Statthalters Chriftit 
benfür.  Eriöfers) welcher dem Keyſer dieſe vnbekante / vnnd jetzo erfundene Landſchafften mit dem Beding 

ben vnd geſchencket / daß er dahin gelehrte und fromme Maͤnner ſchicke / den Chriſtllchen Namen ont 

öffentlich auß zubreiten / vnd zuverfündigen/ damit alſo dieſe Voͤlcker von den erſchrecklichen I 

men des Teuffels erloͤſet vnd frey gemacht wuͤrden. Fieng darauff an jhm den Chriſtlichen Glauben 

lich nach einander zuerklaͤren / hencket darnach daran / wie Chriſtus Petrum hette zum Statthalte 

Chriſtlichen Kirchen verordnet / vnd ſolchen Gewalt allen ſeinen Nachkom̃en vbergeben. Letzlich rdete 

leufftig von des Keyſers und Königs in Spanien Gewalt / Macht und groſſen Reichthummen. 

derhalbender König woldaran ihun / wann er des Keyfers Freundfchafft annehme / vnd fick für ſeinen 
en ond gehorfamen Vnterthanen erkenne. J | 
Ingleichem / wann erden falfchenteuffelifchen Gottesdienſt verlaſſe / ond der Chriftlichen Reli 
anhange. Wo er aber folches nicht gutmwilliglich werde annehmen] folte er mit Gewalt ond dem Schu 
darzu gesmungen meiden. ’ 
Attabalibæe Wieder Koͤnig des Mönchen Rede fleiſſig angehoͤret / gab er darauff kuͤrtzlich Antwort / und fe | 
Ars Er nehme von Herten gerndes Großmächtigen Potentaten Sreundfchafft anı und laß ihm die gefallen] 
Mönchen daß er aber fich/feine Kinder und Königreich fol Zinßbar vnd jhm onterthänig machen /dasdündejng: 
Rede. vnrecht vnd wider alle Billigkeit ſeyn / deßgleichen koͤnne er daraus leichtlich vreheilen vnnd fchlieffe 

Bapſts / (wie er jhn nenne) Vnwiſſenheit vnd Thorheit / daß er alſo freygebig vnd Koſtfrey ſey ber < 

Leut Gut / die er nie geſehen noch jemals vnter feinem Gewalt gehabt. Was aber die Religion antreffeiw 

er ſein alte nimmermehr verlaſſen. | 
DerXönig Wann fiean Chriftum glaubten /der einmahlfür ſie were geitorben / fo glaubet er andie Se 
verſpottet die nicht geſtorben noch fterben werde. Darauff fraget er den Moͤnch / woher er wiſſe / daß der Ef 
heat Gott alles auß nichts erfchaffen hette / vnnd am Ereug für das Menſchliche Geſchlecht were geftorbens 
ben. Darauff antwortet der Moͤnch: Das Buch foer in Haͤnden hette / fager jhm ſolches allestond vberreichk 

hiemit daffelbigedem Koͤnig / da beſchawet ers lang I ond laͤchlet fchimpfflich darüber / vnnd fprach: Sp 

Buch ſaget mir nichts dergleichen / vnnd warff es entlich zu Boden / daß ein Blat hie / das ander Domaue 
Oer monch flohe / Da fieng der Moͤnch ober laut an zu ſchreyen / kompt lieben Chriſten / kompt lieben Chriſten / 
biäjet zum chet die ſe grewliche Schmach / dann das heilige Evangelium iſt mit Fuͤſſen getretten / vnnd mit be 
Aria Zerſpotung verachtet worden /fchlagetdiefe Hunde alle zu todt / welche das Göttliche Geſetz aiſo 

otten. Bu. 
w Alsnunder Moͤnch ein folch grewlich Geſchrey und Geplerr macht / ließ Piſardus die Faͤhnleinſ 
gen / vnd gabeden Knechten mit einem groffen Stuͤck Büchfenein Zeichen zum Streit. Vnd wieooldk 
an Sndianer die Spanier anfielen/ wurden fie doch vondem frachen onddonnern der Buͤchſen / vnnd vonbe 
den Sndia- Getummel vnd Getoͤß des Reiffigen Zeugs / Item der Kriegsknecht Heergeſchrey Trommen ond'Pfal! 
—— fen gang hefftig erſchreckt / vnd wie ſie das grauſam Eindringen des Reiſſigen Zeugs] vnnd die fcherffedtt 
FT Schwerter empfunden / ward jre Schlachtordnung zertrennet / begehrete fich Feiner mehr zuwehren / ſonden 
trachteten / wie ſie durch die Flucht jhr Leben erretten möchten. 
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VonErfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 247 















































u 
Da ſolches die Spanier ſahen / ſatzten ſie mit dem Keiffigen Zeug hefftig hernach / vnd erlegten einfg 
mahlbar Volck auß jhnen / daß man wegen der erſchlagenen Todten Coͤrper / welche allnihalben auff 
Nuffen lagen / jhnen micht weiter mochte nachjagen. 
Zuſſchen dieſen dingen ruͤcket Piſardus mit dem Fußyvolck ſtracks auff den Koͤnig zu (welcher mit 
nerſtarcken / doch vnerfahrnen Leibs Guardi verwahret war / vnnd nur mit jhrem bloſſen Leib den Koͤnig 
nen wolten) vnd drang ſo gewaltig auff jhn zu / daß etliche Indianer mit Fuͤſſen zertretten wurden] 
dals Piſardus nahe zu dem Konig kam / vnd nach Ihm greiffen wolt / ward er von einem Indianer auff 
Hand gehawen vnd verwundet / er lies aber nicht nach] ſondern zog jhn mit dem Schenckel auf dem — 
IK hermder auff den Boden / nam jhn alfo gefangen/ond icß jhn verwahren: Auff ſoſche weiß Hatfich fangen 
Schlacht geendet / vnnd iſt niemand auß den Spaniern auff dam Platz blieben / noch verleget worden] 
rallın Piſardus. So lang der Streit wehret / ſchreye vorgemelter Moͤnch von allen Orten zu den an 
paniern/ fie ſolten dapffer drauff hawen / vnnd damit fie Ihre Wehre nicht zubrechen / fie nur zu todi facteı, 
N ' 
Demnach der König Attabaliba nungefangen/ vnnd die Spanier foein herrlichen Siegvon den 
nern erhalten/frolockten ſie vber die maflen/von wegen des groſſen Reichthumbs / den fie hiezurch er⸗ 
ond daß fie foeinen mächtigen Konig onter jhre Gewalt bracht hatten) waren derhalben dieſel ige 
Be Nacht zum theil guter ding zum cheil aber gaben fie fich zur ruhe) weil ſie fehr ermattet / vnnd den⸗ 
Nganken Tag nichts geſſen noch getruncken hatten / Darnach ſtreifften ſie auff die vmbliegendeF e⸗ 
ben auff einer Meilwegs / nicht weit voneinem Wald viel WabsWotek in Waſſerbaͤdern / wel⸗ 
nichts wenigers verſahen / als daß fo ein mächtiger Koͤnig ſolte von ſo wenigen gefangen werden / Die Spa⸗ 
derhalben gurer ding / vnd erluſtirten ſich im Waſſer / Da num die Spanier fie antraffeu/ zogen fich a 
che nackendt auß / fprungen mitten vnter die Wßeiberins Waſſer /riſſen die ſchoͤnſten auß jhren zu bern das 
ar ten dieſelbigen mit fich hinweg / trieben jhren Muthwillen und Bnzwchtmitji en gleich wir auch Bad. 























1enjdie fieindes Attabalıba Laͤger vberkamen / vnd wurden an beyden orten ın bie fünfftaufent Wer 
'rfonen ergriffen. | € 
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2:8 Weſt Indianiſcher Hiflorien Ander Theil / 


—— Es vberkamen die Spanier indes Kõniges Attabalıbz Laͤger ſehr groß Reichthumb / darunter mat 
grojfe Zeut ein einigges gültenes Geſchit / welches 200. Pf. Goldes woge / So wurd des Koͤniges güiden onndfilbet 
Geſchirr auff 100000. Ducaten geſchaͤtze / Folgendes Tags verfügte fich Piferdus zum König Attaba⸗ 
tiba jhn zubefuchen/ond inder Gefangnuß su tröften/ dann er beklagte ſich faſt fehr / daß man jhn hettein | 
die Eiſen geſchlagen / Icdoch / wein er in ſolches Vngluͤck je gerathen / bate er Pſardum / daß er jhn wol vn 
— ehrlich wolte halten. Vnd nach dem er der Spanier Geitz vermerckete verhieß er jhnen / ſo ſie hmwi tden 
iu die Zußeifen abthun / vnd jhn widerumb ledig geben / wolte er jhnen an guͤldenen bern Geſchirrẽ ſovi 


be verpfenden vnd lieffern laſſen / ſo viel in demfelbigen Saal / welcher drey Klaffter lang vnd breit / ondant 
febirren für halb Klaffter Hoch war / an den Sirich / welchen er ſelbſten gemacht) vr nd nachm /ls den feinen befa J 
feine Erler ſie denſelbigen mit rother Farben rund herumb ziehen muſten / zuerfuͤllen genugſam ſeyn möchte/boch 
— dem Geding / daß man dieſelbige Geſchirr vnd Kleimnod er nicht zerbrechen / noch zuſammen fchmelget 
te/bißer feine Rangion/nemlich zwo Million Goldes erlegen würde. Diefe Condition vnnd Bk 
fung nam Pifardus an/ hieß jhn darauff getroſt vı D gutes Muths ſcyn / verhicß jhm auch / daß er jh 
fich v: D woi tractiren wolt / vnd entlich widerumb frey / l dig vnd loß geben / ſo fern er die Rantzion / die 
verheiſſen / alſo verrichten wuͤrde. A 
Demnach num Attabalıbades PifaıdiZufag Gauben geben / ſchickte er die feinen auß / beyd 
den vnd filbern Geſchirr / vnd mas fonften ar Gold vn d Silber mochte gemacht ſeyn / allenthalbe her 
men zubringen/er ermahnet auch feine Oberſten vnd Landvogte / daß fie auffs baͤldeſt / als jnen jmme 
lich were / fich widerumb zu jhm verfügten! fo fern ſie jhn ledig zu haben begerten. — 
Derhalben die Indianer in kurzer Zeit mit guͤldenen vnd fübern Gefaͤſſen daher kamen / da ſi 
der Saal weit vnd groß befandt / vnd die Indianer nicht ſo faſt groſſe ſchwere Buͤrden des Golt — 
gen / vnnd ob wol derſelbigen viel waren / dedauchte es doch die Spanier viel zu gering vnnd lang 
Spanier ſeyn / derhalben fiengen fie an vnwillig zu werden / vñ zu murren / vñ ſagten: Attabalıba hielte fie mitfle 
Be auff/damit er die feinen mitler Zeit auffmahnete/ond die Chriften alle erfchlüge/ Auch Funden ſie etlie 
—— che jhren Rath gaben / man ſolte Attabolibam toͤdten / da auch der meiſte theil dieſer Stimm zufiel / het 
Sam vmb ohne zweiffel dieſem Rath gefolget / wo nicht Ferdinandus Piſardus ſelbſten abgewehret harte. W 
zubriugen. Allabalba vermerckete / daß man dergleich en vber jhn rathſchlůge / fieng er ſelbſten zum Piſardo Ai 
ſprach / man hette fich nichts zu beſorgen / Sintemal ſie jhn an Ketten geſchloſſen / zu dem were € 
muͤglich / daß man das gülden und filbern Geſchirr koͤnte ehe zu wegen bringen/in anfchen/daßdiec 
her man es abholete / fehr fern vondannen. Dann Duito/ Pachacama vrd Cuſco (von welchen ort 
Das meifletheil der Rangion müfte abgehofet werden) ſeyen fehr fern von Caſſamalca geligen/ondt 
deſſen / daß man nemlich nichts Feind liches wider fie fürnchme/ gewiß weren / fo folte es hhnen fi@p 
liche der jhren hin vnd wider in feine Landfchafft abzufertigenizuerfundigen! Ob etwann ſeine V 
nen ein Conſpiration fuͤrhetten / oder Verſamlung hielten. — A 
Darauf Ferdinondus de Soto gen Cuſco / ſo zweyhundert Meil von Caffamalca war ont 
nandus Piſardus gen Pachacama verreiſet fir funden aber im geringſten keine Verſamlung noch K 
ruͤſiung / traffen nur allein die bloſſen Indianer an / welche allenthalben her allerley Geſchirr zuſ 
brachten. U 
Sach etlichen Tagendrangen die Spanier auff Piſardum / daß er die eroberte Beut / vnd ſo 
Spanier PEN des Artabaliba Ransion anfommen/ sb wolder bezeichnete Saalnoch nicht erfüllee war / or 
baten Aug mufte außtheilen. Dazu Fam zu allem Gluͤck Didacus Almagrus/ welchem Pifardus/damitet 
Sue.  Tumulterreger/auch feinen gebuͤrlichen theil gab / vnd etlichen feinen Kriegsfnechten fünffhumd rt 
chen tauſent Ducaten verehrete/ Das Gold vnd Silber wurd in Angeſicht Attabalib = gefchäget } 
nach abgewogen / da fand fich anlautermpuren Silber) 26000. Pf. an Plarem Gold aber 10000 

Bon diefer Summa iſt der Key. Maj. zu jhrem fuͤnfftentheil zukommen 600000. Kronen werih 
ward einem jeden Reiſigen Knecht zu theil an Gold / 13350. Kronen / vnd 185. Pf. Silbers / jedem 
Encchtiftwordenan Gold 6525. Kronen / vnd an Silber 90. Pf. den Haupt Leuten vnter jhnen iſt je m 
auff 45000. auch wol auff 60000. Kronen zu theilworden. A \ 
Es iſt nie er hoͤret / daß ein Kriegsvolck in fo kurtzer Zeit / vnd fo gar ohn alle Mühe vnnd Ge J 
groſſe Reichthumb habe vberkommen. Aber wie gewunnen / alſo zerrunnen / dann der meiſte eheil hates mi 
Sf ¶ Splelen / Huren ond Buben widerumbombgebracht. Vnnd ſeynd die Wahren vnd Nahrungwberd 
wenig maſſen auffgefliegen/daß ein par Hoſen von wüllen Tuch auff 45. Kronen feynd gefchägt worden/ampe 
Spanien. Stiffel deßgleichen / ein £ündifcher Mandel auff 150. Kronen / ein Rieß Pappier 5o- Kronen / ein me 
Wein dreiſſig Kronen ja ein Pferd iſt auff drey vier vnd fünffhundere Ducasen geftiegen/vnnd hard 
Thewrung eine lange Zeit gewehret / alſo / daß die Kauff Leut einen beſſern Krieg haben gehab 
Kriegsknecht. 
False tb Demnach nun die Außbeute vollendet und gehalten / ſchickte Piſardus feinen Bruder Jerl 
MER) dum mic dem fünfften theil der Außbeute zu Key. Maj. in Hifpanien /damit er derſelben alle Hant 
fünffren offenbaret / was er indem Königreich Peru bette außgerichter / mit jhm fuhren viel Spanier / onterdene 
heilder etliche dreiſſig / etliche viergig taufent Ducaten wereh mit jhnen führeten/ Als diefer hinweg war / { 
Biete, abermal an ober den König Attabalıbam zu rahefchlagen/ wie ſte hhn vom Leben zum Tode braͤchten / d 


ſer. meiſte theil ſchloß dahin / man ſolt jhn toͤdten / damit ſie fich für jbm deſto weniger zu beſorgen hetten / or 
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BonErfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 2x9 
' feine £anddeftorichtiger ond ficherer weren. Anderer meinung war/man ſolte jhn Reyferlicher Majeſtet int 
 Hifpanien ſchicken / vnd mit nichten ſo ein groſſen Herrn vmbs Leben bringen / ob er wol nicht ſo gar ohn 
Schuld mere / jedoch bleib es bey der erſten meinung. DER RB MN —5 

ODarauff ſuchte man Vrſach / wie man jhn mit Fug konte zum Tode vervrtheilen / vnd waren 
dnnach dieſe: Er hette nemlich feinen leiblichen Bruder Gaſcarem/ fo feine Oberſten gefangen hatien / 
| daffen todten / vnd dann / daß er heimlich den Spantern nach Leib vnd Leben ſtuͤnde Als nun dem 


Fonig Attabaliba folches Blutdunſtige Vrthen furkommen /hat er fich foſt vbel gehalten / vnd vber des ) N | 


Franciſci Piſardi zugeſagte Trew vnd Glauben hefftig geflagst/ als / welcher ſich Ihmverpflichter habe / 








Baßeriknmoltefreyond ledig geben / ſo fern er die Rantzion erlegte Bate demnach Piſardum / wann er ja 
ſonſien nicht ledig. werden konte / daß er n zu feinem Keyſer in Hiſpanien ſchicken wolte / als daß er die Haͤn⸗ 
demit ſeinem vnſchuͤldigen Blut / welches doch nicht würde vngerochen bleiben / beflecken thaͤte / Sintemal 
jhn im geringſten niemals beleidiget hette Darauff gab jhm Piſardus zur Antwort: Es were das Vr⸗ 
he vom ganzen Kriegsheer alſo beſchloſſen / daſſelbige konte ex / noch andere nicht widerruffen 
























































Vbarantwort jhn derhalben den Moren / welche allein zu dieſen Sachen gebraucht werden Diefel König A 
bigelegtenjhmein Strick an Halß / draͤheten denſelbigen mit einem hölgern Bengel zuſammen / vnd er, tabaliba 
WwWegeten den Konig alſo jaͤmmerüch Etliche Spanifche Scribenten gebenfür, &s Babe jhn Piſardus sugehanten” 


zugeſagten 


wollen verbrennen laſſen / vnd jhm ſolches angedraͤwet / wo er ſich nicht tauffen laſſe / derhalben / als er zum Blauben 


Zodt gefuͤhret / habe er ſich bekehret / vnd im Chriſtlichen Namen taͤuffen laſſen / da ſey jhm die Pein gemil, 9? Treo 

den vnd zu Caffiamalca öffentlich auff dem Marekt ſtrangulieret worden / Wie nun — Fan \ 

a Pifardus ein ſchwartz trawer Kleid an / vnd ließ feinen Leichnam mit herrlichem Pomp zur Er 
Den beſtatten. 


Nach dieſem nam jhm Franeiſcus Piſardus vor / die Start Cuſco / welche die Haͤuptſtatt im gan: Piſardus 
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j 2650... W Heft Indianifcher Hiftorien Ander Theil > 

H scuche nach gen Reich Ingorum / vnd gantz mächtig und vberreich mwar/suerobern / verließ demnach Caſſiamalcam / 
Eule. vnd nam ſane Reh auff Cuſco zu / ſedoch ſahe er fich auff dem Wege wol fuͤr / dann ein Oberſter mit Na⸗ 
men Quizquiz / ſo des Attabaliba fuͤrnembſter Haͤuptleut einer war / ſtreiffte mit einem maͤchtigen Kriegs⸗ 

heer in demſelbigen Land / derſelbige hielt etliche Scharmügel vnd Treffen mit dem Soto/ — 
Flaͤchtiget mit Almagro/damals dañ eiliche wenig Spanier / aber viel Indianer auff der Wahlſtade mit weit u 
dene Ara, (ab todt blieben / dahm Fam auch Piſardus mit feine vbrigen Kriegsheer / je naͤher fieaber zuder Stat Cuſco 
| katiie  Famenjemehr fievernamen/daß ein helles Fewer angezündet war / derhalben fie das halbe theil der Reiſigen 

Zrige» Fin ſchickten welche das Fewer loͤſchen ſolten / deñ fie anders nit meineten / als daß die Einwohner die State 
* bitten ange ʒuͤndet / damit ſie nicht in der Chriſten Hand kaͤme / aber es fand ſich / daß es fein Brandt / we⸗ 
cher hette Schaden thun moͤgen / war / ſondern ſie hatten ſolches Fewer nur darumb angcezuͤndet / damit die 
Benachbarten / fo wol auch die in der Statt / ein Zeichen davon abnehmen / ſich eylends dahin zuwerfük 
vnd zwar es fielen die geruͤſten Maͤnner ſo Hauffenweiß auß der Statt / daß fiedie Spanier nur mit 
nen indie Flucht jagten/IBie aber Piſardus herzu kam ſchiug er jhrer viel darnider / vnd trieb fie wide 
mit Gewalt in die Statt. 
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Piſardus Folgende Nacht pocketen die jenigen / welche den Krieg angefangen hatten / jren Haußrathvndſ ahr⸗ 
obere die de Hahb zuſammen / vnd flohen davon/Darauffdie Spanter die andern Tags ohneinigen Widerflande 
Enfco ’ end indie Statt Cuſco einzogen / pluͤnderten den Tempel fo der Sonnen gehaliget war/onddann das Schloß 
——— dis uainacapz/ond wil man gewiß dafür halten / es ſey in dieſer Statt groͤſſer Reichthumb und Aup 
suvor.  beut/alszunor wie Konig Attabaliba gefa ngen/erobert worden/daram ſich dennoch DIE KriegsSeutenid 
erfättigen laflen/fondern nur ein gröflen Hungernach Gold vnd Silber bekommen / vnd angefanget | 
Bürger vnd Gefangenen Jämmerlich zuplagen vnd zu peinigen / damit fie ihnen jhre heimliche Sehe | 
Aal: vnd das vergraben Geld alle Es funden =: . Spanier / die worffen die erfchlagene 
J ndianer für die Hund / vnd lieſſen fie jhren Wolluſt mit jhnen treiben. 
* Eroberung vnd Pluͤndaung der Statt Cuſco / vnd Außtheilung der Beut vnd ra 





















von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 26; 
| a / if Pifardusmitfeinem Kriegsvolck andie Grentzen des Meer gegogen / vnd Almagrum zum 
Regenten vber die neweroberten Landſchaft geſetzet / Er aber hat ein newe Statt auffgericht an dem Er 
Uima / vnd fie Civitatem Regum,dasift/der König Statt genennet / von dannen iſt erg i 


ı erjbn sum Marſchalck vber das Koͤnigreich verordnet / vnd darneben jhm Gewalt gab / da 
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Akervonneiwem zutheilen Dadicfee Pifardus vernamy fchickerer feinen Bruder mir etlichen Spani-Pan ae 
acht. 


 anzujhmiondlich jBn von feinem fürnchmen abmahnen / vnd als der bald wider kam / vnd nichts außge⸗ 


In dieſen Laͤufften / als die Indianer ſahen / daß jhr Koͤnigreich taͤglich auff vieler! 

‚Jin merlich verwuͤſtet wurde / vnd die Spanier fich von Tag zu En ii a aaa tb wa 
ihnen fuͤr / hre alte Freyheit widerumb zuerftreiten /ond die Chriſten vnverſehens auß dem Land zuſchla⸗ 

in. Ihrer aber ein theil loß zu werden / lieſſen ſie ein Geſchrey außgehen / daß die Provintz Chilen gegen 

em Magellanifchen Meer geleaen/gang Goldreich und Fruchtbar were/ondaller dinge vberfläffig rüs 








‚ein Sandoogedarüber fg : Wo micht / ſolt er widerumb zurück zi in die Pro⸗ || 
ih er ſeyn: zuruͤck ziehen / vnd 5 | 
Nach laut der Bereinigung zu Wanama auffgerichter, “ DON — 


Alſo růſtet ſich Almagtus gedachten Zug zuvollbringen / machte ſich de 
Er eh. y ich demnach mit ei 
teiſigen Zeug / viel Kriegsruͤſtung / ſampt fuͤnff hundert Spaniern / vnd eine es ee 


_  Richtlang nach feinem Abfchcid / tender Ferdinaudus Piſardus bey dem Port Lima mir etlichen 


waltsbricfjen vnd Freyheiten vom Keyſer anderen Inhalt war: Daß Piſardi Bruder vnter dem 


Freund / vnd bat⸗ ſie / hm zu geſtatten / auff ein hohes Feſt / welches in Hırca 
| h gehalten wuͤrd ⸗ 
gen denn er jhnen hinfuro alle Trew beweiſen wolte / er würde auch ein ae Seul j en * — 


Als nun Marggraff Franciſeus Piſardus dieſe A 
| uffruhr Mangonis Inga vernam / ward er dar 
über hefftig bekümmere/fchiektederhalben zu onen mahlen Een Een patg ee 
er aucı | der Start Cuſco zuerkundigen / wiees allda zufände/"dupeleue | 
Aber fie würden allevonden Sndianern auffgefangen ond su code gefchlagen. Wienunkeiner K ber, Be ) 


denen auch fein Bruder Didacus Piſardus /nach 


otdtgeſchla 


ſandten widerumb kam / wurde ſhm noch a 
nn chaͤngſter / ſchickte Derhatben den Haupeman Franciſeum Godonsen. 
mit viertzig Pferden / welcher was gewiſſes erkuͤndigen ſolte. Aber er fiel vñter die Indianer in einem 


Weg / 


DER N » nen 1 en Frugillium 1 
gezoge/daß er dafelbftdiegefangenen Indianer onserdieSpanifche nerwe Einwohner aufeheilee/demir fing or 
erbawet. 


= 


Det einenneiwen Dertragauff: Smfallerdie Landfchafft wärdeerobern/ foltecr auß Geipate deß Keyſers nt ln 


168 Maragraffendie Landſchafft regieren Divacus Almagrusaberda Tit⸗ 2. aneifeus I) ||) 
5 > rüber Dber er Marſchalck pi III |) 
| lte/wie zuvor gehöret: Daraus hernach alle Bnruhe vnd groſſe erfchrerkliche Krieg — I on Bi om I) 
eyſer INN INN | 


Zwiſchen dieſer vielfeltigen Verenderung reitzet Mango Inga / der Sohn Guaynacapa / vnd Ata⸗ Ban ge 


Une indem Schloß zu Cuſco gefanglich angenommen ward. Vber eili che zeit wurd er vmb ein pöret 


ſſe ſumma Geldes widerumb entlediget / vnnd Ferdinandi vnd Johannis beyder Piſarden beſter Di 
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IM 262 Hefe Andianifcher Hiſtorien Ander Theil J 
Weg / ward von ſhnen vmbringẽt / verlohr alle feine Geſellen / er ſelbſt kame ſchwerlich durch Huͤlff feines 
geraden ſchnellen Pferds /davon/fehret alfo zum Piſardo / vnterwegens trifft er etliche Spanier an / web 
chemie den erfien Haͤupt Leuten außgeſandt / vnd gleicher weiſe entrunnen waren / dieſelben offenbarten jhm 
alle gelegenheit zu Cuſco / mit dieſen koͤmpt er gen Lma. Demnach Piſardus allen bericht eingenom⸗ 
men/leffet er feine g intze Macht woher er konte / zuſammen bringen. Alfenſus Alvaradus war der aller 
EN bey jhm /denfelben macht er ober drephundert Spanier | meiftentheils Reifligen zum Oberſten / befichlet 
| | | ihm nicht abzulaflen/biß fo lang er Die Indianer abgefchlagen/ vnd die Belaͤgerung vor Cuſco zertrennet 
hette. Auff dom Weg traff er Gomeſium de Todoya an / derſelbige ſchlug ſich mit zweyhundert Pferden 
zu jhm 
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e Als ſie nun nahe bey Cuſco ankamen / fielen ſie die Indianer mie einem Sturman / vnd es iſt zwa 
mals zu aa 9 ſo groſſe Schlacht geſchehen / dergleichen ſich nachmals kaume begeben hat | 
ge vie lich nach dem der Indianer ſchrviel auffdem tag blieben, feind die obrigrn davon geflohen. hi 
vorige Fi⸗ Bald am endediefes Kriegs Fam Almagrus widerumb auß der Landſchafft Chilen / hatte de 

agrus kentheil feines Klegobolcks verlohren / vnd wenig Nutz geſchafft / dann es war weder Gold noch S 
| tömpe on, der Landſchafft / wie man fälfchlich hatte fürgeben/ fondern an allen Dingen ein groſſer mangel / 
4 verrichter  gpofserdiefelbigenichtbefigen. Da er nun indie Statt Cuſco als ein Landvogt / gedachte wid 

ii Sachen zußchren/ woltees jhm Ferdinandus Piſardus nicht zulaſſen / mit Vorwendung/ Erdörffte felches 
auf; Chile. feines Bruders des Marggraffen wiſſen und willen nicht ehun/der jm die Statt zuverwalten vnterged 





= | Krobere Die Rdolte er aber als ein Privat Perſon einkehren / ſolte es jhm vnd ſeinem Kriegsvolck vngewehret ſeyn 

ai eufeo. ® Alsernun hr —59 — konte / en Piſardus in feinem fürnchmen verharrete / practicit | 
4: heimlich mit feinen Sreunden/daßer bey Nacht mit etlichen Kriegsleuten ein kam / vnd Ferdinandum UI 
| ie | Gonzallum gefangen nam. Er hette auch Ferdinandum laffen ombbringen/mo er nicht were erbetten oft 
Ei i | den. Deßandern Tags ward Almagrus / Krafft Kepferlicher Freyheit / zum Regenten da Statt / rn 






igli let vnd angenommen. J 
maͤnniglichen erwehle g A 








Bonerfindung derſelben durch onderfeh 
Inzwiſchen vernam Almagrusiwie Alphonfus Aluarad 
mit einem groffen Hauffen Spanier bey dem Fluß Abancaia lege / vnd beſorgie/ cr möchte jhn in der Statt 






















Davon/Behrerwiderumbnach Cuſco / vnd nam Kriegsknecht für fein Guardian beklagerfich hoch, yerumnee } 


hi Pifardi Maneydigkeit / ſo wol auch ober die Monche / welche der gleichen Conditiongs fuͤrgeſchla⸗ deruſt. 
Km 


um Aluaradum zujm/der bethewerte mit einem Eyd / daß der Marggraff durchauß feine Wiſſenſchaft ar 
mb alles/was fein Bruder Gonzallus begangen Db nun wol Almagrus deß Maragraffen Woꝛ⸗ 
wenig Glauben gab / ließ er ſich doch durch den Aluaradum erbittẽ / daß er die Conditiones annahm / 
dinandum loß ließ· Demnach aberder Marggraff feinen Bruder ledig hatte / ward er abermahl 
Blond ſchicket etliche Diener zu Almagro / jhm anzuzeigen / da Bervor kurtzen Tagẽ / von dem Keh⸗ Piſardus 


Güte auß Cuſco machen / oder er wolte jn mit Gemwaltdaraußbringen. Darauff erklaͤret ſich Al⸗ 
daß er gerne dem Keyſerlichen Befehl wolte gehorſam leiſten / wann er deſſen Mandat vnd eygen 
hrifft zuvorn geſehen / ſonſten gedaͤchte er auß Cuſco / vnd der Landſchafft nicht zuweichen. 
Bieder Marggraff dieſe Antwort von Almagro empfangen / vndfein ſteiff Gemuͤht vermercket / 
fie ſich beyde zum Streit/der Morgaraffmacht feinen Bruder Ferdinandum zum Oberſten Leu⸗ Schlache 
hun alſo ein Treffen zuſammen darin Almagrus vberwunden /vnd von Ferd mando in der Flucht wiſchen 
gen genommen ward Nach etlichen Tagen ließ er jn Peinlich anlagen / vnd endlich auß denen Ver 
En zum Zodt verdammen:daßer nemblichauß feiner Drosing Chilen were herauß gezogen / die Statt nando pu 
co mie Verrahterey eingenom̃en / vnd An vnd feinen Bruder/fonirgend Feines £a ers befchufdigee/ge: I1De- 
eingezogen. Deßgleichen daß er die Ecker vnnd Guͤter derfelbigen Broving auß ſeinem eygenen a 
dillen ohn einigen Befehl deß Keyſers / auff ein newes unter fein Volck nach feinem Wolgefallen Tode ver⸗ 
ßoetheylet. Vber das were er ein Brfächer an vieler unfchuldiger Spanier Todt.Letztlich ſo hette er al 
Dir dep Keyſers verordnete Oberkeit auffgelehnet / vnd offentlich wider ſie gefochten. 
Auff ſolch Vetheyl iſt Almagrus hefftig erſchrocken / vnd hat ſich auff den Keyſer beruffen. Om jme 
aberdie Appellation abgefchlagen ward/finger an Pifardum auffdas hoͤchſte / vnd vmb Gottes Barm⸗ 
berbigkeit Willen zubitten daß er jhm das Leben ſchencken wolte/dieweiler ohne das nunmehr Alt / Poda⸗ en 
gamiſch were / vnd durch feine Huͤlff vnd Beförderung der Marggraff zu ſolcher Hochheit und Würde danckdar- 
ſey lommen. Zudem hab er in auch gefangen / da er Vrſachen gehabt / jihn zum hoͤchſten zuſtraffen. Aber jn u 
doch ohn einig Ranzion loß gelaſſen / vnd ſo er imja kein andere Gnad woll⸗ erweiſen / ſolle er jhn doch zum Pers. 
minfeninewiger Verſtrickung behalten / damit er darin ſeine Sünde buͤſſen / vnd nicht alſo gehling ſterben 
Mmäfle. Es baten auch für jhn andere vielfürnchme Hern / ondin fonderheit Didacus Aluaradus zum al» 
lerhefftigſten / aber es war alles vergeblich. Dannnach demſelbigen ließ jhn Piſardus mit einem Sirick in 
der Gefengnuß erwuͤrgen / vnd als er Todt war / auff den Marck führen / vnd jhme offentlich den Kopff mit 
einer Axt abhawen. Man hat von deß Almagri Vatter Feine Wiſſenſchafft / er hat ohn ein Eheweib gelebt / Almagrus 
onnddoch einen Sohn von einer Indianiſchen Frawen zu Panama gezielet /welcher einen Namen mit wirdege- 
dem Vatter gehabt. | en 
Nach deß Almagri Todt / ließ Piſardus den Raub vnd Beut vnter Die Kriegs knecht außtheylen / vnd Marg- 
brachte das Regiment der: Statt Cuſco widerumb zufrieden / zog bernach zu feinem Bruder dem graff Pi 
Marggraffen und berahtfchlagetfichmieihm von erlichennewen Sandfehafften zuerfündigen, Als ee 
folche Sachen wolbey fich hatten erwogen; ſchickte der Marggraff etliche Hauptleute auß / newe vnbe⸗ fhaften ex. 
Fondre Landiſchafften zube wingen / vnd vnder jre Gewalt zub ngem Aber fie kamen mehrentheyls ann. "Pi" 
ſelig vnd mit Verluſt jhres Volcks widervmb su Hauß. Er beſchloß auch feinen Bruder Fadinandum | 
zum Keyſer abzufertigen / daß er jhnwegender Handlung Almagrientfchuldigee / vnd den fünfften hept 


der 





dieſer Weg dem Marggraffen mißrahten / vnd ſich beſorgte / es mochte Almagrus feinen Bru⸗ piſardus 
andũ / welchen er noch in Hafft hatte / laſſen vmbbringen / ſchicket er alsbald den Hauptman Di⸗entſchuld⸗ 


Brieff empfangen / in welchen jme befohlen worden / daß er ſelbſt die Provintz vnd Landſchafft / ſo er ſuchet Du 
fahr feines Lebens erobert / ſolte befißen vnd regieren / vnd fein andern dahin ſetzen. Solte ſich derwe⸗ ee: N 
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x I 
der Königlichen Rent vnd Zinß vberliefferte. Vnd wiewol es jme widerrahten ward/ weil folche Han 
Didacus Alvaradus fchon allbereitnach allen Vmbſtaͤnden / an die Königliche Cammer hattegefi 
Serdinan- ben/onddiedrey Pifarden hefftig angeklaget / zog er doch mit groffem Vertrawen onnd Zuverficht nach 
dnsPifar- Hiſpanien. Dieweil er ein folch groß Gut von Gold und Silber / ſampt andern Kleynodien / außden nenne 
ann. erfundenen Provintzen brachte. Aber es hat jhn fein Hoffnung betrogen / dann nicht lang hernach ıalserim 
— Spanien ankommen / die Zinß vnd Gut vberlieffert / ward er auff Befehl deß Keyſers eingezogen / auff dem 
in * "Schloß Motta verſperret / vnd hat man von derſelbigen Zeit an nichts mehr gehoͤrt / was man ferner m 
gen. jhm hab vorgenommen. ß 
Marggraff Pifardusreiferenachdiefem gen Cuſco / vnd nach verrichteten Geſchaͤfften / als er wid 
indie Statt Regum kam / vnderſtund er ſich mit Almagro dem Juͤngern zuverſoͤhnen / aber es verſien 
nichts / ſondern Almagrus beſchloß gaͤntzlich / ſenes Vattern Todt zurechen / bevorab / weil jhn Johannes 
Rada / welchem Almagrus für feinem Ende den Sohn befohlen hatte / darzu anreitzete. Darvber 
ſardus ergrimmet / vnd nam von jhm vnd feinem Anhang alle Indianer hinweg / auff daß fie alfodurchdie 
euſſerſte Hungers Nothmoͤchten getrieben werden / ſich widervmb an Piſardum zuergeben / und dann da⸗ 
mit er alſo jhre heimliche Verſamblung zertrennete. Dardurch Almagri Anhang noch mehr erbiteert / 
Almagri gabenfichnach Lima , verſchafften jhnen heimlich Waffen / vnnd trugen dieſelbige zu deß Almagri 
— Wohnung . Solches ward dem Marggraffen Pifardo fund gethan / cr aber ſchlugs in Wind / ſagte / ſie 
feinen beweren vorhin armſelig genug / er verſehe ſich nicht / daß fie jnen ein groͤſſr Vngluͤck vbern Halß zichen 
rächen. wuͤrden Mitler weil geht ein Geſchrey auß / Piſardus ſtehe jnen nach dem Leben Er wirdt abermal gewa⸗ 
net / ſich fürzufehen/dani es ſey gewiß / daß deß Almagri Anhang jm nach dem Leben ſtuͤnde. Darauff'Pifats 
dus freuentlich herauß fuhr / die Almagriften wuͤrdẽ fein laͤngſtes Leben ſeyn / auch wolte er kein Leibs Guar⸗ 
di vmb ſich haben / damit feine Widerſacher jhm nicht fuͤrwuͤrffen / daß er ſich wider den Legaten Vacamde | 
Caſtro, welcher newlich von Keyſ. May. ankommen war / ſtaͤrckete Die Bundsverwanten befchloffen/iin ' 
auff S. Johannes Tag in der Kirchen zuerſchlagen. Einer der Bundgenoſſen / entdecket ſolchen Ares 









Vonẽrfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 265 
dem Prieſter derſelbigen Kirchen, derſelbige verkleydet fich fo bald / vnd gehet noch diefelbige Nacht Bin zus 
| demSecretario Antonio Picato, zeigte jhm an/was cr erfahren hab. Der Secretarius zeiget es Pifardo 
- an/welcherberhalben denfelbigen Tag nit zur Kirchen Fain/darauıp die andern abnehmen mochten daß jhr 
Anſchlag ruchibar worden were/werederhalben mit jhnen allen auß geweſen / wo fienit ehlends den Marg⸗ 
gaaffen vmbs Lebẽ gebracht. Darauff von ſtundan Johannes Rada / eines hohen verſchimihten Berſtands 
ondein Wehrhafftige Perſon eylff ſeiner Bundgenoſſen / wol bewehrt / zu ſich nam / kompt eben vmb Mir; 
bgzet fuͤr deß Pifardi Pallaſt / ſeine Geſellen ſtunden mit bloſſen Wehlen da/rieffen ober lain der Tyram 
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muß ſterben / der Perraͤhter / welcher den Herrn Legaten Vacam de Caftro hat laſſen vmbbringen / der 
mupferben- Als Piſardus den Tumult vernam / ließ er die Pforten beſchlieſſen / woit indie Ruͤſtkammer 
gehen ſein Waffen anzulegen / In dem ſtellet Rada einen feiner Geſellen / für deß Piſardi Vorhoff / fo 
zur Gaſſen zugieng / der hatte ein bloſſes Blutiges Schwerdtinder Hand / mit eines Bocks Blue / den 
allda erſtochen hatte / beſpyrenget. Dieſer rieff vber laut / Piſardus iſt einmahl vmb ſein Leben bracht. 
Welches er nur darvmb thet / auff daß die Almagriften/derenfich auff 200. heimlich in der Statt hielten / 
dem Radæ zu Huͤlff kaͤmen. kranciſcus Chaues gedachte dieſe durch fein Anſehen vnd Authoritet abzu⸗ enge 
treiben / thet die Pforten auff / ſieng an zureden / ward aber fo bald erſtochen / vnd die Stiegen hinnider gerorf ſfẽ·· 
fen Der Richter Velaſquetz / damit er auß dieſer Gefahr entruͤnne / fprang mit ſeinem Stab zum Fenſter ee 
Dinaußinden Garten. Darauffdie Almagriſten hinein ſtůrmeten / allda fienur von fichen Perſonen / wel⸗ an... m 2 
che vmb Piſardum waren / ein gute weil aufgehalten wurden / biß ſie endtlich erfchlagen / nach welchen ſich Difadus, = 


\ 


Pifatdus noch lang allein wehret / biß er einen Stich mit einem Schwert in die on lhlagen. 

eenider fielond Tode blieb. i — ch aim Gurgel empfieng /davon — 
Es war Marggraff Piſardus ein ſtarcker / behertzter / wehrhaffter vnnd anſehenlicher Mann: Aber Sein Ce⸗ 

dameben betruͤglich falſch / vnbarmhertzig vnd vngelehrt. Sein Batter hieß Sonzallus Pıfardus/ond fasten vinde 

gen etliche er ſey ein Lediger / etliche aber ein Ehelicher Sohn geweſen / und habe man An in der Kirchen in 

den Windeln für ein Findell ind gefunden / welchen erflich nie mands hab wollen annehmen/der jünerzogen 

Bette. Dar aber erwachfen/ond von feinem Vatter erkandt worden / hab er jhn zum Sewhirten gemacht / 


vnd 
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2 | I IE vnd als er auffein Tag etliche Sewvonder Haͤrd verlohren/fürchter er ihm heimzukommen / lieff derhal⸗ 
Ar | t = ben Davon/ond Fam gen Hiſpalim / vondannen ifter mit Alphonfo Hoicda dem Landvogtder Provintz 
En Vraba in Indiam gefahren/ond fich dafelbft in Kriegsfachen Männlich und Ritterlich gehalten / dars 
| N N durch er dann endtlich zu folchen hohen Ehren ond Reichthumb iſt fommen. | 
| ‚I Wieder Marggraff alſo mit viel Wunden war Todt gefchlagen/ machtenfichdie Bundsgenoffen 
| 


All fchnell außdem Pallaſt / lieffen hin und wider auff der Gaſſen / ſchryen alle vberlaut / der König und Didas 
| | | cus Almagrus lebe lang. As folches Geſchrey deß Marggraffen Freund vnnd Gönner hörten /lieffenfie 
| mit gewehrter Hand an allen Orten herfuͤr / vnd blieben zu beyten Seyten viel auff dem Plag / aber es wa⸗ 
sen die Almagriften viel ſtaͤrcker und kuͤhner / weil ſie den Wurff in der Hand hatten / erfchlugen alfoden 


| 
2] | 
4 Li) mehrer Theyl von deß Marggraffen Freunden/ond plünderten fein und anderer reichen Bürger Hufen 
f 'n Didacus 

















2 | | — Nach ſolchem Auffruhr ward Didacus Almagrus der Juͤnger von feinem Anhang zum Gubernas 

—* Il DiceL ap. tormin Peru außgeruffen/biß daß fie einennewen Gewalt von Keyf. May.bekamen / vnd Johannes Kada 

zu N | —90 vogein ward General Oberſter vber das Krriegsvolck. 

| | er Der Keyfer/als er die vielfältigen Zwenfpaltungen und Moͤrderey der Landvoͤgt vernommen/ward 

R ı am vervrſachet einen andern dahin zufchicken/derdas Königreich widerumb zufriedenbrächte. Schickteder 

Ol | Zicentiat halben Licentiat Vaccam de Caftrodahin/mitBefeht/ daß er auff alle Mittel ond Weg / wie er fönzejdg 
N —— de Königreich folte zu Ruhe bringen/onddie Auffrůhrer höchlich firaffen. Mir dieſem Mandatfuhr Barca 


mirde vom auß Spanien/ond kam mit gläcklichem Wind gen Panamam / von dannen fegelter nach dem Königreich 
——— Peru / ward aber auff dem Meer von den widerwertigen Winden verworffen / daß er ober ein lange Zeitafl 
in Peru andem Port Bonaventuræ ankam. Nachmals iſt er auch mit groſſer Mühe vnd Arbeit auff dem Landt 
J Pe gereiſet / biß er zu Duitoendelich argelanget / daſelbſt vernam er / was Almagrus angeſtifftet hatte / nam 
rährer zu, hernach auff der Reiſe zu Trugillio in der Eyl 200. Kriegsknecht an / zog mit denſelben ſtracks gen Li 
= IE ſtillen. mam. Vnd als er daſelbſt den Befelch und Gewalt / ſo ihm vom Keyfer obergeben / offentlich hett verlefen 
laaſſen / haben jhn die Bürger einhelliglich zum Oberſten Landtvogt ober das Koͤnigreich Peru erwehlt vnd 

| | beftättiget. Von dannen fchrieb und vermahnet er Almagrum / fo von Cuſco ſchon abgezogenmwar / daß 
| er die Wehr ablegen / vnnd ſich zu jhm verfügen wolt / er wolle jhm alles verzeihen / was er begangen/ vnnd 
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ſ daſſelbige offentlich durch ein beſiegeltes Cdictvertündigen. So bald nun beyve Hauffen zufammen Schache 


wardabervon Koderico Salazar/demer viel gutes bewieſen / vnd zu hohen Ehren gebracht] heimlich 


dealich aber Bartholomæ us de Caſis ein Prediger Moͤnch / zwar jhr er Meynung nach / auß gutem 
dm Leib / gleich den Eſeln vnnd Pferden zutragen / Ihnen auch vnertraͤglichen Tribut vnd Schatzung wesen. 


fein S.Dominici/in Cuba vnd S. Johannis / daß nemblich die Indianer mit der Wurkel würden auß⸗ 
Er vnd vergehen. Vnd legeendie Schuld alles ſolches Vbels alien auffdie Gubernatores / andere 


J 


puncten/d: ron Innhalt dieſer war. Es gebieten Ihr Keyſ Maſeſt. daß die Indianer ein frey / ledig vnnd ehy⸗ 














auß ſhrem Vatterlandt auff eim gerley Weiß entfuͤhret werenimiderumbinjhr Battenland kehren / da⸗ 


man jhn wolfaſi bate / e ſol⸗ nicht fo geſchwind darmit verfahren / nem ich biß man von Keyſ. Mayeft.ci- rat 


VonErfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 267 
verſchaffen / daß er feinem Standt nach cin Ehrliches Außkommen haben ſolle / Almagrus beantworiet 
ihn / wie er zwar gerne folgen wolt / allein daß er jhm die Gubernation / fo ſein Vatter erlanget /zuſtellete / 
auch jhm einen Vertragsbrieff mit Keyſ. Maj ſt. Inſigel bekrefftiget / zuſchickte ſonſten wuͤſte er darein 
mie nichten zuverwilligen. Bote jhm alſo ein Schlacht an / als der ſich auff fein gutes Kriegsvolck verließ / 
vnd wol 700. Spanier bey ſich Hatte / nemblich 200. Hackenfchügen/250. Reuter/ die vbrigen mit langen 
Spieſſen / alle wol geruͤſt / auch Hatte er viel groſſes Geſchuͤtz / vnd ein groffe Menge der Indianer bey ſich / 
erverhicß feinen Kriegsknechten das Gut / vnnd die YBeiber der erſchlagenen Feinden zur Außbeut: ruckt 
Rradis fort/lägertfich auff einen Hügel/zwo Meil von Guamanga Wie Vacca de Caſtro deß Almagri 
Vorhaben vernam / zog er von Guamang auß wegen der rauhen Landart für die Reiſigen / deren er mehr / 
als Almagrus bey fich hatte / lagert ſich auff einen hohen Plan Chupas genandt / da ſeloſt mahnet er fein 
Kriegsvolck zum Streit an / vñ damit er fie deſto behertzter machte/ertlärcter den Almagrum in die Aacht / 




















naheten / fielen fie dermaſſen an cinander / vnd ward beyder ſeyts / ſo eine ernſte groſſe Schlacht / daß man ein El Pe ! 
gut Zeit nieht wiſſen moche/merdie Dberhandı haben wuͤrde / endtlich erhielt Vacca de Caſtro das Feldt / Aımazro. 
Doch mie Verluſt vieler der Semigen / vnnd der beſten Hauptleut. Almagrus flohe mit 42000. gen Eufeo/ 





gerangen/onnddem Vacca de Caſtro vberantwortet / welcher jhn enthaupten ſieß / handelt auch gan⸗ Amagııs 
fräfflich gegen den andern Auffrührern / die er gefangenbefam I dann eiliche ließ er mit vier Pferden —— 
zeiffenjetliche hencken / ctlichen ſonſten cin andern Todt anthun / vnnd bracht alſo das Königreich wider hen 
Rue Senn a orale Ama SR ———— 
Vmb dieſelbe Zeit fuhren etliche Geiſtlichen auß Indien wider nach Spanien / vnd brachten / ſon⸗ hirgenich⸗ 
ONE Seife, 
bey Ron. Majeſt. vnd dem Indianiſchen Rath an / wie die Spanier fo groſſen Muthwillen / Vbermuth ——— 
nd Tyranney mit dem armſeligen Landtvoͤſcklein in Indien trieben / in dem ſie jhnen micht allein jr Haab en 
‚und Gut mit Gewalt raubten / ſondern zwuͤngen fie auch zu harter Arbeit / vnnd allerhand Buͤrden auff wider zus 














aufflegten/ond ſie darvber jaͤmmer ich ſchlůgen / jadaß ficdie Inwohner anderſt nicht hielten / als welche 
man pfleget auff die Galeen zuſchmiden / ſteckten ſie m die Erhgruben / vnnd trieben ſie ins Meer Perlein 
ufiſchen Vnd wo man ſolche Beſchwerung nicht abſchaffete wuͤrdees in kurtzem ergehen / wie in den In⸗ 


on. Officirer und Geiſtlichen Prælaten Darauff Ihr Kon. Majeſt. dem Indiamiſchen Rath Befelch 
1 Sachen Rarhzufchaffen: Dieſe verfaſten nach ge habtem Rath ein Ediet von do, Haupt⸗ a ie 
en Volck ſeyn ſollen / kenem onterworffen/derohatben auch fuͤrohm ſie niemand zum Bergwerck / noch 
Prrlenfang/ja fie eintzige Buͤrden zutragen / zwingen ſolt / es were dann an den Orten / da man ſonſt kein 
ander Gelegenheit haben moͤcht / etwas fortzubringen / welches auch alsdann nicht geſchehen ſolt / man 
able ſhnen dann hr Muhe vnnd Arbeit. So ſolten auch die Indianer / welche den Spanien Tribut 
en muͤſſen / nicht höher/alsnach Gelegenheit jhres Einkommens / vnnd nach billichem Ermeſſen be⸗ 
weret werden. Item / daß alle Leibeygene Indianiſche Knecht / nach Abſterben jhrer Han Patronen 
Band Vorſteher / ſollen vaciren. Item / daß alle Aecker /Wieſen / Lehenleut / ec. welche den Biſchoffen / 
Wſiern / Hoſpitaln / durch gang Indien zuſtaͤndig ſeyn / ſollen fuͤrbaß der Kon. Cron immediare zuſtaͤn⸗ 
ſeyn / alſo / daß auch die Gubernatorn feibft/ondderen Legaten / wie auch die Koͤniglichen Factorn / kei⸗ 
en Indianiſchen Lehenman / oder Leibeygenen Knecht behalten ſollen Es ſolen auch alle Ind ianer / wel⸗ 


Durgebracht/ond inder Chrifttichen Religion daſelbſt vnterricht werden. 5 — IR 
Dieſenewe Sagungen und Drdinationnunins Werck zurichten/weil fiesimlich ſtreng vnd hart / 
dfiemolfonften nicht zuſtraffen / war Keyſ. Majeſt von eilichen erinner worden, daß er eine Perſon eines 

Offen Anſehens / ſo da auffrichtig / vnd eines ſtrengen Wandels were / darzu verordnete / welcher die elbi⸗ 
mnene Satzungen im Königreich Peru promulgirte, dann die Spanier weren dar nnen faſt alle auff⸗ 
Anrifch/ Darauff Keyſ. May den Blafcum Nunnez Velam Abulenſem, ( foder Kon, Leibsguar⸗ Blafeus Nu 
Bin Caſtilien / Oberſter war) einen firengen anſehenlichen Mann verordnet / erhohet jhn zum Kon. Stattzvererft Ks 
holter / vnd gab ihm vier Rechtserfahrne zu / welche feine Aſſeſſores, vnd hoͤchſter geheymer Rach ſeyn ſol⸗ — 
im/durch welche alle Sachen vnd Spaͤn / die ſich allda erregt / ſolten decidirt ond entſcheiden wierden. ie 


ter in Peru. 


Sobaldnunderfelbigein das Königreich Peru ankommen / ließ er die newe Geſetz verfündigen / ob Sein groß 





N) IT BR Stren⸗ 
nenandern Gewalt vberfäme/dann man wolte etliche in Spanien abfenden/welche Key. Mayeſt. baͤten gigteic. 


diegegebene Geſaͤtz etlicher maſſen zulind rn / vnd jhnen die Freyheiten / welche ſie von den Erfindern derſel⸗ 
bigen Landen / auß Vergůnſtigumg Keyſ Mayeſt bekommen hetten / nicht zuentziehen. Es halff aber alles 
Nichts/fondern er bedraͤuwete vber das / alle die jenigen / welche wider dieſe Geſaͤtz ſuppliciren / oder davon 
appelliren wuͤrden / daß er ſie wolte laſſen auffhencken. Diefer Ernſt vnd ſtrenge Difeiplin! verdroß ſie alle 
faſt vbel / derhalben / ehe dann er zu Lima ankam / vermerckteer wol / daß viel Inwohner jhn le 
a 3 j sinlaflen! 
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einlaſſen / er verhieß ihnen dann bey Epdspflichten / ihre Supplicationes anzunchmen/ vndaußjhrenge 
wöhnlichen Sagungen nit zufchreisen. Derhalben ſchickt ereinen vor jm her / welcher jnen vermeldet/ 
der Statthalter feinen Ernftin eine Sanffimütigfeit nunmehr va wandelt hette / in Betrachtung / was 
Schaden darauß entſtehen möchte/foer alfo foreführe, / Jedoch / ehe dann er indie Statt anfam /begeret 
der Rön.Procurator Guilielmus Xuarez im Namen deß Raths / vnd der gangen Hürgerfchafft von 
jm daß er angeloben wolt / ſie bey allen Freyheiten / Privilegiis und Digniteten/welche Roy. May. den Erz 
findern derfelbigen Landen mitgetheylet hette / zuhandhaben. Darauffer bey Eydespflichten verhieſſe / daß 
er alles / was zu Keyſ. May. Gehorſam / vnd zum Nutzen derſelbigen Landen dienet / trewlich leiſten woli / 
Vacca de ſo bald er aber indie Statt kam / promulgiret cr feine Gefäß / vnd richtet alle Sachen darnach. Leſſetden 
han Vacam de Caſtro gefangen nehman / dieweil er feine Geſandten / vnd dep Keyſers Mandat zu Cuſco / 
nicht hab woͤllen annehmen / ſich ſelbſt für ein Landtvogt auffgeworffen / vnd die Armen Indianer / vnder die 
Spanier für Leibeygene Knecht außgetheylet / vnd ohn Befehl deß Keyſers wider Almagrum einen 
Gonzaltus gefuͤhrt / vnd jhn vnſchuldiger Weiß laſſen hinrichten. Darauß allenthalben groſſe Empoͤrung ent 
Pie und fielendiemeiften Gonzallo Piſardo zu / vnd wurffen jhn wider feinen Willen zum Landtvogt 
Detam za biß daß Keyſ. May.andere Verordnung thun würde. Diefer war dep Procuratoris Schwager / vnd 
per bey jhm in feinem Loſament waren) folgeten jhm nach / wie auch der meifte Theyl fürnemer Derfonnst 
fon. Hauptileut. Da nu folchesder Statthalter innen ward/gefieles jhm gar vbel / fertiget derwegen Alp 
de Monte Majore mit 50. Pferden ab / daß er ſie in der Flucht auffhielte. Aber er wurd von jhnen ge⸗ 
fangen vnd mitgenommen / darvber der Statthalter noch mehr ergrimmet / laͤſt den Koͤn. Procurator für 
fich fordern / fehret jhn mit harten Worten an / vnd ſpricht: Was iſt das fuͤr cin Verraͤhterey < Darauff 
ſagt der Procurator / Her Statthalter / ich bin fo wol ein getrewer Diener / als ewer Gnad/ der Stathab 
ter ſagt weiter:es iſt ein rechte Meuterey / vnd Bubenſtuͤck / daß jhr ewere Schwaͤger vnd fürnchme Ham) 
Der Roͤn. von euch hinweg ſchickt. Wie nun der Procurator ſich von ſolcher Aufflag entſchuldigen wolt / zucker det 
Pr u £1- Statthalterden Dolchen/ond licht jn mit zwo fchädlichen Wunden zu Todt / ruffet zugleich vba laut / 
ma wirde ſchlaget jhn zu Todt / ſchlaget jhn zu Todt / ꝛc. Darnach ließ er den Todten Corper zum Saalbinauß 
vom Statt werffen / vnd mit den Fuͤſſen vber die Gaſſen ſchleppen. 


halter er⸗ 


ftochen., 











VB 
RR ZU 


V VVVV YOzE Th 
—BB — 


—VD 
MENU 
\ N: BERN 


HIN 9 
, 


INS 











Vonẽrfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 269 
Dieſes Procuratoris Tode / war ein Vrſach vieler groſſen Emporungen / dann derfelbige ein 
 Rhranfehenliche Perfon/inder gangen Provintz wat vnd bracht ein groſſen Schrecken / unter den Bür- 
gern zu &imaldie förchteten/ es wuͤrde der Königlich Statthalter / gleiches Exempel an jhnen begehen! 

dſcheten derhalben mit ſeuff zendem Hertzen / deß Gonzaͤlli Pifardi Zufunffe/ der fie allein auß dieſer 
hr möchte erretten. Es war dem Statthalter auch ſehr bang darbey / dann er fahe / daß jhm jederman 
und auffſetzig ward / alſo / daß er niemandt dorfft vertrawen / und gank Fein Hoffnung mehr hatte) : 





















— 


were jhnen mit nichten gelegen / weder ſich anderſtwohin zubegeben / noch die Statt Lima zuverlaf 
eil Keyſ. May in ſeinen Satzungen außtruͤcklich geordnet hette / daß ſie an demſelbigen Ort / den O⸗ 
ten Hoffraht beſtellen ſolten / vnd dann / damit man nicht darfür hielte gleichfam fie für Gonzallo Pi⸗ 
noflöhen/ welcher 70. Meil von dannen war / daß fie auch die jenigen / ſo in Keyſerl. Majeſtaͤt Dienſten 
n micht verzagt macheten. Wie er nun jhr Antwort vernam / verhieß er zubleiben. So bald fie aber 
em Rath / welcher in feinem Pallaſt gehalten ward / abgewichen / ließ er die Hauptleut / vnd andere Ko⸗ 
che Beſelchshaber zu ihm fordern / hielt jhnen fein Fuͤrhaben fuͤr mie Vermeldung I warvmb er von 
fich gen Trugillo begeben wole. Befihlet jhnen / daß ſie deß andern Tags gerüft feyen / dann er gaͤntz⸗ 
eſchloſſen hette / ſelbſt in der Perſon / mit den Weibern / vnd anderm Plunder zu Schiff / fein Bruder 
Nunnez aber / mit dem Kriegsvolck zu Landt fortzurucken. Diefe/ weil ſie ohne das verzagte Weibi⸗ 
Geſellen waren) verwilligten jhm nachzufolgen. 

1 
geſtatt 





halter fort zoͤge. halter. 
7 Der Statthalter aberließnichtsdefto weniger die Schiff beladen / und die Pferdt zur Reiſe rů⸗ 
Alser nun auff feinem Fuͤrnehmen verharrete ward dardurch vrploͤtzlich ein Tuͤmult in der Statt 
t / vnd ließ diefelbige Nacht Licentiat Cepeda Wehren in fein Hauß tragen / dahin folgendes Ta⸗ 
s auch die andern Auditores zuſammen kamen. Wie es der Statthalter innen ward / griff er auch ſelb⸗ 
zus Wehr / aber es kamen fo baldt vier hundert fuͤrnehme Spanier zu jhm / die jhn baten / daß er fich 
im Hauß halten / vnd in keine Gefahr begeben. Wie nun die Aſſeſſores widervmb von dem Licen⸗ 
Cepeda abſchieden / fielviel Volcks zu jynen. Als aber deß Statthalters Hauptleut daſſelbige er⸗ 
Mohenfiedarvon / vnd kam deß Statthaltere Bruder Bela Nunnez in das Dominicaner Clo⸗ 


























ff dem Weg bald durch einen Kriegsknecht erſchoſſen worden. In dieſem Tumult erhub ſich 
anderer Laͤrmen / dann etliche wolten den Statthalter ledig / etliche Todt haben / oder auß der 
hneinige Hülfffagen. Nach langem Gezaͤnck wurden ſie einig / jhn zudem Keyſer in Spanien 
glich zuvberſchicken / vnnd vermeynten / ſo balder auß dem Sande kaͤme / würde Piſardus von der 


19 


M.Statthalter war ledig gelaffen / welcher zu Tumbeſia Kriegsvolck annahme / begehrete er an die 
andte vnd Raͤht ſich zuerklaͤren / was fie gegen jhm geſinnet weren / vnd ob ſie jyhn zum Landvogt an 
men bedacht. Auff dieſe Werbung war der Buͤrger mehrer Theyl Meynung / weil ſie beſorgten / er 
tedie Statt mit Gewalt vberfallen vnd einnehmen / daß man jn ſolte zum Regenten annehmen etz 


— 


errſchen. 
JJ— Wuͤrde beſtaͤttiget ward / bracht er alsbald die Statt Lima zu Ru⸗ 
tden Alten Raht / ſo jihm argwoͤhniſch I ab / nam etlich Geld auff zum Krieg wider den Statthal⸗ 
vnd ſchickt deßwegen feinen Oberſten Leutenant Mechicaum gen Panamam / wie auch Doctor Te⸗ 
am in Spanien /den Keyſer zuberichten / was für Vnruhe auß den newen Statuten vnnd Straͤfflich⸗ 

eß Koͤniglichen Statihalters erfolget werr. 9 
RR | | 3 iij Mahis 


ha 
ee 


ind abzuereiben. Damit er fich nun nicht andem Ott / da er ſo viel Feind haste / auffhielte / wann N 
rdus ankaͤme / nam er jhm fürjfich felbften /die Cankley / vnd die Rönigliche SchagCammer nach um en 
rugillo zu verfegen: Befahl alſo drey Schiff zu zurüften/darinnen er die Weiber /ond der Affefforn Bei, Serneie 
rhin ſchickte. Er thet auch darein den Daccamde Caſtro / vnd dep Marggraffen Pıfardı Kinder. Yemen 
fund fich auch Die Affeffores zubereden fie ſolten von Lima abziehen/ vnd fich mit jren Weibern / chen Sis 
m vnd gantzem Haußweſen nach Trugillo begeben. Aber die Aſſeſſores fegten fich wider jhn / ſag⸗ veraͤnders 


Wie nun die Aſſeſſores ſolches vernahmen / beſchloſſen fie in feinen Weg zuweichen / auch nicht zu⸗ Die%ön.” 
tten / daß die Buͤrgerſchafft dem Statthalter folgen ſolt / begeren derhalten vom Statthalter daß er a 
eiben wölle/gebietender Buͤrgerſchafft / daß ſie jhre Weiber nicht zu Schiff lieſſen ob ſchon der Stattz ven Star. 


* 


fein geben zuerretten Vnd wurd deß Statthalters Pallaſt belägert I mehr mir Geſchrey / alsmit iz — | 
wa ſe geſtuͤrmet / gepluͤndert / er ſelbſt gefangen / auff ſein Begehren in Cepede Hauß gefuͤhret / vnnd gefangen. 


BRüßung abftehen / vnnd hiemit die Proving zu Ruhe gebrachtwerden. Alſo ward der State; ZRön. Star 
ker/ond fein Bruder/mitjhrer Haab vnnd Gut in ein Schiff geſetzt / vnnd dem Sicentiaten Alua⸗ de * 
befohlen / daß er jhn ſolte gefenglich in Spanien fuͤhren. Dieſer aber I fo bald er an den Grentzen der nach Spa⸗ 
—— anlaͤndete / gab den Statthalter loß / damit er fm ſein eygen Verderben auff den fat ce | 
A EEE N i auff dem 
Danun Gonzallus Piſardus mit feinem Kriegsvolck von Cuſco verrucket / vnd vernam / daß der — Ing 


® 


aber wolten/man ſolte jhm Widerſtandt thun / weil ſie mit Kriegsvolck gnugſam verfehen. Aber er Gonsallıs 
endtlich mit ihrer aller Berwilligung indie Statt gelaffen / vnnd sum Oberſten Sanduoge verord⸗ Bilde 
neeldoch mit dem Geding/foder Repfereinesandernbedacht were] vnd einen andern zum Regenten vers Beding in 
met daß er alsdann freywillig von feinem Amptfolteabftehen. Inmittelſt aber folce er fein Ampt / als der Zemde 


i bes 
m Chriſtlichen Regenten zuſtuͤnde / verfehen/ und unter Gottes / vnnd deß Königs Gewalt / regieren feettgen, 
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270 Heft Andtanifcher Hiſtorten Ander Cheii 
Machicaus hielt auff der Reiß nach Panamam ſeltzam Hauß/ erobert vnd plündereetliche Schif/ 
Er; IR vnd die Rauffleut zuNgmenDei. Da dieſes ond.anders bey Pifardodem Landwogt geklaget wand] 
m.) HM ſetzt er hn ab / vnd ordnet an feine ſtatt Petrum Inojoſam / unter dam Tittel eines Dberfien Verwaliers / 
1 ART diefer traff auff der Reiß / bey dem Port Bonaventurz den Velam Nunnez / als er feinem Bruders 
— 60 Huͤlff zukommen vorhatte/an/den namer gefangen / vnd erobert mihr dann 20000. Ducaten / 

Oes Statt auch zugleich Piſardi Sohn ledig / welchen Bela gefänglich mit hervmb fuͤhrete. Vnd ſchickete jhn ge⸗ 
Bruder  fänglich gen Limam zum Landvogt Piſardo / welcher Vela dald hernach / as er die Itwohner onderfiund 

Vea wurde auff zuwicklen / vnd auff ſeines Bruders Seyten begerte zubringen / gekoͤpfft ward· Inojoſus iſt dan 
enthauptet. fortgerůckt / vnd ſich mit zweyen Hauptleuten / ſo dem Ron. Statthalter woͤllen zu H ff kommen / geſchla⸗ 




































































— 14 gen /fie in dieFlucht bracht/ondhat Nomen Dei ;iveymalerobernmüffen. u | 
7 | Hier ʒwiſchen fandte Landtvogt Piſa dus feinen Oberſten Leutnant Francifeum Caruajalem wi⸗ 
Aa NIRA N der Didacum Centenum / welcher fich im Namen dep Koͤniglichen Statthalters wider jn emporer. 

CH Eentent Wii fer traff Centenum bep der Statt Porofian/shatmitjhm ein Ritterlich Treffen/ondalser jhn erlegt 
Zi Su. erfeine Knecht alle hencken Centenus Fam durch die Ziuchtdasvon. Durchdiefen Siegmard € 

x | muhtiger / ſtreiffte weit ond breit hervmb / vnd verheret mit Rauben / Plündern/Feumer ond Schwer 

was Koͤnigiſch war / vnd kehret wider gen Cuſcon. 

Kanigl. Dar Königlich Statthalter war damals zu Popajanin der Venalcacenſer Landſchafft / vnd die 
— Stacchat- Weiler ſchwerlich auß den Haͤnden Piſardi entrinnen mocht / nam er jhm vor noch einmal fein Heyl vnnd 

ei — — Gluͤck zuverſuchen / brachte alſo bey 400. Kriegsleut / durch anderer Huͤlff / zuwegen / vnnd gedachte dem 
sin newes. Landvogt / welcher von Quiton nach Lima zoge / zu begegnen / da er aber mit denfelbigen gen Ottabann 
RT gereiſt / vnd daſelbſt verftund wie d d Landoogt Pifardus nit gen Limam gezogen / fondern lige nit weit von 
= jm / mit einem ſtarcken ond wolgeruͤſten Hauffen/in Willens / jn damit zuoberziehen / erfchrask er 

2 | Rriegstift ob folcher Bottſchafft / damit er aber den Feind betruͤge / ließ er an vielen Orten Fewer anzünden/ond 
3“ —— vmb die erſte Nachtwache mit feinem Laͤger auff / vnd wiche die gantze Nacht durch Stauden vnnd Stein 
9 cers lucht ſtreng mit dem Kriegsvolck zuruck / vnd volbracht einen weiten Weg / biß er endtlich ſchier halb Zope vor 
— Hunger vnd Durſt gen Quiton kam. Daſelbſt leſchet jhm cin Mohrin/miteinem Krug mit Waſſa 
J den Durſt / vnd vermahneten jhn viel Buͤrger / er ſolte von der Kriegs Ruͤſtung abſtehen / onndfichontee 
Tb, dep Gonzalli Schugond Schirmergebin. Aber darauff gaberzur Antwort: Er wolte viel in ber flers 
—9— ben / als daß er ſich einer ſolchen Perſon vbergebrn / vnd in jhr Gehorſam kommen ſolte / und zog auf. 

—J ſardus / als er durch eygentliche Kumdiſchafft deß Stauthattersfiienge vnnd eylende Ftucht 


Ul men / befahl dem Kriegsvolck / jhme auff das hefftigſte nachzueylen / vnnd nicht eher auffzuhoren / 
ſie jhn antreffen. Alſo ereyleten fie am andern Tag deß Morgens das Lager / da thetder Kon St 
| halter onbedächtlich den Angriff/ es ward aber bald fein Kriegs Ordnung zerirennet / vnnd vicl Volde 
> al DerZiön. erfchlagen. Er ſelbſt der Statthalter fam in. folchem ſchrecklichen Streitvon feinem Pferde /x id 
2 mochte wegen der ſchweren Ruͤſtung / nicht wider aufffommen ) lagalfo onbsfandier Aaife ein. ute 
von Pifar- weil vnter den Feinden / vnnd den Seinigen / als aber vngefehr der Sygriſt von Quiton jhn angetrofa 


| | on fen/hubder Kon. Statthalter feine Hand gegen jhm auff vndfage: D Kerr Prieſter verf 
} | 
| 


erfälagen. mein / dann ich binder Königliche Statthalter. Darauff gabder Sygriſt zur Antwort: / dubift cbım 
| dir /den wir ſuchen / vnd zeiget ſolches bald Caruajal an / dieſer begerte feines Bruders Todt anjf X 


—— rechen / vnnd eylet jhn vmbzubringen / ward jhm aber von PetrovonPucllis gewehrt / als daß es für 
* Authot itet nicht wol anſtuͤnde. Schickten derhalben einen Knecht dahin / welcher jhn erſtach / vnd den 
Kopff abhieb. Der Kopff ward nachmals auß Beſehl deß Caruajals / gen Quiton gefchieke ı und 
vnter dem Galgen bey andern Vbelthaͤtern / auff ein Stangen geſteckt / erliche rauffien jhm auch 
F Dart auß. Endtlich ward fein Coͤrper gen Quiton getragen / vnd auß Befelch deß Gubernators Ehr 
S fich zus Erden beſtattet. Darauff ordnete der Landtvogt Piſardus / hin vnd wider hewe Regenten / 
N zog von dannen indie Statt Regium / da er mit groffer Frewd und Triumph /von den Bürgern auf 
* nommen ward. | 4 
F In dieſen vielfaltigen Auffruhren / ward dem Keyſer zuwiſſen gethan / daß der Koͤnigliche Stattf 


ter / von den Bürgern zu Lima were gefangen / vnd Gonallus Piſardus cin newe Vnruhe erwecket heit: 
Darober war er hefftig erſchrocken / vnd klaget vber die Aſſeſſoren / welche in folche Sach verwilliget hetten 
Als er aber ver ſtanden / daß der Koͤn. Statthalter / von wegen feiner Rauhe vnd Strengkeit deß meh 
theyls daran ſchuldig geweſen / hat er etlicher maſſen vom Zorn nachgelaſſen / vnd einenandern /der 
ruͤhigern vnd friedſamern Gemuͤths / bedachte dahin zuſchicken / damit doch endtlich das Koͤnigreich einı 
in Ruhe kaͤme / vnd nicht gar durch jnnerliche Krieg verwuͤſtet wůrde. 
Petrus Ga Dieſem nach verordnet er zum Landvogt dahin / Petrum Gaſcam / einen Inquiſitions Rath / vnd 


ſca an Ve⸗ 


icftacevom gantz liſtigen Mann / mit Befehl / daß er die eneflandene Empoͤrung allda fchlichten/ond all denjenigen); 





3 Zeyfer zã welche fich Keyſ. May vnterwuͤrffen / Verzeyhung jhrer Mißhandiung beſtattigte J 
| Alſo macht fich gedachter Sandivogt Anno 15 46. auff die Rufe) kam in ss. Tagengläcktichgen 
K. perordnee. Nomen Dei an/reifete darnach in der ſtille zu Lande nach Panamam / vnnd erfündiget daſelbſt / wie cs 
Fe Sora mit Pifardi Handlungen befchaffen/ond vermahnet jhn Schriffilich/daf er die Waffen hinlegen / vnd 
ie —E fich ver angemaſten Gubernation entſchlagen wolte / deſſen folte er Kyſ. Gnad erlangen / welcher ihm Ge⸗ 


= Ä | Peru vnnd malt geben/alle ſeine / wie auch anderer Mißhand ung zuverzeihen / wie er auß dem Kopf. — pe 


al . 
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en elften mit mehrerm zuvernehmen· Er hette auch Befehl die Sagungen auff zu⸗ handen 
Beben /ond zu geftatten/daß fichein jeder feiner Guͤter / wie zuworn gebr auchen mochte / es folte auch Wifars Kenkanın 


| 
| dus den jenigen / welche er bey jhm hette / nicht zu viel getrawen / dann fobalddiefelbigen veyn hmen wuͤr⸗ nen 
‚Don dap fie bey Keyſ. Maſ in Gnaden weren / würden ſie von jhm abtruͤnnig werden. Darauf in Piſar⸗ 
‚ Duismach verfaſtem Rahtſchlag der Seinigen mit Worten bat / daß er jhm die Gubernation geſtatteit / a⸗ 
‚Dir mie der That ſtelt er jyhym nach Leib vnd Sehen... 
Mauler Weil hengte Petrus Gaſca den Oberſten der Armada Piſardi / Petrum Inoſoſa genant / Peichs .. 
anjhn / vnd beſtaͤttiget jhn in feinem Ampt / er ſchicket auch den Aldanum mirdreyen Schiffen gen Limami — vi 
| auffdaß erdie Copiam dep Kiyfertichen Gewolts / Ihr Keyf Maf. Begnadung inhältnd)/Binwnnd her ymmunan 
‚ indenfilben ombliegenden Orten außfprengee / onnd darneben vermeldete wieder Snojofadem Sandepfles ferdo ad 
‚ger allbereiedie Armada hette zuge ſtellet Diefe Promulgation machteein groffe Veraͤnderung in Peru] A 
- Dann cs fielen viel Stätte vnnd Hauptleute von Pifardo zum Reyferab. Es warenauch viel vmer jbz 
welche vnter dem Scheindeß Gehorſambs jhren Priuat Haſſz vnd Rachgirigkeit mertken lieſſen / 
han jhren Privat Feinden zu rechen / dann Rodericus de Salazar erſtach dan Petrum de Puelles zu 
Dit mit einem Dolchen im Beth. Franciſcus de Olmos bracht Emanuelem Statium vmb / Jaco⸗ 
on ließ den Hauptmann Morales mit dem Strang erwuͤrgen in Summa / es begaben ſich 
dergleichen viel Todtſchlaͤg vnter deß Piſardi Anhang /welches den Landvogt Gaſcam ſelbſt meht wenig 
ange) firaffet auch die Todtſchlaͤger mit ſcharpffen Worten: Ihr / ſprach er / braucht vnter dem Schein 
TA Gehorſam zu leiſten / ewern Privat Neyd vnd Rachgierigkeit / Keyſ. Maj · bedoͤrffen derglei⸗ 
chen un vnd Gchorfamsgar nicht / begert auch nicht/ daß ſhr jhm auff ein folche Weiß vnterworf⸗ 
ſen ſeyn foller. ä — — 
ll Wienunvon Tag zu Tag / einer hie / der ander dort / von Piſardo abfiel /ond er beynahe von allen 
feinen Freunden vnd Oberſien verlaſſen ward / berufft er die vbrigen / rnnd berahtſchlaget mit jhnen / wie 
Da Sachen weiters zu chun were / dieweiljetzundt nicht mehr von dem Regiment / ſondern von jhrem Heyl 
ond Lcbenzu handeln ſey. Da haben ſie jhm gerahten / er ſolte in die Provintz Chilen ziehen / vnnd ſich darin 
prwahren. Dieſem Raht folget er / vnd zog mit mehr dann soo. Spaniern / darunter viel Indianer waren / 
dahin. Ward aber auff der Reiß von Centeno außgekundſchafft / vnd in den Bergen mit deß Feinds Kriegs⸗ 
voſckallenthalben beſchloſſen / da er nun befand / daß er dem Feind gantz vngleich / vnnd zu ſchwach war / 
ſchcket er endtlich an Centenum / vnd ließ jhm anzeigen / daß er hiemit allen Gewalt / vnd Die Provinßz gan 
undgarobergebej begere allein einen Freyen Paß vnd Durchzug / in die Landſchafft Chilen. Darauff jhm 






und Gehorſam ergebe. Hierauff antwortet Piſardus trotziglich vnd ſagte: Biſtu doch nicht der Koͤnig / di vnd Len⸗ 
Jaßich mich dir ſolt ergeben / dann du newlich einer aufnmcinen Onderthanen vnd Haußgenoſſen dif gene fra 
wann ich Dir oder einem andern etwas hette abgeſchlagen / hetteſtu dich vnterſtanden zurechen/folches 
folt du auch von mir gewertig ſeyn. 
Durch dieſe Antwort ward Centenus erzoͤrnet / ließ ſtracks die Bruͤck bey dem Einfuhrt deß Sees 
bey Tquacen / darober Piſardus muſte / abwerffen / rucket mit dem Kriegsvolck näher zu jhm / vbergab 
ſebige zweyen feinen Hauptleuten Mendoze vnd Silveræ / vnd wich er an cin ſicher Ort / weiler ſich an 
der Seyten klaget. Der Mendoza und fein Geſell vcrachteten den Feind / weil ſie dreymal ſtaͤrcker / als Pi⸗ 
fardus | waren / vnd machten fein rechte Schlacht Ordnung / vermeineten ſie hetten den Sieg gewiß in den 
Haͤnden. 
Daaber dieſes Caruaial außgeſpaͤhet / vermahnet er den Landtvogt Piſardum zum Angriff / wel⸗Liſardt 
he dann geſchach / vnd nach langem zweiffelhafftigen Streit / behielt er doch den Sieg / und bracht Sen, Zigtides 
den Ariegsvolehindie Flucht / ſchlug in die 450. zu Todt / vnnd bekam viel Gefangenen / ließ auch dem Kriege. 
flüchtigen Centeno nachſagen / mocht jhn aber nicht antreffen / pluͤndert die State Arequipam / vnd erlan⸗ IE 
egroß Gut / vnd Fam wider gen Cuſco / nam die Statt ein / vnd ließ Marcellum den Licentiaten | neben 
wölffen auß dem Rath / vnd den Buͤrgermeiſter / wegen deß Abfalls hencken / in Eyl auß Gold vnd Sil⸗ 
eliche Ruͤſtung ſchmiden / vnd die Statt allenthatbenmit ſtarcker Wacht und Hut verwahren. Das 
KR wurd ſhme von Carvaial vnd andern vielfaltig gerahten I er ſolte Centeni Volck ſo er in der Schlacht 
Krobest/ nicht zu viel vertrawen / dann fie wuͤrden jhn auff zutragende Gelegenheit verrathen / vnnd auff die 
dleifchbanek opffern / vnd vermahneten jhn darneben / daß er nochmahls nach der Provintz Chilen ziehen / 
ovnd hinder ihm / wo er anhin zoͤge / alles verbrennen / verhergen vnd verwuͤſten wolte / damit die nachjagen⸗ 
de Feind kein Proviant für die Kriegsknecht / noch Fütterung für die Roß möchten finden, vnnd alſo von — 
Ihm ablaffen muͤſten / hette er dieſem Raht gefolget / were er erhalten worden / da er ſonſten elendiglich zu ren Kase 
Grund gangen / wie bald folgen wrd. ent Non en 
In dem der Landtvogt Gaſcazu Trugillo ſtill lag / fielen su jhm allenthalben viel Hauptleut / mit Safarenı 
&ineranfehenlichen Zahl Kriegsvolcks / alſo / daß er in kurtzer Zeitısoo: außerlefener Knecht zufammen immer 
Drache / wie er nunalles zur Reifebefchickt / vnd fein Volck geruͤſtet war rucket er mit dem hellen Hauffen ſtace 
von Trugillo fort / vnnd hatte ein groſſe Mengeder Indianer bey ſich / die gleich wie Die Pferde / die Ruͤ⸗ Arbeitfet- 
ſungond den Plunder hernach tragen muſten. Dieſelben waren allean Ketten angefchloffen / damit fie ES!" 
uicht etwann darvon lieffen / jhrer viel ſiarben von Durſt vnd Mattigkeit auff dem Weg / gegen welche 
ſich die Spanier fo Tyrannifch hielten / daß fie dieſelbigen auch mit Geiſſeln an wil en 
EL — li) () 














































































Eentenusanworten laffen/ Erfchlagejhmfolchesnichtab/ aber erbegehre/daß erfich in feinen Gewalt Dep pıfas 
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272 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
Span daß ſie die der Buͤrden vnnd Laſt etwas erleichtert hetten / welche die Resten an den Haͤſſen / Atmen ober Bei 
gegendie nen trugen / zu denen nahmen fie nicht ſo viel Zeit/daß fie die Halßband auffgeloͤſet Hätten / — 
Amen hin fielen / ſondern ſchnitten jhnen den Kopff / Arm vnd Bein ab / machten ſie alſo ledig waren fie.a 

PR mie Stricken zuſamen gebunden / fo ſtieſſen ſie die Rapier durch ſie hin / wannfienichtmehr fort kondien 

Welchen ſie aber Gnad bewieſen / denfelben ſchnitien fie Naſen / Ohren / Arm vnnd Schenckel ab / vnnd 

lieſſen fie alfo geſtuͤmmelt ligen / ſo gar vmbarmhertzig / vnnd mit vnerhoͤrter Grauſamkeit / gingen. die 

Spanier mit den armſeligen Indianern vmb / biß daß fie gen Sauſam / vnd von dannen gen Guamanga 

kamen. 

Demnach der Landvogt Gaſca mit groſſer Muͤhe ſein Kriegsvolck ober das Waſſer Apurima g⸗ 
ſetzt / dann es hatte Piſardus alle Brücken laſſen abwerffen / die von Stricken von den Indianernin 

Eyl widerumbd erbawet wurden / thet er mit Ernſt darzu / daß er Piſardo ein Schlacht lieffert / ſprach 

nen Kriegsleuten ein Hertz ein / vnd vermahnet ſie / daß fie ſich Mannlich vnd Ritterlich halten wolten] 
piſardi hieß jhnen groſſe Verehrung vnd gute Außbeut. Piſardus zog auß Cuſco ſhm entgegen! ſchlug ſein 
Deeriten ſtracks gegen jhm ober. Def andern Tags bließ man Laͤrmen / mitier Weil fiel das meiſte Theyl der 
Meine yon Pifardoin offenem Feid ab / bevor aber der Aſſeſſor Cepeda. Diefer Abfall infonderheit dep 
Difardus thet Pifardo fehr wehe / und macht ſein vbrige Knecht faſt verzagt: In deſſen gehet das groß Ge 
wird von welches ein groſſen Raum / vnd meiſten Theyls vnter deß Piſardi Knechten / machte / deren darauff ein 
Bon nem Zahl davon fiohen / vnd ſich in deß Landvogts Gaſcæ Laͤger begaben / viel warffen die Wehren hin, 
taffen.  gertenfichnichtmehr zu wehren / Auff ſolche Weiß verlohr ſich deß Piſardi Volck / gantz vnd gar. Er 






























































































































—— — —— — — 


fin Piſardus / fampt etlichen Hauptleuten / die fich weder wehren kondten / noch davon fliehen — 
den da gantz bloß / vnnd ohn einigen Beyſtandt / waren vber dieſem vnverſehenem Abfall all aſtan 
Piſardus wandte ſich endlich zu Johann Coſta vnnd ſprach: ¶Oberſter / was wollen wir jegumde 
hun? Darauff antwortet Coſta Herr Gubernator / wir wollen den Alten Roͤmern nachfolgen) 
vnnd helfen für vnſere Ehre fireitten / damit wir ein Gedaͤchtnuß vnſerer Mannheit Binder und 
verlaſſen. sn | 
H ier auff fprach Pifardus/ das fen ferne von vns / daß wir zugleich mit Ehr / Haab vnnd Gut/ 


auch die Seel ſollen verlieren, / vnnd in Gefahr feinen, In dem arfiher Pifardus Villam — 
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ſMoberrennen / welchen er fragte / wer er ſey · Er antwortet / er ſey der Oberſt Leutenant deß Keyſeriſch n 
| Kriegsherss/da ſagt Pifardus alsbald darauff: So bin ich der armſelige vnd vngluͤckhafftige Gonzal⸗ As 
‚ lus Piſardus / lieffere jhm mit folchen Worten auch fein Schwerdt. Diefernam jhn mie groſſem frenmillig. 
. Stolosken anı führer jhn in aller Zierlichfeit / vnnd mit einer ganzen Güldenen Kriegsruͤſtung für ven 
Sandtvogt Gaſcam. Seine Rleydung / wie auch fein Pferde / war von koͤſtlichem Sammer/ vie De⸗ 

\ Een mit Gold / Edelgeſtein vnd Perlein geſtickt / vnd hiengen allenthaiben fchöne Guͤldene Spargen 


am. : / | en 
Als er für den Landvogt Gafcam gebracht ward fage erzu jhm: Gonzalle Piſarde / wie recht Safe mb 
mennſtu / daß du daran habeſt gethan / dieweil du deß Keyſers Provingen mit Gewalt haft beſeſſen / vnnd Dilaı 
offentlich wider jhn gekriegt / deßgleichen feine Koͤnigliche Zinß vnd Einkommen / durch den Krieg vers Geſprach⸗ 
hret. Darauff gab Piſardus zur Antwort: Ich hab niemandts das ſeinig mit Gewalt genommen / 
noch viel minder deß Keyfers / fondern meine Zinß vnd Einkommen verzehret: Darzu hab ichdie Pros 
ping als ein Gubernator auß recht vnd Billigkeit beſeſſen dann ich vnnd meine Bruͤder dieſes Land mit 
mſerm Blut vnd Gut erobert haben. Als der Landvogt dieſe trotzige Antwort von Piſardo hoͤret / hieß 
hn von feinen Augen hinweg fuͤhren / vnd dem Licentiat Ciance vberantworten / welcher das Vriheil 
ober jhn ſolte fallen. | 
Dieſer / als er feine Laſter vnnd begangene Miſſethat worden Raͤhten offentlich anklaget / ward er hiſardus 
nachbedachtem Raht / als ein Veraͤchter / Auffruͤhrer vnd Verraͤhter Koͤniglicher Majeſtaͤt erkennet / vnd vindt zum 
um Todt vervrtheylt. ——— — en 
Nach folchem Vrtheil / Bader Sandvogt den Pifardum am nachfolgenden Tag hinweg führen) hemich 
pndheimlichdurch die Mohren inder Gefengnuß hinrichten laſſen. Sein Leib ward zu Cuſco bagra⸗ingerich— 
aber fein Haupt ward gen Lima bracht / vnd auff ein Marmorſteinerne Seul in ein Eyſen Gegitter — 
aftigefepet/mit folgender Vberſchrifft: Dip iſt deß Verraͤhters / vnd abgeſagten Feindes Gonzalli 
d Haupt / welcher ſich in dem Thal Xaquixaguana mit einer offentlichen Schlacht Ordnung 
Seyſerl Maj. KRriegsheer hat fegen dörffen. Demnach derfelbige hingerichtet ifider Landvoge Ga⸗ 
su Eufioeingezogen. Allda hat er deß Pifardi/ vnd anderer Feind Behauſung in Grund ſchleiffen 
/ vnd befohlen / die Hoffſtatt mit Saltz zubeſaͤen I auch hat man eine fleinerne Seul dahin aufs 
iche/mitdiefer Vmbſchrifft: Hie hat dep Verraͤthers Gonzalli Pifardı Behaufung geflanden. Er 
feiſt / vnd ſjarck von Leib / gefunder Natur / eines Mannlichen vnnd Fühnen Gemühts] aber zum Pifardi Ge 
Heiß aeneige / konte weder ſchreiben noch leſen / vnd glaube jederman leichtlich / was man jhm zu Ohren Won 

























Nach dieſem firaffet Gaſca dievbrigen Auffrührer jämmerlich, Er lies den Caruaial / welcher el Ba 
Nann von achtzig Jahren) einem Roß an den Wadel binden / vnnd alfo vor männiglich auff ein — 
mdt lang hin vnd wider ſchleiffen / vnnd hernach durch den Hencker in vier theil zertheilen. Johann 
am vnd Joh ann de Torre ſampt andern eilff Haupt Leuten ließ er hencken / viel Kriegsknecht ſeind 

mie Ruthen auß geſtrichen vnd in Spanien geſchickt / etliche auff die Galeen geſchmidet / vnd etliche ins E⸗ 

nd indie Landſchafft Chilen verſchicket worden. 

Demnach in Peru Frieden gemacht / vnd das Regiment hin vnd wider beſtellet ward / ruͤſtet ſich der Candvoge 
vage Gaſca widerumb nach Spanien zufahren / verordnet an feine ſtatt Ciancam einen Licen⸗ nl 
Mond zog in einem Raubfchiff von Lima gen Danamamı fo bald er ankommen’ ſchicket er des Key der in Hi⸗ 
Beldi welches auffdie 7000500. Ducaten geſchaͤtzt worden vorhin zu der Statt Nomen Dei v-ſpauien. 

en Fluß Chagre / er ſelbſt aber folge fo bald hernach / vnd hieß hinder jym zu Panama an Silber / auff 

000. Kronen werth / die er in mangel der Fuhr nicht mit nehmen Font. Mitler weil rotteten ſich 

fie theil der Kriegsknecht zu ſammen / welche der Landvogt inder Außbeut vbergangen / vnnd her⸗ 


eras beyden Leiblichen Gebrädern / Roderici de Contreras Soͤhnen / welche ohne das vbel zu frie⸗ rupe wider 
waren / von wegen daß jhr Vatter feines Ampts entſetzet worden! kamen alſo auff vie dreyhundert den 2 
Enccht zufammeni liefen fich mit Schiffen an den Port zu Panama führen; weilfie Aunvefchaffe em. — 
commen / daß der Landvogt mit des Keyſers Geld allda ankommen werel Da ſie nahe herzu ka⸗ 
hielten ſie ſtill / biß auff die Nacht / wie es nun finſter worden! fielen fie ſtillſchweigens in den Haffen / 
in Hoffnung / den Landvogt mit dem Geld allda zu erdappen / Wie fie aber vernahmen / daß er nach der 
| u Nomen Dei verruckt / fielen fie mit Gewalt indie Behauſung des Königlichen Schultheiſſen 
Martin Rutz / bekommen das hinderlegte Geld / führten daflelbige zugleich mit allem dem Geld unnd ans 
Bern Gut / fofieinder Statt geraubet / in jhr Schiff / beſchloſſen demnach / fich nothwendig nach dar Statt 
Nomen Dei zubegeben / vnd den Landvogt zu vberfallen / che dann er gewar würde / wie ſie zu Panama 
gehauſſet hetten. 
Sobald ſie die Statt hinaus kamen / lieſſen ſie Joennem de Bermejo mit hundert Fußknechten 
— einem Hügel / nicht weit von der Statt laͤgern. Ferdinandus aber zog ſelbſt in der Perſon mit 
dem vbrigen Volck nach dem Landvogt / jedoch ohne die jenigen / welche er feinem Bruder Petro zugeben / 
die Schiff mit dem geraubten Gut zu bewaren. Wie der Koͤnigliche Staettſchultheiß / vnd Johannes de 
arez aber ſahen / Daß ſie ſich zertrennet hatten) gedachten ſie dieſelbigen nun wol zu beſtehen / oder zuver⸗ 


fagen. | 
Derwegen 


mit vergeblichen Vertroͤſtungen lang vmbgefuͤhret / vnd begaben ſich zu Ferdinando vnnd Petro de Newedluff 
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Derwegen beruffien ondrüfkeen ficdie Buͤrgerſchafft / vnd zohen mit denſelbigen dem Joannit 
Bermejo entgegen. Auch hatten ſie zuvor zwo Landkuͤndig⸗ Prrfonen auff zween vnterſchiedliche Weg ab⸗ 
gefertiget / dem Landvogt vnd der Buͤrgerſchafft zu Nomen Dei allın Zuſtandt zu Panama anzumelden, 
vnd fie fuͤr dem Ferdinando zu warnen. Inmiittelſt fielen ſie den Bermejum mit einem Sturm an / ſchlu⸗ 
gin jhn in die Flucht / vnd fiengen viel ſeines Volcks. 

Darauffder Schultheiß fo bald dem Ferdin ando auff dem Fuß nach der Statt Nomen Dei zur 
let / inmeinung jhn zuerlangen. Aber derfelbige war fchon zuvor von den entrunnen Knechten vnterw⸗ A 
verſtendiget worden / wie der Schultheiß die Vberhand gehabt / vnd hm auff dem Fuß nacheplereiderke 
ben ließ er ſo bald fein Volck von ſich / ermahnet ſie / daß fie chlends fich/ond durch was wege ſie immer kon⸗ 
ten / zum Meer verfuͤgten / da ſein Bruder die Schiff mit dem Geid verwarete / Aber ſie wurden 
theils gefangen / Vnd wie Petrus ſeines Bruders vnd des Bermei Zuſtandt vernam / ſatzte er ſich imeinee 
Vachen / verließ die Schiff mit dem Raub / vnd gab die flucht. 





Ein Blue⸗ Die Gefangenen fuͤhret man in einen Thurn / da ward der Blutrichter ſo Hefftig ergrimmet 
rioteꝛr brin· er fie mit einem Dolchen alle durchſtach und vmbbracht / die andern wolten in kleinen Schiffiein die Fl 
Slufrnhrer geben / wurden aber auch bald gefangen / die fürnembften vnter jhnen gehencket / die andern aber auff Gal 
im Gefang gefchmider : Vnter deß ward dem Landvogt der Contrarer boͤſe Thaten vnnd Mißhandlung zu wiſſe 
nuß vmb. than / der machte ſich mit einem groſſen Hauffen auff / in willens ſie zu vberziehen / Als er aber vntere ji 
vernamidaß fir fchongefchlagen vnd zerſtrewet worden / kehret er mit dem Geld widerumb der Statt zu nt 
—5 kurtz hernach ſegelt er in Spanien / Vnd nach dem erdafelbft ankommen / verrucket er bon Bal don · 
ſoff zu Teutſchland zum Keyſer Carln / erzehlet feiner Majeſtet alies was er in India außgerichtet hette. W 
Palntiz. darfuͤr von Keyſerlicher Majeſtet zum Biſchoffe Patentixbeftetiger. 
Wohnun⸗ Demnach wir nun die Hiſtorien / wie das Konigreich Peru erfunden / erobert vnd bißhero 
ehe worden) befchricben/wollen wir auch etwas auffer der Drdnung daran hencken / das wol zubchalten if] 
nemblich in Indien an den Meridionaliſchen Grentzen gegen dem ſtillen Meer vber / die Einwohner 
wonungen / wegen des ſuͤmpffigen Bodens / auff die Baͤum pflegen zu machen / daher dann die Spanier 


anhere 
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'anberofolche Voͤlcker nicht haben bezwingen koͤnnen / dicweil fie mit den Roſſen jhnen nit zukommen moch⸗ 

sen. Dalboa war der erſte / welcher dieſe Haͤuſer auff den baͤumen erſahe / welches fuͤrwar / ſym vnnd feinen 

Knechten gang lächerlich für kam / dann es gar was newes / alſo / daß ſie anfangs anders nicht vermeinten / 

als ob die Stoͤrche oder Atzeln jhre Neſter dahin auff die Baͤume gemacht hetten —— 

Dieſelbige Baͤum ſeynd ſo hoch / daß ein ſtarcker Mann fie kaum mit einem Stein vberwerffen 

mag / Jaes ſeynd jhrer ein theil fo dick / daß fie acht Perſonen nicht vmbklafftern konnen / Die Leut ſo darinn 

senwohnen / ſeynd Streitbar vnd reich an Gold vnd Silber / ſie haben jhr Land vor den Spaniern jeder⸗ — 

beſchirmet / auch deren das meiſte theil erſchlagen / biß jhnen ein Spanifcher, Hauptmann Caſpar de ftreicer mie 

Andagoya ein Oberſter vber den Meerſchoß S. Matthiæ /die Kunſt ſie zu beſtreiten abgelernet / bann er — 

‚imeinsmalsmit hundert vnd funfftzig feiner Kriegsknecht in dieſelbige Landtſchafft zu ſtreiffen / da ru Bäumen. 

‚gen ſeine Kriegsknecht breitte Bretter vnd Taffeln vber jhnen / auff daß ſie vonder Indianer Stein vnnd 

ER BETTER — 
Dann als die Indianer der Spanier Ankunfft vernamen / mit jhnen zu ſtreiten / machten ſie fich ges 

Fafimit Steinen, Stangen / vnd heiſſem Waſſer / ſchuͤtten vnd warffen es von oben herunder auff jregeind 

Aberdie Spanier verharreten nichts deſto weniger vnter den Bretten! hieben fo lang an den Baumen / biß 

letzt vmbfielen / vnd ſtuͤrtzten die Wilden mit jhren Haͤuſern herunder / giengen darnach jämmestich 

ſnen vmb / biß ſie gar todt waren. Aber es recheten ſich gleichwol die Indianer an den Spaniern/ 

fie konten vnd mochten / dann fie ſtuͤrtzten niemals herunder / fie erſchlugen denn zugleich etliche der 

anier/entweder im herunder fallen oder auch mit vortheil / oder befchädigeen fie zum wenigſten ſehr 

ug. Weiles nun cin vnerbawter rauher Boden war / alſo / daß ſich wenig Volcks allda enthatten font] 

Derließ entlich Andagoya das Dre / vnnd bracht eingroffe Summa Golds davon / welches er daſelbſten 

Hammengefcharrechatte, | 
Demnach auch hieroben der ſeylern Brücken gedacht worden / wollen wir auch albier ein Hiſtori 

nſetzen. Es geher cin Brücken von Seilen zufammen geflochten ober den Waſſerſtrom Chiovo / 
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276 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Thal 
oben von einem Hügel / den man nennet den Farth Guaynacapa / der ſelbige Name kompt ſhm daher: Tanz 
lich / als der König Guaynacapa daſſelbige Sand einnehmenwolt/ ſchicket er feiner Haupt Leut einen mie 









































“a | IN einem gewaltigen Kriegshrerdbahin/derfelbige/als er andas Geſtad gemeltes Fluſſes ankam / grbeuterdem 
7:1 Aa Landvolck eine Brücken darüber zumachen) damit das Kriegsvolck vber ziehen konte. Darauffrichten 
7 0 J ſie ein Brücken zu / auff die weiß / wie da im Land der Brauch helt / Nemblch / fieziehen zu beyden feiten 
Ri: Ran Seiterne dicke Seil ond werffen fie feſt an / welche vberzwerg vnd nach der ſchreg mit andern Stricken dur | 
7 IE Dröden. werden / Wie nun gemelte Brücken verfertiget war / fiengdas Kriegsvolck an vber zu ziehen / fo bald 
| Famen die Feinde herzu / fchniteen die dicken Geile zu beiden feiten von den Pfeilern oder Bäumen aby 
a | IE fürgten alfo alle die jenige / fodarauff waren ins Waſſer / fielen zu beyden feiten an die obrigen / wele Ä 
— IN zum theil ſchon ober gefege / zum theil noch, diffeits der Brücken waren] und fehlugen beynahe das g antz 
eh N Her. — 4 
€ | Röniglich ? Nichtweniger denckwuͤrdig ift esauch / mit was herrlicher Sofennitet fie pflegen jhre Königent 
e: ae pegraben /dannerfllich machen fizein groffe Gruben / dahinnein laſſen fie den verftorbenen Adnig dk 
— nach laſſen ſie zugleich auch feine guͤlden vnd filbern Geſchirr / vnd was er ſonſten für koͤſtliches guͤlde 
cl vnd ſilbernes Geſchmeidt hat / zu jhm hinnab / zu letzt auch feiner Weiber entweder die ſchoͤneſten / oder we 
R Ihm am lichften gemefen/darzu auch etliche feiner fürnembften Diener / wieauch feine beften Kleider on 
a 1 effen ond trincken vollauff/ damit diejenige fo den Todten beleiten follen/ an fein Prædeſtinirtes or 
E ni! mittelſt auffdem Wege davon zu schren haben / vnd daß die jenige/ welche er andemfelbigen ort finden wird) 
e N 1 derfelbigen ding mit ihm genieſſen moͤgen. | = 
“ | 
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Indianer Daraus abzunehmen / daß ſie von der Vnſterbligkeit dar Seelen wol muͤſſen gewuſt haben / ſin 
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Dnltersiig aber vom Zeuffeldermaffen verbiender/ daß ſie anderſt nicht meinen / alsdaß fie aneinander Dre h 


te der  yen/da fie nur guter ding feyen/wie auch zuvor injhrem Leben gefchehen. Vnnd damit der boͤſe iſt 
Seen jhnen ſoiches beftdtige / erſcheinet er jhnen zu geitendurch Gottes Verhaͤngnuß in derſelbigen abgeſtorb 

nen Fuͤrſten Geſtalt / redet ſie an / vnd ſpricht daß er nunmehr in einem andern Reich in groffen Frew⸗ 
al den ſebe / da er alles habs / was fein Hertz begere / vnd frölich und guter ding ſey / anders nicht/ als wie ſie 
Aal | ihndafehen, Auf 













VBonẽErfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 277 
Auß dieſen Vrſachen wandeendie armſelige blinden Indianer viel groͤſſerngleiß vnd Vnkoſten auff 
ie Begaͤhnuſſen / als auff jrgent eine Sachen. Ob num wol in etlichen Peruaniſchen Landen ein andere 
Artond Weiß iſt ihre Fuͤrſten zu begraben / ſo wird doch jetzt angeregter Brauch an den meiſten oͤrtern ge⸗ 
alten. Alsdie Spanier anfangs in das Land kamen / haben fie groß Gut in dergleichen Begraͤbnuſſen ge⸗ 
finden/jedoch ſeynd die meinſten noch vergrabeeee =. ann. 
Enlnlich wollen wir auch allhier mit wenig Worten andeuten / wie ſie hhr Silbergeſchirr vnnd andere 
Rleinoten zu machen pflegen / Ehe dann die Peruaner den Ingis vnterworffen waren / find ſie bey weitem 
michefofänptlich vnd zierlich geweſen / wie die Einwohner dann ſelbſten berichten. Demnach aber die Inge 
hre Großfuͤrſten / vber ſie zugebieten hatten /ſeynd fie viel Kunſtreicher vnd Leutſeliger worden / donn 
die Inge hoatten luſi zu ſchone m Haußrath | Moͤnumenten / Seuſen vnd kuͤnſtlichen Geſchirren . Dar⸗ 
umb lieſſen fie hit vnd wider in jhrem Königreich den Goldſchmieden Werckſtaͤtte auffrichten / daß fie 
Goldvnd Silber allerley Geſchmeid und Geſchirr machten / vnnd zwar / man hat bey jhnen ſo kunſt⸗ 
vnd meiſterliche Geſchirr gefunden | daß alle die fie geſehen / ſich hoͤchlich darüber haben verwun⸗ 
muſſen / und vmb ſo viel deſto mehr / weil fie fo ſchlechte vnd wenige Inſtrumenten vnnd Werckzeug 
darsu brauchen | und alles mit fo gar geringer Muͤhe vnd Arbeit zugehet / dann ſie nur mit zweyen Stuͤ⸗ 
fen don Er /ond auff zweyen oder dreyen ſchwartzen Steinen / haben ſchöne Gefaͤß / Bruͤnlein Leüchter 
berec. fo artlich wiſſen zu mathen / daß vnſere Goldarbeiter init allen Inſtrumenten nicht fchönet 
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Zum ſchmelgen brauchen ſie nichts anders/als einen Ofen von Leimen gemacht / darumbher ſtehen 
etliche Manns Perſon / ſo die Kohlen im Ofen brennent machen / vnd das Fewer mit holen Rohren an ſtatt 
der Blaßbaͤlge anblaſen / ſo lang biß die Materi in dem Hafen oder runden Tiegel / welchen ſie von Tuch 
mie ſonderlicher Erden und Kolen machen / zergehet. Dieſelbige nehmen ſie als dann heraus / gieſſen ſie in 
ein Ingoß / biß ſie erkaltet / lieffern ſie alddann dem Oberſten der Goldſchmiden. | 
Wan fchreibet/ daß der König Guapnarapa in feiner Schagkammer habe Bilder von Gold / 
ſo groß als groffe Rieſen gehabt / jedoch inwendig hol. Item / von Gold vnd Silber abgegoffene vierfuͤſſt⸗ 
geThier / Voͤgel / Baͤum vnd Gewaͤchs / deßgleichen aller Art ee. die entweder im felbigen Meer / 
| a 
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daran fein Königreich grentzet / oder ın den flicffenden Waſſern / foin feinem Reich find) efunden werden 
So ſchreibet man auch von einem Luſtgarien der Ingen / mn einer Fe nicht * er * gelegenyd. 
Bin fich Diefelbige Konige etwan Pancket zu halten / vnd zuerluſtiren / offtermals vberfuͤhren lieſſen dam 
nen die Gewaͤchs / Blumen / Baͤume / alle auß Gold vnd Silber gemacht geweſen / vnd iſt zuwiſſen dag 
| die &oldarbeiter dergleichending / als Seulen / Bilder ;Gefchirr/ Gefehmeid/ Kleinoder/ wnnd allem 

Fi ID) man von jhnen begert hat zu machen / allein dem Gottesdienſt zu Ehren/ondjhre Tempeldamit zu sichre 
ZU UN gemacht haben. | "ölchren) 

A Wir wollen nun fernerbeſchreiben / welcher Geſtalt die Proving Jucatana / vnnd andere ſeyenr 
IE Srancifeus den Spaniern erobert / vnd was ſich gedenckwůrdiges dabey habe zugetragen. Sm Fahr 1527, alsde 
| Nontegi- Spanifche Leutenant Franciſcus Mantegiusvon dem groffen Reichthumb Jucatam vernam / zog 
vnia dem Tituleines Oberflen Landvogts auß new Hifpanien mit 500. Spaniern / fampt einer grof 
faniendie anzahl von Pferden/onnd vberfläffigem Vorrath an Proviantonnd andern nothwendigen dingen / in ⸗ 
h dachte Inſuiĩ Jucatan / vnd fo bald er allda angelender/ lamen Ihm etliche Koͤnigſche entgegen / ſtelleien 
jnerebern. als wolten fie greundſchafft zu hmm machen / vnd begerten Ihn zu fehen damit manauı ch Jhnen deflobefe 
Der Cand/vertrawete / verharreten fie ein zeitlang an feinem Hoff biß daß einer auß den Königifchen feine Ge 
voge wird genheit erſahe / der zucker einem Mohren des Landvogts WBaffenträger den Schel ohn gefehr auß den 
—— Scheiden / rennet mit demſelbigen auff den Oberſten zu / vnd woit jhn zu Boden hawen· Als der Sand 
—F deß pin freventlichen Borfag erfahe/ ergriffier eplendsein Schwerdt / vnd erwehret ſich da⸗ 

mit ſeines Lebens. 

Wie nun die Indianer ſahen daß ſie nichts außrichteten / gaben ſie eylends die Flucht / idoch beyd 
ſeits ohn einigen zugefügten Schaden/ Darauff ſtellete der Sandvoge fein Ariegsvolck alsbaldin ci 


Schlachtordnung ond fireiffee mie denfelbigen bin und ber in der Provintz / verhecret und verbrandtallesf 
was er nur anereffen mochte. 
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Montegi- Wie nun Montegiusdie Landſchafft Jucatam onter feine Gewalt ondzu frieden gebracht / theilt 
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—— er an —* Stättond Flecken auffzurichten / vnd newe Volcker zu pflangen/ Nemblich die Statt Hiſpa 
Emenca/ lim / Emericam / Salmaticam vnd andere Stätte mehr I onterdenen die groͤſte vnnd fürnembfte ungefe 


Salmatica 23, TIER N * 
Satmarica zz. Hoffſtat inder Ringmawer begreifft 


Befchaffen Es iftaber die Sandfchaffe Jucatan gantz rauh vnnd fchier vberall feinächtig/ doch etliche maſſ 
heit s Land fruchtbar an Fifchen ondder Frucht Mayß / darinein groffer vberfluß waͤchſet. Sieopffern jhren®ort 
ſchafft. Menſchenfleiſch / vnd verſoͤhnen ſie mit Menſchenblut / eſſen aber daſſelbige nicht / gleich wie die anden 
Indianer. Man finder gar fein Gold noch Silber Ettzgruben dam. Das gemein Volck erhelt ſich fehie 
am meiſten mit den Immen. Ihr groͤſte Handthierung vnd Gewerbſchafft iſt mie Scydengewandtvn 
Baumwollen / daraus fie Regenmaͤntel / Wetterkleider und Hembder ohn Ermeln ſiricken / gleich da 
ſubtilen vnd ſaubern Leinwath. Von dieſen Tuͤchern geben fie fuͤrnemblich jhren Oberſen vnnd Sandhars 
sen zehen / Es führen auch die Spanier ſolche Gewand von Seiden undBaummollen in ferne Natione 
nemlich gen Mexicum / indie Inſul Cubam / vnd die Landſchafft Fenduren / darinnen verkauffen ficfolce 
Wahr vmb ein groſſes Geldt. Be 
Oidacus Im Jahr 1540. ward Didacus Gottierctz ein Bürger von Madril / vom Keyſer Carolo V. zur 
—— Landvogt in die newe reiche Provintz der newen Statt Carthago geſetzet / Als er allda ankommen / er zeige 
* De er fich gegen die Indianiſche Koͤnigſche gantz freundlich / dann ſie ſhm zum Wilkomm ein Städt Cole 
bingond verehreten / welcheser auff die firbendundert Ducaten werth geſchaͤtzet. Er fraget ſie wo fie das Gold | 
— ben / gaben ſie jhm zur Antwort / daß man ſolches von fernen Landen zu jhnen brächte/ / vnnd wuͤrde au 
gantz rauhen Bergen gegraben. Zogen alſo widerumb heim / jedoch ſchickten fie offtermals etliche zu ihm 
die jhm Fiſch / Gemuͤß / geraͤuchert ſchweinen Wildpret vnd anders brachten. Demnach aber ſolches icht 
mehr fo offt gefchach/ und die Kiegsknecht vermerckten / daß die Proviant von Tag zu Tag abnam/ 
lieffen fie heimlich davon / vnn d lieſſen jhren Herrn allein mie vier Knechten / ſeinem Enckel vnnd 
Sein Ober Schiffmann daſelbſt: In dem er nun weder auß noch ein wuſt / ſihe / da kam ohn gefehr daher gefahren 
| fter Leute, fein Dberfter Leutenant Barientus mitcinem Raubſchiff / welches mit Proviant vnnd Kriegskne 
u — wol beladen / Er nam den Leutenant mit hoͤchſter Fremde auff / ſchicket ein Schiff alsbald nach der State 
s N —* N LER Dei ‚darüber ſetzet er feinen Enckel Alphonſum de Pıifa zum Dberften / mehr Kriegsknecht an⸗ 
F uver “zunehmen. 
—* | u Diefernam etlich Kriegsvolck an / vnd als er ſie dem Landvogt zufuͤhren wolt / vberfiel jhn viel vnnd 
IC. groß Vngewitter / alſo / daß er mit feinem Schiff an einem Vfer anlenden mußte) dadie Indianer wohne ' 
h N | ten / von denen ſie mochten Nahrung begeren / Derhalben ſtiegen fie auß / vnd als ſie gantzer acht tag nichts 
— als Waͤld / Pfuͤtzen vnd hohe Berg durchzogen / muſſten ſie entlich wider zurück kehren / vnd zogen am Pr 
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ſtaden des Meers daher / fanden aber nichts zu eſſen / 


henacher in den Port an / vnd ward alsbald widerumb 
mehr Kriegsknecht darin zu holen. Als fie an dieſem ort 
ankam fiengen ſie vber die maſſen viel groſſer Meerſchneck 
natlang in groſſer menge / ſie krichen zu gewiſſer zeit des Jah 
da Eyer im Sand / wie die Crocodilen / welche alsbald von d 
ſchlupffen. Dieſer Schnecken aſſen ſie ein cheil ſo bald auff / 
in Zonnenzumvorrath / dieſelbigen aber hielten ſich nicht 
ſiedie Fettigkeit / vnd verwareten es in ſteinern Haffen 
Die Einwohner gedachter Landſchafft / haben a 
anderer nothwendiger Speiß/ Sie brauchen im Krieg wieder Die 
Gwerbvnd Rauffmannfchaffe feind Fiſch / Saltz ı Pfeffer /das 

hrfeine zu finden iſt / und verwaͤchßlen cin Wahr vmb die an 
gusegeit bey jenen wat] handthiereten fie untereinander mit vielem Ge 
gFeddern / Roͤcken von Feddern gemacht guͤldenem Geſchmeid 










ſchiedliche Schiffart. 279 
als Holtzoͤpffel vnd Meerſchnecken. Entlich kamen fie 
andas Dre] da der Landvogt mit feinen Knechien Filllag / Aber das Schiff kam erſt den zwantzigſten Tag 
hinder fich zu ruͤck nach Nomen Dei geſch 
ſtill lagen / vnd warteten / biß das Schiff 
m / dann man findet ſie da am Vfer vier Mo, ſchnecken. 
rs auß dem Meer auff das Land / vnnd legen 
Hitz der Sonnen bräug werden / vnd auß⸗ 
weil ſie noch friſch waren / ein theil ſaltzten fie 
lang I ſondern verdorben / jedoch ſchmeltzten 














ch ein gute Notturfft an Fiſchen / Frucht vnnd 
Feind vergiffte Pfeil) Ihr fuͤrnembſt 
fuͤhren ſie an ſolche ort / darinnen deren 
Da es noch wol vmb ſie ſtund / vnd 
treid / mit edlen Fruͤchten / Baum⸗ 
mancherley Perlen / Smaragden 













































































































































































labeigenen Knechten und anderer mehr guter Waht / ſo in jhrem Land zu finden/gaben einander was einem 
demvon noͤthen war / ohn allen Geiß vnd Kargheit/ gib mir / ſagten ſie / das fo wil ich dir diß dargegen 
ben. Es iſt auch bey ſhnen nichts in ſo groſſem Werth / als Eſſenſpeiß vnd das Getraͤuck / wiewol es 
chtohn iſt / daß der mehrertheil dieſer Voſcker heutiges Tages nach Geld vnnd zeitlichen Gütern trach⸗ 


el welches fie allein von den C hriſten geſogen haben. 


Nachdem der Landvogi Gotterig in der Landſchafft Cart 
rmit allen feinen Kriegsknechten auß dem Port / das Waſſer dr 
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hago alleding auffs newe angeſtellet / fuhhr Series 

eyſſigtauſent Schritt auff warts / vnd kam 

N die Landſchafft Sueere / ſteig auff das Land / vnd ließ ſich in einem rel kuͤnſtlichen Haͤußl 
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cin Epformiret/ welches der Konigſche derſelbigen Landſchafft zum Luft gebamet hatte / nider / vnnd wie 
daſelbſt etliche Tage verharret / kamen die Koͤnigſche der Landſchafft Suere und Chiappa / ſampt andem 
hhn zu beſuchen / vnd verehreten j hn allein mit Fruͤchten vnd Effenfpaß. Der Sandvogtverroundert fich 
juchen. uud bey jhm heimlich / daß fie ſo gar fein Geld braͤchten: Er licß Ihnen durch feinen Spaniſchen De m 
2 (chenıderjhre Sprachond Weſen wol wuſte / anzeigen: Wie er allein der orfachen halben were zu h 
voge, nen kommen / mit jhnen von großwichtigen Sachen zu handeln / darauß fie allen Troſt zu fchöpffent ds 
ten / vber das * er ſie zu Gaſt / vnnd ſetzet ſie vber feine Taffel / daruͤber auch ein Prieſter mit ſampt de 
Dolmetſchen ſaß. 
—— Als er aber fein andere Speiß auffſaͤtzte / weder Huͤner vnd geſaltzen Schweinenfleiſch / waren foldhes 
die Röni» die Indianer gar vngewohnet / vnnd verſuchten es kaum / ſo man jhnen auch etwas fuͤrlegete / gaben ſu 
87 zu a * Knechten / die hinder jhnen auff der Erden ſaſſen diefelben namens an / lachten vnd warffene 
—* unden fuͤr. 
— Nach gehaltener Mahlzeit fieng der Landvogt an auff mancherley weiß mit jhnen von dam Chri 
33 vom chen Glauben zu reden / vnd vnter andern ſprach er fie alſo an: Ich bin / meine liebe Brüder vnd Frrum 
Epriftlicht lein vmb dieſer Vrſachen / in dieſe ewere Landſchafft kommen / damit ich ewere Abgoͤtterey vnnd Teu 
Glauben. dienſt außreute / durch deſſen Blendung vnnd Verfuͤhrung jhrvon anbeginder Weit / biß auff dieſe 
ſeyd verſtricket vnd gebunden geweſen. Darnach / daß ich euch den rechten vnd warhafftigen Weg zur © 
ligkeit vnd ewigen Wolfart klaͤrlich offenbarete / Nemblich / daß IJEſus Chriſtus GOttes eingebor 
Sohn / vom Himmel herab kommen ſey auff dieſe Welt / damit er das arme Menſchliche Geſchlecht 
loͤſet vnd ſeligmachet. Deßgleichen here er auch vmb Feiner andern Vrſach willen den Prieſter mit ſich 
Spanien dahin gefuͤhret / dann allein / daß er ſie in den fuͤrnembſten Hauptartickeln des Ehriftichn Glan 
bens vnterwieſe. Derhalben wolten ſie dem Goͤttlichen Geſetz gehorchen / vnd ſich unter Keyſer & 
des V. des allermaͤchtigſten Potentaten auff der Welt / Schutz vnd Schirm ergeben. Wiedi 
dianer ſolche Rede hoͤreten / gaben fie gar fein Antwort darauff / ſondern neigten fich allein mit den Ki 
fen / als wann fie jhm heimlich wilfahreten / Funden hiemit von dem Tiſch auff / vnnd gieng ein jede 
heim zu Hauß. 
Candvogt Am nachfolgenden Tage ſchickte der Lar dvogt einen Spanier mit zween Indianern zu zween RE 
nz nigfchen /die jenfeitdes Fluß wohneten / vnd fager jhnen frey ſicher Geleid zu / daß jhnengar rin Ge 
en König» darauff ftchen folte / fondern ohn alle Forcht und Schrecken zu jyhm fommen. Sobald ſie aber / wii 
fehe gefan⸗ vngern / dahin famen / ließ ſie der Landvogt in fein Speißkammern führen/ein jeden mit einer fonderug 
A ten binden /nachmals in fein Kammer alfo gebunden führen/ vnd an fein Bett binden. Dafelbft habe 
auffder Erden / fo mit Blettern beſtrewet / vnd dem Kopff auff einem hülgern Bloch (mie gebrauchlic 
jhnen) gelegen’ geſchlaffen diefes waren die zween Koͤnigſche / ſo zum erſten / alsder Larduogtdahinfom 
men / jhn mit einem Stuͤck Goldes von ſieben hundert Ducaten verehret hatten. Allda fieng er an m 
groſſer Marter zu erforſchen / wo die Faͤſſer mitdem Saltz vnd Honig weren hinkommen / die er bey 
Meer vergraben / als er hinweg gezogen. Dann als er widerkam / ſchicket er eiliche dahin die Faͤſr 
zugraben / aber fie funden den ort leer / vnddie Voͤgelaußgenommen. Hierauff gaben ſie jhm die Ant 
wort / ſie wuͤſten ſolches nicht / beduͤrfften es auch nicht / denn ſie hetten Saltz vnd Honig vorhin vberfin 
genug. Aber daran ließ ſich der Landvogt nicht vergnügen / ſondern bedrawet fie mit dam Tod 
Indiani⸗ fie feinem Begeren nicht würden genug thun. Derhalben ward der Juͤngſt vnter dieſen zweyen mu 
fhegemin- men Camachiren durch ſolche ſcharpffe Drauwort gedrungen / daß er jhm mehr als ziweytaufent Du 
tzet Geld. gen oder ſtuck Goldes / welche einen Indianiſchen Schlag hatten / vnd darauff Saͤwkoͤpff / etliche abe 
Bildnuß von Tygerthier / Voͤgel / Fiſchen und andern wilden Thieren hatten / verehret / etliche wollt 
ſeyen guͤldene Geſchirr von geſagten Thieren geweſen. 
re Wieder Landvogt dieſe geringe Summa Goldes ſahe / ward er hefftig darob erzoͤrnet / dann erfid 
cher Geis viel eines mehrern verfehen/ hies derhalben alsbald ein groffes Fewer anzuͤnden / onnd führerden Camach 
— ren allein darzu / vnd ſtellet jhm einen groſſen Korb für die Fuͤß / vnd ließ jhm durch den Dolmerfchendr 
en vnd anzeigen / wo er in vier Tagen nicht ſechs moͤhl ſo viel / als in den Korb gieng / an Gold onde 
geſtein zu wegen brechte / wolte er jhn ohn alle Barmhertzigkeit laſſen verbrennen. Dickes verwillig 
wegen ſolcher hohen Bedrawung vnd Todtes gefahr / vnd ſchickte ſeine Diener auß / daß fie ſolten das 
vnd Kleinoter einſamlen vnd zu wegen bringen. 
Der eine Als er nun nach dem Gebrauch aller Indianer ſich alle Tag vier mahl badet und wuſch /bega 
zsöngiche ſich / daß er den Tag zuvor / als auff den andern das Geld here ſollen erlegetwerden / nach dem Bad 
dm des Landoogts Knecht nicht recht verwahret ward / vnd des Nachts auß dem Gefaͤngnuß entran ve 
fängnuß. darvon Fam. Wie die andern Koͤnigſchen in der Landfchafft Suera vnnd Chiuppa diefe des Lam 
ns VOQL8 Tyranney vernamen/ ſteckten ſie hre Haͤuſer mit Fewer an / hieben alle Fruchtbare Baͤum vm 
perheeren vnd fuͤhreten jhre andere Fruͤchte vnd Nahrung an ſichere Ort / verheerten alſo / vnnd machten das 
das Land. ſeſhſt wuͤſt vnd oͤde / damit die Feind nichts zu eſſen fuͤnden / vnd durch Hungersnoth auß dem Land we 
muͤſten. 
' Hieruͤber ward der Landvogt noch hefftiger/ onnd alfo ergrimmet / daß er in eine Kranckheit frel/lict 
aber von ſeinem vnerſaͤttigen Geitz nicht ab / ſondern plaget vnnd martert nichts deſto weniger den an 
dern Koͤnigſchen / welcher noch im Gefaͤngnus war / vnd drawet jhm offtermals mit — or 
che ) 8 
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feharpffen Worien den Tode / wort ihm ein Gold ond Edelgeſtein vberantwortet/ Als aberder arınfeh De Lun 
36 & önigfehe fein Gold wuſte noch hotte / lite er ſolche Marler und Peinigung Bandehaffrigond geoikeig "are 


ee 
> ’ 


bipanfein Ientes End. Lehlich wardder Landvogt gans ergrimmer ond erzomet / als er fahe/ daß jhm tümmer- 
 Rönigfche Fein Summa Gelts wolt verheiſſen und geben, ſpricht entlich zujbm: Wirfumir.in zwey⸗ An 
en Zagennichzetlichetaufene Rück Goldes zu wegen bringen / ſo wil ich dich den Hunden lebendig fürwerfzrannengege 
fenvnd zerreiſſen laſſen. 1 \ mn | ee 
Darauff antwortet jhm der Rönigfche vnverzagt vnd muͤtiglich Es nehme jhn wunder / daß der 


dvogt alſo ein verlogener vnd leichtfertiger Mann imXeden ſey / der jhm ſo offt gedraͤwet zu toͤdten / aber ee 
liche fo Fühn ſey / folches an ihm zunollbringen / dann er wolte lieber fierben/ alsinder Gefaͤngnuß alfo ge Stande- 
t werden / ondeinzweiffelhafftiges Leben führen] Er habefeinem Glauben vnnd Zufagungen ver: — 


au. ſey freywillig zu jhm kommen / vnd verhoffet / er würde feinen Worten vnnd Verheiſſungen ſtatt ha Ba 






h vnd jhn freundlich auffnehmen / aber es ſey alles erlogen / und werde er an ſtatt der Freundligkeit jaͤm⸗ muͤth. 

Mmerlich gepeiniget. Letzlich henget er daran / Er koͤnte jhm gar nicht einbilden noch glauben / daß ſolche 
Menfchen Chriſten Leut ſehen die ſich keines Laſters noch Schandt ſchaͤmeten / vnnd wider zugeſagten 
Eyt vnd Glauden alſo ſchaͤndlich handelten. | 
Deeßgleichen verwundere er fich hoch / wie doch das Erdreich / Darausıfie entſprungen / alſo gebüls 
g vnd ſanfftmucig were / daß es folche Beſtien vnd vnbarmhertzige Thier ernehret vnnd Nahrung gebe. 
a, ſchwieg der Landvogt ſull / vnd gab jhm Fein andere Antwort / als daß er ſaget Er hette jhn von 
t len — er auß jhm erforſchet / wer jyhm das Saltz vnd Honig auß dem Erdreich gegra⸗ 
ban vnd geſtolen. | —— 
nn. „Lach Diefem ſandteder Landvogt Gotteriß fechs Indianer mit einem kleinen Weidling an das Meer rgudn 
feine Bnterchanen einemidaß fie ſolten Pfeil Bogen vnd andere notwendige Kriegsruͤſtung bey jm ho⸗ genden 
n/ond dm zuführen. Dip ehetendie Indianer /ond luden das Schifflein voller Kriegsrüßfung vnnd an, ZW? - 
den dingen / vnd flohen auffdem hohen Meer damit darvon. — — 
Zber dieſem vnd andere vnfall / ſonderlich auch / weil kein Proviant mehr vorhanden / vnnd er nir free” 
gento kein Hülffnoch Zuflucht mehr wuſte / wurd er zu rath widerumb das Mittel Land zu ziehen / zeucht wi⸗ 

Re a j Befahl 
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knecht / die noch vorhanden / gleich außgetheilet. 
Vber zween Tag hernach Famen ſie an einen groffen Wald / vnnd wurden gemar/ daßdafelbfl; 
Wacht verordnet / welche jhre Ankunfft in aller eyl den Koͤnigſchen zuwiſſen thaͤt / Wurden derhalben 
Indianer nachfolgenden Tag vor der Sonnen Auffgang von einem groſſen Heer ver Indianer vberfallen. Bi 
a als zu allem Vngluͤck der Landvogt fein Lofament auffder feiten hatte / da die Indianer den Einbru 
niervond thaͤtten / warder im erſten Angriff von jhnen ſampt etlichen andernerfchlagen. Als der Streit fehiera 


| ee ein Stundt gewaͤhret / auch viel Indianer auff demplagblieben/ gaben die Wilden enzlich die Flu 
| terig er- Demnach aber den Indianern frifch und geruhet Volck / entgegen fam / Echreten fie fich umb vnnd griff 
fehlagen. die Spanier von allen orten auff ein newes an; Aber die Spanier / als die můd vnd Krafftloß von 


ger vnd der Schlacht waren / wurden meiftentheilserfchlagen / wenig erretteten jhr Leben durchdiegiuch 


“ia ARE | 

e Al —4 Bi 4 * pP NER 4, 
ie a BR Woſt Indianiſcher Hifkorien Anderzgel 
eril | | I Mine Befahl derowegen feinen vbrigen Kriegsknechten / fich fertig zu machen ließ die vbrige Speiß onter bil 
al) | Land. Knuecht außtheilen / die Krancken andas Meer führen/ nam den gefangenen Königfchen ond anderemit 

al | ich, & 
ar m —— * Da wolte ſich der Konigſche allererſt mit Geldt erledigen / wurd dem Landvogt aber widerrathen 
RK | 4 | | fipmie " weiler vier Tagzeit begehrete/ond aber die Prouiant nicht dahin reichen wolse/zogen fechs Tage alfodurch 
a | | Seid eutle · viel vnd mancherley finfere Waͤld / ungeheure hohe Berg und Thal / ond funden nirgent feine Menfchliche 
ll | "ER | — *— Wohnung noch Huͤlffe. Letzlich kamen ſie an ein tieffes groſſes Waſſer / an welches Vfer etliche 

CU ua Snad. Fagerhäuflein ſtunden / ond weil ſie daſelbſt füg Waſſer vnd der Frucht Mamei funden / ließ der Land 

A —— ãlda Brodt backen / vnd blieb daſelbſt zween Tag ftillligen. x 
= ) D aſie ſich nun etwas erquicket / reifee der Sandvogt Tag vnnd Nacht fort / biß er auff den vi rd 
| I Tag an zwo genge Landſtraſſen fam/ wuſte aber nicht / welche er ziehen muͤſte / ließ derhalben einen gef 
B | genen Indianer fragen / welchen Weg er für den gewiſſeſten hielte / damit er zu einem Do: ffoder F Eon dee 
T Indianer kaͤme. en 
| Indianer Da jhm dieſer antwortet / er wüßte es nicht / ward der Landvogt dermaſſen ober jhn erzoͤrn daße 
a IN: —— durch einen Mohren alsbald mit einem Strang erwuͤrgen ließ. Fraget darnach den Koͤnigſchen / wel 
m 1 — er zuvor alſo gepein iget hatte / ob ers nicht wuͤſte / vnd da er jhm die antwort gab / Nein / Befahl er dem 

— 1 ihren ver⸗ ren / daß er jhn gleich wieden erfien hinrichten ſolte. Wie nun der Koͤnigſche ſahe / daß die Henckersfn | 
7 1 ade gegen jhm kamen / leget er fein Buͤndelein von dem Ruͤcken ab / neiget ſeinen Kopff mit groſſer Be 
CH | keit ond freywilligem Gemuͤth gegen jhnen nider / vnd gab fich wilkiglich in den Todt. Da ſolche Beftend | 
nl feitder Landvogt andemalten Greifen erfahe/ erbarmet er fich ober jhn / hieß die Henckersenechtinbalng 
es vnd ſchencket jhm das Leben. a: | 
= ML — An dieſem Dre entſtundt ſo ein groſſer Hunger vnter den Kriegsknechten / daß der Landvogebrf 
11 effen Hund Man foltedie Hunde todtſchlagen / metzgen ond onter fie außtheilen. Vnd als etlichedafür ein Ab ſch 
23 nn. hatten / vnd von dem Landvogt andere Nahrung begerten / gaber zur antwort wann jhnen Das Hundes 
Bl Bw Aifchnichtfehmecketejfolen fie Wurtzel vnd Arduter eſſen / darauff aber ein Kriegsknccht fagt: Hk 
Tb, EinesSpa Landvogt / wann jhr nicht mitunsdas Glück und Vngluͤck woͤllet gemein haben / fo Eriegeefhr allein v 
L | iers ER wollẽ mirdavonsiehen/ward jm durch diefe Rede eindreypfündiger Kaͤß abgenotiget / vnd vnter 3 Krieg | 
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ON denen fließ ohn gefchrder Oberſt Leutenant Alphonfus Pifanus mit vier vnd zwantzig Spanien auf | 
EI welcherdem Landvogt nachziehen ond Ihn fuchen wolte / Dafienun zufammen kamen / hielten fie beyatı ! 
>= ander / vnd zogen das Waſſer lang jmmer fort / damit fiedefo ficherer auß folcher Noih vnnd Gefahrdee 
K; Seinde entrinnen möchten: In dem ſie alſo paffirten /fihe Ida Fam ein groffe Schaar der Feinde 
«; Schwerdten / Tartfchen und Bogen / welche fieden erfchlagenen Spaniern- genommen hatten] fehri ] 
RC Jadianer ſtaffirt / ſprungen vnd tangten vmb ſie Berumb. Deßgleichen waren etliche, / die ſchryen in Spanife 
baweifen Sprach zu jhnen: Rom Chriſt kom / nimb Geld / nimb Geld von vns: Griffen fie aber nicht an /wailfi 
—— ſich zuſammen hielten / vnd wichen alſo widerumb zu rück. Von dannen ſind die Spanier mit groſſe 
Sci, he vnd Arbeit widerumb an das Meer kommen. br 
GN Es find indiefer Schlachtvon den Spaniern vier onddreiffig ſampt den zweyen Mohren auff j 
ei Platz blieben / und nur ſechs vberall davon fommen/ vnter welchen zween Juͤngling / fo ober etliche © 
7 hernach gelauffen kamen / vnd mit in der Schlacht geweſen / für glaubwürdig berichteten / Daß fie mitjhn n 
u Augen gefchen hetten / wie die Indianer dam Landvogt / ſampt zweyen Mohren/ die Koͤpff / Arm/ hand 
e vnd Fuͤß abgehawen / die andern Kriegsknecht aber nackent außgezogen / vnd die todten Corper in ein 
ſent Waſſer geworffen worden! Der Indianer fo man vber 4000. geſchaͤtzet / ſeynd auch vber 200. auf 
“| dem plaß blicben. 2 
N Der Lande Gleiches Gluͤck vnd Außgang haben auch die Landvoͤgt in der Inſul Floridæ gehabt / wie wirt nit 
Be na. etlichen Erempeln darchun ond ermweifen wollen / daß csjhnen nicht omb die Religion vnnd ABolfa re der 
1 Indianer | fondern vmb jhren eygen Nutz vnd Geitz / nach Gold vnd Edelgeftein zu chun geweſen Da 
KC| 262 zum aller erſten Fam Antonius Sedegnus in den Parienſer Meerſchoß / mehr dann mit ſiebenhun 
A degnus dert Spaniern gefahren / vnd trachtete allein nach Gelt vnd Gut / vnd als er durch manche Proving 9% 
—8* ſtreifft aber nicht nach feinem begeren vnd verlangen Gold und Edelgeſtein gefunden / wolt er nicht len 
J ger darinnen bleiben / ſondern fuhr mit groſſem vnwillen vnnd zornigem Gemuͤth darauß / fiel nichtlang 
EM hernach in ein ſchwere Kranckheit / vnd vor Hertzenleid vnd groffer Bekuͤmmernuß ſtarb er in der Verzweſ 


felung. Es kamen auch von allem feinem Kricgsvolck nicht ober fuͤnff vnd funfftzig widerumb in das Land 
— — De 
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— — —— EN IR I RT 2 N IN | 
r” Seßgleichen ward Ferdinandus Sottus auß Koniglicher Gewalt zum Landvogt in Floridam Feedinan⸗ II) 
Berördnes/fobalder nun indie Landſchafft kam / ſtreiffet er mit feinem Kriegsvolck durch alle Ort vnnd dus Sot⸗ IN 
RBineketjhinonbher allenchalben Gold vnd Geldt zuſuchen · ¶ Wie er nundas Lande aiſo durchſuchet || 
ffer ohn gefehr erliche Indianer an / die guͤdene Arm und Halßbaͤnder trugen / welche er fraget / woher | 
fiedas Boldenchmen/fiegaben jhm die Antwort: Daß fie folches auß fernen Landſchafften zu Ihnen brin⸗ ll) 
gen lieſſen. | ’ ER ll 

Eraber vermeinet / ſie ſagten folches darumb / damit ſie jhn mit Liſt auß Dem Sand brachten / dann Groſſe &d I) 
fr wolmufte/daß die Indianer der Spanier Geitz kenneten / Befahl derhalben/ man ſolte jhrer etliche fan, |) 
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Fr gin/ond auff die Folter ziehen / daß ſie bekenneten / wo die Goldgruben weren: ES * 
TB nter andern Exempelnaberder grimmigen Grauſamkeit / ſo dieſer Landvogt wider die armen Ins 8 
planet vbete / iſt fürnemblich diefes wol zubehalten. Nemlich / er ließ auffein zeit funfftzehen Rön gſche fans | 193 
gen )ondbedramerefieiwofiejhmnicht würden anzeigen / woher fie das Gold hetten / welches fi antruͤgen / | ip? 
volt er ſie alle lebendig laflen verbrennen: | HR 


i Vber dieſen Draumworten end gegenwertigem Zodejentfägten fich die Indianer Beffeig / verhieſſen ) 
hym daß ſie jhn innerhalb acht tagen an ein Ort fuͤhren wolten / daher er ſo viel Golds nehmen moͤchte / als | 33 











ſclbſt wolt / wuſten aber vor Forcht ſelbſten nicht / was fieredeten oder verfprachen. Der Landvogt Sottus 132 
> führesfie darauff herumb / daß ſie dieſe Soldgruben fuchen folten. ae 192 
7 Ylsfienun aber lenger dann zwoͤlff ganzer Tag fortgesogen end nirgende Feine Goldgruben an⸗ B 
ttoffen/masder fo fehr ergrimmet / da er ſahe / daß er von den armen Wilden geaͤffet winde / daß er ſhnen al⸗ 
endie Haͤnde ließ abhawen / vnd alſo geſtuͤmmelt von ſich ziehen. | — 
dycht lang damach kam der fuͤrnembſte Koͤnigſche in der Landſchafft Storidz / vnnd begeret den Rin behern⸗ 
Landtooge zufehen / vnd mit ihm Kundiſchafft zumachen / verehreie jhm darneben zwen Pfittich girge rege 3 
Br Pappagey / ſampt ſchoͤnen Federbuͤſchen von Indianiſchen Vögeln. Dieſer fraget den Landvogt / wer Sotuum | IE 
_ erivereliwoher er kaͤme / vnnd wasser indiefer Sandifchafft ſuchete / oder zuſchaffen hette / dieweil er fo vn⸗ wen | > > 
barmhertzig mit den Einwohnern handelte: Darauff gab jhm der Landtvogt bie Antwort / vnd ſaget Er ſamteie ⸗ | || 


wereein Chriſt / vnd ein Sohn Gottes / deß / der Himmel vnd Erden erſchaffen / vnd ſey darumb zu jhnen kede. 
Ya if kommeny 
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Verlaſtert kommen / dam⸗ 
den Chriſt⸗ 
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betheil der Kriegs Leute / die er den Fluß Palmarum zuerkuͤndigen hatte außgeſchickt / durch Vngeſtuͤm⸗ 

migkeit des Meers Schiffbruch litten / vnd von zweyhundert nicht zwantzig jhr Leben erretteren | wel 

als fie an derſelbigen Gegent anlendeten / elendiglich herumb zogen / vnd jhnen niemands mochte suhälff 
— kommen / ſeind jhrer zwoͤfff gantz jaͤmmerlich hungers geſtorben / vnd das erfchrecklich zu reden / jhrer fuͤnff 
anderfeispt. einander ſelbſt auffgefreſſen haben / Ja es ſeind von allen so o. Spaniern / welche Navarez hinweg gefuͤhret / 

nicht zehen mehr widerumb nach Spanien zu Hauß kommen. | 2 
Bl: Nicht viel beſſer Gluͤck hatt auch Ferdinandus Cortefius / dann nach dem er durch verwilligung 
Zug wider des Könige Montezumz das Königreich Mexicum onter feine Gewalt gebracht / und wider Pamphi⸗ 
un kum Navarez / ſo mit neunhundert Spaniern jhn zuvertreiben / geſchicket worden / außzog / verordnet er 
* * sum Gubernatorn in feinem Abweſen Petrum Alvaradum feinen Leutenant I ſampt zweyhundert vnd 




































































































































































































































































































































































 Donerfindungderfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart. 284 
funfftzig Rriegsfnechten/die Statt Mexicon zuverwahren / Wie nun Cortefius hinweg war / begabes 
fich daß viel edele Indianer / mit etlichen andern von gemeinem Pofel / auff einen Tag zu Mexico ein groß 
ſes Feſt jhrem Abgott zu Ehren hielten / vnd ſich alle auffdas koͤſtlichſt mit guͤſldenen Spangen vnd Halß⸗ 
banden gezieret hatten / zogen alſo mic herrlicher Proceß durch die Statt Hin vnd her / ſungen jhrem Abgott 
zu Lob vnd Ehren etliche Liedlein / zu welchem Spectackeldie Spaniſchen Kriegsknecht auch herfuͤr ka⸗ 
men zu beſichtigen dieſen Proceß vnd Vmbgang. | A 
Dahnen aber das Gold ond Edelgeſtein alſo lieblich onter die Augen ſchien / wie ſte die ſchonẽ Halß / Judianer 
bander vnd koͤſtlichen Zierrath an den Indianern erſahen / wurden ſie dadurch zum verfiuchten Geitz ange; werden im 
reſtzet / vnd ſaͤtzten alle Ehr vnd Redligkeit hindnnn. | — 
Der Stattregierer Aluaradus / ſo wol als mehrertheyl der Spanier fielen mit groſſer Vngeſtůmm falenond 
vnd Laͤrmen / mit gewehrter Hand indie einfeltige und andaͤchtige Indianer / die jhnen ſolches gar nieht ver⸗ 
tramweren/fchlugen zu Todt mehrertheyl / Jung vnd Alt / was nur nach Gold vnd Edelgeſtein glanger / riſ a 
fenjnendie Guůldene Halß / vnd Armbänder von jhrem Leib, Die Indianer aber in Mericororteren ſich / Warde jh⸗ 
griffenzur Wehr / ſchlugen das mehrertheyl der Spanier zu Todt / vnd eroberten zum theyl widerumb jhr Then Be 
Gold vnd Edelgeſchmeid / das jhnen die Spanier abgejaget. ee der abge⸗ 
Da deſe landige Bottſchafft an Coreefium kam / eylet er ſtreng widerumb zu ruck / nach dem er Ex ..; 
Navarez vberwunden / vnnd wolt in die Statt Mexicon / ward aber mit groſſer Niderlag der Spanier ner —— 
Sonden Indianern außgeſchloſſen vnd vertrieben. Vnd dieweil ſie wol wuſten / daß jhr König Monte; Eortes 
suma auffoep Eortefi Seyten war / vnd jhm gutes goͤnnete / fiengen fie jhn heimlich / verſteinigten jhn / — 
vond wehleten einen andern Quallimoc zu jhrem Koͤnig an ſeine ſtatt. Vndob gleich hernach Corteftus tigen ſhren 
mit groffem Gewalt vnd virlem Blutvergieſſen die Stat Mexicon widerumb eroberte / fand er doch nicht· onig. 
"mas er fuchte/onddamiter feinen vner ſaͤttichen Geitz / nach Geld vnd Gut mochte rfärtigen. Dann 
Alsdie Inwohner ſahen / daß fiedie Stattnicht länger mochten erhalten / trugen fiealles Gold | Silber] 
Edelgeſtein vnd Kleynoder / von Gülden Spangen und Halfbanden auff einen Hauffen zuſammen / vnd 
ve ſencketen es indem See / darinn die Statt lag / vnd mocht er hernach Durch keinerley Wein erfahren / wo 
es — cr gleich viel darumb zu todt martern / vnd jhren Koͤnig darüber mit dem Strang er⸗ 
wuͤrgen ließ. A RE —— ern... J 
Wir kommen nun widerumb zu der Landtſchafft Caragua / welche gegen dam Mittaͤgigen Meer 
/davon wir etwas abgewichen / Darinnen ward Hieronymus Benzo / von einem fuͤrnehmen Koͤnig⸗ 
in Gonzallus mit Namen / der in die 70. Jahr alt / vnnd Spanifcher Sprach wol fündig / zur Her⸗ 
reundilich auffgenommen. Dieſer / als er Benzo andern Morgens bey jhm ſaſſe von allerley Sa⸗ ines alten 
ureden / ſahe eribn ſtarck an / vnnd fieng mit dieſen Worten zu jhm an zureden: Lieber Chriſt ſag Aöwisiee 
worzu ſeynd die Ehriſten Nuͤtz / oder was ſeynd ſie? So bald ſie in vnſere Wohnung eintretten / bege⸗ — 
evberal Frucht / Mayß / Honig / Baumwol / Seyden Gewand vnd andere Ding / darzu ein India⸗ne von dee 
zu vñ ͤchtlgen fachen/ ſchinden und ſchaben das Bold vnd Silber an allen Orten / wo ſiecs und Ehrilten 
nkommen / von vns armen Indianern. Vber das / fo hun fie fein Arbeit / ſeynd verlogene leichtferti⸗ —— 
ut / ſpielen / freſſen / ſauffen / ſeynd boͤſe Buben vnd laͤſtern GOtt darneben / wann ſie ſchon in die Kir, vud boſen 
sur Meß gehen / hun ſie anderſt mieht / dann daß fie ſchwaͤtzen andere Leut außrichten / vnd ſeynd Hre itten. 
angeen anderſiwo im Gerſtenfeldt / ſie ſelbſt hauwen / ſtechen vnd erwuͤrgen ſich untereinander / in ſum⸗ 
ſeynd von Natur gang ſchandloſe Ehrvergeſſene Leut. Als Benzoaber zur Antwort gab / daß ſolches 
ein von den Boſen / vnd nicht von den Frommen geſchehe. Da ſagt er darauff / wo find man dann derſel⸗ 
en Frommen? Fuͤrwar es iſt mir noch kein Frommer Chriſt vnter Augen kommen / ſonder eytel boͤſe 
ben vnd laſterhafftige Leut. Darauff verdrehet jſhm Benzo die Rede / vnd fraget von jhm / wie vnd war⸗ 
fie die Spanier in jhr Sande hetten kommen laſſen / vnnd auffgenommen: Darauff antwortet er 
Mein lieber Mann / wir haben vnſer beſtes gethan / vnd ons ſo lang wir gekondt / gewehret / ale wir aber Wie die 
hnen / durch Huͤlff jhrer Pferdt zum offtermahl ſeynd geſchlagen / vnd vberwunden worden / haben wir Indianer 
ürrahtfamer angefehenijhr Joch auff vns zunchmen / als daß vnſer Geſchlecht / durch flättige Krieg Eraniem 
Blutvergieſſen /ſolte gantze vnd gar vndergehen / vnd außgerottet werden. Vnd were ſolches ohne das bezwingen 
laͤngſt geſchehen / wann der Konig in Caſtilien durch ſonderliche Gnad nicht hette ein Edicẽ laſſen vorden. 
chen darin er vns vnſer alte Freyheit widerumb zugelaſſen / vnd ons auß ſolchen ſchrecklichen Truͤb⸗ 
vnd Elend errettet / vnd damit endet er feine Rede. 
Es iſt ſonſten die Landtſchafft Nicaragua cin kleines Laͤndlein / aber ober alle maſſen fruchtbar vnd Cadſchaffe 
g/ alſo / daß es die Spanier deß Mahomets Paradeyß genennet / im Sommer iſt es ſo heiß darinnen / Nicaragua 
doß man am Zagenicht wandlen | ſondern alle Gefchäfft deß Nachts verrichten muß Im Winer re⸗ ha no 
net es ſechs gantze Monat nacheinander. Im Sommer aber gar nicht / ſondern es gibt deß Morgens radeyß 
eThaw vnd Nebel / die erquicken die Frucht vnd die Kreuter / daß ſie zunehmen vnd wachſen. Es 
wegediß Erdtreich vber die maſſen viel Honig / Wachs / Edlen Balſam / Baumwollen / vnbekandte 
epffel vnd andere Landfruͤcht / man findet wenig Kuͤhe vnd Schwein darinnen / dann fiegedeyennicht] 


eWohnungen ſeynd von Waſſerroͤhren zuſammen geflochten/ und wunderbarlich auffgerichtet / ha⸗ 
bmeinen Heinen Begriff. Es ſeynd gar keine Gold oder Silbergruben darinnen. Vber die maſſen viel 
ne darinnen gefunden / vnnd thun deß Sommers groffen fchaden / wann manfie nit 
ſcheuhete. Es gibt auch Huͤner oder Pfawen dar innen / die zu ons herauß gebracht / vnd Sr = 
' elſche 
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286 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 


Welſche Huͤner genandt werden. Ihr groͤſter Gcwin vnd Handel iſt von dam Gewachs Cacavate / dar 
auß ſie jhr Getraͤnck machen. Sie eſſen auch Menſchenfleiſch / tragen Hembder vnd Wämmelfer ohn 
Ermel / alle Tag machet nur ein Nachbawr cin Fewer an / dabey fie alle kochen / vnd dann ein anderer] 
vnd ſo fort an / das Wachs / deſſen gar vienbey jhnen / brauchen ſie nicht / ſon dern brennen deß Nachts Hark 
von Fichtenbaͤumen. Sie haben viererley Sprach darinnen / vnter welchen der Mexicaner am lieblichſten 
I Tantz. vnd gebraͤuchlichſten iſt. Sie halten in jhrem Tantzen und Springen gemeiniglich dieſen Gebrauch 
Es kommen an einem Ort etwan zwey oder dreyhundert / bißweilen auff die drey oder vier tauſent zw 
fammenivon Jung vnd Alt / Mann vnnd Weib / nachdem viel Volcks in einer Provintz wohnet Bann 
fiedann zuſammen kommen / ſo ſeubern vnd keeren ſie den Platz / darauff fie tantzen wollen / allenthal⸗ 
ben ſauber. Dann tritt einer auß dem Hauffen mitten auff den Plat / fehet an zutantzen / fuͤhret den 
Reyen / dem Zangen die andern alle einander nach / vnd hangen je drey oder vier Perſonen an einander in 
guter Ordnung. Der erſt ſo den Reyen fuͤhret / gehet mehrentheyls hinder fich/ond kehret ſich bißweilen 
vmb / die andern chun jhm ſolches nach. In dem fenget ein Pfeiffer oder Trummenſchlager ein Liedlein 
an/demfelbigen ſingt der Platzmeiſter von ſtundan nach / vnd wann der Pofel denſelbigen hoͤret ſingen / fan⸗ 
gen ſie allin gemein an zuſchreyen vnd zuſingen / brauchen auch mancherley Geberden darzu. Der eine 
hat ein Wedel in der Hand / der ander ein außgchölten Kuͤrbiß / darin liegen viel kleine Steinlein I darmie 
macheter ein Geraſſel: Der dritt hat den Kopff mit Feddern behengt / der vierdt hat Schellen auß Schne⸗ 
ckenhaͤußlein gemacht / vnd mit einem Strick durchzogen / dieſelbige bindet er vmb die Knie oder Ar. 
Etlichc bucken ſich vnd knappen mit dem Leib auff diefe Seyten / die andern auff jene Seyte. Etliche he⸗ 






































































































































































































































ben ein Bein auff. Etliche ein Arm vnd jauchtzen. Etliche ſtellen ſich als wann fie blind oder ſchel / etliche 
als wann ſie taub weren / einer lacht / der ander heult / der dritte weynet / In Summa fie treiben fo wunder⸗ 
barliche Boſſen / daß nicht genugſam darvon zuſchreiben iſt. Zwiſchen dem Tantzen trincken ſie deß 
Getraͤncks von der Frucht Cacavata / ſo bey ſhnen hraͤuchlich iſt / bringet einer dem andern eins vnd tringt 
auff den andern Beſcheid zutyun. Auff ſolche Weiß Zangen fie offt ein gantzen Zagan einander /ſja 
wol offt sin gantze Nacht dar zu an einem Sluͤck. 





























Fran⸗ 




























































































achtzig Hoffſtette / vnd feynd von Roͤhren / Stroh vnd Leymen gebamet /25000. Schritt von der Statt (cf 
‚ Segiolige ein Berg/der jmmerzu Fewer auß ſpeyt / gleich wieder Berg Ethna in Sicilia / vnd gibt offter⸗ caragua 


| male ſo groſſe Funcken vnd Flammen von ſich / daß man bey Nacht vber die 106000. Schritt weitdarvon ea di 














aſt vmb dieſe zeit / ſertiget der Statthalter in New Hifpanien Antonius de Mendoza / Petrum petri Al⸗ 
sfnechten indie Provintz Sibollam / dieweil er hattevernommen / daß yaradi dir 
Banden ſeyn folte / Indem er nun die Pferde vnnd andere vberflüffigeNtors "3% 
| Zug dienſtlich bey einander hatte/onndim Anzug war / begegnet ihm ein Poſtbott auff 
Wegjder zeiger ihm an/wiedie Indianer in der Landtfchafft Xaliſci abgefallen weren. Derhalben 
ter mit dem mehrertheyl ſeines Volcks dahin / damit er den Spaniern zu Huͤlfff käme. Vnderwe⸗ 
gene findeter Petrum de Zuniga gang berrübt vnnd bekuͤmmert / von wegen vieler namhaffter Spanier / 
Te ag:welchen er troͤſtet / vnd zufichnam : rucket alſo mit beyden Hauffen gegen den Berg / Indianer 
ner lagen / vnnd ſich feſt eingeſchantzet hatten / jhre Schantz aber war a 
werd. 
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aufffolcheweifegemacht : Sie hatten gantze Baͤum mit den Aeſten auff einander geſchleifft / zuſam⸗ 
men geflochten / vnd groſſe Stein darzwiſchen / vnnd darauff gelegt / vnnd mit Erden beſchuͤttet / daß es 
gleich einem ſtarcken Bollwerck vnd Maut / anzufehen /Batten auch ſonſt mehr groffe Stein darhinder 
Hauffenweiß getragen. So bald nun die Spanier dahin ankamen / renneten ſie ſo bald mit jhren Pfer⸗ 














denden Berg hinauff zu der Schantz zu. Da fielen die Indianer mit groſſem Geſchrey vnnd Laͤrmen 

herauß / hieben die Baͤnde / daran die Baͤume angehefftet lagen / namen / lieſſen fie alfo ſampt den groſſen 

Stemen mit aller Gewait den Berg hinvnder onderdie Spanier I welche mit Gewalt hinauff drangen / Spanler 

ablauffen / ſie lieſſen auch fonft wielgroffer Stein hinvnter rollen / weiches / fo vielesder Spanier / auch werden 

was es ſonſten antraff / alles zerſchmettert; So warffen vber das die Indianer fo ſchrecklich a den [reckiih 
Ski 
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238 Weoſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander bil >. | 
Steinen zu / daß vielder Spanier auffdem Plas blieben. Deß Aluaradi Pferde gieng auch mit den ans | 
dern vber vnd vber / vnd er ſelbſt burtzelt hernach / vnd ſtarb deß andern Tags. Wie er alſo lag vnd ſich faſt 
ne vbel gehub / fragten jhn feine Diener /wojhm fürnemblich wehe were 2 Darauf fage er = Allein an dee | 
end Tepe. Seele/dieundt vnd engſtiget mich hefftig. Dann er hatte neben andern Laſtern / auch in Blutſchandt 
au hm Eheſtandt gelebt / vnnd zwo leibliche Schweſtern auff eine Zeit. zu Eheweiben 
gehabt. i | Aa ae 
Demnach wir bißhero die Erfirdung der Newen welt / vnnd wie die Spanifchen Landvoͤgt hi | 
vnd her in den Sandefchafften Haußgehalten vnd angelauffen: Item / was fiefür Krieg vnd Scharmuͤ⸗ 
tzel mi den Indianern / vnter jhnen ſelbſt / vnd mit andern / gehalten / kuͤrtzlich befchrieben / wöllenwirnun | 
auch etliche fonderbare Schiffahrten / ſo von den Hoch⸗ vnd Nieder Teutſchen / Frantzoſen vnd Engel 
derm in die Nee Welt vorgenommen worden / darauff ſetzen / hierinnen vns / wie zuvorn / der Kuͤrtze befleiſſ 
gen / vnd darbey die Zeitrechnung in Acht nehmen. | i BR 















































Schiffart Vlrich Schmidts von Straubingen / in Indiam nah 

Riodellaplata/ vnter dem Oberſten / Petro Mendoza vor⸗ J 

genommen / vnd Anno 1553. vollendet. 

RR grich Schmidevon Straubingen / zog im Jah 1335. von Antorff nach Hiſpanien / vnd kamm 

—— —— Eallio 400. Meil Wegs darvon an. Allda fahe er vor gemeldter States | 

35. Schrit nen Wallfiſch von 35. Schuch lang/von welchem fie 30. Tonnen Schmaltz bekamen. Er traff 
long daſelbſt auch an 14. Schiff / ſo nach Riodellaplata in Indiam abzufahren Vorhabens / vnder denen ſtun⸗ 
| den zwey Sebaſtian Neydhat vnd Jacoben Welſern zu Nürnberg zu / auff welche alle 200. Spanier / vnd 

Niderlaͤnder ond Sachſen / zu denen ſich Vlrich Schmid auch begab / gehoͤreten / deren 
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ndiam/zuder Sandtfchaft Rio Iennezo, 
Indianer Toppin. In denen 4. Tage nun 
O ſorio, als ſeinem geſchwornen Bruder / 
anck war: Aber er ward nicht lang dar 














Vndwegen 
falſcher An⸗ 
tlag ermor⸗ 
det. 
aranaw e 
Da ein ſuͤſſe 
fen S. 





















































dellaplata 


an. ſiehen. | | | i 
— Darauff befahl der Oberſt / das Volck widervmb in die Schiff zuſetzen / vnd fuͤhr auff die⸗ 

fichen. Segyten diß Waſſers Paranam/ Allda es nur acht Meil Wegs breit / vnd fieng an die Statt Bonds | 
Zonas Acjcres / das iſt / Gut Lufft zu bawen / dar zu jhnen dann die 72. Pferd vnd Stuten / ſo ſie mit auß Hiſpa⸗ | 


MHejeres er⸗ ü 
ae niendahin gebracht/ wol bekommen. 


In dieſem Lande funden fiein einem Flecken / vier Meil Wegsvonjhrem Laͤger / ein Volck von die⸗ 
Carendies. tauſent Mann / mit Weib vnd Rindern / mie Namen Carendies / welche ſich mit Fiſch vnnd Fleiſch be 
heiffen / vnd wie die vorigen gang nackend / als die Zigeuner herumb ziehen / ſie layden gloſſen Durſt / daß ſie | 

oͤfft auff etliche Meit Wegs Fein Waſſer antreffen moͤgen / vnd auß Noth der Hirſchen vnd anderer Thier | 
Blut n incken / auch die Wurtzel Cardes fürden Durſt eſſen. Diefe Carendies brachten den Spaniern 

auff viertzehen Tag Fiſch vnd Fleiſch / da ſie aber hernach einen Tag auſſen blieben / ſchickte der Pan | 








STEINER EITETTET EN VEN 


















































EXNLTEIENEIEHTHENELCIEIETETERN 


PIE 


IN } 
> je rel : IST IE 
— — — — — — — — — — — = — 


— 






































DI 
= 




















































































































Bonerfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 89  _ 
\ alebald dahin einen Richter mit zweyen Knechten / die wurden von den Wilden mit ſchlaͤgen empfangıny Indianer 


vnd widervmb abgefertiget. Als dieſes der Oberſte vernam / ſchicket er feinen Bruder Diego Mendoza, ne 


} 
‚ mitdrephundere Knechten / vnd dreyſſig wolgeruͤſten Pferden dahin / mit befehl / fie ſoſten gemeldte Caren-Iten Ge⸗ 
| Diee alle zu ode fehlagen ober fangen vnd hren Stecken einnehmen. Ehe fteaber dahin kamen / hatten rien, 
‚ fiefich auff vier tauſent Dann geftärckee/ vnd Relleten fich dermaffen zur Wehr / daB der Hauptmandefmegen 
\ Diego/fampt fechs Edelleuten zu Roß / vnd viertzehen Knecht erfchlagen wurden I jbrer aber auff die beuieger. 
ng ne ea ET 
Ihr Gewehr ſeynd Handbogen vnd Tardes / welche als halbe Spieß / vnd forne die Spitz von Few⸗ Indianer 
nſtein gemacht / wie ein Straal / haben auch Kugeln von einem Stein/ vnd daran ein lange Schnur wie Servehe 
‚ onfere Bleylugel / Diefe Kugeln werffen fie einem Pferde /oder Hirfehenomb die Füß (daß cs fallen muß/ Zuger mie 
ond ſolcher Geſtalt haben fieden Haupiman mit ven Edelleuten gefaͤllet / vnd ombbrachtldieandernaber(arsen 
mit dem gemeldten Tardes erlegt. Schnuͤren. 


„Als aber endtlichdie Spanier die Oberhandt erhalten / nahmen ſie den Flecken ein / kondten aber Spanier 


feinen ſahen / vnd hatten ſiehr Weib vnd Kinder such zuvor hinweg geflöher, Sie funden in dem Fle⸗ Sie 
sennichts dann Kuͤrſchnerwerck / von Mardern vnd Ottern. Jiem / vie Fiſch/ Fiſchmeel vnd Fiſch⸗ Abthehlũg 
fhmalgıond blieben drey Tag alldayzogen hernach wider nach Ihrem Laͤger/ vnd lieſſen hundert Mann im de} Pole 
Feecken zu Vnterhaltung deß Volcks / mu der Inwohner Sara Fifchzufangen.- 7 —— 
Nach dieſem fiengder Oberſte an / das Volk zucheylen I vnnd erliche zum Krieg I etliche aber zurtuus 
Arbeit/der Newen Statt zugebrauchen. Aber es hatte feinen Beſtandt / die Mouren und anders / ware vun 


RR 


fie pon Erden deß Tages baweten / ſiel deß Nachts wideromb ein / darzu kam auch die Thewrung und gers Noth. 


wangel an Proviant / dann in den erſten zweyen Monaten / ward einem jeden Zöalich 6. fh Mei? 


don Korn / vnnd ober dendritten Tag cin Fiſch zur fpeife verordnet / hernach kam es darzu ß die vnd eſſen 
Madtnicht langen mochten. Ja es erhub ſich letz lich auch ſolche groſſe Noch vnnd Jammer deß ee 
Hungere halben /daß weder Rattten / Meuß / Schlangen/ andere vnflet ge Thier / Schuch und an⸗ ser ger ö 
de Erſaͤttigung deß groſſen jaͤmmerlichen Hungers / verhanden war / daß alſo viel Volcks benckt. 
Hungers ſtarb. 































































































































































































In dieſer erſchrecklichen Hungers Noth trug es ſich zu / daß drey Spanier ein Roß entfrembden / es 
und heimlich aſſen / da dieſe verrahten wurden fie gefangen! zum algen vervrtheylt / vnd alle drey gehenckt. jnnentwider 
Gleich diefelbige Nacht aber ſchnitten drey andere Spanier din gehenckten / Arm / Bein vnd andere ſtuck Le 
Flaſch vom £eiby erugenfic heim vnd aflens für Wildpret. Ya sin Spanier ap feinen leiblichen Bruder/als nier ife (er, 
ind Stalt Bonas Ajeresverflorben. : Q m, 
| 25 anun Vruder. 
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290 Weſt/Indianiſcher Hiſtorten Ander Tel 
Ser. Da nun der Oberſte Petrus Mendoza ſahe / daß er fein Volck nicht länger erhalten Andi) | 
—— ließ ex fieben kleine Schiff zuruͤſten / verordnete darober zum Hauptman Georgen Lauchſtein / vnnd | 
siane. anf, vntergab jhm drey hundert vnd fuͤnfftzig Mann / mie Befehl / fie ſolten auff dem Waſſer Paranamı 
a auffwarts / die Indianer fuchen/ vnnd Proviant vberfommen. Vberall nun / wofiedie Indianer an⸗ 
Am ſichtig wurden ſteckten ſie auß groſſer Buͤberey vnnd Neyd jhre Flecken / ſampi der Proviant an) vm 
Derhufton. lohendavon / dardurch kamen ſie in ſo groſſe Hungers Noth / daß jhrer der halb Theylauffder Rep | 
en ſturben / onnd muſte der vbrige Theyl doch vnverrichter ſachen I nach fünff Monaten wider zu 
zuch, dem Oberſten Mendoa kehren / vnd hatten täglich mehr nit als jeder drey Loth Brodts zuverzehren gehabt 
— Die Indianer lieſſens bey dem vorigen nicht bleiben / ſondern es rotteten ſich vier Nationes / als die 
MR Earendies/ Zachurias/Zechuas vnd Tiembus / in die 23000. Mann zuſammen in meynung | Die Spas | 
Die newe mier alleombzubringen. Vnd lieffen auff S. Johannes Tag / den Sturm gegen der Statt Bonas Aa 
range res an / ſchoſſen mit Fewrigen Pfeylen von Rohren ond Holtz gemacht hinem / vnd ſtecketen die Statl/uon | 
3 Holtz vnd Stroh erbawet / in Brandidaß fiegar zu Grund gieng. Deßgleichen verbrenneten fie auch | 
groſſe Schiff /fo ein halbe Meil Wegs davon im Waſſer ftunden/ond Famen auffder Spanier ſeyten auß 
die dreyſſig Mann vmb / da fie aber auff den vbrigen Schiffen das groß Geſchuͤtz abgehenhieflen/zogendie | 


























Indianer alsbald davon / vnd lieſſen die Chriſten zufricden. — 
Vohan Ey: Alſo muſten ſich Die Spanier widervmb auff die vbrigen Schiff begeben / vnd als der Oberſte gang 
olas wirdt vnvermoͤglich ward / ordnete er an feine ſtatt zum Hauptman Johann Eyollas / dieſer muſterte das Bold 
aſter. von newem / vnd fand von allem nur noch s60.Mannvbrig/die andern waren mehrcntheyls Hungersae 
forben. Darauff ließ er acht kleine Schiff zuruͤſten / vnd nam darauff 400. Mann mit dem Dberfian 
Mendoza,die vbrigen 160. Mann binderließ er dem Hauptman Johan Romero /die vier groffe Schiff 
——— gab jhnen auff ein Jahr Proviant / daß ein jeder Knecht ein Tag auff acht Loth Brob 
oder Mel vberkam. 
Zeucht zu Er aber zog mit ſeinem Volck das Waſſer hinauff / vnd kam in zweyen Monaten auff die vier nd | 
Tym⸗ achtzig meil zu den Voͤlckeen Tymbus genandt / welche auff beyten ſeyten der Naſen ein kleines Sternlein/ 
von weiſſen vnd blawen Steinen gemacht / tragen. Es ſeynd groſſe Leut / vnd gerad von Leib. Die Weib⸗ 
bilder aber / beyd / Jung vnd Alt / ſeynd gar vngeſtalt / vnter dem Angeſicht aller zerkratzt / vnd allzeit Blue] | 
a Be diefes Volck lebet allein von Fiſch und Fleiſch / vnd ſeynd auff die 15000. Mann ſtarck. Alsdiefeda Spa 
PER nier auff vier Meil Wegs gewahr wurden / zogen ſie ſhnen mit vier hundert Schifflein/injedermaberfeche 
sehen Mann / friedlich entgegen / wann dieſe Reiſe noch zehen Tag hette währen ſollen / hetten fie alle hung | 
gers ſterben muͤſſen / dann allbereit fuͤnfftzig ombkommen waren. | 
As fienun auff dem Waſſer zufammen Famen/ verehret der Spanifche Hauptman Yohan Eyr | 
Spanier Masdem Oberſten der Indianer Zera Waſſu / ein Hembd / ein roth Paret / ein Hacken onnd ande Re | 
sarchr? den ſtung / der führer jhn mit feinem Volck in jhren Flecken / gab jhnen Fiſch vnd Steifchzualler genäge. Bra | 
ocche hlieben ſie in dieſem Flecken vier Jahr / aber der Oberſt Hauptman Petrus Mendoza ward gar Cons 
apa. tract / vnd ſo gebrechlich / daß er weder Haͤnde noch Fuͤſſe mehr regen fund / vnd nach dem er vierkigtaus | 
ſend Oucaten an parem Geldt verzehret hatte / mochte er nicht länger in dieſem Flecken bleiben / ond fube | 
widerumb mie zweyen kleinen Schiffen zu ruck / zu den vier groſſen Schiffen / daſelbſt nam er zwey groſſe 
Der Oberſt Schiff ſampt fuͤnfftzig Mann / vnd gedachte widervmb in Hiſpanien zufahren. Aber da er | 
ae auff halben Weg kam / griff hn GOCT an / daß er armfelig auff dem Meer geſtorben. Er harteabee | 
derdteiſe im Teſtament hinderlaſſen / daß zwey andere Schiff nach Riodellaplata auß Spanien abgeordnet wer⸗ 
Spa den ſolten / ſo baldt dieſe dahin angelanget / dieſes ward auch hernach alfo durch Keyſerl Mayef. 3a | 
Arphonfo fehl vollnzogen / dann Alphonſo Gabreto der Hauptman / zog mit zwey hundert Spaniern / vnd zwiyie | 
Gabreto Jahrs Proviant Anno 1539. zu den andern Schiffen) hatte aber vnderwegens vierkig Mann verlohren 
ſagget noch ond dahinden gelaſſen. 
Volct in Als dieſer Hauptman nun bey dem Oberſten Johan Eyollas in Indien angelanget / wurden ba | 
— derley Volck gemuſtert / vnd 50. Mann befunden. Vnd darauff berathſchlaget vnd geſchloſſen / aß 
Mufterüg. Mann / weil nicht Schiff genug vorhanden / vnter dem Hauptman Carolo Doberimjbeyden Thiembus | 
Eyane hinderlaſſen / vnd die andern 400. Mann das Waſſer hinauff / die Landtſchafft Carios zuſuchen / vnd by | 
en jhnen allerhand Proviant zuholen verordnet werden folten. - Re 
der Eavier. Nach gethanem Befchlußder Hauptleut / zogen ſie mit acht Schiffen auß / und kamen auff vice 
a Meil Wegs zuder Nation EC uranda/foauffdie12oco. Mann ſtarck / vnd ſonſten an Geſtalt / Kleydung 
vnd Handthierung den Thiembis gleich / vnd bekamen für jhr Dockenwerck / als Glaͤſern Paternoſe 
Spiegel / Kamm / Meſſer und Fiſchangel / Fiſch / Fleiſch vnd Beltzwerck / neben zweyen Gefangenen Cs | 
————— die jhnen auff dem Weg / vnd der Sprach ſolten behuͤlfflich ſeyn Von dannen zogen ſie weiter / vnd 
Guigaif. kamen zu der Nation Gulgaiſen / welche in die 40000. ſtreitbarer Mann ſtarck ſeynd / dreyſſig meil Wege | 
fen. von den Curandas/brauchen doch noch jre Sprach / enthalten ſich von Fifch vnd Fleiſch / wohnen zum then 
in einem See / der ſechs meil Wegs lang / vnd vier mail breit iſt / von denen ſie auch etwas&ffenfpeißbefom | 
men. Darnach zogẽ ſie rð gantzer tag / vnd traffen kein Volck mehr an / kamẽ aber auff ein Waſſer / dz gienz 
Maqueren. tinwerts ins Landt / zu dem Volck Maquerendes, ſeynd biß in die 8000. ſtreitbarer Mann. Dieſe empfien⸗ 
des. gen ſie auch nach jrer Art freundtlich / theyleten ihnen mit / was fie vermochten/habenein andere Sprach / h⸗ 
re Weiber ſeynd heßlich wie die vorigen / vnd wohnen 57 .meilvonden Gulgaiſſen. 
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BVonẽrfſendung derſelben durch vnderſchledliche Schiffart. 291 


Am vierdten Tag nach ihrer Ankunfft / funden ſie am Land herauß ligen ein gewaltige / groſſe vn⸗ Eingroffe 


\ gehemere Schlange / die war 25. Schuch lang / vnd emes Manns dick /ander Farbfi chwartz / vnd gelb ge⸗ Schlang- 
ſprengt / die erſchoſſen fie. Darober ſich die Spanier ſehr verwunderten / weil ſie zuvorhin nie kein groͤſſere 
mehr geſehen · Dieſe Schlang hatte den Indianern zuvor groſſen ſchaden gethan / dann wann ſie im Waſ⸗ 
ſerba deten / hatte fie fich mit dem Schwantz off mals vmb einen Indianer geſchlagen / vnter das Waſſer 
gezogen vnd gefreſſen. Daromb muſte fiejego wideromb her halten / dann die Indianer ſchlachieten ſotlen/ 
bneten vnd verzehreten ſie in jhren Haͤuſern mie Fremden. 


7 Bondannen zogen ſie die Paranaw auff warts vier Tagreiß / vnnd Famen zu der Nation Ze Zemia⸗ 
ſwaſſch Solnaifchojtwelches Eurgeond dicke Luut / auff zwey taufent Mean /gant nockendt feynd/ ond et 
‚ feben allein von Fiſch vnd Honig/haben aber doch auch Hirſch / Wilde Schwein) Strauffenonnd Kuͤ⸗ j 
niglein/die fehen wie die Ragen/doch ohne Schwantz / diefes Volck iſt 16. Meilvon den Machkueren⸗ 


a 
% 


Das /ond weil ſie ſelber nichts zueſſen hatten / blieben fienur eine Nacht allda. Vnnd zogen ferner zu einer 

alion 95-Meildavon/foindieroooo.ftarek/ond Mapennis heiſt / bewonen das Laude wol auff Ao. Mopennis 
Meil weit vnd breit / konnen aber in zweyen Tagen zuſammen kommen / weil fie onter allen Indianern 
diemeifen Schifflinmwelchemjeder auff 20. Mann fahren kan / haben. Dieſes Voick empfing fie Empfägen 
Nach Kriegs Gebrauch mit fünff hundert Schiffen / gewannen aber wenig /onnd wurden jhrerpiel mit ee 
den Büchfen erlege/Aber an jhren Haͤuſern mochtenfienichts fchaffen/ dann fie wohnen wol ein gange Kris, 
Mei Wegs in einem See. Sie funden aber 250. jhrer Schiff/iond ſteckten fie in Brand / muſten aber für RR 
J — ſie micht vberfallen wurden / weil d ß Volck nur auff dem Waſſer zu ae 
kriegen pfleget. a. | 







; dem See 
Sile zogen weiter in acht Tagen auffwarts zudem flieffenden Waſſer Warabor / vnd Famen A 
Meil Weges von dannen zudem Volck Rurenmagbasıdieleben von Zifch / Fleiſch ond Johannesbrot / Kure- 
darauß ſie auch Weinmachen: Dieſes ſeynd groffe vnnd lange Leut / beyde / Mann und Frawen. magbas. 
Die Maͤnner haben ein Loͤchlein auff der Naſen / darinnen ſie ein Papagey Federlein zur Zierd ſtecken / die 
Beibsbilder haben lange blawgemahlte Strich vnter dem Angeficht / die bleiben all jhr tebenlang / ihr 
Schambedecken fie mie Baummollen Tächlein: Diefes Volck hielt fich wol grgen den Spaniern / vnd 
laſſen ihnen norhwendige Speiffesufommen: ee ee 
ach drehen Tagenreiferen ſie auff 35: Meitiweiter/ vnd kamen zu der Streitbareſten Nation Ay: Angais: : 
gais welches ein lang vnd gerad Volck iſt Die Frawenbilder ſeynd ſchoͤn vermahlet / vnd vmb die 






Scham bedeckt. ua RR U NL nr AN Am 
Dieſes Volck als fieder Spanier gewahr worden/flöheten fie jhre Weib und Kinder hinweg / ver⸗ 
bargen alle Proviant / vnd brgereten hnen den Paß mit Gewalt zuverwehren / alſo machten die Spanier 

u Landt vnd Waſſer jhre Ordnung / vnd brachten viel derſelbigen vmb / muſten aber auch auff die fünfte 
ahen Mannvondenirendahindenlaffln —  — — WE. RER ige! a a 
Auff 50. Meil Wegs weiter / kamen fie endelich zudem gewuͤndſcheten Volck den Carios / wel, Carij 
ches kurtze vnd dicke Leut / vnd ein groſſes Sande von dreygundert Meil Wegs weit und breit bewohnen. 

Sie gehen Mutternackend / vnd pflegi der Vatter feine Tochter / de Mann fen Weib / fo ſie jhm nicht Weiber 
gefelt / vnd der Bruder feine Schweſter vmb ein Hembd / Meſſer / kleine Hacken oder andere dergleichen omoehrr. 
Gaitung zuverkauffen oder zuwertauſchen. Anden Lefftzen tragen fiegelbe Cryſtallen / vnd ob ſie gleich 
‚einegroffe Notturfft von Tůrckiſchem Korn oder Mays / Mandrochade / Padades / vnd andern Wurss 

an / auch Fiſch / Fleiſch / Hirſche Wilde Schwein / Strauſſen / Indianiſche Schaff / Kuͤniglein / Huͤ⸗ 
her vnd Gaͤnß / wie auch Honig / da ſie Wein von machen / ec haben / ſo pflegen ſie doch auch Menſchen⸗ 
fleiſch zueſſen / wann fienemtich jhreZeinde/csfey Mann oder Weib / Jung oder Alt gefangen / me⸗ 
fenfiediewiedie Schwein / ſchiachtens hernach auff jhren Feſten / vnd halten ein groſſe Hochzeit damit. 
Allein alte Perſonen laſſen fie arbeiten biß in Tode. Siereifen weiter dann Fein Nation deß gantzen San 

des Riodellaplata / vnd ſeynd treffliche Kriegsleut zu Landt. Ihre Staͤtt vnd Flecken ſeynd hohes Landes 
Be Parabor/die Hauptſtatt hat geheiffen Lambere / if mit Stacketen vnd tieffen Graben Cambere— 

wol befeſtiget. | | | | 
7 DiefeCarij liefen Anfangsdem Spanifchen Oberſten anmelden Jer ſolte infeinen Schiffen blei⸗ Die Carij 
Ben/fomolten fie im Proviant vnd alle Notturfft zur Genüge zubringen / wuͤrde er fich aber zu Sandbege: a 
ben / ſo wolten ſie ſeine Seindefygn. — niern Die 
Demnach aber ſolches dem Oberſten vngelegen / vnnd fh das Landt wegen deß Vberfluſſes ſehr en 
wol anſtunde I vnnd daſſelbig vnderſchiedliche mahl beſuchete / verſambleten fich bey viertzig taufent header r 
Mann/namenjhre Bogen vnnd Gewehr / lieffen die Spanier damit an / vnnd hieſſen fie alfo willfomm — * 
Die Spanier aber ſtelleten ſich erſtlich nicht zur Wehr / ſondern lieſſen ihnen zum dritten mahl an⸗ Larij ge⸗ 
gen ſie ſolten Fried halten /fiewolten jhre Freunde ſeyn / da aber ſolches nicht helffen wolte / lieſſen ſie ar 











ich jhr Geſchůtz unter fie abgehen / da ſie es höreren/onnd ſahen / daß jhr Volck zur Erden fiel / vnnd 200. bimbs 
doch kein Rugelnoch Pfeil / dann nur ein Loch im Leib fehen Fundten Inam fie es wunder/ erſchracken / vnd kommen. 
gabı Br lot Flucht / vnd fielen vber einander wiedie Hunde / daß indiefem Trippel indie 200. Carios 
vn kommen ORUTCHENBOTHE RICK 3 RB 
Darnach fielen die Spanier ſhren Flecken an / da wehreten ſich die u den dritten a 
er ‘ „y on 


Der Carier 
Hauptſtatt 
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292 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien dat 
gewonnen / vnd da ſie ſich aber nichtlänger auffhalten kondten / auch jhrer Weib vnd Kinder beſorgeten / die ſie noch bey 
an ſich in der Statt hatten / begerten fie Gnad / vnd gelobten wegen Erhaltung ihres Lebens an zuthunwas 
sAffım- man jhnen aufferlegen wuͤrde. Vnd weil dieſe Statt Anno 1539. am Tag Noſtra Signora d’Aflumtion 
nen, gewonnen worden / haben ſie die Spanier nachmals alſo genandt. Sie verlohren 10. Mann / jhrer abet 
ehren die blieben vnzehlich viel. Ä 
Spanier Nach beſchloſſenem Frieden / ſchickten ſie dem Oberſten fechs Frawen / darvnter die Elteſte bey 18, 
a and Jahren gemeft. Item / ſechs Hirſch und ander Wildbret / vnd baten daſelbſt zubleiben/ vnd gaben einem jeg⸗ 
fehönen  fichen Kriegsman zwoFrawen zu / jhrer mit Waͤſchen vnd Kochen zupflegen. Muſtẽ auch ein groß Hauß 
en von Stein/Erdenond Holtz bawen / ob ſich mitler Weil begebe / daß fie wider auffrührifch würden / daß ſie 
Deltung ſich darauß beſchuͤtzen koͤndten. 

— Sie machten auch einen Contract mit den Cariis / daß fie bewilligten acht tauſent Mannwide 
Bandnug Die Aigaiſſen zu Huͤlffe zum Krieg zufuͤhren. Darauff ordnet jhnen der Spaniſche Oberſte drey hun⸗ 
auff, wider dert der ſeinen zu / vnd zogen wider die Aigaiſſen / vberfielen dieſelbigen vnverſehener Dingin Ihren | 
Di Ua Hauſern frühe zwiſchen drey oder wier Vhren im fchlaff / und fchlugen alle Menſchen / ohn unterfchee | 
Welche al⸗ʒu Todt. | 
ke alla — Sienahmenjhnen auch auff die 500. ſhrer Schiff / verbrenneten alle Flecken / die fie anaffen) 
Rerferlich vnnd thettengroffenfchaden. Vber vier Monat famen etliche der Aigais / welche nicht anheimifd 
ur „‚gewefen/alsder Kriegvorgangen/onnd begereten Gnad / welches jhnen auch nach Keyſerl. Mayeſ 
ner halter. Mandat widerfuhr / weicher angeordnet / daß man jeden Indianer biß zum drittenmahl folte begna⸗ 
den / wuͤrde er aber zum drittenmahl Friedbruͤchig / folte er fein £ebenlang ein Gefangener oder Schlas 

ve ſeyn. | J 
Spanier W Darnach bliebendie Spanier noch ſechs Monat inder Statt Noftra Signora d’ Aflumrion, sus 
em, beten aufß / ſtelleten hernach eine Reiß an zoo. Meil Wegs vondannen/zuder Nation Peyembis/onddafie 
ti.  dafelbfimitz00.Mann/ohnedie Carios / angelaͤndet / wurden ſie zwar friedlich / aber doch mit falſchen a2 | 

gen empfangen / vnd mit Fiſch / Fleiſch vnd Johannesbrodt tractiret an | 
Den der Demnach ließ der Spanifch Hauptman jren Oberſten fragen/ ob fienicht wuͤſſen von der Nation | 
Satin KarchFareiffo/ond was jhr Wandel vnd zuftand were. Darauff befamer Den Beſcheyd / ſie wiſſen eygen⸗ 
a lich nichts vondiefer Nation / ſie hetten aber hören fagen:Es weren weiſſe Leut / wie die Chriſten wohneten | 

weit von jhnen zu Sande ein/ond heiten Goldt / Silber / Tuͤrckiſch ond ander Korn / wie auch Fleiſch vom 
Indianiſchen Schaffen / vnd Amne (welches Thier einem Eſel gleich / hat Fuß wie ein Kuhe / vnd ein dice 
grobe Haut) Item / Hirſch / Kuͤniglein / Gaͤnß vnd Huͤner die maͤnge. 5 u 
Darauff befchloß der Spanifche Hauptman / zudiefem Volck zugichen! ond begere vom Oberſten 

der Peyembis dreyhundert Indianer zu Huͤlff / welche er jhm gutwillig zuließ / ſhnen jhreProvianeonda 

dere Notturfft zutragen. — 3 
Demnach befahl der Hauptman / von den fuͤnff Schiffen drey zu zerbrechen / vnd verſchaffte | 
Mann auff die andern zwey Schiff / mit dem Beſcheyd / daß ſie daſelbſt fuͤnff Monat verharren folten/big 
daß er wider dahin kaͤme / blieb er aber vber dieſe Zeit auſſen / ſolten ſie mit den Schiffen widervmb nach dee | 
Statt Aſſumtion ziehen. — Br 
Zug zu der Alſo zog der Spaniſch Hauptman mit den — zu der Nation Naparis Die | 
der Peyembas Freunde waren / welches ein groſſe Nation / vnd von Fiſch vnd Fleiſch leben. Vonden 

a nam der Haupiman etliche zu Wegweiſern mit / vnd reiſet fortan mit groſſer Muͤhe vnd Armurb/audk | 
vielem Widerſtandt durch mancherley Nationen / biß cr kam zu den Peyſſennas / allda er nicht vc 

ter förtzuziehen vermochte / weil der groͤſte Theyl der ſeinigen auff dieſer Reife geftorben waren / fenz 
Rehrenwi⸗ dern zog mit dem vbrigen Volck widervmb zu ruck I vnnd verharret bey den Naparis biß an den di 
der aruct ten Tag / dieweil das Volck ſehr muͤd vnnd ſchwach war / vnd feine DMunstion mehr bey jhnen vor 
anden. Bi 

Spanifh : Inmittelſt beſchloſſen die Naperij mit den Peyembas / den Spanifchen Hauptman Johan Eyollas 
— mit feinem Volck todt zuſchlagen / welches ſie auch alſo bad ins Werck ſetzten. Dann ats er ferner fortzu⸗ 
altenden ziehen bedacht / ward er in einem Wald vmbringet / von jhnen angegriffen / vnd mit allen den feinen erbaͤm⸗ 
Finen er⸗ hich ermordet / daß nicht ein eintziger davon kam. | 
ſchlagen. Da nun der Hauptman vber geſetzte Zeit auſſen blieb / zogen die fuͤnfftzig hinderlaſſene Mann 
nach ſechs Monaten / wider nach Noftra Signora d'aſſumtion, vnd warieten feiner vber ein Jahr / kun⸗ 

den doch Fein gewiſſe Zeitung von jhm haben / Allein berichtet ſie deß Hauptmans Schlave / wie a we | 

gender Sprache davon kommen / vnd der Hauptman mit allen den ſeinigen von den Peyſſennos m 

2 1 een worden / Ebendaflelbigeberichteten hernach auch die Carij / aber fie gaben jhnen Feine | 

lauben. | | 
Zween Ge⸗ Vber zween Monat hernach / brachten die Carij zween Gefangene Peyembas zu dem Hauptman 
— Martino Domingo Eyolla / der ſprach ſie vmb dieſen todtſchlag an. Aber fie leugneten ſehr / vnd gaben fükl | 
dieCarijdie es were der Oberſte Hauptman vnd fein Volck / noch nit auß jrem Sand Eorfien. Da ſie aber hierauff weiter 
es gang ſcharpf vnd peinlich befraget wurden / bekandten ſie alle fachen / wiefiejhn mit all feinem Volcker⸗ 
Darren ſchlagen hetten. Demnach ließ ſie der Hauptman an einen Pfal binden / vnd vmb ſie von weitem ein groſſes 
verbrandt. Fewer machen / daß ſie allgemaͤchlich verbrunnen. | eg | 
Vrd 
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Vonerfindung derſelben durchonderfchiedliheSchiffart, 203 
Vnd dieweil ſich der Hauptman Martinus Domingo Eyolla / bey dem Kriegsvolck bißhero wol Domingo 
gehalten / ward ex zum Oberſten Hauptman erwehlet vnd beſtettiget / biß folang Keyfert, Mayeſt. ein an⸗ a! 
ders verordnete. I RE ter. 
Darauffreifeteer in vier Schiffen mitiso. Mann auß der Statt Noftra Signora; vnd namjbm 
vor / auch das ander Volck / ſo er bey den Thyembis verlaffen/fo wol auch die 100. Mann) die in Bonas 
Aieres geblieben / zuſammen indie Statt Noftra Signora zubringen. ah * ß 
or feiner Ankunfft aber hatten die fubltituiree Gußernatoresder Spanier / Hauptman Franz Die hinder 
fs Rius/ Johan Paban cin Priefter/ond Zohan Ernandus der Seeretariden Dberftender Indianer !allene Be⸗ 
Der Ehpembasjund etliche anderemitjfm verrähtsrlich umbgebrache/diejhuendoch ein lange zei her alle nn 
Wolthaten erzeiget hatten. J rc be den Könige 
Danunde Oberſte Hauptman dahin ankommen erfchtack er ſeht oberdiefer [chändlichen That Tin 
 pnöbapdie Thyembis geflohen waren. Dieweil er aber folches nunmehr nicht ändern kondte / hinderließ 
wNaupeman Anthoni Mendoza zwantzig Mann in Corporis Chrifti vnd befahlihm hoͤchlich a 
daß er gute Wacht halten / gegen den Indianern zwar freundtlich feyn / Aber durchauß keinem versaus ee 
wen ſolte / vnd führeedie Thaͤter mit fich hinweg Vnd als er gleich auff feinmwolte / kam zu jhm ein Ober; da Oberſt 
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ſter von den Thyembus mit Namen Zeiche Lyemij / ſtelte ſich freundtlich auß falſchem Hertzen / vnd gab Spanier 
Venaͤhterlich für/er ſolte alle Chriſten niit fich von dannen führen/ dann e⸗ hette Das gantze Lande einhel⸗ werden ge⸗ 
liglich beſchloſſen / daß fie alle Chriſten anfallen / todt ſchlagen / vnd auß dem Landt vertreiben wolten da" 
antwortet ſhm der Oberſt Hauptman / ſein Polck wereſtarck genug wider die Indianer ſo wolt er auch 

bald wider kommen / vnd groͤſſere Huͤlff mit fich bringen / vnd weil er wegen ſeines Weibs / Kinder vnnd 
Freundt / nicht ſicher ſeyn moͤchte / ſonder mit hnen conſentiren muͤſte / fo ſolte er mit Weib vnd Kind zu 

den Chriſten ziehen Darauff verhieß Zeiche Spemij ſolchem nachzukommen. 

Brndacht Tag nach deß Dberfien Abſcheidt / ſchicket genanter Indianer ſeinen Bruder zum Ein India⸗ 
Hauptman Antonio Mendoza, vnd bat hetrůglich / er ſolte jhm ſechs bewehrte Soldaten zuſchicken / nersenchres 
daß er mit den ſeinigen deſto ſicherer zu jhm kommen möchte/dann er befoͤrchte fich vorden Thyembis / ſie — 
mochten jhn auff dem Wege angreiffen vnd vmbbringen / wann ſie vernehmen / daß ſie zu den Chriſten 30 Derräprers 
gen, Darauf ſagt er ſhme nicht allein die ſechs Mann zu / fondern ſchicke⸗ jhme zu ſeiner Verwahrung lich KO. 
fuͤnfftzig wolgerüfte Spanier M —— 

Als dieſe auff ein halbe Meil Weges zu jhren Haͤuſern auff den Platz kommen / wurden fie von Die Thy⸗ 
Bann | Bb üij den 























































































































ET DI ES er er 











FUHIIH 5 


nn 















































































































































































































































































































































































































































294: Ber-Andianifcher Hiſtorien Ander Cpl 
embus ge, den Thyembus freundtlich / aber doch fälfchlich empfangen/ ond mit Fiſch vnd Fleiſch geſpeiſet / nach de⸗ 
fegnenden Mahlzeit aber / platzten die Freun de vnd andere Thyembus / ſo in den Haͤuſern verborgen lagen / die Spas 
nier an / vnd geſegneten ſhnen dermaſſen das Eſſen / daß auſſer einem Knaben Kalderon / kein einiger mit dem 
geit. Leben darvon kam / ſondern allejämmerlicherfchlagenwurden. BE, 
Auffdiefes zogen fie ober o0oo. ſtarck auff der Spanier Stecken / belagerten den 14. Tag / fürme | 

ten vnnd verbrandtendie Haͤuſer / muſten aberdochendtlich Hungershalben vergeblich abziehen / ward 
Hauptman aber der Hauptman Antoni Mendoza,vonden Indianern erſtochen / als er fich mit einem Schlacht⸗ 
Anchoni ſchwerdt zu weis gewaget hatte. | ee 
a Bald nach ihrem Abfcheyd Famenden Spaniern zwey Sehifflein Proviant zu von Bonas Aa 
res / vnd befahl ihnen der Oberſt Hauptman / fich allda biß auff fein Ankunfft damit aufzuhalten. Wet 
fie aber fotchen groffen fchaden erlitten / ondjhren Hauptman verlohren / Befchloffen fie fampelichnach | 
Spanier Bonas Ajeres zudem Oberſten Hauptman zuziehen / vnd als fieda ankamen, erſchrack der Oberſt game 
a hefftig / da erdieböfe Zeitung vernam / ond wußte nicht was er anfangen folte/ weil auch kein Proviane 
nach. mehr vorhanden. ve 
| ; An kam jhm Zeitung/daß cin Spanifcher Hauptman / mit Damen Albernungo Gabretol zu 
Betom:  G.Catharinen/mit 200. Mann / vnd Notturfftiger Proviant ankommen. Alfo ſchicket er hierauff mit 
men Troft- Hauptman Confalvo Mendoza zwey Schiff / und etliche Knechte dahin I nothwendige Proviant abs 

zuholen. 

: Diefedreyffig Meil Wegs fuhren fie in einem Monat / vnd kamen zu obgedachtem Hauptman / er⸗ 
zehleten jhm alle Handlung / vnd jhren Zuſtandt / welcher fich dann mit jhnen vereinigte / wider mit zu ruck 

nach Bonas Ajeres zufahren. z 

Sie waren kaum auff zwantzig Meil Wegs zu rück kommen / da begegneten jhnen zwey andere 

Schiff / vnd fraget nach Schiffsgebrauch einer den andern / ob ſie auff dem Waſſer Paranaw weren / vnd 

jnen nachfahren wolten / Aber der an der Schiffer gab die Antwort / ſie weren zwantzig Meil Weges von 

gedachtem Fluß / vnd weil es jetzo ſchon Nacht / wolte er biß Morgen frühe auff dem Meer bleiben / vnd 

nicht an Land fahren. 
Hetten nun die Spanier dieſem Schiffman nachgefolget / weren ſie nicht in ſo groſſe Noth gerah⸗ 
31. Mann len / dann als fie ire Straß auff das Landt zunahmen / erhub ſich nach Mitternacht cin ſo groſſer Sturm! 
tommen daß das Schiff an das Landt getrieben / und zu tauſent ſtuͤcken zerſtoſſen ward. Es erſoffen in dieſem 
Ei Sal Schiffbruch fünffgehen mann / mit feche Indianern / die andern famen auff groffen Hoͤltzern Brit 
ruch vmb · eyn/ vnd ſechs auff dem Maſtbaum ans Land / vnd muſten in groſſem Elendt und Hungerroo. Meil 

Wegs zudem dort S. Gabriel lauffen / biß ſie wider zum Hauptman kamen / der dreyſſig Tag vorjhnen 

daſelbſt angelaͤndet. | 
Der Ober: Dadiefen denden Schiffbruch der Oberſte Haupeman Eyolla vernommenibielter ſcharpffe Nach⸗ 
Ve Bel Def ſrag / wer Diefen vervrſacht Betterond were bey nahe der Pillot darvber auffgehenekt worden / wo nicht fo 
bruchs hal- groffe Fuͤrbitt für jhngefchehen/mufte aber vier Jahr lang auffden Schiffen Bregentinfeyn. J 
— Da nun das Volck alles bey einander in Bonas Ajeres verſamlet / ließ der Oberſt Hauptman die 
frag. Schifflein Bregentin fertig machen / vnd die groſſen Schiff / die nunmehr vntauglich / verbrennen / vmd 

fuhr auff dem Waſſer Paranaw auffwarts zu der Statt Noſtra Signora, vnd erwartet daſelbſt og 

Jahr auff Keyſ. May. weitern Befcheyd. J 
Der Rey⸗ In dem kam auß Hiſpanien ein Oberſter Hauptman mit Nahmen Albernunzo Cabeſſa de Bas’ 
a cha von Keyſerl. Mayeſt und brachte mit ſich 400. Mann vnd zo. Pferd auff 4. Schiffen! deren zwey 

groſſe vnd zwey Carauelen waren / vnnd laͤndeteim Port S. Catharinen an. Nicht lang hernach [hr 
cket er auff 3. Meil Wegs die zwey Carauelen nach Proviant auß / giengen aber beyde in einem Sturm 
zu Grund / vnd ward das Volck erhalten. Da diß der Oberſt Hauptman vernam / wolte er dengroffn | 

Schiffen auch nichtmehr vertrawen / ließ fiederhalben zerbrechen / vnnd kam uber Sandenach Ride | 

laplara zu den andern indie Start Noftra Signora,in Eyl am Wafler Parabor / vnd bracht mit jhm 

von den 400. Mann [ nichtmehr dann zoo dahin /die andern warenvor Hunger vnnd Kranckheit ge⸗ 
orben. ins, EP | 
Altz ernun⸗ Als nun der Oberſt Hauptman Albernunzo Cabeſſa de Bacha ankommen / vnderſtund er ſich de 
— Gubernation zu vnderfangen / ob er gleich keinen Gewalt von Keyſ May. auffzuweiſen haäte. 
eat Vnd fieng andas Volck zumuftern/ond befanden fich acht hundert Mann. Er mache auchmit | 
fich ohne Martino Domingo Eyolla gefchworne Brüderfchaft/daß er dem Volck wie zuvorhin / zugebieten hatte | 
— Ss vnd ließ neun Bregentin Schifflein zuräften/ das Dberlandzuverfundfehaften. — 
dep Guber⸗ Inmittelſt ſie aber daran bauweten / ſchicket er andere drey Bregentin / mit ein hundert ondfünffschen | 
es Mann IN zweyen Hauptleusen auß/folang zufahren/biß fie Indianer antreffen/ die Mayß vnd andere 
werde auß⸗Proviant hetten. — are — Be | 
gefebieft : Diefe kamen zum erſten zu der Yation Surufufis / vnd erlangeten eine gute Notturfft von Tür | 

en ckiſchem Korn / Mandeoch und andırn Wurtzeln / wie auch Mandues /welches: eines Haſelnuß gleicht 
Suruku⸗ Item Fiſch und Fleiſch. 4 — 
— Von dannen kamen ſie auff dem Waſſer Parabor abwerts zu der Nation der — We ' 
| anden 
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Don Erfindumgderfelben durch onderfchiedihe-Sihiffart, 295. 
fanden daſelbſt jhres Oberſten fchriffelichen Befehl / man ſolte den Oberſten Indianer daſelbſt Achkere ge⸗Rornach! 
hande / auffhencken. Welchem Mandat fie alßbald gehorſameten / daraus aber nachmals ein groffer Krieg pn” 
entſtunde. Da ſie nun dieſes verrichtet / kehreten fie wider nach der Stadt Noſtra Signora / vnd thaͤten dem 
Sberſten Relation, Nach jhrer Ankunfft nam jhm der Oberſte die vorgedachte Reife vor / vnd begehrte 
vondem Oberſten der Indianer in der Stadt Noſtra Signora 2000. Indianer zu huͤͤſfee 
Zu dieſer Reiſe erboten ſich die Indianer zwar gutwillig / warneten aber daneben den oberſten Haupt⸗ Warnung, 
mann gantz getrewlich / daß er ſich wol beſinnen vnd vorſehen ſolte / ehe er aus dem Lande zoͤge / dann das der India 
gantze Land Dabere der Carios ſeyen mit aller Macht auff / vnd wolten wider die Chriſten ziehen / vnd des 
opt 

Muſßte alſo der oberſte Hauptmann dieſe Reiſe einſtellen / ynd ſich gegen die Feinde ruͤſten. Befahl 
Demnach feinem geſchwornen Bruder Martino Domingo Eyolla / er foltevierhundere Spanier vnnd 

2000. Indianer nehmen / gegen obgemeltem Dabere vnd Carios ziehen! vnnd fie gantzlich verheeren vnnd 

pirjagen. ee ee a 
Diteſem Befehl kam Eyollanach) und zog gegen die Feinde / bott jnen zum erſten Frieden an/es wolte Zug wider 
ſich aber Dabere mit jhm in guͤte micht einlaſſen / dann er ein groſſes Kriegsvolck bey einander / vnd feine Fle⸗DOabore. 
cken mie hülgern Bollwercken fchrfe gemacht / vnd hatte der fuͤrnembſte Flecken eine dreyfache hälgerne _ 
Staderoder Mawer herumb mit tieffen Graben vnd Loͤchern | darinnen ſpitzige verdeckte Pfälverborgen Sharie 
waren, Vor dieſem lagen die Spanier biß auff den vierdten Tag / ehe ſie jhn erobern konten / fielen entlich Veſtung 
vor tage hinein / erſchlugen alles was fie funden / vnd namen viel Weiber gefangen. In dieſem Zug blie⸗derCarier. 
ben der Spanier ſechszehen / vnd wurden viel beſchaͤdiget / Auff der Indianer ſeiten aber wurden in die drey⸗ 

tanfent erſchlagen / darauff Fam Dabere mit feinem Volck / begerete Gnad vnnd batt / daß man jhm die Friede ger 
Weiber wider folgen laſſen wolte / vnd verhieß alle Vnterthaͤnigkeit. Darauff ward er zu Gnaden auff⸗ mie 
genommen! Fride gemacht / vnd zog Eyolla mit dam Bold auff dem Waſſer Parador widerumb heim/ Be 
und zeigete dem Oberſten Haupimann an/ wie es ergangen war. | 

Auff ſolches war er bedacht / ſeine alte fürgenommene Reiß zuvolldringen/ und begertevon Dabere Des Ober⸗ 

zweytauſent gerüfter Indianer zu huͤlffe / weiches er jhm gern verwilligte. Nam alfodiefe zweytauſent In⸗ — in 
dioner / vnd von feinem Bold fuͤnffhundert / die vbrigen dreypundert hinderließ er vnter Hauptman Jo⸗ land 
han Salazar in der Statt Noſtra Signora Deſumſion / vnnd fuhr er mit drey vnd achtzig Schiff lein 
Indianer / vnd neun Schiff Bregentin mit Spanier / vnd achzehen Pferden / das Waſſer auffwartsiond 

famın hundert Meilwegs von dannen / zum Berg S. Fernando / vnnd von dannen zu jhren Feinden / den BetgS. 
Deijembis/wie auch hundert Meilwegs weiter zu der Nation Bachereos / dieſe beyde erwarteten jhrer Fernando. 
nicht) ſondern brenneten ihre Haͤuſer weg / vnd flohen mie Weib und Kind bald darvon. Bachereos 

Folgends kamen ſie zu der Nation Surukuſis / die empfiengen fie freundlich / hauſſet ein jeglicher mit Surutu⸗ 

feinem Weib vnd Kind fuͤr ſieh ſelbſt /die Maͤnner haben rundte Scheiblein von Holtz am Zipffel des ſis 

Ohrs hangen / die Weiber aber ſeind ſchoͤn vnd wandeln nackent / haben ein grauwen Chriſtallenſtein ei⸗ 

nes Fingers lang vnd dick heraus in den Lefftzen hangen / iſt ein groſſe Nation / hat Tuͤrckiſch Korn vnd ans 

dere Fruͤchte / wic auch Fiſch vnd Fleiſch genug. 

Der Ober Hauptman hatte weiter vor ins Land hinein zu ziehen / befahl derwegen ſich zu ruͤſten / Der Oberſt 
vnd ließ hundert vnd fůnfftzig Mann bey den Schiffen vnd Proviant auff zwey Jahr / Mit dem vbri⸗ —— zu 
gen Bocck vnd achsihen Pferden / zog er achhehen Tag zu Landein / mocht aber Feinen Menſchen an" eig. 
treffen / muſt vnverrichter Sachen widerumb zuruͤck ziehen / weil jhm die Knecht feind wurden / vnd jhm 
an Proviant ermangelte. Er ſchicket aber vor feiner Zuruͤckreiſe Franciſcum Riefere mit zehen Spas 
nie auff hundert Tagreiſe weiter / mit Befehl / fo fie inmittelſt fein Volck antreffen / ſolten fie wider⸗ — 
umb zu den Schiffen kehren. Die funden zwar ein Nation der Indianer / ſo mit Korn vnd anderer Not⸗ 
curfft wol verſehen / durfften ſich aber nicht zu jhnen wagen zogen alſo widerumb zurück) / vnnd zeigtens 
rennen an welcher zwar willens auch dahin zuziehen / muſte es aber Waſſers halben vn⸗ 
terlaſſen. 

Erverordnet aber ein Schiff mit achtzig Mann vnter dem Hauptmann Ernardo Rieffere / vnnd Hauptman 
ſchickt ſie das Waſſer Parabor auffwerts / die Nation Scherues zu fuchen mit Befehl / wann ſie die an: fie: F— 
heffen / ſolten ſie nicht lenger dann zween Tag allda verbleiben / vnnd jhm alsdann widerumb Bericht —— 
Bringen) Dieſe zogen auß / vnd kamen den erſten Tag vier Meilwegs / zu der Nation Sueruqueſis / ſeind geſandt 
diemeiſten vnd groſten Leute in gangem Riodellaplata / welche eine Inſul von dreiffig Meilweges weit Zeruckue⸗ 
bewohnen / vnd fleuſt das Waſſer Paraber rund vmbher / Haben genugſam Proviant von Brodt / Wur⸗ Achteris 
Kein / Fiſch und Fleiſch / die thaͤten hnen guͤtlich / vnd beleiteten fie den andern Tag mit hundert Schiff⸗ 
fein /drey Meil / biß zu der Nation Achkeris / welche nur von Fiſch vnnd Fleiſch geleben / ihre Weiber Beſchrei⸗ 
ſeind bedecket. Dieſe geleiteten fie auff begeren des Hauptmanus neun Tag / vnnd 36. Meilwe⸗ ee 
ges vollendszuden Schervis. Diefe Nationwarenniche die rechte / bey denen der Konig wohnet: 
Die Männer tragen Knebelbaͤrt /onnd habenein runden Ring von Holtz im Zipffel des Ohrs hangen / 
vnd das Ohr iſt vmb den Ringvon Holß gewickelt/ welches wunderbartich anzufehen/ So haben fieauch 
ein blawen Chriftallenfiein/ gleich einem Brettſtein in Lefftzen. 

Am Seid feindfie biß auff die Knie blaw gemahlet fo wohlauch Irak von der Bruſt biß — 
* inij ie 
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296° Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil! 

die Scham / gar kuͤnſtlich / daß ſie es vnſern Mahlern hierauſſen weit bevor thun / fonften ſeynd ſie gantz na⸗ 

ckend vnd ſehr wolgeſtalt / von denen wurden fievierzehen Meilwegs zu jhrem Koͤnig beleitet. Bu 
Spanier Vnd da ſie auff einer Meilwegs hinzu naheten / kam der König jhnen mehr dann mit 2000. Mann 


u auffeiner Heyd friedlich entgegen/der Weg war acht Schrit breitiond mit lauern Blumen vnd Graß biß 1 


König der 


Scheruen anden Stecken beſtrewet / alſo / daß man feinen einigen Stein/ Holg oder Stroh hett moͤgen finden / der Ada 
berrach e nig hatte feine Muſic vnſern Schalmeyen gleichfoͤrmig / vor fich! vnnd hatte er auch verordnee/dapman | 


— dißmal zu beyden ſeiten / Hirſchen vnd ander Wildpret / des weges herumb ſaget / da fiengen ſie auff die dreiſ⸗ 


fig Hirſchen / vnd zwantzig Strauſſen / welches ſehr luſtig zu ſehen geweſen. Als ſie nun gar injhren Hecken 
einkommen / ließ der Koͤnig je zween Spanier in ein Hauß furiren / den Hauptmann aber mit feinen Oie⸗ 


nern in ſein Röniglich Hauß / vnd verſchaffet daß ſie alle wol gehalten wurden. 
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Alſo hielte der Koͤnig Hoff auff fein Manier / wie der groͤſte Herr im Land: Man muſte jhm zu 
Ronialiche Tiſch blaſen / vnd vnter dem Eſſen richteten die Männer vnd ſchoͤneſten Frawenbilder einen Tantz an fie 


“ | 
u N 


| 
I 
| 


ED Feind fehr ſchon / groſſe Bulerin / vnd gar freundlich Siemachen groffe Mäntelvon Baummoll/gar ſubil 


wie der Arras / vnd wircken darein allerley Figuren von Hirſchen / Strauſſen / Indianiſchen Schaffen — 
dergleichen / In ſolchen Maͤnteln ſchlaffen ſie / wann es kalt iſt figen auch drauff / vnd brauchen fie wie) 
wollen. — 


Königlich Auff den vierdten Tag fraget der Koͤnig den Hauptmann! warumber allda ankommen / vnnd wo e | 
Geſchenck· hinaus wolte Darauf antwortet der Hauptmann : Er fuche Gold ond Silber) Alſo gab jhm der König | 
ein fülberne Kron vngefehrlich von anderchalb Marck / Item / ein Pleniſche von Gold anderthalb Spann | 


lang / vnd ein halbe breit / Auch ein halben Harniſch vnd andere Silberne Sachen mehr / vnd ſprach zudem 


Hauptmann : Er hette weder Gold noch Silber mehr / dieſe obernante Stück habe er vorzeiten von den A⸗ 


mazonen im Krieg erobert. 


9 
Der Haupt Da der Hauptmann von den Amazonibus vnd jhrem groſſen Reichthumb hoͤrete / war erfehr froh / 
man nimpt ynd fraget den Koͤnig / wie weit es dahin ſey / vnd ob man zu Waſſer zu jhnen kommen moͤge / Darauff ani⸗ 


— wortet der Koͤnig / ſi moͤchten zu Waſſer nicht dahin kommen / ſondern muͤſten zween gantze Monat lang | 


* 


mazonen. aneinander vber Land ziehen. 


Alſo begeret der Hauptmann vom Koͤnig jhm etliche Mann auff die Reife zu Geferten / ſo jhm ſein 
Ylunder rägen vnd geleiten / mit zugeben / darauff verordnete er jhme für fein Perſon zwantzig Mann / vnd 
bey jederm Spanier fuͤnff Indianer / die jhrer warten / vnd Speiß von aller Notturfft nachtragen foren! / 


dann ſie hatten acht Tag zureifen / ehe ſie einigen Indianer antraffen. Er zeiget aber dam Hauptmann 


darneben an / daß das Land dieſer Zeit voller Waſſer / vnd nicht gut were dißmal ins Land zureifen, Aber 


auß 





Vonerfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 397 
auß groſſer Begierd gab der Hauptmann dem keinen Glauben / vnd reiſete fort zu der Nation Siberii / wel⸗ Siberi 
che den Scherves mit der Sprach vnd andern Sachen gleich I Fuͤrter reiſeten fie acht Tag fuͤr vnd für ım 
Waſſer / bey Tag vnd Nacht / biß zum Knie vnd Guͤrtel / daß ſie daraus nicht konten vnd mochten kommen. Reifen, 
Wann ſie ein Fewer anmachten / legten ſie groſſe Scheidter auffeinander / vnnd oben darauff das Fewer / ae 
vnd begab ſich offt / daß der Hafen mit der Speiß ond Sewer ins Waſſer fiel / vnd ſie alsdann ongeffen bier 
ben muſten / hatten auch weder Tag noch Nacht ruhe fuͤr den kleinen Fliegen / davor ſie nichts ſchaffen moch⸗ 

sen / muſten doch nichts deſto weniger noch alſo ſieben Tag fort / vnd kamen in cin warm Waſſer / als ob es 









vom Fewer gewaͤrmet / das ſie auch truncken. ie — 
Auff den neunden Tag am Mittag kamen ſie zu der Orthueſſer Stecken / darinnen wegen der Hew⸗ Srehueferi 


ſchrecken /fojhnen alles Korn vnd Frucht in grund abgefreſſen / vnd verderbet / ein groſſer Hunger vnnd Ziehen wi⸗ 


Slerben entſtanden / deſſen die Spanier nicht wenig erſchracken / ſonderlich / weil fie vernamen / daß ſie noch rt 
ein gantzen Monat zu den Amazonen zureiſen hetten / das Land aber voller Waſſer were, Der Oberſt Dr 
ueſſer verehret dem Hauptmann vier Pleyniſch von Gold / vnd vier ſilberne Armring / Fuͤr ſolche Stuͤck 

bder Hauptmann hin widerumb / Hacken / Meſſer / Paternoſter / Scheren vnnd andere Nuͤrnbergiſche 

Wahr. Es waren in dieſem Stecken mehr Indianer beyeinander / als ſonſten an feinem Dreh in Indien / 

vnnd dieſer groſſe Hunger gerieth den Spaniern zum groſſen Gluͤck / es were ſonſten jhrer Feiner mit dem Le⸗ 

ben davon kommen. * f hi Ei 
Darnach zogen ſie wider zuruͤck nach den Scheruis / Famen onterwegens zuden Siberis / welche mit 

rouiant vbel verſehen waren! Vnd muſten ſich die Spanier von dem Baum Palma / Cardes vnd andern 

ben Wurtzeln behelffen / Alſo / daß ehe fie wider zu den Schervis kamen / war das Volck halb todt kranck / 

{ perl on vnd elenden Waſſers / durch welches fiedreiflig Tag aneinander reiſen / vnd daſſel⸗ 

ige trincken muſten. * | | 
Der&dnigließfievir Tag lang wol tractiren / vnd fich wider erquicke / vnd hatte ein jeder in die zwey⸗ ——— 
hundert Ducaten werth auff dieſer Reiſe mit jhrer Wahr ertauſchet vnd zu wegen gebracht / Vnnd fuhren sum König 
nachdiefem allem auff dem Waſſer abwartsimiderumb zu dem Oberſten Hauptmann Albernunzo 

Sobald ſie da ankommen /ließ er jhnen / weil ſie ſeinem Befehl nicht nachkommen / bey Leibſtraff ver⸗ Hauptman 
bieten/daß jhrer Feiner auß den Schiffen gehen ſolte / vnnd nam den Hauptmann Ernando Riffere gefan⸗ Rieffere 
1lond wolte jhn deßwegen an einen Baum hencken laſſen / Aber die Soldaten machten ein Auffruhr mit ——— 
ten Freunden wider den Ober Hauptmann / vnd ſprachen jhm dermaſſen zu / daß er jhnen nicht allein allesnen Be 
derumb zuſtellen lieſſe / was er jhnen abgenommen / vnd den Hauptmann auff freyen Fuß ſtellete / ſondern fehtegefan« 
ort danckete / daß er vnbeſchaͤdiget von jhnen kam / ward auch fonften von den Soldaten wenig geachtet) Died aber 
iler zuvor bin fein Tag fein Regiment oder einigen Gewalt gehabt hatte. widerumb 
Darumb / als er nach gethaner Relation in der Perſon zu obgedachtem Koͤnig der Schervis gu zie⸗ ae 
mvornam / : woltendie KriegsLeute nichtdarein verwilligen / ſonderlich / weil diefer zeit Das Land voller 

Baffess were! muftealfo die Reife onterlaffen/ond noch zween Monat bey den Siberis verharren / daß er 

hinein Fieber fiel / vnd doch widerumb auff kam. | 

Noch inwährender Kranckheit des Oberhauptmanns / befahl er hundert und funfftzig Spaniern/ 
zweytauſent Cariis Indianern / ſie ſolten mit vier Bregenein Schiffen! auff vier Meilweges zu der Surutu⸗ 
nöfchaffe Surufufis ziehen/ond diefelbige Voͤlcker alle / ſo zu 40. oder so. Fahr alt weren / todſchlagen ſen. 

ddie vbrigen gefangen nehmen / vnd jnen alſo für erzeigte Wolthat / wie oben vernommen / danckſagen. 
Deieſe kamen dem Vnchriſtlichen Befehl nach / vnd kamen vnbeſorgter ſachen bey gedachtemFlecken werden 
an) vnd wurden von den Einwohnern friedlich empfangen! Cs erhub ſich abe zwiſchen den Cariis vnnd ae 
Surufufis alsbald ein Laͤrmen / daß die Spanier jhre Büchfenonter ſie abgehen lieſſen / dadurch dann viel 
vmbkamen / vnd in die 2000. Mannsbild / Weiber / Buben vnnd Maͤgdlein gefangen wurden / verbrens 

* hernach ihren Flecken / vnd namen alles mit was fie hatten / vnd kehreten wider zu dem Ober Haupt⸗ 

mann | derdan damit gas wol zu frieden war / was aber dieſes für sin Sammer geweſen I iſt leichtlich ab⸗ 


zunchmen. 


Nach dem nun die Spanierdiefer ond vieler andern Vnthaten halben / ober den Dber Hauytmann 

ſehr vnwillig wurden / ließ er die Schiff zuruͤſten / vnd fuhren ſaͤmptlich das Waſſer Parabor abwarts zu De 
Statt Noſtra Signora D’affumtionida ſtellet er fich viertzehen tag am Fieber vorſetzlich kranck / daß er ins wird wegen 
mittelſt dem Volck nicht zuſprach. Vnd dieweil er fich in vorigen Handlungen ganß ongebürlicher weife ee 
verhaiten / wurden fie fämptlich zu rath / fonderlich aber dev Rentmeiſter / Mautner onnd Secretarius / ſo Fangen. 
von Key. Maj. verordnet waren/ond lieſſen jhn von zweyhundert Soldaten auff S. Marren Zag/Anno 


Er gefänglich annehmen/ vnd ein gantzes Jahr verwaren / biß daß fie Gelegenheit hetten / ſhn zu Keyſ. er 
Maj 



























in Hiſpanien zuſchicken. go Eyolla 
Darauff erwehleten fican feine ſtatt widerumb zum Ober Hauptmann Martin Domingo Eyob ar ‚ge 


la ſo vormals das Sand auch regieret hatte) ſonderlich / weil das Kriegsvolck wol mit jhm dran / vnd der meh+ oröner. 
rertheil mit jhm zu frieden waren. a Sa „Dar 
Nachmals ward der abgeſetzte Dber Hauptmann in Hifpanien gefchicker / und entſtundt ein fogroß zyorfe on 
ſe Vneinigkeit vnter den Spaniern / weil etliche dem Alten / etliche aber dam Newen anhengig/ daß. fie taͤg⸗ einigteis, 
lich mit einander zanckten / hadderten / ſchmiſſen vund ſchlugen / dahero namen Die Carios / fo Bann > 
dir 
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98 1. Weftl-Tndianifcher HflorienAderZhll 
SpanierZreunde geweſen / anlaß vnd befchloffen mit den Aigatis vnd andern Natione / ſie wolten alle Chris ı 
ſten zu todtſchlagen / vnd auß dem Land vertreiben Ga J 1 
Sn Da dieſes die Spanier vernamen / muſten ſie nothwendig vntereinander Fried machen / ond verbun⸗ 
35 den ſich auch mit zweyen Nationen / den Jeperis vnd Bachacheiis / welches bey 5000. Mann vnd dapffere 
peris ond ſtreitbare Leut waren / dieſe fuͤhreten Zardes/feind halbe Spieß / aber nicht ſo dick onnd forne daran ein 
hohe Harpen oder Stral von einem Fewerſtein / Sie fuͤhren auch Pruͤgel vier Spann lang / vnd forn daran cin | 
die Earios. Kolben vnter dem Gürtel. 3 ; a 














Item / zchen oder zwoͤlff Holgleineiner guten Spann lang / vnnd forn daran einen breiten langen 
Sifchzahn welcher fo ſcharpff ſchneidet / als ein Scheermefferionddamit pflegen fieden Feinden den Kopff 
abzuſchneiden / ziehen jhm hernach die Haut ab / laſſen ſie duͤrr werden/füllenfichernach auß / vnnd ſtecken 

2 3— 


| 





jhn auffein Stangen zu einem Triumph oder Siegszeichen. | ! — 

—— Die Carii/jbr vornehmen zuvollziehen/famletenfich mit jhren Bundsverwandten / drey Meilwe⸗ 

den &pani-gs von Noſtra Signora, bey 15000. Mann ſtarck / vnd hatten jhre Ordnung ſchon gemacht / denen begeg⸗ 

ern ond Ea-neren Die Spamer mit 350. Mann / vnd 1000. Indianern / griffen ſie an / vnnd ſchlugen ſie in die Flucht/ 

N daß ſie vier Meilmegs zudem Flecken Froemelire entrunnen / vnd blieben jhrer indiefer Schlacht bey 2000. | 

Man davon die Jeperi dieſer Adpff getragen) Auff der Spanier feiten aber famen schen Mann vmb] | 

Spanier ohne die ſo von den Feinden geſchaͤdiget wurden / welche fie widerumb zu der StattNoftraSignora ſchick⸗ 

24 ix ten) Sie aber zogen den Feinden nach für den Flecken Froemiliere / den hatten die Caru fehr fe gemacht] | 
TORE mit dreyen huͤlhern Stacketen wie Mauren / deßgleichen mit tieffen Gruben / in deren jeder auff fünffode 
fechs kleine fpigige Zaunſtecken verborgen waren. | | ii u 

Wirderdiefeserdachtendie Spanicr ein andern Kriegsliſt / lieſſen vierhundere Tartſchen machen 

von den dickeſten Hirſch vnd Amidz Heuten / lieffendamiedie Indianer neben den Büchfen an / vnd erober⸗ 

ten den Flecken in drehen ſtunden / vnd erſchlugen viel Volcks / die vbrigen flohen zwantzig Meilwegs von 

dannen in den Flecken Karieba / welchen ſie vor der Zukunfft der Spanier gleicher maſſen mit Bollwerck 

vnnd vielen Schantzgraͤben dermaſſen befeſtigten / als zuvor feinen. Vnter andern aber hatten fie viel gal⸗ 

len / wie vnſere Ratzfallen gemacht / weiche / wann ſie nach jhrem Sinn gefallen weren I hetten ſie biß in di 

zwantzig oder dreiſſig Mann auff ein mahl erſchlagen moͤgen. | 

Sailer Diefes alles ſieſſen fich die Spanier nicht jrren/fondernda fienoch zweyhundert Mann zu huͤlff be⸗ 

erobernden kommen / zogen ſie vor gedachten Flecken / lagen vier Tag darfuͤr und mochten jhn nicht gewinnen / entlich 

andern Fle⸗ kamen fiedurch Verraͤcherey eines Cariilfo jhnen einen verborgenen Weg durch einen Wald zu dem Rz’ 
En Kaꝛie⸗ Fen weiſete / flürmeten ond gemunnen jhn / ond ward viel Volcks jaͤmmerlich vmbbracht / vnnd zu todt ge⸗ 
Schlagen / Ihre Weib vnd Rinder aber hatten ſie dieſes mahl nicht bey jhnen / ſondern auff vier Meilwegs 

darvonm einen groſſen Wald gefloͤhet. Das Volk aber fo indem Einfall davon kommen / flohe 10. 
Meilweges von dannen / zu einem Oberſten Indianer mit Namen Thabere in den Flecken Juberich Sa⸗ 
bye / denen konten auff diß mal die Spanier nicht nacheylen / ſondern blieben viertzehen tag in dem Fleckn 

Karieba / heileten daſelbſt die verwundeten / vnd ruheten die Zeit / zogen als dann widerumb nach jhrer Statt 

* A Signora,inmillens auff dom Waſſer jetzt gedachten Flecken den Principal der Thabor heim⸗ 

uchen. J 

Spanier Dafienun anheim kommen / ruͤſteten fiefich mit friſchem Volck / Munition ond Proviane / vnd zo⸗ 
ee gendie 46. Meildem Waſſer Parabor auffwartszujren Feindẽ gen Jubericha Sabaya mit neun Schiſ⸗ 

Rönigfse fen / vndz oo. Schifflein mit 1500. Indianern · Zu dieſen ſtieß auch mit tauſent Cariis der vorgedachte Prin⸗ 

Thobere cipal / ſo ihnen den Flecken verrathen hatte. Da nun dieſes Volck alles beyeinander verſamlet / zogen ſiebiß 

auff zwo Meilwegs von Jubericha Sabaya / da ſich die Feinde enthielten / vnnd ſchicket der Ober Haupt⸗ 
mann Eyolla zween Indianer vonden Cariis zu ihren Feinden /ließ jhnen der Chriſten Anfunfftverfündis 

gen / mit begeren/fiefolten widerumb ein jeder zu feinem Weib und Kind in jhr Land heimziehen / vnndon 

Chriſten wie zuvorhin dienen / wo nicht / ſolten ſie alle auß dem Sand vertrieben werden. | 

u Darauff aniwortet jhnen der Oberſt Carius Thabirus / fie ſolten der Chriften Haupt Leuten wie 
werden vber derumb anzeigen / ſie kenneten weder fienoch die Chriſten / vnd ſolten ſie nur kommen / ſie wolten die Chriſten 
empfangen mit Beinen zu todt werffen / pruͤgelien darauff die zween Indianer gut ding ab / mit Betrawung / ſie ſolten 

| fich nur bald auß jhrem Lager machen / oder ſie wolten ſie gar zu todt ſchlagen. J 

Da dieſe Botſchafft dem Ober Hauptmann widerumb bracht ward / zog er alſobald fort / machetdie 

Ordnung / alſo / daß er dus Volck in viertheilordnete/ vnd Fam ober das Waſſer Sthueſia zu den Feinden! 

vnangeſehen / es die Feinde mit alles Macht zuverhindern vnterſtunden / Wie nun die Feinde der Spanne | 

Ankumfft vernamen /wolten ſie jhrer nicht erwarten / ſondern gaben die Flucht nach jhrem Flecken zu es c⸗ 

leten jhnen aber die Spanier alſo bald nach / vnd kamen ten Feinden vor zudem Flecken. en 5 

Ehe aber der Ober Hauptmann den Feind angriff / befahl er Weib und Kinder zuverfchonen vnnd 

Spanier gefangen zu nehmen / aber wasmannlich vnd ſich zur Wehr ſtellete / vmbzubringen J— 
an ., Afolagen die Spanier einen Tag vor dem Flecken gewonnen jhn des Abends / nahmen jhneinond 
saya. __ erfehlugen viel Volcks / etliche kamen durch die Flucht davon | Die Yeperi aber erlangeren bey tauſent 
ee Kopffen die fiezum Triumph mit fieh führeten. Nach Eroberungdes Steckens/ Famenauch die andern 

beruseigibe Catu / mit ihrem Oberſten Thabero/ond baten bey dem Dber Hauptmann vmb Gnade / damit hnen jhre 


— Weib vnd Kinder widerumb zugeſtellet wur den! vnd verwilligten den Spanien / wievenhin /vn7 
vnd 
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Don Erfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 2995 
‚und gehorſam zu ſeyn / Oarauff erlangeten ſie Gnad / vnd ward an beyde theilen gute vertrawliche Freund, 
ſchafft auffgerichtet / nach dem dieſer Krieg bey anderthalb Jahr gewͤhr«.. — 
As nach dieſem der Ober Hauptmann Eyolla widerumb anheim nach der Statt Noftta Signora Spanier 
kommen / vnd fein Poſt oder Schiff auß Hiſpania angelanget / berathſchlaget er mit dem Volck / oher ſol⸗ En auf 
eins Land ziehen / vnd erkundigen / wo etwann Gold oder Silber anzutreffen were / vnnd da fie hierzu alle a 
willig / ruͤſtete er drey hundert und funffeig Mann’ ond hundert vnd dreiſſig Pferd auß / nam auch zwey⸗ 
‚saufent Carios mit / vnd zog Anno 1548. mir ſieben Schiff Bregentin / vnd zweyhundert klemen Schif⸗ 
ſen das Waſſer Parabor auffwarts / vnd die nicht in die Canen kommen mochten/ giengen mit den Pfer⸗ 
den vber Land / 20. Meilwegs biß an ven hohen runden Berg S. Fernando / daſelbſt hinderließ er Haupt⸗ 
mann Peter Diazius mit funfftzig Spaniern / vnd zwey Schiffen Bregentin vnd Prouiant auff zwey 
Bahr / vnd befahl jhn allda zu warten / biß daß er von dem Landwider kamm. — 
Demnach zog der Ober Hauptmann mit dem Volck auß / vnd kam am neunden Tag zu der Na⸗ Matrad, 
‚tion Naparus / deren auch zuvor gemeldet / vnd noch vber ſieben Tag zu der Nation Moaipaf welches ein? 
goſſe menge Volcks / allda muͤſſen ihre Vnterthanen ackern / fifchen und andere Arbeit thun /wie allhier 
de Bawenn einem Edelmann / Sie haben durch das gantze Jahr hindurch Tuͤrckiſch Korn vnnd andere 
Bruchtond Wurtzeln / wie auch Fiſch / Fleiſch vnnd Vogel ein groſſen vberfluß / Es ſiehen auch die Wald 
‚solle Honig / daraus fie Bein machen/onnd zu anderer Notturfft brauchen / je weiter man ins Sand 
geuchtljefruchtbarer man es findet / jhre Schaff brauchen ſie an ſtatt der Pferd / vnd Eſel / wie anderswo 
een ee mean 
Dieſes Volck iſt lang / gerad vnd Streitbar / wendet allen feinen Fleiß auff den Krieg / Ihre Weibek 
feind ſchon bebecket vnd thun keime Feldarbeit / wie die Männer I ſondern bringen jhre zeit zumie Baum⸗ 
‚wollen ſpinnen wuͤrcken / kochen vnd dergleichen Haußarbeiltt.. 
Al der Ober Hauptmann mit den feinen auff ein halbe Meilweges an den Flecken kam / zogen fie Sberhame 
nen friedlich entgegen / botten jhnen betrieglich die Herberg an / vnnd zu mehrer Verſicherung ſcheuckten — 
ſtedem Ober Hauptmann vier ſilberne Kronen / ſo man auff das Haupt ſetzet / vnnd fechs ſilberne Pleyni⸗ — 
mſche / oder Stirnband / ſo ſie für eine Zierd vorn an die Stirn binden! war jede anderthalbe Spann lang vnd vereh⸗ 
ondein halbe breit / Sie ſchenckten jhm auch drey ſchoͤner junger. Frawen / vmb deren willen zu Nacht ein 2 
groffe Aufruhr entſtundt / dann der Hauptmann warein alter Mann von ſechtzig Jahren / mochte viel⸗ 
kichtden Metzen nicht genugſam ſeyn / darüber er ſie vmb Mitternacht alle drey venlohr / Alsbald num der 
morgen anbrach / liß der Ober Hauptmann vmbſchlagen vnd befehlen / daß ſich ein jeder mit feiner Geweht 
bey ſeinem Quartier ſolt finden laſſen. a a N 
Indem fammdie Maypaijas mit 20000. ſtarck an / vorhabens die Spanier zu vberfallen / Aber fie Schlacht 
Wurden dermaſſen empfangen / daß indem Scharmüßel indie taufent auff dem platz blieben) vnnd dig vbri⸗ mic den 
gendie Flucht namen / darauff eyleten die Spanier nach dem Flecken / funden aber niemands darinnen) Maypatis 
fordern fiewaren auffdrey Tagreiß von dannen geflohen/ der Hauptmann aber fasste jhnen nach / grieff 
fieineinem Wald vnvertraweter Sachenbey Nacht an /onnd ſchlug ohn unterfcheid/was jhm vor kam) 
alles zu todt / nahmen gefangen / Mann / Weib vnd Kinder / biß in die dreytauſent Perſonen / vnd wann die⸗ 
ſe Schlacht bey tag geweſen / were jhrer Feiner mit dem Leben davon kommen / Wach dieſem kehreten ſie wi⸗ 
derumb zum Laͤger / vnd verharreten wegen vberfluß der Proviant acht tag allda. Pla 
Folgends zogen fie zuden Nationen Zchemui vnd Thohonna / ſo beyde der Mapayer Vnterthanen / at 
welche der Spanier nichterwarteten / fondern die Flucht gaben! Sie funden aber vberflüffig Proviant / bonmaer- 
brauchten hiezu drey tag. LER. | RN 36 — der 
Vnd vber ſieben tag kamen fie fuͤrther zu der Nation Peihonus / war wi Volcks bey einander / der 
Oberſt kam den Spaniern mit vielem Volck friedlich entgegen / vnd bat / daß ſie nicht in den Flecken kom; Peihoni. 
men wolten. Aber der Ober Hauptmann wolt nicht darein verwilligen / ſondern zog vber ſeinen willen hin⸗ 
ein/ond wurd mit Proviant wol vnterhalten / funden aber weder Gold noch Silber / vmb deß willen ſie doch 
waren außgezogen. — 
Von dannen kamen ſie in ſechs Tagen auff dreyſſig Meilmwegs / zu der Nation Siberis / vnd ſtarb Dune 
vnterwegens wich Volcks vor Durſt / ob ſie wol Waſſer mitgenommen / In dieſer Reiſe funden ſie an etli⸗ ccr Lgaffee 
chen orten ein Wurtzel / die ſtehet oberhalb der Erd / hat groffe breite Bletter / darinnen das Waſſer bleibet / Fangen. 
vnd nicht heraus kan / verzehret ſich auch nicht / eben als wenn es in einem Geſchirr were / vnnd koͤmpt vnge⸗ 
fehrlich ein Halb Maß Waſſer indie Wurtzel / Dieſe Nation wolt anfangs der Spanier auch nicht erwar⸗ 
len / fondern außreiſſen / da jhnen aber Sicherheit zugeſaget ward / blieben fie zwar / konten aber den Spaz 
nie wenig zu gut thun / weil es in dreyen Monaten nit geregnet / vnd dahero groſſer mangel an den Fruͤch⸗ unge 
enond Waſſer war/ Dann fie machen außder Wurtzel Mandepore ein Tranck / die ſie in einem Morſchel Neandepo- 
hoſſen / vnnd gibt ein Safft wie Milch / kan mann aberWaſſer darzu haben / ſo machet man auß dieſer en end 
Wursel Wein. \ ir t | Wein. 
Maur ein einiger Baum war in dieſem Flecken / darzu verordnet der Ober Hauptmann eine Wacht / 
vnd ward das Waſſer nach einer verordneten Maß außgetheilet / vnd fuͤhret dieſes Volck nur auß mangel 
des Waſſers mit jhren Nachbarn groſſen Krieg kit 
As ſie zween Tag bey diefer Nation verblieben! Kunden fieim Zweiffel / ob fie widerumb zuruͤck / 
oder fuͤrthers zu der Nation Peijſſennis ziehen wolsen / wie fis aber vernamen / daß ſie ae In 
jeſſen⸗ 
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300° Web Tndianifcher Hiſtorien Ander bill 
Petijffenm Fieffende Trinckwaͤſſerlein antreffen wuͤrden / wagten ſies / namen etliche Siberios zu Wegweiſern mit die 
werben tod Doch onferwegens entlieffen / vnd kamen zu den Peijſſennis / dieſe ſtelleten ſich aber zu der Wehr / vnnd wolten 
sefchlagen. der Spanier Freunde nicht ſeyn / ſie wurden aber bald vberwunden / in die Flucht bracht / vnd vernamen von 
den Gefangenen / daß Petrus Manchoſſa allhier drey Spanier hinderlaſſen / welche dieſe Peijſſenni vor die⸗ 
fer Ankunfft vmbbracht hatten / darumb muſten ſie es allhie entgelten / dann fie eyleten jhnen auff der Flucht 
nach / funden ſie mehrentheils in einem Holtz bey einander / vnd ſchlugen ſie zu todt. Mn) 
Maigeni Nach viergehin Zagenzogen ſie auff ſechs zehen Meilmeges zuder Nation Maigenos /die wolten 
ne gi der Spanier auch keine Gnade haben / ſondern ſtelleten fich zur Wehr / wurden aber wiedievorigen/balbge) 
a flächtiget/ondder Flecken / ſo mit Dornen ombzeunet / erobert / In dieſem Scharmuͤtzel aber blieben zwi] 
Spanier vnd viel Car. Sie ſteckten den Stecken ſelbſten an / vnd flohen in die Waͤlde all 
Carii wer⸗ Auff den dritten Tag zogen fünffhundere Carii/ vnwiſſent der Spanier) den fluͤchtigen Feinden 
= en nach / vnd ereyleten fie auff drey Meilweges vom Laͤger / da erhub fich zwiſchen den beyden Nationen ein ſol⸗ 
la cher Streit / daß von den Carüsvber ereyhundert Mann blieben / der andern auch ein onzeblichemenge/@, 
waren aber der Maigeni ein ſo groſſe anzahl / daß ſie auff eine gantze Meilwegs die Carios im Waldvmb⸗ 
ringet hatten / Alſo ſchickten die Caru zu dam Ober Hauptman ein Poſt vnd begerten hůlffe / denn ſie wern 
von jhren Feinden dermaſſen vmblaͤgert / daß ſie weder hinder noch vor ſich kommen koͤnten. 
Spanier : Dader Ober Hauptmann dieſes vernam / ſaͤumet er ſich nicht lang / hinderließ im Stecken erlichebee 
nn. ſeinigen / vnd zog mit dem Kriegsvolck den Cariis zu hůlff wider Die Feind / vnd erkediger ſie von der Beiage 
zuhaiff xrung / welche hoͤchlich erfrewet wurden] vnnd weil fie den flüchtigen Feinden nicht langer nachhengen 
konten / kehreten fie benderfeitswiderumb zu dem Flecken / funden vollauff zu eſſen unnd alle Nocurffef 
Rarchto⸗ Namen hernach jhre Reise forthan / zogen dreyzehen Tag lang in diefichingig Meilwegs /zu der Nation 
= en Barchokockios / vnterwegens aber Famen ſie in ein Sand / welches fechs Meilwegs weit vnnd breit lauter) 
BR gut Saltz warlond fich Winter ond Sommerober hell. In dieſem falgigen Sand blieben fie zwen 
Tag / vnd wuften nicht) wohinfisjbren Weg vorthan nehmen folten / kamen doch entlich zu recht biß auf 
vier Meilwegs zudem Flecken / da ſchicket der Ober Hauptmann funfftzig Spanien vnnd fünffhundere 
Carios vorhin / das Loſament zu beſtellen / Vnnd da dieſe in dem Stecken ankamen / funden fie ein groſſe 
Nation bey einander / dergleichen fie auff dieſer Reife noch nie geſehen / Alſo ſchickten ſie auß Angſtzu⸗ 
rück /kieffendem Ober Hauptmann anzeigen / vnd begerten fuͤrderlichſt huͤlffe / welcher noch dieſelbige Nacht 
mic Dem vbrigen Volck darkam / damit die Karchockij vbel zu frieden waren / muſten aber nothhalben den 
Spaniern guten Willen erweiſen / vnd ſpeiſeten ſie mit Tuͤrckiſchem Korn / Weitzen / Reiß / Wurtzein/ 
an von Hirfchen ı Strauffen / Kuͤniglein / wie auch mit allerhand Gevoͤgel vnd Fiſch nach alle! 
Die Männer tragen ein blawenrunden Steinin den Lefftzen / Ihre Waffen fein Tardes/ Bogen) 
Sligfchen ond Rodellen von Amida gemacht. \ Sa 
Die Weiber tragen in einem Fleinen Loͤchlein in den Lefftzen grüne oder grawe Chriſtallen / haben 
Hembder von Baumwollen / doch ohne Ermel / ſeind ſchoͤner Proportion / jhre Handthierung iſt naͤhen vnd 
Haußhalten / wie der Maͤnner die Feid Arbeit vnd Sorgeder Nahrung. 
Sie reiſeten ferner fort nach der Nation Machkockles / hatten zu Wegweiſern etliche Karchforkie | 
die aber zeitlich davon lieffen / vnnd kamen vnterwegens an das Waſſer Machkaſies / welches anderthalb 
Meilbreit/wußen aber nicht / wie fie ſolten hinüber kommen / entlich erfunden ſie je zwey Floslein von Hoſt 
vnd Reißlein / vnd kamen alſo das Waſſer abwarts hir uͤber / blieben aber vier dahinden / fo ertruncken wa⸗ 
A: Diefes Waſſer har gute Fiſch / vnd das Land ſehr viel Tigerthier / ligt vier Meilweges von den Mache 
ockijs. | 
Eimpfange ach dem fienun auff eine gute Meilwegs herzu naheten / kamen jhnen die Machforkies entgegen! 
le vnd empfiengen fiegar wolin Spanifcher Sprach! darüber fichdie Spanier fehr verwunderten/ vnd wol⸗ 
Sprach ten deſſen vrſach wiſſen / Darauf antworteten die Machkockles / ſie weren Spanifche Vnterthanen / vnd 
— gehoͤreten inſonderheit zu dem Edelman Petro Anſuelles. In deß kamen ſie in den Flecken / vnd wurden ge⸗ 
Anfuelles. war / daß der mehrentheils Einwohner von den Wuͤrmlein / fo man Indianiſche Floͤe nennet / ſehr ge | 
plaget wurden / hetten denen wol zeitlich mögen vorkommen wann ſie bald darzu gethan. 49 
Von dieſem Flecken biß zu der Stadt Noftra Signora d’aflumtion ſeind zu Land 372. Meilwe⸗ 
Oberhaupt Ees / vnd da ſie in dieſem Stecken in die zwantzig Tag ſtill gelegen / kam jhnen von Lima aus Peru vom Reyſ. 
mann wird Stadthalter Licentiat Gaſca, ein Mandat zu / darinnen dem Oberhauptmann Martino Domingo | 
eh Eyolla an ſtatt Keyſerl. Mayeſt. ernflich befohlen ward / Daß er bey verlierung Leibs vnd Lchens/misdem 
von Lima Kriegsvolck nichtweiter fortziehen / ſondern bey den Machkockies biß auff weitern Befcheid verwarten ſol⸗ 
verbotten. te. Dieſes aber geſchahe darumb / weil ſich der Gubernator beſorgete / ſie moͤchten ein Auffruhr im Land 
wider jhn erregen / vnd Conſalvi Piſardi (den er newlich harte laſſen ombbringen) fluͤchtige Knecht in den | 
Waͤlden vnd Bergen fich zu denen geſellen / welches auch gewißlich gefchehen were. | eh 
hat  Esbefriedigetaberder Stadthalter/onmiffendter Kriegsfnechtimicgroffen Geſchencken den Sb | 
beſtochen / Hauptmann / daß ernichtalleindem Mandat gehorfamterfondern vier Geſandten / als Hauptman Nue⸗ 
—— flede Schajefes/ Vngnade / Michael de Ruele / vnd Abaye de Rarqua zu dem Statthalter ſchickte / diefe 
sumScacı kamen auff die vier reicheſte Hauptſtaͤtte in Peru als Potoſi / Cuſco / Riodellaplata vnd Lima zu/ In 


2799 Desefen Statt Profi bien Dichaeide Kueleond Abaye Schwache alber bligeny Dean 
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Bonerfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 
ween kamen auff der Poſt zu dem Statthalter nach Lima / wurden wol empfangen / tractiret / vnd jeder mie 
2000. Ducaten verehret. | | B 

Darnach befahl der Statthalter Nuefle Schaijeſes / er folte feinem Haupemann fchreiben/daß er all⸗ 
dabey den Machkockies biß auff weiten Beſcheidt verharren / vnd von den Einwohnern nichts / denn nur 
allein Speiß fordern ſolte / dann er wol wuſte / daß viel Silbers bey jhnen verhanden were. — 

Da aber der Oberhauptmann merckete / daß ex von feinem Amptabgefeger / vnd ein anderer an feine Volt uider 
ſtatt verordnet werden folte/ond damit ſolches die Rriegs Leute nicht innen wůr den / ließ er durch einenSpa;" 
nier/dep Statthalters von Lima Poſt vnterwegens aufffangen / vnd zuden Cariis fuͤhren. Dieſe Landt / gat 
ia der Marchfafier iſt die Fruchtbarſte vnter allen denfelbigen Lanpifchafften / onnd iſt onter andern Ttestehe 
wol zu mercken / warn ein Indianer indem Wald mitdem Hacken ein Loch ineinen Baum machet / fo Be 
rinnee auff fünff oder ſechs Maß Honig herauß / ſo lauter wie Meth / ſie maͤchen auch Wein darauß / der kein. 3 
— als der hiegige Mich. Die Immen / fo diefen Honig machen / ſeynd fehr klein / 
7 Hinderlifiger Weiſe / wie gedacht / practiciret der Ober Hauptmann / daß ſein Kriegsvolck | wegen Spanier 


mangel der Provlant / Die fie noch auff ein Monat hatten, mit jhm widerumb zu ruck zu den Marchkockiis 
| 








Vnd als ſie daſelbſt ankamen / wolten jhrer die Karchkockij nicht warten / fondern begaben fich mit 
Wolb vnd Kind auff die Flucht / vnd ob fie gleich der Oberſte Hauptmann guͤtlich wiverumb zu ruͤck in den 
Iccken ziehen hieß / jhnen alle Gnade vnd Sicherheit zuſagete / wolten fie es doch nicht annehmen / fondern 
Men jhim entbieten / Er ſolte ſich mit den feinen auß dem Flecken machen / oder fie wolten jhn ſonſten mie 
Gewalt daraus vertreiben. Da der Ober Hauptmann das vernam / ruͤſtet er ſich / machte fine Ordnung / 
vnd zog wider ſie / ob gleich jhrer viel darwider waren / vnd beſorgten / es möchte jhnen die Prosiant zerrin⸗ 
nen wann fie vielleicht von Peru nach Riodellaplata ziehen muͤſten. 

Die Marckkocku hatten hr Lager geſchlagen onier zweyen Bergen / vnnd Hoͤltzern auff beyden ſei⸗ 
ten / ob ſſe vielleicht vberwunden / deſto leichter entweichen konten / Aber es halff ſie nichts / dann ſie wurden 
icht allein in die Flucht geſchlagen / ſondern Ihrer in die tauſent gefangen! onnd blieben nachmahls zween ... .. 
Monat lang im Flecken der ſo groß ats ſonſt fuͤnff oder ſechs anderer war / Alſo zogen fie fortan / biß zu dem a 
Flecken / da ſie Die zwey vorgenante Schiff gelaſſen / vnd waren anderthalb Jahr auff dieſer Reſe gewe⸗ Fangen. 
fell ond bey nähenichts anders verrichtet / dann einen Krieg vber den andern geführet/onnd in allem in die Ar cn 
Wolf tauſent von Mann / Weib vnd Rindern zu Schlaven / vberfommen, bden erobert. 

Bey dieſen Schiffen wurd der Ober Hauptmann berichtet / wie fich in ſeinem Abweſen Diego ſuhr 

Abrigovon Sevilla auß Hiſpanien wider feinen hinderlaſſenen Hauptmann Johan Franciſco Mendo⸗ des Hpcr- 
za auffgeworffen / vnd dermaſſen / wegen der Regierung / ein Laͤrmen wider jhn angefangen / daß zu lege Raupe» 





Marchko⸗ 
ckij flüchtig 


DiegodeAbriego das Feld behalten / den Mendoza gefangen / den Kopff abhauwen laffen/onddaraufffich Diego de 
der Regierung ober die Statt Noftra Signora Defumfion vnternommen. Abriego 


Danun dieſer Auffruͤhrer des Ober Hauptmanns Ankunfft vernam / machet er abermals ein Laͤr⸗ Zuffrabe 
men im Land / vorhabens wider den Ober Hauptmann zu ziehen / ſtercket ſich erſtlich in der Statt / vnd da der Derhaupe 
Dber Hauptmann davor kam / wolt er jhn nicht einlaſſen / noch vielweniger fuͤr feinen Herrn erkennen. mann. 
Dadurch wurd der Ober Hauptmann genoͤtiget / die Statt etliche Tage zu belaͤgern / Das Krieg 
bolck aber in der Statt / als ſie den Ernſe ſahen / kamen nach einander täglich auß der Statt / vnnd ergaben Aufirähree 
ſich wurden auch vom Ober Hauptmann zu Gnaden aufgenommen. Da ſolches gemelter Diego de Stuce. . 
Abriego merckete / daß erdem Stattvolck nicht mehr vertrawen dorffte / und beforgen muſte / es moͤchte bey 
Nächtlicherweilder Ober Hauptmann ein Einfällehun/ vnnd die Statt erobern / wiche er mit funfftzig 
Mann feinem Anhang auf der Statt / vnd begab ſich auff die Flucht / darauff gaben die andern die Statt 
dem Ober Hauptmann auff/ond wurden begnadiger. Der Diego Abriego aber flohe vber dreiſſig Meil 
wegs von dannen / daß man jhm nichts abhaben mochte / weil er an keinem gewiſſen Dre ſtetig blieb / ſendern 
Die ein Straſſenraͤuber / heut da / mor gen anderswo ſich enthielt / vnd dem Ober Hauptmann / wo er konte / Fried durch 
Schaden zufůgete / vnd fuͤhreten alfodiefezween Haupt Leute zwey gantze Jahr miteinander Rrieg)daß Seyrarh er- 
keiner dem andern nichtsbevor gab / Summa / wolte der Ober Hauptmann entlich Friede erlangen / muſte langet. 
erden mit einer Heyrath zuwegen bringen / vnd gab ſeine zwo Toͤchter des Diego zweyen Vettern / Alber⸗ 
mutzo Richel / vnd Franciſco Fergere / vnd damit wurd der Krieg auffgehaben. 

In dieſem bekam den 25. Juliu Anno 1552. Vlrich Schmidt von Straubingen feines Bruders Vlrich 
home Brief von dem Fuggerifchen Factor zu Sevilla auf Hiſpania / darinnen er hoͤchlich vermahner nn 
ward / ſich widerumb / wo es muͤglich were / anheim in Teutſch Sand zubegeben/darauffhegeret er alfo bald gefordert. 
bon dem Ober Hauptmann feinen gebürlichen Abfchisd/ welcher jhm anfangs abaefchlagen ward! doch —— 
alser ferner anhielt / vnd feine langwerende getrewe Dienſte / die er die zeit hero Adyf, Mayt. mit darſe⸗ nd em chr- 
kung ſeines Leibs vnd Lebens / aller vnterthaͤnigſt erwieſen / anzog / bekam er entlich Vrlaub / vnd ſtellet jhm fienen Ab⸗ 
der Ober Hauptmann unter andern auch zu einen Bericht an jhr Key. Maj wie es nemblich im Land Rio⸗ BEN 
dellaplata ſtuͤnde / vnd was fich Darin in dieſer Zeit verlauffen hette / Welche Brieff er auch nachmals Key. 

Ma, Raͤthen in Sevilia vberantwortet / vnd dabey muͤndliche Relation gethan. 

Nach dem nun Vlrich Schmidt vernam / daß in Braſilia ein Schiff von Liſebona auß Portugal / Vnd zeucht 
fo Herrn Johann von Hulß einem Kauffmann zuſtendig / ankommen war/machzter ſich fertig/ vnd nam aha 
feinen Vlaub von dem Oberhauptmann / vnnd feinen guten Freunden] Bu an 8. Stephanie ns 
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vnnd als die Indianer begerten / fiefoltenauchinden | 

engen ſie an mit Bogen auff die Chriſten zufchiefleng 

zu / ſamleten indie ſechs hundert Mann / vnd trieben 

aß ſie vier Tag mit jhnen Scharmügelhicken/omd 

doch entlich die Flucht fortan geben muſten / vnd dieweil ſie nichts zu eſſen hatten / vnd darzu ſechs Tagrez 

aneinander durch Die aller gefaͤhrlichſte vnd grauſameſte Wege reiſeten / weren ſie bey nahe verſchmachtet | 

ihre Nahrung war nur Wurtzel vnd Honig / namen jhnen auch auß forgeder Feinde nicht fo viel der weil 

daß ſie ſich vmb ein Wild vmbgeſehen hetten. 

Bijefie. In folchem Elend gelangeten fie zu der Nation Bijeffepa/dorfftenaber nicht in den Flecken / ſondern 

muſten ſich wegen wenige des Volcks auſſer dem Flecken Prouiantiren. | 4 

Waſſer In dieſem Land iſt cin Waſſer Vrquaie genant / darinnen hat es Natern vnd Schlangen / vierhehen 
Dt Schritt lang / vnd zwoer Klafftern dick inder micte/chun beybes Menfchen vnnd Viehe viel Schaden) 
goſſt wann ſie ſich entweder baden oder trencken wollen / dann ſchlaͤget fie den Schwantz vm⸗ daſſelbige / vnnd 

Schlangen ʒeuchts vnter das Waſſer vnd iſſets. Sie pfleget den Kopff alle zeit vbers Waſſer heraus zu ſtecken / vnnd 

ſich vmb zuſehen / ob ſie jrgent ein Menſchen oder Viehe ereylen möge, | 

Won dannen zogen ſie hundert Meilweges ein Monatlang an einander/ond Famen zu demglecken 

Schelebethueba / ober die maſſen muͤd vnd matt / dann ſie bißher nur vom Honig allein gelebet / vum sul 

ten alſo daſelbſt auß auff drey Tag / jhre Nacht Laͤger hatten fieauffdiefer gangen Reife meiftentheilsin | 

den TBätden! auffjhren Baumwollen Nieren von vier oder fünff Pfunden [chmwer/dis fie an zwern Baum 

anbunden / wie mehrmals gemeldet worden. 2 

Iohann Fuͤrter kamen ſie in eines Chriſten Flecken / welcher dem Oberſten Johann Reinmellezufländigl 
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vnd von etlich Hundert Chriften bewohnet wird / vnnd ſol dieſes Oberſten Vorfahren / wie man ſaget/ 


dert Jahr hundert Jahr zuvor im Sand India gehauſet / vnd daffelbigegemunnen vnnd regieret haben / deßwegen ee 
en noch mit den Koͤnigſchen Portugalifchen Beampten ombdie Regierung Krieg pfleget zu fuͤhren / dann 
men vnd er in einem Tag eher fuͤnff tauſent / als der Koͤnig zwey tauſent Indianer auffbnugen Ban dieſer Ober⸗ 
A fer war dieſes mahls nicht einheimiſch /onnd wurden Birich Schmide mirfeinen Geferten / von deſſen 
ben das Sohn gebuͤrlich empfangen vnd wolgehalten / welches ſhnen zum beſten kommen / danınfoder Waren da 
dochein Sa heim geweſen / weren fie zweyfels ohne allda gang zubleiben angehalten worden / Nachdem fie aber von fe | 
beliſt. — mem Sohn gütlich hinweg gelaffen worden / Eamenfie vollends die zwantzig Meilweges / zu dem Stan⸗ 
lein S. Vincentz zu obgedachtem Schiff / welches Zucker / Prefilienbolg / vnnd Saummollen geladen 
atte. 
Als nun Vlrich Schmidt mit ſeinen Geferten allda angelanget / ward er von ErafmiSchakeniu | 
Antorff (welcher indiefem Sand viel Stecken hat / darinnen man durchs gantze Jahr Zucker macht) Sa | 
ctorn / Peter Roͤſſeln gar freundlich empfangen / wolgehalten vnd bey dem Schiff Patron befoͤrdat / da 
jhn auffs Schiff zunehmen gern verwilligte. 1 
Vnd nach cylff Tagen feiner Ankunffe/ als das Schiff mit aller Notturfft verſehen vnnd aufge | 
ruͤſtet / fuhren fir auff S. Johannis Tag / Anno 1553. von Sanct Vincent auß / vnd waren viertzehen 
Tag auff dem Meer / da ſie vnter deſſen kein einigen guten Wind / ſondern eyeel groffe Stunmminde 
vnd grauſame Vngewitter hatten / verlohren auch den Maſtbaum / muſten alſo nothhalben zu Land / vnd 
an dem Port der Statt Spiritu Sandto anlenden / Dieſe Statt ligt in Braſilien / iſt em Konig in Por⸗ 
sugalzuftandig / jhr Gewerb iſt mit Zucker / Waumwollen vnd Braſilien Hol. | 
| In 
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 BonerfindungderfelbendurchonderfchievliheGchiffart. 303 _ 

In dieſen orten des Meers zwifchen ©. Vincent und Spiricu Sandto, findet man am allermeifien Pafih 
Walifſch / welche den mittelmaͤſſigen Schiffen groſſen ſchaden thun / dann ſo dieſelbigen von einer Pforten —— 
Mandern fahren wollen / kommen dieſe Wallſiſch mit hauffen / ſtreitten wider einander/fonun die Schiff on? Spiriu 


darzwiſchen gerathen / werden ſie mit Leut vnd Gut ertrenckt die Wallfiſch ſpruͤtzen fuͤr vnnd für Waſſer —— 


"außjhrem Rachen / vnd ſo viel auff einmahl / als in ein gut Fraͤnckiſch Faß gehet / wers vorhin nicht geſe⸗ 
hen hat / meinet / es ſey ein Steinhauffen bey einan der. ag — 


So thun auch die groſſen Schaubhurfifchden Schiffen groffen ſchaden / dann fo Fein Wind vor⸗ File . 
handen / vnd die Schiff ſtill ligen muͤſſen / ſo kompt dieſer Fiſch mit ſolchem gewaltigen ſtoß an die Schiff/ werden mie 
‚Daß es alles erbidmet vnd erzittert / als dann muß man von ſtundt an ein ledig Faß oder zwey ins Meer werf⸗ Naſſen ab- 
fen) Indepnunder Fiſch mit den Faſſern ſpielet / ſo verieſt er das Schift/ ſo ſeynd die Fiſch 1. fo man 
Schwerdtmeſſer / Item / ſo man die Scgefiſch nennet / vnd andern groſſen Fiſchen viel fehad:n chun / dro⸗ 

"ben auch befchrieben. Es iſt luſtig zu ſehen / wann diefe Fiſch mit einander Fämpffen/ond wie die boen Pferd sa, 
anfallen) Wann ſie aber foich«e thun /pfleget gemeiniglich ein groß Vngewitter darauff zuer⸗ dampff. 
Daß wir nun vollends die Schiffartvollenden/ fo fegelsenfie fortan wir Monat an einander/onnd 

Famen zuder Inſul Terzera / gehs et dem Konig in Portugal/allda verblieben fie zween Tag / vnnd nach 
dimfiedas Schiff mit Brodt / Fleiſch / Waſſer vnnd anderer Notturfft widerumb verſehen / kamen ſie in 
"piergchen Tagen / nemblich den dreiſſigſten Septembris/Anno 1553. vollendt zu Liſſabona an / daſeſbſt fturs 

"Ben Birich Schmiden zween In dianer / vnd kam er hernach auff der Poſt in ſechs Tagen zwo vnd ſiebent⸗ 

Meil zu Seuilla an / reiſete folgendes nach Kalles / vnd von dannen widerumb nach Antorff / daher er 
"außgesogen / gieng jhm aber alle fein Gut / ſo er auß America mit gebracht / in einem andern Schiff / durch 
Sahıleffigkeit eine Schiffers / durch Schiffbruch zu grund / vnd hatte a ſo dieſe achtzehen Jahr vmb ſonſt 
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 Sciffart Johann Staden / von Homburg auß Helfen, 


in Braſiliam. 
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9 ¶Nno 1547. zog Hans Staden von Homburg in Heſſen / von Bremen auß / in willens die newe Hans Sta⸗ 

RI Belt zu beſchawen / vnd kam zu Campen auff ein Schiff / ſo nach Portugal daſelbſt Saltz zu holen / Pers Cavi- 
Mabſuhr / vnd nach vier Wochen zu Liſſabona ankam / Als er aber daſelbſt des Koͤniges Schiff ſchon er © 

verſeumet / bate er feinen Wire / jhm auff ein anders zuverhelffen / welcher ſhn vnlangſt hernach auffein 

Schiff brachte / dasnach Braſilien vmb Kauffmannfchafftond anderer vrfachen willen abzufahren / vor⸗ 

habens / hieß deſſelbigen Capitaͤn Pintado / vnd fuhren mit jhm ad zween andere Teutſchen / deren Namen 

waren Hans von Bruchhauſen vnd Heinrich Brandvon Bremen. | 

Alls nun das Schiffmit Proviant / Kriegsruͤſtung vnd andern nothwendigen dingen verfehen/fegel- Inſul £ir 
ten ſie noch mit einem kleinen Schifflein auch dem Capitaͤn zuſtaͤndig / von Liſſebon / vnnd kamen erfima's — 
nein Ynful Jigade Madera / weiche an Wein vnd Zucker fruchtbarionddem Konig in Portugalgehd 

ng / an / vnd daſelbſt bey der Stat Funtfchalnatmen ſie mehr Victualia in das Schiff / vnnd ſchifften in Seate 
Barbarien / nach der Statt Capode Gel genandt / welche ehemals dem Koͤnig in Portugalauch zugehoͤrt / gundſchal. 

aber von dem weiſſen Mohren Koͤnig Schiriffi / widerumb erobert worden. Bey ſelbiger Statt vermein⸗ de 

tenfieettiche Schiff zuerobern / ſodie Vnchriſten verkaufften / welches ſie dann in Befelch Hatten. Wie ſie 

nun daſelbſten angelaͤndet / wurden ſie von den Caſtilianiſchen Fiſchern berichtet / daß bey der Statt derglei⸗ 

chen Schiff anzutreffen weren. 

In dem ſie nun der Statt naͤheten / begegnet jhnen auß dem Hafen ein Schiff mit Zucker / Mandeln / Erobern 

Dattan / Bocksheuten / Arabiſchem Gummi vnd anderm wol beladen / welches ſie eroberten / das Volck a, ein Schiff: 

bir / ſo darauff war / entran miteinem Bote. Sie wurden auch am Land eines Botts gewahr / den holeten 

fie auch / vnd wurden die weiſſen Mohren / ſo ſtarck angeritten kamen / vnd es zuverthaͤdigen vorhatten / mit 

dengroben Stuͤcken zu ruck gehalten. 

Nach eroberter Beut / ſchickte der Capitaͤn das kleine Schiff zu ruͤck nach Liſſebona / bey dem Koͤnig 

wuvernehmen / wie man ſich damit verhalten ſolte / weil ſolch Gut den Valentiamſchen vnnd Caſtiliani⸗ 

ſchen Kauffleuthen zugehorete. Darauff bekam er vom Koͤnig die Antwort / daß er die Beut in der Inſeln 

laſſen / vnd mit der Schiffahrt fortfahren ſolte / mitler weil wolte er ſich deßwegen gruͤndlicher rfündigen. Schiffen 
Alſo ſegelten ſie von der Inſel in Braſilien ab / hatten dieſelbige Nacht ein groſſen Sturmwind. nab Bra— 

Bnd ails ſie 00. Meil von Barbarien abgefahren / kamen mancherley Art / wicauch fliegende Fiſch an" 

das Schiff / die ſie mit Angelhacken fiengen. Darnach kamen ſie in die Hoͤhe der Squinoctial Linien) Groſſe 
vnd litten groſſe Hitz / dann die Sonn ſtund am Mittag recht vber jhnen / — Tage an einan⸗ — 
I; R EN || der 
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304. Weſt⸗Indianiſcher Hifkorien Ander Theil) 


zum der groſſe Sturmwinde / ond Donnerwetter mit Regen /diefich bald erhuben  auchbaldvergiengen, Da | 
Ztawe nun folcheslang anhielte / vnd fie groffe Hungersnobe beforgeens Rieffen fie Gott vmb guten Windan. Da | 
Liechter. hegab es ſich eine Nacht/ daß fiegroffe Mähemitdem Sturm hatten / vnnd die Wellen vberall ind 
Schiff ſchlugen / da erſchienen jhnen auch viel blawe Liechter in dem Schiff / welches die Portugaten | 
ein gewiſſes Zeichen/zukunfftigen guten Wetters hielten / vnd &ors dafür Danckſageten / welches aucha 
den andern Tag alſo erfolgete. Vnd kamen endtlich nach 8 
ol ſtin, vnd 8. Meildavon zu dem Port Fernanbucco. Daſel 











zu fahren. 
Portugalsfernizwar auß jhrer Schul 


























hoſſen / fielen die 
der / vermeynten dem Schuß zuentgehen / hatten den Flecken rund vmb dermaſſen belaͤgert / daß n 
weder auß noch ein zukommen vermoͤchte / ſchoſſen auch Pfeile mis Baumwollen vnnd Wachs vmb 
den vnd angezundet indie Hoͤhe i Meynung die Häuferanzuzünden/ondbedraweren fie zu eſſen / n 
ſie jhrer maͤchtig wůrden. | ea 
Iemeten Das aber enotuch in dem Flecken an Proviant manget / vnd man groffen —— 
zu Tamma ⸗ vnderſtunden ſich die Portugaleſer mit zweyen Barcken auß dem Flecken Tammaraca Victualien 
bianchofe,, (1 / die Wilden aber hatten groſſe Baum uber das Waffee Ber gelegt/ nnd warteten auff beyden S 
Zitden DB Waſſers auff / vnd wolten ſic an der Reifeverhindern. Aber die Portugaleſer raumbten folches alles 
wöllendie auß dem Weg / vnd wiewol die Wilden viel andere Verhindernuß inden Weg machten / kamen ſie doch da⸗ 
— NE Hin / vnd erlangten die degerte Proviant. In der zu ruck Reiſe aber / wolten fiedie Wilden ander Fahrt wi⸗ 
derumb verhindern / hatten zween Baͤume beynahe abgehawen / vnnd oben an Seil gebunden / welches in 
Ihr: Schang gieng / vnd hatten vor / wann ſie widerumb kaͤmen / ſolche auff den Halß zu werffen. Die 
Portugaleſer fuhren deſſen vngeachtet fuͤrbber / vnnd da fie die Sippo gehen lieſſen / fiel der eine Baum 
nach jhrer Schantz / der ander aber hart hinder dem Schiffleinniderins Ba ſſer / vnd fiengen darnach an 
das Wohr zubrechen/ondjhren Geſe llen im Flecken zu Hülff zuruffen. Aber wiefierieffen] forieffen auch | 
Gerafuns Die Wilden / daß ſie jhre Geſellen nicht verfichen Eondren. Enörlich brachten ſie doch die Victualien in | 
ber Beläge den Flecken / vnnd da die Wilden ſahen / daß ficnichts außrichten kondten / vnnd die Belagerung bald.ein | 
digen. Monat gewaͤhret / zogen ſie ab vnd bẽgerten Sricd. Alfozogen auch die Portugaleſer / ſo dem Flecken | 
Huͤlff kommen waren / wider gen Marin / luden daſelbſt Waſſer und Mand okenmeel zu Victualien em | 
vnd fuhren ſort / nachdem ihnen dar Oberſte zu Marin hochlich Danck gefager. | 
Der Eapi- As fie 40. Meil vondannen inden Meerhafen Burtugarisgefahren in Willens daſelbſt Pra⸗ 
sain vnder ⸗ ſilienholtz einzuladen / vnd den Wilden mehr Victualien abzubeuten/ funden ſie ein Frantzoͤſiſch Schiff 
mit Prafilienholg beladen / vnd vnderfiunden cs suerobern. Aber fiewehresenfich Maunlich / ond fchoffen 
Scif zu mit einem Schuß dep Portugalleſiſchen Schiffe Maſtbaum entzwey / wurden etliche von jhnen erfchoe 
FOR fen /etliche verwundet / vnd entſegelten fhnenalfo. Darnach ward der Capitam DineadozuRaht/mie 
derumb in Portugal zu fegeln/ litten aber unter Wegens fogroffen Hunger daß ſie Bockshaͤut aſſen/ 
vnd ein jeder ein Noͤſſel Waſſers / vnnd ein wenig Praſiliamſch Wumelmee deß Tages bekam. Vnta⸗ 
wegens eroberten ſie ein Raubfehiff / darinnen erlangeten ſie viel Wein vnd Brodes/ damit fie ſich wider 
Rommen giekten / vnd kamen Die Seerauber in einem Bott zu Sand. Endlich fchifften fie mic deß Könige 
toider in fuͤnff Schiffen / fodie anfommenden Indianiſchen Schiff beleitten foltan/onnd auch ankamen wide | 
Portugal. vmb in Portugal) vnnd lendeten zu Liffabonaan / nach dem fie ſechtzehen Monat auff der Reife ges 
teen. ; 
er Hanß Stade zu Liſſabon nun etwas hatte außgeruhet / verlangerejhn abermals die ncwe Sanb 
Sapıc in zu beſehen. Nun ward damals Don Diego de Senabrie / von dem Konig in Portugal in die Sandfchafft 
Zimericam Kiodelplatta in America/gegen Peru uber zum Sandvogtverordner/onnd mit dreyen Schiffen abgeferli⸗ 
—— get / Als dieſes Hanß Stade vernam / reiſete er in Sevilien / dann alda ſolten die Schiff abgehen / vnd begab 
de Sena- ſich in deren eins, | > 
brie Anno " Dieſe drey Schifffuhrenvon Sevilien auf Anno 1549. den 4. Tag nach Dfiern / und kamen in 
7 wenig Tagen bey den Inſein Canarien / vnd zu Dalmaanı vndluden daſelbſt etliche Wein auff die Re⸗ 
ſe. Es verglichen ſich auch die Stewerleute / daß ſie wolten auff dam23. Grad auff der Suten Seyten/ 
der Linien /Equinodtial zuſammen kommen / warn fie im Mect von einander perfchlagen en 
u 




















































































































































































































































































































Bonerfinduing derſelben durch vnderſchiedlicheSchiffart. 305 
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Auß Palma fuhrenfie nach Capo viride, das iſt / das grůne Haupt im Morenlandt / von da Capue viri⸗ 
die Inſel S. Thomas / dem Boͤnig in Portugal zuſtaͤndig / welche os /aber Kr a Due S 
nahmen ſie friſch Waſ er /fegelten von dannen vnnd verluhren in einer Nacht durch einen groffen Sturm; — 
Wind Die andern zwey Schiff auß dem Geſicht, Wie ſie num ſechs ganger Monat in vielem Vngewitter un Si SH 
widerwertigen Winden auff dem Meer geweſen / vnnd groſſe Gefahr außgeſtanden / ſuchten ſie das — 
Weſten an auff / vnd wurden zwar eines Landes anſichtig / kandten aber den Hafen vnnd die Merckung eerſchlagen. 
nicht / wie jhnen der Oberſte Stewermann gegeben hatte] dorfften ſich auch in vnbekandi⸗ Haͤfen nicht ge⸗ 
ben vnd lapirten ſo langes dem Land her / In deß erhub ſich ein groſſer Windt daß ſie nicht anderſt meine⸗ 
len / ſie muͤſten auff den Klippen umbfommeniond dereitteten fich zum Schiffbruch / bunden ledigeFaſſz Belle 
sufammenichätten Pulver dareinifopffien die Sponde zu / bunden jhre Wehren darauff / daß fie dieſel⸗ ee 
bigen widerumb befämen ſo etliche zu Sande ſchwuͤmmen Ida fie nun bey die Klippen kamen vnd in hoch, bruch. 
Rer Gefahr waren / ſchickete es Gott daß jhrer einer eines Hafen gewahr ward) da fuhren fie hinein / vnd 
begegnet jhnen ein kleines Schifflein welches ſich vor Forcht Binder eine Inſel verlohr /ficaber lieſſen 
* zu Grund / preyſeten Gott / daß er ſie auß folcher Noht errettet / ruheten vnnd truckneten jhre 

Gegen Abend kam ein groſſer Nache voll Wilder Leut / mit jhnen zu reden / da ſie aber jf it Onterfchib 
verſtehen kundten / verchreten fie hnen esliche Meſſer und en ne —— 
Nachtfam widerumb ein Nachen voll / onderdenen waren zween Portugaleſer / die verwunderien ſich / daß bilden. 
fie folcher Geſtalt waren inden Hafen kommen / von denen erfuhren ſie daß der Hafe Supraway hieß / vnd 
manchen a Se vondannen/inder InſelS. Bincenie dem Rönigvon Pors ur” 

ig / zu Hauß fallen. Endtlich wurdenfie auch berichte 

Suden / gen S. Catharinæ heiten | dahin ſie dann 5 a 

Eben auff ©. Catharinen Tag im Jahr i5 49. kamen fieda an / wuſten aber noch nicht / daß es Kommen 


4 Catharinen were / ſondern ſahens für dis Refier Rio de S. — fuhren demnach WO m 
} | 
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3 3 
San rüfdauß] dieſelbige baß zu erfändigen/ vnnd Da fie weit hinein gefahren) ſahen fieendelich yoreiner Aida | 
rinz. nuß in einem Grunde etliche alte Hütten/fuhren hinbey / funden aber niemandsdarinnen/ In deß nahet dee | 
Seen — Abendt herbey / da machten ſie ſich auff ein Inſel gegen vber / die Nacht zu bleiben / vnnd dieweil fie nie | 
Zernvon mandt anfichtig wurden / vnd die Inſel rund vmb erfündigee/ hieben fieein Palmbaum vmb / machten 
Palmbas. ein Fewer / vnd gelebeten von den Kernen. Deß Morgens frühe fuhren fie weiter ins Sand / vnd wur⸗ 

den von ferrnen eines Holtzes einem Cru⸗ifix gleich auff einer Klippen gewahr / verwunderten ſich etliche] | 
Creus auff wie das möchte dahin kommen ſeyn. Vnnd kamen hinbey / da ſahen ſie / daß es ein groß Hoͤltzern Ereug | 
einer Stein war / mit fleinen ſeſt auff die Klippen gemacht / daran war ein Rückvon einem Faßboden gebunden /onnd | 
pen — im Spanifcher Sprach darauff aefchnitten /fo zu Teucſch fo viel: Db hieher zur Abenthewer feine | 

Majeſtaͤt Schiff kämen die ſchieſſen ein Stück Geſchuͤtzes ab / fo werden fie weiter Beſcheid bekom⸗ 
Nachen men. Dieſes verrichteten fie alſo baldt vnd lieſſen cin Falckenetlein abgehen / vnd fuhren weiter insgand | 
vo ZB. Bincin. Dafamen jhnen alfo baldt fünff Nachen voll Wilder Leut entgegen/ vrder denen war cin 
der- Chriſt mit Kleidern angethan / den baten fie daß er wolte zu ihnen fommen / vnnd fie bericheen / in was 

Lands Are fie wehren / der vermelderejhnen / daß ſie im Hafen Catharinæ weren / vnnd hette er ſich nun 

drey Jahr bey dieſen Cariis auffgehalten / vnnd were jhm befohlen / ſie dahin zu halten daß ſie die Wur⸗ 

sel Mandioca pflantzeten / damit die Schiff daſelbſt machten Victuallen befommen/onnd führer fiemig 
ihm beim in feine Huͤtten / vnd that jhnen gütlich/darober fie hochlich erfrewer wurden. | 

Deß Morgens bar der Capitän den Chriſtenmann / fo Johan Ferdinandus hieß I er wolte jhm ein 
Nachen mit Volck beſtellen / die folten der feinen einen andasgroffe Schiff führen’ damit es auchdahin 


kaͤme. 
ee Alfo ſchickte der Capitain mit den Wilden guten Hank Staden zu Schiff vnd weil ſie drey Nacht 


mir Bu auß geweſen /meineten fie nicht anderſt / ſi weren vndergangen oder gefangen. Wie nun Hanß Staden 


ne bipeinem Armbruſt ſchoß nahe bey das Schiff kam / machten fie ein groß Gefchrep Iftelleren fich zue 


ans Schi 


Wehr / vnd wolten jhn nicht zum Schiff kommen laſſen / vnd wiſſen / wo das ander Volck wer hinkom⸗ 


Die wollen men / vnd er allein mit einem Nachen voll Wilder Leut dahin fine Wie er nun ſtill ſchwieg / vnd ſich trau⸗ 
homcde rig ſtellete / als jihm dann der Capitaͤin befohlen hatte / rieffen fie ondereinander / Es iſt nicht recht vmbdie 


einlaſſen. 


jhnen zu erzehlen / wie die Sachen allenthalben beſchaffen weren. Vnd kamen mit dem groſſen Schiffan 


Sach die andern muͤſſen Todt ſeyn / diß iſ Verraͤhtereh / vnd wolten ſchieſſen. Da fieng Hanß Sta⸗ 
den an zu lachen / vnd ſagt / laſſet mich naher kommen / ſeydt getroſt / gute newe Zeitung. Band fingan 


Aecuttia. der Wilden Dorff /fo Acuttia hieß / lagen allda vor Ancker / vnd erwarteten der andern Schiff / ſo ſie im 


Sturmwind verlohren hatten. 


Zwey Vngefchr vber drey Wochen kam das ander Schiff / darin der Oberſte Stewermann war Don | 


Schiff t% 


menwider dem dritten aber kundten fir nichtemehrerfahren. Vnd ſamleten auffe. Monat Victualia / dann ſie noch 


zufammen. vber zoo. Meilen zu Waſſer zu fahren harten. Als fienun aller dings fertig / vnd darvon wolten / verlohren 
— fieeines Tags das groſſe Schiff / und wurden gezwungen zwey Jahr in dieſer Wildnuß zubleiben So 
berlohren langnundie Wilden Wahr von jhnen bekamen / ſo lang trugen fie Wild Fleiſch / Fiſch und ander Eſſen⸗ 

ſpeiß zu. Da ſie aber nichts mehr hatten / verlohren ſich auch die Wilden / vnd hatten fo groſſe Gefahr zu⸗ 
Sroſſer beſorgen I wurden auch vor groſſem Hunger gezwungen Eyderen / Keld Ratzen vnd andere ſeltzame Thies 


Hunger. zueſſen. Endtlich beſchloſſen fie/ etliche zu Landt auff die Proving Sumption zu reiſen / der Capitaͤn aber 


mit dem vbrigen Schiff zu Waſſer zu fahren. 


Capitan Die Portugaleſer hatten bey dem Fußfeſten Landt / eine Inſel / mit Namen S. Vincente eingenom⸗ 


mar men/diewar 70. Meil Weges von dannen / wo ſich der Cawtan auffhielt. Vnd verhoffete er alſo dahin zu 


Plata. kommen / vnd ein Schiff anzutreffen / ſo in den Port Rio de Plata führe, 


Segelte demnach mit ſeinem Volck / ſo viel das Schiff faſſen mochte / auß dem Hafen Inbiaſſape/ 

Inſer? 7 vnnd kamen zween Tag vondannen auff 40. Meil in ein Inſel de Alkatraſes genande / da war jhnen der 
catraſes · Windt dermaſſen zuentgegen / daß ſie Anckern muſten. In dieſer Inſel waren viel Meervoͤgel Alkatrafeel | 
die eben Eyer legten] deren fehlugen ſie viel zu Todt / namen fie mitden Eyern ins Schiff kochten vnnd 


aſſen ſie. Sie funden auch in der Inſel noch alte Huͤtten / vnd der Wilden Leute Dopffſcherben / die vorg⸗ 


ten darinnen gewohnet hatten / vnd auff einer Klippen ein klein Waſſerquellen. Da fie ſich hernach wider⸗ 
vmb auff das Meer begaben / kam ſo em grauſamer Sturmwind / daß ſie das Schiff erleichtern muſten. 
Sie fahen zwar ein Sande / wuſten aber nicht wie es hieß / vnnd wurden von den Weillen m Gcwaltang 
Land getrieben / daß das Schiff mit dem erſten Stoß an der Klippen von einander gieng Da ſprungn⸗ 
liche herauß / vnd ſchwummen zu Land / etliche kamen auff Brettern hinauß / vnnd wurden alſo / Gott lob / 
alle beym Leben erhalten. | 

Als fiezu Landt fommen waren/ond Gott gedancket / vnd aber nicht wiſſen mochten / wo ſie weren/ 


laufft jhrer Mitgeſellen einer / ein Frantzoß / auff dem Vfer hin / ſich zueswärmen/ondwird BindermAolß | 
Igae eines Dorffs gewahr / ſo auff der Chriften Att gebawet Idarzulieffer/ und vernam; daß der Fleck Itenge 
Det  EhmBieffel were zwo Meil Wegs von S. Vimcente / vnnd die Inwohner Portugateferı danoberer hoch⸗ 


— lich erfrewet ward / vnd zeiget jhnen an / wie er mit feinen Mitgefellen Schiffbruch erlitten / das Volck ſiht 
gigtei.  enfroren / vnd nit wuͤſten wo ſie hin ſolten. Wie ſie ſolches höreten / kamen fie herauß gelauffeniond namen 
dieſelben in jhre Haͤuſer / bekleydeten ſie / vnd thaͤten jhnen gütlich. — 
































DonerfindungderfelbendurchonderfhiedliheSchiffart, 307. 
Nach etlichen Tagen reifeten ſie vber Lande nach der Inſel S. VBincentij/da fiewol empfangen/ Reif nach 

vnd Koſtfrey gehalten worden/darnach fieng einjeder eeiwas an fich zu ernehren / vnd ließ der Capitaͤn dis de ae 
andern auch hernach holen. Es ligt aber die Inſel S. Vincentij am Fußſeſten gande / darinnen ſeynd cencij. 
zween Portugaleſer Flecken / der erſte S. Vincentij / der ander zwo Meil Wegs darvon / mit Namen 
VwawaSupe. Vnd ſeynd ſonſten etliche Zuckermuͤhlen / die man Ingenia heiſſet / auch darinnen. Sie Vwawa 
haben ein Nation Braſilianer zu Freunden / die heiſſen Tupin Ilin / vnd ſtrecket ſich So. Meil Wegs ing Supe. 
Landt hinein / vnd vngefehrlich 40.Meilandem Meer her. Diefe haben groſſe Femmdtſchafft mie den Car 
ris/nachder Sudſeyten / vnd von den Zuppin Imba auff der Nordſehten / welche den Portugaleſern 
pielſchaden gethan / darfuͤr fiefich auch noch heutiges Tages beforchten muͤſſen. Dann es ligt 5. Meil 
Wegs von Vincente ein Ort Lands mit Namen Brikiola/ dapflegen jre Feinde erſtlich anzukommen / Britlot⸗. 
vnd fahren zwiſchen der Inſel S. Maro vnd dem Fußfiften Landt hindurch. Dieſe Fahrt vnderſtundt 
Diego de Praga ein Portugaleſer mit feinen fuͤnff Sohnen / jhnen zubenehmen / vnd bawete mit andern 
Wilden feinen Freunden nach Landes Gebrauch eine Veſtung dahin / zu denen thaten ſich auch etliche. 
erugaleſer daſelbſt zuwohnen / Aberda folches die Zuppin Imba vernahmen / kamen fie von 25. Wide von 
Meilen mit 70: Sachen / oberfielen die Veſtung I vnd ob ſie fich gleich lang wehreten / vnd EL Se 
islegren/befamen fiedoch endtlich die Oberhandt / zerſtoͤreten die Veſtung / ſteckten den Flecken Brifiofa lägere vnd 
mit Fewer an / vnd namen die Wilden gefangen / die Chriſten aber / deren acht waren / kamen vnbeſchediget erobert. 
Nach der Wilden Abzug wurden die Oberſten vnd Gemeine zu Rath / den Flecken Brikioka wider⸗ Wirdt fe⸗ 
vmb zubawen / vnd beſſer zubefeſtigen. Da nun ſolches die Feind innen worden / vnd denſelben widervmb zu⸗ — gebau⸗ 
vberweltigen verzagtin / fuhren fie die Nacht bey dem Flecken vber / vnd namen vmb die Inſel S. Vincentij 
her) ur Beut / wen fie funden / deſſen ſich die Inwohner nicht verſehen / vnd beſchloſſen noch ein Hauß in der 
Inſel S. Maro hart an das Waſſer gegen Brikioka vber zubawen / mit Geſchůg vnd Leuten zubefegen/ 
vnd die Fahrt der Wilden zuverhindern / fiengen alſo an ein Bollwerck zubawen / da ſich aber fein Schuͤß Bollwerck 
Darauffwaginwolteiwardeinweildamitingehaltem — — a 
Endtlich vermochten fir Hans Staden/daßer mit zweyen Kriegsknechten vnd etlichem Gefchüß Rans Sta⸗ 
darauff zog / vnd 4. Monat jhnen zu dienen verſprach. Vnd hatte nicht wenig Gefahr von den Wilden. Ba 
Dann fie es offtermals bey Nacht anfielen / vnd doch abgetrieben wurden: — | le 

Inmittelſt berichtet die Gemeine den König / wiegroffen Vbermuth die Feinde dem Dre Landes 
theten /ond hetten fie zwar ein Bollwerck dahin erbawet / welchesaber dem Gewalt der Feind zu ſchwach / 
vnd were ſonſten der Ort gantz fruchtbar / vnd nicht zuverlaſſen / baͤthe n derhalben jnen einen Oberſten zur 
ſchicken / der eine rechte Veſtung von Steinen dahin bawen moͤchte. 

Seolches nun zuverbeſſern ſchickte der König den Oberſten Thomam de Suſſe dahin / welcher / als Thombs de 
erden Ort beſichtiget / alsbald ein Veſtung zubawen anfieng / vnd erhielt durch groffe Verheiſſungen vnd le f 
Gunſt bey dem Konig an Hans Staden / daß er jhme noch zwey Fahr zudienen zuſagte / und jm das Boll; 

werck ſampt dem Geſchuͤtz befohlen. 

Die Fendt pflegten gemeiniglich zweymahl deß Jahrs anzukommen / erſtlich im Monat Novem: Ariegsgeit 
brilwan die Frucht Abbariidarauß fie Getraͤnck machen wann ficjre Feinde verzehren wollen, zeitig wor; en 
dm. Damachim Monat Auguſto / wann die Fiſch Bratti in die ſůſſe Wa ſſer ſteigen / vnd leichen / da pfl⸗⸗Bauß 
gen ſie dieſelben mis klemen Sarnen zufangen / vnd mit Pfeylen zuſchieſſen / vnd gebraten mit heimzuneh⸗ 
men / pflegen auch Meel / ſo ſie Pira KRuinennen/darauß zumachen. 

Eines Tages kamen von S. Vmcente ein Spanier vnd ein Teutſcher Heliodorus Heſſus / Eo⸗ Eobani Heſ 
bani Heſſi S. Sohn / welcher einem Genueſer in einem Ingenio / darinnen man Zucker macht / fuͤr ini Sopnein 
‚Sartordieneteiond wolten Hans Staden jhren guten Freunde/ mit dem fie hiebevor Kundtſchafft ge SR. N 
habt / inder Beflung zu S-Marobefuchen. Nun ſchickte Hans Staden feinem Schiafen / ſo einer außgenio. 
den Cariis war / in den Wald nach Wildpret / vnd verließ mit jhm / daß ers ſeibſt den andern Tag abholen 
wolte / damit feine Gaͤſte etwas moͤchten zueſſen haben / dann auſſer dem Wildpret ſonſt wenig zubekom⸗ 
men war. 

Daer aber deß andern Tages in den Wald kam / warder mit einem groſſen Geſchrey von den Wil⸗ 
den vmbringet / vnd fiengen an auff jhn zuſchieſſen und zuſchlagen. Da rieff er Nun heiff GOTT meiner 
Seelen. Er hatte kaum das Wort außgeredt / fo ſchlugen fie jhn zur Erden / ſchoſſen vnd ſtachen auff jhn/ 
daß er doch lebendig darvon kam / vnd nur an eim Bein verletzt ward / vnd riſſen jhm hernach alle Kleyder 
von dem Leib / vnd ſiengen an vmb jhn zuzancken / weſſen er ſeyn ſolte / dann ein jeder wolte den erſten An⸗ Hans Sta⸗ 
griff gethan haben. Letztlich huben jhn zween alſo nackend auff / vnd fuͤhreten jhn zu dom Meer zu / da Es — 
auch wichandere Wilden auffwartetin / die andern folgeten Binden vnd forne nach / und gaben jhmman-yın mon 
chen harten ſtoß / der Koͤnig giengmitdem Hols/damitmanden Gefangenen erſchlegt / woran / da ſie gefangen 
sun an jhre Schiff Famen /murden fie abermahl vneinig / wer jhn haben folt / danneinjederwofe Theyl rg 
daran haben / endlich befchtoflenfie / jhntebendig jhren Weibern Beimzubringen / und auff jhr Feſt / 
Kawewipepicke / wann fiejhr Getraͤnck machen /zuverzehren. Bunden ihm alſo die Haͤnde / vnd machten geſt Ka⸗ 
jhm vier Strick an den Haiß / ſetzten jhn in ein Nachen / vnd fuhrendavon. . wewipepi⸗ 
Vnderwegens fragten fie jhn / ob ihre Feinde / die Tuppin Ikins in der kleinen Inſel / fo nicht weit get 
bey S. Maro ligt / dieſes Jahr geweſen / vnd dis Waſſerpogel ware) — — im Anfang Weiß⸗Vware 
” Cc Mi graw / 
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graw / wann fieaber fluͤck werden / ſchwartzgraw / vnd endlich ſchoͤn roht werden / von denen flefehr vldha 
ten / abgeholet hetten / da ſagt er ja: Dieſes nun / als ſie es vorhatten zuerkuͤndigen / vnd kaum zween Bi 
Wilden ſenſchuß davon waren / Siehe da war cs alles voll der Wilden Tuppin Ikin / vnder denen ſich auch eilie 
a che Dortugalefer gefunden / vnd diefen Lermen hatte in Schlaflfo Hans Staden nachgefolget / als er gen h 
vberfallen. Fangen ward/ondden Wilden entlauffen/angerichtet. Die Feindrufftendenen / fo Hans Staden gefan⸗ 
gen/zu/weren fie Fühn/folten fie kommen / vñ mit jnen ſcharmuͤtzeln. Darauffuhren fiewider zudemgandel 
vnd ſchoſſen hefftig aufeinander. Sie machten auch Hans Stadendie Hand ledig / vnd gab jhm der Ko⸗ 
nigein Rohr /welches cr von einem Frangofen für SBrafilien Holtz getauſchet / das muſt er auff dasdande 
abſchieſſen Endlich/dader Scharmügelein weil gewaͤhret / vnd drey auffdem Platz blieben / vnd beſorgen 
muſten / es moͤchten die Tuppin Ikin mehr Huͤlff bekommen / fuhren ſie von dannen / vnd da ſie ein Schuß 
weit von dem Bollwerck Brikioka herfuhren / muſte Hans Stade auffſtehen / damit jhn feine Geſellen ſe⸗ 
hen kondten. Sie ſchoſſen zwar zwey grober Stück auff ſie loß / aber fiegiengenzufurg. So fuhren auch 
etliche Nachen von dar ab / kundten ſie aber nicht ercylen. I. 
| Deß andern Tags vmb Befperzeitfamenfieheim zu Ihren Wohnungen/nach dem fie auff dreyſ⸗ 
fig Meil drey Tag auffen geweſen. Es war ein Dorffleinvon 5. Wohnungen mit einem Zaun vmbge⸗ 
Vwattibi ben / hieß Vwattibi / als fie ankommen / waren jhre Weiber in jhrem Wurtzel Gewaͤchs / welchesfie Mans | 
Diofeheiffen/denen muſte Hans Staden zuruffen / Ich ewer Eſſenſpeiß komme. Vnd wie fie auffdae | 
Sande ſtiegen / lieffen die Weiber Jung vnd Alt auß jren Huͤtten / den Gefangenen zubeſehen. Die Ma⸗ 
ver giengen in jhre Huͤtten / vnd befohlen jhren Weibern den Gefangenen / dieſe namen jhn zwiſchen fichl 
tantzten vnd ſungen die Geſaͤnge / wie ſie den eygenen Leuten pflegen zuthun / wann ſie die eſſen wollen / vnd 
fuͤhreten jhn in jhre Veſtung / ſchlugen jhn mit Feuſten / vnd raufften jhn beym Barth / vnd ſprachen dabeyr 
den Schlag reche ich an dir von meines Freunds wegen / den die / darvnder du geweſen biſt / getodtet haben 
Tammera, vnd draͤweten ſhm / wie fie jhn eſſen wolten. Die Männer trancken ein weil in jhren Hütten / jyhr Getranck 
ka. Kawi / vnd ſungen jren Goͤttern Tammeraka Lobgeſang / fuͤr den erhaltenen Sieg. 
Hans Sta⸗ Vber cin kleine weil darnach kamen die zween / ſo Hans Staden gefangen harten / vnd ia 
an / w 








VonErfindung derſelben durch onderfhievhiheSchiffart, 3095 
 anywiefiein res Vatters Bruder auß Freundtſchoafft / vnd weil er erwan dergleichen gethan / verſchence deut h 
ketten / der würde jhn verwahren / biß auff die Zeit daß man jhn todeſchlagen folteiond hm alſo einen TIa, Net andern 
mren machen. Vnd wuͤr den jn jetzo dis Weiber Apraſſe (das heiſt zurangen) außfuͤhren ¶ Weiches Wort/ihense, 
miles Hans Stade nit verſtund / vermeynet er / ſie wurden jhn jego todiſchlagen / vnd fieng darauff an / ſich 
Bott zubeſehlen / vnd des Leydens Chriſti zuerinnern. Darauff kamen alle Waber auß der Huͤtten grif⸗ 
| 





fen jnanlalies Mansvolck gieng davon. Vnd leiteten jn erlichebeyden Armenettichebep den Stricken die | |! | 


' fiefohastanzogen/daß er laum den Athem haben mocht. Vnd brachten jhn alſo fu deg Königs Hücsen/ 

‚Resten jn auff ein Hauffen friſcher Erden/ond ſchnitt jm mit einem Schifferſtuck von Cryſtallen ein Fraw 

das Haar von den Augbrawen hinweg / wolt jm auch den Bart vom Maul abſchneiden / deſſen er ſich ver⸗ 

weocgerte / vnd doch am z. Tag mit einer Scher / ſo ſie von einem Frantzoſen bekommen / vollbrachten. 

Darnach fuͤhreten ſie jn fuͤr die Huͤtten / in welcher jhre Abgoͤtter Tammeraka waren machten ein Hans Sta⸗ 
unden Kreiß vmb jn / bunden jm Raſſeln an die Fuͤß / ſetzten jhm ein Scheibe von Vogelſch waͤntzen UN nen 

opff/fiengendrauff an zutantzen / vnd zufingen/ond gleich wieder Thon lautet / alſo muſt ex mie den Lesern 

nider tretten / auff daß es zufammen ſtimmete. Er kundte kaum für Schmertzen auff die Bein tret⸗ em. 

































































jhm das Bein noch nicht verbunden war. 


em — ſie ihn dem Ipperu Waſu heim / daß ex jn biß auff den Schlachttag 
fol. - Aa c | | 
























































































































































































































































































































































Vnter deß vernam ein Frantzoß / ſo vier Meil Wegs von dannen / Pfeffer einſamlete / von Hans wnerewer 
Staden Gefaͤngnuß / vnd kam dahin jhn zubeſehen / da verhoffte er / weilerein Chriſt were / durch jEn erle⸗ Frangoß. 
digt zuwerden / die Wilden ſagten zujhm: Nun iſt ein Frantzoß ankommen / da woͤllen wir ſehen / ob du auch 
ein Frantzoß ſeyeſt / vnd fuͤhreten jhn alſo nackend in feine Huͤtten: Der Frantzoß redereden Gefangenen in 
beyſeyn der Wilden auff Frantzoſiſch an / da er jhn aber nicht wol kondie verſtehen / vnd beantworten / ſprach 
erzuden Wilden: Toͤdtet vnd eſſet jhn / den Boͤßwicht. Er iſt ein rechter Portugaleſer I ewer und mein 



























































Fend. Darfuͤr Hans Stade gantz hefftig / aber vergeblich bath / vnd erinnert ſich deß Spruchs 
Sem. 17. Vernmalcdeyet ſey der Menſch / der fich auff Menſchen perhaſf. Damis Jeremiy⸗ 
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310 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
wider in ſeine Huͤtten bracht / vnd noch feſter verwahret: vnd in feinem Netz fang er: Tun bitten wir den 9. | 
Geiſt / rc. vermeynet daß ernun bald würde ſterben muͤſſen / weil ſie alle Ruͤſtung darzu machten. 
Hans Sta⸗ Nach eilichen Tagen fuͤhreten ſie Hans Staden in ein ander Dorff Arirab / darinnen der fürnems | 
DER ſte Königſeh Konyan Bebe wohnete / der eine groffe Gaſterey angeſtellet / vnd befohlen jhn zum Schaw⸗ 
ſpiel auch dahin zubringen/daer nun hart zudem Dorff kam / höreteerein groß Geruff / von ſingen vnd 
fuͤhre. Poſaunen blaſen / vnd vor deß Königs Hütten / ſahe er ein Kopff oder fünffzehen auff Stangen ſtecken / 
welche der Konig gefangen / vnd zum beſten gegeben Da ward jhm faſt bang / vnd gedachte / Es wuͤrde jh 
auch dergeſtalt ergehen Da er nun fuͤr den König gebracht ward / ſahe er jhn ſehr ſawer an / vnd ſprac 
Biſiu kommen vnſer Sand? Er antwortet: Erwere kommen / aber nicht jhr Feind / da gaben fieimauı 
zutrincken / vnd weil er viel von dieſem König gehoͤret / wie er ein groſſer Monn / vnd Menfchenfrefler k 
Geſyraͤch re/redet er jhn an vnd ſprach: Biſtu der Koryan Bebe⸗ Lebeſtu noch? Ich habe viel von dir gehoͤ⸗ 
ne du ein weidlicher Mann ſeyeſt. Er ſprach: Ja / er were es / ſuund auff und gieng vor hm her ſpaciren 
Hans Sea anden Lippen miteinem grünen Stein ggzieret / ond harte wol 6. Klaffier Paternoſter von Seefd 
beit, len am Nalfe. Darnach fegteerfich wider / vnd hub anden Gefangenen zufragen | Warumb er fie 
einen Frantzoſen auß gaͤbe / ſo er doch feiner were /jhre Sprach nicht verſtuͤnde vnd meinet / Er hette 
fuͤnff Portugaleſer helffen fangen vnd eſſen / die alie vorgegeben / wie fiesrangofen weren / vnd hett 
gelogen. Item / was ſeine Feinde die Tuppin Ilins / vnd die Portugaleſer anſchluͤgen Ob 
nicht für jhm foͤrchteten / vnd dergleichen. Darauff gab er antwort: Er were nicht ein Wortugalef 
dern ein F antzoſen Freundt / vnd durch ein Schiffbruch zu jhnen gerahten / ſo ruͤſteten ſich ſein 
die Tuppin Ikins / vnd wuͤrden bald mit e5. Nachen ankommen / vnd in fein Landt fallen. Nach 
cherley Vnderredung wurd immittelſt der Getranck außgetruncken / da giengen ſie in ein ander 
Oie Wi⸗ vnd ward der Gefangene auch dahin gebracht. Da fiengen die in der Huͤtten an / jhr Geſpoͤtt mit 
— treiben / deß Königs Sohn band jm die Beine dreymahl vbereinander / vnd muſte er ebenes Fuſſens / 
Dans die Hütten her hupffen / deß lacheten ſie vnd ſagten: da kompt vnſer Eſſenkoſt herhupffend: loͤſcten 
Staden. derumb auff / kamem vmb jhn her / griffen an fein Fleiſch / vnd wolt einer die Haut am Kopff haben It 
dern das Fleiſch / vnd muſt hnen ſingen / Vnd als ſie allen Vbermuth mit jm getrieben / hieß jhn der 
widervmb heim fuͤhren / vnd wol verwahren. EN | Re 
Trieg der Mitter wen kamen re Feinde die Tuppin Ikins mit 25.Nachenanwiejhnender Gefangene 
Se gefagehatte fielen an cinem Morgen frühe das Dorff an / vnd begunten hefftig zuſammen zuſchieſſe 
mwolsedas Weiber volck die Flucht geben. Der Gefangene ſprach zu ſhnen / jhr haltet mich fuͤr einen P 
galeſer / ewern Feind / machet mich ledig / vnd gebet mir Bogen vnd Pfeile / fo wil ich euch helffen die 
ten verthaͤdigen / das that en fie. Er rieff vnd ſchoß / machet es auff jre weiſe / ſo beſt er konte / vnd ſprach 
Vuter dem ein Herkein/es ſolte kin Noth haben. Es war aber ſeine meynung durch das Stacket zuden Feinden 
a kommen / die jn dann wol kenneten / aber es war vieles Auff ſehens halbervergeblich Vnd da die Feinde ſahen 
Vdaß ſie wenig ſchaffeten / begaben fie ſich wider in jhre Nachen / vnd fuhren fort an / vnd nach ihrem Abſcheid 
Stade zu⸗ verwahreten ſie auch den Gefangenen widerumb. | 
—— Diſſelbigen Abende verfambieten fie ſich bey Monſchein / zwiſchen den Huͤtten auff den Platz / vnd 
rathſchlagten / nach de m ſie den Gefangenen auch zu ſich gebracht/ond verſpottet hatten / wann ſie jhn toͤd⸗ 
enwolsen. Alser aber trawrig den Mond anſahe / vnd Gott vmb ein ſeliges Endt bath / wolten die Wilden 
Stedehene wiſfen warumd er den Mond anſehe. Darauff antwortet er: Sein Gottiwere zornig. Der Konig / fojhn 
Duden. Molssdöten taffen/ frager weiter/ober welche er zornig were· Er fprach : Des Mond ſehe auff feine Hätten] | 
vnd vber die Schlafen Carios. Ja fagtder König: Vber die komme alle Vngluͤck. 
Deß andern Tages kam Zeitung/wiedie Tuppin Ilins vnderwegens das Dorff Mambukabe an⸗ 
gefallen / vnd verbrandt hatten. Derhalben zog dieſer Koͤnigſch Jeppipo Waſu / der vber den Gefangenen 
allen Gewalt hatte / dahin / mit feinen Freunden das Dorff widerumb helffen auffzurichten / vnd Wurtzil⸗ 
meel auff das Feſt mitzubringen / vnd befahl feinem Herrn / dem er geſchenckt worden / inmittelſt den Gefan⸗ 
genen fleiſſig zuverwahren / daß man jhn in feiner Widerkunfft eſſen moͤchte IJ 
Vndar dep Fam cin Portugaicſiſch Schiff von Brickioka an endete nicht weitdavon WO| 
der Gefangene lag / vnd ſchoß ein Stück Geſchuͤtzes ab / auff daß es die Wilden hoͤreten / kamen 
a vnd Sprach mit hnen hielten. Als dem Gefangenen angezeigt ward | wie feine Freundeworhanden/ 
Nrackfrag vnd jhn etwan Fauffenwürden: Sagt er darauff: Es wuͤrde ſein Bruder / ein Frantzoß ſeyn / welcher 
wege Hans ſich auch noch vnter den Portugaleſern verhielte. Die Wilden fuhren hin mit jhnen Sprach zu hal⸗ 
Stadens. gen, Bnd da die Portůgaleſer nach dem Gefangenen fragten] wie es mit ihm fände; hatten fie. gean⸗ 
wortet / ſie ſolten nicht weiter nach ihm fragen / darauff das Schiff hinweg gefahren / vnd vermeynet daß 
er todt were. 
Da ſich nun Hans Stade taͤglich deß Todtes verſahe / hoͤrete er auff einen Tag in des Koͤnigs Huͤt⸗ 
Weiſe im gen ein Geſchrey / weiches die Wilden im Brauch haben / wann jemands verreiſet / vnd nach etlichen Ta⸗ 
Reiſen . gen wider kompi / daß fie jhn pflegen mit Schreyen zuempfahen. Vnd war dep Konigs vnd deß Gefange⸗ 
nen Micherren Bruder ankommen / welcher vber ein kleine Weil zu jhm in die Hütten kam / ſatzte ſich beym 
der Gefangenen nider / hub an zuſchreyen / vnd zeiget jhm an: mie fein Bruder! Mutter / ſeines Bruders Kin⸗ 
{ng ner weren alle mu einander Kranck worden Vnd heit jhn fein Bruder zu jhm gefchieke / vnd ließ ſhm ſa⸗ 


Hans Sta⸗ au 5 i 
dene. © gen: Erfolsemit feinem Gott machen / daß fie widerymb mochten gefunde werden) und laſſe ſich fein su 
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Derbenuneken/daß fein Gott muͤſſe zornig ſeyn. Ja ſprach der Gefangene: Mein Bott iſt zornig /daß 
dem Bruder mich eſſen wolt / vnd hierauff zuzurichten gen Mambukabe gezogen were / vnd befahl jhm ſei⸗ 
nen Bruder herzubringen. Inmittelſt wolt er mit ſeinem Gott reden / daß er ſolte geundt werden. Da ver⸗ 
meynte der Wilde: Sein Gott / wann er wolte / kuͤndte ihn dort wol geſundt machen / vnd were er zu ſchwach 
bieher zukommen. Es blieb aber darbey / Er ſolte herkommen / ſein Gott würde jhm wol fo viel Krafft zur Wilden be⸗ 
Reifegeben. Alſo lieff der Wilde widerumb Bin feinen Bruder zuholen. | gehrẽ Hans 
Nach etlichen Tagen kamen ſie alle miteinander Kranck wider heim / vnd ließ der König den Ger ns 
fangenen alsbald in feine Huͤtten beruffen/ond ſagt zu jhm: daßerfich noch wol zuerinnern wuͤſte I wie 
Eseſagt hette: Der Mon were zornig ober feine Hütten / da mercket der Gefangene] daß dieſes auß fons 
derlicher Berfehbung Gottes herfamelerframetefich heimlich /ond dachte: daß heut GOtt mie jhm were / 

vnd ſprach zum König : Ja fein Gott were erzuͤrnet / vnd kaͤme jhm das Vngluͤck daher / weil er jhn eſſen Der Xi; 
wolte / da er doch fein Feind nicht were. Der König verhieß Ihm Sicherung / ſo ferner wider auff kaͤme. niafeh vers 
Der Gefangene wufte nicht wie er Gott bitten ſolt/ vnd gedacht / kaͤmen fie widervmb zu jhrer Gefunde Ki, Hans 
7 ſie jhn gleichwol / ſtuͤrben ſie aber / ſo würden dis andern ſagen: laſſet jhn toͤdten / che wir ſei⸗ Sicherüg. 
neihalben mehr Vngluͤcks auff ons laden / vnd ſtelt es Gott Beim. Cr gieng zwar auff jhr Begehren ee 
vombher / vnd leget jhnen feine Haͤnd auff jhre Haͤupter. Aber Gott wolt es nicht haben. Es ſtarben jmfteien 
imn zweyen Tagen zwey Kinderifeine Mutter und zween Brüder / vnd beſorgte er ſich auch feiner Frau⸗ 
wen, Vndbaht der König den Gefangenen: Er ſolte feinem Gott ſagen / daß er nun feinen Zorn fahren 
hieß vnd daß er doch moͤchte bey Leben bleiben/da troͤſtet er jhn und fagte : es würde Fein Noch haben / er 
folte aber nicht gedencken / wann er wider auffkaͤme / daß er jhn toͤdten wolte. Dafagter : Nein / vnd bes 
fohlauch in feiner Huͤtten / vnd allen feinen Vnderthanen / jhn hinſuͤro zu frieden zu laffen/ vnd fuͤr ein 
Freeundt zuerkennen. Alſo ward der Koͤnig mit feiner Frauwen wider geſundt. Es verſprachen jm auch 
hernach zween andere Konige / die von jhm ſchreckliche Traͤume gehabt / Sicherung feines Lebens / vnd 
nandien jhn die Freundt / ſo iyhn zuvorn geraufft / geſchlagen / vnd zueſſen bedraͤwet hatten / vnd nach dem 

König widervmb auffkommen / ſagten ſie jhm zwar von keinem eſſen mehr / lieſſen jhn aber doch nicht 
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312 WeſtIndianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
Hier zu kam auch der Frantzoß / ſo yhn zuvorn hatte helffen zum Todt verdammen. Dem verwicß 
Hans Stade / ſo nunmehr ledig gieng / ſein Vnchriſtlich Hertz / daß er nicht gedacht hette / wie nach die⸗ 
ſem Leben ein anders kommen wuͤrde / in dem er darzu hette gerahten / daß man jhn toͤdten fol. Da es ihn 
a nun begunte zurewen / vnd ſich entfchüldigtes Wie er nicht anders vermeinet hette / erwereein Portugas | 
hirffe zw fefer/das weren folche Bößwichter / warn fic der Ihren einen befämen / wolten fie jhn gleich hencken/ 
HansSta- hat Hans Stadeden Frantzoſen: Er wolte den Wilden anzeigen: Wie er fein Blutsfreund / vnd 
nl Frantzoß were / vnd deßwegen kommen / jhn mit zu Schiff zunehmen / diß that der Frantzoß / vndg 
den Wilden vor:Er hette jhn anfangs nicht recht erkennet / vnd were er auß Allemanien / der Fran 
Freund /vnd begerte ſhn mit hinweg zunehmen / Aber feine Herrn ſprachen / Nein: Sie hetten jhn in 
— Feinde Land funden / er were jhr eygen / vnd wo nicht ſein eygen Vatter oder Bruder dahin kaͤme / vnd 
ea⸗ miteim Schiffvoll Guts / als Exie / Spiegel / Meſſer / Ramme vnd Scheren entledigte / gedachten 
EN jhn nicht zuverlaſſen / Da er nun ſolches nicht erhalten kondt / bat pn Hans Stade vmb GHTTes 
——— a er jhn mit dem erſten Schiff auß Srauckreich wolt abholen laſſen / welches er dann zufagte / vndt 
von zog. | 3 
Nach feinen Abfcheid erzörnere fich Hans Stadens Here / daß er ſhm nicht ein Meſſer verchren/b 
gundten widerumb zu murren / vnd ſagten untereinander: Die Frantzoſen doͤchten zuhand fo wenig als 
Portugaleſer. | N 1 
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genen. Stade fprach:Er wuͤrde jhn im andern Sehen fehen/ond gieng von jm / Diefelbige Nacht war cin, 
Sn Wind / der wurffetliche Stuͤck vom Tach der Hütten hinweg) da wurden die Wilden zornig auff 
ilden Siaden/ondvermeineten/er hette es gemacht/weiler des Zages inden Donnerheuten/dasift/jimBuchge 
Donner⸗ ſeſen / Dacs aber auffden Tag wider gut Wetter ward / betruncken ſie den Gefangenen / vnd aflen jdn Zbi 
nun ſolches zugehe / iſt hiebevor erzehlt worden. 2 
Portuge⸗ In dem fünfften Monat der Gefaͤngnuß Hans Stadens / kam von ſ. Vincent widerumb 
ſen Ba tugaleſiſch Schiff an/mit den Wilden zu Raufffchlagen/ond fragen vnter andern nach Hans 
NS ob der noch lebete / vnd wis es Bm gieng / dann cs were jego fein Bruder ein Frantzoß widervmb mit 
men / mit etlichen Wahren jn zuertöfen/begereen derhalben/daß fiejhn zum Schiff bringen wolten / 
fie jhn ſehen möchten. Die Wilden kamen / ver kuͤndigten Hans Staden / wie fein Bruder ankommen wi 
ihn zu erloſen / forchten aber / er wuͤrde den Krieg / fo fieim Augſtmont wider die Portugaleſer vorhat 
Hans Sta verrathen / dar auff bate er / ſhn auff einem Schifflein hinbey zuführen / daß er mic feinem Bruder md 
ana Sprach halten/dann es verſtuͤnden die Portugalefer fein vnd feines Bruders Sprache nicht / Betenpin 
aatefernge- derhalben nichts zuförchten/Alfo führern fiejinherbey /da fieng Johan Senches mit jhm an zuredan 
führe: vnd ſprach zu Hans Staden: Mein lieber Bruder / ewernt halben feind wir hieher fommen/zuvernehmen] 
ob jr noch beym Seben ſeyd / vnd wenn dem alſo / haben wir befehlich / daß wir euch entweder kauffen ode 2 
Vnterre⸗ liche von den Wilden fangen moͤchten / euch dadurch ledig zu machen / darauff ſagte Hans Staden G 
dung · wollees euch in Ewigkeit belohnen / ich bin allhier in groſſer Noth / vnd weiß noch nicht was fie widerm 
aanſchlagen werden / ſie hetten mich ſchon vorlangſt geſſen / wo fie GOtt daran nicht ſonderlich verhind 
Weiter ſagt er / ſie ſolten feines Kauffs gedencken / ſondern imomb Gottes Willen etliche Wahr vereht 
welches ſie dann thaͤten. | | 
BBanun die Wilden die Bnrerredenichtienger verſtatten wolten / befahl ſie Hans Stade EDEL 
dem Allmaͤchtigen / vnd deutet jhnen mit wenig Worten den Krieg an/dendie Wilden wider fie vorh | 
Sit antworteten /wiefiedeßgleichenbefchloffen hetlen / vnd würde der Angriff an feinem Dorffg | 
hen / darvmb ſolte er indes gutes muths ſeyn / ſie verhofften jhn zuertedigen. Nach ihrem Abfcheidwon | 
Troͤſten ¶ len die Wilden von Hans Staden wiſſen / was er mit jhnen geredt hette. Da gaber jhnen die Meſſer vnd 
Hans Sta⸗ Angelhacken / vnd zeigete an: Wie er feinem Bruder befohlen / er ſolte ſehen / wie er von den Porugale 
fern kaͤme / in ihr Vatter Land zoͤge / braͤchte Schiff mit vielen Guͤtern / vnd holete jhn / dann er wuͤrde bey 
hnen wol gehalten / das wolte er belohnen / wann das Schiff ankaͤme / damit waren die Wilden wol | 
lt nunnicht anders / dann daß er ein Frantzoß were / vnd ſchloſſen ſhn forthin beſſer ’ — 
alten. | — 
HansSta- GDztgabauch Gnade / daß Hans Stade einesfeiner groffen Feinde auffnachfolgende weife abs | 
rt, Faml Dannes war ein Schlafevon den Cariis einem Portugafefer entlauffen I vnd zu Diefen Wilden 
Seindes a geflohen / der verkleinerte lets Hans Staden / vnd gab vor / wie er etlich mahl vnter ſie geſchoſſen ale | 


er bey den Portugaleſern gemefen/ond unter denen vor etlich Jahren einen König vmbbracht hette iz ! 
’ : — re | 
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alles miteinander / dann gemeldter Koͤnig war lang zuvor vmbkommen / ehe Hans Stade in der Portu⸗ 
galeſer Dienſt gerahten Tun begab es ſich / daß die ſer Carius kranck ward /vnd bate fein Her Hans Sta⸗ 
den Er ſolte jhm heiffen / daß cr wider gefunde wärde/ond Wild fienge/ damit ſie etwas zu eſſen hetten / ſo 
Ihn aber bedeuchte / daß er nicht widerumb wuͤrde geſundt werden / wolt er jhn einem guten Freunde ſchen⸗ 
en der ihn todt ſchlagen / vnd einen Namen an jhm gewinnen folte. Darauff vnterſtundt ſich Hane 
Siade dem Patienten ein Ader mit einem Zahn zuſchlagen / Als aber kein Blue heraus gehen wolte / ver⸗ Aderlaſſen 
menten die Wilden / er würde ſterben / vnd ſchlug jhn der / dem er geſchencket war / wider den Willen Hans e un 
Stadens/zu todt / ſchnitten jm hernach den Kopff ab / langten das Ingeweide / vnd wurffen es hinweg/ niche abge⸗ 
den Leib aber theilten brieten vnd aſſen fie] / daher nam Hans Stade hernach anlaß fie alle zuverwarnen / daß ben. | 
E allen der geſßalt gehen würde / die jhm zuwder weren / dann dieſer hette jhn offt belogen / darumb hette er 
ice Straff hiemit empfangen / vber welchen Worten viel erſchracken / vnd ſich hernach Leut⸗ 
iger gegen jhm ſtelleten. | 

Vngefehr acht Tage fürder Wilden vorgenommenen Krieg / Fam ein Frantzoͤſiſch Schiff ach 
Meilvondannen im PoreKiode Jeneranyinmillens Brafilienhofg zu laden/ond fuhr ein Bote auch om 
andas Dorff / darinnen Hans Stade war / vnd beutet den Wilben Pfeffer Meerkatzen vnd Papageyen ab / den nicht 
Es lam auch einer auff das Land mit Namen Facobmitden Wıldenzu handlen / den bat Hans Stade / ex mitnemen. 
wolt jhn mit zu Schiff nehmen / zeigete jhm dabey ſein Gelegenheit vnd Zuſtandt an: Aber ſeine Herren 
moltennicht/ond ſagten Nein darzu / begerten viel Wahr fuͤr jhn zu haben / meinten auch / diß weren nicht 
ſeine Freunde / dann fie feiner wenig acht hetten / weil ſie hm nicht ein Hembd verehret / vnd verhieſſen jhm 
nach dem Krieg mit dem groſſen Schiff / welches fobald noch nicht wuͤrde abgehen / vnnd erſt Ladung ha⸗ 
ben müßte, / fortzuſchicken Da gedachte Hans Stade/D du gütiger Gott / wann das Schiff nun hinweg 
fehret / vnd mich nicht mit nimpe / werde ich Doch noch unter dieſem vntrewen Volck vmoͤkommen / In 
ſoſchen Gedancken gienger auß der Huͤtien / vnnd lieff nach dem Waſſer zu das gantze Dorff 

d ma 


Fee fmmedar an mann folee jhn toͤdten / dann er were der rechte Feind / er hette es geſehen / vnd log es doch 
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314 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander The — | 
hernach / vnd ſchlug er den erſen ſo jhn auffhalten wolt / vnd ſchwam alſo dem Bote zu / Aber die Franoſ 
wolten jn nicht hinein ſteigen laſſen / meineten / wo ſie jhn ober jhren Willen mie nehmen / mochten fie auch | 
jhre Feinde werden. Alſo ſchwamm er betruͤbet widerumb zuruͤck / vnd ſtalt es Goit heim. Da die Wien | 
ſahen / daß er wider kam / wurden fie froͤlich / Er beſchalt ſie / daß ſie gemeinet / er würde ſo darvon lauffen/ond | 
ſprach: Er hette nur feinen Lands Leuten befohlen / ſie ſolten nach dem Krieg viel Wahr dahin bringen / vnd 
damit jhn abloͤſen / das jhnen dann wol gefiel / vnd wider zufrieden waren. 
Wie jhr Dasnach vier Tag für dem Krieg / verſamleten ſich bey dem Dorff / darinnen Hans Stade war | 
ns 33. Nachen / vnterſchiedlicher Nationen / vnnd waren injedem Wachen achgehen Wilden / vnterde⸗ 
nen kam auch der Oberſte Konyan Bebe / da wolt Stadens Herr jhn mit nehmen ıer aber weigerte fich | 
zu dem ende/damit fienicht gedaͤchten / daß er entlauffen wärde / warn fie in jhrer Feinde Sand Famen/da 
ſagte Konyan Bebe / Er ſolte jhn mit nehmen / Sie zogen wolgemuch auß/weil ihnen jhre Goͤtter vielgune 
Ihe An⸗ geweiſſaget hatten / mit denen ſie viel Narrenwerck getrieben / Ihr Anſchlag war nach Brickioka zufahe 
ſchlage · en / daſeoſt vmb den Flecken fichinden Wald vmbher zuver iccken Lund diejenigen / fo jhnen dermaflen 
indie Hande fieien/mit zunehmen, Vnterwegens fiengen fie der Tifche Bratti / welcher oben gedacht 
vnd vmb deren Willen fie mehrentbeilsfriegen/viet/ vnd fragten mit hinzu Hans Staden / Ob ſieauch 
jemandt fangen wuͤrden / damit er ſie nun niche erzoͤrnete / ſagt er / Ja / die Wilden blieben zu Nacht | 
Vwattibi / des Morgens verzehreten die Oberſten ein Schuͤſſel voll gedachter Fiſch / vnd zogen fort/ und 
da ſie an das Ort kamen / wo ſie jhren Anſchlag vollbringen wolten / laͤgerten fie fich ins Gehoͤlß bey eine 
Inſul / welche von den Portugaleſern S. Sebaſtian genennet wirdt / vnd auff den Abende befahl der O⸗ 
berſte Konyan Bebe / daß ein jeder jhm etwas guts Treumen lieſſe. Deßgleichen ward Hans Staden 
befohlen / Er aber ſprach zu feinem Herrn / Ich achte auff keine Traͤume / fie find falſch / Darauff fage 
fein Her: So mache mit deinem Gott gleichwol / daß wir Feinde fangen / des Morgens affenfiemidee 
en dabey ein ander jhre gehabte Traͤume / welche jnen wol gefielen / vnd tantzten mitſh⸗ 
ren Goͤttern. 
Hansa Des andern Tages fuhren ſie widerumb ab / vnd fragten abermal Hans Staden / was jhn darbey 
dens Pro» deuchte / ob ſie etwas würden außrichten⸗ Da ſagte er auff Abendthewer / bey BoywaſſuKange würden 
yhecen · ¶ jhnen die Feinde entgegen kommen / darumb ſolten fie freymuͤtig ſeyn / er aber gedacht jhnen daſelbſt u⸗ 
entlauffen / dann allda war er gefangen worden. Wie ſie nun am Land her Fre | 
re Feind die Zuppin Skins mic fünff Nachen / vnd weil fiezu fehwach / wolten fie fich hinder einen Fel 
perbergen/da absr die Wilden jhrer gewahr wurden / eyleten fie jhnen nach / vnnd ob fiegleich die Fucht 
nach ihrem Sand gaben) halffesdoch nicht / wurden ereylet / vnd muſten ich zum Scharmürel fchieken? 
fie waren alle von Brickioka / vnnd Fante fie Hans Stadealle / unter diefen waren die zween Gebrüdee 
Diego vnnd Dominicus de Praga / die thaͤten groffe Gegenwehr /dafienun jhre Pfeife alle verfchoffen) 
u die Zuppin Imba ſie an / namenfiegefangen / etliche wurden alsbald todigefchlagen vnnd 9% 
fchoffen. | | 
Wie die Es war zwo groffer Meilmeges vom Lande im Meer / da der Streit gefchach / vnnd eyleten ſie auſf 
Widen das geſchwindeſte wider an das Land zu legern / da fie die vorige Nacht geweſen / vnnd da fie sam 
— bendt erreichten / leitet ein jeder feine Gefangenen in feine Hütten / Aber die hart verwundet waren | 
omögan- gen ſie auffs Land / ſchlugen ſie vollends zu todt / brieten vnd aſſen fie) / vnter denen waren zween Chriſten 
gen. vnd dereineder bender Brüderde Praga Blutsverwandter. Denfelbigen Abende gieng Hans Stadindie | 
Hans Sta⸗ Hütten da die beyden Brüder gefangen lagen/ond weil er zu Brickioka jhr guter Freunde gemefen /onnd | 
an ſie jhn wol kenneten / fieng er an fie zu troͤſten / vnnd fie auff das Verdienſt C oriftizumeifen/onddafieonee | 
een. andern fragten / wie es vmb ſhren Vettern Hieronymum ſtuůndte / ſagte er / wie er bey dem Fewer lege vnnd | 
briete / vnd hette ſchon ein Stück von des Ferrero Sohn ſehen eſſen. Da ſie nun daruͤber meinten) fing 
Hans Stade an ſie widerumb zu troͤſten / vnd fuͤhret vnter andern fein Exempel ein / daßernuacht Monat | 
gefangen were / vnd hertejbndoch Gott bewahret / deßgleichen ſolten ſie Gott auch anvertrawen / Da mia 
neten ſie / es were deſto weniger zuverwundern / dann er were nunmehr indem Elend ſo gar verhartet / dape | 
deſſen nicht mehr achtete / Vnter deß wolten jhn die Wilden nicht longer mit jhnen reden laſſen /befahlengm | 
HansSta- in feine Huͤtten zugehen / welches jhn ſehr jammerte / vnd befahl ſie GOtt. Es hette damals Hans Stade 
de bleibet wol moͤgen davon kommen / dann er nur zwo Weilweges von Brickioka war / Aber er vnterließ esder Cha 
a fin halben mie Fleiß / vnnd verhoffete jhnen damit das Leben zuretten/dann er nunmehr groß von Wilden 
den Wu geachtet a) ihnen diefen Sieg zuvor geweiſſaget / vnnd fprachen / Er were ein beffer Prophet 
Er dann jhr Mirafa. “| 
El Mn Des andern Tages kamen ſie nicht weit von jhrer Landtſchafft an das groffe Gebirg Decaraful 
ae pnmd fagerten ſich daſelbſt vber Nacht zu bleiben. Dagieng Hans Stadeindes Oberſten Könige Ka | 
fhenflageg. nyan Bebe Huͤtten / vnd fraget jhn / was cr mitden Gefangenenim Sinn Bertee Er fagte: Sie folten geſ⸗ 
fen werden / vnd verbott jhm mit jhnen zu reden: Hans Stade bat fuͤr fie] aber vergeblich / vnd bleib er dabey/ 
Der König hatte eben ein groſſen Korb voll Menſchenfleiſch vor ſich / aß von einem Bein / hielt es Hans | 
Staden vor den Mund / vnd fraget / ob er auch eſſen wolt 2 Er ſaget: Ein vnvernuͤnfftig Thier frieffet | 
kaum das ander / ſolte dann ein Menſch den andern freſſen? Er beiß darein ond ſagte / er wereeinZigerehieel | 
vnd ſchmeckete jhm wol. — | 
Denfelbigen Abendt gebott er / daß ein jeder feine Gefangene vor dan Wald / bey dem oe | 
ein 
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Vonẽrfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 15 T 
‚einen Plan sum Tan bringen ſolte / das geſchach / vnd fieverfamteren fich / machten einen groffen runden Tanı mit 
\ Kreißjond ſtelleten die Gefangenen dareim / die muſten fingen / vnd raſſeln mit den Abgottern Tameraka/ Be 
vnd waren wolgemuth / daß ſie ſolten geffen werden und vermeinten / die Wehrhafftigen Leute ſtuͤrben allebenen. 
inder Feinde Land / vnd würden jhre Freundte jren Todt wol rechen gt 

Darnach am dritcen Tag kamen fiewiderinjhre Landſchafft / vnd fůhret ein jeder fein Gefangene 
daer daheim mar / vnnd hatten die Wilden bey denen Hans Stade war acht Wilde / vnnd drey Chri⸗ 
7 führeeennoch zween Chrifien gebraten mit fich Beim / vnnd waren Eylff Tag aufs 
we nen mania N 
4 Als ſie nun wider heim kommen / begeret Hans Stade/daß fie hn jhrer Zuſag nach an das Trank; HansSta⸗ 


ſiſch Schiffführen wolten / ſie hetten ja nun gehoͤret / daß er kein Portugaleſer were / weil cr ibm die Feind ae 
‚ heit fangen helffen / diß ſagten fie jhm zu / wann ſſe erſt das Fleiſch der Chriſten geſſen hetten. . fheidr. 
= Em König Tatamiri genant / hatte des einen Chrifen Fleiſch / welches fie neben dem Getranck in 


froligkeit ver zehr eten / Aber de⸗ Hieronymi des Portugaleſiſchen Hauptman Sohns Fleſſch / hatie ein an⸗ 


derer in Hans Sadten Hütten in einem Korb vbers Fewer auffgchendkt / biß er erſt Wurtzeln zum Ge⸗ 
iranck bekaͤme / darnach er dann wol drey Wochen auſſen war / vnter deſſen war das Frantzoſiſch Schiff 
nweg gefahren / daruͤber Hans Stade gar betrůbet ward / Aber die Wilden ſagten: SR pflegien gemei⸗ 
glich alle Jahr zukommen / er muͤſte zufrieden eyn. R a, 
Weie nun der Wilde Darwaa alle Bereisfchaffebeyeinander hatte / vnnd das Getraͤnck fertig /brach- Chriſten 
ten ſie vorgedachte zween Brůder / vnd noch einen Chriſten Antonium genant/zu Hans Staden / vnd be, muſſen ei⸗ 
eten / daß ſie Hieronymi Fleiſch ſolten heiffen vertrincken / welches fie thun muſten / mit was Gemnuch/ Stars 
ſ leicht zuerachten / vnd führten fieden andern Tag Hans Staden zuverſchencken hinweg. Alſo geſeg⸗ beifense- 
neteerdie andern Chriſten / vnd gab jhnen Bericht / ob fie entlauffen konten / wo fisfich im Gebirge /welches ne, 
hm nunmehr kuͤndig / hinauß wenden muſten damit ſie jhnen nicht konten nachſpůren / Welches fie auch de vn dber⸗ 
en en us. 2... füendee 
Da ſie nun mit Hans Staden auß gefahren / vnnd nicht ferne kommen waren ſahe er zuruͤck auff 
die Huͤtten / davon er außgereiſet / daß eine ſchwartze Wolcke daruͤber war / diß zeiget erden Wilden) vnnd Aobari 
ſprach / daß fein Gott zornig vber das Dorff were / dieweil fie Chriſten Fleiſch geſſen hetten / da fie jdn num — 
dem König Abbati Boſſange vberliefferten ſagten ficihm darbey: Daß er jhm kein Vberlaſt thun ſolte teicgegen 
oder chun laſſen / dann fein Gott were ſchrecklich vber die ſo jhm feid theten / Das hetten fie vielmals erfah⸗ Hans Sta⸗ 
n Sovertro ete Hans Stade den Koͤnig ſelbſt auff die Wahr / ſo ſeine Btursfreundiebringen/ ond das" 
nn wuͤrden / das gefiel dem Koͤnig wol / hieß jhn feinen Sohn / vnd gieng mit ſeinen Sohnen auffs 
Wawerrf. ENT? in — ER TEE ORERRL: 4 
VBVnd daſelhſt erfuhr er auch / wie das Schiff Maria Bellere/daraufferin Franckreich verhoffte zu⸗ 
ee Ladung hinweg gefahren/ond were der Frantzoß / ſo jn helffen zum Todt verdammen / 
de er anni es | 
Hans Stadewarfaumvierschen Tag in dem Flecken Tackwara Sutibibey dem Koͤnig geweſen / 
dafamein Frantzoͤſiſch Schiff an / Als er deſſen berichtet ward / ſagte er jhnen / es würden ſeine Brüder ſeyn / 
fie ſolten jhn dahin bringen / ſie hielten jhn aber gleichwolnoch etliche tage auff. 
Maler weil vernamen auch die Frantzoſen / daß er vnter den Wilden were / Alſo fchtekete der Car Capitan 
pitan Wilhelm de Moner zween Geſellen / mit etlichen Wilden Ron igen / ſo ein Freundte waren / dahm / Pibetm 
in abzufordern/und bekam auch etwas von Kleydung / deſſen ward Hans Stade zum hoͤchſten erfrewe Eike = 
vnnd befahl dem einen/fo ihn holen ſolte / Er wolte den Wilden ſagen / wie er ſein Bruder foy/ vnd heite jhm n Sta⸗ 
liche Kaſten mit Kauffman ſchatz gebrocht / die ſolte er vmb Pfeffer vunnd andere Wahren verbeuten / vnd — 
weil er nun die Sprach londte / nochein Jahr im Sand bleiben / vnd als dann mit heim fahren. Alſo km 
der Konig folgen/onnd zog fabfienmitzum Schiffi Wie nun Hans Stadeins Schuff kam / hatten fie 
allemikleiven mit hm / vnd cheren yhm viel gutes. Nach fauͤnff tagen begerte fein Herr dr Wilde Ko⸗ 
higdie Kaſten mitdem Gut zubeſehen / vnd ver langet jhn wide rum heim zukommen. Aber der Capitaͤn 
Geaßlben König mit guten Worten auff zuhalten / biß er fein ladung befommen damit) wann die Wil⸗ 
omeiwan Verraͤhterey wolten anrichten/Er Hans Staden im Schiff behielte / welches dann gefchabe/ 
Danunder Capitan feinvolle Ladung erlanget / ließ er alle Frantzoſen ins Schiff verſamlen / wieauch 
dm Konig vnnd Hans Staden / vnd in j hrer Gegenwart bedauctete ſich gegen den Wilden / daß ſie Hans 
Siaden nicht getodtet hetten / dafür wolte er jnennunechiche Wahr verehren / und Bm fo viel hinderlaſ⸗ Runſtliche 
Paper biß auff ſeine Widerkunfft zuverhandlen hette Co wareit aberdarzu zehen Schifflute mic — 
fleiß verordnet / die Hans Staden auch etwas ehnlich ſahen / vnd ſich für ſeine Brüder außgaben / die Bieledentedig 
indem Capitaͤn das Widerpart / vnnd wolten ſhren Bruder mit heim haben / Dann jhr Vatter hette feiner zumachen. 
hefftig begeret / vnndwolte jhn noch einmal für feinemendefchen! Atfo entſchuldigte ſich der Capitaͤn ge⸗ | 
gen dem Koͤnig / Er allein wüßte ihnen allennichtzu widerfichen: So ſtalte fich auch Hans Stade) ale u 
wolte er gern mit feinem Heran heim zichen / wann feine Brüder damit zufrleben weren. Da num der Ko⸗ Ban von 
nig ſahe / daß er jhn verlaſſen mufte/fieng er an zu ſchreyen / vnnd fagte/ Wann fie jdn je dißmal mit nehmen — 
wolten / olt er doch bald wider kommen / dann er hette jhn für feinen Sohn gehalten / bund were ſehr zornig d verlaſ⸗ 
vber die von Vwattibi / daß ſie jhn hetten eſſen wollen / vnnd muſte jhm feiner Weiber eins in Schiff nach 
deß Landtsgebrauch das Haas ſcharen. Hernach verehret der Capitaͤn m mis fünff DOucaten HansSta⸗ 
ei | vv werth 
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den wird werth von Meſſern / Exten Spiegeln vnd Kaͤmmen / damit zog er widerumb ans Land nach ſeiner Woh⸗ 
erlediget. nung / Alſo halff GOT der Allmaͤchtige Hans Staden auß der Tyrannen Gewalt / darvmb er auchim | 
hoͤchlich Lob vnd Danck ſaget. | 
Hans Sta⸗ Da nun Hans Stade vermeinet / er were nun allem Vngluͤck entgangen / Bam jhmbeynaheeindes | 
a gers zuhanden / dann als fie das Schiff genant Eatharinavon Wattavilla zur Abfart ruͤſteten /famein | 
gröffer On, Portugakfifch Schifflein auß dem Hafen gefahreniwelches mit einer are Wilden / fo jhre Freundewa⸗ 
glück. — yin/igefaufffchlagt hat Tun aber die Portugaleſer vnd Frantzoſen tödliche Feind ſeynd / alſo fehickteden | 
Gapitänein Bott mit Srangofen vnd Geſchuͤtz wider die Portugalefer / und namen fie Hans Stoden | 
mit / daß er mit jhnen reden wolte ſie ſolten ſich auffgeben Aberdafiedas Schifflein anfielen / wurden fie | 
von den Portugaleſern abgeſchlagen / vnd etliche Frantzoſen erſchoſſen / etliche verwundet / vnd nd 
Hans Stade auch biß auff den Todt verwundet / viel haͤrter als der Lebendigen ver wundien feiner) da bat 
er GOTT höchlich/dieweiler jhm auß der Tyrannen Hand geholffen heite I er wolie ſyn Doch beym ⸗ 
en ben erhalten / daß er möchte inder Chriften Sand kommen / ond feine jhm erzeigte Wolthaten und Wunde 
5 —— Leuten verkuͤndigen / diß demuͤtig Gebet erhoͤrete Gott / und kam wider zu volllommener GW 
gebeten. ſundheit. J— 
Alſo giengen fie Anno 155 4.den letzten Octobris in dem Hafen Rio de Jenero zu ſegel / vnd fuhren wis 
der nach Franckreich / kamen in vier Monaten an kein Land / fiengen in zwiſchen viel Merſchwein vnd an⸗ 
dere Fiſche / davon ſie ſich auffhielten / vnd lendeten entlich den zwantzigſten Februarij / Anno ss. in Nor⸗ 
mandibey einem Staͤttlein Honflor genant an / da halff Hans Stade außladen / vnd danckete jhnen allen 
fuͤr erzcigte Wolthat. Der Capitaͤn bracht jym hernach vom Herrn Admiral Oberſten in Normandia ein 
Paßport zuwegen / vnd Zehrung auff den Weg / damit kam er gen Depen. 
Daſelbſi traff Hans Staden den Dolmetſchen welcher darzu gerahten / daß jhn die Wilden eſſen 
ſolten / wie auch die jenigen / die jhn nicht wolten in Bott ſteigen laſſen / Aber jhr Hauptſchiff Maria 
Bellete war noch nicht ankommen Ida es doch der Rechnung nach / drey Monat ehe hette darkommen 
HansSta- ſollen. Von Depenfuhrerzu Schiff gen Lunden in Engelland / vnd verharret etliche Tage da / dar⸗ 


— nach kam er wider in Seeland / Antorff / vnd letztlich wider in fein Vatterland / vnd that Gott eine Oanck⸗ 


Hauß· ſagung. 
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Schiffart Johannis Lerij in Brafilien/onter Nicolao Durentio/ 
genant Villagagno / Maltheſer Rittern. 
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fier Ritter nunmehr in Franckreich longer zuverharren vberdruſſig ward / dieweiler mieder Statt | 
Nantes nit wol ſtundt / ließ er fich bey vielen anfebenlichen / hohes ennd nidriges Standes Pr | 

fonen vernehmen/er hette jhm laͤngſt fürgenommen / fich nicht allein mein frembdes weites Lande zubes 
geben / da er das reine lautere Evangelion ohne ſchew predigen laſſen / vnnd GOTT dienen Föndte / fons | 
dern gedächte auch allen den jenigen ein bleibende Statt anzurichten/ welche fich dahın bogeben / vnndder 
Koͤn Acht entweichen wolten / ſo dermaffen zu der Zeit wuͤtete / daß täglich viel Manns ond Weabspafos | 
nen / weß Wuͤrden die auch weren/ohn einigen Vnderſcheid / hin vnd wider/von wegen der Religion leben⸗ 
dig verbrand / vnd jre Güter durch Kon. May. Edict confiſcirt vnd eingezogen worden. 4 
Vber das ließ er ſich ſo wol muͤndlich als ſchrifftlich verlauten / er wolte ſich / diß fein Fürbabenine 
Werck zurichten / in die Landſchaft Braſilien / die ſehr Fruchtbar und luſtig were / begeben. 

Durch diß ſcheinlich Fuͤrgeben / wurden viel hohe Haͤupter / fo vorlaͤngſt gerne an einem ſolchen 
Eatvar go Ort der Sicherheit halber geweſe n weren / bewegt vnd eingenommen. Vor andern aber glaubte ſſgm 
ignmsAd- Herz Caſpar Colligni/der Admiral auff dem Meer und Königs Henrici vertrauweter Kath), derfelbi 
Sranıkreich geberichtetden Koͤnig / wann Billagagno diefe Reife für Die Hand nehme / koͤndte man hierdurch ein 

Serorfacher groß Gut zu wegen dringen / deſſen gang Franckreich gebeflert were. Vnd brachte endelich zuwegen daß 

er Schif ger Konig zudiefer Fahrt / zwey geruͤſte vnd beſetzte Schiff / ſampt 10000. Francken dam Villagagno 

verordnete. J 
Abfahrt Nach dem er nun mit allen Dingen geruͤſtet / begab er ſich im Meyen obgedachtes Jahrs auff das | 
A an hohe Meer / vñ nach vielẽ erlittenen Vngluͤck im Meer / kam er endtlich im Wintermonat in Ameriaan | 
— Vnd als er ſein Volck ans Land geſetzt / vnd emen Felß zubawenvnd zubefeftigen vornam / aber durch 
Die groſſen Meerswellen abgetrieben ward / wich er ein Meil Wegs weiter in ein vnbewohnte Inſel / fieng 

Fangen zu⸗ an einen Damm zumachen) ondfürden Wilden vnd Portugaleſern / ſo daſelbſt ſchon viel Orter einhat⸗ 
a zen / zuverwahren. Vnder deß ſtalte ſich Villagagno / als wann er ein groß Verlangen träge/das Evang | 

lium zupflan tzen / beredet fein Volck / v d ſendet mit einem Schiff ein Bottſchafft nach Genff ab / vnd ließ 
dere ger an die Gemein begehren / daß ſie ime etliche wolfundirte vnd geſchickte Leut in Religionsſachen / mit eilchen 


a on Predigern zuſchicken wolten welche jn vnd fein Volck zur Zucht vnd Oiſeiplin anhalten Eöndien/ vnd die 
Serf. Wilden zur Erkand muß deß Glaubens bringen. 


Dieſe wurden zu Genff mit Frewden / vnd hertzlicher Danckſagung gegen Gott empfangen / vnnd 
nach gehabtem Rahtſchlag / vnd ordentlichem Beruff / zu dieſer heyligen Sach / vnd Gott wolgefaͤlligem 


Namen der Werck verordnet Philippus Corguillerius als ein Führer vnd Hauptman / Richerius, u. 
2 etzus 








I Jahr Chriſtiry55. als Nicolaus Durantius mit dem Zunamen Villagagno / ein Malthe⸗ 
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Petrus Berdonius, Matthæus Verneuilius, Iohannes Berdelius, Andreas Fontius, Nicolaus Genfer (b 
. Dionyfius,Ioannes Gatdunus, Martinus Dauid, Nicolaus Rauiquetus , Nicolaus Carmulis, a us 
lacobus Rufus, vnd dieſer Hiſtorienſchreiber Ioannes Lerius, damals bey 22. Jahren alt. Dieſe zogen ſchiffei. 
dento. Septembris im Jahr i556. von Genff auß nach Chaſtilion, daſelbſt vermahnet ſie der Herr Ad⸗ 
| miral Gollignius zur Standthafftigkeit / vnd verhieß jhnen Huͤlff zu ihrer Schiffart / Bon dannen ka⸗ 
men ſie gen Pariß / da thaͤten ſich auch etliche vom Adel vnd andere zu jhnen / dieſe Schiffart mit zuvollbrins 
ben / nd fuhren miteinander vor Roan vber / vnd kamen auff Honfleur in Normandien zu / allda ſie ſich 
auff die Reiſe ruͤſteten. J | I a “ 
© Boifius Villagagnons Enckel / war ſchon mit dreyen Königlichen Schiffen / darinnen das depu⸗ Bonfins 
\ tiere Geld und prouiſi on zur Reife war / daſelbſt ankommen / vnd befahl den 19. Novembris zu Schiff e dei 
zugchen Er ſelbſt tratt in das Schiff Roberga minor genandemit 80. Perſonen Kriegs Leut / als ein O⸗ 
ni Legat. Im andern Schiff Roberga maior war Hauptman Märous, vnd der mwolerfahrne 
Siewerman Iohannes HumbertusHarellorienfis mit 180. Perſonen. Im drittenSchiff Rofee,von 
hem Oberſten alſo genandt / waren vngefaͤhrlich 90. Perſonen / vnter welchen 6. junger Knaben / ſo ie 
Americaniſche Sprach lernen ſolten / vnd s.junge Jungftawen mit einer Zuchtfrawen / mitfuhren / deren Weibsbi⸗ 
ſh die Wilden vberauß ſehr verwunderten / dann ſie zuvorn nur nackende Weiber gefehen hatten. Auff der ns 
diofen Tag vmb den Mittag lieh mandem Oberſten zu Ehren die Trommeren vnd Heertrommen er; a £ 
felhallen/das groſſe Geſchuͤt abgehen / ond andere Frewden ſpiel anrichten / vnd da er ein Meit Wegs auff 
dan Cauxiſche Meer kam / vnd wieder Brauch iſt / die Kriegs⸗ vnd Schiffleut gemuſtert / rieß von einem 
Schiff / das Ancker vom Seil / daß man es mit groſſer Muͤhe widerumb herauß ziehen / vnd deßwegen den⸗ 
feiben Tag allda verbleiben muſte. BR TAN | N 
je Deß andern Tags ſegelten fie fort / lieſſen Britanienauff der Rechten Seiten ligen / da war 12. Surıäk 
za aneinander vngeſtuͤmm Wetter / wurden viel auß Todtes Forcht ſchwach / weil ſie deß Meers vorhin heit. 
nicht gewohnt waren / ein Theil aber / weil jhnen der Magen von dem Meer auffſtieß | er 
Daes nun wider gut Wetter ward / begegneten jnen zwey Engliſche Lafischiff / fonach Hauß wol⸗ Greifen 


¶n /vnd hessen fiedie Schiffleut gerne angegriffen / weil ſie Wahr führeren / fo jhnen mol dien ſilich / Aber — 
ſie waren jhnen zu ſchwach / vnd wann jnen geringere anſtieſſen / muſten dieſelbige herhalten. PR ve 
1 Nach diefimwar widerumb S.oder 7. Zagein groß Vngeſtůmb im Meer / vnd fehlugen die Wel⸗ Schiff an. 
en vber das Schiff hinein / daß fein Schiffnecht chen Fund / wuſten nicht wie jhnen war / vnd taumel⸗ 
ien wie die trunckenen / fuhren gleich wie auff hohen Bergen I der Waſſerwaͤllen / vnnd im Augenblick 
Lumpien ſie widervmb hervnder in den Abgrundt / daß fie alſo den 107. Pſalm wol practiciren muſten. Pſal. 107. 
Vnd kamen doch endtlich in das Spanifche Meer den 7. Decembris / vnnd brachten die Soldaten auß ei⸗ 
nem Irrlaͤndiſchen Schiff ſieben Faß Spaniſchen Weins zuwegen / auch Zeigen vnd Pomerantzen dar; 
fuͤr ſie wenig gaben. 
VBVber ſieben Tag kamen ſie an die Inſeln Fortunatas / den Spaniern zugehoͤrig / ligen im 28. Grad Fortunatæ 
hachdem Polo Arctico zu / haben derwegen die Coſmographi vmb r7. Grad gefehlet Ben dieſen Inſeln vnſuin. 
lagen fie drey Tag wegen der Stille vor Ancker / vnd ſtreifften vmbher auff die Spanier / bekamen einen 
Weidling mit einer groſſen Menge der Seehund vnd Schiffcompaſt / namen ſie alle mit / zerhauten vnd 
verſaͤnckten den Weidling· Vnd fiengen mit Angel vnd Garn ein vnzehlige Menge Seehund / Auraten Groſſer 
vnd andere frembde Art Fiſche / alſo / daß man ein Theyl wider muſte ins Meer merffen. Sie fiengen auch diſchlans. 
vnder andern kleine Fiſchlein / Sardinas genandt / welche ſehr gering von Leib ſeynd / vnd meiner man der 
Kopff vnd Schwantz hang aneinander / weil ſie einer breite ſeynd / der Kopff iſt anzuſehen / wie ein Sturm⸗ 
hut mit Feddern gezieret. 
Did. Chriſtmonats wurden fie der Inſulen Canarien anſichtig / konten aber wegen dep groſſen Bekommẽ 
Winds nicht hinan kommen / eroberten etliche Tag darnach ein Portugaleſiſch Jagſchiff / beſetzten es * Se 
alebald mit Volck wider die Spanier / vnd handelten mit dem Poriugaleſer / er fole eın beſſer Taafchiffrienem 
rauben / ſo ſolt jm das ſeinige widervmb gegeben werden / darzu bekam er ein Bott / mit zwantzig wolgeruͤſten Jagſchiff. 
Kiegoleuten / vnd hette noch etliche von den Seinen / vnd kam in Eylweit vor die Armada. 
Inmittelſt ſchifften ſie vor Africa her /da die Weiſſen Mohren wohnen / welches weit viel nidriger if —* a 
dann das hohe Meer / ja gegen demſelben gleich als ein Thal anzufehen/dasfreplich nach der Schriffe / die Pfalıo4 9 
groſſen Werck Gottes suverwundenn ſeynd. | 
Vorgedachter Portugalefifcher Seerauber / bracht auff den Chriſtabendt ein ſchoͤn Jagſchiff mit Scannofen 
weiſſem Saltz beladen welches fie in Braſilien zu dem Billagagnone fuͤhreten / aber es wurde den Portu⸗ en 
galefern vnd Spaniern kein Glauben gehalten dann fie ſtieſen dieſelbigen inein ander Schiff / ward ihnen seen teinen 
nicht ein Stück hartes Schiffbrots gelaſſen / ſie zerriſſen jhnen auch jhr Segel / beraubten ſie deß Beynach⸗ Glauben. 
ens ohn welchen ſie nicht ans Sand kommen mochten / wann man ſie gar erſaͤufft hette / were es jhnen beſſer 
geweſen / als daß ſie ſo darvon muſten. Dann fie entweder Hungers geſtorben / oder zu Grund gaͤngen / wo 
hnen nit etwan ein Nache zu Huͤlff kommen iſt. Welche That etlichen gar vbel gefiel. 
Den dritten Tag hernacher bekamen ſie noch zwey Spaniſche Schiff mit Wein / Schiffbrodt vnd un 
andere Eſſenſpeiß beladen / vnd beklagte der Oberſte Spanier nichts fo fehr /als eine Henne / die jhm alle Spanifche 
Tag / auch auffdem vngeſtummen Meer /cin Ep gelegt hette. a — Schfi 
| uf ie 
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318 Mel indianifcher Hiſtorien Anderzhil 
Die Normandier / welche das ſtreitbareſte Volck if / foin Occident ſegelt / vermenneren /ficherteh | 
ſchon alle Schifferobere/die ſie anſichtig wurden / muſten aber doch fuͤnff Portugaleſiſche Schiff / welch⸗ 
wol geruͤſtet waren / laſſen fürober pafliren. — 
Von der Zeit an/Famen fie mit gutem Wind diſſeits / vnder den dritten Grad der MEquinoctial fie 
nien / vnd traffen ein vberauß groſſe Menge Meerſchwein / Auraten vnd Bonitten / welche auch Albacoren 
genant / an / dieſes ſeynd fliegende Fiſch / erheben ſich Hauffenweiß / wie die Staren vber ſich / eines langen 
Spieß hoch / vnd wol hundert ſchritt weit. Stieſſen offt wider den Maſibaum / daß ſie herunder fielen / vnd 
mie Haͤnden leichtlich gefangen wurden. Iſt ein Fiſch faſt wie ein Hering / Doch etwaslänger vnd ruͤndter | 
hat vnder dam Halß ein Federlein / Flůgel wie ein dledermauß / ſo gang ſeynd / vnd außgeſpannet. Sie ſeynd 
nirgends ſicher / dann ſeynd fir im Waſſer / verfolgen fie die Albocaren / vnd andere Raub fiſch fliegen fieas | 
ber indie Hoͤhe / ſo fangen ſie die Meervoͤgel auff / vnd freſſen fie. Sie haben feine Schuppen / vnd ſchme⸗ 
cken wie die gemeinen Karpffen. A | 
Es gibt auch Meervoͤgel / haben Afchenfarbe Plaumen wie die Habich/fcheinen fo groß wiedicgras 
hen / haben breite Fuͤß wie die Enten / ſeynd fo zahm / daß ſie oben auff den Schiffen vnd Schiff ſeilen ſitzen | 
vnd ſich mit den Händen fangen laſſen / wann fie gerupfft ſeynd / haben ſie ein wenig mehr Zieifchdamnam | 
Sperling / daß ſich zuverwundern / wie ſie die Fiſch fangen / vnd jhnen zu Nutz machen koͤnnen / ſintemahldie 
Fiſch weit groͤſſer / dann die Voͤgel ſeynd. | \ J 
Albacoren. Die Albacoren ſeynd den Bonitten nicht ſehr vngleich / aber bey weitem nicht fo groß/alsdie Bont⸗ 
ten / ſeynd auch nicht ſchlipferig / ſendern haben ein muͤrbs Fleiſch / wie die Forellen / haben auch keinen Ruck⸗ 
grad / vnd wenig Ingeweid / daß man ſie wol vnter die beſten Fiſch rechnen mag. Sie ſchnitten runde 
Scheiben darauß / ſaltzten vnd brieten ſie / da ſchmackten ſie vberauß wol. | mn 4 
Auraten. Die Auraten / welche im Waſſer gelblecht / wie Gold ſcheinen / ſeynd den Salmen am aͤhnlichſten 
haben aber Doch einen hohern Ruckgrao / dieſer iſt der beſte vnd lieblich ſte Fiſch i Meer. 
Meerſaͤw. Der Meer ſaͤw ſeynd zweyerley Geſchlecht / das eine hat ein ſpitzigen Schnabel / wie die Gaͤnß /das 
ander aber hat ein ſtumpffen Ruͤſſel / wie ein runde Scheibe) die nenneumandaromb Moͤnchskopff / has 
ben alle im Kopff ein Loch / damit fieden Lufft fangen / vnnd Waſſer ſchoͤpffen / ſi ſeynd ſechs Schuch 
lang / vnnd haben ein breiten geſpaltenen ſchwantz wann das Meer ongeftüm if ı halten fie ſich ob 
auff dem Waſſer / ſcheinen grün/machen auch das Meer grünfarbigranon. Sie fchnarchen ond ronchn 
gar grob/iwiedie andern Saͤw / vnnd warm fiedas thun / nemendie Schiffleuth ein Vngewitter darbey b 
Seynd ſehr vbel / vnd auff ſolche weiſe zuſangen. Es ſetzt ſich einer /fo hierin wol erfahren / vorne indas 
Schiff / hat einen eyſern Hacken in der Hand / der iſt feſt an einen langen dicken Stiel gebunden / vnd iſt der 
Stiel an ein Seil / von 20. Schuchen gemacht / wann num die Meerſchwein Hauffenweiß herzu foma | 
men / ſihet er jhm eins auß / welches er mit dam Hacken zuerlangen getrauwet / ſcheuſt den Stachu mual⸗ 
ler Macht auff daſſelbige zu / vnd wann ers trifft / bleibt es am Hacken behangen | dann gibt er dem Seil 
zu / ſoviel er kan / biß das Meerſchwein dic Wunde empfindet / ſich hin vnd her weltzet / biß das Eyſen gar in 
ihm ſtecket / vnd es fich allgemach erblutet vnd ermattet. Alsdann nemen die andern einen andern Eyſen 
Krappen / mit einem langen Stiel/ond ziehen damit das Schwein ins Schiff. Aufffotcheweife/habenfie 
auff dieſer Reiſe 25.g:fangen. Dan macht Schincken vñ Speckſeiten darvon wie võ den andern Schwe⸗ 
a — wie et⸗ 
liche ſchreiben. | 2, 
Requie⸗ Die Requienen ſcheinen auch gruͤn / wann das Meer ſtill iſt / ſeynd länger als vier Schuch/ondsims | 
nen. lich breit / haben ein grawe geferbte Haut / einen breiten flachen ebenen Kopff / mit auffgefpertem Rachen] 
wie Die Woͤlff oder Engliſche Docken / darvmb ſie gantz ſchaͤdlich anzuſehen / vnd mit ihren gantz ſpitigen 
Zähnen ſehr ſchaͤdlich ſeyn d / dann wen fieeinmahlerfchnappen/den zerreiſſen fie gar / oderzenonjhnungee 
das Waſſer / darvmb ſich die ſenigen / ſo im Meer baden woͤllen / wol vor zuſehen / wie auch die / fofiemie | 
Eyſern Hacken ins Schiff ziehen / Es iſt ſonſten kein guter Biß daran / vnnd muͤſſen fie die Schifflauf 
wann ſonſt kein ander Mittel vorhanden / auß Hungersnoth eſſen. 8 
Meerſchild Die Schildkroten ſeynd in dieſem Meer ſo groß / vnnd ward eine in des Oberſten Boyſij Schiff 
rroten gefangen / daran achtzig Perſonen auff einmahl vberfluͤſſig zueſſen hatten. Die Oberſte Schale vberleng 
rund wie ein Ey / dritth alb Schuch breyt / vnd zimlich dick / welche Capitaͤn Marius bekommen / vnd it 
ein Schild gebrauchet / wann man ſie mit Speck ſpicket vnd bratet / ſchmecken ſie wie recht Ralbfleifeh/ond | 
werden auff folgende Weiſe gefangen. Wann das Meer ſtill iſt / dann ſonſten ſihet man ſie ſelten far 
ven ſie ober dem Waſſer / alsdann erhitzt jhre Schalen von der Sonnen Hitz dermaſſen / daß ſie es mcht— 
leiden moͤgen / wenden ſich derhalben vmb / ſich zuerfühten. Wann die Schiffleute das erſehen / weffen 
fie in Eyſern Hacken zwiſchen die Fugen der Schalen / vnd jhrer 4. oder 5. ziehen ſie mit Gewalt alſo n 
den Bott. | 
Vnbeſtaͤn⸗ Da ſie nun weiter fuhren/ond auff drey oder vier Grad in der Hoͤhe der Equinoctial Iinienwas | 
N Br ren kommen hatten fiegar feinen Wind / ſetzt regnet es / bald war es widervmb ſtill / vnnd gibts dafelbfe | 
cerdem 2. gantz faule ſtincken de Kegen/berühren fiediebtofle Haut / ſo fahren daſelbſt boͤſe Blattern auff / fallen ſie 
quatoce· aber auff die Kleyder / ſo werden ſchaͤndtliche Flecken darauß / offt hatte es gantz widerwertige und vnbe⸗ 
ſtaͤndige Winde / alſo / daß die drey Schiff bald in einem huy / ein jedes ein ſonderlichen Winde hatie / vnnd 
gleich as in einem Tryangel / eines Oſt / das ander Weſt / das dritte Nord / getrieben ward | bie | 
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vVonerfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 319 
bald in einem Augenblick / vnd ward eine Windsbraut darauß / daß man ploͤtzlich muſte il halten / vnd lef⸗ 

— Segel in Eyl darvon dermaſſen auff / daß kan Wunder were geweſen / wann fie tauſentmal vber vnd 
pbergangen. 

Sie litten auch vbermaͤſſigen groſſen Ourſt wegen der Sonnen itz / vnd wurd das ſuͤſſe Waſſer / ob Groſſe nu. 
\ sogleich ſtinckend / auffs ſpaͤrlichſt außgetheylet / vnd begerten die Scifluche Duft ale ab end ur 
nen Waffer zu loͤſchen / welches doch gar nicht zu trincken iſt / es werde dann durch Wachs geſeyhet / vnd mit Wie Meel 
andern ſpeciebus diſtilliret. Iſt aber in einem Glaß ſo hell vnd klar / als nirgend fein Brunnenwaſſe⸗ ſeyn waſſer zu 
mag. J—— Ian a $ BR, trinken. 

Auch iſt das hoch verwunderlich / wann man Speck / Hering vnd ander aefalgen €; oder Flei 
im Meer⸗Waſſer waͤſſert / ſo wirdt daſſelbige viel ſuͤſſer vnd waͤſſert che / als en aa 
 segröfte Noht hatten ſie vnter der Zonarorrida,, wegen dep ſtetwaͤhrenden Regens / dardurch das Brodt 
vnd Waſſer verdorben / daß es ſchimlecht / duͤmpffig / ſtinckend vnd voll Wuͤrme ward. Dahır es ſich 
m begeben / daß ſhr viel widerumb müflenzu ruck fahren / vnd nicht ober deu MEquatorem kom⸗ 
Auff den 4. Februar kamen fie gerad vnter die Æquinoctial Linien / nachdem ſie z5. Tag darzu 
| Be da haben die Schiffleute / die ſungen / ſo zuvorn nicht allda geweſen / nach ihrem Gebrauch ge⸗ An 
u mit einem Seil ins Meerwaſſer getuncket / vnnd gefchwärger / etliche haben ſich mit Gelt a 
Darnach als fie 4. Grad vber die MÆMquinoctial Linien kamen / hatten ſie guten Wind / vnd als auff a. 
dm 13. Febr.die Schiffleue indem hellen Wetter mitdem Aftrolabio deß Poli Hohe erlerneten / befunden 
ſie die Sonne gericht ober ihnen / alſo / daß der Sonnenflral / firack in die Richtſchnur einfiel / vnnd auff Ehen 
| den Mittag nirgends wohin] einigen Schatten gab. Da ſie nun zween Grad weitter fortgeſegelt / ward Mes 
| = Meer fo Pill) daß ſie ewig darinnen halten / vnd verderben muͤſſen / wann nicht widerumb were ein Wind 
men, 3 


In dieſer Gegend ſtieß jhnen ein Wallfiſch auff / vnd da ſie jhn erſt erſahen / meineten ſie es were ein Walliſch 
| Steinfelßiond beſorgeten / das Schiff moͤchte darauff kommen / vnd zuſcheittern gehen / biß ſo lang er ſich 
evnd ehe er ſich zu Grund begab / hub er den Kopff vber ſich / vnnd ſpeyet mehr dann zwo Tonnen 
Waſſers vber ſich / als er fich aber hinunder gelaſſen / erregete er ſo groſſe Waſſerwellen / daß fie abermahls 
| beforgten fie möchten inden Wirbelfommen/ vnnd mit hinonter fahren / welches wolein groß Wunder 
* ſolche vngehewre Thier in dem Tieffen Meer foleichtfartig ſpielen / vnnd jhr Kurtzweil treiben 
ollen. 


Sie ſahen auch Delphin oder Meerſchwein / welche von vielen / vnd mancherley Art Fiſchen beleitet / 
gleichſam in einer Schlacht Ordnung Daher zogen / im Meer ſchienen ſie roͤtlicht / einer unser jhnen ſchwam 
fſechs oder ſieben mahl omb das Schiff herumb/darinnen Lerius war / als wolten fie das Schiffwillfom 
heiſſen / vnd wendeten allen möglichen Fleiß an / daß ſie jhn fangen moͤchten / aber er entwich jnen ſtettig / mit 
ſonderer Voꝛſichtigkeit /daß ſie jyhn nicht kondten erhaſchen. 

Bey gutem vorſtehenden Weſten wind / erſahen ſie entlich den 26. Sehr. Anno 1557. Morgens vmb Rommen 
acht Bhrendie Landſchafft Braſiliam / die Newe Welt oder Americammit hoͤchſter Frewde vnd Hertzli⸗ — 
her Dandkfagung gegen Gott / vnnd anckerten denſelbigen Tag bey der rawen Landſchafft Huuaflou. Kunaffon. 
Da zogen ſie die Nachen auß den Schiffen / vnd lieſſen zur Loſung etliche Stück: abgehen / ſo bald kamen die 
Wilden Manns vnd Weibsperfonen Hauffenweiß herzu an das Vffer / die Nation hieß Markayras / Martays 
Kpndder Portugaleſer Freund / vnd verfolgen die Frantzoſen auffs euſſerſte / laſſen deren Gefangenen mit "= 
keinen Wahr toßkauffen/fondern ze / hauwen ſie zuff Stuck / freſſen vnd maͤſten ſich damit — 

Die Baͤum vnd ander Gewaͤchs in Braſilia / waren dazumal ſo ſchon ond gruͤn / gleich wie ſie in Eu⸗ us 
pain Mayen vnd Brachmonat ſeynd / vnd ſolche ſchoͤne Zeit iſt es für vnd für in Brafılia. Braſiua. 

Sliebegaben ſich nicht weit ins Land / wegen der geindſchafft von den Wilden / zeigten jnen aber Meſ⸗ —— | 

Spigel / Kamme vnd dergleichen für Eſſen ſpeiß zuverbeuten /darfürdanndie Xildenein groſſedhen Ellenſpeiß. 
gevon Wurtzelmeel / Schincken / vnd Fleiſch von Wilden Schweinen / auch andere Eſſenſpeiß vnd Fruͤch⸗ 
te / brachten Es kamen auch ſechs Wildenmit einer Frawen / ſie zu empfahen / ins Schiff / vnd verchreren fie 
mit hren Gaben. Ihre Tracht iſt in Hanß Staden Hiſtoribeſchrieben / die zween fürnembften enter dieſen Der W 
Wilden/onderfunden ſich diefegrangofen miegifauff das Land zubereden/ond gaben fürjdaßdafelbfi das venwift. 
befte Braſillenholtz were / wolten / ſie ſoltens befchen/ Aber man vertrawete jhnen nicht / fondern/ nachdem ſie 
das Schiff / Geſchuͤtz vnd alle Bereitſ chafft / mit Berwunderung / geſehen / wurden ſie mit Hembdern ver⸗ 
hret / vnd gůtlich wiederumb von dannen gelaſſen / vnnd wiefiefich anfänglich gank nackend erzeiget / alſo 
ſchoneten ſie im Abzug jhrer Hembder mehr / als ihrer Leiber / vnd huben die Hemdder weit vber den hindern 
auff / daß ſie ein ſattſames Einfehen habenmuften. | ——— 

ech etlichen Tagen fegeiten fie auff 20. Frangoſiſcher Meil von dannen / vnd kamen an ein Schloß Schloß ad 


Der Portugaleſer ad Spiritum Sandtü, vonden Wilden aber onb genandelda gefchahen etliche Schöfs spiritums. 
ſeauß dem Schloß / mochten jhnen aber wegen der weite keinen Schaden thun. Vnd ſegelten fort fuͤr der Ge⸗ 
gend Tapemiry furvber darinnen viel Inſeln / vnd die Wilden der Frantzoſen Freund ſeynd / vnnd kamen Tapemiry, 
zuch / da die Pataibæ wohnen / in welcher Landſchafft die Huͤgel wie Schorſtein formiret. Paraibæ. 
Auff den erſten Mertzen kamen ſie an forgliche Sandhauffen vnnd Steinklippen / da ſie ſich eines 
Od üiij Schiff⸗ 
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320 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien daniel — 

Schiffbruchs beſorgeten. Dargegen vber aber war ein Sandhauffen / bey 30. Frantz. Mel Wegs wen 

Ouetsbata vndbreit/darauff wohnet die Nation Ouetabata, das ſeynd fo Wilde Leut / daß ſie weder ſelbſt vntereinan | 

ae der Friede halten noch mit den benachbarten Voͤlckern /ſondern ſie kriegen / vnd freiffen auff jederman ohn 

gieich. _ Vnterſched / es ſeyen gleich Wilde / oder frembde Schiff. Man mag ſhnen in der Flucht nicht nacheylen / 

weil ſie den Hirſchen in der Flucht gleich ſeyn / wie die Wilden in Florida, beym Waſſer Palmarum;pnd | 

die Riefen am groffen Waſſir Rio de Platta. Sie ſeynd nackend wie die andern Hilden / laſſen aberjhre | 

Haar auffden hinderfien hinab wachen! ſie eſſe rohe Fleiſch / wie die Hund vnd Woͤlff / haben ein beſonde⸗ 

se Sprach! haben mit niemandt fein Gememſchafft / ſtehen auch niemandt zur Rede. Wann pndermeilen | 

ihre Nachbarn die Tuppin Imba mit jhn n tauſchen wollen / weiſen fiejbren von ferrne Sichel / Meſſer / 

Kaͤmme / Spiegel vnd dergleichen / vnd wincken / ob ſie die wollen! / dann beſtimmen ſie einen Dre) etwann 

auff 3. oder 400. Klafftern darvon / jrgend auff einen Stein oder Stock / da legt der Nachbar ſeine Wahr 

nider / das nimbt der ander Bild Ouetakata / vnd lege ſchoͤne Feddern / grüne Stein oder etwas dergleichin 

widerumb dargegen hin / vnnd gehet ein jeder wider an fein Dre] wo er herkommen / als dann hat der Glaub 

ein End / werden alſobald Feind / lauffen auff einander / wer dem andern die Wahr widerumb kan abjagen 

der iſt Meiſter / Aber der Ouetakata behelegemeiniglich wegen der Geſchwindigkeit das Feld. Von dieſet 

Maghe. Inſel kamen ſie an die Landſchafft Maq-he, deſſen Innwohner ſtetiges wegen der Infaͤll fleiſſſg Wache 

halten) An dieſem Vfer ſiehet ein groſſer Felß / wie ein hoher Thum / wann Die Sonn darauff ſcheinet / 

Kaͤntzet vnd fuͤnckelt er fo ſchoͤn und hell / daß man jn fuͤr ein Art eines Smaragds achtet / auch vonden auß⸗ 

Smwaragd laͤndern der Mag ⸗heſiſche Smaragd genennet wird / man kan aber bey 2. Fran. Meil Wegs nicht dabey 

Burg. kommen / weil er ſich vnten ſo weit in das Meer hinein ſtreckt / auch auff dem Land weder Weg noch Steg 

darzuiß. An diefem Ort erhub ſich abermalein groß Vngeſtuͤmm im Meer / vrnd weil ſie ein Ancker ver⸗ 

lohren / vnd kommen / daß das Waſſer nur drithalb Elen hoch war / beſorgeten fie ſich eines Schiffbruchel 

vnd gab der Stewermann ſchon verlohren / es wurffen aber die Schiffleut ein andern Ancker auß / welches 

das Schiff erhielt / vnd nach dreyen Stunden der Gefahr entladen wurden. In dieſer Inſel hatte es vlel 

zahme Vogel / die ſich mit den Händen greiffen lieſſen / vnd wol zugenie ſſen waren | 

— de Folgendts am Freytag / kamen ſie vmb vier Vhr mit gutem gluͤcklichem Wind bey dem Gebierge 

Cape de Friedemberümbfien Hafen der Frantzoſen an / lieſſen die Ancker zu Grund / vnnd etliche groſſe 

Staͤck abgehen. Darauff ward alsbald von den andern im Land gedancket / vnd begab ſich der Capitaͤn mit 

dem Stewermann vnd etlichen Kriegoknechten auff das Land / wurden von den Wilden Tuppin Smbaber 

Wunder Frantzoſen Freunden / in groſſer Menge freundlich empfangen / die erzehleten jnen / wie es mit dem Oberſten 
fiſch. Villagagnone ſtuͤnde / welches ſie mit ſonderer Fremde vernamen. Anden Dre fiengen ſie ein groſſe Menge 

Fiſch / vnd vnder andern ein Art / ſo wol wuͤrdig zu beſchreiben / dann derſelbig Fiſch ware bey nahe ſo groß 

wie ein Jaͤhrig Kalb / hatte einen Schnabel fuͤnff Schuch lang / vnd anderthalben breit / giengen zu beyden 

Seiten ſcharpffe Zaͤhn herfuͤr / wie an einer Sege. Wie derſelbige Fiſch auff dem Land lag ſchluger mit | 

demSchnabelbin und her / daß man die Schienbein wol in acht haben mußte, Er hatte gar hart Fleiſch / vnd 

war allerdings davon nichts zugenieſſen / ob fie gleich 24. Stund daran kochten. — 

Pappa⸗ In dieſem Land ſahen ſie am erſten die Pappageyen Hauffenweiß / mie allhie die Kraͤhen vnd Tau⸗ 

geyen. hen / vnd je gepart in der Lufft fliegen. | | 

one fe ne Im Fahr 1557.den7. Martii / als ſie auff das Land gefliegen/ond Gott dem Allmaͤchtigen die ge⸗ 

buͤhrliche Danckſagung gethan / giengen ſie zu dem Villagagnone / welcher jhrer auff einer Straflenwars | 

ano emfa⸗ tet / den gruͤſſeten ſie einer nach dem andern / mit gebůͤhrlicher Reuerentz. Dargegen ſtelte er ſich gang holds | 

ge worden. ſelig / vnd freundlich mit froͤlichem Angeſicht vnd Geberden / empfieng vnd nam ein jedern an / vnd frei jbm | 

vmb den Halß auß groffer innbränftiger Lieb ond Sreundfchafft. — 

Man fuͤh⸗ ¶ Daſie ſich nun verſehen / man wuͤrde fie wegen der ſchweren Reiſe etwas ruhen laſſen / ſo wurden ſie al⸗ 

vera fobaldnach der Mahlzeit an das Schloß Collignij zur Arbeit gefuͤhret / das war das Empfengnuß fluch⸗ 

Arte. deß erſten Tages. Vnd auff den Abend gab man Philippe vñ den zweyen Miniſtris zu ſonderlicher Freund⸗ 

ſchafft / mitten in der Inſelein ſchlecht Schlaffkaͤmmerlein ein / den andern richtet ein Wilder / Villaga⸗ 

gnonis leibeigen Diener / nahe bey dem Vfer deß Meers / ein Hütten zu / bedecket ſie mit Graß / da legten ſie 

fich zur Ruhe / in Baumwollen geſtrickten Netzen / ſo in die Hohe auffgehengt waren. a | 

| Deß andern Tages wurden fie widerumb gan frůhe zur Arbeitangeführet / vnd jedem taͤglich uk" 

a 2. Maͤßlein deß rohen Wurtzelmeels mitgetheylet / welches fie mit ſtinckendem Waſſer / wie ein Brey koch⸗ 

rbeit. ten / zum Theyl aber roh aſſen / wie andere Wilden. Vnd muſten täglich / wie die Tagloͤhner / arbeiten veon 

frühe Morgen / biß in die ſinckende Nacht / welches jhnen vnfreundlicher zu ſeyn bedauchte als einem ge⸗ 

trewen Vatter zuſtuͤnde / inmaſſen er ſich anfangsdarfür außgegeben. Jedoch trieben fie ſolches ein gan⸗ 

gen Monat ſtreng an / vnd war keiner der ſich darvber beſchwerete / ob er gleich der Arbeit nit gewohnet war | 

Villaga⸗ dann es verlangete alle / damit nur das Schloß moͤchte außgebawet werden. Vnd darzu ermahnete ſie der 

anodemar- Eltefte Minißter Richerius gang fleiſſig / vnd vergleichete Villagagnonem dem Apoſtel Paulojder under | 

poftet Dau-den Wilden das Euangelium außbreitete / vnd ſo lang er ſich in den Schrancken deß Euangelü verhielte / 

auchẽ. Hagen ſie alles mit gutem Willen. | | 

a Es gab auch Billagagno nicht allein feine Stimm fondern ordner auch ſelbſt / daß man vber das | 

DNG: gägfiche Gebett / ſo nach gechaner Arbeit zugefchehen pflegte/auff einen jeden Sontag / noch zwo Predigt | 


ten ondauffdicandere Wercktaͤge eine verrichten ſolte. Mann ſolte auch die Sacrament Ba 
| m | 
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Donerfindungderfelbendirch vnderſchiedliche Schiffark. 337 

| Menfchen Zufag/allein vñ rein/nach dem Wort Gottes adminiſtriren / Es foltenauch die Miniſtri macht .—— 
haben / die jmigen zu ſtraffen / welche Strafffaͤllig weren / vnd dieſes geſchach die erſte Wochen. RR, |) 
, Kiraufffersigeerden fibenden Junn cin Schiffimit allerley Brafilianifchen Wahrenin Franck; Gefened Il 


reich ab/ ſchicket darin vnder andern dem Koͤnig Henrico schen Wilde Knaben / von neun oder zehen Jah⸗ ben Ze | II} | 





























‚sen/ zum Preſent zu / ale Erflingen der Kirch: n / von den Heyden / welche zum Theil widerumb / den fürs reich. 
nembſien in Scanekreich/verfchmektwurden. Sowurden auch immittelſi zwo Jum ofr awen / fo fie mutge: — 


bracht / an zween Wilden an Villagagnonis Hoff verheyratet / wurden auch hernach Comta / vnd alle an⸗ Dite vers | | | 


dere Jungfrawen Ehrlich: mann, III) 




















Vlllagagno gab auch ein gut Gefäß in Eheſachen / weil etliche / ſo bor jhm dahin kommen / Schiffe 
bruch gelitten / mit den Wiſden Hurer ey getrieben / vnd etliche Kinder erzeuget hatten / vnd befahl gantz erufi⸗ I 
lich /daß/welcher Chriſt hin fuͤrter / mit einer Wilden wuͤrde Hurerey treiben / der ſelbige folte an Leib od&chen | 
geſtrafft werden / doch mit dem Beſcheid / fo fich die Wilden zuder Erdfandenuß Gottes ergeben / vnnd ſich 
tauffenlieffen/dap ſie alsdann zuſammn heyrathen moͤchten. Vber disfem Gebott hielt er ganh ern ſtlich / ll 
daß ex auch feinen eygnen Tolmeefcher wolte hencken laſſen / der ſich mit einer Wilden vergriffen / vnd key jhe ll 

gefchlaffen/ warn er nicht fonderlich were erberten worden, daß er jhn in die Epfenfchlagen / und zur Leibei⸗ ll 
genfchafft verdampt. Die wilden Weiber waren aber zum Chriſtlichen Glauben nicht zube wegen danumb I) 
ſich auch fein Frantzoß in Ehegeluͤbdnuß mit jhnen eingelaſeee. —— 

Auff den hernach folgenden Pfingſttag / als man das andermahl / das Abendmahl adminiſtriren woͤl⸗ Vnlaga⸗ 


Ten fiel Villagagnowiderumb zu růck / vnd widerrufft alles / was er zuvorhin der Kirchen / die Laſter zu⸗ — 















































ſaffen vbergeben hatte: Endtlich zog er allen Gewalt allein an ſich / fchloß alle andere Rahtgeber auß / 
vnd fieng an / forıhin nach ſeinem eygenen Gefallen zu thun / vnd zu laſſen / was jhn gut důncker. Deſſen III) 
einiger Beyſtand war Cointas/ welcher eygenes Gewalts anfing das Euangelium Johannis offent — ll) 
ich zu leſen / vnnd mie Billagagno die Warheit zubeſtreitten wurden aber von Petro Kicherio/ dems Berufan | 
nach er widerumb in Franckreich kommen / vnnd andern daſelbſt / der genůge Nach widerlegt und eingt⸗ oupredigen. 

























































































































































































































Bon dem Tag an /ſahe er die Miniſtros vnd Religienoͤverwandten ſtettig ſawer an / vnd wandte fein 128 
Gemüth gang von jhnen ab / kam langſam indie Predigt / wolte / daß man nur ein halbe Stundi Predigen 13 
ſoſte Alſo brach endtlich feine Heucheley herfuͤr / die er lang im Hertzen verborgen getragen; daß man auß⸗ 8 
nucklich ſehen vnd ſpuͤren kondt / was an jhin zu hun waaaa.. I 3 
Nach dieſem warder gankonrühig/ flörsig und Tyranuifch / welches er dann an eilichen bewieſen / Hinaaa⸗ | = 
bieer mit groffer Arbeit vielhärter betrangte ond marterte / als wann ſie auff die Galeen gefehmider wor; — 5— 
den / wolten derhalben von jhm abfallen / vnnd hatten jhn ins Meer zu werffen gedraͤwet / Als er dieſer 308 
mächtig ward; hielt ex fie an Ketten gefangen / ich fie an jbrem gantzen Leib mit Gerten / biß auff den | 1398 
Mi zerhauwen / mit Knuͤtteln zerſchlagen / vnnd zwang fie nichts deſto weniger / jhre volle Arbeit zu I en 
m — BR ei 1198. 
Dergleichen Wauͤterey erzeigt er auch gegen dreyſſig oder vierzig Wilde Mannsperſonen / fo ſhme 13 
für Leibeygen geſchenckt waren / da er onter anders einen / vmb geringer Brfachen willen/ die kaum beſchel⸗ 
lens wehrt / zwang / daß er das Inſtrument / damit er ſolte gemartert werden / muſte in die Arm faſſen / vnnd J 3— 
ireiffetejbim heiſſen Speck auff die Hoden. Daß alſo die Wilden wuͤndſcheten / daß fie darfuͤr weren gefan⸗ is 
gen / vnd geſſen worden / als folche vnd dergleichen groſſe Marter außzuſtehen. | IE : 
Er haite auch zuvorn außtruͤcklich verheiſſen wie er wolte dem vbermaͤſſigen Pracht in der Kley⸗ 5 
dung ein gewiß Maß fe. Das bedorffte man nicht mehr / dann ohne das / beynahe alle fine Dienernackend d 
giengen) er aber ließ jhm ein Kleyd vber das ander / darzu von allerhand Farben / machen / alſo / daß er alle ae ih 93 
Zagein fonderliches, anzog / vnd hatten dennoch die andernden Nutzen darvon / daß fie auß den Farben wiſ⸗ Xleybung I/II) O8 
fen Fonteniwigerden Tag wuͤrde geſinnet ſeyn. Dann wann cr grün oder graw antrug / bedeutet es gewiß⸗ ||) f — 
lich nimmer etwas gutes. | | — a 
Die Inſel aber / ſo Villagagno eingenommen/ if einer halben Frantzoͤſiſchen Meil weit im Kreiß / Beſchtet⸗ ll) 133 

vnd ſechs mal ſo lang / als breit / vnd gehen die Steinfe ſen Schnur recht darumb her / gegen dem Waſſer Sue || 139° 
auff derwegen die Schiff und Nachen / auff ein Buͤchſenſchuß nahe / nicht darzu kommen koͤnnen / iſt alſo Villaga⸗ 
von Natur ganztz veſt / vnd Bette man ſie verwahret / würden die Portugaleſer vergeblich angelauffen ſeyn / — Me 
wiefiedicfelbigenach jhrem Abzug / auß Zahrläffiakeit deren / fo darinnen gemefen / eingenommen. Auff a ı 8 
beyten Seyten war ein Huͤael / rarauff hatte Villagagno Hütten ſetzen laſſen Sein Rathauß bawet er mie 
len in der Inſel auff einen Felſen so, Schuch hoch / den ardern Platz ließ er eben machen / daß man ſchlechte || | = 
Hauſer Darin bawete / darinnen ohngefehrlich 35. Perfonen wohnen fonten: Das Schloß oder Boliwerck || 5 
war von etlichem gezimmerten Holt gemacht / vnd hieß es Collignium / nach dem Nahmen deß Admirals / DR 
* er durch deſſen Huͤlffe dieſe Schiffart zuwegen gebracht / und damit jm ein ewig Gedaͤch tnuß zu ma⸗ 
en vorhatte. — RR 
J ee Frantzoſiſche Meil Wegs ober der Veſtung / ligt eine fchönegroffe Inſel / welche die Tup⸗ II" 5 
pin Imba bewohnen / darauß befamenfichen nahe alle Proviant / ſo liegen auch in demſelbigen Meerſchoß * 
noch viel andere ode Inſeln / darinnen man koͤſtliche Auſtern oder Schnecken finder, Die Wilden tuncken Si 
fich onter das Waſſer / vnd bringen groffe Stein herfüridaran hängen die Schnecken ſo hart / daß man fir wi ı 5 — 
kaum davon Fan abbringen / deren kochien fie gange Keſſel voll / funden auch in etlichen Perlen, ni 
8 =; 
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322 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Anderer Th! 7 | 
Es ſeynd auch vielföftliche Fiſch indiefem Waſſer / treffliche gute Barben / Meerſaͤw vnnd andere i 
Wallfiſch. mittel maͤſſiger Groͤſſe Es fing fich auch der Zeit ein groffer TBalfifchzo. Meilvon dem Schloß / gegen 
dem Gebirg Capo de Frie zu / dem entgieng Das Waſſer / dorfft aber niemandt ehe er tod war / herzu na⸗ 
hen / dann man horet jhn auff 2. Frantzoͤſiſche Meil / vnd bewegete das Erdreich mit ſeinem regen vnd plad⸗ 
dern, Das Fleiſch war nichtsnug/das Schmaltz aber ſchmeltz ten vnd brauchten ſie zur Lampen / dieZung | 
hielt man fuͤr das beſte daran / vnd ward eingeſaltzen dem Admiral in Franckreich zugeſchicke. 
Weit num bey dieſen Menſchen / wegen oberzehlter Vrſachen in der Inſel nicht länger zu bleiben war/ 
Vulaga⸗ als dingeten die / fo zu letzt von Genff in Braſilien kommen waren mit dem Schiffpatron / dernewlichvon | 
gnobeſlet HableGracedahinangelanget/fie vberzufuͤhren vmb 600, Francken / vnnd ein genandt Theyl Proviant. 
Re a Dieweil aber Villagagno das Ampt eines Roöniglichen Legaten verweſete / vnd kein Frantzoß / ſo da ankam 
wandten in ohne fein Verguͤnſtigung / das geringſte fürnemen oo: ffte / gab er dem Patronen ein Paßport / vnnd befahl 
Franckreich jhm darneben / daß er ſie ohne Verzug ſolte vberfoͤhren. Dieſes gefchahe/ als das Schiff am Meerſchoſ 
zu führen. anabatæ noch vor Ancker lag / vnd beladen wide. Vnd pflegete er auß falſchem Hertzen fuͤrzugebend 
jhm der Religionsvarwandten Abſcheyd eben ſo lieb vnd angenehm were / nach dem er ſpuͤre / daß ſie mit ſym 
nicht vberein ſtimmen wolten / als ſehr er ſich jhrer Ankunfft erfrewet hette / da en. anfangs See 0 
* ee nach were gewehret worden. Aber er onderfund fie durch folchen Scheinfälfchlich 4 
vbervortheilen — A 
Als nun das Schiff Jacobæa mit Braſilienholtz / Pfeffer / Baumwollen / Meerkatzen / Heinen Y 
| fen / Pappageyen / vnd anderer der gleichen Wahren / genugſam beladen/giengen fie zu Schiff / vnnd fegeb 
Vater Ca⸗ ken den 4. Januarij Annor558. von dannen ab / vnnd begaben ſich im Namen Gottes widerumb auff dag 
Bun Bal⸗ weite Wilde Ocedentaliſche Meer. Es befunden fich auffden geringen £affchifflein fünffondoteraig 
 Nerfonen. Der Capitändasin hieß Balduinus, Der Schiffleut waren fünf ond zwantzig / vnd der ande 
fünffzehen. Nun ahnete jhnen Anfangsnichts guts / vnd ſo bald fie gu Schiff giengen! graufetsjhnen ſut 
einem Vngluͤck / dann die meiſten vnter jhnen ſich nimmer wider vderzufahren / hetten bereden laſſen / wo ji 
nen Villagagno nicht ſo groß Gewalt gethan / dann ſie hetten in dieſem guten fruchtbaren Landerdafiewat 
beſſere Vertrawligkeit under den Wilden gefunden / als bey dem meiſten Hauffen der Maulchriſten Gon 
dem Herrn vnverhindert rein dienen konnen / ja es erzehlete Fatibæus von Roan ein Oberſter / welcher auff 
Anhalten der fuͤrnembſten Haͤupter ſich auff dieſe Reiſe begeben hatte / damit er das Land beſichtigte vnnd 
ein bequeme ſtaͤtte zu wohnen außfuchete/daß ober die achtzig vornehme Perſonen / auß Niderland fichdas | 
opittage- hin zubegeben / Willens gewefen/ond warn Villagagno were beſtaͤndig blicben / daß auß Franckreich mehr 
guonis Ab⸗ Yan zehen tauſent Perſonen dahin gezogẽ weren/fo dieſe Inſel fürden Portugaleſern wol beſchuůtzet / da ſie 
ne fonftendiefelbige fung nach ſhrem Abſcheid eingenommen haben. Dieweil fie bald von Anfang järee 
Gefaͤhrli Schiffart/ ober gefährliche Orter hinſegelten Ida Steinflippen vnd Sandhauffenondereinander gemenge 
ge Dexter. paren / welche fich ins Meer aufförepflig Franssfifcher Meil Wegs lang erſtrecken deswegen dann Di 
Schiffleut darvon fo weit ſie jmmer mochten / ein Vmbſchweiff namen / fo war jhnen der Wind —— | 
ſchwach / auff das hohe Meer hinauß zu kommen / vnd ſolcher groffen Gefahr zuentgehen / muſten ſie 
nahe widerumb zu ruͤck kehren. Da ſie nun ſieben gantzer Tag von din Waſſerwaͤllen / hin vnd ber ae | 
trieben wurden] und doch nicht fonderlich fortkamen / begab es fich / daß die Schifffnecht / omb di Wut 
ternacht / einer vmb den andern / jhrem brauch nach / das Waſſer onden im Schiff auß pompten /onndon 
ſie wol viel vnd lang anhielten / konten ſie dennoch das Waflernichtgaraußfchöpffen. Der Stewumn 
verwundert ſich deſſen / wolt nachſehen wie cs zugieng / vnd begab ſich vnden in das Schiff. Da befand 
Ein Schiff er wie das Schiff ein Riß gewonnen / woller Waſſer war / vnd ſchon zu ſincken begunte.  Dapflealfoin 
bruch vor AYugenfcheinfiche Leibe Gefahr I vnd Todtes Noht kamen / wecket je einer den andern auff / faſſeten boy 
Augen ein Hertz / vnd fiengen an mit zweyen Pompen / zwoͤlff gantzer Stundt / biß auff den Mittag suarbein | 
das Waſſer drang ſo gewaltig hinein / daß es an das Braſilienholtz kam / vnd lieff auß den Pompen 
Kehren wi⸗ roht / wie Rindsblut / ſie wanten alljhren möglichen Fleiß an / chaten all jhre Kraͤffle darzu / biß folang 
derumb. ſie widerumb einen guten Wind bekamen / vnd widerumb zu dar Wilden Landſchafft naheten / darauffſi 
dann jhre Segel gerichtet hatten. Mitler weil brauchten ſich auch die Schiffleut / vnnd ein Zimmers 
mann / welche vnten im Schiff die groffefte Löcher mit Speck / Bley / Tuͤchern vnd bergleichen mehren | 
theyls zuſtopfften / Daher ſie ſich etlicher maſſen erholen kon dten / dann ſie waren gang außgemattet 6 | 
aber der Zimmermann das Schiff durchauß beſichtiget / befand er / daß es gar alt vnd wurmſti hig / 
vnd zu einer ſolchen groſſen Reife / viel zu vntůchtig wexe. Gab derwegen den Raht / daß fie wideum⸗ 
hinkehreten / da fieweren außgefahren / vnd entweder eines andern Schiffs auß Franckreich erwarteten ⸗ 
Der ein newes baweten / es waren aber viel hart darwider / vnnd folgten deß Stewer manns Raht / welcher 
ſich beſorgete I die Schiffknecht möchten jhm alsdann außſtehen / wolte derwegen viel lieber fein Leben in al 
le Gefahr geben / als das Schiff mit der Wahr dahinden laſſen. So aber Philippus vnd andere wideumd 
in Americam begerten / wolt er jhnen cin Beyſchiff darzu geben. Darauff erklaͤret ſich Philippus | 
baldt / ſeine Meynung were in Franckreich / wolte auch allen den Seinigen daſſelbig gerahten haben. Die | 
Stewermann aberbracht hingegen ein anders für/daßdiefes ein ſchr gefaͤhrliche vnd langwirige Reiſe ſeyn 
wuͤrde / vnd die Prouiant zu fo viel Perſonen nicht zureichen. 


— Alſo wurden jhrer ſechs eins / ſolche Gefaͤhrligkeit vnd Hungersnot zuvermeiden / ſich re in 
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VonErfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 223 
Ansicam / davon fienur zwo Frantzzoͤſiſche Meil waren / zu begeben / richteten auch ſolches alsbald ins o Amers⸗ 
Werck / wurffen jhren Plunder in den Nachen / ſampt einem wenig Wurtzelmeel vnd Getraͤnck, Waeſie 
nun einander das Valete geben / vnnd geſegnen wolten / bot Lerio fein beſter Freundt / ſo bey Philippo wary 
‚die Hand / vnd ſprach: Ich bitte dich durch Gott / daß du wolteſt bey ons bleiben! dann geſetzt / daß wir in 
Franckreich nicht ankommen moͤgen / ſo hoffen wir doch / es fol ons viel ertraͤglicher ſeyn / ob wis entweder in 
die Prouintz Peru / oder in ein Inſel getrieben werden / dann daß wir ons widerumb zu Villagagnon kehren / gerius be⸗ 
beydem wir / wie gut zuerachten / Feine Ruhe in Ewigkeit haben würden. Durch dieſe Rede ward Lerius ber sisefich wi 
wegt / ond weil man da nicht lang Geſpraͤch halten kondt / ließ er ein gut Theyl feiner Gepäck im Bay E 
ſchiff / und ſtieg ſo bald widerumb zuden andern vnd ward alſo auf groͤſter Gefahr / wie bernacher folgen 
wurdt / durch Fuͤrſichtigkeit feines Freundes trewlich erlediget. in | 

Die vbrigen fünf aber/ als Petr us Bordonius / Joannes Bordellus / Matthæus Vernellus / An⸗ 
dreas Fontanus / vnd Jacobus Ballzus] ſchieden gang leydmuͤtig vnnd mit heiſſen Threnen / von den an⸗ 
Dem abi ſegelten widerumb in Braſillen. Vnd wurden die erſten drey / wegen Bekandtnuß deß Euangelii / 
von Villagagnon nachmals vmbracht. a a #2 

Dieſe andern begaben fich in gedachtem bawfelligem Schiff widerumb auffdashohe Meer) darins 
nen fie gleich in einem Grab / mehr deß Todtes dann der Wolfahrt gemertig waren. Und zu dem / daß ſie 
miegsofter Muͤhe / Sorg vnd Arbeit fuůͤr den Steinklippen vnd Sandhauffen fuͤruber fuhren, fo ſchlugen 
fiedie Waſſerwellen / vnd das Vngewitter / den gantzen Jenner vber / ſtaͤttig / vnd ohn vntet laß / hin vnd wi⸗ 
dar /ondlisffdas Waſſer ſo ſehr in das Schiff / daß / wo fie nicht an einem Stück daſſelbige außgepompt / 
wssenficjedes Tags wol hundert mahl verſuncken / vnd ertruncken. Mit ſolcher groſſen Muͤhe / kamen fie | 
auffswangig Frantzoſiſche Meil Wegs an ein ode Inſel / gleich einem rondten Horn anzufehen/war fchon a In⸗ 
gin vnd voller Baum/auch gar voller zahmer Voͤgel / die ſetzten fich auff den Maſtbaum vnnd Schiff⸗ 
leſſen ſich fangen/ond mit Haͤnden beſtreichen. 




























































































Auff zwo Meil Wegs vortan wurden ſie widerumb eines gaͤhen ſpitzigen Steinfelſens gewahr / vnd 
beforgean/ es möchte vnterm Woſſer mehr dergleichen haben / vnnd das Schiff zu ſcheidern gehen. Aber ſie 
fahen nach dieſem gan Fein Land mehr, 

Am fuͤnfftzigſten Tag jhrer Schiffart / am Ende deß Hornungs waren ſie drey Grad von der ZE- 
en Linien / vnd hatte die Prouiant fchon ziemlich abgenommen / dafiedoch noch nichtdas dritte 
Shepl ver Reife vollbracht harten) ſtunden demnach im Zweifel 1 Ob fie fich auff das Gebirg Sei S 
S Rochi wolten lencken / da fie von etlichen Wilden Proviant mochten bekommen / doch folgeten fir Koi. 


| 
endikich dir andern Meynung / die cs für gut anfahen/ man ſolte fortfahren! vnnd cin Theyl der ) 


Meerlatzen vnnd Pappageyen Todt fehlagen/ damit fie mie der andern Propiant deſto beffer zus 
komm -  - | 

Nachdem ſie nun allgemach zudem ZEquatore hinzu kamen / wiewol mit eben ſo groffer Mühe 
vnd Abbeit / als fie hieberor waren hervber kommen / erforfchet der Stewermann dep Poli Hohe mit dem 
Altrolabio ‚vnd&efand/daß fie eden auff den Tag / als die Sonne auch die Æquinoctial Linien er 
richt Batie/deno. Martn gleich onterdem ZEquatore waren, Welches er damahls obferuire / vnnd 
wold uckwuͤrdig zu halten iſt / dann fehr wenigen daffelbig für der Zeit begegnet / vnnd verfehmachteten 
Ichier vor groffer Hier. Aber der Weſt / Sud Weſtwindt halffjbnen endtlich auß diefer groffen Hitz / daß 
fie din Polum Arcticum , deffen fie cin gang Jahr entrahten muͤſſen / widerumb erfahen! vnd begegneten 
nen widerumb viel denckwuͤrdige Sachen / von Fischen / Vögeln ond andern vnbekandten Dingen) wie 
zuvorn befchrieben worden. Pe 

Den 26. Martiienfund eingroffer Hader indem Schiff / zwiſchen einem Capitaͤn / vnnd dem Hader im 
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Stepermann daher Eeiner feinem AmptondBefehlnach Gebühr außwartete. Der Stewermann befahl, SH: 
af man die Seilallmiteinander zugleich außfpannen und anziehen folte/ gab aber niche Achtung auff 
den Sturmmwind der vorhanden war | und plöglich in das Segel fiel (dann er ſolte ſonſten befohten haben / 
fieeinzuziehen) alfo/daß das Schiff auffder Seyten lag / biß oben anden Maſtbaum / ober das fielen die 
Schiffieil / Boͤgelkeßg vnd ander Gepäck /welchenicht fonderlich wol verwahret waren / alle ins Meer] 
sndfchleremwerig / fie weren alle erfeuffe worden / doch fehnitten fie in groffer Eyl die Schifffeil ab / davon 
ich das Schiff eilicher maffen widerumb auffrichtete. Vnd kamen fie alfo in groffe Gefahr. Die fie aber 
Dieszu verurſachten / blieben gleich Halßſtarrig vor als nach / vnd vertrugen fich in Feine Wege / vnnd an 











ſatder Danckſagung gegen Gott / fiengen ſie wiederumb an zubalgen / vnd wurd fo cin hefftiger Sireit 
darauß daß ſie ſich bey nahe ermordeten. 

Etliche Tag hernacher / als zimlich gut Wetter war / gieng ein Zimmermann vnund etliche Schiff⸗ 
mechtonden ins Schiff / beſuchten daſſelbig mit Fleiß / wo fie etwann Riß fuͤnden / dieſelbige zuverſcopf ⸗ 
in damit fie die andern der groſſen Wühe / wegen deß tätigen Pompensvberhüben, In dem ficaber SR 
am flopffen waren) bricht ein Stück Diels / eines Schuchslang vnd breit / herauß / dardurch das Waſ⸗ Loch. 
fe mit ſolcher Vngeſtuͤmm indas Schiff drang / daß die Schifffnechtentlieffen/ond den Simmermann 
allein lieſſen/ die Schiffknecht lieffen zu den andern oben ins Schiffifonden aber vor sroffer Angſt vnnd ee 
Schrecken nichts anzeigen / ſondern ſchryen nur / es iſt omb ons geſchehen / es iſt auß mit vns. Vber das 
warff der Oberſte der Patron ynd Stewermann eylends die Borden / damit das Schiff gedeckt — 
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324 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 


Moeer / damit man das Beyſchiff deſto f rtiger auß dem Schiff braͤchte. Auch warffen Die andern ein groſ⸗ 
fe Meng: Baaſilienholtz / vnd andere Wahren / ſo m die 0000. Francken werth waren / her· uß. Vorge⸗ 
nandte rey berathſchlagten ſich / wie ſie das Schiff verlaſſen / vnnd jhr Heyl im Bote fuchenmolten hetten 
doch Sorg daſſelbige moͤchte vberlade werden. Darum dann de: Patron / mit gezucktem bie ſſen Sched / 
den andern allen mit Gewalt wehrete / daß ferner in denſelbigen Bott ſich begeben dorffte / und bedr wete 
alle / welcher der erſt inten Nachen kaͤme / dem wolte er cin Arm vom Leib abhawen. Wuſten alſo nicht an⸗ 
derſt / da n daß ſie daſelbſt mitten in dem Meer bey einander bleiben muſten. Doch dachten ſie an den erſten 
Schiffbruch darauß jhn Gott der Allmaͤchtige gnaͤdiglich geholffen hatte / derſelbige ermahnete ſie mi al⸗ 
fer Macht / Widerſtand zu thun / damit das Schiff nicht ver ſuͤncke / vnnd richteten dennoch ſo viel a h/daß 
— frei. ſie das Schiff noch erhielten. Donn ob gleich die meiſten verzagt waren / vnd alles ligen vnd ſiehen heſſen / 
Zimmer, war doch der Zimmermann der ſonſt em kleine Perſon gantz behertzt / der blieb vnten imSchiff/on haufen! 
mann Scchiffers Gippen / in daſſelbige Loch hinein geſteckt / ſtund mit den Fuͤſſen darauff / vnd thet al o dem ⸗ 
fer mit Gewalt Widerſtand / wiewol er etlich mahl darvon ober fich gehaben/or d abgeſtoſſen wurde Rff 
auch denen / ſo oben auff dem Schiff warın/ vnd aller verſtarret / mu gantzer Macht zu/d- fie jhm ann] 
Schlaffgarn vnd anders darzu dienlich / zuwuͤrffen / damit ſie dem Waſſer ifo viel moͤlſch / n eyret nd 
biß o lang er ein Stuͤck Diels darzu fertig maͤchte / daſſelbige Loch zu vermachen. Durch ſolch greife 
Embſigkeit wurden ſie widerumb auß dieſer Gefahr errettet. | 
Bon der Zeitan hatten fie fo bofe widerwerige Winde/ daß das Schiff jetzt Weſt / bad OſtSud 
DR getrieb n ward/da fiefichdochnach dem Sudenrichtenfolten. Zu dem hatte fich der Sem mann 
in feiner Kunſt / deren ernicht fo gar gemiß war] verirreti wuſten alfo nicht wo fie hin ſegelten bie hetas 
men onter den Tropicum Cancri. Vber das fuhren fie fünffgehen Tag lang / enter dem Gek aurond 
Graßeche Graß / welches auff dem Meir ſchwam / vnnd wardaffilbig ſo dick / daß / wo fie daffelb:gniche mr Aytın 
Mer.  poncinander gehawen hetten / vnd dem ſchwachen Schiff,das nicht durchdringen mochte/alfe einen W 
bereittet / weren ſie ſtecken blieben. Weil nun daſſelbige Graß das Meer etwas truͤb machte / meinenfie) 
es weren ſonſt ſuͤmpffige Ort! vnd etwann Jaſulen in der Naͤhe. Als aber fie das Grundholtz aufmurp 
fen / daran ein Seil von soo. Klafftern lang war / vnnd dannoch feinen Grund hat en / auch Feine Jap 
oder Fußfeſt Landerfahen / befunden fie fich in der Tieffe deß Meers. Dieſes Gekraͤut aber iſt mas 
gelblicht / wie außgedorret Hewi die Bletter ſe nd wie ander Weinrauten / hat Koͤrner wie Wachholter’ 
Beenen / vnd lange Faſeln oder Faden / damit «s aneinander hengt / faſt we Gundelreben / ſonſten is 
ohne Wurtzeln / ſchwummet nur alſo auff dem Meer. Auch ſchwimmet ein roter Wuſt auff em ter] 
den Hanenkaͤmmen gleich / wann man den angreifft / werden die Haͤnde roht darvon / vnnd fangen anu 
wellin. 4 
Bin New — Nachdem ſie nun durch diß moſecht Meer kommen / beſorgten fi: fich fürden Meerraubern und 
mung sichteten etliche Geſchuͤtz vnd andere Wehren zu. Daraußda:n cin nem Vrglück entſprung. Dam 
es hatte jhr Buͤchſ nmeiſter das Pulver beydas Fewer geflelt/ vnnd fo lang darbey gelaffın! biß das gap 
daringe es war/ganß erhitzt vnd angieng / daß die Flamm davon indas gantze Schiff ſchlug / vnd /hen we⸗ 
nia gefchlesifieiweren von dem Fewer alle verdorben / wegen deß Pechs / damit das Schiff llenth ben⸗ 
picht war. Es winden etliche Schiffſeil darvon verſehret / vnd drey Schiffknecht hefftig verbrent / raß mer 
hernach darvon geſtorben. Lerrus h elt ein Hut fürs Angeſicht / daß jhme nur die Ohren vnd Haarverfenge 
worden / ſonſt were es jhme auch zu groſſem Schaden gereichet. —J 
Entſtehet Nach ſo vielen vnd groſſen Gefehrligkeiten / kamen ſie / wie man pflegt zu ſagen / auß dem Regen indie 
ar are Bach dann hnen ward plöglichder halbe Theyl jhrer Portion ander Fütterung engogen /miewoldiefelbie 
Bu ge vorhin nicht vbrig war / vnd hatten fieder Zeitnoch 500. Frangsfiiche Mail ın Franck eich / daran ſie 
nicht allein das Bnngemitier ſtettigs hinderte / ſon dern / wie gemeldet / ſo hatt fich Ihr Steurmann jo —3 
irret als er varmeimet zu einer Spaniſchen Grentzen zunahen / ſie an den Inſulis Azores waren / welche noch 
drey hu-dert Meil von dannen ſeynd. Durch dieſen Irrthumb kamen ſie in ſolche groſſe —— | 
Ende dep Aprilen gang Fein Proviant mehr vbrig haiten) und war jhr letzter Vorraht / daß fie die „ 
kammer / von Gips gemacht/außfeh:eten/ onndmehr Würm vnd Maͤußtreck / als Brofamen befamen] | 
das famleten fie fleiffig zuſammen / theileten es vnñer fich gang trewlich auß / vnd machten einen Briy dar⸗ 
von / der dann ſchwaͤrtzer vnd bitterer war / als fein Ruß ſeyn mag. Wer dazumal noch Me katz n 
wen Pappegeyen auffbehalten hatte / der verſchonet jhrer nicht mehr / ſondern wuͤrget vndoß ſie / mie zu 
dere viel auch gethan hatten. In Summa / zween Schiffknecht ſturben Anfongs deß Meyens für 
Euecht ſter „ey; / vnd wurden jhrem Gebrauch nach / in die Tieffe deß Meers begraben. Vber das in ſo groſſer Dur 
a gers Noht / wurden ſie von den Wellen vnd Vng witter dermaſſen vexiret / daß fie nicht alleindie Segd 
alle muſten mderlaſſen vnd das Stewe ruder andinden / ſondern fie waren auch fo matt / daß ſie — | 


I 


nichtmehr zu vegieren vermochten / muſten daffitbig dem Wind vnd Waſſer frey laſſen onnd war Dj) 
mt Drfach/daß fiediefelbige gantze Zeitnichteinen Fifch fiengen / ob fie wol die euſſerſte Hungers oht | 
Meersge⸗ betroffen hazte/ vnd lerneten fie wolbidenchen was hicrvon im1or.Pfalm gefchrieben ſtehet / vnd richteten! 
fahr here derwegen ſhr Gebettond Geluͤhd zu Goit dem Allmaͤchtigen / deſſen Güte vnd Barmdırgigkiit fie nun! 


b ° a u | 
— offtermahl erfahren hatten, der nitalleindem Hunger wehren / ſondern allein alles Vngewitter deß Meers | 
Hunger die file: fondie. — Thi Ta j⸗ | 
Say. Diegroffe Hungers Worb zwang ſie weitter / daß ſie die Schilde von der Haus dep Thiers vor | 


— BER m 


Donerfindungderfelben durch onderfchiedliche Schiffart. 325 
roſſou zu Stucken ſchnit en / vnd onderfiunden zu kochen / vnd eſſen / aber es gieng jhr fürnemmen nicht fort / 
andere aber nahmen die elbige Stuͤck / brieten fie auff Kohlen / ſchnitten das Braun daruon / vnd Diefes ges 
neht jhnen. Vnd ſchmeckte das Leder / wie Schweinen Schwarten auff Bohlen gebraten / es mochte aber al 
alles nicht hinreichen / es muſtẽ auch die Leddern Waͤmbſter und Schuchdran. Vnd waren die junge Kna⸗ Schuch, 
ben ſo auffdie andern warteten / dermaſſen von Hunger bezwengt / daß ſie auch deß Horns in den Laternen Yown- 
I niche verſchoneten / vnd waren die Vnſchlitiiechter Wildpret. Vnter deſſen muſten fienichtsdefto weniger Liechter. 
ſtaug das Waſſer außyompen / ſonſten weren ſie alle Augenblick vntergangen ED DR eek 
 $ermmersjahen ficauffden Abendt den 5. May / als die Sonne vnder gangen / in der Lufft ein vber⸗ Ein bren⸗ 
goſſes brennendes klotz welches wider die Segel fo Fewrig leuchtet / daß ſie andersmiche meyneten / fie flüns gm, | 
ch Fewer brenneten / aber es verſchwandi ploͤtzlich ohn allen Schaden. Wie dieſes zugieng / moch⸗ der 
EN a Se ee re RT 
Aal So war jhr Büchfenmeifterden28: Aprilauch vor Hunger geſtorben / er aß das Gidaͤrm auf ei⸗ a Br 
nem Wappagay Re vnd ward auch indas Meer begraben. Vnd getroſteten fie fich deffelben ‚halber deſto — 
lieber / wei fie feiner der Zeit nicht bedorfften dann wann fie damals die Seerauber angetroffen Betten, 
wuͤrden ſie dieſelbigen nicht allein nicht abzuſchlagen begeret haben / ſondern von Hertzen gewuͤndſchet / daß 
yon fo gut werden mögen) in jhre Gewalt gutwillig zu kommen / wann fie diefelbigen nur alimentist/ond 
DS JERRIEEBN aaa RE. BE Spa VE MR ee 
he . Aurel ganken Reife begegnete jhnen nur ein Schiffj das fie aber aus groſſer Mattigkeit 
wiht erreichen Fondten. BD —— 
Danun die Schildt vnd alles Ledder auch verzehret waren / vnd die Meuſe auch Mangel leiden mu⸗ Den 
mond oben auff der Buͤne / Speiſe zu fuchenombherlieffen/fienaen fiean auch Meuſe zu fangen / mach⸗ ni 
iendarzu Fünfliche Meußfallen / vnnd laureten bey Nachtjwiedie Ragenlaufffie/ja es wurdenvie Meup 
ſo werth / daß ein einige vmb drey oder vier Cronen bezahlt ward. Darbey blieb es aber nicht / dann es hatte Diemeug 
Arht zwo Meuß gefangen! vnnd verhieß jhm einer / alle feine Kleyder darfuͤr zu geben / ſo bald ſie in in hohem 
anckreich anfahren würden/er wolt es aber nicht eingehen / vnd war jhme das geben lieber / dann Die Kley⸗ 
der /Siekochtendie Meuß in dem geſaltzenen Meer Waſſer / die Ihnen viel angenehmer waren | dann auff 
dern Landt die beſten Schweinen Bratten ſeyn mochten. 770 
Es hatte auch der Oberſte ein zimliche groſſe Mauß zugerichtet / die vier Fuͤß aber abgeſchnitten / 
vnd hinweg geworffen / dieſe klaubete einer mit hohem Fleiß auff / briet ſie auff Kohlen / vnd betheuerte hoch / 
daßer Feine Rephuͤner jemals geſſen hette / die jhm fo wol vnd lieblich gefchmeckt hetten. Jahetten fie dieſe 
gwansig Tag vber grün Graß oder důrr Hew gehabt / ſie hettens wie das vnvernuͤnfftige Viehe eingefreſ⸗ 
fen. Voer das / hatten ſie kein einigen Tropffen Weins / oder ſuͤß Waſſer mehr im Schiff / vnnd war nur 
noch ein klein Faͤß lein voll Apffeltrancks vo handen / welches die Oberſten ſo ſparſam vmbtheyleten / daß ei⸗ 





ve 












4. 


nertäglich nur vier Loͤffel vol davon bekam, Sie fingen auch das Regenwaſſer auff/ kondten deſſen aber 

Imnoch nicht genug befommen. 

Es war noch vbrig das Brafilien Holtz / welches truckener onddürrer iſt / dann alles ander Gehoͤltz / Nagen vor 
gleichwol waren jhrer under jhnen / welche / da fie nichts mehr anders hatten / daſſelbige auch fuͤr Hunger in an 


Munde keweten / under denen war der Oberſte Philippus / welcher, als erdeffen ein Stücklein in Brafificne 
und nahme / ſeufftzet er fehr heiß / vnd redet Lerium 


















alſo an: O mein guter Freund Leri / Ich hab auff 
ei 4,000. Francken / in Franckreich außgeliehen / wolte Gott / daß ich diefilbige Handejehrifft ſolte ie 
itisen/ond mir darfuͤr nur ein eingiges Brot/fampteinem eingigen Becher Weins / moͤchte gereicht wers 4000. 
1 Solagder Paſtor Petrus Richerius in feiner Zell außgeſtreckt vnd war fo matt vnd ablebig/ daß er en 
Haupt nicht mehr auffheben kondt / wann cr beten wolt / dennoch lag er ſtaͤttig alſo darnider / vnd bettet ges Broc 
vnderlaß zu Gott. Anderen / als ſie vor Hunger außgemergelt / vnd keine Krafft mehr in jhnen war: A 
njäre Sinne dermaſſen verruckt / vnd die Geiſter zerſtrewet / daß ſie nicht allein fawer) murriſch vnd Bocung 
teen außſahen / fondern ſie wurden auch gantz zornig / grimmig vnnd wuͤtig / es ſturben auch dieſe Tage Seerben 
i noch zween Schifffnscht / onnd beſorgten die andern / fie würden auch gleicher maſſen denen noch zween. 
ON en. 8 
_  Seriushattezum allerletzten noch ein einigen Pappageyen /einer Ganß groß / mit vberauß ſchoͤnen 
der / verborgen / vnd woltedenfelbigendem Admiral Eaſparo Collignio verehret haben / aber er mu⸗ 
dißmahls auch vollends daran / vnnd hielt er ſich mit feinen Freunden fuͤnff Tag damit auff / wel⸗ 
hm hernach gerewte / dann es ſchickete es Gott / durch feine vnermeßliche Guͤte / der die Seinigen Goͤttliche 
dr Vermoͤgen nicht verſuchen laͤſt / daß ſie auff den 25. May / als fie faſt alle für Mattigkeit auff Luͤlffe. 
em Schiff außgeſtreckt lagen / Nider Britanniam erſahen / welches ſie Anfangs nicht glauben wol⸗ 
Mi daſie aber guten Wind hatten / richteten ſie das Schiffdahin/ / vnd wurden des Landes mitter That nen 
N, s 
Damit man aber augenfcheinlich abnemmen moͤge / in was groffer Angft und Noth fie da⸗ ae — 
— sgeſtanden / fo befandre hernach der Stewermann / als ſie nun erloͤſet wurden / wann cs noch eigen Kaptfchlag 
18 here wahren ſollen / daß er einen / Beimlicher weiß / wolt erwuͤrget / vnnd Dieandern mit geſpeiſet 













$ Nach dem nun die Schiffleut zu Roſchell wolten anlenden / jhr Braſilien Holtz allda zuverhand⸗ 
monnd nur drey Frantzoͤſiſche Meil Wegs von Britannien waren — der a sau 
me‘; Ee hilip⸗ 
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ſten Flecken Hodierna genandt / In mi 
vnd nachdem die Fiſcher jhre groſſe Hun⸗ 














ent _ micht lang hernach / Fame 
Blauvero. vernahmen / daß ſich v 
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fterben aug lebendig an Landt kommen / 


Vberfluß 
— alle beim $: 


Nachdem 


Hunger Johann Leriusinein He 
E legs‘ 
saure 2 nn ſanck / vnd me 
oft. tefich doch wider umb dur 
Nach dem ſie nun vier Tag zu Blauerov 
Der Fran⸗ lagen allda 15. Tag ſtill / 
cken Chur. alſe vber den gansın Leib 


griff / rann nur von dem 
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Eyer dotter darein / vnd ſetzten den Hafen alfozum Fewer. 
— Brey / vnd wurden darvon geſund. 
ne .  Darnachreileten fiegen Nantes / da wurden jhnen jhre Si ion (na 
2 N hnen jEre Sinne alle verkehret / vnd vergieng ihnenwpe 
—————— Sehen vnd Hoͤren / kamen aber durch Huͤlff vnd — bi 
a Monats eit alle widerumb su recht / vnd reiſet ein jeder feiner Gelegenheit nach anheim / vnd zu Ha 
Nach vier Monaten bekam Philippus / jhr Fuͤhrer / gewiſſe Zeittung zu Pariß Ida Billa 
a drey von den fünffen/fo von jhnen widerumb gewichen/omb der Bekantnuß deß Euangetiiwillen / af 
drey vmbs fen laſſen / welcher Bekantnuß vnd Hiſtorien / hern ach ins Martyrer Buch einverleibet worden / vnn 
einer nn u Bl folang gemartert / als dieſe mit dem Vngẽtwitter / Hunger und andum Vngluͤck / beha 
euffen. a 
So melden auch die Hiſtorien von Villagagno / daß er kurg hern ach die Veſtung Colliamum ns 
| | ollignium» 
—— laſſen vnd widerumb in Franckreich kommen / da fie dann von den Vortugafefern a on 
Die Beſatzung der Frantzoſen jämmerlich zu Grund gangen. Bd fol Villagagno infeinerwiderfu 
Villaga⸗ in Franckreich / Anno 1577. im December / auff dem Hoff Bellonaco / dem Johanniter Orden zuft 
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Tod. mit wenigem Ruhm verſtorben ſeyn 


—— 
Frantzoͤſiſche Schiffart Nenati von Laudonmre in 
Floridam, Anno Chriſti 1564. — 
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Honerfindungderfelbendurch vnderſchiedliche Gchiffart. -. 
 gurichten/fuchre auch mit höchftern Steiß Bin und her im gantzen Reich verfländige Manner / vnnd brach "Ir R®, 


den Kern von allerhandt erfahr nen Kůnſtlern zuſammen / Es begaben ſich auch zu jhme / vnd sogen auff jh tefenDolee. 


sen Koſten / nur auß Begierd frembde Land zubeſchen / viel junge Edelleut von alten vnnd guten Ge⸗ 
ſchlechtern Er vberlam auch die aller erfahrneſte zween Schiff mãnner / Michael vnd Thomas leVafle- 
unsween Gebruͤder / vnd da er nun allerdings fertig / vnd wolgerůſtet / ſegelt er von obgedachte m Port den 22. A 
Aprilis Anno 1564. in Gottes Namen ab / vnd kamen ſtracks Wegs / auff die Inſeln Canarien zu. Vnd de 
daſie den Zroplcum erreichet / kamen ſte hinvnder andie Infel AnciNz/ vnd in deren eine Dominica aeheif- fahre An 
ſen holeten fie frifch Waſſer / doch mis Verluſt zweyerderjhren: Datnach fchifften fie fortiund Famen auff Antnnffe, 
den Donnerflagden 22. Junii in der Landſchafft Floridẽ a.. 00.0200 05, Ingloniden 
Allhier aber iſt zu mercken / als die Frantzoſen mit Johan Ribaid das erſte mahl in die Landſchafft 
Floridam geſchiffet / ſeynd ſie an das Vorgebirg / nicht fi onderlich Koch (dann das Vfer eben / vnnd mie ſehr 
‚hohen Baumen bewachſen mar) angelaͤndet / welches dam Frangöfifchen Koͤnigreich su Ehren / das Frau⸗ 
boſiſche Vorgebierg von dem Oberſten genand worden / vngefehrlich dreyſſig Grad weit von dem Æqua- 
tore Onterfcheiden. Bondannen/als fie von dem Mirtnächtigen fer her gefahren! haben fieein brettes 
vnnd luſtiges Waſſer angetroffen] bey welches Eingang fie Ihre Ancker ein geſer cket / auff daß ſie es folg nu⸗·⸗ 
Des Tages deſto beſſer beſchawen moͤchten. In der andern Schiffart hat der Herr Laudonmere dieſes u 
Waſſer den Delphuner Fluß genand / dieweil er in demfelbigen viel Delphin ſchwimmen geſehen. Als ſie 
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unandas Geſtadte deß Waſſers angefahren / haben ſie daſelbſt viel Indianer gefunden / die ſich zu dem 
Ende dahin verſamlet / die Frantzoſen freundtlich zuempfangen.· Wie ſie dann mit der a 
aben dann ſie jhrem Oberſten / neben vielen geſchenckten Heuten | auch verhieſſen / daß fie jhm jhren Ko⸗ 
—— ans Si nt ET Baer noch auffonter gefireutenSosbeern 
nd Dattelbaumen Blettern ſaß / welcher dem Ober ut von mancherley Thieren / als ob ſie no 
been ſehr luſtig gezieret / ſchenckete. a 
¶ Ab ſie nun wider zu Schiff gangen / haben ſie ſich an andere Ort begeben: Ehe ſie aber zu Land 
ommen / ſeynd ſie von einem andern haufſen Indianer willkom ri worden / welche in das m ſſer 
| e ij biß an 
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biß an die Schultern gewatet / vnd jhnen kleine Koͤrblein vol Tuͤrck 
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fit Conſpectum bellum nanten/ vnd wur⸗ 
roͤſſe on? luſt die andern alleoberereffen folee] 
Das Ri feines Luſts ond groͤſſe das Königliche Ge⸗ 
a Se egen / befunden ſie daß es der allerluffiane 
Baͤume ſtundt / vnter welchen/alsfiefpagiee 
en/auch Hirſch im Wald Bin vnd her wenden] 
Meilen breit / vnnd theilet ſich in zween Ar 
Miiternacht / meinen etliche / er flieſſe mitten 
ufft wider ins Meer / die beyde Arm ſeynd zwog 
Inſul / welcher Spitz gegen der Anfurt des Waſſers gelegen / he 
haben fie auff dem einen Arm zwoͤlff Meilweges gegen Nidergang gefahren) ondein hauffen Indianer 
Luchſen getroffen / die aber vorder Frantzoſen Ankunfft die Flucht gegeben/ond einen gebratenen Luchſen allda ı 
Vorburg. ſaſſen // von deßwegen die Frantzoſen dieſes Ortdes Luchſen Vorburg nenneten. 
As ſie nun weiter cine Nacht gefahren / ließ der Oberſte eine groſſe Seul oder Marckſtein haw 
welchem des Koͤnigs in F anckreich Wapen gegraben / ließ den ſelbigen in ein Nachen legen / damn m 
andas luſtigſte Dre ſetzen koͤnte / vnd als ſie drey Meilwegs gegen Nidergang gefahren / ſeynd fie wider in 
den groͤſſeſten Arm des Waſſers kommen / vnnd eine kleine In ul von demandırn Sand abgeſondert / ange⸗ 
troffen / da ſie nun außgeſtiegen / vnd den Ort gantz luſtig befunden / haben fir auß Befehl des Oberfien 
auff einen Buͤhel die Seul auffgerichtet / welcher hernach der Koͤnig Athore mit ſeinem Voſck in beyſein des 
Herrn Laudonnire geopffert / mit Kraͤntzen gezieret / vnd Gottliche Chr angethan / Darnach haben ſie zwe⸗ 
en vberaus groſſe Hirfch angetroffen / vnd deren auß Befehl des Ob erſten verſchonet / vnd dem Heinen Waſ⸗ 
Liburni. ſerlein / ſo vmb die Inſul gehet / den Namen Siburni geben / Darnach haben fie gegen vber ein ander Inn 
durchſireifft / als ſie aber daſelbſten nichts als die aller groͤſſe ſten Cedern Baum angetroffen / haben ſie Diefels 
— In ⸗ higen die Cedern Inſul genant / vnd ſeynd widerumb davon geſchiffet. —J 
Jetzzt kommen wir widerumb zum Laudonnire / als der auff das Sand kommen / vnd deſſen ſchoͤne Ge⸗ 
Zaudonni» legen heit geſehen / hat er endlich mit dem Frantzoſen beſchloſſen / eine Veſtung bey dem Waſſer Mapzus 
—— bawen / vnd Bat das groſſeſte Schiff Eliſabeth von Honfluer widerumb in Franckreich geſchicket. Unter 
dep vernamen fie ein vnzehliche menge Volcks auff dem Sand /und vermemnelen hochnoͤtig zu ſeyn / daß ſi 
„, fich vor jhnen verwahreten / Befanden aber im Werck hernach alle anzeigungen fonderlicher Gunſt vnd 
De, Freundtſchafft / [odie Wilden zuden Srangofen fuchten/ dann fie namen fiemit böchftem Frieden auffl 
ligteie gege brachten jhnen allerhand Eſſen ſpeiß / als geddrrerond gemahlen Türekifchen WWeigen/oder die gantzen Eh⸗ 
er Stange ren deſſelben / auch Eydechſen und anderewitds Thiet / ein wenig am Fewr geſengt / welches die Wilden wor | 
gar koͤſtliche ſpeiſe halten / dazu auch mancherley Wurtzeln zum Eſſen / vnnd Artzney zum Geſchenck ha⸗ 
Verboct Mach auch Metall vnd Edelgeſtein / als fie vermercketen / daß die Frankofen groffen Luſt darzu hetten / Oe 
des Wech⸗ groſſe begierd aber ſolcher dinge abzu ſtricken / gebott Herr Saudonnize bey Leibſtraff / daß der feinigen Feinee | 
ſels halben. pie den Indianern Kauffmannſchafft treiben / oder Edelgeftein! Gold oder Silber abwechfeln folnln 
were dann / daß es inden gemeinen Nugen gewendet würde. ’ nie | 
Die a Vnter deffen ward Herr Saudonnirevon etlichen Konigſchen berichtet) wie daß fie eines maͤcht⸗ 
Be gen Adniges Saturioræ Vnterthanen in welches Gebiet Die Frangofen weren/ deffen WBohnungauch | 
niges Sa nicht weit von dannen / ondfönteeretliche taufene zum Krieg auffbringen / darumb der Oberſte Laudon⸗ 
ie niere vnd Die Frantzoſen verurfacht wurden /die Veſtung in eyl zuverfertigen / ward alſo dreyeckicht in grund | 
Der A gelegt. Gedachter Koͤnig / alseinfürfichtiger Herr / ſchickete taͤglich auß / auff der Frantzoſen thun vnd 
a laſſen gute achtung zu geben/ vnnd als er derfelben Baw vernam / befchloß er in eygener Perſon dahin zu | 
beſehen · kommen / vnnd denſelben zubeſehen. Vnd fandte zus Stunde vorfeiner Ankunfft einen Geſandten vor 
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Hm her mie12o. ſtarcker Maͤnner / welchenach ihrer weite Bogen / Pfeile / Kolben / vnd was ſonſten zum Sendet ſei⸗ 
ſcheſſen gehoͤrig / trugen / mit koͤſtlichem Geſchmuck behenget / als mie mancherley Feddern / Haißbanden ne Gefande 
von auſſerleſenen Muſcheln auch Armbande aus Fiſchzaͤnen gemacht / mit Guͤrteln auß runden und doch ten 
etwaslangen Kuͤglein zufammengeflochten/ Item / Knieband von Perlen / auch mehrentheils gütdene/ 
füberne ond kuͤpfferne Scheibleinan den Schenckeln gebunden /damit ſie in dem gehen ein geleut oder Hang 
geben) als ob fie kleine Gloͤcklein anherten. Indem der Geſandte feine Werbung verrichtete / wardfürden 
König auff einen Bühelvon Palmen / Lorbeern vnd Maſtix / auch von den Eſten anderer wolrichender 
Baͤum / ein Gezelt auffgerichtet. F 
Als nun Herr Laudonnire die Bottſchafft angehoͤret / und wider von ſich gelaſſen / hat er die ſeinigen 
ineinegute Ordnung geſtellet / daß ſie im Notfall zum Streit geruͤſtet weren / vnnd fi auch erlernet / mit 
was Ceremonien der Koͤnig empfangen werden muͤſte. Pi | 

Mit dem König kamen indie taufent oder achehundert ſtarcke wolgeruͤſtete Kriegs Leut / vor {hm her ee 
gingen funffaig junge Geſellen / hielt einfeder ein Pfeil in der Hand / zu nechft bey jhm waren zwankigzunffe. 
Rohrpfeiffer / die pfieffen ſtarck / ſü mmete aber gangnichtzufammen / zu feiner rechten Handgiengein 
Schwartzluͤnſtler / vnd zu feiner lincken einer von feinem fuͤrnembſten Rath / ohn dieſe zween nimpt er nichts 
für. Nach dem er aber in fein Gezelt kommen / ſetzt er fich wie ein ander wild Thier auff die Erden / ſahe 
fich allenthalben vmb / vnd der Frantzoſen geringen hauffen in der Ordnung I vñd befahi / man ſolte Herrn 
Laudonnire mit feinem Leutenant zu jhm in fein Gezelt fordern. rom 

Asdiefe nun zu jhm hinein kommen / fieng er ein lange Rede zu jhnen an / die fie Faum halb ver⸗ rewind zum 

fiunden / vnd fraget entlich /was fie für Leute / vnd warumb fie eben in fein Land kommen weren / vnnd — 
hichevielmehr in eines andern / auch was fie gedaͤchten fuͤrzuhaben? Darauff gab ihm Herr Saudonnire Konigs 
durch feinen Fuͤhrer La Caille zur Antwort. Er were von dem Großmaͤchtigen Königin Franckreich Nee 
zu jhm außgeſandt / mic jhm einen Bunde auffzurichten / vnd zubeſtetigen auff daß er feinonnd feiner yon 
Dundsgenoflen Freundt / Dargegen aber feiner Seinde Feind were. an foicher Bottſchafft ey Der Sung. 
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Koͤnig vber die maſſen erfrewet / vnd gaben alſo beyderſeits ein ander Geſchenck / zum Zeichen der zwiſchen 
es jhnen beſtetigten Berbündnuß- Nach dieſem trat der Konig naͤher zuden Frangofen / vnd verwunden fick. 
huffe die De jhrer Ruͤſtung / vnd ſonderlich vber die Buͤchſen / beſahe auch hernach die angefangene Veſtung I vd 02 
ſtung bawẽ ppilligte nicht allein damit fort zu fahren / ſondern ſchicket auch auff bittedes Oberſten achtzig flareke Man 

zu huͤlffe / daß alſo das Werck hurtig von ſtatten gieng / vnnd war Feiner) auch die Edel Leut nicht aufg⸗ 
nommen / der nicht fleiſſig darzu halff. | 
Ordnung As nun die Veſtung Carolina des Laudonnire Proviant vnd Zeughauß außgebawet / fieng Ja 
wa donnire an/einem jeden fein gewiſſen Theil an Speiß vnnd Tranck dermaſſen abzubrechen/ daß nach, 
außgang dreyer Wochen einem jedenein Glaß voll Apffeltranck / halb mit Waſſer gemiſchet / gegeben 
ward / ond weildie Effenfpeiß michterfolgere / deren man jhnen in diefer newen Endſchafft Vertroſung 
gethan / weren viel von den Srangofen hungers geſtorben / wann fie fich auffder Jagt mit dar Büchfen nicht! 

hetten zubehelffen wiſſen. B 

Caudonni⸗ Vnd that ſonderlich den Edel Leuten / ſo auff j ren Vnkoſten dahin gezogen / ſehr wehe / da fie ſahen wie 
ve Selin- ſie deren dinge /deren fie ſich daheim beredet / gar keines bekommen / vnd fiengen an groſſe Klagen zuführen. 
cher im viel Dargegen war Laudonnire viel zu gelind hieß ſich von etlichen Fuchsſchwaͤntzern einnehmen / daß a die 
zumider. Kriegsfnechtverachtete/ fonderlich die jenigen/die er billich lieb ond werth hett haben ſollen / Vber das wur⸗ 
a den viel Religions verwanten onwillig ober jhn / die da fürgaben; ſie begerten nach der Lehr des Evangeliigu 
gen... Isbenjfonsen aber doch Feine Diener des Goͤttlichen Worts haben. | | 
Vngefehr nach dreyen Monaten fandte der Koͤnig Saturiova feine Segaten zu Caudonm⸗ 
Saturiovayg/ die auffgerichtete Buͤndnuß ferner zu beftertigen / vnd begehret / weil er feiner Feinde Zeind were / daß 
begert Half. hm vermoͤge folcher Buͤndnuß etliche Hackenfchünen zu hülffe ſchicken wolte / ſintemal er willens werel| 

wider feine Feinde einen Krieg fuͤrzunehmen. Aber Laudonnire fandte zu jhm feinen Capita 
Caillium mit etlichen Sandsfnechten! vnnd hieß jhm freundlich anzeigen daß er jetzt feine ſchicken fon | 

ge / dieweil er verhoffte / jhn mit feinem Seind zuverſoͤhnen. Es that es aber Saudonnire darumd J 
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wellſein Feind Brina viel ſtaͤrcker war / vnd ſeiner Freundtſchafft bedürfftig / dann fo die Frantzoſen auß Koͤnig V⸗ 


dann zu dieſem Gebirg ſtundt all jhr ſinnen / dieweil Sta 
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332 Weſt Indiamſcher Hrfkorien Ander Isa 
Dinz grliche Hackenſchůtzen zu bevorſtehendem Krieg / darauffer jhm durch feinen Leutenant fuͤnff vnd zwan⸗ 
Big zugefchickt/diefeampfiengder Konig mit hohen frewden / der gaͤntzlichen Zuverſicht / dag er nun den 


Sieg wider ſeine Feinde erhalten wuͤrde / ſintemal im gantzen Land von den Buͤchſen ein ſolch Geſchreyer⸗ 9 


ſchollen / daß ſie darob ſehr erſchrocken waren. | J—— 
Vtine An · ¶ Danun der Konig gantz zum Anzug fertig / zogen fie fort / vnd Hatten den erſten Tag guten Weg / 
u Den andern aber / wegen der ſuͤmpffigten drter / ſo voll Dorner und Gefträuch waren) ein gar mühefeligen 
Kan.  Wegldeßwegendie Indianer die Frantzoſen tragen muften/ daß ihnen dann wegen grofler Hitz fehr wol 

bekam / ſind alſo entlich inder Feinde Grengen kommen / Allda der Koͤnig / als er ſein Heer ſtill zuhalten be⸗ 

fohlen / einen Zäuberer in mitten des Heers ober die hundert vnd zwantzig Jahr alt / zu ſich beruffen / vnd 
Sauts hm befohlen / daß er jhm der Feinde Gelegenheit anzeigete: Darauff der Zaͤuberer in mitten des Heers 
Erempel. jhmein Platz gemacht / in dem er den Schildt des Herrn Ditignijden fein Schild Jung trug / erfehen / be⸗ 
gerer er / daß mann jhm den geben wolt / ſo bald er den bekam / leget ex jhn auff die Erden / machte vmb den 


ein Circkel fünf Schuch weit / vnd neben hervmb etliche Buchſtaben vnd Zeichen darnach kniet er auſf 


den Schildt / vnd ſaß auff feine Ferſen nider / alſo / daß er das Erdreich nirgent beruͤhret / vnd weiß nicht 


Des Zau/was prumblet / treib mancherley Geberde / als ob er ein gantz ernſtliches Geber eher: Welcher / als ers ein 


berers Ge-viertel Stundt lang angetrieben / erſchrecklich anzuſehen ward / daß er keinem Menſchen mehr gleichete/ 






















bärde. Hann er alle ſeine Glieder dermaſſen wandte / daß man wol hörte I wie die Knochen auß einander 


giengen. | 

In fumma / er thet vielvnnatuͤrliches / da diß vollbracht / ward er wider wie vor / doch gantz matt / vnd 
als erſchrocken / Darauff er auß dem Circkel gangen / den Koͤnig gegruͤſſet / vnd jm angezeiget / wie ſtarck die 
Feinde / vnd an welchem Ort ſie feiner warteien. Daruͤber der Konig dermaſſen erſchrocken / daß er willens 
den Heind nicht anzugreiffen / ſondern wider heim zuziehen. 

Ottigni Aber der Herr Ottigni ward ſehr vnwillig / daß er ſo viel Mühe ſolte vergebens auff ſich genommen 


vermaͤhnet. haben / vnd vnverrichter ſachen widervmb heim ziehen. Redet derwegen den Koͤnig an / vnd ſprach: Wann 


den 


im Leib hette / ſein Lebenlang halten / bracht jhn auch entlich mie Schmach und Draͤuworten dahin / daß er 


en niea (rönicht wagen wol / vnd fein Heyl an dem Feind verſuchen / wolt er ſhn fůͤr emen verzagten / Der fein Hertz 


den Feind angrieffifteltete aber die Frantzoſen forne an die Spigen / welches fie ſich auch nicht wegerten/ 


vnd wo fern fienichtdie gange Laſt des Streits beſtanden / ſo viel Feinde erleget / und des Königs Patanon 


Königs Heer in die Flucht geſchlagen hetten / were ohn Zweiffel der König Vtina vnten gelegen / dann es befandt 
Patanon ſich in der Warheit / was der Zaͤuberer zuvor geſagt hatte. Es ließ ſich aber der König Vtina genügen) 


Heer ge daherdie Fende in die Flucht geſchlagen hatte / beruffte derwegen fein Heer zuſammen / vnd befahljhnen 


ſchlagen. 
widerumb anheim zuziehen / welches den Herrn Ottigni ſehr verdroß / dieweil er lieber dem Sieg ferner 


nachgehenget haͤtte. 
one Veinasdargegen Soldaten mit feinem Leutenant zugeſchicke / ſendet er dara uff das ander Schiff mit e⸗ 
— nem Haupiman in Franckreich / mehr Huͤlff vnd Proviant zuholen / da dann der ſeinigen viel trachteten 
widerumb mit in Franckreich zukommen. Vnder denen aber fand ſich ein junger Edelman mit Namen 
Half, Marillao / der fo hefftig von dannen zuziehen begerte / daß er dem Herrn Laudonniere verhieß / wann «e 
jhn micheim ziehen lieh / wolt er jhm etwas / doch nicht ehe / biß das Schiff gleich abgieng / offenbaren / das 
zu Erhaltung feines Lebens / Ehr vnd Herrligkeit dienen wurde. Der Herrlaudonniere, ſo viel zu leicht⸗ 
glaubig / verwilligte in ſolch fein Begehren. | 
Gieure ge⸗ Ils nun da Tag kam / an welchem das Schiff ſolte abgehen / ward von Marillao der Herr Gieute / 
koacnet. ber welcher ſchon auß Rath feiner Freunde in einen Wald flüchtig worden / gantz gefaͤhrlicher weiß bey Ham 
a Laudonniere angegeben /ond vbergab ſhm erliche Schmehebrieff/fo mit deß von Gieure Hand geſchrie⸗ 
Stuche.  benfeon ſolten / dieſes Inhalts:Daß der Her: Laudonniere die 000 Francken / fojhmder Koͤnig auff 
zanse Die Reiſe hat geben laſſen ſehr bel angelegt / in dem er Fein Proviant in diefenewe Landiſchafft gebracht 
Dberften. hett /ond auch keinen Prediger Gottliches Worts mit fich genommen) welches jhm gleichwol der Admi⸗ 
ral befohlen. So hette er die Schwaͤtzer vnd Laͤſterer viel zu lieb / die aber mit Tugenden gezieret weren / die 
verachtet er / vnd anders mehr. 
Deß Daß nun dieſer rornehme vnd Gottsfoͤrchtige Herr Gieure / alſo im Elend herumb ziehen muſte/ 
Desware vielen guthertzigen Leuten zuwider / vnd wolt doch Feiner der ſachen rahten. Es fiengen aber etliche 
millioi- allgemach an / vnwilig zuwerden / daß man ſie ſo vbel ſpeiſet I vnd daß ein jeder vnder jhnen mit vieler vnd 
Derften. ſchwerer Arbeit beladen wuͤrde / Inſonderheit die vom Adel meyneten / man ſolte ſie etwas beſſers tracu⸗ 


> 


ren / klaget demnacheinerdem andern fein Noht fo lang vnd viel / daß ihrer erfilich fuͤnff oder ſechs her⸗ 


nach aber biß auff die dreyſſig jhre heimliche Rathſchlaͤg zuſammen hielten / vnd endtlich den Feldwaybel 
Loſſen hr vermochten / daß er jhnen jhre Beſchwernuſſen bey dem Herrn Laudonniere folgender Geſtalt anbrachtte 
Berhne Daß fienemblich ihnden HermLaudonniere für den Königlichen Statthalter / dieſer Provintz ‚hielten? 
cung für- vnd hme in allem zugehorfamen/orbietig/ ob ſie gleich jhr geben darvber verlieren folten. Sie erinnerten 
bringen. pn aber mit aller Ehrerbietung / ſeiner Zuſag / daß einem jeden vnter jhnen I fo freywillig auff jhren Se⸗ 
ckel jhme gefolget Jin Franckreich verheiſſen worden / daß ſie allhier ein gantzes Jahr lang eſſende Speiß 
die Fuͤlle vberkommen ſolten / daß jhnen auch zuvor / ehefie dieſe verzehrt / andere Entſetzung vnd friſch 


Kriegovolck werden ſolte. Nun aber ſehle es ſehr weit / dann fie kaum ein Monat lang Sr 





Alsnun Laudonniere dem König Saturiouadie Huͤlff zũ Krieg abgeſchlagen / und feinem Feind | 
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gebifommen.Zu dem würden auch die Indianer etwas langſamer / die Speiſe herzu zubringen / weil fie vers Sudianen , 
mreerckten / daß bey den Vnſerigen keine Wahr mehr vorhanden ſey / dann hme wol bewuſt / daß die Wilden bebt nichts 
Leut nichts bringen / es ſey dann ſach / da ß ſie dargegen etwasbefommen, Sorte man fiedann mit & male vmb ſonſt 
berzu zwingen / wuͤrden ſie den Plag verlaſſen / ferne hinweg weichen / vnnd die Vnſern in eufferfte Hun⸗ She Be⸗ 
| gersnoth ger ahten. Daß nun dieſen Beſchwernuſſen fuͤrkommen werde / b aͤhten fie gar ernfitic —* oft ehren. 












































das dritte Schiffmitetlichenin New Hifpanien fchicken/ond Proviant vmb Gelt allda erkauffen laſſen / 
damit ſie zuleben hessen. Kondte aber cin beſſerer Fuͤrſchlag in dieſem Handel 1 werd wren ſit 
en auch auff vnd nn I f \ | . In er 
Auff dieſe Rede e: Elärete fich der Her Laudonniere kuͤrtzlich: Es fändejiknennichtsu / daß fie won Caudon⸗ 
hm / ſeines Thuns end Laſſens halber / Rechenſchafft forderten. Soc an — nes —— 
angete / wolte er dahin bedacht ſeyn / daß ſie derſelbigen genug bekaͤmen / dann cr hette noch etliche Faͤſſer ng 
voll WBahren/diewoicer zumbeftengeben I auff daß man Diefelbige mic den Indianern fuͤr Eſſenſpeiß 
verwechſelte. Daß er aber in New Hiſpanien / ſemandt abfertigen ſolt / werde man bey jhm in Ewigkeit 
nimmer erhalten. Er wolle jhnen ehe die zwey Newerbaute kleine Schiff zuſtellen / da möchten fie auff 
“ Aa Binauß fahren/onnd fehen / auffwas weife jhnen gerahten würde. Alſo fchieden fievon 
VBntier deß ſchicket Herr Laudonniere etliche hinweg / etliche entlegene Oerter zuerkuͤndigen / dieſe ka, 
men auch zudem groſſen König Vtina, vnd ſchickten vnlangſt hernach aaa Ei Man mie ft 
gen/fo zuvor bey ſhm waren / viel Goldes / Silbers / Perlen vnd ander koͤſtlich Ding auff das Schloß / vnd ray 
vclangete viel ſolcher Geſtalt auß zureiſen / ward aber nichteinemjeden erlaubet/ welches dann viel ſchaͤ⸗ kuͤndigen. 
le Brüder gab/fovarfür hielten / die andern moͤchten zu reich werden. Vber das / hatte Her? Laudonniere 
Anfangs verheiſſen / es ſolte alles gemein ſeyn / vnnd vnter ſie alle gleich außgetheylet werden / welches aber 
auch nicht erfolgete / vnd der Haſſz gemehret ward. So brachte ein Schmwäher la Rocheferriere, wel⸗ 
cherbeydem Herrn Laudonnicrein groſſem Anſehen / vnd gar kein Abgott war / zuwegen / daß jme Com⸗ Mit dreyẽ 
— en I mit drey andern — aus zumachen / vnd das Goldgebirg Apalarcy Rönigen 
n ſich zubringen / inmaſſen er dann auß demfelbigen Gebirg einen Ki it € sense 
- —— ß demſelbig g umpen Ertz / das viel Golds vnnd — — 
Danun Rocheferriere hinweg war / vnderſtunden die obgedachten dreyſſig alles in dem Schloß su: 
verlehren / vnnd daſſelbig mit Gewalt einzunehmen / vnd jhr Fuͤrhaben Sl ra as Steh 
| zu Oberſten de Fourneaux, Stephanum Genuenfem /vndla Croix, vnnd zum Hauptman vbers Oberſten. 
Knegsvolck einen Gaſconier dep Name Seigniore war / die brachten auffjbre Parthey alle andere / nur Shen 
| aufgenommen den Leutenant Ottigmi / den Schweißerifchin Fenderich von Erlach / vnd den Führerla 
Caille,ondonderfchrieben fich auch auß dem Kriegsvolck 66.die alleraußertefefien/ aͤlteſten und verſuche⸗ 
ſten Em. 

Deß Abends zuvorn / alsfiejhren Anfchlag verrichten wolten / wardder Fuͤhrer la Caille ⸗ 
net / daß er ſein Leben durch die Flucht errettet. Vnd vmb Mitternacht kam — gewapnet — — 
miemer Buͤchſe in der Fauſt / ſampt zwantzig Schuͤtzen / fürdes Harın Laudonniere Brhaufungl ame 
vnd begehret jhm die zueroͤffnen. Da das geſchehen / trat er ſtracks zu deß Herrn Laudonniere Bert/ vnd Such, 
hielt jhm die Buͤchs an die Gurgel / vnd nachdem er jhn auffs hefftigſt geſchmaͤhet / begehret er von jhm 
die Schlüffel zur Ruͤſt/ vnd Proviant Kammer / beraubet jhn aller feiner Wehren / vnnd ließ jhme / aller 
ſeiner Entſchuſdigung vngeachtet / eine Ketten an Fuß legen/gefänglichindas Schiff vorm Schloß hin⸗ 
weg führen/ond mit zweyen Soldaten bewaren Zur felbigen Stund / macht ſich auch der ander la Croix — 
mie 15. Schuͤtzen in deß Leutenants Behauſung / nahmen jhm ſeine Wehr / vnnd verbotten jhm bey Leib⸗ niere wirde 
ſtraff / vor Tag nicht auß dem Hauß zugehen / welches er zuthun angelobet. Eben daſſeibig hat auch nrgen 
Stephan Genueſer in deß Fenderichs Erlachs Loſament angerichtet / welcher auch ſolchen Eyd hat thun ana 
muͤſſen. Der vierdte Seigniore begab fich mit dem vbrigen Kriegsvolck in deß Führers la Caille riet. 
Hauß in Meynung/iingarombzubringen/ weil er fich offentlich jrem Fuͤrnehmen widerſetzt hatte / als 
er ſich aber durch die Fluch ſalvirt, vnnd fie jhn nirgends finden kondten / beraubten ſie jn aller feiner Weh⸗ 

En ee m Kriegsknechten geſchach / die ſich nicht vnderſchrieben hatten / und behielten alſo 
Nach dieſem enderten ſie alle Ordnung / vnd mißbrauchten ſich auch deß Namens vnd Anſe 

Herrn Laudonniere, machten einen Brieff auff Pergament / an alle ne eh — —— 
Spanien / darinnen erdengröften Hauffen der ſeinigen / abfertiget vnd Macht gab / daſelbſt Bin zuverrei⸗ an 
fin/einen Vorraht an Speife zufammen zubringen/ond wurden die Spanifchen gebetten jhnen bierinnen En 
behülfftich zuſeyn. Diefen Brieſf muſte Her Laudonniere gezwungen vnderſchreiben. Raſteten her⸗ 
5 — — den > ln von Carolina hinweg. 

er deß aber hatte Rocheferriere auff dem Gebierge durch feine Sürfichtiafeit ⸗ 
dreyen Konigen deß Königs Beine Todtfeindten / gantz geheim he u AR — 
bracht / dann er ſchickte dem Herrn Laudonniere groſſe Geſchenck / ſo er von den Königen befommen hat⸗ ER 5 
felonter welchen Geſchencken flache güfdene vnnd flberne Teller waren / in der Groſſe einer zimlichen * 
Wagſchalen / mit denen fie im Krieg die Bruſt vnd den Rucken zubedecken pflegen. Item / viel vnbereit⸗ 
les Gold / darvnter noch wich Ertzes / auch viel Silber / das nocht nicht genugſam geleuttertwar. Vber 
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334 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 4 
das alles ſchickete er auch Koͤcher / mit den außerleſeſten Heuten vberzogen | ſampt den Pfeylen / die alle 
mit guldenen Spitzen beſchlagen. Item ſehr viel Teppich auß Feddern vnnd Bintzen gemacht / von 
mancherley Farben gar Kuͤnſtlich geflochten. tem gruͤne vnnd Himmelfarbe Sein / die etliche für | 
Smaragden vnd Saphiren anſahen / vnnd wie ein Keil formiret waren / die ſie zum Holtzſpalten / an ſtat 
einer Ayt / zugebrauchen pflegen: Der Herꝛ Laudonniere aber ſchickte ſhm dargegen / was er vermocht / 
als grob und krauß Gewand / etliche Aext / Saͤgen vnd andere geringe Pariſiſche Wahr / damit ſie wol be⸗ 
gnuͤget geweſen. | — ra 
Peter Durch diese Exempel deß Rocheferriere/ ward Peter Gambie / cin ſtarcker luſtiger Soldat 
— bewegt / daß er von dem Herrn Laudonniere begehret/jme auch an andern Orten dergleichen Kauffman⸗ 
fer. ſchafft zutreiben / zuerlauben. Welches er zwar erlanget / ward aber darneben verwarnet fich wol fuͤrzuſe⸗ 
hen / damit er nicht in Gefahr kaͤme. Dieſer zog mit feiner geringen Wahr durch die Landtſchafft / vnd 
fieng an feinen Kauffhandel zutreiben/richtete feine Sach in kauffen vnd verkauffen dermaſſen an I daß 
Betompt er nichtallein ziemliche Güter vberkam / ſondern fich auch mit einem geringen König Adalene genandt be⸗ 
freundet / daß er jhm feine Tochter zur Ehe gab. Als er nun widerumb nach dem Schloß Carleburgein 
er Luſt bekam / erhielt er bey feinem Schwaͤher / daß er jhm dahin zureiſen erlaubete / ſedoch mit dem Beſched 
daß er auff gewiſſe Monatsfriſt wider zu ym kaͤme Darauffgab er jhm ein Nachen / vnd zween In⸗ 
dianer zu / die jhn beleyten ſolten. Als er nun ſein erworben Gut in Nachen hatte tragen laſſen / haben ſhn 
die zween Indianer im Nachen (als er ſich nidergebuckt / das Fewer auffzublafend erſchlagen / vnd ſolches 
Wirdt er⸗ gethan zum Theil auß Rachgierigkeit (dann der eine von jhm etwan / als er feines Schwaͤherheren /deß 
kehlagen. Konigs Befihäffte/in feinem Abweſen verwaltet / mit Knuͤtteln zerblaͤwet worden ) zum theyl auch auß 
Geitz dieſes Schatzes / ſo dieſer Cambie bey ſich im Nachen hatte. Welchen Schatz ſie hernach genommen) 
vnd ſich davon gemacht / welches alſo ein lange Zeit iſt verſchwiegen blieben. J 
Jetzt wollen wir nun wider auff deß Herrn Laudonniere Erledigung kommen / vnd darauff auch 
melden / wie es denen ergangen / ſo in New Spanien gefahren. 
Nach dem nun der Führer la Caille, ſo in den Waͤlden hin vnd her geſchweifft / von feinem kleineſten 
Bruder vernommen / wie die jenigen / ſo [hmnach dem Leben geſtanden / hinweg weren / kam er eylends wibee 
Schloß / vnd vermahnete die andern zur Wehr zugreiffen. Alſo ward Herr Laudonniere auß 
ideran dem Schiffberuffen/onndden andern widerumb außzugehen erlaube. Auch darauff ein newe Min 
(ein Ampt. ſterung angeſtellet / vnnd ein jeder auffs new beeydiget / daß fiedem König dienſtlichen Gehorſam leſſten/ 
vnd den Feinden / vnder welchen die Meutmacher gezehlet wurden / widerſtehen wolten. Hierzu wurden 
a San erwehlet / vnd einem jedern fein Rotte zugetheylet / daß alfo ein jeder widerumb an ſein vong 
mpt kam. 
Pernmiecef bewarb fich auch Laudonniere bey den Benachbarten Koͤnigen mie Geſchencken hin 
vnd her/fonderlich aber der fchöneften Konigin / Koͤnigs Hioracaræ Witwen / in deren Land das allerbe⸗ 
ſte Mayß wachſet / daß er nottůrfftige Proviant erlangete / biß die Schiff auß Franckreich wider anfamen) 
vnd damit die ſeinen nicht muͤſſig giengen / ſandte er zween Nachen das Waſſer hinauff wider den Strom] 
Maithiar. daſſelbige zuerkuͤndigen / weiche auch fo weit forigefahren / daß ſie zo. Meilvber Matthiacem Fommen/ 
vnd daſelbſt eines Sees wahr genommen / deſſen Vfer dargegen vber / auch auff den allerhöchfien Daun 
men nicht kundten geſehen werden / ſeynd alſo widerumb vmbgekehret / vnnd durch Chililj / die gantz luſtig 
Inſel Edalano / ſo kleim / aher wol bewohnet / mitten im Waſſer / angetroffen. Und nachdem fie wide 
von dannen außgezogen / vnnd an das Geſtad deß Waſſers ſich begeben / haben ſie durch einen fpakiee 
Cuſtiger gang z00. Schritt lang / vnd 15. breit / muͤſſen gehen / auff beyden ſeyten mit groſſen Baͤumen / da die En 
— huͤpſch vbereinander gebogen / daß man meint / es ſeyen mit Fleiß etliche Lauber dahin gemacht / vnd nicht | 
Enecaque, von Natur alfo gewachſen / deßgleichen in der Chriſtenheit vielleicht mie gefehen worden, Bon dannen 
Parchien auß ſeynd ſie geſchiffet auff Enecaque / Patchica / vnd endtlich auff Choya/ daſelbſt ſeynd fievbarsand 
.gereiſet / vnnd den Konig Vtina beſucht / vnnd von ſhm gar freundtlich empfangen worden. Vndſa⸗ 
ben auff deß Koͤnigs inſtendige Bitt ſechs Maͤnner bey ſhm gelaſſen / vnter welchen cin Edelman Gro⸗ 
taut war / derſelbige / als er zween Monat lang bey jhm geweſen / vnnd das Landt erkuͤndiget / iſt a wide 
vumb ins Schloß kommen / vnnd angezeigt / daß er kein luſtigers Land nie geſehen hab / vnd vnder andam | 
Ouſtaca. geſagt / wie er ein Ort / mit Namen Ouſtaca geſehen / welches Orts König ſo maͤchtig / daB ed) 
oder vier tauſent Indianer in Streit führen kondt / vnnd wann der Herr Laudonniere mit demſelbigen 
Buͤndtnuß machte / wuͤrde er die andern Könige leichtlich vnter feinen Gewalt bringen moͤgen. 
das / ſo weren dieſem Koͤnige die Wege zudem Gebirg Apalatey wol bekandt / nach welchem die Frango⸗ 
fen hefftig verlangete / darinnen deß Duſtaca Feind feine Wohnung hette / den ſie leichtlich beſtreiten koͤnd⸗ 
ten / wann fie jhn nur mit gemeinem Hauffen vberfielen. Gedachter Koͤnig ſchickte Herrn Laudonniere 
ein Blech von Ertz / ſo auß denſelbigen Bergen gegraben war Ida vnten am Berg ein Bach herauß fleuſt / 
darin vie Gold zufinden / dann im ſelbigen Bach ſchopffen fie mir einem langen außgehoͤhlten Roehe 
Sandt / biß es voll wirdt / wann ſie es darnach wol geruͤttelt vnnd geſchuͤttelt / finden ſie vnter dem Sm | 
Ertz / gůldene vnd filberne Koͤmiein / daher ſie abnehmen / daß es in diefem Berge von dieſen Merallen in 
Die Auff⸗Ader haben muͤſſe. 
ruͤhrer er⸗ Nun kommen wir auff die Edelleut vnnd Kriegsvolck / fo in New Spanien! Proviant zuholen / 
verreiſet waren. Dieſe / als ſie bey der Inſel Cuba angelendet / haben ſie eiliche Schiff erbeutet 


che Schiff. 
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auch oän Beſchwernuß vberkommen / welche allerhand Proviant / als Caſſaui Baumoͤhls / Hiſpan⸗ 
ſches Wais / vnd dergleichen koͤſtlich en Sachen / voll geweſen· Vnd hinfuͤhro derſelben Schiff gebraucht / 
vnd diehren ſtehen laffen. An dieſem Raub ſeynd ſie aber nicht erſettiget gemefen / ondern an cetichen Drs > I) 
sn / in der Inſel / auß dem Schiff geftiegen /ond dermaffen ferrner zugegriffen / daß man darfuͤr heit / —,.3— 



































hab oim jeder vnter jnen 2000. Cronen für fein Theyl bekomen. Darnach Haben fir boch nichtohne>treit/ Betsm⸗ 
ein Ruderfchiffivon Guͤtern / in welchein der Oberſi der Inſel Hauana oe ann. Der H, dm Obere. 


ften der In⸗ |) ||| 
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boſt aber / hat nen für ſich ond feiner Rinder zwey eingroffe Summa &cides aebotsen/alfo/dakfiederfa- un 

| chen eins wurden / doch / daß er jnen neben dem Geld noch 6 ——— — 
ſoviel der außerleſenen Papageyen / zukommen laſſen wolte / vnnd ſo lang ſelbſten im Schiff gefaͤnglich 
bleiben / biß er ſich geloͤſet / vnd die Rantzion erlegt hette. Damit aber die Sach deſto cher verricheet würde! 
ı baser / daß ſie hm feiner Kinder eins / mit emem Brieff darein das Gering verfaſſet / zu feiner Framwen zu 


ſchicken / verguͤnſtigen wolten. Den Bruff laſen die Frantzoſen / vnd liefen hu nan Havana vart; Die Frey⸗ 
wurden aber in hrer Witz betrogen / vnd hatten nicht acht / was der a — ſeinem an ee 
Ohr gewiſpelt / Er ſolten emblich dar Mutter ſagen / daß ſie keines deren Ding / ſo im Brieff begriffen / ver⸗ —— 
richtete / ſon dern durch veror dnete Poſten in allen Hafen der Inſel Rund thum daß man ‚hm Huiff zufehi, Menderrer 
Eite,Die Sram hatte alsbaldt ihres Manns Befelch ins Werck gefege/daßdie Fran sofen deß Morgens sn. 
‚gar frühe, Durch zwon groffe Schiff zubepden Seit n mit gutem Gefchügnerfehen / neben einem groffen 
Sefihnabeiie Schiff vmbgeben wurden. Deffendie Frangofennichtwenig erſchrocken / Doch begaben fich Vnd mie 
26. Soldaten nein geringes Außſpaͤh Schiff / welches im Hafen Rund / auff daß ſie alſo deſto leicht on 
fertigen /onnd mit geringem Schaden/oor dem Geſchuͤtz hindurch reiffen Föndeen / vud nachdemfie das 
Anker Sen abgeh wen / haben ſie ſich missen Durch die Feinde hindurch gefchlagan/ ond fepnd alfo entrun, Zommen 
nen. Dieandern Kriegsknecht (ſo bey dem gefangenen Spanıfchen Dberften im Ruderfchiff geiveen) 26.darvon. 
murden gefangen/ond außgenommen / fuͤnff oder ſechs / die im Antıufferfchlagen worden / auffe Sande 




























































































Die andern 



































































































































































































































Seführee/gefengtich eingezogen / eines heyls verkaufft / oder in andere Ort / auch biß in Hiſpanien vnd Por⸗ werden | ADS 
tugal En Fang ge⸗ | 12 5 
Vnter den 26.fobanon kommen / waren die drey fürnembfte Meutmacher Forneaux, | 128 
Dr Sanusfer/ond la Croix,ondder Schiffman Tr — mit rk fich Fe | lad 
| Schiffern wilche / als ſie vermercketen / daß fiein jhrem Schiff kein Proviant mehr hetten / auch keine Hoff⸗ Die Kap | N 
nung/diefeldige zubekommen /entſchloſſen fie ſich / in dem die andern ſch lieffen / in die SandfchafftFloridam "ührer tehs '|\\ I) Mans 
vmbzukehren / welches ſie auch gethan. Nach dem aber die Rriegefneckterwa cht / ſeynd fiegar ſchellig wor: — I) 1 2 > 
Den/dann fie fich fehr vor dem Laudonniere gefrchtstlenditich beſchloſſen fie andas Dfer def Aa ers — I | 1 = 
May zuſchiffen / vnd bey jren bekandten Indianern efler de Speiß zuſuchen / vnd alsdann widerumb ſich iaam. —000000* 
auff aus Gluck auffs Meer zubegeben. Da ſie nun olch s zu Werck nehteten I vnd an dem Hafen deß 115 
Waſſers angelendei/wurden ſie durch einen Indianer dem SermLaudonniere verrahten/ond angezeigt „. 8 
| damit ſie nun nicht heimlich entgiengen / ſondern jhre gebuͤhrende Straff empfiengen / erfand la Caille die⸗ en | 1733 
fen Liſt / vnd bat Syn Laudonniere:Er foltejim 25. Schuͤtzen zugeben / die wolte drim ein Schiffleinend mic | | > 
Rllinlosd misdeffetöigen Segel verdecken nd Morgens frühe/bey der Morgenrähte zu ihrem Spaß, nat IN) IN = 
Schiff Ninzu fahren wann ſie nun nur einen oder zween im Schifftein vernehmen würden ficdefto ee N) ü ? 
Tepm/ond fich von ſhnen nichts boſes verfehen. Diefen Roht ließ fm der Herr Laudonnicre 5 
ſolches zuwerriehten / ſendet er den la Caille mit den Soldaten ab / der kam am Morgens fruͤhe an das 
Schnabelſchiff / vnd da ſie ſahen / daß jhrer nur drey ankommen / befahreten fie fich nichts bofes / und grif⸗ 
fen su keiner Wehr / ſondern weil ſie den la Caille konneten / lieſſen ſie das Schifflein anfahren. Da ſprun⸗ I 4 
gendie Kriegsknecht fluchs in das Schnabel Schiff / vnd nahmen jhnen die Wehr / vnd begerten / daß fie 
ſich deß Konigs Statthalter /dem Laudonniere gefangen geben ſolten / darvber ſie hefftig erſchrocken / * 
woſten erſt ein gewer anzůnden / vnd zu jhren Wehren lauffen / ſo war es zu ſpaͤht. Wurden alfo gefangen |) = F 
— auffs Schloß gebracht. Darauf ward ein Gerichtlicher Proceß angefkillet/ vnd di dre Die drey 
wölinsführer zum Todt verdammer vnd gerichtet / den andern aber erzeigereman Gnad / vnd wiuden be, Neutma⸗ ya 
vrlaubt Vnd ward alſo die eniſtandene Auffruhr geſtillet. Ss ericht | 98 
Voach dieſen Dingen eut ſtund ein mercklicher Hunger / daß die nechftgefeffene Indianer hinweg zo⸗ als 18 
Ahnb man auff 4. Dieil Wegs Eeinen anıreffen kund ond folches auf denen Vrfachen: Dann als ie Mari N 
Srangofen jhnen nichts zugeben hatten /onderfiunden fie mit Schlaͤgen vnd Brandıfchaden Proviane Fer fun DR 
von nen sueriangen. Zudem hatte Laudonniere mit dem mächtigen König Vrina Krieg gefuͤhrct / daß — 
Afodie Indtaner gewichen Da nun etliche Hungers Halden geſtorben waren) die andern aber fo mager) 14 
doß nen die Knochen vnd Haut kaum ancinander hiengen / auch der Herr Laudonniere keine Hoffnung 2 
— auß Franckreich einige Entſetzung kommen würde / dann man ſchon vber anderthalb Fahr einſchu⸗ 12 
arauff gewartet hatte / ſt man endtlich mit gemeinem Raht des Sinns worden/ auff Mittel zufra chten) vider * 
rom in Franckreich kommen moͤchten / vnd beſchloſſen / das dritte Schiff hierzu zuzuruͤſten/ DE Sn I 
Droia 5— vbrige Kriegoknecht / vnd andere trachten / wie ſie auff ſolch Keife auff dam Land bea uee- IR 
Vnier deß aber ficfich zudem Handel ſchickten / ſihe / da Fam ein Engellaͤndiſcher Obri in Der 
2. einer formen Schiffart/ond lendete mit eilichen Wachen bey Beh Seh — are = 3, 
— es den Frantzoſen ſo vbel gieng / baren fie ihren Dienſt an / pnd verkauffte ber Oberſte — — 
audon- 
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Achdem ſie nun auff die Heimfahrt gantz fertig / vnnd mehr dann drey Wochen auff guten 
auptman a 











et Mann zum Oberſten verordnet / vnd abgefertiget war/daßer an ſtat deß Herrn Laudonniere allde | 
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36 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorten Ander Theil 
Frant oſen Laudonniere feiner Schiff eins vmb ein zimlichen Werth / dergleichen auch etliche Faͤſſer voll Mechs / 
zu Huͤff. vnnd etliche Tonnen Bonen vnd Erbſen / darfuͤr er etliche Stuͤck Geſchuͤtz zu Pfand nam / vnnd wider 
vondannengog. Deſſen wurden die Frantzoſen gantz hoͤchlich erfrewet / vnd demnach jhr Schiff ge⸗ 
beſſert und außgerů ſtet / berahtſchlageten ſie ſich / jr Schloßjehefievondannen zoͤgen / niderzureiffen/ auf 
Das fehloß zweyen Vrſachen / erſtlich / daß es den Spaniern/welchedahin kommen wolten/wiemandeflin genugſame 


wirdt vor 


ihrer ag, Zeitung bekommen / wider die Frantzoſen nicht dienſtlich ſeyn moͤchte / ſo es ſich begebe / daß fieetwan dermaf) 
fahre nider eins wider dahin kaͤmen / vnd dann / daß auch der Sacuriova es nachjhrem Abfcheyd nicht leer fünde/ond 
geriſſen. einnehme. Waͤrd alſo das Schloß von jhnen nidergeriſſen. 


Frantzoͤſiſche Schiffart Hauptman Johan Ribalds in 
Sloridam/im Jahr Ehriſti 1scz. 


Wind gewartet / da kam vber all jhre Hoffnung ein Frantzoͤſiſche Armada von ſieben Schi 
fen / ober welche der Hauptman Johan Ribald /ein beruͤhmbter / vnd mit vielen Tugendengezierz 













anne ſeyn / vnd vollends die Ding / ſo der Koͤnig hatte anfangen laſſen / zu End führen ſolte. Vber dieſe vnverſche⸗ 
nl ne Huͤlff / wurden fie hoͤch ichen erfreuwet. Vnd nach dem der Her Ribaldımit feinen Hauptleuten und 
andern Herren auß dem Schiff geſtiegen / that er zu Gott ein Danckſagung / daß er jhn vnd die ſeinigen 
für aller Gefahr behuͤttet / ond friſch vnd geſund dahm kommen laſſen / daß er auch dieſe noch lebendig gez 
funden / vnd jhnen behuͤlfflich ſeyn moͤchte / von denen er die Zeitung bekommen hette / daß ſie alle todt weren 
Zompe Hernach erzeigte er ſich mit den Seinen gegen die andere Frantzoſen gan freygebig / theylet jnen Proviant 
a ond allerley Notturfft williglich mit / ond beffieffen fich alle jhren Freundten Blutsverwandten end 
supatf.  Sandeleuten allen freundtlichen Wilien zuerzeigen/alfo/daß alles voll Fremde war. Welche aber (wie 
man bald hören wirdt) in groſſes Leyd verkehret ward. In dem / weil der Herr Ribald begerte / alle Wahr) 
Proviant vnd Kriegsruͤſtung auß dem Schiff zuladen / befahler die Tieffe deß Waſſers zuerſorſchen/ 
vnd da man das Waſſir zu ſeicht befunden / daß es die groͤſſeſte Schiff nicht ertragen mochte / wurden nur 
die drey geringſten hinan gefuͤhret / vnder welchen das groffefte la Perle genandt / fein Sohn Jacob Rihald 
vnter Haͤnden hatte. Die andern vier groͤſten Schiff / waren ein gantze Meil Wegs weit / vom Land gean⸗ 
ckert / vnd wurden mit Nachen außgelcert. | 
Vngefehr fiben oder acht Tag nach dep Herrn Ribalds Ankunfft / nach dem alle Edel⸗Kriegs vnd 
Schiffleute / wenig außgenommen / ſo zu Berwahrungder groflen Schiffgelaffen worden / auffs fand 
kommen / vnd berahtſchlageten / wie man zu jhrer Verwahrung die Haͤuſer und das Schloß widerumb 
erbawen moͤchte / wurden etliche Kriegsknecht / in dem ſie am Vffer ſpatzieren giengen / gewahr / dapemb 
Sechs vier Nachmittag / ſechs andere Schiff zu den Frautzoͤſiſchen vier Schiffen anfamen / vnnd bey jhnendie ' 
Spanifche Ancker außwuͤrffen / welches dann dem Herrn Ribald alsbald angezeiget ward. Die vier Schiff aberlale 
lee fie vermerckten / daß die fechs Schiff Spanifch waren/haumeren die Andkerfeil alsbald ab/ fpanneren alle 
vier Sran Segel auß / vnd flohen eylendts davon. Wie die Spanifchendas erſahen / eyleten ſie jnen alſobald nach 
hoͤſiſchen· weil aber die vier Schiff mit beſſern Segeln verſehen / als die ſechs / kondten ſie dieſelbigen nicht erreichen. | 
Dieſes alles ſahe Herr Ribald / vnd Rund in groffen ſorgen / vnd ließ diefelbige Nacht in die 600. Krieger 
knecht andem Vfer Wacht halten / damit / wo es noͤhtig were / ſie bald in die Schiff ſteigen koͤndten /darn 
Die Fran⸗ ſie dann gantz willig waren. Den andern Tag gegen Mittag / kamen ſie allgemach / eins nach dem an⸗ 
en dern / vnd das gröffefte Oreyfaltigkeit genandt / am erſten wider / vnd gaben Zeichen / daß manzujhtn 
men wider. kommen ſolte. Dieweil aber der Herz Ribald jhnen nicht trawete / vnd yermeynete / daß die Spemier 






























































Capitaͤn 
Coſſets 
Bericht. 


die Schiff abgejagt / ſchrieb Capitaͤn Coſſet einen Brieff an Herrn Ribalden / deß Inhalts / Herr Rita 
geſtern vmb die vier Vhr Nachmittag / ſeynd vns acht Hifpanifche Schiff ins Geſicht kommen den 
ſechs jhre Ancker bey den vnſern eingeworffen / da wir aber gemercket / daß fir Spanier waren / haben wirdie 
Seil an vnſern Anckern abgehawen / vnd davon geſchiffet / darauff haben fie alsbald jhre Segel außge⸗ 
ſpannen / vns die gantze Nacht nachgefahren / vnnd viel Geſchuͤtz auff vns loß gefchoflen. Da fie aber ge⸗ 
ſehen / daß ſie vns nicht erreichen koͤnnen / ſeynd ſie drundten / vngefehr fünff oder ſechs Meil Wegs außge 
ſtiegen / vnd haben auß ſhren Schiffen ein groſſe Menge ſchwartze Mohren / ſo da Schauffelvnd Hau⸗ 
wen trugen / herauß gefuͤhrt: Vber welchem Handeljr / nach ewerer Fuůrfichtigkeit / wol werdet wiſſen Rahts 
zupflegen. a | 
M Nach Verleſung dieſes Brieffs / ließ Herr Ribaldt / die fürnembfien der feinigen / vnter weichen | 
dreyſſig Hauptleut / viel vom Adelonnd Commiſſarien vnd andere Befelchhaber waren / zufammenbt | 


Rapefehra, ruffen / vnd berahtſchlaget mit jhnen / wie dieſe Dinganzugreiffen. Der verftändigfle Hauff ſahe esfür | 


ge der 
Frantzoſen 
wider die 
Spanier. 


gut an / weil dieſe Landtſchafft nit vnter der Spaniſchen Iuriſdiction vnd jhr Graͤntzen ſeyen wol 3. ndtE | 
400. Meil von dannen / ſo ſoite man mit erſter Gelegenheit / das Schloß widerumb erbaumen / vnnd ſeſſ 
machen / ſo koͤndte man den Spaniern deſto beſſer begegnen. Da nun der Her: Ribaldt aller Mepnung 
angehoͤret / bat er die ſeinige / jhn auch zuvernehmen / vnd zeiget under andern an / wie er vor feinem Ab⸗ 
ſchied auß Franckreich / von dem Herrn Admiral Brieff empfangen / in welchen er mit feiner Tr 

















er Herr Ribald verachtetder andern Rath / vnd ruͤſtet ſich zu ſchiff / vnd hieß fich an feinem Kriegsvolck — 
chigenuͤgen / ſondern begehrte auch von dem Herrn Laudonniere / feine Befelchhaber vnd den Fend⸗ feine Meg 
welche er jhm füglich nicht abſchlagen konte. vie — —— 
Da nun alles Kriegsvolck ins ſchiff getreten war / vnd man wol ein par ſtund guten Wind bez 
dofft haͤtte / biß ſie zu den Feinden kommen weren / da wendet ſich der Wind / vnd war jhnen dermaſſen 
sumider/ daß ſie drey Tag für Ancker ligen muſten / vnd inmittelſt ward das Kriegsvolck von Herrn 
Drrignogemuftere. Am dritten Tag aber / da ſichs anſehen ließ / als ob wider guter Wind werden wol⸗ 
vnd man die Ancker auffgezogen / vnd die Segel gegen dem Wind außgeſpannet / da erhub ſich vn⸗ 
erfehens ein fo erſchreckliches Vngewitter / daß man mit den ſchiffen / fo fern ſie anderſt nichts zubre⸗ Die Fran⸗ 
chen ſolten / mitten auffs Meer / fo viel muͤglich geweſen / hat ſeglen muͤſſen / vnd als das Vngewitter a 
nicht nachgelaften / feind fiedurch Windwirbel / mehr als so. Meilwegs von dem Schloß / gegen I Di 
Mitternacht/getrieben/ vnd alle an Steinklippen geworffen worden) ondzerbrochen; Seind aber biß Pngewit⸗ 
auff zween bey dem Leben erhalten worden, der ein war ein Edelmann la Grande, fo lang an des Admi⸗ a 
als Hoff geweſen / vnd cin erfahrner Hauptmann. Es feind auch gleichfalßdie Hiſpaniſchen ſchiff brochen 
gerbrochen/ond imfchiffbruch untergangen. | RO nn 
Nach dem nun diß Vngewitter nicht nachlieſſe / vnd die Hiſpanier verfländiget/ daß die Frantzo⸗ auff ween 
fen zu ſchiff gangen weren / hielten ſie darfuͤr / es koͤnte nicht fehlen fie würden durch das groſſe Vnge⸗ Se = 
witter vmbkommen ſeyn / gedachten derhalben das Schloß leichtlich zuerobern. Vnd ob wol jmmerdar wife ai 
sroffe Platzregen fielen / alfo/daß man meynete / es würde die Welt auffe nem durch eine Suͤndflut ver; sa 
gehen / fo Haben fiedennoch die gange Nacht vber / nicht nachgelaffen/ zu dem Schloß zu eylen. Nun Oo erhörte 
achten dieſe ganke Nacht die wenigſten / ſo mit der Wehr vmbgehen Fonten/dan vnter 150.fo im fchloß Plase 
blieben waren / wurden kaum zwautzig Widerſtand zuthun / tuͤchtig erfunden / dann eines theils waren den. 
kranck vnd verwundet / aus dem Krieg wider den Koͤnig Vtina dahin kommen / ein theil waren Diener / 
md Handwercker / vnd ein theil Commiſſarien vnd Schreiber, So waren noch etliche Webrdz _ 

felbfelderen Manner mit zu ſchiff gangen. Der Herr Laudonniere aber lag iin Bert kranck. —— 
Abs es nun Tag / vnd niemand vmb das Schloß geſpuͤret worden / hat der Herr dela Vigne, wel⸗ we 
chem der Herr Laudonmere die Wachtſorge auffertegt/fich des Kriegsvolcks / das naß war/ondvonwer _ _; 
gen vnablaͤſsiger Wacht / gar matt / erbarmet / vnd jhnen ein ſtund lang zu ruhen / erlaubt. Da ſie nun Des — 













3 








ihre Wehre kaum abgelegt hatten) ond injhre Wohnung kommen / haben fich die Spanier beleitet von Derrähte 
einem verzatherifchen Srangofen/Srank Johan genand/andreyen orten in dz Schloß ohn einigen Wi⸗ Bu 
Derfiand/fchnelleingedrungen/ vnd nach dem ſie dz Wachthauß eingenom̃en / jre Fahnen auffgerichter, a 
Darnach feind fie durch Des Kriegsvolcks Wohnungen gelauffen / vnd fo vielfiederfelbigenger men. 
fundenjtode gefchlagen/alf o / daß man derjenigen/ fo erwuͤrget wurden) erſchrecklich geſchrey vnd ſeuff⸗ a | 
Kenaehöree/ond ſeind jrer mitoberzo. davon kom̃en / die fich Durch die flucht ſalvirt / vnter welchen auch bennate at, 
den Sarı Laudonniere mit feiner Magd geweſen / die hernach mit groſſer muͤhe an jhre ſchiff kommen. „ 15 zu todt. 
Droben iſt geſagt worden / wie der Herr Ribald / wegen mangel des Waͤſſers / die 4. groͤſſeſte ſchiff Oes Ober⸗ 
nicht hab an das Vfer bringen koͤnnen / vnd daß nur die z. kleineſten zum Schloß kom̃en / vnd vber das * 
groſſeſt Hauptmaũ Jacob Ribald / Herrn Johanſen Sohn befelch gehabt. Dieſer / wiewol er allda / vn⸗ tein Xi. 
erdes die Spanier Die Frantzoſen zermetzleten / an den Anckern lag / ſo hat er dennoch nicht ein einiges derſtand. 
Gſſchuͤtz / deren er doch genug gehabt / abſchieſſen laſſen. Hergegen aber / ob er wol fein ſchiff gerne haͤtte 
beffer hinab nach dem Meer gefuͤhret / waren jhm doch den gantzen Tag die Winde zumider geweſt. 


nr 


Wiewol aber unter def die Spanier bey jhm angehalten / er folte fich jhnen ergeben / fie wolten mit jhm 

in aller Billigkeit handlen / hat er jhnen doch daraufffein Antwort geben. Es iſt auch deßwegen herz 

ach der Verꝛrather Frantz Johan / mit einem Trommeter / mit jhm ſprach zuhalten /infeinfchiffge _ 
ſtiegen / den Jacob Ribald wol haͤtte gefangen nehmen moͤgen / vnd doch vnverrichter ſachen / von dannen DesSser- 
‚Pafsirenlaflen. Des andern Tages hat endlich Herr Jacob Ribald fein ſchiff vom außgang des Fluſ⸗ — 
bEGin das Meer hineyn gebracht / vnd zu den andern fchiffenanfommen, Me dem ſich Herr Lau⸗ donnere 
onnire berathſchlaget / ob man auch recht dran thaͤte / daß ſie ſeinem Vatter nachforſcheten ? Darauff nm 
egeantwortet / Er wolte widerumb in Franckreich ziehen. Welcher Meynung man auch gefolget / vnd Franck⸗ 

ils man zween Tag noch daſelbſt verblieb / vnd mit außruͤſtung der en hatte/ vnd u 





D 



























— —A — DIDI DU DI DVD VD —— — VOVSIDVDT 
USD V k BEN , — EN EEE A RE Way ——— vs * au 



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































VENEN NE IE 09 2 90 18 99 gg 0 92 9x 9: 90 95 9a 9 0 9 GT Jg gg 0 0 9 9 gg: 96 0.5 go 1.3 9.2 952 0 9 





338 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 

auff ſeyn wolte / bat Herr Laudonniere den Hauptmann Jacob Ribald / daß er jhme einen von feinen! 

vier Schiffregierem ſo er hatte / leihen wolte/ond daß man die Schiff/fo fiein dem Außgang des Fluſ⸗ | 

ſes noch fichen hätten / ins Waſſer verſencken folte/ damit nach jhrem Ahfcheid die Spanier fie wicht 
einnehmen / vnd Seren Johan Ribald den Paß im Waßer / ſo er hinein zu fchiffen willens/verkcaten) 

dann ſie von feinem erfittenen Schiffbruch noch nichts vernommen, Diefes/wiees Jacob Ribatd Beye! 

| des abgeſt chlagen / vnd Herr Laudonniere feine Halßſtarrigkeit vermerckete/ fertiget er feinen Zimerman 
— ab / der die drey fi chiff / als eins / ſo ſie mit aus Franckreich gebracht / das ander / ſo fie von dem Engellaͤndi⸗ | 
werfen, ſchen Dberfien Haquin / erkaufft / vnd dann / das kleineſte vnter denen/fo Herz Johan Ribald gebracht 
hatte/ins Waſſer verſenckete. Seind demnach alſo aus Florida gezogen/gar vbelmirSschiffleutenond. 
Proviant verfehen.Aber es hat jhnen Gott (wiewol fie vnter deſſen viel leiden müffen ) eine ſo gluͤckſel⸗ 

* Reiſe beſcheret / daß ſie nahe bey Engelland in einem Hafen / der Ermel des H. Gregorij genandt / an⸗ 

ommen. | 

Wie es Was fich nun ferner mitdem Herꝛn Ribalden / nach der zeit erden Schiffbruch erlitten/ zugetras 
—— gen / davon hat nachmals ein Diepiſcher Schiffmann / ſo den Spaniern entruunen war — | 
den füreer Bericht gethan. Dapnemlich / als erden Hauptmann la Crange fampt allen Wehren vnd Waffen 
exgangen. durch den Schiffbruch verlohren / er ein ſtattliche Rede zu den feinen gethan / vnd ſie getroͤſtet / ſie muͤſten 
das Vngluͤck / welches jhnen durch verhengniß Gottes widerfahren were / gedältiglich tragen/danner 

war beydes berede/ond infonderheit gottsförchtig. Dafienun Gott mit jhrem Geberangeruffen /ſeyen 

fie willens geweſen nach jhrem Schloß davon ſie 50. Weilwegs geweſen / zu ret ſen. Auff derſelbigen 

Reiſe haͤtten ſie ohn zweiffel viel Widerwertigkeit erlitten / vnd gro ſe Muͤhe außſtehen muͤſſen / dann di⸗ 
Wege / dardurch ſie ziehen muͤſſen / weren allenthalben voll Waſſers gewefen / vnd das Land von den In⸗ 

dianern weder bewohnet / noch gebawet / alſo / daß ſie deßwmegen Kraut vnd Wurtzeln eſſen můuſſen / daher 
dem groͤſſeſten Hauffen gar angſt geweſen / Doch hatten ſie mit dapfferm Muht alle Befchwerniß obere | 

wunden / biß daß fie kaum 4. oder 5. Meil an das Schloß kommen / daſelbſt hatte Her Ribald nicht fer⸗ 
a — ‚ne fortziehen wollen / ſondern mit den ſeinen berathſchlaget / wie der ſachen ferner zu thun / vnd endlich 
Ems tuzde, geſchloſſen: Man ſolte den Hauptmann Valſeur, der ſich auff das fchiffen wol verfiimde/dem auch al 
ſchafft ans. le Fluͤſſe fo indas Waſſer May genandt / lieffen / wolbefantweren/ mits,oders.andern Männern 
einem Indianiſchen Weydling abfertigen / auff daß er vernehme / wie es doch den Frantzoſen / ſo auff 
dem Schloß dahinden blieben weren / gehen moͤchte. — — 
As er nun auff den groͤſten ſtrom des Waſſers kommen / vnd das Schloß erreycht / hab er alßbald 

— die Spanf che Fahnen erkant / vnd da er die in groſſer Geheime allein erſehen / hab er fich widerumb zum 
Dans Fern Ribald gewand / vnd jhm ſolches angezeiget / wie ſehr ernun mit feinem Hauffen ſey berrüber wor 


eurs 
Relation. den / mag man leichtlich erachten. Sie haben fuͤrwar für groſſer Trawrigkeit vnd Berräbnißnic 








































































































VAR 22 














ag 


NR 










































































H 
g 
9 
9 
> 
ae 



















































































big. 
Bedencken 
der Fran 
tzoſen ob 
man ſich 


den Spa⸗ 


























rath gangen. Da hab der groͤſſeſte hauff des Kriegsvolcks angefangen mit lauter ſtimme zu ruffen 
vnsgehen / laſt vns gehen / was zweiffeln wir noch lang / ob wir zu jhnen gehen wollen / oder nicht 

wann ſie ſchon jhren Muht an ons fühlen / ſo were es dennoch viel beſſer / einmal ſterben / als 

groß Vngluͤck leiden / dann es iſt keiner vnter vns allen / der nicht allbereit hundert malden To 

nem Hertzen gefuͤhlet habe / ſo lang wir in dieſen groſſen aͤngſten / wie dann auch noch zur zeit/g 

ſeyn. Andere / ſo etwas verſtaͤndiger geweſen / hätten geſagt: Sie wolten den Spamern in E 

nicht trawen / dann wann ſie gleich keine andere Vrſach zu vns haben / als den Haß / welchen ſie au 

wegen der Religion geworffen / ſo werden ſie vnſer doch nicht verſchonen. ri 

Als aberder Herr Ribald geſehen / daß der meifterheilder Meynung / man foltefich den Spam 

ergeben/hab er beſchloſſen / den Führer La Caille zu der Spanier Oberſten abzufertigen / auff daß ſo 

ne er vernehme / daß er jhm Gnade zuerzeigen geneigt / er dann von wegen des Stadthaltersdes Königs | 
aus Franckreich / Geleit begehrete / vnd jhm ferner vermelden / daß / wo er mit einem Eyd bethewerte / daß 
er jhrer verſchonen wolte / ſo weren ſie willig vnd bereit jhm ein Fußfall zu thun / vnd Gnade zubegehren 
Da nun dieſe Meynung dem groͤſten hauffen gefallen / ſey gemeldter Führer fa Caille wider zu den 
Spamern geſchickt worden / vnd da er an das Schloß kom̃en / hab man jhn zum Oberſten hineitt gefahr | 
ret / welchem er zu Fuß gefallen / vnd jhm feinen Befehlich angezeiget / Da er nun des La Caille Rede | 

| v 
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Sonerfindungderfelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 339 

vnd außgehoͤret / habe er jhn nicht allein mit gewiſſen Worten / Trew vnd Glauben weichen er mi vie⸗ Der Spas 
len widerholten Zeichen des H. Creutzes / durch einen Kuß geweyhet / bekraͤfftiget) verheiſſen / ſondern EL 
auch in beyfein feines ganzen volcks mit einem Eyd bethewert / vnd ſchrifftlich mit feinem Pitſchafft ber gramſi⸗ 
kraͤfftiget / vbergeben / vnd darbey auffs new geſchworen vnd verheiſſen / erwolteden Herrn Ribald vnd en 
ſein Kriegsvolck / ohne Betrug trewlich / ond wie einemvom Abel vnd frommen Mann wolanftände) ficherung - 
beym Leben laſſen. Diefen Brieff mit einer fo ſchoͤnen Verheiſſung haͤtte der La Caille den feinen gez ou 
bracht / durch welchen etliche erfrewet / etliche aber geringe Hoffnungdarausgefi choͤpfft haͤtten. 
Doch hab Here Ribald die feinen durch eine ſtattliche vnd außbuͤndige Oration ermahnet / vnd 
nachdem fie allejhr Gebet zu GOtt dem HErrn gethan / hab er ſich mit den ſeinigen gegen dem Schloß 
vber begeben. Vnd als ſie von den Spaniern erfehen/feind fie mit Weydlingen vber das Waſſer geſetzt 
worden / Da man nun den Heren Ribald allein mit dem Herrn Ottigni des Herrn Laudonniere Leute⸗ Ribald 
nantin das Schloß hinein gefuͤhret / ſeyen die andern auff ein Ort eines ſchuß were vom Schloß! gern an 
ſandt / vnd je vier vnd vier durch die Arm ruͤcklings sufammen gebunden worden / welche aus dieſem guiallein 
Handel leichtlich abnehmen koͤnnen / daß es vmb jhr Leben gefcheheny der Her: Ribald habe ohn vnterlaß — 
mi dem Oberſten zu reden begehret / auff daß er jhn feiner Verheiſſung erinnerte/ aber es Babsniemand nn 
Berfichen wollen / vnd ein jeder vor feiner Bitt die Ohren zugehalten / und nach dem Her Ottigni das 
ſammerliche Geſchrey des armen Volcks gehöret / hab er angehalten man ſolte jhm den Glauben, fo 
man durch einen Eyd beſtetiget und verheiſſen haͤtte / halten. 

Aber ſie haͤtten ſeiner nur gelachet / vnd jhren ſpott damit getrieben / Als aber Herr Ribald noch fer⸗ 
germit feinem Begehren angehalten / ſey letztlich ein Spaniſcher Kriegsknecht zu jhm getreten / vnd auff 
Srangöfiich gefraget / ob er Ribald der Oberſte were ? ¶ Dar auff er jhm ja geannorten I Der Kricgss 
Anecht hab weiter gefraget/ob er/fo lang er feinen Knechten zu gebieten Macht vnd Gewalt gehabt / vnd 
nen etwas außzurichten befohlen / nicht begehret haͤtte / daß fie es außrichten ſolten / was er ſie geheiſſen. 

Als er dieſes auch bejahet / habe der Spanier darauff geſagt: Sowil ich meines Oberſten Befeh⸗ — a 
ich auch außrichten / vnd weiler mir befohlen / dich umbzubringen/ fo wilichs thun / vnd fo bald er diefes wid cd. 
ußgeredt / hab er einen Dolchen in fein Hers geftoffen / vnd gleicher geſtallt mit dem Herrn Ottigm ge⸗her⸗ 
han. Da nun dieſes alſo verrichtet / ſeyen etliche beſtellet worden / weiche die andern ſo zuſammen gebun⸗ un ue 
en geweſen / mie Kolben und Exten wider jhre ſchlaͤffe ſchlagen folten/ond alſo toͤdten / welches ſie ohne Dolet jam⸗ 


hang vollbracht hauen / vnd mi hinzu fie mmer Luther oncx / Gorses und Mariz Feind heſchonen ana“ 
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340 Weſt/ Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
Seyen demnach alle auff eine ſo grauſame vnd erſchreckliche weiſe / wider zugeſagte Trew vnd Glau⸗ 
ben alſo erſchlagen worden / biß auff drey Spielleut von Diepen / damit ſie jhnen zam Tantz ſpieleten/ 
vnd der Schiffmann / ſo dieſes alles erzehlet / welcher auff nachfolgende weiſe davon kommen. Nemlich | 
weil er auch einer aus der Zahl mit ſtricken zufammen gebunden / vnd zum Todt vervrtheilet worden / 
hab er neben den andern / etliche aber doch nicht toͤdtliche ſtreiche bekommen / ſondern nur dadurch ſeiner 
ſinne beraubet worden / ſeyen drey feiner Diirgefellennidergefchlagen / auff jhn gefallen / daß man jhn 
auch todt geſchetzet / Demnach weren die Spanter willens geweſen / einen groſſen hauffen Holgeszus | 
ſammen zutragen / vnd die Todten alleſampt auff einen hanffen zuverbrennen / dieweil ſie aber die Nacht 





























vberfallen / haͤtten ſie es biß auff den nachfolgenden Tag auffgeſchoben. | % 
Wie es de Danundes Nachts die erfchlagenen Leichnam auffder Erden gelegen / ſey der Schiffmann / ſo 
nn nur betaubt were worden / widerumb zu fich ſelbſt kommen / vnd nach demerfich befonnen /daßereim 
enetedigerr Mefferlein in einer hülgern fcheiden bey jhm gehabt / hab er fich fo lang hin vnd Ber geweltzet /bißerdafe 
ergangen. felbige außziehen Fönnen/ond fich von den andern loß geſchnitten / hernach ſey erdrey gantzer Tag gere⸗ 
ſet / biß er ober vierzig Meilwegs zu einem Konig Eommen/bey denn er acht Monatverborgen geblieben 
Nach derfelbigen zeit feyen die Spanier in Erfahrung fommen / wie etliche Frantzoſen entlauf⸗ 
fen/ond hin ond wider in der Proving zerſtrewet weren. Da fich nun der Spanifche Dberflebeforgene] 
fie möchten fich zuden Indianern fchlagen/ond jhm ſchaden zuthun heimtich vnterſtehen / hab er denb⸗ 
nachbarten Koͤnigen gedraͤwet / fie ſolten jhm die Frantzoſen folgen laſſen / vnd were er alfo von einem 
Könige zum andern kommen / deren Feiner aber jhn aus Forcht für den Spaniern bey ſich behalten wo⸗ 
len / vnd ſey endlich in der Spanier Haͤnde gerathen / auff das Schloß gebracht / vnd ausbiteeines 
Kriegsknechts beym Leben erhalten/ond für einen leibeigenen Knecht ein Jahr lang dienen müffen/dam 
nach fey er indie Inſul Cuba / vnd in den Hafen Havana geſchickt / vnd neben einem Edelmann Pom⸗ 
pierre in die Eiſen geſchlagen / folgends aber beyde verkaufft / vnd in Portugal gefuͤhret worden. Die 
weil aber das ſchiff / darinnen fie geweſen / ein ander Frantzoſiſch ſchiff (welches Oberſter Bontemps ge⸗ 
nandt) vnd aus dem Frantzoſiſchen Hafen kommen / angetroffen / vnd zu beyden ſeiten zimlich ſcharmu⸗ 
tzelt / haͤtten letztlich die Frantzoſen die oberhand behalten / das ſchiff erobert / die Gefangene ledig g⸗ 
macht / vnd widerumb in Franckreich gefuͤhret. 3 
Da nun dieſe erbaͤrmliche Zeitung in Franckreich ander erſchlagenen Freunde vnd Verwandten 
gelangete / ſupplicirten fie gang demuͤtiglich an König Carln den neunden / vnd ruffeten jhn wider diefe 
Morder zur Raach vmb Huͤlffe an / da aber der Koͤnig etwas lang damit verzog / hat jhm der Oberfie 
Gourgueſius ſolche Raach vorgenommen / vnd volnzogen / aber wenig Dancks beym Konig dan 
verdienet / wie wir aus nachfolgender Hiſtorien vernehmen werden. | J 
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Frantzoͤſiſche Schiffart Gourguefif in Floridam / 
Anno Chriſti 1567. a Ei‘ 
IE dem nun Gourgueſius ein Oberſter und Edler aus Bourdeaur / jhm fürgenommen /bie 
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Vnbilligkeit vnd Schmach / ſo feinem Geſchlecht vnd Freunden von den Spaniern wide 
ren / zuraͤchen: Entlehnet er von feinen Freunden vnd Verwandten etlich Gelt/ocrfauffteau 
ein gut theil ſeiner Guͤter / damit er jhm etliche zimliche ſchiff zuruͤſtete / dieſelbige mit Proviant vnd a 
derer Nothdurfft verſahe / in die er auch hundert vnd funffzig Knecht / ſampt achtzig Schiffleuten [oma 
er einem Oberſten / ſeinem Verwandten / mit Namen Caſenovo vnd Franciſeo von Burdigal / 
Schiffleut Patron / ordnete. J 
Abfahrt. Darnach / als er denn 22. Auguſti des 1567. Jahrs abfuhre / durch widerwertige Winde hi 
wider ein zeitlang getrieben ward / iſt er endlich bey der Inſul Cuba angelaͤndet: Von dannen auch 
Gourgue⸗ an das Gebirg S. Anthonij / als das ende derſelbigen Inſul kommen: Allda der Oberſt Sourguefiud 
ER a allererſt fein Fuͤrhaben / welches er bißhero verhalten feinen Geferten offenbaret/ bat vnd vermaknerfiel 
daß ſie jhn / als der jegund feinen Feinden fo nahe fommen / auch mitallerhandt Norhdurffeverfehmg 
bey folcher guten Gelegenheit nicht verlaffen wolten / welches fiedann ihm alfobald mit gegebenen Era | 
wen ſchwuren ond angelobten/ und das mitfolcher begierde/daß fie auch des Vollſcheins nicht erwarte | 
Antunfs een indem Meer Bahamiæ vberzuſetzen / ſeind derhalben auff Floridam fo ſtracks zugefegelt/paßfiedie | 
——— ſelbige in eilich wenig Tagen erſehen / die Spanier aber / ſo bald ſie hrer wahrgenom̃en / gaben fie aus h⸗ 
sen ſchantzen mit zwey groſſen Stücken jhnen ein Zeichen / hiemit fie zubegruͤſſen / vnd vermeyneten daß 
fie Freunde weren. Gourgueſius hieß ſie auff der Meynung / vnd thaͤt dergleichen / damit er ſie deſto biz 
Kriegsliſt. quemlicher vnverſehens vberfallen vnd erlegen moͤchte / Fuhr alſo fuͤrůber / vñ ſtellete ſich / als were er an⸗ 
derswohin zuſchiffen geſinnet / biß ſie iyn aus dem Geſicht verlohren. In folgender Nacht aber darnach/ 
begab er ſich zu Land / 15. Frantzoͤſiſche Meilweges von jhrer ſchantzen gegen dem Waſſer Sequana, 
Vnd nach dem er ſahe das Geſtad voll wilder Leut mit Bogen vnd Pfeilen geruͤſtet / hat er neben 
einem Zeichen des Friedens aus dem ſchiff auch feinen Trommeter zu jhnen geſchickt / der fie verſicher⸗ 
te / daß er anderer meynung nicht ankommen / dann die Sreundfchafft und alte Buͤndniß der Frantzo⸗ 
fen mit jhnen zuernewern / Welche Bottſchafft dann der Trommeter / der hiebevor auch in diefer Lande 
Schafft unter Laudonnire gewohnet / ſo wol verzichtet / daß er von dem Koͤnig Satouriova vber Be 
f troſtu⸗ 
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VonẽErfindung derfelbendurch vnterſchiedliche Schifſart. 341 
groͤſtung der greundſchafft vnd Buͤndniß Jam Geß / ſampt anderer ſpeiß / das Kriegsvolck zu erqui⸗ 
cken / mit ſich brachte / vnd wurd zu ſolcher Zuſammenkunfft der andere Tag benennet / vnter deß erfor⸗ 
‚here der Oberſte den Fuhrt deß Waſſers / damit er die feinenverf orgen / vnd deſto fuͤglicher mit den 
Wilden handthieren köͤnte. Bon an > 
Nachfolgenden Tags / morgens fruͤhe / erſchiene der mächtige König Satouriovaſ. ampt andern Gourgue⸗ 
ſichen kleinern Konigen / auch andere feine Freunde mehr mit j hren gewöhnlichen Waffen / vnd lieſſen us beſteti⸗ 
‚den Frantzoͤſiſchen Ober ſten erfordern / welches er dann thate / bewapnet mit Schwert vnd Pfeilen / wie Bandn 
‚auch feine Kriegsleut / Als aber die Wilden fich darob beflagten/wurden alle Wehren / außgenommen mit der 
ihre Seitenwehren abgeleget / vnd zum Zeugniß beffern vertrawens zuruͤck getragen. Da ſolches ge⸗ Kane 2 
yehen / gieng Satouriova dem Gourgueſio entgegen / ſetzte jhn zu feiner Rechten auff ein ſtul von —* 
Maſtixholtz mit Moß bedeckt / wie derfeineauch war Bald raͤumeten zween aus den Elteſten d ie 
dorner vnd andere Kräuter aus dem Weg / vnd ſetzten ſich mit den andern allen in einen Kreiß auff die 
Erden nider. | | 7 ie Ä 
Als nun Gourguefins anfahen wolte ʒu reden / Famjkm Satouriova zuvor / vnd erzehlete jhm / 
ironfägliche Boßheit vnd ſtete Vnbilligkeit alle Wuden mit jhren Weib vnd Kindern / von den 
amern / ſeind der Niderlag der Frantzoſen / erlitten hetten / mit vermeldung / daß er ein groſſe Begierd 
e / folche groſſe Verraͤtherey nicht anders zu raͤchen / als warn fie jhm ſelbſt widerfahren were / 
wegen der groſſen Freundſchafft / welche ſie mit den Frangoien allwege gehalten / wañ er nur huͤlffe 
en konte. Da hierauff Gourgueſius ben feinem Eyd jhm Huͤlff verhieſſe / vnd ſie beyderſeits zu⸗ | 
fammen gefchworen/gab&ourgefius jhnen Dolchen / Meſſer / Spiegel) Ert / Ring / Schellen und an⸗ Berderten 
der Narrenwerck zu Geſchenck / welches zwar laͤcherlich ding ſcheinen / aber bey dieſen Kon igen für koͤſt⸗ — 
ſch gehalten werden: Welche ober das / als man jhnen mehr anbot) nichts weiters begehrten / dann ein 
je ein Hembd / das ſie an jhren Feſten tragen / vnd nach Ihrem Zoot darinn mochten begraben wer⸗ 
den. Abs ſie ſolches erlangten/ond der König Satouriova hergegen widerumb zwo ſchnuͤr voll ſil⸗ 
berner Koͤrner / vnd jeder Konig etliche Hirſchhaͤut nach ihrer weiß bereitet vnd gezieret / dem Oberſten 
ourgueſio verehret hatten / ſchieden fie mit groſſem Frolocken frewdig von einander / mie Zuſag / daß 
alle ding verſchwiegen halten / vnd an diß Ort ein mächtigen hauffen Asnterchanen / wol geruͤſt / zu 
Raach wider die Spanier / zuſammen bringen wolten. 
* Deſſen aber zu gewiſſer Verſicherung / gab König Satouriova feinen Enckel Olotocara / mit Wilden ges 
feinen jüngften Weibern / vnd Petrum de Breeinen Frangofen (welcher einer aus den zwantzigen / fo beu Grwieh 
aus der Spanier Metzigung vorm Jahr in Wald entflohen waren / vnd ſich bey dieſem Koͤnig bißhe⸗ 
ro auffgehalten) zu geiſſeln / welche ſaͤmptlich drey Tag in den Schiffen behalten wurden / biß die 
Kundſchafft eingenommen / vnd die Konige / was fieverheilfen /geleiſtet hetten. 
Als nun die Zeit des Anzugs beſtimmet war / auch die ſtell vnd ort den Wilden benamet / da⸗ Anzug 
hinfiealle anfommen ſolten / jenſeit dem Waſſer Alinacani / traucken fiemit groſſer Herrligkeit den ram 
ranck Cafsinz von Kraͤutern zubereitet / wie droben ſchon gemelde t / Allda zwar Gourgusfiusfich jesen vund 
bannehmen muſte / als truͤncke er davon / darauff fie allejiire Haͤnde auffhuben / vnd ſchwuren jhn 
mmermehr zuverlaſſen. Vnd kamen hernach nicht ohne groſſe Muͤhe / wegen des Regens und waſfe⸗ den 
hten Orten / daß fie wol widerumb außhungerten / an das Wa ſſer Saranala / vnd erwarteten da⸗ 
bi bi daß der von Bordigal mit den Proviantſchiffen hernach Fam, 
Es hatten aber die Oberſten vernommen / daß der Spanier auff vier hundert weren / in drey vn⸗ 
efehiedliche Schantzen abgetheilet / weiche ſie oben am Waſſer May auffgeworffen / beveſtiget / vnd Schantzen 























































Da aber nun alle drey Schantzen mit den Frantzoſen vnd den Wilden von weitem vmbringet wa⸗ 
m Gourgueſio einen weiten Weg durch einen Wald zu der Schantze / demnach er voriges Tages Angriff. 
für Waſſer den naͤhern nicht kommen moͤgen / vnd daruͤber verdroſſen wurde / vnd geſchahe der Angriff 


mzumden / Er aber fiel auff der andern ſeiten die Schaugan nach dem er ein kurtze Bermahnunggez -. 
an) und die feinen Der vner hoͤrten Verraͤtherey erynnert hatte / welche die Spanier geganjhren Öefela 








hm den Spieß durch den Leib / Auff 
Sf dieſes 
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342. Bel-Indianifiher Hiſtorien Ander Theil / 

Die erſte Diefes machte fich Gourguefius herbey / da Cagenoue ruffete / daß die Spanier flöhen / vnd umbringen | 

¶ ſd ans et· ſie dermaſſen / daß aus ſechtzig Menfchen nicht einer davon kam / onter welchen funffzchen beym Sehen | 

erhalten wurden/gleiche ſtraff ihnen anzuthun / wie ſie zuvor den Srangofen auch gethan hatten. 

Vnter deſſen ſchoſſen die Spanier aus der andern ſchantze vnauffhoͤrlich / vnd thaͤten den Fran⸗ 

tzoſen nicht wenig ſchaden / wiewol ſie ſchon vier groſſe ſtůck / in der erſten ſchantz funden gegenfie | 

gerichtet hatten / welches / als es Gourgueſius merckete / begab er ſich ſchnell mit achtzig Kriegsknechten 

in einen Nachen hinüber in den Wald / nahe bey der ſchantz jhnen die Flucht nach der groſſen fchang | 

zubenehmen. Die Wilden kunten die Widerkunfft des Nachens nicht erwarten ond ſchwammen auch .| 

Dieander hernach. So bald die Spanier beyde ſeiten des Fluſſes mit ſolcher menge der Leute bedeckt ſahen / ver 

Schanze meyneten ſie in Wald zu entfliehen / aber als ſie von den Frantzoſen geſchoſſen / vnd von den Wilden / | 
ent. pelchnfiejbre Zuflucht zunehmen vermeynten / abgetrieben wurden ſie auich alle erſchlagen = 
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Da dieſes geſchehen / ließ der lles was er auff dieſer andern ſchantß fand! 
indie erſte tragen / da er ſich auffzuhalten vermeynte / vnd fieng an zuberathſchlagen / wie man die groſſe 
ſchantz erobern moͤchte / welcher Gelegenheit er noch nicht vernom̃en: Da wurd er von einem Gefange⸗ 
nen verſtaͤndiget / daß in der groſſen ſchantz in die drey hundert Kriegsknecht ſeyen / mit allerhand Noth⸗ 
durfft verſehen / vnter einem dapffern vnd kuͤhnen Hauptmann / der die Belagerung vnd Anlauffmol | 
auffhalten wuͤrde / biß jhm andere Huͤlff zufäme, So bald er aber auch die Gelegenheit / Hohe Doll 
werck / vnd den Zugang vernommen ließ er acht ſtarcke Leitern machen / und da das gantze Land wider 
die Spanier erreget / damit ſie nirgend anders woher einige Bottſchafft / oder Huͤlff noch Zuflucht ha⸗ 
ben koͤnten / zog er aus die ſchantz anzufallen. Be a | 

Kunde Vnter des ſchicket der Oberſte der fchangen einen Spanier in eines Wilden Kleidung / der Fran⸗ 

fdafer ge⸗hoſen Gelegenheit zuerforſchen / als er aber von Olotocara und dem obgemeldten Gefangenen verra⸗ 

fangen. ¶ then vnd vberzeugt ward / daß er aus der groſſen ſchantz / vnd ein Kundſchaffter were / hat man jhn auch 
zur ſondern ſtraff mit den andern auffbehalten / wiewol er doch zuvor dem Gourgueſio erzehlet / es were 
in den ſchantzen das Geſchrey / daß er zwey tauſend Frangofen bey ſich haͤtte / von welches wegen die 
zwey hundert vnd ſechzig Spanier / fo in der groſſen ſchantz vbrig / hefftig erſchrocken weren. Nahm 
hm derhalben Gourgueſius fuͤr / ſie in ſolchem ſchrecken anzugreiffen / ließ daſelbſt ſeinen Fendrich mit 


funffzehen Hackenſchuͤtzen / den Eingang der ſchantzen vnd des fluſſes PN —— en | 
| | | elbig 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schifſart. 343 
ſelbigen Nacht fortz iehen / vnd ſich jenſeit des Waſſers heimlich verbergen. Er aber zoge des morgens 
fruͤhe aus / nam gedachte zween Gefangene mit ſich / daß ſie jhm mit der That wieſen / was ſie zuvor 
ihm mit bloſſen Worten vnd Gemaͤld ein wenig entworffen hatten, 0 
NDR ſie nun auff dem Weg waren / redete Diotocara ein andächtiger Wilde / der ſtets vmb den Begehren 
Obeerſten war / jhn auff dieſe weiſe an: Er habe jhm allezeit trewlich gedienet / vnd alles was er jhm be⸗ —— 
fohlen / fleiſsig außgerichtet / vnd ſey bereit in eroberung der gröffern ſchantzen zu ſterben / von welcher Indianers 
Belagerung er auch keines weges weichen wolle/ Allein bitte er / daß er feinem Weib gebe/was er von 
ſhm empfangen werde / fo er davon komme / damit fie mit jhm begraben) ond defto fuͤglicher inder Ser 
fen oreh auffgenommen mochte werden. Welchem Gourgueſius der Oberſte / nach dem er feine Trew / 
Dapfferkeit / die eheliche Lieb gegen feinem Weib / vnd die loͤbliche ſorg der vnſterbuichen Ehre / an jhm * 


bet hatte / alſo geantwortet: Er wolte jhm lieber lebendig dann todt / allerley Ehr anthun vnd erzei⸗ 
verhoffete auch jhn mie Gottes huͤlff einen ſieger wider heimzubringen. 
Sobald ſie nun die ſchantz anfichtig worden / haben die Spanier mit ſe chieſſen nicht geſchonet / 
rlich mit den zweyen doppeln Schlangen / nahmen ſie oben auff dem Wall den gangen Fluß fuͤr 
Die auch den Oberſten alßbald drungen / fich auff den Berg mit Waͤlden bedeckt su machen / an 
s ende ſich Dann Die ſchantz anfieng / vnd an dem andern theil am Wald herumb ſtreckete / alſo / daß 
ugſam verſichert / vnd ohne ſchaden hinzu kommen kunte. Daſelbſt gedachte der Dberffediefelbige 
che ruhig zuverbarzen / vnd den andern Tag die Leitern an einem ſchwachen Graben la fen anwerf⸗ 
vnd den Angriffzurhun. | | 
Der Dberft aber der Spanier / fein Vngluͤck vnd Vntergang zubefoͤrdern / ſchickete aus feiner 
£ ſechzig Hackenfchügen/mwelche heimlich nebendem Graben hinzogen/begaben fich etwas zu na⸗ 
fie erkundtſchafften moͤchten / beydes / wie viel doch der Frantzoſen / vnd was ſie geſinnet weren. 
wantzig Frantzoſen vnter dem Caſanovo / legten ſich zwiſchen der ſchantz vnd Spaniern / ſo auß⸗ 
gen waren / daß ſie nicht wider kunten zurück kehren. | | 
Vnter deſſen befahl Gourgueſius / daß dieandern fie anlauffen ſolten / vnd nach keinem in die fer⸗ 

ndern nahe ſchieſſen / damit kein ſchuß vergebens abgienge / vnd ſie hernach deſto leichter mit den 
tern koͤnten angelauffen / vnd gefchlagen werden. 
Alſo wurden fie alßbald in die Flucht geſchlagen / vnd von dem Leutenant Caſenovo eingetrieben / 
alleſampt vmbkamen. 
Darüber wurden die vbrigen Belaͤgerten dermaſſen verſtuͤrtzet / daß ſie / jhr Leben zu erhalten nichts 
thſamers erſehen kunten / dann in den nechſten Wald zufliehen / darinnen ſie doch nichts deſto minder 
von den Wilden mit Pfeilen empfangen (vnter welchen ein Pfeil / Schild und Harniſch eines Spa⸗ 

ers auff einmal dermaſſen durchtrang / daß er alßbald todt nider flel) vnd erſchoſſen / Etliche aber fich 

benden gezwungen wurden / vnd lieber wolten von den Frantzoſen / Die jhnen nacheyleten / dann von 
Wilden erlegt werden: Dann ſie wol wuſten / daß ſie bey keinem theil Gnad finden würden / weil ſie 
Heil mit gleicher vnd greulicher Vnbilligkeit beleidiget hatten / ſeind alſo auch alleſampt erleget 
den. vr 3 
Nach diefem wurde auch die ſchantze erobert / die dann mit allerhande nothwendigen dingen wol Die delete 
‚hen war / fuͤrnemlich aber mit fünff doppelten Schlangen / vnd vier mittelmefsigen, ſampt anderm vnd groſſe 
Geſchůßtz allerley ſorten / achtzehen Tonnen Pulvers / vnd allerley Waffen / welche Gourgue⸗ Ganzer 
ßbald in Nachen zu legen befohlen / aber nicht das Pulver vnd ander gezeug / ſintemal es alles mit 
verbrandt war / aus vnvorſichtigkeit eines Wilden / welcher / als er Fiſch kochet / that er das Fewer 
e zu dem Pulver / welches die Spanier hin vnd wider geſtrewet vnd verborgen hatten / die Fran⸗ 
merſten Anlauff damit zu empfangen / welches Pulver / fo bald es angangen / hat es das Zeug⸗ 
ampt den andern hoͤltzern Haͤuſern zerſchlagen. | 
je vbrigen Spamer hat man mit jhrem Oberſten herzu gefuͤhret / vnd nach dem ihnen Gourgue⸗ 5 “ 
egroffe Vntrew / ſo ſie den Srangofen vnverſchulter weiß angerhanjverwiefen/ond fie chen andie tunen 9° 
ie / an welche fie zuvor die Sransofen gehencket hatten / auch auffgehencket / vnter welchen einer /fo 
fünff Frantzoſen gehenckt hatte / feine ſuͤnde erkant / vnd das gerechte Gericht Gottes bekant / daß 
Iches hinwider Billig widerfuͤhre / Aber an ſtatt des Tituls / welchen Petrus Melendes jhnen ge⸗ 
ben / mit folchen fpanifchen Worten (das thue ich jhnen nicht an als Frangofen / ſondern als Luthera⸗ 
nern) hat Gourgueſius an ein Tennen Tafel mit einem glüenden Eiſen alſo laſſen endern: Das thue 
ichjhnen nicht an als Spaniern oder Schiffleuten/fondern als Verraͤthern / Raͤubern und Moͤrdern. 
Hernach als er ſahe / daß Be Leute zu wenig/die eroberte Schangen zu beſetzen / vnd ſich beforz 

































. _Dafstches auch verzichte / harte Gourgucfius vor fich widerumb zur feinen Schiffen bey dem 
2 ubegeben / ſchickete derwegen Caſenovum vnd die Kriegsruͤſtung vorhin auff das 
Faber zog mit achgig gewapneten Hackenſchuͤtzen vnd vierzig Schiffinechten mie Spieſſen 
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344 Weſt⸗ Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / | 


beleitet / weil er den Wilden nicht gar wol trawete / in guter Drdnungzu Land / allda er auffallen fra | 
Der Wil⸗ fen viel Wilden fand / die jhn mit viel Gaben verehreten/lobten vnd preiſeten / als einen Eriöfer alade | 
den Danck⸗ — — — RR: — 
karte,  hachbarten Länder, eh ) aa 
Endlich / als er zu den fchiffen Fam / vnd diefelbige allerding zubereitee/ ond zuſchiffen fereig fand) | 
vermahnet er Die Könige / daß fie in dieſer Freundfchafft vnd Buͤndniß / ſo ſie mit dem Könige m | 
Franckreich auffgerichtet / welcher fie auch wol wider alle Voͤlcker befchirmen vnd vertreten wuͤrde/ 
ſteiff vnd beſtendig verharreten / Welches ſie jhm allezufagten/ ond verfprachen/ weyneten auch von 
Hertzen ober feinem Abſcheid / vnd ſonderlich Olotocara / damit er ſie aber troͤſtete / verhieß er jhnen ſn⸗ 
nerhalb zwolff Monſchein wider zukommen / vnd wie jhnen der Koͤnig / Volck / Meſſer / vnd viel andere 
































Geſchenck vnd nothduͤrfftige dinge ſchirken würde, IE: | E.% 
Gourgue⸗ Derhalben / als er ſie von fich gelaſſen / berufft er die ſenen / dancketen GOtt vmb die geſchehene 
fiuszeucht ding / vnd baten jhn / daß er jhnen Gluͤck zu jhrer Widerfarth verleyhen wolte / vnd fuhren den dritten | 
May Anno 1568. von dannen / vnd kamen in ſicbenzehen Tag eilff tauſend Srangsfifche Meilen / vnd 
reich. endlich mit gutem Wind den ſechſten Junij su Rochelle an / ohn einigen ſchaden und nachtheil / auß 
nommen cin einiges Schiff vnd acht Perſonen / ſo darinn waren / mit etlichen vom Adel vnd andern /ſ 
im ſtuͤrmen vnd Eroberung der ſchantzen vmbkommen waren. J — ——— 
Nach dem er aber von denen von Rochelle froͤlich vnd herzlich empfangen ward / ſchiffet er ferner 
auff Bourdeaur/ vnd von dannen auff der Poſt zu D. Moluno / damit er jhn dieſer Verrichtung vera 
aͤndigte. — 10 
Vnier deß aber koͤmpt das Geſchrey / wie die Spanier aller ſachen / ſo ſich mit denen in Flerida 
Wirdjhm zugetragen / ſeyen verſtaͤndiget worden / vnd Gourgueſius mit achtzehen ſchiffen zu Rochelle gluͤck⸗ 
rantern ich widerumb angelanget / da vnterſtunden jhn die Spanier auffzufangen in maſſen fiejhm dann biß 
nachgeftel- gen Blayam nachgehenget haben. Es war aber alles vergebens / dann er jegt zu Bourdeaux ankommen 


war. 


































































































——— J— 
Von der ʒeit an / als der Catholiſche König in Erfahrung gebracht / daß Gourgueſius nicht ſey 
gefangen worden / hat er ein groſſes Geld verheiffen/den jenigen / ſo ſen Haupt jhm præſentiren mirz 
den / vermahnet auch Konig Carln / daß er den Thaͤter ſolcher greulichen That / als ein Verbrecher des 
Bunds zwiſchen jhnen / gebuͤrlicher weiß ſtraffet. BYE | 
Derhalben als er gen Pariß kommen / fich dem Koͤnig zu præſentiren, vnd jhm nicht alleindie 
glückliche fehiffare erzehlet fondern auch Darneben Mittel ond Wege angezeiget / wieerdiefelbigen 
Laͤnder vnter feinen Gewalt moͤchte bringen / dabey er willig fen/ Leib. ond Lchen/ Hab vnd Gutauffzus 
Gourgue⸗ ſetzen / vñ daran zuſtrecken / Iſt er ſo zweiffelhafftig empfangen worden / daß er ſich ein gute zeit hat ma 
fius verdie⸗ fon heimlich halten am Hoffe zu Frothemega. Vnd wo jhm nicht vom Landpfleger Mariguy / in web 
Sans ches Behaufung er cin zeitlang blieben / vnd dem Rentmeiſter von Vacquieulx feinem ſtandhafftigen 
Freund geholffen worden / were er in groſſe Gefahr gerathen. Da er nun geſehen / daß er ſo wenig 
dancks verdienet / hat er ſich in Engelland gewandt / vnd iſt endlich im Jahr 1592. vonder Koͤnigin zum 
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Admiral wider den König in Spanien erwehlet und geſchickt worden, — 


Des Engellaͤndiſchen hochberuͤhmten Ritters Franciſci Die 
ckens / erſte Schiffart in Dich —— gm folgends vmb die gantze Wer / 
nno Chriſti 1577. 3 ; — 
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Dracko / ſonderliche Ehr vnd Ruhm zu erlangen / von Pleymouth / mit fuͤnff groſſen vnd kleinen 
ſchiffen / vnd i64. von Adeln / Soldaten vnd Schiffleuten abgefahren / vnd ſeine Reiſe nach 
Herr Drack Alexandrien genommen / Als jhm aber der Wind zuwider / ward er getrungen / des andern Tages 
tä anfangs groffer Gefahr nach Falmylen zu ſegeln / vnd meynete er nicht anders / er mäftein groffem Sturm vnd 
ft Vngewitter / alles / beyde Menſchen vnd Schiffe dahinden laſſen /. Aber er ward ſonderlich erhalten 
ET daß nur dem Admiral Schiff / der Pellican genandt / der Maſthaum abgehawen / vnd das Schffde 
Sn Be Goldblumen an Strandt gerieben ward / Damiter aber den empfangenen ſchaden wider erfeaeef | 
zchren and fuhr er wider zurück nach Pleymouth / vnd verbeſſerte allda den zugeftandenen Gebrechen. | 
noch einmal Segelte darnach zum andernmal den drepzehenden Decembris von dannen / vnd kam auff den 
en 25. deffelben noch auff die Örengender Barbarey / an Copo Cantin / vnd als er andenfelbigen Ola | 
Caput Can- den lang her fchiffete/ fand er den 27. die Inſul Magador/ond ein gang bequeme Schifflande/ welche 
54 gador. vor aller Gefaͤhrligkeit verſichert / vnd leget ſich allda für Ancker / vnd dieweil er mit ſich etliche Mate | 
rien zu vier Pinaſſen / mit genommen hatte/ wolte er derſelben eine in dieſer Inſul auffſchlagen / vndin 
dem er damit in Werck war / kamen die Einwohner ans Waſſer / mit einer Friedenfahn / Alſo ſchicke 
te er fein Rennſchifflein ans Land / ließ einen von feinem Volck zum Geiſel / vnd etliche Einwohner ins 
ſchiff kommen / die gaben durch Deuten vnd Wincken fo viel zuverſtehen / daß ſie nechſten Tages c 
was Vorꝛraths von Schafen/ Capaunen / Huͤnern / vnd dergleichen Speiſen bringen wolten / darauff 
dann der Herr Dracko jhnen etlich Leinwath / Schuhe vnd einen Speer verehrete / welches fie n ſon⸗ 

— IR 








RI> Jahr Chriſti 1577. den 15. Novembris / iſt der hochberůhmte Engliſche Ritter Francfeus 
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‚nach etliche Spaniſche Fiſcher an / welche er anfiel / vnd drey Davon gefangennam/ wieauch ein wenig 
von dannen noch drey Caravelsſchiff. | re 
Anno78. den 7. Sanary / kam er an Capo Blanco/ond nam ein [chiff gefangen / ſo nur mie 
| Wween Bottsgeſellen daſelbſt für Ancker lag / dieſes ſchiff von zwankig Laſt / nam er mit / vnd ließ ſeines / 
ſo Benedictus hieß / dar gegen ander fell, | 


teer mit verluſt dieſes Manns den letzten Decembris am Geſtadt her / ond traff feinem vermuthen liche ſchiff. 


WVon dannen lieff erden 22. Januarij aus / vnd eroberte ein Portugeſiſch Caravel / welches nach Caput Vize 
15, 


Sals in die Inſul Capo Verde feinen Weg genommen hatte. 
Denꝛ7. Januarij Fam er zwar an die gemeldte Inſul / aber Die Einwohner wolten mit jhren 
Kauffmannshaͤndeln / wegen des Koͤniglichen Verbots ſich nicht finden laſſen / Derhalben ſchickete er 
andern Tages auff die ſechtzig Mann mit zweyen Oberſten auffs Land / zuvernehmen mas ſie all⸗ 
Dafür Vorrach an Speiſe vnd anderer Nothdurfft antreffen moͤchten / Als fie nun nach anleitung des 
ortugeſiſchen Steurmauns drey ganger Tag ober etliche Gebirg gereiſet hatten / funden ſie die Ein⸗ 
ohner gleichſam flüchtig / vnd traffen ein Revier an auff der andern feiten / die wol gebawet / vnd ſehr 
| uchtbar war / Inſonderheit die Thaͤler zwifchenden Bergen / Allhier erfriſcheten fie fich mit zeitigen Srifche 
fen Trauben / ob es wol mitten im Winter war / welches aber allhier nicht zuverwundern/ dann Diefe — 
Muln ligen zwiſchen dem Tropico Cancri / vnd der Equinoctial Lini / haben jmmerdar die ſonnen / vnd eine 
ſtrecken ſich nahe der Linea zu. | 
Dieſes Land iſt fonderlich voll Boͤck vnd wilder Huͤner / infonderheit aber vberfluͤſsig reich von Sal, 
Saltz / welches niche mit Dienfchlichen Händen gemacht) fondern nur Hauffenweiß eingeſamlet / ond “ 
‚groß Gewerb damit getrieben wird / Allda wird auch die Frucht Cocos gefunden /ond waͤchſt an einem goes 
Baum /der weder Eſte noch Blätter hat / die Frucht waͤchſt am Gipffel des Baums / in etlichen Buͤſch⸗ Seuche. 
lein iſt jede vngefehr fo groß als eines Mannes Haupt / warn man die euſſerſte ſchaͤle/ welche voller 
Zerffen iſt / davon thut / hat die Frucht noch ein harte ſchale / darein in etlichen derſelben ein halb / in etli⸗ 8 
chen aber ein gantze Maß Waſſers gehen mag / vnd vngefehr noch ein halben Daumen zu ſchelen / fin⸗ 
det man ein harte / ſuͤſſe vnd weiſſe ſubſtantz / am geſchmack den Mandeln gleich / darinn iſt noch ein an⸗ 
dere ſuͤſſe Feuchtigkeit / welche nicht allein gar vberaus ſuͤß / ſondern auch ſehr anmutig iſt. 










v 


- Als fie fich mit diefen Früchten genugſam erſaͤttiget / begaben fie fich biß in dz Land hinein / vnd traf⸗ Koaparigeg 


fen ein groſſen hauffen lebendiger Kabariten Bock an / konten aber keinen davon bekommen / weil die Ein⸗ Böc. 
wohner dieſelbigen verſcheucht hatten / kehreten demnach widerumb zu ſchiff / vnd ſegelten den letzten Ja⸗ 
marij nach S. Jago / aber fo weit vom Land / daß jhn die Einwohner nicht erreychen konten / ob fie wol S.Jacob 
mit dreyen groffen ſtůcken nach jhm hefftig geſchoſſen. 

art bey dieſem Land vernam er zwey ſchiff / ruͤkkete derwegen auff das eine zu / nam es ohn Wi⸗ Drack be⸗ 
derſtandt gefangen an / fandt darinnen viel guts / vnd nam daraus nur den Wein vnd den Steurmann / kompt cin 


die vbrigen ließ er mit jhrem ſchiff widerumb fort ſegeln / vnd kamen dieſelbige Nacht andas brennend al For 


End / von den Portugefen Ila del Fogo genandt / Auff der Sudſeiten ligt die fchöne vnd allezeit grüne go- 
Inſul lla del Bracco, aus welcher vielerfey ſchone ſtroͤme von ſuͤſſem Waſſer flieffen / auff welchen —— 
aber /wegender groſſen Tieffe nicht zu anckern. 
As ſie von dieſer Inſul der Lini zu abſegelten / kriegten ſie ein Windſtille faſt drey Wochen lang / 
hiezwiſchen aber befanden ſich vielgroffe ſturmwinde / mit blitzen vnd donnern vermenget / In dieſem 
Zrübfalhatte Herr Drack vnd ſeine Geſellſchafft jhre Ergetzligkeit mit den groſſen Fiſchen / vnd wur⸗ 

den täglich der Delphinen vnd Bonitenanfichtig / deßgleichen vieler fliegenden Fiſch / welche mit ſol⸗ 

chem ſturm in die ſchiff fielen / daß ſie nicht wider hinaus fliehen konten / ſonderlich wann Ihnen die Fluͤ⸗ 
geltrucken worden, 

Nach ſolchem ſegelte er vier vnd funffzig ganger Tag / vom erſten Tag an / als er vom Sand Ca- 

pode Viride abefahren / an einander / daß er fein Land / biß auff den fuͤnfften Aprilis / das Land Braſi⸗ Braſilſen 
lien vnter dem 33, Grad dem Antaretico zu / anſichtig ward, Aber alßbald er von den Indianern ver ⸗ 
undtſchafft worden / machten dieſelben groſſegFewer damit ſie den Teuffeln opffern / wie dann der Herr 
race ſolches nachmals erfahren. Bey gemeldten Fewern pflegen fiejhreBefchwerungen ond Zaubes 
reyen zuverrichten / dadurch fie fand vnd ander vngluͤck auff jhre Vfer bringen mögen / vnd vermeynen 
damit Schiff vnd Volck in Gefahr vnd Vntergang zu bringen / welches der Herr Dracko vnterſchied⸗ 
liche mahl erfahren. | | | 
Dann er den ſiebenden gemeldten Monats einen graufanen ſturm mic bligen ond donnern au he 
geſtanden / vnd darüber das [chiff / Chriftoffel genandt / von zwantzig Laſten / verlohren / vnd doch auff 
den eilfften hernach wider bekommen / durch Zerfirewung der andern ſchiff / welche es an einen Ki 

v | | | i fichen 













4 en Alſo wolte jhnen Herr Draskonicht langer trawen/ vnd nach demvorgedachte Pinaſſe fertig / ſe⸗ Erobert et⸗ 
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346° Wecſſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 


lichen Ort Capo der Frewden genandt / zu den andern gebracht. Allda war ein ſuͤſſer Lufft / mit einem 
luſtigen vnd vberaus fruchtbarem Land / voll Feldhuͤner vnd Wildbret / allein Fein Menſch ließ ſich ver⸗ 
mercken / außgenommen / da ſie beſſer ins Land hinein ſetzten / funden ſie in einem Grund allerhand 
Fußſtapffen von vielerley art der Menſchen / die von groſſer ſtatur ſeyn muſten. — 
Seewoͤff. Den 27 .lieffen ſie widerumb auffs Meer / vnd verlohren das Vlirſchiff / vnd da er fuͤrter einweil | 
am Geſtadt ſegelte / Fand er ein ſchoͤn Land mit vielen luſtigen Infuln / deren eine mit Seewoͤlffen ſo er⸗ 
fuͤllet war / daß er all feine ſchiff haͤtte belladen moͤgen. Eine aber war mit Voͤgeln allerhand Gattun⸗ 
gen / ſehr wunderlich zu ſehen / ober die maß voll / vnd war ſonſten ſchoͤn friſch Waſſer / vnd allerhande 
Nothdurfft allda wol zu bekommen. Der Herr Dracko hielt ſich etliche Tag allda auff / vnd erzeigete 
ſich das Volck daſelbſt gegen jhm tantzent vnd ſpringende / begehreten auch Rauffinannfchaffemiejhm | 
zu treiben / konte aber niemands etwas in guͤte von jhnen erlangen / ſondern muſt es jhnen alles auff die 
Erden legen / das Volck iſt ſtarck von Leib / ernſthafft vnd ſinnreich. Bu 
Rio dePla- Den 18. May traff er das verlohrne ſchiff widerumb an / vnd ſegelte in einenbequemen Schiffha⸗ 
fen Rio de Plata, vnd verſahe ſich mit friſchem Waſſer / vnd andern Victualien Inſonderheit aber mi 
Seewoͤlffen / deren ſie jnnerhalb einer ſtund in die zoo. fiengen / vnd allhier bracht er das Burſchiff ans 
Land / ließ alles daraus nehmen / vnd es hernach mit Fewer anſtecken vnd verbrennen / indemerdamie 
vmbgieng / kamen viel wilder nackender Leut zu jhm / waren nur in mitte des Leibs mit einer haarechten 
Haut bedeckt / vnd geflochtene Hauben auff / jhre Angeſichter waren mit vnterſchiedlichen Farben ge⸗ 
mahlet / etliche hatten auff jhren Haͤuptern gleichſam Hoͤrner / in den Haͤnden einen Bogen einer Ellen 
lang mit zween Pfeilen / ſchienen Flug vnd erfahren zum Krieg / wolten lang nichts annehmen / biß ig 
lich als Her: Drack im Land war / ſich vmbkehrete / vnd ſie vmb jhn her nach jrer Gewonheit tantzten vnd 
ſprungen / ſprang einer vrploͤtzlich hinzu / vnd nam Her: Dracken den Hut von dem Haͤupt / welcher ein 
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Dracken guͤldene ſchnur hatte / vnd lieff eylend damit darvon / theilete den Raub mit ſeinem Geſellen / alſo / daß 
rd ner den Hun / der ander aber die guͤldene ſchnur zu ſich nam. Alſo ſegelte Herr Orack von dannen / vnd 
den der Que da jhm das Spanifche Fiſcherſchiff auch nicht folgen konte / namer alles daraus / vnd ließ es unge 
De fehr omb Capo de bone fperance reiben, os 
| Denfiebenzchenden Auguſti lieff er von S. Julian aus / vnd kam den zwantzigſten andie Ma 
el gellanſche ſtraß / befand Diefelbige fehr krum ſehn / vnd hat gar ſchone Schifflände von friſchem 
Strap. guten Waſſer / aber fo vnmůglich tieff/ daß man in etlich Orten nicht anckern kont / Das Land iſt zu 
beyden ſeiten vberaus hoch / mit gewaltigen hohen Bergen vmbgeben / vnd ſeind die Berg mit ſchnee 
bedecket. Gegen Sud vnd Oſt / hat dieſer ſtrom ſonderbare Inſuln / darzwiſchen die See den 

rom 
























_ Bonerfindungderfelben durch vnterſchtedliche Schiffart. 347 
ſtrom laͤuffet / Gleich indem Eingang der ſpitzen / obes wol allezeit mit dem vnſaͤglichen ſ chneapberz 
| haͤufft / ſo ſeind Doch die Baͤum gruͤn / vnd geben vnterſchiedliche ſuͤſſe Kraͤuter / die breite des ſtrolus iſt 
vngefehr 4.3.2. vnd zum wenigſten ein Meil breit, \ RD MA 
Den 24. dieſes / kam er indrey ſtroͤm an ein Inſul / allda er ein groſſe menge Voͤgel ſo wie Gaͤnſe ——— 
groß / aber nicht fliegen konten / antraff / Er bekam jhrer in einem Tag für fein Volck zur Proviaut Vose 
vber die tauſend. 
| u — — dem er den s. Septembris in die Sudſee kam / wurd er den folgenden Tag durch einen a 
ſturm mehr dann zwey hundert Meil / vnd einen Grad in dieläng von dem Ein fluß der See nach ſud⸗ ae 
‚ wertsvon dem firom getrieben / vnd daſelbſt kam er an etliche ſondere Inſuln / da er friſches Waſſer / vnd 
ſonderliche kraͤfftige Kraͤuter antraff / vnd da er ein wenig ferner ſchiffete / fand er nackende Leut / von 
Mann und Frawen / welche in jhren Wachen Proviantvon einer Inſul zu der andern fuͤhreten / vnd jhm 
was ſie hatten mittheileten. 
WBon dannen lieff er gegen Nord / vnd traff den 3. Octobris drey Inſuln an / vnd in deren einer ein 
vnglaublichen hauffen Voͤgel / Deßgleichen in der eu ſſerſten Inſul / daß die ſonne zum wenigſten acht 


alle zuſammen vnter dem Vberlauff / nur einer ſprang vber Port / ſchwam ans Land / vnd bracht dem 
Volck von S. Zagofı olche newe Mehr / darauff die Einwohner / deren nur neun Haußgeſaͤß / ſich zur 


Hier ʒwiſchen kam Herr Drackdahin pluͤndert das Dorff / vnd fand in einer Capellen einen ſil⸗ —— 
bern Kelch / mit etlichen Meßgewandten vnd Altar Geraͤth / die er ſeinem Predicanten Herrn Flecher S. Sacob, 


Ri Februarij kam er zu Lima an / ond fand indem Hafen zwoͤlff ſchiff an An⸗ 
kkern / die er alleplünderte/ond darinnen ein Kiſte voll Realen / mit viel Seiden ond Leinen Tuch erober⸗ Lima, 
everſtaͤndiget / wie noch ein ſchiff Cacafuogo genandt / verhanden / welches Are 
aß gelauffen were / verfolgete er daſſelbige au ch biß nach Danama zu/ jesiff. 
IND ertappet vnterwegens ein fchiff mit ſchiffgezeug beladen, Diefes fieng er / vnd fand darın indie Se cut 
1, Pfundt gewogen Gold / ſampt einemgüfdenen Crucifix / mit einem ſchoͤnen Smaragden vcrf Be 
Br welche 
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348 Weſt⸗Indianiſcher Hifkorien Ander Theil / 
— welche er daraus nam / mit einem theil ſchiffgeraͤth / ſo viel jhm zu ſeinen ſchiffen notig. Eylete ferners 
Sranafei. Den ſchiff Cacafuogo nach / vnd voberrumpelte daſſelbige auff einen Tag / gegen ſechs Vhr an Capo | 
Dicraus Srancifco/ungefehr150.Meilvon Panama / fing daflelbige / und befam darin viel koͤſtliche Klein⸗⸗ 
ER dien ond Edelgeſtein / ſampt 13. Kiſten voll Realen/ mit 80. Pfund gewogenen Gold / vnd z ‚Tonnen 
Silbers. Vnd muſte der Stewermann Don Franciſco /welchernoch zwey vergulte Trinckgeſchin 
hatte / eines Herrn Dracken / das ander feinem Rentmeiſter verehren. Vnd als jetzt Ser: Drack dieſes 
a fehiff verlaffen wolte / fprach des Spanifchen Stewrmanns Jungezu Herr Dracken Herr Capitaͤn / 
gerauer onfer ſchuff ſol nicht mehr Cacafuogo oder Fewerſpeyer / ſondern Cacaplata / das iſt / Silberſpeyer heiſ⸗ 
Dracens ſen / Ewer ſchiff aber ſol hinfuro Cacafuogo genand werden / welches Herrn Dracken vnd feiner Ge 
Schff· ſchafft zuhoren angenehm war. | 1 
Diete Won dannen lieff er Weſt Norden / ond ſtieß jhm ein ſchiff mit Leinen Tuͤchern / Seyden / 
ußbent. ſch onen Chiniſchen Schuͤſſeln auff / daraus nam er was jhm gefaͤllig. Der Schiffherr war ein © 
nifcher Edelmann / vnd hatte einen gůldenen Falcken / mit einem groſſen Smaragd auff der Bruß/ 
muſt er jhm neben des ſchiffs Stewrmann folgen laſſen. | Be 
Guatulca. Hernach ſegelte er nach Guatulca / vnd fandam Landden Richter mit dreyen Befelchshab 
Gericht halten ober etliche Mohren / ſo daſſelbige Dorff in brandt ſtecken wollen / dieſe nam er ins ſe 
mit einander gefangen / vnd zwang den Richter in das Dorff zuſchreiben / daß die Inwohner das O 
räumen ſolten / biß er fich mit friſchem Waſſer verſehen haͤtte. Nachdem ſolches beſchehen kam⸗ 
Drack ins Dorff/pländeredaffelbige/ vnd fand in einem Haufen Faͤßlein voll Realen. Ein and 
aber bekam in der Flucht einen Spamſchen Edelmann / mit einer guͤldenen Ketten am Halß/ vnd na 
jhm dieſelbige neben andern Kleinodien. Nach ſolchem ſchiffete Herr Drack an die Inſel Canon od 
Eeetes. Cocles / allda feine ſchiff widerumb zuergengen/ond mit aller Nothdurfft zuverſorgen. Vud in de 
Berompe damit vmbgieng / vernam er ein ſchiff auff dem Meer / ſo nach den Philippiniſchen Inſeln gewolt / d 
= a felben jagte er nach / ereylets / vnd nam allerhand Kauffmanſchafft daraus / vnd ließ das ſchiff fahren 
Herr Drack Wie er num diefes alles außgericht / bedachter fein felbft eigen Vngemach / vnd daß er nun de 
— wi Gewalt vnd Frevel / fo feiner Konigin / von dem König in Hiſpanien widerfahren / gnugſam —— 
er beim daͤtte / berathſchlagete ſich derhalben mit ſich ſelbſt / welcher Weg nach heim in Engelland / jhm amſi⸗ 


warts. 
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Herſten vnd bequemeſten ſeyn moͤchte. Aber weilerbeforgete/ die Spanier möchten jhm bin und wider 
auffdenDienft warten / vnd jme auch die groſſen Gefaͤhrligkeiten / ſo er allbereit bey dem ſtrom am Diaz 
Molueei⸗ gelamfehen Einfluß auffder Sudſeiten außgeſtanden / vor augen ſchwebeten / nam er jhm endlich vor⸗ 
fehen Sn nach den Molucciſchen Inſeln zufahren gedacht alſo den Dortugalefifchen Lauff zubehalten nd 
fein. ”.. - nach Capo de bone Sperancezu kommen. Aber er befande allda ein ſolche Windſtille daß er geʒwun⸗ 
gen ward / die Spaniſche ſtraß noch mehr nach Nordwerts fuͤrzunehmen / Dat dann noch zum wenig⸗ 
ſten 600. Meil / indie länge) auff daß er Wind bekommen möchte/gefi egelt. Daruͤber ſchiffete er von 
dem 16. Aprilis an / biß auff den z. Junij. Befand aber den 5. Junq / vuter dem 42. grad / nach dem Polo 
Arctico ein ſolche Kaͤlte / daß ſein Volck dieſelbige nicht mehr vertragen kunt / ward derhalben bendtis 
get ein Land zuſuchen / vnd fand ein eben Land / aber weil es gantz mit ſchnee bedeckt / laͤndete er daſelbſt 
nicht an / ſondern ſchiffete weiter vnter den 38. grad der Lini / allda er ein ſchoͤnen Meerbuſen fand/ond 
waff fein Ancker aus. Hart an deſſelbigen Vfer / hatten die Inſulaner jhre Haͤußlein / vnd erzeigten 
ſich gegen Herr Dracken mit jhrem Geſchenck. Er verehrete ſhnen hinwiderumb etliche ſachen / damt 
fieihre Bloſſe bedecken moͤchten / dannenher hielten ſie jhn vnd feine Geſelſchafft gleichſam für Goͤtter 
Ihre Gaben waren Federn / vnd Hauben wie Netz gewuͤrcket / Ihre Haͤuſer waren gerings vmbgrab 
ondmic Erde vmbgeſchuͤttet. Auch von dem vnterſten Circkel an / biß oben aus / je mehr vnd meh 

ſpitzt / welche ſich an den Gipffeln zuſammen ſchloſſen / als ein ſpitze / vnd wegen der gedichtigk 

warm waren / jhre Bett waren die liebe Erden / mit Bingen vberſtrewet / ligen herumb in der Huů 

vnd hatten ein Fewer in der mitte / die Manner gehen gang nackend. Die Frawen aber / haben nur en 
bloß hangendes Kleid / von gekaͤmpten Bintzen / gleich gelamptem Hanff vmb die Mitte a | 
vmb die Schultern ein rauhe vngearbeite rohe Haut. Seind jhren Maͤnnern ſehr gehorſam vnd dienſt⸗ 
hafft. Allda ſchlug Herz Drack an einem Berg fein Gezelt auff / dahin dann das Landvolck zu Bi ı 
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lich Fam / vnd jhn mit Federn vnd etlichen ſaͤcklein von Tabaco verehreten. 
Herr Drack Nach dem nun das Geruͤchte durch das ganke Land erfchollen / kamen in die 12000. Mann mit 
wird von dem Koͤnige / jhn zubegruͤſſen / che aber der Koͤnig ſelber kam / waren zween der ſeinen geſandt / Die begeh 
anna, Feten mit deuten vnd wincken / daß man dem Konige ein ſicher Celeit mitcheilen wolte, Als ſolches vers 
williget / Pam er in Röniglicher Solenniter daher getreten / hieß einen Scepter vor jhm hertragen/M 
Wehen Kronen vnd dreyen fünftlichen beinern Ketten behangen, Mach diefem Herold kam der Kong 
mit feiner Leibquardi. Sein Kleid war von Kuͤniglins Fellen vnd anderm Fellwerck / nach jhm folget | 
Das nackende gemeine Volck / deren Angeficht mit allerhand Farben gemahlet waren Jeinjeder bracht, 
fein Geſchenck vnd Gaben. Darauff ſtellte Herr Drack / jhnen zum luſt / fein Volck in ein ſchoͤne 
Schlacht Ordnung. Als nun der Koͤnig zu Herr Dracken genahet / ließ er Durch feinen Herold ein lan⸗ 
ge Rede an jhn thun / empfieng hernach den Zerrn Dracken mit tantzen vnd fingen / außggenommen die 
Weiber/welche zwar mittangten/ aber mit fingen ſich nichts vernehmen lieſſen. 
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Als ſolches ein weil gewaͤret / Fam der Koͤnig vnd die feinen mit groffer Ehrerbietung froͤlich ſin⸗ gerꝛ Drach 
gend vnd ſetzten Herrn Dracken die Cron auff fein Haupt / zierten jhm feinen Halß mit jhren Ketien / wird zum 
haten ihn ehren vnter dem Namen Hioch / hielten jhm auch gleichfalß etliche ſehr fehone Triumph / — ge⸗ 
nd machten jhn alſo zum Konig. Solches alles dauchte zwar Herrn Dracken nicht rathſam ſeyn / zu⸗ 
berachten / wiewol er nicht eygentlich wiſſen konte / was Reichthumb vnd Ehre dannenhero Eugelland 
tiprieffenmachte, Nam derwegen im Namen der Koͤn. May. in Engelland / den Scepter / Cron vnd 
Ragalien / dieſes Koͤnigreichs an / wuͤndſchete / daß es zu feiner Konigin Wolfarth und Nuggereychen 
möchte. Hier zwiſchen thaͤt das gemeine Volck mit Opfferung / Geſchrey und grauſamen außreiſſen 
des Fleiſches von jhrem Angeſicht / etliche des Herrn Dracken Dienern gleichsfals verehren / welches fie 
Doch ihnen zu wehren vnterſtunden / in dem ſie auffwerts gen Himmel wieſen / vnd damit zuverſtehen ge⸗ 
hen wolten / daß allda ein lebendiger Gott waͤre / den wir allein verehren vnd anbeten ſolten. 

Als nun das Volck abgefcheiden / zog Her: Drack mit feinem Volck auffwerts ins Sand / vnd 
fand allda Wildpret / ſonderlich aber Hirſchen zu tauſend beyſammen / ſonſten war das gantze Sand mic Viel 
Rüniglein beſetzt / die hatten zu beyden ſeiten der Kinn ein hangend Saͤcklein / darein ſie jhre ſpeiſe ver⸗ Lirſch. 
wahren / deren Fell werden hoch gehalten / weil des Koͤngs Kleidung daraus gemacht wird, In dieſem 
Land iſt vaſt alle Erde mit Gold vnd Silber vermenget. Der Herr Drack hieß dieſe Inſel Noua Al- Nous al- 
bion weil es weiſſe Klippen hat / und Engelland / ſo vor zeiten auch Albion geheiſſen / etwas gleichfoͤr⸗ bios. 
misfepnfoll. Vnd zum Gedaͤchtniß dieſer Geſchicht / erlangten Rechtens und Tituls / richtete er da⸗ 
felbft an einem Anfurth ein ſilberne Platte auff / darauff der Koͤnigin Namen) ſampt dem Tag feiner 
Ankunffe/ond die freywillige Vbergebung des Landes an Ihre Ron. Mayeſt. eingegraben war] vnten 
dNan ließ er einen halben Engliſchen Schilling / mit der Konigin Contrafactur vnd Wapen anſchla⸗ 
zn zu vnderſt vnterſchrieb er ſeinen eygenen Namen. Aus dieſer Hiſtorien iſt abzunehmen / daß die 
Spanier noch fo fern nicht kommen feyen. 

Nach diefem ſegelt er von dannen / vnd kam den 13. Octob. an ein Inſel / ſo d. grad gegen Nord von 
er Lini werts gelegen / aus welcher viel Volcks fam / vnd hme Cocos vnd andere Fruͤchte brachten. 
Dieſes Volck hatte das vnterſte jhrer Ohren in die ruͤnde beſchnitten / vnd das abgeſchnittene mit etlich 
nhangenden Gewichtlein ober jhre Backen gehängt/jhre Naͤgel ſeyn Daumens lang an den Fingern/ 
hre Zahn Pechſchwartz / welche ſie mit einem Pulver / aus fonderlichen Kräutern gemacht / mit fleiß = pe 


chwaͤrtzen. 
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Tagulda 
Zelon Ze⸗ 


Wwara. 


Mutir. 


Ternaten. 


Roͤnig don 
Ternate be⸗ 
ſucht Herr 
Dracken. 


Herr Drack 
ſchickt Ge⸗ 
ſandten an 


Weſt/Indiamſcher Sifkorien Ander Theil / 
Den 18. Octobris lieff er ferners an der Portugeſen Inſeln Tagulda / Zelon vnd Zewara hin / 
vnd kam an die Moluckiſche Inſeln / vnd ſuchte von dannen feinen Lauff nach Sidore. Undals er an 
den Geſtaden von Mutir / dem Konig von Ternaten zuftändig / hinfchiffte / begegnete ſhm der Wire 
König) vnd richt jhm / er ſolte von erfi zu Ternaten einlauffen / cheer gen Tidorefäme/es möchtejhm 
fonflder Konig bernacher feinen fichern Paß in feinem Land zu handlen / vergoͤñen / weilder Knig mit 
den Portugeſen zu Tidore ſtreitig / vnd fie für Feind hielte. Alſo ſchiffete Here Drack nach Ternaten / 
vnd ſchickete dem Konig zum zeichen der Freundſchafft / vnd daß er anders nichts ſuchte / als Kauff⸗ 
mannfchafft in feinem Land zu treiben / einen ſammeten Mantel zur Verehrung. Welches jhme daun 
der König gang gerne verwilligte/ daß er nicht allein handen, fondern fich des Rechtens feiner Königin: 
sugebrauchen hätte, Vnd zu mehrer Berficherung deffelben/fandter jhm ein Ditefchier / mit Vermel⸗ 
dung / daß er ſelber zu jym kommen wolt. Ehe nun der Konig ankam / ſandte er viel Nachen / mit wolrie⸗ 
chenden Matzen vberzogen / vorher / da in jeglichen einer ſeiner fuͤrnemſten Hauptleut mit Calecutiſch 
Iffelstuch bekleidet war. As ſie ſchier hinbey kamen / erzeigten fie ſich ehrerbietig / vnd gaben zuverſte⸗ 
hen / wie fiejhr Koͤnig vorher gefande/jhn an ein guten ſichern Ort zubringen. Darauff folget der Ro 
nig mit ſechs betagten alten Männern / die jhn mit Seiten ſpiel erluſtigten / welche Herr Orack mt 
chen ſachen verehrete / die ſie mit ſonderm Danck annamen. Als der Koͤnig jetzt ſcheiden wolte/verhießer 
den andern Tag wider zukommen. Sandteauchdiefelbige Nacht Sagu) Reiß / Huͤner mit etlichen 
Naͤgelein zur Proviſion der ſchiff. Der Konig kam aber hernacher nicht wider / ſondern ſchickte ſeinen 
Bruder / vnd ließ Her: Dracken zu jhm in feinen Koͤn. Pallaſt beruffen. Er aber ſchlug es hoͤfflich ab] 
weil er ein Mißverſtand aus des Konigs Zuſage geſchoͤpfft. Doch ſandte er etliche von feinen Edelleu⸗ 
ten / des Königs Bruder Geſellſchafft zuleiſten / vnd muſte inmittelſ der Vice Koͤnig / biß auffjhre W⸗ 
derkunfft / als cin Geiſel warten. Als nun die Engliſche Edelleut gen Hoff kamen / wurden fie ſo wol von 
dem Konig / als ſechtzig alten Männern feinen Raͤhten / gantz herrlich empfangen. Der Koͤnig war von 
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Roͤn. Hoff. Mitten hinabwerts mit einem gulden ſtůck bekleidet / ſeneBeine waren bloß / mit Carduaniſchen Schu⸗ 








hen angethan / ſein Haupt war mit gulden Reiffen vmbflochten / ſein Halß mit einer 


gulden Ketten / auch 












































































































































































































































feine Finger mit ſechs ſchoͤnen Kleinodien gezieret. Auff der rechten Hand feines Königlichen Stuls/ 
Fund ein Leibjung mit einem Inſtrument einer Wannen gleich / mit eitel ſchoͤnen Saphyren vmbſetzt/ 
vnd machte dem Koͤnig damit einen fühlen Lind. Als nun des Herrn Dracken abgeſandte jhhre Wa⸗ 
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bung verꝛachtet / vnd gnuͤgige willfarige Antwort vom Koͤnige empfangen / ſchieden ſie ab / nd wurden 
von des Koͤnigs Raͤhten einem widerumb zu ſchiff beleitet. Dieſer Koͤnig hat neben dieſer / noch vber 


kunt aber wegen des ſtarcken widerwertigen Winds nicht fort kommen/ wiei Gefal 
AAO jhm Dann groſſe 

feines Lews /Lebens vnd Schiffs zuhanden ſtieß Dannerdeno. Sannarı Ans * A Drar 

auff ein Klippe ſtieß / allda er von ð. Vhr an des Nachts / biß den andern Tag ʒu vier Vhr Nachmittag — 





Den ð. Februarij kam er an die N, Inſul Baratena fand das Volck allda ſehr ehrerbie⸗ Baratena. 
id fieng an mit jhn Die aͤnner gehen nackend / ſeind nur am Hauvt dé 

etwas edeckt. Die Weiber waren von der mitte abwerts / biß auffdie Fuͤſſe 5 ua 

niglich fechs / ficben oder acht beinerne oder Füpfferne Armbande, Leinwath iftallda ein gute Wahr, 

Diefeo Land iſt reich von Gold / Silber / Kupffer / Schweffel / Muſcatnuůß / Nber/lange Pfeffane 

eikenännfevieseteinnsn mochte, — 
ondaunnen lieff er nach Jaua Major / vnd ward allda vom Volck wol empfangen / vnd wird Jana Ma⸗ 
Inſul von fuͤnff Koͤnigen mit hoͤchſter Einhelligkeit regieret / kamen auch = 

dreh ans fehff. Sie haben groſſe Beliebung zu rohten / gruͤnen vnd andern geferbten Tuͤchern / tragen 

nn Bund / gehen biß auff die Bruffnackend / miderwartz tragen fie ein feiden Wentado / fo 















nen fie jhre fpeiß/ond machen einander luſtig. Die Kranckheit / ſo man die Frantzoſen nenet/feind allbier Sransofen 


gemein / dafuͤr fegen fiefich von zehen/biß gegen zwey Bhren / in diehei e boͤſeF gkeit Lbur. 
ß gegen zwey Vhren / in die heiſſe ſonne / die boſe Feuchtigkeit ve 
Von Jaua Major ſegelte er an das Ca 


ch aus E 


167 er auch abgang des friſchen Waſſers hatte / ward er gezwungen auffdie Bajonıfchen In⸗ zn 


ffenefich in fein Galeot / vothabens / zuder Stadt Bajona sufahren/ond diefelbige Sr mit 


Iffesuerobem. In dem er num ein Balbe meilwegs gefahren] bekam Jen ein Enahlcher ae 
| &si Kauf 
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352 Weſt /Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / | 
Kauffinann vonder Stadt Oberften geſchickt / vmb zufragen / wer /ond von wannen ſie weren. Mit die⸗ 
ſem hielt der Oberſte Dracko ein gute weil Geſpraͤch / ſchicket darauff Hauptmann Samſon / zu demn 
Drackens Oberſten der Stadt / vnd befahl jhm erſtlich zu fragen: Ob zwiſchen den Engellaͤndern vnd Hifpaz, | 
Werbung niern offen Krieg were / vnd dann / warumb die Engellaͤndiſche Kauffleute mit jhren Guͤtern daſelbſt 
ee “angehalten würden. Me diefer Hauptmann mitobgemeldtem Rauffinann indie Stadt ankommen | 
Sad.  faheerden Stadthalter und alle Bürger / wegen der gählingen einfallenden Newerung nichtwenigentz, | 
ſeht vnd erfchrocken / vnter des rucket Herr Drack mit der Armada naͤher andie Stadt / damit/woer | 
Fein gefaͤllige Antwort bekaͤme / er noch dieſelbige Nacht die Stadt vnverſehens erobern mochte. Der, | 
Des Ober⸗ Hauptmann kam wider / vnd brachte dieſe Antwort: Sp viel den Frieden oder Krieg zwiſchen Engel⸗ 
ſten Ant- land vnd Hiſpanien antreffe / wuͤſte der Stadthalter nichts darauff zuſagen / in Bedenckung / daß er nur 
wort feines Konigs Vnterthan / vnd derwegen feinem Herrn / den Rönig/ vnd nicht jhme / Krieg anzuflelle 
gebuͤhrete. Die Kauffleut aber anbelangend / wuͤrden zwar dieſelbige aus Befelch des Konigs ange 
ten /aber nicht der Meynung / daß jhnen einiger ſchaden geſchehen / oder zugefuͤgt werden folte/werea 
ſolches Gebot nunmehr vom Koͤnige widerumb auffgehoben / daß die Kauffleut mit jhren Guͤtern fr 
ziehen vnd paſsieren mochten / wohin fie wolten / hatte auch zu dieſem Ende etliche Engellaͤndiſe 
Kauffleute mitgeſchicket / von denen ers vmbſtaͤndiger vernehmen würde, Als nun ſolches Herrn Dr 
cken angezeigt ward / wie es in dem fall mit der ſachen ein geſtallt haͤtte / ließ er nichts deſto weniger an 
dem gelegenſten Ort das Volck zu Land ſetzen / vnd die Nacht vber gute Wacht halten / den andern Tag 
ſandte der Stadthalter / ſie zu erquicken / Brot / Wein / Oel / Aepffel / Weinbeerlein Marmeladen Can 
Armada Koſt von Honig gemacht ) vnd anders dergleichen. In derſelbigen Nacht aber / entſtund auff dem Mer 
durch wind ein ſo groß Vngeſtuͤmm / Daß etliche ſchiff ober jhren Willen die Ancker auffziehen / vnd einwerts der 
zerſtrewet Sec fich begeben muſten / vnd wurden alſo zerſtrewet / daß ſie erſt den dritten Tag wider zu der Armad 
” kamen / vnd das fchiff Speedwal allein wunderbarlich wider in Engelland angeländet / darauff d 
5 Her: Drack zu rath ward / widerumb von dannen zuziehen / ſchicket aber zuvorn den Oberſten Leut 
der ab nant Carleil mit etlichen groſſen vnd kleinen ſchiffen auff die Stadt Baſon / ſich vmbzuſehen / ob er d 
earkile ſelbſt herumb cine Beut bekommen koͤnte / welches jhme dann gerahten / dann er etliche ſchiff mit allerl 


Be Gereitſchafft vnd Haußrath gefangen / und damit groffen ſchatz erlanget / ſonderlich aber /in eincmal 
Beut. lerley Heiligthumb ond Geſchenck / der Hauptkirchen der Stadt zugeeignet / wie auch viel Silber / vn 
ein groß kuͤnſtlich Creutz / welches alles der Bürger der Stadt Baſon Rechnung nach in die 40000, 
Ducaten werth geweſen. na — F Ba 

Den andern Tag fegelte Herr Drack von dannen / verließ hinter jhme die Stadt Bajon / vnd an 

dete an einem fuͤglichen Port ſeine ſchiff in Ordnung / vnd ſicherheit zuſtellen / vnd da er gut friſch 

Waſſer zuhaben vermeynte. Wie nun die gantze Armada allda hielt / kompt der Gubernator aus Ga’ 

a licien mit 2000. zu Fuß / vnd 300. zu Pferd / welcheerin aller Eyl zuſammen gelefen/ ſtellete fie da I 
Galucien mada am Land vors Geſicht / vnd ſchickete auch alſobald etliche/ diemit Herin Dracken Gefprachbae 
er ten folten / welches mit dem Beding verwilliget worden / Daß zu beyden feiten Geifel gegen einander ge 
geben werden ſolten. Alfo Famen diefesween Dberfien zufammen/ond ward vnterredet / ond darauff bez 
fchtoffen: Daß die Engelländer fo viel frifches Waſſer / als jhnen von noͤthen ſeyn würde / [chöpftane 
möchten/auch alles anders zujrer Erquickung/für jhr Gelt holen / welches auch alfo vollzogen word mn. 

Drack Von dannen ſchiffete er auff die Canari Inſeln / Vorhabens / von den ſelben die Inſul Palmam 
ſchiffet zu einzunchmen / vnd daſelbſt alle ſachen beſſer zubeſchicken / vnd mit aller Nothdurfft zuverſehen. Diewen 
ee er aber mit den fehiffen nirgends ankommen möchte/ als alleinan einem Dre / welches mit vielen Bo 
wercken verfehen / vnd Daraus mit groben Stücken auff Dir ſchiffe gewaltig gefchoffen/ vnd etlich 

troffen wurden / enderteer fein Fuͤrnehmen / weil er wegen des Strudels ohne das nicht anlanden fi 

vnd nam fein Weg auffdie Inſul Del Ferro / ob es jhme daſelbſt vieleicht beffer gelingen würde, 

als er daſelbſt ankommen / ließ er alſobald i1oo0o. Mann ans Land ſetzen / vnd in einem Thal halten. 

lerweil Famen die Innwohner mit einem Engliſchen Knaben / welcher ein zeitlang in der Inſul gewe 

net. Der zeigete an / wie die Inſul ſo gar verarmet / ond die Inwohner in einem fo erbarmlichen Zuftand 

weren / daß ſie fchier für Hunger flürben. Wie nun der Herr Drack folches für wahrhafft erkundiget⸗ 

zog er eilends von dannen / nam ſeine Reife gegen Africam werts / vnd Fam den 13. Novembris in die ge⸗ | 

gend Capo Blanco genandt/ allda es gar nidrig zu Land vnd Meer vnd fieng daſelbſt ein groſſe menge 

Fiſch / traffen auch nicht weit von dannen ein Frantzoͤſiſch ſchiff an / fo den Engliſchen Verwaldter vnd 

etliche Schiffleut zu gaſt hielt. Vnd kamen von dannen auff die Inſuln Del Capo Verde. | 

&. Sago Denis, Novembris befamen fiedie Inſul S. Jacobi ins Geficht / vnd anckerten auff den Abend | 
Sul.  zwifchen der Stadt Play / vnd S. Jacobs Platz / welches der gantzen Inſul den Namen gibt. Alde | 
ſchickt der Herr Draͤck alſobaldiooo. wehrhaffter Dann auffs Sand / die führeeder Oberſt Leutenant 

in guter Ordnung durch viel ſteinicht Buͤhel vnd Thal / biß er ſie alle auff einen weisen Platz oder Feld/ 

ein halbe meilwegs von der Stadt brachte / da verbott er nicht weiter fortzurucken / auch vor anfangaes | 


[4 


andern Tagesnichts anzufangen /weil ihnen die Öelegenheit des Dres allen vnbewuſt. BR 








































































































Wird ohn Vnd als fie dieſelbige Nacht fill gelegen / theilet er ein halbe fund vor tags das Volck in drey | 
Wwerſtad Theil / vnd Famen nahe an die Stadt / befunden aber Feinen feindlichen Widerſtandt. Derhalben fertj⸗ 


crobert. erden Oberſt Leutenant zween Hauptleut ab / vnd vntergab jederm zo. Schůtzen / mit Befehl — 
— o⸗ 
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alfobald in die Stadt hinab (dann ſie in einem Thal gelegen / alſo / daß die Engelländer oben am ſpitz 
des Bergs gehalten / vnd leichtlich von einer ſeiten auff die ander ſehen moͤchten / was in der Stade 
ombgieng) kommen ſolten. Es wurd auch von ſtund an die groſſe Engliſche Fahn / mit einem rohten 
Creutz onterfchieden/auffgerichtet. Da nun Herr Drack dieſelbige auff der Armada erſehen / hat er ale 
ſes grob Geſchutz / biß in die 50. abgehen laſſen / welches in der Stadt von feinem Volck auch beſchehen / 
vnd noch zum Gedaͤchtniß im Konigreich Engelland jaͤhrlich auff den 17. Novembris gehalten wird. 
Bien ſchieſſen ward ein folches braufen ond [challinder Lufft / daß ſolches nicht gnugſam zu 
beſchreiben. | Ä 


A 





Wie nun der Oberſt Leutenant in der Stadt die Sofamenter beftellen laſſen / $oger mit feinem 
Volck dareyn / vnd verharreten biß in die 14. Tag daſelbſt / vnd beuteten/ was fie an Wein / Oel / Eſsig 
vnd anderer Nothdurfft antraffen / von Gold aber vnd Silber bekamen ſie nichts / noch anders das et⸗ 
was groſſers werth geweſen were, Es Fam zwar einer mit einem Anſtands Faͤhnlein / vnd vnterſtund fie 
zu rechtfertigen / weil ſie jhn aber fuͤr den Oberſten verwieſen / er auch nur fuͤr ſich dahin kommen / vnd 
deſſen keinen Befelch gehabt / kam er nicht wider / ob ers wol verſprochen hatte. Den 24. Novembris 
ſchicket Herr Drack soo, Mann auff zwoͤlff Meilwegs recht gegen S. Dominico ober / Aber weil ſie S: Domi⸗ 
daſelbſt niemand funden / ſondern alle geflohen / kehreten ſie vnverrichter Sachen widerumb zuruͤck / vnd nieo verlaf- 
ergeigten ſich zwar die Feinde im Abzug/aber gar in geringer Anzahl. — 
Am Montag den 20. tag Novembris / hat der Oberſt Drack alle Schiff / klein vnd groß / in Ord⸗ 
nung ſtellen laſſen / vnd befohlen / das Kriegsvolck ſolte ſich davon begeben / ehe aber ſolches geſchahe / 
ſchickt er erſt den Hauptmann Samſon indie Stadt Play / etliche verborgene Inſtrumenta vnd Ge Play 
ſchuͤtz nach anzeigung eines Öefangenen/zu fuchen. As er aber allda ankam / fand er nur zwey grofle 
Sluck / ein Eyferns/ vnd eines von &lorkenfpeiß gegoffen/ darauff befahlder Oberſt / mit den andern 
Schiffen dafelbfizu anckern / vnd die Stadt mit Fewer anzuzänden / welches alſobald gefchehen/ vnd 
kam die Armada deß Abends wider. Vnd iſt ſich allhier hoch zuverwundern / daß fichin der Zeit gar 
memands wegen der Stadt S. Jacob / bey dem Oberſten Dracken angegeben. Sie zogen wol auff 
zwoͤlff Meilwegs hineyn ins Land / da der Gubernator vnd Biſchoff geweſen. Aber ſo bald man an 
die kam / flohen ſie / vnd wolten der Engliſchen nicht erwarten. — 
3 Gg ij Dieſes 
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354 
a Diefes verdroß die Engliſchen dermaſſen / daß ſie nicht be 
brandege, darzu einen Engellaͤndiſchen Jungen vnterwegens erbaͤrmlich 
ſteckt. dem Land ſo wol als in der Stadt / in brand ſteckten / vnd namen 
gen Vntergang der ſonnen fuͤr / vnd bey acht Tag hernach / ſtieß 
30°. non Kranckheit an / daß jhrer in die zoo. daran ſtarben. Es wurden 
gewoͤhnli⸗ 5 = 
cher krauer⸗deren Auch feh 
heit geſtor⸗ hatten. Wr PR * N 
ie Ins, Zagen kamen ſie an die erſte Deeidentalifche Inſeln S.Dominico/Aber in der JnfelS, 
Chriſtophori / gegen Nidergang der ſonnen gelegen /_Bielten fiefich das Chriſtfeſt ober auf) /alldadie 
Kranken zu laben / die ſchiff zu fäubern/ond an einen heilſamen Lufft zuſtellen. Vnd beſchloſſen her⸗ 
nach von dannen in die Inſel Hiſpaniolam zuſchiffen. — 
Das ſeltga⸗ _ In dieſer Gegend aber gibt es cin ſeltzames geſchnebts Thier / auff Engliſch Aligarta / ab 
we Thier Spanifch Caymon genandt / iſt vngefehrlich neun ſchuch lang / auff dem Rucken fchwarg [o 
en fchuppen verfehen/der Bauch aber iſt lind vnd gelblecht. Wann die Schiltkroͤten oder groſſe 
mon. ſchnecken in den fand jhre Eyer legen / fo fucht diß Thier diefelbigen / graͤbt fie aus vnd friftfie, 
Thier iſt ſo ſtarck / daß es offtmals einen Menſchen oder Kuhe mit feinem ſchwantz ertappet / v 
Meer zeucht. Der Menſch aber kan ſich leichtlich darfür bitten / dann cs gar langſam einher; 
Die Engliſchen haben derſelbigen Thier mit jhren Handrohren vnd Langen viel vmbgebracht / 
vordern Tatzen abgehawen. Die Alten ſtincken ein wenig / aber die Jungen ſeind am Geſchmack 
Röbaihalan - 0. 
Schiltkro⸗ Die Schiltkrote oder Meerſchnerke aber / darvon hie oben gemeldt / begibt ſich bißweilen au 
tenCyer. oder 50. ſchritt auff das Land / graͤbt daſelbſt Löcher in den ſand / legt dareyn in die hundert Eyer/r 
deckts mit fand/gibt fich hernach widerumb ins Meer / vnd weildiefonn allda fehr heiß ſcheinet / ſ 
den die Eyer zeitig / vnd werffen die junge Schiltkroͤten aus) die ſuchen alßbald das Meer. 
Meerſchuecken Fleiſch iſt gar gut zu eſſen / vnd an geſtalt vnd geſchmack dem Buaͤffelfleiſch gleich /d 
zu ſeind auch die Eyer nicht vnbequem zu eſſen / der ſchilt auff dem Rucken iſt gang ſchwarß vnd he 
vnd nahe bey drey ſchuch indie Länge / aber indie Breite vber drithalben ſchuch meht. Water? 
Bauch iſt die Haut lind vnd gelblecht. Die Engelländer fiengen inden Caymaniſchen Inſeln ing 
Nächten hundert dergleichen Schiltkroͤten / wurffen ſie nur auff den Rucken / da Funten fie ſchon nicht 
wider aufffiehen. ie, RE 0 
Drack be⸗ Vnterwegens auff der Fahrt nach der Inſel Hiſpaniola / bekam jhnen ein ſchiff / das namen ſie 
an gefangen/ond erfundigten fich vmb die Gelegenheit der Inſel. Da gab einer unter den Gefangenenjir 
Fangen. nen allen Bericht /ond erklaͤret ſich mit dahin zufahren / ond den Port vnd alle andere Öelegenhei tn 
zeigen / welches auch nach deren Ankunfft geſchehen. J 
Stadt ©. Denutag Januarij Anno1586, wurd das Volck bey 1200. ans Land geſetzt / durch den Ob erſt 
ieh Leutenant in ein Drdnung gefkelle/ond sogen auff die Stadt S. Dominiei / vnd ongefehrlich auff den 
Mittag / als ſie ſich zu der Stadt genähert /begegneten jhn auff die 150. gerüfte Pferd / welche aber un 
dem Geſchuͤtz abgetrieben / vnd wider in die Stadt ſich zubegeben gedrungenmwurden. Vud als 
die Engellander auff dem Fuß nachfolgeten / vnd zu zweyen andern Pforten eindrungen / ward ein Leu⸗ 
tenant zum erſten erſchoſſen / ſie ruckten aber nichts deſto weniger fort / vnd kamen an zweyen Orten 
auff dem Marckt zuſammen / wie ſie ſich dann verglichen hatten / wurffen vberall Waͤlle vnd nothw 
dige ſchantzen auff / ſtelleten hernach das Geſchuͤtz gantz ordentlich / vnd theileten die Quartier derma⸗ 
ſen aus / daß fie gnugſam verſichert waren / hatten alſo die Stadt ein Monat jnnen. F 
Mitlerweil begehrten die Bürger und Innwohner jhre Stadt vnd Guͤter mit Gelt abzuloͤſen. 
Als aber jhnen jhr Anbieten abgeſchlagen ward / vnd nicht mochten vberein kommen wurden die groſ⸗ 
Str &, Ten ſteinern Haͤuſer auſſer der Stadt täglich verbrandt / vnd in grund geriſſen / biß ſie endlich in hren 
Dominiei Abzug die Stadt für 25000. oder wie etliche wollen n0000. Guͤlden / den Bürgern widerumb einraͤu⸗ 
onen WERE mas Ne tern 3 ERBE St DB | 
Merckmal In des Gubernators Pallaſt / ſahe man ein fonderlich ſtuͤck des Spanifchen Prachts / da ſn 
Kr oben an einem Plag des Königs von Hilpanien Wapen / einem jeglichen anfommenden onter 
vnter demſelbigen aber war ein Kugel in fich begreiffende die gantze Welt / des gantzen Meers vnd E 4— 
reichs / auff welcher Kugel ein Pferd mit auffgehebter Bruſt ſtund / als wolte es Plockſpruͤng thun / mit 
dieſem Symbolo im Mund: Non ſufficit Orbis. Welches fpruchs Meynung die Engellaͤnder von 
den Spamiern begehreten / vnd ſie ſchimpfflich daruͤber außlachten. u | 
Sie verwunderten fich/ daß fie fo wenig von Gold vnd Silber allda funden / vnd ſie nur kuͤpffer⸗ 
nie Muͤntz gebrauchten. Aber die Spanier hatten das Marek ſchon Daraus gezogen / ondin Spanien | 
verſchickt. Souſt iſt die Inſel ſehr fruchtbar / vnd an der gröffemit Engelland zuvergfeichen. Ihr 
Kauffinanfchaffeift Zucker / Ingber / fo allda waͤchſt / Ochſenhaͤut / deren ein groſſe Anzahl daſelbſi ge⸗ | 
maͤſtet werden. | J 
Man hat auch viel föftiches Weins / Oel Eſsig / jtem / ſchoͤn Meel / Tuch / Leinwath vnd theils 
Sammet / ſo erſt aus Hiſpanien ankommen / erobert / aber gar wenig Silbergeſchirr / weil ſie allda mei⸗ | 
ſtentheils aus Porcellanen Geſchirrn vnd Glaͤſern trincken. X | 
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BonErfindungderfelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 355 
Von dannen ſeind ſie auff fuͤnff Meilwegs zu der Stadt Carthagenam kommen / vnd ſich 
e daran gelegt / daß ſie die auff den Außlaͤgern mit den Schlangen vnd anderm Feldgeſchuͤtz leichtlich Earthage- 
erreychen mogen. Da ſie nun fein Widerſtand befunden/ond fie Fein Bollwerck oder Schang Binder; Yaodn Wi⸗ 
de] sogen ſie nach Mittag vmb vier indie Stade, In berfelbigen Nacht aber hielt bey der Stadt der eingenom. 
Oberſte Leutenant inder Schlacht Ordnung / ob fich vielleicht der Feind etwas onterfichen wolte / daſ⸗ "m 
ſelbige zuverhindern / welches auch erfolget / dann als ſie kaum ein halbe Meilwegs von der Stadtwa; 
sen wurden ſie von hundert Reutern angeſprenget / mochten abernichrs erhalten / weil jhnen von den 
| En DI — daß ſie im Ai abfchieffen indie Flucht gesrichen wurden vnnd 
ieweilſie auch den Engellaͤndern au einem gemoͤſichten ynd vngeſe Ms 
der dahin /von dannen fieherfommen waren, — genen Ort begegnen, zogen ſie wi⸗ 
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Vnmbb dieſelbige Zeit hoͤreten ſte auch ein gewaltig Krachen des Geſchuůtzes vnd Buͤchſen / derwe⸗ 
gab der General Oberſter Oracko dem BnterAdmiralond andern Hauptleuten ein Zeichen / daß 
ſie die minder ſchantz nechſt der Stadt gelegen / anfallen / vnd eynnehmen ſolten / welches ſie zuthun 
glechwol vnterſtunden / war aber jhr Vornehmen vergeblich / weil ſolches Ort wol verſehen / der Ein⸗ 
‚gang [ehr eng / auch der Diagmit Eyſern zwerchsuͤber gelpannten Ketten verwahreeward / demnach 
Das mal anders nichts außgerichtee / dann daß die / fo am andern theil des Hafen von jhnen hielten / zur 
Wehr griffen Es war aber daſelbſt der Weg nur fuͤnff ſehritt breit) / vnd dennoch etliche groſſe ſtuͤck auff 
den ſchiffen wider fie gerichtet / die ſte aber in der finſtern weißlich vntergiengen / vnd vnbeſchaͤdiget an 
die Stade geſchlichen. Alßdann lieffen ſie mit aller Macht auff die Schang und Korbe mu Erden ge⸗ 
fuͤllet / vnd warffen alles vom oberſten biß zum vnderſten / vnangeſehen ſich die Feinde trefflich wehreten / 
alßbald aber die Hackenſchuͤtzen abgeſchoſſen / lieffen ſie vnter einander ſampt dem Feind eyn / vnd weil 
id Spieß laͤnger als der Spanier / auch mit Harniſch beſſer gewapnet / muſten ſie endlich 
Der Oberßſte Leutenaut brachte im erſten Anlauff einen Spaniſchen Fendrich / ſo ſich biß auff 
den Todt tapffer wehrete/ mit eigner Hand vmb / vnd ſo bald die Feinde die Flucht gaben / ſetzten jhnen 
aber au dem Fuß nach / ſie letztlich auch den Marckt eroberten / vnd aus 
Stadt wichen. ie hatten zwar die Stadt mit Waͤllen vnd Pa ahret 

mocht ſie aber alles mehts helffen. | # idee ann ER 
| Gg ij Dr 
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356 Weſt /Indianiſcher Hiſtorien Ander Thal 
Diie Indianiſche Schuͤtzen / fo auff den bequemſten Orten geſtellet geweſen / haben mit jhren ver⸗ 
gifften Pfeilen vnd kurtzen ſpitzigen Knuͤppeln / die ſie an die Wege / wo die Engliſchen durchkommen 
muͤſſen / indie Erdegeſchlagen / den groͤſten ſchaden gethan / vnd viel vmb das Leben gebracht / vnd ſon⸗ 
derlich iſt Hauptmann Samſon ſehr verwundet / aber dargegen der Stadtverwalter Alphonſus 
Brauus von Hauptmann Goringe gefangen worden / vnd ſeind der andern Spamer viel auff dem 
platz blieben. ER NEL | * 
— In der eroberten Stadt blieben ſie ſechs wochen / vnd hatten mithinzu noch jmmerdar mit obg 
dachter Kranckheit vnd Sucht zuthun / die ſie einzig angriff / vnd einen nach dem andern auffrieb / etlic 
Vngeſunde auch wol gar in die Vn ſinnigkeit geriehten / vnd ſolch peſtilentziſche Fieber / ſol etlicher Anzeig nach / ſe 
Serena. nen Vrſprung genommen haben / aus dem vnſaubern Abendlufft Serena genandt / im welchem die 
Engliſchen bey ©. Jacobs Inſel die Nachtwache gehalten / vnd durch dieſe ſtetige Kranckheit / wu 
die Zahl der Soldaten dermaſſen gemindere / daß ſie den Weg auff die Stadt Nomen Dei/ vnd vo 
dannen ins Land Panamam / die ſie ſchon angefangen / nicht vollbringen mochten / vnd wurdenalfoze 
rath / von Carthagena wider anheims zuziehen / welches ſie auch vornahmen / vnterwegens muſten 
das groß Schiff / ſo ſie vor der Inſel Dominica bekommen / außladen / vnd dahinden laſſen / vnd wi 
den daſelbſt / vnd ſonderlich zu S. Dominico / von den Spaniern / freundlich empfangen) vn gang ſtatt⸗ 
lich mit Gaſtungen verehret / wie dann die Engellaͤnder jhnen hinwiderumb gethan / daß hernach de 
Stadthalter / Biſchoff / vnd viel andere vom Adel / den Herrn Oberſten Dracken vngeſchewet befucht 



































aben. 
cum" Von dannen ſeind ſie auff den theil gegen Nidergang der fonnen / auff Cuba andiefpiß.oder Ca⸗ 
ni. 99 S. Anthomij geſegelt / vnd den ſieben ond zwantzigſten Aprilisdahinfommen. Dieweil ſie aber al 
da kein friſches Waſſer antreffen konten / wurden ſie bezwungen / vnd hatten vor / gen Havana zuſeglen/ 

wurden aber durch den widerwertigen Wind widerumb zu der ſpitzen S. Anthomij getrieben / Allda ſie 

zum letzten aus noth / die ſie die Kunſt gelehret einen Brunnen in einem fumpffichten Ort drey hundert 
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ſchritt vom Meer gegraben / vnd ſuͤſſes Waſſer vollauff gefunden vnd bekommen. 
Caput Flo⸗ Den. May ſegelten fie widerumb von dannen / vnd kamen den 28. deſſelben bey Capo delaFlos 
ridz · rida, lendeten aber nirgend an / biß ſie von ferns (nach dem ſie den gantzen Tag die Landſchafft Flori- 
dam auff der feisen gegen Mitternacht lieſſen) ein hoͤltzern Meerzeichen in der Hoͤhe auffgericht ſa⸗ 
hen / daſelbſt begaben ſie ſich mit jhren Außlagern zu Land / vnd giengen an der ſeiten des Fluſſes ein weh 
ie fort / ob ſie vielleicht andie Ort kommen mochten / ſo von den Feinden bewohnet wurden. Vnd führez 
te aus befehl des Herrn Drackens der Oberſte Leutenant den erſten Hauffen. Als ſie nun kaum ci 
S. Augu⸗ gantze Meilwegs fort gangen / kam jhnen ein Spanifche Veſtung ander andern ſeiten des Waſſers 
ſtin erobert. ing Geſicht / vnd von dannen noch ein Meilwegs / die Stadt S. Auguſtin / ohne Mawer / nur mi 
Holtzwerck gebawet / darinnen 150. Spanier in Beſatzung lagen. Allda luden ſie das Geſchuͤtz / vnd hat⸗ 
ten vor / die Veſtung nider zuſchieſſen. Der erſte ſchuß / welchen der Oberſte Leutenant thaͤt / geng mitz 
ten durch des Feindes Fahnen. Vnd dieſelbige Nacht ſchiffete er mit vier Faͤhnlein Knecht vbes 
Waſſer / vnd brachte daſelbſt an einem Platz / mit Graͤben runds vmb verſehen / die ſeinigen an die DE 
ſtung / daß von denen die Schuͤtzen leichtlich daran reychen / vnd wer ſich nur daraus vernehmen 9 
ereffen mochten / War auch entſchloſſen alßbald ſein grob Geſchůtz an die Veſtung zuſtellen / muſte c 
aber / weil die ſchantzgraͤber noch nicht vorhanden / biß auff die nechſte Nacht auffſchieben. J 
Eben in derſelbigen Nacht aber / ſtieg der Oberſte Leutenant / mit andern ſechs Hauptleuten / 3 
vier andern in ein ſchifflein / fuhren nahe an die Veſtung / vmb außzukundtſchafften / wie die Feind hre 
Wacht beſetzt / vnd verſchen haͤtten / auch zuerkundigen / mit was Gelegenheit ſie weiter in das Land hin⸗ 
eyn kommen koͤnten. Als aber die Feind der Hauptleut anſichtig worden / vnd vermeyneten / der ganke 
Hauff were vorhanden / vnd gedachten die Veſtung anzufallen / ftelleten fie ſich zur Wehr / gaben aber 
doch letztlich / als ſie etliche ſtuͤck abgehen laſſen / die Flucht. Welches ein Frantzoͤſiſcher Trommeten 
bey den Spaniſchen in der Veſtung geweſen / vnd des Printzen von Vranien Lied auffbließ / anze 
der ſich nicht allein in der Engliſchen Gewalt gab / ſondern ſich auch erbot mit jhnen zu der verlaffene 
Veſtung zu kehren. Dieſem Trommeter glaubten der Oberſt Drack vnd andere / vnd ſchickten ine 
kleine ſchiff mit ſoldaten an die Veſtung / da geſchahen noch zween ſchuͤß auff ſie / da ſie aber in die‘ 
ſtung kamen / funden ſie niemand darinnen / vndbefunden / daß die Veſtung noch nicht gar aupg 
wet / weil ſie nur vor vier Monat dieſelbige zu bawen angefangen / von Holtzwerck gemacht / vnde 
Das vor Fewer miht haͤtten erhalten koͤnnen. | N en 
Veſtung Auff dieſer Veſtung eroberten ſie vierzehen ſtuͤck Geſchuͤtz / vnd eine Kiſten / darinnen des 
Ʒeden nigs Geld zu abzahlung der ſoldaten / verwahret / vnd auff zwey hundert pfundt Engliſcher Sterlm 
nommen. ſich belauffen mochten. —J | | J 
Nach eroberung der Veſtung S. Johannis / machten fie fich auch zu der Stadt ©. Auguſtin/ 
vnd alßbald fie daſelbſt zu ſchiff ankamen / vnd bereit waren / auffs Sand zu ſteigen / erzeigten ſich allda 
etliche Kriegsleut / vnd nach dem fie auff die Engelländer abgefchoffen/ gaben fiedie Flucht. Daft 
nun auffs Sand gefliegen /befam der Feldweibel Major) ein alter vnd behertzter Kriegemann/ein geru⸗ 
ſtet Pferd / vnd vnterſtund ſich damit den Feinden nachzueylen / ob er vielleicht deren einen gefangen 
kommen / vnd kundtſchafft vmb die Stadt erlangen möchte / da er ſich nun cin wenig zu weit ver 
n n * an [ay | 
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VonErfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 357 
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nem Ro r durch den Kopff erſchoſſen / vnd ehe man jhme mochte zu huͤlff kommen / von dreyen oder vie⸗ 
ren mit Schwertern vnd Oolchen erbaͤrmlich / vnd groſſer bedawrung der Engelländer/ erſtochen. 
Der König von Hiſpanien hatte zu S. Auguſtin / vnd zwoͤlff meilwegs von dannen gegen Mit⸗ 


we S. Helenen zoo. Mann inder Beſatzung ligen / auff daß allefremboen (als Engellaͤnder vnd 
Sranzofen ) abgetrieben wuͤrden / da fie fich etwa vnterſtuͤnden / deren Orten zubawen ond einzuniſten. 

Diefer Kriegsleut Oberſter war Marggraff Petrus Melendez / des Admirals Enckel/ welcher vor 16. 

Jahren die Engliſche Armada / die Johan Hauckins beleitet / an dem Geſtad Mexico wider gegebenen 

Ölauben angegriffen. Dieſer Oberſter beyder Veſtungen war dieſes mal in der Siad⸗ S. Auguſtin / 

wieedie Engellander allda ankamen / begab ſich aber aus derſelben anderſtwohin. 

_ Nach dießem berathſchlagten ſich Herr Drack vnd andere Hauptieut / auch die Veſtung S. A 

lene einzunehmen / vnd von dannenjhre Landsleut in Virginia ſo von der Engliſchen Königin Eliſa⸗ 
berhden Namen hat / zubeſuchen. Wie ſie aber nicht weit von S. Helen ankamen/ funten ſie wegen der Snful 

Orr pielen fandechten Durehgang / vnd gefahrlichen Orten / weil ſie von memando anweiſung haben S delene. 
mochten / niergends anlaͤnden / ſchweifften alfo in dieſem nidrigen Meer ein meilwegs oder zwo vom Ge⸗ 
ad anderfelbigen Grentzen / welche mit vielerley Inſuln vnterſcheiden / herumb | 

Eeztlich / als fiedenu. des monats Jumij von ferne cin groß Fewer gefchen / ſchickte der Dberfte | 
Dacko fein fchifflein mit etlichen Soldaten ans Geſtad / welche vmb felbige Gegend etliche Engelläns N 

































der antraffen / vnd einen von denfelben mitbrachten / dernachmalsden Sngelländern den Weg an den N | h 
Hafendes Meersgezeiget. Als aber die groffen ſchiff daſelbſt nicht gar anlaͤnden kunten / wurffen ſie 1) 


auſſerhalb denfelben die Ancker. | 
Den andern Tag aber darnach entſtund ein gewaltig Vngeſtuͤmmigkeit / durch welche viel fchiff Die Arma⸗ 
dermaſſen bin vnd wider getrieben / Die Aucker ledig / vnd viel von dannen gar geirichen wurden] welche da toird 
hachmals wider zu der Armada/etlicheaber gar wider in Eingelland/anfommen. BR 

n dieſem Ort in Virginia / wardamals fo groffer mangel / und hatte die Beſatzung allda der⸗ Die@nger 
maſſen abgenommen / daß der Oberſte Oracko Rudolph Lanen dem Oberſten Befelchhaber all ſein andiſch | 
vbergelaſſen Kriegsvolck / vnd ein groſſes ſchiff mit einem Außlager allda zu laſſen / anbott. Aber ſie — 
wuͤndſcheten alleſampt ſelbſt widerumb in jhr Vatterland zukehren / ſetzten ſich auch mit zu ſchiff / vnd Dirginia. 
fuhren mit ab in Engelland. | | 

| 
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3588 Bboeſt Indianiſcher Hiſtorien AnderTbal nt 
Anno 1586. den 27. Julij kamen ſie endlich widerumb friſch vnd geſund zu Pleymout in Engel⸗ 

land an / von dannen ſie waren abgefahren / vnd thaten Gott die gebuͤhrliche Danckſagung. 
Theilung Alle Beuten die ſie vnterwegens bekommen / waren 240. gegoſſen vnd eiſerne ſtuͤck Geſchuͤtz / vnd 
der Bent. 60000. Pfund Sterling / nach der Engliſchen Muͤntz gerechnet / aus welchen 20000. fuͤr die Kriege⸗ 
leut vnd Schiffgeſellen geweſen / vnd denen zu gut kommen. Seind jhrer aber vnterwegens durch die 
Kranckheit / ſcharmuͤtzel / vnd auff andere weiß ungefährlich 750. vmbkommen. | 


Die dritte Schiffart Harn Franciſci Drackens I ond Johann 


Haucken / beyder Engliſchen Ritter/ nach Weſt Indien / Panamam einzunehmen? / 
Anno Chriſti 1 5 95. vorgenommen. 


Edg hochberuͤhmbte Herr Francifeus Drack vnd Johan Hauck / beyde Engliſche Ritter/nie 
Nſteten ſich mit Volck / Proviant vnd 27. ſchiffen / darunter ſechs der Koͤnigin zuſtunden / wider 
Yauff das beſte aus) vorhabens / Panamam in Weſt Indien zuerobern vnd einzunehmen / ſege⸗ 
ten demnach Anno Chriſtii505. den 28. Auguſti von dem Hafen Pleymouth aus Engelland ab] und 
anckerten wider in dem Hafen Cowzon / biß den andern Tag nach mittag. Des andern tags ſchlug das 
Koͤnigliche ſchiff / die Hoffnung genandt / daruͤber Ser: Frantz Beßkerfielde Ritter / Hauptmann war] 
wider den Felſen Eddenſtein / darumb ſchoß er ein grob Stuͤck vmb Huͤlff ab / aber cr kam wider davon 
alfo fuhren fie fämptlich nach dem Vfer in Hiſpanien. mi 
Den 8. Septembris namen ſie zwey Slamifche Sagfchiff/dienach Barbaria wolten / zu dem ende 
biß an die Inſul Canarias mit / damit der Feind jhrer Zukunfft nicht jnnen würde / vnd lieſſen ſie dar⸗ 
nach vnbeſchaͤdiget jhres weges fahren / vnd hatten den 26. Septembris Forte Ventura, eine aus den 
Canariſchen Inſuln im Geſicht. | — 
Drackens Den 27. Septembris beſchloſſen ſie nach langem gehabtem Rath / die Hauptſtadt in groß Cana⸗ 
en mit jhren benden fchlöffern zufprengen / vnd als fie die Stadt gegen Nordoſten hatten hinter ſich 
narienzu gelege/Fehreten fie wider omb/ biß für die Beftung gegen Off / vnd vnterſtunden zwiſchen der Veſtung 
erobern. vnd Stadt mit 1400. mann / an dem fandechten Hafen anzuländen, In dem fie fich aber zu lang geſeu⸗ 
| met/hatteder Feind auff dem fand fchon ein fchang auffgeworffen / ond mit Gefchüß genugfam af 
hen / daß fiejbr Wornehmen onterlaffen muſten / weil fonderlich auffdem Sand indie neungig Spanier 
zu Roß vnd Fuß / jhnen auffden Dienft warteten ond wacker aufffiefchoffen. Es ließ zwar der Gene 
ral in die zehen groffe / neben zweyen Fleinen Zifchersfchiffen ein mußquesenfchuß weit vom Sand /die 
Ancker außwerffen / ond wol drey ſtund allda verharuen / damit fie defto beffer ſolten anlanden koͤnnen / 

Aber dafieesmichtrachfam befunden/fuhren fie an die Weſt feiten der Inſuln / vnd namen friſch Wa 

fer eyn. Andiefem Dre gieng Hauptmann Grimſton auff den Berg / ward von dem Bergvolck v 

fallen / vier von den feinen erfchlagen/ond er mit dem Wundartzt des ſchiffs Salomon gefangen) durch 
Der Engli welche die fuͤrgenommene Reiſe entdeckt wurde / daruͤber der Viceroy an alle oͤrter in gantz Indien ab⸗ 
—7— ſchickte / vnd ſie allenthalben warnen ließ / welches von dem Könige in Hiſpanien gleichsfals sefehchtn | 
dee. war / ehe ſie aus Engelland gefahren. A 3 
Den 28, Septembris ſegelten ſie davon / vnd hielten ihren Lauf nach dem Vorgebirg Capo Bar 
de genandt / vnd fuhren bey der höchften Inſul derſelbigen gegend Teneriffa her. Darnach richten 
ſie ſhren Weg bey S. Antonio vnd ©. Lucar nach Porto Ricco / und S. Bernhardo her. Bndfaht 
den 27. Octobris die Inſul Mafelynt / fuhren alſo nach Dominico fort / da begegnet jhnen ein Indi⸗⸗ 
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gen den 
Engellaͤn⸗ 
Sp E EN | 
rn fünfften Septembris unter Don Pedro Tello aus Hiſpanien abgefertiget / nachdem Porto I ie 
co zufahren / vnnd das Silber and andern ſchatz / welcher aus den Pbihppinis allda ware anfommen] | 
abzuholen. Ba Ad | 
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Vonẽrfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 359 
Den 4. Octobris fiengen ſie an das Proviantſchiff Butſack genandt / zuentladen / vnd alle Be⸗ Pie In⸗ 
1J ſſchafft vnd Mumition darvon zuthun / dieweil es im ſegeln nicht fort kommen moͤchte / Vnd namen Er 
von danuen jhren Lauff / vnd fahen gegen Morgen die Inſuln Montſerata / Rotonda / Eſtazia / S. 
fioffelond Saba / vnter welchen Inſuln die groͤſſeſ nicht ober acht Meil lang / Es iſt aber daſelbſt 
u anckern hat ſchoͤn ſandecht Waſſer. Weiter fuhren ſie/ vnd kamen den achten Octobris an die ——— 
agfrawen Inſuln / welche fuͤr gefährlich gehalten werden / funden ein gute ſchifflaͤndung daſelbſt / wen —* 
ten aber Fein friſch Waſſer befommen/ Die Inſuln feind Koch vnd voll Pagageyen vnd Dellican/ 

roß ſeind wie die wilden Gaͤnß / vnd fiengenfiedafelbft viel Fiſch / Siemu ſterten auch daſelbſt das Muſte⸗ 

Volck /vnd theileten es in ı2.theil/ ond fuhren alſo durch Die In fuln / da zuvor meht viel dadurch gefah⸗ Ane⸗ 
pen waren / vnd Fürgsen ihren Weg wol auff hundert Meil / Allhier fieng Her: Johann Hauckens an, / 
aus Schwermuch kranck zumwerden / vnd lag Ihm hart an / daß fieinden Canarien alfo muften abwei⸗ Krankheit 
1/das fchiff Don Franzois gefangen worden / und alle ihre Anfchläg dem Feind offenbaret worden / SER 

ſtarb folgends den zwölften Detobris/ als fie zu Porto Ricco ankommen. 
Er war der zween General Oberſten einer / und Fam Herr Thomas Baßkerfeld in das ſchiff die Hart Thor 

(and genandt / an feine ſtat. Etliche Fund ehefiedie Aucker bey Worto Ricco außmwurffen/befamen es 

en Abend ongefehr achtzehen fchäß aus den groben Stücken / unter melchen einer den Admiral neben Dra- 
Rancedurch den Mittelmaſt ſchoß / vnd gelte die Kugel in das Gemach / in welchem der &encral en Sber⸗ 
ack vber der Mahlzeit war / vnd brach den Seſſel / da er auff ſaß / Er hatte eben ein Becher mi Wein 

Hand / da er noch außtranck / vnd wurd doch nicht beſchaͤdiget / Aber Her Niclas Eliffordt Rit⸗ Nielaus 
wurd ander Tafel in die dicke feines Beins verwundet / davon er bald darb / wie auch Capitan ee 

ratfort vnd Bruwer / die auch daran ſturben. Es wurden jhrernoch mehr verwundet / aber nicht siwenen ans 
ich / ond Famen wider davon / des morgens famen fir etwas gegen Weſt / bey den drey Inſuln vor dern ci 

ck auſſerhalb der Stadt zu anckern / es hatte aberdarumb viel Veſtungen / daß man nicht ohne ee 
den daran Fommen möchte, | PR ; 

Den. Octobris namen fie ausjederm Faͤhnlein dreyfsig Muß quetierer indie fünff vnd zwan⸗ Engliſche 
Jagſchiff vnd groſſe Nachen / begaben ſich damit gegen Abend inden Hafen / fiengen an Fewer⸗ verbrennen 
indie ſchiff zu werffen/ ſonderlich aber indie fünff/ ſo newlich aus Hifpania fommen/ond geriehn 
rmaſſen / daß fiedas gröfte Admiralſchiff in brandt ſteckten / daß es gantz vnd gar verdarb / vnd die 
ern alle ſchadhafft machte / vnangeſehen die in dem Schloß mehr dann hundert vnd neuntzig fchüß 
us groben Stücken auff ſie thaͤten außerhalb dem kleinen efchüg/mwelches mercklichen fchaden onter 
Volck that / alſo / daß jhrer in die funfftzig vmbkamen / vnd noch wol ſo viel verletze wurden. Es 
aber auch viel Spanier auff dem Platz / die zum theil verbrennet / ertruncken / erſchlagen / ohne die 
gen / ſo gefangen wurden. N 
Sirie hatten auch etliche ſchiff in der Einfahrt des Canals geſuncken / vnd die mit Maſtbaͤum vber⸗ 
d geſtopfft / daß es ein vnuͤberwindlich Werck zu fi eyn ſcheinete. Der groſſen Fregaten hatte jedes 
ſoinne Stück auffgehaben /ondıo o. Tonnen Pulvers / jhre Ladung war Seiden/Delond Wein 
en / Das Silber vnd der Schatz / den fie ſolten abholen / waͤrd auff die ſtaͤrckeſte Veſtung gebracht/ Vberaus 
ch Anzeigung eines Gefangenen auff 3800000. Ducaten / oder zg0. Tonnen Goldes geſchaͤ⸗ groſſer 
So hatten fie alle jhre Weiber vnd Kinder indie Wildniffen geſchickt/ vnd nichts Dann Soldaten Raren 
vehrhaffe Voick in der Stadt behalten. Von dieſe Zeit biß auff den Monat December iſt nichts Sole. 
lichs verrichtet worden. 
































nd haten m die fechig foldaten nur allein ein weile Widerſtand / deren viel ſampt erlichen Mohren Sarnen 
angen wurden, Sie funden allda ein wenig Perlein und andern Raub in den Haͤuſern / da fiefich ein 


Faber 4000. Ducaten für feine Rantzion / Inmittelſt bekamen fie auch ein Caravel mit zwey Fleinen Sangen cin 

ſchuiffen welche mie Indianiſchem Weigen oder Mays / vnd wenig Silber vnd Perlen / nicht ſonderli⸗ — 

werths / geladen waren. | | „ Sitte 
Den vierzehenden brachten die inder Stadt einen cheil Perlen / ſchaͤtzten aber diefo hoch / daß fie 
&eneral wider abwieſe / vnd jhnen zu entrichtung der Nansion nicht länger dann vier ſtundt beſtim⸗ 


— 
Den ſechzehenden kam der Gubernator ſelbſt in die Stadt / vnd vnter dem Geſpraͤch der Mittags⸗ 
mahlzeit / ſagte er vnverholen zu dem Engliſchen General / daß er nach der Stadt nichts fragete / wolte ſie 
auch derhalben nicht rantzionieren / ſo weren die Perlen wider ſeinen Willen heraus gebracht / was aber 
onen wegen Des rantzionirens vorgelauffen / wereallein darumb geſchehen / daß man ein wenig 
—— möchte 


\ 


D 
€ \ 
VKU Taverne TINTE IT PUT TE 


ABIT TTRN DIDI DU EU EI DIDI DIV DIDI DUO ID IDY EIFIEITIITSTIFACI TÄTIG 



























































































































































































































































































































































































































































































































































ESS TEE Te 


=) Qsd ” ? ma 3 z 5 = = 3 — — — 
* N N )- ' — EEE FIT TEerH. 
— — — — 2 DE 
—_ - = - . > — 2 *CB — 
* — * — 8 

= — — — — E — a — — — EU) 
— — = z — — — — — 
= = — — — = — = 5 2 - — — 
= J 


x NEE 


€ 
Al 
> 
2 
EN 


ARD 


5 7.04%) 


— 


——— 


——— 


































































































EIER DONE 
SRERNEE 
























































VETETEIETV TEE: 
€ co ) 





























ea 





ER 




















ze 




































































al 














Se 








































































































































































































































































































Er Ver Ir 2er a HEIL HL YL HILFE EEE FEHLT EH LIE HP ILIDIP ET IE RT IT HT 


REISTE 


360 IKefe-Indianifcher Hiſtorien Ander Theil / 


moͤchte zum beſten haben / in welcher man die andern Staͤdt / die ſchwach vnd vnbewehrt waren / koͤnte 
warnen / damit ſie jhre Guͤter / Viehe vnd Volck in die Walde kuͤnten flehen. a 

Nichts defio weniger gab jhm der General Drask vermöge feines erlangten Geleits / friſt ſich in 

zweyen ſtunden zuverfehen. | 

Den fiebenzehenden fuhr Herr Thomas Bapferfilde mit acht fchiffen etlich Meil Weſtwerts 

Taypaero· am Waſſer hinauff / verbrandt die Stadt Tappa / wie auch das Dorff Salamba / ohn fonderlichen | 
bert. Widerſtandt / erobert etliche Sefangenen/ond ein zimliche Beut. ich 
Nangerica Den achsehenden Decembris ward Rangerica und die Stadt La Hacha auff den grunde | 
ndEAN0r außgebrandt / außgenommen die Kirch vnd ein Nonnen Kloſter / welches von dem General erbeten wor⸗ 
brandt. den. 
Gucas. Den i9. wandten ſie ſich nach dem Vorgebirg Gucas / bekamen es folgenden Tags ins Geſicht/ 
DE ,ond kamen zwiſchen der Inſul Dibote vnd dem veſten Land in den Hafen der Stadt S. Martha / vnd 
cha erobere namen fie eyn / das Voſck ward alles gefluchtiget / biß auff etliche Spanier / Mohren vnd Indianer 
end ver welche zum ſchein dreyſsig oder vierzig ſchuͤß hören lieſſen / vnd darauff außriſſen. Dieſelbige Nacht 
fingen ſie den Leutenant / Stadthalter / vnd bekamen ein zimliche Beut aus den Waͤlden Ju der 

Stadt aber hatten ſie nichts gelaſſen / da es doch ſonſten das reicheſte Ort im gantzen Fußfeſten Sand) 

Goldfand. vnd glänger der ſandt dafelbfl/als were er mit Gold vermenget. - 
Etliche Den ꝛu. Decembris wurd die Stadt in brandt geſteckt / vnd verlohren fich dieſelbige Nacht etliche 
ſif bom⸗ſchiff von der Flotta / die von denen aus Cartagena verfolget / vnd darüber Peter Lemmond mit neun 
Iee andern Engelländern gefangen ward / die andern kamen wider zu der Flota. Baia b 
Den fechs und zwangiaften erfahen fie gegen Oſt Nomen Dei, fuhrendarauffzu/ vnd namen’ 


| 
ET 


Nomen 
— ſie eyn / das Volck war alles daraus geflohen / biß auff hundert Spanier / welche die Veſtung mit vier 
| Felpbſtuͤcken inhielten / fiechäten zwar etliche ſchuͤſſe / daß jhnen ein Stuͤck daruͤber zerſprang / wie auch 
dem kleinen Geſchuͤtz / da fie aber Der Engellaͤnder gewaltigen Anfall ſahen / Hohen fie in ie” 
aͤlde. x 
Diefe Stadt ligt an einem wäfferichten Dreh / zum Regen fehr geneigt / hat den ongefundeften 
Lufft gantz Indien / ſie iſt zimlich groß / mit breiten Gaſſen / vnd hohen ſtarcken Haͤuſern / vnd hub⸗ 
ſchen Kirchen. | | 
Es war nichts inder Stadt gelaffen / fondern alle Winckel außgelehrt / Funden aber in nem 
Wachthaͤußlein auffeinem Sipffeldes Bergesim Wald zwankig ſtuͤck ſilbers / vnd zween klumpen 
— golds / mit etlichen geſchlagenen Muͤntzzen / vnd anderm Raub mehr / ſie hat auch einen ſchoͤnen Hafen / 
Ind darinnen ein ſchon friſch Waſſer / fo ins Meer fälle / vnd kan man zwiſchen jhnen auff drey od I 
in vier Klaffter ligen / vnd auffer denfelbigen ohne gefahr auff die acht Klaffter. Allhier ſtarb der Engl 
chalctge» fehe Feldmarſchalck. | 4 
— Es wachſen allda viel Pomerantzen / Vannanas / Caſſevewurtzeln vnd dergleichen Obs / aber die 
Wurtzeln ſeind gefaͤhrlich zu eſſen. | J 
‚Ein Meilwegs von der Stadt Oſtwerts in das Land hinein, ligt ein Staͤdtlein / da zogen fiemit 
hundert Mann hin / aber ſie hatten die Brück ober das Waſſer abgebrochen / vnd ſich an die dreyſoig 
fchüßen ins Geſteudt verborgen / da nun die Engellaͤnder alldar kamen / griffen ſie dieſelbigen vnverſe⸗ 
hens an / erſchlugen Jonas den Leutenant / vnd verwundten in die vier / darnach flohen fie in die Stadt/ 
ſtieſſen fie ſelbſt mit Fewer an und begaben fich indie Wildniſſen / die Engelländer verbrandeendas” 
vbrige / dieweil der General ein Meilweges davon frifch Waſſer einnam. A 
Die Engli- Den vier ond zwansiaften Decembris zohe Herr Thomas Bafferfilde mie ungefchrlich ſichen 
ee 2 nhundert vnd funfftzig Mann neben den Feldherrn vnd Zroßnach Panama da hatten fir vnterwegens 
name. auff dreyſsig Meil einen boſen engen Weg / aus den Bergen und dem Geſteudt außgehawen / gar heß⸗ 
lich tieff vnd waſſericht / wurden auch offtmals angegriffen / vnd hatten die ſoldaten fehlimmern vnd 
boͤſern Weg nicht gehabt / Vnd auff halbem Weg hatten die Spanier / welche vorhin gewarnet more 
den / auff einem Gipffel des Berges in einem holen vnd engen Weg ein ſchantze auffgeworffen / wur⸗ 
See den daſelbſt dermaſſen empfangen / daßfieden Oberfien Quartiermeiſter ſampt zwantzig andern da⸗ 
meifter hinden lieſſen / vnd jhrer vielverwundet wurden / vnd da ſie vernamen / daß ſie noch auff zwo ſolch 
fait zwan- ſchantzen pafsieren müften/che fie gen Panaman kommen koͤnten / vermochten fie Herrn Baßkerfilden 
ER widerumb zuriick zuziehen. Be 
vmb. Vnd den fünften Januarij Anno 1596. wieder General Drack die Stadt NomenDei, Mi 
der Kirchen vnd allerhand fchiffen Batteverbrennen laffen / zog er gegen Weſt / von dannen/ vnd kam 
den zehenden in die dreyſoig Meilwegs von dannen / zu der Inſul Souda / vnd anckerte daſelbſt auff 
zwolff Klaffter / vnd ward allda eines ſchiffs gewar / welches feiner Jagſ chiff einem nacheylet / aberer 
fing es / vnd war mie Mays beladen / Das Volck darauff ließ er examiniren, die bekanten / daß ſie 
von Nomen Dei geſchickt weren / alle die Meerhafen gegen Weſt / von der Engellaͤnder Zukunfft zu 
— auiſiren. In dieſer Inſul macheten ſie jhre ſchiff ſchoͤn / vnd ruͤſteten jhre Jagſchiff wider zu / biß auff 
e den 22. Januarij / da fuhren ſie widerumb nach Nomen Dei, vnd ſtarb daſelbſt der Oberſt Pilot, O0 | 
bet an der ward auch der General Herr Drack kranck / klagete den Bauchfluß / oder rohte Ruhr / an welcher er auch | 
chen den 28. Januarij morgens frühe indem HERKn verſchied / kurtz vor ſeinem ende ſagete er / wie er 9— | 
wuͤſte / 


Muhr. 
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rer 
Sr “ 


n ankommendẽ newen Gubernatorn allda bawe⸗ Perabuo 


Ners fer mit Bollwercken von groffen “” 
Engelländer nicht weren dahin kommen / 


tte fich mit allen Guͤtern davon gemacht / In dem Hafen 
groſſer frifcher Waſſerſtrom / daſelbſt ruderien die Engel⸗ 


Ancker lagen / wurd Her Franten Dracken Begang⸗ nern Too 


maber ward Hauptman ober das Schiff Defianee/ la 


ter. 


Oſt von den gebrochenen Inſuln / vnd waren ander Oſt ſeiten der In⸗ 
geſchloſſen / wie ſie nun ſolches gewahr wurden) fuhren ſie 


iſch Waſſer einzunemen willens / ſahen fie vmb ein Vhr 

eilder Koͤniglichen Flota / vnd waren allbereit nach den 

ußgeſandt / mit befehl / die Englifchen anzufallen / wo ſie die antreffen. Wie ſie nun der 

fieden Wind jhnen zubenemen / aber die Engellaͤnder famen jh⸗ 

on jhnen waren / ſteckt der Admiral der Koͤnigin Faͤhnlein 

ff die Spanier zu / vnd befahl denen in der Defiance nicht eher abzuſchieſ⸗ 
— * 


gleich wider bezahlete / vnd alſo fing der Streit an / der Bonaventura — 
Admira l / vnd ſchoß ſo meiſterlich mit dem groben Geſchuͤtz vnd Muß⸗ en Engli⸗ 
ine ſeiten gantz vnd gar zerriſſen / der Engliſche Admiral ſparete ſein Kraut 
Defiance / welche mitten vnter den Feinden gewaltig donnerte / ſtritte ſo ernſt / Spanier 
Admiral neben vier andern Schiffen gezwungen ward | die Flucht zuneh⸗ — 
Vondden Admiral ſampt der andern Flora zuverlaſſen Nach der Sonnen Vntergang wand ſich die 
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362 eſtIndianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
Die Hiſpaniſche Flota / deren ſie damals nur r4. Schiff zehleten / hielt faſt mit dem Windhirderden 
Engelländern her / dor fft jnen aber nicht nahe herbey kommen / wiewol da Admiral auff ſie wartete / ſo ba 
ſie nun mit ſegeln vber das Vorgebirg kommen waren / außgenommen / das Schiff Salomon I welche 
ſo nahe am Land war daß esdaffelbigenicht kondt vberfahren / warff esder Wind Oſtwerts hinder ſie W 
dieſes drey oder vier der beſten Segler auß der Hiſpaniſchen Flota ſahen / eyleten fieauffden Salomonzuy) 
dieſes aber wurden die Engliſchen gewar / vnnd ſandten die Defiance auß jhn zuentſetzen / da wischendig 
Spanier wider zu der Flota. Als nun Salomon zu den andern ankam / namen fiejhren£auff fort nach Ca⸗ 
po S. Antonij / welches ſie nach Mittag ins Geſicht bekamen / ſegelten am morgen an die Inſul Eusar 
Organes. ond kamen an die Oſtſeiten der Organes / welches gar gefehrliche Felſen ſeynd / vnd acht meil von Cuha / ſo 
bald man bey Cabo S. Antonij fuͤruͤber iſt / ligen. 
Den fiebenden fahen ſie ein Hoch Sandeiner Kronen gleich/ welches fich auff ra. Meitweges W 
werts von Havana erzeigt / mit einem andern Ort in Cuba Tables genant. Sie merckien keinen ſtren 
Strom / biß ſie gar in den Golff kamen. | 
Den 1o.fahen ſie das Caput Floridæ / welches zimlich nidrig Land iſt / ligen etliche gebrochene 
vberſchwemte Inſuln gegen Sud vom Capite / vmb zwo Vhr noch Mittag) verlohren fir das Sand 
Rommen dem Geſicht / als ſie bey zwolff Meilgegen DR von dem Capite waren / Danach fuhren fie Nordof 
Saft Mitternacht / vnd hernach Oſt gegen Nord / biß auff den 13. Marttij / vnd waren auff dem zı. Grad 
Siora. dieſem ſich ein Sturmwind / in welchem ſie die zwey Schiff Bonaventuram vnd den kleinen Johan⸗ 
nem verlohren. — 
et Den 21. Martij hatten fiegroß Vngewitter / aber guten Wind / vnd blieben viel auß der Flota da⸗ 
men wider hinden / außge nommen die Hoffnung / welche vor fuhr / vnd blieben nur drey Schiff bey den Admiral. 
zu Hauß Den 28. waren ſie im neun vnd dreiſſigſten Grad I vnd nahmen jhren Lauff auffStores/dabinfi 
den neundten Aprilis gelangeten / vnd ander Sudſeiten der Inſul anckerten / vnd da fie ſich mit frif 
Waſſſer rerſehen / ſegelten ſie den zchenden Aprilisvondannen/hattenden Oſtertag viel Regen vnd 
vnd kamen alſo glücklich zu Hauß / wie auch die andern Schiff eines nach dem andern. 
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Schiffart Herrn Thomz Candiſchen / deß Englifchen Generals, umb 
den ganzen Erdboden/Anno 15 86, vorgenommen, und 
Anno 1588. vollbracht. 
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vnd General / auff feinen Vncoſten drey Lafifchiff mit Geſchuͤtz Munition / Proviant vnd 
Mann / jung vnd alt / auß / ließ ſie auff 2. Jahr mit aller Notturfft verſehen. Vnd ſeglet 
nendenzı. Julij auß Engellandt / auß dem Me hafen Plomouth / vnd Fam mit einem ftarcke 
Finis Ter· Wind den 20. Julij auff 45. Meil von dem Vorgebierg Finis Terræ, da begegneten ſhnen fünff 
Zodiſch ſpaniſche Schiff auß Bylcaia, die der General Candiſch drey Stund lang beſtritte / mocht aber keins 
beftreiree gen eingefallener Nacht / in ſeinen Gewalt bringen. Segelten alſo fort / vnd bekamen den 1. Auguſti der 
s. Span» narien Inſel eine / Korte Ventura genandt / ins Geſicht / vnd den 7.Bernach / das Geſtad der Barbanu⸗ 
oe gülden Fluß. Vnd den 19.crreicheten fiedas weiß Vorgebierg. Aber der Wind war jhnen fo heftig zum 
der / daß ſie nicht fo hoch kommen kondten / als die Fifcher auff jhrem Fifchfang zuligen pflegen / darumb 
mußten fie fiche Rund Weſt Sud Wer / deß gefehrlichen Sands wegen / die von dam Vorgebierg OU 
Weſt vnd Sud ligen / behalten bleiben. J 
Den 15. waren ſie in der Hoͤhe deß grünen Vorgebiergs vngefehr 5o. Meil Wegs darvon / gegenden 
Meer eyn. 
Sierra Leo- Den 18. gemelten Monats / war das Gebierg Sierra Leona Oſt von jhnen / vnnd drehete ſick 
a Wind feldigen Tags ins Nordweſt / daß fieden 20. Auguſti ſiebendhalb Grad Nordwerts von der 
Equinoetialimaren. nd Reichen hernach wacker fort von Sierra Leona, vnd kamen ven 25. A 
Sud ſeiten deſſelben / da es ein Schiffftellehat/welchesder Viceadmiralwol kennet /ond hinein fuhr 
auff den — andern zwey Schiff hernach fuhren. Vnd rechnet man von Engelland / biß an die 
gend 950. Meil. 
Ein Schiff Den 27. Auguſti kamen zween Moren in deß Generals Schiff / vnd zeigten jhm an / daß ein 
a tugaleſiſch Schiff beſſer hinauff im Hafen lege / ſchiffte derhalben das Fleinefte Schiff auff drey o 
Meil beſſer hinauff / dorffte ſich aber in Manglung deß Steuwermans nicht höher wagen / dannder® 
fen laufft drey oder 4. Meil tieffer ins Land / vnd iſt gar breit vnd gefaͤhrlich / wie ſie hernach von einem 
tugaleſer verſtunden. a 
Den 28. Auguſti erlaubet der General etlichen feines Volcks auffdas Landt zuſteigen / die da 
Der Eng, gantzen Vormittag mit den Mohren Kurtzweil trieben / tantzten vnd guter Ding waren. Vnd da ſi 
iiſchẽ Aurs zu Schiff wolten / fiengen ſie einen Portugaleſer / welcher ſich indie Hecken verkrochen hatte / den bracht 
— ech fie mit zu Schiff/eraminirten jhn peinlich / vnd fehr hart / daß er anzeigete/wiefie ohne groſſe Gefabrniche! 
koͤndten hinauf an das Dorff fahren / vnd dz Schiff ſuchen. Ward alfo auff deſſen a 
fet. Er bekante auch weiter / daß dz Schiff / damit er dahin kommen / vndergangen / vnd feiner Geſellen noch 
zween ſich bey den Mohren aufhielten. | Si | 





TE Jahr CoRiſtir 586. ruͤſtet der Geſtrenge Hen Thomas Candifch! ein Engliſcher Eddi han 
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Bonerfindundderfelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 363 
Din 29. Auguſti kam der Generalmit 70. Mann auch an Lond / vñ zog ine Dorff/welches heyıoo. Candiſy 
he haben mochte / verbrandt bey drey Haͤuſer vnd beutet / was jhm dienlich / war abır ſehr geting / Verrich⸗ 
das Bold ſich allbereit mit jhren Gütern an andere Ort geflohet Im abzug / da fie kaum auß dem sing Wei 


Doꝛff kommen / ſchoſſen die Mohren mit hren Flitſchbogen hernach / und verwundeten drey Knecht mit 


hren vergifften Pfeylen / daß ſie doch mit dem Leben davon kamen. Dieſe Mohren halten jhren Königin 


groſſen Ehren / vnd ſeynd jm in allem gehorfam. Ihre Dorffer ſeynd auff jre weiſe kuͤnſtlich gebawee / mit 
Br Erdenen Wand rund vmd geben / inwendig Haben fie cin groffen Platz welcher gar mit Pfaͤlen vmb⸗ 
ſchlagen iſt / vnd werden jre Gaſſen vnd Haͤuſer ſauber gehalttee. 
Den r. vnd 2.Septembris/alsdas Volck ſich abermals auffs Land begeben / jr Geraͤht zuwaſchen / 
hatten ſich die Mohren vmbher in das Geſtreuch verſtecket / wie nun ein Zimmerman in dem Geſtreuch ſein 
Notturfft thun woͤllen / ward er jhrer gewahr / vnd da fie merckten / daß fie nunmehr außgekundtſchaft wor⸗ 
den / vberfielen ſie das Volck ſo gaͤhling / daß ſie die Flucht nehmen muſten / vnd ward ein Soldat mit einem 
vegifften Pfeilin die Dicke deß Beins geſchoſſen / daß er auffſchwal / Kohlſchwartz ward / vnd deß andern 
Dags davon ſterben muſte. o Be —— 
Denʒ. Septembris fuhren ſie mit einem Nachen vier Meil Wegs das Waſſer auffwerts / vnnd 
9 viel grüne Fiſch / brachen viel Limonen von den Bäumen / vnnd ſahen im Woerkehten zween 
ur 

Den 6. Septembris ſegelten fievon Sieita Leona / vnnd kamen den andern Tag auff 10. Meil 
Mege vondem grünen Gebierg. Auff den Abend anckerten fie an I vnnd funden vnter diefen Mohn 
tichts/dannetliche Vannanesbaͤum. Sieombfreifeten aber die Inſel mit einem Wachen / vnd fuhren Vannanas 
vber die Tieffe am Weſt Ende der Inſel / vnd funden fuͤnff Faden tieff biß fie den rechten Canal anırafs Baum 
ſen Am Oſt Ende war ein Dorff von den Mohren bewohnet / bey denen fie Proviant abnahmen. An 
de Nord Seiten funden fie an drey oder vier Orten friſch Waſſer. Die gantze Inſel iſt nur cin Wald/ 
de ie Plaͤtz da jhre Haͤuſer ſtehen. Iſt rund vmb mis Bannanasbäumen/veren Fruchtein gute Speiſe 





iſ / vmbſetzt. OR | | 

-  Diefe Gegend iſt dem Donner / Blitzen vnd Regen ihdiefem Monat [ehr vnterworffen / Zweiffels 
ohne / weil die Sonne der Linee Equinoctiali ſo nahe iſt. — 
4 Den zehenden Septembris fuhren fie von der Inſel Madrabmuba nach Braſilien in Ame⸗Habraß, 
ticam. muba. 

Den letzten Octobris kamen fie auff vier und zwantzig Meil ohngefaͤhr von dem kalten Vorgebieng 

in Braſilien / neben einem groſſen Berg / der auff dem Huͤgel einen runden Knopff hat / wie ein Statt ans Braſillen. 
zuſchen / neben welchem zwo andere kleine Inſeln lagen. 

Den r. Novembris fuhren ſie zwiſchen der Inſel S. Sebaſtian vnd dem feſten Land / laͤndeten daſelb⸗ 
fien an/alles jhr Gezeug zuverbeſſern / vnd ein Jagſchiff zuverfertigen. Sieverharresen allda biß inden 23. 
Novembris / vnd verſahen ſich mit aller Nottuffft Inmittelſt kam ein Indianifch Schifflein mit ſechs 
Schlaſen vnd einem Spanier daher / welchen der Engellaͤnder Meiſter Schiffer wol fennere/dann er vors 
mabls auch darinnen geweſen / dieſer Spanier wolt in die Inſel S. Vincentii 20. Meil Wegs vondannen. 
Vnd diewel die Engliſchen hoffeten / eind andern Engellaͤnder zu S. Vincentz wohnhafftig / neben frischer 
Proviane/zubefommen / lieſſen ſie den Spanier friedlich dahin paſſiren / vnd gaben jhm ein Brieff mit ann 
dachten ihren Sandeman. Vnd verhieß er inzo. Tagen widerumb Antwort zubringen. Da fienun auff 
ie Zeit Bein Antwort bekamen / vnd zur Reife allerdings widerumb gerüfter waren/fuhren ſie hinweg / vnd 
amendenis.Decembrisindie Gegend Americæ / vnd fuhren am Geſtad her I biß fie auff 4. Glad ka⸗Ameriea 
men Iſt ein hoch gaͤhes rLand. | * 

Den andern Tag laͤndeten ſie in einem Hafen an / welchen der General den gewuͤndſcheten Hafen Gewuͤnd⸗ 
innere. Innerhalb deß Hafens ſeynd zwo Inſeln / vmb welche ſich ein groſſe Menge der Sechunden ihrer Aw 
belche groß / hoch vnnd einer heßlichen Geſtalt / auffha ten. Dann der forder Theyl deß Leibs iR einem Brofe 
lowen gleich / mit langen rauhen haaren. ihre Süß feynd wie Floßfedern / wie Menſchenhaͤnde for⸗ Sechund. 
nirer. Der hinder Theyhl iſt einem Fiſch gleich · Sie werffen alle Monat / vnd ſaugen jhre Jungen mit 
Rich: Ihre Nahrung ſuchen ſie im Meer /onnd leben von allerley Fiſchwerck ihre Jungen ſehud gar lieb⸗ 
ichzueflen. Geſotten oder gebraten / kan man fie ſchwerlich am Geſchmack vom Hammel⸗ oder Lambs⸗ 
leifch vnderſcheiden. Die Alten ſeynd ſo groß vnd ſtarck / daß vier Mann genug zut zun haben / wann 
ieeinen mie Baͤngeln vnnd Hebeln woͤllen todtſchlagen / vnd muͤſſen jhnen noch darzu den Ropffzers 
| s tern / dann ob fie ſchon durchſtochen oder durchſchoſſen feynd/eylen fir doch noch dem Meer zu / vnd 
hifommen. | 

Es gibt auch daſelbſt der Voͤgel Pinguyns / die leben vonden Fiſchen / vnd machen Gruben in die Er⸗ Piaguhns 
en / gleich den Schwalben / darinnen ſie jhre Eyer außbruͤten. 

Auff den Chriſtabend / gieng ein Mann mit einem Jungen / vngefaͤhr ein Meil Wegs von den Schif⸗ 
in) in ein ſchoͤn groß Thal / zu einem Brunnen / den die Engellaͤnder erſt gegraben hatten / weil ſonſten in 
en Inſeln kein friſch Waſſer zubekommen war: In dem ſie nun bey dieſem Brunnen jhre Hembder 
puſchen / wurden ſie von fuͤnfftzig oder ſechtzig Indianern vberfallen / vnd mit jhren Pfeten geſchoſſen vnd 
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&l | f Candiſch Als dieſes der General jnnen ward / ſetzt er mit ſechtzehen oder zwantzig Soldaten vnter fie/daßfiebie 
INN tomps den Flucht gaben. Ihre Pfeil feynd von duͤnnem Riet / mit [pigigen Kiſelſteinen an den Roöpffengewapnen] 
Bu zu kunſtreich vnd ſiarck gemacht. | wi 
= Ill Dfeil, Diefes Volck iſt gang wild / vnnd leben wie das onvernünfftige Vieh. Ihre verflorbene bes 
EN Der ZBit graben ſie auff die Stemfelſen am Vfer deß Meers / mit Bogen / Pfeilen vnd allem Zicraht /wi 
9 — jhnen im Leben am liebſten geweſen / dem todten legen fie ein ſonderliche Art Schilff / dis fie’ 
<a UN Vfer deß Meers findenionnd fehr vieldarvon halten/ unter das Haupt / das Grab. beftecken fi 

& Ill — mit deß verſtorbenen Pfeilen / die roht angeſtrichen / wie ſie ſich auch im Leben pflegen zu 

a Il mahlen. | 
= | Dem 28. Decembris begaben fie fich widerumb außdem Hafen / drey Meil Wegs zu einer Inſul/ 
EM | falten die oberblichene Pinguyns / an flat anderer Proviant ein / vnd kamen neben einem Felſen bin! auf 
Sa all 48. Grad Sudwertsponder Equinoctial Linien. | 
En | Anno 1537.den 2. Januarij / traffen fieauffisı. Grad von der Linien ein ſchoͤn weiß Vorgebi 
Bl pnddes andern Tags wider an einandersauffs2. Grad ond 45. Minuten / vnd erſtreckt fich indie 
F00 Magalla⸗ nidrige / biß an den Mund der gefährlichen Straſſen Eſtrecho de Magellanes genandt / dieſe ſorgl 
—— niſche Straßiftanetlichen Orten fuͤnff oder ſechs Meil breit / an etlichen aber viel enger. Da fie an diefem 
Bo I Straf. a ein weil vor Ancker lagen / verlohren fieein Ancker durch Vngewitter welches dry Tag 
EICH INN) waͤhret. | 
ll) Candiſch Den 6. Januarij fuhren ſie in dieenge Straß Magallanes/ondden 7. auß dem Mundindie C 
II) Fänge einen hinein / vnd fingen einen Spanier auff dem Land / welcher fich neben noch andern 23. allda auffhielt/ 
SH) " war vondem Vberſchuß von 400.die vor 3. Jahren die Enge zubemahren/dahin gelegt worden / vnd 
“ll biß auff diefe 24. für Hunger ond Durſt verfchmachterund vmbkommen. Diefen Tag famenfienochdie 
EHI 14. Meildurch die enge Straß / vnd am achten legten fiefich vor Ancker / todteten vnd falgten viel Pingun⸗ 
all / Vogel fuͤr Proviantfiinin. | Ä he 
Bel | II] Philips Den 9.Eamen fiezuder Königlichen Philips Statt zu/inwelcher obgedachte 400. Soldaten 4% 
HEN Star. legen / vnd biß auff 23. vmbkommen waren. Die Start hat vier Bollwerck / vnd in jederm ein gegoſſin 
ll) Stud Geſchůtz vergraben / welche die Engelländer mitnahmen / nachdem fie fich einweil allhier zuerquls 
—* HH) cken auffgehalten/ond mit Waſſer und Holtz nottuͤrfftiglich verfehen hatten. 2 A | 
Kal) —— Der General nandte dieſe Gegendt den Hungerigen Meerhafen / vnd ligt auff 53 . Grad gegen Sud/ 
SR | II fen... sonder Equinoctial Lnien. | | 
all 
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VonErfindung der ſelben durch vnderſchiedliche Gchiffart. 36; 
Den ⸗. Januari fuhren ſie in einen Einfluß dep Meers an der Sud Seiten / vnd nandien jhn Muſchel⸗ 


den Muſchelarm / dieweil allda viel Muſcheln zufinden I Tagen daſelbſt 6. Tag I vnd kamen ferner 10. arm. 
Meil Wegs von dannen / zu einem [chönen Sandigen Arm / welchen der Generaĩden Eliſabethe Arm nen⸗ Euſabetha 
net / vnd daſelbſt ſtarb Hugo Gallant / ein Zimmerman / vnd ward allda begraben. N 
,  NRachmistagdenz2- Januarij ſchiffeten ſie weiter / fünden auff zwo Meil Wegs einen ſchonen fris 
ſchen Fluß / In welchemder General wol drey Meil Wegs zu Landt einfuhr / vnd traffen ein ſchon eben 
Eddireich an/da ſie bißhero lauter Felſicht Gebierg gehabt / Auff dieſem Fiuß ſahen fie viel Wilder Leut / 

bie fic auch an edeten Sie ſeynd Menfchenfreffer/ond leben fonften von andermrohen Fleiſch. Dieſe Wi⸗Wilde 
\ Din hatten die angeregten Spanier offt angefprenge/ vnd von Ihnen offe Mefler und Stück von zerbro⸗ Flle 
chenen Klingen ond Wehren bekommen /mit weichen ſie jhre Pfeil macheten. Sie bemüheten fich fehr fleiſ⸗ 
 figden General mit den Seinen weiter den Fluß hinauff zulocken/Aber da er es mercket / daß ce zur Ver⸗ 





lerey angeſehen war / ließ er vnter fie ſchieſſen / daß jhrer viel vmbkamen / fuhr darauff wider zu ruck / vnd 

am auff zwo Meil Wegs auff den Canal S. Hieronymi / vnd von dann auff vier Meilauffun.. ' 

Vorgebierg· Von der Zeit an / biß auff den 23. Februarij / muſten fie ſich wegen dep ſtaͤugen boſen Wet⸗ Maſſen 

RS Regen vnd Sturmwinden / in deſem Hafen auffhalten / vnd muſten auß Noht alle redete Schiffe e 
feildaran wagen/dann hett es jhnen gefaͤhlet / hetten fie entweder alle muͤſſen vndergehen / oder auff dem Land fen Onge- 
er Hunger verfchmachten/dann indiefem gantzen Monat kondten fie ſonſten nichts als Muſcheln vnd — 
Voͤgel vberkommen. sg ee ee ee a re ill ligen 

Auff beyden Seiten deß Landes / ſeynd allenthalben auff ein Meil oder zwo gute Hafen / vnnd von 
dem Canal S. Hieronymi / biß an den Mund der Enge / indie Suderſee / ohngefaͤhrlich vier vnd dreiſſig 








Meil /daß alſo die Laͤnge der gantzen Enge indie 90. Meil in ſich begreifft / vnd der Mund der Enge iſt e⸗ 
ben im der Hoͤhe gelegen / wie die Ein furt deſſelbigen wann man auß der Nordſee kompt / auff 52. Grad 

md zwen drittheyl Sudwerts von der Line. NN 
Den 24. Februari fuhren fie in die Sudfee/ond auff der Sudſeiten inder Außfuhreder Engel ligt Kommen 
Ki) iſch noch Vorgebierg / mit einer langen Spitzen / und ſechs Meilvon dern feſten Landt vier oder fuͤnff auß der 


Heine Inſeln / von den Spaniern die ertrunckene Inſeln genandd. a —— 
Dent. Marc vberfiel ſie vierthalb Tag vnd Nacht an einander / auß dem Nord ein groß Vnge⸗ ſee 
bitter / alſo daß das Schiff Hugo Gallant / von den andern verſchlagen ward / in welchem Schiff der Schiff Gal 
Schrelber dieſer Schiffart H. Franciſcus Prettir war / vnd alle Augenblick deß Vntergangs erwartet lam ver- 
wiäldas Schiff ein Riß befommen/onddas Volck drey Tag vnd Nacht mit dem Pumpen gar vermü; ſchlagen 
det / vnd in deſſen gang Schlaffloß geweſen. 
Den 15. Martij kam diß Schiff wider zu den andern / welche ſchon zween Tag bey der Inſel La Ca Mu 

Mocha vor Ancker gelegen hatten. An dieſem Ort tratten etliche vom Volck auffs Landt / vñ wurden von bᷣa 
den Inwohnern mit Pfeilen empfangen. Aber mit den Buͤchſen gefluͤchtiget. Sie gehören zu der groſſen Goldreiche 
Sandefchaffe Arecca / welche voll Godbergwercks / ſo die Spanier noch niemahls vnter jhre Gewalt brin⸗ —— 
gen moͤgen / ſondern noch allzeit abgetrieben worden / dann es ein kuͤhn vnd behertzt Volck / weiches ſehr ſteiff 
ober feiner Frepheicheit/ darum die Engellaͤnder allhier alfoempfangen/ondfür Spanier angefehen wurs 

‚den. Noch auch dieſen Tag Famen fie an die Inſel S.Marix,ond folgendes Z agesfuhrder&eneralmit8o. S:Ma. _ 
ge uͤſter Mann ans Land/ondmurden von zwween Dberften Indianern die fiefür Spanier hielten / em⸗ kien Intel 
Poangen / vnd willkomm geheiſſen. Dieſe fuͤhreten die Engelländer inder Spanier Kirchen / ſo mit Creutzen 

Bd Altarn geſchmuͤcket waren. Vmb dieſe Kirchen ſtunden 50. oder 60. Haͤuſer voller Weytzen vnd Ger⸗ 
ſengeſteckt / die noch in Garben auff gebunden / vnd war fo ſchoͤn als jrgendt das Kom in Engelland. Sie 
Funden auch dergleichen Garben von Porate wurtzeln / gar gut zueſſen den Spaniern den auffgelegten 

DTwut damit zuentrichten. Dieſe Juſel gibt auch vielerley Obs / Schwein vnd Huͤner. Diß Volck wirde 

von den Sp miern in fo groſſem Zwang gehalten / daß fie nicht ein Hun oder Schwein /fuͤr jhre Perſon eſ⸗ 

ſen dorffen. Sie haben fie auch nachdem Roͤmiſchen Glauben zu Chriſten gemacht / vnd das Ave Maria, 

Pater noſter, vnd andere Gedetlein auff Latein gelehret. 
Mitdiefer Gelegenheit haben ſie ſich mit Korn / eingeſalen Schweinenfleiſch / Huͤner / viel Saͤck 








vol osarewurkeim/onds00.gedörten Sechunden / auff das beſte verſehen / vnd lieſſen dennoch ein guten 
Dheyldahinden Der General hielt die gedachten zween fürnembflen Indianer / ſtets bey jhm auff dem 
Schiff zu gaſt tractiret ſie wol / vnd macht fiemit Wein zimlich froͤlich Vnd weilfie vermerckten / daß die⸗ 
fökeine Spaner weren / deuteten fiejbnen / wann ſie an das feſte Sand Arecca wolten fahren / wuͤrden ſie viel 
Golds vnd andern groſſen Reichthumb vberkommen Aber der General hatte deſſen Fein Acht / ſondern ey⸗ 
Eehinweg / vnd kam den 20. Marnj vonder Inſel la Conception,aneinen Alm deß Meers / der einen SnfelCon- 
Sandichten Grund hatte / vnd wurden daſelbfi friſches Waſſers vnd Viehes gewahr. RS 


Bnd den 30. Martijfegelten fieinden Arm deß Meers Quintero mit Namen / ligt auff32. Grad Ouintero 
vnd o Minuten / vnd ais fie allda angelaͤndet / vnd ein Vichetreiber / ſo auff dem Berg gelegen und ges 


ſchlaffen hatte / als er wider erwachet / vnd dieſer dreyen Schiffen anſichtig worden / erſchrack er vber die 
maſſen / ſaß alsbald auff ein Pferdt / vnd poſtieret darvon / ſo weit er immer kondte. Wie nun der Gene⸗ 
salmit30.Schügen kaum auff ein Stundam Land geweſen / da kamen 3. Reyſigen mit außgezogenen 
Schmertern /biß auff ein Bogenſchuß zu jhnen gerennet / Alſo ſchickte der General zween Schuͤtzen mit 
dm Spanier / welchen ea inder Enge gefangen / aber ſie wolten ſie ne. mie jhren Rohren 

—* „ [4 
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Naͤhe zu jhnen kommen / ſondern gaben durch Deutungen zuverſtehen / es foltenus: einer fich zu ſuen vers | 
fuͤgen / wurd alſo der Spanier allein zu jhnen geſchickt. Nach lang gehaltener Sprach kam er wider / vnder⸗ 
zehlet / was er mit jhnen geredt / nemblich / er hette ſi vmb Proviant angeſprochen / darauff fie ſo viel beh⸗ 
zuführen verheiſſen / als die Engliſchen begehren wuͤrden. Darauff ſandte der General dieſen Spanier mit 
Dale, noch einem Schüsen widerumb an ſie / vnd nach weniger Vnderredung / ſchwang fich der Spanier ge⸗ 
t ſchwind hinden auff deß einen Pferd / vnd ritt mit jhnen eylends davon! vnangeſehen daß er dem General | 
der davon. vnd allem Volck mit einem Eyd anglobet / er wolte ſie nicht verlaſſen / ſondern mit jhnen ieben vnd ſterben. 
Wie nun der General dieſe Flucht ſahe / nam er friſch Waſſer ein / vnd fuhrmit guter Wacht wider zu | 
Schiff / mit dem Fuͤrſatz / deß folgenden Tages auffs Land zuſchicken / ſyre Wohnungen ſuchen zulaſſen/ 
dieſelbige zupluͤndern vnd mit Fewer zuverhergen. 
Da Enz  BZogalfoden letzten Martij der Capitaͤn Hauers auffs Landt mit so. Mußquetierern / vnd lam 
ſen An” drey Meil Wegs in ein gut vnd fruchtbar Sande/fo allenthalben gut friſch Waſſer hatte / vnd giengen 


ne groffe Herden Wilder D chfen und Kühe auff der Weyde / deßgleichen groffe Hauffen wilder Pfendt / | 
























































Studen vnd Füllen. Es waren auch Haſen / Caninigen / Rep-ond Feldhaͤner / vnd ſonſt allerhand & 
voͤgels / ein groſſe Menge vorhanden . Da ſie nun wegen deß gaͤhen vnd vberauß hoben Gebiergs nicht 
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werten kommen kondten / erquicketen fie fich mit gutem frifchem Waſſer / fo von dem Gebierg floß / vnd 

kehreten in guter Drdnung widerumb zuden Schiffen / onderwegens traffen fie viel wilder Hundanl 

vnd wurden von dem Feind / ond auß Bericht deß entlauffenen Spaniers [chon außgefundifchaffe] om 

hatten 200. Pferd außgeruͤſtet / ſo die Engliſchen oberfallen ſolten / were auch geſchehen / wann fiedie nit ſit 
ſtaͤrcker gehalten. | | in | 
Engliſchen AmıAprilis aber/wiedie Engliſchen auff einviertelmeil Wegs von den Schiffen ſorgloß / ſfriſch 
— Brunnenwaſſer ſchoͤpfften / wurden fie vondiefen 200. Reiſigen / von dem Gebierg hervnter angrennet/ 
vnd ihreriehedie andern Engliſchen auff den Steinfelſen mit jhrer Ruͤſtung kommen waren / zwolff ya | 
fallen. et / zum theil erſchlagen vnd gefangen. Die vbrigen wurden von denen auff dem Felſen entfegt nd wiewoh | 
ihrer nurıs.waren / die jhre Ruͤſtung bey ſich hatten / ſcharmuͤtzelten ſie doch fo lang mit den Spaniern daß 

jrer 24. erſchlagen wurden / vnd die andern die Flucht gaben. 

Ladſchafft Den s.diefesifuhren fie von dannen / vnd famendenz s.zuder Landtſchafft Maramorena genant⸗ | 
BA einen gusen Hafen. Allhier begab fich der General mit 30-Mann auffs Landt / da deſſen die Indianer 
von den Steinfelfengewahr wurden/Famen ſie ſhnen mit frifchem Waſſer und Holtz entgegen / de | 

| 
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VonErfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart, 367 
dieſe fuͤr Spanier an ſahen / diefiefchr förchten/ond in Acht haben. Dieſe⸗ iſt ein ſchlechtes einf ltiges 
Volck / fuͤhren ein gar wild vnd wuͤſt geben. Sie fuͤhreten die Engellaͤnder auff ein Meil Wegs in jre Woh⸗ 
nungen da ſahen fiejbre Weiber und Huͤtten / in welchen ſie etliche Fell vnd Haͤut auff die Erden ſpreyten / 
ſtecken darnach zween oder drey Pfaͤhl darumb / vberlegen fie mie Stangen | vnnd bidecken fiemie Ge⸗ 
‚rip. Ihre Speiß vnd Nahrung iſt rohe vnd ſtinckend Fleiſch. Alle ihre Bogen vnd Pfeil / vnnd was den 
 Zodten ib geweſen / begraben fiemiedem Corper. Sie haben gar kuůnſtliche Nachen von zwo Haute) Ledeine 
als ob es Blaſen weren/ond haben auch zwo Blaſen indem Wachen) die fie mit einem Roͤhrlein auffblas ee 





‚ fen /hart zu binden / onnd mie Schnen der Wilden Thieren zunaͤhen / welche/wann fie in das Waſſer 
kommen / Dicht vnd hart quellen. Mit diefen Machen fahren fiein das Meer / fangen vberauß viel Fiſch / 
vnd — den Spanien jhren auffgelegten Tribut darmit. Sie gehen aber gar on flaͤtig mi dem Fiſch⸗ 
N unsere ia oe. et er 

Deen ⸗3. Aprilis Morgens / raubten ſie ein kleines / vnd hernach ein groſſes Schiff von 100. Laſten / 
aber beyde ledig / vnd fuhren darnach in den Hafen bey Arecca. Da fiengen die auß der Veſtung an zu ſchieſ⸗Arecca. 
fetiond hetten bey nahe mit einem Falckenetlein das Fagfchiffgetroffen. Der General hatte vor die Ve⸗ 

ſlung zuſtuͤrmen ehe ſie ſich mit mehrerm Volck darin ſtarcken koͤnten / hätte es auch vollbracht / wann er als 
KSchiffbeyeinander gehabt / dann das Schiff The Content war dahinden blieben / vnnd hatte ein ganze 
Schiffladung mit Spaniſchem Wein antroffen / denſelbigen erobert / vnnd ſo viel Kruͤg ingeladen/alses Se 
‚führen mögeniond Rice hernach widerumb zu den andern. So hatten die von Areccader Engelländer Ans Weineror. 
unffe WBiffenfchaffe gehabt /ond darauff allıhr Volck zufammen beruffen/jhre Güter und Schäne ana. 
Deafimwohin geflöhetivergrabuniond die Nachbar ſchafft auffgemahnet/alfordaß esder &eneratmicht für gue 

bieltlauffdiefes mahl außzuſteigen. Er ver harret aber ein zeitlang daſelbſt / vñ erobert noch ein klein Schiff / 

Joallda vor Ancker lang gelegen / vnangeſehen der hefftigen Gegenwehr / ſo ſie auß dem Schloß mit dem 
Geſchůtz thaͤtten. Nach dieſem ſandte der Generaleinen Nachenmit einem Friedfaͤhnlein an das Land / zu⸗ 


nernehmen/ob ſie das groſſe Schiff begerten zu rantzioniren / welches ſie abſchlugen / weit jhnen ſolches der 
Sachalter von Lima bey Leibſtraff verbotten hatte. Es that es aber der General darumb / ob er vielleicht 
die Seinigen / ſo von den Reyſigen zu Quintero gefangen worden / widerumb mochte erledigen / ſonſten 
ſucheter nicht groſſe Sprach mit jhnen gu halten. | | 

Den 25, diefes/wurden fienoch eines andern Spanifchen Schiffs / ſo auff Arecca zu wolte / gewahr / Die Enali⸗ 
nd ſchickten jhm ein Jagſchiff entgegen / daſſelbige zuerobern. Aber cs ward von dem Schloß vnd Ißacht; eg 
Haufen auff den Bergen / mit Fewer anzünden ond fonfienigewarnee/ daß es zwo Meil Wegs davon ans cin Saif. 
Andere / das Volck eylends auß dem Schiff fliegi chedas Jagſchiff zu jhnen kam / vnd das Feld hinein lieff / 
bntenidenen waren auch etliche Moͤnche / die mit jhren Ruten hernach trolleten / zudem kamen viel Pferd 
auß der Statt ſie zu entſetzen / es hetten ſonſten die Engliſchen j hnen nachgehenget / vnd ſie gepluͤndert. Fuh⸗ 
en alfodem Schiff zu / funden aber nichts darinnen / ſo der Muͤhe / Arbeit vnnd Gefahr hette moͤgen wehre 
ef kehreten demnach widerumb zuden andern Schiffen. Def andern Tages zůndeten fi: das groß 
ihren 





N aniondverfenckender Barcken einen die ander behielten ſie / vrachen von Arecca auff/ond nahmen 
eg Nordweſt. 
Ayrilbekamen ſie noch ein klein Schiff / welches von S. Jacob einer Inſel / nahe bey Quin⸗ 
adiee Engellaͤnder jhre Leute verlohren gelegen. In dieſem Schifflein funden ſie cinen Griecheny 
torgimie Namen / welcher ein erfahtner Stewrmann war / vnd alle Gelegenhein der Hafen /ond deß V⸗ 
em Chili wuſte / bey dieſem waren noch cin Niderlaͤnder vnd drey Spamer / vnnd diefe waren nach Uma 
abgefertiges/der Engellander Ankunffe/ondden Beriuft deß Boick⸗ zuverkuͤndigen / Ehe ſie aber zu Schifſf 
sin gangen / hatten ſie alle muͤſſen ſchweren / vnnd von etlichen Moͤnchen das Sacrament darauff ma 
Ian / daß / wann ſie gefangen oder angegriffen würden! fie die Brieff ins Meer werffen wolten / wel⸗ 
he fieanch gethan / da ſhnen das Engliſche Jagſchiff nachgeeylet. Vund wurden fie faſt biß auff den 
— ehe fie es belenneten. Dieſe Leut namen ſie in das Jagſchiff / vnd ſtecklen den Barcken 
n Brand. 


Danı Map fuhren ſie mit gedachtem Schiff in einen Hafen / vnd begaben ſich auff is. ſtarck / auff das 
Cand/frifch Waſer einzunehmen) wiefiecine Ladung gefullet hatten / wider nach dam Schifffuhrenjbiies _ 
he drey auff dem Landt / das Land zu rfündigen / vnd indem fie ein wenig indas Land ſpatznet / fun⸗ Grruygees 
fig einen Hauffen von 4. oder 500. Sack voll Meels beyeinander / mit Gereiß cin wenig zugedeckt] oe. 
Ndem namen fie ſo viel ihnen gut bedauchte/ vnd bekam Ihnen gar wol) datın fie fchon anfisngen zur 
Nauglen/ond begaben fich wieder zu Schiff Vnder deffen wurden die im Dorff jhrer gewahr / vnd trieben 
Stu Viehes ans Bferi ſie damit auffs Land zu locken / aber fie vertraweten ſhnen nicht vnnd fuhren 






* 


2. May davon. ur 

Den 13. May ſuhren ſie in einen Hafenauff 9. Grad / vnnd ein drittheil von der Linien gelegen / da 

lieg dar Hauptmann Bruer / mit dem Prediger ond andern auß / fpagirten ein viertheil Meil Wegs am 

Sfer vnd traffen ein Nachen am Land an / von 5. oder 6. Laſt den huben ſie mit groffer Mauͤhe in das 

Waſſer / vnd tratten / der Hauptmann vnd Frantz Brettir / darein / dieweil die andern jhre Buͤchſen hole⸗ a, 

nl fiewaren kaum hinein kommen / fo ſtunden fiebiß an die Knie im Waſſer / vnd Funden mir Ihren Z art; in groffe 

hennicht ſo viel herauf ſchoͤpffen / es lieff immer mehr hinein, daß fie zu thun hatten / ſich deß ganslichen Srfanr. 

Vntergangs zusswehren, . Ns fiefichdennoch kaum herauß a man fiein groͤſſerer Gefahr 
5 Auen jhres 
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368 Weſt ⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 

jhres eygenen Nachens halber / welcher inmittelſt hinweg / vnd auff das hohe Meer gefahren/denfiedoch | 

endilich erſahen / vnd mußten in der Vngeſtůmme deß Wieers biß an die Schultern / je zween vnd zween dans | 

gu waten. | 

ke Din 16. Man erobert das Schiff Hug o Gallant / dar innen nur rs. Perſonen waren / ein ander groſ⸗ 
Schiff. ſes Schiff von zoo. Laſt / vnd 24. Pirſonen / dieſes kam von Guajaquil / hatte nichts dann Bamwholgond | 
Prouiani geladen / von dem namen die Engellaͤnder an Prouiant / ſo viel jhnen noͤhtig / vnnd den Stewr⸗ 

mann mit einem Mohren / vnd verſenckten das Schiff mit feinen Nachen. | 

General be Den 17. May fundenfieden General / vnd die andere Schiff wieder / welche mitler weilsweyreiche | 
ompeöiven vnd Föftliche Schiff auffgefangen hatten / das eine war mit Zucker / Syrup / Mayß / Cardawaniſchen set | 
Say len / Schweinen Schmaltz / Saͤcken von Pintados / Indiamſchem Rocken / etlichen Marmeladen wind | 
Brlangt ein tauſent Huͤnern geladen / ond wurd auff 200000. Cronen gefchäget. In dem andernaberwar Weitzen⸗ 
groſſe Bent neel vnd Marmeladen. Sie fülleten jhre Schiff ſo voll / ale fie immer kondten / vnd ſetzten das Sol] ſo 
noch lebendig war blieben / ſampt den Weibern ans Land. = 7 
De Den 20. May Famen fie vor den Hafen vor Paita / vnd nach dem ſie die Ancker außgeworffen be 
Do gab ſich der General mit 70. Mann auffs Land / vnd fieng an mit denen auß der Statt zu ſcharmuͤtzen/ 
vnd tried ſie indie Flucht / biß auff das hoͤchſte deß Gebirgs oberhalb der Statt / nur etliche Bürger mit din 
Schlaven / deren in allem hundert ſeyn mochten! blieben auß Befelch deß Statthalters vnten in der Statt | 

auf dem Ort da ſie ein newe Veſtung zu bawen / angefangen hatten. Auff dieſe ſchoß aber dir Eugliſche 
SBHüchfenmeifter auß dem Schiff /mit einem groben Stuͤck / daß fiegeswungen wurdenden Ort zuverlaſ⸗ 

ſen vnd auff einen Berg zu fliehen / von welchem fie mit jhrem kleinen Geſchuͤtz auff die Engellaͤnder ſchoſ⸗ 

ſen. Aber es ward jnen dieſes jnner einer Stund gewehret / daß ſie von dannen getrieben / vnd wurd die Statt 
eingenommen. Darinnen funden fit 25. Pfund Silbers / ond viel Haußraht. Somarenjhre Pockhaͤuſer 

poll alleriey Güter gepfropfft. Es hielt es aber der General fuͤr vnrahtſam I daß fich die feinen mit dar Beut 
ſchleppen / beſchweren vnd verhindern folten/ weiler deß Feinds Beſchaffenheit nicht eygentlich erkundi⸗ 

get / kehrete aiſo widerumb indie Statt / ſo ſauber vnd wol erbawet / hatte ein fein Rahthaͤuß / vnd auffs we⸗ 

nigſte 200. Haͤuſer / vnd zuͤndet ſie mit allem Gut / ſo auff die 18000. Ducaten wert geſchaͤtzet / mi Few⸗ 

er an / vnd ließ fie biß auff den Grund verbrennen / wieauch jhre kleine Schiff im Hafen / welche ſie auch 
verbrandten / vnd richteten jhren Lauff nach der Inſul Puna. 

Puna. Den . May kamen ſie bey gedachter Inſel Puna an / welches ein ſehr guter Port / vnnd fundenein 
groß Schiff von 250. Laſt / das verſenckten ſie / vnd fuhren an dem Ort ans Land / da der Herr der Inſel fir 

ee ne Wohnung hat / welche am Vfer dep Waſſers fehr foͤſtlich / ordentlich vnd zierlich/ mit viehfchönen GR 
Datiaft. maͤchen / vnd einem herrlichen An-ond Außſehen / auffs Meer vnd Sand) nbawerwar. Vnten im Hauß 
hattees auch einenvberauß ſchoͤnen Saal / vnd ein groß Packhauß daran / in welchem viel Siäfchinobee 

Arüge mit Pech, Hark vnd Paſt / da man die Schiffleilauß macht / gefuͤllet ſtunden. Dieſer groffe Car 

que oder Herr / braucht alle Inwohner der In ſel zu feiner Arbeit vnd Frondienſten. Erifteingeborner 3 
diane⸗ / vnd fein Fraw ein außbündige fchöne Spanicrin / die jhn feiner luſtigen Wohnung / vnnd groſſen 

Guts halber zur Ehe genommen. Aa | 

Diefe Fraw wurd wie ein Koͤnigin inder Inſel geehretiond von vier Maͤnnern auff der Achſel inei⸗ 

ner Saͤnfften getragen / wann ſie ſich mit jhren Jungfrawen erluſtiren wil / vnd von der außerleſeſten Nam | 
fchaffeder gangen Inſel beleittet. Aber jhr Herr ond ſie fampt allen Indianern waren auß der Inſel auff 

dasfefte Erdreich geflohen / vnd hatten indie 100000. Cronen mitfich genommen/tieweil die Engellän | 

der wegen ſtille deß Meers vnd Winds / nicht ſo baldt mochten andas Land kommen / welches ſie ein Haup 

mann berichtet / der Rundfehaffe halben zujhnen gefahren / vnd gefangen worden. 

Ser Den27. May fuhrder Generalmit etlichen Schuͤtzen vnd Zartfchenträgern hinvber auff daefel 
en Land / vnd wolt gedachten Herrnheimfuchen/ vnterwegen /da fie ans Land Famen/funden fie vier oder 
nad. groſſe Nachen mit Seylern / Meel vnd anderer Proviantbeladen / das nam den General ſehr wunder ſon⸗ 
derlich weil er feinen Menſchen darbey fand / vnd begeret von dem Indianiſchen gefangenen Hauptmann/ 

* 




























mit hoher Bedrawung zuwiſſen / was dieſes doch bedeuten mochte. Er aber betheurets hoch / daß ers 
wuͤſte / da er aber noch ſtrenger angehalten / vnd beim Hencken anbedrawet ward / gab er zur Antwort 
koͤndte es nicht wiſſen / von wannen ſie kaͤmen / es werendanndie 60. Soldaten damit zu ſpeiſen / welche! | 
wie er vernommen / nach Guiaquil ziehen ſolten / daſſelbige / vnd die newen Schiff/fo man fuͤr den Koͤngin 
Hiſpanien allda bawete / zu bewahren. — 

Alſo zog der General mit feiner Geſelſchafft fort / vnd kam in einen Wald / zudem Ort / da 


dachter Herr / mit den Seinigen/die vorige Wacht gelegen hatte / vnd war erſt von dannen / vnnd mit ſoſchte 
Eyl auffgebrochen / daß ſie ſhre Speiß mit Gebrattens am Fewer hatten ſtehen laſſen / vnnd ſich mit Hand | 
vnd Gut daruon gemacht / oder daſſelbige vergraben / daß die Engellaͤnder nichts darvon finden kundien/ 
namennur etliche Huͤner / vnd was jhnen ſonſten gefiel / vnd zogen wider davon. | 
Folgends den 29. May fuhr der General in ein kleine Inſel nicht weit von Puna / in welche mehrg⸗ 
melter Herr alle ſeine Tapetzerey vnd Vmbhaͤng feiner Gemaͤch / hingefloͤhet hatte / Diewarenfehr | 
von verguͤltem Ledder / vnd anderm Mahlerwerck gemacht / neben allem feinem Haußraht. Von dieſem al⸗ 
lem namen ſie ſo viel jhnen gefaͤllig / vnd für jhre Schiffe dienlich war. 5 fh 
Diefe Infel it fehr luſtig / vnnd anallın Dingen vberauß Fruchtbar / aber es Bat kan u: 
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Vonerfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 369 
Silb rbergwerck darinnen / vmb deß Harn Hauß / waren noch auff die 200. andere Haͤuſer gebawet / wie 

auch auff zwey Doͤrffern dieſer Inſel. Vnd auff der einen Seiten deß Hauſes / hatte es einen luſtigen Ge⸗ 
fraͤut vnd andern Garten / vnd am nidrigſten Ende / einen fchönen friſchen Brunnen / rings herumb mit 
Baumwollen Bäumen beſetzt / So ſeynd auch darinnen Feigenbaͤum / die das gantze Jahr vber Fruͤcht 
| tragenı Item / Kuͤrbes / Melonen Cucumern / Raͤttich / Roſen vnd Timmig neben andern guten Kraͤutern 
vnd Gewaͤchſen. An der andern Seiten deß Hauſes iſt ein Obsgarten von Pomerantzen / Limonen / Gras 
nataͤpffel vnd dergleichen Fruͤchten. So hat es auch gar guten Wieſen vnd Weydgrund / vnd darinnen viel 
Pferd /Ochſen / Kühe, Kalber / Schaff und Geyß / welche vberauß feiſt vnd ſchon ſeynd / neben einem groſ⸗ 

fen Vberfluß von Tauben / groͤſſern Welſchen Huͤnern vnd Endten / als in vnſern Landen. Der General 
hielt ſich in deß Herrn Hauß ſo lang / biß ſein Schiff wider zugerůſtet ward Bey dem Hauß ſtund aucheis.. . ., 
 Kegroffe Kirchen. Dann der Herr vmb feiner Frawen willen ein Ehrift worden / vnd inderfelbigen ein höher Zirchen, 
Altar / mit einem Crucifix / vnd Biengen aneinem Ort fuͤnſf Glocken. Der General licß die Kurchen ver⸗ ale 
brennen / vnd nam die Glocken mit ſym hinwdegg. ERNST IR 

Den 2. Junij Morgens / wie der Engellaͤnder Wacht vmbher auffs Land ſpatziren gangen / vnd einee 
hie / der ander dort Huͤner / Geyß oder Schaaff für jhre Prouiant ſuchten / fielen ſie die Spanier mit einem Engellan⸗ 
Faͤhnlein von hundert Mußquetierern an / weiche die vorgehende Tracht auff der andern Seitten der ® a 
A ſeln waren angelaͤndet / vnd hattenfich zu jhnen alle Innwohner gefchlagen. Dieſes hatte ein Mohr / deſ⸗ A 
ſenoben gedacht / durch Verraͤtherey angeſtifftet. Hierdurch kamen die Engliſchen nichi in gerings Gefahr / 

Dann ſie waren alle zerſtrewet / vnd nicht ober zwantzig Mann beyeinander) vnnd wurden zween von jhnen 
aſchlagen / ehe ſie die Haͤuſer erreichen kondten / vnnd da fie darauß mit den Spaniern bald anderchalb - ... 
Stundt geſcharmuͤtzelt / vndvbermannet waren! muſten ſie zu letzt an das Bfer deß Meers weichen / vnnd rg 
hierzu Zacharias Saremiteiner Hellbartenden Paß offnen / in dem er zween Spanier erſtach / vnd ſelbſten 

mit einer Kugel durch den Leib geſchoſſen / todt blieb. Darnach ward der Feind etwas höhervom Waſſer 
gerieben / biß der Engellaͤnder Nache herbey kam welcher aber nur ſo viel einnahm / als er laden kondte / vnd 

war er von groſſer Eyl ſchier ein mahl vntergangen. Vier / ſo am Land bleiben muſten / biß der Nache wi⸗ 

derkam / begaben ſich ein weil auff die Klippen / noch einer Robert Middock / erſchoß ſich auß Vngewahr⸗ 

ſamkeit ſelbſten durch den Kopff. Blieben alſo der Engelländer zwoͤlff / vnter welchen neun erſchoſſen / vnd 

Dry g-fangen wurden: Von den Spaniernaber blieben ſechs vnd viertzig / die fiein die Geſtaͤud vnnd alte 

Haͤuſer geſchlept hatten | | 

Eben denſelbigen Tag fuhren ſie mitfiebengig Mann widerumb an Lande] hielten wieder auff ein Yemen 
natvis Scharmägelmitden Feinden / ond trieben ſie in die Flucht. Der Spanier waren hundere Mußque⸗ Schar 


Sirer) vnd zw yhundert Indianer mit jhren Bogen vnd Werffſpieſſen. Nach dieſem verbrenneten ſie die Dean 


Statt von 300. Häuferninden Grund /wie auch viergroffe newe Schiff/ welche noch auff den Pfaͤhlen ond«.newe \ 
Funden/vnd verhergeten alle jhre Gärten. Schiffvere 


Den ʒ. Sunij/als fie inder Spanier Gegenwart das Schiff The Content auffs Landt gezogen vnd ge⸗ 


fdubere/ vnd das Jagſch ff / welches die Spanier verbrand / wide rumb auffgezimmert ward / verlieſſen ſie die 
Inſel Duna/ nach dem ſie eylff Tag allda gelegen / vnd ſchifften den 5. Sun auff den Dre Rio Dolce; io holce. 
oder füflen Serom/ on? fülleren frifch Waſſer / verfenckten auch das Schiff Hugo Gallant von 40. Laſt / Ba 
wegen Mangel deß Volcks. Bd fertenden 10. Junij die Indianer wider an Sande) welche fie Anfangs —— 
bey der Inſel Puna in einem Nachen gefangen / vnd fuhren folgendes Tags auß dem Hafen Rio Dolce] voer die &- 
vnd den 12. ober die Equmoctialiſche Linien. —— ER, Enns 

Den r Julij wurden ſie deß Geſtadts Nouæ Hiſpaniæ anſichtig / vnd blieben 4. Meil Wegs vom NouaHii- 
Lnd / vnd am neundten namen ſie ein new Schiffvonn2o. Laft / der Principal daruber war auß Marſilia Fri 
mie Namen Michael Lancius / vnd hatte noch fünff Perſonen bey ſich. Sie namen die Legel / Scpl vnd 
Brandholtz neben dem Volck / vnd verbranten das Schiff; | MN | 

Den 10. Julij namen ſie aber ein klein Schiff/ welches Zeitungen von der Engelländer An kunfft an Betom⸗ 

dem Vfer hin vnd wider tragen ſolte / wiejhnen Michael Sancius berichtete /weil aber alle Leut waren dar⸗ "noch. 


auß entflohen / ſteckten fiedaffelbig auch in Brand / vnd ſchiffeten darnach bey dem Hafen Acapulco hin / in — 


welchem die Schiff außruhen / ſo nach den Philippinis ſhrenn et 

Den 26. Julij / anckerten ſie auff zehen Fadem in der Reuier oder Fuß bey Capolita jhre Schiff zuer⸗ Capolita. 

frifchen. Das Jagſchiff aber mit 30. Mann kam dep Nachts auff die Statt Aquadulem. — 
nn DN27- Dito kamen ſie in den Hafen gemelter Statt/ond funden ein Schiff von funfftzig Laft / da" 

ſelbſt mit Cacaos vnd Anile beladen / vnd dieweilaußdem Schiff vnd der Statt alles geflohen war / verbrand⸗ 

fenfie die State / ſo vngefaͤhr hundert Fewerſtetten haben mochte / mit der Kirchen vnd ſchoͤnen groſſen 

Zollhauß / darinnen soo. Faͤck mit Anile / damu man su ferben pflege/jederzu 40: Cronen / vnnd 400, 

daͤck Cacaos / jeder zu 10, Cronen werth waren. ei Ä 

Dieſe Cacaos ſeynd faſt wie die Mandeln / aber doch an dem Geſchmack nicht fo lieblich vnd ange⸗ 

naͤhm Sie eſſen ſie vnd machen einen Getranck darvon / vnder dem gemeinen Volck werden ſie an ſtat deß 

Geldes gebraucht / vnd gehen ein hundert vnd fuͤnfftzig fuͤr einen ſilbern Real / wie dar Geld. Da num die 

Statt geplündert und verbrand / kam der / dem das Schiff zuſtunde / den Berg herab / mit einem Frieden Faͤhn⸗ 

lein / ward in das Jagſchiff gelaſſen / vnd folgends zu dem General gebracht / welchen er nach beſchehener 

Vnterredung widerumb güstlichvon fichließ, | a 

DH - Als 


9— 9 7 € — 
EEE EEE — DUDIHUDY DICHTE — DIRIEIDITI DI OD ot a BE a Pe es er er] Fr] 


du 0 u DO) 0) € 0 69 9 © 0 0° 9 Cd Cu 90% 9 ax 1.05 4 cin An A Zar A da a An A A a A ALLA Ar do 


DON DIET DU DIDI! DIV DVD DIDI DUO DI DIV EEE, F 
































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































IE VEIT IE ER RR GE EB GEGEGE GR HE YEAR ID HL IDYLLE LEE HERE HEHE III EDIT HER 0 90 0 


370 We Sndianifher Hiſtorien / Ander Thel 
Als den 28. Juli der General wegen Vngeſtuͤmme deß Meers nicht fort kommen mochte / ſtieg ex 
folgendes Tages mit dreyſſig Mann auffs Land / vnd gieng ein gute weil in den Wald. Da fiengenfieden | 
EI Zollner des Orts mit eim wenig Haußrahts / vnd nahmen hin mitins Schiff. Er warein Meftizo,das | 
fen. iftjeines Spaniers Sohn / von einer Indianiſchen Sraumen gebohren/ond alfo von gemengiem Samen: 
Er wurd den 2, Auguftinachbefchehener Sramination widerumban Landt geſetzt. 
ke Den 24. Auguſti fuhr der Generalmitdem Sagfchiff und drepffig Mann in den Hafen Portode | 
'Natiuidad ‚da nach Michael Sancii Berichtein Jagſchiff vor Ancker ligen folte, Ehe er aberdareinger 
langen mochte / war das Jagſchiff ſchon zwoͤlff Meil Wegs beſſer hinauff gefahren / Perlein zu fiſchen / wie 
jhnen die Indianer anzeigeten, Sie fiengen aber einen Mullato;das iſt einen halben Mohren auff feinem 

Seth / wacher Warnungsbrieff bey ſich hatte / die er L”aͤngs dem gantzen Geſtadt deß Meerß ıbisannem | 
Merico ſolte außbreiten. Sie ödteren fein Pfirdt / nahmen jhme feine Brieff / vnnd lieſſen jhn dahinden / 
Haͤuſer vnd zůndeten hernach die Haͤuſer mit F. wer an / vnd verbrandten zwey newe Schiff / jedes von 200. Laſt / daran 
f ver⸗ ſie noch baweten / vnd begaben ſich wider zu Schiff. | © 
©. Tacob. Den 26. Augufi kamen ſie in den Hafen S. Jacobi / verſahen fich mit frifchem Waſſer / vnd fiſche⸗ 
ten etliche Perlein / vnd den 2. Septembris zogen ſie widerumb von dannen / vnd kamen denz3. in den Haſen 

Malacca. Malacca ein Meil Wegs von la Natiuidad, deß Mittags trat der General mit 30. Mann ans Sand] 
5 vnd Fam in der Indianer Doͤrffer eins / mit Namen Acatlam, waren etwa z0. Haͤuſer mit einer Kirchen) / 
vnnd dieweil ſicalle geflohen / verbrandten vnnd zerſtoͤreten ſie daſſelbig / vnnd fuhren die Nacht widersu 







































































chiff. 
Den 4.diefesizogen ſie wider darvon / vnd fuhren ſtets am Vfer her / vnd kamen den 8. Septembris 
Spracalla. inden Hafen Chracalla dafelbſt eraffen fie zwey Haͤuſer an / vñ des Morgens ſandte der General den Haupt⸗ 
mann Hauers ans Land / mit 40. Mann / vnd Michal Santio / der jhr Gleitsmann ſeyn ſolte. Dieſe ka⸗ 
men in einem engen Pfad durch ein Wildnuß / auff . Meil Wegs ins Landt / zu dreyen Wohnungen /dar⸗ 
innen war ein Spamſcher Zimmermann / mit einem Portugaleſer / vnd etlichen Indianern / die bunden vnd 
zwungen ſie / mit an das Vfer deß Meers zugehen. Die Weber muſten dem General / Limonien / Pome⸗ 
rantzen / vnd ander Obs zutragen / vnd lich jhre Männer wider lauffen. Aber den Spanier vnd Portugale⸗ 
fer / nam er mit auffs Schiff / vnd verließ den 10, dieſes den Hafen. BEN % 
a Den 12.Septembrisfamenfiezuder fleinen Inſel S Andreas / da fingen ſie viel Voͤgel / die ſie doͤr⸗ 
Tananos reten / vnd zu jrer Notturfft einſaltzeten Sie ſchlugen auch viel Seehund vnd Ignanos todt. Dite ſes iſt ein 


% 
—* 


Schlangen Art — Schlangen mit 4. Fuͤſſen vnd einem ſpitzigen ſchwartzen Schwantz / vnnd ſeynd gar ſuͤß am Ge⸗ 
chma + ; ö 
le | Den 24. länderen ſie bey dem Hafen für Maſſatlan 23. Grad / vnd einem zweyten theyl / gerad under 
an · dem Tropico Caneri / an / verfahen fich mit friſchem Waſſer / Fiſchen vnd allerley guten Fruͤchten aber 
doch michi ohne Gefahr. Ein Meil Wegs von dannen / entlieff jhnen bey einer Inſel ein Gefangener 
Hiſpanier Domingo / in dem er mit ſeinem Hüter Hembder zu waſchen außgangen war / er ſchwamemn 
Englische Meu Wegs vber das Meer / an das feſte Lande zu andern 40. Spaniern / die daſelbſt die Wacht 
ielten. we 
> In dieſer Inſel ſtieß fieeingroffer Mangelan/dann fienirgendsfein frifch Waſſer antreffen kond⸗ 
‚ten! und hetten auff dreyſſig Meil Wegs deßwegen widerumb muͤſſen zu ruͤck fahr en / wann nicht ein ge⸗ 
fangener Spanier Floris / darzu Anleitung gegeben / welcher rieth man ſolte in den Sand graben / ſo wur⸗ 
— de man friſch Waffrr finden / welches auch geſchahe / vnd wurd jhnen hierdurch geholffen. | J 
Nnñb⸗ Den 14. Ociobris ſtieſſen ſie auff das Vorgebirg ©. Lucas / vnd kamen in den Meerbuſem Aqua- 
Segua. da Segura, darein ein ſchöner friſcher Waſſerfluß fellt / vnd wohnen daherumb viel Indianer. Ada waͤſſc⸗ 
ten ſie / vnd fuhren von dannen. J 
California. Den 4,.Novenbris fuhren ſie vmb das Vorgebirg California ab und zu / welches liege auff 23. Grad 
| vnd zwey dritcheil gegen Word. Allhier ſtieg der Trommeter deß Vice Admirals auffden Korb am groͤſen 
Maſtbaum / vnd erſahe ein Schiff / welches auß dem Meer einwerts auff das Vorgebirg zuſuhr / Errieff 
ober laut / ein Schiff / ein Schiff / dardurch fie alle hoͤchlich erfrewet wurden / vnd nach dem es der General | 
auch gewar worden) gebot er hnen allen /fich zum Streit fertig zu machen/fieng an/ dem Volck ein Su 
einzu ſprechen / vnd fegt demſeibigen alſo bald nach / biß daß er es ereylet / vnd mit dem groſſen Geſchuůtzgeind⸗ | 
Ein Schif lich anfprach. Diefes Schiff war dem Koͤnig von Hiſpanien zuſtaͤndig / vnd Admiral in der Sudſee / S 
von700. Anna genandt / auff 700. Laſt gerechnet. — — > 
— Die Enguſchen fielen diß Schiff zum zweyten mahl an / vnd wurden von den Spaniſchen abgeni | 
ben / welche ſich ritterlich wehreten. Aber da es zum drittenmahl angieng / vnd durch das grobe Geſchuͤtz das 4 
Schiff ſehr beſchaͤdiget / vnd durchloͤchert ward / vnd ſich des Vndergangs beſorgen mußten) ſteckten ſie ein 
Friedensfaͤhnlein auß / vnd ſuchten mit den Engellaͤndern zu Parlamentiren / vnd Gnad Verſicherung ir | 
res Lebens vnd der Güter zuerlangen / nach dem der Streit fuͤnff oder fechs Stund an einander gew ret 
hatte. Darauff der General Candiſch jhnen Gnad verhieß / vnd gebott die Segel zu ſtreichen / ſhre Na 
außheben / vnd zu jhm in ſein Schiff zu kommen. a 
Wie ſie diefes hoͤreten / namen ſie es williglich an / vnnd Fam der fürnembfte Kauffmann / thardem 
General einen Fußfallsondbegerete Gnad / welche jhme auch widerfuhr/ doch mit dam Beding/dapee | 
allen Reichthumb des Schiffs getrewlich anzeigen ſolte. Nach diefem ſchicket ex auch nach dem —— | 
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fi 
ak Bein. Wienunder Hauptmann ond Pilot dieſe Rei 


Dene. Nouembrisfuhrenfie inden Haffen Porto Seguro oder fichern Hafen / vnd war alles Hi⸗ 

aniſch Volck / deren i9 o. Perſonen / an Mann vnd Weib waren / auffs Sand geſetzt da ſie nahe bey einem 

riichen Waſſer / hatten auch grüne Fiſch / Vogelvnd Holtz genug / vnd auff dem Feſten Landeviel Koͤnig⸗ 

‚kin und Hafen. Zudiefem gas ihnen der General viel Proviant/ondein wenig Wein, Item / die Segel zu 

Zelten vnd allerhand Bretter / darauß ſie ein klein Schiff bawen mochten. a 

u Darnach fiengen ſie an die Guͤter außzuzichen / vnd das Geld zu theylen / mit welcher Theylung aber Vneinig⸗ 

vielauß der Companey nicht zu frieden waren vnd den 8. Nouembris anfie ngen wider Den General zu meu⸗ de ee 

el } N ung. 
Dun . Nouembriswardie Jahr ʒeit der Ardnung Kon Majeſt. in Engellandt / derhalben der Ge⸗ a 

Mraldiefen Tag zu feyren befahl / vnd ließ alles Gefchüg auff heyden Schiffen abgehen / deß Wachzsg; em, 2; 08. 


2 EAN, i Mk 7 Erönung in 
denfewer anzůnden / vnd alles Gefchüg widerumb loß brennen / mit groſſer Verwunderung der Spanier) ar 





ib 
Solgendes Tags / gab der General Candiſch den Capitaͤn in S. Anna / neben einer ſtattlichen Ver⸗ Spanifa 
ehrung ond Wehr wider die Indianer wolgenuͤgt widerumb ledig / vnd nam vom Schiff etliche Ind ani⸗ —— 
——6 derſelben Landſchafft kuͤndig / zu ſich / vnd heß den 79. Nouembris das Schiff ©. enig, 
amearinnennochbey 500. Laſt der beften Wahren vorhanden / mit Fewer anſtecken / vnnd biß auffs ‚Das fi 
Warfer verbrennen. | erbrand. 
Nach dieſem wurd der Generalmieden Seinen su Raht / widerumb vmbzukehren / vnd nach En⸗ ee 


eMmwal Ihe Content hinder Ihn /welcher noch nicht auß dem Hafen kommen war | da fie niche anderſt ruck. 
meineten / daß er fienoch ereplen würde, Aber er fam gank hinweg /ond nimmer Beim. 

Sie ſegelten nach den Inſeln gadrones/veren In wohner ein gar roh / wild vnd Heydniſch Volck iſt. 

Vad kamen in 45. Tagen / nemblich die vbrige Tag deß Nouembris / vnd den gantzen December / hier 


0 1588, den 3. Januart / befamen fie gedachter Inſeln eine / Guana genandt / ins Grficht/ond Guana 
uch Mictag nafictenfieauffr. Meil Wegs dar zu / da kamen auff die 70. Nachen voll Wilder Leut / welz 
| In/ Vannanas / Cocos ond grüne Fifch/diefieerft gefangen / bey fich hatten / vnd botien fie Tauſch mie 
an zuvertauſchen / Wie nun die Engellaͤnder ihr: Meynung verſtunden / bunden ſie etliche Stück alt Eyſen den India⸗ 
so ie — 
| Poratemurgeloder Gebuͤndle in Vannonas die zogen Die Engelläncer widerzu ſich / vnd tauſchten al⸗ 
Dlang/bißfievergnägewurden, Sie kundten Ihrer aber doch nichtloß werden. Dann fie kamen fo haͤuffig 
das Schiff / daffieeinander ſelbſt Schaden thetten / vnd der General ſie endtlich mit dem Geſchůtz ver; 
teibenmußie/bejchädigee aber keinen fondern erresssten ſich mie fehwimmen In jedem Nachen waren 4. 
3.0007 3. alleſampt nacket vnd bloß hurtige Schwimmer / braun von Farben/ an Slatu etwas groͤſſer 
md beienier am Leib dann vnſere Leut / jhre Haar trugen fiegar lang) etliche binden cs auff dem Kopff 
iteinem Knopff zuſammen | etliche auch mit zweyen Knoͤpffen / forne in jhren Wachen haben fie 

Did geſchnitzet dem Teuffel nicht vnehnlich / vnd feynd dieſelben gantz kunſtreich ohn einigen 
gma htin Die zwantzig Schuchlang / mit ſtarckem Ried verfehen/ Sie Raben auch jhre 














5 vnd jhre Segel ſeynd von Matten / drey oder viereckicht gemacht/ vnd ſegeln fo wol in / als vor 
Wind. AT 
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, ber Spanier gebrauch für jedes Schteein acht filberne Realen / vnd für jedes Hun oder Hanen einen 


kommen 
sum Gene⸗ vnd giengen den gantzen Tag mit ſolcher Kauffmannſchafft vmb. | we 
us Den funffzehenden gegen Abende begerte Nicolaus Rodrigoder Portugaleſiſche Steuameaiflel 
eh fo auff dem groffen Schiff S- Anna gewefen/ allein mit dem Generalin geheim zu reden /ond nachdem 
en  Audieng erlanget / ſaget er / wie wol er zuvor fein Feind geweſen / hette er jhm doch jegiger Zeit Trew Claw 
für Derrd pen vnd Dienſt zugeſagt / darumb koͤnte er eine Verraͤtherey / ſo wider jhn ins Werck gerichtet werden fo 
—— te nicht verſchweigen / dann es hette der Hiſpaniſche Pilot / fo auch auff dem Schiff S. Anna geweſen ine 

nen heimlichen Brieff geſchrieben / geſiegelt vnd in feinen Hafen geſchloſſen / fuͤrhabens denſelbigen Dusch 

die Einwohner dieſer Inſul / fuͤrterlichſt ſechtzig Meil wegs gen Manilla zu den Spanicrn zu vberſch⸗ 
cken / dieſes ungefährlichen Inhalts / wie zwey Schiff vmb die gegne in Chili) Peru / Nova Hiſpania vnd 
Nova Gallicia weren geweſen / die hetten viel Schiff mit allerhandt ſtadtlichen Wahren auffgefangen | 
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S vnd fo viel für ein Koͤrblein voll Potatos / welche Wurkelngefotten ond gebraten / gar gute Speißenne 
EICH | einen ſuͤſſen vnd lieblichen Geſchmack haben. / Mi 
= DZiefen Oberſten wardie Haut vber den gantzen Leib mit vielen Zůgen vnd Strichen gefchnittenund | 
Sieben Su zerkerbet / die behielten die Engellaͤnder auff dem Schiff / vnd lieſſen fie all jhr Leut von ſich ſchicken / ſo ie an 
— en dern fünff auch holen folten. Alsdie ankamen brachten fie Hüner und Schwein mitfich/ond bekamen nach 
SE 


























allem Schag vnd koͤſtlichen Wahren auch genommen | verbrandt / das Volck ans Sand geſetzet / hn | 
mit Gewalt bey ſhnen zubleibengesmungen. Darumb warnete er den Statthalter / daß ſie jre Bolwa | 
ſampt den zwoen Galeen mit aller Notturfft ſolten ſtaͤrcken vnnd verſehen / Item / daß fie bey der Inſi 
Capul auff dem Ancker legen / vnd wer nur cin Schiff mit gar wenigem vnd ſchwachem Volck /welchtaee | 
gar leichtlich vberweltigen koͤnte / Wuͤrden ſie die aber jetzo davon kommen laſſen / doͤrfften ſie jhnen kein an⸗ 
dere Rechnung machen / dann daß jhre Statt das kuͤnfftige Jahr wuͤrde belagert / gepluͤndert / vnd in grund 


Spanifehe zerſtoͤret werden, Ä “ 
Pilot ver» Wieder General diefen Bericht Hatte eingenommen / ließ er den Spanifchen Piloten für fich brine | 


a gen / vnd jhm folches fuͤrhalten /welcheser anfangs leugnete/daer aber nachmals nberwiefenwarduliepjen | 


henckt. der General auff den ſechtzehenden Januarii auffhencken. | Dicke J 
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Schuntßz vmb die mitie / welchen ſie auß Bannanas Stettin weben ond durch Die Bein ziehen jhre Schauen 


rhuͤtung 


zubedecken. Sie haben zu verhůtung der Sodomy ein wunderbarlichen Gebrauch erfunden / daß nen der Sodo- 


Lu ’ u macht 
fürfich kommen /die er alleden Tribut hatte laſſen außrichten / welcher Zinß waren Schwein / Huͤner / Zündung 

atatos und Cocos / vnd als ſie erſchienen / gab er jhnen zuverſtehen / wie er vnd feine Geſellen Engellaͤn⸗ na 

r A Dider die 





njbnen hatte auffgehaben /mwelchesfic freundlich und mit groffem Danck annamen vnd ruderten rings 
das Schiff her mit groſſer Geſchwindigkeit / dem General ein Rurgmeilzumachen: Zum Valete 
reingroffes Stück abgehen darab fiefich fehr verwunderten / vnd einen freund⸗vnnd friedlichen Ab⸗ 
dvon dem Generalname. ON ech 
- Den24. Sanuarii fegeleenfic frühe von dannen / vnd fuhrenan dem Geftadeder Inſul Manilla / le 
damen jhren Lauff Nordweſt / zwiſchen Manilla vnd der Inſul Masbat. 
Den ꝛ8. Januarüi / als ſie des morgens zwiſchen zweyen Inſuln vor Ancker lagen / wurden ſie einer 
egaten gewar / deren jagten ſie nach / vnd als ſie nahe zu jhr kamen / vnnd anklammern wolten / ruderten fie 
von / vnd wiewol ſie jhnen mit einem Nachen nachſetzten / lieff esdoch in ein Waſſerfluß / den ſie nicht an⸗ 
ſen konten / fie ertapten aber noch ein groſſe Belſi mit ſechs Indianern vnd einem Spanier / die India⸗ 
er ſprungen ins Waſſer / vnd ſchwummen davon / den Spanier bekamen ſie / vnd war ein einfeltiger Mañ / 
Dlang kranck gelegen / von dem ſie / wie es vmb das Land beſchaffen / gar feinen Bericht haben kouten / Es 
ließ ſich aber auff dem Land ein Korte Spaniſcher Soldaten ſehen / hatten ein Faͤhnlein mit einem rothen 
Ertuß/ vnd ſolten ein new Schiff dem Koͤnig zuſtaͤndig begleiten. 
Bndda die Engellaͤnder die Nacht allda vor Ancker lagen / hatten ſich die Spanifchen Soldaten in sramfehe 
dien cheilaußgetheiler/ond hieltengute Wacht. Diefe gegne hat ein feineben Land / vnnd viel hohe ſtarcke 3 
Baͤum zu Maſchaͤumen vñ Schiffen dienlich / Allda hat es auch Bergwerck / von gar reinem vnd lautern 
Gold / welches die Indianer verwachen. 
Den 29. Januaru zogen ſie fort / vnd fuhren die gantze zeit wie in einer Meersenge / zwiſchen beyden 
Infuln Panua vnd der Nigriten / vnnd bey ſechtzehen Meil ſahen ſie ein Außfarth / lieſſen den einfeltigen 
Spanier außſetzen / vnd befahlen jhm bey dem Hiſpaniſchen Capitaͤn jhren Gruß außzurichten / Er ſolte 
miich ein weil einen guten hauffen Geldts und Guts ſamlen / dann ſie gedaͤchten jhn in furgen Jahren zu 
amlla heim zuſuchen / welches ſie auff dieſes mahl wolten gethan haben / wann es jhnen nicht an einem 
len Nachen ermangelt / damit ſie jhr Volck ans Land hetten ſetzen koͤnnen. 
Den achten Februarij des morgens vmb acht Vhi / ſahen ſie die Inſul Batachina gegen Nord auff Zatachina 
nen Grad vonder Linien ligen. Ma 
Vnd den viertzehenden kamen ſie bey eylff oder zwoͤlff kleine Moluccas Inſuln / vnd fuhren neben viel Moluceas 
dbuͤheln hin / welche fuͤr Inſuln anzuſehen waren / vnd von dem Meer vberſchwemmei worden, Inſuln 
Wie auch den zwantzigſten Sebruarii/da ſtieſſen ſie noch an viel andere kleine Inſuln 
Den .Februarü ſtarb von einem ſehr harten Peſtilentialiſchen Fieber Haupemann Hauer / hatte Yauptman 
fanacht Tag gelegen / vnd ward mit groſſer Berrübnußdes Generals vnnd der gantzen Geſellſchafft kann 
Schiffsgebrauch aufs Meer gemorffen/ond mit zweyen groben Stücken vnd allen Rohren beleutet. 
uden auch etliche andere wegen der vberaus groffen und vnleidlichen Hitz vnd böfer Temperatur des 
imatis kranck / vnd triebens drey Wochen / auch etwann cin Monat an. 
Den erſten Martu / nach dem ſie durch die Enge bey der Inſuln Java Minor waren durch gefahren / ava Mi 
nen ſie an der Sudweſt ſeiten der Inſuln Java Major zu anckern / vnd wurden eilicher Fiſcher daſelbſt gavama- 
ar, Der General ſtieg mit erlichen inden Nachen / in willens zu dieſen Fiſchern zu fahren / wie ſie aber ion. 
chens anſichtig wurden / flohen ſie vor Forcht ans Land / vnd begaben ſich in das Geſtraͤuch. Aber 
eneralließ jhnen durch einen Mohren / fo er auß dem Schiff S. Annz mit genommen / vnnd jhrer General 


prache kundig nachſchreyen / daß einer wider ans Vfer Fam / vnnd jhnen auff jhr begeren friſch Waſſer N 
md Holtz zeigete / Weiter lieder Generaljhm befehlen / er ſolte zu feinem Koͤnig gehen / vnnd ihm vermels 
n wie ein frembd Schiff allda ankommen were / vnnd begerten die Leut deſſelbigen mit jhn en zu handeln! 
nd Diamanten / Perlein vnd andere Stein / die ſie bey ihnen hetten gegen Gold oder andere Wahren mit 
nzu vertauſchen. Der Fiſcher antwortet jhnen / was die Proviant antreffe 7 Die ſolten fie nach Not⸗ 
Ne bekommen) Alſo kamen ſie wider zum Schiff / vnd verſahen fich hernach mie Woſſer vnd Holtz ge⸗ 
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007. 374 Weoſt⸗Indianiſcher Hiſtorten Ander Tg » | 
ni Se⸗Den achten Mareij kamen ein Nachen oder drey auß dem Dorff mit Eyern / Huͤnern / gruͤnen Sifchen) 
ehren Pomerantzen vnd Limonen/ond deſſen zu bekommen / fuhren ſie beſſer an die Statt / ons wegensaßn 
SGenerai begegnet jnen auff einem Nachen des Koͤniges Secretarius / welcher ein geferbet Lein wath vmb das Haup⸗ 
— hatte / vnnd zuſammen gewunden wie ein Tuͤrckiſchen Tulipan oder Hut / Er war nacken biß vnter die 
Bruſt / welche jhm mit Pfeilen zerſchnitten / vnd gieng darn eben Barfuß. Er hatte ein Mefizofürein 
Dolmetſchen bey ſich / vnd ließ dem General anzeigenier braͤchte jm dißmals cin Schwein / etliche Hun⸗ 
Eyer / gruͤne giſch / Zuckerried und Wein (ander ſtaͤrcke dem gebranten Wein gleich) jnner halb vier Tagen 
aber wol er fo viel Prouiant zuführen/als cr begeren koͤnte. Der General tractirete ihn Herrlich mitonters 
fchiedtichem Confect vnd Wein / vnd ließ feine Muficanten fuͤr ſhm ſpielen. Darnach ließ er jhm anzeigen / 
wie er vnd ſeine Geſellen Engellaͤnder weren / vnd kaͤmen auß China / da ſie hhr Gewerb getrieben! endwarn 
hieher gelanget /jhren Kauffhandel zu entdecken / vnnd entſchloſſen nach Malacca zu fahren / Dara 
Ihm der Secretarius zur Antwort / wie eliche Portugaleſer im Sand wohneten / mit jhnen ſtets han 
vnd Mohren / Naͤgelein / Pfeffer / Zucker vnd dergleichen jhnenabkaufften. Bi 
Dieſer Secretarius vnd fin Dolmerfch blieben diefeibige Nacht auff dem Schiff/ wurden 
Ehren in die achtzig Schuͤß gethan / vnd lieſſen ein grob Stücdarein gehen! alles mit groſſer Bern 
rung die ſes Wilden und Heydniſchen Volcks / welche dergleichen wolgeputzte Schiff nicht viel geſeh 
len / am morgens ließ ſie der General freundlich abzichen. — 
Den zwoͤlfften Martiiam vierten vnd 
beladen mit u — 
allerhand Vannanas Zuckerried / Zucke 
Proniant. ranten Wein / vnd vie en 
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gen Die andern alle bin] wenderen jhr 

Hertz mit einem Dolchen ab / wuͤſch 

vnd ſtuͤrben. a 
Das gemeine Volck doͤrffte weder kauffen / verfauffen/ oder mis frembden Nationen ewasvertam 

fchen/oder handlen / ohne des Koͤnigs Erlaubnußbey Leibſtraff / wie ſie auch ſonſten dem Koͤnig in allem 

auffs euſſer ſte allen Gehorſam leiſteten / wann ſie auch ſchon alsbald das Leben darůber laſſen ſolten. Daher 

were das Mannsvolck gantz behertzt / vñ fuͤrchtete ſich fürdem Todt nichs fuͤhlete es ſich verwunder/follf: 

fen fie jhren Feinden indie Behr daß ſie deſto eher vonder Welt kaͤmen. Wie ſie nun dieſes vnd dergleichen 

erzehlet / ſetzten ſie darzu / wann jhr Rönig Don Antonio dahin ankaͤme / wolten fie für gewiß —— 
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daß er alledie Infuln Moluccas onter feinem Gehorfam würde haben. Darzu Ehina/ Sangles » 
Philippinas mit allen Indianern. \ 
Wienunder General dieſe Portugaleſer vnd Mohren der Inſul Java / wegen der zugebrach 
Proviant befriediget hatte / namen ſie jhren Abfcheid/ond ſagten den Engellaͤndern zu jhrer Widerkunfft 
alle Freundſchafft / Hůlff vnd Beyſtandt zu / Vnd verehret ſie der General in hrem Abſcheidt mit Dre | 
Be Schuͤſſen auß groben Stücken zum Valete. J— 
— Den ſechtzehenden richteten ſie die Segelnachdem Capo bonæ ſpei, vnnd fuhren dieobrigezeitii | 
bonz fpei. Monat Martio vnd Apriliin dem groffen Meer Desano zwifchen Java vnd dem feften Sand Africa /ba | 
fie in acht Battendes Himmels Geſtirn / Item / auff die Vogel / welche die Seefahrerfür Zeichen des bofen | 
vnd ſchoͤnen Wetters halten / hatten auch gute achtung auff den Wind / Gewiiter / Regen vnd Donnermik | 
verenderungen des Stromes. | a 
Den gehenden May hatten ſie den gangen Tag vnd Nacht einen Sturm auß Wehft / der wehete ſo 
ſtreng / daß ſie das Schiff kaum erhalten konten / Vund den eylfften erſahe einer auff dem Maſcbhaum 
Sand) vnnd vermeineten / daß es das Vorgebirg Bonæ ſpei were / befandt ſich aber nachmals / 
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Den neundten erreicheten ſie die Inſul S. Helenæ / vnd lendeten daſelbſt an / Sie hat eine gar hohe &, helens 
Landſchafft / vnd ligt mitten im Meer zwiſchen dem ſteten Erdreich Africæ vnd Americæ / vnnd dem Vfir Inſel 
Sumces auff funffehen Grad 48. Minuten gegen Sud von der Linien / vnd von dem Vorgebirg Bonx 

pei fünff oder fechshundere Meil. | ET aa 
7 Mochdenfelbigen Tag tratten fie auff das Land / und funden ein ſchoͤn Thal mit huͤbſchen Haͤuſern Kirchen 
ieret / fürnemblich aber hat cs daſelbſt eine Kirchen mit Ziegen gedeckt / vnd gar ſchoͤn geweiſt / vnnd auß⸗ daſelbſt. 
vendig mit einem anſehnlichen Portal / Inwendig ſtundt ein Altar / auff welchen eine ſchoͤne Taffel mit 

em Erucifir ſtunde / vnd war gang kuͤnſtlich gemahlet / vnd die Waͤnde mit gemahlten Tuͤchern behenget. 

Reben dieſer Kirchen Runden zwey Haͤuſer / auff jeder ſciten eines / dieſe Haͤuſer braucht man zum Kochen 

md anderer Notturfft / ſeind oben plat / vnd iſt auff ein jedes ein fchöner Weingarten geſetzt / zwiſchen beyden 
Häufern fleuſt ein Elar vnd geſundt Waſſer / ſtrack gegen der Kirchen ober hat es eine ſchoͤne Gaſſen / mit 
Steinen gepflaſtert / vnd gehetbiß in ein Thal an dem Vfer des Meers / in welchem ein ſchoͤner Garten iſt / 

Biel Kuͤrbs vnd Melonen in wachſen / auff der Gaſſen iſt ein hoͤltzenes Gebew / da zwo Glocken jnnen 
angen / damit zur Meß zuleuten. Bey dem Gebew ſtundt noch ein Creutz kuͤnſtlich in Stein gehawen / vnd 

Anno 1571.dahin geſetzt. Diefes Thal iſt das ſchoͤneſte vnnd groͤſte ebene Land in der gansen nfulgar lus 

ig / vnd allenthalben mit gute Obsbaͤumen vñ Kuͤchen Kraͤutern beſetzt / Es hatFeygenbaͤum da / ſo durchs 

antze Jahr vber ſtets grüne vnd zeitige Feygen haben / alſo auch die Pomerantzenbaͤum / Limonen / Citro⸗ 

en /Sranatäpffel vnd Dattelbaͤum Vnd ſeind die Baͤum alle ordentlich nach einander geſetzet / daß man 
atzwiſchen ſpatziren kan / vnnd auff jedem leeren plaͤtzlein iſt geſeet Peterſilgen / Baſilicon / Fenchel / Aniß / 
Snffkraut / Rettig vnd andere gute Kräuter / vnnd fleuſt das Waſſer oben auff dem Gebirg herunder / hat 

N Adern / welche dieſen Baumgarten vnd das Thal hin vnd wider waͤſſern. 

Es ſeind in dieſer Inſul viel groſſe vnd zame Rep⸗ vnd Feldhuͤner / ſie fliehen nicht leichtlich / ob man 
leich zu ſhnen nahet / lauffen aber das gähe Gebirg hinauff / ſeind ſonſt Aſchenfarb / vnnd enthalten ſich bey 

wolff / ſechtzehen oder zwantzig in den Hoͤlen / da man jedern Buͤchſenſchuß derſelben zwo oder drey antrifft. 
= hatauch Phafanen den Feldhuͤnern nicht faſt vngleich / Item / ds vnd weiſſe mon 

a ij uͤner 
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37 J 
ee Hũner mit roten Koͤpffen / Der wilden Geiß has es auch unglaublich viel/ond werden offt zweyhundert auff 
den Geiſſen einem hauffen / ja etwa groſſe Herden / die ein halb Engliſche Meil bedecken / geſehen. Etliche ſeynd fogtoß 

wie Eſel / haben aber möhne wie Pferd/auch einen Bart biß auffdie Erden. Es gibt auch viel wilde / groffe 

vnd fette Schmwein/halten fich am meiften am Gebirg / vnd feind ſchwerlich zu ſchieſſen / Dieſe Inſul ha⸗ 
ben die Portugaleſer lang ingehabt/daß fie ſich allda mochten erfriſchen / wann fie auß Weſi⸗Indien far | 
men / dann wann ſie da anlenden / finden ficalle Notturfft/ dieweil fieniemand/ alsnurdie Franken auff jh⸗ 
ren Schiffen / darauff wohnen laſſen / damit die Fruͤcht nicht verzehret werden. “ 
Den 20. Suniiinach dem fie Holg ond Waſſer hatten eingenommen /onndfich nach Norurffens 
friſchet und erquicket / zohen fievon dannen / namen jhren Lauffnach Engelland / und kamen mie manchen 
iey Winden endtlich den 24. Auguſti zu den Inſuln Azores / vnd erſahen den andern Tag die Inſum Flo⸗ 
res vnd Corvo. 
Den 3. Septembris ſtieß jhnen ein Niderlaͤndiſche Hulck auff / die von Liſabona kam / vnd erzehlet ſy | 
nen die gewaltige Niderlag der Hifpanifchen Armada vor Engellandt / welches ſie ſehr erfrewete. J 
Entlich den neundten Septembris / nach dem ſie einen erſchrecklichen Seurm außgeſtanden / welc her 
ihre Segel faſt alle zerriffen erlangten fieden lang erhofften Hafen Pleymouth in Engelland/ da fie mo 
1586. den 21. Julü außgefahren waren / Etliche Fahr hernach har dieſer Thomas Candiſch eine deraleis 
chen Reife vorgenommen / iſt aber auffderfelben geſtorben / ehe er ſie vollendet 
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Engellaͤndiſche Schiffart in das Goldreiche vnd herrliche 4 

000 Königreich Guigna / durch den Engliſchen Ritter Herr Wal⸗ F 

a ther Ralegh / Anno 1595, vorgenommen, 
“ll Herr Ra⸗ M Jahr Chriſti 1595. den ſechſten Februarii fuhr der Geſtreng vnnd Edel Ritter Herr Walıkee 
a | u legs Ab⸗ J mit ſeinen Schiffen auß Engelland / vnd kam mit gutem Vorwind an das Nordiſche Vor⸗ 
CH] — — gebirg in Hiſpanien / vnd nach dem ſie die Barlinges ſampt den Felſen auch hinder ſich geleget / m⸗ 
5 WIN Anno 1595. sen ſie nach den Canarien fort/ vnd ſtieſſen auff Forte Bensuraden fiebenzehenden gemeltes Monats/alle 
: A li da lagen fie zween Tag ſtill / vnderfriſcheten das Volck / vondannen kamen fie andas Geſtadt der groſſn 
= I Canarien / vnnd foforenach Teneriffe / vnnd da ſie daſelbſt auffdie acht Tage auffein Schiff dus junge 
Bl | Lowchen gewartet / namen fienur miteinem Schiff vnnd einer Eleinen Barcken Hauptmann Troffenzus 
Ihre Fahrt ſtaͤndig jhren Lauff nach Trinidado / dann ſie hatten an dem Hiſpaniſchen Geſtadt die Galiaſſe außjärem 
— INN nach Trini⸗ Geſicht verlohren/die mit jhnen auß Pleymouth abgefahren. | 
—3 san Den22. Martiifamen fiezu Zrinivado an / anckerten ander Spisen Curiapan / konten aber in vier 
BEI oder fünff Tagen weder Spanier oder Indianer zu Sprachbefommen/ond als fie widerumd hinweg fegel 
= 1 j ten / vernamen ſie zwar ein Fewer / aber auß forchtder Hiſpamer durffte fein Indianer mit jhnen reden. 
Be —9900 Terrade Alſo ruderten fievon dannen inden Hafen/fodie Hifpanier Terra de Brea nenneniond funden zwi⸗ 
U NN en ſchen beyden Hafen viel frifche ond ſuͤſſe Waſſer / vnter welchen ein Fluß Saltzwaſſers war / an welcheman 
Al) auf den _ groffe menge Auſtern auff den Eſten der Bäume wuchfen/diewaren falgigeond wolſchmeckent / derenglah 
<=) ae chen Baum hat esin Guiana viel / vnd wird diefer Aufiern Baum von Andrea Thevet in feiner Frantzo⸗ 
—* | ſiſchen Antarctica befchrieben / vnd deſſen auch beym Plinio in feinem gwölfften Buch feiner Narürlichen 
Sl) 2... Difiorien gedacht. ' 
el nz * Vmb dieſe Spitze Terra de Brea iſt ein ſolcher vberfluß an Steinhartz / daß alle Schiff de Belt 
u damit koͤnten gehartzet werden/ Sie theten ein Prob an jhren Schiffen / vnnd befunden es ober diemaflen. 
Bel I) gut: Es zergehet vnd [chmälgernicht vonder Sonnen/wiedas Hartz vnd Bech auf Norwegen) dan mb 
N) iſt es den Schiffen fehr bequem / von dannen kamen fiegen Anna Perima / vnd fuhren bey dem Waſſer 
Sn rone her / biß in Conquorabia. | AR 
= li — Die Inſul Trinidado iſt eng / an der Nordſeiten bergigt / vnd gleich einem Schaͤfferſtab anzufehmm] 
—I Safat Tri. das Erdreich iſt vber diemaſſen gut / traͤget viel Zucker / Ingber vnd andere Wuͤrtz. Es hat die me 
FE uidado. wilden Thieren / wiſden Schwanen / Keſchen / Vogeln vnd Obs / Es tregt auch zum Brode Mappe 
Caſſaue genug / wie Dann alle andere Wurtzeln / die in Weſt⸗ Indien gemein ſeynd / auch hat es viel frem 
il Thier/die ſonſten in India nirgents zufinden/ Die Spanier funden daſelbſt im Waſſerfluß Kornleim 
% Gold / achteten aberdeffenweniglweilfieim Vorſchlag hatten nach Guiana der Schatzkammen 
EI} Reichthumb zuziehen. | . 
Re | Dieſe Inſul wirdvonden Einwohnern Cairi genant / vnnd von vnterſchiedlichen Velden 
wohnet. 
—* Conquora⸗ Wie ſie nun an Conquorabia kamen / vnd ans Land tratten / funden ſie ein hauffen Spanier a 
EN eur Wachtidie gaben ein Zeichen des Fridens / vnd ließ fich anfchen/als wolten fie mit ven Engelländern vmb 
a | Friede handeln / mehr / daß ſie an ihrer Macht verzweiffelten / dann daß ſie ſolches zu thun / ſonſt wichtige vnd 
ehrliche vrſachen hetten. | Ä 
KIT Denfelbigen Abend entlieffen jhnen zween Indianer / einer warein Herrdes Sands Cantiman / de 
a — auch vergangen Jahr bey Hauptmann Whiddon geweſen / vnd gute Kundtſchafft gemacht hatte: Durch 
— dieſen bekamen fie gewiſſe Kundeſchafft / wie ſaarck die Spanier weren / vnd wie es vmb die Statt vnd Stat 
Halter Don Anthoniode Berrheo beſchaffen. Vnd 
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Vnd dieweil ſie ſich allda auffhielten / kamen etliche Hiſpanier | Leinwath Tuch vnd andere noth⸗ 
wendige Sachen von den Engellaͤndern zukauffen / dieſe wurden mit fleiß wol traͤctirt / vnd mie Wein froͤ⸗ 
lich gemacht / weil die arme Soldaten etliche Jahr keinen verſucht hatten / vnd dieſes thet Herr Ralegh dar⸗ 
umb / die Gelegenheit vmb Guiana zuerfiſchen / welches ſie auch in dem guten Much theten / vnnd ruͤhme⸗ 
ı gengemelte Landſchafft mit jhrem groſſen Reichthumb / dadurch erlernete Herr Ralegh die Gelegenheit von 
ſhren Fluͤſſen / auch Weg vnd Steginam ſich aber deſſen / daß er dahin gedaͤchte / im geringſten nichtanı 
| fondengab vor / wie er allein darumb in die ſelbige Gegent fommenwere/die Engellaͤnder / ſo er in Virginia 
gelaſſen /zuerf/ iſchen In Warheit aber gedachte er ſich an dem Berrheo / weiler das vorgehende Fahr acht 
Mann vnter Hauptmann Whmdon verraihen / zurechen. — 4 

Mitler weilgericch Herr Ralegh auch mit einem andern Landheren außdem Geſtadt genen Nord 
in Kundtſchafft / von dem er berichtet ward/wie Berrheus nach Sopaten gen Margarita vnnd Cumana 
abgeſandt / vorhabens / in dem Abzug die Engellaͤnder anzufallen / hette auch durch die gantze Inſul bey Leib⸗ 
braff verbotten / daß kein Indianer mit ſhnen ſolte handeln / reden oder zu thun haben! jhrer auch zween / die 

ſoſches Gebott vbergangen / laſſen erwuͤrgen / wie ſie nochmals verſtanden. Nichts deſto weniger kamen alle 
Nocht etliche zu den Engellaͤndern / die vber des Berrhei ſtrenge Regierung vnd vnbarmhertzige Grauſam⸗ 
ker ſchmertzlich klageten / wie er die Inſul zertheilt / vnd Stücksweife feinen Soldaten ontergeben hette / wie 
erdie Alten Landherren Leibeygen gemacht / an Ketten geſchmiedet / vnd mit heiſſem brennenden Speck be 
caffet / vnd andere mehr Qual vnd Marter angethan / wie ſolches Herr Ralegh an funff derſelben Herren 
fuͤr wahr befunden. | x 
Danun Herr Ralegh feinen vortheil genugfam außgeſpaͤhet / vberfiel er die newe Statt S. Joſeph 


Engellaͤn⸗ 
der thun 
den Spa⸗ 
niern guts 


Ralegh 
macht mit 
einem In⸗ 
dianer Lãd 
herrn kund 
ſchafft. 
Des Statt 
alters 
Berrhei _ 
vorhaben 
vnd Werbot 
mit den En⸗ 
gellaͤndern 
nicht zu⸗ 
handlen. 
Berrhei 


auffden Abendt mit Hundert Mann /vnd nach dem fienach wenigem Wider ſtandt erobert / vnd ſie ſich nach Srauſam⸗ 


wengen Schuͤſſen ergaben / ließ er die andern alle frey/außgenommen Berrheum vnd feine Geſellen / die er 


keit. 
Ralegh 


mi auffs Schiff nam / vnd darnach in beyſein der Indianer zuͤndet er die Statt S. Joſeph mit Fewer an nimpt 1 i 
Nach dieſem nam jhm Herr Ralegh mit den feinen fürfeinen vorhabenden Anfchlag zu vollziehen, ne 


und hiepalle Oberſten der Inſul / die der Spanier abgefagte Feinde waren / erfordern! dannes waren etliche dimpt 
darunder die Berrheo auß andern Ländern mit jhm gebracht hatte / vnnd allda eingeſetzt / die geborne Ein⸗Berrheum 


u, h ; efangen. 
wohner der Inſul zu vntertrucken vnd auffzureiben / vnd ließ jhnendurcheinen Dolmerfchen anzeigen: Er Saleghe 


wereein Diener einer Königin / welchenoch eine Jungfraw / vnd die groſte Herrſcherin gegen Nidergang vorsringen 


were) ſie hette auch mehr Herrn vnter jhrem Gediet / Baͤu 
auch Feindſchafft mit den Caſtilianern / wegen jhrer vbergroſſen Tyranney vnnd Vnterdrůckung / daß fie 
auch alle Volcker / die vmb ſie her legen / von der Spanier Dienſtbarkeit vnd T 
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freyete das gantze Geſtadt des d adergangs von jhrem Gebiet] vnnd hette jhn alhero geſandt / daß er ſie auch 
folte freymachen / dem Land Guiana wider jhren Einfall vorſtehen / deffelbige verwahren vnd beſchirmen 
Er zeigete jhnen auch dir Koͤnigin Bildnuß / welches ſie mit groſſer Verwunderung anſchaweien / alſo / 
Raleg er» daß ſie leichtlich dadurch hetten zur Abgotterey Fönnen beweget werden. Dieſen Befehl bracht er auch nach⸗ 
— mals andern Voͤlckern / vnd ſonderlich denen zu Guiana für. Darnach fuhren ſie von dannen wider nach | 
denzu. Curiapan / vnd weil Berrheus des Herrn Ralegs gefangener war / erforſchetẽ er von jhm den Zuſtandt Gun⸗ 
ſtandt von anæ / ſo viel er kont vnd wiſſens trug / dieſer Berrheus war ein Edelmann eines groſſen Geſchicchts / ines 
Guiana. Weh hafftigen / vnd vnerſchrockenen Gemuͤths ı unnd hatte dem Koͤnig von Hiſpanien / zu Neapolis / 
Meyland vnd in den Nider anden gar trewe vnd ſchwere Dienſt mit ſonderlicher Klugheit geleiſtet / den 
auch Herr Raleg nach feinem Standt ehrlich vnd nach feinem vermögen tractierte. 

Von Curipan ſegelte Herr Raleg mit den ſeinen in einem Monat mit groſſer Muͤheſeligkeit indie 
vierhundert Meilweges / biß er in Guianam kam / Wie es aber mit olchem Koͤnigreich bewandt / wer es re⸗ 
giere / vnd was ſonſten Davon zu wiſſen wollen wir cin wenig weitläufftigererhofeniond iſt anfangs zu mar 

Zonigin cken / daß der jegige Koͤnig in Guiana / fein Ankunfftvonden Sürfien auß Peru genommenjdann daßran⸗ 
Guiana. eiſcus Piſardus / Diego Almagrusineben andern/diedas Königreich Peru vnter des Koͤngs von Hiſpa⸗ 
nien Gewalt gebracht / vnd den Artabalıba / der cin Sohn Guaſcari geweſen / getoͤdtet / fiohe der jüngfte 
Sohn des Guainacapa auß Peru / nam viel tanſent Mann mit ſich auß dem Königreich Orejones vnd 
zog in das Thal von America / das zwiſchen dem groſſen Waſſerfluß Amazones / vnd Baraquan gele⸗ 
gen iſt welche auch Orenoke / vnd Maranion geuennet werden. 1 
Beſchrei⸗ Das Koönigreich Guiana ligt gegen dem Meer Dfiwerts von Peru vnter der Equinoctial Linien] 
ee vnd hat mehr Golds dann fonfteine Sandfchafftin Peru / auch mehr groͤſſere Stätt/ ats Peru jemals ge⸗ 
reichs Gu⸗ habt / da es noch in flore geſtanden: Es braucht ſich auch derſelbigen Rechte / Religion vnnd Policey Dxds 
im. · ¶ nung / die ſie in Peru vor zeiten gehabt / vnd beſchreibet ein Spanier allein die Statt Manoa / vnd ſagt daß 
fie an groͤſſe vnnd Reichthumb alle Staͤtt der gantzen Welt / die die Spanier bißhero gewunnen / oder noch 
an ate kennen / weit vbertreffe. Sieligt an einem See der Saltzwaſſer hat /von welcher groͤſſe / Erhabenheit / Hoff⸗ 
yanoa. haltung / vnd von dem Guianacapa / der ein Anherr iſt geweſen des jetzigen Koͤniges zu Guiana / Franc 
cus Lopez in ſeiner allgemeinen Hiſtorien zuleſen. | 

Alle die Einwohnerder Sandfchafft Guiana vnd diedaherumb wohnen, feind groffe Saͤuffer vnnd 

gute Zechbrüder / dasinnen ficalle andere Voͤlcker weit vbertreffen. Dannwann der Koͤnig ein ſtatilich 
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Donerfindungderfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart. 37 
Pancket anrichtet / vnd fein Haupt⸗ vnd Ampt Leut zu Gaſthelt / Haben ſie dieſen Brauch: Alle di dem Rohiguich 
Koͤnig beſcheid ſollen hun / werden erſtlich nackent außgezogen / vnd vber den gantzen Leib mit cine Gast u 
weiſſen Balfam [Eurca von jhnen genantioberfirichen/ darnach feind etiche Diener des Konigs darzu Obergäide 
‚ beptellee/die blafen mie Rohrlein cin reines Puͤlverlein vonlauterm Gold daräber/davon fie vom Haͤupt groſſe 
bß zu den Fuͤſſen gang gligen/ warn ficalfofeind zugericht / ſehen fie fich bey gehen vnnd zwangigzus Saͤuffer. 
ı fammeniond fauffen offt fechs oder ficben Tag an einem Stuͤck / biß fienicht mehr vermögen. Auß die⸗ | 
| fer vrſach vnnd von wegendes ungläublichen oberfluffesdes Goldes / fo Martinus ein Spanier daſelbſt 
ı gefehen/dann alle jhre Bilder in ihren Kirchen / vnnd alle jhre Rüfung /diefie im Krieg brauchen | feynd 
von klarem Gold / nenne erfie ElDorado. Auffder Reife/ nachdem Berrheus vernam / daß Herr Berrheus 
Raleghin Guianam zufahren vorhatte / dem er bißlero / davon alles was er gewuſt / berichtet / ward er er⸗ an 
ſchrocken vnd berrüber/gebrauchtsauch/ und wande allerley Vrſachen ond Einveden für / jhn dadurch regen die 
abwendig zumachen / vberredte auch feine Edelleut / daß ſie viel Jammers vnnd Elends würden außz⸗ Neife nach 
Een muͤſſen / wo Harz Ralegh fott fuͤhre: Vnnd erſtlich berichterer hn für gewiß / daß er mie feinen Buiana. 
Schiffen den Strom nicht würde konnen hinem kommen / dieweiter fo fandecht were /dann fein eygene 
Schiffe / die nur zwölf Daumen im Waſſer gangen / ſtets auff den Grunde geſtoſſen / zu dem würde 
das Volck /hm nicht zurede ſtehen /fondern für jhm fliehen / und wo er ſich vnterſtuͤnde / dieſelben zuverfoßs 
gen würden fie jhre eygene Start anzünden: Auch daß der Weg weit were /onndder Wintervorhanven/ 
und wann die Waſſer anfiengen außzulauffen / were es vnmuͤglich den Strom zufinden / vnnd daß ſie 
meht fuͤr die halbe Zeit / die ſie darzu haben muͤſten / Proviant genug mit den kleinen Nachen koͤndten 
nachfuͤhren: Vund welches ſie am meiſten verzagt machte / war / daß er ſagte / die Koͤnige und Herren 
anden Grentzen vmb Guiana Wohnhafft / hetten ſich gantz vnnd gar verheiſſen / in keinerley wege ſich mit 
den Chriſten einzulaſſen / weil es jhr eygen vnnd euſſerſte Berderben ſeyn wuͤrde / vnd die Chriſten ſie vmb 
das Goſdbergwerck auß dem Sand würden verſtoſſen / oder ſie jhnen gar vnterthaͤnig machen / vnd allge⸗ 
mach außrotten. — 
Obnun zwar Herr Raleg befandt / daß der meiſtentheil der Rede Berrhei waͤhr / wolt ers doch in ey⸗ Herr Ra 
gene Erfahrung bringen / vnd ſandte zum erſten Hauptman Georg Gifforde den Vice Admiral/ mit — 
einem Schiff gegen Oſt / den Einfurt eines Waſſers Cupuri genant / außzuſuchen. Dieſer warff an nam zucr- 
dem Vfer den Ancker auß / vnd wolt verſuchen / wie weit ſie mit hohem Waſſe⸗ kondten hinein Fommen: — 
Aber er bemüßsre fich vergebens / dann das WB ſſer war gar adgelauffen / ehefie vber die Sandrplarten — 
fomen/mwelches jhnen zum zweytenmal widerfahren / daß ſie gzwungen wurden / entweder Ihren An⸗ kommen. 
ſchlag zuverlaſſen / oder ſich fo weit zu wagen / vnnd jhre groffe Schiff wol vierhundert Engliſche Meil 
hinder ihnen zulaſſen / vnd mit jhren Schiffnachen / einem Jagſchifflein / vnd zweyen gemeinen Nachen 
alldas Volck vnnd Proviant zufuhren / weiches Herr Raleg nicht gern thete / dieweildes Berrhei Sohn 
vmb dieſe Zeit mit allem feinem Volck ſolte hinab kommen / Er ſchickte noch einen Schiffknecht mit ei⸗ 
um Schiffnachen / einen andern Strom des Hafens Guanipa zuergruͤnden / vnd zuverſuchen / ob es 
müglich were / mit den Schiffen hindurch zukommen: Da er aber in die Einfurt des Ftuffes Amana 
Fam / befund er ihn / wieanderebeichaffen / unnzdorffie ſich nicht weiter hinauff machen / dann er ward 
bon feinem Geleitsman einem Indianer gewarnet / daß die Canibales j hn mit vielen Schifflein wuͤrden 
mi vergifften Pfeilen ſchieſſen / vnd woer nicht bald vmbwendete / würden fie alle vmb⸗ 

ommen. 

Hiezwiſchen / weil Herr Ralegh das boͤſe befürchtete / li h er alle Zimmerleut ein Galliaß nidriger Weitere 
mehen / daß ſie nur fünff Schuch unter dem Waſſer gieng / vund vero dnete Ruderen darein / ſandte auch Erſuchung. 





dem vorigen Schiffknecht noch einen Nachen zuhůlff / die Tieffe des Waffers weiter zuerfündigen, 
Diefer ergruͤndet zwar auch die Waſſer / vnnd fandt vier gar bequeme Eingang / waren aber in dem 
Strich / der andie Einfahrt giengigar flach/onndnu: fechs Schuch tieff / daß fie. alle Hoffnung verloh⸗ 
n/ mitdengroffen Schiffen darüber sufommen/ namen jnen alſo vor /in onterfchiediichen Eleinen 
Shiffenmis Hundert Mann / vnd eines Monats Proviant die Sach zuwagen Fußren affo fore/ vnd Ziehen mie 
Fondten keinen andern Weg vom Berrheo vornehmen, dann durch die einlauffende Waſſer / welche ſo a en 
vitim Wind lagen / daß es vnmuͤglich war / fiezuerlangen / dann fie muften vber ein folch Stück des a " 
Meets ſegeln / wie zwiſchen Cales vnnd Douer iſt / vnd war jhnen der Strom vnd Wind ſo entgegen / daß 
iemit hren kleinen Nachen den Vorwind zunehmen gezwungen wurden: Band wurden geirichnin 
ie Slachedes Mecrbufensbey Guampa / von dannen die Einfrt fraent eines Fluſſes den Johan Guanipa. 
Doneglaß zuvor hatte erkundiget / zuerreichen. Da firnun biß auff den vierdten Tag gefa hren / kamen 
ieanein Ort / da das Waſſer nichtmehr ab oder zu floß / vnd hetien in dieſem Irrgarten der Waſſer wol 
in gantzes Jahr müffen verharren / wo jhnen GOTT nicht ſonderlich darauß geholffen hette / dann es iſt 
volin der gantzen Welt kein Strom / daͤ ſo viel Waſſerfluͤß zuſammen lauffen ond kommen manches Samlung 
nahldurch einander / daß man nicht wol wiſſen kan / welehen man für fich zunehmen hat. Da fie auch dieler Waſ 
tachdem Lauff der Sonnen / oder nachdem Compaß fahren wolten / kamen fie ringsweiß Berumb zuci-® 
m m hauffen Su fuln/deren jede mit fo hohen Bäumen vmbgeben waren; daß man micht Dasein fe 
en kondte. 

Den 22. May erfahenfievon weitem ein klein Schifflein mie drey Indianern / die fie mie einem 
Jagſchifflein / vnnd acht Männern ereyleten / ehe ſie den Fluß hinein kommen kondten / vnd alles Volck / 
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das an dem Vfer vnter den Baͤumen ſtundt / blieb ſtehen / mit fleiß zuſehen / wie es Doch den dreyen wuͤrde 
ergehen / da ſie aber ſahen / daß man jhnen kein Leid ehet/oder etwas auß jhrem Schifflein holete / kamen ſie 
hart an das Vfer gelauffen / vnd wolten mit jhnen handlen / vnd wiedie Engliſchen zu jhnen naheten / blie⸗ 
ben ſie fill ſtehen / vnd kamen ſie an das Land durch ein klein Baͤchlein / welches auß ſhrex Statt in den groſ⸗ 
ſen Fluß laͤufft. a 
Wie ſie nun an dem Vfer allda ein wenig verzogen/ begerte ein Indianiſcher Steurman / den 
Herr Raleg dieſe Reiſe bey ſich gehabt / in ein Dorff zugehen / Obs zuholen / vnnd von jhrem gemachten 
Indianer Wein zutrincken / das Land zubeſehen / vnnd nam alſo feinen Bruder mit ſich / ſo bald ſie aber in Das Dorf 
Sollen tein kommen waren / wolte fieder Herz der Inſul einziehen / daß fieeinfrembde Nation in jhre Landſchafft Bet 
Fehaffemie ten gebracht / dieſelbige zuverderben: Aber der Pilot entran ihnen Dusch feine Gefchwindigfeie / kam wider 
den Engl zu den Engelländern/ond berichteifie/dag fein Bruder todt gefchlagen were / alsbald legten fiedie Haͤnde 
Koch ha⸗ aneinen alten Mann / welcher jnen am nechſten war / vnd draͤuweten jhm / wo ſie jhren Steurmannichtmie 
der bekaͤmen / den Kopff abzuſchlagen. 
— Diefer Alter war gar willig den Verluſt des andern Piloten zuerſtatten / vnd rieff vberlaut I 
Mann ge- hm keinen Schaden folten zufuͤgen / nichts deſtoweniger jagten ſie jhm mit den groſſen Hunden nach 
fangen. mit ſolchem Geſchrey / daß ce indem gantzen Wald erſchall / doch kam er zuletzt an des Waſſers Rat 
ſprang hinein / vnd kam ſchier halber todt fuͤr Forcht zu den Engelländern. Welches ſhnen nachmale 
groſſem Gluͤck gereichete/daß ſie dieſen alten Indianer bekommen hatten / dann er den Weg ſampt den 

ſchr wol wůſte / und weren ſie ohn jhn fürwar weder in Guianam noch auch wider zu jhren Schiff 
ommen. yo 
Tipitivas Das Volck foin diefen verſenckten Inſuln wohnet /wird gemeinlich Tivitivas genant / vnd ſeind 
aui zweyerley / einen theil nennen fie Ciawani / den andern Warawite / der groſſe Fluß Oronoke hat neun Adern) 
welche alle von feinem außfluß gegen Nord lauffen / hat darzwiſchen ſechtzehen kruͤmme / vnd ſehr viel 4 















cheilet · ne end groſſe Inſuln / vnd alle welche die Stroͤme des groſſen Fluſſes hinauff wohnen / ſeind die Tiüviti 
vber welche zween Herren regieren / die ſteis wider cinander Krieg fuͤhren. J——— 
ln die auff der rechten Handligen/ werden Palamos genans/ vnd auff der lincken Hand 
Hirorotomaka. BE 1 
Befchreis Die Völker Tivitivas ſeind huͤbſche gerade Leut / geſchicke zum Krieg / vnnd mit folcher Außrede 
sung der begabet / daß Herr Ralegh bekandt / er habe noch nie deßgleichen Woick in keinem Land gehoͤret. Im Som⸗ 
mer Baden ſie jhre Haͤufer auff dem Erdtreich wie andere Voͤlcker / aber im Winter wohnen ſie auff den 
Bdumn/wiedie Dolckervesnidrigen Sande Vralia / dann zwiſchen dem May vnd September wird 
der Oronoke dreiſſig Schuch hoͤher / alſo / daß er zwangig Schuch vber dem Erdreich ſtehet I etliche hir 
hen mitten im Land außgenommen / vnnd auß dieſer vrſachen muͤſſen fie ſich alſo verſehen / Sie eſſen 
nichts was gefect oder gepflantzet wirdt / bauwen auch hr Sand nicht / ſondern ſeynd mit dem zufrieden/ was 
ihnen die Natur Berfürbringer/fiebrauchendas oberſte von Palmzweigen zu jhrem Brodt / und ſchlach⸗ 
sen Viehe vnnd Fiſch: Siehaben ein vberfluß von allerley Voͤgel vnnd fruchtbaren Baͤumen in jhimn 
Waͤlden. J 
Cupari vnd Die Voͤlcker Cupari vnd Macureo / die am Vfer Oronoke wohnen / ſeynd il Zimmer 
Macnreo. ſeut / der Canvas oder Eleinen Schifflein: Siezimmern auch ſchone Haͤuſer / die fiein uiana vmb Gold) 
vnd zu en Tabacco verhandlen / vnd viel in kurtzer zeit fertig zumachen / vberireffen ſie alle an⸗ 
dere Voͤlcker. ee 
Es iſi das ſchoͤneſte vnd männtichfle Volck in India vnd Europa. Sie pflegen wider die andere 
vmblie gende Laͤnder Krieg zufuͤhren / am meiſten aber wider die Menſchenfreſſer Canibales / alſo / daßde 
andern Volcker keines ohne groſſe Macht jnen indie Gegne darff entgegen ziehen / vnd halten den Spanict 
fuͤr jhren groͤſten Feind. — 
Setzame Wanm jhre Oberſten ſterben / fuͤhren ſie groſſe Klag vber den Todten / vnd wann fie meinen] 
Begräpe Das Fleiſch verfaufer/ und vonden Beinen gefallen ſey / graben ſie jhn wider auß / hencken jhn in feine Du 
nuß. Baufung/befteckendie Hirnſchal mit F dern von allertey Farben / vnnd hencken alle feine guͤldene Platten 
Arwacas vᷣmb die Beine feiner Arm vnd Fuͤß · Dasander Volck / welches Arwacas genant werden / ſeind weit he⸗ 
a ſtoſſen die Bein jhrer Herrn / Frawen vnd Verwandten zu Pulver / vnd tr inckens in allenſren 
etraͤncken. — 
Als ſie nun auß dem Hafen Ciawani ſcheideten / fuhren ſie mit dem Fluß des Meers das Waſſ 
hinauff / wann es aber nider Waſſer war / warffen ſie den Ancker auß / vnd kamen ſo fort. Den dnun 
Tag /nach dem ſie in den Fluß kommen / ſaß jhre Gallee fo hart auff dem Grund daß fie an jhrem ae 
fchlag verzweiffelsen / vnd beſorgten / ſie muͤſten alda bey die ſechtzig Mann onterden Leuten vertaffen! M 
bernach dem ſie den Ballaf daraus warfſen / vnd ab und nider lieffen / ward fie widerumb loß / vnd fat nen 
alſo fort. Be. 
Waſſer⸗ Nach vier Tagen kamen ſie in den ſchoͤneſten Waſſerfluß / welchen ſie den groffen Amana nenne 
ſiaß Ama ⸗ vnnd floß ſtarck / micht mit ſo viel Rrämmen vnnd Ecken / wie die andern Waſſer. Da ſie aber der Fluß 
na . depß Meers anfieng zuverlaſſen / klam ſhnen der Strom des Waſſers fo ſtarck vnnd gewaltig entgegen] 
daß ſie entweber allemit gantzer Machtonnd Krafft muſten rudern / oder ſo geſcheidt vnnd witzig wide 
vmbwenden / als ſie dahin kommen waren. Darauff Herr Ralegh anfieng die feinen zu bersden / u 
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einjeder gutes Muths ſeyn ſolte / vnd ein ſeder feine Stunde mie Gedult rudern / dann es nicht vber drey o⸗ 
der vier Tag waͤhren ſolte / vnd wurden mit dem rudern auch die vom Adel nicht verſchonet. Alle tag fuh⸗ 
senfieben ſchoͤnen Fluͤſſen her / deren etliche vom Oſt / etliche vom Weſt in den Amana fielen / Wie nun 
dir vierdie Tag heran kame / fiengen fie an jhhren Muth zuverlieren / vnd verlohren zugeben / dieweil es fo gar 
heß war / vnd auff beyden ſeiten des Waſſers ſo hohe Baͤum / daß ſie die Lufft von ſhnen abhielten / darzu 
ward der S tromjelängerje ſtraͤnger. 

Herr Ralegh ließ ſie aber taͤglich durch feinen Piloten vberreden / daß es nun bald ein ende haben Herr Ka 
wuͤrde / es waͤhrete aber ſo lang / bißficallejhre Proviant ſchier gar verzehret / vnd alle dermaſſen abge⸗ a 
mattet / ond inder vberaus groſſen Hitze der Sonnen verbrande / daß Herr Ralegh offt ſelbſt zweiffel⸗ forc tome 
hafftig ward / ob er wolte fortfahren oder nicht / dann fie hatten nurnoch fuͤnff Grad zu der Linien / vnd je men. 
naher ſie zu derſelbigen kamen / je hefftiger die Hitze zu / vnd ſie an Kraͤfften abnamen / inmittelſt gieng auch 
die Proviant vollendts gar auff. Endtlich vertroͤſtet fie Herr Raleg / daß ſie noch ein eingige Tagreiß biß 
zueinem Ort hetten / da ſie ſich genugſam erquicken / und mit aller Notturfft vberfluͤſſig verſehen koͤn⸗ 
ien / vnd da fie jetzt gleich wider vmbwendeten / muͤſten fie doch Hungers ſterben / vnnd bey aller Welt zu 
Schanden vnd Spott werden. Andem Vfer des Waſſers war ein groſſer vberfluß von allerley Obs / 
gar lieblich zueſſen / vnd ein ſolche menge vnterſchiedlicher Baͤum vnd Blumen / daß man wol zehen 
Kaͤutterbuͤcher damit hett füllen koͤnnen. Sie erſaͤttigten ſich manchmal mit den Früchten vnnd Obs 
des Bi auch mit Fiſchen vnd Voͤgeln / die fie mit jhren Buͤchſen ſchoſſen / vnd jhre Zeit damit 
vertrieben. 

Ihr alter Pilot vberredete ſie / wo ſie auff der rechten Hand mit den Nachen in eine Revier wolten Der alte 
einfahren vnd die Gallee in dem groſſen Fluß auff dem Ancker liegen laſſen / wolt er ſie in ein Dorff / den Dale 5 
Arwacas zuſtaͤndig / fuͤhren / da fie die füllean Brodt / Huͤnern / Fiſchen / vnnd des Sands Wein vberkom⸗ — 
men wuͤrden / vnd wo ſie auff den Mittag von dannen fuͤhren / koͤndten ſie auff den Abendt wider bey der zuverrah⸗ 
Galleen ſeyn / hieruͤber ward Herr Ralegh hoch erfrewet / nam vnverzuͤglich ſeinen Nachen mit neun a Kas 
Mußquetierern / vnd die Haupt Leut Giffordeond Calfield / auch etliche jhre Nachen / vnd fuhren alſo ieg ſucher 
den Influß hinein / vnd namen fein Proviant mit / weil es feiner anzeige nach fo nahe ſeyn ſolte / Wie ſie ein Oorff. 
aber nun bey drey Stundt gefahren /verwunderten ſie ſich / daß ſie niemand vernehmen / der Pilot aber 
fagie / es were ein wenig weiter: Aber nach drey Stundten / wie die Sonne ſchier war vntergangen / vnd 
ſie kein Zeichen einiges Menſchen Wohnung vernahmen / fiengen ſie an zuvermuten / als ob der Pilot fie 
gedaͤchte auff die Fleiſchbanck zulieffern / vnd begundten jhn ernſtlicher anzuſprechen / da ließ AL viel 
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382. Web Sndianifcher Hiſtorten Ander Thal 


ſchnappen / daß die Spanier/fo auß Trinidado geflohen! vnd in Emerejabey dam Carapana blieben / jez 
gende in einem Dorff andiefem Waſſer gelegen /foleen zufammen feyn kommen / Wie nundie Nacht mit 
gewalt einher fiel / vnd fienoch ernftlichernach dem Dorff frageten/fagereder Pilot / es were ein wenig beſ⸗ 
fer hinauff / vnd wolte fich doch nichts ereugen / vnd wardas Volck für Mattigkeit fchier vergangen) zu | 
Piloten ge- dem iwaren fie in die vierkig Englifche Meilallbereit vonder Gallen. Hieruͤber würde der Pilot gewiß | 
fahr. feyn auffgefnäpffet worden / wann ſie be Nacht den Weg widerumb zurück gewuſt / dann es war fick 
finſter / vnd fieng das Waſſer an enger zu werden / vnd waren die Baͤum auff beyden ſeiten ſo dick in einan⸗ 
der gewachſen / daß ſie mit jhren Wehren einen Paß dadurch machen muſten. Da ſie nun jhrem Alten Pi⸗ 
loten je lenger je minder vertraweten / vnd im Zweiffel ſtunden / ob fie für oder zurück wolten / ließ fie dar Pie | 
lot dennoch allzeit auff der Meimung / daß cs nur noch ein klein wenig weiter were / biß fie entlich vmb ein 
— Vhr nach Mitternacht ein Liecht erſahen / vnd die Hundebellen hoͤreten. Alſo ruderten ſie geſchwind dar⸗ 
Sort auffzu/lenderen an / funden aber nicht viel Volcks / dann der Herr des Ortswarwolvierhundere&nglif 
Meilweges von dannen / zu den Canibalibus verreiſet mie Gold zuhandlen / vnd Weiber von jnen zu 
kauffen / Sie bekamen aber in feiner Behauſung viel Brodt / Fiſch / Huͤner / Indianiſchen Wein / vnd⸗ 
heten die Nacht folgendts auß / des morgens handelten ſie mit den Einwohnern vmb gedachte Proviant / 
vnd fuhren damit wider zu jhrer Galleen. 
Vberauß Auff beyden ſeiten des Waſſers ſahen ſie die ſchoͤneſte Landſchafft die in der gantzen Welt zufinden! 
ade es waren auff die zwantzig Englifche Meil die fchöneften Thaͤler / das Graß war kurtz vnnd grün, / vnnd 
sen. an vielen Orten mit Bäumen fo ordentlich beſetzt / als ob fie alfo mit fleiß dahin gepflantzet worden / Sie 
fahen auch weiter hinab das Wild am Vfer des Waſſers vmbher ſpatzieren / als ob es zahm Viehe gewe⸗ 
ſen / deßgleichen ein groſſe menge von allerley Voͤgel vnd vnterſchiedlicher Farben: In dem Waſſer ſahen 
Schlangen fie allerley frembde und wunderliche groſſe Fiſche / auch eine vnzehenliche menge der vnflaͤtigen Schlan⸗ 


Cagartos 


Ein Mohr gen / die ſie Lagartos nennen / des Herrn Ralegs Mohr / ein feiner Juͤngling / ſprang daſelbſt ins — 





a n vnd woltanden Einfluß ſchwimmen / dieſer ward in Angeficht der Engelländer von einer folchen Schl 
ang 
gefreffen. 


gen verfehlungen. 
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- Donerfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 38; 
Als ſie nun in die achtzig Engliſche Meil auff vnd nider gefahren / vnd jhre Galleen bald widerumb 
wlanget / erſahen ſie mit Frewden vier Indianiſche Nachen / welche das Waſſer herunter kamen | da ließ 
Houptman Giffordt fein Volck mit aller Macht auff ſie zufahren / aber zween ſtieſſen ans Sand/ und flös 
he das Volck darvon indie Waͤlde / die andere zween kleine Nachen entkamen jhnen / in deß ſie den anden 
| givepen nacheyleren/die fich auffs Sand hatten geſtoſſen lin dieſen zweyen Machen ertaptẽ ſie ein gute Beut / Engellan⸗ 
vnd war inennechfidem Gold nichts angenemer / dann ein groſſer Hauffen friſches Brodts / welches fie all: u 
davberfluͤſſig funden/ond vergaffen darüber der Frage /wie weit fie noch zureifen heiten. Be 
In den andern zwren Nachen / ſo entflohen/waren drey Spanier/ein Ritter / Soldat vnd ein Pro⸗ Segen den 
bierer / dieſen ließ Herz Ralegh Hefftignachfegen / weil ſie lauter Gold fuͤhreten / vnd verhieß dem jenigen Spanicra 
 2000.Ronigfche Thaltr / der hm der Spanier eimen hefferte/aber ſie arbeiten vergebens / vnd funden zwar vergeblich 
ineinem Holtz einen Indianiſchen Korb mit Queckſilber / Salpeter / abgetrieben gepulvert Gold und ans 
dern Sachen / welches dem Probierer zuſtehen muſte / Item / etliche Arwacas / die ſich in den Waͤlden ver⸗ 
ſeeckt hatten vnd der Spanier Piloten geweſen warem aber die Spanier konten fienitanıreffen. 
Den fuͤrnembſten Piloten behielt Her Ralegh bey ſich / bracht jhn mit ſich in Guiana /von dem er⸗ Falſche 
fuhr er / wo die Spanier am meiſten vmb Gold arbeitcten/aber er ließ es nicht einen jeglichen wiſſen / die⸗ Aufiag- 
fr Arwaca beſorgete ſich / daß ſie ſyn vmbbringen vnd freffen würden: Dann Die Spanier harten die u 
daner vberrede/die Englifchen weren Canibales/oder Men fehenfreffer / Eondeen derhalben anfangs kei, die Engel, 
nen zur Sprach bekommen. Daaberdie Männer vnd ABeiber Ihrer gewohnet wurden / und ſie jhnen lander 
von hrer Speiß mittheileten / auch einem jeden was ſeltzames ſchencketen / fiengen ſie allgemach an / ſhnen 
allen guten Willen zuerweiſen / vnd der Sifpanier Betrug zumercken / auch vber fie zuklagen / wiefiejhie rt 
Weiber und Töchter nothzuͤchtigten / vnd ſie zu jhrem Willen mißbrauchten / welches ſich die Engellaͤn⸗ 9 
deenthielten / da ſie doch dieſelben täglich gantz nackendt bey hunderten zu ſich kommen ſahen. Vnd jhre Spanier. 
Gunſt noch mehr zuerwecken / ließ er ſeine Leut nicht foviel als ein Pina oder Potatewurtzel ohne be; — 
zahlung von jhnen nehmen / hielt auch ſtreng Darüber/daßfiekeine von jhren Weibern und Toͤchtern nur die India- 
angreiffendorffien. Doch dieweil den gemeinen Soldaten / warn fieinder Indianer Hauſer kamen, ya 
Das fielen zu onterlaffen onmüglich war / vnnd Ihren krummen Fingern nicht allezeit wehren Eondte/ 
ianer fragen / was jhnen von feinem Volck entwandewere/ wolter ihnen auffs euſ⸗ 
bezahlen / vnd den Verbrecher darvmb ſtraffen. Sie verwunderten ſich auch / da ſie hoͤreten / wie die 
ellaͤnder die Spanier zu Trinidado erwuͤrget hetten. Dann ſie zuvorn in der Meynung geweſen / 


Wiefienun Brodts genug bekommen / fertiget Herr Raleg den alten Piloten / mit einem Brieff 
an ſei ffab / vnd fuhr mit dem Newen Piloten hernach / vnterwegens aber vber ein Tag oder zween 
Ber mit der Galleen wider den Grund) mangelte nicht viel / daß fie dieſelbige mit aller Proviant vnd Sitzen mie 
tion. hren Besten / ſtunden alfo in gröfferer Forcht dann zuvor niemals. Die gantze der _Gallee 
Modem Sandt ſtecken / vnnd hatten feinen Zufluß de Meers] das ihnen hett konnen ed 
fen. Mufienatfoden Ancker auffdas Sandein ſtecken / vnnd die Gallee mit Gewalt darvon — 


aid zu jhnen / vnd theyleten mit / was ſie von Schildtfrotten Eyern geſamlet hatten / 
des Morgens den Herrn deß Orts zu jhnen zubringen / vnd in allem behuͤlff⸗ 





ieſelbige Nacht / als ſie weiter fort fuhren / anckerten ſie an einem Dre / da ſich drey ſchoͤne Waſ⸗ 

Fluß Amanajan welches Vfer fie von Nord herauff kamen / vnd lieff gegen 
andern zwey kamen auß dem Dronofe von Weft / vnd lieffen Dusch den Amana / gegen Oſt in Betömen 
a * is a fie vor Ancker lagen / funden ſie mehr dann tauſent Schildtfrosten Eyer / die eng 
ſen ſehr gefund feynd. | | 
Auff den Morgen fruͤhe / kam jhrer Zufagenach der Herrdeß Landes Toparimaca / mit ungefähr Der Ro, 

3 keiner Dienerzondbracht ihnen von feinem Oods / Wein / Brode / Fifch ond Lie ſch / den die Engel van 







Men empfieng / daß ſie gute Reuſch davon trugen: Dann er iſt gar ſtarck mie "Raupe ' 
Kraͤuter zugerichtet. Sie halten jhn in Erdenen Kruͤgen / etwan von 12. Heim. 





| Bi fie zu feinem Dorff waren kommen / funden fie zween andere Landherren daſelbſt / der eine war 
Y : 0 fi embd / 
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frembd / vnd Kauffmanſchafft halber dahin kommen der ander aber war jhm verwand. Dieſe lagen allebey⸗ 
de in Baumwolien Betten / zwey Weiber dieneten ſhnen zu Tiſch / mit ſechs Bechern / vnd einem kleinen 
Schoͤpffer / vnd muß ein jeder drey Becher auff einmahl beſcheyd thun / darumb werden ſie ſo berauſcht / 
wann ſie zuſammen kommen. | 
Armacai Diefes Dorff hieß Arwacai / vnd die Inwohner Hepeſos / vnd ſeynd dem Carapana vnderworffen | 
en = Siefahen allda Siemalte Leut / waren anzufehen / als weren die Bein nur mit einen Sell vberzogen 
wohnerne- Sonft haste es ein fehr luſtige Gelegenheit vmb das Dorff / ligt auff einem kleinen Berg / ond hatte ein fei⸗ 
pejos. nes Außſehen / war auch auff ein Engliſche Meil Wegs rings vmb mit ſchoͤnen Gaͤrten / vnd Fiſchreich⸗ 
en Waſſern vmbgeben. Der Herr die ſcs Landes gab Herrn Ralegen einen alten verſuchten Piloten mit) 
welcher ale Weg vnd Steg wol wufte / auch die Waſſer vnd deren Kruͤmmen / bey Tag vnd Nacht vn⸗ 
derſcheiden kondte. | i — 
Kommen Den nechſt folgenden Tag zogen fiemit gutem Wind widerumb Davon! vnnd kamen auff 
zuder ne Arm deß Waſſers / zu der Inſel Aſſapana / vnd nicht weit von dannen auff andere / vnnd Anckerten 
las Inſel Ocaywyta genandi / ſechs Englifche Meil Wegs lang vnd breit. Allhier ſetzten ſie zween 
casonea. ner außjdiefievon Toparimaca mitgenommen. Welche der Engellaͤnder Ankunfft dem Lan 
Putyma anzeigen folten.Dieferifidem Topiawari Koͤnig von Arromaja vnderthan. Dieweila 
ne Statt weit innerhalb Landes gelegen / kamen ſie auff den Tag nicht wider / Inmittelſt fuhren fieni 
weit von dannen in ein andere Infel vnd fiengen viel Kiſch / vnd Schiltkrotten Eyer. Br 
Deß andern Morgens fuhren ſie das Waſſer Weſtwarts hinauff / vnd ſahen bald darnach die 
Landtſchafft in Guiana auff der Rechten Hand / vnd war das Vfer / als wann es recht roht / anz 
Der alte Pilot ein erfahrner vnd wolverſuchter Mann / berichtet Herrn Ralegen / daß dieſes Landt d 
Sayma denandt / vnd erſtreckete ſich in Weſt⸗Indien / biß gen Cumana vnd Carracas / were auch ven⸗ 
woͤlcker rerley vnderſchiedlichen Bolckern bewohnet. Vnder welchen die erſten Sayma. Die andern Aflawai- Die 
Sahma / dritten vnd maͤchtigſten Vikiri. Das vierdte Aroras genennet wuͤrden / vnd die legten waren ſchwartz wede 
aa Mohren / ein kluges vnverzagt / vnd Mannhafftig Volck / vnd hetten ein ſtarckes und ſtrenges Gifft inſh⸗ 
Acoras. sen Pfeilen. Darwider Herr Raleg allerley Artzney / auß Anweiſung gedachte Piloten / bereitten ließ die 
ſonſten nur jhre Prieſter vnd Zauberer koͤnnen / vnd geheim halten. —1 
Die Engel⸗ Den dritien Tag kamen ſie endtlich an das erwündichere Landt / vnd Anckertẽ ander Lincken Hand 
länder kom zweyer Berg / deren einer Aroama / der ander aber Aio genandt. Sie lagen aber wegen deß einfallenden iz 
ae gens / nach welchem ſie nicht weiter hetten hinein kommen koͤnnen / nur biß Mitter nacht daſelbſt ſtill / vnd 
Suiana. that Herr Raleg die Anordnung / daß man die Landtſchafft Suiana/ nicht ehe ſolte erſuchen / dannbip] 
den Fluß widerumb hinvnter führen. 
Den andern Tag ſegelten ſie bey einer groſſen Inſel her / welche mitten in dem Fluß Manori 
lag / vnd wie fie auff dem Land waren / er ahen ſie ein kleinen Nachen / mit acht Guianern / die ſhnent 
gefolget hatten / vnd baten / daß fieinjhrem Hafen Anckern wolten / vnd war dieſes der Herr / zu dem die 
peij gegangen waren / Herrn Ralegs Ankunfft zuvermelden. Aber Herr Raleg ſchob ſolches biß auf 
Widerkunfft auff. 
Cãadſchafft Den fünfften Tag hernach kamen ſie in die Landtſchafft Aromaia / vnd laͤndeten an Der We 
Heomaja. teneiner Inſel Murrecotimo / vnnd den nechſten Tag kamen ſie an den Hafen Morequito / am 
nö pndfandsen ihren Piloten auß /den Konig von Aromaia zufuchen. Deß andern Tags vor 
tompesu kam er von ſeiner Wohnung zu Fuß / gieng auchdenfelbigen Tag wider zu Hauß / waren 28.E 
Her Ra Wen / vnd er bey tio. Jahr alt Er brachte die umbliegende Volcker mit viel Weibern vnd Kind 
gen. fichrdaßfiedieEngelländer ſehen ſolten / dar zu allerhandt von Wildpraͤt  Schweinenfleifch / jungen 
Pinoa die altın Hinen/Wögein / Fiſchen / allerley Obs vnd Wurtzeln auch ein groſſe Menge der Pinoal 
—— Sruchtalles Obo der gangen Welt vber mifft / fuͤnemblich die / fo in Guana wachſen. Sieb 
nen ten ſhnen auch ein groſſe Anzahljhres Brodts vnd Weins. Ihrer einer gab Herr Ralegen ein 
Saffacain welches fie Caſſacain / die Spanier aber Armadillo nennen: Iſt mie Schuppen vmbgeben 
KB Rhideeoo oden Naphorn/ondhathindenauffdem Leib ein weiß Horn I an ber gröffe wie ein 
Join. | Ba 
Kerr Ra Wie dieſer alte König ineinem Gezelt / das Herr Raleg hatte laſſen auffſchlagen / eine we 
1e95 An het hatte / fing Herr Raleg durch feinen Dolmetſchen mit jhm an zureden von deß Morequit 
ns Sohnes Todt / welchen die Spanier vmbgebracht / che er fich aber weiter einließ 1 vermeldete er 
nig. Vrach feiner Ankunfft / vnnd weß Diener er were / auch daß er ſich der Reiß hette vnderfangen 
befchäsin/onnd vonder Tyranney der Spanier zuerledigen. Erzehlete hernach auch / wie er 
denenin Trimdado gethan / von der Englifchen Königin Gewalt / Mache / Auffrichtig 
mitleidlichem Gemuͤht / das fiegegen alle betrangte Voͤlcker in gemein truͤge / vnnd von allen jhren ⸗⸗ 
Erforſchet genden / ſo viel ſie von dem Dolmetſchen verſtehen kondten: Nachmals fragete er den alten König auch 
en Zuſtad gon dem Zuſtandt Guianæ / wasesfür ein Sand were / pund mie was Rechtonnd Policy Ordnun⸗ 
" earegicrer wuͤrde / wie ſtarck es were / wie weit fich jhre Herrſchafft erſtreckte / vnnd welches jhre Freund 
Deß Rs. oder Feind weren. Darauffantworteter jhm / doß ſein gartzes Land / wie auch alle Laͤnder / ſo gegen 
Bi Ant, dem Meer /biß an den Fluß Emereia / und Die Landtſchafft Carapana legen / den Guianern ondertorf? 
Bericht. fen weren: Aber daß ſie ſich Oronocaponi nenneren / dieweil ſie an den groſſen Fluß Oronoke J 
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weilauffider andern Seiten deß Gebiergs ein Thal were / in welchem fich die alten Guianer auffhielten. 
Hen Raleg fragte jhn auch / was das für cin Volck were) das hinder dem Thal am Ende deß Gebiergs 
wohnete / darauff ließ er einen groſſen Seufftzen vnd ſprach: Da ich noch jung war / vnd mein Vaner alt / 
kam ein Volck herauff / ſo weit als von der Sonnen Nidergang / vnd ließ ſich in ſolcher vnzehlichen groſſen 
Menge in dem groſſen Thal Guiana nider / daß man jhnen feinen Widerſtandt thun kondie Sie trugen 
lange Roͤck vnd rohte Haͤublein / vnd nandten ſich Oreiones vnd Epuremei: So hatten fieder alten In⸗ Oreiones / 
wohner ſo viel verjagt und vmbbracht / als Blaͤtter auff den Bäumen in den Waͤlden ſeynd / vnd ſich ſelb ſt Epuremen 
zu Herzen deß Landes gemacht / biß an das Gebierg Curaa / zwey Laͤnder allein aufgenommen / welche a 
Swaramaqueri vnd Caſſipagatos genennet wurden. Er erzehlete im auch daß die Epuremei ein groſſe aueri Caſſi⸗ 
Siatt an dem Fluß deß Gebiergs da das groſſe Thal von Guiana anhebt / gebawer und Mercuregua⸗bae 
tal genandt:vnd weren die Haͤuſer vnd Gebaͤw mit vielen Stockwercken vbereinander auffgefuͤhret / vnd auarai. 
doß der gewaltige Konig von Oreiones und Epuremei / die Grentzen deß Lands mit 3000. Soldaten bes 
ſchet /welche ſtets auff fie ſtreiffeten: Aber eine Zeit hero / ſeyt die Chriften angefangen hetten jhre Anſchlaͤg 
auff dieſe Länder zuverſuchen / hetten ſie Fried mit jhnen gemacht / handelten mit einander / und hielten die 
Spanier für jhre groͤſſeſte Feindt. | 

Wie er nun auff alle Fragen vmbſtaͤndiglich hatte geantwortet / begerete er Vrlaub wider nach Hauß Abſcheid 
zusichen/ond ſagte / wie er noch weit hette zugchen / were auch alt / ſchwach / vnnd würde taͤglich von dem — 
Teodt angefochten. Herr Raleg baht jhn die Nacht allda zubleiben / aber er verwilligte nicht / verhieß aber in 
ſeiner Widerkunfft zu jm zukommen / mitler weil wolte er für ſie zuſammen tragen vnd fertig machen / das 
beftefofein Sand herfuͤr braͤchte / vnd ſchied alſo von dannen. Dieſer Topiawari ward fuͤr den weiſeſten vnd 
verſtaͤndigſten vnter den Orenokeponis gehalten. Wie er fich dann nachmahls gar Mapeſtaͤtiſch erzeigt / 
vnd mit ſolchem Verſtand vnd Fuͤrſichtigkeit geredt / daß es hoͤchlich zuverwundern / ſon der lich / diewen er 
nicht gelehrt war. 

Zur felbigen Zeit ſagte Herrn Ralegen / der Hauptman George / den er mit Berrheo gefangen hat⸗ 
te daß ein groſſes Silber Bergwerck vmb dieſen Fluß were / weil aber die Fluͤß Oronoke / Caroli / vnnd alle Silberberg 
andere Waſſer ſchon auff fuͤnff Schuch hoch gewachſen / daß es vnmuͤglich war / mit Menſchlicher werck. 
Kraffeond Staͤrck / in einigem Nachen oder andern Schiff den Strom — / ne er 
su Land 


vnd daß alle Voͤlcker zwiſchen dieſem Fluß biß an das Gebierg Wakarima diefen Namen fuͤhreten / die⸗ 
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386 - Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil j 
Herꝛ Raleg zu Land etliche Hauptleute vnd Soldaten / in eine Statt / welche zwantzig Englifche Meil Wegs hinauf 
en gelegen / durch das Thal Amnatapoi / dieſe waffen gute Freunde vnterwegens an/die mie hinauff / vnd wei 
rondigung ter zogen / Hierzwiſchen tratt Herr Raleg auch auffs Land / mit einem Theil feines Volcks / den Abfall def 
anf. Fluſſes Caroli / den fie fo weisraufchen gehoͤret / wie auch Das ganke Sand Cavari zubeſehen. Er fehicke 
auch Hauptman Whiddon mit etlichen Soldaten außlzubefihen / ob er etliche Mineraliſche Stein an 
Dfer dep Fluſſes finden koͤndte. | 
Wie der Sie giengen auch auff das Gebierg / welches an dem Waſſer ligt / von dannen kondten ſie den gan 
ae gen Fluß Carol vberſehen / wie er ſich zwantzig Engliſche Meil Wegs davon in drey theyl außeheplere 
vnd ſahen indie eylff Abfaͤll in dem luß / einen jeden ſo hoch vber den andern / als ein hoher Kirchthurn: wel 
ches ein ſolch gereuſch machte / vnd das Waſſer vom Fall alſo widervmb auffſpruͤtzete / daß fiemenneten!« 
hette einen groſſen Regen gethan / vnd ſahe an etlichen Oertern / als wann ein groſſer Rauch auffgieng 
machten fich demnach ein wenig naͤher hinzu / dicſes alles beſſer zubeſehen. 
Herr Raleg vermeinete / daß er nie fein ſchoͤnere Landtſchafft geſehen / dann allhie / noch keinen (uf 
gern Proſpect oder Außſehen. Dann die Berg ligen nicht hart neben einander / ſondern hie vnd dert / m 
ſchoͤnen groſſen Thaͤlern vermiſcht: Das Graß war huͤpſch gruͤn / der Grund hart / ſandicht / vnd a 
luſtig zu Fuß oder zu Roß zureiſen: Das Wild begegnete jhnen allenthalben. Vnd die Wogel funge 
mit tauſenden auff den Baͤumen. Alle Stein die ſie auffhuben / ſahen / als weren ſie lauter Goldoder Gil 
ber / die Felſen waren gantz ſteiff von ſolchen Mineralen / vnd haͤrter dann Kiſelſtein / die Adern lagen w 
Klaffter tieff in der Erden / vnnd mangelte jhnen allerley Inſtrument vnd Zeug / daß fie jhr Fuͤrnehm 
auff dißmahl nicht vollſtrecken kondten. Etliche Soldaten hatten alles auffgeraffet wasnur ala 
ert / vnnd der meiſte Theyl Marcaſita für Gold ertapt / Hauptman Whiddon vnd der Wund 
brachten Her Ralegen etliche Stein / die den Saphiren gleich ſahen / vnd ſol vergleichen / nach dr © 
Der groſſe sonofeponen Bericht / ein gantzer Berg voll ſeyn. Auff der lincken Hand dieſes Fluſſecs Carol 
Coaſſipa. die Iwarawaqueri der Epuremei Feindt: So iſt der See Caſſipa / darauß der groſſe Fluß Carol kompi 
indie viertzig Engliſche Meil Wegs breit / vnd kan man jhn kaum in einem Tag vberfahren: Eofal 
len auch viel andere Waſſer hinein / vnnd findet man den Sommer viel Koͤrnlein Golds darın / 
che in dem See durch die andern Fluͤß außiauffen. Vber dem Fluß Caroli tigt auch noch ein [che 
Yun. nes Waſſer / Arui genandt / welches gegen Weſt durch gemeldten See in den Oronoke laufft / zwiſche 
beyden Fluͤſſen ligt eine auß dermaſſen fruchtbare vnnd luſtige Inſel. Nechſt bey dem Arui lauffenod 
Caroa. ein Waſſer Caroa genandt / an welches Vfer Leut wohnen / die jhre Koͤpff nicht vber den Schulen 
ae haben / welches / wiewol es ein Maͤhrlein vnnd Fabel Gedicht zuſeyn ſcheinet / Bieliens Doch die Engellanı 
I | MM der fuͤr wahrhafft / weil ein jedes Kind in Aromaia vnnd Canuri darvon zufagen wuſſe. Gie wi 
II | Ewoiyano-⸗den Ewaipanoni genandt / haben jhre Augen forn in Ihren Achſeln / den Mund mitten in der Bruß / vm 
III ni. haben Haaroben zwifchenden Schultern / welches fie binderfich laſſen hinab hangen. Vndberch 
||) tet der Sohn deß Topiamari /den Raleg mit in Engellande gebracht/daß fie auff dem Sande das mach: 
IN tigſte vnnd ſtaͤrckeſte Volck ſeynd / vnnd jhre Bogen vnd Pfeil noch dreymahl ſo groß / als der Guia⸗ 
ner oder Orenoke. Ein Iwarawakari / hatte vor einem Jahr einen gefangen vnd in fein Vatterland 
Aromaia gebracht: vnnd wie er ſahe daß es Herr Raleg ſchwerlich glauben wolte / ſaget ar zujbm: 
daß ſie vnter jhm nicht frembd oder felaam weren / ſondern wie es ein bekandt vnnd mächtig Volck 
vnd vor etlich Jahren viel hundert / feines Vatters Vnderſaſſen vnnd viel andern Nachbarn bat 
erſchlagen. Dieſe Leut ſeynd auch von Mandeulille beſchrieben / vnnd von andern hernach wahrhaft 
Caſnero. befunden worden. Das vierdte Waſſer Caroli gegen Weſt / wirdt Caſnero genande / fellt an 
fer Seiten bey Amapaiainden Oronoke / iſt viel gröſſer als die Donam/ oder ſonſt ein Fluß in ganz 
ropa. Es nimpt ſeinen Vrſprung an dem Theyl Guianæ / das gegen Sud ligt /dadas Gebieg 
die Guianer / vnnd die Amazones feheider / man fan es viel hundert Englifche Meilen befahren) 
Noch vielandere Waffer vnd Strome / muften fie dißmahl wegen deß gablingen einfallenden Dit 
ters zuerkündigen onderlaffen/ dann ob fehon Fein Vnterſcheidt zwiſchen dem Sommer vnnd in 
Wie der ter / an Hitze oder Kaͤlte in dieſen Landen iſt / die Baum allzeit grün / vnd ihre Bletter niche abfallen 
a ge. Jondern ſtets Frucht auff jhnen tragen /fie feyen zeitig oder grün: Ja offt auff eine Zeit Slereer B 
fegoffen. grüneonndzeitige Früchtezugfeich haben. So fallen doch nichtsdeflo weniger im Winter groffe N / 
gen / unzdlauffendie Waſſer allenthalben auß / Zu dem fo gibtes vich ſchreckliche groffe Vngew⸗ 
ter mit Se Blitzen / vnnd Wetterleuchten / mit welchem allen fie auff Ihrer beim Reiſe genuglaiı 
zuthun hatten. J 
Herr Raleg Die Zeit fo Herꝛ Raleg mit den ſeinen an dem Geſtad Canuri ſtill lag / wande er allen Fleiß an di 
a benachbarten Voͤlcker zuerfennen. Vnd wie er Diefelbige gnugſam wuſte zu onterfcheiden / auch weicht 
Feindſchafft mit den Epuremeis / den jerigen Befigern der Sandefchafft Guianæ / hetten / Dauchtees in 
vnrahtſam ſeyn / mehr Zeit allda zuverlieren / dieweil auch das Gereuſch deß Oronoke ſich von Tag zul⸗ 
mehrete / vnd durch die groſſe Regen mit erſchrecklichem Strom außgoß / auch fein Volck andere Kleyd 
bedorfften / weil ein jeder nur die Kleyder / fo er am Leib trug I zum beſten hatte / vnd nicht mehr mitnemen 
kondte / begab ſich aber / daß ſie offt auff einen Tag zehen mahl durchauß naß wurden / weil fie ein ganhen 
Monat lang / ſtets gegen Weſt gefahren | 
Daromb wander mit den Seinenwider gegen Oſt / den Fluß / welcher indas Meer ir “ 
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- BonErfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 387 
durchſuchen / verlieſſen alfo den Fluß Caroli/ond Famen den andern Tag widerumb zu dem Hafen Mo 
requito. So bald ſie allda geanckert / ließ Herr Ralegdem alten Zopiawariwiderumb entbieten / daß er 
beſſere Kundiſchafft mit jhm wolte machen / vnd mit feinen Vnderthanen handlen / baͤhte derhalben / daß 
er zuſhm kommen / vnd auch etliche der feinen mit jhme in Engelland / deren Sprach vnd Sitten zu⸗ 
lermnen / wolte fahren laſſen. Wie nun der Bott dieſes alles alſo hatte angezeigt / folgete er jhm nach dreyen Der RE 
Siunden alſo bald nach / mit jhm kamen auch viel Leute / auß allerley Voͤlckern / vnd feine Nachbarn / der nig Topia⸗ 
eenjeder etwas hatte auffgeladen / vnd mit ſich dar brachte / vnd ſahe ſolches einem groſſen Marek gleich: ee 
| Diehungerige Soldaten machten fich ſtracks unter fie/ und namein jeder was jhm am beften ſchmackte / ger: Aa- 
vnd nachdem der alte Königin Herr Ralegs Gezelt einwenig hatte geruhet / hies er jederman abtretten / legen. 
vnd blieb Here Ralegh mit einem Dolmetſcher allein bey dom König / vnnd lieh jhm allda anbringen ! Es Herın Ras 
were hm wol bewuſt / daß ſo wol die Epuremei / alsdie Spanier feine Feinde weren / onnd feiner Landt⸗ legs An 
ſchafft vnd Vnderthanen auffſetzig / vnd hette der eine Guianam ſchon vnter feinen Gewalt bracht / und" 
vonderſtunde ſich Der ander ſhnen beyden daſſelbige zu entziehen. Darvmb begerte er mit aller Freundtlich⸗ 
itvon ſhm / er wolte jhm doch / ſo viel er wußte / vnd jhm muͤglich wer / berichten vnd vnterweiſen /nicht al⸗ 
lein von dem Paß in das Goldreiche Sand Guiana / ſondern auch von der Bürgerlichen Statt vnd ge; 
| Elcyderem Volck deß groſſen Roönigs Ingz. Auff dieſe Fragen gab er jhm dieſe Antwort 2 Er ſaͤhe erſt⸗ Det Rs 
Kichnie für gut an / daß Her: Rateghfortan nach der Statt Manoa ziehen ſolte /dann die Zeit deß Fahre — 
were ſetzo nicht dienſtlich dar zu: koͤndte auch nicht ſehen / daß er mit feinem Volck ſtarck genug were/ ſol⸗ 
chen Anfchlag fürzunchmen: wo er ſich aber deſſen mit feinem geringen Volck vnterſiunde / were es ge⸗ 
wiß/dapficalledarin wärdenbegrabenwirden: Dann der König Inga were fo maͤchtig / daß warn fie Könige 
fehonnoch fo ſtarck weren würden fie doch nichts außrichten. Er gebe jhm aber hierzu diefen Raht ond Se III I 
Anleitung daß er allezeit darauff ſolte bedacht ſehn / daß er fich ja nicht vnterfienge ohne Huͤlff der an: Dep — III) 1) 
dern Volcker /fo Feindſchafft mit den Guianern hielten / die Staͤrcke Guianz durchzubrechen / dann mae Nase. III I | 
ohnejhren Beyſtandt were es vnmuůglich / daß er mit feinem Volck koͤndte Proviantirt oder durchgelei⸗ 
kewerden. So wuͤrde auch fein Volck wegen der langwirigen Reiß nichts koͤnnen mit fich tragen / noch 
deſchwere Arbeit in fo groſſer Hitze erdulden /es were dann / daß jhnen die vmbligende Laͤnder behuͤlfflich 
weren / hnen Proviant vnd andere Notturfft nachtruͤgen. Dann es were jhm noch eingedenck / daß auff 
un Zeit zos. vermuͤdete vnd matte Spanier in dem Thal vor Mercurequarai erfchlagen / vnd vmb⸗ 
bracht worden / weil ſie der vmbliegenden Länder keines zu Freund / ſondern alle zu Feinden gehabt I dann 
da ſie an jhren Grentzen fuͤrvber gezogen / ſeyen ſie an allen Seiten vmbgeben worden / vnd hetten die In⸗ 
wohner das lange Graß angeſteckt / vnd ſie alſo in dem groſſen Rauch / darinnen ſie keinen Athem ſchopf⸗ 
fen noch jhre Feinde erkennen oder ſehen konnen / erſtickt. Er erzehlete auch / daß die Statt Mercurequa⸗ 
vier Tagreiſe von dannen were / vnd die erſte Statt deß gekleydeten vnd reichen Volcks / deß groſſen 
Königs Ingæ. Item / daß alle die guͤldene Platten / die hin vnd wider verhandelt / vnd in alle vmbligende Gätdene 
Sander verfhret / daſelbſt gemacht wuͤrden. Aberdiebeffer im Sand darinnen gemacht/ feyenwichreiner] Plasten. 
Dndin allerley Bildwerck von Menfchen/ vierfüffigen Thieren und Fifchen gegoffen. Darauff fraget 
ihn Her: Raleg / ob er darfuͤr hielte / daß er mit feinem Volck die Statt kondte einnehmen / vnd er jhinemit 
feinem Landvolck Beyſtand leiſten wolte. Darauff aniworteter: Ja / Die Stattwerewot einzunehmen] Deß Re 
erwolte jhm auch mit allen umbligenden Voͤſckern Beyſtand leiſten / mit jhme verbinden/ und mit jhm ee le 
siehen / wo ſie das Gewaͤſſer nicht würde hindern / doch mit dem Beding / daß er nach feinem Abzug so. 
Soldaten bey jhm in feinem Land laſſen wolte. Aber darauff ſagte jhm Herr Raleg / daß er vber 50. rechts II) 
Schaffene Soldaten nicht bey jhm hetie / die andern weren nur Ruderer vnnd Arbeiter/ zu dem hette er fein (Ill |) 
Provifion an Kraut / Lot / Kleydern / vnd anderer zugehoͤriger Notturfft / die rjhnen hinderlaſſen kondte: I] 
Bnddapfiein Mangel folcher Sachen/die zu jhrem Schuß vnd Schirm gehören / in feinem Abweſen I 
Parsfürden Hiſpaniern in Gefahr ſtehen / die würden ihnen onderficheneinzuträndken / was er in Trini⸗ I) 
dado an jhnen verſchuldet hette. Wie er jhm nun folche Brfachen/ warvmb er jhm nicht fo viel Volcks Vnd Ent⸗ 
Eöndee hinderlaſſen / vmbſtaͤndiglich hatte laſſen fuͤrhalten / baht ſhn der Konig / daß ex jhn auff dißmahl ſchuldigs. 
fürenefchuldiger Halte wolte / dann cr zweiffelte nicht daran / ſo bald er auf feinem Hafen vnnd Landt ge⸗ 
fahren wuͤrden jhn die Epuremeivberfallen / vnnd mit allem feinem Voick erſchlagen | wo er ihn mit ſei⸗ 
nam Volck begleitete / vnd wider ſie behuͤlfflich were. Er betheuwerte auch hoch / daß die Hiſpanier feinen Sein Rlag 
Todt ſuchten / vnd wie ſie ſeinen Vatter Morequito / der auch ein Koͤnig deß Lands geweſen / hetten vmb⸗ die 
georacht / hn ſelb ſt hetten ſie dreyzehen Tag an Ketten gehalten (Cehe er zum Regiment fommen) vnnd wie Rauen 
ein Hund hervmb gefuͤhret / biß er hundert Platten Golds / vnnd etliche Ketten von Miltzſtein für feinetofein®ar- 
Rantzion vnd Entledigung bezahlet hette: daß fie auch zum offternmahl / ſeyd er im Regiment geweſen / en 
Ihn zufangen fich onderflandenwürden jhm auch defto fleiſſiger nachflellen / wann fie erführen / Daß er vmbge⸗ 
mit den Engellaͤndern Buͤndnuß gemacht hette. Endlich baht er Herr Ralegen / daß er ſolchen Anſchlag bracht. 
* das kuͤnfftige Jahr wolt auffſchieben / mitler weil verhoffte er alle vmbligende Volcker zu ſich zus 
ziehen / wuͤrde auch alsdann deſto bequemer zureiſen ſeyn. Weitter warnete er jhn auch / daß er Marcure⸗ 
Auarainicht fo gaͤhling ſolte vberfallen / ſon ſten würden alle die Sander in Guiana wider ihn erbitiere wer⸗ 
den gab deſſen ein Exempel vnd ſagte: wie er mit den Epuremeis Krieg gefuͤhret / hetten fie alte jhre Wei⸗ 
ber gefchänder/ondjhre Toͤchter entfuͤhret / daß fieallejhre Mühe vnd Arbeit mehr angewendet / jre Wei⸗ 
ber wider zubekommen / dann daß ſie nach jhrem Gold vnnd Schaͤtzen en —— er ha 
| ij itterlich / 
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38 He Tndianifeher Hiſtorten Ander Theil 


ae "bitterfichlalswannesein ſchwere Sach geivefen / daß ſie zuvorn sehen oder zwoff Weiber pflegten zu) 


seöfflte haben / nun ſie aber gezwungen weren / ſich mit drey oder vieren zubeheiffen/ond begnügen zulaſſen / da doch 
Ang der Koͤnig der Epuremeir ſiets fünfzig oder hundert hielte. Vnd die Warheit zufagen / iſt es jhnen mehr 


vmb die Weiber zuthun / daß ſie Krieg wider einander fuͤhren / dann Herrſchafften oder viel Goldes zue⸗ 
werben. Sonderlich befleiſſen fich die Landtherren / daß fie viel Rinder von jhrem Leib erwecken I jhr Ge⸗ 
ſchlecht vnd Nachkommlingen zumehren / auff welche fie dann jhre meiſie Hoffnung nnd Zuverſicht 
tellen- | % 
j Viel feiner Diener begerten an Herm Ralegen / Daß er fich doch auff dasforderlichfie wider herbey 
machen wolte / damit ſie die Epuremeos möchten pländern/da er fiefragete) warvmbe antworteren fiejäm: 
jre Weiber für vns / vñ das Gold für euch / darauß abzunchmen / daß fiemehrderIßeiber als deß Golds oder 
Landshalber Kriege fuͤhren / vnd zwar nicht vnbillich / dann alle die Volcker/ welche zwiſchen dem Inga 
* den an ligen / haben fehr abgenommen / vnd waren auß Forcht der Hifpanier weitterins Sand 
inein geflohen. 
Nach auff⸗ Wie nun Her Raleg allen Bericht von dem Koͤnig empfangen / vnnd mit ſhm fo wol / ale denen in 
Senn, Canuriond Arromaja ein ſtarcke Verpflichtung von den fürnembften deß Landes empfangen / daß ſu 
nu Lucht ſhrer Mayeſt von Engelland Vnderthanen ſeyn / vnnd den Hifpaniern allen Widerſtandt thun / wofie 
en ſich in ſrem Abweſen / etwas auffdie Sänderonderfichen würden daß fie auch alle vmbligende Boldery 
wars.  Alsdie Iwarawakeros vnnd Caffipagatos anfich ziehen wolten / nam er feinen Abfcheid von dem Alten 
Topiawari / vnd ſchickete er feinen Sohn / zu Bekraͤfftigung deß auffgerichten Bundes / mit jhm nach 
Engelland / die Sprach und Sitten zulernen / vnd hoffete / ſintemahl er Alters halben / nur noch einfurge 
Zeit zuleben hette 1 er würde nachmahls Dusch der Engelländer Huͤlff in fein Königreich eingefenen 
werden. | | 
Her Raleg Immittelſt ließ er Frantzen Sperrouo Haupeman Giffords Knecht mit Wahren im Sande] daß 
— er neben der Kauffmanſchafft das Landerfündigen/ond abreiffen ſolte / ſonderich dis Stati Mercurequm 
ner. raj vnd Manoa. Pe] 
Darnach zogen ſie jhre Anker auff / vnd fuhren langſt dem Geſtad Guianz her / biß fie indie Ge⸗ 
Candherꝛ gend bey Saima vnd Vikiri kamen / vnd zog mit jhnen von Arromaia ein Landherꝛ Putima genandt Dies 
Puuma ſer baht Herz Ralegen vnd die ſeinen / ſie ſolten doch indem Hafen feines Lands ein weil verziehen / er wolle 
an IR auff einen Berg / nicht weit von feiner Statt gelegen/führen/welches Steindie Farb deß Goldsan fi 
ein gülde- hetten / wie er auch ha: Vnd wie ſie deß Nachts allda geruhet hatten / zog Herd Raleg den nechſten Mor 
Sp ii gen mit feinen Edelleuten nach dem Berg/giengennebendem Fluß Mana beriondhieffen die Stat Zum 
naond  Flkonainder Landſchaft Tarraco gelegen / auff der rechten Handligen. 
Ocala. Von dem Fluß Mana kamen ſie zu dem Fluß Ocala genandt / welcher durch das herrliche That 
le Amaracapana laufft / vnd ruheten ein wenig bey einem See/ der mitten in dem Fluß ligt. In dieſem Sa 
nati. ſahen fie einen Fiſch / ſo groß wie ein Fuderich Faß / den fie Manati nennen / vnd iſt gar gut vnd geſundt u⸗ 
— effen- Daſelbſt / wie Herr Raleg vernam / daß noch wol ein halber Tag darauff gehen wuͤrde / ehe er zu dem 
Hauptman Berg kaͤme / vnd ſich ſelbſt nicht kraͤfftig vnd ſtarck genug befand die Hitz länger außzuſtehen / (chielie« 
—— Hauptman Keymis mit 6. Schuͤtzen weitter / mit Befelch / er ſolte nicht wider nach dem Hafen dep Put 
Goldge, melder Chiparepare genandt wirdt / kehren / ſondern zu dem Fluß Curiauana kommen / bey welchem er fe 
bierg ner warten wolte. So verſprach jhm auch Putima / das Geleit zugeben/zogen alfo fort / bey Emparepana 
vnd Caperepana her / vnd vonder Wohnung Putimæ / durch das ThalAmaracapana. Her⸗ Raleg abe 
Fam mit den feinen deſſelbigen Tags wider zudem Strom | vnd ſahen auff der lincken Hand viel Felſen 
ats ob fie lautter Gold weren Bondannen fuhren fieden Strom hinvnter andem Vfer Barima londioie 
ſie an das Sand Aniacoa famenjdafichder Oronoke in drey fchöne Waſſer außtheylt / ſchicket er zwen 
Hauptleut mit der Gallee den nechſten Weg fort] Er aber begab fich mit den obrigen auff den Arm deß 
Or onoke / der Cararoopana genandt / hinvnder / biß indie Oſt See / daſelbſt Hauptman Keymis zuerw⸗ 
ten / vnd mit dem Carapana dem fuͤrnembſten Herrn / vnder den Orenokeponis Kund/ vnd Freundfehaff 
zumachen. Da ſie nun anden Fluß Cumaca ankommen waren / an welchem Putima den Hauptman ⸗ 
mis zulieffern verheiſſen / ließ er einen Hauptman allda / ſeiner zueswarten/ond fuhr er mit den andern nach 
Emereia / den Strom weitter hinab. | a 
Dep Abends Famen fieineinen Fluß Winacapora /welcher in den Dronofe fleuſt / da fage man | 
Chriſtallen ſhuen von einem Cryſtallen Berg /zu welchem jhnen wegendeß weiten Wegs / ond boͤſen Wetters zuge⸗ 
berg · ¶ hen vnmůglich war / aber ſie ſahen jhn von weitem wie einen hohen Weiſſen Thurn ligen Vherden Bag 
laufft ein mächtiger Waſſerſtrom / der ſonſt auff Feine Seitten deſſelbigen anſtoͤſt / ſondern lauffenue 
auff dem Gipffel / vnd faͤllt mit ſolcher groſſen Macht vnnd Geraͤuſch hervnder / vnd macht ein groͤſſe | 
Getuͤmmel / als wann man roo0. Glocken vnder einander leuttet / zu dieſem berichter Berrheo / daß der 
Oiaman⸗ Berg auch Diamanten vnd andere koſtliche Stein hett / welche man gar weit ſehen kondee Auff dieſem 
tenberg Fluß ruheten ſie ein wei / vnnd giengen von dannen auff das Sand ineine Stattnach dem Fluß genandl 
Wacarina vber welche Timitwara Herꝛ war / der ſich auch erbott Herrn Ralegen auff den Berg Wacarima zuge⸗ 
hettdielöng leytten / vnnd da fie zu dem erſten in fein Hauß kamen / hielten fie eben einen Fehertag | vnnd hatten ſich 
a u Sewooll geſoffen / die Soldaten waren deß Vberflu Ms wolerfrewet / vnd machten dapffer mit / dah ſh⸗ 
nen jhr ſtarcker Getranck zimlich in Kopff ſtieg / vnnd nachdem ſie ſich wol erfättiger/ kehreten fir 
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 Speifeinemblich Brodt / Bein von Pinas / viel Huͤner /ondandere Bieruatien / auch Piedras Huadasudas 
\ od Miltz ſtem Sie erfuhren von diefem Hern/daßjhr Het: Carapana von®mnerela von dann. geflo en | itg 
Hauſe waren / vberredet hetten / daß die Engelländer jnnme Sraniee 
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Winacapora vnd Sapocarana feine Vnderſaſſen der Engliſchen Bors 






















































































, Den 2. Tag ländete fie ander Inſel Aſſpana / welche den Fluß von dẽ Strom / den ſie nach Emereya Afsane. 
Bren/fcherdet/ondaffendavondem Thier Armadilla/das fiein Winacapora am erften gefehen Bat 


ſchon eingeßtellet. Sie haste aber den Vortch/dapficauffı. Tag 100. Engl. Meil dz Waſſer Binab führe. 
Weuie ſie nun an das Vſer deß Meers kommen waren / ſtunden ſie in der groſten Angſt vnd Noth / weil 
ſiedie gefdhrlichſte Reiſe noch vor ſich hatten / vnd lang im zweiffel ſtunden / welchen Weg ſie herdurch neh⸗ 
—9 ſolten / vnd je länger ſie es auffſchuben / je arger es mit dem Wetter ward / endtlich ſetzt ſich Herr Raleg 
mit zween Hauptleuten / vnd feinem Vettern Greenuill in ein Jagſchiff / vnd begab fich im Tamın Gats 
Ksauffe Meer hinein / vnd ließ die Galleen Kinder jhm / 
hermach kommen mochte Alſo fuhren ſie mit groſſer Betrůbnuß fort / vnd den folgenden Tag etwa vmb 

9.00: Mittag / ſahen ſie die Inſel Trinidado / vnd damit ſie den nechſten Weg kaͤmen / hielten ſie ſich an dem 

Geſad / biß fie gen Curiapan kamen / da ſie mit groſſer Frewde jhre Schiff noch auff dẽ Ancker ligen ſahen. I 
Vnd von dannen fegelte Her? Raleg mit den feinen mit gutem Wordiwind widerumb in Engelland / vnd Lerꝛ Raleg 
r Kon Day ombfländige Reiation / was er allenchaiben geſehen vnb außgerichtst/ond LEER | 
die elbige höchlich / ſich dieſes Reichs zubemaͤchtigen. der Ans 


gin Rela⸗ 
Die ander Schiffart Hera Walther Ralegen /Engliſchen Ritters/ in das 


Königreich Guianam Anno 1596. vorgenommen. 














































































































i x MJahr Ehrifisos.den2s. Sanuarij/fuhrder Geſtrengevnd Edle Ritter Herr Walter Raleg / Abfahre 
mit den ſeinen im Schiff / die fröliche vnd wackere Jungfraw von Londen genand / das anderemahl Na⸗ 































































































ben Strom hinauff / kein füß Waſſer belommen kondte. Der ander nn in fich mehr —— 0 
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390. Web Tadianifcher Hiſtorten Inder Theil 
Meil gegen Weſt / vnd fallen schen Fluͤß darein. Allhier lieg Herr Raleg das Schiff auff dem And | 
ligen / vnd nam in einem Nachen feinen Fndianifchen Dolmerfcher / mit zehen andern Derfonen / QVors | 
habens / den Fluß zuerfündigen/ond mit den Indianern / fo jhm begegnen würden / Sprach zuhalten) 
Sen Raleg vnd fand an dem Fluß Wiacopo indie viergig onbemohnte Haͤuſer Alſo fegelte er den Fiuß Caperwada 
En En indieviergig Englifche Meilbinauff/fahen auffdem gantzen Weg auch Feinen Indianer / luden aber in ' 
perwasta Einem Hafen ſo viel Brafilien Holtz ein / als jhr Nachen erteiden kondte. Vnder andern Baͤumen aber/fäl | 
N zu, leten fie einen / den fie für cin Art Zimmer hielten / vnd dergleichen in der Magallanifchen Straffen auch | 
Baum. gefunden werden. Bon dieſem kamen fie auffden Fluß Cawo / allda jhnen ein Wachen mit zweyen India⸗ 
Cawo. nern begegnete / kundten ſie aher lang nicht ereylen / oder mit deuten dahin bewegen / daß ſie zu jhnen kamen / 
dann ſie die für Spanier anſahen: Aber da jhnen der Dolmetſcher zuſchrye / daß fie Engellaͤnder / vnnd aff 

Dal vondannen herkommen weren/führeten fiedie zu jyhrem Oberſten / der fie gang freundtlich empfieng vnd 
Se anzeigete / daß ernemblich von den Hiſpanern von Moruga vertrieben / die jhm fein Hauß und Hoff 
gefuͤhret. abgebrand / vnd ſeine Staͤtt vnnd Land den Arwacis / einem ſchweiffenden Voſck / eingegeben hetten weit 
ter berichtet er | daß er einer von den Joas were / welches ein maͤchtig Volck / vnd das Vfer deß Meers 
an Trinidado beherſchet hetten / weren aber nunmehr entſchloſſen / ſyre Wohnungen zuaͤndern / vnd ſich 
meiſtentheils vmb den Fluß Amazones auffzuhalten/dieweil jhnen die Spanierdie Weiber entführeen. 
Vnder andern fragete er / wie ſtarck die Engellander jego ankommen weren /ond hielt er für gewiß / Dat 
Derlangen wider Hiſpanier zu Trinidado weren / vnnd fagejdie Indianer / ſo jhnen zugethan / hetten nun in den ſech 
a sen Monat jhre Ankunfft zwiſchen Hoffnung vnd Forcht erwartet Darauf gab Herr Raleg Anz 
gelländern. wort: Sie hetten in jhrem Abſcheid feinen Hiſpanier lebendig gelaſſen / die iynen Schaden zufügen kom⸗ 
ten / vnd weren ſie jetzo allein derhalben wider kommen / das Landt weiter zuerſuchen / vnd mit den Ind 

richt. niern zuhandlen / vnd wo jhre Mayef.in Engellandt / ein groſſe Macht an Volck und Schiff heite auß⸗ 
geſendet / da keine Feinde weren / wider welche man ſolche Bereitſchafft bedoͤrffte / wuͤrden ihnen die Fndiae 
ner vielleicht die Gedancken gemacht haben / daß fie mehr kaͤmen das Landt fuͤr ſich einzunehmen | dann 
daſſelbige für Den euſſerlichen Feinden zubeſchuͤtzen Darauff ſagte er: daß dieſe Rede wol vberein reſſe⸗ 
mit der gemeinen Sage / welche von der Koͤnigin Miltigkeit hin vnd wider im Sande wer außgebreaie 
worden / welche mächtig genug wer / die Spamer zu vberwinden / vnd auß dem Sand zujagen / ſie were auch 
fo gut vnnd barmhertzig / daß fie fich der Indianer annehme / vnd vor dem Einfall Ihrer Feinde befchügen 
Vnnd wer dieſes Geſchrey fo weit im Sand erſchollen / daß alle Boͤlcker nahe vnd weit fich mit jhr verbine 
den / mit gantzer Macht die Spanier angreiffen / ſie an allen Orten des Landes / da ſie hetten eingenſ 
außrotten wolten. Vnd daß ſich Herr Raleg mit den feinen hoͤchlich jrreten / wo ſie auff dem Wahn mern 
das Land were nicht weit genug /jhnen ohne der Indianer Beſchwerung / Wohnung zugeben. Dann den 
Indianern keine Gelegenheit anWohnungen mangelte / wo jnen eine Wohnung nicht gefaͤllig wereimdche 

sen fie ſhnen ein andere außwehlen / dann fiejhre Gegenwart gerne ſehen / vnd jhrer hochlich vonns hen Bit 
ten / daß ſie jhnen zu allen Zeiten dchäfflich weren / jhre Freyheit zubeſchirmen / die ſie hoher hielten dann 
Erbtheyl oder gantzes Land. — 
Bin Ober⸗ Darnach baht er Herr Ralegen / daß er feiner Gunſt vnd Beyſtands wider die Arwacas moͤchte ge⸗ 
— Dear mieſſen / welche mit ſhren Haͤuſern vnd Landtſchafft ſich nicht alleinnicht hetten begnügen laffen / fondem 
ca mb njhnen noch darzu ſhre Weiber und Kinder gefaͤnglich hinweg geführt / welche / wann ſie noch bey Lebenn 
u u ren / nichts beſſers heiten zugewarten / dann onterden Hiſpaniern in ewiger Leibepgenfchaffe und Dienfe 
Seinde. barkeit zuleben. Her Raleg hieß jhn darauff ein guten Muth haben. Vnd damit der Landtherr Dep Henn 
Ralegs / vnd der feinen Sreundtfchaffe verdienen möchte/gaberjhneneinen Piloten mit / der fiezudemgtuß 
Raleana begleyten ſolte. —5 
Vom Vorgebierg Cecilli ſtrecken ſich die nechſte Vfer 200. Engliſche Meil WERNER 

un biß an den Fluß Raleana. Vnter z0. Fluͤſſen geuftfich der Amonna allein mic ſolchem tieffen onnd 

a * Een Stromindas Meer / daß erallegroffe Schiff mir Ihrem Ballaſt wol ertragen kan / dann der 
Burgley ligt gar bequem. Die Inwohner gegen Oſt handlen nicht weitter / dann biß an den FI 
bece. Oberhalb dem Fluß Curitini ſamblen ſie gar viel Honig / vnnd iſt beſſer gegen Oſt nie Fein 
nier kommen / dann biß an den Fluß Diſſequebe. Folgends kamen ſie auff den s. Aprilis auff de 
Indianer bey dem Einfluß deß Waſſers Raleana / vnd brachten in Erſuchung der Vfer 23. Tag zu. De 
— Tags kamen zu jhnen zween Indianiſche Nachen / mit allerley Victualien verſehen / zur Vorben 
Raleg DB Kriegs / vnd begehrten mit jhnen einen Bund wider jre Seinde zumachen ondfragtene Ober CR 
Bundnuß Feine Kriegsmacht mehr mit ſhm gebracht / dann nur ein Schiff? Darauff antwortet er jnen / wie 
amachen ndern zuvorn gethan / daß fiealleiniwerenfommen/mitjhnenzuhandien/ dann fiebißhero nit ge 
ten / daß die Hiſpanier zu Guiana weren. Vnd daß gegen jhre Widerkunfft die gantze Flota zu jhr 
len ſolte / daß ſie hiezwiſchen jhre Freunde wolten beſuchen / vnd jnen in den nothwendigſten Sachen 
behäffflich ſeyn / als jnen jmmer zuthun moͤglich were. Nach langem Geſpraͤch (dann der fuͤrnembſie 

die gantze Nacht bey hnen) hieß er Her: Raleg in feinerechte Hand ſpeuͤtzen / mit andern Ceremonen me⸗ 
fo bey jnen braͤuchlich ſeyn / wann ſie mit jemands ein Buͤndnuß auffrichten woͤllen. Darnach giengeran 
dz Vfer / vnd ſandte ſeiner Nachen einen hinweg / ſo die andern zo.foltefore treiben. Nach dem nun die gan⸗ 
vndianer BE Geſellſchafft war zuſammen kommen / machten ſie kleine Fewer / vnd ſetzten ſich je zween vnd zween iM 
Sc. ein Hamacca / erzehleten vnter einander die groſſe Thatten ſrer verſtorbenen Voreltern I mit a Be 
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\ flichung ihrer Feinde / vnd zieren re Freunde mit folchen Ehrenittefn/diefickondten erdeneken, Afofigen 
fie) ſchwetzen vnd trincken bey z. Stund lang / biß alle jhre Gefäß ledig ſeynd / dann darbey willen fie / wann 
ie ſollen ſcheiden / vnd darff jhnen niemands hierzwiſchen etwas ernflliches fürbsingen. Dip iſt ein Stuͤck 
Ihres eg und Religion! ſie halten Auch einen befondern Feſttog der groffen Fuͤrſtin / gegen Wis 
dergang zu Ehren. J———— 
Weie nun die Indianer jre Nachen fertig gemacht / wieſen fie Herr Ralegen die Vntieffe deß Fluſſes / 
bond erʒehlete vorgedachter Sandherr hin⸗ alle Gelegenheit / wie es allenthalben in dem Land Gwianabe 
ſchaffen / vnd von allen Dingen ſonderliche Particulariteten. | 
Darnach kamen fie alle zeit mit gutem Vorwind in den Hafen Tapiawarie / kondten aber in acht 
Tagen feinen Fndianer antreffen den ſie k nneten umittaiſ hatten die Spanier oben am 
" Beimliche Saufffchanggemacht den Paß zu den Goldgruben zuverhindern / au 
e Johr etliche weiſſe Meineraliſche Stein vberfommen. Da fie nun fo weit hatten gerudert daß fiegin den Sol. 


f ben ver⸗ 
| | ner zu jhnen mit důn dapres ver 
kn Baden/dünnem Haar vnd ſchaͤhlen Augen / der fie ſolte warnen / daßficdie Spanier ſtarck weren / mit Jodiani⸗ 


deß Berthe Sohn) und erwarteten alle Stund zwo kleine Pinaſſen auß Trindado: Aber cr kam dar; — 
umbammeiften zu jhnen /jhre Schiffond Provifion zuverkundtſchafften und suerfahren/ ob Gualis 














—7— 


| vnd muͤſte fich nothwendig mit feinem geringen Hauffen in gemelter Inſel deß Stuffes Caro⸗ 
nauffhalten. 
*8X ſie nun zween Tag allhie hatten verharret / vnd wol ſahen / daß keine Hoffnung mehr vorhan⸗ 
J m / ctwas fruchtbarliches auß zurichten / vnd beſorgen muſten / mehr Schaden dann Nuben zuſchaffen / .0 
Nam jhm Herr Raleg für / Putima in dem Gebirg zu fuchen | fuhr alſo in ſechs ſtunden swangig Engli⸗ u 
fr Meil den Strom hinunter / denandern Zagdes Morgens) begaber ſich mit zehen Schügen ang ma ſuchen. 
Sand/zufeheniobdie Sndiancr zu ſchwach weren / die Hifpanier zuvertreiben/ vnd an fie zubegehren / daß ſie 
Ionen Goldkornlein ſuͤr Beyhel vnd Meſſer geben ſolten / vnd di⸗ meilfe Stein da außgraben / wo fie ihnen 
zeigen würden. Aber da er andas Ort kam merckeie er wol / daß ſie allda geweſen weren/ kunte aber jhrer kei⸗ 
wen zur Rede bekommen / vnd hatten ſie ſich zweiffels ohne mit fleiß geruͤſtet / vnd ſie ſů Spanier angeſe⸗ 


8 
4 







| — Herꝛ Ralegen Pilot Gilbert erbot ſich hie / er wolte jn an ein Dre fuͤhren / da die weiſſe Stein gefunden 
wuͤrden / vmb die Gegend Wanicapora / oder zu einem Goldberg / den Ihm Putima gezeiget / auff ein⸗ Tag⸗ 
rule Er ſahe war den Berg / welcher ander Goldgruben lag / vnd nach dem er 





mag weſen / als Morequitovonden Spanisin en hauptet worden / vnd daß deſſen nechſter Freundt Er Gofbreic, 
Dazumahifich mitjhnen berahtſchlaget wie ſie moͤchten verſuchen / jhn beym Leben zuerhalten / wann ſie 
nemblieh dieſe Goldgruben jhnen fuͤr ein genugſame Rantzion ſines Lebeu⸗ zeigeten vnd anboͤten / aber 

9 fie wol abnehmen Pondten / daß fiefich in dieſer Sachen nicht würden laſſen erweichen vnnd er; 
bitten /ja daß ſie nicht allein hierdurch jhren König deſto cher verlieren fonden auch das gange Sand 
dardurch in groſſe Gefahr bringen würden: Haben ſie biß auff dieſe Stunde gedachte Goldgruben fuͤr Warumb 
den Spanien verborgen gehalten) und ſeynd unter allen andern Indianern die Goldreicheſten. Die El⸗ ln 
teften deß Landes / damit folches dem gemeinen Poͤfel nicht bekandt wuͤrde / haben ein Fabel erdichtet / Sologru⸗ 

aßeinerfchrecklicher Drache | alle dieſe Dexter bewohne / vnd alle auffreſſe / die ſich daherumb ſehen lief; — verbor⸗ 

n. Aber gemelter Indianer erbott ſich wann die Engellaͤnder in jhrer Widerkunfft / ſtarcken Wein?” 
mitbraͤchten den ſie vber die maſſen gern trincken / daß er ſich vnterfangen wolte | gemelten Drachen 

1 Ammon geheim zu machen) daß er jhuen feinen Schaden zufügen folte. Herr Raleg hette zwar gern ala 
Gelegenheit dieſes Bergs erkuůndiget / dieweil er in feiner Reife groſſe Mühe vnnd Arbeit außgeflanzvorigen In 
en /ondnichtvichbefonders außgerichtet hatte: Aber weiler ſahe / daß nicht ein eingiger Indianer / von Dialer kei⸗ 
inen vorigen Bekandten zu Ihnen Fam: Daß Don Juan deß Gualten Weiter were zu den Hifpa-" Ai 
em getretten / vnd nun n der Wahl ſtund / Oberſter Commenthur / vber alle Indianiſche Veſtungen 
‚da herumb zu werden / vnd er den Engelländern nicht fehr gemogen feyn kondte / deß Gualteri haben / 


















den er ſuchte zuwer ſtoſſen / vnnd die Henſchafft an fich zu sieben: daß sehen Hiſpanter zu Wanicapara a | 
ivar en /vnd che fie etwas kondten außrichten vnd wider kommen / möchten fich etlichedes Berr hei Botefurfache die: 
u jßnen gefchlagen, ond hnen den Weg zu dem Schiff abgelaufen habeniweiter erwoge er / daß keine ka mable 
Miittel mehr vorhanden weren /jhre Entdeckung an Tag zu bringen) dann allein Dusch j hre eygene Wi⸗ fegiag ein. 
derkunfft / vnd wo ſie auff dem vmbkaͤmen /die gantze Hoffnung der kunffegen Reiſe / sujbremgroffensultellen. 
haben inden Staub fallen wuͤrde. Vber das / hatten Die Spanier viel Kundtſchaffter allenthalben 
außgeſchickt/ die auff jhr Thun vnd Laſſen fleiffige Ychtung haben ſolten/ ond dep fie wol wuͤſten / wann 
ER — — I ar A 1 fiein 
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392 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien / Ander Theil 
fie in drey oder vier Theil abgeſondert / angeſprengt wurden / welches ſie dann mit geringem Volck leichtlich 
hetten thun koͤnnen / ihnen gang ſchwer ſeyn ankommen / jhr Schiff auß dem Fluß zu bringen / ehe ſie die het⸗ 
ten vertrieben. Darumb ſahe ers fürs beſte an / dißmals ſeinen Anſchlag einzuſtellen. 
Berrhei Dieweil ſie auff dem Land waren / die Indianer zu ſuchen / hatten ſie mit dem Jagſchifflein ein India⸗ 
a ge⸗niſch Schifflein mit dreyen Perfonen gefangen. Der eine war Berrhei Diener die andern zween handele | 
ten mit dem Brodt Caſſana. Sie hatten einen Brieff von dem Gubernator / den ſie zu Zrinidadofolten bes 
ſtellen / welchen Herr Raleg bekam. Es war auch ein groß Beyhel / mit zwantzig Meſſern im Nachen! mie 
welchen der Indianifche Dienſiknecht ein Nachen kauffen folte/ond mit gedingten Indianern nach Nueus 
Reyno zu fahren. Dieſer Dienſtknecht deß Berrhei berichtet Herrn Ralegen I daß die Indianer / die vmb 
die Mefſſer folten angenommen werden / ſo weit muͤſten herauff fahren / biß zu den Caſſanari / die in kleinen 
Doͤrffern wohnen. Wand were Berrheus Fuͤrhabens / wann ſie ankommen ſie alida zu laſſen / vnd u 
Oberſten Amptleuten vnd Befelchhabern ober die andern zu machen, — 1 
2Barımb Hingegen ſolten ſo viel Caſſanari an jhre ſtatt ziehen / welche Berrheo zu Oberſten und Rahtshenen 
m ober Die Guianer fegen worte. Daß er auch Willens wereiden groͤſten Theyl der alten Inwohner zu er; 
er verfens.Dado zuverfegen/ond alle willige Caffanarier onter die Guianer zuverehepfen. Daß die Arwacas gantz Pr 
nidado/ondden Fluß Ralcane bewohnen ſolten / daß er fich allbereit mit fechgig Mohren gefaſt gemacht 
in den Goldgruben zu arbeiten. Vnd daß Berrheus dieſer Geſtalt vermeynete dieſe vnderſchiedliche mi 
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Bet cker in Haſſo vnd Seindfchafftgegen einander zuerhalten / daß ſie jhme alfo ſolten dienen! ond nim 
aan gu ſolchen Krafften kommen / oder ſich mit einander vereinigenidaß ſie ſhme den Kopff bieten koͤndten 
nach der vermeldete auch / daß Top iawari nach der Engellaͤnder Abſcheid auff das Gebierg geflohen were / Hugo 
Engellän Goodwiyn mit jhm genommen / vnd einen Statthalter hinder ſhme virlaflen. Es were aber Topiawan 
fepeider- ſiorben / vnd der Engliſche Junge von einem Tyger verſchlungen worden] vnd dergleichen viel. Wie 
— alſo den Fluß hinauff fegeltenifuhren ſie bey dem Hafen Toparimacco her / vnnd da ſie zu deß Carapanas 
—— Hafen kommen waren / ſandte er ſieben vnderſchiedliche Nachen zu jhnen vnd verfprach I noch denfelbigen 
gerfihzu IT ag] oder den kuͤnfftigen / zu jyhnen zu kommen / vnd ſich mit jhnen zubereden. Alfo verzogen ſie biß auff den 
Dean „fiebenden Tag / aber er kam nicht. Schickete aber zu letzt feiner Elteſten Diener einen /ond ließ fich ent 
tommen. ſchultigen / daß er Perſoͤnlich nicht zu jhnen kommen / dann er Kranckheit halber daſſelbige zu chun nicht 
- vermochte / vnd die Wege omb feine Wohnung vbel zu gehen weren. Dieſer Alte zeigete Herrn Ralegn 
> pnder andern an / wo ſie das Gold am meiften her bekaͤmen / welches auff fo vielerley Art gearbeitet iſt wo 
man die koͤſtliche Miltzſtein vnd andere Edelgeſtein in groſſem Vberfluß finde / wo man das Gold auß 
dem Sand anden Fluͤſſen ſamblet / von welchem Ort die Spanier durch jhren Handel vnd andere Weg 
ſo viel Goldes erworben hetten. | 
Herr Ras Nach dieſem fahr es Herr Raleg nicht vor rathſam an/fich länger allda auffsuhalten/ond verhieß den 
taszufag Indianern fuͤr gewiß / er wolte in kurzem wider kommen / vnd ein groſſe menge Beyl / Meſſer vnd Corallen 
ae, mitfich bringen wo fie jhn mit Brodt vnd Gold verforgen wolten / vnd begerete anden Hauptmann / daß r 
jre Freunde zn Trinidado ſolte wiſſen laſſen / wie fie in dem Fluß weren / vnd vorhetten / ihnen ſo viel muͤglich 
ſeyn würde zu hůlff zukommen: weiches er jhm von des Carapana wegen verhieß / nit in Vergeßzuſiellen. 
Nach dem nun Herr Ralegdem Carapana ein Geſchenck von Eiſen vberſchicket ſchied er darnach 
von dannen | brachten acht Tag in Abfahrung des Fluſſes zu / vnd kamen zu dam Jagſchiff / welches ſie 
vmb das Geſtadt bey Engelland verlohren hatten / Es war vber drey Wochen an der gegne herumb ge⸗ 
lauffen / vnd in mittelſt etliche Fluͤſſe eingelauffen / vnd durchſuchet. 
Wie ſie ale Proviant / ſo in der Pinaß war vberblieben / in das Schiff genommen/fiecKren fiediefeb 
bigein Brand / dieweil ſie alt / vnd jhnen nichts nuͤtz mehr feyn konte: Vnd nach, vier vnd zwangig Stun⸗ 
Inſul Ta⸗ den ſeglens / fielen fie auff Punto Gallero gegen Nordoſt von Trinidado / Aber dieweil ſie die Inſul ⸗ 
bacco.  baccventlich ins Geſicht bekommen / fuhren ſie darauff zu. Sie Bat einen groſſen vberfluß an allen no 
wendigen Dingen / auch einen guten fruchtbaren Boden / ward aber der Zeit nicht bewohnet fuhren alſo 
Punto  widerumb auff Punto Gallero / vnd anckerten auffzehen Klafftern an der Nord feiten. Sie fcholl 
alas: 2 groffes Stückab/ond fuhren hernach mit dem Wachen zu Land | aber es wolt ſich Fein Jndianen be 
rhun. 
Alſo richteten fiedie Segel nach S. Lucar / vnd ſtieſſen vnterwegens auff die Granadas / die ſie om 
bewohnet funden / vnd konten S. Vincent / von wegen des drehens ander Inſul ſchwerlich erlangen. Du 
Tabaͤcco dieſes Drtsift auß dermaſſen gut / vnd verhieſſen jhnendie Canibales genug zu bringen * 
Der Cani ſie aber von Tag zu Tag auff / ſuchten mitler weil Gelegenheit fir zuverrathen vnd zu freſſen / —— | 
Bande» langftalls Volck eines Sransöfifchen Schiffes verfchlungen ond gefreffen hatten. Vnd da fievon einem 
ug. Leibeigenen Recht verrarhen wurden’ wolten fienicht mehr zu den Eingellandern kommen / zogen alſo ſott / | 
vnd funden zu Matalamo fein Einwohner /zulegt kamen ſie gen Dominica/ond vernamen daſelbſt / wie ein 
Hiſpaniſch Schiff ſich an der Nordweſt ſeiten der Inſul mit friſchem Waſſer verſorgete / darumb zogen ſie 
alfo bald die Ancker auff / daſſelbige zuſuchen / wie aber die Hiſpanier jhrer jnnen wurden / machten ſie ſich in 
der Nacht davon / die Indianer dieſes Dres hatten jhnen auch fürgenommen/jhre Wohnungen zu indem) 
vnd fich zu denenvon Guanipa widerdie Spanier zufchlagen. — 
Der Engli- Von diefer Inſul namen fieden nechfien Weg widerumb nach Engelland/ nachdem ſie zwar etliche 
eben beim Inſuln und glůß erkuͤndiget / aber an Gold vnd anderm fehrwinigerobert hatten. Saſp 
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Echiffart Herrn Oliwier von Mord / Oberſten vber vier 
Schiff vnd 248. Mann, durch das gefehrliche Fretum Magella⸗ 






BR num / vnd vmb die gange Welt / von Anno 1598. in drey Jah⸗ 
Ber sen vollbracht. 
. 





IM Jahr Chrlſtiryo8. den zweyten Julij / fuhr Herr Olivier von Nord / General mit zweyen Schif⸗ — 
HQ fen / Mauritio vnd die Einigkeit genant von Roterdam auß nach dem Geſtadt Goeree / vnd von 
Wdannen gen Pleymouth in Engelland / allda noch zweher Schiff Hendrick gridricks / vnd der Hoff 
nung zu erwarten. Als ſie nun vber vermutete Zeit auffenblicben/ ſchickete der General einen Piloten mit 
etlichen Volck auß / die erfahren ſolten / wo ſie ſich ſo lang auffhielten / Dieſe fuhren mit dem Nachen biß in 
dMaſe / als ſie aber von den Schiffen nichts erfahren konten/ vnd groß Vngewitter mie einfiel / kamen 

fieden letzten dicſes vmb den Abendt wider ins Geſtadt Goeree / der General aber fuhr vollends hinauff gen 
Roierdam / daſelbſt ward er berichtet / daß die andern Schiff ins friſche Geſtadt von Secland ankommen 

mem 

Zuhren alſo den dreyzehenden Septembrismiedem Nordoſten Wind zum andern mahl von Goe⸗ Afart von 
weab / ond als ſie die Sesländifche Straſſe erreicht hatten / ſahen ſie die andern zwey Schiff jhnen entgegen SR 
fahren? vnd kamen vngefehr vmb vier Vhren nach Mittag in der Ser zuſammen mir groſſer Frewd des 
Generals vnd jhrer aller / weil ſie ſo lange auff dieſelbigen gewarttet hatten. Demnach namen fie ihren 
Sauffnaber Pleymouth / weil ein Englifcher Pilot Eapitdin Melis genant / welcher hieberorn mit Herrn 
u. Candiſchdieſe Reiſe auch gethan / daſelbſt etlich Geräth halte / das er nothwendig mit nehmen 

mu h % 

Den ſechtzehenden kamen ſie mit widerwertigem Wind gen Wicht / da dann der Vice⸗Admiral mit Vice⸗Ad⸗ 
feinem Schiffauffden Grundt ruͤhret / daruͤder er in groſſe Gefahr gerieth / ſintemal er faſt auff die drey — 
Siundt ſull halten / vnd groffe Arbeit thun muſte / biß er ſich wider loß machen konte. Grund. 
Den achtzehenden fuhren fiemitdem Wind Sudofvon dannen / mit noch wol achtzig Schiffen/die — 
naher Weſten ſchiffen wolten / vnd daſelbſt auff guten Wind gewartet / vnd kamen demnach den neunzehen⸗ 
Dingen Pleymouth. | Weſten. 
Aber den 21. kam der Capitaͤn Melis des Morgens frůhe vor Tag wider zu Schiff / da fiedanı 
Dre Ancker auff zogen / jhre Reifeim Namen Gottes zufördern. Da fie aber kaum auf dem Geſtadt kom⸗ Fall: 
men waren / wuden fie gewar daß der groffe Nachendes Bice⸗Abmirals mit ſechs Perſonen dahinden blie⸗ 
ben wurffen Demnach das Ancker auf / deſſelbigen zue warten Es begegnet jhnen aber ein Engliſch Frey⸗ Ne 
er Bar vnd zeigete an / daß die im Nachen nicht willens weren / widerumb an jhnen zukommen alſo Po ndE 
fuhren fieforshen. 
Den deß / traffen fie ſechs vnterſchiedliche Schiffe an) deren zwey der General anhalten / vnd Groß Pe⸗ 
wochmals wider fort paſſiren luß / vnnd von einem Engellaͤndiſchen Schiff vernamen ſie / wie ein groß tens in 
—— in Barbarien geweſt were / alſo daß in der Statt Maroko 25000. Menſchen in kurtzer zeit ge⸗ Barbarien 
ſio ben weren. 

Den ſechſten Nooembris fuhren ſie zwiſchen den Inſuln von groß Canarien / vnd Teneriffe / hielten EN, 
rem Sauffins Suden / vnd den achten verlohr der Vice⸗Admiral bey der Nacht feinen Nachen mit einem vestopren, 
Monn / der binden an fein Schiffgebunden war / welchen fie vergeblich erwarteten] ſintemal er durch groſ⸗ 
VWind in finſterer Nacht wan verſchlagen worden. Wie ſie dann ſelbſten den neunden diß auff die Bar⸗ 

bariſche feiten verftelen / vnd leichtlich hetten mögen auffs Land lauffen / wann es der Waͤchter micht were 



































































































































































































































































































































gewar worden / derhalben fiewider zur Scewerts fich wendeten. III] 


Dem eylfften Novembris Morgens frähe/erfahen ficdas Land von Guinea / vnd waren auff der ho⸗ Öutnen er⸗ | 

bevendiey Gtad vnd viertzig Minuten / wol dreiſſig Meilen anders gefahren/alsfievermeiner hatten.Echen. | 
Deien vierdten Decembris waren ſie hart neben dem Cabo de Palma drey Meilen vom Land / vnd be⸗ 
gegnelen jhnen neun Nachen / vnd in jeglichem zween nackende Maͤnner / hatten fill Wetter vnnd ſanfften 
=,” fußren langsdem Geſtadt hinauff Oſt Sudoſt / konten aber mic dieſem Wind ober die Sini 
nicht kommen. 


Den ʒehenden dieſes erſahen ſie mit groſſen Fremden die Inſul De Prince / in der hoͤhe auff andert/ Inſulde 
halb Grad Nord vonder Einigelegen / darauff fuhren ſie zu fich widerumb zuerfriſchen / ſintemahl ſie Prince. 
durch widerwertigen Wind lang des Orts hin vnd wider waren getrieben worden / auch die Seuche vn⸗ 
der das Volck gerathen war / vnd ſie groſſen Waſſers mangel hatten / Der General ſandte einen Ampt⸗ 

ann dahin / die Anfurt der Inſul zůerkundigen / dieſer berichtete zwar / daß er einen feinen Hafen ange⸗ | I) 
an aber gar kein Volck daſelbſi vermercket / Daraufffertigee der General widerumb zwren Machen I 
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einem Schifflein mit viertzig Perſonen vngefehr perſehen / ab / die Inſul zu erkundigen. Dieſe fuͤh⸗ | | ı |) | 8 
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— Beſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Chell 


ret der Leutenant Reinter Poppes / vnd da er mit jhnen in den Hafen kam / ſtecket er ein Friedfaͤhnlein auff 
vnd ſandten die auß der Inſul auch ein Friedfaͤhnlein mit einen Mann / welcher fragete / was jhr begeren w 
re / ſie antworteten / daß ſi in Freundſchafft / vnd ſich vmb jhr Geld zuerfriſchen / dahin fommen. Dara 

antworteten die von der Inſul / ſie ſolten auffs Sand kommen /ſo wuͤrden ſie von allem genug finden! Den 
halben rat Damiel Gerrets der Fendrich zum erſten auffs Land / vndward von einem Mohren Br 



















tugaleſern zuſtaͤndig / faſt freundlich empfangen/ond gienger mit andern dreyen in die Schantz / der Lu 
nant aber bb auß Befehl des Generals im Nachen / die andernbeyfammen zu Balten/die vicr aber wur 
den inder Schang wolempfangen/ond mit Eſſen vnd Trincken gebuͤrlich tractirt / Es kamen auchetlid 
er anden Nachen / vnd baten! der Leutenant wolte auch in die Schang kommen / welcher fich füglich entſchũ 
Gelländer digte / warumb er nicht kommen koͤnte / Als ſie nun geſchen / daß fie fein Volck indieSchangmehrbefom 
verraͤcher⸗ men konten / vberfielen ſie die vier verraͤtherlicher Weiſe / vnd brachten drey dauon vmb / vnd die, 
1 9a · Amptmann Daniel Gerretß / Capitän Melis / vnd der Steuermann Hans von Bremen) der 
Eſias aber entſprung jhnen / vnd als er mit groſſem Ernſt dam Nachen zueylete / mercketen die Eng 
Generals auff dem Land alsbald die Verraͤtherey / aber die Portugaleſer auß der Inſul folgeten jhm gefchmii 
Bruder er⸗ nach mit ſchieſſen / biß ans Waſſer / vnd ſchoſſen des Generals Bruder / vnd noch einen Canter von 
ſchoſſen. ſterdam im Nachen zu todt. Des Leutenant kam mit den vbrigen zum General / vnd erzehleten / wiee 
ergangen war. Bu 
Darauffbefchloßder General mit dem Kriegsrath / mitallen vier Schiffen in den Hafen zu 
welches ſie auch theten / vnd fiengen die hundert und zwantzig Mann auff der Einigkeit zum erſt 
Scharmuͤtzel mit den Portugaleſern an / vnd vnterſtunden die Schantze zu erobern / aber wegen Vngele 
heit aner Hecken / da fie durch muſten / deßgleichen auch eines Waſſers / daruͤber fienichtfommen mı 
ſonderlich aber wegen des vielen ſchieſſens der Portugaleſer / wurden ſie verhindert / vnd abzuweich 
zwungen / vnd ſich wider indie Nachen zubegeben / kamen alfowiderumbzum Schiff / mit Verlu 
Mauns /vnnd waren jhrer ſechtzehen verwundet. | Be: 
— Den zwölften diß / ließ der General am Abende gerade gegenden Schiffen vber / da ein friſch 
Brun war / dreiſſig Mann aus Land ſetzen / dann er nothwendig Waſſer haben muſte / vnd daſelbſt auchdin 
aufwerten Feind zu trutz eine Schantz auffwerffen / vnd begab ſich der General ſelbſt mie. einem Hauffen gerü 
Kriegsknecht indie Inſul / vnd verbrand jhnen etliche Zuckermuͤhlen / Aber die Portugaleſer / fo in Den, 
General cken lagen / ſchoſſen einen Mann vnter jhnen zu todt / vn d muſten ſie wider zur Schantz weichen / Der 
ee niral ii ß mit den Nachen noch an ein ander Ort fahren / da es ein fehöne Anfurt hatte / aber es war oral 
chenwider mit Leuten wol beſetzt / vand ſchiene / daß viel Volcks in der Inſul ſeyn muſte / vnd verhofften alſo vergeb 
farbe Din. {ich erwas friſches zubekommen / der halben führen den ſiebentzehenden diß / der General das Bold wieder au 
ce. des Schangindie Schiff/ demnach er ſich mit Waſſer geaugfam verfehen hatte / vnd fuhr mit gufn 
Derfallen Wind widerumb davon 
in Guine⸗ vr 
am onteg Denzı. verfieten fiewider ans Sand von Guinea / hatten dic höhe gerade under der Lini / vnd anekeitet 
die Zini. Diefelbige Nacht auff zehen Klaffter. u 
a @ Den 25. kamen fieandas Cabo Lopez Conſaluo / daſelbſt gehet der Wind des Nachts gemeinlich von 
Saif. Lande / vnd Tages auß der See / Als ſie nun ans Land Famen/funden ſie daſelbſt zwey Teutſcher Schiff / de 
ee en eines von Ambfledam/das ander aber aus Secland war / von denen befamen fie allerhand newe Zeitun 
Stenman gen / wie es daſelbſt im Land zuſtuͤnde / und hatte das eine faſt ein Monat daſelbſt gelegen vnd acht vnd din 
ans Land fig Mann in deß begraben / vnd hatte noch viel Krancken im Schiff / vnd alhier ließ der Generalemn 
ae Steurmann) Hans Volckers vom Heiligen Land / wegen vieler verübten auffrährifchen Bubenſtuckan 
mabon. Land ſetzen / Vnd ſegelt den 26.mit gutem Wind hinvber nach dem Land von Braſilien. 


de Den erſten Januarijim Jahr 1599. fahen fiedie Inſul Anabon / vnd hatten auff den Pr 
erftenge- Feder Sonnen auff zween gradjdeffen fie fich fehr erfreweten / vnd fuhren entlich fo lang /dap fieden 2. Dip 


oo ver die Sonnen gerade wber jhram Haupt hatten / waren auff der hohe von achtzehen graben vnd sehen Minu 

Kommen ten/ond fuhren / daß fiedie Sonneim Mittag ins Torten von jhnen befamen. J 

in Brafitii- Den 5. Februarij kamen ſie an das Land Braſilien / vnd wandten ſich von dem hohen Eck Cabo S 

ee Thome genant / zur Seewerts hinein / auff Rio Javero. Darnach hatten ſie den Wind auß Oſſen ori 

forfeper.  fuhrendißgen Dobuert / da warffen fiedas Ancker auffneum Klaffter aufferhatb des Caſtels / fo aufyPr 

Nord feisen des Einganges gelegen/in welchem ein groffer weiter See iſt / daraus etliche feifche Waſſerfl | 

fen/der General ſandte einen Steurmann / ſo vormahls auch daſelbſt geweſen / in einen Nachen ans Land 

zuvernehmen / ob etwas allda zubefommen mere/aber er kont denſelbigen Abend / wegen des groſſen Sturm 

winds nicht ans Sand kommen / des andern Tags frühe kam ein groſſer Nache mit acht Perſonen vnd n 
Portugaleſer / welcher gut Teutſch redete / dieſer gab für / wie er von dem Gubernatorn außgeſandt werk 

erkuͤndigen / was fuͤr Leute auff den Schiffen waren. Darauff ward jhm zur Antwort / ſie weren Teufen 

begerten etwas von Fruͤchten vnd andere Erfrifchung vor Geld / oder Wahr wie ſie dann mit jhnen freund 

lich handeln wolten Vnd nach dem jhm der General alle Ehr vnd guten Willen erzeiget / fuhr er wider zi 

Land / mit Verheiſſung jhnen alſo bald ein Antwort vom Gubernatorn zubringen. J— 

Nach Mittag kam er allererſt wider / vnd bracht nur indie ſechtzig Pomerantzen mit / hatte aber vo | 

dem Gubernatorn noch wenig Beſcheids. Daraus der General mitden Kriegs Räthen merckete/ da f 


man ſie begerte vergeblich auffzuſetzen / ond weil fich der Portugaleſer ſelbſt fo viel hatte verlaufen je ' 
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daß ſic daſelbſt nicht viel wuͤrden bekommen konen / es were dann / daß ſie ſl nim Schiff behi | : 
Ben en er en nn Nachen aber ib Yan — Me aalein ıl) I 
l Portugaleſer ein Schreiben ⸗ gt che Shan I) 6 
Sic & ober ABahren nn na es den Gubernator mit gegeben / Daß er jhnen etliche gehalsen. # || 1 2 
Deneplffiendiß/des morgens befamen fie zwar noch feinen befcheid/ allein dag ſie vi —P AR 

ond wider auß der Statt fahen zum Caſtel fahren. Schirkere derhalbender General al —— 8 
die ſiebentzig geruͤſte Mann / etwas friſches von Frächtenzu holen / ſintemal ſie deren gar hoch benoͤt iget wa⸗ 
sen/diefe fuhren neben einem hohen Bergdas Zuckerbrodt genant / auff der Sudſeiten / weil der Portuga⸗ 
rom hdet / daß daſelbſt viel Frůchte zube kommen / hane jhnen auch einen von den ſeinen zugeben / ſo fie 
ei ſolte / Aber da dieſe an das Sand kamen / lag es allenthalben voller Voicks in den Buͤſchen vnd 
reuchen | Die Hollaͤnder ferugten zween Männer ab/fich der Frůchte halben zuerfundigen/mwelche aber kenne R 
a ſobald vberfallen vnd gefangen wurden / ſie ſchoſſen auch ſehr mit Pfeilen auff die in den Nachen / davon — 24 
Ihrer in Die acht fafbefchädiger und verwundet worden. SadasSchiffdie Einigkeit / welches den Nachen lnder. — 
Suhälff kommen wolte / muſte wegen des ſirengen ſchieſſens auß dem Caſteel / wieder zu rück weichen / nach 


dem ſhm von einem Mann mit einem groffen Stürkder Kopffabae 12) 
— fl pff adgefchoffen worden] vnd die in dem Nas I) 
Nach dieſem fchreib der Generaleinen Brieff an den Gubernatorn / deſſen Inhalts / ob erbe i | | 

erte die G 
| Fr Gefangeneloß zu laſſen / gegen die / ſo ſie auff den Schiffen immer — Be —— 
alſo gegen einander loß gegeben Vnter deß war ein Holländer ohne Befehl hinuůber ans Vfer geſchwom⸗ — 
men / vnd von den nackenden Indianern / die ſich in das Geheck geſteckt / gefangen worden, geben 
& Em a a Sl * un onbefiendigem Wind vnd vielem Regen nach der Inſul Segeln | 
AN enden ſechtzehenden des morgens zwifchen zwe J 
5 etliche Muſcheln / Waſſer —— a | 
en zwantzigſten dieſes / fuhren fie wider davon/ihren Weg nach der Magellami en Enge ⸗ * ı 
ie als ficein ſtuͤckwegs in der See gefahren / erhub ſich ein groſſer Wind au —— fi a | 
eh ewurden/widerumb zurück nach der Inful S. Sebaſtian zu kehren / vnd fegten zwifchen der Inſul vnd N 
Pe Sandin den Hafen hinein) warendafelbft gleichfam befchloffen / vnnd vor allen Winden ficher/ | 
er ik — il 9 Si Fa a en mochten fienichts erlangen! ſintemal die Inſul 
| en war / daß man nicht wol Binein komm 

daſelbſt funden ſie Peterſilienwurtzeſn eich nn 
om 
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96 Wet Sndianifeher Hiſtorien / Ander Theil 

Sehen. — Denficbenond zwansigfien fuhren jhrer fechsmiteinem Eleinen Nachen an sLand / die wurdendo 
den den den Indianern / ſo ſich im Wald verborgen hatten/ angeſprenget / zween alfo baldtodegefchlagenjdiema 
a nachmals gefunden / wo aber die andern vier hinkommen / hat man nichterfahren fönnen. A 
ey; - Denacht und zwantzigſten fuhren fie vonder Weſiſeiten widerumb heraus / vnnd hatten vielerl 
Sturmwind Iderhalben fieden viertzehenden Mareiidie Segel einziehen / ond fich dem Wind befehlen m 
Ren/dusch welchen jhr groſſer Nache alſo vberweltiget ward / daß er anfieng zu ſincken / daß ſie ſchwerlicht 
vier Perſonen darinnen erhalten konten / vnd gieng mit jhrem Geraͤth vnter / zudem verlohren ſie den Vic 
Ad mirai vnd die Hoffnung auß dem Geſicht / fuhren alſo ohne Segel / biß auff den vierden Zag/bipfiem 
der zuſammen ſtieſſen / vnd fuhren allgemach Oßhinein / Damals rieffen die Leut / ſo auff dem Schiff E 
nigkeit waren / daß ſie viel Waſſer im Schiff hetten / muſten daſſelbige mit gewalt heraus ziehen / vnd kont⸗ 
das Schiff dennoch kaum fuͤrm vntergang erhalten. 
Schiff die Den neuntzehenden dieſes / ließ ſich Capitaͤn Peter Efias zum Generalführen / vnd beklaget ſichd 
ort ſelbſt / wie jyhm viel Brodis in ſeinem Schiff die Einigkeit) were Naß worden / daß ſhm fein Volck fehrs 
Baffer. drießlich were / vnd das Schiffinichtlengerdes Waſſers halben erhalten koͤnten. Darauff der General 
dem Kriegs Rath beſchloß / daſſelbige zuverlaſſen / vnd das Gut / ſo viel muͤglich / Daraus zu faloircnjt 
Tracht vber fuhren fiewegendes groffen Winds ohne Segdl. 2 
Rathfchlag Den zwansigfindiß / weil der Wind noch faſt groß war / ließ der General einen Schuß thun /v 
2 Be damit die Hauptleute / Schiffer / Steuerleute / ſampt dem ganken Kriegs Kath verfamlen: Dann w il 
— zu⸗ ſahen / daß das Wetter nicht wolte zulaſſen / die Güter vnd Proviant von gemeltem Schiff in ein amt 
zubringen/auch der fürfichende Winter ſampt vielem Vngewitter vnd groſſen Sturmwinden jhnen 
feinem wege dienlich ſeyn wuͤrde / durch die Magellaniſche Enge zu ſetzen / beſonders / weil fie ohne das ſchi 
In der In⸗ viel Krancken auff den Schiffen befanden / derhalben fie ins gemein für gut vnd rathſam befunden /mite 
A SHlen Schiffen nach der Inſul S. Helena zufahren / daſelbſt das Winterlaͤger zu halten / vnd jhre — 
lena. zuerfriſchen / biß das Wetter fuͤruͤber were / vnd der Kriegs Rath es fuͤr rathſam erkennen wuͤrde / die 
wider vorzunehmen / vnd nach dem Freto Magellanico zufoͤrdern. — 
Da dieſes alſo fuͤr gut gehalten / vnd einhelliglich beſchloſſen ward / haben fie das Schiff die Ein 
keit noch erhalten / vnd damit ſie den Capitaͤn mit ſeinem Volck deſto beſſer darzu bringen möchten/hatt 
Viel am ¶ General noch mehr Volcks darauff verordnet / das Schiff defto beſſer zuerhalten/fonderlich weildanda 
au Bolt faß ſehr am Scharbock kranck war / vnd den dreiſſigſten diß / der erſte auffibemnelke 
Schiff ſtarb. 

Dem nach ſegelten fie ſort / vnd halten den Wind faſt alle zeit Sud OR / vnd nicht faſt koͤſtlich / na 

der Inſul S. Helnazufsbren. N 
— Den andern April macht der General eine Waſſer Ordnung / daß nemblich ein jeder Binfürogt 
Er Kannen in dreyen Tagen haben ſolte / vnd ließ den achten diefesdurch den Apotecker vnd Balbirer ne 
Be cken beſuchen / deren fünff am Schanbock 1ond ſonſten vier kranck befunden) welche Kranckheiten von 
ben am zu Tagdermaffen zunamen / daß an einem Tag offt drey oder vier am Scharbock fiorben. Darumbt 
— General beyden Hauptond Schiffleuten ohne vn erlaß anhielt nach der Inſul S. Helenæ fichzuft 
dern / vnangeſchen ſie nun lang den hoͤchſten Fleiß / Muͤhe vnd Arbeit anwendeten / dieſelbige zuerlangen v 
S.Heilenen fehleten fir doch derfelben groͤblich / konten fie keinerley weiſe antreffen / und beſchloſſen entlich weil fien 
gents Feine Sabfat für die Krancken finden mochten] nach der Inſul Aſſenſion / welche der Vice⸗Adm 
ihm bekant zu ſeyn fürgab/zufahren/ond kamen vnterwegens den erſten uni an einen Ort Rio Dolce 
ant / auff zwantzig Grad / da ſandte der General zween Nachen auß zuerkundigen / ob ſie keine Gelegenh 
finden moͤchten / ſich zuerquicken. Aber als ſie ans Land kamen / funden ſie die Portugaleſer drinnen] die 
nicht wolten zu Land laſſen / vnd muſten vnverrichter ſachen wit erumb vmbwenden. Alſo zogen ſie vmbd 
Mittag widerumb von dannen / jhren Lauff Sudweſt richtende / ob ſie ctwann an ein Ort kommen mit 

ten / da ſie ſich koͤnten erfriſchen. * 
a Den andern dieks war es gar ſtill / vnd wurden eines Landes gewar / derhalben der General 
(ul 5 Eta- Wachen mit dem meiftentbeildes gefunden Volcks auß ſandte / die ſahen / daß cs die Inſul S. Claraw⸗ 
ra. welches ſie den General birichteten/der alſo bald darauff zufuhr / vnd ale ſie vmb den Abende dahin gelang 
fuhr der Vice⸗Admiral mit dem Schiffder Einigkrit auff die Sudfeitender Inſul /der Generalaber 
Admirals fich mit der Hoffnung auffder Nordfeenrührere auffden grundt / weil es daſelbſt nicht vber eylff Schu 
SEN, tief war / vnd Hieltdafelbf indie vir Stundt / nicht mit geringer Gefahr / weil es aber gar ſtill war / vnnd 
auf den ſtemigen grundt hatte / bemuͤheten ſie ſich ſo lang / biß es entlich ohne Schaden davon kam / vnd ſich bey 
grundt. auff ſechs Klaffter legeten. | 1) 
Den dutten diefes fuhrder General ſampt den Hauptleuten in zweyen Nachenan die Inſul / dieſt 
gezubefichtigin/obfiejrgenes Gelegenheit finden moͤchten / auffs Land zukommen / Die Inſul wart 
vmbher gang felſicht / funden wenig Waſſers / vnd kaum fo viel/alsfie täglich bedurfften / welches auß ein 

u „Riß vom Gebirg herab kam / demnach verordnete der General alle Krancken ans Land zu fuͤhren / vnd 
Fandge sen etliche am Scharbock fo kranck vnd Krafftloß / daß ſie ſich gar nicht regen noch bewegen fon en / v 
bracht · muſte man etliche mit einem Seyl in jhren Betten hinvber zichen / ettiche/ fo bald fie ans Land komm 
feyndgeftorben. Sie machten daſelbſt etliche Huͤtten / vnd ein Lager für die Kraneken/ond muſte das geſ 
de Volck auff dem Land die Wacht halten / damit die Krancken nicht etwann vberfallen wuͤrden / daß 
nicht vber acht Perſonen des Nachts auff einem jeden Schiff bleiben konten. 
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Dnd allda verforben/ außgenommen/widerumb gefund wurden /die Inſul iſt 
runde] auffz1,grad vnd funffzehen minuten Sud von 
Zas allda ſtill gelegen / wurde inmittelſt das ſchiff die Einigkeit / weil es gar mangelhafft / vnd nicht laͤn⸗ 

germit zuführen war / außgeleeret / und zween Buͤchſenmeiſter wegen jhrer Mißhan dlung vnd Verraͤ⸗ 

eh inein frembd Land außzuſetzen verdammer / vndein anderer miceinem Dieffer durch die Hand ehe. 
meinem Maſtbaum gefiochen/das cr felber wider herans ziehen muͤſſen / dieweil er zuvor einen Seewr; Mihthär 
Mann mit einem Meffer geſtochen hatte, ieh 
Den ꝛꝛ. $unijlatsfiegedachtes ſchiff in den brandt geſteckt / fuhren ſie mit den andern dreyen wi⸗ 
Der vonder Inſul Sud ab / ihre Keifenach der Inſul S. Sebaſtian zu coutinuiren / vnd daſelbſt Waſ⸗ 
weinzunchmen / Qnddendrepfsigftendiefes/ Famen fie in den Hafen zwifchen der Inſul S. Seba⸗ 
ian vnd dem feſten Sand hinein / da ſie zuvor auch gelegen hatten / vud brachten mit guter Wacht / da⸗ 

mit ſie nicht vberfallen wuͤrden / Waſſer eyn / vnd kunten ſonſt nichts / weder Fiſche allda bekommen. 

Den g. Julij zogen fiewiderumboondannen /vnd wurd der General mit dem Kriegsrath einig/ 

Inful Porto Deſiere zutfahren / vnd daſelbſt fich mit allerhand Nothdurfft zuverſchen / vnd ſol⸗ — 
mdie ſchiff / ſo ſie wuͤrden von einander kommen / daſelbſt eines des andern erwarten. Sie wurden aber Deſiere. 
Jon der Zeit an durch die groſſen ſturmwind vnd vngewitter in dem Meer hin vnd wider geworffen / da ß 
iefehier gar fein Segel brauchen fonten / vnd erſt den zwantzigſten Scptembrisdes Hafens anfichtig 
vurden / vnd alsfieden Abend hinein kamen / erhub ſich fo ein groſſer Wind / daß ſie auff der Sudſeiten 
16 Bollwerck getrieben wurden derhalben fieden Ancker auff zwoͤlff Klaffter fallen lieſſen / vnd durch 
Sorte Huͤlff vom Wall widen abkaman. Der Vice Admiral laͤgert ſich mie dem Jagſchiff etwas 
Dolinden Hafen / vnd hatten die gantze Nacht einen groſſen ſturmwind / Es fleuſt daſelbſt ein heller 
Nom auff zwo Klaffter tieff aus vnd eyn. Der General gieng mie etlichen gerüften Volck onterz 2, In 
chiedliche malen auffs Land / vernam aber Feine Leute / fand nur etliche Todtengraͤber auff den hohen graͤber. 
Seinfelſen mit groſſen rothgefarbten Steinen bedeckt / vnd mit allerley Pfeilen / Federn vnd andern ſa⸗ 

hen vmbſtecket. 

Den ꝛ5. dieſes / ſchickete der General zween groſſe Nachen ſudwerts in eine Inſul auff drey meil⸗ 

beges von dannen gelegen / Darinnen viel Winguins vorhanden / wie ſie dann deren vnzehlich viel beka⸗ en 
nen. Es hat auch allda ein folche menge See Robben/ daß man wol gangefchiffdantit beladen / vnd guins vnd 
en moͤchte. Sie brachten zu onterfchiedtichen malen obgemeldter Voͤgel wol auff die x000. vnd —— 
hrviel Eyer auff die ſchiff / davon ſie wol geſtaͤrckt vnd erquicket wurden. 
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398... Befb-Sndianifcher Hiſtorien Ander Theil / 
Den g. diß / ferten ſie etwas weiter inden Hafen / die fchiffe deſto beſſer zuverſichern / und. 
Zuſul Con· grund zubringen/ vnd auff zwo Meil weiter hinein / funden ſie die Inſul Conjner / vnd weilesdafell 
guten grund hatte / vnd der ſtrom auch nicht fo gefchwind war / anckerten fiedafelbft / vnd brachtent 
ſchiff gar auffs trucken / daß man vmb ſie her gehen konte / diefiedann daſelbſt gefeget / vnd fauberg 
macht / Es ließ auch der General ein Schmitte auffs Land ſetzen / vnd zuverhůtung des vberfalls tägl 
Wacht dabey halten / daß ſie ſich alſo allda nicht allein vollkoͤmlich erfriſchet / ſondern auch mit al 
Nothdurfft / ſo viel muͤglich / verſehen wurden, 
Den 5. October fuhr der General mit zween Nachen / vnd etlichem Volck den ſtrom auffwert 
ſo lang vnd viel / biß er nach Ablauffung des Waſſers auffs trucken gerieth / allda begab er ſich auf 
Land / vernamen aber Fein Volck / ſondern ſahen nur ein hauffen Todtengraͤber / den vorigen gleich / v 
bey einem zwo groſſe eiſerne ſtangen / die fie mit zu ſchiff brachten / das Land war vberall wuſt vnd ebe 
hatte gar keine Baͤume / vnd ſahen nur etliche wilde Thier den Hirſchen vnd Buͤffeln gleich / vnd vb 
die maſſen viel Strauſſen / welche aber ſehr ſchew waren / Sie funden auch ein Neſt mit neungeh 
Strauſſen. Strauſſen Eyer / welche ſie / weil der Vogel darvon gelauffen / mit fich namen / deſſelbigen Tages ſta 
Bin Cayt⸗ der Capitaͤn auff dem ſchiff die Hoffnung genandt / mit Namen Jacob Jans Huydecooper / nach de 
or er ein zeitlangan dem Scharbock kranck gelegen / vnd ward den 8.diß ehrlich mit allem Volck zur® 
ko, den beſtetiget / zu Ehren alles Gefchüß abgelaffen / vnd ein Zeichen mit feinem Namen ond Yabızal 
manner geftorben/in kupffer geftochen/auff feinem Grab hinterlaſſen / vnd den 9.diefes/Deter Efiasi 
£int/fo Hauptmann auffdem fchiffder Einigkeit gemefen/ an feine ſtatt verordnet / vnd ward demm 

dem fchiff auch der Namen / Einigkeit / gegeben. I 
Den 20. dieſes / wurden fie etliches Volcks an der Nordfeitendes Sands gewahr / derhalben fu 

‚der General alſobald mit 25. geehrter Mann in zweyen Nachen dahin / vnd ließ fünff Maunin 
Nachen / derfelbigen zuhuͤten / mit ernfilichem Befehl / daß fie ſolten auffdem trucken ligen bleiben [on 
gar nicht heraus auffs Land gehen. Der Generalbegabfich mit den andern auff zwo Meilwegesit 
Land hinein / vernam aber Fein Volck / vnter des waren die / ſo die Nachen verhuͤten ſolten / vber das Be 
Fa Do bot/ allefampt heraus gangen/ fich ein wenig zuergehen vnd zuerwärmen, weiles faſt kalt war-/diefelbe 
den Zi. wurden alfobald von etlichen wilden Leuten / fofich daſelbſt verborgen hatten) vberfallen  onddreym 
ne erſchla⸗ Pfeilen erfchoffen/einer aber verwunder/welcher mit einem Nachen davon fuhr. Als nun der Genen 
wder ans Waſſer kam / vnd Fein Volck vernam/ faheer mit groffer Berwunderung / daß der eine 
chen darvon / ond der ander auff der truckne ledig war / derhalben ließ er denfelbenans Sand ziehen / on 
weil er Fein wilde Leute vernehmen Fonte/fintemalfie alledie Flucht gegeben hatten fuhr er wider zude 
en ſchiffen / da er dann von denen/ fonoch im Leben blieben waren, berichtet ward / daß an die dreyſoig Wi 
(en. den ongefchr auff dem Sand gemefen weren/ einer faſt groffen Geſtallt / mit langen Haaren ondgefarl 
ten Angefichtern fehr ſcheußlich anzufehen / braunlich auff der Haut / vnd haͤtten kleine Bogen m 
Pfeilen / deren fpisen gar ſauber von feinen gemacht weren. ee 
Den 24. dieſes / ſtarb an einer gefchtwinden Kranckheit Gillis Marifal Vnter Amptmann au 
dem Vice Admiral / vnd ward ehrlich zur Erden beſtattet. — 

Den 29. Octobris ruͤſteten ſie ſich widerumb auff die Reiſe nach ver Magellaniſchen Enge 

— fahren / vnterwegens kamen ſie den 4. Novembris auff die Inſul Cabo Virgine / welches ein nidrig 
gine. Sand) vnd weißlecht wie Engelland anzuſehen iſt / da ſie dann ein Nacht vor Ancker lagen / das Yag 
ſchiff die Einigkeit feinen Ancker verlohren / vnd ſich von den andern wider auff Ancker gelegt hatte 
Die Hol⸗ Den 6. Novembris des morgens vmb ſechs Vhr machten ſie ſich auff den Weg / die gefaͤhrlich 
ne, Magellanifche Enge einzulauffen/ vmb welches willen fie fchon 14. Monat lang auffder Reifezuge 
in die Ma- bracht/ond wol auff die 100. Mann durch Krankheit ond andere Vnfaͤll verlohren hatten. Vonvo 
— gemeldtem Cabo Virgine / erſtrecket ſich das Land Weſt Sudweſt hinein / Als ſie in dem Eingangot 
Tenasue Magellanifehen Enge waren / faben fie gerad gegen ober das Sand TerraFuego genande / vnd fuhrde 
go. General mit dem Jagſchiff jmmer fortan: Aber der Vice Admiral begab ſich wider an das CaboBir 
gine / mit grofler Verwunderung des Generals / der nicht wuſte / was jhn darzu moͤchte verurſacht ha 
|| ben / vnter deflen fuhren die andern auff drey Meilweges fortan / vnd muften wegendes widerwerigen 
I) Sturmwinds aus Weſt Sudweſten / die Ancker außwerffen / Vnd hielt der Sturmwind den 3.0109. 
| dermaffen fo heftig an / daß fieein Nachen verlohren/ auff dem fchiff das Anckerſeil zerriſſe / vnd der 
Anker verlohren/ vñ kunte der ander das ſchiff allein nicht erhalten, darum fie gez wungen wurden da⸗ 
Seil abzuhawen / fintemal es vnmuͤglich war auffsuminden/ und beforgen muften/ daß fie etwan an 
Mies ein Bollwerck gerieben würden / Nichteten derhalben das Segel/ daß fie mirgroffer Noht vmb das m⸗ 
einer sr Drige Eck des Cabo Birgine kommen fonten / doch hatffjhnen Gott aus dem Sreto / da fiefich fehon 
FR pinein begeben hatten / wider heraus) und Famen wider an das Cabo / da der Vice Admirallag / allda ſu 
anfuhren / vnd den Ancker auff funffzehen Klaffter einwurffen. 9 
Denio,diß/thätder General einen ſchuß / vnd ſtecket zweymal das Faͤhnlein aussagen 
der Vice Admiral ans ſchiff kommen folte / fintemalder General feinen Nachen mehr hatte / Darauf 
Fam des Vice Admirals Schiffmann mit einem Wachen zum General / dem er erzehlete / wie es jhm er⸗ 
gangen/ vnd daß er mit dem Vice Admiral begehrete zureden / an welchen er ein Brieff geſchrieben / vnd 
zuverſtehen gegeben / daß ſie eines Anckers vnd Seils hoͤchlich von noͤthen haͤtten. di 
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Vonẽrfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 390 
löder General auff gedachten Brieff kein Antwort erlangete / ſchreib er denu. dieſes den andern Des Vice⸗ 
Vice Admiral / mit bitt / Er wolle jhnen / weil er noch feinen ſchaden gelitten / mit einem Ancker Nomrals 
zuhuůlff kommen: Darauffgabder Vice Admiral / hm zur Antwort / daß er es zuthun micht ꝰochmuth. 
were / vnd hatte er eben fo viel Gewalt / als der General ſelbſt / daruͤber der General hoͤchlich ſich 
net / vnd den Brieff biß zu gelegener zeit auffhub. Re: A N 
Den zz. dieſes / fuhr der General mit den dreyen [chiffen abermals mir gutem Wind die Magella⸗ Sapren 
che firaffehinein/dahin das Jagſchiff des Abends zuvor abgefahren / die verlohrne Ancker zufuchen/ zum ano 
5— ſuchen niche allein vergeblich / ſondern als fie in die vier meil hinein kommen rratin 
hub 











Hub fich wider cin fo groſſer ſturmwind / daß fie wider ombzumenden gezwungen wurden /ond A 
ch hinter das Cabo Virgine begeben / da fie zuvor auch gelegen hatten / vnd lagen daſelbſt mit ee 
urmwind / Hagel / ſchnee vnd vngewitter. | * aus gecrie⸗ 
n funffzehenden verlohr das Jagſchiff / die Einigkeit genandt / den lezten Ancker / muſte alſo — 

edem Segelerhalten/ond fuhr drey Tag hin vnd wider / biß hart vnter das Land von TerraFue⸗ beitberlem 

nd kam den achtzehenden erſt wider zu den andern fchiffen / vnd ward jym vom Vice Admir al ein N un 
Ben | RT ci — ae 
Yen 21.dif/ als fie wider guten Wind bekamen / begaben fiefich zum dritten malin die Enge/da en 
hald wider zum Ort kamen / als fie zuvor geweſen / ward der Wind Nordweft/ond alfo entgegen — 
fiengen zu lavieren / bald hernach fleng der forder Maſtbaum an zukrachen / vnd were bald in die Straſſe. 
gebrochen / muſten alſo wider an das Capo Virgine ſich in den Hafen begeben, 
nzioey vnd zwantzigſten alsder Maſtbaum widerumb gefertiget / fahren ſie zum vierdten mal Sahren 
Hanifche firaffe hinein / da jhnen dann der Wind widerumd entgegen Fam / vnd obfic gleich — 

and viel lavierten / wurden ſie doch gezwungen / wider aus der ſtraſſen zufahren / nach dem ſie noch vieSraffe. 


rumb ſtill ward / begaben ſie ſich all⸗ 

































































nach der 
Straſſen. 
































































































































































































































einem / der die Sprach 
o beſchaffen. 

















































































































get / iſt den Weibern abgeſchnitten. Pe 


irimenen genande / bewohnenden Dre Trimenen. 
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| — dem vnd gar bedeckt ſeyn. Es hat auch viel Baͤume vnd Geſtreuch daſelbſt / darumb fie allda Holtz 


seh oder Wuͤrtz jmmermehr thun mag. 
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Zee 
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ſelbſt Waſſer einzunehmen / der Vice Admiral aber war noch dahinden. Sie richteten jhren 

was hoch nach dem veſten Lande / auff welchem zu beyden ſeiten viel Schnee lag / vnd wurden d 

Viel Wallwiderwertigen Wind gezwungen / wider nach der Inſul zu lauffen / vnd zween Tag ſtill zuligen. 

fiſche. Den ꝛ8. brachen ſie wider auff / richteten jhren Lauff dem veſten Land zu / vnd ſahen vnterwege 
viel Wallfiſche / vnd dieweil ſie an den Nordwall kamen / vngefehr drey Meil von der Inſul / wurd 

zu anckern gezwungen / fuhren nachmals ans Land friſch Waſſer zuſuchen / funden einen fchör 

a ſchen Fluß in das Land hinein lauffen / fahen aber feinen Außgang nicht / Es ſtunden daſelbſt vie 

"ner Baume / vnd war ein faſt luſtiger Ort / ſie ſahen auch viel Papageyen/darumbnandten fiede 

Ort den Sommer Buſem. | "2 

Porlo Fa⸗ Den ꝛꝙo. namen ſie jhren Weg fortan nach Porto Famine zufahren / in meynung Waſſer vm 

mine. Holtz zubekommen / das Land erſtreckt ſich ſudlich mic einer groſſen ſpitzen / Daß es ſcheinet als 

TTerꝛaguego / vnd das Land Patagonis ein Land weren / weil ſie hart an einander ſtoſſen / Non 

Bilippus ſudlichen ſpitzen / vngefehr zwo meilen/ iſt ein groſſe Anfurt / dahin fie an landeten / funden aber 

gangen.  chen/daßdie Spanier daſelbſt vorzeiten eine Stadt / die fie Philippus Stadt genennet / gebaw 
Sinteccial dieſelbige nun gang vnd gar vergangen / weil die Spamier ſich an dem Falten Ort nich 

ben erhalten konnen. Daſelbſt iſt das Magellanifche Fretum vngefehr auff die vier Meilen 

ſeind zu beyden ſeiten faſt Hohe Berge / die allezeit im Sommer fo wol als im Winter / mit Sch 


























. 


Giwärg einen newen Nachen zubawen / deſſen Holg Rinde einen fo hart auffdie Zungebei 


et / als ein 


| Den 1. December / weil ſie daſelbſt keinen gelegenen Dre Waſſer zuboten haben Eonten /f 
von dannen / vnd Famendes Tages noch an ein gang luſtig Dre/da es gut friſch Waſſer / vnd 
ner Bäumehatte/ond blieben die Nacht alldamitfeinem Wetter. | BE." 

Eabo Frou⸗ Den anderndiefes / fuhren ficauff Cabo Frouwert / vnd diß die ſuͤdlichſte ſpitze in der⸗ 
were. Straſſe / als ſie nun daſelbſt Nord ans Land kamen / ward der Wind gar vngeſtuͤmm / daß fi 
ans Land getrieben wurden / dann es vberall gar tieff iſt / vnd das Gebirg gar aus Meer ſtoͤſſet / zuben 

feiten ligt es voller Schnee / vnd iſt die Straß daſelbſt vngefehr fuͤnff Meilen weit. Vondieſerſ 
eautfae htecket ſich das Sand Nordweſt / vnd kamen mit vnbeſtaͤndigem Wind hinůber / vnd anckerten vier > 
den lenweges weiter in einem Anfurt / da ſie jhnen Waſſer ond grün Kraut holeten / welchts Kraut auf 
bo. nem Sand wärhfer/dem Brunnenkreſſe gleich / vnd aflens für den Scharbock / ſo ſtunden — 
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Vfer viel luſtiger Baͤume / Etliche vnter den Soldaten hatten daſelbſt ein Kraut gegeſſen / davon ſie vn⸗ Eir Araut 
img wurden / welches ihnen aber Doch bald wider vergangen. | er vn⸗ 

Deng ⸗dieſes / fuhren ſie ein Meilweges noch an einen bequemern Ort / vnd baweten daſelbſt ein Bamen ein 
ann — — dreyſsig — fie an Schmitte auff / brandten die Kohlen Nachen. 

bſtvnd in zwoͤlff Tagen ward er fertig. Der Vice Admiral wan noch dahinden/diefen Srenand 

ſie Oliviers Buſen. | RN hi Bin n / dieſen Ort nandten 

Den eʒ.diß /wurden ſie eines frembden ſchiffs gewar / dahin der Vice Admiral fuhr / vnd vernam / Die not 

daß es aus Peter Verhagens Geſellſchafft war / diß ſchiff war von Roterdam/ * der länder tref⸗ 
uff welchem Capitaͤn Sebald de Wert war / wel tei ———— fen Capitan 

auff we p Sebal em eicher noch mit einem andern fchiff indie ſtraſſe gekom⸗ Cesalo ve 

men / die andern drey ſchiff aber waren in der See geblieben / vnd fortgefahren.. ert an. 

= - Denı7.dißlbefchloß der General mit dem Kriegsrath/ dieweil ſie mit Waſſer vnd Holtz wol ver⸗ Beſchlieſ⸗ 











































































ihre Reifenach der Sudſee zufordern / da dann abgeredet worben/ daß o fern ſie je in der fen nach dee 
en von einander kommen / folte ein jeder feinen Sauff nach der Sufin u, N Sue ©: 
von der Sinn! an dem Geſtad von Chile gelegen / richten / vnd foltedafeibfteines auff dasander/ fahren. 
a. le en ehefievon KL oe: * —98 
Darnach fuhr der General mit dem newen Sachen nach voracı Nr y 
d — dem Capitaͤn zu reden. DRISHnDeRI ſchif/ Traun 8” 
Bund den xs. diefes/ Famen beyderley fchiffeandem Anfurt Cabo Galenti / welches der ⸗Sebald de 
feninder gantzen ſtraſſe iſt / zuſammen / vnd Capitän ee Wert in des eh N — een 
gegenwart auch der andern Hauptleut und Beampten / wie es ihnen bißhero ergangen memii ch —— 
wol die fünf Monat lang in der ſtraſſen gewintert weren / ſhnen viel Bolcks duneh Rrandkjeg General 
der Vnfall zu grund gangen / und hatte er auff feinem ſchiff allein von no. Perſonen nur noch 
Aannvdrig/ weren auch Die andern ſchiff von jyhm kommen / vnd haͤtte bißhero feine Zeitung haben 
gen wo ſie doch hin kommen / vnd wie es jhnen gienge / vnd dergleichen viel/ Als nun gemeldter Capi⸗ Vice Ad 
nmoch auf dem ſchiff des Generals war / auff welchem auch der Vice Admiral zugegen / Eamder miral fähe 
sand [adlıch/ und Sud Sudoſt / derhalben fuhr der Vice Admiral ohn einigen Abſcheid feinen feinem 
ujond nach gethanem fchuß/ macht er ſich alſobald auff den Weg / wereaber/weilder Wind nachge⸗ Saraffn. 
jen/batd an den Wall getrieben worden, derhalben blieben die andern an jhrem Dre ligen. Der Vi⸗ 
Admral aber fuhr alſo fortan / vnd weil der Wind wider zu wehen anfieng / lieff er vollends allein aus 
Br / noch Ri die vier ſchuͤß gethan. I 
7 om2o.Diefesfolgerder General mit gang onbeftändigem Wind bernach / muſt vnterſchiedliche - 
nalanckern / vnd richtet feinen Lauff nach dem Cabo Mauritius — en a — 
Janen erſtreckt ſich die ſtraſſe Nordweſt hinaus in die Sudſee / Sie lavierten biß fie kamen an ein ſpitze / ſo 
wuffder Sudfeiten von der ſtraſſen gelegen / vnd anckerten daſelbſt bey einer kleinen runden Inſul auff Sebald de 
Klaffter. Sebald de Wert konte mit feinem ſchiff nicht vmb dieſes Eck lavieren / ſondern muſte dar ges, oft 
nis nn Bes gro ff Winde widerumb nach dem Eabo Galant fahren. ln 
Dep dem Hafen des Generals aber holeten fie jhnen Muſc Dipconten / dieweil fie bi 
— 5 allda für Aucker lagen. 
Den ꝛ5 dieſes / ſandte der General einen Nachen aus / den Vice Admiral zuſuche 
uff ein Meilweges in einem Hafen vor Ancker ligen/dahin dann der General — on nie 
VBnd den 28.dieſes / als auff des Generals ſchiff der gantze Kriegs Rath verſamlet war / wurd der Der Vice⸗ 
Vice Admiral „Jacob Claes etlicher Mißbrauche vnd Bugehorfams halben / ſo zun auffruhrond nen— — 
Ing der fehiffe gerichtet waren / angeklagt / derhalben damals erkant worden / den ViceAdmiratn ein tagcı oud 
lang in Gewarſam zunehmen / biß er feine fach für dem Kriegs Rath außtrüge/ ond weidie Klage Trust 
m General fehrifftlich wider jhn angeſtellet / ward ‚hm fein Schreiber zugelaffen / die Anklage zuge 
a ee E en / ei aa En Wochen fehriffttich darauff antworten folee / Immittelft 
bard chshaber Lambert Bießman an feine ſtatt verordne ⸗ 
Mn none 2 ſeine ſt od fein Steurmann auch von ſei⸗ 
Den letzten Decembris / als ſie noch in dem Heinrichs Hafen lagen / kam ein ſolcher groſſer ſturm⸗ 
il % ſchiff allda nicht a erhalten / fondern auffdrechen/ ond fich in Mauritij Hafen be⸗ 
Bndden⸗. Januarij / Anno 1000. fuhr der General mit zweyen Nachen aus di / wi 
seit er fich erſtreckte / recht zuerkundigen / vñ befand / daß er — eo fich re 
hiedlichen flüffen frifches waſſers / die fich ins groffe Meer ergoffen/da fie ober die maffen viel Eyß fun⸗ Eoß auff 
welches zweiffels ohn nimmermehr vergehet / ſintemal man miteinemfi eyl von schen Klaffter nicht ye 3er 
fünden konte / da es doch des Orts mitten im ſommer war / ſetzten alſo mit dem Nachen vollends hin⸗ — 
urch / biß wider indie ſtraſſe gegen Cabo Galanti heruͤber zuden Inſunn— Fuhren demnach ferner in m So er. 
Be er oe achehe him ff waraber auferden mün 
* omme 5 
Hd Alt igi. Perſonen / vnd Band ——5 2a Osaalnoch auf fenen hiffen an Jung e 


Dndden8.diefes/begehrte Haupemann Sebald de Wert vom Gencralauff zween Monat lang na 


ANMviant/ welches er hm aber hofflich abſchlug / mit vorwendung / daß er noch cin groffe Reifefiür fich ver» ©e- 
AR ‚gi ij haͤtt e/ neral auff 
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—— Weſt/Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
nat rehaͤtte / vnd wuͤſte kaum ſelbſten außzufommen, Vnd auff den Mittag / als ſie mit cinem kleinen Nach 
— waren Muſcheln zu holen / vnd etliche Hollaͤnder ſich auffs Sand begeben / wurden fievonden IR; 
länder von DEN/fO AUS einem Geheck kamen / angeſprenget / hrer zween erfchlagen/ond einer obel verwundet / die 
den Wilden dern ſalvierten ſich im Nachen / Da aber die mit dem groſſen Nachen auch hinzuenteren / —* 
I a ne Bo mis’ obs zweiffeldiefelbigenzueffen. Diefe Wilden brauchenfi 
r Gewehr groffe ſchwere Kolben an ei Ä Pr ' ) 
ne fol ppam fie werffen, n an ein lang Seyl gebunden / mit welchen fie ſchlagen / vnd langeho 
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— Des andern Tages fuhren ſie mit dem Nachen ans Land / vnd wurden dreyer Nachen wild 












































c J 

en “ x h — — verbergen / vnd muſten ſie alſo mit den Nachen vngeſchaffter dinge w 

en 10. vnterſtunden ſie ſich widerumb von dannen zu fa ren / vnd als ſi n il ge 

fahren / wurden ſie doch widerumb durch einen groſſen a im den en 

Alſo verſuchten fie es den 17. deßgleichen/ da fie auff vier meil kamen / regnet es ſehr / hernach kan 

— der Wind aus Nordweſt / vnd wurden gezwungen in der Geuſe Hafen / drey meil von dem andern / ficl 

offen. ie — le — 9 hatte viel Gaͤnſe / die nicht fliegen konten / ſchwummen abe 
alben fie etliche davon ſchoſſe ʒei 

ei — de | n ff auch cin gut theil Muſcheln / vnd lage 

Der Vice⸗ Oen24. diß ließ der General den gantzen Kriegs Rath auff das ſchiff Mauritij verſamlen / vn 

ame den Vice Admiral für Gericht ſtellen / daß er feine fache ey erfich he Te 5 

Kandver- ſchuͤldigen vnd vertheidigen Eonte / fondern fehuldig befunden / warder durch den gangen Kriegs Rat 

brtheilet. verdammet / daß er ander Magellamſchen ſtraſſen ans Land geſetzt werden folte/che fievon dem Dreabı 

führen. Diß Vrtheil ward dem Volck offentlich vorgeleſen / vnd den 26. an jhmvollnzogen/ und wart 

Wiudans er alſo mit einem Nachen ans Land gefere/jhm ein wenig Brot vnd Wein mitgegeben / vnd weil daſelbſ 

— ein wuͤſter Ort war / hat er entweder daſelbſt Hungers ſterben muͤſſen / oder den Wilden zur ſpeiſe zuthe 

A werden, Darauf ließ der General auff allen fehiffen ein gemein Geber thun / vnd einen jeden vermah⸗ 

oo nen / ein Exempel daran zunehmen / An ſeine ſtatt ward zum Vice Admiral verordnet/ Peter Efias) 
Deco, Lambert Bieſeman aber zum Capitan auff das ſchiff die Einigkeit genandr, 
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EC miral. Den letzten Januarij verſuchten ſie abermal fortzufahren / vnd als ſie auff zehen meilfommen) 
gieng es ¶hnen wie vormals / daß ſie durch widerwertige Seurmwind zurück in ai Hafen ie 
— | ben wurden. 





Darauff den s. Februarij der General den Kriegs Rath auff fein ſchiff verſamlen hieß / beratks 
ſchlaget vnd beſchloß mit jhnen / wo ferne fie jnnerhalb zweyer Monaten / — des Me 
Winds nicht möchten aus der firaffen kommen / vnd ehe ſie ſolten in das euſſerſte Verderben gerathen / 
ee des ne: — — daß fie alßdann wider zurück aus der ſtraſſen nachdem 

abo de bona Eſperanſe / vnd alſo nac Indien fahren wolten / zuſehe | migen 
Nutzen ſchaffen moͤchten. j zuſchen ob ſiedaſetſt neue 
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| | N) ' e; 6 < € I: | 
al | Zoerden, Nach diefem verfuchten fienoch fünff mal, fürcer zu fahren / wurden aber allemalwider zuruͤck n 
=) nd Mauritij Hafen getrungen. J 
—20 fen Mau- Den 28. aber diefes monats / als fie guten Wind befamen / verhofften fieeinmalausder ſtraſſe zu 
— — NN |. ae fommen / erlangten deffelbigen Tages das Capo Defirado / und kamen den 29. vollends aus der firaß 
A ii IN Komma ins Mecr/darfür fie Gottlob ond danck fageten, J 

| u, Als fienumdenı. Martij auff dem Meer fuhren / hatten fieeinen harten ſturmwind aus Norden] 















































Mühen muſten ohne Segelfahren/verlohren auch den Vice Admiral aus dem Geſicht / welcher erſt den anden 
malindas tag wider zu den andern ſchiffen kam / vnd den 3. verlohren ſie den groſſen Nachen/ welcher im ſturm ein 
nn Loch bekam / daß man mit groffer mühe faum dz Volck daraus bringen/on den Nachen verlaffen muflee 
|) eingroffen ‚Den 6. waren fie ſchon vierzig meilen von der Straffen / vnd den d. hatten fiedie Hohe von 4a. 
use Graden / vnd waren auff den ſchiff en noch 147. Mann ſtarck. Namen hren Lauf nach la Mochajond 
Dicedd,, verlohren vnterwegens den Vice Admiral aus dem Geſicht. | 
— AN Den 20. diß fuhren fiemiteinem Norden Wind im dunckeln nach dem Lande zu / kamen gegen 
and; Lad mittag allda an vnd vernahmen / daß es das feſte Land Chili war / welches zwiſchen S. Maria vnd la 
ent. _ Mochagelegen, Sie ſahen viel Leute vnd Reuter auff einer ſpigen verfaͤmlen/ vnd war ein ſchoͤn luſtg 
vera Sand anzufehen/auch an vielen Orten gebawet / ſie kamen nahe an das Eck / von der Stade Imperial] 
| S weiche etwas weiterins Land hinein gelegen. 
|| ne Sechs meilen Weſt von dannen kamen fie auffgedachte Inſul fa Mocha auff 38. Grad 9 | 
| gen 
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_ Bonerfindungderfelbendurch vnterſchiedliche Schiffart. 40 3— 
geen / ſie iſt vaſt groß / hat einen hohen Berg/fo in der mitte von einander geſpalten / darvon ein luſtiger fri⸗ 
her Waſſerbrunne entſpringet / vnten aber an dieſem Berg hat es gar eben Land/ biß ans Wa 


ſſer. 
Der General ſchicket einen / der ohne das auffs Land verdammet war / mit Meſſern / Eyſen vnd 
atg noſtern auffs Land / mit den Leuten Freundſchafft zumachen, Dieſer ward von den Wilden 


freundlich empfangen / weil es aber ſchon ſpaͤt war, gaben ſie jhm zuverſtehen / daß er des andern Tages 
wider kommen wolte. Diefesberichteterden General/ond daß daſelbſt wol Proviant vnd Effenpeiß 


befommen ſeyn würde / ſintemal viel Schaaff vnd Ochſen auff der Weyde giengen / vnd das Sand 
erbawet were. 










mbergiſcher Wahr ans Sand Hollaͤnder 

die Inwohner des Landes mit jhnen an zuhandlen / gaben jhnen ein S chaaff fuͤr ein nie 

hel/ fuͤr ein Meſſer aber ein Hun / auch wol zwey / und fo fortan / mit allen andern Fruͤchten / als dag Bi 
i6 Wurtzeln / Pomponen ond andern Fruͤchten. Sie fuͤlleten den kleinen Nachen / vnd 

ren damit zu ſchiff / ſampt zweyen vornehmſten Landheren / die aus freyem Willen zu dem General 


Den 23.diefes/ fuhren fiemit dieſen Herren wider ans Sand /ond giengen mit jhnen in jhr Dorff/ _. $ 
chten den Inwohnern Hembder/ Huͤt vnd andere ſachen. Diß Dorff hatte beh funffzig ſtroherne a 
fer / laͤnglich mic einer Thür in der mitte. Siewolten aber das Volck nicht hinein) auch nicht bey dieſer Wil⸗ 
Weiber gehen laſſen / kamen aber heraus / vnd fegeen fich / nachdem jhnen die Männer zugeruffen / in den 
Hauffen auff die Knie nider. Aber die Männer ſetzten ſich zu den Hollaͤndern auff die Kloͤtze / die 
elbſt in dem Feld ſtunden / darnach Fam ein alte Fraw / die brachte ein Erden Krug voll jhres Ge⸗ 
nancks / den fie Cici nennen / deſſen truncken die Solländer zimlich / hatte einen ſaͤwrlichen Geſchmack / Ciei Ge⸗ 
Hd wird aus Mays von den Weibern gemacht / wie offtmals beſchrieben worden. tranck. 
Dieſe Indianer nehmen jhnen ſo viel Welber als fie konnen ernehren / vnd iſt der rei 


SGBcdachte Schaaffehaben vaſt lange Haͤlſe / vnd fo lange Wolle / daß ſie jhnen 
Dip auff die Erde haͤnget / ſie gebrauchen ſie zu Ihrer Arbeit / vnd zum Laſt tragen / wa 
yn / kan man ſie mit keinem ſchlagen fortbringen / ſondern ſtrecken einem mit einem 
den Kopff entgegen. Dieſe Schaaffe aber wolten ſie den Holländern nicht verkauffe 
Devon gefkalcden vnſern gleich/ond fehr feiſt und ſchon feind. | 

Den ⸗4. diß fuhren ſie noch einmalzu Sand / etliche Fruͤchte zu holen / aber 
ihnen abzufahren / vnd zogen alſo mit groſſer Freundſchafft von dannen auff ſe 
IS. Maria / dahin ſie des folgenden mittags gelangeten vnd fahen daſelbſt im 
vermeyneten / daß es des Vice Admir al⸗ were / welches ſic im Meer verlohren Bat ee 
herbey kamen wurden ſie gewar / daß es ein Spaniſch ſchiff war / welches ſich alßbald bemuͤhete / jhnen zu genen 
entgehen. Sie aber wendeten allen fleiß an / daſſelbige zuverfolgen / daruͤber der Spanier feinen Na⸗ Spauſch 
chen / in welchem ein Ancker lag / abhieb/ damit er deſto beſſer fort kommen moͤchte / vnd fuhr alſo nach SA, 
dem Land hinein / vnd folgends auff die See / verhoffend neben dem Wind zuentrinnen. Aber ſie ſetzten 

me mmerfort nach / obfie wol jhrem vorigen Verlaß nach allda zᷣween monat verwarten follen / biß 
eDaffelbigeden2s.diefeseroberten, Es wehrete ſich erſtlich mit zwey groben Gefchügen / aber ergab 
h doch bald, der Capitaͤn ſampt dem Piloten und andern Beampten / kamen fürden General/ ond 
ich dem ſie jhm einen Fußfall gethan / wurden ſie zu gnaden auffgenommen / vnd Ihnen das Leben ge⸗ 
henekee / blieben alſo auff dem Ancker daſelbſt ligen. D iß war ein Koͤniglich Schiff mit Meel vnd 
Speck die von Arauco vnd Conception / zu proviantiren / weil fie einen groffen Krieg wider die India⸗ 
herfähreten. Sie bekamen auffdem ſchiff dreyſsig Saͤck voll meels / der Speck aber haͤtte denandem 


zur ſeiten herab / Groſſe 
nn ſie aber můde SH: 
groſſen Geſchrey 

n / ſondern andere / 







Die Inwohner deute⸗ Abfahee 


hs meilen zu der Jah dee. 
Hafen ein ſchiff ligen / nn 


ten. Aber da fienahe Die Hol 















ibwent den Schiff⸗ vnd Stewrleuten / vnd weil Kaufe 

nen der Wind auff die JufelS. Mariagar zumider /_befchtoffen onp tichteten fie ihren Lauff nach na 

dem Hafen von S. Jago genandt ValParaiſo / auff dem 23. Grad gelegen. Vnd kamen alſo von der Sacob. 
sefellfchaffedes Vice Admirals gar ab / vnd machten Ihnen die Gedancken / er wuͤrde der Inſclgauß ae 

särfählerhaben/ond fchon fortan gefegeie ſeyn. | | DiceXd- 
Die Spanier hatten zu Uma fchon fürm Jahr Wiſſenſchafft von der Hollaͤnder Ankunfft be⸗ 

mmen / mit anmeldung des Namens vnd Zunamens jhres Generals daher das gantze Land erreget is 


var / vnd darauff jhre Kriegs ſchiff allerdings zugerichtet hatten / jhrer eeenond ſie zuempfan⸗ 
J | Ij gen, 
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gen. Derhalben als fie ſahen / daß daſelbſt Fein nuß sufchaffen/ond mieden Spaniern zu handlen dinch 
den Koͤnig höchlich verbotten worden / machten fie fich von dannen / vnd kamen den 28. diß an die frige 
Punte Coronne / auff zwo Meilenvon S. Jago gelegen. Allhier berichtet der Spaniſche Pilot / wie 
zwey ſchiff im Hafen legen. Ku — —— Be 
Alſo fuhren ſie darauff zu / vnd als ſie nahe darzu kamen / ward es gar hell Wetter / vnd wurden die 
auff dem Land von einem hohen Berg jhrer gewahr / darauff ſahen fie einen Reuter / vnd dieweil ſie m 
den groſſen geladenen ſchiffen nicht konten hinein kommen / luden ſie das beſte Gut daraus / vnd ſ 
daß ein groß ſchiff ſampt noch dreyen kleinen daſelbſt vorhanden. Darauff ſandte der General zwee 
Nachen mit zwantzig Hackenſchuͤtzen dahin / vnd kam der Fleineftevon 8, Mann an das ſchiff im IR 
Seaoten fen / in welchem zwar viel Voick / aber eitel Indianer waren / die Spanier hatten mehrentheils die Stud 
noch gegeben / vnd das beſte Gut darvon bracht / die Indianer ſtelleten ſich zur Wehr / vnd muſten die Ho 
Spoaniſch fänder dieſelbigen vaſt alle zu todt ſchlagen / biß ſie daſſelbige erobern mochten. z 
IN | ef Die andern fchiff / darauff kein Volck war / ließ der General in brand ftecken / vnd das eroberte 
IN] | groffe ſchiff les Piccos genandt/ von 8o,Laften zu feinen andern bringen] Die Kaͤſten darauff waren alle 
INN) | geöffnet / vnd war vermuhtlich / daß viel Gold / Silber und föftliche Wahren darınn muſten geweſe 
9000— | feyn / aber es war alles darvon / ſonſt war esnochbeladen mit Schaaf Vnſchlitt / Wein vnd Olivenm 
| I) | Pottiſen / Aepffel / Cardewaniſch Leder / Schweinen Fett / Coques Nuͤſſe / ſampt dreyen Pferden /die ſie 
Il) | oͤbers ſchiff hinaus wurffen / Diefer Hafen ift gelegen auff zz. Grad Sud von der Lini / vnd die © 
|) von S. Jago ligt von dannen 18. Meilen weit/zu fand hinein. Es ſtehet daſelbſt nur ein Huͤtte / do 
INN | Kauffleut ihr Gut einlegen / das jenige aber fo fievondannen holen / als Wein vnd andere ſachen / ſtelle 
ſie ans Vfer / weil es daſelbſt wenig / oder ſelten regnet, Es waͤchſt zu S. Jago viel Wein / in Farb vnd 
ER dem rohten Sranssfifchen Wein gleich / auch viel gemeine Aepffel / Quitten ond vielerley 
INN rüchte, | | | kN 
| III Der General bekam daſelbſt etliche fehreiben von Dirck Gerrits / der ein Capitaͤn auff dem ſch 
—9000— Fluegenden Hertzen / vnd deſſen ſchiff von gemeldtem Verhaghens Gefellfichafft geweſen / vnd der Inſ 
IHN) | |) Ein Schif S. Maria verfehlet. Diefer hatte in Teutſcher Sprach an ſeine gute Freund geſchrieben / wie er gar 
| | Bon armſelig / nur mit 9. gefunden Perfonenin den Hafen Val Paraiſo einfommen / vnd als er ohn eing 
I) 
IN I 
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gens Ge Gewehr mit einem Frieden Faͤhnlein auffs Land gangen / vnd mit jhnen in Friede vnd Freundfchafftz 
—9000— le handlen begehree / aber er ſey durch Die Dicke feines Beins gefchoffen / ond fampt allem Volck von den 
Il Spanien Spanierngen 3. Jago gefangen weggefuͤhret / vnd fein ſchiff mit dem Gut nach Lima geſchickt wor⸗ 
‚Ill I den /ond werdeer mit feinem Schreiber / einem jungen Öefellen aus dem Hage buͤrtig / gar elendiglich 
II) | —00. Kommen gefangen gehalten. 

| || sachla5u Den Aprilis kan 






























































nen fie inden guten Hafen la Guaſco / das Sand hatzwar allhier 
= = | run⸗ 
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geführet wird / auff achtzehen 
e Spanier zu Lima gewohnet / 
thaͤtte / vnd iſt dennoch ein ſehr 
eigen Aehre faſt zwey mal ſo viel 
gibt/alsın Hiſpania. Siebringendes Jahrs zwey maldas Getreide eyn / nemlich der geſtalt / 
man auff20. Meilen weit im Land den Samen fährt / fo mehet vnd ſchneidet mandas Korn auff 
andern Seite zum Waſſer zu gelegen / wann manındann zu Lima ſahet / ſo mehet oder fehneidet man 
n Korn haben / vnd das 

















































































































Jago 
s aller⸗ 


cheide ſtecket / es dannoch davon nicht roſtig wird / So hat es viel Korn 
oſſer Menge / daß es mit keinem Ort zuvergleichen. Es ſeind auc 
aus reich und ſtattlich / daß fie mis kurtzen Worten nicht zubefchräben. Re — 
Den 7 Aprilis kamen dieſe Holländer für den Hafen la Guaſco / nachdemfiedievorige Wacht on 
Schiff Los Piccos / in welchen noch die halbe Ladung von Uaf chlit war / in brandt geſtecket. in brande 
Den u. waren ſie an dem groſſen Eck Morrꝛe Gorch vnd zehen Meilen weiter/ Eumten ſie ſehen das gene 
Mori Morzemi/mwelches wie ein Inſul ſcheinet / vnd kamen deſſelbigen Tages noch hinzu, Gorch 
Den 20. diß hatten ſie ein dunckel neblich Wetter / alſo daß fienicht ſo weit ſehen kunten / als man —— 
einem Stein werffen mochte / vnd war der Nebel ein truckener Staub / dem weiſſen Meet gleich) / uten 
m auch jhre Kleider ſo weiß wurden / als ob man ſie mit Meel beſtrewet haͤtte / darüber fie ſich ſehr Aremates, 
underten. Aber der Spaniſch Pilot fagte/daß es an demſelbigen Ort alſo zugeſchehen pflegte / vnd 
dte daſſelbe Arenales. Dieſer Nebel weret den gantzen Zag/ dardurch der Generaldieandern zwey 
hiff aus dem Geſicht verlohr / daß fiedie andere Nacht erſt wider zu ſammen kamen. | 
Den 2s.diefesward dem Generalallererfi angezeigt / was für ein on fäglicher Schatz an Gold ah geile 
em Schiff Bon Jeſus geiwefen / welches der Capitän/als er der Holländer anfichtig worden/ ins NE 


erffen laſſen. Ferner gab der Spanifch Pilot auch zuverftchen/ wie daß er mit dem Spanifchen 
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nicht zu dee 
Inſul les 
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kommen 
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406 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 


Sefölih gender Kriegoſchiff /diejfmen auffden Dienfi warteren/ zubeneben / ihren Lauff nach den Philippinie 


ſen nach 








den Philp⸗ zurichten / vnd vnter des die Inſuln Ladrones zubeſuchen. —— 1— 
Fahıen  Namendemnach zum erſten den Weg zu der Inſul Bona Viſta oder Guana 258 MENICH ON 








I) den Philippinis auff der Hoden. Grad Nord von der Linigelegen. a N 
ll) Spaniſche  _Denz3o.diefes hatten fieviel Negens / vnd ward der Spanifch Pilot mit Bewilligung des m⸗ 
Pilot wird gen Kriegsraths vber Port geworffen / weil er ſich beklaget / als er etwas Franck worden/es were ihme mi 
a En Gifft vergeben / vnd ſich vnterſtanden / meutterey onter den Spaniſchen Knaben vnd Mohren ang 

richten. ns 
ie Nachmals bekamen fie guten Wind aus Oſtſudoſt mie gutem Fortgang | darvon fie fehrfroh 
"waren / fintemalfienun ober die zween monat lang an dem Geſtad von Noua Hifpania mehrer u 











mit ſtillem Wetter herumb getrieben waren) ond viel Regen gehabt hatten. 0 Ve 
Den u. Junij war der Wind noch gut / vnd jhrer Rechnungnachnoch wol 525. meilen vonge 
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3 Sen fuln Sadroni deffelbigen lieſſen fie das ſchiff Bon Jeſus /weiljhmenichtmeht 
| BonZenns meldren Inſuln Ladronis / vnd den u. Deffelbigen lieſſen fiedas ſchiff Bon Jefus / weiljht t meh 
—— — zuhelffenondrtach dem cs SL paar ie Hi Spaniſcher Nachen / we ns 
Er inter dem ſchiff angebunden / zerſtoſſen worden, en 
—* Den i. Septembris hatten fie alle noch vorſtehenden Wind / vnd weil es taͤglich regnete / liß de 
3a Generaldiefen Tag fein Waſſer außtheilen / vnd muſt ein jeder fein Trinck Waſſer ſelbſt famten / id 
Sal begunten wider [ehr vom Scharbork geplagt zu werden) darumb fr ein groß Verlangen hatten zu 
Er lee sl at ns — ae — ar 
al Koiienan Denis. diß desmorgens Famenfichartan das Land auff der Oftfeiten / vnd begeanere jhrten 
Rn ll ve Sun ein Nache mit Wilden / denen noch etliche nachfolgeten die brachten mit ſich etliche gruchie gch 
Ss ie ques/BannanasIBurkeln/Zuckersöhren vnd Dergleichen/ welches ſie vmb alt Eiſen /darnach fie gan 
ij I Wechſein begierig ſeyn / verwechſelten. Siefuhrenalfo laͤngſt der Inſulhin / nach Sud re 
FG I en ckens auff acht meilwegs / vnnd lieffen omb das Sud&sk/da ſie ein nidrige fpiß fahen ligen vnd vers 
ei | Wildden. meynten daſelbſt zu anckern / da kamen die Nachen von allen Erfen dahin / mit jhnen zuwechſeln Pal) 
EICH | |) } i \ | —— 
— | | 

2 } { 
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Fell 

Sa 

zu 

sel 

3 

IE 

BC) 

ICH | 

Sell 

Sl 

BIKE 

“N 

BIETE | 

EIKE | 

EICH | 

3 

3% 

ICH 

S@all 

a 

sl 

OR 

& daß man wol zwey hun dert Nachen zehlen konte / in deren jedem / je zwo / drey [Hier oder — 
ſaſſen. Sie hatten ein groß Begierd nach Eiſen / vnnd rieffen vberlaut Fliero , Hiero, dasıjt/ © 
ſen / Eiſen / vnnd machten ein ſolch Gedreng / daß jhrer etliche mit den Nachen vmbgeſtoſſen ih 
& zu Grund getrieben wurden / welches ſie aber doch wenig achteten / dann fienicht allein wol ſchwin 
8 

















recht 


men / ſondern jhnen auch ſelber mit den Nachen außhelffen / vnnd mit allem a 
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Orden 


Ar 
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er / außbuͤndige Schwimmer / vnd Fönnen 
probiern / wurffen die 


Des morgens den 17 · dieſes als fieongefehr ein halbe Meil von dem Sand waren) kamen die In⸗ 
er mit jhren Nachen wider / brachten Coques vnd andere Früchte/wiedes vorigen Tages / aber ſehr 
g / derhalben / weil die Hollaͤnder ſahen / daß daſelbſt nicht viel zubekommen vnd ſich nun etlicher 
eifrifcher hatten / ſahen ſie fuͤrters fuͤr gut an / jhre Reiſe nach den Philippinis / fo ongefehr250, 
en Weſt von der Inſul gelegen / zufordern / namen ihren Lauff Weſt hinein / auff das Cabo Spi- 

ndizulauffen, 


chs ganker Wochen / biß an die Philippinas eitel Regen / wel⸗ 


das Cabo Spiritus 
r die ſtraſſe Manille 


Nordſeiten ein Kommen 
ff der Nordſeiten —— 


kant Land. 


N Ein Spa⸗ 
huͤß / darauff ſie jhm nice al 
elt er zurůck vnd wolt er 

gegnet. 


myfangen / er anzeigete / wie ſie Frautzoſen weren / vnd 
re jhre Meynung gen Manille zufahren / haͤtten aber wege 
g hoͤchlich von noͤthen / auch werenfie/ nach dem jhr P 
d /wo ſie weren. A u 
Darauff antwortet jhnen der Spanier / daß fiein dem groffen Hafen Bayla Baye genandt / ſo Bayia / 
noder acht Meil Nord / vonder Stra ſſen Manille gelegen / weren / welches von Rei Bond anderer Baye. 
peiß/ ein ſehr reich und fruchtbar Sandwere, Darnach befahlder Spanier den Indianern alſo⸗ Spanie 
aß ſie Reiß / Huͤner vnd Schwein andas S chiff bringen ſolten / welches ſie dann von ſtund an — 
bekamen alſo gnug von allem / nach / hrem Begehren / wiewol ſie es alles vmb Gelt erkauffen ae 
‚ biant zu⸗ 
17 dieſes / kam auch de kommen. 


polancan Fruͤchte / Reiß/ H 
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28. Mer indianifherBiftorin Ander Theil / — 
von achten / dann fie waren nicht ſehr groß / fuͤr ein par Huͤner ein Real / fuͤr ein groſſen Seſter Reiß von 
60. Pfunden / s. Real oder zo. Stüber an ſilber / die daſelbſt fehr angenehm. J 
Beſchrei⸗ Dieſe Indianer gehen mehrentheils nackend / etliche aber ſeind mit Leinen gekleidet / die fuͤrnehm⸗ 
bung dieſer ſten aber/fo Spanifch worden / hatten Hoſen vnd duͤnne Roͤcklein an / vnd auff dem bloſſen Leib zierlich 
Den. je ſtriehen gerſchmtten / welches nimmermehr an dem Leib vergehet / weil es mit Eiſen in die Hntg⸗ 
graben iſt. Es ſeind jetzo gantz ſchlechte Leute / vnd wehrloß / darumb ſie die Spanier weit vnd breit be⸗ 
Der Wil⸗ berrfchen / vnd muͤſſen jhnen die Indianer jährlich von einem jedern Haupt von zwantzig Jahren / es ſey 
den Tribut Manns oder Weibs Perſonen zehen ſchlechte Realen zu Tribut geben, Der Spanier ſeind daſelbſt em 
geringe Anzahl / wiſſen aber das arme Volck wegen jhrer Einfalt wol zu zwingen. Sie haben nur einen 
Prieſter / den ſie in groſſen Ehren halten. Es ſeind daſelbſt noch viel Laͤnder / da Feine Spanier wohnen] 
ond jhnen doch Tribut geben / vnter welchen Laͤndern allen Manille die Hauptſtadt if / dader Guber⸗ 
nator/an ſtatt des Koͤnigs von Hiſpanien / ſein Hoffhaltung har. pi e 
Tach mistag fandteder General einen Buͤchſenmeiſter / der Hifpanier Sprache wol fündig 
dem einen Spanier / den er hoͤchlich mit Geſchencken verehret / weil er jhnen die Proviant zuwege 
bracht / ans Land. 
Darauff kam den achtzehenden dieſes abermals ein groſſer bedeckter Nache / darin ein Capitän 
einem Pfaffen war / an die ſchiffe / die lieſſen den General fragen / ob fie zu ſchiff kommen mocht 
Hollaͤnder als es jhnen zugelaſſen / kam der Capitän allein auffs ſchiff / der Pfaff aber blieb im Nachen. Vn 
werden vm dem der Capitaͤn in des Generals Gemach eingelaſſen / vnd kommen war / fraget er nach ſeinem Da 
DE DB bort oder Commuß / weiljhme der Koͤnig verbotten / mitfeiner frembden Nation zuhandlen / noch 
get, etwas an Speiſe zukommen zulaſſen. Darauff zeigete jhm der General ein Paßbort von Ihr gu 

Gn. deſſen ſich der Capitaͤn hoͤchlich verwunderte / daß fie aus Holland weren / dann er vielmehr ve 
net / daß ſie von Acapalco aus Noua Hiſpania angekommen / ſahen aber jetzunder im weſſen ande 

weren / hierauff ſandte der General einen Spanier auffs Land / daß man jhm ſeinen Maͤnn alßb 
der vberſenden ſolte / oder er wolte jhren Capitaͤn an deſſen ſtatt mit ſich darvon fuͤhren der Capitan 
deßwegen auch Befelch. | De k 
Alfo Fam des folgenden Tages nach mittag ein groffer Nache / darinnen auch der Pfaff t 
ans fehiff / und Batteder Pfaff an den General einen Brieff gefehrieben / daß der General ſeine H 
ſchrifft ſenden / vnd mit ſeinem Sigel angeloben ſolte / daß erden Capitaͤn wolt laſſen zu fand fo 
Hollaͤnder wann fie jhren Mann wuͤrden vberſchicken / welches alſo geſchehen / vnd kam der Büchfenmeifte 
faffenein zu ſchiff / dargegen ließ der Generalden Capitaͤn mit guter Verehrung neben groſſer gehabte 


— — ctation / auch friedlich abziehen. Da jhnen aber fein Proviant mehr zukam / vnd doch zimlich v 
sie bon — / namen fiejbre Fahrt / doch mit ſehr ungeffüttien widerwertigem Wind / nach der ſtraſſ 
ih miille zu. | ; 
vn Ku, Vnd als ſie den ai. dieſes in noch gar vnbeſtaͤndigem Wetter fort fuhren / Famdas Jagſe 
na h Ma Einigkeit an ein Spaniſch Barque / nach welchem fie mit dem Nachen ruderten / funden aber gar 
mille. Wolck darinnen / dann ſie alle darvon geflohen / vnd das ſchiff vor Ancker ligen laſſen. Es hatten 
— Laſt / vnd Een 25. Seßer Reiß / vnd 70. Huͤner darinnen / vnd nach dem es entleeret / ließ 6 
eneralzu ſtucken hawen. — J 
Den 23.diß/als fie an dem Nord Wall / vngefehr zwo meilen von dem euſſerſten Eck / vnd darn 
Auff die an das — des Hafens an den Ort gelanget / da ſie anfänglich im Einlauffen 
— hatten / fuhr der General mit etlichem Volck ans Land / Waſſer einzuholen / vnd befand / daß dieſes 
eruncen wuͤſt vnbewohnet Land / voller Felſen vnd wilder Baͤume war, Es aſſen etliche Palmites / vnd trum 
an Waſſer darzu/darvonfiefebrdurchfläfsiamurden. — rg 
fluß 5, — a En fie nn m — Straſſe an en — au! see ir 
Holländer Dorff in einer Inſul angetroffen / aber uemand Darınnen gefunden / da unf 
na denwaren / Solches nun recht zu erfahren / ließ der General ein theil Volcks auffs Sand fleige 
Mauille. mit groſſem Geſchuͤtz auff Die Haͤuſer ſchieſſen / jhnen damit ein forcht vnnd ſchrecken eing 
a ob fich jemand mochte zu erkennen geben / durch welches ſchieſſen endlich ein Chineſer aus 
genaufss Vorff hinzu gelauffen kam / welchen Die Hollaͤnder bald auffgefangen / vnd mit zu (chifffürd 
— ge⸗ neral gebracht / Sie konten aber feine Sprache nicht verſtehen / Aber aus den Zeichen mere 
acht. ſo viel / wie er folgenden Tages mit Fruͤchte widerkehren wolte / Alſo thaͤt jhm der General ein 
chrung / vnd deutet jhm hinwiderumb an / es ſolte jhm / was er braͤchte / mit Gelt bezahlet werden. 
Demnach kamen die / ſo auffs Land gangen / auch wider zu ſchiff lieſſen aber einen ns % 
SE Le — Ct = CH oe 
blelben da⸗ hatten / vnd vnzwenflich / von den 
ein Pilot Vnd den zwantzigſten dieſes zu Nacht / war der ander Indianiſche Pilot auch an 
tompemie. geſchwummen / vnd alſo darvon gelauffen / vngeachtet aller Gutthat vnd Zroctation/ ſo jhm vom OM 
— neral bewieſen. Er hieß Franciſcus du Telo / nach dem Namen des Gubernatoris zu Manille / der — 
aus der Tauff gehoben / dann damit die Spanter die Indianer deſto eher zum Glauben bringenn⸗ 
gen / pflegen ſie ſhnen groſſer Herren Namen zu geben / vnd bißweilen auch pro korma zu ee 
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onErfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 400 
ach dieſem fuhr der General mit zwey vnd dreyſsig Mann ſelbſten zu Sande / vnd ließ etliche a 
‚Dörffer in den brandt ſtecken / weildie Inwohner mitjhren Wehren vnd allem Haab vnd Gut darvon pe Dörfer 
hen waren. Die Haͤuſer waren gar ſchlecht / von Matten vnd Stroh gemacht / eines Mannes in brands. 
on der Erden erhaben / vnd ſtunden vmb dieſeibige herumb viel Cocos Bäume | davon die India⸗ 
ichrentheils jhre Nahrung hatten. Die Holländer ſchoſſen etliche Schwein / vnd brachten fie mie 
ff / vnd als der General auch wider zu ſchiff kommen / berathfchlageterfich mit den Capitaͤnen 
Schiffleuten / ob es rathſam were / von dannen naher Manille / in den Hafen einzufahren / vnd daß 
der auff alle Gelegenheit gut achtung geben ſolte / damit fie einander auffden Nothfall helffen / vnd 
Anleitung thun moͤchten. | | | 
Den 30. Octobris entlieff der ine Mohr Emanuel / den doch der General frey gelaflen / vnd viel Bin Moe 
aten erwiefen/dargegen er verheiffen hatte / gerne vnd freywillig bey jhm zu bleiben. Vnd dieweil ——— 
nos Dohr bierumd "Siffenfehaffe gehabe/ fie jhn der Admiralecſchiefſſen / auff daß fichinfort der ne 
x Verꝛaͤtherey fich zubefahren hätten. | 














erfchoffen 
Den letzten dieſes / fuhr noch ein theil Volcks / Speiſe zuſuchen / ans Sand/funden an einem Ort / Se 
fehr auffdiez1. Sefter Keiß / vnd dieweil fiegang niemand in den Doͤrffern angetroffen / vnd die — Reif 
sohner indem Geſtraͤuch und Waͤlden fich verborgen Eielten / ſteckten fienoch vier Dorffer / deren Dorfen 
die50. oder 60. Haͤuſer gehabt / in brandt, | Bor. 
Dondannenzogenfieforenach Manille / befamen vnterwegens den 5. Novembris ein Nachen Bekom̃en 
Indianern / die von Manille kommen waren / man kunte ſie aber nicht verſtehen / vnd dieweil fie gween Su 
n Kaſtlein mit Leinwath / vnd etliche Indianiſche Kleider von geringem Werth bey ſich führeren/ Po ; 
en Öcneralmitjlrem Gut fort paſsiren / behielt nur zween Indianer bey jhm Die jhnen den Weg fernanen 
Manitleandeutenfolien. ' Manille, 
ſtill ligen muften / höfe 
neral mit 

































































Ein Spas 


























Vnd den 7 diß / wurden fienoch eines Chinefifchen fchiffs /vone, Laſten gewahr / darauff ſie mit Hollaͤnder 
eyen Nachen fuhren / vnd daſſelbige bald eroberten, In dieſem ſchiff waren 7. Chineſer / hatten 215. erobern ein 
Reiß / ſampt etlichem Bley vnd Muſcheln eingeladen / welches ſie gen Manille zur Kriegs Præ⸗ —— 
Kon fuͤhren wolten. Sie waren von einem Dre Conbou genandt/wol220. Melon Manilleaus Schif. 
Gubernatorn Befelch dahin kommen / ond mitvierzig Spanifchen Soldaten geführer/ vnd belei⸗ 
worden. Der General behielt den Meifter famptdem Piloten / welche im febiffen vberaus wol erfah⸗ 
nd der Portugaleſer Sprachen kuͤndig waren / bey ſich / vnd beſetzt das Chineſer ſchiff mit 12. ſeines 
oſcks / vnd den vbrigen Chineſern / die das ſchiff regieren ſolten / weil die Hollaͤnder damit nicht vmb⸗ 
gehen wuſten / vnd ließ den Reiß im ſchiff biß auff die z0. Seſter / die er zu Ihrer Speiſe genommen. 
Den 8,diefesjals fienoch vor Ancker lagen / wardder Ehinefer Schiffmann mit dem Piloten in 
in des gantzen Kriegsraths examinirt / vnd vmb die gelegenheit von Manille befragt. Dieſe be⸗ 
en beyde / daß im Hafen Cabite zu Manille zwey groffefi chiff aus Noua Hiſpania, — 
on fuͤhren / neben einem erkaufften ſchifflein / weren /ond dieſe ſchiff zubefriedigen / hatten ſie zwey peicoms 
ockhaͤuſer oder Veſtungen dahi gebawet. Die Stadt Manille aber ſey mol erbawet / vnd mit eis Manille. 
it ſteinern Wall oder Bollwerck rund vmbher beveſtiget / vnnd daß auſſerhalb der Stadt mehr dann 
hen tauſend Chineſer wohnen / die alle mit einander jhren Handel daſelbſt / vnd allerley Zandt⸗ 
rieben / es kaͤmen auch jaͤhrlich mehr als vier hundert ſchiff von China aus der Stadt vnnd 
hafft Chincheo / mit Seiden vnd allerley Kauffmanſchafft beladen / dahin. So were man au ch 
vnb dieſe zeit zwey ſchiffvon Japan mit Eiſen / Meel / Speck vnd andere⸗ Effenfpeiß beladen / ge 
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fojährtich gen fe: 









































ls num der General folches alles ſampt dem Kriegsrath vernommen/fahen ficvor gut an / biß an 
ifen zu der kleinen Juſel Mirabilles / vngefehr funffzeben Meil von Manille zufahren / dafelbſt 
ern / vnd allerley Gelegenheit ferner zuvernehmen. Fuhren alſo mit gank vnbeſtaͤndigem Wind 
iche Tage / vnd kamen endlich den u. dieſes / an die Inſeln Bankingle. Vnd des andern Tages na⸗ 
Waſſer eyn / die andern aber hielten Wacht] damit die Wafferträger von den Indianern nicht 
en Waͤlden vberfallen würden/alswar damalsein vnflätig Regenwerien 
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41o Weſt/Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 

Daen t. dieſes / hatten ſie in der Nacht fo ein groſſen ſturmwind / daß das Jagſchiff / die Einig 

keit / ſeinen Ancker verlohr / vnd alſo ſich ohne Ancker behelffen muſte / So brach auch auff des General⸗ 

ſchiff das Anckerſeil entzwey / bekam aber doch hernach feinen Ancker wider/onddas Jagſchiff einen 

Ei General / litten aber groffen mangel an diefen beyden dingen / dann fie ſchon etliche zuvorn verloh 

ren hatten. Ä Mania | u i — 

——— Denis. bekamen ſie zwo Barquen mit2so, Hunern vnd 50. Schweinen beladen / welche in eiſ⸗ 

viel Hůner hen Doͤrffern geſamlet / vnd gen Manille zum Tribut hätten ſollen gebracht werden. Da Genera 

on ſchwein gab jhnen hiergegen leinen Tuch an Bezahlung) vnd ein Schreiben an den Gubernatorn von Manık 

le / des Inhalts / daß er jhn befuchen wolte. | | — 

Den 16. ſegelten ſie von der Inſul ab / bekamen vnterw 

Scchweinen vnd 100. Huͤnern / die auch nach Manille gedachten / das Schweinen 

als vnd ſchickten die Sachen mit einem Schreiben an den Gubernatorn fort / dari 
den Guber· entſchuldiget / daß er ausdringender Noch den Tribut angehalten vnd auffgefan 
——— Den ꝛꝛu. dieſes / wurden ſie noch alſo durch ſtilles Wetter vnd vnbeſtaͤndige 


ln weſen vmbgebracht worden ſeyn / weil ſie vielleicht nicht gute Wacht gehalten. 


dern. Den24.diefes / waren fie auff schen meilen von dem Hafen Manille/ vnd dieweil ſie nach j 


paniſch 


Say. Manille zuverkauffen / vnd hattez5. Tage von Jappon / auff der Reiſe zugebracht / war in G 
















Krieg / vnd werden in Jappon die beſten Waffen in gang Oſt Indien gemacht / als Saͤbel / Rohr] 
gen vnd Pfeile / deren fie etliche bekamen / die Saͤbel ſeind ſehr ſcharpff / vnd von guter fehneiden / 
daß fie ſagten / es weren in Jappon Leut zu finden / die mit einem ſtreich drey Männer zerhawen Font 
vnd im verfauffen thun ſie die Prob darvon an einem Schlaven /ſie ſeind auch faſt thewer / vnd werden 
in groſſem Werth gehalten. Der General begehrte von dieſem Capitaͤn für bare bezahlung etlich M 
vnd Fiſch / darauff er jhme gutwillig neun vnd zwantzig Koͤrb voll Meel / acht Korb voll Fiſch ſam⸗ 
etlichen Schincken / Item / ein hoͤltzern Ancker vnd ſtrohern Seil / ſich des Tags damit zubehelffen/w 
ſie faſt vbel mit Anckern verſehen waren / zukommen ließ / darfuͤr der General dem Capitaͤn an Bey 
Japponer lung gegeben / etliche ſtuͤck leinen Tuch / vnd drey Rohr / damit die Japponen wol zu frieden waren 
begeren ein begehrten noch ein Paßbort von dem General / vnd eine Fahne / welches er jhnen im Namen 
— Gn. gegeben / damit ſchieden ſie von dannen / vnd ſegelten mit jhrem Schiff vnd Gut vollend 
vondem Manille/die Holländer aber blieben im Geſtadt auff dem Ancker ligen / der Capitaͤn hatte den G 
General. mit einem jungen Knaben / von acht Jahren / auffihre Weiſe bekleidet vnd geſchoren / verehret 
ſeind alle von Farben braͤunlich / vnd haben ein verftändige fprach / brauchen der Chineſer Ch 
Hollander vnd Figuren im ſchreiben. | ” kuss re 
befommen Den ⸗. dieſes / brachtdas Jagſchiff / ſo etwan vor zween Tagen vmb das Cabogefahre 
ein Spank auch cin Spaniſch Barquen mit Wein beladen / daraus die Spanier geflohen waren / derſelbige N 
enmie far ander ſtarcke dem Brandenwein gleich / aus Coques Bäumen gebrande / in groffen Potuſen 
Dein. _ fiezufich namennach Nothdurfft zugebrauchen / die Barcken aber zubohreten und ſenckten 












en grund / vnd bekamen bald darauff noch ein Spanifche Barcken / mit Hünern vnd Reif beladen, n 
michunern fie fich genugfam behelffen Eumten, Blieben demnach jhrer vorigen Abredenach auff dem Geſt 
— der Zeit erwartende / zu welcher auch die ſchiff aus China ankommen ſolten. Fr 
noch zen Den 12. diß / fuchten fie ein beſſern Hafen nach der Weſtſeiten hinter einer fpigen von Manik 
Dineſer Fehrrüber/ vnd hekamen deſſelben Abends in einem andern Hafen zwey Chinefer ſchiff / deren eines mit 
Sf © 2 RAN vnge⸗ 
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cheltem Reiß beladen / das ander aber war noch nicht allerdings außgebawet / vnd weil das Volck 












ahren / kam jhnen entgegen / vnnd Shit - 
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/ Über fie wurden 
tapfferempfangen / daß jhnen die Hitze zimlich erlofchen/ 
dep Fam auch der ViceAdmiral von Manille hinzu / Aber 
hiff ſchon einbefommen / nam er feinen Lauff nachdem 
ande / vnnd mit Fuͤrwind fich von dem General abbegeben 
ben / derhalben der Vice Admiral demſelben immer nachge⸗ 


RT, — RL — — 2 — N * 4 — 
Manille lag faſt den gantzen Tag an dem Schiff des Generals / weil ſein Ans ke 
| Maſtbaum des Generals gebunden war / veſt hielt / wie es dann —— 
ſſen / vnd des Generals Schiff ſehr geoffnet worden da hat man von bey⸗ — 
ren Rohren vnd groſſem Gefchüg en | 
Jagſchiff 




























































































EEE EEE ET IN NETTE een KELILILTEZZIIITT FAILED 






















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































2 0 7.9790 2 10 DER E DD 2 6 a 2 > II ER EEE 6 Be hl DEAD DE 
— 
— 





—— 
AT 





——— EHE 

















EISEN III 

















































































































Ar Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
brauchten ſich ſo gewaltig / daß ſie endlich gar muͤd vnd matt worden / ſintemal jhrer auch gar vielbe⸗ 
— Bene⸗ ſchaͤdiget und verwundet waren. Als dieſes der General erſehen / gieng er bald hinunter /ondbedramere 
ann das Volck gang hefftig / ſo fern fie würden nachlaſſen / wolteer Fewer ins Pulver legen / vnd das fchiff 
Känder zum zerſprengen / dardurch fie wider ein Hertz gefaſſet / und fo wol die Verwundien / als die Gefunden herfür 
Sch.  Eommenjfich biß auffden legten Mann zuwehren [daher der Zeind fehr ſchwach zu werden / vnd hauf⸗ 
fenweiß obers fchiff hinaus zufallen/angefangen. Ä | 
Ob ſie aber wolnoch zwey Chineſiſche ſchiff mit Volck zum Syinderhatebefteller harten / dorff⸗ 






2. Thineſi⸗ 

en doch Diefelben des groffen fehieffens halber / das die Holländer thaten/ nicht hinzufommen. Ders 
Fo bat.  Kalbendienon Manille endlich gar mid worden/ vnnd fich allein bemuͤhet / wie fie fich von der Hollan⸗ 
EN a der ſchiff loß machen möchten / darüber fie vielmehr muͤhe hatten / vnter des lieſſen die Hollanderdas 
ah on Sieg. grobe Geſchuͤtz auff Ihr ſchiff loß / vnd ſetzten ihnen mit ſchieſſen gewaltig zu / biß ſie endlich loß gemacht) 
Ze vnd von den Hollander fchiff abfuhren / bald aberhernach / fahenfiedas ſchiff vnter / vnd gankzu 
— Srhiſ grund gehen / alſo / daß man weder Schiff noch Maſtbaum mehr ſehen Funte / vnd kamen Die Spanien 
a || — 9 in die zwey hundert nackend nach einander daher geſchwummen / vnnd begundten fie das Mile: 
: | — mochten jhrer auch nicht wenig im ſchiff erſoffen ſeyn / ohne was ſonſten ind 
Zac chlacht vmbkommen. ik ' | 2 | 
: } j Demnach zogen die Holländer jhre Segelenn / ſintemal jhr groffer Segelbaum abgehamen/ond 
EN |) alle vornehmfte Seil entzwey waren / zu dem war das Fewer von jhrem fchieffen zwifchen die Dielendes 
& + fchiffs kommen / daß fie in groffer Gefahr Funden / ſie muͤſten noch alle verbrennen / derhalben fie ge 
Er a — zuleſchen / welches jhnen dann endlich fortgangen / darfuͤr fie Gott hoͤchſi 
ll ob vnd Danck fageten. | a 
el Als fienunvom Feind erloͤſet waren / vnd das fchiff/fo viel jhnen muͤglich / ein wenig widerumb gu 
J en gerichtet / fuhren fie Durch die Spanier / welche nach einander daher ſchwummen / durchhin / ontermek 
| bie Seinde chen fienoch etliche mit jhren fpieffen zu todt geftochen / vnd erlich grob Geſchuͤtz — J 
R hinweg. ſen / vnter denſelbigen erkanten ſie auch einen Münch. So waren auff jhrem ſchiff fuͤnff Spaniertodt 
blieben / welche fie auch zu jhnen hinaus wurffen / bey denſelben funden fie ein ſilbern Buͤchslein / darinn 
EN Spanifche er; * 
FL Sörtfelige Ctliche Eleine Zettelein waren/voller Teuffels Beſchwerungen / wider den Teuffel vnd fein Mutter / auff 
keit daß ſie moͤchten ſicher vnd verwahret ſeyn. J 
Am Verluſt der ¶ Vnter den Hollaͤndern blieben jhrer fünfftodt / vnnd waren fechs und zwankig verwundet / die 
= A Hohländer. durch den geſchickten Balbierer Alexander Courtmons von Antorff / alle. widerumb geheplee wurden 
2 UN As fie nun vnterwegens waren / haben fie den Vice Admiral von Manille mit dem Jagſchiff wol auff 
F zwo meilwegs ſehen darvon fahren / kunten jhn aber doch nicht eigentlich erkennen / hatten jhnen aber 
leichtlich die Rechnung zumachen / daß es vnmuͤglich geweſen / ſolchem Gewalt der Spanier zuwide⸗ 
al | fichen / ſintemal vber 25. Mann nicht im Jagſchiff geweſen / da hergegen der Spanier und Jndianet 
3 IM auff einem jeden fehiff wol in die 500. waren / fampt 10. ſtuͤcken grobes Geſchuͤtzs / auff einem jeglichen 
| chiff. 
N namen die Hollaͤnder ihren Lauff von Manille /nachder Inſul Borneo / fich dafelbft 
aan etlicher maſſen zuerfrifchen / vnd jhr ſchiff wider zuzurichten / welches vbelverſtellet war / fintemaljhre 
SR nach der groſſe Segel) defgleichen auch der Nachen ond anders gar zerriſſen / vnd entzwey waren ond nunniche 
2) er mehr der andern fchiff/dienoch nach Manille anfommen folten/erwarten konten. Es ligt aber = 
=n ful Borneo vngefehr 180. meilen von Manille / auff der Hoͤhe von 5. Grad der Equinoctial Lini. Dart 
auff ſie dann jhren Lauff Sudweſt hinein richteten. Denzz3.diefes / deren anſichtig wurden / vnd den 
3 26,deflelben in den Hafender Stadt Borneo anlangeten. — J 
SE Beſchrei⸗ Diefer Hafen iſt mit einer groſſen Kruͤmme vnd etlichen Inſuln im Meer gelegen / alſo / daß er in 



































Kr in der Ründe in die drey meilen begreiffee / hat ein ſtill Waſſer ond guten Anckergrundt / vnd werdeninde 
Bel a. nem Fluß dafelbft/ ober Diemaffen viel Fifch gefangen / deren ſie vmb leinen Tuch ein gute Norhounffe 
5 erlangeten. Sielagen ander Weſtſeiten an einem Eck / vngefehr eines Büchfenfchuß weit vom Zander 
F J vnd hatte der König von Borneo daſelbſt ein Armada an einem Eck dieſer Inſul ligen / die Wacht u 
| halten vnd die Fifcher zubefriedigen/derhalben der Wachtmeiſter alfobald zu ſchiff kommen / vnd zuver⸗ 
BEI fiehen geben/ wie erdem Koͤnig ihre Ankunfft zu wiſſen thun muͤſte / welcherdrey meilmegs von dann 
SH RUE in einer Stadt an einem frifchen Waſſer fein Wohnung hatte. | > 

A| General Der General ſandte einen Chineſer / der im ſchiff war / ſampt dem Wachtmeiſter mit etlichen 
| fgichedem Geſchencken an den König von Borneo / jhme anzumelden / daß fieinfein Land als Freunde ankom⸗ 


































































































Rn “ men weren / vnd begehrten niemand von feinem Voick onrecht zuthun / fondern mit jhm vnd den feinen 
vmb Wahr unnd Kauffmannfchafft zuhandlen / baten demnach er wolte jhnen Effenfpeiß vnnd 
Waſſer für Gelt vnd Wahr zukommen laſſen / ſie wolten jhme widerumb mit ſchiff vnd Gut zu dienſte 
ehen. je 
General es Des andern Tages kamen gar viel Nachen ans fchiff / mit allerhande Fruͤchten / Huͤnern / Waß⸗ 
betompt ſer vnd Fiſchen / welches der General alles für leinen Tuch einkauffen ließ / vnd waren fie ſonderlich 
Previaut. nach der Chinefer Leinwat / deren die Holländerwor Mamillebefommen hatten / gantz begierig / der an⸗ 
dern Leinwat aber achteten ſie nicht. Es kamen auch etliche Edelleute auff das ſchiff / daſſelbige zubeſe⸗ 
hen / welchen der General alle Freundſchafft mit Geſchencken vnd anderm erzeiget / auff daß ſie deſto ſ⸗ 
cherer mit jhnen handlen moͤchten Den 
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Vonẽrfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 413 
Den28.diefes/Fam der Chineſer Pilot von dem Konig von Borneo wider / vnd mit jhnen ein groß⸗Oer Pilot 
ſParauw mit des Konigs Fahnen / zweyen Metallen ſtuͤcken Geſchuͤtz / etlichen des Königs Dienen/ Aönigfee 

Dinger denen war ein Diener aus Patana / der bey dem Konig in groffem Anſehen vnd Credit war / der orten zum 
Chineſer Pilot thaͤt dem General Relation ond zeigete an/ daß dievon Borneo ihnen nicht wol glauben pre Nelas 
geben wolten / ſondern ſie fur Spanier hielten / mit welchen ſie Krieg haͤtten / vnd weren durch ein Portu⸗ tion. 
daleſiſch Bargke vnlangſt deſſen verwarnet worden / wie daß ſie nicht Kauff⸗ fondern Kriegsleut weren / 

halben ſie Ihnen nicht faſt wol getrawen doͤrfften. Aber des Königs Diener ſagten / daß ſie jetzo viel 
ders ſpuͤreten / vnd were jhnen lieb / daß fie Feine Spanier ſeyen / wolten demnach folches dem König König von 
‚ widerumb anzeigen/fagten darneben / daß der Konig / nachdem er verftanden/daß fieeiner frembden Nas an 
tion ſeyn ſollen / begehret haͤtte daß man einen Mann zubefehen ſolt laffen für jhn kommen. Darauf — 
er General geantwortet / daß er ſolches zwar gern thun wolte/ fo fern der Koönng jhnen ein andern an die buſehen 

st auffs Schiff ſchicken wuͤrde / welches fiedem Rönig fürzubringen verhieffen. Darauff sogen ſie hin 
tGeſchencken wol begabet / vnd hatte der Generaldem König hergebrachtem Gebrauch nach auch 
etlie ana von Ruͤſtung ond Rohren vberſchicket / vnd ließ jhnen etlich Schuͤß zu Ehren her⸗ 

nach thun. 
Nach dieſem Abſchied fuhr der Chineſiſch Pilot wider zu Sand nach Borneo / zuſchen / ob daſel 
Gelegenheit vorhanden/Kauffmannf 2. / Aber es war — gantz —— fein ee 
sepanzutreffen/ als nur Campfer / der dafelbft in gang Oſt Indien der beſte iſt / fie halten jhn aber gar a 2 
eher vnd ſchaͤtzen ein Pfund wol auff die zwantzig Realvon achten/ond mochten doch auch nichtober —* a 
‚00, Pfund deffen vorhanden ſeyn / ſintemal daſelbſt von den Portugalefern alles auffgefaufft/ vnd 

weg geführer wird / vnter deſſen handleren fieaber mit den Fifchern und Land Volck vmb allerley 
ichte / Huͤner vnd dergleichen / daß ſie nach Nothdurfft verſehen wurden / vnd jhre Faͤſſer alle mit 
Waſſer voll bekamen. 

J Den dreyſsigſten diß / brachte der Chineſer Pilot etliche Chineſiſche Kauffleut / die mit einem Chineſer 
chiff von ſechzig Picos Pfeffer geladen / und aus Patana gebracht/ auch indem Hafen lagen / zum Raußleut 
General auff das Schiff/die boten jhm den zuverfauffen an /davon er entlich zwantzig Picos / jeden zu —— 
Drepzehen Realen von acht zubezahlen / behielt / vnd in zweyen Tagen zulieffern / verhieſfen. Demnach Pfeffer an. 
nundiefe Chineſer Patani auff dem Schiff geweſen / warnet der Chineſiſch Pilot den Generaln daß 

gute achtung auff fein ſchantze geben ſolte / dann er gemercket / daß die von Borneo fie wol gern moch⸗ Der Gene⸗ 
vberfallen / ſo ſie es nur mit Liſt vnd Behendigkeit jmmer wuͤrden konnen zuwegen bringen / Ebener ke 
ſſen warder auch von einem andern Chinefer aus Canton verwarnet/der jhm angeigete/wie zu Bor⸗ denen von 
groſſe Zubereitung von Volck vnd anderm gemacht wuͤrde / daraus zuvermuchen / daß fie wol 
chten geſinnet ſeyn / das Schiff vnter dem ſchein der Kauffmannſchafft anzufallen / vnd zubezwin⸗ 
— ſonſten wegen der guten Wacht der Hollaͤnder jhnen mit aller jhrer Macht nicht beykom⸗ 
mochten. | | 
Den erften Januarij / Anno 1001. wurden ſie gewar / daß fiebey die hundert Schiff hinter einem m; 
Eher wan ein Meilweges von jhrem Schiff bey einander verſamleten / — Iben 2 — — 
Sehr ſchickten / jhr Geſchus allerdings ruͤſteten vnd fertig machten. Darauff Bambald ein Pa⸗ Een | 
ir S iff mit zween ſacken mit Pfeffer / vnd gab fuͤr / der Rönig haͤtte jhnen den geſchickt / und dem Mer. 
aß fiejhuen etliche Ruͤſtung darfür geben ſolten / welches der General gethan / der ſich im gering, Hegenra⸗ 
ts annam / daß fie etwas von jhrem Anſchlag gemercket haͤtten / wolte aber nur zween Mann Händen 
18 Schifflaffen / bald hernach kam noch ein groffe Daraum / darinnen wolachsig Mann bedez gr... 
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nter etlichen Matten fallen. In dieſem Parauw war ein Ochs vnd viel Früchte/diefiefaaten/da Pre 
n der König zu einer Verehrung geſchickt haͤtte / vnd wolten — a a ie 
ten die Hollaͤnder /foltenden Ochſen hinauff holen / deßgleichen wolten auch die fo am Ruder 

nen die Fruͤchte langen / daß ſie dieſelben auch ſolten hinauff holen / vermeynten ſie alſo zuhinder 

Bf Ban gleich folgen/ vnd fie auffs Schiff laffen folten / damit ſie deſto eher deffelben mächs 
mochten: 
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n Rohren fertig waren / vnd daß es Fewer geben wolte / hielten fie ſtill / und fragten was jhr begehren en 
darauff ihnen der General geantwortet / daß jhrer wol zween oder drey hinauff a — — 


Schiff abweichen / welches ſie thaͤten. ak 
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abe, alle la vnd arge Lift. | | 

Darauf jhnen die Holländer geantwortet / warumb ſie jhnen dann ein folches nicht zuwiſſen ges 
t Jan hätten lieſſen fich doch gleichwol noch nicht mercken / daß fiefren Anfchlag verftunden/ RN ers 
geigeten jünen alle Sreundfchaffemie Geſchencken / vnd anderm dem Konig oder feinem Stadthalter 
5. Mm uijj zu 
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414 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
zu præſentiren / vnd hat ſie alſo der General hiemit von ſich gelaſſen / welche in groſſen Sorgen geſtan⸗ 
den / daß ſie jhrer Verraͤtherey vnd Falſchheit halben etwan moͤchten in Straff genommen werden / vnd 
Hatte dieſe Verraͤtherey der Chineſiſch Patani angeſtifftet / vnd hiebevor dergleichen practicirt / war dar⸗ 
uͤber des Koͤnigs Diener worden. | — | 
Als nun dievon Borneo gefehen / daß jhnen jhr Anfchlagnicht wolre angeben / ſeyn ſie mit allen 
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Beſchrei⸗ Dieſe Inſul von Borneo iſt eine von den groͤſten Inſuln in gantz Oſt Indien / die Stadtaberfi 
bung dee an einem ſuͤmpffigen Dre / alſo / daß man vberall mit Nachen von einem Hauß zum andern fahr 
Er muß / fiehen inder Stadt ongefchr in drey taufend Haͤuſer / haben ober das auch noch befferins 
e hinein viel Haufer ond Hoͤfe / fie ift fehr Volckreich / vnd hat groffe verſtaͤndige Manns Perſonen 
a voles gen alleseit jhr Gewehr bey fich / als Bogen / tödtliche vergiffte Pfeile) ond lange Spieß / feind allenme 
ende einander Mohren / dem Mahometifchen Glauben zugerhan / vnd folten vieleher den Todt leiden 
een, Speck effen/darumbauch Feine Schwein dafelbft zufinden. Sie nehmen jhnen fo viel Weiber als ſie 
ernehren koͤnnen / Die Weiber ſind fehr verflandig/ treiben auch Handlung ond feind fo beherkt/daßf 
wann fieein wenig vngeſchicklich angegriffen werden / fie fich alßbald zur Wehr flellen doͤrffen vund 
einem ein Spieß in Leib offen / Sie feind brauner Farb wie die andern Indianer / ond gehen die 
chen bekleidet mitleinen Zuch omb den Leib / aberder gemeine Mann gehe mehrertheils gar nacken 
etliche aber tragen ein Rock von gelber oder anderer Farbe / den ſie vmb ihren Leib fein ſauber willen 
wicklen / auff dem Haupt haben fie ein Band aus dünnen Baummollen Getuͤch gemacht, 
DER ni Der Koͤnig von Borneo iſt noch fehr jung / alfo/ daß ernoch ein Stadthalter haben muß / vñ 
3.5 weſea gieret jetzund fein Vaͤtter ein alter Mann an ſeiner ſtatt / ſie halten in der Stadt Borneo Hoff / m 
end Hoff⸗ len Schlaven vnd groſſem anhang. Die Edelleut / vnd die etlicher maſſen dem Koͤnig verwandt 
u Halten fich fehr Föftlich und prächtig / vnd im reden gar gravitetifch / vnd feind eines groffen Anfe 
Mitten im fchiff hatten fie einen Tiſch /darauff etliche Silbergeſchirr Funden /in welchen ſie jhre 
teln vnd Kalck hatten /das fie zeitlich pflegen zukewen. 
Der Gene Nach demnundie Holländer fich mit zimlicher Proviant vnd frifchem Waſſer nothduͤrffti 
ralraſtet verſehen hatten/auch wol fahen/daß daſelbſt Feine Kauffmannſchafft zuthun were / ſintemal aufferde 
a obgedashten Dfeffer/allda fonft nichts zubefommen / befchtoß der Generalmit den andern Brampten 
ihren Weg von dannen naher Jaua / vnd der Stadt Bantam zunehmen / vnd zufehen/ ob ſie daſelbſ 
noch etwan Nusen fehaffen / vnd jhre Rauffimannfchafft für andere XBahren vertauſchen / oder ver⸗ 
handlen moͤchten. O R 
| en 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiſſart. Als 
= Den anderndiefes / weil ſie wegen der groffen Stillenoch nicht abfahren Eunten / ward jhnen von a a 
den Chineſiſchen Kauffleuten die zwantzig Picos Pfeffer gelieffert / dabey ſie ſich dann entſchuͤldigten/ ge⸗ 
iedenfelben / wegen vorgefallener Königlichen DVerhinderniß des vorigen Tages nicht hätten Fauffrepfef 
Fönnen / entſchuͤldigten auch beyneben die von Borngo / daß fienichts bofes im Sinn gehabt ae ar 
Aber die Holländer merckten danach wol / daß es ein boͤſer Anfchlaggewefenwar, Und nach... 
Abfehied begab fich der Ehincfifch Pilot / den fie für Manıliebefommen hatten / micnach Bor. — 
kam nicht wider zu den Hollaͤndern / ſchrieb jhnen aber einen Brieff Daß er an der rothen Ruhr Bleiberzu 
war⸗ entſchu nd igte fich demnach / daß er nicht kommen konte / vnd bat ſhm für feine langn ac Someb— 







































vegeleiſtete Dienſte eine Vergeltung zuthun / derhalben der General angeſehen / daß er S chiff 
tverlohren / vnd nun nichts mehr hatte / davon er leben mochte / jhm ein ſtůck Arras vnd andere 
ven geſchickt / an ſtatt deſſen / ſo er jhm verheiſſen / dann er jhnen für einen Piloten getrewlich vnd 
gedienet haätee. aaa; — la 
er diefes/Famen bey der finſtern Nacht vier Schwimmer an das Schiff / vorhabens / das ¶ Schwim 
cker Seu entzwey zufchneiden (wie fie hiebevor mit zweyen Nachen geihan) damir ſie an das Land aan 
etrieben werden / welches jhnen gewiß alſo widerfahren were / da ſie es hatten verrichten konnen Seit an. 
rdiefen einigen Ancker noch hatten / vnd hätten ſich alſo nicht mehr erhalten konnen / Aber ſie — 
5 zeitlich gewar / vnd fiengen an zuſchieſſen / deßhalben ſie ſich bald wider davon machten. u 
As es nun Tag worden / hatten fieden Wind vom Land/zogendemnach Ihren Aucker auff / vnd Des Gene⸗ 
ihren davon / vnterwegens ſahen ſie ein Schiff / das ſich hinter ſie geſehet hatte / darauff fuhren ſie zu / un ; 
ar ein Schiffaus Jappan / welches gen Manille sufahren bedacht/ aber durch Stcurm pud Nr Ein Jappa⸗ 
et war gezwungen worden / daſelbſt zu Borneo anzufahren / ſich zuerfriſchen. iſeh ſchiff. 
Der General ließ den Capitaͤn zu Schiff kommen / dexwar ein Portugaleſer vnd feiſter Mann) _ 
Volck aber waren meiſtentheils geborne Jappanen / Diefer.Capitän erzehlete vnter andern / daß in Zeitung 
apan zu Bongo ein groß Hollandifch Schiff von der Gefellfchafft Peter Verhagens anfommen en | 
welches gar armſelig durch Vngewitter were verfchlagen worden / alſo / daß ſie faſt alle von Hun- Seen 
ſonſt durch Kranckheit geftorben / vnd jhrer nicht. mehr als vierzehen noch im Leben / weren 
m Koͤnig freygelaſſen / vnd mochten vberaͤll jhres gefallens hin wandlen, Der General tractierte 
itaͤn nach feinem beſten vermögen gar wol / kauffete jhm auch etliche Schincken vnd andere 
Ant ab / daben fleiſsig bittende / wann er wider in Japan kaͤme / daß er den Holländern alle vermoͤg⸗ Der Gene⸗ 
reundſchafft erweiſen wolte / welches er zuthun verhieß / vnd darneben begehrete / daß jhm der Ge⸗ ee 
kaleın Niderlaͤndiſche Fahnen /neben einem Paßbort zukommen laſſen wolte / welches jhm gegeben —— 
den / Darauf ſchied er von dannen nach dem Hafen Borneo / daſelbſt die zeit des Monfonszuer; BR 
m / hernach gen Manille zufahren / vnd blieben die Hollaͤnder daſelbſt die Nacht vber am Ancker ond De 
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Den fuͤnfften dieſes / als ſſe aus dem Hafen von Borneo kommen richteten ſie jhren lauff Nord⸗ 
ur ſeewarts hinein / muſten ſich nur nach der Mappen richten / weil jhr Pilot des Dres vnbekant Inſul pu⸗ 
A / fuhren alſo zweiffelhafftig auff drey Grad nach der Inſul Pulo Tymon welche ſie am erſten ing lo Tymon 
cht bekommen muſten / vnd kamen auff viel vnbekante Inſuln mit vnbeſtaͤndigem Wind vnd Re⸗ 
zu / biß fiein das weite Meer / vnd den dreyzehenden dieſes zumdritten malonter die Equinoctial Li⸗ 
anſechzehenden die as fahen ſie ein groſſe In ſul Sud von jhnen ligen / dar auff ſie ihren lauff Die Het 
ſamen / vnterwegens begeg.iete jhnen ein Schiff / dem ſie nacheyleten / in hoffnung etwan einen Piloten finder 3 
raus zubekommen / vmb den Mittag traffen ſie daſſelbige an / fiengens auff / vnd namen das beſte her⸗ bern ein 
dieſes Schiff Joncke) war von Jor aus einem Königreich bey Malacca gelegen / kommen / El 
dwolten daſelbſt auff etlchen Inſuln jhren Handel treiben, Der General behielt den Meiſter auff 
Schiff / weil er ein guter Pilot / vnd in allen dieſen Inſuln / wie auch in den Molucken geweſen war) 
tblieb mie feinem Sohn auff dem Schiff / vnnd befahl feinem Volck/ daß ſie mit der Joncke 
en ſolten. TEN } | 
If nunnaheandie Inſul Blancka Famen / ond das Bollwerck faſt nidrig war, erfreweten ſie 
hoͤchlich / daß ſie ſo wunderbarlich dieſen Piloten bekom̃en hatten / dañ er jhnen in allem gute Anwer⸗ 
ggab / vnd wann es ohn jhn geweſen / weren fie ſonder Schiffbruch nicht darvon kommen / weil ſie des 
REAL 3. rail aha mare an Me | 
Den ig.dieſes / Famen fican die Inſul Crimati / darinnen etliche Diamanten gefallen / die ſie zu Inſul Cri⸗ 
lacca verhandlen / ſie laſſen aber Feine frembde Leute in jhr Land, BET, a 
2 Bi diß / erſahen ſie das hohe Land von Jaua / vnd kamen auffden Abend an ein Eck vom m. 




























































































































































































Land Eurabon/ welches in die 25. Meil Oſt von Bantam / vnd in die zwolff Meilvon Jacca⸗ Jaua 
en. Das Land von Faualigedafeldft auff ſechs Grad / iſt vngefehr 200. Meil lang / aber nicht 


n 23. diß / gieng der Wind von dem Wall zimlich ſtarck / und kamen alſo tieffer ins Meer / mu⸗ 





























en abe vmb den Abend wider den Ancker brauchen / weil der Windje laͤnger je groͤſſer ward / ſie wurffen 

eſern Ancker aus / vnd wurden gewar / daß das Seil ein Bruch bekommen hatte / darüber fie ſehr er⸗ ——— 
chracken / dann fo ſie vmb den Ancker kom̃en weren / hätten ſie das fürm Vngewitter Dh mehr fahr. 

® Ama. sshalten 
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416 Heft Sundianifcher Hiſtorien Ander Theil 
‚erhalten mögen / ond war diß gleichwol ſorglich genug / dann fienicht mehr alsnoch das einige Seil 
hatten / welches durch Die lange Reiß gar abgenuͤtzt und muͤrb worden war] derhalben fieden Bruch wi 
- der auffgewunden / vnd widerumb fortan jhres Lauffs naher Bantam fich begeben. An 
Den ꝛ⸗.des Morgens/ hatten fie ein gank widerwertigen Weſtenwind / daß fie ander Reiſe nach 
Bantam verzweifeln muſten / dieweil fie vielmals lavierten vnd anckern muften / fich aber auff das Anz 
ckerſeil nicht verlaffen durfften/befchloffen demnach einhelligtich jhren lauff auff der Oſtſeiten von as 
va zuthun / vnd nach der Enge von Balamboam zufahren/ ond mitlerweil ein Dresufuchen/ da ſie ſich 
etlicher maffen wider erfrifchen mochten. Vnd kamen alfo den 26. zwiſchen Chirabon vnd Japare / vnd 
an dem Geſtad von Cindaye Bin, Allhier zeigete jhnen der Pilot an / daß an einem Ort daſelbſt Jortan 
genandt / am veſten Sand Jaua / gegen der Inſul Madura ober gelegen / wol gute Friſchung zubefoms 
Holländer en were / Fuhren demnach auff die Inſul Madurq ſtracks zu / vnd kamen hernach auch in den Hafen 
un der Stadt Jortan / zu andern zehen Joncken / die zum theil im Hafen vor Ancker lagen / etliche aber der 
ſaͤuberung halben auff dem Land / etliche wurden noch gebawet / vnd waren einer faſt frembden Gat⸗ 
tung / hinten ſehr erhaben vnd zugeſchaͤrpffet / von 20. 30. 40. oder 50. Laſten / daß alſo daſelbſt ein groſe 
Fahrt iſt nach ven Molucken / da allezeit viel Joncken hinkommen die nach den Moluckiſchen Inſun 
vnd gen Bantam fahren / ſich zu erfriſchen / vnd mit allerley Speiſe / auch Zwiebeln) Eſsig vnd derglen 
chen fachen zur Reife gehorig / ſich zuverſehen / dann cs ein ſehr bequemer Ort iſt. Dafelbfrerfuhrenfin 
daß fuͤr dißmal gar Fein Specerey oder Wuͤrtz allda verhanden / ſondern alles gen Bantam / wegen da 
Hollaͤndiſchen Schiff / ſo daſelbſt geweſen / verfuͤhret worden. — 9— 
Denz2o.diefes/ fiengen ſie an ihr Schiff widerumb zuzurichten / vnd berichteten die Poreugalefer 
den Öeneralgleichsfals/ daß daſelbſt gar feine Wuͤrtz oder Specerep vorbanden/ ondbrachten nureli 
Pocelleh⸗ che fchlechte Pocelleynen / vnd andere geringe fachen / Es kamen auch etliche Stachen mit Bonannas] 
nen. gndandern Früchten und Huͤnern aus der Stadt / vnd erlaubete der General feinem Bold mit ine 
zumechfeln/auff daß fich ein jeder mit Erfrifchung/fo viel muͤglich / verſehen moͤhte. 
General Des andern Tags Famen die Portugaleſer Rauffleue wider zu Schiff / vnd ſagten / wiefieein 
 Barıe Mußcatenblumen haͤtten / die der General jhnen vor etlich Tuch abkauffte. Sie liefferten abet 
dieſelbigen den letzten Januarij / verehreten dem General etliche Frůchte vnd andere geringe fachen die 
ſie mit Blumen vnd allerley Kraͤutern beſteckt hatten / vnd durch jhre Schlaven aufftragen lieſſen / dat 
gegen verehrete ſie der General widerumb mit Leinwath und andern ſachen / vnd ließ jhnen zu Ehrenn 



































































































Caßt den ¶Den andern debruarij ließ der General den Chineſiſchen Piloten / der jhm bißhero trewlich gedi⸗ 
ag net / vnd feinem fürgeben nach nicht weiter beſcheid wufte/mit gutem Geſchenck / von Wahren / Zum) 
vonfich. ' Leinmwarh ond anderer Rauffmanfchafft /vonfich / vnd nach dem das Schiffimit Proviant von a 

Band Früchten/ als Bonannas / Limonen / Granataͤpffeln vnd dergleichen! fampt vielen Tamarinden 















































fahren. put bonæ ſpeinach Holland zu / oder zum wenigſten an — Ort anlaͤnden wolten 
llmaͤchtigen / jhnen hierzu ſa⸗ 
Imächtigen/jhnen bi 9 


Beh Ehe wir aber gar von binnen ſcheiden / wollen wir diefes Sand auch ein wenig befchreiben / vndſ 
Bung dee. Diefe Stadt Jortan hart am Waſſer gelegen / hat ongefehrlich in die taufend hölgerne Haͤuſer / und 
Stadt ne Mawren /deſſen Konig fich ſchreibet Rey de Sorbay / welches auch ein Stadt nicht weit von dannn 
Spez, gelegen / er regieret vber vier Laͤnder / ſo alle Mahometiſchen Glaubens) Ihre Kirchen haben fie mehnn⸗ 
cheils in den Waͤlden von der Straſſe abgelegen / dahin ſie ſich am rechten Mittag jhr Gebet zuchun 

verfuͤgen / in denſelbigen haben fie etliche Bilder in form eines vngeſtallten Teuffels / mit außge 
Hoͤrnern / vnd einer dreyfachen Kronen auff dem Kopff / vnd zu Jortan wohnet der vornehmſte 

Bapſt. welcher gleichfam Bapſt vber die Lande/ond in dienzo. Jahr alt iſt / doch gleichwolhalter viel 

die jhn muͤſſen erwaͤrmen / vnd mit jhrer Milch ernehren/weiler alters halben keine andere Speiſe 
ſen / oder anders leben kan / Er hat feinen Hoff mit vielen Haͤuſern auſſerhalb der Stadt fiehen/ ot 
ein groſſer Feind der Chriſten / Aber der König laͤſſet den Portugaleſern eben fo wol jhre Sreyhait/ 
andern Nationen / weil fein Land daher groſſen Nutzen empfindet / So nimpt er auch von keinem tt 
den einigen Zoll oder Schagung. Dieſe Jauanen ſeind ein kluges Volck / aber ſehr heimtůckiſch vmn 
meuchelmoͤrderiſch / dann fo fie einen Mann allein bekaͤmen / ſolten fie denſelbigen wol vmb des 
Weiher. oder Kleidung willen / vmbbringen / So darff man bey jhre Weiber auff ein ſchrittwegs oder zween n 
kom̃en / ich geſchweig fie anrühren/feind bekleidet mit reinem Tuch von Baumwolle gemacht / vnd ken⸗ 
en jmmerdar Betelim Munde. | J 

Hollaͤnder Den 4.diefes / führen ſie von der Stadt Jortan ab / vnd hatten einen Malayſchen Piloten / 

fahren nach ſampt einem Portugaleſer im Schiff/diejhnen die Sprach verdolmetſchen / vnnd den Weg gen Dar 

sale famboam werfen folten / kamen alfo aus dem Hafen zwiſchen beyden Inſuln Madura vnd Jana din 
nach der ſtraſſen von Balamboam. | Den 
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Vonẽ Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 417 
Den ;.diß / des morgens zogen fiejhre Segel wider auff / vnd waren nicht weit von Paſſaruan / 
ieffen Panerucan hinter jhnen ligen / vnd richteten jhrer Lauff Sudſudweſt hinein / vmb den mittag er⸗ Treffen ein 
ſahen ſie ein ſchiff zur ſeewarts von jhnen / mit einem groſſen Maſtbaum / vnd ſchiene gang huͤlffloß Schau 
\ Sußrenderhalben dar auff zu / und als ſie auff ein viercheil meilweges dahin kommen / merckten ſie / daß PemOrmd 
san einer blinden verborgenen Klippen auff dem Grundt lage / dann man ſonſt Fein Truckene oder ae 
Inſul ſchen konte / deſſen fich die Hollaͤnder fehr verwunderten. Es war von soo, Laften/ond noch erlich 
Volck darauff / vnd ſolte diß Portugatefifchfchiff allen andern Volckern die Handlungnach Ban⸗ 
am verwehren / Die Hollaͤnder machten jhnen Gedancken / daß ſie zugleich auch dahin / jhnen auff den 
Dienſt zu warten / kommen weren / weil ſie etwan ober Land von jhnen Zeitung moͤchten bekommen ha⸗ 
ben / vnd wol wuſten / daß ſie durch die ſtraſſe Balamboam fahren muͤſten / weil die Monſons Wind zu 
der zeit ſtetig weheten / Aber Gott der Allmaͤchtige hat jhr Vornehmen damals verhindert. | 
Damit nun die Holländer nicht in gleiche Gefahr gerahten möchten / kamen fiezu diefem fi chiff Yolländer 
ichendher / fondern heffen es ligen / vnd kamen alſo vmb den Abend inden Eingang der raffen von on 
Salamboam / welche fuden hinein laͤufft / zwiſchen der Inſul Baly ond Jaua Major / vnd anckerten gang von 
ancinem Berg Praccade genandt / ein Buͤchſenſchuß von der Inſul Jaua / vnd konten auff vier meil⸗ walk, 

weges den groflen Maſtbaum gedachtes fchiffsnoch fehen. famboa. 
Den ſechſten Famen fiewegendes füllen Wetters nicht uber drey meilen an die Inſul Baly / vnd 

zuſten widerumb anckern/dahin kamen auch noch fechs andere Joncken von Balamboam / die muſten 

aus gleicher vrfachen auch neben ſie ſetzen. Derbalben dann der Generalden Melapfchen und Portu⸗ 
galiſchen Piloten / weiler deren nichtmehr bevärfftig / beurlaubere onnd indie Joncken ſchickete / und 
muſten ein par Tag allda vor Ancker ligen. 

Demo. diefes / fuhren fie mit zimlichem Wind vollends durch die ſtraſſen / welche fich wie ein El⸗ Nemen jh⸗ 
enbog auff drey meillang/ond nur cin meilbreit/zufpigere/ond namen jhren Lauff ſudweſt hinein wider narpnanl' 
ins Meer zufommen/nach dem Capite bonæ ſpei. | Capite bo- 
SER 18. diß / war der Wind weſtlich / hatten vmb den mittag die fonne gerad ober dem Haupt in "= ſyei. 
} 






































































Zenich / die breite von eilff graden vnd zwantzig minuten / vnd befamen gantzer zehen Tag fo fhll 
ter /daß fie gar wenig fort kommen möchten. 
Daen u. Martij bekamen ſie vmb den Abend einen guten Wind aus fudfudoften / damitfiewider 
tapffer fort ſtrichen / befunden aber/ daß fie etwas zu weit ins fuden gelauffen waren / feßten demnach jh⸗ 
von Lauff Weſt hinein. | | | 
Den vierzehenden Aprilis hatten fiedie Hoͤhe von z5. graden und sehen minuten. nd machte 
den neunzehenden deflelben der General / wegen des flillen Wetters und onbeftändigen Winds / cin an 
den wur einjeder täglich nur vier Loth / welches weniger dann ein Echtmaß iſt / a 
ckommen folte. | — 
Den 24.diß / veraͤndert ſich die Farbe des Waſſers ins gruͤne / vnd ſahen ſie viel Gevoͤgel auff den — 
Be der Finſtere und Nordoſt von jhnen einen Glantz /als wann es Fewer were / wiefiedann fol Die Hot. 
es / als es beffer in die Nacht kam / gar eigentlich erfennen kunten / alfo / daß fienicht ober vier meilen länder fe- 
muſten Davon geweſen ſeyn / vnd vermeyneten / daß es das Land zwiſchen dem Capite Falco, vnd Cap. a er 
bonz fpei geweſen / Durch diefes Fewer aber hat fie Gott der Allmächtigefür groffem Vngluͤck wun⸗ werden für 
barlich behuͤtet / dann fienach der Stewrleute Bericht / noch wolzoo. meilen Oſt von dem Capite Sn 
onæ ſpei abwaren/ond mit dieſem weftlichen Winde / ſo er ein wenig ſtaͤrcker geweſen / hätten fie follen sehürer, 
geradt auff das Land gelauffen ſeyn / Aber als ſie das Fewer geſehen / wandten ſie ſich wider zur ſeewarts 
ein / waren Doch des morgens nicht vber fuͤnff meil vom Land / welches ſie an der Hoͤhe des Landes ab⸗ 
ns Tages beſſerten fie wegen der file jhre Segel / vnd wurden inder Nacht abermals eines 
Fewers Oſt / Nordoſt von jhnen anfichtig. 
Den. May lieffen ſie mit Nordweſt fortan / vnd ſchaͤtzten das Caput bonæ ſpei vngefehr 45. Eriehchen 
meilvon jhnen zu ſeyn / richteten jhren Lauff nach der Inſul S. Helena zu / vnd erreychten den i8. dieſes / "rider den 
Tropicum Cancri wider. | | | un 
Deen ꝛ6. dieſes / kamen ſie des Abends inden Hafender Inſul S. Helenæ / vnd anckerten auff 14. Kofienin 
Wlaffer. Der General fuhr ſelbſten zu Land / die Wacht zudeſtellen / vnd anordnung zuthun / wie man ae 
Waſſer einnehmen möchte/fiebefamen allda frifche Feigen ond Datteln / vnd auff dem Gebirg ein ph 
jeiß oder drey / vnd ſchieden den zo. widerumb von dannen, 
Den 7. Junij erſahen ſie die Inſul Aſcenſion / Nord von jhnen / vnd waren noch in die ſieben meil⸗ Inſut Aſ⸗ 
veges von dannen. u. ae: 
 Bndden14.diefes/Famen fie zum vierdten mal vber die mitterndchtige £ini/ ond felbigen Tages Kommen 
ein grad vnd funffzchen minutendavon. en | 
Y Den 16. dieſes / des morgens kamen jhnen fechs ſchiff aus Norden entgegen / auff welche ſie zuge⸗ ber die mit. 
ven / vnd geſehen / daß es Hollaͤndiſche ſchiff von Amſterdam waren / deren General hieß Jacob aan, 
okerck / vnd gedachten nach den Oſt Indien zufahren / fiewaren ſchon zween monat lang auff der n 
Roß geweſen / vnd vnterwegens mit i3. Spaniſchen Kriegsſchiffen ein Treffen gethan / vnd jhren Vi⸗ 
ſampt ſeinem Jagſchiff verlohren. | Q 
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418 Bere Indianiſcher Hiſtorten Ander Theil / 
Derhalben der General fuͤr gut angeſehen / Hren Lauff hinter Engelland vnd Irrland / naher 

Holland zunehmen. Seind alſo vmb den Abend nach gefchehenen Erenfehäflen/wiegebräuchlich 74 

yon den fchiffen abgeſcheiden. * 

-  Denı9,diß/befamen ſie in der Nacht ein groſſen Regen / wech her in den olerdten Tagı mie We 
lichem Wind anhielt / Vnd den 4 erſahen — widerumb en erben auff ber hohe von eilff = 
vnd zehen Minuten. 

Den s.Zuhfhattenfie vb den mittag die Sonnen sum andern mal gerade ober jirem auge ; 
dem Zenith waren ongefehr onterdem Tropico Capricormt,. . M) 
a Den s. diß / hatten fiejhren Lauff Nordweſt / vnd ſahen auff dem Mittag viel Gef äurs/das 4. | 
Meer. Shäsch nennet/auff dem Meer flieffen/ond hatten nach diefem wor: funffzehen Tag ill Werte, I 
Den 22. Julij auff einen Sontag/ hieß der General alles Brot / ſo noch auff dem ſchiff vorhan⸗ 
den / außtheilen / da dann einem Mann vngefehr zwey Pfundt worden / welches darzu fehr wurmſtichig 
vnd vermilbet war / daß fie kaum die helffte nuͤtzen mochten / vnd muſten hinſuro ſich mit Kap An 
ten / vnd zufrieden ſeyn / vnd fahendie Zeitwiel Saragoflaflieffen. J 
Da 2% — erſten Auguſti waren ſi ——— funff vnd viernig meilen Bu von den Inf Corues 
Floris. vnd Floris. 1 
Demnach hatder General ſampt den Stewnlemen für var fan funden /daß ſie ihren Weg dun 

den ſtrich von Engelland vnd Franckreieh nach Holland nehmen ſolten / weil jhre Gelegenhei de⸗ mat 

gels halben an Proviant ond allerley Schiffgeräch mieht wolte zufaffen / daß fiehinter — 




















































































umb fahren mochten / vnd richteten aͤlſo Binfüro jhren Lauff Nordweſt hinen. 
a Den u. dieſes / nach dem fieein ſchiff Oſt von jhnen gefehen / ſeind fie darauff zugefahren/ 
——— aber feines Lauffs fortgeſegelt / vnd daſſelbige nicht er olgen konten / gaben ſie ein Zeichen mit ſchie en / 
Schiff· vnd lieſſen jhr groß Segel herunter / darauff das ſchiff jhrer gewartet / vnd als ſie etwa⸗ naͤher hinzu ka⸗ 
men / gab es mit ſehieſſen ein Zeichen / dem ſie mit dem groſſen Stuͤck forne auff dem ſchiff antworten 
= gro wolten / welches aber im abfchieffen entzwey fprang / alſo / daß etliche Rück mit groſſem Eracheni 
(print onp Luffe geflogen / vnd ein theil wider den groſſen Segelbaum geſprenget worden / daß der felbigei 
eo ſcha⸗ ſtuͤck zerbrochen Dem Buͤchſ⸗ enmeiſter / welcher weit hinter ſich getrieben worden / ward cin Bein ent 
wey geſchoſfen / vnd ſonſten an andern Orten verletzet / ſein Diener aber bhieb gang lodt/ vnd war zuver⸗ 
wundern / daß es Fein groſſern ſchaden gethan / ſintemal der General mit vielem Volck nicht weit a 
geſtanden / vnter dem fehiff waren zween groſſe Bafcken entzwey gangen, Als nun jene auff dem 
ſchiff dieſes geſehen / paſslereten ſie jhres Weges fort / die Hollaͤnder aber muſten jhr Segel einneh \ 
einen andern Segelbaum daran machen/ond fuhren auch fortan. - = 
Denz.dißjvermepnten ſie etwan achtzig meilvon Sorlinges su ſeyn / vnd verhofften denn 1 
— den Abend an Engelland zukommen / Vnd den 18. begegneten jhnen drey ſchiff von Embden / vnd 
diſch Schiff das groͤſte nach Braſilien / die andern zwey aber nach S. Lucas fahren / dieſe ſetzten einen Nache 
A vnd ſandten den Hollaͤndern etliche Brot vnd Fleiſch / dafuůr hnen der General eilich Wfeffer on 
" Propians, gegeben hat / vnd vernamen die Stewrleute / daß ſie noch auſſerhalb dem ſtrich weren / den ſie auff 
—— land fahren ſolten / wiewol ſie vermeynten ſchon ober Goutſteert zu ſeyn fuhren demnach die 
NachtsSudoſt hinan / vnd wurffen das Bley auff achtzig Klaffter 
Eeringes "Denio.diß/ erſahen ſie Sorlinges / vnd fuhren durch viel ſorgliche $ effent end Klippen au 
Goutſte⸗ weilweges hinzu / des folgenden Tags aber erreychten fe Das Eck von rose 5 da fie vmb den‘ 
ert. tag drey meil vom Land voruͤber gefahren. Bo 
Doveren’ Dm24.morgensumbfechs Vhr / ſahen ſie — od Catisj vnd nach. einer halben ſtunt Far 
Ealis.  jhneneingroß Kriegsſchiff von Amſterdam entgegen / mit welches Capitander General fprach hiel 
N cin vnd ein Seil vnd einen Piloten / damit ſie in die Maes kommen moͤchten / zuwegen brachte. 
Sclond Den⸗.kamen ſie fuͤr die Maes / fuhren vmb den mittag hinein/ vnd wurden wegen des je 
Piloten. Winde zu anckern gezwungen, J 
Die Hol Endlich den 26. Auguſti / namen ſie den Weg vor / vollends nach Roter dam sufaßren/t d% 
— erdlich vngefehr vmb den mittag he — Sl — A dh Bon — a dr 


“men wider" 
gen Roter⸗ emp angen worden. N U 


dam. 
rät der fünff Schiff bon Koterpan — das See 
Magellanum / nach eo Inſuln/ bon Anne... 
nl 159 By si 
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3 n — MJahr Chriſti1508. wurden zu Roterdam fuͤnff Schiff mit Namen [das ef Abdm 
Br, die Hoff mung / das ander Vice Admral / die Lieb / das dritte der Glaud / das vierdte die T 
Ramen der ond das fuͤnffte das Jagſchiff / die froliche Bottſchafft / mit 481. Perſonen / Geſchuͤtz / Kri 








—— ſtung / Gelt vnd allerhand Kauffmanſchafft zugeruͤſtet / zuverſuchen ob man durch das Fretum 

gellanicum in die Moluckiſche Inſuln kommen / vnd alſo den Kauffmanshandel deſto beſſer forcfenen 
General vnd treiben moͤchte. NR 
Hera  — Diefer ganzen Armada General Oberſter war Hen Jacob Mahu / der Doms aber 
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Bonerfindung derfelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 419 
monde Cordes / die feind in guter Ordnung den 27. Junij aus dem Geſtadt Goeree ab / vnd nach Abfahre 

gelland gefahren / da fic aber allda ankommen wendete ſich der Wind der maſſen / daß ſie daſelbſt an ng 
dhuͤbeln / biß auff den 15. Julij zu anckern gezwungen worden, No geland. 

! chdemmun der Wind wider Oſtlich / vnd die Armada fortfommen mögen/feind fie/nach dem. 

a Oeneralden Abgang mie mehr Proviant vnd Eſſen ſpeiß erſetzt wider fortgefahren [Ihre Reife zur 

dern / vnd mit vnſtetem Wetter den zehenden Auguſti vmb die hoͤhe des Capitis S. Vincentij gegen Begegnen 

vier ſchiff ins Geſicht bekommen / vnd weil das eine ein Spaniſche Barcke wa⸗ / vermuhteten ar 

es Spanifche fchiff weren/ ond fingen anjhnen gewaltignachzufegen hefftig auff ſie zuſchieſ⸗ Schiffen. 

dda fie diefelbigen bald erreychet / cheilsen fie fich in zwey theil / vnd erfuhren doch von dem einen/ Generals 

Engelländer weren / vnd den Barcken von den Span iern befommen hätten. Daraufffich der ns 

cral gegen dem SchiffCapitan auffs hochſte deſſenhalben fo fürgangen war / entſchuͤldiget / fintez die Engů⸗ 
1 Meynung nicht were einigen Freund zubefchadigen/ fondern allein den gemeinen Feinden Ab⸗ br 

hond ſchaden zu thun / vnd daß folches die Spanifche Barque vervrſachet hatte, Jedoch weilfie 

Nomiralfchiff von Medenblick genommen haͤtten / ließ der General Darauff fuchen / ob etwan on 

e/ oder verbottene Güter darinnen zufinden / welches jhnen nicht zum befien gefallen / vnd hat dar⸗ 

eTeutſche Schifffnechte/die mit jhnen begehrten zufahren / daraus genommen / vnd alſo fortan 
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Vnd nach dem der General vernam / daß das Volck zu vberflüfsig vnterhalten ward / alſo daß et⸗ 
ganze Faͤſſer vnd Laden mit Brot fuͤlleten / beſchloß der General mit dem Kriegs Rath / jhnen jhr Zum 





epucat zuvermindern / vnd ward alfoeinem jeden täglich ein halb Pfund Brot / vnd dry Mucsten Sue, 
ein welche auffacht Perfonen drey Maß machen) neben Zugemuͤß / Fiſch vnd Fleiſch / wie. ges tung- 
chlich / verordnet. 

D a ſie nun alſo jhren Weg zufordern fort fuhren / verfielen ſie den io. Auguſti wider Ihre Ver⸗ Verfallen 
hing an das Barbariſch Geſtadt / vnd hatten ſchon zwoͤlff Klaffter Waſſers, ehe ſie des Lands ge⸗ in Barba⸗ 
Se worden / muſten Derhalben wegen groſſes Winds / da fie nicht zur ſeewaris ein oder nach der Tiefe" 
pleneken konten / die Ancker außwerffen / darüber Hauptmann Beuningen aufffünff Klaͤffter ligen- 

ucht in wenig Gefahr kam / vnd doch darvon erloſet ward. Damit ſie nun hinfuͤro ſolcher Gefahr 

htgehen möchten / verordnet der General mit dem Kriegs Rath / daß hinfuͤro die Haupt⸗ vnd Schiff⸗ 














eein jeder auff feinem ſchiff die hohe der Stewerleute woͤchentlich zwey / oder zum wenigſten ein mal 
— Mappen vergleichen / vnd in den Kammern ein ander zumilfen thun ſolten. 







Auguſti die Inſul S. Jacob ins Geſicht / vnd dieweil fie in die fechzig Kraucken am Scharbock / Ienderder 





chte zubekommen / ließ der General anfahren / vnd befahl auff allen ſchiffen gute Auffſicht vnnd 
Bachtzuhalen 

” Als es aber nun Nacht worden/ond fienahbe zum Hafen kommen / vernamen fie vnterſchiedliche 
ewerzeichen dadurch fie indie Gedancken geriehten/daß ſie etwan von den Seuten geſehen / vnd der. Ha⸗ 
mit Volck beſetzt worden / derhalben weil ſonderlich auch der Wind anfieng auffzufteigen / vnd fie 















ſ dann alle ſchiff / biß auff des Generals angelendet / ſich mit friſchem Waſſer zuverſehen / vnd als en 
ff das Land kommen / Leute zufuchen/haben fiedoch faft Feine angeiroffen/ aufler einem Portuga⸗ pesygaye, 
den ſie mit etlichen magern Geiſſen zu ſchiff gebracht / Baben auch gar wenig Waſſer bekommen 














Den andern Tag nach mittag / brachen ſie daſelbſt auff / nach der Inſul S. Jacobs ſich zu for⸗ hahren 
ein | vnd fuhren langs dem Land hinein / vnd da ſie in den Hafen kamen/ funden ſie daſelbſt ein groß — 
Jamburger ſchiff / mit zweyen kleinen / die naher Braſilien gedachten / Da nun dic Armada fich bey jh⸗ ; 


en meiſtentheils ledig /befamen nur etliche Kleider mit Büchern) ein Faß mit Wein / vnd eines mit 
Nampefünff Faͤſſern mie Brot / welches alßbald abgeholet / vnd dem General gelieffert ward. 

An dieſem Hafen war eine Veſtung Praya genandt / von welcher nach dem Nachen geſchoſſen veſtung 
d. Darauff ſchickte der General des Vice Admirals Buchhalter in Schiffknechts Kleidung auff Pram. 
Beſtung / ſhnen anzuzeigen/ warumb die ſchiff dahin kommen weren / daß ſie nemlich nichts feindli⸗ 
fürzunehmen im Sinn haͤtten / ſondern ſich allein fürjhr Gelt mit friſchem Waſſer vnd ſpeiſe von Senerat 




































































VWVon dannen namen ſie jhren Lauff nach der füffen Inſuln / (Caput Berde) vnd bekamen den letz⸗ General I | 


andern Seuchen auff allen fehiffen befunden / vnd in dieſer Juſun Erfriſchung von Flach und Zrenten Il 
































mand bey fich hatten/der diefes Hafens oder Dres einige Kundtſchafft hatte / wandten fieonverzich- \ | 
achen wider umb / vnd kamen folgenden Tages den erften Septembrisonter Isla de Mayo / das Vnd fol⸗ I! 




























































































































































































geſetzt / vnd mit zweyen Fleinen Machen die andern zuverfundtfchafften vorhatten / funden ſie die bey⸗ 
kleinen Schiff leer / das ander war ein alte Barque / vnd hatte einstheils Mohren obergeführet dar, ne il 
mfienur zwo Tonnen Waſſers / vnd ein wenig Hirſen / ſampt einem Bottige Wein funden / das an⸗ oved ſchmn· ll 
chiff aber war von 15. Laſten / mit welchem ein Biſchoff nach S, Thomafahrenwolte / Er hats I 
ber allfein Gut zum theil auffs Sand / zum theil aber ins Hamburger ſchiff geflohet / vnd waren die I) — 
















































































chjond Srüchtefür die Krancken zuwerſehen / geſinnet / begetten derhalben / daß ſolches der Sberſte c 
ilich zulaſſen wolte / damit ſie nicht durch mangel deſſen vervrſacht wuͤrden / ſonſt Rath zuſuchen / vnd 

vas anders fuͤrzunehmen. 

Danun der vermeynte Schiffinan hinauff kom̃en / bracht er ymb Mitternacht zur antwort: Daß 
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420 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
a die auff der Veſtung nicht glauben Fonten / daß fie als Freunde kommen weren/fintemalfiefolchesmie 
der de beraubung der fchiffenicht ermwiefen hätten / Wie dem allen aber / weil fie ohn vorwilfen jhres Gubernas 
ſtung. toris / der auff zwo Meilwegs zu S. Jacob were / nichts thun doͤrfften / vnd jhnen folches bey hoher 

Straff verbotten were / So begehreten ſie / man ſolte des Tages erwarten / vnd gedult haben / ſie wolten 
alßbald einen Reiſigen dahin abſenden / des Gubernatoris Meynung hierüber zuvernehmen. 
Aber der General fand ſolches mit dem Kriegs Rath nicht fuͤr rathſam / jhnen langer plag vnd 
raum zu laſſen / damit ſie ſich nicht in deſſen ruͤſten möchten / vnd lieſſen demnach i150. Mann ans Land 
ſetzen welche Hauptmann Beuning in Ordnung ſtellete / in zwey Fahnen abtheilete / vnd alſo in guten 
Ordnung mit groſſem ſchall der Trommeln vnd Trommeten zur Veſtung auff 175. ſchritt hoch hing 
auff zogen / Gegen dem Meer war die Veſtung mit einer Bruſtwehr von groſſen feinen verwahrer/i 
hatte der Eingang einen gantz ſchmalen Weg / daß nicht wol zween Mann neben einander gehen mi 
ten / zu dem war es auch fo jähe / daß ihrer fechs woltaufend Mann hatten nur mit Steinen darvon 
halten fönnen/ond feinen [chaden von denen drunten empfangen, | 
Der Hauptmann aber zog mit feinem Volck zimlich fort / biß oben zu einer Capellen / vo 
cher da nur in diezwälff Mann darinnen gewelen/ niemand ohne fchaden hatte mögen füräberp 
Solländee zen; Wiefienun in die Hohe ankommen /ond zufchieffen Dapffer anfiengen / erſchracken die in de 
Veſiuag fung gang hefftig / vnd nach dem fiein die gehen mal auff die Holländer gefchoffen/ vnd zween daru 
Prosa. perletzt / entleereten ſie die Veſtung / vnd gaben die flucht. 
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fich fonften fürdem Einfallder Pferdt nothduͤrfftiglich verfchanket/maren aber doch nicht gefinneeii 
Zeit länger Dafelbft zuverzehren / fondern lieber mit Sreundfchafft/ als mit Gewalt / welche fienochat 
derswo zugebrauchen hatten / daffelbe fo fievon noͤthen hatten /oon jhnen zuerlangen / vnd zu wegen 
bringen/trachtetendemnach nach mittel /wie fie mit jhnen möchten zu reden kommen. Bi 
Sefpräch Endlich erzeigerefich im Thal neben der Schang der Richter felbigen Orts mit einem Frieden 


chten faͤhnlein zu Roß / zu dem fich dann Die zween Hauptleut begaben / vnd jhm erzehleten / Was ſie —— | 








- BonErfindungderfelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 421 
vonjl nen begeret hetten / Darauff beklaget fich gemelter Richter faſt ſehr / daß fiefich für Freunde außge⸗ 
m vnd doch nicht als Sreunden gebůhret geh lten hetten. Ward jhm aber von den Hauptleuten zur Ane- 
sort gegeben daß die Noth kein Berzug leiden moͤchte / dahero ſie / weil ſie fern von Hauß weren / gezwungen 
onen jhre Notturfft entweder mie Geldt oder mit Gewalt zu ſuchen / Inmaſſen fie dann nochmahls 
en daß fie jhnenjhre Nottu fft wolten zukommen laſſen / damit ſie nichtwerurfachemwürden/feibften 
nen Rath zu ſuchen. Dar auff antwortet der Richter), daß er nichts thun koͤnte / ohne Verwilli⸗ 
ing 8 Gubernators / er wolte aber alſo bald nach ©. Jacob reiten / vnd jhnen auff jhr Begeren ein Ant⸗ 


* 
















wort ringen. ea en as nee ae u Re ng ana — 
Als vnter deſſen der Vice⸗Admiral ans Land kommen / ſahe er mit den andern für Rathſam an einen Polländer 

Sneff an den Gubernatorn zuſchreiben / vnd mit ſeinem Knaben / fo der Portugaleſiſchen Sprach wol —— 

undig /zu vberſchicken / darein dann der Öeneralauchverwillige. 3 22.200002... mafonn zu 

Alſo wurd an den Gubernatorn geſchrieben / vnd jhm zuerkennen gegeben / daß ſie in noth gerathen / CI" 

mangelan friſchem Waſſer hetten / vnd dahero bezwungen wurden / allerley Mittel zuverſuchen daſſelbe 

npt anderer Notturfft von Eſſenſpeiſe zu wegen zubringen So were auch jhre meinung nicht / die beyte 

Schifflein zubehalten / oder etwas daraus zu nehmen / ſondern weil dieſelbigen ohne Volck ledig sefunden/ 

jeeren ſie allein daraus / was zur Verſicherung dienſtlich / genommen / Wie ſie ſich dann auch aup feiner 

ndernvrfach der Veſtung gemaͤchtiget / alſo / daß ſie vermeinet / jhre Notturfft daſelbſt zu finden / woſten 

Yurhalben gebetten haben / daß er ſich kuͤrtzlich erklaͤren wolte / ſintemahl ſie vhrbietig / alles das jenige / was et⸗ 

um inder Veſtung were genommen worden / wider zuerſtatten / doch mit dem vorbehalt / daß fie nurnach 
imbsgeren mie Notturfft moͤchten verſehen werden / wo aber nicht / hetien fie vorgenommen / jhn ſolches 

angels halben ſelbſt Perſoͤnllch zu S. Jago zubeſuchen. | 

Nach dem nun der Knab abgeſendet / begab fich der General mit dem Hauptmann Bockholdt am Falſchheit 

Dittag ſelbſten zu Land / die Veſtung zubeſichtigen / hernach gieng er mit allen Hauptleuten in das Thal / der Portu⸗ 
elches voller Coquos oder Indianiſcher Nuͤß ſtundt / da dann die Portugaleſer mit jhnen faſt gemein wur, 3 

n aſſo / daß etliche ſhnen verhieſſen bey der Nacht Pommerantzen / Limonen / Granataͤpffel vnnd derglei⸗ 

Han F uͤchte in den Hafen zubringen / aber doch nicht hielten. | 


a \ 












weſen / oder jaden Werth deſſelben / wider zugeſtellet hetten / Bathen derhalben nochmals vmb ein 

e Antwort vnd Beſcheid / ſonſten in Anmerckung / daß ſie nicht vbrige Zeit hetten / hin vnd wider Bot⸗ 

ſchicken / würden fie andere Mittel fürdie Hand zunchmen / vnnd jhnen in der Noch zu helffen / ges 

erden/ombDdiefe Zeit ward Hauptmann de Wert am Bauchfluß kranck / zu Schiff gebracht / vnd 
att Hauptmann Borckholdt auff das Land geſchickt. 

Mach Mittag / als der General auff dem Land war / kamen des Vertrags halben vom Gubernatorn 

Portugaleſer mit einem Pfaffen / welche der General auff das Schiff erbat / vnd ſie vnbe ſchwert ans 

n /in dem ſie vermercketen / daß die Hollaͤnder in aller Freundiſchafft zu handlen begerten / Als ſie nun 
General auffs Schiff kommen wurden fie freundlich empfangen / vnd nach vermögen vber Nacht 

| ctirt. x 7 4 vr on J * 3 

1} Desandern Tages warder fünffte Septembris / vergliechen fie ſich der Geſtalt mit einander [daß Der Der- 
Dortugalefer ihrem Begeren ein genügen thun folten/doch mit dem vorbehatt/da di: Holländer mit jh⸗ a 

Schiffen vor S- Jacob kommen ſolten / ſintemal ſonſten nach ihrem fürgeben fein ander Mittel jhnen 

vorhanden / welches dann der General / weil er nicht lenger Zeit zuverſeumen / noch auch fein eufs 

| ich zugebrauchen.an felbigen Dre gefinner/entlich alfo angenommen /mitbelichung/daß fie ihnen 

xdie vberliefferung der Schifflein/etliche Geyſſel geben folten. Inh | 

Nach ſolcher Bergleichung fuhren die Portugalefer widerumb zu Land / vnnd ließ der General dar⸗ Olbzug von 

Volck angeſichts der Portugaleſer mit vier fliegenden Faͤhnlein in ſchoͤner Ordnung auß der der Des 

abfuͤhren / mit ſolchem Verſtandt und Klugkeit / daß fie ſich darüber hochlich verwasd:ren / vnd (ung. 










*4 


cgen allerley Sprachen meht wiſſen konten / was es fu Volekwer. ji | 
Dan fechfien Septembris nach Mittag hatten die Holländer für / no deffelbigen m zu 
| n Ja⸗ 
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ten der Dar S. Jacob anzulommen / welches aber zu jhrem groſſen Gluͤck verblieb / ſintemal die Portugalcſer jhnenft 
cugaleſer. genommen hatten / die ankommende Schaffe / ſo ſie mit freundlichen Worten herbey gelocket / feindlich zul 








„., grüflenizudem ende ſie dann alle jhr Geſchuͤtz ans Vfer gebracht / vnd auffs Meer gerichtet. Bu. 
ee Es verhütesaberdamaleder Winddas Unglückder Schiffe/danner fo ſtarck gieng / daß fie 
Schaden. lein an den Hafen nicht gelangen / ſondern auch nicht bey einander bleiben Fonten/ond zerſtrewet worden 

dieſes der Vice⸗Admiral erſehen / daß es vnmuͤglich denfelbigen Abende in den Hafen einz ukommen / ſant 
er einen Nachen mit feinem Knaben / vnd zwolff Männer zudem Gubernatorn / vnnd hieß jhm durch e 
Schreiben zuerkennen geben / daß esjhnen nicht muͤglich were in den Hafen zu kommen / muͤſten derhalb 
Abſchlaͤgi, wider nach Praya fahren / daſelbſt jhrem Vertrag vnd Abſcheid nachzukommen / Diefe / als ſie ans far 
ge An wort kommen / funden fie alles Volck in jhrer Ruͤſiung / vnd das Gefchügam Vfer / der Gubernator fertig 
ſie deß morgens mit folcher Antwortwiderumb ab I daß fienurnichtwiderfommen folten / dann ſie nich 
für ſie zum beften hetten ale Kraut vnd Loth. Da nun folche Zeitung anden General gelangere fuhr: 
alfobald mitdendreyen Schiffen gen Praya zuruͤck / daſe lbſt der andern vier / die fafi wei in der Ser waren 
zuerwarten. | 
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EICH I || | verfehen 
21 INN Waſſer. 


ll) | Rehmen laſſen / hinweg genommen/onddie Stra 
II | ni elt Wachẽ beſteůe⸗/ vnd wider Binab 
ll) Il Drrein., Indemnunder Bice-Ad 








— 

















NN vermeccket / hielt ſein Volck beyſammen / ließ mit allem fleiß waſſer einfuͤllen / vnd machete alfo jhren 
il! | —90— ee ſchlag su nicht / derhalben der Feind mit 200, Pferden ſich hinauff zu der Veſtung verfaͤgete / anderfi 
| 























III N —00 den Hollan⸗ da ſie offen war / die Hollaͤnder zu vberfallen / wie ſie dann mit Gewalt auff den groſſen weiten lag 
u) | | | De men / da ſhnen der Wachtmeifer sechtfchaffenen Widerſtandt gethan / darzu auch der Vice⸗Admirol 
EHI) | Isfen.  Stlichem Volck anfommen/ondden Zeindfo meißlich angegriffen/daß er zurück gewichen / vnd hat alfomi 

0 ||) wenigem Volck / die Veſtung gegen fo vie Pferdten mit groſſen Ehren erhalten / vnd ſeine Faͤſſer ferne 
—9000— ohne einige Hindernußgefühke. — 9 2 
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VPoneifindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 423 
e6aber bald wider zurück fordernyin Dem er ſich beforges die andern Schiff/fonochinder&erhinondwinie .. - 
Ieben iworden/ond nicht an den Hafen gelangen konten auß dem @eficht zuoirlieren/zudem wol cr auch IE Der. 
‚Beitnicht länger verſeumen / weil fonderlich fin Wolckdurchungefrundten Suffe/ Dafelbft je tänger je frang wird 
ieber worden / wie er dann felber auch Das Fieber bekommen hatte] Bifahl demnach dem Vic Admirag in Brande 






ann mit einander nach der Inſul Brava zufahren. 


ale I SU —— ah holenbey 
halbe: eNacht vberl biß ſie deß andern Tages langſt der In⸗ der Suft 
herfahrendt / friſch Waſſer funden / welches / ob es wol ſehr boͤß zu holen war / haben ſie doch etliche Faͤſſer ae | 


ein. 


teldamie fie groffe Frewde auff den Schiffen erwecketee. Schlit⸗ 
Des andern Tages / als die Portugaleſer widerumbindie Inſul kommen / haben ſich die Mohren — 
Darübarheffeigbeflager/vaß jhnen all jht Korn hinweg gerragen/ond entfuͤhret worden Da jhnen aberdie klagen ber 
Hlung dafuͤr angebotten ward / gaben ſie ſich entlich zu frieden / vnd verhieſſen hnen friſch Waſſer zu⸗ a 
ſo ſie mit den Schiffen auff die ander feiteder Inſul fahren wolten / an den Vrt / wo ſie cin Fewerzei⸗ Rorns., 


Alhier / wie fichder General jmmer ſehwaͤcher befandt / vbergab er in beyſein des Kriegs Rath dem Generat 
Bi, Admiral allen ſeinen Gewalt vber / dar auff er dem Volck ein newe Ordnung in Eſſen vnd Trincken — ki 
berg ab/ond vmb dir groffen Reife willen / die ſie noch für fich Batten/jhre Didinari Beſtallung cin wenig " Vewalt. 
hmälertejbefahlauchiwei fie auff vie Monat IBaffır haben / vnd aber nicht mit zulangen moͤchten / auch 
a Regen Wa ſſer auff zufangen / vnd zu Beford erung der Reiſe brauchen ſolten. 
Solgendts zwiſchen dem 23.01.d24. Septembris / vngefehr vmb Mitternacht / iſt der General Ober⸗ Der Gene⸗ 
ein HErrn entſchlaffen / in beyſein des Vice⸗Admir als / vnd Hauptmann Beuning / wie auch kurßz dar⸗ ralſtirbt. 
ff fein Verwalter Daniel Reſtrau/ deſſelbigen weges gangen/daraus dann auff der gansen Armas 
aeingsoffe Traurigkeit bey männiglichen entſtanden / dann ficeinen frommen vnnd forgfeltigen Herren 
Oberkeit verlohren hatten / der von feinem gangen Volck ſeiner Freundligkeit / Mildigkeit / vnnd guten 
ents halben / hochlich gelobet / geliebet vnd gechret worden. 
Des morgens den 25. Septembris / als man das Trauerzeichen auff dem Admiralſchiff geſehen / hat 
nfich in allen Schiffen zur Begraͤbnuß verſamlet / da dann der Fodre Leichnam in ein Sarck / ſo halb Seine Be⸗ 
Steinen gefuͤllet / daß er durch die ſchwere d ſto beſſer zu grund gehen moͤchte / geleget miteinem Trau⸗ gräbnuf 
Ich Dedeekee/ond durch Die Hauptleute von dem hindercheil des Schiffo biß an die forder Maſt getragen / "> Meer. 
Ab ſo gents von den Schiff Leuten auß dem Schiff in roche Sand hinunter gelaſſen worden. 
Nach dieſem wurd der Vice⸗Admiral von dem gantzen Kriegs Rath / ſo wol auch durch dir verſchloſ⸗ Der Vice⸗ 
Srieff welche zu dieſem ende von den Verlegern der Schiff / mit gegeben vnd eroffnet wurden, um 
al Oberſten beſtetiget / gutwillig unnd mit Frewden / mit vieler Gluͤckwuͤntſchung angenommen / Cordes 
erden Eydt von allen Haupt⸗Kriegs vnd Schiffleuten empfangen / vnd hiedurch ſre Traurigkeit N Ge 
er worden / An feine ſtatt aber ward Hauptmann Gerrit von Beuninghen zum Bir 
omiral erwehlet. 
Der 25 .dieſes / iſt man fortgefahren / vndvber des verſtorbenen Generals Guͤter ein Inventarium auf⸗ nd 
het! Es hat auff allen Schiffender Scharbork hefftig zugenommen / ſonderlich auff dem Admiral⸗ nano. 
ff derhalben mandie Rrancken Hin vnd her verwechfeln müffen. | 
Den 29, Septembrisnach eingenommenem Eydt / ſo ſedes Schiff feiner newen Obrigkeit gethan / 
Be newe General auff das Admiralſchiff / dahin jhn die Haupt Leut vnd fuͤrnembſten ehrlich be⸗ 
kein. Vnd namen ſie ihre Reiſe mit allem Fleiß fortan. | 
Den 27. Detobris befahlder General auff allen Schiffen einen gemeinen Bettag anzuftellen / vnd Allgemei⸗ 
Die den Allmächtigen jnniglich anzuruffen/daß er ihnen (diegroffenmangelan Waſſer Haren! vnd dar⸗ber Bettag 
mie vielen Krancken / die noch täglich zunamen/beladen waren) Gedult vnd gnedige Huͤlff leiſten wolte/ 






















Diwarendamalsauff dir hoͤhe von anderihalb Grad ins Suden | 

Den andern Nouemoͤris / weil die Kranckheit des Scharbocks ſo ſehr vberhand genommen / daß ſie 

| rl Schiff nicht mehr regieren Eonten/befchloßder General mit dem Kriegs Rath / weil es vnmuͤglich Holländer 
1e Berluftdesmeifieneheilsdes Volcks lenger im Meer zuverbleibendaßfiedas Volck zuerfrifchen une 
Inſul Anno Bueno oder Nobon/da als genug von Fleiſch / Pommerantzen ond andern Srüchten zu zarsen vie 
ommen/fahrenond anlenden wolten. Daraufffiedann jhren Lauff Nordoſt zunamen. Jahre nach 
In dieſer Nacht da der General voraus fuhr / ward er eines Sands gewar / that einen Schuß / und — 
die andern denſelbigen hoͤreten / erſahen fie daſſelbige zugleich auch / deſſen fie ſich am went ſten vers 

uthet / diewen fie nach sechnung der Steun Leine weis ober Die a Meilen dahin haben — 

in ij wurffen 
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——— * J die Ancker ʒwey Meilvom Land an das Geſtadt Manicongo auff der hohe von Br. [ 


msn 


mit Ah 


Perfonen von denendie Hollaͤnder damals eben abgefahren waren: - >; 


serlohren. 


auffe, Land / die Beſchaffenheit deffelbigen cinzunehmen / vnd ob etwann ein bequemer Hafen zur S 


pite de Lopo Gonſales zufahren. 


2 Geſpraͤch 
mit den 


rohen 


Rrancien 
werden ans 
Zan 


bracht. 


General 

fehicket an 
den Mohr 
ren König. 


— 


Hauptman 
de Wert 
wird zum 
Mohren 
Roͤnig ge⸗ 
ſchickt. 


Des Haupt 
mans an⸗ 

Bringen bey 
dem König 


Des Moh⸗ 
zen Roͤnt⸗ 
ges Erklaͤ⸗ 
kung. 


A nigliche 
Mahlzeit. 
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Grad Sud von der Mitternaͤchtigen Ani — der 
Arllhie verlohren ſie das Schifflein des Biſchoffs mit eyff Poſonen / weiches hernach nicht: 
fehen worden. Sie ſeynd nachmals nach langem vmbtreiben an das Caput de Lopez Öonfahs, For 


Den vierdten Novembris des morgens /ſchicket der Generali den Bier Admiral mit cn 


dung vorhanden. Cr befandt aber ein groffeontieffejdaß ſie mit groſſer Mouͤhe kaum dadurch 
koͤnten / funden nichts am Lande als Baͤume / vnd fuhren am Vfer ſo weit hinunder / daß ſie vber N 
ſelbſt ble ben muſten / Darob des andern Tags der General mit dem Kriegs Rath beſchloſſen / nachd 


Da ſie aber daſelbſt gar boͤſen Anckergrundt hatlem alſp/ daß die Ancker nicht hafften / vndd 
nicht halten konten / ſeynd ſie ven ſechſten hernach langs dem Geſtadt hinein gefahren / vnd den neu 
das Geſtadt Guinea kommen / da ſie etliche Mohren an ſprachen / vnd jhnen allerhand geringe Bahrenge 
ben / dieſelbige aber / als ſie ſo viel Volcks geſehen / waren erſchrocken / vnd beſorgten ſie möchten ch etwann h 
raubet werden / namen alſo bald in der Nacht die Flucht an die Hand. Bu. | 

Der General aber befahlwegen Bequemligkeit des Orts nichts deſto weniger! daß man a 
lichſte die Krancken ans Land bringen ſolte / welches auch geſchahe / vnd ward Hauptmann Bockho 
Verwaltung auff dem Sand anbefohlen / die andern Hauptleute blieben des Nachts auff den Schi 

Folgendes Tags / weil der General befandt / daß daſelbſt weder von Fruͤchten noch Fleiſche 
bekommen / ſahe er für gut an / jenanden deßwegen zum Koͤnig abzufertigen / hierzu ward der Vice⸗ 
mit etlichen andern verordnet / die etliche Wahren mit ſich namen / dieſelbigen gegen allerhand E 
zuverſtechen. Dieſe aber kamen den zwoͤlfften dieſes wieder / brachten nur ein Hun mit ein wenig Pl 
mit ſich / Muſten ſich alſo nur mit Kraͤutern / fo auff dem Feld wuchſen / als da ſeynd Perecil de la 
Bornkreſſe / vnd wilden Pomerantzen ohne Geruch vnd Geſchmack behelffen / ſie bekamen aber it 
fläflige Notturfft von Fiſchen. 

Den zwantz gſten dieſes / ward der Vice⸗Admiral an einem hitzigen Fieber toͤdtlich kranck / al da 
man an feinem Schen verzweiffelte / iſt aber nach langwirigem Lager wider aufffommen. 

Vnd den 23. fam Barent Erichs miteinem Nachen in den Hafen/brachtseinen Frantzoͤſiſchen 
loten mit jhm / welcher lange weil mit den Mohren vmbgangen / vnd des Adniges gewohnet war/diefer‘ 14) 
hießen Holländern bey dem Boͤnig was fie begerten / außzurichten ond zumegen subringen /berhalbe 
dann der General jhn neben Hauptmann de Wert mit zweyen Sachen abfertigte / vnnd als fie darkamen 
machet der Frantzoͤſiſch Pilot den Hollaͤndern beym Koͤnig ein Zugang / welcher ſich viel zeit auff ſen 
art butzete vnd gefaſt machte. 

Als nun der Hauptmann mit ſeinem Volck hinein kam / fandt er den Konig auff re 
Stuel eines Schuchshoch von der Erden ſitzen / vnter feinen Füffen hatte er cin Lambsfell / ſein Kle 
von Violfa ben Tuch / mit Schnuͤren von falſchem Gold verbremet / eines Schiſf manns Kleidung gleich 
vngefuͤttert / ohne Hembd / Struͤmpff vnd Schuch / vnd hatte auff feinem Haupt ein Rappen von geilen 
rothen vnd blawen Tuch / fein Angeſicht hatte er mie Eſche weiß gemacht / der Geſtalt / daß man jhn den 
fuͤr ein Moren anſahe / vmb den Halß hatte er zum Koͤniglichen Schmuck ein Paternoſter von 
Glaͤßern Corallin hengen / hinder jhm ſaß in einem rundten Bmbereiß fein gantze⸗ Abel / hatten Hüconn 
Haubin mit Hanenfedern geſchmuͤckt auff dem Haupt / vnd jhre ſchwartze Haut gantz roth angefirid h N 
gegen jhm war cin kleiner Stuel geſtellet / miteiner kleinen Matten von Bingen geflochten darunter] | 
den Hauptmann / welcher / wie wol zuerachten / genug zu thun hatte / daß er dieſen Pracht anſchen / Jul li 
des Sachensenthalten möch e. 

Als er nun den Koͤnig auff jhre weiſe gegruͤſſet hatte / ſatzt er ſich auff feinen verordneten Stuel nde 
vnd fieng an durch den Piloten die vrſach feiner Ankunfft zuerklaͤren / vnd beklagete ſich daß fein Bol 
ohn einig Geſpraͤch ſich in Die Flucht begeben hette / da ſie doch nicht als Feinde / ſond ern vielmehr als gin 
de dahin mit jhnen zu handlen / kommen weren / begerete derhalben / daß ein jeder ſich an fein Dre wid 
umb einfiellen wolte / es folte niemand cinig Leid widerfahren dann fie mit jhnen Freund ſchafft zuma 
chen I vnd hinfůto offtmals zu jhnen zu kommen / vnd mit jhren Wahren zu handlen begerten. Vnd die 
weil fie jigo in ihren Schiffen viel Krancken hetten / were fein Bitt vnd Begeren / daß er Ihnen etwas bit 
Ben Huͤnern / Schaffen / Boöcken 12. zukommen laſſen wolte / gegen etlicher Wahr /diefie mit 

racht Betten. 

Nach dem nun der Koͤnig dieſes verflanden! hat er geantwortet /daßfie jhm willkommen weren / vn 
wolte jhnen jhre Notturfft zukommen laſſen / fuͤhret darauff den Hauptmann in fein Koͤniglich Ha 
welches dem geringſten Kuͤheſtall bey ons gleich / As fie dahin kamen / hat der Rönigim IBechfelein 
— Tuchs / vnd ſtuͤck Eiſens den Haupimann mit einem Boͤcklein / vnd ein wenig Plone 
ehret 

Vnter deſſen wurd die Mahlzeit zugeſchickt / vnd ließ der Hauptmann fuͤnff Trommeter auffbia 
fen / vnd die SpielLeut auff jhren Inſtrumenten auffſpielen / daraus der Koͤnig mehr Fremde als d 
Haupimann / ſo viel lieber darfuͤr geſſen hette / empfieng / entlich nach langem verzug / ward — 
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hoͤltzern Schüffen gebratene Plantanos / vnd ein wenig geraͤuchert Fifch auffgetra⸗ 


Weiber einem in einer | | 

gen / darvon der Konig fehr fparfam aß / jedoch nicht ſo wenig als der Hauptmann / der ſolcher Spe ſenicht 

res ward jhm Palmen Wein / welches vnlieblich vor die / fo fein nicht gewohnei ſeind / 
ſchencket. 


tinge 

Als nun der Koͤnig geſſen / vnd den Hauptmann offt gendtiger hatte / ward die Schuͤſſel entlich abs 
chaben / vnd nichts mehr auffgetragen/darüber ſich der Hauptmann ſchr verwundert / daß der Koͤnig bey 

ner groffen Meſſigkeit grob von Leib / ſtarck gefunde vnd beſſer zu Paß war | als die ſo in groſſem vder⸗ 

z ſich allerhand koͤſtlicher Speifen gebrauchen 










* 































































































































































































Nach verrichteter Ma 


anderthalben Tagen wenig geffen hatte / ließ er dem Ronigdurchden Dolmeifchen zuverfiehen geben/ «x 

n von Luſt wegen auchdie S 
r daß er ſelbſt deſto beſſern 
aufflegen / vnd faſt chen ſo vieldarauff ſtellen / als zuvor vom Koͤnig 
keinem Stück gereucherten Fleiſch vnd Hollendiſchem Kaͤß / 


mol 


gteninu 


gten/n 
fl 







n/ welche 
muͤſſen. 


r dem König ſo wol geſchmeckt / vnd er ſo viel zu ſich geno 
Vnier deſſen weilder Koͤnig ruhete / vnd der Abend herbey gelauffen / hatte der Hauptmann den Ort / Ot Haupt⸗ 








hizeit / als der Hauptmann noch ein guten Luſt zu eſſen hatte / ſintemal er in 


peiſe verſuchen laſſen / die ſie auff den Schiffen zugebrauchen pfle⸗ 
fug haben möchte / ſich darvon zu erſaͤttigen hieß derhalben ein Tiſchtuch 
geſchehen war / nemlich ein theil Brodt / 
ſampt einer Flaͤſchen vol Spaniſchem 
mmen / daß er ſich zu Ruhe legen woh 




















































































































mann wird 
von den 


Weg 
verlegt. 


























en. 






A 
1,0% 
it 


hada Rang, Fam nackend 






Als nun der Haupemann fahe/wieerohne Gewalt ni 
lche zu gebrauchen nicht geſinnet war / verfuͤget er ſi 
prechen / darauff ward ſhm geantwortet / daß er auß 
uhtete/ond jhme vornam / einen Weg mit Gewalt zumachen, 


Na 


chtzuden Schiffinfommen mochte/onddoch 
ch wider ins Königs Hauß / vnd begehrer jhn anzu⸗ 
gangen were / dahero der Hauptmann nichts gutes 
Sin ſolchem Getuͤmmel aber erwa⸗ 
Volck hefſtig zu ſchelten / Aber ſie ga⸗ 
Mn iij ben 




























































































herauß gelauffen / vnnd fing an fein 
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ben wenig darauff. Vnd da der Hauptmann jhm die Brfach deß Tumults anzeigete / begehret der Rai 








e u 


daß erdie Nacht vber bey ſhm bleiben wolte / welches er mitdem Beding verwilligt / daß das meifte Volck 
Der haupt: Schiff gelaſſen würde. Welches alſo geſchahe / das Volck aber / war mit dem Haupimann noch nicht zus 
— frieden / vnd wolt nicht zulaſſen / daß er in deß Konigs Hauß vber Nacht bleiben ſolle / ſondern brachten iin 
bleiben. ineinander Hauß / vnd hielten vmb daſſelbige die gange Nacht ober gute Wacht. —J 
— Deß Morgens als der Hauptmann an der Thuͤr ſtund / in willens wider zum Koͤnig zugehen / kam 
ereibe (eiga, zu jhm ein heßlich ale Weib / ſehr ſcheußlich auß ſehend / vnd gantz nackend / mit einer Schachtel mit Aſchen / 
meGeberde deren Deckel mit einem Ledder angehefftet war / daß man ſie wie ein Blaßbalck / auff vnd zu ziehen kondie / 
die ſe gieng damit dreymahl vmb den Hauptmann herumb / heimlich mit dem Maui bey ſich etwas mume⸗ 

lend / vnd klopffet allemahl auff die auff gezogene Schach tel / daß jhm die Aſchen vber den gangengaibfuhr/ 

was aber damit gemeinet worden / kondte man nicht wiſſen / gieng alſo der Hauptmann lachend zu dem 

„König vnd begeret / daß er feinem Verſprechen ein genuͤgen thun wolte / darauff er alſo bald gebott / daß ein 

manns Ab⸗ jeder herbey bringen ſolte / was er zuverhandlen geſinnet were / vnnd bekam alſo der Hauptmann ein wenig 
ſcheid. Plantanos / zwo Geyſſen / vnd in die vier Huͤner zukauffen / vnd dieweil nichts mehr zu hoffen / nam er von 
em Boͤnig feinen Abſcheid / vnd begab ſich wider zu Schiff. | 4 

en Den r. Decembris fandteder General abermahls zween Wachen mitetlichen Franofen/fo — 
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ET allda anfommen/ ans Land/die aber noch wenige mitbrachten/ vnder deffen hatten etliche Soldaten im 


Senerat app cin Wild Schwein / zween Büffel vnnd etliche Vogel geſchoſſen | weiches alles onterdie Krancken 
a außgetheilet ward/ Der General kam auch fetber täglich ans Land / und durchgieng dep Morgens onnd A⸗ 
berds alle Quartier / zu ſehen / wie die Krancken tractiret vnd gehandhabet wuůrden / redet jhnen auch troͤſtlich 
zu / mit fleiſſiger Vorſorg / daß einem jeden ſeine Nohtturfft gegehen wuͤrde. 
Als nun die Krancken mehrentheils geſund / vnd deß Scharbocks ledig worden / vnd aber dargegen et⸗ 
lich andere / wegen der Hitz vnd vngeſundten böfen Luſſts deß Orts / wider am Fieber / darunter auch der 
a Hauptmann de Weert befunden / Kranck worden / beſchloß der General von dannen wider abzufahren! 
am Sieber vnd ließ demnach alles Volck wider su Schiff verſamblen. | 
Kranck. Iſt demr ach den 9. Decembris von dannen abgefahren vnd feinen Lauff nach der Inſul Anno Bue⸗ 
Linder 205.0 gerichtet: Daaber onteriwegens die jenigen ſo uvon den Shanbock dehab in demfie nicht vollfäi 
fahrt. lich geſund / widerumb kranck worden / ward der General nach gehabtem Kriegs Raht gezwungen / die In⸗ 
ſel Nobon zubeſuchen / vnd die Krancken daſelbſt wider zu Landt zubringen, 
Soudender BVnd ſetzten darauff den 16, vnter die Inſel / vnd ſchicket der General alsbald zween Nachen zu Sand 
en denen die Anländung von den Portugaleſern vnd Mohren verborten ward. Als aber der Haupsmannjhnen 
der Inſel von fernen zurieff / daß ſie als Freund anfämen/ vnd jhnen feinen Schaden zu thun / fondernnur Erfris 
en ve ſchung vnd Eſſen ſpeiß fürjbre Krancken / vmb Geld oder Wahr zukauffen / begehreten / haben jhnen die 
Portugaleſer ſolches zugelaſſen / vnd ſie auff den Morgen widerumb beſcheiden. | 
Folgenden Morgens aber / als der Hauptmann mit zween Nachen wider zu Sand fahren wollen/felle 
en ſich die Innwohner deß Landes zur Wehr / vnd rieffen mitlauter Stimm / ſie ſolten von dannen bleiben 
dann ſie nichts für ſie hetten / vnd wol abnehmen koͤndten / wie ſie Feinde weren. Da nun dieſes der General 
berichtet ward / beſetzet er alle Nachen mit Kriegsvolck / vnd ſchicket ſie mit Haupſ mann Bockholt / vnd dem 
Wachtmeiſter Huogkſtoel / mit fliegenden Faͤhnlein zu Sand. | * 
Als dieſes die Portugaleſer und Mohren erſahen / thaten ſie etliche Schuͤß nach ihnen / ſteckten jhre 
Die Kran⸗ Huͤtten / die ſie deß Nachts leer gemacht / in Brand / ver lieſſen hhre Veſtung / vnnd namen die Flucht auffs 
een werden Gebierg. Aber der General ließ den andern Tag den Ort / ſo die Holländer eingenommen / wol beſetzen vnd 
— die Krancken ans Land bringen / daß fie ſich daſelbſt etlicher maſſen erquicken moͤchten. N: 
Vnter deſſen weil ſie faſt begierig waren nach frifchen Fruͤchten / als Bonannos / Pomerantzen vnd 
HIN INN | dergleichen / welche vberfläffig vorhanden / lieffen fie ohne Bedencken dahin) dieſelben abzubrechen / welches 
—9900 aber etlichen vbelbekam / ſintemahl die verborgene Portugaleſer bißweilen herfuͤr geſyrungen / vndaſch 
IHN che beſchediget / vnd einen gang erfchlagen/zu beforderm Hohn auff die gemeine Straffen legeten. Der⸗ 
ANIN || General halbender Generalweitern Vnraht zuverbüten/ allem Volck ernftlich befohlen / daß ihrer Feiner ohne Er⸗ 
au MIN De Sri laubnuß Hauptmann Bockholts/oberdiegefleckte Wfälegehen/ und etwasvon dennewen Srüchten ho⸗ 
BERN || | gu polen. len ſolte / aber weil jhrer etlicheober das Verbott hinauß gangen / vnd zimlich verwunder wider kommen wa⸗ 
Pin IN) ren / muſte der Gencral fürdie Verbrecher einen offenen Galgen auffrichten laſſen. J— 
Soldaten Deß andern Tags ſchickt der Generaletliche bewehrt auß / zu ſchen ob ſie ſemand gefangen bekommen 
IHM III) Ä beingen 27. möchten/da fie aber niemand antreffen kondten / ſeynd fiemit 27. Stuͤck Geiſſen wider ins Säger kommen/ 
CH |) | Gern darvber fie zimlich erfrewet / wiewol der meiſte eheilfich durch onachtfame Aufffiche widerverlicffen. 
| | | Den 24. dito fandteder General in die ry0 wolgerůſter Mann zu einem Berg ins Land / darauff ſch 
III 1111 1 die Portugaleſer verſchantzet hatten / vnd von dannen bißmeilen ein Außfall thaͤten / vnd dem Volck groſſen 
NN |) Schadenzufügten. Als fie nunden Berg alfo hinan zogen! funden fie zween Wege / die hinauff führeten! 
sell) 1 I) Hollander Wurdenderhalben fich in zween Hauffen zuvertheylen gezwungen / ſtiegen alfo auff beyden feyten dep gadın 
I NIINNI | erobern der Berges / mit groffer Muͤhe vnd Arbeit hinauff / wurden aber von den Portugaleſern mit Schieflen onnd 
ji) Doctugake Steinwürffen vbel empfangen / darüber Zendrich Jan Sans Kloeck Hauptmanns de Weert Buchhal⸗ 
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= |) je Sauna un erfien Anlaufferfchoffen / vnd etliche mit Steinen toͤdtlich verlagert worden / jedoch eroberten fieande 
— | —93 lich die Schang/ond wurd der Feind in die Flucht getrieben. | Ei 
|) J 
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Bonerfindung derſeiben durch vnderſchiedliche Schiffart. 437 
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Sie funden im Graß zwo Thonnen voll gebacken Brodt verborgen. cam / zween Hollaͤndiſche 
Kaͤß / vnd eiliche Kruůge mit Spaniſchem Wein /welches ins Laͤger ins Gemein vnter das Wolck außzus 
hiplen gebracht ward. Vnd nachdem ſie zwey Haͤußlein daſelbſt / ſovon Baumwollen voll waren / in 

Dr and geſtecket / vnd ſonſten nichts mehr allda zuerlangen / ſeynd ſie widervmb abgezogen. 

































































Januarij Anno1599.0nnddadie Zahl der Krancken nicht weniger worden / obgleichdieam Schar⸗ Kranckheie 
f wider zur Geſundheit kamen / ſo feynd doch hergegen wider etliche durch die Hitz vnd vngeſundte Lufft / en 
iehiigen Fiebern angeſteckt nider kommen / aͤlſo / daß wol auff die dreyſſig Perſonen daſelbſt gefior: aimꝛ 


zu 
BVBunier deſſen aber Batman allgemach friſch Waſſer / Brennholtz / Coquos oder Indianiſche Nuůß 
d fie Schiffe gebracht / vnd ſich wider zur Reiſe gefordert 
nuarij ſchiffeten ſie miteinander von Annobon / gerad nach der Magellaniſchen Straſſe Abfahre 
in Meynung an keinem Dre mehr anzufahren. Immitleiſt namen di⸗ ——— 
man kaum die Schiff mehr regieren kondte / darzu zerbrach den 9. dieſes 


chen 
ff der Glaube genandt/welcher an acht Stücken wideromb zuſammen ge, Strafen. 







































































n Mittag / erſahen fiedie Inſel Aſcenſion / vnd den legten deſſen / be⸗ Haben die 

er o / daß ſie feinen Schatten mercken kondten / vnnd waren auff 20. on gleich 
und 20. Dinuren. Vmb den Mittag fuhren ſie die eruckene Abrollos vorvber /ondrichteten hren Hanpe. 

auf Sud Weſt / biß auff den s. Marti. Vnd dieſen Tag ward ein Soldat zum Strang vervrtheilt / Ein Sol 
weler bey Nacht deß Kochs Schanck zu onderfchiedtlichen Mahlen aufgebrochen /onnd das Wrodr — 

auß geſtohlen hatte / den andern Tag ward er dar auff anden Maſtbaum aufgehenckt / vnd deß Abende \ 
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438 Ber Indianiſcher Hiſtorien Ander Ihn 
Newe fuͤrſtehenden langen Reifeauch cin andere Ordnung gemacht /daß man einem jeden täglich nur zwey Be⸗ 
0 herleim reichen folte. 
Bfueroht Den ıo.warenfieauff 42. Grad / nicht weit von Riode Plata / daſelbſt hatte das Meer cin Blut⸗ 
Eu roht Anſehen / vnd da fiedas Waſſer ſchoͤpfften / funden ſie es vollrohter Wuͤrmlein / welche / wann man 
Dias. fieindie Hand nam / alſobald / wie die Flohe hinweg ſprungen / vermeynten etliche / daß fie Sahrlichingewif 
fer Zeit von den Wallfiſehen außgeworffen würden. 
Holländer Sach vielem vmbſchweiffen fiynd fieden 6. Aprilisinden Eingang der Straffen/ miteinem Sud 
—— Weſten Wind gerahten. Vnd verlohr den 7. Haupiman de Weerd feinen Ancker / weil das Ancker Su 
a durch groffen Sturmwind zerriſſen / vnd doch widerdurch ein andern Ancker erfent ward. Bndks 
Straß. dep Abendsnoch andie Kleine Pinguinifche Inſeln 14- Meilen in der Straſſen auff einer Truckene 
a — Denıs.Apriliswasd allda Ampman Jan Dirickſz von Dort / fo am arſten in der Stra 
auimifchen ſtorben / auff der Inſel begraben / in die 400. Zeucher mit lecken zu todt geſchmiſſen / vnd auffs S 
SL gebracht. Sie hetten mit dieſen Vögeln woldie gange Armada Proviantiren fönnen/ wolten fich a 
cher gefan. bey diefem ſchoͤnen Wetter / vnd weil der Winter vorder Thuͤr / nicht laͤnger verhindern / vnd zogen Den Tg. 
sm Aprilis fuͤrter | —— Ei J— 
Vnd vmb den Oſter Abend anckerten fie vnter dem hohen Landt an der Nord Seiten / auff vn 
vnnd zwantzig Klaffter / hielten den andern Tag bey ſtillem gelinden Wetter den Oſtertag / erkundigt 
mit fünfzig Mann das Landt / mochten aber weder Leut noch Viehe antreffen / begaben ſich alſo wide 
vmb zu Schiff. Ra & 
a Den z.fuhrenfiecander Nord Seiten bey 21. Meilin der Straffen/ineinen luſtigen Hafen / we 
"gender groffen Menge Muſcheln / fo daſelbſt vorhanden I von den Engellaͤndern der Mufchsin2u] 
genandt. A 
Groß BIRD An dieſem Drelagen fie biß auff den 23. Auguſti / wegen der widerwertigen Wind / vnd diemail 
A. Winter miteingefallen. In diefer Zeit Kitten ſie vber die maſſen viel Armut / onnd verlohren wol oberdi 
hundert Mann/Cann ſie einen Stuͤrmwind ober den andern harten] alfo / daß die Schiffe offtmahls von 
den Anckern nicht kondten erhalten werden/hatien täglich genug zuthun / daß fiedie Segel einzogen um 
wider auff thaten / das Ancker außwarffen vnd wider auff zogen / vnd dergleichen Arbeit verrichteten da 
mit / wann ſich etwan der Wind erzeigen wuͤrde / ſie nicht ein Stundt lang ſich ſaumen mochten / vberd 
kamen die Schiffe offtmahls zuſammen / vnd ward ein jedes von ſeinem Ort nach dem nidrigen Land ge 
trieben/daß ſie alſo taͤglich genug zuthun hatten / die Schiffe wider feſt zumachen. Pr 
Darneben muſten fie auch täglich im Regen / Wind / Hagel vnd Schnee ans Landefahren dert 
Holtz der ander Waſſer / der dritte Muſcheln / oder was ſie fonften befommen mochten / zuholen / dur 
Kälte ser, welche langwierige vnablaͤſſige Arbeit / Kaͤlte / Feuchtigkeit vnd Faͤulung das Volck ſehr geſchwecht wor 
brfachtgrofden/sudem fingen ſie auch an hungerich zuwerden / weil ſie an einem falten Ort / vnd hierdurch gar liere) 
ſenNunger · hungerige vnd vnerſaͤtliche Maͤgen bekamen / ſonderlich auff dem Schiff der Glaube genandt / fo am flat: 
ckeſten ander Mannſchafft / aber den wenigſten Vorraht an Gemuͤſe hatten / die alles ohn vnterſcheid zu 
Leib ſchlugen vnd ſchůtteten / was fie nur bekommen mochten / als rohe Muſcheln / vnd Wurtzeln von 
lerhand Kraͤuttern / kondten auch nicht erwarten / biß mans gekocht hette / wiewol auff den Schiffen Tag 
vnd Nacht Fewer gehalten ward. a. 
über das fo war auch das meiſte theil deß Volcks mit Kleydern vnd Decken faſt vbel verſehen / mail 
fie vermeinet hatten / in ein heiß Lande zukommen / da ſie halb nackend gehen möchten / derhalben dann Der 
Senat  meifte Theyl groſſe Kaͤlte vnd Vngemach litten / Jedoch dem vorzukommen / befahl der General J 
en Rafen mit Tuch auff zuthun / vnnd einen jeglichen mie nottürffeigen Kleydern zuverforgen / Auchbw 
EEE fahler den Hauptleuten allenthalben/ fonderlich aber im Eſſen gut Aufffehen zuhaben. Dann dar 
innendurch groffen Hunger der Soldaten! viel Vervortheyſung und Unrecht gefchach / alfo / daß ſe 
wolder Generalials die andern Hauptleute / ein jeder auff feinem Schiff mit einem Stecken bey jhnen 
fichen muſten / biß ſie geſſen hatten / weil fonft jeeinerdem andern fein kleine Portion / für groß Geld ver⸗ 
Faufftelonddasnach ihren hungerigen Magen mit rohen Muſcheln / Wurtzeln / Kraut vnd was ſie fun⸗ 
Stasen denfüllesen/darauß endtlich ein ſolche Waſſerſucht entſtanden / daß ihrer vielmit gefundtem Hertzen ſi 
BE ben muſten / wie groß Auffficht aberdie Oberſten auff die Effenfpeiß hatten / wurden doch zween au 
face. dem Jagſchiff den 22. Apritiszum Strang veroriheilt / weil fie bey Nacht die Speipfammer auf 
Zween&ol gebrochen / vnd Oel darauß genommen hatten / der eine ward deß andern Tags auffdem Land an ein Bau 
Barum Gen gehenckt / der ander aber / mit noch einem andern / ſo davon geſſen / vnd aber nicht angezeigt hatie zur 




































Strãg ver⸗ 

orthee Geißlung erbetten. u 

a Den 28. Aprilis farb Hauptman Bockholt an der Schwindſucht / nachdem er auff der gantzen fer 

Aeſe faſt me keinen geſundien Tag gehabt / vnd ward auffdem Sand Ehrlich begraben / vnd auff ſedem Schiff 

Schwind- mit dreyen Schüffenzum Grab beleutet. Vnd folgende mit gemeine Stimm Sr. Balthafar de Cordes 

ſucht · omfeine ſtatt verorbnet. Darauff er ſich als ein Hauptman denz· May / auff dem Schiff die Tree 
geſielles. In dieſem Hafen ſtarb auch Johannes Corput der Fenderich / auff dem AdmiralSchiff / vnnd 
ward gleicher maſſen ehrlich begraben. Den 5. May hernach / ward die Ordnung deß Brodts verm Dal 


vnd einem jeden täglich. ein Balb Pfund Brodt gegeben. Dei 
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J ren. Vnd eiliche ſich zu weit zu Landt einwageten / wurden ſie vnverſehens von den Wilden auß einem 
haͤck angefallen / vnd Ihrer drey zu todt geſchlagen / vnd zween fehwerlich verwunder, Dieſe Wilden wa Die Wil⸗ 


M nd war eine durch vier doppelte Kleyder in die Bruſt hinem gegangen / wurden aber allesegdeinfurgee 


\ Den x7. Julij begab fich Haupemande Weerd / weil er kein Zugemuͤß mehr hatte / vnnd mit ſeinem 
ſck ſich mit Suppen behelffen muſte / etliche See Robben zuſuchen / ans Landt / und wurd durch 
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430 Weſt ⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Thell 
Def Vice⸗ ſen Sturmwind zween Tag allda zubleiben / gezwungen. In waͤhren dem Sturm als deß Vice Admirals 
ae Schiffmanim Vmbgang deß Schiffs etwas zuverrichten hatte / ward er durch das groſſe Gewitter ins 
erfoffen. Meer geſchlagen / vnd wiewol er ſich mit ſchwimmen zimlich lang wehrete / vnd doch jhme niemands / we⸗ | 
gendeß gewaltigen Windes / zu Half kommen mochie / ſtarb er alſo fürden Augen feinee Mitgeſellen u 
gefundtem Hertzen. 3 
Vnd dieweil heut dieſer / morgen bald der ander darauffgieng/lich den 2. Auguſti der General alles 
—— Volck ans Land kommen / vnd alldamittenim Schnee durch den Pradicanten ein öffentliche Predigt 
aha thun / Gott dem Almächtigendaben Lob ond Danck ſagend / daß er jhn nun einganges Jahr lang auff 
feiner langen Reiſe fo gnädigfich für Vnfall behuͤtet hette / mit hertzlichem Gebett / er wolte jhm noch weit⸗ 
tern Beyſtand vnd Gnade verleihen / daß er / was noch vbrig / von der Reife / gluͤcklich moͤchte verrichten / 
vnd zum erwuͤndtſchten Ente führen. Be | J 
In dieſem Winterlager aber / darinnen ſchon indie 20. Perſonen durch Vngemach geſtorben / dar⸗ 
—— vmb ſie den grünen Buſem de Cordes genandt/fegn ſie noch ferner im Regen / Hagel vnd Wind / mit Hun⸗ 
ger vnd Kummer / vnd ſolcher Muͤheſe igkeit / daß nit zu beſchreiben on nicht aͤrger ſeyn konnen / biß auff den 
23. Auguſti verblieben. | x 
Auff jetztgedachten Tagbrachen ſie auff / muſten aber deß andern tages] wegen dep gelinden Wins 
des / in der Früftundeden Ancker außwerffen/fuhren aber deffelbigen Abende wideromb ab / vnd Fame in der⸗ 
ſelbigen Nacht in einen groſſen Buſen / gegen Suden gelegen / da fie wider die Ancker außwurffen / vnd hat⸗ 
ten hinder jhnen ein kleine Inſtl. | = 
Vnd dieweil ſie alllyier mit befferer Bequemligkeit vor Ancker lagẽ / vnd mit allerley Winden abfah⸗ 
sen kondten / ließ der Gencral alle Haupt⸗ vnd Schiffleut auff ſein Schiff erfordern / vnd nam jhm für we 
gen jhrer aller Tugend / in der Straſſen ein Gedenckzeichen zuſtifften / vnd zubindertaffen/ daß dieſe ſtatt 
— ſiche Hollaͤndiſche Armadajdiedafelbfi mit Gewalt / vngeacht aller Muͤhe vnd Gefahr durchgezogen 
Sven, ter allen Nationen die erſten geweſen / die mit fo vielen vnd groſſen Schiffen / ſich ſolches vnterſtanden 
Kan ten. Hat derhalben eine Brüderfchafftangerichtet/ vnd die ſechs vornembſten auff der Armadada 
ak erwehlet / die einander mit einem Eyd angeloben vnnd verſprechen muͤſſen / Daß fie ſich durch Feine 
fahr / Noht oder Todt bewegen laffen wolten / etwas zuthun oder fürgunchmen / das wider jre Ehre wer 
dem Vatterlandt zu Spott ond Schanden gereichen/ond gegenwertiger Reife nachtheplich oder verhin⸗ 
derfich ſeyn moöͤchte / mi eygentlichem Fuͤrſaßz / jhr Leib ond Leben zuwagen / vnd jren Erbfeinden allen muͤg⸗ 
lichen Abbruch zuthun. = 
Diefe Brüderfchafftund Verbůndnus nenneten fiedie Brüderfchaffe depentledigeen Loͤwens 11 
hieffenfiejhre Namen inein Tafel ſchneiden / vnd auff hohe Pfaͤler / auff dem Sand ander Sud Seiten der 
Stiaffenmit fonderlichen Solenniteten vnd Ceremonien einſetzen / auff daß fie von den vorvberfah 
Ritters genden Schiffen moͤchten geſehen werden / vnd nanten dieſen Hafen den Ritterbuſen. Auß welckemfie 
Buſen. hernach den 28. abfuhren / vnd biß auff ein Meil Wegs weitter an 4. Kleine Inſeln kamen / vnd dieweil fü 
al gut friſch Waſſer funden/fich vor Ancker legten / vermeinten auch daſelbſt viel See Robben; ihe⸗ | 
ommen. u. 
Als der General allhier ankommen / ſchicket er den Hauptman de Weerd widerumb zu ruck / auß dem 
Ritterbuſen / das auffgerichte Brettjhrer Gedaͤchtnuß / widerumb abzuholen / vnd hatte vor / daſſelbige all⸗ 
Viel TEL hier an einen bequemern Dre zufegen. Da diefer num bald omb das Eck kommen / ward erbeydie 30. Bil 
et den am Sand jnnen hatten auch indie 3. Nachen im Waſſer fichen. Vnd fingen mit aroffem Sefchrep 
an / den Hauptman miedem Nachen herbey zulocken / vnd ans Land zubringen/da fich aber der Haupima 
nicht ſtarck genug befand / wendet er widervmb zuruck / ſolches dem General zuberichten. Vnder deſſen If 
fen die Wilden vber Berg vnd Thal langſt dem Vfer mit groſſer Eyl daher / rieffen ſie an / vnd begerten ſie 
ans Land zulocken. — — 
Da dieſe Zeirungdem Generalberichtet ward / fertiget er alsbald drey Nachen mit Volck — 
meltem Bufen/ab. Aber ats ſie daſelbſt ange langet / vnd auffs Land getretten / befunden ſie daß gemeldie 
Wilden ſich zwar indie Flucht begeben / aber etliche Zeichen jhrer vnmenſchlichen Grauſamkeit binderlaf 
len / dann ſie die todten Seichnamnicht allein wider außgegraben / ſondern auch gar Huͤndiſch verwu 
Graufam, vnd zerſchnitten hatten / Wie an deß Generals Balbierer wol zuſehen / welchem ſie die Backen zerfchmit 
keit der ¶ den Kopff mit einem Brůgel abgeſchlagen / jhm ein Pfeil durch Die Seiten ins Hertz geſchoſſen 
Ze Wannlieh Glied abgefchnirten/ond alſo verftämter ins Waſſer gezogen hatten / dajhn die Soldaten 
deromb gefunden / vnd begraben haben So ſahen ſie auch deß Kuchenmeiſters vom Jagſchiff / G 
oͤffnet. Aber den Leichnam kondten ſie nicht finden / vnd war vermuhtlich | daß ſie jhn mitgeno 
durch dieſe erſchreckliche Vnhaten win den die Soldaten dermaſſen erzůrnet / daß ſie jhnen fuͤrnahm 
gantzen Drtzudurchfuchen/ob ſie vielleicht dieſe grauſame Leut antreffen / vnd ſich anjhnen rechen 
ten/aber ſie bemuͤheten ſich vergeblich I kamen den Abend widerumb zu Schiff / vnnd brachtenerlichetik 
Gegenckta ne Stücklein von der Gedencktafel mit ſich / fodie Wilden daſelbſt angenommen / vnd in viel Str ir 
fiber 206 ſchlagen hatten. De — 
ſtoret ZB Alſo brachen fieden 2.Septembris vondannen auff / vnnd Famen den 3. gegen Abend mit einem feir 
So nen Wetter endtlich außder Enge der Magellanifchen Straffen indie Sud Sce. Den 5.vnde. fuhren 
ee fie Nord Weſt / vnd waren die 6. Schiff) zu welchen gezehlet war der newe Sachen / den firin der SH 
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ſen gebauwet hatten / biß auff den 7.uoch alle bey einander. Wiewol ſich das Meer gewaltig bewegte / auf der 
‚aber andiefem Tag begegnet dem groffen Jagſchiff / welches zur lincken Hand deß Glaubens fuhr) cn men. 


















































en larten detloßren: ii Su. wma 
Vnder deſſen aber iſt der General mit feinem Schiff immer fort gefahren / vnd hat die Wacht we⸗ 
gen deß vnluſtigen Wetters / ſich nach den hinderſten Schiffen nicht einmahl et a nam 
rate 9 — die — kommen / ſeine Segel auch ein, Bald darnach entſtund ein ſo groſſer 
MNbbel / daß keiner den andern mehr ſe en mochtie / blieben aber doch den Tagbe emander / vnd item fi 
en Searehfanteinen up A ERDE ; 4 Sa ‘ 00 
an Depfembris verlohrendiefedsey Schif / ſo noch bep einander wahren / deyde Jagſchiff wel; 
cheder Vice Admiral deß andern Tags widerumb erfolgete / in Hoffnung u den — 
reichen / vnd wurden die zween vbrigen Zimmerleut zu ruck / dem Jagſchiff zuhelffen abgeſchickt / zu groſ⸗ Zeyder 
fm ſchaden beyder Schiffe / deß Glaubens vnd der Trewe / dann fie dieſelben / wider jhre Hoffnung! hin⸗ ——— 
forenichewider gefehen haben / ſintemahl fie deß folgenden 10. Septemoͤris den Nord Weſten Wind ve, Merleute 
kamen / vnd widerumb zu ruckzufahren gezwungen wurden. nt 
| Vnd weil der Vice Admiral in der Meynung / daß ſie wol hernach kommen wuͤrden / iſt er mit dem ſchickt 
Zogſchiff in der Nacht / ohn einig Zeichen / weiches er doch hett geben ſollen / fortan gefahren. Weil nun die 


















































Vnd den 16.diefes Monats / kamen ſie mit einem Sturmwind fort / wurden deß folgenden Ta 
uff54. Grad Sud von dem Anfang der Mitternaͤchtigen Lini nn / vnnd a dire se De 
Schiffman Nicolaus Yfebrandg mit hoͤchſter Betraurung vnd Schaden deß Haupimans de Weerd / 
nn diß Abſterben gemeltes Schiffmans / fuͤr ein Anfang alles feines Vngluͤcks gehalten worden. Fuhr 
join groſſer traweigleit fors/tröftlicher Hoffnung gelebende / d⸗ ß er in kurtzem den General esreichen/ond 
nit einem Schifmanwiderumbverfehenwerdenwolte. Aber noch diefen Tag gerichten ſie in fo groſſe 
hoht / daß ſie ſich deß Lebens verſchaͤtzeten / dann beyde Schiff Riß dekommen daß das Volck auff dem 
Wberlauf / an die Knie im Waſſer ſtund / vnd dardurch das Brodt naß ward / vnd verdarb / muficalfodas 
Bol Tag vnd Nacht / ohne auffhoren / mit Pompen arbeiteniondden vndergang verwehren / vnd in ſol⸗ 

him Stand 24. Tag lang in der Sudſee mehrerniheils ohne Segel verharren / vnd fingen die Solda⸗ 

an groffen Mangel vnd Hunger zuleiden/fintemal fieder groffen Muſcheln / deren fieinder Straſſen Sroffesu 
ewohnet waren/nun mangelnmuften/ond hatten die SJaupsleut genug zuthun / die Soldaten / mit Ver⸗ ——— 
Ößungbefferer Gelegenhen / im Zaum zuhalten. ö 

Ind dem ſie aber alfo auffeiner ſeiten mit Hunger / vnd auff der andern ſeiten mit Vngewitter / heff⸗ 

—9— — — et waren/befamen ſie vber das den 25. diß abermals cin 

r urmwind auß Norden / daß ſie die Segel einziehen muͤſſen / vnd diefeibiaeaangf 

uff die 20. Meylen ans Land von der Straffen En - L ee 

¶ Die auff dem Schiff / der Glaube genant / als die damals die vorderſten waren / wurden deß Lands 

it dem anfang deß Tages zum allerbeften gewar / deß halben ſie nicht wenig erſchracken / beſonders / weil 

ſich auff der Vntieffen befunden / mit fo groſſem Wind / daß ſie kein Meerſegel fuͤhren kondten / mach⸗ 

Ndoch auß der Noht ein Tugend / in dem ſie ſich mit alier Behendigkeit abmendesen / aber vbel ärger 

achten dann fie im wenden zwo Klippen eines Manns Boch auß dem Meer erſahen / an welche das Meer 

it ofler Vngeſtumb geſtoſſen / daß ſie alſo den Todt vor Augen / vnd kein Mittel ſahen / demfeibigen Euſſerſte 

fliehen / ſintemahl ſie keines Wegs fuͤrvber konden / ſondern entweder herumb / oder hinauff fahren mu⸗ Node deß 

n In dieſer Angſt vnd Gefahr / haben ſie / nechſt Goͤttlicher Anruffung / mitaller Behendigkeit / die ns: 
gelvmbgewendet / vnd hat jhnen GOtt der HERE augenfcheinliche Huͤfffe erzeiget / alſo/ daß ſie recht 
nombDdie Steinklippen hinfahren kondten / denen ſie aber ſo nahe kamen daß fir gaͤntzlicher Meynung / 

Winden jetzo alſo bald durch die groſſe Vngeſtuͤmme deß Meers daran getrieben I vnd geworffen wer⸗ 

In ſolcher Angſt kamen ſie endtlich vber die Klippe / vnd wurden mit volligem Tag deß andern Schifs 
gewahr / welches an diß Ort nicht lommen / einen guten Weg vorm auß war/ vnd jhrer auff dem An⸗ 

Kligend erwartet hatte. - 8 nf 


w 7 
= — > ; 
i d Ä — er “ 
’ STETS YES as- % 


OD 








F F 
SD 








EI 


un  » 





© 


{} 








— 


























—— — 
SEE FIRE] 
III TUR 





EHE IETE? 











PETE EIT 























USER 























































































































ei 


N 
AI ENT ae ID RUBOIDVDUDVRVDUDTV N IT N FU UNIV OUT 
















































AI Bd Da Ya ET RER TER IRRE ER R Gala 
ER 12 [2 far 
Bier 4 td Ah 

if, ‚a 























42 ° BHer-Andianifcher Hiſtorien Ander Tal 


. Mnterdeflenerfandten ſie das Landt vnd fpüreten / daß ſie nur drey Meylen von der Straſſen wa⸗ 
ren / derhalben weil auſſerhalb deß Weſten Winds ſonſt fein Mittel war / von dem Landt abzukommen / be⸗ | 
fchtoffen fie mit einander/wider einen guten Hafeninder Straffen zuerwehlen / vnd darinnen eines beque⸗ 
men Winds vnd Wetters zuerwarten/biß ſie dem General / foinder Inſel S- Maria zwey Monaters 
warten folteinachfolgen koͤndten. rg! 
Die zweh Alfo lieffen fir widervmb nach der Straffen/ond hielten / wegen deß groffen Windes / fich immeram ı 
Schiff Landt / vnd wurden die Nacht in die ſechs Meilen hinein getrieben. Suchten nachmals hin vnd her einen 
Slaub od guten Anckergrund vnd Hafen / den ſie endtlich antraffen/ond biß auff den ietzten Septembris gutes We⸗ 
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Trew lauf⸗ — 
fen wider ters erwarteten / da ſich ein Wind auß Sudweſten mit einem Regenwetter erhaben. 


— Denı.Ditobris hatten ſie ſo emen groſſen Sturmwind / daß ſie drey Ancker außwerffen muſten 
Grofee adden 1 0. zerbrach dem Glauben ein Ancker Seil / vnd waren / wegen der vielen Steinklippen daſt 
— in ſo groſſen Noͤhten / daß ſie deß andern Tages einen andern Anckergrund ſuchen muſten / ſie hatten 
die Hoffnung/weil der Sommerfichnahete/es würde etwan bald biffer Wetter werden / aber fie warten 
Erlangen vergeblich/dann fienoch wol in zweyen Monaten nicht einen Tag bekamen / da jhre Segel beiten md 
ne Beſ⸗ trucken werden / zu dem hatten fie fo manchen Sturmwind / daß ſie den 14-diefes/ da jhnendie Seylm 
3. worden / vnd verfauleren/zwern Ancker nach einander verlohren / vnd ob ſie ſich gleich hefftig bemuͤhe 
dieſelbigen widervmb zubekommen / kondten ſie doch dieſelbigen nicht erreichen / vnd fiel der Wind in: 
lichem Sturm / ſo gewaltig vber das Gebierg herab / daß Feine Seil halten mochten / vnd wurd das a 
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J Schiff die Trem/fo biß hero noch feſt vnd Rillgelegen/den 17.inder Nacht / vom Ancker loß / vndnach 
— Land getrieben / ehe ſie wider die Ancker außwerffen kondten. u nantenfie — al 2 . 
; efährkie (chen Buſen / weil ſie daſelbſt auff zo. Tag lang gelegen/ondjhre Koſt mit groffer Muͤhe ond Gefa 
el cher Buſen € de gefucht hatten / daß ſie / außgenommen etliche Vogel nichts anders funden als Mufcheln vm 
Schnccken / die ſie Felſenklaͤber nenneten / weil ſie an den Felſen Brite E ei | ” | “ 
® Der Hauptman de Weerd fuhr ein wenig weiter / damit er fein Schiff ungen außraͤumen / onndd 
2 vbrigen zween Ancker im Schifffandlangen mochte. Da er nunden 22. Detobrismit feinem Bol 
@ figdaranwar) ond auffden Mittag cin gut Theil Zäffer und Eyſen herauff bracht hatte / wurden ſie 
— | verfehens mit fo einem groffen Vngewitter vberfallen / daß das Schiff / weildie Laſt alle herauff getre 
El war/gang auff einer ſeiten lag/ond jhr Seyl / ſo nur vmb einen Baum a. 
BIC. darober fie fehr erſchracken / in groſſer Eyl einen Ancker außwarffen / weil es aber daſelbſt ſehr tieff / v 
—— Durch vn⸗ Bergig war / vnd ehe ſie hafften kondten / wurden ſie auff das ander Schiff / die Trew / zugetrieben 
= on nit wenig Gefahr hatten / dann ſie etlich malzufamen ſtleſſen / vnd sufrachenanfiengen / vnd wo die 
— groſſen Stil am Land nicht ſo feſt gehalten hette / welche ſie nachgelaſſen / vnd alſo widervmb von ein 
E% bie Schiff der kommen / were ins oder das ander auff ſtuͤck zer ſtoſſen wo den/welchesdoch dem Glauben nachma 
& ee widerfhren were / in dem es an die Steinklippen ans Lande geflojfen/io GOC der Allmächtig nich 


getrieben. 





lends cin andern Wind beſcheret hette / dardurch es etwas wider in die Tieffe getrieben / anckerte / vnnd 
ſachen widervmb zurecht zubringen fürnam. — 
Die langwierige vnd vnablaͤſſige Kaͤlte Feuchtigkeit vnd ſchneidender Hunger / machte feyvidan 
vnter deß Hauptmens de Weerd Soldaten einen ſolchen Vnwillen / daß fie fich kranck ſtelleten / damm 
möchten entlediget werden. Dieſes merckete zwar der Hauptmam / ſtellete ſich aber Anfangs/alswerees 
vnwiſſend / machete den gutwilligen einen Mut / mit Vermehrung jhrer Beſoldung I vnnd Verheiſſu 
beſſerer Empter / lud auch bißwellen etliche zu gaſt / vnd ließ etlichen heimlich etwas von Brodt vbe 4 
geſetzte Ordnung zukommen / auff daß er fo viel moͤglich / auch die vnwilligen gewinnen / vnnd mineral 
ſeine ſeite bringen möchte. J 
Hauotman Hiermit wurde das Volck ſehr wenig begnuͤget / daß er endtlich jhnen jren Articuls Brieff fuͤr eſ 
et vnd ihres Eydshschlich erinnern ließ / that darbey felbften ein weitleufftige Vermahnung / daß cr ſein 
daten den Eyd / dem Generalgethan/gedächtenachzusfommen/onddurch feinerley Noht an jhm trewloß vnd mey 
Bean eydig zuwerden / hengete endilich daran / daß er ſich zu ihnen deßgleichen verfehe/ vnd wolte er den erſten 
Sein Hope wider dieſe Vermahnung thun / vnd ſich einiges zuruck ziehens / hinfuͤro würde verlauien laffen Jam 
Dora zum Exempel / mit dem Todt ſtraffen. | a. 
DieMien Mit dieſen vnd dergleichen Worten] hat gemelter Hauptman diefe angefangene Meuterey 
seren wirde Auffruhr geſtillet / vnd jhnen widerumb ein Hertz gemacht / welches doch nicht lang gewaͤhret / dann it 
en Ikpiderumb vnwillig wurden / wiewol ſie fich deſſen nicht offentlich mercken lieſſen / alfo/ daß es dem 
let. man fehr beſchwerlich fiel / mit fo wenigen / die noch willig waren / etwas zuverrichten/ und wann es 
Schiffman / von dem andern Schiff / der Trewe weleher lange Zeit auff dem Schiff war / geweſt 
offtmahls gar ans Landt oder Vntieffe hette lauffen muͤſſen / ſintemahl die vnwilligen / die den 
gutwillige wolten gehalten werden/jhnen mehr hinderlich/atsbehülfflich waren / wann mann da 
aufziehen / oder die Anckerſeyle ſolte ſchieſſen laſſen / darwider aber der Hauptman nichts ſagen kondte / m 
fie fich ſtelleten / als ob ſie jhr beſtes thaͤtten. 
In ſolchem Verdrieß vnd Vnmuth waren ſie faſt ein lange Zeit / vnd wurden uber Das noch {a 
mit Regenond bofem Sturmwind geplaget / vnd vom Gebierg herab oberfallen- 
Erſchreck An demz. Novembris arzeigete ſich der Sturm fo erſchrecklich / daß deß Glaubens drey oe 


hm Scykidamitesam Landt feſt gemacht war / zerriſſen / vnnd es mit dem einigen Ancker nic 
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HYonErfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 433 
ſondern mit Gewalt nach der Vntieffe getrieben wurden / dardurch fie nm eben fo groß Gefahr 
Die zuvorn / wiewol mit weniger Angſt / weiles Tag war / von dem andern Schiff Huͤfff beka⸗ 



















m nddrcH Ancker zugleich außwurfffen. 

au ecembris vnderſtunden fix fich endtlich widerumb auß der Straffen zufahren / als fie aber Können 

ck waren / kondten fie nicht auß dem, Buſen / ja nicht.won dem Landtfommen / wegen deß hcht guß 

oirenen WBinds/stifchenden hohen Selfenjond der Tieffe deß Bufens / dardurch dann der Haupt: fentomen, 
Wxerd fo hart ans Lande gesrichen ward/ daß er mit einem Fuß in dem eufferften Vmbgang dep 

s Rehen/ond mit dam andern auffs Land tretten londte / vnnd were indie euſſerſte Gefahr gerahten / 

nnder Wind nur cin wenig ſtaͤrcker gegangen / Aber fie Famen dermaffen einander zu Huͤiff / daß ſie 

chendlich auß dem Buſen kamen / wie ſich gleich der Wind anließ / nit ohne groſſe Gefahr deß Schiffe 

w / welches zugleich wider einen Felſen getrieben ward / aber doch noch onbeſchaͤdiget darvon kam. 

alſo auff ein vngluͤckliche Stundt ab / dann die e beyde Schiff hernach nicht wider beyeinander 

kamen / weil den 8. vnd 9.Diefes/fie ein fo grofler Stu mwind vbe⸗fiel / als ſie noch je gehabt / ſinte⸗ 

a6 Meer durch den Wind viel höher/alsjhr Maſtſtaͤngen erhaben ward. Nach Mittag als das Vberauß 

ftereinwenignachgelaffenifuhrder Haupeman de Weerd zu dem andern Haupeman de Cordes zu⸗ EN 

hmen / wie er es beym erliteenen Sturmmwind gemacht hette / als er aber vmb das Eck kam / ond in mit Erhebung 

dierfchrack er nicht wenig vnnd wuſte nicht was er gedencken ſolte / ſintemahl es einmahl gewiß / deß Meers 

cht abgefahren / dann er mit ſolchem Wind vmb das Eck nicht hette kommen koͤnnen ı duderte 

n ſo lang vnd viel / biß er daſſelbige hinder einem Buſen antraff / fuhr alſo nach geha enem Ge Die Schiff 

wider zu ruck / ſein Schiff hernach zuholen / welches aber die Stewrleute nicht rahtſam befunden / Soe od 

Br dannen mit feinem Oſtlichen Wind abfahren koͤndte / vnd ſeynd alſo nachmals gaͤntzlich von mer art vo 

kommen, Er 2 einander. 

Als nun aber durch diefelangiwierige Sturmwinde / Verluſt der Ancker / Winden vnd Seyle / wie 

ch Hunger / Kaͤlte / allerley Vngluͤck vnd Vngemach / vnd auch vnablaͤſſige Arbeit / das Volck 

gantz vnmutig / vnd kleines lauts worden / vnd mehr den Todt / als das Leben wuͤndſchete / vnd jhnen 

chnung macheten / daß ſie doch endtlich einmahl / wegen Mangel deß Brots / dieweil ſie weder hin⸗ OR IR 

rvor fich kommen Fondten/alle zu Grunde gehen wärden/nam dahero der Hauptman Anlaß auff de Weerd 
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434 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theilil 
hefeein Ga⸗ einen Sontag ein allgemeine Gaſtung vnter jhnen anzuſtellen / vnd das geſundte Volck darzu beruf) 
Kung. weil er zu dem Enveetlich Genfe/Endtenundandere Gevoͤgel geſchoſſen halte. Bey dieſer Mahlzenn 

er Gelegenheit ſie zur Gedult vnd Beſtaͤndigkeit zuwermahnen / vnd jhnen auff ein newes wider en 








zumachen / hat alſo ein frötiche Mahlzeit mit jhnen gehalten / vnd darneben nicht vnterlaſſen / was zu 
mahnung dienſtlich fuͤrzubringen / vnd ſich gegen einem jeden beſonders / der getrewen Dien ſte zubedand 
vnd neben Erbietung alles guten Willens /ſie zuvertroſten / daß fie Gott in keiner Noht verlaſſen au 
wann ſie jn von Hertzen / vnd mit gantzem Gemuͤht anruffen wuͤrden / inmaſſen fie ſolches dann bißhero 
mals befunden hetten. Auch were er gewiß / daß es je nit lang mehr ſo boß Wetter würde ſeyn komnn 
die Sonne ſchon fo hoch kommen / als ſie in Europa im halben Junio zuſeyn pfleget Zar. 
Asfie nun nach Gelegenheit zimlich frölich geweſen / heß er fiemit beſſerm Gemuͤht von ſich 
befahl etlichen ein mahl auff der Weſtſeiten jhre gewohnliche Speiſe zuſuchen. Da ſie nun vmb ein 
hervmb ruderten / begegneten jhnen drey Nachen voll Wilder Leut / welche alsbald vor jhrer Ankunfft 
hen / vnd zu Lande / wie die Meerkatzen / ſich auff die hohe jehe Berge begaben. Der Hauptman abarjal 
zu Land kam / ſetzet nen hefftig nach / mocht aber von jhnen keinen ereylen / auſſerhalb einem Weib / mu 
en Kindern / welches an einem Berg ergriffen / vnd mit zu Schiff in cin Kammer bracht worden. Di 
Weib war mittelmaͤſſig von Gliedern / mit einem groffen hangenden Bauch / rotlechtig von Farbe 
a Hole yon Gebaͤrden jr Haar war kurtz / welches ſie mit einer Muſchelſchalen / in Mangelder Meffera 
e den / außgenommen vorn her / da fiecs biß an die Ohren laffen wachſen vnd mi fich hierpber deflo mehr 
mie zieren verwundern / weil die Männer das Haar nicht abfchneiden/fondern lang vnd vnverſchnitten tragen. 
Aindern. hatte an ſtatt jhres Geſchmucks etliche Schnecken haußlein am Halß hangen / war hinden mit einem ı 
ben Fellbekleydet / vnd vorn mit Seitten von Gedaͤrmen am Halß zugebunden / ſonſt war fie vbn n 
gantz nackend / jhre Bruͤſte hiengen herab wie die Kuͤhe Euter / hatie ein groß Maul krumme Bn 
ge Ferſen / wolt kein gekochte Speiß eſſen / ſondern aß mie jhren Rindern einen rohen vngekochten Vo 
den ſie beropfft / vnd mit einer Muſchelſchalen artlich zuzertheylen wuſte / es war am ſeltzamſten zufeh 
daß das eine Kind / nicht vber ein halb Jahr alt / vnd dennoch nicht allein das Maut voller Zaͤhne hatte 
dern auch fertig gehen kondte. | Arten 0 
Nach ʒweyen Tagen warddiefe Wilde Fraw / mit ihrem jängfen Kind / wider zu Land geben 
nachdem ficder Hauptman mit einem Rock von halben Ermeln / einem Hembd / vnd Hauben auff d 
Die Wude Kopff / ſampt etlichen Paternoſtern vmb den Halß vnd Armen / wie auch das Kindt mit einem gruͤ 
a Röckleinond Paternoſtern / bekleyden / vnd sichten laffen. Er verchret jhr auch ein Spiegel vn 
sung wider ſampt einem Nagel / Pfriemen vnd andern dergleichen geringen Sachen mehr /damit fie zwar w alu 
— den / ließ aber jhre aͤlteſſe Toch ter vngern dahinden. Nachm hls fuhren ſie wider zu Landt / mochten⸗ 
Dberaug weitters niemand antreffen / vnd als ſie wider zu Schiff kommen / fieng cin boſes Wetter auß Non? 
gronfamer ſten fo gewaltig an zu braufen vnd zu ſtuͤrmen / daß jnen die Haar gegen Berge ſtunden / ondes fichanli 
m — alshertenalle Eiement jnen den Ontergangond das Bubaben geſchworen / dann das Waffer in 
Lufft vber dem Schiff zufammen fchlug/ond die Wellen fo gewaltig wider das Schifffieffen/daße: 
Wunder war / daß nicht das vnterſte zu oberſt gewendet worden. Durch diß gewaltig und ongeflin 
Wetter zerriß jhnen abermahlein Ancker Sei / alſo / daß ſie mit Gewalt auff das Vntieffe verſchlagenr 
getrieben wurden / vnd mit euſſerſter Gefahr Leibs vnd Lebens / auß dem Buſen kamen / wurden aber wi 
verſchlagen / daß fie nit wuſten / was fie anfangen ſolten / weil der Abend heran kam / vnd der eine A 
ſie noch hatten / ohn ein Seyl auff dem Schiff lag / kondten auch fein Seyl wegen zunemen d 
witters daran machen / vmb deß willen ſich niemand auff dem Schiff erhalten mochte / ſo war e⸗ 
rahtſam / mit einem Ancker allein ſich in einen Hafen widervmb zubemähen/ weil ficoffe mic vier 2 
ſich nicht erhalten kondten / noch viel weniger info grauſamen Sturm / die Nacht zu laviren /ond 

fen alfo in ſolcher euſſerſten Noht dem andern Schiff / welches faſt mitten indie Straſſen kom 
Zuſahren. Vnterwegens aber verlohren fiejbren Nachen / welcher durch groß Vngewitter vo 
Glaub ver⸗ Schiff abgeriſſen worden / vnd zu Grund gegangen / darauß jhnen ein newes Vnglůck entſtund 
lenret den. Dusch jnen alle Mittel / ſich felber zubefriedigen / benommen worden / ſintemal ſie num nic mehr zu 
Made — yen/odereinigen Ancker auff ziehen kondten. In deſſen aber waren ſie zwiſchen zweyen Landen | v 
ſich alle Augenblick in derſelben Nacht zubeſorgen / daß ſie mochten an einem Felſen zu Trümmen 
Noch halff jnen GOtt wunderbarlich / daß ſie in den Hafen hinein kamen / da zuvorn die Trew geleg 
fienit antraffen. Als ſie nun daſelb ſt ſtill lagen / vnd kein Mittel erſahen / wie ſie ans Sand fommen) r 
General Notturfft ſuchen moͤchten / wurden ſie deß andern Tages / den 10. Decembris Oſt von jnneineN 

See gewahr / weicher auff fie zueylete / vnd dem General Olwier zuſtund. 

gegnet Durch dieſe onverfehene Zukunfft / wurden ſie hoͤchlich erfrewet / dieweil fie gemiffen Be | 
—— jhrer Noht vom General ſich vertroͤſteten / derhalben fie Hauptman de Weerd empfieng / vnd ſich mwe 

















PLEITE 
FIEIEIE — 











8 














nen 











— ———— 


REITER 




















——— 


mann gun nn nn gan a 





2 Sc8 ER) 


Fa de 
EEE 






Ir 


SL 





TEN 








(er) 






































































um 





EN 
VIII SITE 








* Se 






































SICNTTTITIESTITTE NE 









































& 

8 ll IN) 

el |) 7 
8 





















































or — — ——— —————————————— FITILIEITENT 
EOS BR BR DR DR RN ER DER BE ERS RE DEEP RT REN PEN ERT TEST ENT EN ET EINEN EN ENTER TER EN EN — IENENENETETETT 





| 
























Fenꝛner erzehleten ſie zu beyden Theylen / einander vmbſt aͤndtlich / was jnen auff der Reiß begeaner Ertehlen 


renZujtäd. 
elf zum Haupeman fommen/ond alle nohemendige Huͤlffe zuerzeigen verſprochen / vnd nachmals 


Al y 2 aupt 
klich vornam / bey deß Oliviers Armada zubleiben! vermochteaber demſelben Feines Wegs zufolgen / man Eor- 


eig zuwerſchonen / vnd mit dieſer vergeblichen Arbeienitiweiter subemühen. · Vnter deſſen fuhr er Öliviers 
27. Decembris/miewolmit widerwertigem Wind / fort / einen beſſern Hafen zuſuchen / vnd ſt alſo dem gicht na, 
igen Schiff auß dem Geſicht kommen / vnd ſich doch nicht weit von dannen / hinder einen Huͤgel nider folgen 
fen. Weil nun dem Hauptman de Weerd alle Hoffnung der Armada zufolgen vnd nachzukommen / 
glich benommen / nam er ſhm vor / ſeinen alten Nachen / den er vnten im Schiff hatte / widerumb zuzu⸗ 
Din ⸗s vnd 27. Decembris ſegelte er von dannen / einen beſſern Hafen zuſuchen / vnd kam fuͤr dem 
Nitterbufen fuͤrvber / Vorhabens nach dem Buſen de Cordes auff Meilen vondannen zu lauffen / Da 

der fo groſſen Sturmwind hatten / daß ſie den Nachen nit kondten zu Land bringen / begund das Voick 








nem Brodeondeim wenig Oels hatten behelffen muͤſſen. Danundiefesder Hauptmanvermereker/ na 
ser alle Soldaten in feine Kammern erfordern / vnd begehrte jrem 





— finde aber in feinem Wege wider ombzumwenden /und nach Hauß zufahren / gerahten feyn /dann en 
‚pie ein ſolches on erſtunden / wůrden fie ohn allen Zweiffel (Gottes Almacht außgenommen) auß de⸗ 
Vrſachen deß gewiſſen Todtes ſeyn / ſintemahl ſie keiner Eſſenſpeiſe oder Erfriſchung zuerwar⸗ 


eſchon wegen Laͤnge der Zeit / den General nicht mehr möchten antreffen / 
d eru micht a llein würden wagen doͤrffen / ſo finde hnen doch der Weg nach 
Philippinis offen /da ſie ſich außruͤſten / wolerfriſchen / vnd mit guter Gelegenheit jhrer Geſellſchaft | 
ten Eönden. Befchloß enditich alda auff beſſer Wetter zuwarten / vnd gegenwertige Gelegenheit / 
der Muſcheln vnd Boͤgel nicht außzufchlagen. Führer jhnen endtlich mitzu Gemuͤht / was Petri — 
0552 Volk in Riodel Plata fürgraufame Hungers Noht außgeſtanden / vndjhren Oberfenniche em 
wollen / ob fie gleich auff den Schiffen hinweg zukommen beſſere Mittel gehabt. Hette aber Rio del 
ande hie mibcr erwas beſſers fürzubringen/woltcer jbn dißmahls gerne hören / vnnd auch dem allerge⸗Plata 
Nfolgen, 
Nierauff gefielen manchericy Meynungen / etliche riehten nach Rio del Plata zu fahren / daſelbſi das Mancher⸗ 
zuserlaſſen / vnd bey den Portugaleſern vorzuwenden / daß ſie von den Engellaͤndern verfolget / das u De 
— wolten nach S. Helena / vnangeſehen es vnmuͤglich war / bey Weſten Wind andern. 
ommen. — 
Endlich fieng der Stewrman Yan Outerſz gegen dem Hauptman folgender Geſtalt an zureden: Fuͤrſchlag 
Släffich/ Herz Haupeman/nach meinem Verſtandt / anfehen/ als warn Ihr in ewerm Hertzen durch an 
Naußfprechliche Trew gegen die Verlaͤger deß Schiffs / mit einem vnzeitigen blinden Eyfer ge; 
nnd geaͤngſtet werdet / aſſo / daß / ob wol jhr deß Lebe ns noch nicht ſatt vnd vberdruͤſſig ſeyt / ihr doch 
fahr ſchewende / euch ſelber wiſſentlich in den Tode zugeben geſinnet / dann ſe das Widerſpiel 
































men vns in der See zubehalten ſintemahl der König daſelbſt noch viel Schiff hat / die vns 
den Dienſt warten / vnd weilwir allein U 
in Raht und Meynung /es wolle E.E. das alte Sprichwort bedencken: Welcher Minfch gar zu 
erte / demſelbigen endtlich gar nichts würde/ ſintemahl wirjego noch Gelegenheit Babın / dinen/ 
das Schiff außgeruͤſtet / daſſelbige widervmb heimzubringen / da hergegendiefelbige / die wider die Na⸗ 
hinan wollen / nicht allein daſſelbe / ſondern auch das Lehen mit ſampt dem Schiff verlieren — 
2 ir D ij 8 
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436 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorten Ander Thel 

— — a Die Pr ln vnd = Nahrung / dieſelbige fönnen wir beneben allerley Erfri⸗ 
chung in Guinea bekommen dann mir die Gelegenheit deſſelben Sand Serich nun 
geweſen / zimlich bekandt iſt. genheit deſſelben dands / als der ich nun fünffmahldafeibp 


Der Hauptman wolt hierauff / weil er damit nicht zufrieden / nichts gewiſſes beſchlieſſen / che dann 


ar mit dem Hauptman de Cordes hierauß geredt hette. Befahl demnach den ı. Januarij Anno 1600. 
den Nachen wider ans Landt zubringen jhn daſelbſt auffs newe zuſammen zutteiben / vnnd feſt zuma⸗ 
ee fich hernach hefftig / aberdoch allerdings vergeblich / den Hauptman de Cordes anzu⸗ 

reffen. A 


Feneral 


Nach Mittag / ſahen ſie vmb das Weſten Eck zween Nachen daher kommen / dardurch jhnen ſeltza⸗ 


me Gedancken in den Sinn kamen / vnnd meineten / daß es Hauptman de Cordes Volck/ vnnd Ihnen 


Ölivier etwan ein Vngluͤck zuhanden gangen were. Aberda fie fich naͤherten befunden fie, daß ce F 
— ral Dlivier war / welchen der Hauptman auff ſein Schiff Bi N — u 
en famen Sturmwindt wider zu ruck in den Ritterbuſen getrieben worden / vnnd jetzo noch ein beffern Has 
de Weerd fen ſuchete / weil es daſelbſt zu anckern onbequem : Der General blieb die Wacht bey dem Haupe 

mar / der ihn die Brodt Cammoer befehen ließ / vnnd nachmahle durch fehreiben erfuchete ı jhme auff 
— zwey Monat mit Brodt zu Huͤlff zukommen. Aber der General entſchuldiget ſich mit feiner langen Rei⸗ 
Gtausen ſe / die er noch zuthun hette / vnnd nicht wüßte / wielang dieſelbige noch waͤhren möchte. Als nunder 
kein Steur Hauptman dieſe Antwort empfangenionnd mercket / daß erin feiner Noht Feine Hoffnung oder einige: 
Bu Zeitung von feinen Geſellen zubekommen / onnd alfo alles Menfchlichen Beyftandes berauber) verder⸗ 

ben muͤſte / dann das Brodt dermaſſen abgenommen / daß ſie kaum fuͤr drey Monat genug hatten / vnnd 
Haurtmãs er aber von einem Tag / Wochen vnnd Monat auffgehalten wuͤrde / vnd vergeblich deß guten Wetters 
Bean erwartete / zu dem auch fein Volck /von Hunger vnd Kummer /je ſchwaͤcher ond matter worden / nam 


Mornemen 


nach den Krjhinendtlich für nach den Pinguinifchen Inſeln zufahren / und zu erfparung def Brodis mits. ode 
Pinguinis 600. Voͤgeln zuverfehen/noch allezeit hoffend / ſo der Wind ſich ein wenigrechterzeigen worte der Arma⸗ 


ai damwidernachzufoigen. 


Hinderleft 


Ban nung zuerkennen gab / vnd leget den ſelben zu vnderſt an einen Baum / ließ auch ein Tafel daran hefften 
ein Brieff. folchen Worten: Sucher vnden am Baum / auff daß / ſo er etwan dahin kommen möchte / er jhin entwed⸗ 
nachfolgen / oder feiner daſelbſt erwarten möchte. —— 


Hauptman 
de Weerd 


Groß Vn⸗ 
gluͤck auff 
der Pingui⸗ 
niſchen In⸗ 
ſel. 


Zerſtoſſen 


auf Inſel an / ließ ſich daſelbſt n gutem An ckergrund mider fintemal er ſchon zuvorn allda gelegen hatte. 
die Dingui. bald der Hauptman nun allda ankommen / fuhr ermitallfeinem gefunden Volck / auff die zo. 9 
niſche Su ſtarck / außgenommen die Stewrleute / denen er das Schiffein weilbefohlenhatte/ zu Land / und er 
ein vnzehliche Menge dieſer Poͤgel an / dardurch fie ſo ein groſſe Luſt vnd Begierde bekamen / daß fie 
gang hefftig zu Land eyleten / vnd nachdem ſie den Dre beſichtiget / vnnd niemand / dann eines Humdein 


ix 


Schrieb demnach einen Brieff an Hauptman de Cordes/darinnenerjhm fein Fürhaben vnd M⸗ 




















Darauf fahrder Hauptman den gemelten Monats hinweg / vnd kam ben 12-.Bey der Eleineflen 


nen worden/der fich auch bald verlohren / fingen fie andıe Vögel zuſchlagen / vnd brachten in kurtzer Zu 
einzimlichen Hauffen zufammen. Als fie aber inder beſten arbeit waren / vberfiel ſie ein groſſer Bugiud 

als fie zuvor auß geſtanden hatten / dann es fogewaltig zu waͤhen anfieng / daß der Nachen vom Anker 
abgeriſſen / auffs Vntieffe getrieben / vnd ehe ſie kondten darzu kommen / mit Waſſer ſo gar erfuͤllet wo⸗ 
den / daß ſie jhn mit aller Gewalt nicht erhalten / oder ans Landt ziehen kondten / ſintemahl er durch das 
gewaltige Anftoffen gantz vbel zugerichtet vnd beſchaͤdiget worden / alſo daß das Waſſer zu beyden fie 
ten mit Gewalt hinein gedrungen. In was betruͤbtem Zuſtandt fie damahls geweſen / iſt leichtlich zuge 
meſſen / ſintemahl ſie nichts anders zuerwarten hatten / als daß fie einander daſelbſt jaaͤmmerlich malen 
ſehen ſterben / weil es j nen vnmoͤglich war / wider zu Schiff zukommen / befunden ſich ober das auch oh 

ne Zimmerleute / Inſtrument / Spaß vnd Holtz / welches daſelbſt fo gar nit vorhanden / daß ſie hetten 
gen ein Fewer machen / ſich zu truͤckenen / weil ſie biß an den Halß / den Nachen herauß zuholen / im 
fer geſtanden / vnd alſo nicht allein durchauß naß worden / ſondern auch von Kaͤlte fo gar erſtarret / d 
faſt nichts mehr angreiffen kondten / derhalben fie nicht allein kleinmuͤtig / ſondern faſt gar verzw 
waren. 

Als aber der Nachen durch Abfallen deß Waſſers wider trucken worden / funden ſie darin ein 8 


Nasen wihelond ander Zimmermans Geraͤhte / ſampt etlichen Naͤgeln / dardurch ſie wider ein wenig afremer war 


der an LAD en / verhoffend / durch Hulff dieſer In ſtrumenten / wider zu Schiff zukommen / wiewol es ſich wegen 


gebracht. 






groffen Waſſerwellen ſchlechtlich anfehen ließ. Sie kundten aber vber allen angewanten moglichen 
denſelbigen Abend / den Nachen auffs trucken nicht gar bringen / weil das Volck ſo kalt / erfroren/ naß 
Krafftloß war / daß fie faft nichts chun kondten / muſten alſo denfelben biß auff den andern Tag ligen laß 
ſen / ſambleten aber die zerbrochenen Bretter / ein Fewer damit zumachen / vnd ſetzten ſich ein jeder herombim 
Regen vnd Wind / vnter dem bloſſen Himmel / mel ſie keien Schopffen harten / vnd behalffen ſich das 
mahls mit den Voͤgeln / die ſie ohne Brodt halb rohe aſſen / kondten auch kaum fo viel friſch Waſſer finden! 
daß fieihren Durſt leſchen mochten. — EN 
In dieſem betruͤbten Zuſtandt brachten fie die Nacht zu/fichdem Allmachtigen GOzTz befchtend] 
vnd haste der meiſte Theyl keine Gedancken wider auffs Schiff sufommen / fondern waren nichts an⸗ 
ders gewaͤrtig / als daß ſie erſtlich würden fehen müflen das Schiff an Sırand fahren vnnd re 
— arnach 
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Von Erfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 437 
darnach auch einen nach dem andern elendig dahin ſterben. Der Hauptman wuͤndſchete fein Volck offt⸗ 
mahls auffs Schiff / were auch zufriden geweſt / daß er nur allein mit dem Leben hette bezahlen ſollen. Vnd 
ward jhme dieſe kurtze Nacht ſehr lang / beklagete offtmahls bey ſich ſelbſi nicht wenig fein Elend / in feinem . H 
| Hersen/in Betrachtung alles dep jenigen/fo ſchon biß dahero fuͤrgangen / daß er nemblich fich vom Jag ⸗ Hauyeman 
| [ehiffbegeben/ ond auff din groß Schiff heite beftellen laffen/mweiches fo vbel mieScgen unndanderer Dior: Suensnee 
\ tunffeverfehen/darbey er abzunehmen / daß die Menſchen / wann fie meinen erhöher zumerden / gemeiniglich fein Lind. 
| mehr genidrigee werden / wie auch fo teichtlich das Vornemmen der Menfchenombaefoffen/ond zu Nicht 
‚ gemacht würde/dann er dahin kommen / ſein Volck nach Notturfft mit Fleiſch zuverſehen / die hungerigen 
Soldaten zuerſaͤttigen / vnnd deſto ſuͤglicher feine Reiſe zu einem gluͤcklichen Ende zubringen / welches 
ſetogleich in einem Augenblick / vber alles Verſchen / alles nit allein vmbgeſtoſſen / ſondern auch zum clen⸗ 
Stande genichteiworden.: 22000 
Als es nun Tag worden / ergabenfiefich ſamptlich dem HEXEN! / jhn von Hersen demuͤtiglich 
anuffende / daß er jhnen noch für dißmahl / wie er zuvor offt gethan / gnaͤdiguch heiffen wolte / weil jefein 
Menſchliche Huͤlffe vorhanden / Auff dieſes griff der Hauptman / mit dem Vocck / das Were mit rech⸗ 
em Ernſt an / daß fie endilich den Nachen mit groſſer Muͤhe auffs trucken brachten / Er war aber ſo gar 
ſeg beſchaͤdiget vnnd verderbet / daß man wenig Hoffnung hatte damit ans Schiff zukommen / brachten 
aber dennoch deſſelbigen Tages die ſeite / fo am meiſten zerſtoſſen war / wider zu recht / darzu dann ſie die 
Seeter / deren fie entberen kondten / brauchten / vnd alles abriſſen / was ſie kondten / auff daß fie Naͤgel be⸗ 
kamen / darzu fie auch viel hoͤltzerne machten / vnd an ſtatt deß Wercks / zerrupfften fie jhre Lunden vnnd 


Sey / die ſie bey ſich hatten Hiervber ſchoͤpffet der Hauptman wider ein Hertz / und brachten dieſe Nacht 
mit beſſerm Muht hin⸗ 
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Deß andern Tages fertigten ſie die anderefeiten/ / vnnd ward der Nachen wider auffs Waſſer ge⸗golla 
lland 
tache/feindalfomit 450. Pinguins vmb den Abende den 1a. Januarij mit groffer Fremde wider —— 
er gefabrenjond GO22 dem HEnn fürerzeigte Gnadvnd Erlöfungvon Hergentob und Dank Eh”. 
Ehe dann aberdie Soldaten inden Nachen gefefen hatten ficeine Wilde Frame in einem Pingu⸗ ginden einhe 
18 Soch gefunden/twelche ſich die Zeit herodafebft auffgehalten / als der Genere Diivier alle Wilden wine 
is daſelbſt angetroffen / erſchlagen / weil ſie ihm zwsen feines Soldaten vmbbracht hatten / dieſes Weib draw. 
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Dad ein 
codten wil⸗ 
den Man. 


Hollander 
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438 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien / Ander Theil 
hatte jhr Angeſicht geferbet / war vmb den Leib bedecket mit einem Mantel von wilden Fellen / die fehrfeit 
mit Seiten von Gedaͤrmen zuſammen gefuͤget / jhr auff die Knie reichet / vmb die Scham aber war ſie mit 
emem ſondern Fell bedecket / war ſonſten auß demaſſen lang vnd grober Gliedmaſſen. Sie funden auch ein 
Mans Perſon / der auff derſelben Inſul todtgeſchlagen / und mit Lunden gebunden war. Dieferhatiefem 
Haupt mit allerley ſchoͤnen Feddern gezieret war auch vmb den Leib mit denſelben vmbgeben I vnd hatte 
ein kleines Netzlein darvber gezogen / an welchem zu einem ſonderlichen Geſchmuck etliche kleine gedonte 
Beinlein vnd Steinlein hiengen. | 

Vorgemelte Sram brachtemanfürden Haupeman der jhr ein Meſſer ſchencket / darvber ſie ſcht 
froh war / vnd jhnen zuverſtehen gab / daß auff der groffen Inſul noch mehr Vogel zubekommen. 

Alſo zogen ſie den 25. dihß / mit dem Nachen / den ſie ein wenig beſſer verſehen hatten / dahin / vnd fun⸗ 


fahren auff den ein folche menge vnd vberfluß von Voͤzeln / daß fie wol fünff end zwantzig Schiffdamit Provianti⸗ 


die groſſe 
Pinguini⸗ 


ſche Inſul. 


Hollaͤnder 
werden 
verhindert 
mehr Pin⸗ 
guins Voͤ⸗ 
gel zuholen. 


Hauptman 
de Weerd 
beſchleuſt 
nach hauß 
sufahren. 


Toninen. 


Holländer 
kommen 
auß der 
Straſſen 
auff drey 
vnbekante 
Inſuln. 


ren konnen / darzu waren auch an etlichen Orten viel Teucher vnd Seerobben vorhanden. Nach demfie 
nun in zweyen Stunden faſt ober die 900. Vogel in den Nachen bracht hatten / fieng es an faftfehrzume 
hen / daß ſie ſich wider zu Schiff begeben muſten / in Hoffnung des andern Tags jhren ſchaden rechtfchafs 
fen einzubringen / vnd war der Hautpman geſinnet / wo es müglich were / auff den andern Tag mit dn 
Schiff dahin zufahren. 9 

Des andern tags aberlals ſie in voller Arbeit waren / die Boͤgel auß zuweiden / vnd einzuſaltzen / alſo/ 
daß das gantze Schiff beſetzet / vnd allenthalben mit ven Voͤgeln beladen war / da erhub ſich ein groffee 
Sturmwind / alſo / daß jhr Ancker loß worden / vnd das Schiff eher dann fie ven Ancker außzichen konn 
an ein Ort getrieben worden / da ſie nur auff vier Klaffter Waſſer hatten / derhalben der Hauyiman mit i⸗ 
nem kleinen Segel vmb das Eck zufahren befohlen / in Hoffnung daſelbſt am Sand zu anckern / Aber weil 
es die Steurmaͤnner nicht fuͤr rahtſam anſahen / ward es damals vnterlaſſen. 

Da ſich aber der Hauptman auff die Reiſe anheim zuzichen noch nicht genugſam Proviantirt be⸗ 
fandt / vnterſtundt erden 17.des morgens / weil der Wind Dfitich wehete / an die groſſe Inſul zufahren/ 
vnd noch einen Zug oder zween / vngeachtet / daß der Nachen fo hoͤß war / daß man Ihn ſchwerlich auff dem 
Waſſer erhalten konte / auffs Land nach den Voͤgeln zuthun. Da fir aber allda angelanget / bekamen ſie den 
18. dieſes / ein ſo gewaltigen Sturmwind / vnd geriethen in folche eufferfie Noch vnd Gefahr / daß ir And 
zerbrach / das Schiff loß ward / vnd muſten beſorgen / ſie moͤchten etwan gar auff die Inſul getrieben war? 
den dann ſie kein Zeit noch Gelegenheit hatten / den Ancker wider zubekommen / oder das Sep! aufzusichen] 
ſo war es auch nicht muͤglich von dannen zukommen / disweilein groſſe Spitze von einem Eck der Inſul 
herfuͤr ine Meer ging vmb welche ſie nicht hetten kommen koͤnnen / wann ſie nicht das Schiff zuerhaltanl 
das Anckerſeyl abgeſchnittern hetten / fuhren alſo mit groſſer Trawrigkeit hinweg / vnd hatten nur noch ⸗ 
nen Ancker vbrig. | 

Nach dem nunder Hauptman fahe/in was Gefahr ſie gerathen / vnd dem boͤſen Nachen auchnicht 
zuvertrawen / Nam er jhm fuͤr die Straſſe entlich zuverlaſſen / vnd wider heim zuwenden / Er wurdabee 
vmb den Mittag durch Vngeſtuͤmmigkeit des Waſſers / auff die zwo Meilen vnter das Eck getrieben vnd 
gezwungen / jhren eintzigen vnd letzten Ancker / auff welchen nechſt Gott jhre Hoffnung ſtundt / 9 
zwoͤlff Klafter außzuwerffen / jmmerdar in groſſer Angſt und Gefahr / beforgende je laͤnger je weiter auffe 
Land / oder vntieff getrieben zumerden. | - 

In folcher groffer forg ond Bekuͤmmernuß / bekamen fie wider allesverhoffen/des andern Tagescin 
Nordoſten Wind / welches das einige Mittel war vom Land zukommen / derhalben fie fehr fro worden! 
kamen alfo ingroffer Eyl wider zuder groffen Inſul / vnd hatten vor andas Ort einzufegen/ dafie ihrem 
Ancker abgeſchnitten ond verlaffen hatten / ob fievielleicht denfelben wider möchten heraus bringen. Abt 
es giengdem Hauptman wiezuvor/dann fo bald fie an gemelte Inſul kommen waren / wurden fie wide 
durch einen ſtarcken Nordweſten Wind gezwungen / nach dem Eingang der Strafen fich zu wenden] 
wurden aber doch widerumb ans Sand geirieben/daß fie anrkern muften / des andern Zuge ſchiffeten ſie 
die erſte vnndandere Enge fuͤrvber / vnd ſchoſſen vnterwegens vier Toninen / davon ſit alle mit einander ge⸗ 
nug zueſſen hatten. J 

Haben alſo den 21. des Morgens fruͤh die gefährliche Magellaniſche Straſſen einmahl verlaffa 
darinnen fie gantzer neun Monat lang gelegen / groſſen Hunger vnd Kummer erlitten / vnd fo groſſ vn⸗ 
außſprechliche Gefahr außgeſtanden hatten / vnd ſeind indie See anlommen / vnd am Mittag jhren 47 
ſtoſſenen und vntauglichen Nachen verlaſſen. Ei 

Den 24 wurden ſie dreyer einen Inſuln anfichtig/darauff fiedann jhren Lauff namen / und will 
fienoch in keiner See Mappen verzeichnet geweſen die Sebaldts Inſul nenneten / waren Sudoſt vonſh⸗ 
nen vngefehr ſechtzig Meilen vom feſten Sand gelegen / auff der hoͤhe von funfftzig Grad und 40. Minuten/ 
daſelbſt ſahen fie ein groſſe menge Pinguins / konten fie aber in Manglung eines Nachens nicht erlangen! 
vnd fuhren den 20. dieſes von dannen / da ſie ein faſt groſſen Sturmwind auß Norden bekamen / vnd bi 
auff den r. Februarij anhielt / Deſſelbigen tages hielt der Hauptman vber einen Dieb Gericht / welcher mit 
einem eyſern Hebebaum bey der Nacht ein Kammer auffgebrochen / vnnd ein Bottiga Wein miteinen 
Saͤcklein Reiß heraus genommen Bastel Er ward zum Strang vervrtheilet / vnd ſolte des andın tages die 
Execution gefcheben- 

a 
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Da er nun den andern Tag fuͤrgeſtellet worden / hatten die andern Soldaten mit jhm ein mitleiden / —— 
vnd bathen jhn entlich beym Hauptmann loß / welches er anfangs nicht bewilligen wollen / da fie aber ferner nen verur- 
onhielten / ward er mit dem beding loß gegeben / daß niemand Binfüro für ſolche Mißthaͤter bitten ſolte / dep heileten 
ſenſie dann alle wol zufrieden warn.  .—  .. an A sh ein 
Abar den 28.dieſes / warderin gleichem Laſter wider ergriffen / vnd den erſten Martij an ein Segel; Dieb wi: 
baum auffgchangen/folgends den andem zum Erempelins Meer geworffen. Deffelbigen Tages fuhren aunn 
ie Nordoſt mit einem Sudoſten Windiden Tropisum Capricornivorüber. . ann. 1, wird ge 
Den ſicbenden Marti) als ficauffder höhevon 13. Graden waren / ließ der Hauptmanndas Ger — 
ſchi iBlfobißhero mehrentheils vnten im Schifffand gelegen / wider auffft:IIen/ond alles fertig machen / weil wider auffe 
ſie nunmehr an die Ort kamen / da ihnen allerh and begegnen / ond eiwann jnen etliche Schiff entgegen kom⸗ et 
imenmöcheen/ Ruͤſtet derhalben fen Volck nicht alleinzur Gegenwehr / ſondern auch zum Angriff / fo ce Die * 
geruͤſtet 
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die Gelegenheit alſo erfordern würde. Ey een rear 
Den 174. bekamen fiedie Sonne geradt ober das Haupt / alſo / daß ſie keinen Schatten mereken Fon: ee 
n/ond führenden funfftzehenden ober die Sini/auff folgenden Zagaberibefundenfiefichauffso. Win : 
iendarüber/ond war der 54. Tag / nach dem ſie die Straſſe verlaſſen hatten / Allhier ward jhnen der Wein Der Wein 
abgefihlagen/dieweilnurnoch ein Faßlein vorhanden / wilches der Hauptmannauff ein Nothfall fuͤr die ga ar 
Arandken behalten wolte / fuhren nach dieſem lange mit ſtillem Wetter / ohne groſſe Erhebung dis Meers / 
biß auff den 21. da ſie den Wind Weſtlich bekamen / vnd jhren Lauff / wie zuvor / ihaͤen. — 
SDen ⸗4. Marti / wurden ſie mit dem Tage des Capo de Monte anfichtig / welches auff dem Geſtad a 
von Gumea auff der hob: von 7. Graden gelegen / vber dieſe verfallung verwundersen fie ſich nicht weniger] das Geſtad 
ab vher die gantze vorige Reife/ ſintemal es ferne auffer aller Vermut umg und Rechnung war. Derhalben en 
dr Haupt mann ober die Steurleute fehr vnluſtig worden / vnd ſie mit Worten ziemlich hart angefahren / 
alsdie jhn fuͤrſetzlicher Weiſe dahin verleitet hetten / in dem ſie jhnen die Gedancken gemacht / weil er ſo nahe 
kommen / wuͤrde er ohne zweiffel anfahren / vnd ſich mit Reiß vnd Fleiſch / deſſen allda genugfam zu bekom⸗ 
men / re ſehen / Es war auch das Volck vnwillig / ließ ſich verlauten / daß ſie das gelobte Land fuͤr Augen / vnd 
den Himm loffen hetten / vnd doch nicht hinem kommen dorfften u N Hr. 
Deſſin aberongeschtet/ fand der Hauptmann nicht rathſam / allda zu bleiben / weil er weder Jag⸗ 
ſchiff noch Nachen hatte ans Sand zukommen / auch nur mit einem Nachen ve ſehen / vnd zubeſorgen war / 
daß ſie daſelbſt wol in Die zween oder drey Monden verſeumen muͤſſen / vnd doch wol kaum jre tägliche Nah⸗ 
rung erlangen möchten. Vnd dieweil er nach feinem vberſchlag noch mit vier Monat langBrods verſehen / 
wann jeglichem täglich ein viertel Pfunds / vnd zwey Vntzen Reiß gegeben wuͤrde / nahm er jhm für feines 
Wege nach Hauß zu fahren / befahl derwegen wider auffs hohe Meer ſich zubegeben / wurden aber durch 
das ſtille Wetter lang auffgehalten vnd verhindert. — 
Den erſten Aprilis ahen firdie Nacht ein Fewer / welches ſie vermeinten ein Schiff zu ſeyn / darvber 
fiefich ſehr erfreweten / aber am morgen ſich betrogen funden / ſintemal ſie der groſſe Stromrecht auff die Da diePin 
truckene von ©. Anna gezogen vnd verfůhret hatte / vmb dieſe Zeit waren die Pinguins / davon jeder täglich guins ein 
ein halbenbekommen / alle ver zehret / Aber Gott der Allmaͤchtige verſorget ſie weiters mit Fiſchen / dann ſie le 
ſo viel Tonynen / Hayen vnd andere Fiſch gefangen als ſie eſſen mochten / ſintemal ſit an diesem Geſtadt iſhen 
gender Stillung vhen5. Wochen lang verharren muſten Vnd weil ſich der Hauptmann beſorget / daß verſorget. 
noch cine zeitt. ng anhaltın moͤchte / vnd er durch die euſſerſte Noth gezwungen wuͤrde / das Geſtadt Gui⸗ 
nea zuerwehien / n im er vor / einen kleinen Nachen auff dem Schiff zuerbawen / ließ der halben Die Bretter ——— 
von etlichen Batcken inwendig indem Schiff abfehneiden/ond durch den Steurmann / welcher etwa ein nen newen 
mm rmann geweſen / jnner zwolff Tagen einen Nachen verfertigen / in welcher zeit fiedie Sonne noch en SR 
Anmahigeradeoberdas Haupt bekamen. en 
Den 26. Apritis hatten fiseinen fo gewaltigen Sturmwind/daß jhre beyde newe Segel weg geriffen Solana: 
wurden / vnd daſſelbige zwar zu jhrem Gluͤck / dann ſie dieſelbigen nicht fo behend nider laſſen moͤgen / ſie we⸗ hee Beyde 
en vmb vnd und gewandt worden / vnd das Schiff gar zu grund gangen. groſſe Se⸗ 
Deam andern Mani verordnete der Hauptmann wegen des guten Windes / des folgenden Tags einen a ond 
Jaflsond Vettag zu halten / vnd Gott für ſeine vnauß ſprechliche Gnad und Barmhergigkeie wegen jhrer Bercas ger 
Erhaltung vnd vertichenen Schutz demůtig Danck zu ſagen / Auch ferner zu bitten / jnen Gluck vnd Heyl dallen 
ffjhre Heimreiſe zuverleihen. Vnd als ſolches andaͤchtiglich verrichtet / ſceynd ſie nochmahls den 21, May 
ürdem Tropico Capricorni vorüber gefahren/ond firngennoch täglich viet frifche Sifehe/das fiederfeiben 
in groffe menge einfalgten ond duͤrreten / biß daß fie Die höhe der Flemiſchen Inſuln erreiche hatten / da ſie Vberſaltzte 
lich die Fiſche / ſo ſhnen bißher nachgefolget hatten / verlohren / vnd ſich hin fuͤro mit geſaltzenen Fiſchen bes Sifege ver» 
elfen mufien/ondvieweilfieoberfalßt/ond gang durchb ſſen waren! wider newe Kranckheiten verurſach / befassen 
h dann alle diedarvon affen wurden ſo roth vber jhren gantzen Leib / als weren fir auſſaͤtig geweſt / vnd mit Kranetiei 
olchem Brandt oder Hibe vberfallen / daß fienicht genug trincken konten / jhrer viel wurden auch mit dem af 
Scharborf beflecket / daß fie wol eines guten Fortgans bedurfften / darumb fie Bote ohn vnterlaß anruffe⸗ Schif⸗ 
en ſonderuich da die Zahl der Krancken von Tag zu Tag groͤſſer worden. | 
Den 7. Januanj funden ſich abermalvier Brodtdiebe / weil es aber die fürnembfien vnd geſundeſten Brodt die⸗ 
varen / ward dißmal die Straff auß vielen vrſachen eingeſtellet / wiewol ſie ſich ſchon drein gegeben / vnd ge⸗ — auff dem 
etten hatten / ſie auff ein vnbekant Sand auß zu ſetzen / damit ſie nur lass geſtrafft würden, Q alt 
" 9 üiij en 
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Den r2. Junij begegneten jhnen zwey Engellaͤndiſche Schiff / vnd wurd der Hauptmann freunde 
lich angeſprochen / der verhoffete neben allerhand newen Zeitungen auß jhrem Vatterland ein Beyſtandt 
vnd Huͤlffe von allerley Eſſen ſpeiſe zu bekommen / jedoch hatten fie faſt eben ſo wenig als die Hollaͤnder / daß 

fie alſo von einander geſchieden / vnd ein jeder feines Wegs fort gefahren. U 

Denfechften Julij kamen ſie in den Eingang in Engelland/ wurden aber den neundten durch einen 


a 


Engelland. groffen Sturmwind an das Geſtadt von Frankreich getrieben) unnd wann fichder Wind nicht baldınidee 


Fuͤr die 


gelaſſen / weren ſie in groſſe Gefahr das Schiff zuverlieren gerathen / ſintemal ſie weder vmb das Eck von 
Calis / noch vmb das ander Eck kommen konten / Aber ſie kamen entlich mit gutem Wind wider an Engel 
land / der Hauptmann war nicht geſinnet / nach der Maſe zufahren / ſondern an den Sandhuͤbeln * 
zu anckern / vnd von den Verlaͤgern des Schiffs ein Antwort zu erwarten! ob er daſelbſt fich wider züfen! 
vnd nach Notturfft verſehen ſolte / damit er neben einem Jagſchiff der Geſellſchafft vmb das Caputbonz 
ſpei entgegen fahren / oder fie ſonſt anderswo ſuchen möchte. Da er aber zu Doeveren weder Ancker noch 
Seyl zukauffen fand / vnd auch Feine Schiff an gemelten Sandhuͤbeln damals vorhanden / fuhr er deſſe⸗ 


bigen Abendts der Maſe zu / vnd als er den viertzehenden daſelbſt ſich für Ancker geleget / vnd allein auff 


1519. 


Wachſen des Waſſers erwartete / erhub ſich vnverſehens ein groſſer Wind / daß ſie ge wungen wordenjin 
das Goreetſch Loch zu lauffen / Hatte alſo auff dieſer gantzen Reiſe neun vnd ſechtzig Perſonen verlohren] 
vnd waren jhrer noch ſechs vnd dreiſſig / welche vrſach genug hatten / den Allmaͤchtigen Gott zu ſoben 
vnd zu dancken / der fie auff dieſer langen Reiſe / auß fo mancherley groſſen Noͤthen vnd Gefahr gudig 
errettet / vnd jhnen mit Liebe widerumb heim geholffen hatte / nach dem ſie vngefehr auff die 20. Monat 
außgeweſen waren. m 

Vnd demnach die vielerwehnte Magellaniſche Straffeder allergefaͤhrlichſte durchgang Papoder 
Sund iſt / ſo in der gantzen Welt gefunden werden mag / wie fo wol auß andern als der jetztbeſchriebenn 
Schiffart Hauptmann Sebaldts de Weert erſcheinet / als wollen wir dieſelbe Straſſe in einem Aupffer 
ſtuͤck vor Augen ſtellen / darnach auch in einer beygefuͤgten Verzeichnuß anzeigen die Namen der jene 
gen / ſo durch dieſen gefaͤhrlichen Weg hindurch Paſſirt / mit kurtzer Anregung / was einem jeden fuͤm⸗ 
nes in derſelben begegnet. NN 


Tafel der Magellamſchen Strafen, 


Vhn der erſte Erfinder dieſes gefährlichen Freci oder Sundts iſt geweſt Ferdinandus Magel- 

lanus, der nicht mit Raht oder Vorſatz / ſondern von dem Vngewitter dahin gerieben worden! 

vnd ſolches in 20. Tagen / dazu im Monat November durchſegelt / welches ſich — — 
bern. Nuhn dieſes Magellani Armada fuhr den zehenden Auguſtides 1519. Jahrs / von Sevillien 
vnd als ſie in die Inſul Tenerife kam / bliebe ſie in deroſelben eine Zeitlang ſull ligen / nemblich biß auff den 


Brite cufin Dritten Detobris. As fienun von dannen abfchicdenifegelten fie 14. Tage lang / an welcher Ende ſie ſich 


dung der 
Magella⸗ 
niſchen 


Straſſen. 


nahe bey dem Vfer von Guinea, vmb das Vor Gebirge Cabo blanco, alda ſie denn wegen der entſtan⸗ 
denen vnd 20. Tage langwaͤhrenden Stille / auff dem Waſſer zu ſchweben gedrungen worden / darvff dem 
ſich der Wind / aber jhnen gantz zu wider / erhub / der denn einen gantzen Monat lang waͤhrete / bey welchem 
fie doch nichts deſto weniger in jhrer Reyſe fort gefahren / vngehindert der Vngeſtuͤmme des Meers. Alf 
daß ſie den 13. Decembris an dem Hafen vnd dem Fluß Genero, in Braſilien angelanget: Bondannen 
fie / nach dem fie ſich widerumb erquicket / den 27. des obg. Monats widerumb am Strande her 
gelt. Den7. Januarij 1520. befunden ſie ſich vnter dem 34. Grad der Hoͤhe / vnd kamen an das Waſſer 
Plata genennt/ alda ſie eine Zeitlang fich mit Waſſer zu verſehen ſtill gelegen. Den 6.Februariimachtenfie 
fich widerumb auffdie Reyfe/ond fuhren in fünff Tagen eine Meile ond des Nachts / 5. oder s. Meilen vom 
Lande. Auffdem vierkiaften Grad funden fieden ſchoͤnen Meer Buſen von S. Matthes / in weichen ſie hin⸗ 
ein fahren wolten / in Meynung zu ſehen vnd zuerfahren / ob es etwann eine Fahrt oder Enge des Ne 
re / Demnach fieaber feinen Grund fandenlin welchem fie anckern kundten / als fuhren fie fore / bißfieim 
ne andere Revier /foman delos Patos nennet/ in welcher ſie eine kleine Inſul / voll Robben ond Pinguine 
(welches Voͤgel ſeynd) erfunden vnd entdecker. Weiters fortan funden fiewiderumb eine ſchoͤne Revier de 
los Trabaios,fo gegen Norden des Meer Hafens Saluliani ligt: in welchem Dre ficein bequemes Din 
terläger zu finden gedacht! (dennder Winter eben angienge / in Betrachtung fie fchon den Aprillen erreicht 
Hatten) aber fie funden vnd geriethen ingroß Vngemach. Nachdem ſie nun von dannengefchendenma 
fuhren fig langsam Vfer hin / vnd kamen auffden H. Dfiertag inden Hafen S.Iuliani, onter dam 49% 
Grad der Höhe. Und als fie einesjhrer Vaſellen oder Schiff / etwann eine Engeoder Arm des zen 






fuchen außgefande/funden fieüber ungefährlich o. Meil von obg. Hafen einen fehönen Fluß / als ne 
lich zum H. Creutz von Mayo genannt / alda ſie denn auch eine groſſe Menge Meerfifche vnd Meerwoſ 
geſehen. Sie wolten weiter fort fahren / aber ein Vngewitter am vnuerſehens / vnd ſchlug das Schiff du⸗ 
maſſen an das Land / daß es zu ſcheitern gangen. Nach dem nun dies. Wintermonaten welche da ſeynd der 
Aprill / Maͤy / Brach⸗ Hew⸗vnd Auguſtmona / fuͤruͤber waren / ſtieſſen fie vom Meer Hafen 8. Iuliani ab/ 
den 21. Auguſti / zu obg. Waſſer / zum H. Creutz zu / da ſie ſich denn vff ein newes verſahen / vnnd ſich noch 
zween Monat / nemblich den Herbſt⸗ vnd Weinmonat daſelbſten auffhielten / vnd ſchieden von Pan den 
ernten 
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ver‘ hatten. Da hieleenfiejhren Lauffzu Norden 
ulmicgroffis Asbeie vnd Vngemach / biß auff den 13. Decembris / da fie fich denn enter dem3 22. Grad der 
oͤhe hefunden vondannen ſie mit gutem Winde hren Strich nach Nord Weſten vnd Weſt NordWe⸗ 
ſen biß an die Lim zu halten anfiengen. Den 24. Decembris / nach dem ſie ůber die 30. Tage auff vollem 

ee gefahren waren / alſo daß fie weder Landt / noch Inſul anſichtig wurden / waren ſie vnten dem 26. Grad 
Mittags Schr. Endlich entdecketen ſie zwo klener Inſulen / ſo verlaſſen / wuͤſt vnd ode waren / die ſie denn 
fingen des venturadas, dag iſt / Die Elenden / genennet / darumd / dieweil ſie in denſelben gantz nichts ge⸗ 
den. Guido bezeuget / daß ſiedrey Monat vnd 20. Tage gefahren ſeynd / ehe denn ſie eines Landes ans 
htig worden. m Jahr 1522, den 6. Septembris wandte das Schiff Vitoria widirumb vmb / vnd ka⸗ 1522: 
me zu Sevillien in Hiſpanien an / alsesdrey Jahr vnd 26. Tage auff dieſer Reyſe geweſen. 


i ERBE ui 
= Welche des Biſchoffs von Placentz / Herrn 
J Gutierres Carvaials, Schiffe 
a, ns... ethan Baben, 















a Er andere Schiff Gezeug / ſo nachder Engedes Magellaniſchen Meers gefahren! iſt dieſer ger zyyune 
Nyſſen / welchen der Bifchoff von Placentz außfahren ließ / vnd waren der Schiffen an der Zahlvie: Kevfe 
Der / die da von Spanienaußfuhren/ in Meynung durch die obg. Enge in die Malucauer Inſulen u 

zu fahren / wie denn der Biſchoff ſolches zuthun vom Reyfer Erlaubn uß bekommen. 

Diceſelben ſeynd nun glücklich vnd mit gutem Winde an die Enge des Magellaniſchen Meers ange⸗ 

langet / in welche als ſie vngefaͤhrlichro. Meilen hincin gefahren waren / erhub ſich /jhnen zu wider / ein ſtar⸗ 

cker Weſtwind / welcher mit groſſer Vngeſtuͤmme die drey Schiffe wider das Vfer som Suden ſchluge / 

vnd fir zereruͤmmerte / das vierdie aber zurück in das Meer von Norden triebe. Welches nach dem das Vn⸗ 

gwitter vergangen war / widerumb in die Enge hinein fuhr / ſeine Gefellfchaffe widerumb zu ſuchen / die es 

dann (lchder) am Vfer gehend ſpuͤhrete / ſehr bekuͤmmert / daß jr Schiff verlohren war: vnd das noch mehr iſt / 

wiewol ſie denen im Schiffe zurieffen wurden ſie doch nichi von jhnen auffgenommen. Denn der Capitam 

wolte gantz nicht zu hnen zu fahren vnd anlaͤnden / darumb daß ſein Schiff klein / vnd zu wenig Proviant 

darinn n alſo sie Per ſonen zuerhalten. Darumb beſchloß er fort zu fahren/ vnd dieweil er allein war / wolt 

as nicht wagen in die Malucquer Inſulen / ſondern vielmehr gen Peru zu fahren / Fam entlich in die Stat 

Eima,darinnen den dig fein Schiff verblichen on der Mafbaunoch heutiges Tages zu dieſer Reyſen Ge⸗ 
chtnuß verwahrt / vnd vor dem Pallaſt auffgerichtet ſiehet. Was die andern anlanget / ſo auff den andern 

en Schiffen / die in der Enge zu ſcheittern gangen / geweſen / ander Summa 250, Perſonen / vnter dem 

Sebiet das Caynains Quuiros: So hat man mie feine Zeitung von jhnen gehabt/ wiecholes nun wol uͤber 

die vjertzig Jahr iſt. | 







—* Elle Dritte Ace) | = ei 

Zu der Engen des Magellanifehenfterrs durch die Suder Ser; 

* iſe dritte Schiffahrt ward duch Herrn Garcia von Mendoza, Gubernatorn von Chile, die⸗ 
DR Errelsam Suden zu / zu entdecken Der denn zu ſolchem Ende zwey Schiffe vnter Capitam ne 

ed Ledrillerodahn abfahren lieſſe Welcher denn in Warheit die obg. Enge fand/onddurchfegelee/ 

doch michn durch vnd durch: denn er gang durch vnd alſo hinauß zu fahren ſich nicht wagen dorffte: ſondern 

als bald er das Meer vom Norden ſahe / kehrete er widerumb vmb zu dem gegen Suden zu / wegen der 

ſchrckuchen Vngtwitter: Denn der Winter war ſchon angangen / Auch kamen jme die Wellen des Me⸗ 

s gegen Norden(wie er berichtet) gantz iruͤb / vnd ſchrecklich hoch : Ja auch alſo ſehr ſchaͤumend / daß es ein 

wunder war / Welche denn machten/daßer widerumb onbechrete. 


u: — Diedlrdehnfr 
Bruders Garciapon Loayla, den Keyſer Catimit ſechs Schiffen obg. Enge 
J— su ſuchen außgeſendet / im Jahr 27. | 

3% Se klieſſen im Hewmonat von S.Lucärab/ondnach dein ſie ſich inder Jeful S. Matches erqui⸗ 
aA Fi hatten ſegelten ſie den 13: Novembris ſort / vnd den 4.desfolgenden Decembris ıntdrekeren 
I fiedas Vfer von Braſilien vmer dem 20. Gradligende. 

Vomr⸗. biß auff den 18, Ianuarij wurden fie fehrdürch Die Vngewitter geplaget / vnd verlohren jhrer 
chiffen eines im Eingang der Enge / nit weit von dem Cap oder Bor@.birgede las Virgines genaunt. 
Den is. des obg· Monats fuhren ſie m die Enge hinein / darauß fie denn durch Das Bngervister widerumb 
RN. getrieben 
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Se getrieben ond geworffen wurden / vnd lagen / wegen der Vngeſtuůͤmmen eine zeitlang auff dem IBaffer/S 


Renfe. 


1578 


1579. 


Alphonfus, wieauch indem Mer Hafınonddem Waſſer / zum H. Creutz genannel Bil /alldadannbi 
Leu efich etlicher Vrſachen halben vnordentlich verhielten / vnd zu meutiniren anfiengen. Endlich machter 
fie fich zum andern malindie Enge / welches am 8. Aprilis geſchahe / vnd fuhren gangdurch/bißfie fichde 
erften Iunij auffdem Suder Meer befunden / vnd auff dem Außgang der Engen viel Inſulen diedapn 
gefährlich vnter dem 48. Grad der Hoͤhe / auff beyden Seiten des Vfers des obg. Außgangs lagen. Si 
ſaͤumeten fich in allem 52. Zage oder 7. Woct en vndz. Tageinder Engen) ondverlohren jhrer fürn 
men Schiffeins. Fünf} Tage nach dem fie auß der Engen herauß gefahren waren / entſtundẽ ein [check 
ches Vngewitter / durch wilchesdie Schiffe fo ſchrecklich verſtrewet / vnd hin vnd wider verfchlagen wurden, 
daß des Capitains Schiff veriohren/ond ſeit hero nim mermehr gefehen worden. Die Vngewitter wäh 
aneinem Stücke 4.0der 5. Tage / alſo daß ihnen dieſe gange Zeit über fort zu fegeinnitmüglichwar. 9 
welcher ſie jhre Reyſe zu den Malucquen Inſulen zu vollsogen ond famen endlich einmalgenMin 
Sie hatten aber an dem Vfer deß Magellanifchen Meers viel Walfiſche / welchedes Meers In 
me daſelbſten hingeworffen hatte / geſehen / welches denn gemeiniglich Vngewitter vnd hohe See Flun 
deutet. Alſo hatten fie auch auff dem Waſſer zum H. Creutz eme groſſe Menge ſehr gifftiger Schla 
fo man Aſpiden nennet / vnd zwar deroſelben viclerley / wie auch Blutſteine(deren Tugend / wie auchber 
me außweiſet / iſt das Blut zu ſtillen) vnd viel andere ſchoͤne ſelzame Sachen / in ſonder heit aber eine groff 
Menge eines ſonderlichen ſehr wolrichenden Holtzes / vnd grüner wilder Zimmet Rinden/fonichtsdeflome 
niger gut zu eſſen / gefunden. Endlich ſagten ſie / daß an beyden Vfern der Engen Leute wohnhafftig feynd. 












Herrn Frantzen Dracken / zu eben deroſelben enge des NRa 
gellaniſchen Meers / Reyſe / im Jahr 1577. u. 
gefchehen / 2c. MT J 


177°. 9% den feinen Lauff nicht halten noch volziehen kundte ward er widerumb dahin zu kehren / eine Zeiddang 


a R fuhrdas erſte malden is. Novimbris von Pleymut auß / Alser aber wegen widerwertiger Wins 


N ſtell zu liegen / ondbefferer Gelegenheit zu erwarten gedrungen : Alfodaß er zum andernmaldenz. 
Derembrismit s. Schiffen / klein vnd groß /abſtieſſe / welche den 25 des obg. Monals ſich bey dam Cap oder 


VorxGebirg Cantien genant / in der Barbarey gelegen / befunden / vnd kamen den 27. dito indie $nfulMo- 


gador, alda fiejhren Federbuſch oder Fahnen zurichteten vnd auffſtecketen / vnd machten jhre Segel ferng 
vmb fort zu fahren / derzo. Decembris. | J 
Den 17 Januarij des 1578. Jahrs kamen ſie in einen Hafen Cabo blanco, daſelbſten anzulaͤnden 
auß welchem als ſie den 22. abfuhren / fuhren ſie alſo wol / daß fie ſich den folgenden 27. bey der SinfulMaio 
befunden / vnd kamen den 29. gen Sant Iago: Sie erſtritten des Mino deSylvaSchiff/mwelchen ſie mit ſu 
namen / weil er ein guter Schiffmann / vnd des ſchiffens ſehr wol erfahren war / vnd ſchieden von dannen die 
Inſul Brava widerumb zu beſuchen / vnd als ſie ſich etlicher maſſen mit friſchem Waſſer widerumb verfe 
hen / fuhren ſie von dannen weiter fort auff Braſilien zu / biß an das Waſſer la Plata, auff welches ſie ſih 
begaben auffs3.0nd54.Rurhen weit / vnd ſchoͤpffeten das Waſſer auß den Schiffen. J 







Endlich fuhren fiedenz1. Auguſti hinein. vnd hatten den Wind Oſt Nord Oſten. Den z 4. fuhranfie 
weiter hinein/alfo daß fie noch denfelben Tag andie Robben Inſul ankamen / Vnnd darnach fegeltenfie 
durch obgemeldte Enge ohne einige Hindernuß oder Widerwertigkeit / weder an Wetter / noch an widenmer 
tigem Winde / Welche / als fie ſich den 6. Septembris indem Meer gegen Suden erkaben/jenewolandefl 
geplaget haben. Denn die Vngeſtuͤmme verfchluge ſie / einen hiehin / den andern dorthin / alſo daß die Schi 
fe ſich eine Zeitlang verlohren / die denn / nach dem das Vngewitter vffgehoren / ſhren Lauff anſtelleten gegen 
Nord Weſten vnd Norden / allezeit neben dem Lande oder Vfer her ſegelnde vnnd in etlich en gewiſſen Fr u: 
len fich erquickende Bon dannen fi: miteinem Sud Winde abfchiiden vnd gen Chile fuhren / allezet fich 
am Lande oder Vfer haltende / wie zuvorn auch bey Sant lago, Den17: Februarij 1579. befunden ſie ſich 
por Acapuleo,in New Hiſpanien / von dannen als fie abgeſegelt / kamen ſie vber etliche Zeit unier den 
Grad der Hoͤhe / da fiedenn eine fogroffe Kaͤlte der Lufft befunden / daß ficfich kaum vnd mit groffer Mühe 
widerumb zuerwaͤrmen vermoͤcht. Darnach kamen ſie in einen ſchoͤnen Meer Hafen von America Nm 
Albion genannt / vnter dem 38. Grad. J 

Br 13.Detobrisentdecketen ſie vnd kamen an etlichen Inſulen / vnter dem 8. Grad gegen Norden 
von der Linien. J 

Den 14. Novemb.kamen ſie an die Molucquen Inſulen / vnd den z. Novemb.1580. in Engellaͤd / nach 








1580. dem ſie zwey Jahr vnd zehen Monat auff dieſer Reyſe zugebracht. Es iſt aber zu meicken / daß fie von En 


gelland biß an den Eingang der Engen in 7. Monaten und vier Tagen kommen / vnd Durch diefelbe biß in 
das Meer gegen Suden in 16. Tagen durchſegelt ſeynd. 4 
M.. Johann Weiters aber / ſo auch in derofeiben Geſellſchafft war / die durch die Enge durchgeſegelt/ 
kame durch Vngeſtuͤmme der Fluten / vnnd widerwertige Winde von den andern Schiffen! alſo daß er ſa⸗ 
nen Lauff widerumb dahin zu nemen entſchloſſen / da er her kommen / vnd alſo widerumb heim zu kehren / mie 


erdenn auch gethan. 8 
Denn 








443 


ngedurch geſegelt /ond ſich den r. Nouembris vff dem 


Ex 


iden / daß Drafedas Gold und Silber) damit die Schiffe be⸗ 
ſo bald drey Vaſellen oder Schiffe zu / vnnd verſahe ſie mit 



































































Petem Sarmiento, der Ih Neynung die Enge des Magellamſchen Hneets gegen 
Bi Suden zu erfahren vnd zubefuchen! von Limaım Jahr 1579. 

















| das Vfer von Peru angelanget war / hat der Vice Re] Herr drang von Toledo deß obgedachten Reyſe 


glüchen Dorbabenweßrenondveshindemmöchte._ Darumb cr Dann zwop(chöner Schiffeauffe Die 
ſJahi 
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radas nennen / den . Novermbris kamen : -.. 


sligen aber dieſe Länder oneardem 253. Grod der Hohe / welche fiedurchfegelten/ alfodaß fie nicht 






















































































Demnach ſie denn die Enge wie ſi verhoffet oder vermeynet / nicht gefunden / Als haben ſie ſich aber⸗ 
mals ferners hinauff vff die Hoͤhe des Meers hinauß gemacht / da ſie denn von groſſen Vngewittern / vrnd 
aſo ſchrecklichen Vngſtuͤmmen angegriffen wurdin / daß die verſchlagene und auß dem Geſicht verlohrne 
Schiffe ſich ummermehr widerumb finden moͤgen. Den folgenden Tag waͤhret daſſ. lbige Wetter oder 
Vngeſtumme noch / vnd giengeder Wind gerade gegen dem Vfer her / dadurch ſie ſich denn wider das Vfer 
geſchlagen zu werden beſorgeten / Erſahen aber ein.n groſſen offenen Eingang in das Land / alſo tieff vnnd 
woit oder brey / daß ſie ſich bald bereden lieſſen /es were warhafftig die Durchfahrt / ſo ſie ſucheten. Sie wur⸗ 
den auch indicfer ihrer Meynung vmb fo viel deſto mehr geſtaͤrcket / als fie ander Sonnen befunden/daß fie 
allbersirs unter dam 312, Grad weren / welches Die rechte vnd wahre Hoͤhe deroſelben Engen iſt zudem Mier 
gegen Nordens; REEL 2 res gi | 
Alls ſie aber von Tag zu Tag mehr Inſulen / Haͤfen vnd Fluͤß entdecketen· Namen fie dieſelbige im 
Nahmen des Koniges in Spamm cin / vnd gaben einem jeden Ort feinen eygen n Nahmen. Vnter anderm 
befunden ſie ſich einmal an einem Ort / Puerto Vermeio genandt / da ſie denn viel Oſtreen funden / in wel⸗ 
n ſehr ſchone Perlen waren, Atsfienunvonbinnenindie Enge kommen wären/oer flunden ſie von den 
Enmwohnern / wie Drafedurch eben dieſen Wege kommen were/ Vnd als ſie eine beſchluͤſſige Fahrt erſehen 
bond außgeſpehet / welche dem Sarmiento gut / beſchliſſens vnd verwahrens werth / vnnd mit einer Feſtung 
bnd Geſchůtz zu verſehen were: vollzoge er feine Reyſe / vnd hatte offt Geſpraͤch mit den Einwohnern / vnd 1579. 
wſonderheit auch mit den Rieſen / uͤber eben dieſer Sach / wie denn ſolches auch der Argenzola ſchrifftlich 
hinderlaſſen. Alſo fuhren ſie durch die obgemeldte Enge gantz hindurch / biß in das Meer gegen Norden / 
ohneallen Schaden oder Vngluck / vnd vollendeten jhren Lauff / vnd hielten ihren Lauff fortan gegen Ca. 
bo Verde (dasiftjtasgrüne Cap oder Vor Gebirge) vnd endlich ſegelten fiegen Spanien / da er dann ſich 
zu dem Koͤnig machte / vnd jhme deſſen / ſo er an dem obg. Paß oder Durch Fahrt erlernet / Bericht gethan. 
S.Wajeſtet aber / nach deme ſie hne ſtattlich verehret / ließ auff fein Begehr ein Armada zurichten/fo er die 
Enge / des Sarmiento Anzeigenach/ zubefeſtigen / dem Diego Flores von Baldes vntergabe. 
Der Boͤnig von Hifpanien(hepfswegen des Berichts desSarmiento,thepls wegen des Geſchreyes / ſo 181. 
ee die Engelländer widerumbSchiffe/die nach obgemeldter Durchfahrtdee Ma. 
gellaniſchen Meers ablauffen ſoiten / zurichtetẽ) ſandte Herrn Diego Flores von Baldes mit einer Arma⸗ 
davon 23.Schiffenund2500. Männern ab / vnd war auch der newe Gubernator von Chike bey jhnen / der 
denn auch fürfich ſelbſten soo, Kriegsknechte auß dem Nderlande mit ſich fuͤhrete. Dieſe Schiffe woren 
Mir vr | mit 
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mic aller Nosturffe su einer Feſtunge / ſo der Koͤnig auß Rath vnd Angebend«s Sarmiento zu bawen ur 
| lien) 





fohlen / wol verſehen vnd beladen. So war auch der Sarmiento felbften mit viel Munition / Victua 

vnd Perſonen / Maͤnnern vnd Weidern / auff obg. Schiffen / einen Außſchuß Volcks dahin zu bringen / vnd 
alſo deroſelben Gubernator zu ſeyn / vnd die Enge zu beſetzen Sie fuhren laͤnger als ein gantzes Jahr auff 
dem Meerichedenn fie andie Enge kamen / begaden ſich zwey oder drey mal auff den Fluß Genero ih 





ME 





andere Derter zu wintern / von dannen ſie ſich denn / wegen der Kaͤlte / bald widerumb hinweg machten / de 
fie alſo auff dieſer Reyſe viel Leute verlohren / vndetliche Vaſellen oder Schiffe zu Grunde giengen. 
Era 


—— ei 
Schiff Fahrt des Candiß / ſo er gegen der Engen deß Ma 


gellaniſchen Meers gethan / ·. 


1586, Rſtieß den 21. Julij mit zweyen Schiffen von 140. vnds o vnd einer Fuſten (das iſt / kleinen Schiff; 
Siebende (ein) von 40. Faͤſſcen oder Laſten / von Pluymmude ab. Denr. Auguſti hatten ſie jhren Lauff / daß 
— Shi Fuerre Ventura im Geficht harten. Den 9. famen fiegen Cabo blanco, den 26, geh = e ra 

eMageb iona da ſie ſich denn erquicketen / vnd ıs. Tage lang auffhielten Nach welcher Verflieſſen / ſegelten ſ 


laniſchen er 
Strafen fort /ond kamen vonder grünen Inſul / oder Mabrobamba, willens in Brafitien zu fahren/ welches det 

1586. 10. Septembris gefchehen. Den erften Nouembris entdecketen fiedas Cap Frio,in Brafilien / vnd nach dw 
me ſie ſich innerhalb 20. Tagen inder Inſul S. Sebaſtian erquicket / zohen ſie die Segel auff / vnd reyſelen 


den 23.Nouembrisfort/jhren Strich haltende / biß daß fieendlichgen Porto Defire kamen / welch 6 de 
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cl ll 17. Decembrisgefchabe. u 
— INN) 187. Im Jahr 7587. den3. Januarij kamen ſie an das Cap de las Virgines, vnd fuhrenden 6. des obg 
| Monatszur Eugen Binein/ond Famenzuden Spanien zu Porto Famine (das ift/ zu dem hungerige 
2 INN IN Hafen) allda fie einen Monat fill gelegen. Sie wurden auch in der obg. Engen mit Vngewittern und Vn⸗ 
geſtuͤmmen geplaget biß auff den 24-Februarijida ſie ſich denn auff dem Meer gegen Suden befunden de 
— | fie ſieben Wochen lang gefahrenichedenn fiedurch die Enge kommen feynd.Alsbald fir aber vnter dem⸗ 
Grade / 45. Meilen vom Lande waren / wurden fie von einem ſchrecklichen Vngewitter / welches von Tor: 
MT a den oder Mittnacht her kame / dadurch fiejhrer Schiffen eins verlohren welches in euſſer ſte Noth —— 
Se hefftiglich geplaget. Den 15. Martijfamenfieontenander Inſul S. Maria an. Den 4. des folgenden )t 
E J uembriskamen fie andas Land Caliſormia vnter den 235. Grad * 1 
— 1588. Den 14. Januarij 1588. kamen ſie in die Philippinen Inſulen. Den. Martij fuhren ſie in — 
IC fen / gegen Suden der Inſulen Java Mayor (das iſt / gros Java)genannt / vnd kehreten endlich den 5. Ok 
Bei I ‚ ptembris widerumbin Engelland/nach deme ſie auffdiefer Reyſe 25-Monat/ond 14. Tage zugebracht, 
za I Von der Engedes Magellanifchen Meers aber biß gen Manilas brachten ſie ro. Monat vnd 18. Tage zu 
all) und von Pleymmund biß an die Enge/s.Monatond 15. Tage. — 
— — 
N Die andere und leiste J 
san | Ä Ä 5 
ll Schiff Fahrt des Candiß / ſo er mit dreyen groſſen vnd zweyen klei 
= nen Schiffen/zur Engen des Magellaniſchen Meers zur gethan. k 
1598. Je ſtieſſen von Plymmud den 26. Augufti ab/ ond Famenden 29, Nouembris bey den Meerhafe 
Achte dtey⸗ genannt Saluator, pam Vfer von Braſilien iſt / vnd 12. Meilen von dem Bor&:birge Cabe 
Ei durch die Frio genant/an welchem Dre fie mit einer Grillen ergriffen /ond biß auff den 2. Desemörispil 
waffe gjgengenrungen worden. Fe 
In waͤhrender Zeit aber namen fieein kleines Ech’fflein/fovom Fluß de la Plata, end den Mohret 
kommen / vnd mit Zucker beladen war / dahero denn der Schiffer fie in eine Inſul beleytete / ſo Placentiahief 
ſe / di da 30. Meiten von Cabo Frio gegen Weſten ligt / alda fie denn vng fährlich 6. oder 7. Haͤuſer dert 
ode. Inful wohnenden Spanier geplündert. HYınır,Tagdef Monats Fieffen fie vom Lande / vnnd NE 
vondannenab/ vnd Famen den virschendengen 8. Sebaſtian, von dannen ſie weiter fort fuhren / in willen 
das Stättlein Sapto, zu erobern. Den 15. gegen Abend wurffen ſie ihre Ancker bey dem Schlag bey San 
ros, vnd am folgenden Morgen theten ſie fich auffdas Lond / namen das Stättlein ein / deſetzten es mie 
walt / vnd hielten die Leute inder Kirchen gefangen. — 
1592. 05 Denꝛꝛ. Januarij ſchieden ſie von dannen hinweg / brandten S. Vincentzen ab / vnd aͤſcherten — 
vnd gar ein. —— J— 
| den 24. diß ſegelten fiefort nach dev Engen zu/in welcher/als fie fort fuhren! eine wütende Vnge 
ſtuͤmme an ſie kame dadurch denn die Armada gantz vnd gar geſchlagen ward. Der Haupimannjalserfi 
onter dem 48. Gaad der Hohe befunden / ward enefchloffen gen Porto Defire zu fahren. — R3PF— 
Den 20, Maptijlieffen ſie ſich auff das Meer] die Enge zu fuchen/ vor welchen Munde oder Ein 
gang fie fich endlich den 8, Aprilis / nach deme fie viel groffer on ſchwerer Vngewitter außgeſtande / befumd 
Den 14. fegelten ſie durch die erfie Durchfahre/ond den is. durch dieandere/fo ungefähr ıo, Meile 
von der erſten ligt. Da 
EICH | ( Il 
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zonErfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 445 
118. befunden fie ſich vmb das Vor Gebirge Cabo Fruart genennet / vnter deme z.. Grad gelegẽ. 
Den ꝛꝛ. wurden ſie durch das Wuͤten der Vngeſtuͤmmen ſich abwegs in einen wolbeſchloſſenen Ort / 

Di Ienvom Cap oder Bor Gebirge gelegen / zu begeben gedrungen / aldafiedenn groffes Elend onnd 
mwegenderüberauß harcın Kälte / a Schnees biß auffden 15. May ge⸗ 
emefienichts als nur Muſcheln / Waſſer vnd etlich Meer Gras zu eſſen hatten / alſo daß viel jres 
arbe/ond auß Hunger vnd Armuth den Geiſt auffgabbß. 


16. Augufti / fuͤhren ſie nach der Pinguinen Snful/ondvondannennachder Engen. 
9.Famein alſo groſſes Vngewitter / daß ſie die Segel nider zulaſſen vnd einzuziehen gedrungen 

ex REN IE AR RER EOS ER NER TEN tt DE R 2 
Den 14. wurden fie durch die Vngeſtuͤmme vnter etliche vnbek andte Snfulen/ss-Meitenvom Lan⸗ 
gen Oſten / des Mitrernächtlichen Vfers der Engen / geworffen / da ſie denn / wo das Wetter nit vffge⸗ 
hacte / ohne zweiffel/ja gewißlich blieben und vmbkommen weren / Welches als cs fuͤruͤber war / wende⸗ 
eſich / vnd hielten wegen Engen zuu. 
118: dieſes Monats befun den ſie ſich bey dem Cap), vnd gegen der Nacht wurffen fie/ wegen des 


Nebels / der gefallen war/auff schen Meilen vom Sandedieindkerauß- -- 0.0.0. 
n 19. fuhren fir zum andernmal Durch. die erſte Fahrt / vnd den 21, durch die andere / wie auch vor 
ya nn en anche 

anckerten fie in einem tieffen Canal oder Meer Buſen / vnd fpühreten vff dem Londe viel wil⸗ 
che / ohngeachtet der Kaͤlte gantz nacken giengen / vnd ſich in Buͤſchen / Waͤlden vd Wuͤſteneyẽ 

Br ſtarckes Leibe waren / alſo daß ſie nach den Engellaͤndern mit vier vnd fuͤnff Pfuͤndigen Stei⸗ 


c wurffen / daß es vnglͤublhh. — 
eſchieden den 24. von dannen / vnd kamen den folgenden Tag in den Canal gegen Nord Weſten / 
heeeee = 0.2 en, Ds 

Jen 25. wurffenfiedie Ancker auf / alsfieongefährlich indier4. Meilen vom Meer gegen Suden 
a Meynung fich daſelbſten vmb etwas vff zuhalten / vnd des Oberſten / den fie verlohren hatten / zu ers 
in dar zu ſie denn die bequeme Gelegent eit des Paſſes / ſo nur 3. Meilen breit oder weit ware / brachte / 
daß / wenn er dadurch fuͤhre / von jnen erſchen werden muͤſte. Dieſer jhr getroffene vnd gefaſte Anſchlag 
duch den Norhfallzunicht. Denn fie ſich weiter in das Suder Meer hinein zu begeben / vnnd / damit 
uickeren/onddem rauhen Winde / ſo ſie von der andern Seiten hero grewlich vnnd ohne Auffhoͤ⸗ 
jentweichen moͤchten / die Inſul S. Marien zu beſuchen gedrungen wurden. Wurden alſo eins / 
zureyſen / vnd des Oberſten zu erwarten / darumb daß er Feines Wegs ſich widerumb dahin zu bege⸗ 
affen kondte: darumb ſie denn auch den. Septembris die Ancker auffſchuben / vnd alſo glücklich 

/daß ſie noch deſſelben Tages das Suder Meer erſahen. 
Jen 14.wurden fie zu rucke geworffen / vnd mit jhren Schiffen in einen drey Meilen inder Engen ge⸗ 
Canal geſchlagen / dannenhero ſie widerumb ein Hertz und Much gefaft/ und frifche Staͤrcke bekö⸗ 
men/alfo ſich widerumb auffs Meer begeben / vmb auß der Engen zu fahren / fuhren auch darauß biß auff 
Noder schen Meilen vom Lande: Der Wind aber ſchluge ſie abermals mit alſo groſſer Vngeſtuůͤmme 

daß fie alſo zum andern mal am ſelbigen Dre die Ancker außzuwerffe n gedrungen wurden, 

en ⸗. Octobris fuhren ſie zum andern mal auß der Engen vnd auff das hohe Meer gegen Suden. 
rötlich bekamen fieden ri. dito das Cap oder Vor Gebirge Defiradopasift/gewünfchet) genannt / 
icht / vngefaͤhrlich zwo Meilen von jhnen ligende / zu welchen zu ſie denn jhren Lauff richteten / vor 

nfelben vorüber zu fahren. — —— F 

Vor welchem als ſie füräber waren / fuhren ſie alſo geſchwinde vnd ſchnell in die Enge hinein /darumb 

eguten Winde / Waſſer / vnd Flutten hatten / daß ſie in ſechs Stunden 25. Meilen fuhren! vnd endlich 

worrumb in die Pinguinen Inſul / welches den 25. Octobris geſchehen. 

Den 27. dico befunden fie ſich widerumb auff dem vollen oder hoben Meer gegen Norden / vnnd den 
uh en ſie in den — Heſire (das iſt / der Gewünfchte) genannt / bey der Pinguinen Inſul ge⸗ 
ſich zu erquicken. 

Jahr i593. den 30. Januarij / kamen ſie in die Inſul Placentzia, am Vfer von Braſilia, Vnnd 

uniwiderumb in Engelland / nach deme fie 213. Monat auſſen geweſen. 

sfuhr auch der Capitain Haquins im Jahr 1595. von Engellande auß / welcher als er mit feinem 
iffeauch durch die Enge des Magellanifchen Meersdurch gefegelt/ bezeuget daß er miteiner groffen 

fRümme überfallen/onddurch den Gewalt der Winden biß unter den 56. Grad gegen Suden getrie⸗ 
verfuͤhret worden / da er doch fein Vfer feſten Landes / ſondern nur Inſulen angerroffen / in welchen 


Tage ſuill gelegen. 


ſe Jacoben Mahu / vnd Simon Seylers / ſonſten de Cordes ge⸗ 
Nannt / ſo im Jahr 1598. von Roterdam zu der Engen des Magella⸗ 


14: 
* 


niſchen Meers zu geſegelt. 1598. 


fuhren den 7. Junij mit fünff Schiffen vom Hafen von Goͤree (fo am Eingang der Maas — 


hh auß / vnd hatten den Wind Nord Oſten / vnnd kamen doch nicht bey Zeit den widermertigen 


der Magel⸗ 


inden zu eneflichen/alsfieüber die Equinoctial Lini kamen. Denn es über die Zeit der vier allbe⸗ u 


3 Pp seits 
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446 Be Indianiſcher Hiſtorten Ander Theil. 
seits verlauffenen Monaten/ ongefärlich vmb den legten Octobris war / als fie fich unter demız. Grab 
Mittags hohe befunden) vnd jhre meiſte Zeit mit onnägem Vorhaben zugebrachthatten. a 
Nach deme ſie ſich nun auff das Meer begeben / vnd an Engelland angelanget / Als hat ſie erſlich 
Windıfo jnen zuwider war/gen Duynsgefchlagenjalda fiefichbiß auffden 25. Jul uffhaltenmüffe 
Als fie fich widerumb zu Schiff begeben/ Fundtenfienichtwol oder weit fort Eommen/alfodag 
fich den 10, Auguſti nur beydem Cap S, Vincentz befunden. a — 
Den 19. nam ſie es groß Wunder / daß ſie ſich vmb das Vfer der Batbarchbefunden. Von dan 
hatten ſie jhren Lauff zur Inſul de Cabo Verde, das iſt / zum gruͤnen Do Gebirge)genannt / vnd em 
cketen Sant Iago den letzten dito, | ne "Te 
Den ir. Septembris kamen ſie vnten andie Inſul Mayo, vonderen fie auchden folgenden Tagı 
derumb ab ſcheydeten widerumgen Sant Iago zufchren /fintemalin diefer Jnfulde Mayo nichte/ar 
kein Waſſer war / damit man ficherfrifchen kunde oder erquicken. ee 
Den 1s.fchiedenfievondannen/ondrichterenfhren Lauff naher Sud Hfien. R, 
Den 24. ſtarb der Oberſte / vnd befunden fie fich denfelben Tag bey 26, Ruthen tieff nahe am San 
Den eð. als fie fich vnter dem 13- Grad gegen Suden vonder £inibefunden) Gem fie einen De 
‚miteinander, aa ERROR a — 
Den 2, Nouembris / ſinte mal der mehrertheil jhrer Leute mit der Kranckheitbehafft waren / bedau 
fie gut ſeyn / daß ſie fich auff das Land begaben / ſich zu erquicken / darumb ſie denn auch jhren —*— 


zur geſundheit / Wiewol wegen der mil pen Lufft die Kranckheit wider 
Den 9. Decembris ſchieden fie Yon 
Den i. Aprilis Anno 1599, funden ſie gegen Nord Weſten / das Landt / vnd ſencketen den Bl 
ein / vnd funden 36. Ruthen tif, a | 4 
Alſo fuhren fiedens. Aprilisindie Enge hinein / welches wa 9. Monat vnd 9. Tage / nach deme 
daheime außgefahrenwaten! vnd wol drey Monat / nach dem ſie vor Annobon die Segelauffgrsogen 
der außgeſpannet hatten. Vnd als der Winter ſchon herbey kam / fuhren ſie lang auff Gottes Gnade vn 
wurden gar hefftig mit der Kalte / Regen / Vngewitter / ſa auch welches der allergroſſeſte Sammer warn 





dem Hunger geplaget. Diefes Elend vnd Vngeſtuͤmme wehrete biß in den Sept ember / da deß Admi⸗ 


vnd andere Schiffe hinauß lieffen / vnd Hauptmaunde Wero vnd Cordes dahinden liefen. De Cord 
zwar iſt dem Admiral auch gefolgt / vnd hindurch Fommen/ aber de Werd hat wider vmbkehren / vnd vnd 
richter Sachen ſich anheimb wenden muͤſſen / wie folches inder Schiffart hiebevor außfůhrlich ange 
get worden. | RT ee A 
Das Schiffde Cordesfamindas Suder Meer/ fand aber doch feine Geſellſchafft nicht. Fuhrd 
umb alleine in das Konigreich Chile/fich zu erquicken alda es ein kleines mit Spaniernbefege Su 
einname / welches als er geplündert /machteer die Chilefer / welche Die Spanier als Leibeygene Knechtehn 
sen) allerdings frey. Deßwegen dann jhnedie Einwohnere deffelben Orts zum Koͤnige über ſich macht 
wolten. Als er von dannen ſchiede / wolte er feine Freunde ſuchen / vnnd fuhr alleseit am Sande oder Vferve 
Peru her / vnd fienge hie vnd da viel Schiffe, DWondannenfamer indie Molucquen Inſulen / nembl 
gen Tidore, da die Portugucſen jhme dinch Verraͤtherey oder verrätherifcher weife feinSchiffberauben 
vnd außluden/ond der Schiffmann gen Malacque gefangen geführerward. _ — 
Des Dieterichen Gerrits Schifflein / ſo den i5. Septembrisvonden andern (ale nemblich des Ween 
vnd Cordeſen oder Seylers Schiffen) verſchlagen oder verisretwar/ ward durchdas Vngewitter biß vnt 
den 64. Grad gegen Suden vonder Engen getrieben und gelchlagen / da ſie denn cin hohes Land mie 
gen voller Schnees / dem Lande Norwegen gleich / funden ondentdeketen, Von dannen ſchiffeten ſie ge 
Chile / m Meynung in die Inſul S. Marien zu fahren / vnd jhre Geſellſchafft alda zu fuchen: GSiemu 
den aber von dem Vngewitter inden Meer Hafen Sant lacob de Val Parayfo getricben / dafiedennve 
den Feinden offgerieben wurden, ; u 
Der Vice Admiral / ſo auff dem Schiffe/die Liebe genannt / ware / vnd Jacoben Quacken zum Pe 
tronen oder Schiffmann / Melchiorn von Sandfort aber zum Commiſſarien hatte / nach dem er ſehr we 
gegen Suden getrieben worden war / kehrete do ch vmb / in die Inſul S. Marien / ſeiner Geſellen daſelbſte 
zu erwarten: vnd als er von dannen auff das Lanapier Ecke fich etlicher maſſen zu verſehen begeben / brach 


= sen die Indianer feiner Geſellen 23. vmb. Nachdemernun lang genug gewartet hatte / ſchiede er micder 


Admiral / der auffdem Schiffeidie Hoffnung genannt / war / hinweg / vnd kamen mic einander gen Japan 
laͤndeten daſelbſten an / vnd wurffen jhre Ancka auß. 

Dem Admiral / als er widerumb auß der Engen herauß gefahren / vnd widerumb auff das Meer ge 
gen Suden kommen war / kundten die andern nicht folgen / theyls wegen des Vngewitters / theyls wegen ar 
derer Vnfaͤllen / wie infonderheit wegen des Vngluůcks/ſo dem kleinen Schifflein begegnet war. Dochfuk 
sr auch auff Gottes Gnade / wie die andn / vnd ward 45. Tage lang weit gegen Sudegeworffeniwelchent 


fieon 


Donerfindungderfelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 447 
ſchienen waren / vnd der etlicher maſſen guten Wind hatte / fuhr er auff Peru zu / vnd nach vielen erlit⸗ 
erwertigkeiten kam er endtlich bey das Vfer von Chile / vnter dem 45, Grad / alda ſie auff einan⸗ 

ſſig Tagen warten ſolten / Welcher Abrede nach er daſelbſten 28; Tage ſtill lage / in welcher ,Zeit er 
e/onndbrfande/daß die Einwohnere von Natur gut vnd freundlich feynd, Von hinnen fuhr er 
bißandenEingangBaldivia,da cr doch nicht hinein fahren wolte / ſondern hielte feinen Lauff gen 
,ond fande folgenden Tag das Schiffidie Liebe genannt / welches der feinen eins war. 


Afoshären fiefich widerumb sufammen/ond fuhren Bin/die InfulS. Marien cin zu nemmen / vnnd 


annen gen Japan zu fahrenidahin ſie denn glücklich kamen / vnd freundlich empfangen vnd gehalten 


SchiffFahrt 


en. 


8 
* 


I 
J 


Herrn Ollviers vom Norden/ welche er im Jahr 1598. mit vier Schiffen vnd 


248. Perſonen gethan / ꝛc. 9— 
Nu Ssfievon Goͤreen den 13. Septembris abgeſcheyden waren / befunden fie ſich den 9. Octobris bey Zehende 
Aldem BVfer gegen Norden des CaboBlanco, vnd waren den folgenden 18, unser dam ı1. Grod / als 2ieofe 


durch die 


ich der Winöhergegen in Sud Weſten drehete Ja vom. O tobris an biß andendrittenNoucm- ginge 
hattefieallegeieden Nider oder aber den Sud Wind: Darumb fie denn offt Creutzweiſe uͤber das Meer 2598. 
ß daß ſie endlich andas Vfer von Guinca kamen vnter den z. Grad vnd 4. Minuten. - 
nr, Decembris kamen ſie vnter die Inſul del Principe, vnd erſahen Annobon den r.Ianua- » 
599. Jahtsiond namen jhren Lauff alſo baldenach dem Waſſer Ianeiro, welchen ſie auch hielten / 1599- 
Brafilien erfahen welches den 4. Februarii geſchahe / vnd begaben ſich den 9. dieſes in das Waſ⸗ 
enero, fich zu erquicken : Die Einwohnere des Landes aber wolten jhnen folches nicht gönnen! noch 
haiten/dap fie auß vnd auff das Sand ſtiegen. 


* * 
€ 


fo fuhren fie von dannen / und landeten den is. an zwoen onbefandten Infulen an / alda ſie denn viel 
nond Muſchein antroffe. | — 5 
)en 22. verfahen fie fich ein wenig in der Inſul S. Sebaſtian / vnd als ſie von dannen ſchieden / fuhr 
ur Inſul S. Helena zu / in welche ſie doch nicht angelangeten. 


en 30.hielten fie widerumb jren Lauf / daß ſie Braſilien erſahen / vnd den 2. Junij SantaClara ent⸗ 
da ſie denn Noth halben außzuſteigen / vnd ſich mit Palmen vnd ſawren Queiſchen zu erquicken 
gen wurden. Denn ſie alleſampt / biß auffihrer acht oder schen Perſonen / kanck waren. | 
4 Ale ſie jhrer Schiffen eines in den Brand geſtecket / vnd feynd wider vmbgekehret in die In⸗ 
ebaltıan,, —— en 18 
Din 20. Septembris famen fiein den Meer HafenPorto Defiregenant: alda es Voͤgel Robben 
nguinen ond Eper die Menge hatte / alſo daß der meyſte Theil widerumb gefundt ward / vnnd jhre 
iffe su seinigen vnd zu ſaͤubern Zeit hatte / die ſie denn den zo. O&tobris widerumb vffs Meer thaͤten / 
«1 4. Nouembris andas Eapoder Vor Gebirge de las Virgines genannt) kamen / da die Flut biß 
5.006, 7. Meß Ruchen hoch wächft und fällt. 
Den 5 nachdeme fie vierzehen Monat auff der Reyſe zu gebracht / vnd wolhundere Menfchen vers 
hatten / fuhren ſie in die Enge hin ein / kundten ſie doch nicht wider den Wind vnd die Flut erhalten / al⸗ 
5. mal hinein fuhren / vnd jedes mals widerumb darauß geſchlagen oder getrieben wurden / welches 
ibiß vff den 24. des obg. Monats waͤhrete. 
Dn 0. Februarij kam Oliuier in das Meer gegen Suden / als er die Segel wol roo. mal in der En⸗ 
gezogen / vnd außgeſpannet / durch welche er nicht ohne groſſe Muͤhe vnd Vngemach in vier Mo⸗ 
—— war. Er erfunde noch viel kleiner Inſulen gar nahe bey dem CapoDeſirado langsam V⸗ 
Chile 


— de 2. Mergens/als er vnter dem 46. Grad war / verlohr erden Vice Admiral auß dem Geſichte. 
Den 21.diefes kam er gen la Mocha, alda er ſich etlicher maſſen widerumb mie muͤglicher Notturfft 


Mm 15.Septembris fuhr er indie Enge von Manilas hinein / s. Monat hernach / nach dem er auß 
agellaniſchen Engen herauß gefahren ware, 
Im Jahr 100ꝛ. den 9.Februarij ſchiede er vonder Statt Balaboam ab / den 25. Aprilis entdeckete 
Land des Caps oder Vor Gebirges Guter Hoffnung / vnd kam den 25. Auguſti mit einem Schiff 
mbandie Maaß / als er z. Jahr weniger 12. Tage auff dieſer Reyſe geweſen war. 
ie Eilffte Reyſe durch dieſe Magellaniſche Straſſe hat der Niderlaͤndiſche Admiral Georg Spiel⸗ 
mit ſechs Schiffen verrichtet / waruff er vom anfang feines Abſchiffens biß zu feiner widerkunfft 
and/ 3. Jahr zugebracht / vom Jahr 1614. biß 1018. mie in ſeiner Schiffart hernach außfuͤhr⸗ 
ih folgen wird / die er vmb den gantzen Erdkreiß verrichtet hat. 
Weilaber im Jahr 16160. ein Newe Straſſe oder durchfahrt durch Iſaac le Mayre und Wilhelm 
chuttern erfunden worden / fo ſicher / kurtz und bequemlich in die Suderſee zukommen / alß hat man 
von dieſer Zeitandie Durchfahredurch die Magellaniſche Straſſe “in vnd fich bißher deß Freti 
J BU" p ij oder 
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Voꝛ onErfindung derſelben durchvnderſchiedllche Schiffart. 449 
uk Henli etzten May fahen fie frůh die Inſul Wicht/durffenaber am Mittag / weil es irůbe vnd neblicht ae 

ar eat naben/fondern jÄren Lauff zur Seewartseignehmen. > 

v4 Denerſten umij fruͤh / erſahen ſie Gautſtert / vnd lieffen nach Wleymouch/ vnd als fi allda ankom⸗ /Gauſſtere: 
legten fie fi auffs Ancker / Zeitung von den aufßgefandten zweyen Jagſchiffen zuerwarten / vnnd als Pieymourp 
ben ankommen / jhreKelation gethan / ließ der General die Hauptleute auff fein Schuff verſamlen / in 
er egsfachen fich mit einander zuonterreden. Biß Bisher war nochniemands von der Armada ans Sand 
pmmen/ond vmb den Mittag fuhr der Herr Generalmitder gangen Armada wider Sud Sudweſ⸗ hin⸗ 
ein da es vmb den Abendt ein groſſen Nebel / auff Die Nacht aber ein groſſe ſtille gah - - 
BR Dm 2, ‚Sunijlfam die Armada etwas von einander / daß ſie baid nur. fichen oder ache /omb den mi 
tagad tond zwanhzig / Auff den Abende aber den vbrigen sheil Sud ine Oſten von ſhnen erfahen. 
Donnerſtag den ʒ. Jun / wurden ſie zweyer frembder Schiff/ eines Frantzoſiſchen vnd eines Tar⸗ Derenna 
fchen ngerwar/denfi fienacheyleten/ond als ſie die ergriffen / zu dem General fuͤhreten / da ſie nun faſt cin Stund per ae 
gefa en / vnd mit dem General Geſpraͤch gehalten / wurden ſie widerumb gulich von dannen gelaſ⸗Sciff. 
N; parausabzunehmen/daßfie Sreunde feynmuften. - . 
. Dom vierdten Sun warddas Geſchus vnd SichfenPutuer beſchachen vnd wie viel Sol man 












ke m Den fechfien Junt / da fi Dee Kegens halben pin lagen/mward vmb den Abendt wider ein Franoſiſch Noch ein 


— 


Sch iffe andie Armada gebracht / vnd nach —— Geſpraͤch mit dem HenmGeneral mit ſnden wider Schiff. 
yondannen gelaſſen. 


* Den achten Junij / wurden ſeche Knegoſchiff außder Armada abgeſondt / die fuhren fom auß Sud — 
me Weſten / vnd ins Suden / mit einem lieblichen Falten Luͤfftlein auß Sudweſten in Suden / vnnd hatten year ätemas, 


RR 


eſe bige noch bey drey Stundt ein groſſen Plabregen / vnnd waren auff fuͤnff vnd viertzig Grad vnd dreiſ⸗ ir 5 










Den Nundten / Mitwochs / waren fie frůh am Tag mit der gantzen Armada an dem Merrbafen vor — 
itinin Spamen / nicht weit von Vyvero / vnd waren vmb den Abeudt bey dem Capo Driegast ober. Die em 
| Be den zehenden eh richteten fie jhren Sauff auffe Sand binein/ nach der Statt Co⸗ da richtet 
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SE er Gelegenheit vmb Corunna zuerkundigen / vnd wie alle fachen daſelbſt beſtellet weren / zuwennehmn — 









450 Woaſt Indianiſcher Hiſtorten Ander Thell 
ihren a runng / vnd růſteten ſich aller dinge / als warn fie jego eine Schlacht halten /onnt, ein Treffen chun folkd 
Statt Co⸗ Es iſt aber Corunna ein Seeflartin Galitien / auff 23. Grad vnd Mnuin, Nord der Mitnächtigen 
m. · Lmmi / gegen Engelland vnd Irrland vber gelegen / vnd rn5. Zeutfcher Meilen von Pleymouth / fiehet auf 
einer dreyeck gen Spitzen / an einem tieffen ond gewaltigen Anfurt / vnd ft einer von den fehöneften onnd be 
quemeften Meerhafen mit / ſo in der gantzen Chriſtenheit zu finden, Vmb dieſer Bequemlichken von Wol 
gelegenheit willen / hatte der Koͤnig in Spanien gemeiten Anfurt newlicher Zeit ſehr befeſtiget / vnd mis@a 
ficelen vnd Blockhaͤuſern auff alten feiten zum beſten verſehen. An dieſ m Ort vnd zu Ferol / hatte gedachte 
Koͤnig auch feine Armada auff Engeland / Irr land / vnd wider dievercinigee Nid«tlande/vor dieſer Zeit wi 
auch dieſes Jahr vber gebamwerondzugeräfter. Derhalben dann der General Dberfledicfe Zuräftungde 
Sponifchen Armada zuverhindern / vnd Die Schiff zuverderben / jhm fürgenommen die Statt Corunn⸗ 
u, fenblich angugtaften, „ne 7 T T 
Sechs Zu die ſem ende wurden den eylfften Juni morgens fruh / vorgemeite ſrchs Kriegoſchiff außgeſand 






3 
aufg ab! dieſe nun indie Weſtſeiten Binein gefahren kamen jhnen zwey SJagfchıfflein entgegen / welche vonFero ont 
die erkuͤndigen ſolten / wasdicke für Schiff ond Leuͤte weren / derhalben die Holländer ſich auß dem Wind 

Der Hol. wandten / vnd ſich des Lauffs enthielten / derfelbigen in aller ſtille zuerwarten. Daaberdas eine Jag chi 
— lein vermuthet / das ander aber zweiffelhafftig / ob es hinan ſolte oder nicht, rufften ſie den ni 
zit.  eigienan/ wie fiemitgefigeltem Zuch und andern Wahren von Hamdurg kaͤmen / vnnd bathen umb.di 
Iuhryierer / der ſie genCorunna fuͤhrete. Da nahete ſich das eine Fagfchiffzuder HolanderSchiffenificabe 
ergriffen mit groffer Behendigkeit einen Spanier / zogen jhn hinauf in jhr Schiff /dadicfesdieandem er 

fahen / fuhren fie mit gemeldtem Jagſchiff in aller Epldäatvon, De | 1 

Der Geſangene Spanier aber / ſo ns Königs Dienſt / wurde dem General vberantwortet / wel 






jm anzeigete Daß wolauffdie 400. Soldaten zu Fuß / newlich in der Statt anfommen weren famptv 
Reutern / Item 36. Waͤgen gemünget Gelt / vnd zoo. Faß mit Wein / alles zur Spaniſchen Armada 
hoͤrig / auff daß dieſelbige deſto cher mochte verfertiget werden. | R; 
ge Nach Mittag kamen fie mie der gangın Armada fuͤr die Statt Corunna funden da ſelbſt den Dice 
ruckt fürdie Admiral das newe groſſe Schiff von Amſterdam. Es war aber die Stat Corunna vnd derſelbigen Caftdl 
a oder Blockhaͤuſer ober das vorgemeldte Kriegs Volck / ſo newlich ankommen) mit vielen Soldaten allen 
ce Admral halben wol beſetzt auch mic Geſchuͤtz vnd Munition nach Nohtturfft wol verſehen / ſintemal ſie lang u 
an. vor durch das Spanifche Geſindlein / auß Franckreich /ond von din vercinigten Nider/ Landen / vondift 
Armada waren verſtendiget worden/derhalben als der General die Mawrende State allenthalben fo wo 
beſetzt funde / fuhr er mit der gantzen Armada hart vnter die Statt / vnnd ließ die Ancker auff zwoͤlff / drey 
ee hen vnd zehen Klaffter außwerffen. — 
—— Die in der Beſatzung auff den Caſtelen / wie dann auch die andern in der Statt / ſchoſſen gemalt 
der Spar vnter die Armada mit dem groſſen Geſchuͤtz / vnd geſchahen in weniger Zeitindie2oo, Schůß / vnnd 
uier · ¶ wol der Schiffe nicht verfehleten / wurde doch Feines beſch diget / vnd Fein einiger Man verlohren / m 
hoͤchlich zuverwundern / dieweil die Armada ſo nahebeyeinander war) vnnd vnter eine m andern Ca 
zum Vberfluß 12. groſſe Galeen / ſampt etlichen Frantzoͤſiſchen Schiffen lagen / die auch bißiweilen ı 
Holländer Armada fchoffen. 






Won den / fich daſelbſten auffs Lande zuwagen / alldieweil der Feind fehr ſtarck vnnd gute Wacht allen 
Mabren hielte / vnd fie vorlaͤngſt verkundtſchafft weren / der halben ſie in groͤſſer Stil ſintemal nichts danneinfldt 


Selma: Richteten alſo vmb den Abend ihren Lauff mit Sud Sud Weſt nach Capo Vincent / der M 
5 


faria. Cæſaria vnd richteten ihren Sauffnach dem Capo finis Terrz, —— 
Caput finis Sontagsden 13. Junij ließ der Herr Generaldurchein offentlich Mandat gar ernftlich verbieten) 


Terræ. 


a Den 4. Junii hatten fie Port de Port nicht weit von jhnen / vnd folgendes Tages ſahen ſie das Ca⸗ 

CaputRo-po Roxent / vnd fuhren gar gemach mit einem kleinen Segel / damit die gantze Armada wider zufammen 
zent. fommen möchte. E x 

Bagellan⸗ Mitwochs den 16. Junij begegnet jhnen ein Engellaͤndiſcher Freybeyter mit zweyen Schiffen / deren 

a eins mit dreyen Segeln erden Spaniern abgenommen/ vnd jeto in Manglung der Proviant anheim zu⸗ 

Pe war / vnd alser miedem General Sprach gehalten) iſt er mit feinenzwey Schiffen wider abs 

gefchieden. | 
Den 18, Meder General mercket / daß er die Hoͤhe der Statt S. Lucas / ſchon lang Minba gi 
ren / 
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Vonẽrfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. Ası 

ben / vnd ein zimlich ferrne darvon ware / iſt er auß vielen Vrſachen von ſeinem Vornehmen abgefallen/fom 

Hi —— fürvber lieffe / vnd der Winde auff die Canarifche Inſel⸗ ſehe gut war. Ra/ Anſclag 
ledemnach fi 





newe Faͤhnlein außtheilen / daß alſo ein jedes Schiff ſein eygne Fahne hette / vnd ordnete vnter ein jegliches 
. Sahnlein 130. Soldaten/ond Botsgefellen/mitbefonderer Fnftruction/nach welcher fich ein jeder vcrhal⸗ 
ten folte/fo lang ſie auff dem Land feyn würden. 2 SR he ne 
DODen 19. Junij/ Weilfiefichje langer vnd mehr dem allerheiſſeſten theil der Welt I als der Mitter⸗ 


P 


naͤchtigen ninahereten / vnd an welchem Ort vieleſſen vnd trincken / gleichſam ein ſchaͤdlichc Peſtilentz zu 
ſeyn pflege / dardurch mancherley Seuchen vnd Kranckheiten vervrſachet / vnd alſo viel Leute hingerich⸗ ER 
kewerden/ließder General ein geiwiffe Ordnung im eſſen vnd trinken anſtellen / vnd verſchaffte je ſechs Wochent⸗ 
Perſonen taͤglich fuͤnff Roterdamifche Kanten mit Bier / vnd fünff pfinde Brodt Item ein Kaͤß von — 
che pfundten / ſampt einem pfundt Butter / auff ein Wochen lang; Zugemuͤß aber als Erbſen / Bonen mung 
mddergleichendeß Tages ʒweymal ein gewiſſe Map. Vnd wurde zweyen Hauptleuen / als Hauptman 
Hortman vnd Pyck / das Regiment zu Sandvbirgeben. .. 0... ee 
, Mitwochsden 23. Junt/ ließ der Gener al abe⸗ mal den Kriegs Raht vnd alle Hauptleut vnnd Be, — 
felichshaber in fein Schiff erfordern Ida dann deliberirt und befchloffen worden / wie man zu Sande die Schlaye 
ee lönnganfelknioie.. =... e we man a 
Donnerſtags den 24. Junij erfahen ſie die Canariſche Inſul Lancerotta / darauff fie den 25. jhren ie Yes 
Lauff tichteten / kamen deß Tags noch für der Inſul Forte Venturafürober. Am Mitwoch aber vmb mada töpe 
— ey Vhr ſahen ſie die Inſul Gran-Canaria / fuhren aber doch noch ein wenig fuͤrbaß auff daß ſie das d a— 
ndt deſto beſſer ſehen vnd erkennen möchten. Legten ſich hernach auffs Ancker / der ganhen Armada Sl 
aunmwarten.  ....0, EN EN HG A u 
® Es iſt aber die Inſul Gran⸗C anaria auff 28. Grad vonder Mitternaͤchtigen Lini gelegen / hat 26. En 










nant / von 400. Haͤuſern / it gleichſam ein Hauptſtatt aller Canariſchen Inſuln / vnd hat ein Hoffhal⸗ Befinte 


tung mis Geiſtuichen vnd Weltlichen Richtern befegs/mie den Spanijchen Inquſitorn vnd Koniglichen dung der 
Statthaltern diefer Inſuln. San Al⸗ 


Der Meerhafen iſt vngefehr vierhundert Schritt Nord Nordweſt von der Start gelegen / einer mitztagona. 
eimäfligen Weite vnd Tieffe / zu deſſen befriedigung und Schutz der König auß Hiſpanien daſelbſt ein en 
 Eafiel Gratioſa genant / hatte erbawen laſſen Diefes Caſtel / wie auch aleandere Beſtungen vnd Block; tiofa. 


haͤuſer der In ſul Gran⸗Canaria / waren mit vberfluͤſſiger Munition auffs beſte beſetzt / vnd mit aller Not⸗ 


Tampeder Barcken indie Armada gebracht | | 
Druurch dieſes gewaltige Gegenſchieſſen wurde das Caſtel Gratioſa ſehr geſchwecht / vnnd lieſſen Spanier 
e in der Beſatzung den Muht allgemach fallen / daß ſie jhr ſchieſſen maͤſſigten / ob ſie ſchon wol ſahen / daß 
enicht allerdings fehl gefchoffen / fondernetlichevonder Holländer Schiffen zimlich getroffen / dann 
E war dem General Schiff der Maſtbaum zerbrochen / der Bir» Admiral in die 7. mal inder Mitte 
durchſchoſſen / vnd kamen etliche Soldaten vnnd Botsgeſellen vmb / ehe ſie in die Nachen getretten ans 


Danun die Spanierdem General vnd feinem Volck die Anlandung verwehret / ein Zeitlang ge Se 
fie en / vnd vom Sandenicht weichen wolten / aber nunmehr das Waſſer nicht faſt tieff war / fiel der Gene⸗ 
nalmit 







icheweichen/fonder sitten mit alem Ernſt / daß auch etliche Soldaten vnd Bortsgefellen onter den Hol, Spaniſche 
andern vmbkamen /e 
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dwurde dem Königlichen Statthalter [welcher zu Pferd faß/ das —— 


Dp ii De 


/ — — arz VOTING 
on, FIDVDIDIMDUCHD EN VIE IR 
— EZ I KT EA IS EEE > 



































= -cutfcher Meilen in feinem Vmbkreiß. Gegen Oſt hat es im Meerhafen ein vorneme Statt Allagona —— 
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452 Weceſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Tb 
Der Hol Der Herr General war der erſt / welcher auß dem Nachen ans Lande ſprang / vnd wurde neben pie 
oe Wunden am Leib miteinem Spieß ins Bein geſtochen / were auch bald in eufferfte Gefahr, feines Lehen⸗ 
wud hart gerathen / wann jhn nicht ſeiner Soldaten einer entſetzt / vynd den Spanier erfiochen hette I von welchem dee 
a General gantz verwegen angefallen worden. Es hatte aber dieſe deß Generals Beſchedigung nicht viel zu⸗ 
erotern bedeuten / allein fein Faͤnrich / Leutenampt vnd Hauptman Kruyck wurden erſchoſſen / vnd blieben 4. Sol⸗ 
das Pfer. daten auff dem Platz / der Berwundstsnaberwarenıs.Perfonen. | 
Als nun die Holländer mit Gewalt vnd groffem Ernſt den Feindt ansugreiffen begunden / wicchen 
fie endtlich vom Vfer ab / verlieſſen jhr Geſchuͤtz / vnd ſalvirten ſich mit der Stuchtnachder Statt Allago⸗ 
na dahin ſie auch den Koͤniglichen Statthalter trugen. ‚N 
Alsbald nun der General das Vfer erobert / die ſechs ond dreiffigvon den Feinden außgezogen / ge⸗ 
pluͤndert / vnd die feinen ehrlich begraben laſſen / ſchicket er di Nachen wider nach den Schiffen / vnd ſiel⸗ 
iete ſein Volck alsbaldinein Schlacht Ordnung / da dieſes die auff dem Caſteel erſahen / hoͤreten ſie auf 
zuſchieſſen / vnd wurden gang ſtill / derhalben die vbrigen Soldaten / ſo auff den Schiffen hinderblieben 
alsbald in die Nachen tratten / vnd zu Land fuhren. Als ſie nun alle / ſo fuͤr die eyſte Reife pckordnet m 
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ren / zu Land ankommen /wurdenfiein ſieben Hauffen geſtellet Hatten vier und zwantzig fliegende San 
Schlacht» lein / vnd ruckten allgemach fort / je ein vnd zwantzig inder Schlachtordnung / Bald darauff kamen Diey 
ordnung. Boßgeſellen / die beym Caſteel geweſt / zum General gelauffen / vnd zeigten jhm an / wie die Spanier das 
Spanie Cafteelbegersen auffzugeben / damit ſie nur jhr Leib vnd Gut moͤchten falviren vnd erretten. Derhalben 
a der General mit etlichen Hauptleuten vnd Soldaten fich alfo bald zu gemeltem Caſteel verfügen / web 
chestie Spanier ohn einig Beding oder Abredt auff Gnad vnd Vugnad vbergaben / vnd dem Ganeral 


auff. indie Hand liefferten jhr Vertrawen vnd Hoffnung auff feine Barmhertzigkeit vnd groſſe Gnadeſe⸗ 


tzende. 
Gefange⸗ Auff dieſem Caſteel waren achtzig Spanier / vnd acht und funfftzig gefangene / dieſe muſten alle⸗ 
se grobe Geſchuͤtz / als neun Metallen/ond fechs eyferne Stuͤck / Item / dreiſſig gemeine Rohr / mit dem zw 
gehoͤrigen Kraut vnd Loth / Kugel vnd Lunden allda laſſen / jyhr Gewehr niderlegen / vnd wusden mit ein 
ander gefaͤnglich angenommen / vnd in das Schiff gefuͤhret I welches dis Hollaͤnder pn dem 9 


ERER ER BER IRT BET RT BT ET BER BER TERN BETRETEN ER BER ER ER ERTERN ER ER HER DAR De I IR I en Le I mn IN N ER N KR ER ER KR ER E BRUER N ERER RRER EN Fl 


VonErfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 453 
belkommen / eiliche waren auch in dem Tumult vnd ſchieſſen vmbkommen / etliche aber darvon geflo⸗ 
hen / vnnd behielt der General drey auß den Oberſten bey fich / alle Gelegenheit von ihnen zuerkundigen. * 
If alo Gratiofa,das ſtaͤrckeſte vnd maͤchtigſte Cafteel/nicht allein dar Inſul Gran⸗Canaria / ſon⸗ * 
ern auch aller andern Canariſchen Inſuln ohne beſondere Mühe erobere und eingenommen / darauff 
‚Dann alfo bald in Die 80. Soldaten gezogen / des Konigs auß Spanien Fahnen hinwig gelhan / vnd darge, 
genen Prinsen Faͤhnlein an die ſtatt geſteckt vnd fliegen laſſeeen. 0. 
| Als es nun gegen Abende kommen / ſeind die 24. Faͤhnlein ein guten Weg nach der Statt Allago⸗ Nollaͤnder 
ga ſortgeruͤckt / vnd in vier Hauffen zertheilet worden / der erſte begab fich hart an die Statt / der ander rücken 22 
hatte den Hinderhalt / der dritte Hauff / das Mach Volck / blieb mit Denen von Amſterdam eiwas weiter — 
Bon der Statt in dem Gebirg/dervierdie Hauffe aber / nemblich / die Seeländer mit den Nord Hollaͤn⸗ 
denblicben auff der ſeite des Waſſers ligen I vnd ſtunden alſo die gantze Nacht vber in der Schlachtord⸗ 
Dos andern tags ruckten ſie etwas naͤher an die Statt / vnd hielten alſo ein zeitlang in der Schlacht⸗ 
Anne aber die Spanier auffdem Eafleelbey der Statt gewaltig vnter das Voſck [hoffen / vnd 


























offimals in einem Schuß fuͤnff oder ſechs erlegten / fahen fie für gut an ı daß zween Hauffen des Volcks 
ieh vondem Caſteel begeben / vnd unter einen Berg laͤgern folten / da ſie etwas ſicherer ſich auffhalten 

Dadiefesdie Feinde erſahen / wie ſich die Holländer etlicher maſſen verſchantzet / vnd für dem ſchieſ⸗ Dex Spa⸗ 
jeiseper hatten / ſtelleten ſie auff die ſiceben Falckeneten oben auff das Gebirg/ ſchoſſen bißweilen daraus — 

zern Kugeln / vnd thaten damit mercklichen ſchaden / dieſem Beginnen nun etlicher maffen zu we, "Pe! 
ffen in die zwölf Holländer auff den Beng / deren einen die Spanier ergriffen / vnd alsbald in vier Spanier 
fit hauweten dieſe Tyranney wider wert zumachen / haben die Hollaͤnder vmb den Abendt einen Spa⸗ ae) 
ner gefangen/ond ihm eben vergleichen gethan. "mac. 

Der Hr General / wie er vermerckete / daß ſo viel feines Volck dar auff gieng / vnd erſchoſſen ward / Yolländer 

gegen Abendt ein Schantz auffwerffen / fuͤnff Metallen Stůck auß der eroberten Veſtung abholen / ER 
darauff bringen / vnd alfodie andere Veſtung ond die Schantz oben auff dem Berg beſchieſſen / ehe aber 

Schoantze verfertiget / wurd nicht wenig Volcks erſchoſſen. Die Nacht vber wurden die Hollaͤnder 

rein Schlacht Ordnung geftellet/ond des morgens den 28. Jumij ein jeglicher wider nach feinem 

tir geſchicket da hat man wider angefangen Das Caſteel vnd die Schantze auff dem Berg hefftig zu⸗ 

ſſen / Di: Feind ſich vom Geſchuͤtz etiicher maſſen zu ſalvieren vnd auff zuhalten / ſtelleten viel Wol⸗ 
vnd Faͤſſer mit Steinin oben auff das Caſteel / welches aber jhnen nicht allein nichts genuͤtzet / ſon⸗ 

elmehr geſchadet / dann wann die Holländer mit den eyfern Kugeln in die Faͤſſer ſchoſſen / geſchahe 

n geringer ſchaden / dann die Steine fielen Hauffeaweiß herumer / vnd wurden nicht wenig auff dem 
darvon beſchaͤdiget vnd erſchlagen. 

Da nun das Caſtrel dermaſſen beſchoſſen / daß wenig Gefahr mehr darob zubeſorgen / zogen vier Das Ca⸗ 

nlem aufs Gebirg / den Feind daſelbſt anzugseiffeniondherad zůtreiben derhalben die Feinde / alsfi. ſteel be⸗ 
wie ſie an allen Orten angegriffen / vnd das Caſteel nicht allein mehrentheils beſchoſſen / ſondern die ſcheſſen. 
Pforte durch den General in Brandt geſtecket / haben ſie vmb den Mittag das Caſteel ſampt dem Das Ca⸗ 

gond der Statt verlaſſen / mit Weib vnd Kind durch die Flucht auff das Gebirg ſich ſalviert / vnd in Sen 
inder Eyl an Gelt vnd Gütern mit genommen /was ſie davon bringen mochten, — 

Darauff ſtelleten ſich die Hollaͤnder zu sehen ſtarck in eine Schlacht Drdnung / der Gencral aber 
D Litern auß einer der Feinde Kirchen außerhalb der Statt/abholen/onddr Mauren damit beſtei⸗ 
dlam der General am erſten hinvbervetlichelieffen auch alſo ba d in das Caſteel / wel ſie kein Wider⸗ 

gefunden / Der Feind hatte gleichwol ein heimlich Fewerwerck unter die Pforten geleget / aber daſſel⸗ 
angangen / wie ſie bald dahin kommen / vnd iſt nemand dadurch beſchaͤdiget worden / fie hatten auch insg der 

uloer auff die Gaſſen g ſtrewet / welches die Holländer nachmals ſelbſt angezünder. Auff bieſer an⸗ Hollander 

Veſtung ward des Koniges Faͤhnlein auch abgethan / vnd die Pomerantzenfarbige Printzen Fahne 
uff geſteckt / vnd funden daſelbſt fuͤnff Metallen Stück. 

Da ſie nun alle mit einander in der Statt waren/wurdın ſie auff einem Platz auff ein newes in eine 
Schlacht Bidnmng geßellet / vnd brachten die Soldaten einen Mannvon Bliſſingen vor den General / 
welchen ſie auß dem Gefaͤngnuß erloͤſet hatten / mit welchemder General alsbald zum Gefaͤngnuß gan ⸗ Hollaͤnder 

g vnd noch ſechs vnd dreiſſig andere gefangene angetroffen / vnd alſo bald loß gelaſſen ——— 
Vmb den Abendt wurd das Volk in gewiſſe Quattier außgecheilet/ vnd zum cheil in die Haͤuſer in⸗ ehange⸗ 
furieret / die von dem General beſchrieben waren / daß niemand etwas von den Guͤtern daraus entwenden 
Fonie.Nachmalsift alles Volck von den Schiffenin die Statt fommen) und Baben zugleich die Hanf nn eberüg 
gepluͤndert / biß auff erliche/welcheinnder General vorbehalten hatte. In die 20. 

Nach dieſem ward ein jeder Ca pitaͤn mit feinem Volck befonders infurieret / vnd die Wacht allent⸗ De 
halben wolbeſtellet / weil es hoch noͤtig / vnnd ſich der Feind offtermals auff dem Gebirge ſehen ließ / Wie Spaniern 
dann den 29. Junij etliche Boßgefellen/fo auff⸗ Gebirg gelauffen / von den Feinden vberfallen / vnd auff erſchlagen. 
Die wanteig erſchlagen worden Bd den Abende zogen wol 300. Soldaten vonden Hollaͤndern nach gollander 
einem kleinen Caſteel / einen kleinen Weg Sudlich vonder Stars gelegen | da deren Der Feind gewar wor/ erobern das 


D/ond das Volck her zu kommen ſahe / verſicß er gemelkes Eafschipndgegad ſich auff⸗ Gebirg auff die gun," 
— Suche 
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454. Ber-Andianifcher Hiſtorten AnderTbe 


lucht. Sie fundendren Metatienfück darauff / vnd zogen / nach dem ſie die nottuͤrfftiglich beſetzt /wide 
Le Inderfilbigen Nacht aber / vberfielen die Spanier von dem Gebirg der Holländer euffer, 
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06 Dbrachten etliche Soldaten vmb. | . 
HN fi en a a den geplündesten Wein vnd andere Güter zu Schiff zu bringen] 
a) Std famendenandern Tag viclerley Sridenfähnlein von den Spaniern zum a nn 
$ ai 1 nach gehaltene Vnterredung widerumb nach dem Gebirg gewieſen / etlicheauch gay nicht z entz 
Ri gelaſſen Yuan A: 4 
||) Holländer dem nun die Güter indie Schiff gethan waren ließ der Herr General inder größten Kirchen 
| Ill ae pp Predigt halten / vnd — ange für die erlangte herzliche ee 
Si Danckſagen / vnd darneben bit en / daß der Barmhertzige Gott / ſolchen gluͤcklichen 7 vnd allem J 
——0 dung taͤglich vermehren oc Ehre feines großmächtigen Namens /onnd friedlichen g | 
Ba |) Wolſtandt feiner betrübten Kirchen. N. BR. 
—8 0 Spanier —— Julij ließ der General offentlich vmbſchlagen vnd verbieten / daß Bea auffs 
Fl | ui breit Se lb der euſſerſten Schiltwacht Santenel pardu genant / gehen foltelingleichem / daß man 
0 Sriven- Bitgaufferhalbdereuff nt irge weiſen ſolte / ſintemal fie auff nichta 
2 | ll lahnein  Spaniermitjbren Friedenfdhnlein widerumb auffs Gebirge weifen fo = 
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N ders vmbgiengen / als auff folchewweife/der * Gelegenheit zuerl undigen / die aberman = = 
hl] kommen wuͤrden / ſolte man alſo bald zu todt ſchlagen. Her: General außgeſchickt jhe 
Beil) Dielen Tag kamen auch die vier Schiff wider I fovor a * — ein Fiſchers Na 
sl andereiso SIEHT zuverſuchen / ob ſie etwan Spanifche Kaufleute antreffenwür en, Die Spanier wurden TAB 
ul nochen — chenmitfichen Spaniern en — N | J 
u Gensralbracht/ond alebald ins ejangnus — — ind verlaſſen / zu Schiff zubri 
|| an Den dritten Julij flengen fie an alle Glock· n vnd — / fie den angetroffen/ 
| Schiffge- gen / vnd zogen darnach in die 2000, ſtarck auffs Gebirg / de üsele / bıßder Feind amtlich DIE 
| bracht. n miteinander geichlagen /ond fo lange gefch armuͤtz Zu "fr FafR 
R Starter habenfiefichrechtfchaffe 19 gemichen. Derhalben die Hol änder/weitjpnen die Wige nichefafl 
Ä u "| Scharma⸗ Flucht geben/ond weiter auffs Gebirg gewichen. — — 
|| = wolbefant waren /piderombaswender/ond mit Berlufifi Om 
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’ 


war / hat man auch 
rnachder Statt begeb 


ra. 


„in Brandt, 
ckt. 


habe / da ee: 
1 am fuͤglichſten das Aniciag. 
yts Schiff / welches mit 


————— 


elt bezahlet / wunden nenn. 


d mancherley Win⸗ ollamdee 
Armada zerſtrewet — iu 
; Fer kleine⸗ Der. Inſu 
vnd nach der kleime⸗ Toren 
mit einem Caſteel wol vnd Gome⸗ 


Den 13. Zutij/bieleder Herr General Kriege Raht / da ein jeder feine Inſtruction vnnd Befehlem⸗ 


n / wurden darauff vier Faͤhnlein Soldaten abgefertiget / vnd in enem Thal ans Sand geſetzt / ſo von 
dem ſeiten das Stättkinbeziehen/onddem Feind die Flueht aufs Gebirg verhindern ſolten. Dar⸗ 
zogen die andern Schiff alle mit einander jre Ancker auff I fuhren vmb die Inſul herumb zu dem 


gnach der Statt zu 
t gegeben / vnd na 


hal / die Spanier daſelbſt zuvberfallen. Aber 
ſich in die Hoͤhlen / ſo ſie zů dieſem Gebrau 
ins Thal hinvnder kommen waren / da 
geten auff beyden ſeiten die Hollaͤn 
J Br 
&i 


—W 
aber vergebfi 


J 
J 
Wr 


Wein gefund 


\ 


R ‚ Te FIDIEITI DIN DI AI AI EI ST I DT DIDI 
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ollaͤnder 
inden die 


igen Spa⸗ 
niern vbel 
empfangen. 
befanden / ſtelleten ſich Scharmu⸗ 
Spanier daſelbſt umb; St 


Holläudee 


ffere Helden vñ Leutendtsertuft. 
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Vmb den Abend bekamen ſie einen Spanier gefangen / den der General auff den Morgen wegen 
der verborgenen Güter examiniren laſſen wolte / vnnd derhalben dem Profoſen zuverwahren befahl. Aber 
en deß Nachts durch Fahrlaͤſſigkeit der Waͤchter darvon / vnnd lieff wider auffs Gebierg zu din 

paniern. J 

Drey Glo⸗ Den 24. Julij wurden etliche hinderlaſſene Guͤter vnd Wein / fo auffgegraben worden / zu Schiff 

— bracht / vnd nach Mittag drey Glocken gefunden / die ſie ins Kornfeld begraben hatten / vnnd auff den 

Allgemeine Morgens / wurd die Statt gepluͤndert / vnd kamen etliche Holländer vmb / die ſich auffs Gebierg begeben 

— hatten / vmb den Mittag ward ein allgemeine Muſterung vnter den Soldaten gehalten / zufehen / wieviel 

3. Wolcks ſie verlohren hätten. Darnach wurden die einfache Schiff / die wider vmbwenden / vnd ins Nider⸗ 

land fahren folten/ihrer vbrigen Proviant / Munition und Soldaten / ſo viel ſie nemblich entbehren kond⸗ 

ten / entiaden / vnd jhnen hergegen die Krancken vnd beſchaͤdigten / mit allen gewonnenen Gütern vbergeben 

vnd eingeladen/diefeiben neben der guten Zeitungin ihr Vatterlandt zubringen/diefen Tag wurden auch 

¶ Kupfer, noch zwey groffe Rupfferne Stuck von 15.0nd 16. Schuch lang gefunden. yo 

ne Stuck Den 1s. Julij ward Kriegs Raht gehalten / vnd ober etliche Capitaͤn geklaget / daß ſie den Soldat 

gefunden. auff dem Land dein Proviant beſtelleten / ſondern dieſelben Hunger laden lieſſen Dafienunnoch bepeins 

ander verſamlet waren / kamen die Spanier hinden auffs Gebierge ober dem Staͤttlein / vnd rufften den 

Die Spa Holländern zu / ſie ſolten kommen / vnd jhre Mußqueten wider holen / Da dieſes dem Generalvorkam ließ 

an er fleiffige Zurůſtung machen / vnd ward alles angeſtellet / daß man den kuͤnfftigen Morgen mit dem Zuge 

der. auffs Gebierg ziehen / vnd die Mußqueten / Rohr vnd andere Waffen wider holen folte / darvber die Spar 
nier ſo ſpoͤttlich geruffen hatten. | | 

Generals Demnach nun alle Zurůſtung sum Streit fertig / erhub fich diefelbige Nacht ein ſtarcker Sturm 

Bd / vnd nam dermaſſen vberhand / daß / ob wol die Schiff vor dem Stättlein vor Ancker lagen! wurden 

Sturm: doch etliche Schiff gezwungen / die Ancker auff zuziehen ins Meer zufahren / vnd alſo dem Schaden fuͤr⸗ 

be zufommen/foden Schiffen hette widerfahren mögen. Durchdiefe Vngeſtůͤmm wurd deß Generals Jürs 

nemmen verhindert /welcherdiß gleichfam für cin Warnung hielt / daß er feines Volcks verfchonen/ vñ fuͤr 

den Spaniern behalten ſolte / die viel heimliche Hoͤhlen vnd Speluncken im Gebierge hatten / vnd vielleicht 

nie wenig onterden Hollaͤndern wuͤrden vmbbracht haben. Den17. 
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Bonerfindungderfelbendurch vnterſchiedliche Schiffart. 457 

Den17. Julij Jalsdie forgliche Nacht vergangen / und das Vngewitter nachgelaflen/ waren die 

och alle gutwillig ond bereit/auff das Gebirg zuzichen / ond den Feind zubefuchen/ welches ‚oo, Hol⸗ 

gewiſſen Vrſachen eingeftelleward / vnd wurden nur drey hundert bewehrte Mann ins Thal länder om 

da die Holländer vordreyen Tagen angegriffen worden, Wie ſie nun allda ankommen / vnd Mer order 

ige Gegenwehr vernommen / fondern allein ein Elein Metallen Stuͤck einer Klaffter lang/ oe 

yFaplein Pulvers gefunden/ zogen fie widerumb zurück/ weilfieweiters zu ziehen Fein Befelch 

in. Auffden Abend wurden mehr gefundene Guͤter zu Schiff gebracht / darunter dann drey Me⸗ | 
Ztuͤck / etliche Glocken vnd andere Güter mehr waren / fonderlich aber/ wurden die gedoppelten 

elche Befelch hatten / weiter zufahren/mit Canariſchem Wein / nach Gelegenheit der langwi⸗ 

ſewol verſehen. sch | | 2 

ontags den 18. vnd io. Julij / wie die Hollaͤnder vermerckten / daß die Spanier behanlich auff Die Stade 

ebirg in jhren verborgenen Holen blieben / zundeten ſie die Stade mit allen Kloͤſtern / Kirchen vnd wird anch 
am vnd begaben ſich nach Mittag zu Schiff. Da dieſes die Spanier ſahen / kamen ſie hauffen⸗ En ; 

in geſchwinder Eyl / a us jhren heimlichen Speluncken / der Stadt zugelauffen/ den Brandt zu les N. 

rmaſſen / wie zuvor dievon Allagona in der Inſul Gran⸗Canaria gethan hatten. 

dachdem nun beyde Inſuln / Gran⸗Canaria und Gomera mit freitender Hand gewonnen / vnd 

dert / hat man dieſelbigen aus gewiſſen Vrſachen verlaſſen / vnd hat darauff der Herr General al⸗ Dantt ſa⸗ 

n vnd Amptleut der gantzen Armada in fern Schiff erfordern laſſen / jhnen nach feinem beſten — 

enalle Freundſchafft erwieſen / auch für den getrewen Dienſt vnd Beyſtandt / den ſie jhm in 

treit geleiſtet haͤtten / fleiſsig vnd zum hoͤchſten gedancket / welches dann der General mit einer 

jen Rede in eigner Perſon gethan / in welcher er zugleich Gott den Allmaͤchtigen getrewlich an⸗ 

daß derſelbe hinfuͤro in allem feinem Fuͤrnehmen / fein einiger Geleitsmann vnd gnaͤdiger Bez 

yn vnd bleiben wolte / zu ſeines großmaͤchtigen Namens Ehre vnd gluͤckſeligem Zunehmen 

igten Niderlaͤndiſchen ae Er vermahnete auch /mit anziehung vieler Exempel der 

e ond Dapfferfeisalle Capitanen vnd Amptsverwalter / daß fiediefem guten Anfang beſtaͤn⸗ 

auffs allertrewlichſte wolten nachfegen / wie ſie daffelbige für Gott ond jhrer hohen heben O⸗ 


maleins verantworten wolten. dee 

itwochs den 21. Julij / ließ der Herr General wider alle Capitaͤnen vnd Amptsverwalter / fo Abſcheid 

Holland zu Hauſe fahren ſolten / fuͤr fich kommen / vnd nam nach beſchehener abermaligen Danck⸗d — 

fuͤr den jhmenun zum andernmal geleiſteten trewen Beyſtandt mit aller Frewdigkeit einen — 

ndlichen Abſcheid / vnd ordnete jhnen an feine ſtatt Capitaͤn Joan Geerbrants zu einem allgemeinen Nellaͤn⸗ 

tiral oder Oberſten / mit außtrucklichem Befelch / daß alle gegenwertige jhme allen ſchuldigen Ge⸗ 

amond Folge leiſten ſolten / ebenermaſſen / als wann er in eigener Perſon ſelbſt zugegen wer / vnd daß 

a en feinen Befelch 2 Abweſenden zumiffen hun folte, 

Darauff nach verzichtem Abfchied / der Admiral Joan Geerbrants / ein Printzen Faͤhnlein a Ä 

fin Schiff ſtecken laſſen / deßgleichendann der General auch gethan / darauff — Gran Ar 

jogen / vnd beym Sud Sud Weſt zu Segelgangen/ ond mit groffem Triumpff von einander gefcheiz andernpor 

den /dadann der General mit 36. Schiffen feinen lauff Sud SudWeſt genommen) der Admiral aber länder. i 

mit35. Schiffen Oſt hinein wider nach dem Niderland gefahren. De 
Wir wollen aber den Herrn Generalin Gottes Namen fein Straffefort pafsiren laffen /ond mit Sa 

engem gedencken / was fich auff der Heimreife mit dem Admiralond feinem Volck zugerragen. Des Ad⸗ 
Donnerſtags den 22. Julij / kamen fie mitvorigem Wind den nechfien Weg zwifchen Teneriffa Sf. a 

md Gomera / vnd warendie Schiffe noch alle beyeinander. 

Denꝛ. aber fuhren ſie zwiſchen den Canariſchen Inſuln hin vnd wider / vnd erhubfich dieſelbige Oes Admi⸗ 
dcht ein fo groſſer Sturmwind / daß fie gar von einander zerſtrewet vnd zertheilet wurden / vnd in fol Tee Shit 
igeſtuͤmm jhren Admiral ſampt 14. Schiffen verlohren. u 

Sontags den 25. Julij fuhren ſie zum nechſten zu / vnd hatten vier Canariſche Inſuln Teneriffa / wung 

era / Palma vnd Ferro im Geſicht / vnd waren noch 22. Schiff beyſammen. 

Den ꝛ6. vnd 27. als ſie hin vnd wider jhren Admiral geſucht / vnd aber nicht antreffen mochten / Anderer 

amleten ſich den 28. alle Capitaͤn ins Schiff des Capitaͤns Bloc von Vliſsingen / vnd machten ober Admiral 

Schiff Capitän Knoper zum Admiral / Frerijc Arents aber zum Vice Admiral vnd fuhren ab Sa. 

wurden aber wegen der ſtille des Winds lang verhindert / vnd vmb die Canarifchen Inſuln biß 
igſtmont auff gehalten. | 
ontagsdeng. Augufki / wurden wegen einesgroffen Sturmwinds die Schiffe abermals zer⸗ Zuitee 
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[daß nur io. bey einander blieben. wuna der 
Mitwochs den 18. Auguſti ſahen ſie auff den Mittag zwey frembde Spaniſche Schifflein aus — 
Weſten / von Capo de Blanco / daher kommen / vnd waren willens in die Landſchafft Condaet zur ſche Schiff 
en / welche ſie ereileten. Auff denſelbigen Schiffen war ein Spaniſcher Kauffmann von Seuilien en 
47.Perfonen mit Muß queten ond vier mittelmaͤſsigen Geſchuͤtzen / thaͤten aber Feine Gegenwehr / ia, 
nden in gemeldten Schiffen 60000. gedorꝛete Hecht/ auff sooo, Ducaten geſchaͤtzet / ond ziveen 
mit Gelt / da in dem einen uoo.einzele Realen / indem andern aber 1040. einzele Realen geweſen / 
mpt noch zweyen Faͤſſern Traͤen / vnd zweyen Faͤſſern Arabiſchen Gummi, 

ODq Donner⸗ 
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498... Be Indiamiſcher Hiſtorien Ander Theil mung 
Donnerftagsdenag. gieng der Admiralmieden Capitaͤnen zu rath / was man mit dieſen Spa 

niern ſolte anfangen / wurd aber nichts gewiſſes beſchloſſen /ond waren damals noch 15. Schiff / dann 

ter 9,.Kriegs Schiff / die andern aber ProviantSchiff/ bey einander / vnd ſegelten von dannen/ wurden 

| Sontags den ꝛꝛ. Auguſti / Oſt von ihnen Lyßbona anfichtig. Ani — * 
2Gſcheid Den ꝛs. Auguſti/ ließ der Admiral alle Capitaͤn an fein Schiff erfordern / vnd nam von jhnen 
des Ami len ein freundlichen Abſcheid / weil ſein Getraͤnck nicht hinreychen wolte / fuhr alfo mit feinen drey Nond⸗ 
Hollander Schiffen vorn aus / daß er auffs můglichſte das Land erreychen mochte Biuben on 
Dritter Den zweyen Spanifchen noch 15. Schiff bey einander / vnd ward zum Admiralerwehlet Capitaͤn Bor 
eriwehfer. ten Verdier / zum Vice Admiral aber Johan Sehalck geſetzet / vnd fuhren gemach hernach . AR 
ee Mitwochs den 1. Septembris wurden die Schiff abermals durch einen ſtarcken Su? | 
der Schif. Wind voneinander geſchlagen / daß nur vier Maeßſchiff / darunter fich auch der Vice Admirakbefi 
bey einander blieben, — 
Den 4. Septembris aber ſchieden auff den Abend die drey Schiff auch von dem eine 
jhren Weg nach heim zu. Ari 
Die Schiff Vnd iſt diß einige Schiffdenzo, Septembris auch fir dem Brielangelanger, Alſo ſein 
men ab die z5. Schiff / die von den Canarien anfangsmit einander heimmarts gefahren / alle mit einander 
ſchiedlich lich / jedoch an vnterſchiedlichen Orten vnd Hafen der vereinigten Niderlanden / ankommen / » 
a frewden von jedermanniglichempfangenworden. u 


Schiffart Harn Georgen von Spilbergen / Obriſten vnd Adı 
rals der Indianiſchen Societer ober ſechs Schiffe / in welcher Reyſe er den 
gantzen Erdenkreyß vmbſegelt hat. ee 


Georg von YA Anordnung der Herin General Staden vnd feiner Ercellene Bring Morigen von Diaz 
a nien / wie dann auch der Indianiſchen Societet / hat der vortreffliche ond hocherfahrne Öeorgvon 
Terel aus Spilbergen / als General Oberſter ober fechs Schiffefich auffdie Reyſe begeben. Die Namen 
n s- ſchif· der Schiffe waren / die newe Sonne / dernewe Mond / der Jäger / der Daucher /der Acokusondder 
Morgenftern / von Texel iſt er abgerepferim Jahr 1514. den achtentag Auguſti. Er iſt aber anfange 
lich vor den Sale Inſuln fuͤruͤber gefahren / da er dann befunden / daß dieſelben nicht in gebuͤhrend 
Grad in den Taffeln verzeichnet ſeyn / wie ſie denn auch vom Hauptmann Vincentio im a 
ſetzt worden. —J 
Betoien Als fienicht weit vom Lande waren / vnd daſelbſt keinen guten Grund zu anckern finden Eonten] 
a feind fiewider auff die Hoͤhe gefahren / hatten aber den gantzen Tag nichts als vngeſtuͤmm IBerier/vi 
verforgeten fich mie Regenwaſſer / welches fie mit jhren Seiltüchern oud eigenen Hembdern auffgefanz 
gen/ vom Schiff Rath ward befchloffen/ fie folten das Cabo de Frio fürüber fchiffen / vnd fich nebenden 
Inſel Grande bin begeben an die Grengen von Brafill / fich dafelbfimit Holg ond Waſſer zunerforz 
gen. Als fienun fort geſchiffet / haben fie groſſe Dlagregen mit Donner ondanderm Vngewitter befomz 
men / auch mit vielen widerwereigen Winden / wie esdann am felben Ort zugeſchehen pfleget /vomzar 
October an / biß in den 17. November ſtreiten muͤſſen. ee 
Sie ſuchen Als fieden o. Decemb. die gefährliche Abrollos oberwunden hatten / haben fie.ein gemeinen Der 
Braſill. tag gehalten / vnd Gott fuͤr ſolche Gutthat ein Danekfagung gethan. Vier Tage hernach habenfie 
die Grentze von Braſill ins Geſicht bekommen / doch meyneten die Schiffleute / weil ſie wegent er 
Lufft nicht wol erkennen kunten / es möchte etwann die Inſel S. Clara ſeyn / vnd daß das Capo von ©. 
Thomas / etwann in vier Welſche Meilen vom Geſtad abwsre; Vmb den Abend haben fie beſchloſſcn 
wider in die Hoͤhe zufahren / vnd vmb die Mitternacht ſich zum Vfer zuverfuͤgen: Als ſie aber folches 
gethan / vnd ein Trieb Sand des Dres vermercket / haben ſie wider vmbgewendet / vnd ſich dem Lande 
ubegeben. Bier | — 11 
Sie kom̃en Den 20, December feind fie kommen an die Inſeln Grandes / da ſie dann ihre Ancker gemorffen 
— zwifchen zwo groſſe Inſeln / fo mit vielen Bäumen beſetzet waren. Der Admiral fuhr mit einem az 
des,  cheraus/die gegend zubeſehen / vnd als er wider kommen / hat die gantze Armada ſich auffgemacher/on 
an ein andere Inſel / etwann ein halbe Meile von dannen abgelegen / verfuͤget. Daſelbſt haben ſſen 
Fiſche / vnd vnter denſelben auch etliche Crocodill / von groͤſſe eines Mannes gefangen. Sie ſchickecn 
auch viel Nachen aus / die Tieffe zuerkundigen / vnd ſich vmb ein beſſere Gelegenheit ombzufehen/ond 
als fie abermals an ein andere Inſul gefahren / haben ſie daſelbſt etliche Haußlein vnd Menſchen Sr 
beine vnter einem Felſen gefunden. Es waren aber viel Krancke auff den Schiffen / derhalben iſt den 
folgenden Tag der Admiral mit einem Hauptmann vnd etlichen Zimmerleuten zu Sande gefahren! 
vmb etliche Huͤtten fuͤr die Krancken daſelbſt auffzubawen / welche denn vmb den Abend auch 9 
gebracht / vnd in die Hütten geleget / die Nacht aber mit drey Regiment Kriegsknechten bewahret vnd 
wachet worden. Die enigen ſo nach friſchem Waſſer außgeſandt waren / zeigeten dem Admiral des fol⸗ 
genden Tages an / ſie haͤtten im Wald ein Menſchen Geton vnd Gereuſch gehören, Als nun wideren 
liche Nachen abgefahren / vnd jhre Wehren in den Schiffen gelaſſen / hat man geſehen / daß der Sa 
| | 
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onErfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 459 
in Schuß gethan / vnd als er gefraget / waruni er ſolches gethan / hat er geantwortet / er habe geſehen da 
liche Portugeſen vnd Mericaner mit fuͤnff Nachen / die drey Hollandiſche Nachen angefallen [ober 
den / alles erſchlagen / vnd mit ſich weggefuͤhret hatten. Man hat jhuen derowegen fleifsig nachge⸗ 
A er ni mand ereylen konnen / vnd weil noch mehr Jachten daſelbſt vorhanden waren / haben ſie ſich 
wider zu den Schiffen begeben. Sie hatten noch nicht Waſſer gnug / derhalben muſten ſie ein 
Fabfertigen/diefelben fo Waſſer holeten / zubeſchuͤtzen. Als die Nachen mic Waſſer wider kamen / 
den Schiff mann aus dem Schiffe geworffen / vnd mit Pfeilen erfchoffen/am Vfer figen/der- 
iſt noch ein ander Schiff vmb mehrer Verſicherung wegen / dahin verordnet worden, 
Den 8. Januarij des Jahrs 1015. iſt der Rath zuſammen kommen / vnd iſt fuͤrbracht worden / daß Wollen 


man vmb der Krancken willen / weil allerley Mängel bey jhnen fuͤrgefallen / nach der Infel S. Vincentz nach der 
ffen ſolte / dieſes hat der Admiral ſehr getricben/ 


aus Vrſach / weil die Kranckheit täglich ſich begunte no. 
ren vnd vberhand zunehmen / ond cs vnmuͤglich ſeyn ſcheinete / daß man mir fo groffen vnnd fahren. u 
Schiffen bey fo viel Krancken / ſolte durch das Magellanifche Fretum ankommen fönnen. 
varen zwar etliche einer andern Meynung / aberdie Majorn feyn auff der porigen Meynung ber 
ß man nemlich den Krancken hierin willfahrer 


ſolte / drauff haben ſie die Hůtten ſo ſie auff 
auffgeſchlagen / wider abgebrochen / vnd cin General Muſterung auff den Schiffen gehal⸗ 


Den 17. haben ſie ein groſſen Rauch auff dem Lande auffgehen geſehen / weil denn der Schiffer <.. ehen 

dem Schiff der Jager genandt / der an dieſen Orten offt geſchiffet/ beftandig auffaget/cs were jhm em Rauch 
da der Rauch auffgienge / gantz vnbekant / hat man den Rath zuſammen gefordert/onnd be; Yom£ande 
es ſolte der Nachen des Admirals mit zweyer 


Stuͤcken / i10. Mußquetirern vnd 10. auffaehen 
etwann zwo ſtunden vor Tag abfahren / das Land / von dannen der 


/vnd die Leute ſo daſelbſt mochten vorhanden ſeyn / mit Geſchenckenz 
n nichts verrichten kunte / hat der Jaͤger ſelbſten ans Land ge 

Er ſahe aber an dem Vfer vnd im Wald eine groſſe menge B 

hart zu / er ſolte nicht an Sand fahren / ſondern nur einen Man 


Pfeilen Sie bekom⸗ 
an Land men Der- 


den Spa= 
niern Zuges 
orig, 


| ben/ vnd vberſchickten daſſelbe an die 
beneben zwey Maß Spaniſchen Weins / zween Kaͤſen / vnd etlichen Meſſern jhnen zur 


Sie ſahen bald hernach an dem Vfer ©, Vincentz / allda die Sanctenſer jhnen verbotten hatten .... 
ufahren/oiel Leute gehen / ſo weiſſe Faͤhnleim trugen / zu denſelben ſchicken fie 4. Nachen/aber fie ſag Ca von 
ßdruͤcklich / fievermöchten nicht mit jhnen zuhandeln / ohne Erlaubniß jhres Gubernatorn / die cent: 
nder baten / ſie wolten jhnen etliche Früchte aus der Inſel holen / welches ſie weder verheiffen noch 
lagen) vmb den Abend kamen von dem Jäger zween Nachen / die brachten Pomerantzen / Citro⸗ 
mund Fleiſch. Darauff des Admirals Hauptmann vnd Fendrich I mitdreyen wolgerüfteren Na 
n Land gefahren / vnd zuerkundigen was daſelbſt außzurichten. Daſelbſt iſt jhnen ein Schreiben 
ert worden / im Namen des Gubernatorn / doch ohne Vnterſchreibung eines Namens. Sie 
Roi | q j brachten 
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460 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
brachten aber zween Portugeſen auff die Schiffe / einer war ein Mexicaner / der ander ein Braſiliane / 
vnd waren anjhrer ftats etliche zu Geiſſeln / auff dem Lande verblieben. Man hat fiedie Gelegenheit 
des Schiffs ſehen laſſen / vnd als etliche Verwalter von andern Schiffen darzu kommen /feindfieden 
gangen Tag frölich beyfammen gewefen / vnd hat man jhnen zu ehren / als fie auff den Abend wider zu 
Lande gefahren/stliche groffe Geſchuͤtz abgeben laſſen. | 
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St Vincent. 
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Sie bekon Die Holländer/foauffdem Lande geblichen / hatten andie Portugeſen begehret / daß jhnen⸗ 
men Pre faffen wuͤrde die Stadt Sauctum zubeſehen / hatten es aber nicht erhalten konnen. Als nun der J 
den Poren, wider zu den Schiffen kommen / vnd der Admiral mercket / daß ſie nichts anders ſucheten / als fie zu 
geſen. dern vnd auffzuhalten biß die Zeit voruͤber were / hat er den Rath zuſammen gefordert / vmb zu rath 
gen was ferner zu thun were. Sie bekamen gleichwol vnter des von den Portugeſen allerley Fucht 
auch Huͤner / Zucker vnd anders mehr. Sie ſchicketen aber den folgenden Tag ſieben mit oe 
sern wolverfehene Wachen /naher S. Vincentz / ond folgeedenfelben bald der Jaͤger ond die Jachthe⸗ 
nach mit vielem Volck /onter welchen der Admiral vnd andere Dberften auch waren. Esfliegenabet 
drey onter jhnen auff das Land / vnd giengen mit einem weiſſen Faͤhnlein ein Schreiben an die Portug⸗ 
fen zu lieffern /welches jnen nicht gefallen / zogen derhalben weiter fort nach dem Waſſerfluß zu /d 
funden fie etliche Haͤußlin / von etlichen Antorffern gebawet / fodie Seotefer genennet worden /& 
daſelbſt auch ein fchöne Kirche Signora de Negues genande / dahindie Portugeſen alle jhre © 
gefloͤhnet hatten. Es war ein fehr luſtiger Dre /reich von Zucker ond andern Fruͤchten / derwegen ſie 
etliche Früchte abgebrochen ond fich wider zu den Schiffen verfüger haben. EIER 
Der Admiralifinachmals mitdem Jaͤger vnd der acht / nach der Stadt Sanctus gefahren) } 
aber weilein groß Vngewitter eingefallen / vnd fie Feine Leute antreffen Eunten / feind fiewider zu 5 
Schiffenfommen. Nachmals iſt er mit zween wolgeruͤſteten Nachen an den Dre gefahren /dafieve 
zween Tagen gewefen waren / vnd hat vmb der Jacht / ſo etwas naͤhrlich fort fahre/ zu erwarten ſich an 
Land begeben / da ſie denn etliche alte zerfallene Haͤußlin angetroffen / auch etliche Fruͤchte auff den 
Baͤumen gefunden. Als ſie nun dieſelben abbrechen wolten / haben die Portugeſen vnd Wilden / ſo hin⸗ 
ser den zerfallenen Haͤuſern ſich hielten / mit vielen Pfeilen auff ſie geſchoſſen / doch ohne einige Beſchaͤ⸗ 
digung / vnd haben die Mußquetirer ſie leichtlich abgetrieben. Im Abzug haben ſie in den verfallenen 
Haͤuſern in zo. Mußquetirer perſteckt hinterlaſſen / welche die Portugeſen / wann ſie wider — 
wuͤrden / 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 461 
vuͤrden / anfallen ſolten / dieſelben aber haben ſolches außkundtſchafft / vnd ſeind zurück geblieben / derhal⸗ 
en als zugleich cin groſſer Regen eingefallen / ſeind fie wider. in die Nachen getretten / vnd an die Schiffe 
er groſſen menge von Pomerantzen gefahren. | 
olgenden Tages hat der Rath beſchloſſen / daß / weil die Zeit fehr verlauffen/man noch einen Zug Sie betkom⸗ 
hen / vnd hernach mit dem erſten Wetter abfahren ſolte. Haben demnach drey Nachen in eine In⸗ perag 
gefertiget / etliche Früchte zu holen / als ſie aber kaum an Land geſetzet / haben ſie ein Schiff gefehen ſiſch far. 
ahren / ſolches haben ſie an die Schiffe bald zu wiſſen gethan / derhalben haben ſie vier Nachen wol 
talſobald abgefertiget / vnd iſt der Admiral / ſampt dem Vice Admiral im Schiff der Jaͤger ge 
derſelben bald nachgefolget / endlich iſt die Jacht auch darzukom̃en / das frembde ſchiffe ſo bald es 
länder gefehen / bat feine Segel auff die Hoͤhe zugerichtet / als es aber wegen groſſer vngeſtuͤme 
ers nicht entgehen konte / hat es ſich ergeben / vnd iſt der Admiral neben andern hinein gangen. 
Es war ein Schiff von zo. Laſten auff Frantzoͤſiſche art gemachet / es kam von Lifebon durch das Etliche 
elavero, vnd waren die Leute mehrertheils daſelbſt daheim / jhrer waren 18. Portugeſen / die hat⸗ Portugeſen 


¶Geſchas / vnd etliche Muß queten bey ſich . Als die Holländer zu hnen Fommen/befanten fie fang 3" 






















































f er Forcht vnd Angſt / es weren etwan von ihrem Volck / in Rio Iaverio gefangen/ es war. aber 

derlichs im Schiff /als Eiſen / Baumwolle / Oel / Saltz vnd andersgefunden, Gegen Abend 
von den gefangenen Portugeſen mit einem Schreiben / wider an die Schiffe / welchen ſie ab⸗ 
hatten / zuvernehmen / obnichtein Wechſel der Gefangenen und anderer Sachen gefchehen 
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Sie wurden aber vnter bes gewahr / daß ein Frieden Fahnlein am fer auffgefkeket worden / der Sie se- 


fuhr dahin mit zween Nachen / vnd fand einen Brief an ein Pfalgebunden / derſelbe war nach es 
nifcher Are gefchrieben/ Dann fie ſchlugen jhnen alle Handlung ab / ond wolten jän fein Proviant von den 
kommen / fie möchten es mit Gewalt fuchen / folten fich alſobald aus ihren Grentzen weg ma; Spaniern. 
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er Admiral hatte ein Mitleiden mit feinen Landsleuten / ob er demnach wol hette die Gefangene Sie laden 
art halten koͤñen / wolte er doch folches nit thun / ſondern verfuchet noch einmal / ob er etwas in der die Wah⸗ 
ochte erlangen befahl demnach den Portugeſen / ſie folten an jhre Freunde / vnd ſonderlich an die yamparuy, 
che ſchicken / vnd ſandte einen Gefangenen mit zweyen Kindern / die brieffe zu vberlieffern / derſelbe geiſden 

br su Lande / vnd vbergab die Schreiben einem Portugaleſen / folche zu lieffern / welcher verheiffen/ er Saiff 
den andern Tag ein Antworebringen. Nach Mittag haben fie angefangen das Dortugefifch 

uf außzuladen / damit fie etliche mit dem Getůch /fo indemfelben war /Eleyden möchten. Siefunz 

taber onter andern viel Reliquien / Erucifir / Ablaß vnd andere Heiligthumb / auch zwey grofle gez 

wiebene Bücher/ viel ſchone Bildniffen und Gemaͤhlde / einefilberneond obergüfte Krone / ond ander 

er Geſchirr / es waren auch zween Sclaven in dem Schiff vnd anders / foden Jeſuitern zuſtuͤnde. 
dmiral zwar hette folches alles gern gegen den Gefangenen vertaufchet / aber die Holländer we 

nfich folcheföftliche Sachen wider wegzugeben / vnd fahren zu laffen / vnd koͤnten die gefangene 
dreugefen auch bey den jhrigen mit Bitten ond Flehen nichts außrichten. 

Sirie ſtelleten abernoch einen Zug an/ ond fuhren mit fieben Nachen an Sand/ daſelbſt befamen ſik Sie ver⸗ 
wi ein Schreiben des vorigen Innhalts / derhalben zogen fie fort zu einem Hauſe / bey welchem ſie viel breñen das 
omerantzen vnd Citronen funden / ſie brachen der Früchte ein guten theil / vnd weil ſie von den Portu⸗ ei. 
en verhoͤnet worden / zuͤndeten fie daffelbe Hauß an / vnd fügeren fich wider zu den Schiffen/ die or; 
geſen fchoffen ausdem Wald mit Pfeilen auff fie / thaten aber feinen fchaden. Als fiewider zu den 
Schiffen kamen / zuͤndeten fiedas Portugefifch Schiff an vnd lieſſen es von fich /aus ihrem Schreiben 
kunten ſie leichtlich abnehmen) daß nicht allein an dieſem / fondernauch an andern Dreen ihre Ankunffe 
ſchon lange zuvor verkundtſchafft worden / machten jhnen derhakben diefe gemiffe Gedancken / es müften 
fivan im Niderland etliche Leute ſeyn / die jhnen ſolches verrahten hetten. | " 
Am legten Januarij fein fie furg vor Tage / mitvier Wachen an ein Dre gefahren / da ſie zuvor Sie wer- 
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hoch nicht geweſen waren / weil es aber ein fehr rawes ond bergig Sand war / vnd viel Leute daſelbſt vorz on: - 
banden/ feyn fiedavon abgeſchreckt worden, — 


Anfangs Februarij hat der Admiral vier von den gefangenen Portugeſen loß gelaſſen / die andern grticpege 

ber sum Dienſt auff den Schiffen behalten / vnter denſelben war einer Petrus Alvares genandt / wel⸗ fangene 

e verheiſſen er wolle ſich der gefangenen Holländer getrewlich annehmen vnd mit allem fleiß jhre Er⸗ Beyes er 
igung befördern. Er hatte fein Weib vnd Kinder bey ſich / derhalben ſchencket jhm der Admiral etwas gelaffen. 
Gelt zur Zehrung / welches er mit Ehrerbietung vnd Danckſagung angenom̃en. Nach jhrem Ab⸗ 
chied hat der Admiral ein Zeichen geben vmb fortzufahren / weil aber Fein Wind vorhanden / muſten ſie 

en bleiben / vnter des waren ſie geſchaͤfftig den Ancker fo am Admiral ſchaden genommen / wider zu 

beſſern / es kam aber ein Portugeſe an die Schiffe gefahren / der brachte etliche Huͤner vnnd Schweine / 

stem ein ſchoͤnen Papagey vnd andere ſachen / die wolte er ven Admiral ſchencken / vnd bath / daß man 

einen Schwager der noch gefangen war / in anſehung daß er Weib vnd Kinder hette / wolte loß laſſen / 

des wolte er als noch lediger an feiner flat in Hafftung bleiben / weil er aber nichts erhalten kunte / ſondern 

hm ein ſolches von dem Admiral abgeſchlagen worden / iſt er mit feinen Geſchencken wider trawrig zu 

Lande gefahren. 

iR | Oq iij Den 
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462 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
En Den 5. Martij erregehten ſie die Hoͤhe von so, Graden vnd fahen einen Rauch vonfernem auff⸗ 
Galega. gehen / ſchiffeten derhalben ſtracks dem Land zu / da ſie dann befunden / daß es ein eben vnd vnfruchtbar 

Land war. Es lagen vor jhnen neun Berge von welchen dieſer Rauch auffgienge / und als fie an dem 

fer fort fehiffeten / befunden fie endlich / daß es der Fluß Rio Galega ware / welcher zwar zimlich breit] 

aber nicht faſt tieff war. Im erſten Anblick vermeynten etliche / daß es der Eingang in das Frerum Ma- 
gellanicum, oder in die Magellaniſche Straſſe were / aber fie funden ſich betrogen / Dani dieſelbe Straß 
fe hat die Höhe von 51. Grad vnd 30. Minuten wie fie folchesnachmafs befunden haben. Es erhub ſich 
aber ein groß Vngeſtuͤmm / alſo daß der Admiraleinen Ancker verlohr / vnd die gantze Armada vona 
ander zerſtrewet war / welche gleichwol den 8. Marti) wider zuſammen gekommen / da ſie dann ci 

Land geſchen / welches ſie la Fougue zu ſeyn vermeynet. Sie waren aber etwan in A. Meilen v 

Capo Virgineo, vnd ſtunden in groſſen Sorgen etwan an das Land von Fougue getrieben zu 
aber GOTT gab feine Gnade daß der Wind ſich wendete / vnd jhr lauff gegen Mitternacht; 
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ward/dadurch feind fie allem Vngluͤck vnd Gefahr damals entgangen, 2 J— 
Ein Onei- In der Nacht als der Wind fich wider gewendet / hat die Jacht / welches Schiffden and 
a ty mals das Liccht vor führete/ ein groß Gefchüg abgeſchoſſen / darauff hat man alſobald die Seg 
cheſtanden von Mitternacht nach Drient gewendet. Als das Vngewitter nachgelaffen/funden fiedie Hohevo 
Gr,vnd2o. Minuten. Es kamen aber den 20. Martij zu der Armada der Däucher vnd die Yac 
che von, bißher nicht gefehen worden /ond fchon andie Magellanifche Strafe fommen waren 
Dann den Drorgenftern bey den Inſeln Pinguines genande / hinterlaſſen hatten / der Daucherbri 
ein trawrige Bottfchafft / daß nemlich ein Vneinigkeit im felben Schiff entſtanden were / welc 
hat konnen auffgehaben werden / biß die Anfänger derfelben / welche die Ancker hatten wollen ab 
weren gefangen und ins Meer gemorffen worden, an ” — 
Sie kom̃en Den 9. Martij kamen ſie an das Capo virgine, ſie kunten aber fhre Mtkkkr/ wie ſehr ſie ſich aud 
andas Ca- hemuͤheten / nicht veſt machen / wegen des weichen Grundes / der daſelbſt vorhanden / derhalben fie 
xo yisine. fortgefahren / und an das Land von Neunbergen angeſetzet. Folgenden tages hernach hat der Adr 
feinen Lauff wider nach dem Capo virgine gerichtet / daſelbſt war das Vfer dem Geffadın Engellam 
nicht vngleich. Als er aber vermercket daß es ein böfen Grund daſelbſt hatte / hat er feinen Lauff wid 
dem Meer zugericht / da dann der Mond /der Aeolus ond Jaͤger zu jyhm kommen / welchebeyfanmm 
an dem Sand von Fuogue am Anker gehalten hatten, 7 
Sie kom̃en Den 20. Martij ſeind fiein die Magellanifche Straffe eingefahren mit einem guten Wefmind) 
ee der Daucher aber hatte fich wegen der finftern Nacht von jhnen verjrret / Daher Famen etliche in Die Ge⸗ 
Sirapı. dancken / daß es etwan vmb des Vrtheils willen / fo ober erliche Auffrührer ergangen / die ins Meerg 
worffen worden / wie droben gemeldt/ es vielleicht die Armada verlaffen / vnd feinen Lauff anders wohl 
gerichtet hette. | ) — 
Sie ſehen Bald im erſten Eingang bekamen ſie einen feinen Strich etwan einer halben Meile breit Ah © 
einfehe Klafftern tieff / doch von feinem veſten Grund der die Ancker hette haften mögen. Sie famen aberdı 
Sn Dal auff dem Lande von Fuogue zuſehen einen Mañ einer vberaus groffen länge/melcher auff ein Bag 
Weftiegen war / Damit er die Schifferechtanfchamen ond befehen mochte, Das Land war daſelbſt den 
Sandhuͤbeln in Seeland nicht vngleich vnd gar ſandig / als ſie nun die erſte Enge oberwunden] habat 
fiedie Ancker auff 16. Klaffter tieff geworffen / vnd Gott gedancket daß ſie die erſte Gefahr vberſtanden 
Siefinden Folgenden Tag war es etwas kalt / hatten aber doch gut Wetter / vñ weil gegen den Abend ein wide? 
zweien wertiger Wind entſtanden / wurffen ſie jhre Ancker / an den Buſen der andern Enge, Sie wurden abe 
Sirauſſen om Contra ind wider zurück getrieben anden Dre dafie Jhren vierdeen Stande gehalten hatten, 
Einer von den Rauffleuten fuhr zu Lande / fand doch feine Leut daſelbſt / fahe aber zween Strauffen? 
welche eines fo gefchtwinden Lauffs waren / daß fie auch die Dferdevbertraffen. Cs war daſelbſt 
ein Fluß von frifchen Waſſer mit vielen Baͤumen befege/welche ſchwartze Beerlein trugen/sines füllen 
lieblichen Geſchmacks / daſſelbe Land haben fie Diana genandt. | CAR 
Sie kom̃en Ferner ſeind fie fortgefahren an den Winckel der zweyten Enge / da kamen ſie in die Inſel Pingu⸗ 
an die Din nes / vnter welchen ſie die erſte ſo gegen Mittag gelegen / das groſſe Vfer / die mittelſte Patagones oderdie 
il. > Rieſen Inſel / die dritte aber ſo gegen Mitternacht gelegen / die Muſcheln Inſel genandt haben / der 
miral ſchickete den Fiſcal mit etlichen Mußquetirern an die Inſel des groſſen Vfers / nachzuforfchen 
ob nicht etwan etliche Schiffe vorüber paſsieret weren/er fande aber einen Brieff / welcher von | 
der Diorgenftern genandt/an einem Pfal daſelbſt angebunden war / daſſelbe Schiff war den 25. Mar 
vorüber gefahren /nachmals funden fie auffder Muſcheln Inſel ein Pfal ohne Schreiben / daher ſieſh⸗ 
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nen die Gedancken machten/er were eben von dem vorigen Schiff dahin gefegt worden, al 
Sie finden Der Admiralfügtefich ſelbſt in die Inſel des groffen Vfers / daſelbſt fand er zween todte Corper 
en nach Art des Landes mit wenig Erden bedeckt / vnd mies, auffgeſteckten Bögen ond Pfeilen ringehets 
umb gezieret / die Leichnam waren mit Fellen vmbwickelt einer rechten Mannes länge / der ander war 
drithalbe Schuch lang / vmb die Haͤlſe mit Paternofter vmbwickelt / deren Korner wiedie Perlen glane 
tzcten / vnd gar zierlich formiret waren. Als er num diefelbe beſehen / vnd wider mie Erde bedecket hatten/ 
iſt er wider zu Schiffe gefahren / ſeind alſo laͤngſt dem Vfer hin gegen Mitternacht zugefahren / biß auff 
Den Abend / da ſie ſich an das Sand geleget haben, | Hi: 

1 





EFF GEL IEGEIEIEIEG EN EN NN 


Vonẽrfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 453 
Die Inſeln waren gantz wuͤſt vnd vnfruchtbar von den Pinguinen hin vnd wider / wie die Huͤbel Sie kom⸗ 
m Holland von den Kuͤniglin durchgraben vnd durchwuͤhlet. Den 10. April kamen ſie an ein luſtigen men andie 
Hafen / da die Spanier vor zeiten eine Stade / Philippi genandt / erbawet hatten / welche aber jetzunder — 
gan zerfallen iſt / ſie wurffen daſelbſt die Ancker aus auff i5. Klaffter / vnd als es wider Tag worden / pen. 
der Admiral mit zweyen wolgeruͤſten Nachen zu Lande. Er hat aber daſelbſt nichts gefunden / als 
vifchen Waſſerfluß / an welchem ſehr viel Fußſtapffen der Wilden Thiere / ſo dahm zur Traͤncke zu 
kommen pflegen / geſpuͤret / beneben dreyen wuͤſten Huͤttlein. 
Sie ſeind aber ferner an dem Mittnaͤchtigen Vfer hingefahren / vnd daſſelbe gantz eben und mit Sie teen 
vielen Baͤumen beſetzt gefunden / daher ſie dann erachteten / es were etwan das Sand hiebevor von den —— 
Spaniern gebawet worden / ſie funden feinen Grund / ohne allein hart an dem Lande / vmb den Abend yyeacıa, 
urffen fie ihre Ancker aus auff zo. Klaffter / etwan vmb cin Buͤchſenſchuß von dem Lande, Sie fun⸗ aiſhen 
dafelbft ein ſehr ſchoͤnen vnd lieblichen Wald mit vielen Papageyen erfuͤllet / es hatte daſelbſt auch ei⸗ Skraſſen. 

nefeine Durchfahrt vnter der Hoͤhe von 34. Grad / dadurch ſie auff das hohe Meer ſehen konten. Den 

April kamen fie an ein groſſen Winckel oder Buſen / verhoffend daſelbſt einen guten Standt zu fin⸗ 
dan. Die Berge waren allda wie bey vns im hohen Winter / mit Schnee bedecket. | 
Woun dannen fchifferen fie andie dritte Enge / hatten aber ein widerwertigen Wind /ond muſten ihr Sie kom⸗ 
Ancker außmwerffen / fie ſchickten einen Machen vor jhnen her anden Mufchelbafen / demſelben folget Viren eo 
‚der Nomiral ſelber auch nach /aberfiefunden daſelbſt mehts als gut friſch Waſſer. Esfundenertichefen. 
Bäumeda/deren Rinden ein geſchmack hat wie Pfeffer / derhalben fiedenfetben der Pfefferhafen nands | 
en/wicwol auch an andern orten mehr dergleichen Baume gefunden werden, Als fievon danen abfahre 
wolten / erhub fich ein widerwertiger Wind / vnd muſten ſie zween gantzer Tage da ſelb ſt ligen bieiben. 

As der Wind ſich verendert / haben fe jhre Ancker bald auffgezogen / vnd feind das Geſtad der Mu⸗ Etliche 
ſchel Inſel voruͤber gefahren / das Land war daſelbſt ein wenig erhaben vnd mit Schuee bedecket. Der Ad⸗ 
mirallicß einen Schuß thun / vnd alſo ein Zeichen den Schiffen geben / ſo etwan etliche im der Naͤhe vor⸗ durchdie 
er weren. Gegen Abend fahen fieeinen Rauch auffgchen/ond thaten abermals einen Schuß, Es als 

am aber bald ein Drachen zu jhnen / der brachte Zeitung daß jhre Schiffein dem Cordes Hafen die Anz Sufetn. ee 
erjego außwerffen wolten / deßwegen verwundert fich der Admiral / daß fiemit fo groffen Schiffen ein 
ſolche gefährliche Enge in fo furger Zeit durchfchiffer ond vberwunden hatten / da fiedoch bad im Ein⸗ 

gang der erſten Enge von einander waren gefchieden vnd abgefondert worden. 

Vmb den Abend / als ſie die Ancker außgeworffen / iſt der Vice Admiral fampt andern Schiffherzen Der Apmis 
nd Kauffleuten aus den andern ſchiffen zum Admiral kom̃en / vnd jhm mit frewden erzehlet / wie es jnen do beromet 
ſo glůcklich ergangen were / es waren alſobald zu jnen komen die wilden Leute ſamt jhren Weib vnd Kin uns 
dan denſelben hatte der Schiffer auff dem Morgenſtern etliche Meſſer und anders / neben einem trunck dan Schi 
Spaniſchen Weins verehret / welche angedeutet / daß es jhnen ſehr wol geſchmecket / jhm auch etliche" 
Perlen / in geſtalt eines Horns formieret / hergegen verehret hetten: Sie waren aber nicht wider kom̃en / 

dann fie ſehr von dem ſchieſſen der Hollaͤnder / ſo ſi nach dem Wild gethan / waren erſchrecket worden. 
Nach dem der Kath zuſammen kommen / haben fie beſchloſſen / man ſolte acht Tage daſelbſt ſtille Sie verſe⸗ 
gen vnd die Schiffe nach nothdurfft proviantiern / haben alfo mit vielem Proviant / vnd fondextich —— 
m vielen Muſcheln ſich verſehen / dann dieſelbe daſelbſt in groſſer menge zudekommen / vnd waren fo Progiane 
Be fie auch die Oſtren vbertreffen / ſie bekamen auch frifch Waſſer ond anders mehr /der Admiral 
Tichtetein ſtattliche Mahlzeit an / vnd lieſſe allevornehme Schiffer/ Amptsleute vnd Befelchshaber zu 
gafieladen/dieer dann mit vielen ſtattlichen Eſſen auch Spaniſch vnd Francken Wein / wie dann auch 
—5 gutem Niderlaͤndiſchen Bier / wol tractiret / vnd mit allerhand Muſicaliſchen Inſtrumenten / auch 
J 





















blicher Vocaliſcher Muſic beluſtiget vnd ergetzet hat. | | 
Den ꝛ24. ſeind ſie bey einem Winckelfuͤruͤber gefahren / gegen jhnen ober waren auffdem Sande Sie betom⸗ 
viel Leute / die hatten ein Fewer gemachet. Sie ſchickten einen Nachen zu jhnen / er dorffte nicht an Land eh 
fahren /fondern wincket jhnen allein mit eim Ruder, Vmb den Abend wurffen ſie die Ancker aus) onter fen. 
einer kleinẽ Inſel / neben welcher noch etwan ſieben oder acht andere lagen, Der Admiral aber fandtedrey 
Machen aus/an onterfchiedliche oͤrter / vmb einen guten Stand oder Hafen zufuchen/ welche denn auch 
endlich einen gar bequemen Hafen gefunden / etwan ein halbe Meilevon dem Dre da ſie zuvor lagen/ 
dahin fie dann alfobald noch in derfelben Nacht ſich begeben. 
Den folgenden Zagfuhrenfiefortond funden einen Eingang in die Mittags s oder Suderſee. Sie finden 
Der Admiral vnd andere hielten jhn vor gerecht / dann fie wol wuften/ daß vmb diefelbe Gegend ein fol —— 
her Eingang gegen Mittag vorhanden / wie dann ſolches aus der Hiſtory der Orlentaliſchen Indien Magelta 
von Parre lofepho de Coſta in Syifpanifcher/ond vonlohanne Hugone Lintſchotano in Teutſcher 
Sprach beſchrieben / am ende des 10. Capitels gnugſam erſcheinet / inmaſſen denn hiemit auch andere alu 
Aiftorpenfchreiber vberein kommen / welche bezeugen daß in der Magellaniſchen Straſſe / von der Sei See. 
en ein Eingang in das groſſe Meer gefunden werde / ſie aber hatten jhren Befehl / die Straſſe durch zu 
paſsiren / vnd eine Durchfahrt zu ſuchen / welchem ſie auch nachkommen. 
Den ꝛg.April kamen ſie wider an einen andern Hafen / welcher jege der fuͤnff vnd zwantzigſte war, Kin ſa dner 
den ſi in der Straſſen gefunden / ſie wurffen die Ancker aus auff26.Rlaffter/es war aber ein ſehr beque⸗ a 
ms Ort / mit rohten nd blawen Perlen gegieret / vnd mit einem chen Waſſerfluß / der von eim hohen genande 
— 2a Berge 












































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































— 
F 





ICH HHEHIN 


[7 Te) EIER FIT 
RE 


% 


2a 


EEE 


Re 





2 


ae 





[#7 h 0) u) U) [++] 
— 


——— 


IE 


SE 








5 ( 
nr EN ( 
VAREL 


1 


—7 


Mn: 

IN 
f nie N 
4 10H ne 
Henn na) 




































































































































































































































































































1 NN IE) 
il | | 
) I. 
| ll 
| | 
am II 
| I 
a I] 
NT, N 
al | 
1. 
4 
rs | j 
(a) Bi \ 
I | Ill] 
1} \ J 
4 
1187 
E iM 
A 1 Bu. 
— —906 





































































































































































































4164 WeſtIndianiſcher Hiſtorien Ander Thei¶¶ 
Berge herab / durch den Wald ins Meer gefloſſen kam / begabet. Es war daſelbſt auch von Muſcheln 
vnd andern ſachen ein groſſer Vberfluß / derhalben dann der Admiral eine ſondere Luſt an dieſem Hafen 
gehabt / vnd jhn nach feinem Namen vom Spilbergen genandt hat. | 2 
Seh Den 1. May ſchickte der Admiralden Schiffer des Morgenſterns / ond andere mit Drachen aus] 
vn an den rechten Weg zuſuchen. Als fie aber ein wenig foregefahren/ wurden fie etlicher fchoner Wogelauff 
wilde Lem der Erden gemahr/ derhalben jhrer etliche omb Erlaubniß gebeten / vnd fich auff das Land begeben / die 
a 00 feipenzufangen. Ms fieaber kaum auffdas Land Famen / wurden fievon etlichen wilden Leuten mit 
Bengeln angefallen/ond wurden Ihrer zween erfchlagen/ die andere zween aber kamen noch darvon / der⸗ 
halben dann der Admiral / als er folches erfahren nicht wenig gezoͤrnet / daß man jhnen Erlaubniß gege⸗ 
ben hette. an iR 
Sie kom̃en Vmb den Abend kamen die Nachen wider zu den Schiffen / mit vermeldung / daß ſie nicht we 
zudeg re von dem Außgang der Straſſen weren / weil ſie dann einen faſt guten Wind hetten / vermeyneten ſi 
den Auge gantze Nacht fort zu fahren. Etliche waren darwider / vnd vermeynten / man ſolte jnnhalten / on 
— Morgens erwarten / weil ſonderlich zwiſchen zween hohen Bergen an den Capo Mauritu man 
bleiben koͤnte / weil aber der Wind ſich jelenger je beſſer erzeigete / ward der ſtreit endlich auffgehoben/ 
war zwar grauſam zu ſehen / daß man mit fo groſſen Schiffen / zwiſchen ſo hohen Bergen in eine 
groſſen Tieffe / da man auch keine Ancker außwerffen Fönte/bey naͤchtlicher weile fort fahren wolte. Es 
eroͤffnet ſich aber die Straſſe allgemach / vñ ward je laͤnger je weiter / alſo daß man in das hohe Meer hin⸗ 
aus ſehen konte. Des Admirals Schiff war vom Wind an das Sand gegen Mittag getrieben / derhaß⸗ 
ben er mit ſchieſſen ein Zeichen geben ließ Daß man jhn mit den Nachen zu huͤlff kaͤme / aber fie Funden 
Faum anfommen/fo erhub fich bald ein guter Wind / vnd ſeind fie alfo die gantze Nacht glücklich fortge⸗ 
ahren. er Vin 
Sie — Als es Tag worden / ſahen ſie den Suderwinckel / mit feiner Spitzen / wie die Fewerflam̃en zerthe 
an die Su⸗ ſet / ſie fuhren aber fort nach dem mitternaͤchtigen Vfer / welches wegen vieler Inſeln vnd Steint 
derſee ehr gefaͤhrlich war / endlich kamen ſie noch am ſelben Tage / welcher warders, May / in die Su 
vnd weil der Wind begunte groß zu werden / muſten ſie jhre Nachen zu ſich in die Schiffe nehm 
Admirals Nachen aber / iſt von dem Vngewitter gang zerſtoſſen / vnd von den Waͤllen hinweg g 
worden / vnd waren ſie nicht in geringer Gefahr / ſorgende daß ſie etwan an eine Inſel oder Felſen 
ten getrieben werden / weil nemlich das Vngewitter mit groſſen Platzregen die gantze Nacht vber we 
Die Inſeln Vmb das Ende der Straſſen / waren viel Inſeln in der Suderſee gelegen / welche ſie Sorlin 
Sohages. nandten / wegen der Gleichheit / die ſſe mit denen in Engelland hatten. Sie ſeind aber ſehr gefaͤhrli 
gen der heimlichen Klippen vnd hohen Spitzen / ſo daſelbſt gefunden werden / ohne einigen Gru 
zum anckern dienlich / das Auſtraliſche oder Suder Eck / wird genandt Capo Deſirado / hat ein 
me Geſtallt / vnd wann man daſſelbe vberwunden / bekompt man gemeiniglich groß Vngewitter 
wird die Gefahr je laͤnger je groͤſſer. Be 
nn Tafel der Magellanifchen Straffen. 0 
Sie toren IE Lsfienun alfo fort gefahren / biß auff den 21. May / entdecket fich ihnen das Land von Chili / vnd ſa⸗ 
——— hen ſie eine Inſel / welche ſie Lamocham zu ſeyn vermeynet / fie funden daſelbſt ein guten Grund 
von 38. Klafftern. Zween Tage hernach ſahen ſie die InfelLamocham gang offenbarlich. Sein 
derhalben ſtracks auff dieſelbe zugefahren / hatten jren Lauff etlicher maſſen zuſamen / das oberſte Segel 
eingezogen / folgenden tages waren ſie zwax vber 2. oder 3. Meilen nicht vom Lande / kunten aberdochdaf 
ſelbe / wegen des widerwertigen Windes nicht erreychen / muſten derhalben den gantzen Tag lavieren / vnd 
wurffen endlich jre Ancker aus / etwan ein Meil von gemeldter Inſel. Das Land war daſelbſt nidrig vnd 
eben / erſtrecket ſich weit gegen Mitternacht / gegen Mittag aber war es felſig / vnd machet das Meer von 
anſtoſſen an denſelben Felfen)ein groß Gereuſch. Sp bald es tag worden / hat der Rath beſchloſſen man 
ſolte zween Nachen mit allerhand Kauffmanſchafft vnd Kriegsvolck ſtarck beſetzet zu Lande ſchicken. 
Sietreisen  Darauffißider Admiral mit etlichen des Raths / vnd vielen Mußquetirern zu Lande gefahren 
— — Sie funden am Vfer viel Volcks / welches Ihnen Schaaffe / Huͤner vnd allerley Vogel bracht / der M 
denenvon miralbrachte den Fuͤrſten derſelben Inſel ſampt feinem Sohn mit ſich auff das Schiff / vnd zeiget jhm 
Lamocha. nach verrichter Mahlzeit die Gelegenheit des Schiffs ſampt aller Kriegsruͤſtung / welche froh waren/ 
als ſie hoͤreten / daß ſie ſolche wider die Spanier mit gebracht hetten. | 
Der Fuͤrſt Sie blieben aber die ganke Nacht ober auff dem Schiff/ond wurden von dem Admiralmoltrach 
von ame“ ret / den andern Tag ſtellet der Admiralallfein Kriegsvolck in cin Schlachtordnung / welches jhnen e 
ober Nrache groffe Frewde brachte anzuſehen / hernach ſeyn fie wider / in Begleitung der gantzen Armada zu Lande ge⸗ 
auff dem fahren / vnd hat man ihnen etliche Schuͤſſe zu ehren gethan. Sie trieben aber mit den Inwohnern aller⸗ 
hand Rauffmanfchafft/ gaben ihnen Beihle / Meſſer / Corallen vnd anders dergleichen geringe ſachen 
vnd bekamen hergegen ein groffemenge Schaaffe/den ſie jhnen für ein Beihel2.feifter Schaaffe gaben/ 
vnd erzeigeten ſich ſonſt auch ſehr freundlich / aber in jhre Huͤtten vnd zu jhren Weibern lieſſen ſie keinen 
kom̃en / ſondern fie brachten die Wahren ſelbſt an die Schiffe / vnd da ſie feme Wahren von den Hollaͤn⸗ 
dern mehr begehreten / wincketen ſie jnen mit den Haͤnden / daß ſie ſolten fortreyſen / derhalben fie alfobald/ 
als fie ſolches geſehen / jhre Ancker wider auffgezogen / vnd jhren Lauff gegen Mitternacht nahe 
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onErfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 465 
Sie bekamen daſelbſt auff die hundert Schaaffe / welche zimlich fett waren vnd weiſſe Wolle hat⸗ Settzame 

miedie Schaaffe in vnſern Landen / vnter denſelben aber war eines das hatte ein ſehr langen Haͤlß Schafe, 
offen Huber auff dem Rucken / ein Maul wie ein Haaß / mit groſſen hohen Hornern/dergleichen ae 
jaffebrauchenfie daſelbſt an Stadt der Pferde oder Ochſen zum Ackerbaw /ober das bekamen fie bam ge⸗ 
in groſſe menge von Huͤnern ond andern Voͤgeln / damit fiefich gar wolerfrifcheren/ dafür gaben brauchet. 
man Bezahlung etliche Beyhel / Meſſer / Hembde / Huͤte vnd dergleichen / handelten freundlich 

einander / vnd ſchieden mit gutem Willen / dann ſie von guten Sitten / vnd den Chriſten im Leben 

Handel nicht faſt vngleich waren, 
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Den 8. May als ſie von gemeldter Inſel abgefahren / richteten ſie jhren lauff ins Norden / vnd a1, pp, 
Jatten das veſte Land gegen Mittag ligend. Der Admiral fordert den Rath zuſammen. Als ſie aber menanvie 
perfamlen wolten / hat der Jäger fo gewaltig wider den Admiral geſtoſſen / vnd haben fo hart an ein⸗ a 
ehalten/ daß fie kaum mit groffem Gewalt / und darzu nicht fonder fchaden/ weildie Segel vnd 
zuriffen/ möchten wider von einander gebrachtwerden, Vmb den Abend Famen fiean eine In⸗ 
ie ſie vermeynten S. Maria zu ſeyn. Das Land war ſehr hoch vnd gahfpigig von vielen groffen 
n/derhalben ſie jhren lauff wider auff die Hoͤhe gerichtet / vnd ſich mit lavieren vnd ab⸗ vnd zufah⸗ 
e gantze Nacht vber ſich bemuͤhet / folgenden Tages waren ſie nicht weit vom Sande / fuhren der⸗ 
am Vfer hin / vnd hatten die Inſul S. Maria im Geſicht / kamen vmb den Mittag in den Ha⸗ 
wurffen jhre Ancker aus auff s.Rlaffter. Rn 
Bald nach ihrer Ankunffe fehen fie etwan 26. Reuter / hin ond her reiten/welche lange Spieffe hatz Etſiche 
fie fordereen den Rath bad zuſammen / ond ward der Fiſcal mit etlichen wolarmirten oder geruͤſte⸗ es . 
dachen außgeſandt / vmb zu erfundigen/ob ſie in der Guͤte mit den Wilden dafelbft handeln konten. der Tufer 
r wider auff die ſchiff kam / brachte er zween Maͤnner aus der Inſel mit ſich / einen Spanier vnd ei⸗ nn Marid 
Wilden / vñ hatte auff dem Lande an flatederfelben ein Geiſſel gelaſſen. Dieſe beyde waren die gantze gebracht, 
ht vber bey jhnen auff dem Schiff. Als fieaber anfänglich in den Hafen kom̃en / haben fie ein ſchiff 
m Vfer geſehen / welches aber bald darvon geſchiffet / auff der Nordſeiten erſtrecke fich eine ſpitze etz 
uff drey Meilenins Meer, Als es wider Tag worden / hat der Admiralfein Kriegsvolck in ein 
htordnung geſtellet / vnd ſie den Spanier ſehen laſſen / darnach hat er jhn zum Vice Admiral ge⸗ 
da er dañ auch dz Kriegsvolck in der Ruͤſtung ſtehend gefunden / man hat jm aber eiliche zu 
Dre 
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466. BefrSndianifher Hiſtorien Ander Theil 7 
Ehren gethan vnnd wider zu Sande gefuͤhret / da er dann den Vice Admiral ſampt etlichen Kauffleuten 
vnd Oberſten zu gaſt geladen. BE Eh are a A — J——— 
Sie berom⸗ As ſie jetzt zu Tiſche ſitzen wolten / kam ein Nachen vom Jaͤger abgefertiget / mit Zeitung / es we⸗ 
— ren von den Schiffen ein hauffen bewehrte Maͤnner geſehen worden / ſtracks nach dem Ort zuziehend / 
da ſie Mahlzeit halten ſolten. Als ſie ſolches gehoͤret / haben fie ſich bald indie Nachen begeben / vnd den 
S Maria. Spanier mit ſich gefangen zu Schiffe gefuͤhret. Folgends Tages iſt der Admiralmit drey Faͤhnlein 
Knechten zu Sande gefahren / aber ehe ſie noch recht aus den Nachen geſtiegen / haben die Spanierjhre 
Kirche angezuͤndet / vnd ſeind darvon gelauffen. Die Hollanderfolgetenjbuennach/ond befamenein 
groſſe Beute von Schaaffen / Huͤnern vnd andern ſachen. Im Streit wurden jhrer zween verwunde 
vnter den Spaniern aber wurden jhrer viel erſchlagen / vnd weil ſie zu Pferde waren / kunten die Hollan 
der ſie nicht ſo bald ereylen. Als ſie wider zu Schiffe kehren wolten / haben ſie jhre Haͤuſer vnd H 
geplündert / vnd angezuͤndet / welche/ weilfievon Spanifchen Rohren mehrentheils gemachet wa 
ein ſehr helles Fewer geben haben. Sie bekamen daſelbſt indiesoo.Schaaffe / vnd vielanderefad 
mehr / dann die Inſelfuͤr ſich ſehr fruchtbar vnd gut / ſie hat zwar Feine Gold⸗ oder Silber Bergw 
aber — ſie an allerhand Fruͤchten / Gaͤrſte / Bohnen / Schaaffen / Huͤnern vnd anderen ſache 
nen mangel. | . 
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Sie wer⸗ Von dem Spanier / den ſie noch bey fich haͤtten / hatten ſie vernommen / daß im verſchienen M 
Fk er daſelbſt drey Schiffe fürüber gefahren waren / in welchen 1000. Spanier geweſen / das gröftemere 
3 Spanier fehen geweſen mit 40. groſſen Geſchuͤtzen / die andern mit wenigern / nach gelegenheit ihrer aroffelonnd. 
: Zrzuſnis⸗ daſſelbe zu dem ende / daß ſie jhnen auff den Dienſt warteten / ſintemal ſie ſchon vor etlich Monat an⸗ 
38 rer Ankunfft Kundtſchafft gehabt haͤtten / darauff haben fie jhnen gänglich vorgenommen /diefelbenzus 


verfolgen /onderfilich in der Inſel Conception / darnach zu Balparifa / vnd endlich am Geſta 
zuſuchen / ſintemal ſie von daunen nach Panama ſchiffen ſolten. Es erinnert ſie auch der. € 
von noch etlich andern Schiffen / ſo in Lima auff ſie warten ſolten / auff welchen eitel Niderla 


Buͤchſenmeiſter waren. | mare. J in Br“ 
HKrancoei» ¶ Als ſie nun deßwegen gute Ordnung gemachet / ſeind ſie wider fortgefahren / erſtlich zwar dem veſten 
ne Stadt Land / nachmals aber gegen Mitternacht zu / haben alſo die Ancker denn Jumij außgeworffen auff2s- 
re Klaffter. Sie waren abernicht weit von Arauco / welches eine Stadt iſt der Spanier / darin ſie eine Be⸗ 

ſatzung haben von soo. Mann / ſintemal die Chileſier ein I mmerwerenden Krieg mit jhnen zu führen 


pflegen. 
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Bon Erfindung derſelben durch vnt erſchiedliche Schiffart. 467 
en. Vud haben zwar die Spanier daſelbſt eine groſſe Macht / haben aber doch das gantze Sand vñn⸗ 
n Gewalt / wegen ber jimerwerendem Kriege / noch biß her nicht bringen koneen. 
en 3. Junij ſeind ſie mit dem Tag an fortgefahren / ſich jmmerdar am Vfer haltende biß fie Sie kom⸗ 
en Mittag an eine Juſel kommen / fonicht ferne vom veſten Lande ab war / vnd Quiriqueina ge⸗ Er gu die 
| ird. Darauf kamen ſie bald andie Stadt Conception / ſo hinter der Inſel gelegen / ond auffers Eonce- 
m Indianern / mehr als von 200. Spaniern bewahret wird / wieder Spamier /den ſie noch gez btion 
uff dem Schiffehatten/ auſſagete / der Wind wolte jhnen damals nicht dienen / daß fieandas 
in hätten gelangen moͤgen / wurffen derhalben die Ancker aus / auff 26. Klaffter. Sie blieben 
demfelben Ort / biß auff den u. $unij/onterder Hohe von 33. Graden vnd 23. Minuten. Dar⸗ 


nach iſt vom Admiral vnd Vice Admiral beſchloſſen worden / man ſolte an Land fahren / vnd kehren dem⸗ 


einem Winckel / neben einem Huͤgel / der von einem hohen Berg ſich erſtreckete / ſi meyneten zwar 
Valpariſa were / funden ſich aber nochmals betrogen ) fuhren derhalben weiter fort / biß daß die 

je vntergangen / da wurffen ſie die Ancker aus / in ein ander Winckel / ſo dem vorigen gar gleich 
ond ein ſchoͤnes Land hatte. Der Admiral forderte den Rath zuſammen / vmb zu erkundigen was 
thun were. Als fie aber rathſchlageten / kam der Schiffer des Morgenſterns / vnd zeiget an/er 
oͤrt ein Horn blaſen / vnd darzu auch ein Fewer am Vfer geſehen / haben derhalben drey Nachen 
zsvolck zu Lande geſandt / aber dieſelben Haben mit etlich wenig Leuten / ſo vom Berge herab 
vnd etlich Viehe an das Vfer getrieben / wie deñ auch am Fuß des Berges etliche kleine Haͤuß⸗ 
chen, Es iſt Feiner abgetretten / daß er fie anredete / ſintemal ſie deſſen keinen Befehl vom Admiral 


Des folgenden Tages ſchiffeten fiewider fort / vnd fuhren an dem Vfer bin biß vmb den Mittag) Sie kom⸗ 

en ſie in den Hafen von Valpariſa / vnd funden daſelbſt ein guten Stand. Am Vfer ſahen ſie drey men in den 

Haͤußlein / vnd vor denſelben ein Schiff an Ancker ligen / die in dem Schiff waren / zůndeten daß⸗ De 
1/fobald fiejhrer Schiffe gewar worden/ond flohen darvon. DerAdmiralfandte alfobatd etli⸗ 
chen / ſie zuverfolgen / denen zwar die Spanifche Beſatzung fehr zumider / vnd feßte jhnen mit 
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ie kamen zwar vnver letzt hindurch / aber weil das Fewer im Schiff vberhand nam / kunten ſie 
ßrichten / kamen alſo wider / vnd hatten das eine Schiff / den Jäger nemlich / bey dem breñenden 
interlaſſen. Nach gehaltenem Rathſchlag / fuhr de Yomirat ſelbſt mit in ee onen 
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468 Weſt/Indianiſcher Hiſtorien Ander Thal] 
zu Lande / ſie funden daſelbſt viel Spanier/zu Roß vnd Fuß in der Ruͤſtung ſtehen / welche die drey Eldin 
Haͤußlein in den brandt geſtecket / ſie durfften aber wegen des vielen fchteffens / ſo von den Schiff 
ſchach / nicht naͤher hinzu gehen / der halben als es Abend worden / fuhren die Hollander wider zuSchiff 
zogen jhre Ancker auff / vnd begaben ſich auff die Höhe, Vmb die Mitternacht zogen ſie die Segeleh 
vnd begaben ſich zu Ruhe / weil ſie ſich etwas beſorgten fuͤrdem Hafen von Duintero fuͤruͤber zufahren 
Es war an allen denſelben Orten ſchon das Geſchrey lang geweſen von jhrer Ankunfft / dann esfage 
jhnen der Spanier / den fie gefangen hatten /daß der Spanifch Admiral Rodericus von Mendozafcher 
vor dreyen Monaten aus Baldivia vnd andern Orten der Suder See / ſie zu ſuchen mit zweyen &al 
leen vnd einem Jagſchiff / were außgefahren. > Di 
Sie kom̃en Den 13. Junij Famen fieanden Hafen von Duintero / vnnd weil fie dafelbft ein fehr tufig ⸗ 
ansGeltad gute Schiffſtelle funden / wurffen ſie die Ancker aus/ein weile daſelbſt ſtille zu lgen. Der Admiral 
u Iſobald mit dreyen gerůſteten ddathen zu Sande | daß ar diegelegenheit des Dres erkundigte / vnd 
gleich auch nach friſchem Waſſer fich ombfahe/daran ſie groſſen mangelhatten. Er fahedafelb f e 
wilde Thiere / vermeynet erſtlich / daß es Schaͤaffe oder Ochſen weren / nachmals aber ſahe er daß es wil 
pie De Pferde waren / ſo daſelbſt hin zur Traͤncke kamen an einem Fluß / der von den Bergen herunterf 
Pfade Sobald fieaberder Holländer gemar worden / lieffen fie [ehr ſchnelle darvon / und Famen hernach | 
mermehr wider, —— 
Zween Den folgenden Tag hernach ſchicketen ſie etliche Nachen aus / friſch Waſſer daſelbſt zu Bofe 
Portuge⸗ da denn der Admiral ſelbſt mit dem Vice Admiral / vnd vielem Kriegsvolck zu Sande gefahren/ v 
nk fenigen / die Waſſer Boleten / Schutz vnd Schirm zu halten, „Er ließ auch ein Bollwerck vnd ha 
(en Mond auffwerffen/die Feinde / ſo fiefich würden mercken laſſen / abzutreiben. Es lieſſen ſich zwar eil 
che Reuter vernehmen / aber ſie durfften ſich nicht herbey machen / ſondern blieben im Thalhalten. 
ſelbe Hafen iſt mit Liebligkeit vnd gutem friſchen Waſſer ſonderlich begabet / daſelbſt haben ſie zwee 
Portugeſen / vnd einen Chileſier / die ſie aus der Inſul S. Maria / mit ſich gefuͤhret hatten / loß gelaffe 
welche wegen der vnverſehenen Gluͤckſeligkeit hoͤchlich erfrewet / mit groſſer Danekbarfeitvonzhr 
abſchieden. Sie funden auch noch einen andern ſuͤſſen Fluß / in welchem viel Fiſche waren / deren 
auch ſehr viel gefangen haben. Es war daſelbſt auch ein gute Gelegenheit / Holß zubekommen / vnd w 
allſo diß ein ſehr bequemer Ort / die Schiffe zuerfriſchen / vnd zuverſehen. — 
Sie ton Den. Junij ſeind ſie wider mit gutem Wind von dannen abgefahren / vnd iſt jhnen nichts ſo 
ar I derlichs hiß in den folgenden Monat zuhanden gangen. Den i. Julij kamen fie an die Stade Arri 
siqua. dieſelbe iftgelegen onterder Hohe von 12. graden ond 40. minuten. Auff der einen ſeiten / hat es einen ſ 
hohen Berg / vnd vnten an demſelben hat es faſt einen groſſen Stecken oder Dorff / in welchem ſehrv 
Haͤuſer gebawet ſeind. Auff der andern ſeiten hat es einen gruͤnen vnd ſehr luſtigen Ort / mit vielen Baͤu⸗ 
men beſetzet / vnd wird dahin das Silber aus Poteſia gebracht / von dannen es nachmals in Pannam⸗ 
vnd alßdann entweder zu Lande nach Porta yela oder ſtracks in Spanien zu Waſſer gefuͤhret. 
Die Spa⸗ Es waren damals feine Schiffe/ ſo das Silber zu bringen pflegen / daſelbſt vorhanden / derhalb 
Er Ar zogen fiedie Ancker auff/ond fuhren indie Hoͤhe / das Wetter war gan flilleond regenhafftig/melchee 





































diefelben Famen auff den Abend wider / vnd zeigeten an/ ſie haͤtten nichts/ als nur ein Flein Schiffl 
fehen / derhalben gedachten fie alfobald / wiefiedann auch hernach befunden / daß es jhre Anku 
verfundefchafften außgefande ſeyn muͤſte. Folgenden Tages hat fich das Schifflein wider ſehen 
vnd als es der Jaͤger zuverfolgen vermeynet / iſt es gar gefchwindedarvon geflohen. J 
Die Spa. Den 12. Julij ſeind ſie zu Lande gefahren vnd die Ancker außgeworffen auff 50. Klaffter. Denſo 
nier Eorhen genden Tag ſandten ſie zween Nachen mit etlichen Wahren vnd Mußquetirern zu Lande / vmb mirden 
— Indianern daſelbſt zu handeln. Sie ſahen daſelbſt viel Haͤuſer in geſtalt einer Stadt oder Fleckens 
bawet / vnd als ſie anfaͤnglich dahin kamen / ſahen ſie zwey ſchoͤne Gebaͤw in geſtallt eines Sch 
oder Kloſters formieret / vnd mit einer hohen Mawer / ſo aber alters halben faſt verfallen war/omb 
Hinter derſelben Mawer lagen etliche Kriegsleute zu Roß vnd Fuß / ſo auff die ankommende N 
gewaltig ſchoſſen. Sie kamen aber mit jhren Trommeln an das Vfer gezogen / derhalben da 
Hollaͤnder aus den beyden Nachen mit jhren Mußqueten auff ſie zugeſchoſſen / vnd vier vnter jhn 
legt haben / drauff ſie ſich alſobald wider hinter jhre Mawren begeben. — 
Sieberöi —— Denis. Juin feind auff des Admirals Befehl vier wolgerůſte Wachen abgefertiget worden 
Schif in Schiff ſo ſich jhnen etlich mal hatte ſehen laſſen / zufangen / welches ſie denn auch ohne einigen 
Be befomen haben/der Schiffmann war neben andern in ein Wachen getreten inhoffnung außzureiſſen 
vorhanden. wurden aber von den Hollaͤndern ergriffen / vnnd zu den fchiffen gefuͤhret / jhrer waren an der Zahlı9. 
weiche außgefahren vmb Dliven ond anderszuholen. Sie hatten viel Gelt bey ſich / welches hnendie 
Schiff⸗vnd Kriegsieutemehrentheils abgenommen. Der Schiffimann hieß mit Damen Johan Baptiz 
fa Goufabes/war ein from̃ er fittiger Mann / kam von Ariſcica / vnd wolte gen Cafiou de Lima fahren. 
Sie ſehen Sie haben die Wahren aus dem Schiff geladen / daſſelbe durchbohret und in die Tieffe verſencket. 


Se Vmb den Abend Famen jBnen 3.groffe Schiffe ins Geſicht / fie fragten die Gefangenen / “| n 
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chiffemeren / die fagten esweredie Spanifche Armada / ſo jhnen auff den Dienſt warteten / vnd 
zwar nicht aus Anordnung des Peruaniſchen Raths / dann derſelbe haͤtte geſchloſſen / es were 
athſam / daß die Königliche Armada / welche jhrer Zukunfft ſchon gewiß were / ſich vonder Be 
der Beſatzung ins weite Meer begeben ſolte / ſondern ſie ſolten jhrer Zukunfft erwarten an dem 
von Colioude Lima, da man jhnen mit dem Geſchuͤtz aus der Veſtung koͤnte zu huͤlffe formen. 
aber der Admiral Rodericus Mendoza dieſem Rathſehluß ſich widerſetzt / vnd zum theil aus 
Einbildung / er wuͤrde Vice Re in Peru vnd Chili werden / zum theil aber aus Ehrgeitz vnd 
xVermeſſenheit fuͤrgeben / er wolte wol nur mit zweyen feiner ſchiffe gang Engelland / viel mehr 
rmen Huͤnckel ( alſo hatte er die Hollaͤnder mit Verachtung genande ) vberwinden / haͤtte auch 
ch darzu gethan / er wuͤſte daß fie wegen der langen Reiſe / mehrentheils geſtorben / oder ja kranck 
ar ſchwach weren / jhr Vorrath were gewiß ſchon laͤngſt verzehret vnd verthan / vnd zweiffelte er gar 
jewürden keines Kampffs erwarten / ſondern ohn einigen Streit / wie hiebevor auch von andern 
en / ſich leichtlich ergeben. Hierauff habe der ViceRe / als der nicht weniger auch mit Stoltz und 
gantz beſeſſen / geantwortet / er ſolte fortziehen / und ſie gefangen vnd gebunden zu Hoffe brin⸗ 
Auff empfangenen ſolchen Befehl habe der Mendoza geſchworen / er wolte nicht wider kommen / 
edann der Feind gefangen vnd geſchlagen. Darauff were von dem Rath beſchloſſen worden / 
derart geredet / welcher alfo auff empfangenen Befehl mit der Königlichen Armada fich 
macht /ond den. Julij aus dem Geſtad von Cation außaefahren. 
"Die Nahmen der Spanifchen Schiffeinder Armada waren wie ſie hernach vondem Haupt Beſchrei⸗ 
Caſparo Ealdronio vernommen / wie hernach folgen. Das AdmiralSchiff war genande Icf bung ber 
ria, mit24. groffen Metallen Stücken ondaller Kriegsmunition wol verſehen / hatte drey hundert gen Ar 
atheil Kriegsleute zum theil Schiffleute / zween Hauptleute / einen Scharjant Major / einen Ober madaı fofie 
h . Vutergendrich / deßgierehen viel Trabanten vnd Diener / wie dann er Mendoza mit vie⸗ Yun 
hmen Herren / deren ein jeder feine Trabanten vnd Diener hatte / vmbgeben war: Seind alſo 
aauffdem Schiff geweſen 460. Mann / vnd iſt das Schiff geſchetzt worden auff 138000. 


18 Ar v 2% 
IH 


asander Schiff war genandt S.Anna / hatter4.groffe Metallen Geſchuͤtz / außgenom̃en noch 

er Stuͤcke / ſo nicht mit gezehlet. Sein Hauptmann war der — Alvares de Piges / 
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Schlacht Den 14. Julij begunten die Armaden einander zunahen / alfo daß fieumb den Abend niche 
mis ber mehr von einander abwaren / folches ſahe ein erfahrner Oberſter Admirantius genandt/ ond weil 
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geringerm Schaden fich auch behend darvon gemacher, 
gefolget/welches weil es gar hart auff jhn fegte/fo gar durch 
fangen/ ond jego vntergehen wollen/ wie es dann auch bald 
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nicht antreffen koͤnnen / vermeyneten Derhalben daß er etwan mit dem Aeolo vnd Morgenftern würde 
geſtritten haben / welche beyde Schiffedurch die Vngeſtuͤmmigkeit des Meers von den andern abge⸗ 
trieben waren / als es aber Tag worden / ſahen ſie die beyde Schiffe mit dem Spaniſchen Adnural frei 
een / welchen fie auch dapffer abgetrieben / vnd als ſich ein Wind erhaben / ſchicketen die Spanier aus 
fünf Schiffen jhre Nachen an jhren Admiral / vnd zeigeten jhm an / daß ſie willens weren mit der 
Flucht ſich zu ſalviren (dann ſolches haben hernach die gefangene Spanier außgeſaget) als nun ſol⸗ 
ches der Admiral vernommen / hat er am erſten die Flucht geben / doch als er ſahe / da —— 
oder Vice Admiral von dem Hollaͤndiſchen Vice Admiral mit ſtreiten verhindert / hme nicht fo 
folgen kunte / hat er die Segel eingezogen vnd feiner zu warten vermeynet. Der BiceXdmiraldee 
Hollaͤnder hat dapffer auff den Admirantium zugeſchoſſen / biß daß der Admiral auch darzu kom⸗ 
men / da iſt es erſt recht angangen vnd ward ein fehr blutige Schlacht gehalten/ der Admiral — 
als er folches geſehen / wolte feinem Vice Admiral zu hůlffe kommen / aber esfam endlich der Aeolus 
noch darzu / welcher dapffer auff die Spanier loß brandte / vnd waren jhre beyde Schiffe ſo hart zuſam⸗ 
‚men getrieben / Daß ſie ſich ſelbſt leichtlich hatten verletzen mögen. Endlich weil der Vice Admiralſich 
nichtmehr auffhalten kunte / ſeind ſie mehrertheils aus dem Schiff zum Admiral hinuͤber geſprungen/ 
da fie dann vber funffzig Perſonen nicht mehr im Leben gefunden / wie ſolches die Gefangene nachmals 
außgeſaget vnd bekant haben. Ihrer etliche ſtecketen ein weiß Friedenfaͤhnlein aus / aber ſolches ward 
von denen vom Adel / ſo noch im Schiff waren / allezeit wider abgethan / welche lieber ſterben wolten / als 
indie Haͤnde der Hollaͤnder gerahten. Sie hielten aber gewaltig an/ond mu ſten die ran *1 
mira⸗ 
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- HomiralSchiff gefprungen waren /fich wider zum Vice Admiral begeben / Es wolten zwar etliche aus 
dem Spanifchen AdmiralSchiff / zu dem Vice Admiral der Holländer vberfpringen / aber fiewurden 
von den Hollandern abgerrieben ond erfchoflen. Als nun die Hollander jelänger jemehr anhielten / nam 
der Spanifch Admiraldie Flucht / der Holländer Admiral ſetzet jhm zwar tapffernach / aber weildie 
Nacht mit zufiel / iſt er durch hülffederfelben alfo entgangen. Es meyneten zwar die Holländer ſie wol⸗ 
een jhn des folgenden Tages wider antreffen. Aber von den Indianern haben ſie hernach erfahren / es 
hm eben das / was S. Franciſco zuvor / widerfahren vnd begegnet / vnd ſey mit feinem Schiff vntergan⸗ 
gen vnd ertruncken. Der Vice Admiral zwar bekriegte neben dam Aeolo den Admirantium oder Spar 
ſchen Vice Admiral mit ſchieſſen ſo hefftig / daß er endlich / als fein Hoffnung mehr vorhanden / ein 
edenfaͤhnlein außſtecken muſte. Als ſolches der Vice Admiral geſehen / ſchicket er zween Nachen die 
den Admirantium abholen ſolten / er wolte aber nicht / ſondern ſaget er wolte die Nacht vber in feinem 
Schiff bleiben / wofern nicht etwan einer von den Oberſten zum Geiſſel geſchickt wuͤrde / oder der Vice⸗ 
Admiral ſelber kaͤme jhn abzuholen / dann er ſonſt viel lieber für das Vatterland vnd feinen Koͤnig ſtrei⸗ 
iendefein Leben laſſen. Vnter des war einer ausdem Aeolo in das Admirantij Schiff hinauff geſtie⸗ 
gen vnd hatte jhm die Fahne abgenommen / die Nachen aber / weil ſie nichts kunten außrichten vnd erhal⸗ 
ten / kamen wider zurück / vnd lieſſen etwann zehen oder zwoͤlff dahinden / die wider des Vice Admirals 
Befehlin des Admirantij Schiff geſtiegen waren / auff daß / wann es an ein beutens gehen wuͤrde / fie 
ucht die letzten ſondern die erſten ſeyn moͤchten. Die Spanier bemuͤheten ſich dieſelbige Nacht vber 
mit groſſem Gewalt / daß ſie das Schiff erhalten vnd nicht vntergehen moͤchten / darzu jhnen die Hol⸗ 
aaͤnder ſo bey jhnen geblieben / nicht wenig behuͤlfflich waren / aber als ſie ſahen daß alle Hoffnung verloh⸗ 
zuͤndeten fir ein hauffen Fackeln an / vnd ſeind alſo endlich mit groſſem Geſchrey im Angeſicht der 
derlaͤndiſchen Armada vntergangen. | | 
Doern ſolgenden Zag/ welches war der 16. Julij / ſchicket der Admiralvier Nachen aus / zuſehen ob Zahl deren 
elwann der Admirant oder ſonſt jemand von den Niderlaͤndern auff dem Waſſer ſchwimmete / ſie ſahen 
Hvar etwann in dreyſsig Perſonen an Brettern hangen vnd daher flieſſen / dieſelben ruffeten fie erſtlich en, 
omb huͤlff an / weil ſie meyneten daß es Spanier weren / da fie aber fahen daß es Feinde waren) baten fie vñ verwun⸗ 
vmb Genad / als nun die Machen den Admiranten nicht finden m fondern vernamen daß er im leg, det worden. 
üf, \ ij ten 
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sen Treffen zwo Wunden bekommen vnd 


ſeind 24. todt / vnd i8. verwundete gefunden worden. 
Sie komen Nach erhaltenem Sieg) haben ſie ein Danckſagung zu GOTT gehalten / vnd ſein er on 
FR N = nachdem Geftad Caliou de Lima gefahren / wiewol ſie wegen der Vngeſtuͤmmigkeit des Meers 
eu viel außrichten kunten. Den 20. Julij ſeind ſie mit gutem Wind vor der Inſel hingefahren vnd a 
an den Hafen kommen / ſahen fie daſelbſt 4. Schiffe ab⸗ vnd zufahren / fo zu der Rauffmannfchaffein 
Peru gehörig / ſie kunten aber nicht bey ſie koemmen wegen der Vntieffe ſo ſie verhindert. Giefu 
aber fort nach dem Geſtad Coliou de Lima / vmb daſelbſt zuerkundigen / ob vielleicht der Spanifeh 
miral zu Lande kommen vnd noch im Leben were / haben aber / daß er mit dem Schiff vntergang 
ertruncken were / nachmals zu Guarme vnd Payta vernommen. | — 
Der Vice⸗ Nach dem ſie in Caliou de Lima kommen / ſahen ſie daß die Spanier ein faſt groß Geſchuͤz 
7 KIT: ‚ches ein Kugel von ze. Pfunden fuͤhret / vnd viel andere dahin geftellechatten, Der Admral zwar ha 
ftad zu &a- den Vorzug vnnd wurff am erſten die Ancker aus auff 10. Klaffter / vngeachtet der Spamſchen Or 
— — ſchuͤtz / von welchen er keinen ſchaden bekommen / der Jaͤger aber fo ſich neben dem Admiral gefegee Iwan 
maſchen on dem groſſen Stück geſchoſſen / vnd mangelt wcht viel / daß er mieht gar vmergangen. Buta des 
weil ſie an Vfer viel Kriegsvoick fahen/auchder Vice Re ſelber mit acht geſchwaden Keuter vnd 4000. 
zu Fuß daſelbſt zugegen zu ſeyn geſagt ward / fie aber ſich beſorgten daß etwann jhre Anckerſeile von 
dem ſchieſſen beſchaͤdiget / zureiſſen / vnd alſo jhrer Reyſe ein groſſe Verhinderung geſchehen mochte 
Als haben ſie beſchloſſen / ſie wolten auff ein Meile oder zwey zuruͤcke weichen / haben alſo die Ancker auß⸗ 
geworffen / an dem Eingang des Hafens Caliou de Lima. Daſelbſt lagen fie ſtille biß an den25. Jul 
vnd kehreten fleiß an / daß ſie etwann ein ſchiff oder etlich befo mmen moͤchten. Den zo. ſchickten fie dr d 
Nachen aus / ein Schifflein zu fangen / welches ſie auff den Abend mit ſich brachten / vnd war mit Sal 
vnd etlichen Faͤßlin ſuͤſſen Saffts dem Syrup bey vns gleich / beladen / die Spanier aber ſo in dem chi 
fein geweſen / hatten daſſelbe verlaſſen / vnd ſich mit jhren beſten ſachen bey guter Zeit darvon gemachet/ 
derhalben dann der Admiral das ſchiff der Armada zugefuͤget / vnd cin Hauptmann ſampt etlichen 
Soldaten darinn verordnet. At Ä | a 
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Sie bekamen aber vnter des Zeitung von einer newen Armada fo zu Panama ſolte vorhanden Pewe 
ſeyn / derhalben machten fie eine newe Ordnung / vnd beſchloſſen / daß man den Feind / wenn je die Arma⸗ SE 
da ankommen wuͤrde / mit dem groben Geſchuͤtz / damit ſie ſonderlich wol verſehen waren / angreiffen folz wider die 
vnd ſich mit fleiß vorſehen / daß ſie nicht gar zu nahe an des Feinds Schiffe geriehten. Man ſolte ——— 
berniche ſo vermeſſen vnd geſchwinde / wie die Spanier im brauch hatten/anfallen/fondern allezeit ein⸗ 
aedenck ſeyn / daß man da an einem frembden Ort were / vnd feine Gelegenheit haben koͤnte / die Schiffe 
außzubeffern. Sie ſolten auch gedencken / dz ſie noch ein fehr weiten Weg hetten / biß in die Inſeln 
chvon Manille / darvon ſie deñ guten Nutzen zugewarten hetten / ſie ſolten ſich mit allem fleiß ver⸗ 
daß ſie nicht von einander getrennet vnd geſchieden wuͤrden / in Betrachtung daß daſſelbe jhnen im 
n Streit am allermeiſten geſchadet hette / wañ etwann ein feindlich Schiff fich ergeben wuͤrde / ſol⸗ 
ßwegen die Schiffer / Oberſten und andere Befelchshaber jhre Schiffe nicht verlaſſen / vnd zu jh⸗ 
h ins Schiff begeben / ſondern ſie mit Nachen laſſen abholen / damit Fein Vnordnung oder Con⸗ 
vnter dem Volck wegen Begierde des Beutens vervrſachet werde / wann etwan Nachen ab⸗ 
igen von nothen zu ſeyn erachtet wird / ſolte daſſelbe auff Befelch vnd Anordnung des Admirals / 
n feinem Abweſen / des ViceAdmirals geſchehen / vnd ſolten darzu nicht als verſtaͤndige vnd der 
amſchen Sprach erfahrne Leute beſtellet vnd verordnet werden. | 
Als nun folche Ordnung gemacht /feind fie wider fortgefahren / vnd den 28. Julij an das Geſtad Sie toren 
uarme kommen / welches denn onter der Hoͤhe von 10. Graden / auſſerhalb der Linigelegen. Es ne 
ſehr fchöner lieblicher Ort / hat ein faft [chönen weiten Geſtad / da viel Schiffe flellen konnen / ond Guarme. 
auch nicht weit darvon ein feiner frifcher Fluß / da fie gut friſch Waſſer für ihre Schiffe befommen 
ten) alsfic anfänglich dahin Famen/ hat der Admiral alfobald ein Faͤhnlein Knecht ans Land geſchi⸗ 
Die haben aber nichts als allein leere Haͤußlin funden/dann die Inwohner harten fich/fo bald ſie von 
nkunfft gehoͤret / hinweg gemachet. Es war aber vnter andern auch zu Lande geſchicket Fohan Ba⸗ 
ein Schiffer oder Verwalter des Schiffleins / ſo ſie den Tag zuvor ehe die groſſe Schlacht gehal⸗ 
efangen bekommen hatten / derſelbe hatte alles durchſuchet / vnd brachte etliche Pomerantzen vnd 
eFruͤchte mit ſich. Sie hatten auch in den Haͤuſern noch etliche Hüner/ Schweine / Meel vnd 
sgefunden/fofieallesmitbrachten. Es ward auch einer von den Gefangenen / dem man wol tra⸗ 
durffte / außgeſchicket / etwas gewiſſes wegen Des Admirals Mendoza vnd ſeiner Armada zu erfor⸗ 
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474 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Thal dns 
Ei re Den 3. Auguſti haben fie etliche gefangene Spanier loß gelaffen / ond feind mit gutem Wetter 


Sufel 9— fortgefahren/3. Tage hernach ſahen ſiedie Inſel de Loubes / welche alſo genandt von den Fiſchen die da⸗ 
Loubes. ſelbſt in groſſer menge gefunden werden. Sie fuhren aber zwiſchen dem veſten Sand vnd der Inſelhin/ 
































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































II vnd fahen den folgenden Tag ein Schiff von frembder Geſtallt / welches fie aber bald hernach aus jhrem 
IN Geſicht verlohren / vnd wurffen fie die Ancker aus / in einem [ehr bequemen Hafen / nichtweitvonder 
| Stade Payta gelegen. R 
Danta ein Der Rath Eambald zufammen/ond wurden acht Nachen an Land gefchickt mit zoo. Rriegsleus 
Grade bon fen. Als ſie aber fahen daß Die Stadt veſt vnd wol verſehen war / auch ohne Verluſt ihres Volcks micht 
ven beftae twürde konnen bekrieget werden / haben ſie fich nach gehaltenem ſcharmnzieren wider zu Schiffe g& 
zen. macht. Folgendes Tages feinddrey Schiffe/der Aeolus / der Morgenftern ond Jaͤger abgefertiget / daß 
SCH fie die Stadt auffs beſte fie jmmer koͤnten / belaͤgern ſolten. Es Fam aber ein Fiſcherſchifflein von de 
F al Hoͤhe daher gefahren / daffelbe zufangen war Johannes de Wit außgeſchickt / welcher auff den Abend 
Et das Schifflein mit fich brachte) das harte einen wunderbarlichen Segel/ ond fechsjunge ſtarcke Mine 
ie ner / welche zween Monat lang auffdem Fifche fangen gewefen waren / vnd fehr viel gute gedorrete Fi 
EU ſche hatten eines faſt lieblichen Geſchmacks / welche vnter die Schiffevereheilee worden. Denıo, Au⸗ 
guſti hat man abermal Kriegsvolck zu Lande geſchicket in groͤſſer Anzahl als zuvor. Die drey obge⸗ 
dachte Schiffe beſchoſſen vnter des die Stadt mit groſſer Vngeſtuͤmm / als aber die Kriegsleute außge⸗ 
ſtiegen / vnd der Stadt zugezogen / haben ſie dieſelbe leer vnd von allem Volck verlaſſen gefunden / dann 
die Inwohner auff das Gebirge geflohen / vnd alle jhre ſachen mit ſich genommen hatten / derhalben dañ 
ſie die Stadt angeſteckt vnd wider zu den Schiffen gezogen. ee ki 
EC I Danlades Nachmals ward die Jacht etwan in anderthalb Meilen gegen Mittag zugeſchickt / daſelbſt Wacht 
ER HIN ||| | hs zu halten / die andern Schiffe aber fuhren von Payta fort / vnd fegten fich an einen Bufen oder Wins 
: ll 00000 Dayca ckel / der Schiffe/fo aus Pannama kommen ſolten / daſelbſt zuerwarten / wie ſie dann taͤglich auß ſchicke⸗ 
— Sl) ARE ten Diefelben zuerkundigen. Sie ſchicketen auch zu Sandedie fünff Indianer /fo ſie zuvor indem Fiſcher 
Sehreisen fchifflein gefangen befommen / daßfie frifche Fruůchte holen / vnd wo muͤglich / noch etwas von den 
anden Ad⸗Spaniſchen Admiral erkundigen ſolten / welche wider kamen vnd ſagten / er were warhafftig mit den 
He mia, — Schiff ertruncken / vnd weren nichtmehr als s. Perſonen wunderbarlich Davon kommen / vnter denſel⸗ 
Be ben Indianern war einer / der den Admiraletlicher groffer Geheimniß theilhafftig gemachet hatte /derz 
—* halben er jhm deſto leichter glauben geben koͤnnen. Dieſe Indianer hatten auch ein Schreiben von den 
—* NHauptmann Caſpar Caldronio / an des Commenthurs von Payta Haußfraw Paulum vberkioffe H 
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_ BonErfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 47; 
welche von dem Geſtad / etwan in 12. Meilen weiter in eine Stadt S. Michael genandt / ſich begeben 
h tte / von derſelben nun brachten ſie zugleich ein Antwort wider / darinn ſie aus ſonderlichem Mitleiden 
Ki alle Gefangene vermeldete / ſie wolte ſelbſt perföntich zu dem Admiral kommen feyn/ wañ fieniche 
durch wichtige Drfachen wereverbindere worden. Sie ſchickete aber etliche Geſchenck auff die Schi 
nemuc Citronen Pomerantzen vnd anders mehr/fo onter das Volck vertheilee worden, 

Es hatte dieſes Weib cin groß Anfehen/ond fondertiches Lob in der ganken Deruanifchen gegend) Beſchrei⸗ 
ſo wol wegen jhrer ſchoͤnen Geſtallt / vnd ſehr freundlichen Gebaͤrden / damit fiegesteret/als auch wegen — 
hres Berftands vnd anderer Tugenden / fo an jhrzu finden. Sie hatte ſehr fleifsigbey dem Admiral Sue: 


Dayın. 




















; ir die Gefangene gebeten/aber er hat jhr folches fein glimpfflich abgefi chlagen / vnd zur Antwort geben/ 


wann jhm jhre Tugend ein wenig cher were bekant geweſen / wolte er von jhrent wegen / vnd jhr zu gefal⸗ 
Inder Stadt Payta verſchonet haben. Dieſe Stadt war ſehr veſt / vnd wol verwahret / auch / ſonderlich 
m Wafferzu/onüberwindlich. Sie hatte zwo Kirchen / ein Klofter /ond fonft viel andere fchone Haͤu⸗ 
fer. Der Hafen war dafelbftder allerbefte in dem gantzen Sande) dahin alle Dannamenfifche Schiffe 
pflegeten anzufahren/ond von dannen fieferner zu Sande gen Caliou de Sima pflegeten zu rey ſen / wegen 
a mmerwerenden vngeſtuͤmmigkeit des Meers / vnd widerwertigkeit der Winde daſelbſt. Der Vice⸗ 
Re hatte ſie ſchon Awor wegen hrer Ankunfft warnen laſſen / auch allerhand Kriege Munition jhnen 
ugefande/ weil fie aber die groffe Macht des fehieffens nicht vertragen und außſtehen konten / hatten fie 
ſich heimlich darvon gemacht / vnd die Stadt N Hollandern zur Beutehinterlaffen, 
 Alsfieda noch hielten / mercket der Admiral / daß es bald an Proviant mangeln wolte / ſchicket derhal⸗ Sie fangen 
ben ⸗ Nachen aus an die Inſel de Loubes / daß ſie etliche Fiſche Loubes genandt / von welchen dieſelbe In⸗ Iſcond 
den Namen hat / holen ſolten. Dieſelben Fiſche gekocht / hatten einen lieblichen Geſchmack / vnd gaben on 
gute Nahrung, Derfelben brauchten fie ein zeitlang / vnd fchonten des andern Vorrahts. Aber es Funden kat. 
ch bald etliche muthwillige verwehnte Leute / die gaben vor/man würde fich kranck anden Fıf chen eſſen / 
derhalben befahl der Admiral / man ſolte nachlaſſen / vñ feine Fiſch mehr fangen. Es hatten die Hollan⸗ 
Derdafelbft auch zween groſſe Vogel gefangen / die waren mit den Schnaͤbeln / Flügeln ond Klawen den 
Adbern gleich/hatten Haͤlſe wiedie Schaaffe/ond waren gekroͤnet auff dem Kopffe wie die sanen/au ch 
ſtam Leibe einer gantz fremden Geſtallt. Was belanget die Gefangenen / als der Admiral mercket / d 
ſie zu jrem Dienſt garnicht duͤchtig waren /hat er ſie mehrentheils an Land geſetzt vñ loß ge⸗ 
iaſſen / außgenom̃en den Schiffmaũ vnd Hauptmañũ Caſpar Caldron / welche er ſamt noch zo. Perſo⸗ 
‚nen behalten / die vorgemeldte Indianer ſeind mit jhren ſchifflein auch loß gelaſſen. Denzı. Aug, haben 
fiejreAineker auffgezogen/ond feind mie gutem hieblichen Winde nach Norden zugefabren. Den folgenz 
Den tag wurffen ſie jre Ancker aus auff 40. Klaffter / vnd wurden gewar / daß fie wegen des widerwertigen 
roms garnicht kunten fortkom̃en / es were denn ſach / daß ſie ein guten vnd ſehr ſtarcken Wind hetten / 
ls fienun denfelben bekom̃en /feind ſie allgemach an dem Vfer hingefahren gegen Abend zu/ond kamen 
den23.anı den Fluß Rio de Tumba,fiewurffen die Ancker aus am eingang des Fluſſes / der war fo groß 
Bd gefirenge)dap fie auch mit Feinen Nachen hinein unten. Den24. Aug. muften fie ſtille hatten und — — 
ten wegen groſſer vngeſtuͤm̃e des Meers nicht fortkomien. Ward demnach für aut angeſehen / daß fie ae — 
lauff nach der Inſel Coques nemen ſolten. Dieſelbe war gelegen vnter dem s. Grad gegen Mittag Iore €» 
den ſchiffen gar bequem, Den folgenden tag fuhren fie fort / vnd ſahen ein ſchiff auff dem Meer fah⸗ "* 
wendeten auch allen fleiß an / daſſelbe zu fangen/ aber wegen der finſtern Nacht /i ſt es ausjhrem Ge⸗ 
entgangen. Sie waren damals ben dem Winckel 8S. Helena, etwau vmb anderthalb Grad von dem 
o ſie fuhren aber fort / biß zu end dieſes Monats / in vielem Sturmwind / Platzregen / Wetterleuchten 
d Vngewitter / ſo ſie faſt taͤglich außſtehen muſten. Sie fuhren ferner von dem m Sept. bi anden >. — an 
1 kunten die Inſel de Coques nicht antreffen / weil ſie von allerley Vngewitter verhindert waren. Es yifpanien 
aber damals Johannes de Wit / ſein Schifflein verlaſſen / weil es allenthalben zuriſſen vnd von den su leben. 
len des Meers fo gar zerfioffen war / daß es allenchalben Waſſer empfienge / und zwar es kunten die 
emit dem Proviant aufladen kaum fertig werden / ſo iſt das Schiffe zu grunde gangen und verſun⸗ 
en, Sie fuhren aber ferner fort biß an den 13 in mancherley Vngewitter / daher dan allerley Kranckhei⸗ 
nvnter jhnen allgemach entſtanden. Sie hatten die hoͤhe von 8. Gr, vnd kamen von dañen ferner auff 
em auff 12. vnd ein halben / da ſahen fie eingand/welchesnovaHifpania genandt wird / das Land hieß 
erfilich anſehen als were es gar midrig vñ eben / nachmals aber hat man geſehen / daß es mit vielen ho⸗ 
Bergen erfuͤllet war. Im fortreyſen hatten ſie den gantzen Monat lang eitel wind vnd vngewitter / 
daß die ſchiffe auch an einander getrieben worden / vnd eines an das ander nicht ohne groſſen ſchaden 
ſtoſſen. Sie waren aber unter der hoͤhe von 14. Graden / vnd kamen den 29. auff i5. Gr. vnd 3z0. Min. 
Den i. Octob. bemüheten ſie ſich mit allem Fleiß an Sande zufahren / vnd als fie einen Rauch vom — erkun⸗ 
ande ſahen auffgehen / ſchickten ſie ein achen mit etlichen Kriegsleucen aus / demſelben nachzuforfche, am — 
ſchickten auch die Jacht aus/die Tieffe zuerkundigen vnd ein bequemen Ort zuerforſchen / da ſie jh⸗ fen. 
Ancker möchten außwerffen. Die Jacht zwar hat nichts außrichten vnd erkundigen konnen / aber Die 
dem Nachen zeigten an / ſie hetten ein guten Hafen vnd Schiffſtelle gefunden. Sie berichteten auch / 
daß die Einwohner waren an den Nachen kom̃en / vnd hatten jhnen Proviant angebotten / den ſie aber / 
weil ſie deſſen Fein befehlgehabt/nicht annehmen dorffen. Ware ſonſt ein feine gelegenheit / vnd ein Land 
mit vielen Baumen beſetzet. Sie hatten damals die hoͤhe von 16. Graden vnd 20. Minuten / kunten aber 
ven Hafen biß an den 5. Octob. nicht erreychen / wiewol ſie ſich fehr en a 
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476 ° Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
Sietamn Sie ſchicketen ein Wachen aus das Land zuerfundigen vnd zufehen / ob man etwan Kriegvolck 
ng, dahin bringen / vnd Proviant haben möchte / derfelbe Funte aber wegen der vngeſtuͤmmen Wellen dee 
quapolque. Meers nicht ans Land kommen / vnd hette der Nachen / wann fiebefjer foregefahren weren/ leicht mögen 

vmbgekehret und erfänfferwerden. Sie wurffen aber allejhre Ancker aus auff 40.Rlaffter/onterdet 

Hoͤhe von 16. Graden vnd 40. Minuten / vnd ward vondem Schiffrach befchloffen/ daß fiedrey Na⸗ 

chen außſchicken folten / zu erfundigen / wie man Gelegenheit Baben möchte/ Proviant zubekommen / 

aber diefelben Funten gleichfals wegen der Vngeſtuůmme des Meers / nicht zu Sande kommen /fiefahen 
wol daß die Leute auff dem Sande jhnen wincketen / aber fie kunten nicht zu jhnen Fommen/fie fahen auch 
viel Viehe auffdem Lande / aber eswar allesvergebens. Doch waren etliche Schiffleute/diefprungen 
ins Waſſer und ſchwummen zu Lande / dafunden fieein hauffen Hirfchen / welche aber/ fo bald ſie die 

Leute gefehen/darvon gelauffen, Endlich haben fiedie Anker außgeworffen / den 10. Octob. an einem 

Buſen / hinter welchem gelegen war die Stadt Aquapolque/welche ein fehrbequemen Hafen hat. 
|| Die Spa Den folgenden Tag bemuͤheten ſie ſich ſehr / anzufahren / kunten abernicht wegen der Vngeſtuͤm 

I Gen fich 19, me des Meers / als aber dieſelbe vmb den Mittag nachgelaſſen / feind fie mit allen Schiffen eingelauf⸗ 
I nen freund» fen /ond Die Ancker neben dem Schloß außgeworffen. Die Spanier fchoffen zwar sehen mal mit groſ⸗ 
|) id fen Stücken aufffie/als aber fieein Friedenfaͤhnlein außgeſtecket fahen/haben fie alſobald vom fchieffen 
| | abgelaffen/ond jhnen alle Nothdurfft mit zutheilen verheiffen. Es Famen aber alfobald zudem Admiral 
"hl ziveen Spanier /nemlich Petrus Alvares ein Schargant Major /ond Francifeus Menendus ein Fend⸗ 
I sich / welcherder Niderlaͤndiſchen Sprach wol erfahren war / alsder lange zeit dafelbft im Krieg gewe⸗ 
I fen / diefelben verbieffen ihnen alle Nothdurfft / ond nach verzichter Gluckwuͤndſchung fuhren fie wider 
zufande, In der Wacht hatten fiefich mitjhren fchiffen hart an das Schloß geſetzet / daß fie jhre 
Kriegsmunition/ond allejhre Gelegenheit fehen Funten/ fie zweiffelten aber an den Spaniern/machten 
derhalben ihre Waffen vnd Rüftung fertig / und fchicketen den andern Tag ein Nachen aus / damit ſie 
etwas gewilles erfahren mochten / Es Famen aber die vorigen zween Spanier wider /ond ſtelleten fich zu 
Geiſſeln dar/biß daß fiejhrem Verheiß genug gethan hatten. Weil ſie denn fo viel Zeichen der Freund⸗ 
ſchafft mercken lieſſen / haben ſie mit jhnen gehandelt / vnd feind fo weit eins worden / daß fie jhnen alle 
Gefangene wolten loß geben / vnd ſolten fiejhnen hergegen 40. Schaaffe / etliche Ochſen / Huͤner / Po⸗ 
merantzen / Citronen vnd anders dergleichen für fie geben / vnd erſtatten. | 1 
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 BonErfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 477 
Nach gemachter Freundſchafft kamen jhre Oberſten vnd vornembſte Beampie auff die Schif⸗ Die gefan⸗ 
ce] end vnter andern auch der Capitaͤn Caſtilioneus / welcher mehr als zwantzig Jahr lang im Mider- I: Spt 
gekrieget hatte / dieſelben erzeigeten fich fehr freundlich, Der Admiral aber ſchickete etliche Na⸗ den loß ge, 
u Lande / allerhandt Proviant vnd Effenfpeifezuguführen. Denfolgenden Tag ward mit Zur laſſen 
ng aller Nothdurfft zugebracht / vmb den Abend ſchicketen die Spanier einen Nachen an den Ad⸗ 
vnd lieſſen jhen anzeigen / ſie wolten auff den folgenden Tag die verſprochene Verehrung fuͤr die 
angene Spanier zu ſehiff, bringen. Als es nun Tag worden haben ſie den Hollaͤndern erſtlich etli⸗ 
Stck zu chren abgeſchoſſen / vnnd darnach Die verheiſſene Abloſung / nemlich eiliche Ochſen / 
chaaffe vnd Huͤner / ſampt vielen Fruͤchten zu ſchiffe gebracht / deſſen denn die Holländer ſehr froh 
iden. Es Fam aber zum Admiral vnter andern auch Melchior Hernando des Vice Re in Noua Hi- 
ania Enckel / die Armada zubefehen/ die fo ein mächtige Spanifche Armada vberwunden hate, Er 
vom Admiral wol getractiret worden / vnd hateralle Soldaten jhm zu Ehren und Gefallen in cin 
önumngficllenlaffen. Es ward aber auch vnter des/des Admirals Sohn / welcher mit dem Fifcatzu 
Sande gefahren /oon dem Gubernatorn faſt flattlich empfangen ond getractiret. Auff dem Abend har 
benfieden Spaniern zu ehren auff einem jeden fchiff drey groffe Geſchuͤtz vnd viel Mußaueten abge 
chofjen/ond den andern Zaghaben fiealle Gefangene auff den ſchiffen loß gelaſſen / welches den Spas 
minder Stadt groffe Frewde gemachet. 
Vnter deſſen /weilfolches zwiſchen jhnen fürgieng/ haben fich die fchiffe mit aller Nothdurfft ge⸗ Die Kran 
ugſam verſchen / vnd war zwar dieſe Proviantierung den ſchiffen hoch nothwendig / weil die Kranck⸗ Fen wer 
vnter jhnen ſehr begunte zuzunehmen / vnd daſſelbe auff der Sonnen oder dem Admiralſchiff am A ur 
anmeiften/in welchem mehr dann ſechzig Franck waren, Derhalben ſie jhnen auch vorgenommen/wo fen eraui- 
fnfienichtinder Güte mit jhnen haͤtten handeln konnen / jhre Proviantierung mit Gewalt zuſuchen / F* 
welches gleichtwol fehr ſchwer hätte fallen wollen / vnd nicht wenig gefährtich gemefen were/ fintemaldas 
Schloß mie 70, Metallen Stuten / vielen Mußqueten und allerhand Kriegsruͤſtung verfehen war / 
weilfievonjdrer Zukunfft fchonvor 8. Monaten bericht empfangenbatten. ir 
Hs ſie nun mit Proviant vnd allen fachen wolverfehen / feind fie mit gutem Willen von dannen Sie bekom⸗ 
wider abgefahren / muſten aber etlich Tag lang lavieren / weil ſie nicht fort kommen kunten / wegen der men ein 
Onseflämmedes Meers. Den fuͤnff vnd zwantzigſten Detober ſahen fie ein ſchiff am Aucker ligen / Schiff 
ſchickten derhalben vier Nachen aus folches zu fangen / als ſolches die Spanier / ſo im ſelben ſchiff wa⸗ 
eſehen / haben jhrer etliche den Maſtbaum vnd anders abgehawen / vnd ſich damit ins Meer geſtůr⸗ 
amit ſie alſo zu Lande ſchwimmen moͤchten / doch waren jhrer noch eilff Perſonen / nemfich der 
chiffer/sieen Muͤnche vnd andere vberblieben / dieſelben ſchoſſen zwar erſtlich mie Mußqueten auff 
Hollander / aber dieſelben fragten nichts darnach / ſondern hamen fie gefangen vnd führeten ſie bey 
mada. Das ſchiff war beladen mit etlichem Haußraht vnd Proviant / ſo man auff die ſchiffe zer⸗ 
at. Sie waren außgefahren Perlen zufangen / hatten aber noch nichts gefangen. Es war be⸗ 
ee onderfehen mit vier Metallen vnd zweyen ſteinern Stuͤcken / wie dañ auch mit anderer Kriegs⸗ 
ng mehr / dann jhre Bereitſchafft mehr zum ſtreit / als zur Fiſcherey dienlich war. Sie haben das 
dem Verwalter des Monds vnterhanden geben / vnd22, Mann darein gelegt / daß es den andern 
fen ſolte nachfolgen. 1 
Sie hatten daſelbſt die Hoͤhe von achtzehen Graden ond eilff Minuten. Siefuhren vondannen Eins 
jeautem Wetter biß an den zehenden November / da wurffen fie Ancker aus vor dem Geftad Sela- andar ee 
mande/onterder Hohe von neunzehen Graden / dann fiehatten von Gefangenen /diein dem vo; fiad Sein 
ff geweſen / verſtanden / daß nicht weit von dannen ein guter frifcher Waſſerfluß were / in wel⸗ dues. 
Fiſche zubekommen / ond welcher auch mit Domerangen ond Citronenbäumen befeget were] 
ch naher zwo Meilen von dannen gute Wieſen vnd viel Viehe vorhanden. Sandten derhal⸗ 
| Wachen aus mit Kriegsvolck beſetzt / welche den Fluß vnnd Früchte zwar gefunden / weil fie 
et gefehen daß viel Fußſtapffen von Leuten / die fchuch anden Füffen gehabt / daſelbſt vorhanden / ha⸗ 
ienichtnaherdörffen hinzu gehen. Dieauffden fchiffenmeyneten / daß es etwann Fußſtapffen 
Spanier von Aquapolque ſeyn muͤſten / Dann es ſagten die Gefangene / daß vber drey oder vier Hi⸗ 
er dafelbft nicht vorhanden / ſondern das gantze Land von den Indianern bewohnet wuͤrde. Seind 
ſche von den Gefangenen zu Lande geſchicket worden / mit Brieffen darinn gebeten wor⸗ 
nen in Freundſchafft etwas von Viehe vnd Fruͤchten wolten zukommen laſſen / ihr Volck 


ech 


rifehen / weil aber niemand daſelbſt gefunden worden / haben fie die Brieffe an einen Baum auff⸗ 







































3) 


olgenden Tages haben fiemit200. Mann an Sand geſetzet / ond führeren ein weiß Friedenfähn Streit mie 
aber die Spanier lieſſen am Vfer ein blawe Sahne fliehen / vnd gaben jhnen zuverfichen / daß fie u 
sKriegond Streit zugewarten. Als fienun kaum an Land gerretten/Famendie Spanier mit Seftao 
en Hauffen aus dem nechſten Wald / vnd ficden ſie an mit groffem Geſchrey. Sie erſchracken an, Selagues. 
lich vnd wolten ſich in die Flucht begeben / aber jyhre Oberſten wolten nicht willigen / derhalben faſſe⸗ 

en einen Muht vnd ſchlugen die Spanier in die Flucht / wolten aber nicht nachſetzen / weil ſie 
Hinderhalt beſorgeten / von den Spaniern waren viel erſchlagen / vnd vnter andern auch der Haupt⸗ 
an ſelbſt / vnter den Hollaͤndern aber waren nur ꝛ. vmbkommen vnd 6. oder 7. verwundet. 
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Sie tofen. 
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—— Sie ſchicketen aber einen Muͤnch an die Indianer / daß er jhnen Proviant mit Freundfchaffes 
— —* wegen braͤchte / derſelbe kam bald wider vnd brachte zwey Pferde mit Huͤnern vnd andern Fruͤchten 
nen Pro» den / mit Verheiſſung er wolte den andern Tag noch zwey mal ſo viel bringen / welches er auch ge 
a hat. Er ſaget auch zugleich er hätte feinen Spanierdamals gefehen/ dann fie alle aufgezogen 
die Holländer zuverfolgen. In dem fienun alfo ab und zu gefahren/ haben fiefich mit aller Nothd 
verfehen/ond bald wider von dannen gemachet, Siehatten gut Wetter bißanden24. Novemb. E 
waren nicht weit von der fpißen von Lorentio / ond ward von dem Schiffrath befchloffen / fie foltenat 
das Geſtad von S. Lucas fahren / vnd daſelbſt muſten die Schiffewarten/fo von Manillenzu komm 
pflegen / weil ſie aber hernach befunden/daß fiedardurch anjrer Reyſe ſehr würden gehindert werden/h 
ben ſie beſchloſſen / den nechften alfobald nach den Inſeln von Sadroneszuzufahren. Ri 
Inoneie. Den ganzen December ond Jenner des folgendenisis. Jahrs feind fie mit gutem Binde fortge 
Diel Ster⸗ fahren / ob fie wol aber gut Wetter hatten / hat doch die Kranckheit jelängerjemehr zugenommen /on 
nn feindjhrer viele / vnter welchen auch der Oberſt Zeugmeiſter war / mit todt abgangen. Es kam au 
Klage von dem Admiral vber die Beampten im frembden Schiff / daß ſie zu viel Wein truͤncken / » un 
fhren Geſellen nichts als Waſſer geben / welches hinfort nicht mehr zuthun jhnen gebotten worden. 
Sie kom⸗ Den 23. Januarij bekamen ſie die Inſul Ladrones zuſehen. Das Land war nidrig vnd eben / der⸗ 
menandie halben als es finfter war / vnd ſie beſorgeten fie mochten auff ein Sand gerahten / haben ſie die Segelein⸗ 
a 9 gezogen / vnd haben die gantze Nacht geruher, Folgenden Tags waren ſie hart am Lande/ond Famenab 
fobatd die Indianer vmb die Schiffeherumb gefahren / wolten aber doch mit jÄren Nachen nichtgat 
hinzu fahren/fieaber feind auff gutachtendes Schiffraths / mit der gangen Armada zu Sande gefahren) 
vnd haben mit den Innwohnern gan freundlich gehandelt, 9 
ie 
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Die Indianer hielten fleiſsig an mit Proviant zufuͤhren / vnd brachten auch allerley friſche Kraͤu⸗ a on 

wer vndFruͤchte / ſo zu erquickung der Krancken dieneten, Weil aber der Oberkauffmañ auff dem Schiff im Mn 

orgenflern genandt/als er zu Tiſch gefeffenond effen wolte / ein Schwindel ankommen / aſſo / daß get a 

eich mdergefallen vnd geſtorben / hat der Admiral den Karh zufammen gefordert/ und für Ua 

1 / daßfiedie Ancker auffzichenond ein wenig vom Sande abfahren folten. Sie habenaberoem 
ann ein Leichbegaͤngniß mit vielem fi chieſſen gehalten / darvon die Indianer fo gar erſchrocken / 

ie deſſen wol zuvor auſirt waren / ſie dannoch alſobald davon geflohen / vnd nicht wider zu den 
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Bogen demnach die Ansker auffondfuhrennach den Inſuln von Manille. Sie kunten aber die Donwern 
kober nicht viel außrichten wegen der Vngeſtuͤmme des Meers / ja ſie wurden auch endlich wider en 
nd getrieben/drauff die Indianer / alsfie ſolches gefehen / wider mit groſſer menge jbnen zugefahs anfänglicg 
haben ihnen auch biß auff das hohe Meer nachgefolget / mit allerley Früchten ond Proviant / biß fie erfunden. 
jedes groſſen Windes / nicht mehr folgen kunten. Sie fuhren alſo die gantze Nacht mit vollem See 
daß ſie den folgenden Tag das Land aus dem Geficht verlohren. Die Inſul Ladrones ſeind 
worden im Jahr i510. vom Magellano / der ſie anfaͤnglich Velas genandt / wegen der groſſen 
er mit ſeltzamen Segeln wunderbarlich zugerichteten Schiffen / ſo daſelbſt gefunden werden⸗ 
dianer fo allda wohnen / konnen gewaltig wol ſchwimmen / dann fie ſteigen auch bißweilen auff 
nd hinunter / vnd konnen wol ein Eiſen / ſo ins Waſſer geworffen / (wie ſolches die Holländer 
als verſucht haben) herauff bringen. Sie ſeyn aber zum ſtehlen geneigt / derhalben dann Magella⸗ 
als er ſolches gemerckt / fie Ladrones genandi hat. Sie ſeind von Ratur ſtarcke Leute / ſo wol die 
er als die Maͤnner / vnd haben darneben auch ein ſubtielen Verſtand. Sie haben daſelbſt ein groſſe 
Huͤner / ſo ſennd auch viel Vogel / vnd am allermeiſten Fiſche vorhanden. Von jhrer Religion 
tesdienſt hat man nicht viel koͤnnen vernehmen / doch hat man gemercket daß es Abgoͤttiſche 






Sie kamen zu der Inſul Capuil den. Februarij / vnd wurffen jhre Ancker aus in einem guten Sie roman 

fen da etliche kleine Haͤußlein am Vfer ſtunden. Als ſie an Sand fuhren / kamen alſobald die India⸗ a St» 

BU Jdnen/ vnd fragten was jhr begehren were / fie verfagten ihnen Feine Proviant / ob fie wol wuſten/ ſulCobun 

Die Spanier zubeftreiten/anfommen weren / brachten derhalben alfobald Hönerond Schwein) 
rheiſſung / daß fieden andern Tag mehr bringen wolten / welches ſie dann auch thaten / vnd na⸗ 

Ar ſchlechte Sachen an Bezahlung, Sie 
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in das Fre- 
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Sie blieben an demſelben Ort / biß an den i9. Februarij / da ſie jhre Ancker auffgezogen / vnd ſtracks 


cum de Ma- inda8 Fretum de Manille gefahren ſeind / ſie haben aber durch Huͤlff zween Indianer / ſo am Ruder 


nille, ; 


Sie kom̃en 
an die In⸗ 
ful Zuson. 


Sie bemuͤ⸗ 


henfich in 


den Hafen 


von Ma⸗ 


ville einzu⸗ 
abren. 


Sie kom̃en 


in die Juſul les / welche zween ſchr hohe vnd groſſe Felſen hat / hinter welchen die Stadt Manille gelegen. In di 


Mirabel- 
les. > 


Seorerom men gefordert / vnd iſt beſchloſſen worden / daß ſie ſo bald jmmer muͤglich / jhre Ancker auffzichen 


men vler 
Nachen 
gefangen. 


> Doch warnoch einesmit Den Reiß Huner / Gemreide vnd allerley Fruchten beladen / welches jhnen de 


Siebetom 3... Denıssfahen ſie zwey Schiffe aus dem Meer ſtracks auff ſie zufahren. Schicket derhal enb 


men bericht 


von der 
Manilli⸗ 


ſchen Ar⸗ etlichen Ehinenfern vnd einem Spanier außgefahren waren / den Zoll / ſo von den vmbligenden Dit 
gen Mamilte jährlich gefuͤhret wird / daſelbſt alienthalben abzubeben Sie waren aber beladen mit 
Hauͤnern / Korn / vnd andern Sachen mehr. Es kam auch der Jaͤger ſampt den andern Schifflein om 


mada 


niſche Ar⸗ 


mada / nach 


cken abge⸗ 
ſchicket. 


Sie ſchickẽ 
Brieffe an 


mille / mit Brieffen an die Spaniſche Raͤthe / in welchem er jhnen alte feine gefangene Spanier J 


die von 
Manille. 


noch etlich Tage lang in den Hafen zulauffen / aber vergeblich / wurffen derhalben die Ancker aus auf 
6. Klaffter / etwan em Meile von dem Hafen neben einem Buſen / welcher ſich biß an den Hafen erſ 


daß ſie auff dem rechten Weg nach der Stadt zugerichtet werden / denn der Ingang in dem Hafer 


Inſul / welche ſich hiß an das veſte Land erſtreckete. Hinter der ſelben Inſul ſahen ſie vier kleine Schiff 
ein fahren / vnd ſandten bald vier Nachen mit Kriegsleuten dahin / die fie alſobald gefangen / vnd zud 
Schiffen gefůhret haben. Die Leute aber hatten alles mit ſich genommen / vnd waren darvon ge 


mada / daß ſie nemlich in den Inſuln von Manille verfertiget / vnd vnter dem Geleit Iohannisdk 
den diein ves, nach den Molucken were abgeſchicket worden / daß ſie jhrer Ankunfft daſelbſterwarten / vnd mit 
ſtreiten ſolte. Sie haͤtten io. groſſe Schiffe / vnd 4. Galleen / auff welchen 2oo0. Spamierwaren 
dianer / Chinenſer vnd Japonꝛer / deren gleichfals nicht ein kleine Anzahl were / außgenommen. 


ſaſſen / das Promontorium vnd Geſtad von Manille erꝛeychet. Mitlerweile aber als ſie durch das 
kretum fuhren / ſeind ſie faſt alle Tage außgeſtiegen / allerley Fruͤchte vnd Nuͤſſe zuholen / vnd weil ſie 
ſonderlich mercketen / daß die Nuͤſſe den Krancken ſehr gut weren / haben ſie die Schiffe — J— 
verſorget. Die Inwohner daſelbſt ſeind zimlich freundlich / tragen lange Roͤcke / welche wie die Hembder 
bey vns gemacht ſeind. Sie halten die Geiſtlichen in groſſen Ehren / welches ſie an dem Muͤnch / ſo im 


Schiffe gefangen war / genugſam erwieſen / denn fo bald fie jhn erſehen / ſeind ſie bald zu jym gangen /h 
ben jhm die Haͤnde gekuſſet / vnd mit neigen vnd buͤcken groſſe Ehre angethan. Ihre Weiber waren alle 
in den Wald geflohen / alſo daß auch nicht eines mehr daſelbſt zu finden war. J 
Den io. Februarij wurffen ſie jhre Ancker aus / an die allergroͤſte Inſul / fo £ucon genandtw 
vnd in welcher die Stadt Manille gelegen. Sie — da ein Hauß / ſo ſehr kuͤnſtlich vnd ſeltza 
den Spitzen etlicher Baͤume gebawet war / vnd von ferne ein Schloß oder Edelmanns Hauß zu ſey 
ſcheinete. Sie forderten den Rath zuſammen vmb zurathen / was zu thun were / darauff wurden en ich 
Nachen abgefandt das Hauß zubefehen / welche wider Famen vnd fagten / ſie haͤtten nichts als einal 
zufallenes Hauß gefehen/bey welchem Feine Leute vorhanden. #0 J 
Sie bemuͤheten ſich mit groſſer Gewalt in den Hafen vor Manille einzulauffen / kunten aber 
gender Vngeſtuͤmme des Meers vnd Widerwertigkeit des Windes / ſolches nicht zuwege bringen. © 
fahen aber am Vfer hin vnd wider Fewer brennen / kunten derhalben anders nicht gedencken / als 
man jhrer Ankunfft allenthalben Kundtſchafft haͤtte welche Meynung den beſtettigte ein klein Schi 
lein / welches jhnen jmmerdar nachfolgete / vnd eines fo geſchwinden Lauffs war / daß ſie es nicht moch 
ercylen. Welches Schifflein dann allenthalben jhre Ankunfft offenbar machete. Sie bemuͤheten ſi 







































ckete. Vmb Mitternacht that der Admiral einen Schuß / vnd wolten darauff fort fahren / aber verge 
bens / dann ſie wegen des widerwertigen Stroms / die gantze Nacht vnd folgenden Tag mit lavieren 
bringen muſten. —— 

Den letzten Februarij kamen fie endlich in den Hafen / vnd ſetzten ſich neben der Inſul Mira 


Inſul wird allezeit Wacht gehalten / vnd wartet man täglich auff die Schiffe / fo aus China komn 


an etlichen Orten ſehr gefaͤhrlich / deſſen denn ſie durch ein Spaniſchen Schiffmann / ſo ſie bey ſich 
ten / erinnert waren. As ſie jhre Aucker außgeworffen hatten / ſahen ſie von ferne zwey Schiffedah 
fahren / die von einem Vfer zudem andern lavierten / ſchicketen derhalben drey Nachen mit etlichen © 
Daten beſetzt / dieſelben zuverfolgen / vnd befohlen jhnen fleiß anzukehren / daß ſie etwan einen Spam 
fangen möchten / von welchem ſie etwas gewiſſes konten erfahren / aber ſie haben nichts außrichten ton 
nen / vnd iſt alle jhre Arbeit vergeblich geweſen. ; Pr 

Als die Nachen auff den Abend wider kamen / hat der Admiralalle Schiff vnd Hauptleut zufam 


vondannen fahren folten/damit fieeinmalinein guten Safen kommen möchten. Sobald es nun T \ 
worden / haben fiefich auffgemacht/ond biß an den Abendfort lavieret. Da ſetzten ſie ſich an neh 


gar wol bekommen / weil ſie deren Sachen ſehr groſſen Mangel hatten· Derhalben dann dieſe © ach A 
den folgenden Tag hin vnd widenauff die Schiffeverchailer worden... nl mas uc R 


den Jaͤger / mit noch einem Schifflein/ fo ſie die Perle nennten / aus / dieſelben auff zufangen / Die vorge 
hende zween Nachen / hatten in derſelben Nacht zʒwey kleine Schifflein gefangen bekommen / welehen 


hrachte mit ſich drey kleine Schifflein / die waren bel aden mit Hirſchhaͤuten / Tubacken / Hunern 
rs) a 


andern fehlecheen Sachen mehr/fo alles in die Schiffe zertheilet worden. X Bi 
Newe ſpa⸗ 


Von denen nun / ſo in den Schifflein waren / bekamen ſie bericht von der newen Spaniſche a 


Der Admiral ſchickete den 7, Martij ein Schifflein mit drey Chinenſern / an die Stadt von 
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gefangenen Niederlaͤnder auerbotte / Die Jacht aber fuhr mit 


ſchoſſen haben. Es ward aber im Raht beſchloſſen / daß / wofern der Chinenſer / den ſie mit ſchreiben 
nd hatten / nit wider kaͤme / man Morgendes tages fort fahren folte, 
er Admiral hatte erfahren / daß die Feindliche Armada den 4. Februarij erſt waͤre abgefahren / ach⸗ Sie be⸗ 
lben / daß man der Zeit wol ſolte in acht nemmen / denn ſonſt / wo ſie lange verziehen würden / wärs ſchlieſſen d2 
m / daß jre Reyß noch vmb ein halb Jahr muſte verlaͤngert werden. Es pflegen daſell ſt zwar ſůr⸗ Ks 
hren die Junken oder Schiffe/foaug China zukommen pflegen ond daſſelbe gemeinigkich umb zutommen. 
(ben Aprill / ob denn nun wolein sienitiche Hoffnung einer guten Beuthe zubekommen vorhan⸗ 
ch hielt der Raht darfuͤr / es werebeſſer / daß ſie ohne einigen Verzug nach dir Inſul Ternate zu 
vnd alſo den jhrigen / die daſelbſt vorhanden / zu huͤlffe kaͤmen. Es machte Ihnen einen Muth / 
Ihrer Armada ſechs Schiffe hetten / vnd mit wolerfahrnen vnd dapffern Kriegsleuthen / auch 
imendigen Kriegs Munition wol verſehen waren. Sie hatten aber gehoͤret / daß Iohannes de 
me fürgenommen/mitderfelben gewaltigen Armada) daran er ganer 3. Jahr zugebracht het⸗ 
IB Molucken zubeswingen/ond onter feinen Gewalt subringen/dargegennun hofften ſie / ſie wol⸗ 
* vnd Geſellen daſelbſt / wol zu hülffefommen/welches ſie jhnen auch einig vnd allein lieſ⸗ 
eanfon I Ä 
Beilfie dann von den Chinenfern/dieficandie Spanier geſchicket hatten) keine Zeitung mehr Die Chi⸗ 
haben ſie den ro. Martij die Ancker aufgezogen/ vnnd feynd wider fort gereyſet / ſhren Weg gene vnd 
ach den Moluken richtende. Eher ſie aber von dannen reiſeten / haben ſie zuvor alle Chinen⸗ —— 
Japonen / ſo ſie bey ſich hatten / auff Befehl deß Admirals in jhre Schifflein geſetzet / vnnd frey loß gelaſſe. 
dloß zu Landt fahren laſſen / den einen Spanier aber haben fie beneben einem Ind aner bey ſich 
en / vnd mit zu den Moluken gefuͤhret. Folgenden Tages kundten fie den Mittag nicht 
BR EEE ' NEON. | ſ RO 
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482 Bar Andianifcher Hiſtoriten Ander pe 
aa fott reiſen / hernach aber bekamen pie ein fehr guten Wind / fuhren derhalben fort / vnnd kamen vmb d 
Rn il Abend an viel Inſeln / deren Zahl fo groß war / daß fie fehier nicht wuſten mie fie foltendurchfommen/frag: 
Bel senderhatbenden Spanifchen Schiffmanyfofieben fich hatten / vmb Raht /onnd hielten diefelde Nacht 
ac | auff fein Gutachten ſtille / ohne daß ſie hin vnd her lafierten. Solgenden Tages feyndfie durch Hulff deß 
$ *| 4 — dieſelbe Inſeln alle fein hindurch kommen / vnd haben jhren Weg wider ins 
N weite . N u RER N * 
Hl Sie be⸗ Kurs zu oor / eher fie wider ing Meer kamen / ſahen ſie am Vfer ein klein Schifflein / ſchicketen du⸗ 
= ee halbenettiche Nachen auß / daſſelbe zufangen. Als ſolches die Maͤnner ſahen / die darin waren / 
 mieRenp gen ſie alſobald herauß ins Meer / vnd verlieſſen das Schiff / welches von den Nachen hernach zu des 
Ka vnd ande madageführet ward/ond war daſſelbe mit Reyß / vielen Fruͤchten vnd etlichen Kıflın beladen / welches 
Fall ren ſachen (eg herauß genommen worden. Den 1 4.baben ſie geruhet bey der Inſel Pancy, vnd daſſelbe auff G 
ten N Vniieffen / die daſelbſt vorhanden / vnnd fie bey der Mache nicht wol 
An |) vermeiden können: | 
= | Sietoien  Siefuhren aber fort mitgutem Winde biß anden 13. da fie an die Inſel Mindanao kame 
Be. ft bie Str peilfievernamen/daßdafelbft viel heimliche Klipffen vnd Vntieffen vorhanden / haben ſie fren Lauf 
al nac. Noohe gerichtet / vnd als es Abend worden/jre Ancker allernaͤchſt an das Vfer außgeworffen. Es Famabe 
alſobald ein Nachen an die Schiffe / vnd verhieß jnen auff den Morgenden tag / allerley Proviantzubrin? 
gen / daß ſie deßwegen nicht wurdenddrffenzu Lande fahren. Sie glaubten jnen/ond wurden gar nichthe⸗ 
trogen / denn ſo bald es tag worden / haben ſie jrem Verheiß ein genuͤgen gethan / vnd Huͤner / Fiſche vnd 
mit n an A folches . alles en ——— verkaufft / vnd 
Er ommenlaffen-Sie hätten auch noch eine groffe mange Schweine gebracht/ wann 
26 IHN) den fie a verziehen mögen. 
a Sietom- Als fienun jre fachen alle verrichtet / ſeynd fie ferner fort gefahren/ vnd in kurtzer 
F ä | men andas de Cadera kommen / da denn die Spanische Schiffe / die nach den Moluken fahren, friſch Waſſer einzu 
4 | Cadera,  nemmenpflegen. Sie warffenalfobaldjre Ancker auß / vnd fertigten etliche Nachen ab / mit Befehl di 
sl fienachder Spanifchen Armada forfchen folten. Sie kamen aber wider / vnd zeigeten an / ſie haͤtten nie 
: € I erfündigen oder erfahren koͤnnen / denn jnen nichts auffgeftoffen waͤre / als allein etlich wenig Schifflei 
ZN nachden Moluken haͤtten fahren wollen / vnd daſelbſt Prooiant eingenommen. Sie fuhrenalfofort/f 
al ten aberbiß anden 23.fond erlich Beinen Wind / vnd kunten faſt nichts auff dem Meer verrichten ohne 
Fe die — deſſelb n a en Rn en außgeworffen zwifchen zo Ssnfeln Minde- 
A nao vnd LT agimo,bey welchen fie bald hernach durch gefahren. ! J—— 
9 | Sie han Vnier deß aber /weil fiedurch widerwertigen Strom verhindere/ daſelbſt fiille liegen müßten 
— ten jnen die Einwohner Huͤner / Schweine / Geyſſen / friſche Fiſche / Tuback / vnd andere Proviant zu 
| Mindenao. groſſer Maͤnge / darfuͤr ſie jnenetlich Gelt / Seinen Getuͤch / Moaſſer / Corallen Körner / vnd andere dergl 
chen / daran ſie ein groß gefallen hatten / bezahleten. Co ward auch von dem Admiral einem jeglichen zuge 
CH laſſen / mit den Inwohnern zu handeln / vnd allerley / ſo ſie begerten / mit jhnen zuoertaufchen/weildieferDn 
SA fehr Sruchtbar / vnd alles die mängeda zubekommen war. Die Einwohner gaben fich fürder Spat 
9 Feinde / vnd fürjbre Freunde auß / ja der Gubernator daſelbſt verhieß dem Admiral alle Huͤlff wide 
ll Spanier / vnd daß er jhm nemlich funfftzig Schifflein auffjhre Weiſe geräfterı ihme zuhuͤlffe fehle 
wolte. Sie zeigeten ober das dem Admiral auch ein ſchreiben / von Laurentio Realio gefchricben/ Daral 
er erkennen koͤnte / daß die von Mindanao jre Freunde wären / vnd man deßwegen ale Ehr vnnd dran 
— ein ſchafft nen erzeigen folte. "T iR 
ante Als fievondannen abgefahren/hatten ſie ein guten Wind / biß an den 26. dieſes / da bekamen 








Sufel Ter- Vngewitter / mit vielen Platzregen / alſo / daß auch dem Admiral die Segel entzwey geriſſen | vnd den 
nate · ¶ dern Schiffen / nicht wenig ſchaden widerfahren. Den folgenden Tag / ſeynd ſie vor der Inſel von Sangu 
nen voruͤber paſſieret / neben welcher noch viel andere Inſeln von vnterſchiedlicher Groͤſſe geſehen wo 
deren Namen zu erzehlen vnnoͤtig. Sie kamen aber den 29. an die Inſel Ternate, in welcher gelegen 
Statt Maleja,foden Hollaͤndern zugehoͤrig. So bald nun die Bürger und Einwohner daſelbſt vo 
Ankunft etwas vernommen/famen zu jnender Hauptman Hamel, vnd Francifcus Lenimenius;f 
Gubernatorn Secretariwar/ond wänfcheten jnen Gluͤck zu ihrer Anfunffe. | 
Sie wer. Siefuhren aber in den Hafen / vnd warffenjhreAncker auß hart an der Statt /da Fam alfoba 
den zu Ter- jnen der Gubernator ſelbſt / vnd nach vieler Revereng vnd Freundſchaft iſt der Admiral / ſampt allẽ A 
faduch leuten mit jhm zu Lande gangen. Vmb die Inſel herumb hat es allenthalben ein Tieffe von hunder 
enpfägen. ftern. Gegen Oſten has es ein guten Waſſer Fluß / da fie frifch Waſſer für jhre Schiffe bekamen 
hat da N a Grund zu anckern dienlich. Gegen Weſten aber hat es ein guten felfifchen Grundlal 
4.0der 6.Klaffter. —J J 
III Die Sol⸗ Den ʒ Aprill / kam gen Malacaein Schiff auß Chila, mit allerhand Kauffmans Wahren bila 
— östenge- den / welches alſobald an Land gezogen worden. Es hatte aber neben dem Admiral in dem Hafen ſeine AM 
* 1) Den ae BE cker außgeworffen der Deucher / ſonſt Adler genant / vnd daſſelbe zu de Ende / daß es Proviant/alsSchtiti 
a I) ne / Huͤner / vnd allerhand Früchte für fich/ond Die andern Schiffe auß der Statt und ombliegenden Ve 
| CVCL flungen/zumegen bringen moͤchte. Als es nun mit Proviant ſich genugſam verſehẽ / iſtes gen Bandamgt 
[| m | fahren / welchem der ZEolus gefolget / welches Schiff aber hernach den 16. Aprill / wider gu der —— 
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Donerfindungderfelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 433 
en Als ſie da ſtille lagen / kam der Gubernator derfelbigen Inſeln abermal zu dem Admiral) onnd weifer 
infeinen Befehl vnd Gewalt auff / wie er nemlich geſetzet waͤre die Molufen/Bandam vnd Amboinam 
werwalten/doch dem Admiral an feinem Ampt vnd Gewalt vber die Armada nichts damit benommen / 
arauffdennalles Kriegsvolck auß den Schiffen zu Land gangenn. 
Der Admiral ließ eine Danckſagung zu Gott anſtellen / fuͤr die verrichtete / ſo lange vnd gefährliche Der Ad⸗ 





wyPr 





miral be⸗ 


fielleredaraufein Mahlzeit an / vnd hatte alle Ampt⸗vnd Schiffleuthe / alle Haupileute / Faͤnrich vñ gancgee 
Zeampte zu Gaſt geladen / vnd ſtatlich tractiret. Nach verrichter Mahlzeit ſaget er jnen Oanck fuͤr jre ſich gegen 
gereme Dienſie / vnd gutwillig geleiſteten gehorſam / fuhr alſo den folgenden Tag von jnen nach dMacian, Keen 
indern daß die Schiffe daſelbſt von dem Feind jrer Ruder nicht beraubet wuͤrden. — 


























Siekamen aber in furger Zeit nach Macian, vnd warffen jre Ancker auß / hart an das Schloß oder Dur 20 


aſtell/ welches mit Namen Mauritius genant worden. Als der Admiral zu Land gangen / hat er alle Ve⸗ en # 
gendeß Drts beſuchet / vnd vom Mauritionach Tafacopi, Talabola vnd Nofaca gereiſet / von dan⸗ Peſtũgen 


Macian. 











ener nachmals wider gen Mauritium fommen. Als ſie in die Inſul Tidore kamen / haben ſie vom Caſ⸗ au 
lconio einem Hauytman ober vier Engelländifche Schiffe verſtanden /daß Johannes Theodorus 
ammius,cin Befehlhaber ober zwoͤlff Kriegsfchiffe/an die Bandas Inſeln kommen / vnd deren eine / Pole 
7, fo an Reichthumb vnd Fruchtbarkeit / den andern weit vberlegen / vnnd ſehr viel Muſcat Nuſſe zu⸗ 


King en pfleget mit gewalt eingenommen haͤtte 
Ars In Ri 
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Seine Kriegs Ordnung hatte er alfo angeſtellet Erſtlich war vorn angezogen der ViceColonel / Die Inſul 

Sifbere von Vianen / auß Verccheburtig/deflen Hauptleuche waren Henticus Steur, Henrich Gof- 1%}; 

leus,ondGwilhelmus lacobi,in allen ander Zahl 240. Mann ſetliche Japonen außgenommen. In det tändern 
itte warẽ geſtellet der Haupeman Lambert Adams / Peter Becker / Johan Verhofen / vnd Iſbrand Cor⸗ — 


J 





























is/imie250.Soldasen/zumlegten hatte gefolget der Hauptman Henrich Bewerling / Abraham Not" 
sing/ond Henrich Herenchal / mit 230. Mann/der Freunde vnd Schiffleuche hälffe außgenommen. V⸗ 
rdiefewarennoch zween Hauptleuthe auß Seeland/fo das Commando vber das@efchüg ond Krieges 
Munision gehabt / vnd der Scharjant major war geweſen Hadrianus Ne Mit dieſer Pak a 
14 jr MN 42 {a \ ij a £ 
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484: Befb-Afndianifher Hiſtorten AnderTpeil 
Macht hatte er die Inſel in kurter Zeit bezwungen / vnnd onter feinen Gewalt gebracht / vnnd dat 
vervrſachet / daß die anderen vmbliegende Inſeln ein new Verbindnuß mit jhnen machen můſſen / welches. 
dann der Indianiſchen Societer,omb eingroffes genutzet har. / a 


itihe gr _ Deni8.Maij,hatder Amiral Theile vonden Spanifchen Galcen / Theils auß andern Sefänge 


fangene 
Mieder⸗ 
laͤnder 


nuſſen / ſieben gefangene Niederlaͤnder loß gemacht / die jezt das vierdte Jahr gefänglich gehalten worden! 
vnd daſſelbe durch Abwechſelung eines Muͤnchs / eines Spaniſchen Schiffmans a / Ik 


. werben Ioß; inder Suder See gefangen hatten / vnnd noch eines Spaniers / den ſie in den Snfeln von Manille ga 


gelaffen 


Siefahen _Bneerdeß aber / belam der Admiral ein ſchreiben von dem Gubernator zu Maicjas in welchemu 
vermeldet / daß cin Spaniſch Schiff / ſo von den Manillen kommen / zu Gammelamme am Andale 


ja,auff be⸗ 
geren dep 
Guberna⸗ 
corn. 


— ODer Ad⸗ 
mæiral fah- 
ret mit 


LerScht ſie kommen waͤren / weil denn der Gubernator gebethen / ſie wolten auff die Hoͤhe fahren / haben ſie ſolche 


fen nach 


Bantam. 


Iohannes 
de Sylves, 
Admiral 


der Spani. ſelbſt blieben fie ein weil ſtille liegen / vnd beſſerten ihre Schiffe / wie wol nicht ohne ſorge vnd Furcht / weg 


ſchen Ar⸗ 
madao / mit 


gangen. 


2 


Es kom⸗ 
men viel 


————— Banda vnd andern Orten daſelbſt ankommen mit vieler Wärg beladen / ſo zu groſſem Nutz der Indian 


der Ar⸗ 
mada. 


ſt die Armada / an Proviant vñ Volck ſchon gar ſehr geſchwachet / wider nach den Manilles zugefahren/o 


fangen hatten / vnd zwar die Gefangenen fiengen vberlaut an zuruffen / fuͤr groffer Frewde / fo fie außdin 
fer onerfehenen Erledigung empfiengen/ da für fiedenn zu forderſi Gott dem Allmächtigen/ onndhas 
nach dem Admiral / vom Hertzen Lob vnnd Danck geſagt. In folgender Nacht am zujhnen oberaslaufs 
fen / ein ander gefangener Niederlaͤnder / Petrus de Vivere genant/mit feinem Weibe / welcher ein lange eſ 
auff der Spaniſchen Galeern geweſen war/jegund aber weil er ein Spanifch Wab genommen I-ond di 
Kunſtreicher Goldſchmied war ſo viel Freyheit erlanget hatte / daß er ſym ein Weg machen koͤnnen an die 
Armada zugelangen- * Bi 










ge / derhalben denn der Vice Admiralalſobald gen Malejam gefchicke worden / vnnd als er Pi, u 
bernach wider ſchreiben belommen / auch der Morgenſtern onter deß zu den Schiffen kommen ] fepndfie 
alfobald nach Maleja gefahren. Als ſie aber vor Tidore hingefahren hatman mit etlichen Stücken auff 
ſie geſchoſſen / iſt aber niemand getroffen worden. Alsfienunden 28. mit vier Schiffen von den Hafın 
vonS.Mariafommen/iftder Admiral alſobald nach Malcja zugefahren / Fam aber ‚bald wider zuden 
Schiffen / vnd hatte den Gubernatorn / ſampt etlich andern Amptleuthen bey ſich / mi welchem er ſich ie 
Veſtung S.Maria begeben. | i 

_ Der Admiral ward hernach durch ein fehreiben/foanden Gubernator auf Macian geſchicket wan/ 
aviſirt daß etliche Schiffe auff dem hohen Meer gefchen worden/man konte aber nichtwiffen/oonwanım 





















mit allem Fleiß verrichtet / vnd als ſie nichts fpüren konten / ſeynd ſie den . Surf wider kom men/ onnd har 
ben jhre Ancker indem Hafen vor Maleja außgem orffen. Es komen aber noch zwoſff andere Schiffeauß 
Amboina,die fügeten fich zu dir Armada / vnd waren alfoder Schiffedamals 17. ander Zahl. Es ua 
meinecen zwar etliche / man foltedie Zeit nicht Vnnutz zubringen/ond vergeblich vorüber gehen laſſen / ſon 
dern ſich etwas verſuchen / vnd wider die Veſtungen der Spanier daſelbſt etwas fürnemmen. ‚Es iſt abe 
nichte dergleichen geſchehen / vnd iſt dem Admiral den 18. Julij vom Gubernator volliger Gewalt vb⸗ 
zwey Schiffelder emes Amſterdam / das ander Secland genant waren / daß er mitdenfelben näher Bancam 
fahren / wie er denn alfobaldden 19. Julij/fich auffdie Rerfegemacht/ond in Fursen/mit obgedachten zip 
Schiffen gen Bantam fommen. N 

Sach dem nun der Admiralnach Bantam reyſen wollen / iſt er den 25. Auguſti gen Iaparrefo 9 
da er denn feine Schiffe mit Reyß genugſam verſehen. Den 1y. September famen ſie gen Jacatram, di 


der Spanifchen Armada / mit welcher Johannes de Sylves, als oberfier Admiralderfelben von Mala 
ca näher Bantam, vnd ferner gen Jacatram fig zubeſtreiten kommen folte. Den feßtenSeptemb.befame 
fie gewiſſe Zeitung/daß Johannes de Sylves geſtorben / vnd war daffelbegang gehlingen zu Malace 
geſchehen / etwan durch Gifft / ſo ihm / wie man vermuhter/ heimlich beygebracht worden. Nach ſeinem ⸗ 


ſeynd alſo durch verfertigung dieſer Armada vier gantzer Jahr / mit groſſem ſchaden vnd Berluſg — 
bracht worden / welches den Spanien zu ſchlechtem Lob gereicher. — Bi —J— 
Vnter deß weil ſie zu Jacatra ſtille gelegen / ſeynd viel Schiffe auß den Moluken / deßgleichen au 


ſchen docieter gereichet. Es kamen auch daſelbſt an etliche Schiffe auß dem Nieberland mi allerhand 
Proviant / auch vielem Volck / vnd einer groſſen Maͤnge / von Spanifchen Realen beladen / deßgleichen 
fam auch eines von Japan,mit Spaniſchen Realın/ondungemüngten Silber) Erg) Eyſen ond ande 
ſachen beladen / welche wahren es mehrentheils auß einem eroberten Porsugefifchen Schiff / fonach Mar 
rocofahren wolte / bekommen. Vnter diefen Schiffen war eines von Horn Weffrißland genane/inwde 
chem jrer 28. Perſonen / ein Verraͤhterey angeſtellet / vnd fich vnterſtanden hatten daß ſie deß Schiffes ſih 
Theilhaftig machen / vnd damit nach haußereifen mochten, 
— ſolcher confpiration zu Bantam zum todt 
feiner Geſellen / ſeynd nach den abgeſchlagenen zween Fingern / euth aupt worden /dieand auff die 
Galeen / vnd zu anderer Dienſtbarkeit — ii — PRIOR BR ? uff | 
Im Detober iſt gen Tacatram kommen cin Schiff] Concordia genant / welcheo in erwaltın 
Iacobi le Maireden 25. Junij / im Jahr 1615 auß dem Niederland abgefahren war / dafleibe S 
mar nicht vonder Societet , fonderneswar ohne Befehlonnd Vorwiſſen der Indianiſchen Societe 
gefabren/derhalbendenn der Dberft/Ichannes Petrus Coenen daffelbe der gangen Socierer zu gutem 
den anderen Schiffen zugefuͤget / vnd die Leuthe / ſo darin warın / hin on wider auff die —— 
hatte 





—* * RR BAR RS BR BR BR BR BEN AR ER EN RR IE N EN EN EN EN IR NEN 6 


hi —* m außgerichter/daßeiner fo langen Reife hat werth ſeyn mögen. Sie ſagten zwar] fie haͤtten ei⸗ 
nen kuͤrhern Weg / als man ſonſt brauchen muftererfunden/es fehien aber gar vnglaublich ſeyn / weil ſie auf 
de der Reieibih gen Ternatam indie funffseben Monat zugebracht hatten / vnd ſolches zwar bey gutẽ Win⸗ 






© schiffebepfammen ſeyn / zugeſchehen pfleger/war derhalben nicht wenig zuverwundern / daß der Admiral 
| ſchon fo lange vor jnen zu T ernate ankommen war / da doch ſonſt mit ſo Schiffen / durch —— 






fi ndigung manchertey Oerter mi wenig Zeit gangen war. 
Es iſt aber auch den 10.Novemb, in den Hafen vor Bantam ein Schiff Fommen | Saffım a ge⸗ Ein ShT 
ant welches in Birwaltung Petri Brocciiimrothem Mier/beyder Statt Mocam gemifer | daſebſt ke 
( auffmanfchaft getrieben / vnd fich mie Spanifchen Resten / vnd guten Tuͤrckiſchen Ducaten gar wolrothen 
{ verſehen hatte. J Im December he nach iſt noch einer Stephanus Doeſenus genant / welcher mi rawryen RE 

Schiffen deren eines Amſte rdam / das ander Mittelburg genant / durch die Siraſſe vor Malacca gefah⸗ 

® war/dahinfommn. 

Als der Admiraldie Befungen I fo unter der Herrſchafft vnd Gewalt der General Staden im Beranın. 
Nederland / vnd feiner Excellentz / Printz Moritzen oon Naſſaw / in Indien vorhanden / alle rel gen onnd 
ud befchen/haterficfolgender Maſſen befchaffen gefunden. Was die Molufen belanget / index Inſel ch 

Ternuo.n Maleja waren fünf Hauptſeuthe / vnd hatte ein jeder vnter jmin 0. mehr oder weniger Sol Gunerat 

daten. Es iſt aber eine Statt mit eine Mawr vmbgeben / vnd mit Beftungen! Soldaten / Waffen onnd < = Sag in 

ana perfehen. In gemeldter aber vñ andern omd- Feftungen 
genden Inſeln werdennoch mehr Veſtungen und Schlöffer gefunden/als nemich Tabucquo,fonicht der Hollan⸗ 

fern von Maleja abgelegen / vnd von den Buͤrgern bewachet wirdt / Item Tacome vnd Tabou in der In⸗ —— 

ſel Gilolo,fo von den Verwaltern vnd Amptleuten in Ternate beſtellet werden. | Deftungen 

Inder Inſel Tidor iſt eine Feſtung Marieco genant/welche an ſtarcke vnd Vermoͤgen keiner wei⸗ HM — 


Br Diefeibe hat vnter des Hauptman Guilhelmus Amlingus. In der Inſel Mothir hates Moerhir, 
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486, u. Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 


Macin ¶ ein ſehr ſtarcke Jeſtung mit einer ſeinern Mawer vmbgeben / vnd hat zum Hauptman Dafetbft/einen Han, 


vñ Bacian. 


DM eftungen 
der Hollans 
der in der 
Inſel Ban- 
da. 


EinSchloß 


is Polato 
que. 


Ein ſchoͤn 
groß Hauß 


zu locatra. 


Zahl der 
Soldaten 
vnnd Ge⸗ 
ſchuͤtz in 
Molucken. 
Etliche 
Oerter ſo 
die Hollaͤn⸗ 
der verlaſ⸗ 
fen. 


Roͤnlg non 


SR der Rönig von Joor. Sie haben aber dach in feinem gangen Land eine Veſtung / derhalbener dann auc 

dern jene Pielvon dein Spaniern vnd Feinden leyden muß, welchem er gar wol fuͤrkommen fonte] wannden Hollan 

zugechan. dern ein feſtes Drein feinem Lande gegeben würde. Siehabennewlich etliche Schiffe geſchickt gen Fi 
Puaman vnd Silbo,welche Oerter gegen Abend von Sumatra gelegen / daß ſie daſelbſt den Pfeffer 
del anſtellen follen. 


Gewerbe 


* suma- (ehrnugbar Gewerb und Handel Statt / welche verwaltet Andreas Surius ein vortrefflicher — 
der daſelbſt den Pfefferhandel reibet. In dem Königreich Borneo iſt jhnen der Demant vnd Lapidis 


Einwohnern wider anzurichten. Inder Statt Grolei, welche gelegen iſt n der Inſel Iaya Major ‚hatte 

fie das Rentehauß mit fleiß verlaffen/deßgleichen haben fie inder Hauptſtat von Alchien das Renteha u 
auch verlaſſen / weil der Koͤnig einen Vnwillẽ wider ſie gefaſſet hatte Es ſeynd aber newlich wider Set 
fe dahin geſchicket / welche ſich bemuͤhen ſollen den Koͤnig wider zuver ſoͤhnen. In der Inſel Selebesifl 
von vnverſtaͤndigen jungen Leuten begeben vnd verlaſſen worden die Veſtung Macaflar, vngeachtet de 
groffen Nutzen fo fiedafelbf von Reiß ond Sagu oberfamen. Mann bataber ebenmäffignswlich ang 
fangeneinnewe Freund ſchaft daſelbſt wider anzurichten. | ; 


son Rauffhandeltreiben. In der Firandifchen Nerrfchafft/ fo auch in demfelben Königreich geles 
gen / iſt faſt keine Hanthierung vor dieſem gewefenjjegunder aber iſt fiedermaffen angeftellet on in ſchwang 


rich Majer genant. Die Jnful Macian iſt vnter dem Vice-Gubernator, Gilbert Vianen,ond Batdrep 
fehr fefte und mit aller Notturfft wol verſorgete Caſteel / nemlich Tafafor, Tabolde vnd Noffaca, diren 
die letzte hart andem Hafen gelegen. Die Inſul Bacian verwaltet Bartholomzus yon Spilbergen / vnd 
hat ein ſtatliche Veſtung Barnefeld genant / ſo von fleinen gebawet / vnd mie vielen Niderlandifchen onnd 
Sinchfifchen Kriegsleuten beſetzet. — — | N 
Inder Inſel Amboina haben fie ein Königliche Schloß oder Feſtung mit vielen ſtatcken War 
ſtheyen und Bollwerckenverfehen/jr Hauptman iſt Heinrich Steur genant / vnd hat vnter jhm r50. Sol⸗ 
daten. SieBaben auch noch mahr Schlefferindiefer Inſe / nemlich Combellam , Hitton vnd Lowu, 
deren die letzte von denen zu Ternate verwachet wird | Be 
Inder Inſel Banda Hasen fie zwo Veſtungen / eine Naſſaw genant/dieı2o. Holländer in der Bes 
ſatzung hat / eine groffe Anzahl von Japonen / Chinenſier / vnnd andern Volckern mehr außgenommen 
Die ander heiſſet Belgium oder Niderland / vnd hat eben ſo ein groſſe Beſatzung wie die vorige / vnnd 
ſeynd ſie alle beyde vnter dem Regiment vnd Verwaltung deß Hauptmans Henrich Bibeling. In dee 
na way haben fie eine Beflung Revingo mit 160. Soldaten beſetzt / die auch jhreneigenen Dbens 
ſten haben. Be 
An der Grenge Coromandel zu Polaroque iſt von den Holländernein Schloß gebawet / welches 
ſehr prächtig groß ond feſt iſt / verſehen mis 120. Soldaten / daſelb ſt hat es noch zwo Stätte foden Hollaͤn⸗ 


— 


dern zugethan ſeynd nemlich Negajata vnd Moſſepata, dieſelbe haben jnen freye Handlung zugelaſſen / der⸗ 


halben ſie auch etliche Geſchůtz mit aller Zugehoͤr von jnen bekommen haben. u 
In der Inſel Java Majot, nemlich zu locarra,welches ein Tagreifevon Bantam aßgelegen/ hatte 
ein fehr groſſe / weite vnd anfehenliche Behauſſung / in welcher onterfchiebliche Handwercker wohnen. An 
demjelöen Ort werden alle Rriegemunition vnd was zur Außruͤſtung der Schiffe gehörig auffgchaben 
Es iſt dieſelbe vnter Bantam gelegen / vnd wird mit einer ſtarcken Beſatzung beneben eilichen Merallen 
Stuͤcken verwachet. an N BE 
Diß iſt nun alſo fürglich die Befchreibungder Orter vnd Veſtungen / ſo die Holländer inden Moe 
lucken jnn haben vnöbefigen. Es ſeynd aber alle dieſe Oerter mit Soldaten vnd vielen groſſen Metallen) 
Eyſernen vnd ſteinern Stuͤcken gewaltig wol verſehen. Der Soldaten zwar werden gezehlet 3000. Metal⸗ 
len Stuͤcke hat es 193. Eyſerne 310. vnd Steinerne 300. | | 
Es feynd aber auch noch andere Oerter mehr in denſelben Inſeln / ſo die Holländer jun gehabt and 
wider verlaffen haben / in der Inſel Gilolo haben ſie gehabt ein Veſtung Gemmalonor genant / dief 
haben ſie darvmb verlaſſen / weil es ſcheinet / daß ſie auff derſelben ſeiten keine Gefahr von dem Feind zu 
ſorgen haͤtten. Sie haben auch verlaſſen in der Inſel Bouton ein ſehr ſtarcke Befung zwiſchen Moluck 
vnd Javan gelegen/weildiefelbenicht viel Pur zu ſeyn ſcheinete. In der Inſel Solor vnd Timor habenfie 
gleichſals eine Feſtung ver laſſen / doch ſind dahin newlich wider 2.Schiffe/der Daͤucher nemlich vnſ 
quila genant vnd der Morgenſtern abgefertiget worden / die alte Freundtſchafft vnd Verbuͤndnuß mit de 
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Vnter allenden Barbarifchen Voͤlckern iſt den Hollandern feiner mehr zugerhan end gewogen ale 


Sie haben inder Inſel Sumarra,nemlich inder Start lambibeyder Moluckiſchen Straffen / en 


Bezoar Handel zugelaſſen Indem fehr groſſen vnnd berühmten Japponiſchen Königreich / haben 
fir ein groß vnnd ſtattlich Hauß / fo ven dem Kauffman Iacob Spexio gebawet worden / darin ſieſh⸗ 


gebracht) daß faf alle Känfievund Handwercke wie in China jhre vollkommenheit erreiche zuhaben 


Der groſſe 
Macaraus 
ein Noönig 


fcheinen. i 
In der Inſel Iaya Major iftein Koͤnig der groffe Macaraus genant / vnter demfelben haben fie viel 


Wohnungen ond treiben allerley Raufmanfchafe. Söderlich zu Iapara welches reich ift von Getreyde vnd 


in Tava allriey Proviant / als Reiß / Ochſen / Schaffen; Geiſſen / Bonen / Erbſen / gedoͤrtẽ Fiſchen vnd andern der⸗ 


Major. ¶ gleichen / wie dann daher die Holländer in Moluca pnd zu Bandam faſt alle jre Proviant bekomen. Zuge 


meldtem 


— 
— 
— 
—— 
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cket worden / welcher jhm viel Geſchenck gebracht! onnd ein guten Willen bey 





In gemeldter Inſel Java, iſt gelegen die Statt Bantam, welche von dem Pangoram biherrfcher — 





fe 
9 nbfbre 
hunderifiond genannt wird Johannes-Peter Coenen von Hom bürtig/derfelbe hältalda fein Regiſter / 
| 
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alck vnd die Jacht. An der Grentze von Coromandel vnd Negapatan war der Neptunus vnnd dep 
uͤldene Loͤw. Zu Jambi war der Nachen von Bargen / vnd der halbe Mon. Bey der Inſel Ingame vnd an 
der Grentze von Sumatra waren die Einigkeit vnd klein Holland / welche nemblich geſant waren dieſelben 
in zunemmen / ſo ſich von dem Schiff Kolo etwannnoch ſalviret vnnd erhalten hatten / als ſie auff Folus Ih 
Der Reyſe von Coromandel ein Schiffbruch erlitten Hatten. Im Hafen vor Jacarra war Srifrg, Zn 
Aande von Enckhauſſen. Abermal zu Bantam war new Frießlandt von Horn/das Wappen von 
Ambſterdam vnd Mittelburg auß Seeland. Außden Grentzen von Coromandel ward täglich erwar⸗ 
let das Schiff Tergoes. Nach Hauße zu wolte jetzo ablauffender ſchwartze Beer / ſo ruͤſteten ſich auch 
nach Hauſe zu fahren diß Schiffe / Ambſterdam vnd new Seeland / von Hauſe aber wurden erwartet die 
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488 Weſt⸗Indlaniſcher Hiſtorien Ander Theil 9 
Einigkeit von Ambſterdam vnd der Molus auß Seeland. ZuBanda hatten ſie noch ʒzwo Galeen / vnnd 
ober dieſe erzehlte Schiffe / waren noch zu Iacatra vnd Bantam in die 37. groſſe Nachen / (der kleinen Schif 
lein deren vielmehr waren zu gefchmweigen)ond ſeynd auch dieſe Schiffe alle mit Kriegsvolck / Geſchuͤtz vn 
mnothwendiger Kriegsmunition zum allerbeften verſehen. | in J 
—— Diß iſt nun alſo der Zuſtand der Niderlaͤnder in India / der Admiral aber von Spilbergen / nach dem 
Spielber- er alles wol beſehen vnd durchſuchet / auch die Geſellſchafft allenthalben geſtercket / vnd alſo feinem Amptvñ 
ch er — Befehl genug gethan hatte / nam er jm für wider heim zureiſen / ließ derhalben 2. Schiffe nemlich dasSch 
heim zu rei, Ambſterdam von 7 00 vnd das Schiff Seeland von 600. Laſten laden / vnd als fir allerdinge fertig war 
hr hater ſich vmb das End: deß Chriſtmonats wider auffden Weg gemacher. 
mo17 — Den24. Januarij Anno 1017. kamen ſie an die Inſel Mauritius genant / daſelbſt lagen ſie ei 
lang ſtille vnd vtrſorgeten ſich mit friſchem Waſſer vnd allerley Proviant / ſo jyhnen von noͤhten / ſchi 
darnach von dem Ort / welcher der Moluckiſch Hafen genant wird / wider fort / vnd fuhrenden . Febr 
vorter Inſel Maſſaria vorvber. | | 
Der Admi⸗ Auffder Heimfahrt iſt jhnen nichts / das fie verhindern oder verlegen mögen / wider fahren / es iſt 
aan auch nichts denckwůrdiges auffgeftoffen/fiynd Demnach fein vngehindert fortgefahren / vnd das pro 
met wider torium bonæ fpeiden i1. Martij / wie dann auch die Inſel San. Helena den letzten Martij erreiche 
heim. ſie dann jhr ander Schiff / Seeland nemlich / welches vor dreyen Monaten ſich verirret vndvondem 
rat abkommen war / wider angetroffen / vnd nach dem ſie ſich mit Prouiant vnd aller Notturfft wider 
hen / ſeynd ſie den 7. April wider fortgefahren / haben den 25. April die MÆquinoctial $ini) onddeng. 
die Saltz Inſelen erreicht / von dannen ſie dann entlich den . Julij mit Lieb vnd Geſundheit wider an 
gelanget. 


re DERRLEEN | 
Reyſe Herrn Robert Haren 
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rts ngliſchen vom Adel in 
das Land Guianz, Von der Erbaͤrmlichen Niderlag vnd Hinrichtung 77.En⸗ 
gellaͤnder / geſchehen in der InfulSandt= Luciæ, auff dem Wege 4 

nach Guiana, wie auch vonder wunderbarlichen J 
Schiffart der andern. | u 
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Ben andere oͤrter / welche fonften der Chriſtenheit vnbekandt blieben weren / von Newem erfahren out 
Ort aufge, außgekundtſchaffet / hat er onder andern Orten das Theil vnd Waſſer Wiapoco fürjte 0 
kundſchaſfft ſſche Mayeſtat in Engellandt / doch mit bewilligung der Einwohner | außgeſehen vnnd jhm zugeeig 
hat auch allda etliche Bawleute hinderlaſſen / vnd jhnen verſprochen / cr woͤlle innerhalb etlichen Jahre 
nen ein ziembliche Anzahl Volcks zuſchicken / nicht allein / damit fie fich ſampt den Einwohnern deſtob 
fer wider jhre vnd derſelbigen naͤchſte Feinde genannt die Charibes, beſchuͤtzen koͤndien / ſondern auch dam 
das Land deſto beſſer mochte erbawet vnd von deſto mehr Engellaͤndern mit Nutzen bewohnet werden abi 
es iſt das Bngläck alfodarzwifchen kommen vnd eingefallen/daßer feinem verfprechen wider allen feine 
Willen nicht nachfommen/noch andere! folches indas Werck zu ſetzen / Bat oberreien vnd darzu verm⸗ 
Eapitän gen koͤnnen / biß daß endlich Herr Capitaͤn Carle Leagh mit zweyen Schiffen / ſemem verſprechen nac 
Sa ſah⸗ zukommen / iſt abgefahren / welcher dann mit groſſer Muͤhe / Arbeit vnd Gefahr Im Jahr 1604. d 
kommen / vnd hat ſich allda hernacher etliche Jahr vnder den Wilden auffgehalten / wiewol er vnder dk 
fen gar manchmals wegen der Wilden in groſſe Angſt / vnd Noth iſt gerathen: Derohalben fo hat are 
nen Bruder Herrn Oliph Leagh, auch ein Ritter / auß Engelland vmb Huͤlff vnd Beyſtand angeſpre 
chen vnd erſuchet / welche dann auch das nachfolgende Jahr darauff iſt erfolget. Denn Kerr Olip 
Leagh hat ſhm durch vnd ineinem Schiffeigenande Olivz Flos, oder, / Ochlblume ungefähr hunde 
Mann /ohnedie Schiffleute/ ſo zu dem Schiff gehöret / vnder dam Geleyt vnd Regiment deß Capit i 
Cataline, vnd des Capitän Nicolai Saint Iohn, zugeſchicket. Solches Schiifeifidenn4. Tag April 
Im Jahr Chriſti rog. auß Eugelldnd ab vnd hinweg gefahren / aber auff dem Wege ſcyn ſie von 
derwertigen Winden vnd ſchrecklichen Vngewittern alſo vberfallen worden / daß ſie ſich gantz vnd 
verirret haben / fo gar / daß ſie gedacht / ſie werden anden gedachten vnd gewuͤnſchten Port oder Hafenn 
mermehr kommen / vnd ſeyn auch von den Winden bald hie / bald dorthin fo wunderlich geirieben wor 
daß die Proviant angefangen abzunchmen und jhnen zu mangein: Derhalben haben fienach vorgega 
ner genugfamen Rachſchlagung dieſes bey fich befchloffen: Daß Capıtdn de Saindt lohn mitallenden 4 
jenigen / welchejhuen vorgenommen hatten mit gefagtem Capitän CarleLcagh zuV Viapogo zuwoh⸗ 
- nen vnd ſich nider zu laſſen / ſolte fahren indie naͤchſte vnd ſehr fruchtbare Inſul / Sancta Lucia genen⸗ | 
net / zuerfahren I was da Gott vnd das Gluͤck jhnen fürein Aupfchlag geben würde : 1 
Hier auff ſeyn nun ſiebentzig Engellaͤnder den dritten Tag Auguſti/ mie Degen /Buͤchſen / Schieß⸗ 
pulver / mit einem Falckenetlein vnnd mit einem Faß voll Schiffbrodi verſehen / nach S. Lucia gefahren! 


Here Wal⸗ IL Dem derdapffer Herr Walter Rawleigk baldalle Vfer in Guiana durchwandert /auchv 
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VonẽErſindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart 489 
— fie den folgenden Tag zu Sand kommen /haben ſie auff dem Sand einen Elcinen Damm zu vnnd 
für ſhre Nothwehr gefchlagen: Da fie dann mit den Wilden gehandelt, Proviant von jhnen zu bekomme 
men / Sie haben auch allda gefunden einegroffe Menge Caflavi, Potatoen,Plantanen, Popayz, Pfe 
ben / Calabafli, Taback, vnd a mhr ſo zur Speißveß Menfchennustich und gut ſeyn / deß⸗ 
gleichen haben ſie auch Feldhuͤner / P⸗ anen Eißoð gel vnd anderenůtliche Thier mitdenKokren erſchoſ⸗ 
ſen vnd zu jhrer Speife gebrauchen, Ihremeyſte Nahrung haben ſi⸗ gehabt von den Turtoiſen, welche zu 
fangen alle Nacht 6. Perſonen ſich in den naͤchſten Sand am Meer haben begeben muͤſſen / vnnd da haben 
derfelöigen bißmweilen wey oder drsygefangen / haben auch wie ſie er zehlet / manch male auff di ſiebenhun⸗ 
dert Eyer heyeinander funden, Vnd damit haben fiefich manchsmsls. oder. Wochen injhren Gezẽlten 
sihalten. Erdtich / als der Ca pitan gefchen daßdie Wilden biereckichte Armgeſchmeide von Metall ge⸗ 
macht an jhren Armen getragen / hat er einen Goldprobierer gefraget / worauß ſie gemacht ſeyn | onnd als 
darauff iſt geantwortet worden; das dritte theil an foichen Armgeſchmeiden ſey pur lauter Goldt / es iſt hm 
auch ferners angeseiget worden / wo man folhes Metall finde) nemblich in ein em Berge gegen Nordoſt 
vonder Inſul gelegen / hat er ſich miedem halben theil feines Volcks auffgemacht ineinem Schiff / ſol⸗ 
hes alles außzufpechten und zu erfahren / vorwendend / er wolle (geliebte Gore) den folgenden Sabbath 
jewiß ich wider kommen. N re 

Dee jenige / ſo von dem Capitaͤn hin derlaſſen worden / ſeyn darnach in drey Tagen von den Wilden 
ticht beſucht worden / Dann wie ich daruor halte / ſeynd fle auch außgeweſen / auff die Engellaͤnder / ale 
dundtſchaffter / zu lauſtern vnd jhnen nach zuſtellen Den folgenden Freytag aber haben etliche En⸗ 
jellanderzween Turtoilen im Sande gefchlachret / vnd haben suglich einen groſſen haufen Sndianek 
getroffen: welche Indianer /damit fie ;Bren bofen Anfchlag difto beffer verbalen koͤndten zu den En⸗ 
illandern ſeyn gangen vnd haben jhnen jhre Beute an fein Dre fragen helffen: Aber weil die Engel⸗ 
inder jhnen nicht wol getrawet / auch wol gewuſt / was ſie fuͤr em boͤſe Natur an ſich haben / haben ſie 
on ganzen Tag vber fleiſſig gewachet vnd ſich für jhnen fuͤrgeſehen / bevorab / dieweil ſie / die Engel⸗ 
ander / vber den zuror gedachten angetroffenen haufen Fndianer auch hin vnd wider andere Indianer zu 
Bafler vnnd zu Lande haben ſehen vmbher fahren vnd ſchweiffen· Es ſeyn auch die Indianer mit groſ⸗ 
whauffenzu hnen den Engelländern /in ‚dr: Gezelt kommen end haben Aquam vitæ vnd Taback mit 
hnen getruncken vnnd ſich erluſtiret aber vmb den Abendt haben ſie alle miteinander ihren Abſcheid ge⸗ 
ommen / außgenommen der Indianer Capitaͤn / genandt Augramert, welcher mit feinem ſehr alten 
Batterift blieben / vnnd bat ſich fo freundlich gegen hnen erzeiget / auch ſie mit ſoſchen liebkoſenden Wor⸗ 
en gebetten / mit jhme den folgenden Tage in fein Hauß zu kommen / vund alda ſich mit jhnen zuerlu⸗ 


iren in eſſen vnd trincken / daß ſie es jhm mit keinem Schein der Hoffligkeit haben abſchlagen koͤn⸗ 
an. 





Hierauf iſt den folgenden Tage / Herr St; Sohns/(der Bruder dep Capitänen/welcher in gedach⸗ Der Wil⸗ 
Im Bergedie Metall⸗ vnd Golderube auß zuforſchen / hinweg ware gezogen) mit achschnanderen feiner —— 
ffigteie. 


Mitgefellen auff fleiffiges buten vnd anhalten mit dem Indianer gang ſicher vnd ohneallın argwohn hin, 
oeggezogen / vnd ſt gleichſam ſpielend vor dem Indiamſchen Capitaͤn vorher gangen: Dann / wiewol 
es Indianiſchen Capitaͤns alter Vatter ein Schwerd auß Breſilienholtz gemacht / an der Seiten 
ug fo war doch der Capitaͤn ſelber gantz Wehrloß / vnnd hatte weder einer noch der ander Bogen oder 
Pfeile bey ſich / welches ſie dann gethan hatten / damit fie/ die Eng ellaͤnder deſto ſicherer ſeyn moͤchten / 
Moſhnen deſto weniger gedancken von eintziger Gefahr oder Vngluͤck machen kondten. Aber ſo bald 
ls ſie zu der Wilden Haͤuſer und Wohnung kommen /hat Herr St. Johns dreyhundert Charibes er⸗ 
chen / welche auff yhn vnd die ſeinige gelauſtert und gewartet: Solche aber hat er nicht cheerſrhen fönz 
en / biß daß der Indianiſche Capitaͤn mit ſeiner rechten Hand en Schwerdt / vnnd mit der incken ein 
Mörversdegen ergriffen und der Alte ſeinen Brefitien Bengel oder Brügel herfůr gezogen onnd ſo ſtarck 
uff ihn zugeſchlagen / daß jhm Gſicht vnd Gehoͤr daruͤber vergangen vnd gar zur Erden iſt nider gefal⸗ 
en. Dann ſo bald ale folches geſchehen / iſt ein hauffen Pfeileaußdem Walde auff ſie abgeſchoſſen wor⸗ 
en / dadurch ſie / die Engellaͤnder / alſo ſeyn erſchrecket worden/ daß fie weder Haͤnde oder Füße finden) 
1ochdie Lunden auff jhr: Rohr bringen vund dieſelbige wider die Wilden haͤben loß brennen Fonnem: 
Derohalben fo ſeyn ſie bald hie bald dort hinauß geflohen / biß daß endlich Herr Sr Johns widerumb zu 
ich kommen /vnd fie/ als feine Geſellen dapffer zu ſtreitten vermahnet/ vnnd ſie fein in eine Ordnung hat 
eſtelle-. Aber es iſt doch ſolches alles vmb ſonſt geweſen Dann wie fie für ſich mit den Indianern zus 
Ireittengehabt/ Alſo if auch ein groffer hauff ſolcher Wilden auff dem Rück hinder ihnen herkommen / 
nd haben fo mächtig mit jhren Pfeiten auff ſie zugeſchoſſen / daß fie/ die Enaelländer / mit dem 
Schwerdiallenthalben Kindurch haben reiffen muͤſſin / da dann der Wilden viel auff dem Platz ſeyn ge⸗ 
lieben. Es hat auch Herr St Johns mit einem andern Vornehmen vom Adel vnd mit Herrn Nichols, 
on welchem wir hernacher dieſes alles gehoͤret vnd erfahren / alſo in die Widen hinein geſetzet / daß ſie 
ald hie bald dort hin geflohen / vnd jyhm Weg gemacht haben / Aber er iſt doch auch ſelber nicht darvon 
ommen: Dann nach dem er mit feinen Gefellen fich Ritterlich gewehret ond mehr als hundert Wun⸗ 
en mit einander bekommen / ſeynd ſie dahim gefallen vnd ſo bald geſtorben: Ich aber (ſagte der Author) 
ab mich auff ein kleines Weglein begeben / da ich dann fuͤnff meiner Geſellen angetroffen / / vnnd als 
Dir auff ſolchem Weglein weiters haben miteinander fort wan deln wollen! iſt vns hoch ein ander 
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hauff Wilden auffgeſtoſſen / welche vns alſo zugeſetzer / daß meine Geſellẽ alle mit einander auff dem Plat 
feyn blieben: Ich aber / bin durch Gottes Huͤlffe in den naͤchſten Wald kommen / vnnd als ich zu allen 
Gluͤck ein Waſſer antroffen / bin ich daruͤber / wiewol ich ſchon drey Pfeil im Leibe hatte / geſchwummen / vñ 
alfo widerumb zu vnſerem Damm kommen / vnd habe den vnſerigen der Indianer Meineydiſche Ven⸗ 
cherey erzehlet: Aber als ich noch nicht recht zu den vnſerigen bin kommen / habe ich ſchon etliche Indianer 
gehabt / die mir auff dem Rücken auff demSandi vnd Land ſeyn nachgefolget: Aber / ſo bald als ein einng⸗ 
er * ſleiſt loß gebrennet worden / ſeyn fie alle geflohen vnnd haben wir ſie in dreyen Tagen nicht 
mehr vermercket. | | J 
an: Den folgenden Montag aber ſeyn der Wilden auff die dreyzehen oder vierzehenhundere zu Waflet 
Engetlän, vnd zu Lande zufammen kommen ond haben der Engellander Damm gang und gar vmbgeben: Vndwie 
der Damm die Engelländer wider der Wilden Pfeile nichts als Kiffen vor zufegen gehabt / ſeyn auß den achtzehen / fo 
einnemen- in ſolchem Damm vnd Schang waren hinderlaſſen worden / in acht Tagen zwoͤlff gar vbel verwundet 
worden: Vund darauff haben darnach die Wilden mit jhren Pfeilen zugleich Fewer abgeſchoſſen / dar⸗ 
durch dann der Engellander Kiſten vnd Gezehlt ſeyn verbrennet worden / vnnd haben in ſoichem Dumm 
vnd vnordnung die Wilden ſich vnder ſtanden den Damm zuerſteigen vnd ſich in die Schantze zu machen / 
aber / nach dem die Engellaͤnder nur ein eintziges Falckenetlein abgeſchoſſen / ſeyn fie zurück gewichen /als 
wenn ſie die Hell ſelber hetten geſchen haben auch angefangen ſchrecklich zu heulen vnd zu ſchreyen. Nach 
dem aber Kiſten vnnd Gezehlt ſeyn verbrandt geweſen / haben ſie jhnen kleine arme Haͤußlein au 
* “Hr dieſelbige mit Sande ond Erden bedeckt / darmit fie alſo fuͤr der Wilden Pfeilen deſto ſicherer 
eyn moͤchten. | ñ— 
Der Feind Kuͤrtz hier auff ſeyn die Wilden von ſhnen in jhren Schiffen abgefahren / jedoch iſt einer auß jhnen 
Serge ven widerumb zu rück gefahren/ond mie demfelbigem vier Carybes , vnnd haben begehret mie jhnen zu han⸗ 
Ve deln / ond damit ja die Engellaͤnder jhnendepto beſſer getramen möchten / haben fie zur anzeigung DIPS 
bemegee Densjhre Pfeile ſampt den Bogen mit den Haͤnden in die hoͤhe gehoben vnd hernacher auff die Erden nider 
——— geleget · Welches als es die Engellaͤnder geſchen / haben fie ſolche gelegenheit mit beyden Haͤnden ange⸗ 
ne nommen: Dann fisnichtemehrvon Speiß vnnd Vorrath gehabt / haben auch fein gelegenheit 'B 
1% i ; FRAU 7 
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n wider lommen / vnd haben jhnen allerley Vorrath mit ſich gebracht. 





je Engellaͤnder ein Fridensseichen außgeſtecket / welches alses die Wilden gefehen / ſeyn fie fobald zu 


13 SnnerBalb dreyen Tagen aber hat es an Speiß und ſuͤſſem Waſſer jhnen gemangete : Der⸗⸗ 
ſo hat einer welcher vnder jhnen noch im Vorrath gehabt in einem Faß ein wenig Repßi welches Geringe 
dere / feine Geſellen / nicht gewußt haben / foichen Reiß mit dem geſaltzenen Meerwaſſer ein we⸗Daßſar 


chtet / einem ſeglichen alle Tage zwo Hand voll darvon außgetheilet unnddarmis haben fie fich ae 


andere allemitemander auch gar matt worden Vmb den Abendr habenfie mit grofler Frew⸗ a 


Nach zweyen Tagen haben ſie drey Spanier ſampt ſechs Indianern vnnd Negroen antroffen: die ee 





quicket / vnd Haben fie auch auffdem Wege auff hre Pferde füsen und alſo mit fort reis — 
dien. T ten Zus, 
Die Bierschen andere Engelländer aber/ welche fic auff dam Vfer Binder fich verlaſſen hatten / ha⸗ AAN: 
fich funffischen gantzer Tag lang mit Meerſchnecken / gefalgen Waſſer vnnd Taback erhalten alſo 
edap fie ſich ſelber nicht vndereinander auffgefreſſen haben / doch, ſeynd vnder deſſen auß jhnen fuͤnf⸗ 
welche den Taback nicht einnehmen koͤnnen / hungers geſtorben: Erſtlich aber haben folche/ wel Funff En⸗ 
je alfo geſtorben / anfangen zu ſchwellen / hernacher ſeynd fie am Leib widerumb gang duͤrr vnd fo — 
afftloß worden / daß fie die Koͤpffe in den Schoß geleget / vnnd alſo in zwoͤlff Stunden ſenyd dasgers. _ 
in geftorben. Den fünffschenden Tage hat einer auß den Engelländern die Spanier zudpe 
nfuln/ da er feine Geſellen verlaffen Batte/geführet/ond hart alleriey Spaß und DBorrathmirgebracht: 
bald aber als die hungerige Engelländer etwas von folcher Speiſe verſuchet / habın fir gemeynet / ſie 
sven ſterben muͤſſen / dann wegen groſſer mattigkeit deß Magens haben fie ſolche Speife nicht ver⸗ 
dawen koͤnnen. Den folgenden Tage haben die Spanier fie auff ihren Pferden gehn Tocoyam 
gefuͤhret / vnnd haben alles was fie bey den Eingelländern gefunden / zu fich gezogen: Alda haben fie 
Die ſchwaͤchſte Binderlaffen / vnnd die anderngehn Coro geführer: Nach funfftzchen Tagen aber feyn 

andere auch (fo vnder deſſen vonden Spanien wol ſeynd gehalten worden/ zu den andern gebracht 
worden: Da fie aber für den Spanifchen Gubernatorn zu Coro gebracht worden / Bat man fie 
aminiret, mo her fie kommen / vnnd wohin fie reyſen wollen? Darauf dann ein Holländifchee- 
Imerfcher/ welcher allda fechschen Jahr lang war gefangen gewefen / vnnd die Engellaͤndiſche 
rach wol verflunde) geantwortet und fie genugfam entfchuldigee: Dann er wufle gar wol / daß 

er dem Spanifchen Gubernator folte jhr Intent vnnd vornehmen recht anzeigen / ſie entweder am 
en geſtraffet oder in ewige Dienſtbarkeit auff die Galleen verbannet würden: Derohalben fo hat er fie 
en worter vnd dam Oberſten angezeiget / Es habendie Engelländer jnen nicht vorgenommen an — 
* | ig 


* * 
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vnd wann fienicht Lutheriſch weren/herter 


$ 


vnd jhnen viel gutes widerfahren haben laſſen. Mein gluͤck vnd Log war dieſes / ſagt der Author/daßichbe 
Herrn Francifco Lopez ſeyn vnd bleiben muſte: Vnd als ich das Fieber bey ihm bekame / Sefucheenmie 


Gelegen⸗ 
heit des 
Candes. 



















ſtehen. Aberes ſeyn dieſe Indianer ſo bald von dem Capitaͤn Perofo durch fonderliche Kriegsliſte vberf 
len / vnd hrer dreyſſig vnder dem Eſſen vnd Trincken ergriffen / vnd gen Caro gefangen gefuͤhret wordet 
da ſie dann auch gar ſchrecklich ſeyn hingerichtet worden: Etlichen vnter ſolchen Indianern hat m 
Daumen abgeſchnitten vnd die Adern an den Fingern entzwey geſchnitten / damit fie Binfüro nich 
mis Bogen fchieffen koͤndten. N 
Vnder deſſen aber ſeyn die Eingelländer fehr wolvon den Spaniern gehalten worden / vnd haben] 
nen die Spanier angebotten / ſie wolten ſie jhrer Güter Freyheiten iheilhafftig machen / auch jnen jre To 
ter zur Ehe geben / wann ſie nur bey ſhnen bleibenwolten: Aber es war jhnen das Vatterland 
daß fie es mit aller Hoͤffligkeit abſchlugen / bedanckten fich gantz demuͤtig wegen fo vieler ihnen ı 
zeigten Wolthaten / vnnd fuhren auff Schiffen nach Cartagen, vnnd von dannen widerumb in&i 
gelland, ne. 


Wie Herr Harcuore nach Guiana geſchiffet / vnd von vnderſchied⸗ 
‚licher Provintzen vnd Waſſern befchreibng. — 


Ach dem die Engelländer injhrem Vatterlandt alledas Vngluͤck /fofie außgeſtanden / erzehl 
hatjsderman groß Mitleiden mit jhnen gehabt) und hat in zwey oder drey Jahren nimandefl 

| dahin wagen wollen / bißdaßendlich Herr Harcourt die fachen reifflich erwogen vnd miedrep 
Schiffen / welche er auff fein eigen Vnkoſten außgerüfterdie angefangene Colonien vnd Geme nde 
folchem Die zu ſtercken vnd zuerhalten / Im Jahr 1608. dahin iſt gefahren / und if} auch zu V Viapoe 
glücklich anfommen. Was under veffen aber jpm auff dem Wege begegnet / iſt vnnothig allbierzuerze Di 
dieweil es nichts fonderliche ift/ auch ohne das von andern / fo diefen Weg in ihrer Schiffart ſeyn For 
men alle Borberge) Inſuln / Land ond alles fehr wol iſt beſchrieben worden: Will derhalben zu diefeogat 
des vnd deſſen Gelegenheit Beſchreibung ſtracks fortfahren, m 
Feutemud. „As Herr Harcourt an folchem Dre anfommen/ifter vonden Wilden gantz freundlich wi 
von den empfangen worden: Dann alles / was er bedurffte / haben fiejhm mit groffer Menge gegeben V 
Br dem er mie den Vornembſten Indianern ein zeitlang geſprachet / hat er fich zu Lande begeben'onnd i 
pfangen. niers Don einem andern Indianer / welcher in Engelland fich lang aufgehalten hatte vnnd die Engell 
fche Sprach fehr wolver Funde! febr freundlich empfangen worden: Diefer Ind aner hat ſhm Herrn | 
court ond feinen Vornembſten Mitgeſellen vom Adelfein Eigen Hauß / darinnen zu wohnenjeingegeben] 
den andern aber hat er indenen nechſt darbey gelegenen Haͤuſern jhre Sofamenter verfchaffer. Nach wen⸗ 
gen tagen hat Herr Harcourt deß Lands gelegenheit erfündigetiond ihm einen bequemen Ort zu einerge⸗ 

ſung außgeſchen / vnd nachdem er die fach vnd Ort wol erwogen / hat er bey dem Fiecken Caripo auff 4 

ne 
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gantz Felſichten Berge / vnd auff welchen man nicht / als durch ʒwerchwege kan kommen / doch mit ver⸗ 

illiaungder Indianer / einen groſſen Damm auffgefuͤhret / welcher jhm dann deſto mehr gefallen / diewell 

— Berge feine Schiffe wol verwahret hat haben koͤnnen. Vnd nach dem vnderſchiedliche viel 
w 







ifchenden Indianern vnd Engellaͤndern ſeyn gehalten worden / hat er begehret / daß ſich doch ſolches 
Sand injbrer Bömglichen Dapeftät in Engelland Handt / Gewale vnd Sehunwolleergiben / welches ar 
— ſo bald hat erlanget: Hierauff hat ſich nun gedachter Herr Harcourt befliſſen / das Land weiter 
ündigen vi zu beſuchen / vnd von eben dieſem Herrn haben wir zum guten theil / was hiebevor im Erſten 
Thelvon der Landſchafft Guiana vnd deren Inwohnern erzehlet worden iſt. 
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din gangen Erdboden vmbſegelt / vnd gegen Mittag der Magellaniſchen Stiraſſen 
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Giana ef⸗ 
gide ſich 
dem Roͤni⸗ 
in Engel⸗ 
landet; 





Tafel deß 
Erdkreiſes 
darinnen 
Wilhelm 
Schuttens 
reyſe mit 
důpffen ab⸗ 
gezeichnet 
it: 
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Jeſe Reyſe iſt eigentlich zu dieſem Ende vorgenommen worden. Weil die Bewindheber / 
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494 Woceſt⸗Indianiſcher Hiſtorten / Ander Theli 
der Oſtindiamſchen Companeſ verwilligung weder vmoͤ den euſſerſten Spitz deß Lands Africæ, capu 
Vrſach vnd bonæ ſpei genant / noch durch die offtermelte Magellaniſche Straſſe / in die Orientaliſche Sande fahr 
anfang bie“ ſolte / bey verluſt deß Schiffs vnd Guͤtter / Alß haben ſich erliche Kauff⸗ vnd Schiffieuie demnach ſie ſic 
a durch dieſen Freyheits brieff beſchwert befunden) mit einander berashen / einen Berſuch zu thun / obſi 
vielleicht Durch einen andern Weg / als durch die zween obig verbottene / in die Suderſee kommen / vnd on 
dannen in Orient gelangen / oder zum wenigſten Newe Lande vnd Inſulen erfinden moͤchten. 
Es iſt aber dieſer Handel erſtlich angeſponnen worden in der Namhafften Statt Horn it 
Nordhollandt / da dann etliche vornehme Rathsfreundte vnd Bürger zuſamm geſchoſſen / vnnd fopie 
Gelt zu wegen hracht / daß ſie zwey ſchoͤne Schiff erbawet / vnd mit aller Nottueff verſehen haben. 
Dasgröffere Schiff war Concordia oder Eintracht genant / von hundert vnd achtzig Laſten / ha 

te zum Patron einen Erfahrnen Schiffer / der drey mal als ein Schiffpatron in Oſtin dien gep 
se / der vomembſte Kauffmann darauff hieß Jacob le Mayre. Dieſes Schiff fuͤhrete neunzehen 
tallene vnd zwoͤlff Eyſerne Suͤck Gefchüg / vnd waren 65. Mann darauff. Das kleiner⸗ 
war eine Fuſte / hatte dennamen HONN/ war von ss. Lafın/ hatte auff 22. Mann/8. Metro ft 
vnd 14. Steinftüdt. — a A | ' a 
1... Nachdem ſie nuhn allerdings fertig / vnd diefen jhren Anfchlag keinem Menſchen geoffenhart 
Maius. find fie den 25. May im Fahr Chriſti 1615. zu Horn abgelauffen / den 27. defleiben Monn 
u Zerel mie gutem Wind angelanger/ Don dannen fie den 14. Junii gegen Abend abgefahren / jhre 
’ TR eg naher Pleymuth in Engelland genommen) folgende den 13. Yulif zwiſchen den beyden Inful 
groß Canaria vnd Teneriffa durchgefchiffet / vnd den 15. deſſelben vnder der Sonnewendt Cirefel | 
Arebfesfommen. de 4J 
Was ſich nuhn ferner auff dieſer jhhrer Reyſe begeben / wollen wir auß Relation vnd verzeichnuß 
a der diefer Schiffart ſelbſten beygewohnet / vnd alles fleiffig auffnotirt / berichten: Da alſe 
pricht. a 
Den 20. Yulij lendeten wir bey dem Grünen Vorgebuͤrg an / funden grund auff 8. Claffter. Bi 
fegelten laͤngſt derfelben Seiten her / wie fich der Tag neigete / erſahen wir daffilbe Vorgebuͤrg / gegen We 
ſten ein vierthtil auff Suden von vns gelegen / vnd hätten zwar mit einem guten Nord Nordoſten Wind 
daſſelbe ereilen moͤgen / aber weil folgende Nacht ſich erſchrockliche Winde / Gewitter / vnd Platzregen en 
huben / wurden wir auff 32. Clafftern zu anckern gendtiger, “ 
23. Erhubfich morgens ein Sud Wind / konten alfo fürdemCabo nicht vorüber kommen / fondern mu⸗ 
ſten wegen der Scefluchen für Ancker liegen ombden Mittag ließ fichein Oſtwind merken) durch deſſen 
fuhren wir vorüber / vnd anckerten gegen Abendt / bey der zweyten Infuln / auff der gewoͤhnlichen Reede / bey 
J 
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18, Caafftern / vnd traffen an einen Eiefichten Bode, 
24. Regnetees ſehr vnd verfahen wir uns mit frifchem Waſſer. 























A 25. Ram der Alkayer , oder Befelchßhaber ans Schiff/ welchem wir acht Eyſerne Stangen Jun 
“ perchrung preſentirten / damit wir vnverhindert / vnſere beyde Schiff mit ſuͤſſem Waſſer verſehen moch⸗ 
ten. > 
EC | 


Folgenden Tag gab es Regenwetter ond duͤſtere Wolcken / wir vermerckten ein Schiffauffdemt ker 
daher Fahren /welches zwo Meyl von den vnſerigen an derſelbigen ſeiten anlendete. Es war von Roterdam/ 
vnd war daſelbſt ſeine Hanthierung zu treiben / angefahren. A 

28. vnd 29. Verſorgten wir ons nit Waſſer. Vnſere Fuſte fchiffereninden Bay Refrefco, oder die 
Erauickung/in welchem das Schiffvonoterdam für Ancker lag / in hoffnung etliche Limonen zu ober om⸗ 
men: aber ſie kam gegen Abendt / vnd hatte nichts angetroffen, — 

Den erſten Tag deß Augfimonden/ ſeynd wir beneben dem Schiff von Roterdam von dem gränan 
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Auguftus. 











Se Vorgebuͤrg aufgebrochen / aber daſſelbe Schiff ſchi de vmb den Miettag von vns / vnnd nam feinen Weg 
| nach Den Sal Inſuln. I 
F 





2. War es nachmals ſchoͤn Wetter / wir ſchlachteten ein Kalb / vnd flachen ein jung Lamm / welches 
vnſere Leute beym grünen Vorgebuͤrg ertappet / vnd zwey Tag lang gemeſtet hatter. —J 
4. Vmb Mutag fanden wir die Hohe von 12. Grad/ı2 Minuten. Wr) 
15... Hatten wir fehr guten Wind / herrlich ſchoͤn Wetter / vnd fegelten hurtig von flarten wir fahenes 
ne gewiſſe Art Vogel / Rabos Forcados zenanntjond fingen eine Dorado. Bi 
Soigenden Mittags reichten wir die Hohe von 7. Grad.ond 40 Minuten / hatten gut Wetter / vnd 
einen gewogenen Winde. | —9— 
17. Traffen wir vmb Mittag die Hoͤhe7. Grad 12. Minuten / hatten luſtig Wetter / der Wind war 
SudOſt / wir flengen ein groſſe Anzahl Bonites vnd halbe Corettes. J 
ir 9. Bließ derſelbe Sp Oſtwind / wir nahmen vnſern Weg naher Sierra Liona, one daſelbſten zu 
erfriſchen. er 
21.  Schiffeten wir fürter / ond ſahen die erhabene Sandfchafft Sierra Liona, gegen Nordofkein vin⸗ 
theil gegen Nord / ohngefehr ſechs Meil von ons gelegen. Wir ſahen deß gleichen die Inſul Mabrabomba 
gegen Süden Der hohen Landſchafft Sierra Liona, gegen Norden aber von dem Baixos de S. Anna abs 
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gelegen. Sierra Liona liege ſehr hoch / vnd iſt Feine hoͤhere Landſchafft in der ganhen Gegend zwiſchen 


dem grünen Vorgebuͤrg vnd dem Vffer Guin 
fchieven werden. z 





ex anzutreffen, dabey fie leichtlich von andern mag ni 
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23. Subrder Commiß / Iacob le Mayre,mit zweyen Bothen dem Vfer / tr aff ein Fluß an/welches 
Eingang mit etlichen Steinfeißen ve⸗ leget war / daß man nicht ſicher hinzu nahen konte: ſonſten warn zu 
Ban breicond tieff gnug gepeſſeeee.. 
Er ſpuͤrete keine Menſchen ſondern Wilde Buͤffel / Affen / Voͤzel / welche belleten wie die Hunde: 
Erfuhr wol drey Meilen mit der Fluch / fand sine Gattung un wid.n Rebſtoͤcken / kam aber gegen Abend 
vider vnd brachte Feine Fruͤch e zur erqu ckung dienlich mis ſich. N un 

24, Gind etliche unferer Leute in vnte ſchiedl che Baͤrhlein getretten / vnnd haben fich olfo zu Lande 
egben ob fir Leute oder Fruͤchte / ſo zur erfriſch ung bequemiich! , artreffen machten diefeimach dem ſie bey 
Mellen das Land durch gaͤngen / ſind den 25. wider zu Schiff kommen: Etliche waren im geſalbenem 
Baſſer geweſen / vnd brachten fuͤnff oder ſechs wilder Rebſtock mit ſich: die an ern hatt nemfüß Waſſer 
ngelroffen / vnd einen luſtigen Thal gefunden / mit acht oder neun Limonen Baͤumen beſtzt / brach en mie 
ich in einem groſſen Faß auff die 750. Limonen. Sie hatten auch Schildkrotten vnd Croconn geſeh n. 
Ndocchalben in gemeinem Kaihbefchtoffen/ man ſolte moͤglichen fleiß ankehren / oo man mit beyden Schif⸗ 
en in das ſuͤſſe Waſſer ſetzen moͤchte auff daß wir vns nach notturfft mit friſchem Usafler vnd Lmonen 
ſorgeten. Wir thaͤten das vnſerige / aber weil die Flut abzenommen / muſten wir vnſere Ancker zu ſechs 
Aafftern außwerffen: vnſere Fufiz anckerte allernaͤchſt beym Eingang deß Fluſſes / vnnd war das Meer 
ar ſtille wegen der Baixos de S. Anna. | ka ak BR 
27. Erhubenmwironfer Anders /ond Famen allernaͤchſt zu der Zuften. Vmb den Mittag kam onfer 
Both wider zu vns mit 1400. Limonen wol beladen / welche onfere Leute hin ond wider in der Inſel aufge 
ſen / vnd doch keinen Menſchen erſehen hatten. — 
Folgenden Tags iſt vnſer Steurmann mic zweyen Bothen dem Waſſer zugefahren / kam egen Abend 
Ader / hatte aber weder ein bewohnetes Land / noch einige anzeige von Menſchen geſpuͤren. Dech hat erei⸗ 
m Baͤffel / mit zweyen Kaͤlbern / ſonſt nur Suͤmpffe vnd etliche Baͤume im geſaltzenen Waſſet gemercker. 
30. Zogen wir vnſer Ancker auff / vnd wurden beneben dem Sudwind von der Fluth nahe an ein Dorff⸗ 
n / da es ſeine gewoͤhnliche Rede hatt / fortgetriben. Wir anckerten auff einem keſigten Boben / zu 8. 
Jafftern / einer Muſqueten Schuß weit vom Vfer. Da wir ſahen acht oder neun Hürtlein mit prrumee 
deckt. Dieſe Negresredeten vns injhrer Sprach zu / daß weil ſie keine Canoas haͤtten / wir fir an Bord 
olenlaffen ſolten / Drauff ſchickten wir als bald vnſer Both / welches mit fuͤnff Negres, vnter welchen ci 
erein Dolmetſch war / widerumb keh ete / ſie bathen man ſolte jhnen Geiſſel ſtellen weil kurtz zuvor ein 
antzoſiſch Schiff zwen Negres gar geſchwind mit fich hinweg gefuͤhret haͤtte. Vnſer Factor ward 
Zuͤrge dafuͤr / welcher vmb wenig Corallen 700. halbzeitige Limonen / vnnd zwey Gebund Bananas ver⸗ 
zuſchete. Der Dolmetſch war vielerley Sprachen kuͤndig / wir aber verſahen vns mit friſchem Waſſer / 
Alches von den Bergen herab floß. 
31. Begaben etliche vnſerer Leuthe ſich zu Land / vnd tauſcheten vmb eiliche wenig Corallen / vnd Nuͤ⸗ 
mberger Meſſer 2500. Limonen. 
Selbigen Tags haben wir etliche Faͤſſer mit friſchen Waſſer erfuͤllet. 
Den rvSeptembris huben wir abermahl die Ancker auff / fuhren mit der Seefluth davon / hatten gut Nerbſtmo⸗ 
Better / vnd geneigten Wind, Gegen Abend anıkersen wir nahe beym Eingang deß Meers neben einem 7 








einen Waͤſſerlein. 

Schiede vnſere Fuſte beneben dem Patron vom Vfer / welcher in willene war / mit S’fchen ſich zu⸗ 
lüfigen. Gegen Abend brachte er ein hauffen Fiſche mit ſich / welche eines Schuhmachers Schnitmeſ⸗ 

rgar ahnlich ſahen: vnd ein jedweder vnſerer Leuthe brachte 150. Limonen mit ſich | 

4 Hubenwirzuallen Gluͤck vnſer Ancker auff / vnd fuhren mit einem geringe Wind võöSierra Liona. 

2. Bß zu end dieſes Monats haben wir gar vngleiche Windt ge puͤret / bald war cs ſtill / bald fiel ein 

ſoſer Regen ein. en zo. Tag erreichten wir die Hohe von 5. Graden. 
Dans, Odtobris befanden wir die Hoͤhe von 4. Graden vnd 27. Minuten. Vmb Mittag war im Weinmo⸗ 
Bomdertheildeß Schiffseingroffer Knall gehoͤret / daß der Schiffa Patron ſo auff dar hinderſten Galle⸗ nat. 

y ſpatziren gieng / nicht anders vermeynie / es were ein Bothsknecht auß d.m Schiff ins Mer gefallen. 

Bieer nun zur Seiten hinauß guckte: ſahe er Daß das Meer blutroth war / nicht anderſt ale war viel Bluts 
aſelbſten vergoſſen were: konte aber doch nicht wiſſen / was ſolches v:rorfachte. Doch haben wir hernach⸗ 
als erfahren / daß ein vngeheures Meerwunder mit ſolcher Vngeſtimm wider das Schiff mie ſeinem 
Jorn angelauffen ſey. Denn wie wir an das Waſſer de porto deſire ad vnſere Schiff : ne 
N | "ze jü racht 
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196 Ber Andianifher Hiſtorien Ander In 
bracht / vnd dieſelbe fäubern vnd geheb machen wolten/funden wir im Vordertheil deß Schiffs / ſi ben Züg 
vnterm Waſſer ein Horn gleicher geſtalt vnd groͤſſer wie ein Elephanten Zahn / eines Fußes lang fi: cken / waſ⸗ 
ches mit groſſer gewalt zerbrochen:das gantze Schiff vnd drey dicke und wol inwendig außgefuͤllete Planckẽ 
durchgebohret hatter daß wir alſo vnwiſſent in euſſeſter Schiffbruchs vnd Lebens gefahr geſtanden eyn. 
10. $Kingenwir viel Fiſche / waren vnter der Hoͤhe deß z. Grad. vnd zo. Minuten. Folgenden T 
hatten wir einen gar vnbeſtaͤndigen Sudwind. ee 
15. Erreichienwirdie Hoͤhe von 2. Grad / 25. Minuten ond fingen felbigen Tags 40. Bonitee. 
Folgenden Tags befunden wir die Hoͤhe von . Grad. 45. Minuten / wir fiengen noch viel Zifche/ond 
weil es all auff dem Meer / ſahen wir ein groſſe Menge der Wallfiſche. J 
Zwiſchen dem 19. vnd 20. Tag fuhren wir vber die Equinoctial Lin. | | 
24. Schiffeten wir mitjeßtgemeldten Wind ferner, Bißhieher wuſte noch feiner onder uns/aufge 
nommen vnſern Patron vnd Obriften Wilhelm Schouten / vnd den Factor Jacob kxMaprs/;umelesim 
ende dieſe Schiffart angeſehen war. Aber dieſen Tag iſt ons jhr Vorhaben vnd Intent entdeckt vnd o 
bahret worden: daß wir nemblich allen möglichen fleiß ankehren ſolten ob wir einen andern Weg BB 


Magellaniſche Straffe/in die Suden See anıreffen/ond alſo newe Länder vnd Inſuln gegen Guben 


Binder 
monat. 


finden möchten / da dann / wie etliche vermeynen wollen ein vnſaͤglicher Schatz von Gold vnd Silber folle 
vorhanden ſeyn: wo aber ſolches onferm Wunſch nach nicht geſchehen wuͤrde / daß wir alsdanndurch die 
Suber See in Oſt Indien ſchiffen ſolten. Pber ſolcher Erflärung wurden all vnſere geutehöchlich afremz 
et / weil ſie nunmehr wuſten / wohin man fie fuͤhrete / vnd ein jeglicher verhoffete / er würde von einer — 
Reyſe auch nicht geringen Nutzen vnd Profit ſchoͤpffen. — 
Den erſten Tag Novembris fuhren wir gerad vnter der Sonnen durch / vmb Mittags fahenmoirdie 
Sonn Nordwerts von vns. | Be 
3. Sahen wir onterder Hoͤhe von 19. Grad / vnd 20, Minuten/etliche fchwarge Boͤgel / vnd wo 
drey vberauß groſſe Meuwen / vmb Mittag ließ fich einevon Martin Vaeß Inſuln / die Auffarch 
ſehen / vnd war von ons gegen Sudoſt / ein viertheil auff Oſt vnter der Höhe von 2o. Grad gelegen hat 
ten Nord⸗Nor doſten Wind wie zuvor / vnd nahmen vnſern Weg naher Süden. Selbigen Tags va 
nem jeglichen der Bein doppel eingeſchenckt / weilwirdie gefährliche Orter Abroldos oherwunden hatten, 
Vnter der hoͤhe von 36. Grad / vnd 57. Minuten fahen wir eine grofe Menge Meerleuſe / daß esfich anlapı 
es were das Meer voller Leuſe waren faſt einer gattung / wie die Feine Muͤcken. 


22. Iſt im Schiffs Rath beſchloſſen / man ſolte einen jedem deß Tags cin Quante einer Pinte S 


niſchen Wens / vñ eben fo viel Oel die Wochẽ vber reichẽ / weil kein Frãtz Wein / noch Buctermehrvohaden 


Chriſt mo⸗ 
nat. 


23, Gaben wireinen groffen hauffen Wallfiſche / das Waſſer war gar bleich / vmb Mittag eruch 
wir die Hoͤhe von 40. Grad 56. Minuten. — 
24. Sahen wir etliche groſſe Fiſch / viel Fiſch / vnd grün Kraut ob dem Waſſer ſchwimmen. 
Meer ward vom Oſtwind ſehr vngeſtuͤm | und bewogen. b | mi 
Dem 2. Decembris fahen wir noch vnter der Hoͤhevon 47. Grad. 45. Minuten gar viel Ma 
kraut flieſſen. eh 
7.  Erhuben wir des Morgens die Ancker / vnd fegelten Sudwerts/omb Mittag legten wironsporden 
Haffen / Porto defire, fo vnter dem 47. Grad 40. Minuten gelegen IBir vermeynten ın denfiben Hafer 
zufahren/ weilaber die Fluten fo ſtarck / daß auch die Felſen (deren Dlivier von Nord gedeneker) mi 
fer vherſchwemmet waren/wichen wir von dannen gerad gegen ober in cin andere Golffe / ſo wolferm 
verfichert / daſelbſt anckerten wir / wann die Flute hoch zu fuͤnffthalb Elafftern / wann fie nidrigi hatıet 
wirfaum vier Fuß Waſſer / alfodaßdas Hindertheil deß Schiffs Concordiz gar hast wider den felfich, 
een Bodem ſtieß. Der Oſt wehete vom Land her / vnd war es su allem glück fill auff der See. Dam 
foder Wind ſonſt nur einwenig fich gereger hette / were ohne allen zweiffel vnſer Schiff zu truͤmmern gan 
gen. Wir fanden viel Eyer auff den Felſen / fiengen gute Moſcheln vnnd Eſperlans ſechß Daumen lang, 
derhalben wir auch dieſen Golff Efperlans Baij genannt haben. Vnſer Both fuhr nach den Pinguin: 
Inſulen / welche von Porto deſire gegen Oſt Sud Oſt zwo Meilweges weit abgelegen. Gegen die Nach 
kam es wider mit zwen Meerlewen vnd 790. Pinguins beladen / welche wir folgenden Tags mit ſondemn 
appetit verzehreten. 

9. Wie wir Morgens ferner in gemeldtem Fluß vortfuhren / traffen wir die Koͤnigs Inſul an / weſch 
alſo von Olieviern iſt genennet worden Vnſer Schiff Concordia aber konte wegen wider ſpenſtigen Win 
des daſelbſten nicht anlenden. Vnſere Leute beg ben ſich zu Land / welches bey nahe mit ſchwartzen Meuwe 
Eyern bedeckt war / waren geferbt wie Kievits Eyer / doch einwenig groͤſſer. Dieſer Eyer brachten ſie eilich 
Million mit ſich / die vns gar wol geſchmackt haben. 

10. Giengen vnſere Leute Nordwerts dep Fluſſes / friſch Waſſer zu ſuchen / aber ſie funden keins ob ſi 
mol 74. Schuh tieff gruben / quellete Doch lauter Saltzwaſſer herfuͤr / ſo wol auff den hohen Bergen alı 
tieffen Thalen. Kehreten alſo gegen Abend widerumb / vnd brachten viel Voͤgel vnd Eyer mit fich. 

Folgenden Tags begaben ſich abermahls vnſere Leute zu Sand / vnd reyſeten Sudwerts deß Fluſſes 

ob ſie ſuͤß Waſſer / oder Menſchen antreffen mochten. Aber Fein anders / als Saltzwaſſer zu finden. Sie hat 
ten etliche Strauſſen vnd Thiere / wie Hirſch geſpuͤret / ſo einen langen Halß hatten / vnd ſehr ſchew waren 

Oben auff den Bergen fanden vnſere Leute etliche Begraͤbnuſſen von Steinhauffen —— : mei 

ie mu 
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un gerne Mn möchten! was Kies eigentlich bedeutete / haben ſie die Stein abgeworffen / vnd etliche 
enſchen Bein / von 10. oder ı1. Schuhen drunter gefunden. 
Die Einwohner pflegen jhre Verſtorbene auff die Allerhoͤchſte Berge zu tragen / vnd ſie daſelbſten 
dhne eintzige Gruben / mit einem hauffen Steine Ba damit ſie von den wilden Thieren vnnd BE 
un ae werden. | 



















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































19, Thaten wir —— mitSeuberung er dem Schiffe / wie wir aber vnter die Fuſte Feuwr mas 
hen wolten / fuhr die Flamm ſchnell vnd vnverſehens unter die Seyler / und nam in einem Augenblick alſo 
berhandt / daß es keinerley weiſe gedaͤmpfft oder geleſcht werden möchte: dann die Fuſte war mehr als 50. 

zuhe vom Waſſer gelegen / vnd muſten alſo zuſehens das Schiff verbrennen / vnnd gaͤntzlich durchs 
wr verzehret werden laſſen / weil wir cs Feines Wegs verhindern mochten, 

25. Fanden vnſere Leut etliche Graͤben / oder See mit ſuͤſſem Waſſer / es war aber weiß vnd zehe / doch 
uſten wir täglich mit demſelben nach notthurfft fuͤr lieb nemmen: etliche trugen das Waſſcr in kleinen 
aſſern auff ihren Achſeln herbey / die andern begleiteren ſie mit jhren Muſqueten wol außgeraͤſtet / wider 
Ben Anfall ſie zuverthaͤdigen: etliche giengen ſtaͤttig Voͤgel / Eyer / vnd junge Meerlewen zu ſuchen / deren 

dann mit groſſem Luſt genoſſen haben. Die Meerlewen ſeynd in der groͤſſe eines Fuͤllen / haben Koͤpff 

die Lewen / ein langes Haar:die Weiblein aber ſind glatt vnnd Sauber ohne Haar / kaum halb ſo groß / 

als die Maͤnnlein: Man muß ſie mit der Mufquetindie Bruſt / oder das Hun treffen / wil man ſie anderſt 

tödten:dann ſonſten ob wir ſchon jhnen mit huͤltzernen Bruͤgeln vnd Eiſernen Stangen / hundert Streiche 

egeben / daß jhnendas Blut vber Maul und Naſen gefloſſen / ſint ſie vns doch allemahl entwiſcht / vnnd 
en ſich im Waſſer verborgen. 

Den 9. Ianuarij haben wir das letzte mal Waſſer geholet. Den 10. ſegelten wir widerumb b fort / weil ee Ss 

vmb den Mittag fich ein Wind vom Meer erhube/ muſten wir allernaͤchſt bey der Lewen Inſul an⸗ 
n/mwir fingen denfelben Tag viel Fiſch vnd Vogel. 

22. Suhreonfer Nache zu den Pinguins Inſuln / guter hoffnung etliche Pinguins su vberkommen / 

er fonte denfelben Tag / wegen boͤſen Gewitters vnſer Schiff nicht widerumb erreichen. Muſte alſo 
gantze Nacht in Eſperlans Bay verziehen. Morgens frühe Fam er mit Pinguins wol beladen ans 
Schiff / weil aber dieſelbe wegen groſſer Menge fon abſchmackend worden) wurden fie ins Waſſer bins 

‚geworfen, 

Ze ij 18.Sahen 
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498 ef Sndianifcher Hiſtorien Ander Theil 
38, Sahen wir Sebalds Inſuln gegen Sudoſt drey Meilwegs von uns gelegen / vnd er ſtrecken ſich von 
der Magellaniſchen Straſſe wie Sebald de Weerth erzehlet / Oſt Nord Oſt / vnd Oſt Sud Oſt / auff die 
50; Frantzoͤſiſcher Meilen Vmb den Mittag befunden wir ons vnter dem sı. Grad der Hohe, F 
Erſte Er⸗2. Wieder Tag anbrach / hatten wir das Landt zur Rechten / nur ein Meilwegs von vns / wir funden 
Endung det Grundt zu 40. Clafftern / vnd hatten einen Oſtwindt. Dieſe Sandfchafft erſttecket fich gegen Dfien cin vier⸗ 
Strafen theil auff Suden / mit dreyen gar hohen Bergen / ſo mit Schnee gantz bedecket ſint. Wir ſegelten laͤngſt ne⸗ 
nder Su hen dieſer Seiten her / erreichten vmb den Mittag das End beſagter Landſchafft / vnd ſahen ein andere Land⸗ 
ermeer. ſchaffi gegen Dfiengelegen. Dieſe beyde Landſchafften lagen vnſerer Meynung nach / 3. Meilwegs von 
einander / vnd ließ ſich anſehen / als ſolte zwiſchen dieſen beyden ein gute Durchfurth und Straſſe anzuiref⸗ 
fen ſeyn: in welcher Meinung wir dann noch mehr geſtercket wurden / wie wir vermerckten / daß die Meerflu⸗ 
sen mit ſolchem Gewalt Sudwerts zwiſchen dieſen beyden Landſchafften hindurch drungen. Vmb den 
Mittag befanden wir die Hoͤhe vons4.Grad.46. Minuten: Nachmittags / hatten wir einen Nordwind / 
vnd namen vnſern Weg gegen dem offenem Sande gu: aber vmb den Abend ward das Meer ſtill / vnd lavier⸗ 
ten wir mit geringem Windt / vnd einer ſtarcken Meersfluth gegen Suden: in dieſer Gegend ſahen wir eine 
ohnzehlbare Menge der Pinguins / vnd groſſen hauffen Walfiſche / daß wir lets vnnd ohn vnterlaß / gute 
acht haben / vnd das Schiff bald hieher bald dorthin wenden muſten / damit es dieſe vngeheure Meerwun⸗ 

Der vermeiden / vnd nicht etwann wider dieſelbe anſtoſſen möchte. 

25. Sind wir bey fruͤher Tagzeit in gemeltem offenem Landt / auff der Oſtſeiten angelendet / welche 
gar Hoch vnnd Bergicht war / vnnd erſtreckete ſich / ſo fern wir abſehen konten / von Norden / gegen 
Dſt⸗Sud⸗Oſt / Dieſe Gegendt nenneten ſie den Herren Staden zu Ehren / der Staden Sande. Die 
andern Landtſchafft auff der andern Seiten naher Weſten gelegen / gaben wir den Nahmen / Mau⸗ 
ritij von Naſſauwen. Wir machten ons die Rechnung / daß es zu beyden Seiten dieſer Fahre / gu⸗ 
te vnnd bequeme Schiffsſtellungen geben muͤſten / weil zu beyden ſeiten das Vffer kieſicht / vnd vberal 
es einen feſten vnnd zimlich erhabenen Grunde hatt. Fiſche / Pinguins / Sechunde / vnnd Meen 
Leuwen find hauffen weiſſe daſelbſt anzutreffen / ſo gibt es auch ein groſſe Menge allerhandt Bogekond 
weil die Berge mit Schnee bedeckt ſeynd / wird ohne zweiffel kein mangel an ſuͤſſem Waſſer vorhanden 
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VonErfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 459 
ſeyn / doch haben wir gar keine Baͤume daſelbſten geſehen. Die Sudſeite der Landſchaft Mauritius von 
Naſſaw / er ſtreckte fich/fo weit wir dieſelbe erſehen moͤgten / gege Weſt Sudweſt: war gar hoch und bergicht / 
Auf den Abend wande ſich der Wind / vnd gieng auß Sud weſten / wir ſegelten Sudwerts den Meerwellen / 
welche von Sudweſten ſtarck vnd ſtreng getrieben wurden / gerad entgegen / dz Waſſer war an farben Him⸗ 
melbaw / dannenhero wir muthmaſſeten / es muſte zur rechten ſeiten von ons gegen Sudweſten / ein groß vñ 
tieff es Meer haben / welches ohne zweiffel die groſſe Suͤderſee were: vnd haͤtten wir alſo einen neuwen Weg / 
ſo biß hero vnbekant vnd verborgen geweſen / eutdecket vnd erfunden / wie wir dann ſolches bald hernach in der 
That erfuhren / darůber wir hoͤchlich ſind erfreuwet woden. Wir ſahen in dieſer Gegend vberauß groſſe 
Vogel den Meer Meuwen nicht vngleich / aber ſie waren groͤſſer / als die Schwan bey vns / denn cin jeglis 
cher Fluͤgel / wann er außgebreitet wuͤrde war einer Klaffter lang / dieſe Vögel weil ſie der Menfchenniche 
gewohnet waren / fuͤrchteten oder ſcheuweten ſich gar nicht für ns / ſetzten ſich auff vnſer Schiff / lieſſen ſich 
von vnſern Bootsknechten mit Haͤnden greiffen/ond mit ſtecken zu todt ſchmeiſſen Nr | 
Den 9. Hatten wir / wie der tag anbrach einen Sudoft Wind / vnd wandiẽ vnſern Lauf naher Sud⸗ 
weſten. Nach dem wir gefruͤſtůcket / erſahen wir vor vns zwo Inſuln / bey welehen wir vmb den Mittag an⸗ 
lendeten / wir konten Sudwerts nicht weiter kommen / muſten des Winds halber vnſer Schiff naher Nor⸗ 
den lencken. Dieſes waren vnfruchtbare Inſuln von groͤhlichten ſteinlein / rings herumb mie etlichen Seins 
felßen umgeben. Sie liegen gegen Suden von ber Æquinoctial Aini vnterm 57: Grad. Wir nanten nen, 
Barnefelds Inſul / zur Ehrengedächnuß Johan von Diden Barnefeld / Advocaten in Hollandt / Barnefe⸗ 
vnd Weſt grießlandt. Nahmen darauff ferner vnſern Weg naher Weſt Nordweſten / vnnd endeckten —A 
auff den Abend abermals eine Landſchafft gegen Nordweſten / ond Nord Nordweſten gelegen / vnd gegen 
Suden / von der Magellaniſchen Straffen. Diß Sand zeucht ſich gegen Suden / iſt ſehr hoch und bergicht / 
ond endiget ſich gegen Suden bey einem ſpitzigen Vorgebirg / ſo vnter der Hoͤhe der Mittags Lim von 57: 
Gradond 43: Minuten gelegen. Wir nanten daffelbe Cap de Hoorn,oder Hoorn Etk Es war damals 
ſchoͤn Wetter / gegen Abend erhub ſich der Nordwindti / derhalben nahmen wir vnſern Weg Weſtwerts / da 
ons Denn maͤchtige Bellen auffſtieſſen / wir ſpuͤreten / daß in dieſer Gegend die Meerfluthen ſtreng gegen 
Weſten getrieben wurden. NIC Ku 
Dan. Schruari) ( ob es wol mitten im Sommer war) fiel doch ein ſolche Kaͤlte vnnd groß vngewit⸗ 
ter auß Ara ein / daß wir mit geſtrichenen Segeln / zwiſchen Nordweft/ vnd Weſt Nordweſt lavi⸗ Horuun 
sen muſten. NE, ee * 
Den r2. Wurd einem ſeglichen vnder ons feine Portion vom Wein dreyfach gereichet / zum Freu⸗ 
denzeichen vnſerer Victori / daß wir den zweck vnſerer fuͤrgenommenen Reyſe ſo gluͤcklich erreicht / vnd ei⸗ 
nen ſolchen newen Weg erfunden vñ ſchon gebrauchet hatten: iſt auch denſelben tag in vnſerm groſſen xaht 
auf inſtaͤn diges anhalten / vnſers Cõmiſſarien Jacob le Mayre / fůr gut befunden daß dieſer neuwe erfunde⸗ Frctum ie 
ne Weg od ſtraſſen Le Mayren ſtraſſe folte genenet werdẽ / wiewol fie mit mehrerm recht Wilhelm Schou⸗ a 
in fraffefolte heiffen/zu Ehren onfers Dbriften Schiffpatronslalsdurch deſſen Fleiß/gueKegiment/ondden Sag. 
afahrenheit in fchiffahreendiefe ſtraſſe iſt endeckt vnd gaͤntzlich erfunden worden. So lang wir in dieſer neu⸗ menhab: 
wen ſtraſſen fuhren / vnd die Sandefchaft gegen Suden der Magellaniſchen ſtraſſen vmbſegelten / biß 
wir widerumb an die Weſtſeiten gemeldter ſtraſſen gelangeren / hatten wir alle Tag groß Vngewitter 
nd Meersbrauſſen das Meer ward hefftig vonden vngeheuren und ſtarcken Wellen auffgeſchwellet und 
vngeſtuͤmm gemacht / vnd plagte vns der Regen / Hagel vnd Schnee vbel genug / daß wir in euſſerſtem 
= Sammer Noht vnd Elend ſtacken Aber /dieweil nachmals vnſer Reyß uns wol fürgefchlagen / vnd einen 
gewauͤnſchten Fortgang gewonnen hatte / wurden wir fo mutig vnd gehertzt / daß wir hindan geſetzt / aller 
GBeſahr / ſorg vnd Angſt /allen fleiß ankehreten / damit wir vollends gar zum Zweck onfers Vorhabens ges 
 keichen und gelangen möchten. | | 
= Dmı.Marsijiwiedertaganbsach/fahenwir Inan Fernando Inſuln vor vns liegen / hatten gut gern; 
Weiter vnd einen geneigten Sudwind. Vmb den mittag lendeten wir bey gedachten Inſuln an / vnd waren 
onier der Hoͤhe von zz. Grad / vnd 48. Minuten. Dieſe beyde Inſuln liegen gar hoch / die kleinern gegẽ We⸗ Johan Fer⸗ 
ſten iſt ſchr vnfruchtbar / hat viel důrrer Berge / vnd Steinfelfen:die groͤſſere gegen Oſten / iſt zwar auch ber⸗ andi cn. 
9 gicht / aber mit mancherley gattũg ſchoner Baͤume beſetzt / iſt ſehr fruchtbar vo allerhand gekraͤut / auch ver⸗ ſeln. 
ſorget mit vielerley Art võ Vihe / alo Schweinen / Boͤen vnd dergleichen. Vber dz wird alhie eine vnglaub⸗ 
liche menge vögifchen geſpuͤret / drumb auch die Spanier voFußſeſtem Land oftermals auff den Fiſchfang 
alhero ſich begeben / vnd nach dẽ ſie in ku⸗ tzer zeit jre Schif mit Fiſchen beladen / kehren fie widerumb in die 
Aandſchaft Peru vnd verhandlen ſie daſelbſt. Wir blieben auff der Weſtſeiten dieſe⸗ Inſul / daran wir dann 
ein groben Fehler begiengen / dañ wir uns auf d Oſtſeiten Beten haltẽ ſollen / weil die gewoͤhnliche Rade oder 
Schifſtelle auff der Oſtſeiten der gröffern Inſul anzutreffen Dañ wie wi Weſtwerts dieſer Inſul fuhrẽ / 
und Binder der hohen Landſchaft anlenden woiten / kamen wir ind; ſtille Mer und Foren nit zu Land kömen / 
noch auch vnſere Ancker außwerffen. Santen alſo vnſern Nachen hin / ſich deß Grunds zuerkuͤndigen / der 
am vmb den Abend wider / vnd hatte einen kieſichten vnd erhabenen Grund / gar brauemzuanckern / allers 
nechſt bey einẽ luſtigen gruͤnẽ Thal / mit vielerley Saͤumen gezieret / zu zo oder 40 Klaftern angetroffen / vn⸗ 
ſer Leute waren wegen mangelder zeit nit zu Land getretten / hatten aber doch daſelbſt friſch vnd ſuͤß Waſſer 
gefunden / welche durch vnderſchiedliche Baͤchlein pöden Er Em hatte auch gefes 
a i | t Es bin 
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500 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil | 
hen auffden Bergen eingroffe Menge von Börken/ond andern wilden Thieren / weiche fiedoch nicht alle 
won ferne hetten vnterſcheiden koͤnnen. Hatten auch in kurtzem ein groſſe Menge ſehr guter Fiſche gefangẽ⸗ 
dann ſo bald ſie den Hammen ins Waſſer tauchten / war er als mit Fiſchen beladen / daß ſie ſtettig vnd ohne 
aufhören einen Fiſch nach dem andern herauſſer ziehen muſten Es warẽ mehrentheils Corcobades, auch 
eine Gattung von Breſem / ſie ſahen auch daſelbſt ein groſſen Hauffen Seewoͤlffe. Dieſer neuwen zeitung 
waren die vnſern hoͤchlich erfreuwet / inſonder heit die jenigen welche mit dem Scorbuc behafft waren / weil 
fieder guten Hoffnung gelebten / ſie wurden an dieſem Dre allerhand ergetzligkeit finden! dardurch ſie zu vo⸗ 
riger Geſundheit ondneumen Kraͤfften widerumb gelangen koͤnten. Die folgende Nacht war es gar ſtille / 
daß vns die Meerfluth einen zimlichen Weg gegen Norden mit ſich führete. 

Den 2. Fuhren wir deß morgens widervmb zu gedachten Inſuln / kontẽ aber (ob wir ſchon alle vnſere 
Kraͤfte daran ſtreckten)nit fo nahe hinzu kommen / daß wir Grund zu anckern antreffen moͤgen. Wir ſchick⸗ 
sen vnſere Leute abermal zu Landt / deren ein Theilfifchendieandernjagen ſolten. Sobald ſie zu Land ka⸗ 
men / traffen ſie ein groſſe menge von Schweinen / Boͤcken / vnd anderm Wildwerck / aber weil ſie ſich in die 
Buͤſche verkrochen / konten ſie keines ereylen. Mitler weil etliche Waſſer ſchoͤpffeten / hatten die vbrigen im 
Nachen / zwo Tonnen mit Fiſchen gefuͤllet. Muſten alſo mit groſſem Vnmuth dieſe ſchoͤne Inſul verlaſ⸗ 
ſen / da wir doch jhrer im wenigſten nicht genoſſen 

Den 18. Aprilis Tach dem wir gefruͤhſuͤcket / erſahen wir eine nidrige Inſel gegen Sudweſten gelegẽe/ 
welche / ſo fern wir abſehen moͤchten / ſich gegen Weſt Nordweſt / vnd Oſt Sud Oft erſtreckte / ohngefehr 20. 
Meilmegsvpondervorigen. Wir richteten vnſern Weg dahin / wie wir nun anlenden wolten / ſchickten 
wir vnſern Nachen / ſich deß Grunds zu erkuͤndigen vorhin / wieder wider kam / zeigten vnſere Leut anı 
wie ſie hetten vngefehrlich einer Muſqueten Schuß vom Strande / Grund funden / gegen Beg 
auff einem felſichten Huͤgel zu 20. 25.vnd 40.Clafftern. Wir ſandten vnſer Both mit zweyen laͤren Faͤſ⸗ 
fern ans Land / ob fie friſch Waſſer vberkommen moͤchten / Wie ſie nun ans Vffer kamen / lieſſen ſie das 
Voth fuͤr Ancker flieffen/fchwummen durchs Waſſer / vñ zogen ein ander mit Seilern ans Landt. Siebe⸗ 
gaben fich zwar in den Wald Waſſer zu ſuchen / aber weil ſie mit Waffen vbel verſehen / vnnd einen Wi⸗⸗ 
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 DonErfindungderfelben durchvnderſchiedliche Schiffart. Foi 
din Mann erſahen der einen Bogen mit Pfeileninder Hand fuͤhrete / eileten fie geſchwind widerumb zujh> 
4J rem Both / vnd kehreten vnverrichter ſachen widerumb zu ſchiff. So bald vn ſere Leute ein wenig vom Land 
gefahren / kamen fuͤnff ober ſechs nackete Wilde Männer an das Vfer /wie fie aber ver merckten | daß 
% Die onferigen davon wären / kehreten fie auch wider inden Wald. Es hatt in dieſer Inſul viel ſchoͤne Wilder 
Baͤume / inwendig aber iſt ſie voller geſaltzenen Waſſers. Wie vnſere Leute von dieſer Inſul widerumb an 
Bord Famen/waren ſie mit Fliegen alſo bedeckt / daß wir weder jhre Angeſichter / noch Haͤnde ſehen konten / 
a auch ver Nache vnd Ruder / ſo ferne fR auſſerhalb Waſſers waren / waren ſchwartz voll Muͤcken / wel⸗ 
hes vns gar fpannifchvorfam. Dieſe Maͤcken brachten fie mitfich ins fehiff/ fie flohen Bin vnd wider uns 
 anden Leih vnd vnter das Geſicht / vnd konten fein Mittel erdencken / wie wir ons jhrer erwehren mochten: 
wolten wir etwas eſſen oder trincken / ſo ſaß es in einem Augenblick dick voll Fliegen. Wir ricben vnſer Ges 
chtvad Haͤnde ohne vnterlaß machten auch Fliegen Klappen fie zu todten / aber cs wolte allco nichthelfe 
fen. Wurden alfo drey ganger Tag iang jaͤmmerlich von den Mücken geplager, Endlich erhub ſich ein 
> Basckor Wund der fuhrete den mehrentheil mit ſich hinweg / die vbrigen erfchlugen wir /dabfich alfo dieſ⸗ 
Macken / zu End des vierten Tags gänglichverlohren. Bir nenneten dieſe Inſul / der Muͤcken oder Flie⸗ 
gen Eyland. Wir verlieſſen dieſe Inful / vnd [chiffeten furtan gegen Oſten / deßd dachto ſteckten wir bißwei⸗ 
begein klein Segel auff/bißweilen lieſſen wir das Schiff ohne Segel flieſſen / auß Forcht / daß wir niche 
 eiwaauffeinnidrige In ul ſtieſſen / vnd alſo in Schiffbruch gerieten. Dieſen tag ober wie auch die folgen⸗ 
deſgab es einen ſtarcken Regen / daß wir alſo ein gut iheil Waſſer mit leinen Tuͤchern vnd Segeln auffflen⸗ 
gen / welches ons nach vnſerer damahligen gelegenheit zu allem guten gereichete. 


94 


% 


 frer Rechnung nach 1510. Teutſcher meiten. Nachdem Mittag jmbß ſahen wir ein klein Segel flichen/ 
wrir vermyneeen es were ein SpaniſcheBarcke / es kam võ Suden vnd fuhr gegen Norden vns gerad entge⸗ 
gen. Wir fuhren auf daſſelbe zu / vnd wie wir etwas naͤher herbey kamen / gaben wir ein Zeichen / mit einem 
groben Geſchuͤtz / ſie ſolten die Segel ſtreichen laffen:aber fiewegerte ſich ſolches zu thun. Wir warneten fie 
woch ein mahl mit dem Geſchůtz / ſie wolten aber doch die Segel mit niederlaſſen. Wir ſchickten vnſern Na⸗ 
chen / mit 10. wolgeruͤſter Mann / die ſie mit Rudern ereilen ſolten: in deſſen gaben wir zũ dritten mal Feur / 
aber ſie wolten fich, doch nicht ergeben / ſondern thaten jhr beſtes / ob fie entfliehen vnd uns den Vorwindt ab⸗ 

gewinnen mochten. Doch ereileten ſie die vnſerige durch geſchwindigkeit der Ruder / vnd kamen jhnen 
auff iner halben Muſqueten ſchuß an Bord / fchoſſen mit der Muſqueten auff ſie zu. Wie fie aber aller⸗ 

nechſt bey ihr ſchiff kamen / waren etliche ſo verwirret vnd erſchrocken / weil ſie beſorgten / die vnſere wuͤrden 
bophelmit jhnenverfahren/daßfiefich ins Meer ſtuůrtzeten / in Hoffnung durch fehwimmen jhr Leben zuer⸗ 

> rerten. Vnter andern hatte einer ein kleines Kind bey ſich / vnd ein anderer / foauffdem Rücken verwundt 
war / dieſe zogen wir auß dem Waſſer hervor. Im filehen warffen ſie auch vistihrer Güter ins Meer / ale 
 fauberefchöne Matten / vnd drey Hamen. Vnſere Leute fliegeninjhr Schiff / ohn einigen Widerſtand / 
Dann ſie waren vhnbewaͤhrt. Wie ſie das ſchiff anfallen wolten / ſtiegen zween fo noch vbrig darin gebliben / 
Sin onfern Nachen / fielen vnſern Leuten zun Füffen/ond kuͤſſeten vnſere Fuͤſſe vnd Haͤnde Dereinewarein 
ſemalter Moann vnd hatte ſchneeweiſſe Haar/der ander war jung I vnd hatte lange braune Haar / dieſer 
war der jenige / ſo von den vnſerigen beſchedigtworden. Wir lieſſen feine Wunden / durch vnſer Balbierer 
verbinden / vnd tractierten ſie wol. So bald ſie diß fremde Schiff zu vnſerm Schiff bracht / eilete der Nache 
den andern welche ſich auß Forcht ſelbſt ins Meer geſtuͤrtzet hatten / zu huͤlff / fanden aber nur zween auff 
Rudern flieſſen / welche mit den Fingern gegen Grund deuteten / anzuzeigen / daß Die vbrigen ertruncken 
woaͤren / welches vns zum hoͤchſten mißfiel. In dieſem Schiffe fanden wir acht Weiber / vnd drey funge 
Saͤuglingerauch etliche andere von neun oder zehen Jahren / darauß wir abnahmen / daß vff die 25 Perſo⸗ 
nen in dem Schiff muſten geweſen ſeyn. Gegen abend brachten wir dieſe Männer widerumb in jr Schiff / 
mwelchejven Weibern gar wilkömen waren / die ſie auch fuͤr freuden kuͤſſeten. Wir ſchenckten jhnen etliche 
Meſſer vnd Eorallen/diefiean jhren Half hiengen / vnnd erzeigten jnen alle Sreundfchaft vnd geneigten 
sollen: wie ſie deßgleichen gegen ons thaten:ſie verehrten zwo rein geflochten Marten / zwo Cocos 
Naſſe / weil ſie noch gar ein wenig im Vorraht / vnd keine andere Lebzucht bey ſich hatten: ja ſie hatten alles 
Waſſer auß den Nuͤſſen ſchon getruncken daß ſie ſich deß Durſts kuͤmmerlich ermehren mochten. Wie 
ſahen daß ſie das Merwaſſer trancken / vnnd davon auch jhren Kindern zu irincken gaben / welches vns 
wider die Natur zu ſeyn bedauchte / Dieſe Leute waren ſauber nacket / ſo wol die Weiber als die Maͤnner / 
Bauen nur jhre Scham mit einem kleinen Tuͤchlein verhuͤllet. Sie hatten auch etliche Segel oder Des 
cen gleich denen / mit welchen fie jbre Scham beſchoͤnen / damit fie fich wider der Sonnen Hitz beſchir⸗ 
men / ener gemengten vnd gefprengeen Farbe. Sie ſind rother Farbe / ſtreichen vnd reiben ſich mit einem 
gewiſſen Oel / oder Feiſt. Die Weiber laſſen jhr Haar kurtz abſchaͤren / wie bey vns die Maͤnmer / herge⸗ 
gen die Maͤnner tragen langevnd kohlſchwartze Haar. Ihr Schiff war bereitet auff eine wunderbarliche 
weiſe / vnd frembde Manier / wie ſolches auß nachfolgender Figur zuerſehen. Es war gemacht von zwey⸗ 
‚en langen vnd fchönen Canoen, weiche zumlich weit von einander geſtellet waren In mittel Disfer beyden 
Canoen, waren zwo breite Plancken von rodem Holtz / gleich vber Bord erhaben: auff welche widerumb 
etliche kleinere Balcken auffgerichtet wurden: vnten aber war es mit andern Brettern /fogar hart zuſam⸗ 
men gebunden / fein geheb gemacht / vnd verſehen. Im Vordertheil der einen Canoe ſtundt ein Stecke / 
wie eine Gabel / welcher in Maſtbaum war / auff welchen die Segel] ſo von Matten / wie die — 
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Den 9. waren wir vnter der Hohe von ry. Grad / 2o. Minuten / von der Sandfchafe Peru vnd Chili vn / Maſue 
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Barquen bereitet waren / aufgeſteckt wurden. Sie ſind gar geſchwind vnd hurtig jre Schifflein zu regieren / 
ob ſie ſchon fein Compaß / noch einige andere Schiffs ruͤſtung haben: fie brauchen nur jre Fiſchhammen / 
weisheoben mit sinemStein/onten mit einem ſchwartzen Bein / oder Schlangenſtachel / bißweilen mit Per⸗ 
fenster vmbgeben feyn. Wie dieſe Leute von uns ſchieden / namen ſie jren Weg nach Sudoſten. 

Itre Schiffſeil ſind dick vnd ſtarck / von einem Zeug geflochten / welches den Spanifchen Feigen⸗ 
koͤrben nicht vnaͤhnlich ſicht. J— > Pe 

Denıo. ward Wind Sud Sud Oſt / vnd Sudoſt ein viertheil auf Suden/wir fuhrẽ nacher We⸗ 
ſten vnd Weſt Sud Weſt. Morgens frůhe / nach dem wir gefruͤſtuͤcket / erſahen wird; Sand gegen Sudwe⸗ 
ſten einviertel auff Sud / ohngefehr d. Meilen von vns / auff einer Hohen Gegend / vnd ſchien võ ſerne bloh⸗ 
iecht zu ſeyn. Wir ſegelten darauff zu / ob wir aber wol einen guten vnd ſtarcken Wind zum vortheil hate] 
konten Doch wir denfelben Tag nicht daſelbſt anlenden. Muſten alſo die Nacht vber das Schiff hin vnd 
wider laviren laſſen / vnd deß folgenden tags erwarten. Abends wurden wir eines Schiffleins / vnd bald 
darauff noch eines andern gewahr / welche zimlich weit vom Land gefahren. Wir ſahen ſie fuͤr Fiſcher an / 





weilfiebinond wider im Waſſer fuhren / deß Nachts zůndten ſie ein fewer an vnd hielten ſich nahe beyſam⸗ 
men. 11. Morgends / wie der tag anbrach / fuhren wir an eine gar hohe Inſul / vnd bey nahe zwo Meil von 
dannen ſahen wir noch eine andere flache Iuſul. Bir ſegelten dieſen tag vber einen Furth 14. Klaffter tieff / 
auff einem ſteinichten Boden / zwo Meil Wegs von Land gelegen. Wie wir vber denſelben kommen ſeynd / 
haben wir hernacher keinen Grundt mehr ſpuͤren koͤnnen. 
Eins von den Schifflein nahete ſich zu uns wir warffen jhnen ein Faͤßlein zu / vermeinend fie dar⸗ 
durch naͤher herbey zu locken:wie ſie ſolches nit auffangen Eöten/fprang einer auß dem Schifflein ins Waſ⸗ 
ſer / ergreif das Faͤhlein vnd brachte es ins Schifflein. Hergegen verehreten ſie vns an ciner Schnur gebun⸗ 
den zwo Cocos Raͤſſe / vnd drey oder vier fliegende Fiſche / ſchrien dabeneben vns hertzhaftig zu. Wir konten 
jre Sprach nicht verſtehen / doch murhmaffeten wir / jhr begehren waͤre / wir ſolten jhnendie Schnur wider⸗ 
umb zuſtelien / dieſe Seut hatten injren Schifflein auch einen Nachen / welchen ſie im Fall der Noth auch 
gebrauchen konten. Sind gute Schiffleute. Ihre Schiff waren gleicher weiſe / wie das vorige / auffgerich⸗ 
tet:mit Segeln wol verſehen / gehen ſo wol vor Windt / daß es jhnen wenige Hollandifche Schiff zu vor⸗ 
thun. Sie regiren jre Schiffe hinden mit zweyen Rudern / vnd ſtehet in einem jeden Canoe oben auff dẽ Hin⸗ 
dertheil ein Mann / lauffen auch offtermals mit fren Rudern vorn in dz Schiff. Wann fie jre Sa 
wienden 
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den wollen / draͤhen fie fich ſelbſten / ſie heben nur die Ruder auß dem Waſſer / laſſen die Schifflein ge 
oder allein wider den Wind lauffen. Wir ſandten onfern Nachen auß / fichdeß Grunde zu erfündige: 
effen wider anfunft melderen fie an / wie fie einen Cartaunen Schuß weit vom Sande zu 15. 14. vnd ız. 

mm auffeinem felfichten Hoden grundt funden besten: derhalben lieſſen wir die Segel fallen / inwil⸗ 
dafeidfi.n zu anckern Wie folches die Wilden vermerckten / gaben ſie vns ein Zeichen / wir folten zu der 


End dieſer Inſul / einen groſſen Cartaunenſchuß weit vom Land / auff einem kieſichten Grund / zu 25 

taftern vnſere Ancker auf. Dieſe Inſul iſt ein hohes Gebirg / bey nahe geſtaltet / wie die Miotuckifche in 
in / voller Baͤum doch mehrentheils deren fo Cocos genant werden / drumb wir fie auch Cocos Inſul Eoeos Sn} 
en. Die ander Inſul war etwas lenger / aber auch nidriger / vnnd erſtreckte ſich von Oſten gegen We" 

So bald wir geanckert hatten / kamen drey Schiff / vnd fuhren rings vmb vnfer Schiff herumb / bald 

n neun oder zehen Canoe an vnſer Bord / vnd liefen unter andern zwey weiſſe Faͤnlein zum Fridenszei⸗ 
 chenflichen. Welches wir auch thaten. Ire Canoen, deren jede drey oder vier Menſchen fuͤhrete / waren 

men flach hinden zugeſpitzet / auß einem außgeholeten Rothem Stamm zugeruͤſtet / mit welchem fie auff 

Das allergeſchwindeſt ober Waſſer fuhren. Wie ſie nahe zu vnſerm Schiff kamen / ſprangen fie auß jhren 
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Canoen und ſchwummen vollends herbey/hattendie Haͤnde voll Cocos Nůſſe und Vbes Wurtzeln / 
eſche fie vmb Naͤgel vnd Corallen / deren fie ſehr begierig / vertauſchen wolten: ſie gaben vier oder fuͤnff Co- 
cos Nuͤſſe vmb einen Nagel / oder ein klein Corallen koͤrnlein / daß wir alſo den Tag auff die 180. Nuͤſſe 
vberkamen. Sie kamen endlich mit einem ſolchen gedraͤng ans Schiff / daß wir kaum wuſten / wohin wie 
18 kehren oder wenden ſolten. Wir ſandten vnſern Nachen nach der ander Inſul / zuerfündigen/ ob etwa 








Vonerfindung derſelhen durchvnderſchtedliche Schtffart. 303 
































an sn Inſul fahren / vnd ſetzten mit jren Schifflein vor ons hinauß. Deſſen vngeachtet warffen wir doch ll 













































































































































































3 nu i | 

































































































































ngelegener Drt zu andern daſelbſt vorhanden / dann wir lagen gar auff dem offenen Meer. Wie nun ons 
t Nach fich auffs Waſſer begeben und lengſt dem Vfer herfuhr / ward er alsbald von zwoͤlff oder drey⸗ 
sehen Canoen auß der Inſul / von dannen noch mehr kamen / vmbringet. Dieſe Leut thaten als wann ſie 
vnſinnig wären / hatten in den Haͤnden ein gattung v6 Pruͤgeln / auß hartem feſtem Holtz gemacht / den In⸗ 
aniſchen Kolben nicht vnaͤnlich / vornen waren ſie zugeſpitzt vndein wenig gebrandt. Dieſe fielnan 
vnſern Nachen / vnd vermeinten denſelben zu ergreiffen. Wie num vnſere Leute ſahen / daß ſie Nothwere 
n muſten / ſchoſſen ſie drey mahl mit Muſqueten vnter fie. Darüber fie anfenglich nur lacheten / vnnd 
ren hohn trieben / meynend es were nur Kinderſpiel: wie aber das dritte mal einer in die Bruſt en 
BIN. war 
























































































































































































































































































































































I 
‚SB jr ) 
ap Ve SE EET AI IN I eh dot DIDI RICDUDUDUDVWPUDT 
z * — ü = = — — = = J 57 E27 7 F 
— = 


VII EV VEN UV 
ar 7 
x J 





ER 33 ED DE Fa a 
S BEL TE RER N AP; „ 








—— 


— 
—* SS] 


LE 


= 


SELSTE 


SE 





2 ars 


fr EIN TE 26 
DE a 
NN BIER) 
HL ll) 


HI 






EIZTE 


ER IEHT 






504 Weceſt⸗Indianiſcher Hiſtorlen Ander Tb 
ward / dz er hinder ſich fiel⸗ / vermeinten ſie jmemigfren@efellen vnd Schiffen zu huͤlf zu komen: Wie ſie nun 
vhermerckten daß er alſo verwund worden / wichen fie all zu růck vom Nachen / vnd begaben ſich zu einem jrer 
groͤſſern Schif / vnſers erachtens daſſelbe zu vermögen / daß es auff vns zufahren ſolte. Aber ſie wegerten 
fich olches zuthun / weil jre Canoe kurtz zuvorn bey vnſerm Schif geweſen / da fie wol gehalten vnd freund⸗ 
lich empfangen worden. Dieſe Leute waren ober Die maſſe diebiſch dann ſie namen für onfern augen einem 
Puͤoten fein Bley hinweg / ja was fienur ſahen / vermeineten ſie es waͤre jr eigen / wann ſie es nur ertappen 
ond im ſchwimmen davon bringen konten. Wie ſie dann auch einem Botoknecht ſein Hauptkuͤſſen / fein 
Decke / ond Caſſac entwendeten Andere erwiſchten etliche Meſſer / oder was nen ſonſten vorkam / wurffen 
ſich damit ober Bord / vnd ſchwammen davon: daß wir alſo dieſelbe Nacht vnſern Nachen ins Schif zihen 
muſten / weil wir ons befoͤrchteten / ſie moͤchten die Seyler abhawen / vnd jn mit ſich hinweg fuͤhren / fie war 
sen vber die maſſe auff dz Eyſen verliebt / ſie faſten die Naͤgel bey den koͤpffen / zuckten an den Hacken vnd 
Eifenen ſtangen / ob ſie ſie herauß bringen moͤchten / aber fie ſtacken zu ſeſt. Es iſt ſonſt ein ſchoͤnes Volck / 
einer zimlichen groͤſſe / wolgeſtalt am Leib vnd Glicdern / gantz nackend und vnbewapnet / haben nur ſhre 
Scham bedecket:mit den Haren treiben ſie ein beſonder gebreng / elliche tragen ſie kurtz / andere machen ſie 
krauß / etliche laſſen ſie lang / andere flechten ſie auff onterfchiedliche weifeineinander. Sie ſind vberauß gu⸗ 
ge Schwimmen Diefe Cocos Inſul iſt geiegen vnter dem 16. Grad / vnd 10. Minuten. — 
Den 12, Nachdem wir gefruͤhſtůcket / ramen widerumb etliche Canoen an Bord / brachten mit ſich Co- 
cos Nuͤſſe / Bananas / Vbaswurtzeln vnd etliche kleine Fercklein: etliche brachten auch in Nuͤßſchalen 
Frrfeh Waſſer Wir tauſcheten dieſen Tag 1200. Cocos Nüffe/ vnſer waren 5.ond gebuͤhreten einem jeg⸗ 
lichen r2. Nuſſe. Ein jeder wolte der erſte ſeyn im Schiff / vnd ſchwam einer vnter deß andern Nachen hin⸗ 
durch / damit er zum Schiff kommen / vnd fein Gut verhandeln möchte. Sie hatten Cocos Nuſſe vnd 
Vba Wurseinim Maut/ond ſtieſſen ſo gedreng aufs Schiff / daß wir ſie mit ſtecken abtreiben mußten. 
Wann ſie jre Wahreverkauft/fprangen ſie auß dem Schiff / vnd ſchwammen widerumb zu jren Canoen. 
Sie ver wunderten ſich hoͤchlich ober die groͤſſe vnd ſtaͤrcke vnſers Schiffs / etliche ſtiegen hinden beym Ru⸗ 
der biß vnten ans Schiff hinab / vnd ſchlugen mit ſteinen darauff / alſo feine ſtaͤrcke zuer kuͤndigen. Es kam 
ln auch ein Canoe auß der andern Fnfulyond bracht ein ung Wild Schwein mit ſich I welches vns jr Ko⸗ 
NN) nig verchrere. Wir wolten dem Botten widerumb ehre anthun / aber er wegerte fich / echtwas anzunemmin / 
Im || vnd zeigte an / wie jme der König folches außtrücklich verborten hätte. 1 
— | | Sach Mittag kame der König ſelbſt mit einem groffen Scgelſchiff / wie folche hiebevor beſchrieben 
| \ || | gleich den Eißſchlitten / vnd ward von z5. Canoen beleiter. Der Koͤnig oder Oberſte der Inſul ward von 
—04 den Inwohnern Latou genant:wir empfiengen jn mit Trummeln vnd Trumpetten / daruͤber ſie ſich hoch⸗ 
Il || lich verwunderten / weil fie folches niemals gefehen noch gehoͤret hatten! ficerzeigten vns ſo viel Ehr vnd 
UN | Freund ſchaft / als ſie immer koͤnten / neigten das Haupt/fchlugen mit jhren Haͤnden auffs Haupt / vnnd 
N | Hl) | Brauchien viel felgameond abentheurliche Ceremonien. Wie ſie nahe herbey kamen / fieng der Konig vber⸗ 
EN I) laut an zufchrepen/ond hin ond her fich zu werffen/ als wann er auff feine Weiſe fein Gebett verrichten 
| | —0* wolte:vnd folgeren jhme die andern alle nach: ob aber wol wir nicht eigentlich wiſſen koͤnten was fie damit 
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meyneten / hielten wir Doch Dafür wir würden alfo von jhnen willfommengeheiffen. Bald drauff ſchickte 





I vns der Koͤnig drey feiner Diener eine Matten / denen verchreten wir hinwiderumb ein altes Beyſ / ein we⸗ 
| ll nig Corallen /etli che alte Naͤgel beneben einem ſtůcklein leinen Zuch I welches alles er gar freundlich une 

IN | nam /hub es drey mal vber den Kopff / vnd neigte fein Haupt / zur anzeige feines Ehrerdietung vnd Danck 
nl barkeit. Das Volck / ſo in onfer Schiff kam / fichle vns an die Knie / kuͤſſete vnſern Luten die Fuͤſſe / vnd kon⸗ 
un |) &efihobder gröffeonfers Schiffe nit gnugfam verwundern. Dan Fonte dieſen König für den andem 

|) ſchwerlich unzerfcheiden dann er war auch gang nacket / nur daß ſie jm Ehr erzeigten / vnd in allen Dingen 
I) gehorcheten. Wir gaben ein Zeichen/der Larou ſolte in onfer Schiff fommen / fen Sohn kame zwar zu 
IA) I yns/den wir freundlich empflengen er aber felbften wolte / oder dörfte ja sum wenigſten nicht zu vns kom⸗ 
|) men.Siedeutesen aber ſamptlich dahin wir ſolien mit vnſerm Schiff an jhre In ul anlenden / da wir als 
A) kerding Bberfluß antreffen würden. Vnter andern taufchten wir drey Angelruthen von jEnen/welchevon 
| Rohr gemacht/ondden Holldndifchen nicht vngleich waren / nur daß fie ein wenig dicker / vnd haͤtten ei⸗ 

0 liche häcklein von Perlenmutter. Dep Koͤnigs Sohn kehrete widerumb / vnd hatte die Canoa darauffet 
fuhr im Vntertheil ein groſſes Holg/damites regiret würde] ober dleſem Holg war eine Angelruhte Sf 
N) zu fangen jederzeit bereit. er Ä — 

I) Den ı3.Lamen deß Morgens wol 35- Canoen an vnſer Bord / Ihr Gewerb mit ons zutreiben / be⸗ 
neben einer Armada von 23 .ſchiffen / geſtaltet wie die Eißſchlitten / ein jedes ſchiff eine, ind ander gerech⸗ 
nes haste vngefehr 25. Mann / die kleine Canon aber fuͤnff oder ſechfe vnnd konten nicht wiſſen / was ſie 
im Sinn hatten. Die Canoen trieben doch jhre Handthierung mit vns verwechſelten jüre Cocos Nuͤß 
vmb alte Naͤgel / vnd ſteleten ſieh / als weren fie vnſere beſte Freunde / aber das gegenſpiel ereugete ſich bald. 
Sie luden vne achmahls wir ſolten zu Ber andern Inſul fahren. Der Koͤnig oder Obriſter / welcher den 
II) vorigen Zagbeponsacwefenifuhr auchmit feinem groſſen Segelſchiff daher / vnnd alser nahe herbey 

II N Eame/fchrien fie miteinander ober laut. Bir harten yhne gerne in vnſerm Schiff gehabt) aber er wolte 
| —900— Fursunbnicht/weiches wir für fein gut Zeichen hielten / vnd beſorgten es moͤchte ein Verraͤtherey vor⸗ 
I Banden ſeyn / Inſonderheit weitallejhre Schiff vnnd Canoen ringe omb vnſer Schiff her ſuillhielten: Der 
I | Konig fich auch auß ſrinem ſchiff in eine Canoe begabe / vnnd ſein Sohn in eine andere ſetzte. Fan 
IN | alsha 
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Vonẽrfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 505 
obald die Trnmmelin deß Koͤnigs ſchiff geſchlagen / vnd fieng all fein Volck vberlaut an zu ruffen / dar⸗ 
iß wir die gedancken ſchoͤpfften / ſie wolten mit hellem Hauffen vns vberfallen / vnnd vnſers ſchiffs vns 
rauben. Wie denn alsbald des Königs Schiff mit; groſſem Gewalt auff vnſer ſchiff zufahren ver⸗ 
ffend ober vnſere ſegel worüber zu paffiren/aber fie ſtieſſen ſo hart auff vnſer Schiffe / daß die Vorder⸗ 
eiljhrer Canoen zu druͤmmern giengen / vnd das Volck / vnter welchem auch etliche Weiber / ins Waſſer 
ſil: vnd für hohem Wind darvon ſchwam̃. Die vbrigen warffen dapffer mit ſteinen auff vns zu / gedach⸗ 
nvns alſo zu erſchrecken Wir brenneten vnſere Muſqueten / vnd drey Stuͤck groben Geſchuͤtzes vnter fie 
ß / welche mit Muſqueten Kugelen / vnd alten Negeln geladen waren / daß alle / ſo an vnſer Bord kom̃en 
aren / ins Waſſer dantzen muſten Hielten gaͤntzlich darfür/jhrer viel hetten hhres Pfads naher hauß druͤ⸗ 
ber vergeſſen. Vielwurden auch gefaͤhrlich verwundet / welche alsbald die flucht gaben. Sie wuſten gantz 
d gar von ſolchem ſchieſſen nichts / wie fie aber merckten / daß nach dem Schuß viel jrs VPolcks auff dem 
aß bliebe / hielten fie ſich weit von dannen ¶ Wir ruͤſteten ons widerumb auff den Weg / vnd ſchiff eten 























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































/vnd Weſt ein vierthel gegen Suden. Gewißlich dieſer König harte damals alle ſeine Macht ges 
chet dann er vber tauſend Perſonen bey ſich / vnter welchen auch ein Weiſſer war. Wie wir ohngefehr⸗ 
4. Meilvondiefer Inſul geſegelt / vermeyneten etliche / man ſolte widerumb kehren / vnd mit gewalt auff 
ndt ſteigen / damit man einige ergetzligkeit vberkommen moͤchte / weiln ohne das wenig Waſſer im Vor⸗ 
hraber ſolch verlangen ward jnen durch vnſern Obriſten Schiffpatron / vnd Commiſſatium benom⸗ 
Die erſte Inſul / weil ſie gar hoch war / nanneten wir / Cocos Berg:die andere / welche ein Meil von 
annen gelegen / wurd geheiſſen Verraͤhters Inſul / weil der mehrentheil der jennen / ſo dieſe Practick wider vn 
ngeſtellet / auß dieſer Snfulnherfommenwarn. ci en 
Waren wir vnder der Hoͤhe von 16. Grad vnd 5.Minuten / der Windverenderte fich offt nach We⸗ 
ir hielten dieſe tag vnſere groſſe Rahtsverſamlũg / in welcher vnſer Schiffpatron Wilhelm Schou⸗ 
vorbrachte:wie wir ſchon von der Peruaniſchen ſeiten und der Landſchafft Chili auff die ſechtzchen⸗ 
dere Meilen geſegelt / vnd hatten doch noch feine Landſchafft gegen Suden / wie wir zwar vermeynet / 
ckt / noch gefunden / ſo lieſſe es ſich auch wenig anſehen / daß wir mit vnſerm Vortheil freinbde 
n hinfuͤro erfündigen wuͤrden: wir waren auch ſchon weiter gegen Weſten gefahren als wir ſelbſt 
vns fürgenommen haͤtten:wuͤrden wirnoch ferner alfo vnſern Sauffnemmen a were Fein zweyffel / wir 
| | | u würden 


y 
va 





N 
—9 * —— X Br FT — Alert AI 
£ ——— SE Bf Bug fen A Fe Dh na - — — 


VAN TEIDNDIDVRV CDU DT DVD VD TOT DIV IV TON INN ON VON OT EV OT 
r are ur ; EHE IV" 
F} a > 


— 























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































REEL LCTLIENTT- 





EIÖTIDIEIFH I FH SIEH 





IAHAIHEHEHAHS 


BRAIN 


———— 





= 252 — Ir - F f« 







































































































































































506. Befl-Tndianifcher Hiſtorien Ander Theil 


würden gegen Sudender neumwen Sandfchaft Guineæ geworffen warden / wann wir dann Feinen Paß 


Sudwerts antreffen wuͤrden / welches zumal ſorg vnd mißlich / haͤtten wir ſchiff vnd Gut verlohren und. 
muſten ſelbſt jaͤmmerlich vmbkommen / ſintemal es vnmuͤglich von dannen gegen Oſten zu ſegeln / weil die 
Oſtwind in dieſer Gegend ohne auffhoören geſpuͤret werden. Zu dem weren wir gar ſparſamblich mit Pros. 
viandt verſehen / wuͤſten auch feine Mittel / andertwertlich daſſelbe zu vberfommen: ob derhalben da nicht 


rahtſam / wir enderten vnſern Lauff / vnd führen gegen Norden / ob wir eiwa gegen Norden der neuwen Lãd⸗ 


ſchaft Guineæ, vnd alſo vollends in die Molucciſche Inſuln gelangen möchten. Nach dem nun dieſer 
Voꝛſchlag wol in Bedencken gezogen / vnd reifflich von einem jeden iſt erwogen worden / haben fie n wol 
gegrundet / vnd notwendig zu ſeyn erachtet / vnd einhelliglich dahin geſchloſſen / man folte gegen Norden ſe⸗ 
gein / damit wir nit auff die Sudſeite der newen Landſchaft Guineæ zu vnſerm verderben gerieten ſondern 
gegen Norden / auf daß wir einen ſichern Weg antreffen moͤchten. Nach dem nun ſolches verabſchicdet / ha⸗ 
ben wir alsbald vnſern lauf gegen Nord Nordweſten gerichtet. me 
19, Wardr Wind Sud / vnd lieffen wir gegẽ Nord / nach mittags fahen wir zwo Inſuln gegen Nordoſt 
ein vierthel auff / ohngefehr d. meile von vns / es lag die eine beynah einen Cartaunen Schuß vonder andern 
ſchiffeten alſo gegen Nordoſt zu dieſen Inſuln mit einem ſchoͤnen Wetter / aber geringem Wind. ig 
22, Thaten wir vnſer beſtes / ob wis dz Sanderreichen möchten: wie wir nun allernechſt zu Sand kömen 
waren / ſchickten wir vnſern Nachen auß / ein gelegenes Ort zu anckern zuerforſchen: Dev traf eine gar beque⸗ 
me Schiffiellenitferne von vnſerm ſchiff in einem Bay / nahe bey einem Fluß ſuͤſſes Waſſers an. Wir ſe⸗ 
gelten von ſtund an dahin / weil vns aber der Wind zu wider war / anckerten wir bey cinem ſteinwurf davon / 
zu 9.Rlaftern/ond maͤchten daſclbſt vnſer ſchiff mit vier Seylern feſt. Wir fanden daſelbſt auch ſuͤß Waſ⸗ 
fer / welches vo einem hohen Berg/gegen wir gerad vber vor Ancker lagen / ins Meer heraber fioß:alfo daß 
wann onfer geute Waſſer holen / oder föftandere fachen am Bfer verrichten vnd ſie hieran die Wilden ver⸗ 
Bindern wolten wir diefelbe mit vnſerm Geſchuͤtz leichtlich zũ gehorfam bringen möchten. Es kamen den⸗ 
ſelben tag viel Canoen an vnſer Bord / deren etliche brachten Cocos Nuͤſſe / vnd Vbaswurtzeln / die andern 
brachten ein lebendiges und 2.geröftete Schweinlein mit ſich: wir tauſchten dieſelbe vmb etliche nichtswuͤr⸗ 
dige Meſſer ein wenig Corallen vnd Nägel. Dieſe Leute waren auch arge Diebe / gute Schwimmer vnd 
Taͤucher / wie von den Inwohnern der vorgedachten Inſul iſt gemelt worden. Ire Haͤuſer waren lengſt dẽ 
Vfer her in die runde auffgefuͤhret / oben zugeſpitzet / damit dz Waſſer abrinnen konne / halten in der ide 25. 
Schuhe / in der höhe ro. oder 12. haben ein Loch / darfuͤr man fich bücken muß / mann man hinein gehen wil. 
Man finder nichts drinnen / als etwa ein wenig duͤrr Kraut / dem Heum gleich / auf welchem fie ſchlaffen / be⸗ 
neben einer oder zween Angelruhten / vnd in einem jeden Hauß ein hůſtzener Kolbe. Dig iſt all jr Haußraht/ 
ſo wol bey den vornembſten / ja dem Koͤnige ſelbſt als den geringſten. | | | 
23. Tauſchtẽ wir noch etliche Cocos Nuͤß vñ Vbaswurtzein / welche die Canoes an vnſer ſchiff brachtẽ 
Es verſamblete ſich eine groſſe menge Volcks am Vfer / daß es ſich anließ als weren fie auf allen vier Enz 
den der Inſul zu ſammen kommen / vnd konten ſich nicht gnugſam ober vnſerm ſchiff verwundern. 
24. Giengen Arries Claſon / vñ Reinhard Symons Schnock / beneben vnſerm Cam̃ermeiſter Cornelius 
Schonen / als Geiſel zu Land / mit den Inwohnern Kundeond Freundſchaft zu machen / hergegen blieben 
ſechs jrer vornem ſten bey vns im Schiff / welchen wir alle freundſchaft erwieſen / gaben jhnen zu trincken / zu 


eſſen / vñ erzeigten jnen alle Ehr: deßgleichen thaten auch die Inwohner auff dem Lande / fragten vnſere Leu⸗ 


te / gaben jhnen Cocos Nuͤſſe vnd Vbaswurtzeln zu eſſen / vnd Waſſer zutrincken. Der Konig thateone 
groffe Ehrean / ſchenckte vns vier Schweinlein / vnd ſchoͤpften vnſere Boßknechte ſuͤnff Tonnen Waſſer 
mit allem guten willen. Dann wann etwan ein Wilder zu vnſerm Both ſich nahen wolte / trieb jnder Koͤ⸗ 
nig ſelbſt hinweg / oder ließ jm ſolches durch feine Diener vnterſagen. Er hielt gut Regiment vnter ſeinẽ geu⸗ 
sen. Dann wie einem onter vns ſein Rappir entwendet worden / vñ wir ſolches deß Koͤnigs Trabanten an⸗ 
meldetẽ / wurd der ſo dz Rappir geſtolen / in kurtzer zeit ertapt / vñ ob er ſchõ albereit ſich zimlich weit auß dem 
ſtaub gemacht / iſt er doch zu rück gefuͤhret / vnd für jedermenniglich dar geſtellet worden. Das Rappier leg⸗ 
gen ſie zu vnſern Fuͤſſen nider / der Thaͤter aber ward mit Stecken wol abgeſchmieret. Und deuteten noch 
darzu mit jren Fingern an / welche fie an die Gurgel ſetzten / wann Herico, alſo nanten ſie jrẽ Koͤnig / ſolches 
erfahren haͤtte / daß ers mit dem Leben haͤtte bezahlen muͤſſen. Nach welcher zeit mir nicht im geringſten et⸗ 
was zu Waſſer / oder zu Land / im ſchiff oder anderswo wäre geſtolen worden / ja ſie dorften nit einen Fiſch 
anruůhren / wann wir fiſcheten. Dieſe Leute furchteten ſich ſehr fuͤrm ſchieſſen / dann warn wir eine Muſquet 
loß branten / lieffen fie zitternd davon / wir jagten jhnen aber noch einen groͤſſern ſchrecken ein / wie wir jun 
anzeigten / daß wir mit den groſſen Cartaunen auch Fewer geben koͤnten: Da ſolchs der König einmal zu⸗ 
hören begehrte/wilfahreten wir jm / aber ſo bald der Knall geſchehen wurden ſie alle ſo beſtuͤrtzt vnd erſchro⸗ 
cen / auch die beyden Koͤnige / welche in jrem Belay oder Gezelte ſaſſen / daß ob fie ſchon gnugſam gewarnet 
vnd verſichert / dennoch vor angſt vnd fchreckennichebleiben konten / ſondern lieffen als wären ſie vnſinnig 
dem Wald zu / vnd lieſſen vnſern Commiſſarien allein ſiten. Bald hernach kamen ſie wider / konten aber 
ſchwerlich wider zu jhnen ſelbſt kommen. 

25. Fuhren Arries Claſon / Nicolas Janſon / vnd Danielle Mayre widerumb zu Land / ob ſie mehr 
Schweinlein tauſchen konten / aber fie wolten jnen keine mehr zukommen laſſen. Dar Koͤnig / nach dem er 
feine Ceremonien verrichtet / wie er dann allzeit zuthun gewohnet / ſo wir zu Land tratten / erzeigte vns groſ⸗ 
ſe Ehre vnd wir jhm widerumb. — 

26. Glin⸗ 
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36, Giengen vnſere Kauffleute Jacob le Mayre / vñ Arries Claſon / abermals aufs Land / konten aber 
feine Schweinlein / weil die Inwohner deren ſelbſt notthuͤrftig / vberkommen. Dann fie hatten bey nahe kei⸗ 
neandere Lebzucht / als Vbaswurheln / Oo cos Nuͤſſe / vnd etiche Schweinlein / auch ein wenig Bananas 
Vnſere Leut waren inen gar willkommen / ſie theten jnen groſſe Ehre an / breiteren ihnen Matten vnter die 
Fuͤſſe / de Konig vnd fein Sohn der Statthalter nahmen beide jhre Cronen von jhren Haͤuptern vnd ſetz⸗ 
en die eine Arries Claſon / die oandere Jacob le Mayte auff jhr Haupt: darvmb auch Jacob le Mayre jnen 
etliche geringſchetzige ſachen verehrete / welche ſie hochlich erfreweten. Dieſe Cronen waren gemacht von 
kleinen vnd langen weiſſen Federn / welche vnten vnd oben am Rand mit kleinen grünen und rothen Federn 
eſchmuͤckt waren / dann es hatt daſelbſt viel Pappegeyen vnd Tauben / welche in groſſem waͤrth gehalten 
werden. Sintemal deß Königs Raͤthe vnd Hoffjunckern jederzeit eine auff einem weiſſen Stecklein fuh⸗ 
ren. Dieſe Tauben find obenher weiß biß auff die Fluͤgel / der vbrige theil iſt ſchwartz I doch haben fie auff 
dem Bauch etliche rothe Federn. Wir haben dieſen gantzen Tag Waſſer geſucht / vnd Cocos Nuͤſſe / und 
Vbaewurtzeln getauſchet. RE ee ——— 
2728. Luden wir vollends Waſſer in vnſer ſchiff vnſer Schiffpatron Wilhelm Schouten gieng 
ſelbſt beneben Arries Claſon / vnd etlichen Trompettern zu Land / welche der Koͤnig vberaus gerne hoͤrte / vnd 
erhielten kuͤmmerlich zwey kleine Schweinlein. —— — NT 
7 Denfelben ag Fam dar König außder andern Inſul / den Koͤnig diefer Inſuln zubefuchen / vnd brach⸗ 
ten einander Geſchaͤnck von Wurtzeln vnd andern fachen mie groſſer Ehererbietung / vnd wunderbarlich⸗ 









































































































































en Eeremonien/endlich fiengen ſie beyde an zu weinen vnd zu heulen. Hierauß argwohneten wir / es moͤchte 
vielleicht der Koͤnig auß der andern Inſuln jme vnſer ſchiff zu vberfallen in Sinn genommen haben / wel⸗ 
ches jme der König dieſer Inſuln mißrahten / weil er beſorget / es dorfte ein boſen außaang gewinnen. Eine 
mals kam der Statthalter / oder deß Koͤnigs Sohn in vnſer ſchiff / wir thaten jhm guͤtlich vnd wol: er ver⸗ 
wundert ſich aballem/wasjhm vorkame / vber die maſſen. Deß abends dantzeten vnſer Leute mit den Wil⸗ 
den welche ſich hoͤchlich darob erfreuweten / vnd ſich verwunderten / daß wir ons alſo verdemuͤtigten vnnd EI 
gemeinmit jnen machten/wir wandeleen endlich fo frey vnter jnen/ais wann wir inunfern eignen Haufen 128 
geweſen weren. e | 5 — ER | se 
29. Begabifichabermalonfer Kaufherr Jacob le Mayre / der Raufher auff der Fuſten Arries Elaſ⸗ Ay 
ſon /mit Claß Janſon Bann vnd einem Steuermanzu Land / giengen einen guten ftrich ober Feld / vnd 8: 
iegen aufdie Berge/damit ſie die gelegenheit deß Lands / ond wasfür Fruͤchte daſelb ſt wuͤchſen / erfündis * 
genmöchten:wiefienunden Berg anſtiegen / geſellete der alt Koͤnig mit feinem Bruder ſich zu jnen: ſie ſahẽ i = 
nichts als Wuͤſten / vnd etliche vom Regen entbloͤſſete Thale /fanden auch eine gattung rohter Farbe / mie Easy: 
welcher ſhre Weiber das Angeſicht vnd Wangen zubeftreichen pflegen, Wie fienun vermerckten / daß wir HD 
gehens muͤht werenigaben ſie vns ein Zeichen wir foften widerumb zu onferm ſchiff kehren / fuͤhreten uns 13 
alfoeinenrichtigen Weg / neben einem Hauffen Cocos Baͤume / fo voller Nuͤſſe waren / dafelbft hieſ⸗ i en 
fen ſie vns nieder ſitzen / vnter deffen bandder Statthalter ein ſchnuͤrlein an feinen Fuß / vnd flieg gar leicht⸗ 5— 








ſeriig auff einen ſehr hohen und aufrichten Baum / brach in einem Augenblick zehen Cocos Nuͤſſe / vnnd 
wuſte dieſelbe miteinem Staͤblein / oder Hoͤltzlein / ſo artlich auffzumachen / daß vnſere Leute ſich daruͤber 
verwunderten. Sie gaben ons auch zuverſtehen / wie ſie oftermahls Krieg mit denen auß der andern ns 
ſuln geführechätten/zeigten uns viel Löcher und Holen auffiden Bergen vnd Büfcheneben dem Wege / in 
U welche fie fich verſtecken / vnd ihren Feinden auff den dienſt zuwarten pflegen. Sie hatten gerne aefehen/ 
daß wir zuder andern Inſul geſegelt / vnd die Inwohner mit vnſerm Gefchüg erſchrecket hetten: aber weil 
wir wenig Nutzen daſelbſt zu ſchaffen wuſten / fchlugen wir ſolches jnen ab: 
2 Gegen mittag Famen onfere Leute widerumb zu ſchiff / vnd brachten mit fich den junge Koͤnig ſampt 
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feinem Bruder /welchewir damals zu gaſt hielten. Wie wir uns nun zu Tiſche geſetzt / zeigten wir jhnen an/ 
wie wir nach zweyen tagen von dannen zu fahren entſchloſſen weren / darüber der junge König fo hochlich | 
afreuwet ward / daß er hinder dem Tiſch hervor wiſchte / lief eilends auffdie Gallerie / ſchrye für freuden ſei⸗ 
nen Leuten zu / wir wuͤrden jnnerhalb zweyen tagen von dannen weichen. Sie furchteten ſich ſehr / ob wir | 
ſchon jnen alle Sreundfchafterzeigeten/ond beforgeen ſich / wir würden jr Land einemmen. Er verhieß vns / ı 
wann wir innerhalb zween Tagen vondannen [cheiden würden ſo wolte er uns schen Schweinlein / vnd 
> tin groffe menge Cocossdiefie Alinennen/verehren. Wie wir nun zum Abſchied ons ruͤſteren / kam der 
Obriſte Rönigder Inſuln / ein anſehenlicher vnd dapfferer Mann ohngefehr von so. Jahren mit ſechtze⸗ 
hen Edelleuten zu vnſerm ſchiff. Wir thaten jme gebuͤrliche Reverentz / ſo bald er in vnſer ſchiff trat / fiel ee 
auff ſein Angeſicht und that fein gebett. Darnach fuͤhreten wir ja unten in dz ſchiff / da that er eben wie drobẽ. 
Er verwunderte ſich ob allẽ dem was er ſahe / wie auch wir in feine wũderbarliche Sitten ons nit richten ll 
= könten. Seine Leute kuͤſſeten den onferigen die Fuͤſſe / namen onfere Fuͤſſe mit jren Haͤnden / vnd legten fie 
nen ober den Kopf / vnd vmb den Halß / zur anzeige / daß ficwolten onfere Vnterthanen feyn, Der Roönig |) 
beſahe das fchiff oben und unten /hinden vnd vornen / als wann jhm fonderlich dran gelegen were / oerwun⸗ I) 
derte ſich aber am allermeiften ober dem groben Geſchuͤtz. Nach dem er nun alles im ſchiff nach ſeinem be⸗ 
lieben beſichtiget / begerte er widerumb zu Land / vnd nam vd one ſeinen abſchied mit groſſer Ehrerbietung. ı 
| Vnſer Commiflarius gab ſhm das Geleidt zu Lande bis in feinen Königlichen Sie: ond kamen I 
vnſere vom jungen Rönig geleitet auff den Abend widerumbzu Schiff. Auff den abend begab ſich vn⸗ | 
fir Commiffarius Arries Claſſon beim Mondſchein zu fifehen: wie er — ein guttheil Fiſche gefan⸗ 
u gen/ 
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- Donerfindung derſelben durchvnderſchiedliche Schiffart. 509 
je es nun wol zerlnitſcht vnd zermalmet war / thaten ſie es auß dem Maul hervor / und wurffen es in ei⸗ 
hegroſſe hölgerne Blatten:wie ſie nun ein gucen theil deſſelben Krauts zerkauwet / ſchůtteten fie Waſ⸗ 
druͤber / ruͤhreten es mit einem huͤltzern Stempffer durch einander / vnd brachten es fhren Koͤnigen 
zutrincken / welche es mit jhren Hoff Junckern für ihren Malvaſier hielten. Sie Preæſentirten auch 
mm Leuten dieſen lieblichen Tranck / als ein ſeltzames vnd koſtliches Werck: weil fie Aber das wun⸗ 
barliche Mengnus geſehen war jhnen der Durſt bald verlofchen. Sie trugen auch ein hauffen gebra⸗ 
ne Vbas wlirzeln auff / beneben den i6. Schweinlein. Sie nemmen nur das Gedaͤrm herauß /laſſen 
ſarnach gantz vnd vngewaͤſchen / thun hernach etliche gluͤende Stein drein / damit ſie inwendig recht 
außgebraten werden / außwendig ſengen fir nur die Buͤrſten davon. Diß halten fie fuͤr die beſte kunſt jhr 
Fleiſchwerck zu braten / eſſens hernacher gar geitziglich hinein / dann jhr Magen beſſer folche rohe ſpei⸗ 
jevertragen / als die vnſerigen die aller niedlichfle vnnd zum allerbeſten gekochte ſpeiſe Dieſes Volck 
beit feine Obern in groſſen Ehren / dann alle ſpeiſe / welche ſie (hren Konigen / den fie Hericco nennen) 
trugen ſtelleten ſie auff jyhr Haupt / krochen auff den knien herzu / vnd ſetzten fiefürden König Von 
enis. Schweinlein bekamen wir von jedem Konige eins / damit ſie vns verehreten. : Sie huben fie erſt⸗ 
vber jhre Haͤupter / vnd mit gebogenen Knien ſtelleten ſie die zu vnſern Fuͤſſen. Bber das verſchenckten 
nönocheilff Schweinlein / vnd eine mittelmaͤſſige Sam / her gegen verchreten wir ſhnen vier Kupffer⸗ 
echer / vier Meſſer / zwoͤlff alter Naͤgel / vnd einwenig Corallen / welche fie zu groſſemn Danck aufnah⸗ 
"Nach dem num vnſere Leute dieſe m Koniglichen Bancket vnd Gefpräch nicht ohne Luft vnd groffe 
wunderung beygewohnet / ſind fie Abends all miteinander widerumb zu ſchiff gangen. * 














































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Den zr.kamen deß Morgends fruͤhe beyde Koͤnige dieſer beyden Inſuln zu vns ins ſchiff mie jhren 
fijunckern nach jhrer gewohnheit begleitet. Die vornempten vnter jnen hatten alle grüne Cocos bletter 

zum Sriedenzeichen vmb den Halb. Wir empfiengen ſie / wie fieauch ons gethan hatten / mit groſſer ehr⸗ 
etung / fuͤhreten fie in vnſer beſſes Gemach / vnd zeigeten jnen das gantze ſchiff. Wie fie albinein foms 
awaren / verchreten ſie vns noch fechs Schweintein. Diebeide Rönige huben ſie erſtlich fü E vor ſtuͤck 
r jr Haupt / darnach ſtelleten ſie ſie zu vnſern Fuͤſſen / vnd neigten an Haͤupter 
ai vi £ 
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10. Ber Indianiſcher Hiſtorten Ander Theil 


Der Erden. In deſſen wir die Schweinlein lieſſen hinweg tragen/führeren wir die Könige widerumb in ons 
fer Gemach vnd ſchenckten zwey Corallen ſchnuͤrlein / vnd einem jeden Koͤnig zwey Meſſer / ſechs Naͤgel/ 
mit welchen ſie gantz freundlich jren abſchied von vns namen / vnd ſich widerumb naher Land begaben. Sie 
san unfern Raufherin Jacob le Mayre mit fich ans Land / vnd verehreten jhme noch dry Schwein⸗ 
ein / welche er mit fich ans ſchiff brachte. Darauff ruͤſteten wir ons zur Abfahrt / deſſen die Inwohner deß 
Sande hertzlich wol zufrieden waren / dann weil wir ſo ein geraume Zeit daſelbſt verharreten / beſorgten ſie 
fich endlich / wir möchten fie all mit einander erfchlagen/ondjr Land einnemen. Dicſes Volck ſind ſtarcke 
Leuͤte / vnd groß von Leibe / dann der gemeine Mann iſt ſo groß / als die allerlaͤngſten vnter vns. Dieallee 
haͤngſten aber bey jnen find vñgleich groͤſſer / als ſie bey uns moͤgen geſundẽ werden. Sie find ſtreitbare Leut / 
eines ſchoͤnen vnd geraden Leibs / gute Sauffer/erfahrne Schwimmer / einer dunckelrohten Farbe. Mit den 
Haaren treibt ein jeglicher feinen beſondern vnd eignen Pracht / etliche flochten fie in vier /fünf oder ſechs 
Locken / etliche / weiches ons frembd vorfam / ſtreiften fein die Hohe zu Berge eines vierthels einer Elen 
hoch wie die Saͤwbuͤrſten. Der Koͤnig hatte einen langen Zopff ander lincken ſeiten feines Haupts heraber 
Hencken / biß auff die Huͤfte. Seine Hoffjunckern hatten zween ſolcher Zoͤpff / auff jeglicher ſeiten einen hera⸗ 
ber hencken:ſie gehen ſauber nacket / ſo wol die Mann als Weiber / nur daß ſie ein wenig ihre Scham 
perhuͤllet haben. Ire Weiher find gar klein und vngeſtalt / ſo wol am geſicht / als am Leibe: jhre Haar werden 
kurtz abge ſchorn wieder Maͤnner Haar bey vns:ſie haben lãge Zügen/welche etliche wic ein lederner Sack 
auf den Bauch heraber hangen. Sie ſeynd gar vnzuͤchtig / vnd ſchewen ſich nit in gegenwart aller Leute je 
Leib zu proftituiren/ondder Liebe zupflegen:jader Konig thuts ſelbſt / doch Hinder einer Masten: Wir haben 
nit ſpůren koͤnnen / daß dieſe Leute / weder klein noch groß / von Gott / oder einigem Gottesdienſt etwas wiſſen 
ſolten / ſondern ſie leben ohne Forcht / vnd ſorge wie die Waldvoͤgelein. Siewiffennichts von kauffen noch 
verkauffen / ſondern etwan ſchenckten ſie vns etwas vnd wir jnen hinwiderumb. Sie ſaͤen nit / ſo erndten fie 
suchniche:thun auch Feine Arbeit mit jren Haͤnden:das Land bringt von jm ſelbſt / was zur auffenthaltung 
ihres Lebens von noͤthen ift/als Cocos, V bas, Bananas, vnd dergleichen Srüchte. Wann das Waſſer ab⸗ 
lcuft / pflegen vnterweilen die Weiber an nidrigen Orten am Vfer dep Meers Fiſch zu ſuchen / oder die 
Männer fangen fie ſelbſt mit jren Angelruthen vnd freſſen ſie alſo rohe: daß man alſo hie ein lebendig Mu⸗ 
aureum ſe⸗ ſter haben koͤnte der Guldinen Zeit / davon die Poelen fo viel gedichtet haben: zu guter lege gaben wir diefee 
Sn Infel vnſer Statt Namen /nemlich Horns Inſel / vnd nantendie Rade / darauf vnſer Schiff gelegen nach 
geit Sara. onferm Schiff / Concordiam, die Rade der Eintraͤchtiglkeit. Wir hatten beynahe den gangen tag zutyun 
Bi, biß wir vnſer Schiff vonder Rade/ond die Ancker herauf bringen fönten: das ein Ancker Seyl rieß mit 
cen entzwey an einem ſpitzen Grund / daß wir druͤber den Ancker verlohren:wir warffen noch ein Anekerauß] 
das ander zu ſuchen:aber im zu ruͤck zihen fuhr das Seyl an einen ſpitzigen Felſen vnd zerſprang / daß wirals 
ſo noch ein Ancker verſchertzeten. DiefeRadeliege gegen Suden der Inſul / gleichſam in einem beſchloſſe⸗ 
nen Ot / hat auff der einen ſeiten eine Furth mit einem kieſichten vnd ſteinigten Grund / welche mit dem aba 
fall deß Waſſers vertrucknete:auff der andern ſeiten das feſte Land / doch war am Vfer der Boden auch fel⸗ 
ſicht. Wir hatten vns dahin gelegt mit vier Anckern / an vier ſeilern zu zehen Klafftern ohngeſehr einer Muß⸗ 
queten ſchuß von dem ſůſſen Waſſerfluß . Bir Hätten ohne gefehr noch ein wenig neher dem Sand anckern 
koͤnnen. Dann wo wir lagen / konten wir wegen der Enge / ſchwerlichvnſer Schifombwenden. Vmbmittag 
ſpanneten wir die Segel auff / fuhren erſtlich Weſt Sudweſt / biß gegen Abend / damit wir das hohe Meer 
erreichten / darnach namen wir vnſern Weg gegen Weſten / mit einem guten Oſtwind / waren von Bergen 
froh daß wir vns in dieſer luſtigen Inſul ſo wol erquickt haͤtten I und fo wol mit gutem Waſſer / etlichen 
Schweinlein / Vbas Wurtzeln / Socos Nuͤß vnd Bananas verſehen waren. Der Ort / da wir waren / ſegt 
vnter der Hoͤhe von 14. grady s. Minuten. u 
Brachmo Den r. Junij haiten wir die Höhenonzz.Gradiondıs. Minuten / der Wind kam von Oſten / 
Bar. ſegelten Nordwerts Folgende tage ober hatten wir noch Oſtwind / wir führen aber Nord Nord Weſt / auch 
Weſt / doch mehrentheils Nordweſt ein vierthel auff Weſt / vnd gieng gemeinlich dapfer von ſtatten / den 4. 
hatten wir die Hohe von. Grad / xy · Minuten. Wir ſahen dieſen tag viel Voͤgel / damals fuhren wir Weſ/ 
vnd Weſt Sudweſt / vnd begegneten vns vngeheure Wellen von Sud Sudoſee. 
25. Morgens fruͤhe / wie wir zu jetzt gemelter Inſul ſchiffen wolten / erſahen wir gegen Sudweſte i⸗ 
ne andere vberauß hohe Landſchaft / wir hielten darfuͤr es muſte die Örengeder newen Landſchaft Guine 
ſeyn: namen derhalben vnſern Lauff dahin / vnnd verlieſſen die hohe Inſul / welche mehr naher We⸗ 
fien gelegen / vnd nanten ſie S. Johannes Inſul / weil es damals S. Johannes Tag war · Vmb Mittag 
erreichten wir dieſe Inſul / vnd fegeltentenaft dem Vfer her mit einem Oſt Sudoſtwinde / konten aber doch 
Fein gelegenes Ort zu anckern antreffen. Wir ſanten vnſern Nachen auß / Grunde zu ſuchen / welcher zw 
ſchen onferm Schiff vnd dem Lande hin vnd wider fuhr. Als er aber zum Land nahete / kamen zwo oder 
drey Canoes, mit Pechſchwartzen Leuten / welche gantz nacket waren / auch jhre Scham nicht bedeckt hat⸗ 
gen dieſe ſetzten mit jhren Schleudern hefftig auff vnſere Leute zu / aber fo bald die vnſerigen zu ſchieſſen 
anfiengen/gabenfiedie Flucht. Vnſer Nache Fam vnverrichter ſachen wider an Bord / zeigten an / wie 
dieſe Wilden viel ein andere Sprach als die vorigen haͤtten. Wir ſegelten lengſt der ſeiten her neben einem 
Hohen vnd langem Vfer / luſtig anzufehen/fahen auch viel Felder / welche vns dauchte / daß ſie gebauwet 
weren. Abende kamen wir Binder einem Erf auff eine Rade / da wir anckerten zu 45. Klafter an einem 
vnbequemen vnd ſchluͤpfrigen Ort. Denſelben abend kamen zwo Canoes an vnſer Schiff / ſpraach mit 
vns zu⸗ 


Bi. 















# Du 
m % 


u F > Du, 4 N £ j 
ED OD 99 I I OH AIR RIO HENTAI DH RAIL HEHE HH 
RAR ARRIAAAARAIATRRRRDRRREE 





N 
A En 
lem, 2* 


Bon Erſindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. fu 
ns zu haften Jaber wir konten fie nicht verſtehen. Sie hielten Wacht / vnd brennten Fewer lengſt dem Vf⸗ 
x / vmb vnſert willen. Wir lagen ohngefehr einer Carthaunen Schuß weit vom Land / allernechſt bey einem 
Waſſerfluß. Es ſchien der Mondt gar hell dieſe Nacht / vnd gieng der Wind vom Land / daß fie alſo mic jh⸗ 
ven Canoes biß vnter die Galarie vnſers Schiffs kamen. Wir warffen jnen etliche Corallen zu / vnd erzeigtẽ 
jnen allerley freundſchafft. Wir gaben auch jhnen zuverſtehen / fiefolten Cocos, Schweinlein! Ochßen o⸗ 
der Bock herfuͤhren / wann ſie dergleichen hetten. Aber fie hielten faſt die gantze Nacht vmb vnſer Schiff her⸗ 
umb / ruͤffen / vnd bruͤlleten / jlrer Gewonheit nach wie die vorigen. Es waren rohe Barbariſche I kolſchwar⸗ 
vnverſchaͤmpte vnd vnhoͤffliche Leut. Dieſe Landſchafft war von den Grentzen Peru, vnſerer Rech⸗ 
ingnachlı840. Teutſcher Meilen geegen. 
26. Kamen deß Morgends fruͤhe acht Prauwen oder Canoes an vnſer Bord / deren eine eilff / die v⸗ 
brigen 4.5.6. oder 7. Perſonen fuͤhrete ſie vmbgaben vnſer Schiff / und waren wol gewaffnet auff jre Mas 
nier / nemblich mit Kolben / Steinen) Spieſen / vnd Schleudern / wir erzeigten ons freundlich gegen jhnen / 
gaben jhnen Corallen vnd andere geringſchaͤtzige Wahren. Wir zeigten jhnen an fie ſolten widerumb zu 
Sand fahren/ondons Schweinlein / Cappen / Cocos,oder andere Fruͤchte / wie ſie die hatten zuführen Abet 
hatten etwas anders im Sinn. Dann ſie fiengen an all mit einander hefftig wider vnſer Schiff mit den 
feinen zu ſtůrmen / vnd mit den Kolben zu kloppen / vermuthlich ons zu vberwaͤltigen / Aber wir hielten gu⸗ 
Wacht:brenneten dapffer mit den Muſqueten vnd Carthaunen wider dieſen Wilden Hauffen li, 
er sehen oder zwolff todt blieben onnd jhr groſſe Canda mit dreyen andern hinder fich lieſen / die ander 










































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































wrungenvber Boid / vnd ſchwummen dabon: keit ſehten vnſen Ruder Nachen herauß / vnd ſchickten «el 
che onferer Leute vnter die Schwimmer / welche deren ein theil erſchlugen / vnd drey mit fich gefangen brach⸗ 
son) ſo hart verwund waren / beneben vier Canoen / welche zum Kuchenherd ſint verdambt / und zerſcheidert | 










worden. Die beſchaͤdigten lieſſen wir verbinden / abendereineflarbboch.  . Bbiewin 
Den Juli ſeynd wir Morgens fruůhe in der ſtille mit dem flieſſen den Waſſer zwey Moeil vortgefah⸗ nn. 
or Mi sen 
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512 Weſt ⸗Indianiſcher Hiſtorten / Ander Theil 


ren / biß wir kommen ſeyn zwiſchen eine Inſel zwo Meilen lang / vnd dem Fußfeſten Land der newen Landt⸗ 


ſchafft Guinex. Nach dem wir gefruͤſtůckt / kamen wol 25. Canoes von der Infut / mit vielem wol gemun⸗ 
tiertem Volck / dieſe hatten den vorigen Tag jhre Tartſchen vnd Kolben vmb den Kopff geſchwungen / vñ 
ſich gantz freundlich gegen ons gebaͤrdet: aber ſie hatten fich nur vns zu betriegen alſo geſtellet / wie es herna⸗ 
cher in der that ſich eraͤugete. Da wir ſtill halten muſten / vermeynien fie ons vnſers Schiffs zuberauben. 
Wir hatten auß dem Vorderntheil deß Schiffe zwey Anker nidergelaſſen zimlich erhaben / vff deren ſedes 
ſetzte ſich ein Wilder / vnd vermeimten wie ſie mit jhren Rudern jhre Canoes regieren koͤnnen / ſo wolten ſie 
auch vnſer Schiff ans Landfuͤhren / die andern ſetzten hart an vnſer Schiff: wir gaben aber wolacht auff 
vnſere Schantze. Letzlich fingen fie an mit jhren Tartſchen vnd Kolben auff ons zu ſchlagen vnd zu werf⸗ 











fen / daß fie auch einen vnter vns / welcher doch der erſte auff der gantzen Reyſe war / hefftig beſch aͤdigten: a⸗ 


ber da fie meineten / es gieng jhnen der Poß an / vnd ſie hetten das Spiel nunmehr gewonnen / donnertenwir 
mit vnſern Cartaunen vnd Muſqueten wider ſie dergeſtalt / daß ihrer zwoͤlff oder dreyzehen auff der Wahl⸗ 
ſtatt blieben / vnd viel verwundet wurden. Wie ſie nun die flucht gaben / wuͤſcheten vnſere Leute mit einem 
wol bewehrten Nachen Binder ficherifiengeneinCanoa mit dreyen Maͤnnern auff / den einẽ weil er todt war / 
warffen ſie ins Waſſer / die andern zween fprangen ſelbſt ober Bord / vnd vermeynten durch ſchwimmen jhr 
geben zuerretten. Aber wie der eine von oafera Leuten mit der Muſqueten getroffen / ergab ſich der ander als 
bald / dieſer war ein junger Kerl von 18. jahren / wir nannten jn Moyſes / nach dem Namẽ deſſen ſo vnter vns 
von juen beſchaͤdiget worden. die machten jr Brod auß Baumwurtzeln. Wir ſegelten deß Abends mit ſcho⸗ 
nem Wetter vnd gurem Wind lengſt dem Vfer her / Weſt Nordweſt / vñ Nordweſt ein viertel auff Weſt. 
6. Hatten wir bald ſtarcken bald gar feinen Wind / mit Regen / Blitz vnd Donnern vermiſcht. Wir 
ſahen vor Mittag ein hohes Gebuͤrg gegen Sudweſten / dahin wir vnſern Lauff richteten. Vnſer Schiffs 
an Banda / war auch in gleicher Hohe gelegen: aber wie wir naher hinzu kamen / guckten noch drey oder vier 
neu Guinea Berg herfuͤr / welche gegen Norden 7. Meilvom vorigen entlegen /daraußer gleich abnemen könte / daß es 


fich nicht alſo verhielte. Hinder dieſem Berg /fahen wir gegen Oſt ond Weſten vitl Landſchafften / welche 


ſo fang waren / daß wir zu beyden Seiten kein End abſchen mochten / ein theil war hoch / das andere niedrig 


Wir namen dar aus ab / es můſte die newe Landſchafft Guinea ſeyn: weil vns aber die Nacht vberfiel / heſ⸗ 


fen wir das Schiff hin vnd wider laviren / vnd erwarteten der Morgenroͤthe. 


7. Fruͤhe vor Tage wandten wir ons gegen obgemeldten Berg / welcher war ein Brennende Inſul / vß 


welcher groſſeFlam men vñ ein hoher Dampff vber ſich ſchlugen: drumb nanten wir fie Vulcanum, hatten 
ſonſt Sudoſtwind mit ſchoͤnem Wetter. Dieſe Inſul war wol bewohnet / vnd voller Cocos Baͤume: die 
In wohner kamen mit etlichen Nachen nahe an vnſer Schiff / aber weder wir / noch vnſer ſchwartze Moy⸗ 


ſes koͤnten fie verſteher. Sie giengen auch nacket / nur allein vmb die Scham bedecket / etliche irugen lang/ 
andere kurtz Haar. Allhie kamen vns etliche Canoes an Bord / mit frembden vnd Wilden Leuten / Sie was 


sen Papoos, hatten kurtze vnd krauſe Haar / trugen zur zierde Ring in den Naſen vnd Ohren / mit etlichen 
Federn auff dem Haupt / vnd vmb die Arme / hiengen auch Schweinzaͤhne vmb den Halß vnnd auff die 
Bruſt. Sie aſſen auch Betele, vnd waren alle mangelhafft / der eine war ſchel / der ander hatte krum̃e Bein / 
jenem war cin Arm dicker als der ander / dieſer war ſonſt breſthafftig / darauß wir muthmaffeten / es muſte 


Patron hielt dafuͤr es were die Inſul Banda, wegen der aͤhnligkeit die es hatte mit dem Berg Goe Merapi 


ein vngeſunder Dre ſeyn / vnd daß ſo viel mehr / weil ſie ſyre Wohnung auff Balcken 8. oder 9. Schuch v⸗ 


ber der Erden hatten auffgeſchlagen / wir waren vnter der Hoͤhe von 3. Grad 43. Minuten / wir fanden ein. 
kleine Gattung von Imber. — a 


9% Worgensfrühe/wir wir für Ancker lagen / raderte onfer Wachen hinmwen/obereinbeffere Stelle fuͤr 


vnſer Schiff finden moͤchte / wie er widerkam / brachte er Zeitung / er hette einen Bay funden / dahin wir als 


bald ſchiffeten / vnd fanden einen guten kieſichten mit Letten vermiſchten Grundt zu26, Clafftern. Ein we⸗ 
nig von dannen waren zwey kleine Doͤnffer / auß welchen viel Canoes an vnſer Bord kamen / vnd brachten 


ein wenig Cocos Nuͤſſe mit ſich / aber fie hielten fie gar zu theur / dorfften für 4. Nuͤſſe ein Stuͤcklein leinen 


Tuch fordern / deſſen ſie gar begierig waren: ſie hatten auch cin wenig Schweinlein / welche fie auch gar 
zu hoch ſchetzeten: vnd ob wir wol jhnen anzeigeten / ſie ſolten ons etlicheSpeiffe su führen deren wir hoch not⸗ 


thuͤrfftig waͤren / wolten fie es doch nicht thun. Obgemelten Tags ward einem jeglichen zuerkant / die Wo⸗ 


chen vber 5. pfund Brots / vnd anderthalb Quart einer Pinten Baumoͤhls: den Tag anderthalb Quart 


einer Pinte Spaniſchen Weins / beneben einem kleinen Meßlein Aquævit. All vnſer Kůchen ſpeiſe / Erbſen / 
Bonen /geroͤlte Gerſten / wie auch all vnſer Fleiſch / Speck vnnd Fiſch waren ſchon verzehret und wuſten 


doch nicht / wo wir waren, Es war ons vnbewuſt / ob wir nahe oder ferne von den Indianiſchen Inſuln wa⸗ 
ren / ſo konten wir auch nicht eigentlich erkennen / ob die Gegend / bey der wir täglich für ober fuhre/inem Gui- 


nea, oder nicht waͤre / ſondern es war nur ein bloſſer Wohn / dann vnſere Schiffcarten / ſo wir bey vns hat⸗ 
ten / zeigten von dieſen Laͤndern / ſo wir erfunden haben / nicht das geringſte an. Gegen Abend hatten wir groſ⸗ 
fe Regen / Donner und Blitz / welches die gantze Nacht waͤrete / vnd war fehr fin ſter. | i 
Vom zehenden Julu biß auffden s:Augufti hat ſich nichts denckwuͤrdiges zugetragen /auflerhalb 
daß wir an etlichen Inſulen vnd Landſchafften angefahren / alda vmb Eyſen / Tuch / Corallen / vnd ande⸗ 
se Wahren / mancherley Fruͤchte vnd Eſſenſpeiß eingetauſchet Bon welchen Landſchafften wie auch den 
* allen die beyligende Landtafel / Inhaltend dieſe langwirige vnnd weite fahre gnugſamen bericht 


Dan 
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Don Erfindungderfelben durch onderfchiedliche Schiffart. 513 
Den s. Auguſti Morgens früh ſchiffeten wir noch auffm flillen Meer / zu letzt erhub ſich ein vnbeſtaͤn⸗ 

dger Wind / wir namen vnſern Weg Sud Sudoſt / im Regenwetter vnd geringem Windt. Weil vns der 

Wind entgegen war / ſegelten wir dem Land zu / wie wir ſolchen denſelben Tag für vber paßirten / dauchte 

Mo / es waͤren etliche Infuln.Da wir naͤher hinzu kamen / konten wir feinen Grund finden. Wir ſandten 

vnſern Nachen auß / Grund zu ſuchen / den wir auch allernaͤchſt beym Sand zu 45. Clafftern antraffen. Als 

vnſer Nache zu Land fuhr / ſahen wir erſtlich zween / bald darauff drey Prauwen vom Land gerad jhnen ent⸗ 

gegen kommen / vnd wie ſie zu vnſerm Nachen fich naheten / ſteckten fir cin Sridenszeichen auff / wie auch die. 
wnſerigen deß gleichen thaten / vnd fuhren zufammen. Sie brachten nichts ſonderlichs / als ein Gattung von Landearee, 
Sohnen vnd Indianifchen Erbſen / auch ein wenig Reiß / Tobac / vnd zween Paradeißvoͤgel / deren wir ei⸗ DE ale 

nen artaufehten welcher weiß vnd roch war. Wir konten dieſe Leute gar wol verſtehen / daun ſie redeten etliche Scyusend 

wörter auff Ternatiſch / war auch einer onterihnen der gut Malaiſch konte / welcher Spracheder Kauff⸗ 
Ber auffder Fuſten Arries Claſon genugſam fündig war, Etliche brauchten auch Spanifche wörter] wie 

fiedenn auch enter andern Sachenein Spanisch Baret hatten. Die Alepdung anlangend/ waren etliche 

Inder mitten mit einem Eleinen reinen Tuͤchlein vmbguͤrtet / andere trugen feidene Hoſen von mancherley 
Garden, Etliche hatten auch Tulibands auff Ihren Hauptern / welche fie Tuͤrckiſche oder Morifche Bin⸗ 
Den nannten. Sietrugen auch Guldene vñ Silberne Ring an den Fingern: jre Haar waren Dechfchwarg: 
 Sievertaufehten ihre Wahren mit vns umb Corallen / wiewol ſie lieber Leinen Tuch gehabt hetten / waren 
ſonſt gar ſchew vnd forchtſam für ons: Wir fragten ſie nach dem Namen jrer Landſchafft / aber ſie woltens 
bns mcht anzeigen :hierauß zum heil wie auch auß andern vmbſtaͤnden / namen wir ab / vnd hielten gaͤnttt ⸗ 
davor / wir weren bey dem mitlern Arm der Landſchafft Gilolo auff der Oſtſeiten (dann Gilolo erſtre⸗ Sofa ci; 
> ker fich mirdreyen Armengegen Oſten.) Vund diefe Leute kamen von Tidor onnd warender Spanier ° 
Freund: wie wir dann auch ſolches hernachmals inder That erfahren Haben: Darüber ſeynd wir ſo hoͤch⸗ 
lich erfrewet / daß wir nach fovielerlierenem jrr⸗vnd Drangfal/ dannoch ein folches Dre angetroffen / da 
kwirbefaniwaren/ vnd verhoffeten bald zu vnſern Landsleuten zu kommen / nach welchen ons cin fo lange 
h au ſo hefftig verlanget hätte. Wir hattendamals geringen Wind / kamen zu Sand / vnnd anckerten einen 
Tar haunen ſchuß weit vom Vfer zu 40. Clafftern, Die Innwohner brachten uns Cocos, vnnd andere 
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Sräctezuvefauffen/ zeigten aber an / wir hätten nicht recht geanckert / wie es dann auch nicht anders war, 
Abende erhud fich ein ſtarcker Wind vnd trieb ons vondannen. Gegen Abend fehieden die Prauwen von 
pnsjond verhieſſen ſie wolten folgenden Tags uns etliche Hennen bringen. Wir waren diefen Tag / gerad 
onter der Equinoktialfinigumdsittenmak 0.2.2200. ET ET 
5 Kamndep Morgensfrähdie Inmohner wider an Bord) brachten Tobac I Porceleinen vnd etli⸗ 
che andere Sachenmitfich/weilmwir aber guten Binde hatten) vnnd derſelbe Dre länger zu verharren on? 
räuglich/leichterten wir onfere Ancker / vollends nach den Inſulen Molucquas zu ſegeln / ſchiffeten alfo ge⸗ 
| en — wir die Landſchafft / weſche gegen Nordoſt von Gilolo gelegen / Nordwerts auch vmb⸗ 
fahren möchten: RN a sel use sein se 
18, War es mehrer cheil ſull / vnd lavirten wir laͤngſt dem Sande, Vmb den Mittag kamen zween 
Prauwen auß einem Flecken Soppij genannt / dem Koͤnige von Ternate zuſtaͤndig / an vnſer Bord / vnnd 
N "hatten ein Friedens Sanlein auff geſtecket / mit welchen wir gar verſtaͤndlich reden konten: Etliche vnter jh⸗ 
nen waren von Gammanacanor, dieſe erzehlten vns / wie ein Brigantin von Ambſterdam / der Pfauw ges 
hant / wol drey Monat daſelbſt ſtill gelegen / biß es feine Ladung von Reiß bekommen / wie dann auch ein 
Monat oder zween zuvor ein Engliſch Schiffdafelbfigemefen wäre, Wie hoͤchlich wir nun hieruͤber uns 
cwet / vnd gefrolocket haben / nach dem wit eigentlich verſichert / daß wir / friſch vnd geſund mit 85. Maũ / 
ebenda all vnſer Vorrath ein End hatte / nach ſo vielerley außgeſtandener Angſt vnd Gefahr / ein ſo gutes 
bond hoch erwuͤnſchtes Land ſo nahe bey vnſern Landsleuten angetroffen haͤtten / geb ich einem jeglichen zu 
achten dem dergleichen Ebentheur begegnet feynd/ wir hatten allhie die Hoͤhe von 2. Grad. 47. Minus 
ten / vnd fanden gegen Abend Grund zu 28, Clafftern. Etliche dieſer Leute blieben vber Nacht bey vns / da⸗ 
mit ſie vns folgenden Tags auff die Rade fuͤr Soppij fuͤhreten. | — 
19. Fuhren wir in einem Bay / vnd anckerten auff einem kieſichten Grund / einer Carthaunen ſchuß 
weit vom Land / zu 10, Clafftern. Selbigen tags tauſcheten wir ein gut theil Sagou; etliche Haͤnnen / zwo o⸗ 
derdrey Schildkrotten / vnd ein wenig Reiß. 2o. Handelten wir auch vmb Sagou vnd Reiß / vnd gaben jh⸗ 
nen Leinwath / Corallen / Meſſer / Spiegel / vnd Kaͤmme dafuͤr Es kam auch ein Correcora allda an / wel⸗ 
che im Nahmen deß Koniges von Ternate;Sagou vnd Reißdafelbft abholen ſolte: dieſer erzehlete / wie der 
onmg wol zwanßtzig / theils Holldndifche/theile Engliſche Schiff vmb Ternate herumb liegen hette / wel⸗ 
che das Meer durchſtreiffeten. Vnd daß 3, Schiffinemblich vier Engliſche / vnnd vier Flaͤmiſche / ſchon 
2 nach Mauillas abgefahren waͤren / wir fiengen daſelbſt einen hauffen Fiſch. a 
© .21,22.23. vnd 24, Waren wir noch gefchafftig! Sagou vnd Reiß mit kleinen Maplein einzukaufen. 
23... Zrundenonfer Leuth den legten Wein. Rah EIER: 
25 Sagꝛen wir die Segel auff / nach dem wir 4: Tonnen Reiß / vnd viel Sagou vonden Inwohnern 
daſelbſt vberkommen hatten. TERN en — ei 
2 Solgende Tage 5ih.auffden 5: Septembris;hatten wir viel widerwertige vnd onbeftändige Wind / 
auch uneermweilen gar Beinen Wind:fetzt erhud ſich cin hartes vnd erſchreckliches Vngewitter / baldfid ein = 
> groffer vnd dicker Regen eim / daß wir alſo in groſſem Jammer vnd Elend lengſi dieſer Landſchafft haumb | 
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514 Weſt Sndianifcher Hiſtorien / Ander Teil 


jchweiffen muſten / wir fuhren von der einen Seiten zu der andern / offt ſenckten wir deß Tags die Ancker / 
vnd muſten ſie alsbald wider herauſſer zihen: aber die gewiſſe Hoffnung / daß wir bald zu vnſern Landtoleu⸗ 
ten gen Ternate kommen wuͤrden / machte vns all muͤhe vnd arbeit gering. 
Herbſtmo⸗5. Wie wir ander Landſchafft Gilolo für Ancker lagen / giengen vnſere Leute fiſchen / wie ſie nun die 
no AngelrutheBieleen / vnd jetzo zihen wolten / fprangen vier Ternaten / mit bloſſen Wehren / ond Schilden in 
ihren Haͤnden / auß dem Wald herfuͤr / vnnd wolten vnſere Leut vberfallen: aber wieder Balbierer ſchrie 
Glück zu / Gluͤck zu OranHollanda, hörten fie alsbald auff / beſprengten jhre Haͤupter mir Waſſer 
vnd entſchultigten ſich / weil ſie vermeynet hatten / wir waͤren Spanier geweſen. 
Vnſere Leute fuͤhreten ſie ins Schiff / vnd ſchenckten jhnen etliche Corallen / darauff fie verhieſſen / ſie 
wolten uns bringen / was wir nur begeren wuͤrden. Sie ſagten fie kaͤmen von Gammano Canor, welches 
noch 5. oder 6. Meil von dannen waͤre. u 

12, Sindt onfer Schiffspatron / vnd Arries Claß mitı8. wolgeräfter Mann naher Ternate / wel⸗ 
ches vnſerer meynung nach 25. Meil von dannen gelegen / verreiſet wir aber ſint mit dem Schiff / weil es 
noch ſtill war / fuͤr Ancker liegen blieben. 

2. War es noch ſtill: wie nun vnſere Leute auff dem Fiſchfang / kamen drey Inlaͤndiſche zu jnen / vnd 
brachten drey Mittelmaͤſſige wilder Schwein / welche fie mit den Hunden erjagt hatten / dieſe Schwein ſint 
jhnen zu jhrem genügen bezahlt worden. 

14. Fuhren wir von dannen mit gutem Wind / aber er legte ſich bald / daß wir denſelben Tag kuͤm⸗ 
merlich vierthalb Meil zum vortheil gewannen. 

16, Ramen wir gen Gammana Canor, ſahen die Inſul Ternate vnd Tidor, nahe bey einander lies 
gen / wie zween hoher Berge / gegen Mittag / von vns ohngefehr 12. Meilen. 

17. Thaten wir vnſer beſtes / ob wir Ternate erreichen moͤchten: Morgens fruͤh erſahen wir ein Schiff 
vber Wind von ons fahren / welches war der Morgenſtern von Rotterdam / ohngefehr von 150. £aften/ vnd 

Beſihe hie hatte 26. Stuͤck groben Geſchuͤtzes. Vmb Mittag Fam onfer Nache auß dem ſelben Schiff/in welchem 

bon die bo⸗ vnſere Leute drey Nacht verharret / nach dem fie es in dem Golff vor dabou hatten angetroffen. Veerhagen 

Sal war Admiral daruͤber / vnd war eins von Admiral Spielbergens Schiffen / wir vernahmen von dieſen Leu⸗ 

Spitber- ten / daß gedachter Spielberger / bey der Magellaniſchen Straſſen / durch welche er fuͤr zween Monaten 

gens. geſegelt /feine kleine Barque verlohren: es were jhm auch in Braſilia bey dem Fluß Spirito Sandto, wie 
ereine Schlacht mit den Wilden gehalten / drey Barquetten / beneben vielem Volck im ſtich blieben: er hat⸗ 
te die Statt Payta zerſtoͤret / mit acht Spaniſchen Schiffen geſtritten deren drey nemblich dem Ammiral/ 
Viceammiral / vnd noch einanders zu Grund geſchoſſen / ohne mercklichen Schadẽ / nur daß er etlich Volck 
verlohren / vnd gar Fein Profit davon befommen: er waͤre zu Lima geweſen / haͤtte auch in vnterſchiedlichen 
Bayen Spanifche Schiff geſuchet / vnd deren 40, in einer Bay angetroffen / aber nichts außrichten kon⸗ 
nen: er wäre laͤngſt der Landſchafft new Hiſpanien / durch Manillas in Oſt Indien kommen / von dannen 
er feinen Schiffmann / Jan Cornelius May / ſonſt Menſcheneſſer genant / mit vier Schiffen Ambſter⸗ 
dam / die Wapen von Ambſterdam / Seelandt / vnd Mittelburg / nach Hauß geſandt. Sie vermelden auch! 
wie zehen wolgeruͤſter Schiff vnder dem Obriſten Johann Dieterich Lamb von Horn nach Manillas 
abgefahren / die Spaniſche Flotta von den Ternatiſchen Graͤntzen abzuhalten. Wir verſtunden auch / daß 
der General Peter Bott / auff feiner Heimreyſe / wie er bey der Inſul Mauritij auff die Steinfelſen geworf⸗ 
fen / mit vier Schiffen jaͤmmerlich vmbkommen / were viel Volcks / aucher ſelbſt ertruncken / vnnd nurein 
Schiff davon kommen. Selbigen Tags anckerten wir fuͤr Malaja in Ternate auff einem kieſichten 
Grundt zu eylff Clafftern / von hertzen froh / daß wir widerumb zu vnſern Landsleuten kommen waren. 
Vnſer Patron vnd Kauffherr tratten alsbald zu Landt / daß fie mit dem General / Laurentz Real / der an 
deß verſiorbenen Generals Gerhard Reinſten ſtatt kommen / ſprach halten möchten: da ſie dann von gemel⸗ 
tem General / dem Admiral Stephan Veerhagen / dem Guuerneur zu Amboin Jaſpar Janßzen vnd dem 
gantzen Indianiſchen Rath auffs freundlichſte fine empfangen worden. 

18. Giengen vnſere Kauffherren vnnd Schiffspatron auffs Land / vnnd verkaufften 4. Merallin 
Suuͤck / ſo auff der Fuſte geweſen / ein heil Bley / wie zwey groſſer Schiffſeyler / neun Ancker / vnnd ander 
geringere Sachen. 

1920. 21. 22. 23. Lagen wir an gemeldtem Dre fill. 

24. Bathen ir. Maͤnner / vnd 4.Bubenden Patron Willhelm Schouten vmb vrlaub / dieweilſi 
luſt hatten noch etwas laͤnger in India zu bleiben vnd der Weſt Indianiſchen Compagny zu dienen:welche 
ihnen ſolches verwilligte / weil auch infonderheitder General Real ſolches von vnſerm Patron begehrte, 

26, Nach dem wir vnſern Abſchied vom General Laurentz Real genommen / welcher uns alle Eh 
vnd Freundſchafft erzeigt hatte / vnd zum vberfluß vnſern Patron vnd Kauffherren zum Schiff begleitete 
ſeynt wir mit onfern beyden Schiffen von dannen gefahren. Das eine Schiff war der Morgenſtern / deſſe 
oben gedacht / welches den 22. Tag nach uns auff die Rade kommen / von jeßo gen Motir ſchiffen wolte / wi 
aber richteten vnſern Weg auff Bantam / vnd namen auff deß General Kauffmans im Schiff Morgen 
flern / inſtaͤndiges anhalten einen feiner Diener mit ons. 

27. Suhrenwirvor Tidor füräber/ondnamdas Schiff Morgenſtern feinen abſchied von vns / vnn 
fegeltenach Motir. 

28. Segelten wir für Motir / vnd Makiam / den 29.für Cayu und Bakiam pher / vnd paſſierten zum 
viertenmaldurch die Æquinoctial Lini. De 
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- Bon Erfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart sy 
Dan 2.O &obris fchifferenwir für LoegaCombella, vnd Manipa inZeira. den3. für Burro.den 2Beiniho? , 
otton, vnd Cabeflecabinco,den 7. für Cabona vber. ! — 
Fuhren wir in die enge Zugarones, zwiſchen dem Mittags Eck der Inſeln Celebes vñ Deſolaſo 
hi a Sahen wir gegen Abend die Inſel Madura, 14,006 Morgens Java, und fuhren diefen Tag für 
ban ober, | NE N | 
. Kamen wirumb Mittag vor J apara, da legten wir vns auff die Rade / und fanden dafelbft das 
aͤndiſche Schiff Ambſterdam / welches daſelbſt Reyß einladen vnd gen Ternate führen ſolte. Allhie 
ufften vnd verforgeen wir vns mit Reyß / Arecca / Fiſch I Fleiſch / vnd anderer Eſſenſpeiſe / auff die vor⸗ 
de Heimfarmh. EN DE EN 2 
ei ER a von dannen / vnd Famenden 28. nahe bey Jacaträ: wir andkerten auſſerhalb der In⸗ 
id fanden daſelbſt drey Hollaͤndiſche Schiff / nemblich das Schiff Horn / Adler / Gerechtigkeit / bene⸗ 
reyen Engeliſchen Schiffen. Die folgende Nacht ſtarb einer von vnſern Leuten : dieſer war der erſte 
r allen / ſo auff dem groſſen Schiff Concordia geweſen / ſonſten ſint noch zween andere todts verfah⸗ 
emblich Johann Cornelius Schouten vnſers Patrons Bruder auff dem Suͤder Meer benaͤchſt bey 
Hunde Inſuln: vnd noch einer bey den Grentzen von Portugal. Aber dieſe zween waren mit der Fuſten 
mmen daß alfobiß zur ſelben Zeit auff beyden Schiffen nur drey Menſchen geſtorben / vnnd die vbrigen 
84. Derfonen zimlich friſch und geſund blieben fym | 
31.  Kamvor lacatradas Schiff Bantam, auff welchem war der Prefident zu Bantamimnamen 
Bert Indiamſchen Compagnie Jan Peters Koͤnen von Horn. Ruh 
‚Den ı.Nouembris forderteder Præſident Johann Peters Koͤenen / vnſern Schiffpatron Will⸗ Wintermo 
Eornelis Schouten vnd die Kauffleute für fich auffs Land / wie ſie nun fuͤr jhn kamen / hatt er / in bey⸗ nat. 
n feiner ſaͤmbelichen Raͤthe / jhnen im Namen vnd von wegender Herrn Vorweſer vber die Weſt India 
he Companie / vermeldet vnd angezeiget / daß fiejär Schiff vnd Gut vbergeben / vnd zu feinen eh 
Felin mufin: ob num wolonfer Schiffepatronmitvielen gründen fich jhme widerfegte] vnd daß hnen Ge⸗ Wilhelm 
vnd vnrecht geſchehe / ſich zum hoͤchſten beklagte:muſten ſie doch weil ſie vbermeiſtert waren / thun / was ne 
raefident wolte: der fich entſchuldigte vnd ſagte / er thaͤte was hm befohlen wäre / fo fie aber vermeyn⸗ fentecnten! 
aß jhnen zu kurtz geſchehen / mochten fiejhr Recht in Holland füchen. Alfo wurden wir vnſers Schifs wor ’ 
lie vnſer Güter beraubet. Das Schiffmit aller feiner Zugehör anzunemmen / wurden zween erfahrs he ond er- , 
chiffmanner verordnet :die Wahren aber ſolten die zween Obriſten Rauffberren empfangen, Wie fundene 
Dan Die hefferung in bey feyn unfers Patrone vnd Rauffherren als bald vorgangen/ond einInventarium el 
drüber auffgerichtes worden. Dißgefchah Montagsdin. Nouemb; nach onferer Rechnung) aber wie 
onfere Landsleute wolten Dienflagsden2. Nouemb. daß wir aber mit der Zeitnichteinig waren / iſt das 
dievifach : wie wir auß vnſerm Vatterland gegen Abend ſegelten / vnd einmal mie der Sonnen den Erd⸗ 
ombſchiffet / haben wir eine Nacht vnd einen Vntergang der Sonnen weniger gehabt alß ſie / vnd her⸗ 
udievon Abend gegen Morgen ſegelten / haben durch ſolch mittel eine Nacht vnd Vntergang der 
nen mehr als wir: welches alſo verurſacht den vnterſcheid eines gantzen Natuͤrlichen Tags. Weit 
ber damals die Zeitrechnung vnterlieſſen / vnd indem fall mit vnſern Landtsleuten leichtlich zu frieden 
den / haben wir doch in derſelben Wochen den Dienſtag verlohren / vnnd ſein vom Montag auff den 
Mittwochen gehuͤpfft. Iſt alſo ſelbige Woche nur ſechs Tage lang geweſen. 
Weuaie wir nun alſo vnſers Schiffs verluͤſtig worden/haben ſich etliche vnſerer Leute in dien ſten bey der 
er Indianiſchen Companiebegeben : die vbrigen fine auff zweyen Schiffen / nemblich Ambſterdam vnd 
Seeland / vber weiche Georg Spiegelbergen zu gebiethen / vertheilet worden / daß ſie wiederumb heimkeh⸗ 
rein. Der Schiffpasson Willhelm Schouten/beneben Jacob le Mayre / vnd zehen andern / wie auch ges 
er Admiral Spiegelberg fuhren auffdem Schiff Ambflerdam : in welchem Schiffmannwar Yan Cor⸗ 
nei May / Menfchen eſſer genant. Arries Claß / vnnd der Steurmann Nicolaß Peterſſen mit schen ans 
dern tratten in das Schiff Seeland / in welchem Schiffmann war Cornelius Rieniand von Middelburg⸗ 
vnd ſchieden den 14. Decembris von dannen. 
22. Slarb vnſer Kauffherr Jacob le Mayre. — De 
Ben. Ianuari verlohren wirdas Schiff Seeland augm Geſicht. an 
24 Kamenwirpnterder Inſuln Mauricius auff die Radelda wir etliche Tag ons erquickten / vnd 
ren den 30. von dannen. | Ä | 
5 Marti paſſirten wir / onfern gedanken nach fuͤr dem Capo für vber / dann wir befamen es nicht ins 
ehr. 
1. Kamen wir zuder Inſul Helena / da wir das Schiff Seeland wider antraffen / welches etliche 
zuvor daſelbſt angelendet. 
Aßprilis, nach dem wir vns ein wenig erquicket / vnd mit Waſſer verſehen / ſchieden wir mit beiden 
fen von dannen / vnd ſahen den 14. die Auffahrts Inſul. | 
4. Worgen fruͤhe waren wir zum fünfften malsonder der ZEquinoctial £ini:den 28; ſahen wir den 
ordſtern / welchen wir in zwantzig Monden nicht gefehen hatten. | + | 
Den r. Julij kamen wir mit dem Schiff Ambſterdam in Seelandt/ daden vorigen Tagdas Schiff 
eeland angelendet war. Haben alſo dieſe Reyſe in zweyen Jahren / vnd achtzehen Tagen zu End gu 
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Welche denn im Auguſto deß ı619. J 


IN in Hifpanien wielond vnterſchiedliche oder widerwertige Meynungen bep feinen Raͤthen gab 
man deſſen fatten vnd Flaren Bericht hätte / that er Befelch / daß deßwegen zwey runder Schiffe / ſo 
man Carapellen zu nennen pfleget / deren jede vngefaͤhrlich 200- Faͤſſer oder Tonnen hielte / ver fertiget / vnd 


Ir der König berichtet worden / wie die Holländerden Paß des Iohann le Maire, vber wel 





Der Eapitain Johann de More, als er mit den Indianern dieſes Orts handelte / vertauſchete mit 
jhnen etliches alte Eiſen / gegen etliche Sluͤcke Goldes / vnnd infonderheit ein guͤlden Ketthe anderthalben 
Schuch lang / welche er von den ſchwartzen Moren bekommen hatte. Deren Gewißheit Die Hollaͤndiſche 
Schiffleute niemals haben erfahren mögen: Darumb daß der Capitain ſolches gar heimlich hielte / deme 
dann auch alleine zu handeln erlaubet war / alſo daß niemand / ob das obgedachte Soldim ſelbigen Lande / 
oder anderſtwo gewachſen were / wiſſen kundte. ri N 

Als nun die Caravallen außdiefer Revier oder Fluß abfchieden/fegelten fir gegen Oſten / an dem V⸗ 


fer her / vnd hatten indiefem Ihrem Lauff allezeit das Land im Geſichte / damit fie Den Paß oder die Fart / ſo 
ſie ſucheten /deſto beſſer finden moͤchten / den fie denn endlich gantz vnd gar alfo ligend gefunden / wie er in der 


Sand Tafel der Gefellſchafft fo gegen Suden oder Mittag geſegelt / zu ſehen iſt: alleine daß vber ſeiner 
Weite oder Breyte noch ein Irrung zwiſchen jhnen iſt. Denn dieſe haben angebracht / er ſeye nicht alſo weit 
on breyt / wie es die Tafel außwerfer/onssrdeflen aberdoch waren fieder Laͤnge / als nemblich ſieben Mei⸗ 
————— J 
Als ſie hun die Fahrt gefunden / durch welche ſie hetten dieſelbe Stunde durch kommen koͤnnen / wand⸗ 
te ſie der Capita in davon ab / der Koͤniglichen Commiſſion folgende / vnd hieß fie weiter am Sande oder Vfer 
hero / fortfahren / welches demſelben Paß gegen Morgen zu ligt / fuhr alſo gegen Oſten / vnd Oſt Sud Oſtẽ/ 
biß auffongefährtich 30.Spanifcher Meiten/zu ſehen / ob eo vielleicht noch einen andern Canal oder gFahrt 
hette der in das Mittags Meer gienge. Weil er aber nichts als ein feſtes Land fand / vnd dar auß ſ Pal 
die Vfer fich an einem Stücke gegen Oſten / biß andas Cap oder Vorgebirge / fo man Guter Hoffnung‘ 
nennet / erſtreckete: Als fuhren die Caravellen wider, nicht ohne Beſchwerden / zu rücke / darumb daß jh⸗ 
nender Wind zu wider war / zu der deſſen de Mayre Fahrt widerumb zu / durch weiche ſie denn gar wol vnd 


g ad uch komen / vnnd eher als in einem Tage ſich auff dem fer gegen Suden befunden. Da J 









 BonErfindungderfeldendurch vnterſchiedliche Schi ſart. 517 
der Capitaͤn / zu folge feiner Commifsion/das Sand/fo gegen Oſten des obgemeldten Paſſes oder Fahrt 
ige/befichtigte/welches in der Landtaffelder Herrn Staden Sand genennet/ ond ongefchrlich 30. Mei⸗ 
fen groß iſt / ſeine Gelegenheit zubeſehen. Wir funden aber/ daß das obgemeldte Sand viel breiter iſt / als 

ch vmb die Fahrt ſelbſten finden laͤßt / vnd haben doch gantz Feine Fahrt / ſondern vberall den Strand 
hoch / vnd zwar beyderſeits voll Felſen gefunden / allermaſſen wiein Norwegen. 
ls nun die obgemeldte Caravallen zu der Durchfahrt des la Maire widerumb vmbwendeten / kamen 
och in eine andere Reviere auff einem Ecke der Durchfahrt ligende / gegen dem Suder Meer zu / da 
enn auch Leute / vnd an zweyen Einfahrten der Durchfahre / eine vnzehliche menge Wallfiſchen ge⸗ 
den / als nemlich im Meer gegen Norden / vnd in dem gegen Suden (welches die Geſellſchafft / ſo ge⸗ 
Suden geſegelt / hiebevorn auch erfahren) alſo daß jederman ſich / fo viel vnd groſſe Thier / die doch 
chiffen Fein Leid chäten/ su ſehen gang hoͤchlich verwunderte. Alſo fuhren ſie langs am Lande an 
ge des Magellanifchen Meers / welches wir die Inſul Mauricij nennen / vnd entdecketen auch 
inen Inſuln Barnevelle: Vnd wie ſie endlich denfelben jhren Strich hielten / kamen ſie an das 
gebirgede Horne genandt/ indem Strich ond der Hoͤhe der Graden / wie manfieinder Hollaͤn⸗ 
landtaffel fahe / welcher Dredenn näher bey dem mittäglichen Polo iſt / als man jcmals biß anhero 
ngefundenodergefehenbat, — k | umanlscdiuro 
Bon Binnen habenfiejhren lauff widerumb genommen vmb weiter hinaus) langs dem Vfer / zu 
en / vnd hielten das obgemeldte Cap allezeit im Gefichte/fegten auch an vielen Drten den Fuß auffs 
vnd Funden vberall Leute / wiewol ſie nie feinen andern Paß oder Feine andere Fahrt ausdem Meer 
1 Norden in das gegen Suden/aufgenommendie Engedes Magellanifchen Meeres, Wiewol 
je Engelländer/jaauch der Oberſte Spilbergen ſelbſten / das Widerſpiel haben halten wollen : Mie 
geben / daß es eine Durchfahrt habe / ſo da vom Cabo Fruard / ſo faſt in der Mitten der Enge ligt / 
das Meer vom Suden / Da doch die Erfahrung das Widerſpiel erwieſen / da dieſe erfunden / vnd 
hren Augen geſehen / daß alle das Land / ſo zu der Engen des Magellaniſchen Meers zu ligt / anſtoſ⸗ 
ſt / vnd daß es in der Warheit eine Inſul iſt / wie es denn auch die Adminiſtratorn der Geſellſchafft / 
gen Suden geſegelt / es die Inſul Mauricij nennen laſſen / welches jhme Feines Weges gebuͤhrete / 
1 es dort oder jenſeits eine Fahrt oder Canal haͤtte Dadurch man in das Meer gegen Suden ſegeln 1618. 
rkommen möchte, 6 un $ 
Die Caravallen / als fiefich auffdiefem Meer befunden) wuͤndſcheten fienichts anders/als langs 
m Strande oder Vfer von Chile ber zu fahren / wann fie) wieder Konig gantz wol gebotten hatte / nur 
Victualien auff zwey Jahr lang verfehengemwefenmweren. "Aber durch den Geit vnd Vntrewe feis 
Dienern / die/ damit fienur zu allem Vngluͤck jhren Vortheil vnd Nutzen ſuchten / ein theil ſolcher 
viant verkaufft hatten / alſo / daß deroſelben nicht mehr vorhanden war / als auffs höchftefür schen 
Monat / wurden ſie / jhr Fuͤrhaben allhie zu. endern / und widerumb heim zukehren gedruͤngen. Als ſie 
lin guten Wind vnd Strom zu jhrer Widerkunfft hatten: Fuhren ſie jhrem Wundſch vnd Willen 
ich eben Durch dieſe Fahrt aus dem Meer gegen Suden in das gegen Norden / Nach dem ſie an der 
Enge etliche örter / vnd ſonderlich dieſen / da hiebevorn die Stade Philippe gebawet geweſen / des Koͤni⸗ 

EGebott fo er dem Oberſten gegeben zu Folge. KR: 

Eben dieſe funden auch inderofelben Enge etliche Bäume / deren Rinde einen erefflichen guten 
Beruch harte/ond fehärpffer auff der Zungen war /afs der Pfeffer iſt / darumb fie denn derofelben einen 
















































































































































































Kheilmiefich namen/ondzu Sevillien das Pfund vmb 16. Realen verkaufft haben. | 
Vnd num fihe/iwiediefe Caravellenvonder Engedes Magellanifchen Meers widerumb in His 

Panien heim gekehret / vnd vor die Stadt gen Sevillien ohn einigen Vnfall ankommen feind / laut der 

ommiſvion / ſo fie hatten / nemlich widerumb in Spanien / vnd nicht in Portugal vmbzukehren. 


—— 
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oberung der Inſel S, Bincent ond des Hafıns Dorto Bello 
Bande net ante in Weſt Indien. * 
EN Sr fireitbare Held vnd Capitaͤn Wilhelm Parket iſt im Jahr Chriſti rorn aus Engelland mit 
Bweyen groſſen Schiffen / vnd mit einem kurtzen vnd geſchwunden Schifflein / in Lateiniſcher 
EESprach Celox genandt / abgefahren: Des Admirals Schiff / genandt Prudentia / deſſen Ds 
ſter er ſelbſt war / ware ein Schiff von 100. Laſten / und Batte1oo, Schiffkrieger: Des Vice Admi⸗ 
Hals Schiff aber genandt Margarita / war von 60. Laſten / hatte so. Schiffkrieger / vnd wurderegieret 
Bon Kern Roberto Ravelins. Das kurtze Schifflein aber ware von 20; Laſten/ vnd hatte 18. Schiff⸗ 
Vnter dieſen Perſonen allen mit einander waren 4. oder 5. Capitaͤn vnd Oberſten mit etlichen 
ein mehrerm werden anhoͤren. Bey dem Bors 
S. Vincentis in Spanien iſt das kurtze kleine Schiff von einem Sturmwind vnverſehens vber⸗ 
nd ſampt i5 Perſonen vntergangen vnd erſaͤuffet worden: Darauff ſeyn ſie auff die Inſuln des 
ygs de Verde ſtracks zugefahren / vnd nach dem ſie allda ankommen / haben ſie ſo baͤd mit 100. Parquet 
iffkriegern S. Vincentem mit dem Flecken belagert vnd angefochten / haben auch ſolche ohn groſ⸗ —— 
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Widerſtandt erobert / ſie den Schiffkriegern preiß gegeben vnd hernacher den Flecken mit Fewer an ccm. 
idet vnd Ber — | 19 | 
Kr Bon 
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518 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 

Von dannen iſt er am Vfer des veſten Landes zu der Inſel Margarita vnd Raucheriam / da 
man in der kleinen Inſel Cubaguæ die Perlen fiſchet / gefahren / vnd hat allda den Hauptmann vnd 
Oberſten zu Cuman mit einem hauffen Kriegs Volck angetroffen: Aber dieſes alles vngeacht / hat er 
ſich zu Lande begeben / vnd nach dem er eine gute Zeit mit jhnen geſtritten / auch in ſolchem Streite auff 
beyden ſeiten viel verwundet worden / hat er den Ort mit den fuͤrnehmſten ſeiner Feinden vnd mit drey⸗ 
sehen Schiffen einbekommen / welches alles aber mit einander er fürfünff hundert Pfund Sterling an 
Perlen hat widerumb gegeben und loß gelaſſen: Von dannen hat er ſeinen Weg weiters zu dem Vor⸗ 
berg de la Vela genommen / vnd als jhm auffgeſtoſſen ein Portugaleſiſches Schiffe / welches zwey 
hundert vnd funffzig Laſt truge / auch hundert vnd fiebenzig Schiffkrieger bey ſich hatte / hat er es an⸗ 
geſprenget vnd ohne groſſe Mühe vberwunden. Don dannen hat er ſich gen Euſenadan de Alte be⸗ 
geben / vnd hat nur bey ſich behalten den Portugaleſiſchen Capitaͤn / die andere Negroen vnd Schiff 
frieger aber hateraußgeladen. Kurtz hierauff bat er fich gewendet nach dem Nidergang ond nachde 
Inſeln delas Caberas, vnd hat allda in zweyen Furgen Schifflein/ wie auch in zweyen andern Schiff 
fein / hundert vnd funffzig Schifffrieger abgefertiget / und hat ſich darauff begeben auff die Snfelnde 
Baftimientos, vnd als er fich da zu Sandbegeben/ ifFerdes Nachts darauff inden Meerhafen / genandt 
Portus bellus, ankommen. —— n " 

Sobald als fie aber in folchem Hafen ankommen / ift ausdem fchönen Caſtel / ſo dem heiligen 
Philippo geweyhet iſt / vnd welches Caſtel fuͤnff vnd dreyſsig groſſe vnd kleine Geſchuͤtz hat / gefraget 
worden/mwoherficfepen? Vnd als ſie jhnen geantwortet: Sie ſeyen aus Cartagena / iſt jhnen be oh⸗ 
len worden /fic ſollen die Ancker werffen vnd ſtill halten / welches fie auch ſo bald gethan haben, Nach ei⸗ 
ner Stunde aber iſt der Capitaͤn Parket mit zweyen Schiffen vnd zweyen andern kurtzen Schifflein / 
in welchen er dreyſsig der vornembſten Perſonen bey ſich gehabt / dem Waſſer vnd Fluß hinauff gefah⸗ 
sen / wiewol die jenigen in der Veſtung S. Jacob gewaltig darwider geſchryen vnd geruffen haben / vnd 
hat ſich erſtlich bey dem Flecken Triana mit den ſeinigen zu Land begeben: Vnd wiewol ſie allda zur 
Wehr und Widerſtandt einander zugeſchryen / iſt er doch immer fortgefahren / hat ſie vberwunden vnd 
den Dre mit Fewer angeftecket: Darnach iſt er vber ein kleines Waſſer gefahren / vnd hat ſich begeben 
zudem ſehr reichen Flecken / genandt PontusBellus: Welchen er auch angefochten / vnd da er hinein 

kommen / iſt er ſtracks zugegangen auff die Koͤnigliche Schatzkam̃er / da jhm dann ein hauffen Kriegs⸗ 
knecht begegnet ſeyn: Aber er iſt durchgeriſſen / hat in aller eyl jyn zwey Stuͤck abgedrungen/ond mit ol⸗ 
eher Tapfferkeit ſich erzeiget / daß / wiewol in ſolchem Ort zwey hundert vnd funffzig Kriegsknecht zu 
DBefchüg deſſelbigen geweſen / wie dann auch ſonſten eine groſſe Anzahl der Einwohner / hat er doch en 
lich ſolche Veſtung erobert. re Pe 
 Bnter deffen aber feyn jhme die andere Capitaͤnen mit Ihren Schiff kriegern in zweyen Eugen 
Schifflein zu hülff kommen. In folchem Streit aber iſt Herr Samuel Barnet des Capitaͤns Park 
Legat/ vnd der Capitaͤn Giles vbel verwundet worden: In Dem fie auch bey der Schatzkammer mi 
einander geſtritten / iſt der Oberſte in der Stadt Herr Petrus Welindes mit ſechzig Soldaten auff de 
andern ſeiten auff ſie zukommen / mit jhnen zu ſtreiten / Aber Her Capitaͤn Parket iſt jhm wideruml 
mit neun Kriegsknechten begegnet / und hat es GOTT alfo geſchicket / daß ſie mit jhren erſten zweye 
Geſchuͤtzen den Gubernatorn ſampt ſelbigen Corporal toͤdtlich verwundet haben / derohalben ſie auf 
die Schatzkammer zu růck gewichen / welche fie auch biß Morgens / da der Tag widerumb anbrechen 
wollen / defendiret vnd beſchuͤtzet haben: Darauff hat Herꝛ Parket den Capitaͤn Ward mit einem hauf 
fen außerleſenen tapfferen Kriegsknechten wider ſie kommen laſſen / welche jhnen alſo zugeſetzet / daß vi 


us den Spaniern ſeyn verwundet worden / vnd Melindes acht Wunden bekommen / aber doch F 


dig blieben iſt / vnd iſt Herr Parket des Hauſes Meiſter worden / vnd hat Melindem beneben andern Ca 
pitänen gefangen bekommen: In dieſem Sireit iſt Capisan Ward ſampt vielen andern auch verwun 
det worden. 


Bunter deſſen aber hat ſich der Capitaͤn Parket mit den andern feinen Gehůlffen gemachte 


Roͤnigli — 
nen das Königliche Hauſe / welches die Kriegsleute / ſo darinnen waren) Manntich befchüger/ondfich auf 


augefoch⸗ 
ten. 


ſeiner Gewalt den Oberſten 


feine Weiſe oder Wege ergeben haben wollen / biß daß endlich jhrer nicht allein viel auff dem Platz blie 
ben / ſondern auch die vbrige ſeyn gefangen genommen worden / vnter welchen dann auch ware 

nigliche Secretarius. Dieſer Streit hat vier gantzer ſtunde lang gewehret. Alſo iſt nun Herr Parke 
Meifter worden / der Stadt) des Königlichen Pallaſts vnd der Schatz kammer / vnd hat nunmehrit 
Melinde / ſampt dem Seeretario,ond vielen anderen vom Adel / ja alle m 
Alcade / welcher im Anfang des Streits mit einer guͤldenen Ketten ſich au 
Nach dieſem allem hat er Capitaͤn Parket die Wacht allenthalben wol beſtel 
Schatzkammer hinein gangen / da er vngefehr zehen tauſend Ducaten gefun 
zeit war dieſe Stadt der Ort 


einander / außgenommen 
der Stadthatgemacht: 
let / vnd iſt darnach in die 
den / welches dann (mic er meynete) cin geringe Gab iſt: Dann zu dieſer 


da alle Schaͤtze aus Peru vnd Chile geſamlet vnd verwahret wurden. / vnd welche auff ſechs Tonner 


Golds geſchaͤtzet werden: Vnd wann Herz Parket ſieben Tag ehe were kommen / hette er noch hunder 
vnd zwantzig Tauſend bekommen koͤnnen / welches alles aber in zweyen Schifflein gen Cartagenan 
war vberſchicket worden. Was er in der Schatzkammer funden / das hat er für fich behalten / was es abe 

in den Flecken fuͤr ſtattliche Beuten geben / hat er ſeinen Kriegsknechten gelaſſen. * 
Was 
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Vonẽrfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. sıg 
Was anlanget Derrum Melindem / den vornehmſten Oberſten / weil er ſich tapffer gewehret / biß 
daß er eilff Wunden bekommen hatte / hat er jhn nicht allein ohn einige Rantzion vnd Loßgelt/ ſondern 

auch in guten Geſundheit / loß gelaſſen: Danner ſeinem Artzt anbefohlen / er ſolle dieſes Oberſten mie 
allem fleiß pflegen / vnd jhn heylen / vngeacht / daß ſein Großvatter Melindes viel Engellaͤnder vnd 

Frantzoſen für zeiten in Florida hatte fo grewlich und vnbarmhertzig vmbbringen vnd hinrichten laſſen. 
Dieſer Flecken hat zwo ſchone vnd groſſe Kirchen / ſieben Gaſſen / vnd in zwoen ſolchen Gaſſen wohnen 
lauter Handwercksleut vnd ſehr reiche Kauffleut: Auff einer ſeiten hat es drey ſchoͤner und veſter Pa⸗ 
ſteyen vnd Bollwerck / auff der andern ſeiten hat es das ſchoͤne Caſtel Sancti Philippi. Dieſes alles het⸗ 
eer wol mit Fewer anſtecken und verbrennen konnen / Aber er hat ſich deſſen enthaͤlten / dieweil er erkant / 
daß dem Koͤnig in Spanien vnd den Kauffleuten mehr Schaden / als jhm dardurch Nutzen wuͤrden 

vervrſachet werden: Doch hat er etliche Haͤuſer der Negrorum , ſie alſo zu fchreefen/ anſtecken laſſen: 
Hat auch zwey Schiff auff dem Waſſer beraubet / vnd in denſelbigen drey Geſchuͤtz bekommen / mit 
welchen erden Feind in der Veſtung gegen Nidergang gelegen hat beſtritten. | 
Vnmb den Abend iſt Harz Capitaͤn Parcket mit zweyen furgen Schifflein ond mie den andern 
weyen vberwaͤltigten Schiffen / in welchen er cine groſſe vnd ſtattliche Beut befommen / von gedach⸗ 
tem Drtabgefahren: Es iſt aber erder Capitaͤn Parcket ſelber im abfahren vbelverwunder worden an 
dem Vfer gegen Nidergang gelegen/da dann viel feiner Feinde auff jhn warteten: &o habenfieauch 
ſonſt mit acht ond zwangig Stuͤcken groffe Gefahr außgeftanden / Aber / es hats der liebe GH zz 
voch alſo geſchicket / daß fie allegefampt darvon feyn kommen wider alle Hoffnung; hrer Feinde / welche 
ihnen nichts anders einbildeten / als daß ſie wuͤrden ein groſſen Schiffbruch außſtehen muͤſſen. 

Von dannen ſeyn ſie gantz ſicher vnd ohne Gefahr gefahren zu einer kleinen Inſul / welche am 
Vſfer gegen Nidergang zwiſchen ©. Jacob liget / vnd haben die Ancker geworffen. Bald darauff iſt 
auch der Vice Admiral mit zweyen andern Schiffen zu jhn kommen / vnd hat gegen Morgen bey dem 
Caſtel S. Philippi die Ancker geworffen. | 
Nach dem ſie nun jhr Volck verſamlet vnd bey einander gehabt / hat er den Königlichen Secreta⸗ 
kim fampe vielen andern Spaniſchen vom Adel / welche er gefangen hatte / gantz freywillig vnd ohn ein⸗ | 

gziges Loͤſegelt frey gelaffen ond zu Sand geführer. j 
Den nachfolgenden Tag hat er Porcum bellum famptdem Stecken / welcher in dem 10. gradu || 
Aatit. Septentrional. gelegen / aus feinem Gefichtverlaffen/ und fich auff das hohe Meer begeben/ond | 
feinen Weg gen Cartagenam genommen. 

. Aber inder Stadt Sambo / welche gegen Morgen zwoͤlff Meilen von Cartagena liget / hater 
die Ancker geworffen/ vnd hatallda feine Schiffeond Volck mir newem Vorrath und Speaifewolvers ı 
fehen /ficherguickee / iſt allda auff die dreyzehen Tage verblieben / vnd hat etliche Schiffe/ fo auff dem N 
Wegenach Cartagena geweſen / beraubet. Derohalben fo Bat der Gubernator vnd Dberfte Herz | 
Petrus de Coronna zwey FJagfchifflein mit einem langelichten vnd gefchwinden Schiff / in Sateiniz 
ſcher Sprach genandt Phaſelus, ond etlichen andern Schiffen wider jhn außgeſchicket / aber fie haben 
ſich bey einem Steinwurff nicht zu jhnen begeben doͤrffen noch auch wollen, 
Ecben ſolcher Oberſte als er gehoͤret die tapffere That / welche Parcket an Porto bello außgerich⸗ 
et / vnd daß er ſolchen Dre als die Haupt Veſtung in den Morgenlaͤndiſchen Indien erobert hatte / iſt 
ſovnwillig darüber worden / daß er jhm feinen Bart außgerauffet vnd geſchworen ſoll haben: Er woi⸗ 
keinen Maul Eſel mit Gelt beladen darumb geben / daß er doch ſolchen Capitaͤn mit ſeinem Kriegs⸗ 
Bote hette ſehen mogen: Dann man ſoll Tapfferkeit und Tugend auch an feinem Feinde loben, 
Von Sambo iſt er darnach gefahren auff die Inſuln de lamaica, vnd iſt endlich gen Acores fommen: 
Da dann Capitan Parcket fein Bice Admiraln mit zweyen andern Schifflein mit allem Vorrath auff 
zween Monat lang wol verſehen / vnd hat fie/jbr Gluͤck zu ſuchen / hinter ſich verlaſſen: Er aber iſt nach 
Engelland gefahren / vnd iſt den ſechſten Tag May im Jahrıs2a.zu Dlimmourb ankommen. | 


Hiſtoriſche Beſchreibung / wie die Baya de Todos los Santos 
pw Stadt © Salvator in Braſilia von den Holländerneingenommen/ond jhnen 
Am hat il nach der handt durch die Dortugefen wider abgenommen worden, 
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Secſchrieben durch Johann Georg Aldenburg / der dieſem allem von anfang 
J biß zum ende beygewohnet. 





Rſtlich ſo ligt dieſe Baya oder Hafen Todos los Santos, vnd die Stadt S. Salvator in 
Weſt Indien auff dreyzehen Brad Suderbreite / hundert Indianiſcher oder funffzig Teutſcher 
Meile von Fernebock / iſt die Hauptſtadt im Koͤnigreich Preſillien / in welcher der Spanifche 
Vice Re rein Ertz Biſchoff / vnd der GeneralAuditor vom gantzen Preſillianiſchen Statorefidiren/ 
iſt wol bewohnt / hat drey Staͤdt in ſich / die erſte iſt nechſt an der Einfahrt / wird genandt die alte Stadt / 
ſo zum erſten in dieſem Revier gebawet worden / die ander heiſt S. Salvator / ſo von Thoma de Soſa 
einem Spanier gebawet / die drittẽ wird genandt / Paripe / in nn es viel Zucker Mühlen /auch die 
u, x ij Inwoh⸗ 
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520 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien AndrZbali 
Inwohner meiſtentheils von der Baumwoll / deren es ſehr viel gibt/fichnehren /| die Stadt Salvator 
hat fuͤnff Kirchen / ohne das Jeſuiter Collegium. DOer Baya oder Hafen iſt breit drey Meilwegs 
vnd funffzehen Meil lang biß in die offenbare See / hat viel Eyland oder Inſuln / die ſehr viel Baum⸗ 
wollen geben / die Inwohner gebrauchen ſich kleiner Barcken oder Schiff / damit ſie hin vnd her fahren. 
Die Tieffe des Hafens iſt achtzehen Claffter / ſtreckt ſich nach Nort Nort Weſt / im außfahren in der 
Einfahrt / auff einem trucknen Sand an einem Eck gegen Sud Oſt / ligt ein ſtarckes Caſtel S. Antonio | 
— da es / wann es windig / ſehr vngeſtuͤmm / vnd die einfahrende Schiffe gute Auffſicht haben 
1623. Im Fahr 1623: hatdie Weſt Indianiſche Compagniin Holland aus vnterſchiedlichen Stade 
sen eine ſtattliche Flotta vnd SchiffArmada von fieben ond zwantzig Schiffen / mit Munition / Pros 
viant / vnd drey tauſend Soldaten ohn die Matrofen/ ond andermmolverfehen außgerüft / ober welche: 
der Colonell der Herr von Dort zum General vber das Kriegs Volck / Jacob Wilckens aber zum Ad⸗ 
miral vber die Schiff und Matroſen ſeind verordnet worden / die auch den2ı, Decembris / vnd meiſten 
1624. theils im Zerelabgefegelt / und hernach den 20. Januarij Anno 102 4. in dem Hafen S. Vincentio ge⸗ 
nandt / in der Saltz Inſul in Weſt Indien ankommen / vnd allda das Randeyus gehalten / Auch da⸗ 
ſelbſten biß auff den zwöffften Aprill ſich refriſchirt / vnd ligen blieben Der Herr von Dort / Welcher 
ſich auff der See mit feinen Schiffen verlohren vnnd verjrret: Iſt vnter deſſen an dem Land Siera 
Leona vermeynt / ſie wider anzutreffen / hin ond her gefegelt Auch indem Hafen Todoslos Santos 
fich fehen taffen/aber wegen ſtarcken fchieffens aus den Caſtelen / ſich wider in die hohe See begeben muͤſ⸗ 
fen/ift alfo der Admiral Jacob Wilckens gedachten zwoͤlfften Aprillaus der Salg Inſul von S. Vin⸗ 
centio wieder abgefahren. DE | 
Den ficbenzehenden Aprilis ſchwebeten wir durch Gottes Huͤlff fub linea zquinoctiali, bficben 
darunter acht Tag lang mit groffer flille auff dem Meer / ond ſturben viel auff onfern Schiffen wegen 
groffer Vngedult. Dazumal vberfiele auch einen Matrofen auff dem Schiffe Vtrecht die Haup 
krauckheit / der ſich mit drey flichen am Half vermittelſt eines Meſſers ermordete. Vnter dieſer linea 
æquinodtiali harten wir groſſe Furcht vor dem Vngewitter. Dann wann ſich vnter dieſem Circkel we⸗ 
nig ein Wolcklein an dem Himmel mercken lieſſe / bald Sturmen geſchahen / daß wir die Segel mu⸗ 
ſten innehmen / vnd wegen gro Men ſchlingerens der Schiff die Stengel nider ſchieſſen. An dieſem Dre 
ne: wurffdie Sonn jhre Straalen perpendiculariterdomahls unter fich / alſo daß wir obſerviret haben / 
nen Schar. wie Fein ſchatten von jrgend einem corpore folido , wann die Sonn directò in Suden lieffe / zuſchen 
wo” geweſen iſt. | | No 
Den 28. Aprilis als wir mit onfern fchiffen s. Grad ſudwerts der zquinodialginien erlangten! | 
und die Hohe der Stadt Phernambuco im Königreich Brafilia hatten / ward ein ſchuß mit groben 
Stück in demoffenbaren Decano vom Admiral gethan / darauff er feine Segel vnd die Admirals Fah⸗ 
nen oben auff dem groſſen Maſt dreymal ſtriche / zum Zeichen / daß mit den Schiffern / Capitaͤnen vnd 
Brief des Officirern Kriegsrath zu halten: Darauff dieſelbe ſich an des Admirals Port verfuͤgeten / vnd ward zu 
os Mittag vmb ir. Vhr der Brieff / darinder Anfchlag auff das Königreich Braſilia geſchrieben ſtunde / 
rer Foffnet / vnd darauff Drdinang auff alle Schiff ertheilet. ul a ii | 
| Denn. May / ward widerumb ein Stück gelöft mit ſtreichung der Flacken des Ydmirals /damie 
alle Dfficirer zum Kriegeratb widerumb erfchienen / quo fa&to, gefchahedes Abends Droinank / daß 
die Soldaten in der gangen Armee auff vier Schiff gerhan werden ſolten. 4 
Ertantniß ¶ Den dreyzehenden May erkennete zu Mittag das Königreich Braſiliam erſtlich ein Jagt⸗ oder 
a Kennfchiff / das hieß der Fuchs / welcher allen andern Die loſung aus grobem Stück / mit drey ſchuͤſſen 
fiiein Habe/dannereserftlichen gefehen hat. Diefes Land lag nicht gar hoch. Darauff alſobald die Solda⸗ 
Weſt ðn⸗ gen mit jhrem Gewehr allzumal auff vier Schiff giengen / wir lavireten drey Tag den Meerhafen To 
dos los Santos zuerkundigen / weil aber ſolches nicht alſobalden ſeyn wolte / kamen des Nachts im lavi⸗ 
Der Admi ren des Admirals Schiff / vnd Samſon zuſammen. Der Admiral ſegelte ſeine Boven vnd vnterblende 
an mitfampt halben Buchſpriet hinweg / Samſon aber behielt ſeinen Ancker fehadloß. 
hun einan- Den fechzehenden erlangete die Niderlaͤndiſche Schiffs Armee den Hafen / vnd Fame fr 
der fehaden drey Vhr vor den Mund der Bahje Todos los Santos, legete Ancker neben einander in Grund / beſe⸗ 
tzete alle Laternen mit Liechtern / damit ſelbe die Inwohner ſehen kunten / nach dem ſie die Armada ver⸗ 
namen / fewerten fie auff allen Bergen / anzudeuten / daß Vnraht vorhanden / und dem zu ſtewren were. 
Früh Morgens vmb ſechs Vhr / leichtete die Armee die Ancker / vnd lavirete mit ſchoͤnem Wetter gang 
ineyn. An — NUNG | J 
Die wilden Indianer verfireten auff dem Land gang bloß herumb / vnnd ſahen die newe Armee 
an / wo es doch hinaus wolte. Da legten vnſerer Schiff vier /darauff die Soldaten ans Land zu ſtei⸗ 
gen hielten / Ancker / vnd flanckirten widerumb tapffer aus den Schiffen gegen jhrem Caſtel biß indie 
Nacht. | |  Ki9aR —0 
I Macht vn⸗ Die Schiffe der Niderländifchen Armada ſegelten zum theilvordiegroffe Batteri / welche im 
fer fehif. Waſſer vnten am ſtrand vor der Stadt lage / vnd mit neun halben Cartaunen vnd Falckaunen in vnſe⸗ 
re Schiff einſpielete. Vice Admiral vor der Batteri iſt mit feinem ſchiff gar auff den grund geſeſſen / 
das ſchiff Groningen hat etliche ſiebentzig ſchuͤß vor derſelben bekommen / vnd Capitaͤns nn Bi 
olmarx 



















—3— 
























































| 
‚ 







































































































































































































































































BonErfindung derfelbendurch vnterſchiedliche Schiffart. s2r 


Colmar Kopff / derden Anfchlag angegeben/ ward mit einer Frantze Cartaunen weg geſpielet. Wire, 
Admiral aber fchoß alle jhre Brůſtwehren / Schantzkorbe vnd Stück auff der Battert in grund / ero⸗Eroberung. 
bercrt dieſelbe / fuhr endlich auff etlichen Nachen mit armirten Matroſen an bemeldten Dre / davon ſich 
die Braſilianer tapffer wehreten / lieſſen die Stuͤck vernageln / vnd weil die Stadt mit Muß queien / 
Doppelhacken ſeh Fewer Gab /nanter fein rertirada wider auff das ſchiff. Theils vnſer fchiffthäten Zerienzu 


in beyſeyn des Admrals gegen die Portugaleſer Schiff vnd Barcken fechten/mweilaber der Portugale⸗ Waſſer 


ſer ſchiffe ſich nicht ergeben wolten / fehoffen wir dieſelbe in brandt und grund / theils ſegelten den au ßge⸗ 
iſſenen ſchiffen der Inwohner nach / vnd eroberten ſie / theils aber flanckireten Berg an gegen die Stadt / 
alſo / daß dieſer ſcharmuͤtzel von Morgens an biß indie Nacht hinein werete. 
Zwiſchen dem Caſtel S. Antonio vnd dem groſſen Luſthauß / ligende ein ſtund oder Niderlaͤndi/ Streit zu 
ſche Meilwegs vonder Stadt S. Salvator / hatten die Portuguiſen jhr Volck beyſammen / welches Land. 
aus dem Caſtel mit ſtůcken / fo wol von dem Hauß / Trencheen / vnd Hecken oben auff dem Berg gegen 
vuns ſcharmutzirete / darauff wir ons zum theil/diedie Avantgarde oder Vorzug hatten/ ſtrack in Bata⸗ 
glia ſtelleten / vnd gegen fie hinauff ſturm lieffen / biß das gantze Volck / welchen die Ariere Guarde oder 
Nachtropp zuſtunde / an das Land gefuͤhret war. EUREN | 
Es wurden zu deme paſſen / Cammerſtuͤck vnd Sturmleitern von ons ans Bfer bracht/ond belä- Armada 
gerten die Stadt mit fuͤnff hundert groben Stücken zu Waſſer vnd Land/ Bundere Soldaten von allen !ezpufern 
Compagnien com̃andiret und mit Fewerroͤhren armiret/führere Capitän Helmut, Vmb acht Vhr des die Et: 
Nachts brach die Armada auff / Fam durch ein Paß / da kaum vier Mannin einem Glied marchiren 9 Saba 
kunten / ohne Trummelfchlag / durch die Vorſtadt / zu der Sudweſter Porten. Die Inwohner wis" 
chen / wir aber fcharfircen zum theil in die Vorſtadt /darinnen wir herzfiche füffe Wein / auch in demſel⸗ 
ben Kloſter die Tafeln mit ſilbern Schalen und koͤſtlichen Confecten beſetzet / vberkamen / vnd die Na cht 


ober gute Wacht hielten. 

Deniz. May morgens ſo bald der Trabel geſchlagen wurde / vbergab ein Portuguiß bey vor; Zin Portu⸗ 
gemeldter Porten mit einer weillen Fahnen die Stadt: Darauffmarchirten wir ſtracks hineyn / ſtelle⸗ Shoe ve 
en ons auff den Marek indie Schlachtordnung / befegeen alle Porten vnd Cordegarden mit Wach; Stade. 
en / vnd machen Duarir. | 
* In dieſer Stadt S. Salvator traffen wir Fein Volck an als Moren / wir bekamen darinn groſſe Eintortiens 
koſtuche Ketren / von Edelgeſteinen / Silber / Gold / Amagris, Muskeliat. Balſamen / Fluwel / Sei — 
den /güldeneond filberne Lacken / Cardun / Zucker / Gonfiden, Gewuͤrtz / Tabac / Hiſpaniſche Portuga⸗ — 
| 4 leſiſche Wein / vino de Canaria, vino rent,de Palma, &c. fchöne Labſal / Fruͤchte vnd Getranck / dar⸗ Satvator. 
über wir vns verwunderten: Etliche Soldaten hieſſen es das Bataviſche Sand / ſpieleten luſtig avous 
 amoi, theilecen Silber vnnd Gold mie Huͤten / vnd legte mancher 300, oder 400. Gülden auffeinen 


10 3 
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Denis. May eroberten wir das veſte Caſtel S. Antonio / vnd beſetzten es mit einer Corporals Eroberung 

ſchafft Drufqueniver. | | alte 

7 Den swansiaften May koͤmmet Herr von Dort / unfer General eingefegeltvon Sierra Liona Antonio. 

mit feinem fchiff Hollandia vnnd Schloup in die Bahje Todostos Santos zu vnſerer Armada / den 

sa eiuldem machete zwar der Feind in der Guarniſon Alarm: aber erehätefich alßbald wider wens 

Be RN 4 Hi j N 2 

Folgends ward ein Jagtſchiff neben etlichen Schloupen an eine Inſul dieſes Lands ſampt zwey Accord mie 

hundar Dann / mit den Portuguiſen zu accordiren / ob fie fich unter der Herrn Staden fchug onnd — 

9— begeben / vnd im Handeln vnd Wandeln unterchänig machen wolten / geſch cket / ſie thaten mie" 

ei jem Boot an des Schiffes Port kommen / vnd wechſelten gegen einander Geiſel. Desandern Ta: 

ges empfiengen wir jhre Refolution/ daß fiefür Ihre Koͤnigliche Mayeſtet in Hifpanien fechten/teben/ 

ſterben / vnd ons nichts zu Willen feyn wolten / denn mie Graud / Lod vnd Schwert, Wir loͤſeten wi⸗ 

— wunden die Aucker auff / flanckireten zum gratial mit allen Stücken vnter fie/ 

namen vnſern curs in die Bahſe Todos los Santos, ſolches vnſerm General Herrn von Dort / zu 

en — | | | 

ze Wir eroberten ferner die Caſtel S. Philipps und Tarpeſiepe / ond beſetzten das einemit Volck. Lroberung 

ch diefem feßte Her: von Dort aus vnter die Portuguiſen / welche täglichen Marm macheren / vnd ð in 

en onfer Läger [charfireten/die Stadt vmbher rein und Flar zu machen / Er commandiret auch / daß po und Ta, 
Allemeg den dritten Tag ein jede Compagnia zur Fortification fich bereiten ſolte Schangen / Boll ⸗beſiepe. 

% nd Hornwercker / halb Monden/Ravelinen/zc, auff zurichten. | ’ J 

Im Monat Junio ſegelten zwey Conkortivſchiff cin von Sifabona aus dem Koͤniglichen Re Schiffe 

ſſdeng von Portugal / vermeynende dieſe Bahje were noch gut Hiſpaniſch / vnd kamen in vnſere Hand: — 

„als aber gedachte bepde ſehiff ein wiedriges erfuhren / wendeten fie fich / fegeten alle Segel bey / ond wol⸗ sona. 

ten zudem Hafen hinaus / denen wir ſtarck vnſere Schloupen / etliche Parawen und Jagtſchiff / dieſel⸗ 

ben einzuholen /hernacher ſchicketen. Ob fie fich wol mit jhren flücken wehreten / eben wir hinwider pfle- 

geten / legeten mie Macht an derfelben Port / beklemmeten vnd enderten die ſchiffe / muſten auch jhre Se⸗ 

gel ſtreichen / vnd die Hiſpaniſche Flacke niderſencken / dargegen wir jhnen Quartier belobeten. Dieſe 

ſchiff waren mit Tuͤrckiſchen Wetzenmehl / in Ochſenhaͤuten eingenehet / Sammet / Seiden / Oliven / 


Ar. Hiſpa⸗ 
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522 Geſt ⸗ Indianiſcher Hiſtorten Ander Theil! 


Portugale⸗ Hiſpaniſchen / Portugaleſiſchen / vnd Canariſchen Wein / Baumoͤli in Bottiſen verwahret / beladen | 


a Bald darauffimacheren die Portugaleſer groffen Alarm / vnd ſchoſſen des Nachts auff die Sentinel« 
ben. len: Hergegen wir alßbald außfielen / vnd dieſelben abtrichen. | 9 
Suchfrdas Vmb dieſe Zeit ward ein Jagtſchiff der Fuchs / die Geſchicht den Herrn Staden vnd Printz 
Jogtſchiff / Mauritzen von Orangen zu aviſiren / neben der Schileraſchi der Belaͤgerung vnnd Eroberung dee | 
ungnaop Stadt S. Satvator/ vnd fchönen Koſtlichkeiten pallaſtet in Holland abgeſchicket. 4 
iF erner weil viel Sclaven vnd gepreſſete Moꝛen zu ons kamen / wurden theils zum Wercken / theils 
Deren vñ mie Pfeilen / Bogen / alen Hiſpaniſchen pada, Rundtartſehen / Spieß und Cappmeſſern armiret / vnd 
merdenge, eine Compagni Moren angerichtet / vnter welcher zum Capitaͤn erwehlet ein Mor genennet Franciſco. 


brauchen. Ihr Tampor wann er die Vergahrung ſpielen muſte / nam eine doppele Schaffſchellen / vnd ſchlug 


darauff mit einem Hoͤltzigen. Dieſe Compagni dienete nicht viel zum Fechten / dann nur daß ſie den 
Feind außfpeheren/ die Paͤſſe zeigeten / die gequetſchete / verwundete / vnd todten Soldaten weg trugen/ 
man Funt fie auch nicht in der Ordnung halten / ſie lieffen vntereinander her wie die Schwein gantz na⸗ 
ckend ond bloß / vnd wann fie für den Zeind kamen / erzeigeten fie fich mie Springen ond Geſchrey wun⸗ 
derfelkam. 99 
Kurtz nach dieſem wurden etliche hundert Haͤuſer in der Vorſtadt S;Salator in die Aſchen ge⸗ 
legt / damit der Feind fich nicht darinnen mehr verbergen / vnd wir bequemlicher forcificiren kunten. 
Hierauff bey dem Caſtel Santo Philippo haben die Portuguiſen ond wilden Volcker onfere Sifcher 
todt gefchlagen. 9 
Vaͤld darnach ſegelten auff des Admirals Commando vier Confortiyſchiff in Holland / mit Flu⸗ 
wel / Seiden / Zucker / Tubac / koͤſtlichen Wein / Gold vnd Silber pallaſtet welche den E. Herrn Ge⸗ 
winthebbern der Weſt Indiſche Compagnie / den Viee Roi vnd Gubernier von dem Koͤnigreich Braſi⸗ 
kiader Sladi S. Salvator/fampe feinen Jeſuiten / Muͤnchen / Officirern vnd Sclaven auff dem ſchiff 
Concordia vberliefferten. | 
Dortsrdes Ferner lieffe fich der Feind für Baftefeldes Porten hefftig fehen / darüber Her: von Dort mit 
Kern sodt. ʒwey hundert Mann commandiret Volck / halb mit Fewerroͤhren vnd Piftolen / denn diefe Soldaten 
zur Arcupufir Reuterey gebrauchet/der andere Tropp mit Mußqueten außfereren. Da nun gemeld⸗ 
ter General vorhinweg ritte / ſich dem Feind præſentirete welchen beylauffend ſein Trommeter vnd 
Bagajes gefolget / vnd ſich zu weit in ein enges buſchigtes Weglein / auff dem er ſich nicht wenden kon⸗ 
nen/vom Tropp weg begeben / vberfallen die wilden Indianer / Portugaleſer vnd Moren den General 
Herrn von Dort / ſchieſſen jhn mit vielen vergifften Hfeilen / auch fein Pferd / deſſen Trommeter / wel⸗ 
chem ein Pfeil im Leib ſtack / vnd der Bagajes ruffete dem Volck nach zu eylen / ſagende: der General 
weretode. Wir marchireten ſtrack hinbey / ſcharſirten gegen den Feind / hergegen ſie die vnſerigen ziml 
perwunderen / vnd befunden anfänglichen ſein Pferd voller Pfeil ſteckend ligen / darnach das Corpus, 
welches wir den vnmenſchlichen teuffelhafftigen Wilden abjageten / neben dem Haupt / an beyden / Na⸗ 
ſen / Ohren / Haͤnde vnnd alles fe die Portugaleſer zum theil mit groſſem Triumph in jhr Laͤger ge⸗ 
fuͤhret / zum theil aber die Wilden gefreſſen / aus vnd abgeſchnitten war / vnnd brachten mit groſſem 
Trawren deſſeiben Coͤrper vnd Haupt in die Stadt / vnd beſtatteten den Leichnam in zweyen Tagen 
hernacher auff Soldatiſche manir ehrlich in der newen Kirchen zur Erden / zu deſſen Ehren die Stuͤck 
den Wall herumb / vnd alle Schiffe ſpieleten. | an 
Pr Hierauf ward Capitaͤn maior Albert Schoude zum Coronellvom ganken Kriegs Rath auf 
zier dem alten Marek / deßgleichen fein Bruder Arne Schoudt für Capitaͤn maior mit groffer ſolen 
nirer vorgeftellet/zu dero Ehren die Soldaten drey Scharfiliefferten/ond Die Stuͤck auff allen Batte⸗ 
rien vmb dieganse Stadt fo wol auff der See flanckireten. Imgleichen Juncker Wilhelm von Dort 
bekam feines Vatters ſeligen Compagni, —* 





— 












Admiral Admiral Jacob Willekes verſahe vns mit wenig Victualien / damit wir ein gantzes Jahr reyche 

Tacob . folten/ vnd heitedie Armee groſſe Hungers / vnd andere Gefahr auß ſtehen muͤſſen / wo Die vberkom Y 

aka ne Schyffe / von welchen onten zu lefen/das befte nicht gethan hetten. BEN 

Een! WWeifichder Admiralindemnachgehenden Monatbefürchte wegen des monfons „in welchen 

der Wind foreond fort ober einen Bug wehete / gab erden andern Schiffern mitgrobem Geſchuͤtz das 

Zeichen / Die Ancker auffsuheben / vnd Armee mit feinem Schiff / Namens /der 
Gchwarge Meerbund von Gold / Silber) koſtichen Coelgefteinen/ Amagris, Muskeliac pallafse/ne 

ben andern eilff Schiffen /onter denen der meiſte theil viel Zucker / Seiden / Fluwel / Cardun / Tabac /ein⸗ 

gemachte Confiden, Satiwergen/ Balſamen Ochſenhaut ac. truge / auff vorhergangenes grofles 34 

letſchieſſen bey einem guten Sudwind ond Strom / vonder Stadt ©. Salvator zur Bahje Todos 

los Santos hinaus/abfeheiden/nam feinen curs gegen Welten an/die Sals Inſein in India Occiden 

cali ubefuchen / die andern Schiff / welchensch nichtwollig / mir Salg su erfüllen / vnd den cuzsit 

Holland zunehmen / welches alles glücklich dafelbften angelanger iſt 

Schiſſe der¶ Im Auguſto kamen zwey Portuguiſiſche Schiff eingelavieret welche wir eroberten / die brach⸗ 

Poren en zwo Matreſſen / Banditen aus Hiſpanien ſampt einem Kind / jihr Pallaſt war Wein / Oli / Meel. 

ein. Sicht lang hernach fuchere ons cin Hollaͤndiſcher molbefegelter Oorlochs Rennboot / wa 

Aa — einer 
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— Rondrfindungderfelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 523 
her. Peinc. Excellentz Maurigen von Drangen / nunmehr hochloͤblicher Gedaͤchtniß / etliche 
Schreiben vberbrachte / vnd ſtrack widerumb zurück ſolte geſchicket werden / ſo aber verblieben iſt. 

Zu dieſer Zeit ward durch die gantze Armada der zehende Mann elegirt, welcher Außſchuß in 
das Geſtad Angola / darinnen Gold⸗ minen einzunehmen / ſich begeben folte / deſſen Capitaͤn hieß 





Friunck / dieſen allen thaͤte man fünff Schiff vnd etliche Schloupen eyn darunter das Schiff Gelder⸗ 
aandia die Admirals Fahnen fuͤhrete / vnd vnſer geweſener Vice Admiral das Admiralscommando Örlis 
Mi ber empfienge. Sie giengen zu ſegel mit groſſem Pomp / loͤſeten jhre Stuͤck auff den Schiffen zu der 
a 1 


J Voie. 


Diricieſes Volck die Brafilianer / nur etwas zuberuͤhren / Indianer Wilden / Cannibales, oder Car- Beſchra— 
ribes iſt vngeſtallt / mehret ſich wie das vnvernuͤnfftige Vieh / glaͤubet wenig an GHLTE / achtet Auß⸗ rei 


vnd Innlaͤndiſcher nichts/ betet den Teuffel an / hat die Form eines Menſchlichen Bildes / gehet ſplit⸗ ner. 
ternacket einher / auſſer denen) welche ſpangnoliſiret ſeyn / ſich bey den Portugaleſern auffhalten / vnd 
in Hifpanien Tribut geben / dieſe haben Bockhoͤrner vnd Baumwollene Lepplein / ſonderlich die Maͤn⸗ 
ner / vber die Scham gemachet / ſind baumſtarcke groſſe Perſonen / inmaſſen wir ſahen daß einer drey⸗ 
mal durchſchoſſen wurde / niderfiel / doch wider auffſtunde vnd davon lieffe / welchem einer vnter vns 
nacheylete / vnnd jhn mit einer Mußqueten vor den Kopff todt ſchluge: Item / ſind an jhren gantzen 
Leibern fehwarsgelb / haben groſſe auffgeworffene Maͤuler / ſchwartzes vngeſtalltes hartes vberſich ſte⸗ 
hendes Haar auff den Koͤpffen / gleich Schweinbuͤrſten / bringen jhr leben auff 100. 130. mehr vnd 
weniger Jahr / wohnen auff mancherley Inſulen / fahren auff jhren Canoen zufammen/ befriegen ein⸗ 
ander mit langen Bogen von Braſiliſchen Holtz / vnd Pfeilen / welche von Rohren / die in Moraſt da 
zu Land hin vnd wider wachſen / an einem ende iſt ein Stachel von Indianiſchem Holtz widerhaͤckigt / 
alfo vergifftee/daß einer wo er damit geſchoſſen wird / bald darauff ſtirbet / dekendiren ſich / vnd offen- 
diren durch folcheond andere Waffen / als Haſakeyen / welche fie auffden hohen Klippen brauchen] 
opnd groſſen Keulen. Dieſe Völker wohnen in Hoͤltzern / Waͤlden vnnd Stauden / geben gute Fi⸗ 
Sehen / vnnd koͤnnen wunderlich vnter vnd ober dem Meer ſchwimmen / ſind alſo ein gantz andere Art 
bdon den Moren. Sie freſſen jhre Feinde gantzbegierig / wañ ſie dieſelben entweder in der Schlacht vmb⸗ 
gebracht / oder ein zeitlang zu Hauß gemeſtet haben / geben jhren Weibern vnnd Kindern den Kopff / 
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Te ber das Fam ein Portuguiſiſch ſchiff / erfllich aus Lifabona außgefegelt / von Angola mit ge ei | 


a fangenen Moren / Mann / Frawen vnnd Kindern / indie Bahſe Todos los Santos eingelauffen] / 
















































































524 °,  VefbInvianifcher Hiſtorien Ander Theil / 
Hirn ond Gedaͤrm zum beſten / welche folches alles fieden/in einem Ring darumb herſitzen / vnd es 
weſen der Maͤnner / ohne Meſſer / Saltz vnd Brot verzehren / ſampt andern Abſchewlichkeiten hiebwor 
nach der laͤng beſchrieben. | ' | 
Dieſer Voͤlcker Land / alsdie Rönig in Portugal vor vielen Jahren gefunden / haben ſie an dem 
Meerſtrand herumb / ſonderlich wo fchöne Plaͤtze geweſen / Staͤdte / Veſtungen / Caſtelen / Schan⸗ 
tzen / Kloͤſter / Fortereſſen / Packhaͤuſer / Zuckermuͤhlen / Dorffer / Flecken / ꝛc. bawen laſſen / in welche ſich 
theils Volck freywillig dahin begeben / vnd theils dahin gebannet worden / ſolche Orter bewohnet / ſich 
gemehret / genehret / jhren Tribut geben / dero Nachkommen vmb das Land biß dato wohnen / dorffen 
„aber ſich wegen der Wilden Grauſamkeit vnd Vnmenſchheit keine 15. oder 10. Meil hinein vnter ſie / 
weil groſſe Lebensgefahr darauff ſtehet / wagen. lu 
Wie wir nun wider in onfere Bahje einlieffen/ anckerten / vnd an das Land ſetzeten / kam andere 
Ordinantz / daß wir wider auff die Schloupen vnd Oorlochs Paraw / weil vorigen Tages zu Abend 
ein Portugaleſiſches Confortivfchiff durch vnſere ſchiff neben dem Caſtel S. Philippo hinweg auff 
die Inſula Taberica geſegelt / fahren ſolten. Capitaͤn Vogelgeſang commandiete vns / diewir ſtrack 
auffwunden / die Segel beyſetzeten / vnd lieffen oben zwiſchen dem Caſtel S. Philippo vnd Infula in alle 
Revieren daſſelbe zuſuchen / kunten aber nichts finden. u RR | 
Endlich Famen wir zwiſchen einer gar engen Revierdurch / ineine ſchoͤne runde weite / darinnen 
wir etlichmal vmbſegelten / vnd vnſern curs auff ein Luſthauß richteten / das Volck in demſelben verbar⸗ 
ge ſich alles in die hohen Klippen mit jhrem Haußraht / vnd verlieſſen viel Schaaff / Huͤner / Schwein 
vnd Zucker / ꝛc. damit wir vns verſahen. Gegen Abend kamen wir auff vnſern Oorlochs Paraw wider 
in das enge Revier / blieben auff dem Grund beſitzen / die Schloupen / weil ſic leicht / wichen von vns weg / 
die Portugaleſer ſcharſireten auff beyden ſeiten des Landes. Als das Meer wider begundte zuzulauf⸗ 
fen / bux reten wir vnſern Rennboot fo lang / biß er aus dieſer enge hinaus kame / damit das ſehr muͤde vnd 
matte Volck Rendevous hielte. —36 apa hr 
Schiffer. Weil nun der Admiral mit allen fchiffen von ons gewichen / hat er vns vier Oorlochs / vnd Fecht⸗ 


u ſchiffe / Vtrecht / Tiger Samfon/ Groͤningen / hinterlaffen / vnd ward die Admiralitaͤt einem jeden ein 














A 


Tyranney Volck er ſetzet / des Morgens nach eroffnung der Porten / Sergant von Capitaͤn Helmuts Compaani 





ne von Portuguiſen ond Wilden ermorder/jhre Zungen ausdem Half gefchniteen/ etliche deſpect an des > 
roſelben Corpern begangen /ond in obgedachter verlorner Wacht anderweit Alarm gemacher /dannder 
Anfall vermeynet hattte / dieſelbe wider zu oberfallen/aber er Euntenichtsrichten. | 
Juſtieia Im Herbſtmonat des 1024. Jahrs / hielte man in Braſſlia ſcharpffe luſtitia vber etliche Perſo⸗ 
wirdin nen. Zweene muſten vmb etliche Flaſchen Hiſpaniſches Weins willen hangen / der eine als ein Thaͤter / 
le der ander der auff der Schildwacht geftanden / vnd dieſe juſtificierte pafsiren laffen / ein einfaͤltig Blue 
von Luͤbeck / nachdem er nun mit zween Stropffen omb den Halß gehangen / brachen ſie entzwey / vnd 
fiele derfelbe herunter / den man noch lebendig in des Regiments Gewaͤltiger Haußbrachte/ den Ring 
vmb den Halß fchrepffete / vnd etliche Wochen hernacher wider onter feine Compagnifteller, Bmb 
gleicher Vrſach willen wurden eilff Derfonen mitder ftrap’ la coıda ‚drey Perſonen auffdas fcharpffe 
Pferd drey ſtunden lang geſetzet ond geftraffet/aber cin Lanfpofar unter Capitaͤn Vogelgeſangs Come 
pagm / weil er den Degen ober feinen Serganten getrurket/ arcupufirer, 
Scharmuͤ⸗ Auff dieſe Zeit ward der Leutenant von Capitaͤn Iſenachs Compagni mit 50. Mußquetirern oh⸗ 
gel. ne die Moren commandiret/in dem Land Früchte ond Obß für den Coronell Albert Schoudt zu Bolen/ 
als nun folches der laurende Hauff vermerckete / beſetzete er ſie / welche fo lang ſcharmutzireten / biß Pulver 
vnnd Bley gemangelt / kam vnter jhr Gewehr / ſchoſſe den Leutenant nider / matzete viel Soldaten / zer⸗ 
trennete den Tropp gang vnd gar / name den Serganten von Capitaͤn Helmuts Compagnineben etli⸗ 
chen Soldaten gefangen / brachte fie für den Oberſten / welche auff begnadigung des Epiſcopi daſelb⸗ 
ſten noch Quartier erlangeten. 
Alßbalden fegete Capitän maior Arne Schout vnd 300, Mann hinaus bey der Fleinen Capell / 
ſchlugen die Wiederwertigen hinweg / funden die todten Leichnam zum theil / fieffen fiedie Moren indie 
Stadt tragen / vnd andern tages auff Soldaten manier begraben: Theils aber / welche nicht gefunden] / 
find von den wilden Indianern / Crocodilen vnd Hunden auffgerieben worden. Aber nach des Bir 
ſchoffs ſel. Todt / wie wir aviſiret / haben die Portugaleſer den Serganten nacher Phernambuco fuüh⸗ 
ren wollen / vnd als er vnterwegs wegen groſſen mangels an ſeinen Fuͤſſen / die von Wuͤrmen in dieſem 
Lande ſehr zerfreſſen geweſen / wenig fort kommen koͤnnen / aus Tyranney todt gehawen. Weil dann 
gar kein Quartier vnter den Portuguiſen / Braſilianern vnd Moren zu erlangen / hatten wir auch ei⸗ 
nien zimlichen reſt Gefangener von jhnen / fuͤhreten ſie zur Stadt hinaus / ſtelleten fie gebunden an einan⸗ 
der fuͤr Iſenachs Porten bey dem Cloſter / vnd wurden arcupuſiret. 


dieſelhb⸗ 
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Vonẽrfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 525 
dieſelbe ſehr verhungerte zuverkauffen / welches wir eroberten / vnd etliche Gefangene von geringen fuͤr 
Sclaven außtheileten / etliche alſobalden vnter die Moriſche Compagni armiret ſtelleten. 
Mit dieſen Moren vnd armen Volck hat es dieſe Gelegenheit: Die Portugaleſer vnd Hiſpa⸗ More 
nier / ſegeln in Africam, Genee, Sarlion, Angolam, vnd deren Hrter / welche ſub Zona torrida feyn) werden ge⸗ 
ſtellen den Moren nach /fahen ſie / fuͤren ſie hinweg in andere Laͤnder / verkauffen dieſelben wie das un: Ser 
vernuͤnfftige Vieh / einen Moren / darnach er groß vnd arbeitſam iſt / für hundert / ſechzig / ſiebenzig / vnd Leiser, 
achtzig / ꝛc. Hiſpaniſche Matten / Piſtoletten / oder zikinen. Die Kaͤuffer brennen jhre Zeichen gemei⸗ 8° 
niglich (SL) das bedeutet fo viel als Sclav oder Leibeigen / dieſen Menſchen auff jhre Leiber / weiche 
ee. Zuckermuͤhlen die Raͤder ingroffer anzahl ziehen muͤſſen. Vnd ſo viel von dem Verlauff die; 
es Monats. 
Im nachfolgenden wurden in einem Außfallfünff Moren gefangen / examiniret / nichts thaͤt⸗ 
liches an jhnen befunden / vnd wider zu der Stadt hinaus gefuͤhret. N 
Darauff kamen zween Ambaffadorn von den Portugalefern ſampt einem Moren indie Stade) Ambaſſa⸗ 
Werbung bey vnſeren Coronell anzubringen / wiefienunsur Audieng gelaffen/ wurden dieſelbige her⸗ u 2 
nacher auch zu Gaſt geladen / vnd in dem jhnen der Coronell ein Pocal Canarifchen Wein auff die Ge⸗ fern tom. 
 fundheitdes dringen võ Drangen vberzeychete/welches fie willig annamen / failet einem fein Hut herab / mer in RN 
den vnſers Fiſcals Bagajes auffhube/fühlere/fordert feinen Herrn von der Tafelab vnd erzehfers, Der — —3 
Fiſcal brachte ſolches vor den Coronell / des Ambaſſadors Hut wurde beſucht / das Seiden Futter auß⸗ wit denſel⸗ 
geirennet / darinnen etliche Schreiben an vnſere Moren ſtacken / dieſelbe man alßbalden mit hren Schar ua 
den vnd Radleinführern verſtrickete vnd torquirete. Darauff ſie alles frey offentlich für Secreten⸗ 
Rath bekeñeten / vñ wegen begangener Vbelthat auff vorhergangene ſententz der Ambaſſador / ſein Bru⸗ 
der/welche ſich für Maͤrterer außgaben / ſampt jhren Sclaven hangen muſten / die ſaͤmptlich von jhrer 
Geiſtlichkeit dazu beredet worden ſind / damit ſie von Mund auff als Maͤrterer in Himmel fahren ſol⸗ 
ten. Vngeacht jhn der Prædicant ex Davide vorpredigte / Dominein manus tuas &c. beruheten 
ſie doch auff jhrer invocation: O ſancta Maria mater Dei, ora pronobisinhora mortis &c. Des 
Abends wurden ſie abgeloͤſet vnd zu der Sudweſter Porten hinaus geſchaffet. — 
Bald darauff vber dem Caſtel S. Philippo ſatzten von vnſerm Volck zwey hundert Mann aus Außfau⸗ 
mein Revier: Diewiederwertige Anzahl hatte ſich in einer Capell verhalten / ſpielete auff ons eyn alfo/ Nnd 
daß von den vnſerigen zimlich blieben. Endlich ſchlugen wir ſie mit ſturm heraus / ſtecketen die Capell Pouppo— 
in brandt / vberkamen Zuckermuͤhlen vnd Haͤuſer / brachten gute Nothwendigkeiten daraus / begaben 
vns / weil amunis in mangel / auff die Schloupen / vnd ſchicketen ſtrack eine von denſelben nach der 
Stadt S. Salvator / vnſern mangel zu erſehen. ur 
Nach dem die Schloupen mit amunis wider anlangete/ fegten wir in cin ander Revier des Lan⸗ Spanifehe 
des in etliche Zuckermuͤhlen. Hiernechſt kam ein zimlich ſchiff von hundert vnd funffsig Saften auß £is Lone 
ſabona / Item eines aus Calais Malais eyn/diefes gedachte zuentlauffen/ fo aber wegen verfürgumg des Nofländern 
ſtroms auffden Grund fegelte / Davon etliche Hifpanier indas Meer fich zu ſalviren gefprungen / und Proviant. 
# 9 — find, Welche beyde mit Meel / Oli / Wein / Bachliaw / Oliven / ec. palaſtete Schiff wir alſobal⸗ 
den eroberten. N 
Doer Gegentheil ſchickte in die Stadt S. Salvater einen alten Mann /son onferen Moren / wel⸗ 
a chen er gefangen befommen/beyde Hände abgefchnitten/ vnd Calva reverentia)diepudenda biß auff 
4 die Knie gebrochen hatte/oermeynend/er wolte damit vnſerm Volck ein ſchrecken einjagen: Gedachter 
Mor aber widerumb durch eines Portuguififchen Feldſcherers fleiß genefete/ ond darnach / weil er ohne 
Noaͤnde / in Eran zulauffen/angemiefen wurde, i 
WBVber das laureten die Portugalefer inden Buͤſchen / wann wir ander Stadt fortificireren / vnd Portugale⸗ 
ſcharſireten diefelbe mitjhren Schnapphanen ond langen Schmedifchen Röhren / dargegen feßeren er werden 
wey hundert Mußquetirer vnd Moren zu Baftefeldes Porten onverfehener weiß auffdie Buſchafi / Ta" 
 maßetenzimlich/ond bekamen jhrer zweene gefangen /mwelchein die Stadt geführee/ ond von dem Coros 
nell Albers Schout vervrthtilet wurden / daß die Morenfieniderhamwen ſolten. Die nacketen Moren 
uͤhreten dieſelben zu der Iſenachs Porten hinaus / entbloͤſſeten ſie / vnd fiengen an auff den Steinen jhre 
lange Cappmeſſer zu wetzen / hieben auff den einen dar / da begundte der ander Niderlaͤndiſch zu ſprechen / 
daß er ein geborner Seelaͤnder were / welcher errettet / vnd von dem Coronell Quartier empfienge. 
Nicht lang hernacher verordnete man vnſern Moren zu geben groſſe Heppen / damit die Buͤſch geringſt 
 bmb die Stadt abzuhawen / weil ſich die Wiederſacher fort und fort darinnen verhielten / vns bruͤheten / 
vngeacht offt 100.50.60.80. Soldaten zur Convohi mit vnſern Moren / die an den Streuchen werckl⸗ 


ZA: 


ten / außgiengen. | ee | 
Munn folget weiter was fich inmenfe Decembri zugetragen. Bnfere Morenzum theilbegaben Mor brin⸗ 
ſich ins Sand Farinwurtzel / tc. zuverfchaffen/welcheder wiedrige Hauffeverjagete/einen davon flenge / get einen 
beyde Sande abjehnitte / denſelben wider indie Stadt / vnd einen Brieff an Capitan Leutenant Seig — 
neur Francifco gehoͤrigen / ſchickete / welcher Capitaͤn Leutenant vnter Herrn von Dorts ſelig. Compaz die Stadt. 
gnia ein geborner Engellaͤnder /vor deſſen bey dieſen Portugaleſern neben Eapitän AndreasColmar etli⸗ 

che Jahr verhafftet geweſen / von den Banden loß /auff ein Engliſch Conkortivſchiff / welches in ges 

a meldter Bahje vor Ancker gelegen iſt / zu den Herrn Staden kommen ſeyn ſolle. 
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26 1 Ber Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
In einem Brieff bote der Gegentheildes andern Tages einen Scharmünel auff freyem Fel⸗ 
de zu fieffern an: Darum forderte zu beftimpter Zeit früh Morgens vor den Zrabel Coroneildrey hunz 
dert Mußquetirer vnd die Moren commandirete/welche Capitaͤn Leutenant Franciſco zuder Iſenacks 
Porten hinaus in das freye Feld fuͤhrete / des Feindes wartete / das Volck etliche mal ſchwengete. De 
Widerwertigen gaben einander. auff den Bergen die Loſung mit Hoͤrnern / vnd die Currir zeigeten ſol⸗ 
ches in eyl dem Land an / darauff ſich viel verſamlete Chavalier ſehen lieſſen: Wir ſcharmutziereten ge⸗ 
gen einander. Weil aber der Gegentheil in die Flucht wiche / rettirireten wir vns vnd naheten auff vnſer 
Guarniſon zu. | vl ar 
Schiffder Im December kommet ein Hifpanifch Confortivfchiffeingeloffen/ das hatte den groſſen Ma 
a: in Sturm abgefegelt / onfere Schloupen ruderten hinaus auff beyden feiten/legeten Ancker bi das 
Tr Schiff einlieffe / darauff Heben die Schloupen jhre Anker auff / Jagen hinter dem Schiff her / welches 
zwar wolte wenden / aber wegen groſſen ſchieſſen vnſers Volcks thaͤt es feine Orgel ſtreichen Die vnſeri⸗ 
gen vberklemmeten daſſelbe / das Volck darauff gefangen zu nehmen. Auff dieſem Schiff warein 
Viceroi/ welcher ſieben Jahr lang vber die zwey Koͤnigreich Chile vnd Peru commandiret hatte von 
Rio de Plata zwiſchen dem freto Magellanico, der vorhabens geweſen iſt in Hiſpania zu fahren? 
Weil er aber wegen des Sturmwindes vervngluͤcket / ſich allhier in S. Salvator / die er noch gut H⸗ 
ſpaniſch geachtet / victualijren / vnd ſein Schiff wider ergangen laſſen wollen / dadurch ein ſtattliches 
einkame. Dann dieſes Schiff var mit Edelgeſteinen / gantzen langen Blatten von Silber vnd Hol 
einer Ketten daran etliche Goldſchmid fuͤnff Jahr lang ſollen gearbeitet haben / allerley Kuͤchengeraͤh⸗ 
te von klarem guten Silber / darunter ein Topff darinnen der kleinen Tigelein fo viel zu ſehen geweſen / 
als Tag in einem Jahr ſind / Pallaſtet / welches als ein Præſent Ihrer Koͤniglichen Mayeſtet in Hi⸗ 
ſpanien zuverſchicken. Gemeldter Viceroi begehrete Quartier als ein Viceroi: Derentwegen vnſer 
Coronell demſelben mit einem Trop Mußquetirern entgegen kame / Ihn / fein Gemahl / ſeine zween 
Eydamer / zween Sohne vnd zwo Tochter / ſampt einem vornehmen Creutzherrn / der im Konigreich 
Peru ein Ritter geweſen / feinen Leib Jeſuiten / vnd etlichen München auff Portugaleſiſchen Senff⸗ 
ten vnd Hengmatten durch Sclaven zur Stadt in Coronells Hauß bringen lieſſe / in welchen jhnen 
etliche mit guͤldenen Tapezereyen behengete Gemaͤcher ſampt Coſen vnd Katereen eingeraͤumet / ge⸗ 
Creut herꝛ huͤrlichen tractiret vnd ſcharpff bewachet wurden. Des andern Tages hatte ſich der Creutzherr zu 
nggictr den ſehr bedechet / gehet an eine Thar ohne Sehnen / ſtuͤrtzet hinunter brach den Halß / vnd ward begraben. 
Es begab ſich weiter in Capitaͤn Helmuts Quartier / daß ein Buͤſchitter Cartuſen zur Artille⸗ 
ri gehoͤrig / vermoͤg feines Conſtabls geheiß / Nahmens Abraham Florin / gemachet hatte / vnd etliche 
cp, Kornlein Pulver auff die Erden riſeln laffen / faͤllet demſelben vnter dem Tubactrincken ein Fuͤnck⸗ 
den. ©» fein von feiner Caſchiotta hinab / entzundet dieſelben Pulverkoͤrnlein / die lauffen fort vnnd ſtecken die 
Tonne an / davon das gantze Dach auff dem Hauß weg flog / die Teppichten glummeten / der ge⸗ 
meldte Buſchitter war toͤdtlich verletzet / ſene Kleider am Leib brenneten / ſtarb daruͤber / vnd ward begra⸗ 
ben. 
Anhenglichen iſt nicht zuverhelen / wie daß die gantze Zeit bißhero fort und fort geſchantzet ¶ Graz 
Regen  berond Damme / Fortereſſen gemacht worden / welche in drey Regenmonaten / Junio / Julio / Augu⸗ 
Monat. ſto / ſo in dieſem ſehr warmen Landen fuͤr den Winter gehalten werden / von groſſen Guͤſſen vnd Platzre⸗ 
gen offt außgebrochen vnd eingefallen find / alſo / daß wir gnugſame Muͤhe zu ergaͤntzung derſelben/ 
Tag vnd Nacht anwenden muͤſſen. | — 
1sın Anno Chriſti 1525. menſe Ianuario lag ein wolbeſegelt Schiff / mit Nahmen die zwoͤlff Apo⸗ 
Schifftz. ſtel / welches von der Admiralitet dazu verordnet / vor der Bahjeauff Sentinella ſampt einer Schlou⸗ 
pen / daß / wo fern was vermercket würde / daſſelbe ein Stück loͤſen / vnnd eine Flacken ober den groſſen 
Brandtſegel auffziehen ſolte / es were gleich von Freund oder Feind, | u | 
Es kruge fich zu / das Schiff gab zum Zeichen Fewer / feßetedie Flacken bey / ſo ſewerte man ale 
balden eine Schloupen hinaus / zu erkundigen: Da war die Aviſo / wie zwey Schiff vor dem Hafen | 
Poſt Ren anländeten / ſtrack eine Sage / der Poſtreuter ſegelte hinaus / denfelben nachzujagen / am dritten — 
er hernacher kamen ſie gar mit ſchoͤnem Wetter vor ſputlichen eyn / ſihe / ſo war es ein Hollaͤndiſches Jag 
Haſewind. ſchiff / der Haſewind / welcher ein Portugaleſer Schiff vnterwegs mit Zucker / Elephanten Zaͤnen vnd 
Baumoli beladen / erobert hatte / beyde Schiff wurden mit groſſer Solennitet empfangen / ein jedes 
Schiff ſeine Stuͤcke / vnd alle Batterien vnd Forten jhre dergleichen geringſt vmb den Wall herumb / 
loͤſeten. Zu deme referirte der Haſewind / daß eine Armada allbereit in der Hiſpaniſchen See ſchwebe⸗ 
Il te / vns zu entſetzen. Gedachter Hafewind hat aus dem Texel lauffen müffen/ welcher ons ſehr erfrewe⸗ 
—4 te / auch Zeitung brachte / daß noch drey Schiff mit jhm / drey Tag ehe die Armada außgangen / abge⸗ 
N] | lauffen/aberim Sturm von einander kommen weren. 
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I) Nach dem nun des Viceroi fein Schiff außpallaſtet / auff 4. Zaglang mit Waſſer/ Brot /re. 
victualijret / alle Gefaugene von München / Schiffern vnd Matrooſen / die auff den Hifpanifchen 
Il) preyſen geweſen / vnd gemeldtes Viceroi feine Diener darauff waren / wurde eine Convohi von Schiff | 
vnd Schloupen auff etliche Meilweges ſeewarts eyn mit geſchicket / welche Gefangene jhren curs wo 


























—900 ſie hin wolten / nehmen mochten. | 
00— | | | a 
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BonErfindung derfelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 527 
Auff daß wir vns deſto beffer wider dieimpecus bellicos defendireten / ſchickete man commanz 
diret Bold an funffzig Soldaten mie Gewehr ab / darneben etliche hundert / welche die vberbliebene 
-  Haufer/diezuder Fortification ſchaͤdlich / einbrechen/ nider reiffen / ond die groffen Stein anden See⸗ 
firand zu einer Bruſtwehr legen muften, Da nun folches etliche Tag lang nach einander geſchahe / |||) 
fielen dig Dortugalefer auf ons an / wir bekamen aus der Stadt Entſaßz trieben fein die Flucht / von I) 
I vnſere Moren einen / welcher fich in Büfchen verborgen / fingen / vnnd mit groffem Gefchrey/ II) 
a vnd fpringen vor vnſern Coronell brachten / welcher Portuguis diſarmiret / vnd den Moren nız ||| 
der zu hawen untergebenwar, Die Moren führeten den Gefangenen zuder Sudweſter Pforten mit 
groſſem Subelgefchrey ond Zangen binaus / wetz eten jhre groſſe Cappmeſſer an Steinen / hieſſen den 
—— lauffen / ſprangen vmb jhn herumb / haweten den Gefangenen bald in Kopff / bald an⸗ 
ders wo hin / biß daß er gang matt nider fiele / alß dann fie alle auff jhn ſtrichen / vnd gleich wie die Katzen 
sine Mauß todt macheten. Kurtz darauff zimmerten die vnſern cin Galee oder Forgat/des Guberna⸗ Sale ||| 
tors Toͤchter neheten die Fahnen dar auff/ welche von gang guten drey colorten armufin, als Oran- ıl 
gi Weiß vnd Blau / vnd in der mitte einen ſchoͤnen Branienbaum hatte / dabey die Wort: Tandem I 
exfureulo aıbor, zulefen, Nicht weniger probircten die Fewerwercker und Conſtabl für Iſenachs N) 




































































Porten die Fewermörfel/welche Granat wurffen ond serfprungen, | 
Auff Sentinella bald hernacher lag der Haſewind cin Jagt / vnverſehens kamen drey Schiff/als Schiffe 

zwey Hollaͤndiſche vnd ein Spaniſches Oorlochsſchiff / welches ſeine rohte Schantzkleider noch an / kommen 
vnd die beyde Hollaͤndiſche Schiff daſſelbige vnterwegs erobert hatten. Da fie für den Admiral die" 
Marsfegelvnd Flacken ſtrichen / drey Reverentialfchüffe abgehen lieſſen / vnd allzumal mit groffer So- 
lennitet einlieffen wurde dem Hifpanifchen Schiff feine Fahne nider gelegt / vnd eine Niderlaͤndiſche 




















auffgeſetzet. | 
N Hergegen der Admiral feine Authoriter mit drey Schuͤſſen an Tag gabe / defgfeichen alle 
N. Sf / Batterien / Sorten / Caftel/ Bollwercker / geringft vmb die Stade / wie gebräuchlich folges 
EERRTRNRRNS ER | 
Aßbalden fuhr Cornell Albert Schoudt perſoͤnlich an der Schiff Port / vnd viſitirete die beyde 
Niderlaͤndiſche / vnter welchen der Haß eine ſchoͤne wolbeſegelte Jagt / vnd Sanct Jacob ein Confor⸗ 
tiySchiff / die Daften/ Schippen / Spaden / Hawelen / Kruͤhwegen / auch hundert Mann) damit 
a zum theil die Schiff / zum theil aber des Generals vnnd Majors Compagni ſtaͤrckete / mitfich 
brachten. | 
Es gieng nach dieſem ein Verbott bey Hoher Leibsftraff aus / Feine Rasen mehr zu fchieffen / vnd Mangel 
vnmbzubringen / denn groffer mangelan Victualien / fonderlich an Fleiſch vorfiel / welcher cauſirt / daß an Diem 
man Pferd / Hund vnd Katzen in der Stadt verzehrete / endlichen dielegobanen angienge. Dimal” N) 
ſich aber einegroffe Noth von groffen vnd kleinen Maͤuſen inder Stadt ereignete / alſo / daß wir nicht I 
recht ruhen kunten / dann die Maͤuſe rheils vnter dem fchlaffen indas Haupt / Haͤnd ond Füffe / daß 
das Blut hernach gelaufen / gebieffen haben / dannenhero man den Rasen ficher Quartier au Bruffen 
muſte. Sonſten iſt dieſes Vieh angenehm in diefen Landen] werden aus Hiſpania / Portugallia und Il 
andern Orten dahin gebracht/ond manche vmb vierzig / funffzig/ Bundere/2c. Spanifche Matten und |) 
- Dupplonennurder Maͤuſe halben verkaufft. Inmaffen mir ein alter Hifpanifcher Münch ober die l 
achtzig Jahr feines Alters auff Lateiniſche Sprach erzehlete / wie in diefen Landen / ehe es von den Por⸗ 
tugaleſern bewohnet / ein ſolch Vngezieffer von Maͤuſen geweſen / daß niemand mit Ruhe hat effen kon⸗ | 
nen] Dannenhero Die Portugalefer / wann ſie zu Tiſch gefeffen / alfobalden ein paar Sclaven vor den | 
Tiſcch mit Geiſſeln ond Stecken / die Maͤuſe hinweg zu ſchlagen / ſtehende haben muͤſſen. | 
Bi... Inden Monat Martio begiengen der Coronell vñ etliche Capitaͤn zu Waſſer und Land auffden Faßnacht 
Dorloch ſchiffen Dramens Tiger / Berecht / Samſon / Groningen / zu welchen ſie den obberuͤhrten deh nen | 
Viceroi fampt feinem Gemahl / Tochtermaͤnnern / Soͤhnen / Töchtern vnd Jeſuiten berufen hatten) 
langer als acht Tag nach einander mit Eſſen / Trincken / prächtig Faßnacht / alſo / daß offt manchen 
Tag aus den Schiffen vn der Batteri im Waſſer gelegen / auff Geſundheiten ſcharpff geladen mit gro⸗ 
ben Stuͤcken 50.80.100,120. Schuͤß / theils auch gegen den Berg hinauff indie Stadt / welches zimli⸗ | 
che Vnſicherheit in den Quartirn brachte/gethan worden ſind. Il) 
Kurzß nach dieſem vberfiel den Coronell Albert Schouteine Kranckheit / welchen die Wuͤrme in vier N) 
vnd zwantzig Stunden lebendig zu todt gefreffen haben] der folgender Zeit zur Erden beſtattet / vnd auff | 
vorher gehaltenen Kriegs Rath deſſelben Bruder Arne Schout auff offenem Marck fuͤr Capitaͤn Ma⸗ 
or / vorgeſtellet worden find / Ihnen auch viel Ehrenſcharſi zu Waſſer und Land geſchahen. In zwi⸗ Sattel ein 



































































































































































9— a gegen cinen Abend lieffe der Sattel ein Hollaͤndiſch Confortivfchiff bey ons eyn. Bald man Rolländife 
apitan Helmuts Bollwerck erhöhete/ ondeinen Granatbaum indaffelbepflankere, ! — 
Den neunzʒehenden Martij ſahen wir ein mächtige Armee Schiff zu fruͤh hinter dem Caſtel S. 
Antonio vor Ancker ligen / vnd kunten mit dem Spectiv hin vnd wider nicht recht / ob es Hiſpaniſche 
oder Niderlaͤndiſche Flotta / erkennen. Die Barcken kamen hin vnd wider von den Portugaleſern zus 
ſammen / ſegelten auff das Caſtel zu / vnſer Schiff / welches auff Sentinella lag / heffedes Admirals | 
laden auffsichen/gab mit feinen Buchſtuͤcken bey den Gallionen drey mal Fewer / lichtet die Ancker / Il) 
a eye SE Be — * vnd | 
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528 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil! 
vnd lieff auff vns su/certificirentedaß eine Hiſpaniſche Schiffs Armee vorhanden. Weil vns vnter 
des die Officirer fo gute Rantzon ertheileten / wolten wir Damit gute Oſtern halten / ſo aber nit gefchahe/ 


den alten Marck vnverzůglich lieffern / welches ein ſeltza mes Anſehen hatte. Es wurden die Comman⸗ 


ondern empfiengen von dem Coronell Ordinantz / eine jede Eompagnia ſolte funffzehen Mann auff 











direte in Bataglia geſtellet / jhnen Capitan Vogelgeſang / Capitaͤns Helmut Leutenant tem Curt 
Stallmeifter zum Fenderich vnd eine Vranienfahne / etliche Serganten ertheilet/ond jhres Juraments 
erinnert den vorgeftelleten Officirern zu pariren / vnd nach dieſem alßbalden mit fliegendem Vexill den 


Verg hinab gefuͤhret / den Meerſtrand / da noch wenig Fortificaſchi vorhanden / zubeſetzen Die Sol⸗ 
daten muften Tag vnd Nacht ſchantzen vnd wercken / vnſere Schiff wurden all vnter Wall / fo weit 
man kunte / deßgleichen auch die Blandtſchiffe gecurtet / vnnd buxiret / Wir legeten fuͤnff vnd fuͤnff 
Schiffe neben den groſſen Fort im Meer zuſammen / ſchlugen allenthalben am Land / Palliſaden / Sta⸗ 


geeden / vnd richteten Trenchee zu. Vier Dorfochfehiff welche der Admiral Jacob Willekes hinterlaſ⸗ | 


Mache der ſen nemlich: Tiger /Virecht / Samſon / Groͤnngen / die andern nur Confortiv⸗ zugerichte eroberte 
onferigen preiſe vnd Jagtſchiffe / als: der Sattel/ der S. Jacob / die zwolff Apoſtel / die Floͤtt / der Poſtreuter das 


zur ſelben 
zeit. 


Armada 
der Hiſpa⸗ 
nier kom⸗ 
metan. 


Außfall. 


Haſigen / der Oorlochsboot und Schloupen / auch drey zugerichte Brandtſchiff mit Feiverwerck / har 


puis Schwebel / Bcech / Coquesbuſch/rc. darauff etliche Stüsk ſcharpff geladen ſtunden / war vnſer Ar⸗ 


mada zu Waſſer. du I 
Abendsdadie Sonnein Weſten begumdte zu lauffen / Fam die Hifpanifche Armada in vollem 


Segel himen dem Caſtell S. Antomeo / da fie Volck an dem Land verlaffen hatte vor/f chloſſe einen hal⸗ 
ben Mond geringſt vinb die Bahſe Todos los Sandtosherumb/ leget Aucker / daß alſo kein Hund von 
bus weg hatte kommen konnen / mit 5 4. Gallionen / Schiffen Caravellen /ꝛc. Vnſer Volck auff dem 


Caſtel S. Philippo / ſpielete mit Stuͤcken / welche des Nachts mit aller jhrer Ammunition in die 
Stadt S. Salvator ſeheten. Die Nifpanifche Armee machete des Nachts auff dem Galgenberg bey 
Capitaͤn Iſenachs Porten vber / Batterien / Bruſtwehren / von ꝛ 4. Schuhen dick / vnd Schantzkorbe / 


wie wir hernachſelber geſehen / darauff wir luſtig ſchoſſen. 


Am erfien Oſtertag / als die Sonn in Suden lieffe / wurden zoo. Mann commandiret / Capi⸗ 


tin Helmut de layantgarde, Capitaͤn Ernſt Kiff Maior, del’artiere garde, theileten ſich / thaͤten ei⸗ 


nen Außfall fuͤr Iſenachs Porten in das Hiſpaniſche Laͤger / matzten ſtracks die Schildtwachten / fielen 
in das Kloſter / darzu Gott vnſerm geringen Haͤufflein gute Fortun verliehen / ſchlugen von den Hiſpa⸗ 
niſchen Regimenten etliche hundert / alſo daß jhnen endlichen die Italianer vnd Neapolitaner ſuccurri⸗ 


ren muſten. Wir namen vnvermerckt vnſer rettirada zu der Sudweſter Sertiporten/ vnd ſcharmutzie⸗ 


Artilleria 
des Gegen 
eheils. 


reten den gantzen Tag vber / der wiedriege Hauff folgete ons hefftig / denen vnſere Stuͤcke in der Stadt 
begegneten mit Schiffzangen / davon es in der Lufft ziſchet vnd pfnirret / Item Kammeren / Kettenku⸗ 


3 


aeln/2c, dadurch jhrer viel neben einem groffen Seigneur der ein Corfelee/ Rundtartfchenond Lanzeet 
fuͤhrete / nider fielen / hergegen von den onferigen Gottlob nicht mehr dann ein Mann / der nur mit etlich 
Quetſchuren verwundet / in die Stadt kommen / vnd hernacher geſtorben it: Wann wir auch noch drey 
humdert Mann aus der Stadt haͤtten miſſen koͤnnen wolten wir noch ein beſſers outer jhnen außgerich⸗ 


tet haben. J J — — — — — — 
Das Hiſpaniſche Volck iſt allweg sehen vnd mehrfaͤltig vber vnſers / ja wie wir empfunden P 


30660. Mann gewefen/welche ons mit1so0. ſtuͤcken zu Land ond Waſſer belägerten/ vnd onfere Ber 


cker Tag vnd Nacht ruinireten / ſchoſſen mit ihren Sluͤcken fort vnd fort brechee, ſpieleten vnſere ſech 


ſchuhe dicke Bruſtwehren / vnſere Stuͤck aus den Ruperten vber einen hauffen / vnd hatten ſechs Bat⸗ 
terien allein fuͤr Iſenachs Porten gemachet. Ob ſie nun gleich maͤchtig ſtarck / vnd des Tage Meiſter 
mit hren Stücken / waren wir des Nachts Meiſter mit vnſern Muß queten / dannenhero die Hiſpani⸗ 


ſche Anzahl veranlaſſete / daß wir Weccker / Katzen / Batterien vnd Trenchee wider surichteten) Darüber 
muſte allweg drey Stund eine Corporalfchafftarbeiten/die andere drey Stund ſcharmutziren die dritt 


drey Stund raſten vnd was eſſen / In anſehen / daß vnſer Volck ſehr wenig / vnd die Stadt zu groß ware/ 
welches vier Wochen lang Tag vnd Nacht werete. Weil wir aber ſehr ſchwach von Volck Kama 


wirdoch nächtliche Parteyen / beſtachen der Hiſpanier jhre Schildtwachten/ vnd richteten in hrem 


ge des Nachtsalarmenan / Davon fiefolche Surcht hatten vor den Aamminco,dap ſie ſelbſt vnter ein⸗ 


ander alarmirten vnd auff einander ſcharſireten. | 


Der Gegentheilhastein feinem Lagerinı4. Tagen hernacher ein ſolche Artillery omb die Stade 
gepflantzet von gantzen vnd halben Cartaunen / Falckaunen / ſpielete mit 45. deroſelben Creutzweiß von 
allen Batterien zugleich brechee, vnſere Wercker ond Haͤuſer waren alfozugerichtet/ a | 


darinnen bleiben /auch auff Feine parat rücken Funten / weildie Hifpanifche Armada allonfere Strafe 


fen beſchoſſe / machete auch Batterien gegen der Seekant hinaus / dann jhre Berg viel höher als die | 


Stadt lag / vnd fchoffe gegen vnſere Schiff vnd Brandifchiff- 


Vnſere Schiff flanckireten wider luſtig gegen ihre Battarien / das ſteinerne Fort im Meer gele⸗ | 


gen thäte auch fein beftes. Auff vnſern Schiffen war viel Volck darnider gefchoffen/dann die Hiſpani⸗ 
fche Armee mit gansen Schiffzangen und Ereutzballen darauff vnnachlaͤſsig flanckirete / Dadurch Die 
Splinter von den Schiffen den onferigen Arm und Bein gequetfchee / vnnd mitten von ein ander ge⸗ 


ſchlagen haben / daß das Blut zu der Schiffe ſpoigatter herauſſer geloffen iſt. Vnſer Volck a | 
| i 
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ws | 
ſich von ſchiffen / verſchaffete alle gequetſchete vnd gematzte von denſelben / lieſſen ein theil begraben / ein 
theil in dem verordneien Hauß der Krancken verbinden. Nach dem vnſere ſchiff / außgenommen die 
dtſchiff / mehrertheils in grund lagen / deßgleichen auch die Bruſtwehren / muſten wir endlich in die 




















ſpaniſche Ar 
veg name / 


















































Der Gegentheil ſchoſſe ſo ſtarck brechee Creutzweiß in die Stadt Tag vnd Nacht / daß nicht ab 
ein vnſere Wercker / auch die Munde / Ohre vnd Ruperten von den ſtuͤcken zu grund giengen / dadurch 
ond von den ſplindern vnd ſpreuſeln viel Volck vmbkame. 
Wuir thaͤten etliche halbe Cartaunen zu fernerer Rettung abſegen / dergleichen der Hiſpaniſchen 
Armada auch widerfahren. | | : 
Endlichen muſten die Kauffleute / Commifen ond Afsiftenfärkemachen/ welchedieso .commanz 
dirte Maͤnner mit Erden außfuͤlleten / vnd damit die brechee ſtopffeten. 

In werender Bedrangniß lieffe ein Engliſcher Mann von Capitaͤn Helmuts Compagni / aus 
leſyeration vber zun Hiſpaniern / dergleichen kurtz darauff ex deſperatione ein Francois vbete / deſſen 
| die Cammeraten einer ein Portugaleſer / der ander ein Srangmann/gegen Abend gefangen in des Car 
pitaͤn gewaltiger Hauß gebracht worden / welche zwar gütlichen nichts geſtehen wollen / aber endlich in 
Der Torcur bekennet: Wie ſie das Pulverneben der Wacht beym Stacheinbrandtzu ſtecken gefinnee Meinendi- 
eweſen / und des firandes fordere LBacht bey den hölgernen Schunek den Hiſpaniern haben vberlieffern geftraffer. 
wollen. Darumb diefebeyde / beynächtlicher weil mit dem Strang geſtraffet worden find, 

| Nach etlichen Tagen fiunde einer vom Adel Ernft Schawer auff Sentinelta in einem Horn⸗ 
werck bey der Orangienfahnen / vnd dieweil kein Quartier zu gewarten/fprang er ex defperatione ober 
die fiurmpfäl hinweg zu den Hifpanifchen/welchen ſie / wie wir gefehen/ firasfs mit einer Convoy an des 
- Yomiralsvon Hifpanien Gallions Port brachten. 

Bnſere zwey Brandtſchiff / darauff s. Mann / ſolten anden Admiral von Hifpanien ond Portu⸗ Brande- 
lgefuhret werden / damit des Gegentheils Armada in brandt zu ſtecken. Ob nun wol beyde Brandt⸗ 
fehiffebepduneketer Nacht Capſtan Keyſer vonder Artillerifo weit zu recht in Brandt richtete / daß des wasfie 
Aodnurals von Hiſpanien ſein Gallion bey der Gallerey allbereite von Fewer wudelte / wurde dieſes außgerich⸗ 
endlich von vnſerm Gegentheil wider gedaͤmpffet / vnter des am Brandtſchiff die Ketten / Daran der 
Sickancker mie Widerhacken gemachet / zerbrach / vnd von des Admirals Port ablangete / lag auch 
der widrige Hauffe dazumal / weil er ſolches Stratagema erkundiget hatte / mie feinen Barcken / Cara⸗ 
belllen vnd Nachen in geſtallt eines halben Circkels / vor den Gallionen vnd ſchiffen auff der Wacht / 
fienge das eine Brandtſchiff / davon die zwey Matroſen ſtarck geſprungen / vnd vnter dem Meer auſſer 

einen Weg geſchwummen ſind / welcher von den Hiſpaniern gefangen / vnd wie jhm gelohnet worden iſt / 
kan man leichtlich erachten / die andern drey / darbey Capitaͤn von der Artilleri geweſen / kamen ohne ſcha⸗ 

den auff einem Nachen zu ons angerudert. | | ' 

Die Hifpanifche Armada kappete jhre Ancker ab / vnnd triebe des Nachts in der Bahjeherumb 
von wegen der Brandtſchiff / es lieffe auch daruͤber der groffe Admiralvon Neapolis ſein Gallion auff 
den fand ſchadhafft / muſte zu deme des andern Tages zu der Inſula Taberic daſſelbe widerumb zu 
 Fräneken/ond den Kiel daran zuverſtopffen / ſegeln. Wieder Kriegs gewonheit / hoͤreten wir etlich mal Yr ſchus 

auff dem kleinen Kloͤſterlein des Nachts die Vhr ſchlagen / welches wir für ein fignum periculofum ꝰ 

















































































































































































































ri 
te zu 
n wurden. 
In zwiſchen kam Arne Schout Coronell / verbote bey Leibes ſtraff / daß die vnſern nicht mehr Gebott daß 
ſcharmutzleren / die Conſtabl feines weges mit jhren ſtuͤcken gegen die Hiſpanier ſpielen ſolten / vnd vns wir niche 
in vnſere Wercker zu gehen nicht erlauben wolte / in vbung deſſen an einem ein Exemplum zu ſtatuiren / en 
damit die andern fichdaranzu ftoffenhätten. Derenthalben wegen auch aufgenfcheinlicher Leibes vnd eh 
 Sebensgefahr / folchem Bnglürfvorzufommen / erfehienen etliche Soldaten auffdem alten Marck / — 
den gemeidten Eoronell zu ſuchen / vnd ſolches Vnheil zuſtraffen: In dem er dieſes jnnen wird / gehet er 
zu den Soldaten / ſtoltziglich fragende / Was begehret jhr Reckel / brͤet euch in ewre Wachten? Dar⸗ 
ffie geantwortet: Dich —— haben jhn darauff mit Mußqueten zu boden geſchlagen / der 
aber gleichwol / weil noch etliche Officirer auff dem Marek zum beſten geredt haben / mit blutigem Kopff 
darvon kommen iſt. Dabey bliebe es nicht / ſondern die Soldaten ſucheten zum theil feiner Mitconſor⸗ 
hoon den ſecreten Rath / namen dieſelbe gefangen / pluͤnderten hernacher jhre Huren / bey welchen der 
oronell eine Schildwacht zuvor ſtehen hatte / aus / vnd purgireten das Sodomitiſche Yan ß biß 
v 9 ) auß⸗ 
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Eruſt Ziff außfuͤhrung der ſachen / vnd ward des andern Tages wider ein friſcher Coronell vnd Obriſter / genandt 


ird 4 
wird ors Ernſt Kiff / von vnſerm Pradicanten/ zu welchem wir / nechſt Gott / hierin vnſers beſtes Vertrawen ſe⸗ 


nell. 


Srdnung 
des voſcks 


Fahnẽ wer⸗ 


so Bee Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 


Beten / folenniter vorgeftellet deme die Soldaten bey jhm zu leben vnd zu ſterben einen Eyd leiſteten / 
deßgleichen Capitaͤn Burſtel für Maggior , denn wir alle wol wuſten / daß Fein Quartier zu gewarten / 


| 
j 











weil andiefem Dre oberhalb der #quinodialfinien ſub polo anrardico der gegentheil in folchem | 
Fall niemanden Quartier gegeben / fondern mit S. Antoni Fewer / S. Franciſci Stricken verfolgen] | 


geviertheilet / zween ond zween mit den Rücken zuſammen gebunden / vnd in das Meer gemorffenhat, 


Wie nun ſolches alles vollendet / wurde das Volck wider in einer guten Ordnung gehalten / die 
Soldaten ſcharmußtzireten für Capitaͤn Baſtefeldes Pforten fo ſtarck / weil der widrige Hauff zu nahe / 


daß die eine Fahne auff dem Hornwerck durch ſchieſſen hinab fiele / nach dem ſolche der Fendrich derſel⸗ 
ben Compagni von dem Gegentheil wider errettete / iſt er toͤdtlich geſchoſſen worden. Wir pflantzeten 


den auffge- auff alle Wercker von den zwantzig mithabenden Fahnen zwo derofelben / aber auff den newen Kirche 


fteskt. 


Dufver 
thut ſcha⸗ 
den. 


Vereini⸗ 
gung der 
vnſerigen. 


Zeichen des leten. 


Thurn war ein groſſe Stadiſche Schiff Fahne auffgezogen / zu dem ende / wofern Die angetroͤſtete Abs 
mada vns zu entſetzen ankaͤme / damit dieſelbe anſehen koͤnte / wie die Stadt noch gut Guiſiſch oder Die 
derlaͤndiſch were / welche doch gleichsfalls auſſenblieben iſt. In dem nun in werendem Scharmuͤtzel die 


Vnſerigen ſich ſo hefftig mit den Wiedriegen ſchlugen / hatte ein Soldat ſein Bantolir durch ſchieſſen 


außgeleeret / gehet auff den Wall bey Capitaͤn de Armes Graud vnd Lod zu holen / vnvorſichtig mit 
brennender Lunden herbey / faͤllet demſelben cin gluͤmmigen Fewer in die Pulvertonn hinein / die wird ent⸗ 


zuͤndet / vnd eine Corporalſchafft dadurch toͤdtlich verletzt. Die Vnſerigen verhoffeten taͤglich und tru⸗ 
gen groß Verlangen in der gantzen Stadt / daß vns doch moͤcht ein Sturm gelieffert werden / auff daß 


wir zů nd kaͤmen / vnd beredeten vns / als lang wir ſtehen koͤnten / vnnd die Adern zu ruͤhren vermoͤchten / 


zu fechten / (Dann wir ohne das hetten entweder vnſer Leben auffgeben / oder ſo uns daſſelbe geſchencket 


worden / zu Galleoten brauchen laſſen muͤſſen) vnd endlichen zum legten Scharmuͤtzel das rettirada 


auff vnſer Ammunition Hauß / darinnen etliche hundert Tonnen Pulver vorhanden / nehmen / ſo lang/ 


als wir koͤnten / darauff ſtreiten / vnd wann wir vbermannet / daſſelbige in Gottes Namen in brandt ſte⸗ 


cken / vnd mit einander gegen Die Lufft fliegen wolten. Welches / wegen der Furcht vor den Minen / die 


wir ſolten zugerichtet haben / alles verblieben iſt. 


Der gantze Kriegsrath verordnete und hieß bey vmbſchlag durch den Tambor außruffen / welche 
luſt vnd lieb zu wercken hetten / Die folten bezahlet werden / folches aber darumb / weilalleonfere Dates 
rien / Bruſtwehren / Cortinen/2«. der Gegentheilin grund gefchoffen/ ganger Gaſſen Haͤuſer Creutz⸗ 
weiß darmder geleget hatte / alſo ferner vbete / drey Tag lang keines auffhaltens darinnen mehr geweſen 
were / muſten wir etliche Batterien / Katten / fuͤr beyde Porten / vnd Trencheen bey naͤchtlicher weil ver⸗ 
fertigen / darauff etliche ſiebenzig gro ſſe vnd kleine Stuͤck gepflantzet werden ſolten. Weil / wie forne ge⸗ 
meldet / vnſere Fewermoͤrſer zerſprangen / lieſſen wir von Holtz vmbher mit dicken eiſernen Reyffen dero⸗ 


ſelben zum gebrauch zurichten / daraus wir dem Hiſpaniſchen Lager einen Abbruch thun koͤntn. 
Im April ergieng in der Hiſpaniſchen Armada Drdinang / alfobalden lieſſe fich in allen jhren 
Trencheen / Schantzen vnd Batterien / ein groſſes Volck mit fliegenden Fahnen bald da / bald dort hin 
marchirent ſehen / dannenhero wir gaͤntzliche Hoffnung ſchoͤpffeten / die Hiſpaniſehen würden uns einen 
mächtigen Sturm lieffern / maſſens wir vnter ſie jmmer friſch flanckireten / vnd mit Mußqueten ſpie⸗ 
Darauff ſich alles Volck geringſt vmb die Stadt herumb aus den Batterien vnd Trencheen vers 


Parlamäts fügete/freundlich præſentirete / allzumal mit den Serveten vnd Chappeau das Zeichen des Parlaments 
vonden fie wieſe / den Hiſpamiſchen Regiments Tambor an die Stadt / deßgleichen wir onfern Tambor Maggior / 


ſpaniern an 


vns. 


Anſtandt 


siocen Tag darinnen nichts auff beyden feiten zu fortificiren /noch Reparafchizu verfereigen vnd das erſte Parla⸗ 


mit einem Siadiſchen Favor mundiret widerumb entgegen ſchicketen. Alſobalden Meiſtro del cam⸗ 


po ein Ritter des guͤldenen Schluͤſſels neben einem Obriſt Leutenant von den Hiſpaniern zu parlamen⸗ 


tiren annahete / die wir verblindet indie Stadt brachten: Hergegen von der Niderlaͤndiſchen Armee 
Juncker Wilhelm von Dore/ Capitan Baſtefeld und Capitaͤn Maͤrlein ſich indas Hiſpaniſche Lager 
zum Pfandſchillinge gebrauchen lieſſen. Hierauff erfolgete zween Tag lang Treves oder Anſtandt/ 


lang vüdyment: Daß alle Außlaͤndiſche Nationen Quartier / hergegen die Niderlaͤnder keines bekommen / jene 


erſte Par⸗ 
lament. 


Hiſpanier 
wollen in 


die Stadt. 


Hecord. 


bac auffeine Flaſche Wein / vnd lieſſe ſie wider ober die Bruſtwehr hinweg, Vuſce Offcueruaa 
⸗ 


auch ohne Gewehr / Sack vnd Pack abziehen ſolten. A 
In zwifchen Fam bey den hölgernen Schuncken am Meerfirand eine ganße Compagni Hiſpa⸗ 
nier mit auffgepaſten Lunden vnd Biquen an vnſer Wacht / wolte ſtracks in die Stadt / welches in der 
Wacht ein wunderlich anſehen eines Parlamentes gab. Wir begundten fie ſehr zu warnen / richteten die 
Stuͤck / vnd wolten vnter ſie ſchieſſen / da fiengjhr dennor Capitano halb Niderlaͤndiſch vnd halb Hi⸗ 
ſpaniſch zu ſprechen an: O Sennor Saldado nitte Krackelin de Guarde bon’ amico bon’amico, 
nach dent mir dieſe Hifpanier fo Bart trieben / wolten fieden Berg hinan ben den Pallifaden und Stag⸗ 
get weg paſsiren / aber fie wurden wider zurück getrieben / vnd blieb von jhnen ein Alfiere neben dem Ca⸗ 
pitaͤn vnd em Portugaleſer bey vns / welche wir verblendet innahmen / vnd ſolches vnſerm Coronell an⸗ 
zeigeten. 
Alßbalden kam Capitan Maggior Burſtel aus der Stadt vnd ſagete vns von dem Accord / dieſes 
hette nichts zubedeuten/ fuͤhrete dieſelbe in das corps de Guarde, præſentirete jhnen ein Pipe gut Tu⸗ 
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des andern Tages in allen Wachten an / welcher geſtallt parlamentiret were: Daß wir ſolten mit flie⸗ 
genden Fahnen / Saik vnd Park] ſo fern / was wir vnter den Armen tragen konten / doppel brennenden 
Lunden /ſcharpff geladener Mußquet / vnd einer Kugel im Mund an Meerftrand ziehen / die Hiſpam— 
ſchen wolten vor der Stadt bleiben / vnd ſieben Schiffe voll vietualijret / vnd zugerüftet/diek onter Wall 
führen / darauff eine jede Compagni erſtlich jhr Gewehr durch den Capitän de Armes hinüber bringen 
laſſen / vnd alſo eine nach der andern oberſetzen ſolte. | 
5 Eswolte auch die gange Hifpanifche Admiralitet vnd Armada mit jhren Gallionen vnd Schif⸗ 
fen ſich vnter das Caſtel S. Philippo / welches zum theil geſchahe / begeben / mit dieſem Arcord die onfe, 
igen ſich zu frieden ſtelleten. | * 
Denis, Aprilis ſchluge man bey Hiſpaniſcher Execution nach Mittag vmb / damit niemand in Hiſpaniſch 
ſeinem Quartier jehtwas an Cojen / Tafein / Stuͤlen / Tireſoln / Kaſten / Haußgerath / vnd wiees moͤch⸗ Geier. 
le Namen haben / zerhawete vnd verwuͤſtete. 
WN Den neun vnd zwantzigſten diß muſten wir uns Compagniweiß alle auff Marck in Ba- 
 taglia ſtellen: Hergegen machteder Hiſpaniſche Duartiermeifter in der Stadt Duartier/ond wurden Sentineb 
die Hifpanifchen Sentinellen auffgeführet. Nach dem wir etwa zwo Vhr auff dem Marek Kendez Iender nie 


vous hielten / verfügerefich ein Hiſpaniſch Regiment zu Baſtefeldes Porten hinein vmb ons her / aus Pt 


welchen ein Hifpanifcher Obrift Leutenant / der gut Brabantifch fprechen Funte / zu ons ſagete: Wir auffgefüh⸗ 


ſolten vnſer Gewehr ablegen / als wir dieſes nicht thun wolten / fieng er wider an zu reden: OEb wir mey⸗ket. 
neten daß vnſer Quartier ſo gut were? Nein / denn Ihre Königliche Mayeſtet in Hiſpanien hette jhr 
Ccbenlang ſub polo antarctico & linea æquinoctiali feine Salvam geben. Die Hiſpanier walleten 

in der Stadt dargegen muſten die Italianer / Neapolitaner / Portugaleſer vnd die andern in jhrem La⸗ 
ger vor derſelben bleiben. 
“4 Il Generale della armata Efpaniol 6 del campo DonFriderico de Toledo ; welcher von zxrjens L 
- ftatureinwackerer Held, auch die Obriſten Don de Alphonfo, eingeborner Printz aus dem Koͤmg— den der Se 
— fichen Stamm Portugal / dem anfehen nach ein alter Herr / Item Don MarchefedeN eapolis,dey franier. 
vorgemeldte Ritter des güldenen Schtüffels / auch viel vornehmer Malteſer ond Johanniter Orden / 
Creuszherꝛn /Ritter / vnd etliche hundert von Adel mit gekroͤnten Helmen / Item Sefu:ten/ Muͤnche/ ec. 

hielten auff dem alten Marek / lieſſen auff den newen Kirch Thurn die Hifpanifche Fahnen mit groſſer 
Solennitet pflantzen / die Stadiſche darnider legen / jhre Trommeter luſtig darzu fpielen / Victoria Vietoria 
Fr Waſſer vnd Land mit jhrer gangen Artillerey flanckiren / vnd Fewerwerck des Nachts in die Lufft | 
nn iin una in | —J 

Aber die Admiralitet gemeldter Hiſpaniſchen Armada / als der Admiral von Hiſpanien / Admiral von 
Portugal / Admiralvon Neapolis / Admiralvon Piſcara / fuhre von jhren Gallionen auff vnſere in 

grund geſchoſſene Schiff zu / beſahe dieſelbe / name vaſere Fahnen vnd Wimpeln herab / lieſſe ſie wider⸗ 
 umbzurichten. Es wurde auch ein Hiſpaniſche Jagt in Matrill / Ihrer Königlichen Mapeſtet in Hi⸗ 
ſpamien ohne zweiffel den Verlauff zu erzehlen / abgeſendet. fi 

Daß nun viel der Sachen / die Kuͤrtze halben nicht alle zu erzehlen ſind / verlieffen / lieſſen die Jeſuiten Bilder 

von dem Hiſpaniſchen Admiral ein ganze Barca voll Bilder ans Land führen / die Cantzeln / auf ne Keen as 
chen der Niderlaͤndiſche Pfarzer gepredigt / durch die Münche geiſſeln und peitſchen / die verftorbene gebracht / 

- Esiper von onferm Volck alle außgraben / für Die Pforten fchaffen / allein des Herrn von Dores ſel. li 
Leichnam ligen / ober feinen Schild / Degenond Sporn eine Kermeſinrote Fluweldecken hengen / vnd beider 
chaͤten jhre heilige Dienſte wieder zu S. Salvator inder Bahje Todos los Sanros anftellen, —— 
Im Menſe Maio Anno 1625.erfchallete cin wahres Geſchrey / der General anlangete: Traten Sinetie des 
derhalden die Hiſpaniſchen Soldaten ſtrack ins Gewehr. Da ritten anfänglich etliche Trom̃eter / herna⸗ han⸗ 
cher drey Coronellen / darnach zween Printzen von Portugal vnd Neapolis / dann der Hifpanifche &e, Hr öme 
neral Don Friderico de Toledo, für welchem alle die Hifpanifchen Fahnen vermog Kriegemanier 
 daslignumreverenziz erwieſen / ond etliche lcharſi von jhnen gefchahen/ hierauff folgte des Hiſpani⸗ 

ſchen Generals Camarero auff einem pferd mit einem blancken corlelet von Gold ſchon außgeehet / 
welcher in der rechten Hand fuͤhrete ein Cornet / von Gold vnd Perlen / Edelgeſteinen bordiret und vers 
ſetzet / in welchem auff der einen ſeiten man die Mariam mit dem Kind JEſu / auff der andern aber die 
Hiſpaniſche Wappen gewircket anſchawen kunte / daran auch zwey lange von Gold vnd rohter Sei⸗ 

den geflochtene Wercker ſchwebeten / dieſem viel Creutzherrn vnd Ritter nachzogen / welche in vnſerm 
Quartier am Strand erſchienrnnnn. | 
- Nach folchendingen vnſer gantzes Volck diſarmiret indiezerfchoffene Schiffgienge, Die Mo ⸗ Wir gehen 
een / Mann und Weibsperſonen / welche bey ons in der Stadt geweſen / wurden gefangen/ Hiſpaniſche a Ä 
Zeichen an jhre Seiber gebrennet / wider onterdie Portugalefer vor Sclaven verkauffet / und diejenigen Moren oA 
WMoren / welche Gewehr widerdie Wiedrigen auffgehoben / neben den Portugaleſern / die bey uns in der Portugale⸗ 
Srtadt geweſen / zu dem mißthaͤtigen geſchloſſen. Butt Bu 
Vnſere Krancke / Gequetſchete / Verwundete / hieffeder Hifpanifche General Admiral an dem Arancten 
and bleiben / Wein / Fleiſch / Branienond andere Erfriſchung reychen / in ein ſonderbares Hauß ver⸗ deſhitht 
haffen / vnd vber vnſerer Barbirer fleiß / feine eigene SeibMedicos und Feldartzte in der Cur gute auff⸗ꝰ 


ſicht haben. ke 
run | Yy ij Dieſem 
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532 Weſt Sndianifcher Hiſtorien Ander Theil / 
Bröffnung Diefemnach eröffnete ein Frantzmann ausder Hifpanifchen Armada / etlichen Frantzoſen vnter 
rätheren, Capitin Burſchs Compagni eine Verraͤhterey / außſagende: Daß er in der Nacht vnterſchiedliche 

mal in der Stadt geweſen / alßbalden Hollaͤndiſche Kleidung empfangen / in derſelben rundung mit ei⸗ 

nem von vnſern Officirern herumb gangen ſey / vnd etliche Schreiben / nicht allein heruͤber / ſondern 
auch an den Hiſpaniſchen General widerumb in ſein Laͤger bracht hab: Daraus erſcheinet / wie es den 

Hiſpaniern beſſer / wie es in vnſerer Guarniſon beſchaffen / denn vns bewuſt geweſen. 2 
Ba Ferner lieſſen fich vor der Bahje Todos los Santos etliche Niderlaͤndiſche Schiff vermars 
bonder&n, Fen/davon ich hernacher zu Roterdam avifo bekommen / daß diejenige geweſen / welche vor des auff ei⸗ 
füt Spii- nen Anſchlag in Angola geſchicket / an die Inſul Spiritus ſanctus angelaͤndet / wenig außgerichtet / 
ws Ind vonden Boͤlckern dafelbſt vbel tractiret worden / daß jhrer wenig nach Hauß wider kommen ſeyn. 






































—— Hierauff muſten etliche SchiffsParroni ſampt andern aus den Niderlaͤndiſchen decreten 
ee g Nähten für Hifpanifchem Rath erfcheinen/ vberdenjenigen fchaß/ welchen fie auff des obengedachten 


cum. Sifpanifchen Vicerdi vnd Gubernirspon Rio de Plata ſchiff vberkommen hatten / Rechnung thun / 
| vnd denfelben von ſtuͤck zu ſtuͤck lieffern. Ki il ch 
Alarm in In dem Monat Junio begabfich ein groffer Alarm inder gantzen Stadt S. Salvator I viel 
ber Stadt taufend Mann von der Hifpanifchen Armada zogen mit fliegenden Fahnen vonder Stadt hinab / 
vnd was theils zu beſatzung der Gallionen vnd Dorlochsfchiff / theils aber zur befagung des Meerfirands vnd 
— er⸗ der Caſtelen / beſchoſſen vnſere ſtuͤck auff den Batterien / ſetzten auff ein jedes vnſerer ſchiff / darauff wir / 
alſo zu reden / gefangen lagen / etliche Muß quetirer / richteten fuͤnff Frantze Cartaunen bey des Generals 
Quartir auff den alten Marck gegen dieſelbe. u — 
Niderlaͤn⸗ Bald nach dieſem Fam eine newe Niderlaͤndiſche Armada von etlich dreyſsig ſchiffen bey dem 
A Eule S. Antonio herumb geſegelt / ond ſchloſſe bey derfelben an einen halben Mon biß nahe zu der In⸗ 
ſel Taberica. 
Die Hiſpanier ſetzeten nur den groſſen Mars / Focke oder Vorſegel bey / lieſſen die gepreſſeten 
— Frantzoiſchen / Hamburger vnd Duinkircher ſchiff zu jhnen ſegeln / die beſten Gallionen affter bleiben: 
an Nichts weniger lagder Hifpanifchen beſtes Gallion / nemlich der Admiralvon Neapolis / bey der Inſul 
Taberica vnklar / auch etliche Gallionen an dem Caſtel S. Philippo dicht ans Land gecurtet / dieſelben 
a zu kraͤncken / ſtopffen vnd harpuifen. Wie aber die Hifpanifchen ſchiff fich su den newen Niderlaͤndi⸗ 
made.  fchen/ etwa einen halben Cartaunenfchuß lang naheten /begundte diefelbenach ihrer gewonheit alſobal⸗ 
den Waſſerpaß zu ſpielen / legeten Ancker / zum theil lichteten wider / vnd wolten die newe Armada vnter 
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wallbringen ; Hergegen der Niderlaͤndiſche Admiral ſpielete nur einen ſchuß aus grobem Geſchuͤtz / zum 
Zeichen / daß man die Ancker auffwinden / vnd ſich wider vnter ſegel begeben ſolte / welches auch geſchahe / 


aus Hoffnung / dadurch die Hiſpaniſche Flotta in das offenbare Meer zu locken / vnd mit jr zu fech⸗ 


ten / darzu ſie ſich aber nicht bequemen wolte. 


Des andern Tages lieſſen ſich die vnſerigen widerumb fuͤr dem Mund der Bahje ſehen / lavireten 


vnd creutzeten hin vnd her / die Hiſpaniſchen wolten ſich dennoch nicht heraus begeben. 


Zul!) | / | — 
Portugale⸗ Hernacher etliche gefangene Portugaleſer / fo auff der newen Schiffs Armada geweſen / referi⸗ 
— Ken 9° , reten / wie jhnen der Adminal nicht allein gut Duartier geben / ſondern auch alles gutes beiviefen heute] 


ses auff den vnd daß er vber fechzig gefunde Mann niche mehr auff ſeinem ſchiff / Item zwo Jagten voll Weibs⸗ 


Niderlaͤn⸗ 


diſchen 
Schiffen. 


Vnglůct iſt dem ein Sterb auff den ſchiffen entſtanden / dieſelbe auch von groſſem Vngewitter vnd ſturmwind zer⸗ 
ſtrewet / vnd der General von jhnen weg verſchlagen geweſen / welches ich von einem Schiffer auff einer 
Jagt ſelber zu Phalmey in Britannien gehoͤret / erzehlende / wie er ehe als wir / anheims gelanget iſt / vnd 
vor hefftigem ſturm den groſſen Maſt abgeſegelt hat / dannenhero er einen andern von Indianiſchem 


dieſer Ar⸗ 
mada wie⸗ 
derfahren. 


Schiffe der Der Gegentheil hatte hiebevor / vnſere alte ſchiffe zum theil in grund zum theil ſonſt ſchadhafft 


perſonen bey ſich gehabt hette. | in] ir 
Sonften empfangener Nachrichtungnach / iſt dieſer Armada groß infortun widerfahren / in 


Holtz bey einer Weſt Indiſchen Inſel ein ſencken muͤſſen. 


vuſeen wer· geſchoffen / welche vnſere Schiffmänner / Zimmerleute vnd Matrooſen auff Befehl wider außpumpe⸗ 


den wider 


zugeröfter. ten / in die Hoͤhe richteten / mit Maſten / Gewand vnd Segeln durch Schiffs Arbeit vernewerten / wur⸗ 


Den enduch noch zu dieſem nolentes &z volentes mit in Hiſpanien zu lauffen / vnd auff Gallionen fuͤr 
Selaven zu wercken gepreſſet. Nach dieſem fo ſtarb Fifeal von vnſerem ſecreten Kriegs Rath / welchen 


Gaſtgebot man / nach der Hiſpaniſchen verwilligung / an das Land begrube. Schließlichen ließ der Hiſpaniſcht 


der Hiſpa⸗ 


niſchen 


Iohannis 
feſtum 


wird auff 


Geueral Don Friderico de Toledo ein Gaſtgebot anſtellen / vnd darzu vnſeren Coronell / die Capita⸗ 

ne/ auch vnſern alten Prædicanten an das Land fordern. Sören 
Anfänglichenim Monat Junio an dem Johannis Abend celebrireren die Hifpanier feſta inau⸗ 

guralia, dreyer mit dieſen Namen Johannis) conſecrirten Gallionen der geſtalt: Sie heffteten vor das 


dem Nieer erſte in der Johannis Nacht auff alle Maſten / Rehen / vnd in die Maſtkoͤrbe / brennende Laternen / wel⸗ 


celebrirt. 


Petri vnd 
Pauli fe⸗ 
kum. 


cheinder Lufft gleich Sternen anzufchen waren/fungen Die Litaney auff H ifpanifch /behiengenam Jo⸗ 
hannis tag zu früh die drey ſchiffe mit Wimpeln ond Fahnen / flanckireten mit allen ſtuͤcken / vnd gaben 
Tag Petri vnd Pauli mit ebenmeſsigen Ceremonien Gallionen. EDEN 
Vor dieſem iſt gedacht / wie vns von den Hiſpamern ſieben ſchiffe eingethan worden / pon welchen 
man 


die Mußquetirer fort vnd fort eine Scharfinach der andern darauff Fewer. Dergleichen geſchahe am 












| Von Erfindung derſelbendurch vnterſchiedliche Schiffart. 533 
man zum theil die Ruder / die Segel / damit wir nicht kunten außreiſſen / an das Sand brachten / mit Na⸗ Saite 
men / Koͤnig David/der kleine Tuͤrck / an deſſen Gallery S. Michael abgeſchillert anzuſchawen / zwey on 
Hamburger / zwey Frantzoͤſiſche Schiff / die güldene Sonn / welches einem Duinfircher gehoͤrete / all⸗ entderen. 
Amaln zepreſte Schiffeee.. — 
Nach dieſen Geſchichten / brachten die Portugaleſer aus anſtifftung jrer Rache für den Hiſpani⸗ Porsugate- 


ſchen General vnd andern Printzen: Dieweil wir jhr Land ſpolijrt / vnd ſolche Vnkoſten der Koͤnigl. fer wollen 


May · in Hiſpanien gemacht hetten / ſo wolten ſie vns / weil wir wehrloß / nach deroſelben Authoritet auff Eh 
den Schiffen in brandt ſtecken / oder fonfinider hawmen: Solchem fuchen aber der Hifpanifche General möffens ; 

nicht raum gabe /diefelbealfo fchimpfflich abweiſende: Er wolte den Gefangenen das Gewehrt wider nen 

‚geben / auff freyes Feld ſtellen / alßdann folten fienider magen / und warumb fie ons nicht zuvor bey ein⸗ 

niehmung der Stadt folcher geſtalt begegnet wereeeeen 

1 Endlichen wurden alle die Schiffe / darauff wir gefangen lagen / von einem Hiſpaniſchen Coro⸗ 

— nell viſitiret / vnd verordnet / daß fie ſich ſolten mit ſuͤſſem Waſſer / ec. verſehen. Wir bekamen Hiſpani⸗ 

ſcche Commiß / keinen biſſen Brot in 14: Wochen nicht / ſondern 7. Tag lang 4. lb. Farin oder geſtoſſene 

Wuntzel / wie ſie die Wilden in dieſen Landen eſſen / vnd des Tages ein Flappkanne Waſſer / man vertroͤ⸗ 

ſtete auch / daß wir mit nach Phernambuco ſegeln / vñ ons auff drey Monat lang victualijren ſolten / wel⸗ 

nes nberniichegefehebenipanlın Ua iu 

Darauff im Monat Julio die abgeordnete Hifpattifchen Erecution hielten. Die Portugaleſer / 

welche bey vns in der Stadt geweſen / wurden auff dem gruͤnen Marck bey dem Jeſuiter Kloſter in 

Mauͤnchskleydern geiſtlicher weiß auffgehaugen: Zweyen Soldaten / welche des Konigs in Hiſpanien 
Aanſaten geweſen I wieder denſelben gedienet hatten / vnd mit vns aus Holland kommen waren / derglei⸗ 

— chen geſchahe: Der Capitaͤn Franciſco vnd ſeine Officirer aus der Moren Compagni muſten ſich an 
einen ſondern abſchewlichern Dre auffknuͤpffen / nach jhrem Todt viertheilen vnd an die Straſſen auff 
Pfaͤlen ſtecken laſſen. SUN ON EI 

ach dem nun onferein grumd gefchoffene Schiff wider zugerüftee / vnd vom Land weg buxiret Schiff ver 

lagen / weyhesen fiedie Hiſpaniſchen onter jhre Schiff / ziereten dieſelbe mit newen Hifpanifchen Fah⸗ —— | 

nen / verſchaffeten onfere Stück vom Land widerumb init aller Amunitiondarauf. · Meer. 

Ferner muſten die Portügalefer die Stadt ©, Salvator widerumb auff das newe Fauffen /doy- ſpaniſchen 

spelte Contribusjährlichen indie Hiſpaniſche Cammer lieffern / denen ein Gubernator verordnet / vie Er), 

oollegia vnd Kiöfter mit Jeſuiten / Muͤnchen / ec. verfehen/ vnſere fortillcatie nider geriffen/ / der Dam̃ torterom.r 

abgeſtochen / newe Haͤuſer in die Vorſtadt gebawet / ein Regiment Portugaleſer darein in Guarniſon ans 
geleget / vnd hierinn alle Handelfchafft aus und in Nifpanien permittiret wurde... yw— 

J Zu deme muſten die Portugaleſer jhre alte Stuͤck den Hiſpaniern wider abkauffen / die die Stadt 

ſehr ſpolirten / vnnd die Schiff mie Indianiſchen oder Braſiliſchen Holtz / Tubae / Zucker | Gewürz 

tze / vnd was ſie nur von Tafeln / Stuͤlen / Tapecereyen vnd Haußgereht auffladen kunten / pallaſteten. 

Vber dieſes ward alßbalden ein General Vmbgang vmb die gantze Stadt von den Printzen / General⸗ 

Creutzherren / Rittern / Jeſuiten vnd München gehalten. Darauff weilunfere Obrigkeit das Schwert ag. 

w juſuficiren wieder empfienge / ſolten drey Soldaten neben einem Matroofen/ welche gewefen find ons suftifeirer. 
ſer Zambor major / Jan von Harlem) einer von Amſterdam / ein Bufchitter oder Conflabels Magd / 

auff Groningen / indes Coronell Ernſt Kiffs Schiff des Nachts an einem Pfal vmb drey Vhr erwuͤr⸗ 

getwerden. Muſten derentwegen von jeder Compagni drey Mann darbey erſcheinen / an Capitaͤnen / 

Serganten / Corporaln / Adelporſchen vnd Schillergaſten / dieſe vier Perſonen all jhre fententiasre- 

 tradtireten , wolten nicht ſterben / vnd ſageten: Ihr Officirer wollet jhr vns juſtificiren / jhr habt den 

Galgen beſſer verdienet als wir / die wir doch nichts / was Kriegsrecht außweiſet / begangen haben. Sie 

muſten aber gleichwol ſterben / wurden abgeſchnitten / jhnen Stein vnd Cammern an Halß gebunden / 

vnd in das Meer geworffen. 

—9 Was vor eine luſtitia, die ich ſelbſt geſehen hab / dieſe geweſen / kan man vernuͤnfftiglich darvon 

fentiren, Gott wird richten. 

—— Im menſe Augufto eingangs auff einen Abend geſchahe ein Schuß mit grobem Geſchuͤtz von Diſcellue 
dem Hiſpaniſchen Admiral / zum Zeichen / daß man ſolte bald zu ſegeln gehen / wurde demnach folgen⸗ — 
des Tages die gantze Hiſpamſche Armada an die Schiff gefuͤhret / vnd vnſern 7. Schiffen die Segel mada 

vnd Ruder / ſolche auffzumachen / wider gegeben / vnd auff die 7. Schiff Arne Schouts Compagni 

gantz vnd gar zu den andern Compagnien vertheilet. 

hu Es töfereder Admiralvon Hifpanien eben zu Abend/da die Sonn in Weſten begundte zu lauffen/ 

den andern Schuß/ darüber wir uns erfreweten / hoffende/ daß einmalfich onfere Erloͤſung nahete / vnd 

fuhr der Hiſpaniſch e General Don Eriderico de Toledo, neben andern Printzen vmb alle Gallio⸗ 

men] Schiff vnnd Caravelen / viſitirete / zu welches Ehr ſich das Volck auff einem jeden Schiff auff 

—9— ib Oberlauff verſamlete / der Pilot mit feiner Floͤt drey mal fpielete / vnd alledrey mal bona viafchi 

ruffeten. 


Den neunzehen diß vmb drey Vhr nach Mittag / lieſſe der General von Hiſpanien den dritten 









Executio 
Hifpanica. 


a Te 


2, 
Er 





4 Schuß abgehen/daß alle die Ancker ſolten auffwinden/ vnd mit vollem Strom zu ſegeln gehen / zu dem 


J ende vberſendete er vns Gefangenen auff ein jedes Schiff einen Hiſpaniſ. chen Daß / ließ aber die Stück 


Ny uij vnd 
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34 Her, Tndianifher Hiſtorien Ander Theil | 
ynnd amunition alle in Raumlegen/ darneben andeuten / daß wir feiner Hifpanifchen Flacke bey Tag 
deß Nachts aber dem Fewer folgen ſolten. Als wir nun allzumaln auff beyden Seiten vor ſegelten / da 
flaͤncktrete man zum Valet mit Stuͤcken an dem Meerſtrand / deßgleichen von den Caſtelen S. Phi- 
75 und Antonio, zu Ehren dem Koͤnig in Hiſpanien / dem General / der gangen Admiralitse und 
mer; 

Am Abenddeffelbigen Tages I weildie Flotta hin vnd Ber lavirere, vnd der Wind fich gang con- 
trari erzeigete / kehreten die ſchwaͤren Hifpanifchen Gallionen / wegen groß pericl vmb / vnnd heffinmis 
der mie den Schoberſegel vnd vocke Mars durch getrieb deß vorewindes in die Bahje Todos os San- 
&os; vnnd vngeachtet das Schiff König David / welches ſchon eine zimliche Höhe hatte / wıderumb 
wendete / vmblencketen vnſer Coronell Ernſt Riff auff dem einen Frantzoͤſiſchen Schiff / vnnd der 
groſſe Hamburger nicht / ſondern gemeldte zwey Schiff ſetzeten alle ſhre Segel bey / legten Bart an den 


Wind. | 
Wir aber auff vnſerm Schiff S. Michael oder den Barbariſchen Tuͤrcken fegeren auch alle on, 


eifchen Tür fere Segelbey / vnd fegelten zwifchen dem Admiralvon Hifpanien und Portugal Bindurch/die Hifparifche 


ckens. 


dia oder 


wiewir auß 


Brafilia 
fegeln: 





Armee legerwiderumb Ancker / wir aber lavireren zween Tag vnnd Wacht / vnd kundten nicht auß der 
Bahje kommen. Vnſer Schiffer wolte widerumb vmbkehren vnd zu der Hiſpaniſchen Flotta lauffen / da 
bedroheten wir alle denſelben / ſagende: Wir wolten vnſer beſtes thun / ſegeln biß nach der Inſula S. Pau- 
lo, unddafelbfien anckern / welches auch gefchehen: Denn weren wir wider zurück kommen / hette der Ge⸗ 
neral von Hiſpanien vns auffs newe gefangen nehmen / entweder zu Gallioten oder Sclaven machen / oder 


Egrefi «x gang vnd gar vmb das Leben bringen laflen. Deß wegen legten wir Ancker bey der Inſul S,Paulo, giengen 
eſt In⸗ 


moraens frůh zu ſegeln fortunatim vmb deß Landes Hut hinumb / Weſt werts / waren froh vnd dancke⸗ 
sen Gott / daß wir ein mal von dem Joch frey / vnd ſegelten allein fort vnd fort / vnnd namen vnſern curs 
nehendemfeften Sande Weſt India hinweg. Darnach legete fichder Wind 3. Tag lang gank ſtill / weil 
dann wider ein ſchoͤner Wind Fam / fegelten wirnichtnach Phernambuco, dann feine Vidtualien das 
ſelbſt zu erlangen geweſen / vnd naheten zu der Æquinoctial Linien wieder / gelangeten frey ohne Schaden 
durch Gottes Gnade hindurch. 

Alſo haben wir das Sand Braſiliam verlaſſen · Welches vnder andern wegen deß Zuckerhandels 
reich ift Deſſen ein vnglaͤubliche menge in dieſen Provinzien bereitet wird / nach dem die Rohr darauß 
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Don Erfindung derfelden durch vnderſchiedliche Schiffart, 535 
derſelbe bereitet wird / vberfluͤſſig da wachſen. Die Manier der Bereitung deffelben haben wir dem Le⸗ 
fer zugefallenin folgendem Aupfferftück fuͤrſtellen wollen. | Ä N 
Vnſer Schiffer hatte jhm vorgenommen an eine Weſt Indiſche Inſul zu fegeln / und für alte Mep Seife. 
fer! Pater nofter, Schellen] x. vonden Witten / Waſſer / farin, ond ändere verfrifchung von Frůch⸗ wil rulen. 
ten zu rälen/ davon wir jhn abmahneten / fagende: er folte bey dieſem auten Sudwind fort lauf; 
fen. | | 
Indem Septembri fahen wir den Nordſtern am Himmel wider/ander Höhe 11,91, ro, minuten. a 
Vnnd als wir auff 13. grad.von der ZEquinoctial Sinien abwichen/wichen wir zugleich vonder lieben Hungerond 
Sonn. Damuften wir Hunger ond Dur ſt leyden / alfo / daß wir deß Tages nicht mehr also, Eleine zie⸗ Ourſt. 
nerne Löffel voll Farin, vnd Coburgiſcher Rechnung nach ein quartir Waſſer / auff der Reyſe zur rantion 
empfiengen. Wi | 
r — aber die Soldaten nicht gar vermatteten / hiengen fie bleyerne Kugel an die Haͤlſe / keweten Bleyerne 
fauͤr den Ourſt wie die Pferde an jhren Gebiſſen daran / vnnd wann ein Regen fiele / fo fingen ſie denſel⸗ kan 
ben auff mie Tächern vnnd Bottiſen / waren fehr ſroh vnnd dancketen Gott! verkauffeten auch unter Durfz. 
einander eine Slappfanne voll vmb ein Spanifchen patac ; hafcheren die Schiffs Rattenmäuß auff 
dem Schiff) Felleten fie ab / tegeten fie auff die Kolen / zum theils ſtilleten jhren Hunger damit / theils 
aber verkaufften eine vmb fünffzehen Stiber / auch, wol / wie ich geſehen / vmb einen halben Reichstha⸗ 
ler. 


Ratten 


Noch in dieſem ſcheinenden Monat ſegelten wir bey der Inſul Fernando, welcheein ſehr hohes Sofulgerdi 
Land hatte / fuͤruber / giengen mit Weſt zum Nord Oſt an / vnnd nahmen vnſern Curs in Octobri bey "9 
den Flammiſchen Inſuln weg / bey welchen wir uͤberauß mächtigen Sturm ſechs Tag lang bekamen / glamiſche 
vnd ward uns der Nord Oſten Wind fo hefftig zugegen/ daß er uns etliche Grad wider zu rück ing Som. | 
Merr triebe / dannenhero wir alle Stunden vnnd momenten des Schiffes Vntergang gewertig feyn er 
mußten. | | 
— Wellen vnnd Waſſerwogen erzeigeten ſich fo hart und grewlich groß wider one] daß ſie vnſer 
Schiff etlich Malbedeckten. Nahmen derentwegen vnſer Mittel Goͤttliches Worts zuhanden / beteten / 
vnd hielten Bet dunde / darauff legete ſich der Wind allgemehlich und begunde widerumb / nemblich ein 
guter Weſtwind zawehen / ſegelten alſo durch dieſen biß zu Abend / an welchem fich eben dieſer Weſtwind 
fo ſturmhafft erzeig.e / daß das letzte ärger / als das erſte war. Die Segel muſte man einnehmen / die 
Towen zerriſſen / die Nars⸗Segel giengen in Stuͤcken / sSLumma Summarum die andern Segel ſtanden 
ſo ſpitzig / daß wir muſten die Beneet abloͤſen / die Vocke / groſſe Rehe vnd groſſen Schorberſegel auf hal⸗ 
ben maſt ſencken / es floͤtet en alle die Rollen / kundte auch keiner auff dem Meer einen Mußqueten Schuß 
lang ſehen / es brenneten / ſplunderten / ſpreuſſelten / ſpruͤtzeten / rauſcheten / wuͤteten vnnd dobeten die Waſſer⸗ 
willen vnd Wogen dermaſſen daß vnſer einer ſein eygen Wort nicht hoͤrete. 
Es hielte dicſer Weſtwind an biß in das ander Quartir / oder halbe Nacht / vnnd weil er von hinden 

recht herbeh ſtuͤrmete / beforderte vr dißmals vnſer Schiff etliche so. Meil. Es vermochte auch Feiner 
in: brendemdiefom Sturmwind vhne anhalten auff dem Schiff zu ſtehen / vnnd hette bald einen ma⸗ 
troofen, welcher neben andern Sch, Tnechten den groſſen mars einnehmen folte / vnd allbereit von den 
Buß Maſtkorb gehangen / der Wind / wo jhn nicht Der hohe Bootsmann erhalten, in das Meer ge 
worffen. 
Deibſe Kaͤlte der Slammifchen Inſuln erregete vnter vns ziemliche Beſchwerung / denn wir hatten Kälte dee 
bißhero der warmen Lufft / vnd der leichten Kle Der gewohnet. Weil vns aber der geringe Habit dißmahl nicht Be 
ſchuͤtzen wolte / erkaldeten viel auffonfern Schr Ten / wurden Brand? ond farben, on8 ſched⸗ 
A nun der liche Gott / exaltoO ccano vnd dem groffen wilden Welimeer / den Barbarifchen Ele⸗hgewe⸗ 
ment in das Hiſpaniſche Meer fuͤhrete / ereignete ſich ein Sturmwind / ganger zweene Tag lang contra- Hiſpaniſcho 
Ir dafürwiriehr furcht ſam / weil wir dadurch indie Kalten Nordlaͤnder möchten gelangen / layireten vnd Meer. 
nahmen vnſern curs fort / als ſich der harte Wind legete. Nach dem wir nun auch aus dem Hiſpaniſchen 
Meer ſegelten / ſahen wir viel ſaragoſſa vnnd coralina, Steinkraut und Moß von den Klippen treiben / 
warffen demnach das Lott gegen Abend auff 200. Fadentieff / Funden aber feinen Grund erkennen / ders 
gleichen alle Abend zu olff Taglang nach einander geſchahe: Denn wir beſorgten Leibs und Lebens Ges 

ſahr / weil vnſer Wrovianı und Schiffgereitſchafft / alles veroedet vnd verzehret / auch nichts an Vorrath 
mehr vorhanden war, Es beſcheret aber vnſer HErr Gott einen guten Wind darnach / daß wir zu Abend 
Das Lott wieder einſencketen / vnd auff 130. Faden Grund empfunden / wurden fie froh / beſahen das Lott / 
vnd ſpuhr ten gar vngewiſſen Grund / iheils Stewerleut meineten / daß wir hinder Engeland vnd Irrland 
weggefahren weren. | | 

Wir ſegelten n GOttes Damen mis gutem Windin der Nacht fort. Im andeın Quartir ward 
ermahl das Lott geworffen / daran Franze Grund gefunden. In dem dritten Quartier /mitwelchem | 
r Tag anbrach / war es fehr nebulos, riefen wir an den Inſulen Corves vnnd Floris etwa Jeul Cor- 
© Meitendavon / vnd hieltens anfänglich vor Fein Britannien / lieſſe demnach der Schiffer die mars Eloris, 

egel auffhuiſſen / vnnd legete anden Wind / lieffe nicht in den Canal zwiſchen Franckreich vnnd En; 
gelland | ſondern nam feinen curs hinder Engelland vnnd Irrland in ein groſſe Bahſe / legete da Ancker. 
Morgendes Tagẽs / da die Sonn auß den Oſten heraus bam / wolte der Schiffer dan Ancker wieder 
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536 Weſt/ Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil! 

liechten / die Segel beyſetzen laſſen / vnd nach Sorlings in Franckreich ſegeln / darumb wurden die Sol⸗ 
Pibot ein Daten vnd Matroofen gang vnwillig / wolten keinen Towe anruͤhren / betroheten den Schiffer / wo wir 
entf und das Schiff Gefahr bekaͤmen / daß es feinen Half gelten ſolte. Alfobalden ſegelte eine Engliſche 
Non war⸗ Barcken hinter der Kiippen vor / vmb vnſer Schiff geringſt hexumb / befragete vns / was Volck als wir 

mweren? Da ſie Freund verfpürete / klemmete der Pilot an den Port vnd erzehlete die Gelegenheit des 

Orts / ſo wol der Stadt / daß es ein reichlich Ort von Victualien were / mit dem Erbieten / vns ohne 

Schaden dahin zubringen / denn es were ein gefaͤhrlicher Meerhafen / hette von Klippen vnd Sand ei⸗ 

nen ſcharpffen Grund / daher viel Schiffe zu boden giengen. 

Dieſer Mann war ein Engliſch Pilot / der alle Kundt / vnd Eygenſchafft hierumb wuſte / wolte 
demnach vnſer Schiffer denſelben kein Schenckaſchi præſentiren / ons dahin zu bringen / beruhete auff 
feiner alten Sententz / vnd lieſſe den Piloten wieder weg fahren / welcher noch einmal ruffete / vnd wars 
ſchawete mit dieſen Worten: Mennder Nord Oſtenwind wehen wuͤrde / ſo weren wir gewiß alle mit 
einander vmb den Halß / vnd ſegelte darvon. Darauff erhube ſich ein ſolcher Zorn auff dem Schiffe / 
vnd gaben erſtlich dem Schiffer guͤtlichen alles zu erkennen⸗ Als er noch feinem Starıfopffnach wolte / 
betroheten wir jhn ſo ſehr / daß er zweene Schuͤß mit Stärken flanckirete / hiermit andeutende / daß der 


Pilot wieder an Port kommen ſolte. 
las Darauff brachteder Pilot onfer Schiff unter Wall auff Sand/verfchaffeteons vmb onfer Geld 
ee auffdas Schiff friſche Hering vnd Proviant / wenn wir auch noch 5. Tag lang auff dem Meex gewe⸗ 
En fen weren / hetten wir für Hunger ſelbſt einander verzehren / oder fpielen/ welcher den andern in das Meer 
3. werffen muͤſſen / welches aber verblieben / weil uns Gott gnediglich zu Land brachte. | 

Heyder Stadt Sand Deus hinder Engeland gelegenan Corrubana oder Cormis/ verfchaffete 

der Schiffer und Capitaͤn / Hanß Iſenach / alle Tag Brodt / Fleiſch / Biex zu vnſerer Verfriſch⸗ 

ung vnd andere Ordinantz / biß ſie Geld von den E. H. Gewint⸗ Hebberen der Geoctroyeerte Weſt⸗ 
Indianiſche Compagnie erlangeten. Kiteederentwegen vnſer Fendrich Georg Iſenach vnd Schif⸗ 

fer Gerth nach Plumeiden in Engeland vnd kunden keinen Rath ſchaffen. Wir fuhren zum Theil 

auff Engliſchen Fiſcherbooten ans Land / zum Theil wurden aus verhungerter Mattigkeit ans Land 

bracht / da aſſen etliche zu reichlich friſche Koſt / bekamen daruͤber groß Grimmen im Leib / ſtarben / vnd 

wurden begraben. 
Etliche wochen hernacher anlaͤndete Capitaͤn Major / Buͤrſtel / vnd Capitaͤn Baſtefeld auff dem 


Duinkircher Schiff / genennet / die Guͤldene Son / neben 200. vnnd etlichen Mannen / von deren zwo 


Compagnien / an der Stadt Peſants in Corrubana/ welche eben ſo hungerige vnd durſtige Viaſchi 
gehabt / vnd eben ſo toͤdlichen alß wir außgeſehen haben. Sch reyſeie auff etlich Engliſche Meil Weges 
hin ſie zu beſuchen / da waren jhre Rehe von Sturm in Suͤcken gangen / auch die Maſten / Segel vnd 
Towwerck / davon fie nicht mehr als zweene Segel vnnd die Blende hatten / als zu deme / das Volck an 
Has Sand kam / gienge dieſe gükdene Sonn alsbalden vnter vnd verſancke. 
a Bon vnſerm Schiff Sanct Michael ferner zu melden / muſten vier Perfonen auff Diefen allezeit 
eis Der ein halbe Stund Tag vnd Nachtauffder Reyſe Pumphen / damit ſich es nicht erſchoͤpffete vnnd vn⸗ 


lauft 
tergienge. A 
Weil aber vonden Herrn Gewinthebbern / davon oben gedacht / nichts ordiniret wurde / gab man 
Engliſche Muͤntz / dafuͤr wir 


etliche Wochen nach einander einer jeden Perſon des Tages ſechs Penß 
wol Zehren kundten. Hergegen ließ ein Engliſcher Conſtabel / welches fo viel bey ons / alsein Bürger 
meifter oder Richter iſt / onfer Schiff an das Land Curten / die Stu darvon in arreſt nehmen / deß⸗ 
gleichen den Leutenant von Nation ein Schottiſch Mann / mit allen Guͤtern des Capitaͤns vnnd des 
Schiffers / auch drey vnd drey zu gleich Paßbrieff / einen Engliſchen von dem Rath daſelbſten / damit 
wir zu Land durch Engelland reyſen kundten / einen Niderlaͤndiſchen von vnſern Officirern / vnd einer 
jeden Perſon fuͤnff Engliſche Sehilling / welches Geld vnſere Dfficirer auff der Hrn Gewintheb⸗ 
beren ſolution / entnommen hatten / zum Viatico geben. | 
Herings- Darauff in dererfien Nacht / als wir anländeten bey der StadtSandt Deus, Fame der Hering? 
fang. ſtrich an / davon die intereffenten in einem Zug 900. Tonnen Hering fiengen / vnnd weil ein anderer 
nach etlichen Tagen ſich wider Morgens ſehen lieſſe / uͤberkamen ſie gegen Abend in die ſechtzig Ton⸗ 
a Hd nen / hernacher auch viel Rochen / Laberthan / Schollen oder Halbfiſch / groſſe Krebs / Gabliaw / Schell 
fiſch / Bachliaw / etc. 
Schiff ge⸗ Ferner erhub ſich an einem Abend ein groſſer Sturmwind. Es war aber den vorigen Abend ein 
pes outer. Seeclaͤndiſch Schiff eben in gemelde Bahje aus der Stadt Flieſſingen ſeine Commercien zutreiben / 
und Waaren zu verkauffen infommen/ond wolte ſich nicht in das Gad bringen / noch von den Pilo⸗ 
ten vor vorſtehendem Vngluͤck warnen (affen/giengedepwegen onter Segel / weil die Gabel in Stüs 
Voheiei⸗ cken war / der Sturm vnd die Wellen ſchlugen dasSchiff an die Klippen / daß es inStücken zerſprang / 
nes @ngfi- vnd verſancke. Faſt in gleiches Vnheyl nach zweyen Tagen wolte ein Engliſch Schiff eben durch den 
u — Sturm gerathen / welches die Fiſcher noch erretteten. 
—— Ferner reyſeten wir nach Croan / auff die Stadt vnd Principal Meerhaffen Phalmen / dar⸗ 
Enalifche aus den vorigen Abend eine Armee von 200, Englifchen Gallionen vnd Schiffenin Hifpanien! 
Armada. whie eshernacher kundtbahr nach Calais Malais, daffelbe zu belägern heffe/ daſelbſten waren nn 
etlic 
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Von Erfindung derfelben durch onterfehiedliheSchiffart, 537. 
£tliche Hamburger ſchiſf in Plumei einbracht vnd viſitiret / welche vnfreye Fragt / ondfür diegange en 
Flandr ſche und Brabantifche Armee Amunition ond etlich Tonnen Goldes in pallaftirngen Seheſf. z 
 Depgleichenzu Phalmey in Engelland lagen inder Bahſe viel Sransöfifche / Englifche und Schiffe / die 
Hollaͤndiſche Oorlochsſchiff / die der Schlacht vor Rochella ander Inſul S. Martin beygewohnet on 
hatten. a j la bengen 
vu Vnter des hewreten wir einen Englifchen Fifcherboot / ruderten anden General Vice Admiral —— 
von Nord Holland Capitaͤn Quaſt / der cin Enckhuyſer Mann / ſprachen jhn an / er ſolte vns entweder 
mit in Holland / oder Seeland auff fein Oorlochsſchiff nehmen / weil wir in der Herrn Staden Dienſt 
weren / aber er gab ons zur Antwort: Er hette noch feine Ordinantz von der Herrn de Staten Admira- 
liter bekommen / ob er gegen Sud / Nord / Weſten oder für Dumkirchen mit feinem ſchiff in den Meer 
creutzen folte: Zu deme were er jego nicht unter derfelben Dienfte /fondern onter des Koniges in Franck 
reich / vnd wann er Ordinantz von Ihrer Königlichen Mayeſtet bekäme / müfteer vielleichtiwidernach . 
der Inſula S. Martin vor Rochella ſegeln. | Mt N, 
Darauff fegeten wir von deflen Port wider ab / ruderten an einem Dice Admiral Namens Capis 
tan Engel / da er abernicht an Port / redeten wirjhn hernacher inder Stadt Phalmen an / welcher uns 
nicht abſchlaͤglich antwortete/ und ſagte / wir folten in der Nacht / wann der Wind ſuͤdlich / oder weſtlich 
wouͤrde / an Port kommen / dahin wir in der Nacht zwo Engliſche Meilen reyſeten. 
Gegen Mittag wunden wir den Ancker auff / neben einem Hollaͤndiſchen Admiral vnd Engli⸗ 
ſchen Caſtel / ſtrichen vnſere Marsſegel / vnd thaͤten Ihrer Koniglichen Mayeſtet in Engelland drey 
Reverentialſchuͤß aus groſſen Geſchuͤtzen. Weil ſich dann der Wind gang contrari vnd Nordoſtli⸗ 
chen ereignete / muſten vnſere Ancker wider indie Tieffe ſincken. 
Nach zweyen Tagen erzeigete ſich der Wind gang gut / wir giengen zu ſegeln / vnd lieffen in den Rreiden- 
Canal zwiſchen Engelland / Franckreich bey den Kreidenbergen hinweg / vnd begegnete vns aus Plumey ne 













































































an der Inzahlindreyfsig Segel, | BR | | 
Vmlb Mittag aber fam ein Hollandifcher Admiral geſegelt / ſtrich feine Flacken und Segel / loͤſe⸗ Hollaͤndi⸗ 
ie drey ſtuͤck vnd ruffete / er wolte zu vns an den Dort kommen. Wir gaben hinwider Fewer vnd ſtri⸗ ee 





chen die Segel: Desfelbe Admiral aber deutete onfern Capitänen an / wie er von Rochelle kaͤme / vñ were 
ein ordinirter Admiral von den Herten de Staden mit Namen Dorp / ſein ſchiff vor Rochella in brandt 
geflogen / vnnd hette ſich nur auff das ſchiff gedinget / welches wider in Engelland ſich zu victualijren 
führe / ſprache auch vnſern Admiralen an / er ſolte feine arme verletzete Soldaten und Matroſen biß 
ach Doveren in Engelland auffnehmen / welches er willig thaͤte. Dieſes Volck hatte das Pulver ſehr 
verbrennet / die Glieder aus einander alſo geſprenget / daß jhrer etliche für todt auff die ſchiffe gehuiſſet 
wurden. Mit dieſem Wind kamen wir zu Ooveren in Engelland gleich Calais in Franckreich ober zu 
eecht / vnd ſtrichen vnſere Segel. Alßbalden etliche vierzig Vrlachſchiff vmb ons herumb ſtachen / vn⸗ 80Vrlach 
ter welchen etliche die Maſten im ſturmwind verlohren / theils Hollaͤndiſche ſchiffe / die fuͤr Fiandria und in 
Dumfirchen creutzeten geweſen / auch darvon zwey ſchiffe mit dem Volck / wie ich hernacher berichtet 
worden bin / daſelbſten vntergangen find, Wir legeten in Engelland zwiſchen zweyen Staͤdten / nemlich 
Doveren vnd Sandwitz bey einem Dorff genandt Tyl / Ancker / vnd ſetzeten ons wider auff eine Jagt / 
lagen vor Ancker biß fo lang guter Wind wehete. 
Hierumb ver ſamlete ſich eine gantze Engliſche Armee von ſchiffen / die vorigen in Hiſpanien zu Verſams⸗ 
entſetzen / darunter der König in Engelland maͤchtige Gallionen die ſiebenzig Metallenſtuͤck / gantze vnd ans einer 
halbe Cartaunen trugen / neben ſich viel Kriegs Volck / darunter auch viel von den Fran zoͤſiſchen Ni⸗ —— 
derlaͤndiſchen ſchiffen hatte / vnnd waren folche die gantze Liga etlicher Länder / es lichteten in die fechzig Shife- 
ſchiff jhre Ancker / vnd giengen zu ſegeln nach der Koͤniglichen Reſidentz Londen in Engelland / vnd a, 
ward in hochgemelöter Mayeſtet Landfchafft fechs tauſend Mann auffgemahnet / Irrland damit zus 
eſetzen / bey welcher Flotta wir auch neun Tag lang auff guten Wind warten muſten / lieffen darnach 
ehr ſpaͤt ober die Flammiſche Nordbeucke glücklich mit gueem Wind / des andern Tages in das oe... 
Re Tate Gatt in Seeland / allda ein Oſt Indiſch ſchiff neben einer Jagt zugleich pallafter vnd vicena, Seeland 
lag... ... “ | | | — 
Wir wurffen darinnen auff Ly / vnd verdarreten nach dem Gezehlt des Fluſſes / biß gegen drey 
Vbhr nach Mittag) zogen vnd trieben vnſer Jagtſchiff indie Heelffter Schluiß / Das audere Volck 
auff demſelben wurde zum theil wider gemuſtert / vnd zum theil caſsiret. Ich vnd Conſorten verhar⸗ 
—9 Sum ingemeldter Schluiß / nach den Bruͤl / fprachen die Burgermeiſter an / Daß ſie vns nach Koterz 





























































































































































































































am auff einen Fehrſchutte verſchicketen / ſetzeten vns wider eyn / fuhren auff der Maſe neben Sche⸗ 
Jam hinweg nach Roterdam / daſelbſt ſtiegen wir widerumb aus / gelangeten nach Delphit einer vorneh⸗ 
in Holland / von Delphit des andern Tages in S. Graven Hage / da Printz von Vranien 





— 
*8 





vber gebe⸗ 


Salvator/ auff etliche Articul fragete / vnd gabe vns cin Teſtimonium des Examinis halben / neben eis üen © aöt 
5 a Kron an Niderlandiſchen Sorten mis nach Amſterdam. Denſeſben Abend noch reyſeten wir 
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538 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil! 
Ankunfft nach Lionam Batavorum oder Stadt Leyden in Holland / warteten ein wenig vnd ſegelten auff einen 
— Fehrſchutte nach Amſterdam mit gutem Wind. Nach dem wir gluͤcklich hinlangeten / giengen wir des 

andern Tages in das Weſt Indien Hauß zu den Candorn, vbergaben die Teſtimonia, vnd empfien⸗ 

gen neben einem Monat Gage ein Ib, Groot von jhme. N Wr > 
Mitler weil hatten die Herrn General de Staten ein offen Placat inallen jhren Provincien an⸗ 
ſchlagen laſſen / daß ſich niemand vnſer biß auff außfuͤhrung der Sache annehmen / vnd wir mit dieſen 
geringen hin / wo wir wolten / ziehen ſolten. Setzeten zu deme alle vnſere Coronellen / Capitaͤnen / Schif⸗ 
fer / Oberkauffleute vnd Commiſen / welche in den Accord gewilliget / gefangen / wir / als welchen keine 
ſchuld / vermoͤge des Examinis, zuzumeſſen / verfertigen einen requeſt an Printz Heinrico von Naſſaw / 
zugleich auch an die Herrn de Staden / von wegen der Gage / darauff vns guter Beſcheid erfolgetes' 

Wir ſolten nur ſo lang biß die Juſtitia vnd Execution ober vnſere theils verraͤcheriſche Officirer gehal⸗ 

ten wuͤrde / verziehen. 9 ne nn a 

Zuderfelden Zeit trate gleich ein der Chriſtmonat / in welchemich mich zu Amſterdam auff ein 

Fehrſchiff ſetzete / ſegelte neben andern des Nachts biß nach Enckhuyſen in Nordholland / an die Inſul / 


allda ich ander Stadtherberg acht Tag lang auff den Wind harrete / vnd nach dem er ſich enderte be⸗ 
gab ich mich auff ein Enckhuyſiſch Schmackſchiff / willens nacher Hamburg zu fahren. 
Schwanen Als wir nun den Ancker neben andern Schiffen lichteten vnd für Haarlingen fuͤrober waren / [az 
an der Zahl hen wir viel tauſend Schwanen in der Lufft gleich einer Wolcken mit einander fliegen vnd beben. Vn⸗ 
er des regierete der Wind Nord Oſt / darauff eine ſolche Kaͤlte erfolgete / darvon die Elbe vnd die Weſer 
Siitand. gang vermuhtlichen zufrohre / derenthalben machten wir vns nach dem Fliland / vnd legeten Ancker. Sch 
aber / weil ſonſt in diefem Monat fein Verbeſſerung des Windes zu hoffen war / ſetzete an das Land / 
blieb eine Nacht darauff / vnd trate des andern Tages auff einen Fiſcherboot / lieffe in der groſſen Kaͤlte 
WeſtFrieß nach Haarlingen in WeſtFrießland / verharrete des Nachts darinnen / vnd reyſete nach der Stadt Leu⸗ 
iand pen vnd durch andere Staͤdte nach Groͤningen / in welcher ich durch einen Leutenant Bernhard Schuſ⸗ 
ſelern in des Durchleuchtigſten vnd Großmaͤchtigen Koͤniges Chriſtiani des Vierdten / zu Denne⸗ 
marck / c. Dienſte kam / blieben derentwegen 14. Tag lang aus verhinderung etlicher Sachen beligenk 
vnd fegeten vnſer 10. auff etlich Weilwegs zu Waſſer anein Dorff / pafsireten neben etlichen Stadi⸗ 
—— ſchen Schantzen vnd Runtiden beſonders der Binnewaller hinweg / vnd lagen auff der Frontir von 
emo, Embder: vnd OſtFrießland / mit ſudlichem heßlichen Regenwetter in einem Flecken. 
Stiepland. In ipſo feſto nativitatis Chrifti reyſeten wir biß nach Lirort in Oſt grießland / vnd wurden ge⸗ 
er war / daß indiefem Lande die Staͤdte / Stecken vnd Dörffer/vonden Manßfeldiſchen Soldaten verwuͤ⸗ 
fung.  fetonderliche Dörfer inder Aſchen lagen. Ferner zogen wirdurch OſtFrießland zu den Manpfedie 
fchenSchansen/fegeten einen guten geraumen Weg durch das Waſſer / vnd racheten durch die Didens 
burgifche Schangezuder Veſtung Appen / bierauff gelangten wir nach der Stade Oldenburg in den 
Behefac: Den zı.huius nach dem Stifft Bremen / von dannenin ein Dorffigen / in welchem wir von 
den Bawern dafelbften gefangen genommen / vnd den 2. Januarij des 1026. Jahrs nach dam Stifft 
Fehren gelieffert wurden / muſten ons doch ohne Danckwider loß laſſen. — 
Hernacher reyſeten wir ober die Luͤneburger Heyde nach Walſeroda / weil aber allda Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. May. Volck Quartier hatte / namen wir vnſern Weg nach Cell / welches Land das Kriegsvolck 
jaͤmmerlich zugerichtet hatte / vnd dadurch nach Braunſchweig / alßdann nach Wulffenbuͤttel / ferner 
nach Harbke in das Quartier / in welchem wir gemuſtert / armiret / vnd von Helmſtadt eine blawe Fah⸗ 
nen mit drey rohten Flammen vnd einem weiſſen Creutz gezieret / empfiengen. — 
Als ich nun ein zimliche Zeit vnter dieſem Regiment gelegen war / empfiengeich / auffzufchreis 
Ben/meinen gebürfichen Abfchied / wie anderſt wo zu fehen/ond zoge nach Schöningen/in welcher Stade 
der Durchleuchtige Nerkog Chriftian zu Braunſchweig fein Quartier harte / nach Wulff enbůttel / 
vondannennach Harnburg / an welchem Dreder Durchleuchtige Hochgeborne Hertzog Ehriftiar 
Ehrifimilder Gedaͤchtniß neben 8000. Mann / damit JhrePrinc. Excel, für Goßlar geweſen /on 
dasumalimrücweg quartirete. Ferner den Abend bey der Harnburgiſchen Schantz / vnd des Nacht 
zwiſchen zwey brennenden Fewern / darbey etliche Wachten vnd Grabaten / vnd des Durchl. Herß⸗ 
gen von Friedland Volck lage / neben Wiloh und Feinburg hinweg bey nächtlicher weil Durch etliche 
verbrennete Doͤrffer vnd Hofenach der Newſtadt an der Hart in einen vnbewohnten Schneidhoff /rar 
ſtete des Nachts darinnen. | a — —— 
Früh mit dem Tag wandelte ich ein Meilwegs von Hartzburg in den Hartzwald / keine Be: | 
eherheit mehr befahrende / in welchem etliche Bawern mich für einen Grabaten anfahen / namen mie 
mein fleifsig gehaltenes Memorial , &c. verachteten meine Patent / vnd wolten mich todt ſchlagen. 
Als ich nun endůchen durch Gottes Huͤlff von dieſen Bawern errettet / eilete ich auff Glettenburg durch 
das Kriegsvolck die halbe Nacht nach Muͤlhauſen / weilfürdie Stadt Nordhauſen 10000, Friedlaͤn⸗ 
diſche Soldaten zogen / vnd brachte alſo dieſe Reyſe mit der Huͤlff Gottes zum endd. 
Dieſem allem nach iſt bißhero dreymal weyer Placaten gedacht worden / Die folgen! 
wie hernacher zuſehen. | BR 
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Vonẽrfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 539 
e 
Summariſche Relation der fuͤrnehmſten Reyſen vnd Schiffar⸗ 

En: ten in das Land Virginiam,bifauff onfere Zeit. 

a: erſte Reyfenach diefen Duartiren/iftdurch Heren Walter Raleig/ einem Engtifchen Ritz Erſte Ney⸗ 
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SS ter / vorgenommen worden im Jahr Chriſti 158 4.mit zwo Barcken / welcheden 27, Aprilis gez fein Virgi⸗ 
a Omeldtes Jahrs da abgefchieden/ond Famen den 4. Julij an Sand/ muften hundert vnd zwantzig A 
Engliſche Meiten am Sand herfehiffen / ehe ſie die Inkompſt finden mochten / alfonamen fiedas Sand 
 insPoffefsionder Cron von Engelland, Die erſte Inſel / fo ſie des orts entdecket / war Wocokon / voll 

®. fehsne Cederbaumen / dabey fich ein onzehliche menge Kranchen hielt und ander Gevoͤgel / fo lieffen die 
Waͤlde voller Wild. Bon dannen Famendie Enghfchen an das veſte Land/von den Wilden Wingan⸗ 
dacoa genandt / ſie aber gaben ihm den Namen Virginia. Bon dannen fuhren die Engliſche an die In⸗ 

fe Roanoac / entdeckten die Flecken Pomejook / Skicoack / Chawonock / Secotan / vnd andere mehr, 

Im Jahr is85. im Aprilen / geſchahe die zweyte Reyſe dahin / welche Reichard Greenville gethan Zweyte 
Bar. Sie kamen dahin den u. Julij / vnd ſetzten 107. Mañ an Land / die da bleiben folten/onterdem Gu⸗ Schiffarth. 
bernament Rudolff Lam: Als aber Franciſcus Orack im Jahr 15 86. da angelaͤndet hatte / fuhren ſie den Driee 
meiſtentheil wider mit jhm zu růck in Engelland / nach dem ſie noch mehr Land vnd Flecken erkundigt 1585, 
hatten. Bald hernach / nemlich im Jahrıs87. ſandt Walter Raleig widerumb drey Schiff mit 150, 
Man dahin / ein newe Coloni zu pflantzen / Als aber jyr Gubernator Johan Witte wider in Engelland 

9* fuhr / ließ er nur oꝛ. Mann /17. Weiber vnd u. Kinder allda. 






hinan iſt gefallen: Aber es haben ſich doch d 


dem Graben herauſſer zoͤgen: Dann von der Kaͤlte ware er gleichſam halb iodt: Darauff haben Capitan 
ſie jhn num aus der Gruben herauſſer gezogen / vnd jhn darnach zu dem Fewer / bey welchem feine Ge⸗ Schmdt 
ſellen waren vmbgebracht worden / gefuͤhret vnd gewaͤrmet: Da er dann dem Koͤnig Pamanuke ee 


ein Helffenbeinern Sonnenohr zur Berchrung gegeben: Darüber aber haben fich die Wilden hoch men, 





Himmels Lauff / von der Erden / von Tag vnd Nacht / yon den vnterſchiedlichen Volckern / fo 
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Urt und 
Weiß su 
triumphi⸗ 
ren bey den 
Wilden. 


die Witden che Nationen gefuͤhret: Aber in Des Königs Pamanuke Wohnung haben fie jhn mit nachfolgenden 








gehabt und getragen, Bnter deffen aber muſte vnſer Capitan ſampt dem König mitten im Kreyß fichen 
‚bleiben / biß daß ſie drey vnterſ chiedliche mal vmb ſie herumber gedantzet hatten / vnd ſein darnach von 


haben ſie / was den vorigen Tag vbrig blieben / geſſen / vnd das andere / wie zuvor gemeldt / auffgehoben. 3 
Vnſer Eapitan aber bildet jhin nichts anders eyn als daß / warn er nun gnugſam wuͤrde gemaͤſtet —4 


fie jyhm nur Erlaubniß geben / wolle er jhnen deſſelbigen holen. Aber ſie ha 4 
wollen die Stadt Jacob bekriegen / auch jhm Freyheit vnd Weiber verheiflen) wann er jhnen zu jhr m 





Capitaͤn ſeyn berichtet worden dieſelbige funden vnd mit groſſer Verwunderung ſeyn wider kommen⸗ 
Dannfiehabennicht anders gemeynet / es muͤſte entweder die Taffel vnd Papir ſolches ſelber geſagt / 


u 

Darnach haben fie unfern Capitaͤn zu den Youghtanunds , Matapanients, Payenkatikcs, Bi 

Nantaughtacunds,Onananmanients,onD im zurüickrenfen durch vielandere oͤrter vnd vnterſchiedlie⸗ 

Eeremonienond Beſchwerung empfangen. In einem groffen Haufehaben ſie ein Fewer angemacht 
vnd auff beyden ſeiten eine Matten geleget / vnd auff ſolcher Matten eine iſt er / als die Waͤchter hinaus 
von jhm gangen / geſetzet worden: So bald darauff iſt zu jhm hinein kommen der Ertzprieſter (ein groſ⸗ 

ſer / loſer vnd ſchaͤndlicher Schelm ) dieſer iſt mit Oel geſchmieret / mit Kohlen geſchwaͤrtzet / vnnd alle 
gang vnd gar verſtellet geweſen / hat auff feinem Kopff einen Hut / ſo aus Schlangen vnnd Eichhomm 
Faͤllen wunderbarlich gemacht iſt geweſen / wie droben iſt beſchrieben worden / vnd klingende Kinder⸗oder 
Narꝛen ſpiel in feinen Haͤnden getragen angefangen zu dantzen vnd gleichſam wie mit einer gantz hoͤlli⸗ 
ſchen Stimme / vnnd aſchrecklichen felgamen Geberden zu heulen vnd zu fchrenen /hatauch das Fewer 
miscinem Kreyß von Meel gemacht / vmbgeben. Vnd als ſolches geſchehen / ſeyn drey andere he 
heiſter 
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habe I vnd nach einem jeglichen Geſang vnd Rede einen Stecken mitten zwiſchen die zween aus Wei⸗ 
 kenkörnlein gemachten Circkeln oder Kreyſen geleget / vnd mit dieſen Ceremonien haben fie einen gangen 
Tag / von Morgens an biß auff den Abend zugebracht: Sie ſeyn auch biß in die Nacht gantz nüchtern 
blieben / vnd hat weder jhrer einer / noch Herr Capitaͤn Schmidt den gantzen Tag etwas geſſen: Dar⸗ 
nach aber nach Versichtung ſolches alles / haben ſie angefangen zu eſſen / zu trincken / vnd ſich zu erluſti⸗ 
en: Solche Gauckeley vnd Narrenwerck haben ſie drey gantzer Tage an⸗ vnd nach einander getrieben / 
vnd zwar / wie ſie vorgeben / zu dem ende / damit ſie ſein des Capitaͤns vorhaben erforſchen moͤchten / ob er 
nemlich jhnen gutes oder boͤſes wolle zufuͤgen: Die Kreyß aus Meel gemacht / bedeuteten jhr Land / die 
 zioeen ZireEelabervon Weitzen / die Vfer des Meers / vnd die Stecken jhr Vatterland: Dann ſie hal⸗ 
een darvor / die Welt ſey gang eben und rund / vnd ſie wohnen gar in der Mitten derſelbigen. Darnach 
haben ſie ein Sack voll Pulvers oder Brey Meel hinein gebracht / welches ſie mit groſſer Sorg auff den 
Fruͤhling halten / damit ſie es ſeen / vnd alſo hernacher widerumb darvon leben. 

Des Koͤmgs Bruder / Opithchapam hat jhn mit ſich in ſein Hauß gefuͤhret / vnd jhm vnter⸗ 
ſchiedliche Schuͤſſel voll Brot / Voͤgel vnd Wildpret aufftragen laſſen / aber niemands aus jhnen hat 
mit jhm eſſen wollen / ſondern haben das vbrige in Flaſchen auffgehaben. In feiner Widerk unfft zu 
den Opekankanoughs haben jhn alle des Königs Weiher und Kinder befuches / daß ſie nach jhrem 
Noah 33 Gebrauch 
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54 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
Gebrauch von den vbrigenjbre Speiſe nehmen. Endlich aber haben ſie jhn zu jhrem Powhatan ge⸗ 
fuͤhret / da dann auff Die zwey hundert Hoff diener geweſen / vnd jhn mit verwunderung angeſehen haben. 
Als aber nun der owhatan ſich gewaltig gebutzet / iſt er der Capitaͤn endlich fuͤr jhn hinein gefuͤhret wer⸗ 
den: Es hat ſich aber der Powhatan in folcher Mayeſtaͤt erzeiget vnd ſehen laſſen: Er hat geſeſſen vor 
einem Fewer / auff beyden ſeiten aber neben ihm eine Jungfraw: Bor ihr haben Maͤnner / vnd hinter 
jhm haben Weiber geſeſſen / welche jhre Bruͤſte roth angeſtrichen gehabt / vnd deren etliche mit Voͤgels⸗ 
Federn / etliche mit weiſſen Korallen / etliche mit andern ſachen ſeyn gezieret geweſen: Vnd als er zu dem 
Konigiſt hinein getretten / haben ſie mit einander ein groſſes Geſchrey angefangen: Die Königin Ap⸗ 
panatucke hat Waſſer / Die Haͤnde zu waſchen gebracht / andere Weiber aber haben die Hande mit ei⸗ 
nem Büfchlein DogelsFedern widerumb abgedruͤcknet. Vnd nachdem ſolches Feſt aus und gehal⸗ 
ten / haben die Wilden ſich vnter einander berathſchlaget / wie vnd auff was weiſe fie vnſern Capitaͤn hin⸗ 
richten moͤchten. —* — — 
Nach gehaltenem Rathſchlag haben ſie zween mächtige groſſe Stein fuͤr den Powhatan getra⸗ 


C ita * 9 Y Loc e ⸗— BT ec — 
—— gen / vnd fo vielals jhrer den Capitaͤn anruͤhren koͤnnen / haben jhn angeruͤhret vnd zu ſolchen Steinen 


— 


ſchlagen 
werden. 


Da haben ſie jhm nun den Kopff auff der Stein einen geleget / vnd fich mit jhren Henckers⸗ 
Brügeln fertig gemacht / auff jhn zuzuſchlagen vnd ihn hinzurichten. Aber was iſt weiters gefchehen® 
Es hat folches des Königs Pocahuntas Dochter gedawret / daß der tapffere Mann alfo folte vmbkom⸗ 
2 men / vnd hat derhalben fuͤr jhn gebeten / vnd da ſie nicht ſo bald Durch Fuͤrbitt etwas hat erlangen one 
nige Doch- nen / hat ſie mitjhres Lebens Gefahr jhn erzertet / des Capitäns Kopff in jhren Schoß geleget / vnd dar⸗ 
— nachjhren Kopff auff den feinigen geleget / damit ſie alſo jhm fein Leib und Leben mit jhrem Leibe moͤge 
Schmide. retten: Darauff hat nun der Koͤnig jhm das Leben geſchencket vnd jhme anbefohlen / er ſolle für ſie / nem⸗ 
(ich ſo jhn erloͤſet / Beihel / Kraͤntze / Schellen vnd dergleichen machen: Dann er meynete / er der Capitaͤn 
£önte folches alles machen / wie er der König auch ſelber: Dann wiewol der Kömg von ſeinen Vnter⸗ 
thanen ſeine gewiſſe Einkommen hat / jedoch macht er Kleider / Schuh / Bogen / Pfeile / Doͤpffen vnd 
dergleichen mit ſeinen eignen Haͤnden. 
Zween Tage hat der Powhatan auff das allerfi chrecklichſte / als er gekoͤnnet / ſich verftellee/hatons 
ſern Capitaͤn gantz allein in einem groſſen Hauß mitten in einem Walde bey das Fewer ſetzen laſſen⸗ 
Hinter jhm aber / vnd zwar hinter einer Matten / welches das Hauß in zwey Theil vnterſchiede / hat er 
ein erſchreckliches Heulen vnd Geſchrey / dergleichen der Capitaͤn nie gehoͤret / machen laſſen / vnd fe 
darauff der Powhatan mit zwantzig Wilden / welche fich gang geſchwaͤrtzet und ſchrecklich verſtellet 
hatten / hinein zu jhm gangen vnd jhm angezeiget / er ſeye fein Freund / vnd ſol er der Capitaͤn ſich fo bald 
indie Stadt Jacob begeben / jhme auch zwey Geſchuͤtz ſampt einem Muͤhlſtein durch einen Botten zu⸗ 
ſchicken: Darfuͤr wolle er jhm laſſen die Provintz Capahovoſick / wolle jhn hinfuͤro an Kindsſtatt vnd 
an feines Sohns Nantaquaus annehmen. Hat auch hierauff jhn mit zwölff Wilden fort geſchicket / 
welche der Capitaͤn Schnmde mit einer ſtattlichen Mahlzeitempfangen ond fehr wolhat tractiret. Cr 
hat auch dem Paukunt / des Powhatans getrewen Diener / zwo halbe Schlangen ond Gefchäg ſampt 
einem Muͤhlſtein gezeiget / vnd folche feinem Herrn und Koͤnig zubringen befohlen. Aber ſie waren gar 
zu Schwer vnd hart mit Steinen geladen: Derohalben hat er ſie wider einen Baum abſchieſſen laſſen / 
Dadurch dann der Baum mit einem groſſen knallen vnd krachen iſt ombgefallen / die Wilden aber dar⸗ 
durch alſo erſchrecket worden / daß ſie geringe liederliche ding angenommen / vnd ſich widerumb zu jhren 
Weibh vnd Kindern nach Hauß begeben haben. 
Nach Capitan Schmidts erledigung / welche jhm nach einem Monat widerfahren / kamen zwey 
Schiff aus Engelland an / mit hundert Mann / die newe Coloni zuverſtercken / vnter Capitan Neuport / 
welcher von dem wilden König Powhatan wol empfangen / vnnd mit einem guten theil Korn begabet 
ward / aber bald darauff brandte die newe Stadt der Engliſchen faſt gar ab / welches geſchahe im Jahr 
1607. 4 
Im Jahrisos. fuhr Capitaͤn Schmidt von Jacobs Stadt ab / vnd entdeckte die Inſeln / die man 
darnach Schmidts Inſein genennet hat / wie auch etliche newe Waſſerfluͤſſe / vnd hiebevor vnbekante 
Nationen / Juſonderheit aber den herrlichen Meerbuſem oder Inwich Cheſapeak. Es war damals 
groſſe Vnordnung vnter den Engliſchen in der newen Coloni / biß Capitaͤn Schmidt zum Præſiden⸗ 
ten erkorn ward / welches geſchahe den 10. Sept. des 1008. jars. Durch welchen ein Kirch vnd Proviant⸗ 
hauß gebawet / vñ alle ding in beſſer Drdnunggebracht ward, In deſſen Fam Capitaͤn Neuport mit fri⸗ 
ſchein Volck an / bracht dem wilden Koͤnig Powhatan Geſchen cke aus Engelland mit / ein Handbecken 
und Gicßkanne / etwas von Kleidern vnd Tapiſſerey / vnd begehrte / Powhatan ſolte zu yym kommen 
gen Jacobs Stadt / vnd ſolches alles empfangen. Powhatan war foongefi chickt nicht / als man meyne⸗ 
e / ließ dem Capitan Neuport ſagen / er were ſo wol ein Koͤnig als König Jacobus in Engelland/ wolten 
jhm die Engliſchen etwas pre ſentiren / ſolten fiegughm kommen / er woltjkrer warten, Da zog Neu⸗ 
port mit 20. Mannen zu jhm / lieffert jhm die Præ ſenten: die doch die Wilden nicht zugebrauchen wu⸗ 
ſten / noch ſich darein zuſchicken / darumb auch die Engliſchen nicht viel zur gegenverehrung bekamen. 
Bald hernach entſtund ein Mißverſtand zwiſchen den Wilden vnd Engliſchen / vnd bracht Pow⸗ 
hatan durch Liſt vnd Verraͤtherey cin gut theil der Engliſchen Waffen / als Schwerter vnd Mußque⸗ 
ten/auch Pulver vnd Bley an ſich / daß es alſo zu heyden ſeiten zu einem offenbaren Krieg Fame / in J 
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fie zu beyden ſeiten nit wenig Schaden einander zufügten. Es hat aber dieſer Krieg 5. gantzer Jahr gewe⸗ 
reet / biß es letzlich zu einem Vertrag kommen iſt / allermeiſt durch Vorſicht vnd Beſcheidenheit Capitaͤn 

Argols / der es alſo anzukarten gewuſt / daß er von dem wilden Konig Powhatan nicht weniger geliebt 
worden iſt / als wann er fein leiblicher Bruder were / wie ſolches die folgende Hiſtori / fo wir dem Leſer zur 
beluſtigung hieher ſetzen wollen / außweiſtt. a. | 

Es hat ſich zugetragen / daß Pocahuntas des Königs Powhatans Dochter / welchedem Vater 

ſehr lieb vnd angenehm / von welcher das Geruͤchte auch in Eugelland vnter dem Namen Nompareille 


erſchollen / aus Jungftaͤwlichem Heroiſchem Gemuͤth oder Fuͤrſtlichem Fuͤrſatz / ſo fern ich es alſo nen⸗ ons Dech⸗ 


Pocahun⸗ 
tas Koͤnig 
Powha⸗ 


ter gehet 


nen mag / in abweſen des Capitaͤns Argols / ſich zuerluſtieren / beſ⸗ chloſſen. Vnd zu jhrer Freunden einem frasiren. 


gen Pataomecke zu ſpatzieren / doch in Geſtallt einer Kraͤmerin / als ob fie etliche jhres Vatters Wah⸗ 
sen für andere Wahren zuvertauſchen / zu Marckt braͤchte: Allda ſie dañ in die drey Monat verblieben 
pnter deſſen fuͤgt es ſich vngefehr / daß Capitaͤn Argol entweder aus gethaner Zuſage / oder feiner Ge 
ſchaͤfft halben daſelbſten angelanget / welchen der Pacahuntas / ſo ohne das gegen die Engli ſchen ſich all⸗ 


Pocahun⸗ 
tas beſucht 
Capitaͤn 


wegen freundlich vnd geneigt erwieſen / vnd jhre Freundſchafft mit denſelben zuvernewern / auff das Argol. 
hoͤchſt begierig / zuſehen vorhabens / vnd jhn in einer vnbekanten Kleydung / dieweil ſie die Gefahr / ſo 
hr hieraus entſtehen moͤchte / foͤrchte / zubeſuchen verlangete: Wie ſte dann auch thaͤte. Da deſſen nun 
Capitan Argol alſo verſtaͤndiget / hat er ſich mit feinem alten guten Freunde Japazeo der hme ſo lieb 
 alsfein Bruder / berathſchlaget / wie die Sache doch anzuſtellen / daß Pocahuntas in feine Gewalt ge⸗ 
bracht / vnd fein Gefangene werden möchte: Gab vor / es were jetzo nunmehr die rechte Zeit / oder waͤr⸗ 
de ſonſten nimmermehr ſeyn / daß er jhme vielfaltige Verheiſſungen / die er jihme fo offtermals mie Wor⸗ 
ten gethan / jetzo in der That vollbraͤchte vnd leiſtete / damit er durch der Pocahuntas Rantzion die Eng⸗ 
liſchen /ſo Konig Powhatan bey jhmegefangen hielte / erledigte: Auch die Wehr vnd Waffen / ſo jhme 
der König vnrechtmeſsiger weiſe hinterhielte / heraus bekommen moͤchte / verhieß darneben ſie vnter deſ⸗ 
ſen gebuͤhrlich vnd ehrlich zu halten. Dieweil nun Japazeus vergewiſſert war / daß ſein Bruder Argol 
die Jungfrawen ehrlich vnd wol vnterhalten wuͤrde / verſprach er alſobald jhme ſeinem beſten fleiß nach 
die Sach in das Werck zuſetzen / vnd fo viel jhme muͤglich / zubefoͤrdern / was er begehre. Damit er nun 
deſto cher zu feinem Vornehmen gelangen möge / wolle er auff dieſe weiſedie Sache vor die hand neh⸗ 
men / vnd fein Weib zu einem Werckzeug hierinnen gebrauchen / dieweil ohne das die Weiber in betrieg⸗ 
lichen Vornehmen etwas liſtiger vnd ſcharpffſinniger / als die Maͤnner handlen. Ordnete es demnach Weiber 
alſo an / daß fein Weib mit Pocahuntas feinen Bruder Capitaͤn Argol biß zum Waſſer begleiten gift. 
moͤchten / vnd ſo fiedahin Fämen/ folte fein Weib fich annehmen / als wenn ſie ein groß Verlangen hette 
zu den Schiffen zugehen / vnd dieſelbigen zubeſichtigen / dann ob ſie wol zuvorn offtermals daſelbſt hin 
ſpatziret / hette ſie doch dieſelbige noch niemals beſehen / vnd daß ſie ſolte inſtendig vnd ern ſtlich anhalten / 
damit jhr der Mann ſolches vergoͤnnen mochte. Darauff wolte ſich alßdann Japazeus gang on ge⸗ 
baͤrdig vnd zornig ſtellen / vnd ſolch begehren gentzlich abſchlagen vnd fuͤrwenden / daß ſolches gar ein vn⸗ 
Nuͤtze Bitte / Inſonderheit / dieweil ſie ohne anderer Weiber Geſellſchafft were, Welche Weigerung ſie 
hat muͤſſen von jhrem Mann auffnehmen / vnd ſich ſtellen / als wann ſie weynete / dann wer weiß meht / 
daß die Weiber jhren Thraͤnen / wann ſie wollen / eine Daß ſetzen vnd gebieten konnen. Num dleſes al⸗ 
les iſt alſo ins Werck gebracht worden / vnd ließ ſich jhr Mann dargegen anſehen / als ob er wegen jhres 
weynens ein Mitleiden mit jhr truͤge / vnd williget endlich / daß ſie die Schiffe beſehen mochte/ doch ſo 
fern es der Pocahuntas belieben möchte / jhr hierinnen Geſellſchafft zuerweiſrn. Nun brauchete aber 
die groͤſſeſte Muͤhe hierinnen / wie Pocahuntas zubereden / daß ſie auch darein verwilligen moͤchte / als 
deren nicht vnwiſſend / wie mancherley Vnbillichkeiten die Engeliſchen von jhrem Vatter erlidten het⸗ 
ten / vnd ob ſie wol vnerkant zubleiben / in Hoffnung ſtuͤnde; Doch iſt ſie endlich durch vielfaltiges An⸗ 
halten vberwunden / daß ſie darein gewilliget / ſeind alſo mit einander zu den Schiffen gegangen. Es 
waren daſelbſt ſchon alle ding nach Gelegenheit des Orts zubereitet / alßbald gieng man zum Abendeſ⸗ 
 fen/ond vertrieben die Zeit mit lieblichem Geſpraͤch. In ſonderheit erzeigete ſich gang frolich Japazeus Yecahun- 
muit ſeinem Weib / welche zur Anzeigung jhrer Frewde Capitaͤn Argol auff ein Fuß trat / vnd damt verzarhen 
wvolt zuverſtehen geben / daß das Wild nunmehr gefangen/ondin feiner Gewalt were. Nach geendtem —— 
Abendeſſen ward Pocahuntas in des Buͤchſenmeiſters Schlaffkammer / daſelbſt vber Nacht zu ruhen / a 
N gefuͤhret. Aber Japazeus vnd fein Weib begehrten mit Capitän Argol ſich weiter zu vnterreden / vnd 
war die Summ/jbn hiemit zuverſtendigen / wie vnd auff welche weiſe / vnd mit was Liſt vnd Geſchwin⸗ 
digkeit ſie alſo Pocahuntas verrahten / vnd gefaͤnglich in feine Gewalt gebracht worden were / wie jetzo 
erzehlet iſt. Nach dieſem gehaltenen Geſpraͤch begaben ſie ſich auch zu Ruhe. 
Des andern Tages fehr fruͤhe / war die Pocahuntas / welche ſich dieſes Betrugs am wenigſten 
verſehen / vnd doch in Sorgen ſtunde / die erſte aus dem Bette / noͤthigte den Japazeum anheim zu eylen. 
Aber Capitaͤn Argol hatte jhn allbereit wol begabet mit einem kleinen kupffern Keffelgen / vnd andern 
mehr geringſchaͤtzigen Dingen / die ſo in groſſen Würden von jhme gehalten / daß er auch ohn allen 
Zweiffel ſeinen eigenen Vatter dafuͤr verrathen hette. Laſſet jn vñ ſein eigen Weib frey wider hinweg ge⸗ 
ben. Aber die Pocahuntas behielt er in dem Schiff / vnd erzehlet jhr deßwegen etliche vnterſchiedliche 
Vrſachen: Als daß hr Vatter damals etliche Engliſche gefangen / viel ihrer Gewehr / Mußqueten / 
vnd andere Inſtrumenten / welche er zu vnterſchiedlichen Zeiten durch verraͤhterlichen Betrug der vnſe⸗ 
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rigen genommen / vnd wider Recht und Billichkeit hinterhielte / ond ob ſchon er dieſelbige meht wuͤſte zu 
gebrauchen / wolt er fiedoch nicht widerherausgeben. Hierauff fieng Pocahuntas an / ſo dieſer verraͤh⸗ 
teriſchen Anſtellung mit Japazeo vnwiſſent / ſich hertzlich zubekuͤmmern / vnd jhr Elend zubeklagen. 
Japazeus aber ſtellet ſich dem euſſerlichen Schein nach gantz vngebaͤrdig vnd betruͤbt / daß er ſolcher 
Gefaͤngniß vnd Elends cin Vrſach vnd Mittel ſeyn ſolte. Doch ward fie endlich durch das freumdlich 
vnd holdſelig zuſprechen des Capitaͤns / dahin vermoͤcht vnd beguͤtiget / daß ſie ſich in Gedult darein er⸗ 
— gab, Vnd ward alſo gen Jacobs Stadt gefuͤhret / vnd alſobald ein Bott zu jhrem Vatter abgeſandt / 
gen Sacobs zu berichten / wie fein Dochter in der Engeliſchen Gewalt / vnd ſo lang gefangen gehalten würde / biß er 
Stadege- ſie mit vnſern Leuten / fo von jhme gefangen / den Gewehren / Mußqueren/ vnd andern Inſtrumenten / 
en welche er verrähterlich ons abgenommen / rantzionierte vnd wider loͤſete. Dieſer newen Zeitung ward 
I) gegender der König wenig erfrewet / ſondern hefftig darüber bekuͤmmert vnd trawrig / beydes wegen der Liebe/fore 
I) Denn: gegen feiner Dochter trug / vnd dann auch wegen der guten Zuneigung / fo er gegen onfere gefangene 
| Engelländer hatte / dann ober fie gleich nirgends warzu zugebrauchen wuſte / hielt er doch viel von jhs 
II nen / alfo auch mit onfern Wehren ond Mußqueten / ob er fie gleich nicht wuſte zugebrauchen /hette cx 
I doch in Anſchawung derofelben feinen Luſt damit. J 
I) Der König fontefich hierauff / weil er feine Rache hierumb noch nicht gehoͤret / noch nichts erflas 
|) sen. Ja er verzog die Antwort bald auffdrey gange Monat / daß man jnner folcher Zeit nichts von jh⸗ 
900— Was den me vernam. Hernach hat er durch anderer Leut Vberredung ſieben vnſerer gefangenen Leute / vnd mie 
A| nn einem jedem ein vndächtige Mußqueten loß gegeben. Vnd den Engelifchen anzumelden / befohlenz 
I) sugefteitee Lo ferne es ons gefiele / jhme feine Dochter widerumb zuzuſtellen / wolte er vns ein ſattes Benůgen 
worden; hun / vnd fuͤr die vns zugefügte Vnbillichkeit / vnd für die andern Muß queten / fo theils zerbrochen/ 
theils aber jhme geſtolen worden /fünff hundere Scheffel Roms geben /ond einen ewigen Frieden mit jh⸗ 
II nen auffrichten. Vnſere Leute / Mußqueten / vnd ein theil an der Rankion haben wir angenommen? 
0— vnd jhme zugleich geantwortet / daß ſeine Dochter ſehr wol lebte / vnd wuͤrde gantz ehrlich von vns gehal⸗ 
II IN) N ten / ſolte auch hinfuͤro nicht anders gehalten werden / wicerfich gleich mit ons zuvergleichen/ vorhette, 
IN) Aber wir koͤnten nicht glauben / daß vnſere vbrige Waffen jhme geſtolen / oder fonftenzerbrochen / oder 
IM verlohren weren/ darumb wolten wir jhme Feinerley weiſe / biß daß er ons Diefelbige widerumb zu ſtellete/ 
SE NIE feine Docheer folgen laſſen / vnd ſtunde jhme alß dann frey / mit vns einen ewigen Frieden oder j mmerwe⸗ 
SUN INN) vende 
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‚rende Feindſchafft zu halten. Daß dieſe der Engelländer Antwort dem König nicht gefallen habe / iſt da» 
hero abzunemmen /weilerbiß auffden legten Martiivon aller Handlung abgelaſſen / vnd gaͤntzlich in: 


ne gehalten. u, 
Hierauf hat damals Her Thomas Dale 


mit Capitein Argols Schiff / vnd etlichen andern kleinen Die Engli⸗ 


ſchen vnter⸗ 


Nachen / welche zu der Colonien gehörten / ryo. wolgeruͤſter Mann den Fluß hinauff geſchickt / vnnd feynd regen die 
ſie biß an die vornembſte Wohnung deß Powhatans kommen / vnd haben feine Dochter mitgefuͤhret / ob fie Sriurien 
hhyhne hiedurch bewegen möchten / entweder fich mit jhnen zu ſchlagen / wo fern er fo viel Hertz vnnd Muth durachen. 
hätte / wie von ſhme allenthalben außgegeben worden / oder daß er den vbrigen Theil / den wir noch zu for⸗ 
dern haͤtten / welches war vnſer Muſqueten / Gewehr vnd andere Inſtrument / vns wider zuſtellete. Etliche 
 derfelbigen fo er uns zugeſand / ſeynd wieder zum atauffenjwie ſie dañ verheiffen muſten /die Beſchwerlich⸗ 
keit von jhnen abzuwenden / vnd die 00. Scheffel Korns zu holen. Auff dem gangen Weg / den mir hinauf 


Su 


4 


wir mmer vermöchtenisusufügen. 


gezogen) ſeynd deß Konigs Vnterthanen allenthalben hauſfenweiß herzu gelauffen / vnd ons gefraget / auß 

was Vrſachen wir deren Orts ank amen Denen wir geantwortet / wir brachten Die Pocahuntas / vnd ma Warums | 
sen gefinnee Jdiefelbigedem König Powhatan wider umd zu zuſiellen / ſo bald wir onfere Waffen / Marne 
vnd Korn dagegen empfangen wuͤrden / wo aber nicht / auff das hefftig ſte mit jhme zu ſchlagen / jre Haͤuſer Biſſo⸗ 


y die Engli⸗ 
ſchen das 


in Brand zu ſiecken ihre Canoas zu berauben / die Fiſchreiſen mder zu reiſſen / vnd jhme allen Schaden / ſo ge⸗ 
ahren. 


Darauf lieſſen die Indianer auß einem verborgenen Hinderhalsihre Pfeile in vñ ſere Schiffe ſo haͤuf⸗ 

R, fig fliegen / als warn es Pfeile regnete / vnd ward hiedurch einer von den vnſern in das Vorderhaupt dermaſ⸗ 

fen verwundet / daß er in Gefahr feines Lebens hätte kommen mögen / wann vr nicht durch Fleiß eines er⸗ 

ahrnen Wundartztes waͤre geheylet / und zu recht gebracht worden. 

Nach dem wir nun rechtmaͤſſige Vrſachen bekommen / vns an den Feinden zu raͤchen / haben wir vns Raach der 

alſſo bald in Boten zu Land geſetzt / vnd daſelbſt in die viertzig Haͤuſer abgebrand / was wir auch gefunden / ge⸗ Bngliſchen. 
aubet / vnd wie ſie hernacher ſelbſt bekant / ſeynd fünffoder ſechs der Indianer beſchaͤdiget vnd vmbgebracht. 

An dieſer Raach ſeynd wir benuůget geweſen / dieweil ſie erſilich auff ons zuſchoſſen. Dep folgenden Tags 
heernach/ in dem wir das Waſſer hinauff gefahren / haben vns die Indianer zugeſchryhen / vnnd zu wiſſen 
begehret / warumb wir an das Land gefahren / jhre Haͤuſer verbraͤnt / etliche der jren beſchaͤdiget vnd vmbge⸗ 


bracht / vnd jhre Güter beraubet? 
das vnſerige zu empfangen / Lieb vnd F 


nen wir geantwortet / daß / obwir wol kommen friedlicher Meynung 
nöfchaffe zu erhalten / vnd noch mehr zubeſtaͤttigen; Vnd ſo wir 


ſolches erlangen moͤgen / alsbald uns widerumb zu ruͤck begeben wollen; dannoch waͤren wir geſinnet / auch 
ſiarck genug vns zu raͤchen / vnnd Die jenigen zu ſtraffen / durch welche vns vorgedachter Freffel vnnd Hohn 
becgegnet / vnd angethan worden. Nach dem nun ſolches vollndracht / vnd zwar nicht fo ſcharpff / als wir vns 


—3 
Wr 
—4 
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vermutheten / ſo lieſſen wir es dabey bewenden vnd bleiben / vnd begehreten hinkuͤnfftig / wo fern es jhnen an⸗ 
derſt gefällig / mit jnen Frieden zu halten: Hierauffbrachten fiezujhrer Entſchuldigung für/daß ſie nem⸗ en 


lcch nichenach ons geſchoſſen / ſolch Vngluͤck aber waͤre von einem vmbſchweiffenden Indianer vnd boͤſen Zndianer. 
Buben welchem vnſer Vornehmen vnd Rath / warumb wir allda ankommen / vnwiſſent geweſen / geſche⸗ 
Ben. Dagegen aber verſprechen ſie ſich / dieweil ſie an vnſerm Vngluͤck allerdings fein Wolgefallen haͤtten / 


—— 
Me 


— — 


der kommen koͤnte. 


daß ſie aien möglichen Fleiß anwenden wolten / ons zu deme / darumb wir kommen wären / zuverhelffen / 
vnd ſo ſie in ihres Konigs Sitz vnd Wohnung | 
hieruber zuvernemmen / einen eigenen Botten abfertigen /baten vnd begerten derhalben nur 24. Stund ei⸗ 
nen Anſiand / dann ſo lang / ſagten ſie / muͤſte der Boite Zeit haben / biß er dieſe Sache außrichten / vnd wi⸗ 
Dieweil aber folgendes Tags nichts ankam / auch wirnichts gewiſſes erfündigen 


wären / wolten fie von und an jhres Königs Meynung 


u möchten/ fuhrenwir auff dem Waſſer weiter aufjwarts vnnd beyderfürnembften Wohnung deß Koͤ⸗ 
ige Powhatan / in einem Flecken Mazkot genant /wurffenwir die Ancker auß. An dieſem Ort waren 


en ZI — 
a 3 


bey 400. wolgeruͤſter Mann mit jhren Bogen und Pfeilen allbereit vorhanden / uns zuempfangen / welche 
vns trotzten an das Land zu kommen / welches wir vns doch ohne das vorgenommen hatten / wie wir dann 
hierauff alsbald ans Land ſetzeten / vnd war onfer beſte Anfuhrt aneinem hohen Vfer / welches dem Feind 


Zegen vns groſſen Vortheilan die Hand gegeben: Aber es ließ ſich anſehen / daß ſie ſo wol / als auch wir / 


nicht erſt etwas anfangen wolten. 


| Da wir nun zu Land kamen / ſeynd die Indianer als ob fie ſich gantz nichts zu befoͤrchten / vns in Indianer 
denm geringſten nicht gewichen / ſondern auf und nieder / hin vnd wider durch die vnſere gegangen / von wel⸗ en 
schen diefürniembften nach vnſerm König frageren/ mit welchem fie fich gern beſprechen / vnd die Drfach 


1 





nung hierinnen zuwernemmen / vnd fo ferne 











# Zeit hacten / jyhre Sachen bey feitzu bringen- 


DIENT 


‚ten /bemilligten wirdoch jr Begehren / vnd verſicherten fie biß auff den N Tag zu Mittag / daß 


J vnſerer Ankunfft erkuͤndigen wolten. Da ſie deſſen berichtet / haben fie geantwortet / daß ſie jezund allerdings 
fertig vnd bereit waͤren ſich zubefchügen/ wo fern wir ſie anfallen würden: 
‚weniger etwas Zeit / damit ſie zween oder drey Manner zu jhrem Koͤnig mochten abſenden / ſeine Mey⸗ 


Sie begerten aber nichts deſto 


ſeine Antwort mit vnſerem Begehren nicht wuͤrde vberein⸗ 


ſfimmen / ſo wolten fie fich alsbann dapffer mit vns ſchlagen / daruͤber Blut genugſam ſolte vergoſſen 
werden / vnd wolten damit vnſerer Klage ein Ende machen. 
Dieieſes aber begehreten ſie / nur darumbdie Sachedamit auff zuziehen / vnnd damit fie noch laͤnger Auptand. 


Wiewol wir nun jhre Schalckheit und Betrug mercke⸗ 


jhnen 
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546 Bet Indianiſcher Hiſtorten Ander Theil 
Ihnen indem geringſten kein Schaden zugefüget/oder auch einer von den; 

Powha· vnd alsdann ehe wir würden fchlagen/folten vnſere Trom | 
Ser Lermen ein Zeichen geben. Auff welche onfere Zuſage zween von Powhatans Söhnenjhre Schweſter / ſo 
füchen jhre Aldanicht weit auff dem Sande sugegen war/ zuſehen / vnd ſich mit jhr zubeſprechen 
Schweſter dem ſie nun derſelbigen anſichtig wurden / vnd vernamen / wie ſie ſo wol 

ie biß rewer / vnnd verſprachen / dapfiejhren 
mit jhre Schweſter gerantzionirt / v d 
cynd derwegen dieſe zween Brüdermig 
ons an Port gezogen / als wir zuvorn zween Engliſche Maͤnner M. Johann Rolfe / vnnd M. Sparte 
ſolches vnd aller anderen Sachen Veſchaffenheit zuwiſſen zu thun / a⸗ 
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E — Pocahuntas eingelaſſen /welches er dann bey jhr leichtlich zuwegen gebracht / daß ſie jhme die Ehe 
2 990— ageverſprochen. Da hab ich ſolches / als wir eben in dieſer Handlung waren/ondmichsjegoZeiczu ſeyn bedoͤch⸗ 
990— ae el dem & apitein Herrn Thomas Daledurch ein vberſchicktes Schreiben offenbaretond zuperfichen gear 
3% ll) ben/darinnener Rolf fein Herrn Dalens Bedenekenund Sürderung biefer Liebe / ſo ferne esdcr Colonicnerz 
En Il) ſprießlich ſeyn erachtet wuͤrde / begehrete. So that Pocahuntas auch fuͤr jhre Perſon ſolches jren Brüdern 
zuwiſſen. Diefes Vorhaben ließ ſhme C Thomas Dale wolgefallen / vnnd war auch die einige Vrſach / 
||) warumber fich fo gütig und gelinde gegen den Indianern erzeigeie / ‚welcher auch ſonſten nicht ohn andere 
Et. I) Derkönig Conditiones mitdem Rriegsvolrk wäre abgezogen. So wardiefer angefangene Heyrath dem König 
II) Ii ee Powhatan auch nicht vnangenehm / welches außfeiner geſchwinden Verwilligung vnnd etlichen Com- 
sc I lung auch miffion genugfam abzunehmen. Dann ongefehr 10. Zagehernach/ hat er einen jhrer Verwandten den 
EC | ||| Zufrieden. Vornembſten Opachifcomit Namen / beneben noch vielen andern abgeſandt / welcher an feiner Start 
Fr Il) die Dochterdem Rolfio vermaͤhlen / vnd mitfeinen zweyen Soͤhnen / ſo auch zu gegen/ dem hochzeitlichen 
J IM | Poeghun · Ehrentag beywohnen ſolte / welche dann mit groſſem Pomp nach Gelegenheitdes Dres den 8. Aprilis ges 
|| | R PO“ galcen vm vollnbracht worden. Vnd iſt Pocahumta⸗ darauff / als M. Rolf in der Bmbkchr in on 
k: IN \ en 
'ö Il) 

RC) || 
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; Die Vrſachen aber/ warumb die Cichohomines ſolches von vn⸗ begehret vnd folche vnuermuthete 
he ihe vomemblich dieſe: Daß fie nemblich deß Koͤnigs Powhatans Zorn 
nes verdt- geforchtet / als der nach auffgerichtem Frieden mit vns nunmehr mächtig genung waͤre / jren Vngthorſam 
— — Ab all zu ſtraffen / vnd fie widerumb vnter ſein Joch zu bringen / dann dieſes Volck wie vorgeda cht hat 
gelijehen zu ſich ouf jre Kraͤfft vnd Mannheit verlaſſen / vnd lange Zeit deß Powhatans Gebict vnd Joch von ſich ge⸗ 
begeben. doffen / vnd hat ſich empoͤret / vnd jhm⸗ Feine fehuldige Dnterehänigfeieond Oienſte welches fie zuvor 

zu chun gepflogen / mehr leiſten wollen. Haben demnach gefoͤrchtet / e moͤchte der Boͤnig ſein Recht wider⸗ 
Imo erfordern / vnd mit der Engellaͤnder Huͤlffe vnterſtehen ſie widerumb vnter ſein Joch vnd zu dem Ge⸗ 
horſam zu bringen / haben alſo lieber die Engelländer allein dieſen Herren erkohren / als beyde zu Feinde ha⸗ 
ben/ond ſich hernach doch diß Powhatans Tyranney vnd Vnterdruckung zu vnterwerffen. Oann jhnen 
ſehr wol bewuͤßt / daß der Koͤnig ein ſehr boͤſer Regent voll Grewels und Vn goechuigken begieris allen Daß 
jhrigen / vnd vnverſoͤhnlich waͤre / ſo er von hnen etwas begehren / vnd jhme ſolches abgeſchlagen terror 
diefen Vrſachen begehreten ſie mit vns ein Volck zu werden zu widerfiehen dem Siotz vnnd Ehrgen ud 
owhatans / vor welch: m fie ſich nunmehr weil ſie nicht mehr Cichohomines / ſondern Toſſanteſſas vnnd 
Koͤnig Jacobs ſeine Vnterthanen / deſto beſſer verthedigen koͤnten / vnd wie ſie auch zubeſchuͤtzen ver Pe | 


erden. 
® ac dem nun dieſe Vnterredung geendet / vnd der Friede ordentlicher Weiſe beſchloſſen worben/h 
zu Beſtetigung deſſelbigen Capitein Argol / die acht geordnete Rärhe mit Geſchenck von 8, groffen St 

Kupffers / vnd acht groffen Tamahawkes verbunden dem jenigen / was in den Fricdens⸗Articuln hnn 
vorgehalten / getrewlich vnd ſteiff nachzukommen welche Geſchencke ſie zwar alſo danckbarlich empfan⸗ 
gen / vnd haben dem Capitein hergegen Wildprꝛet / Indianiſche Huͤner / friſche Fiſch / Marten, Koͤrbe vnd 
dergleichen geſchenckt damit ſie ve ſehen waren /zu der Anzeig ihrer Liebe verehrer- Od ft Biermit.Die AO 
ſamlung aufgebrochen. Nachmals brachteinjederden onferigen Haͤute / runde Kugeln! Matten / Koͤrbe 


Kabacco/onddergleichen vmb ein gewiffen Werth zuverkauffen; Vnnd wurden ſo gemein vnter vns / als 


wärenfierecht&nglifchegemefeniondihre Natur angezogen. N J 
rauf namjhme Herr Thomas Dafevor/ König Powhatan durch ein Legation zubeſuchen 
vnd dieweil ich Raphe Hamor decretariu s,felbfien darzu geneigt / vnd nachmals deſto gewiſſer vn 




























































Bonerfindung derfelden durch vnterſchiedliche Schiffart. 49 
Relation thun möchte / hat er mirdiefe Commifsion aufferlegt / vnd befohlen. Zu dieſer Reyſe / ward 
mir zu einem Dolmetſchen zugegeben ein Engliſcher Jung Thomas Saloage mit Namen/ welcher 
zuvorn drey Jahr bey Powhatan gelebet / den er auch ſehr geliebet / vnd hatte alſo die Sprach gang eis 
gentlich begrieffen: Deine Bersichtung aber folte bey dem Koͤnig feyn / jrgend einevon feinen Doͤch⸗ 
tern zumegen zubringen. Es war aber Pocahuntas fchon in onferer Gewalt / vnnd gleichfam ein 
vornehmer Geifelond Mittel des Friedens / welcheder Konig als fein eigen Seel hoch achtereunnd fies 
Dee. | 7 

Sierauffbinichdenis. May des Morgens früh mit dem Englif: Jungen vnd zweyen Indianern 

su Gleitsleuten von Bermudas weggereyſei/ vnd auff 60. Engliſche Meitwegs zu des Koͤnigs Hoff / der 
an dem Vrſprung des flieſſenden Waſſers Pamanufkie bey einer Stadt Maßkot gelegen/genahet, Die 
_ vorige Nacht haben wir in einem offenen Wald ohne einige Gefahr oder Surchtverharzer/ond feind ne⸗ 
ben feiner Stadt vber dem Waſſer verblieben. Vnd damit wir jhme nicht vngewarůter Sachen mich; 


— 


= 


—— 


* 


zufahren / vnd dem König vnſere Ankunfft zuvermelden. Es iſt aber ein Canoa ein kleines Schiff / aus 
eim Baum gemacht / vnd wie eine hole Truge geſtalt. Die Geleitsleute nun verrichteten jhren Befelch / 
vnd gaben dem Koͤnig zuverſtehen / daß vber dem Waſſer zween Engliſche Geſandten von jhrem Ober⸗ 
ſten zu Powhatan vorhanden weren: Nach dem man nun ſolches junen worden / iſt ſo bald ein Canoa 
vbbergeſchickt / vnd wir alſo hinuͤber gefuͤhrtworden. Es erwartet vnſer der König Powhatan ſelbſten 
auff der andern ſeiten des Waſſers / vnd hieß ons willkommen ſeyn: Sein erſter Gruß war zu dem Jun⸗ 
gen /den st fo bald erkennet / mit dieſen Worten, Mein Kind fey willkom̃en / du haſt dich dieſe 4. Jahr he⸗ 
30 fehr fremd gegen mir geſtellet / ich hatte dir vrlaub gegeben / daß du naher Paſpahae( die nun Jacobs⸗ 
Saade genennet) nach dem wir ſie noch beſeſſen / deine Freunde zubeſuchen / gehen mochteſt / vnd diſt ſeid⸗ 
hero meht wider kom̃en / du biſt mein Kind / vnd mirvon Capitan Newport geſchencket / noch bey Lebezeit 
des Namontacke eines meiner Vnterthanen / welchen ich mit fleiß in Konig Jacobs Land abgefertiget / 
zubeſehen / ob er mir einige Bottſchafft von dir bringen moͤchte / vnd derſelbige iſt noch nicht wider kom⸗ 
men / ob ſchon viel Schiff von der Zeit an ſeind angelangt / wie jhr nun mit Ihn gehandlet / iſt mir vnbe⸗ 
wuſt. Us er nun feine Rede zudem Jungen geendet / hat er fich auch zu mir gewandt / vnd iſt ſein erſter 
Gruß ohn einige Rede geweſen / ſondern er hat mich bey den Haͤnden vmb den Halß gefaſſet / vnd rund 
ombher gefuͤhlet / als wann er mir die Gurgel zudrucken wolte / aber ich wuftedaß Me nicht hun 
dorffte: Da fragte er mich / wo die Kette von Perlein were / als ich aber antwortet, ich wuͤſte von Feiner 
Ketten die / ſagt er/ welche ich meinem Bruder Herrn Thoma Dain / als er erſt her kam / vor ein Præſent 
geſchickt / davon er mir zuentbieten laſſen / daß vonder Zeit des gemachten Friedens an / wann er einigen 
Erngliſchen Geſandten einiger geſchaͤfft halben anhero abfertigen wuͤrde / er ſolche Ketten vmb den Halß 
haben ſolt wo nicht / ſo mocht ich jhn binden / vnd wider vnverrichter ſachen zu Hauß ſenden. Es iſt zwar 
nicht ohn / Han Thomas Dale hat jhm ſolches zuentbieten laſſen / ich hatte aber vor der Zeit nie nichts 
davon gehort / er hat auch zu dieſem Vornehmen feinem Jungen befohlen / ſolche Ketten mir zuvberant⸗ 
worten / aber es war vergeſſen worden. Sch war jetzt gantz zweiffelhafftig was ich jhme doch Dierauff 
J antworten ſol / jedoch hab ich mich bald darauff reſolvirt / ich were ſolcher Abſendung wegen ſeines Bru⸗ 
ders gantz nicht vnwiſſend / welche zuvorn an jhn verrichtet / er hette aber dadurch anders nicht gemeynt / 
wann etwan Commiſfiones vnverſehens oder extraordinaric geſchehen ſolten / daß er nemlich vervr⸗ 
ſacht wuͤrde / einen Engliſchen zu jhm ohn Gleitsmañ oder Indianiſche Confoy zuſenden / alßdann ſolte 
er zu einem Zeugniß / daß er von jhm geſandt were / ſolche Kette vmb feinen Halß tragen / im fall aber / ſo 
einer von ſeinem eignen Volck mit ſolt ankommen / inmaſſen dan jetzo geſchehen / weil er zween von ſeinen 
eigenen Maͤñern / darunter der ein fein Rath vnd die Geſchaͤfft wol bekaut weren / ſo ſol derſelbigen Zeug⸗ 
niß gnugſam ſeyn vnd ſie alßdañ vnnoͤhtig gedachte Ketten vmb den Halß tragen. Welche Reſolution 
dann jhm wolgefallen / vnd leitet ons zu feinem Hauß / ſo nicht gar eins ſteinwurffs von dem Waſſer ge⸗ 
legen / alswirdahin kamen / ſaß er nider auff ſein Bettſtette / darinnen aber Fein Bert) ſondern nur ein 
 Tehlechte Matte geſpreitet war / auff jeder ſeiten ſaſſen herumb feine Weiber / feiner vnd an ſehnlicher Ge⸗ 
aalt / deren die aͤlteſte nicht vber zwantzig Jahr alt / weiche ſie jhre Koͤnigin nenneten / das Hauß war mit 
ſhnen vmbher beſetzt / außwendig aber mit io0. Bogenſchuͤtzen bewahret / jhre Köcher voll Pfeile auff jh⸗ 
em Ruͤcken / dieſe gaben jederzeit gute Achtung auff jhn / gleich einer Garniſon. 
Das erfte/ſo vns der König vorbracht / war ein Pfeiffe Tabacco / von dem tranck er zuvorn ſelbſt / 
vond vbergab es darnach auch mir / vnd da ich ſo viel als mir gefallen / genoſſen / hab ich jhme ſelbſten die 
Pfeiffen widerumb zugeſtellet / welche er mit feiner eignen Hand von mir widerumb abzunehmen / fich 
 nichebefehämere: Darauff fing er an zufragen/was Thomas Dale thaͤte / und wiees feiner Dochter 
gieng / auch omb den Heyraht / wie es vmb feinen onbefaneenDochtermann ond Sohn ſtůnde / ob es bey⸗ 
den gefiel / wie fie lebten / ob ſie auch beyde einander liebten. 
Darauff ieh jhn beantwortete / vnnd erzehlete / wie ſein Bruder recht wol auff were / und fein 
Doochter wol zu frieden / auch jhr Lebenlang nicht wider von dannen begehrete: Woruͤber er hertz⸗ 
bch lachete / vnnd ſagt / es were jhm lieb. Nunfahrfore/ ſagt er / die Brſach ewer unerwarteten An⸗ 
kumfft zumelden: Darauff ich jhme zuwiſſen thaͤt / meine Commifsion were ingeheim / welche ges 
gen /hm allein auch ſolte abgelegt werden ohne beyfepn der andern / mochte aber doch wol u 
J einee 
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sen vnter die Hand gerahten / befahlich Den Geleitsleuten ſich vmb ein Canoa zubewerben / Iimüber 
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feiner Raͤthe Pepafchicher genandt / vnd einen von meinen Gleidtsleuten / welcher wol vmb mein Ge⸗ 

ſchaͤfft wuſte / dabey leiden. Darauff hat er alßbald befohlen/ daß fie alle mit einander beyd Mann vnd 

Weiber aus dem Hauß weichen ſolten / außgenommen ſeine beyde Konigin / die vmb keiner Vrſachen 
willen / es ſey auch was es wolle/fich von dem Koͤnige abſondern / als die nun alle entwichen / ſagt er: Rum 

Deß Ge⸗ fageher/wasiftdie Sach: Darauff ich durch meinen Dolmetſcher vorbringen laſſen: Herr Thomas 
en, Dale ewer Bruder / der vornembſte Befelchhaber / laͤßt euch in Leb vnd vnverletzlichem Friede auff ſei⸗ 
gen. ner ſeiten zum freundlichſten gruͤſſen / deſſen zum Zeugniß hat er euch durch mich ein wuͤrdig Geſchenck 
Preſent. Seſchickt / als nemlich 2.groſſe ſtuͤck Kupffer /s. Schnuͤr weiß vnd blaw Corallen / 5. hoͤltzerne Rommel 
10.Fiſchaͤngel / vnd ein par Meſſer / welche ſtuͤck ich jhm alle vberantwortet / eines nach dem andern / da⸗ 

mit er dieſelben wol zubeſchawen ein jegliches beſonders Zeit haben moͤchte / darneben hat er mir befoh⸗ 

fen / wann es euch gefallen würde / daß jhr zu jhme etliche Maͤnner abfertigen ſollet / wolle er euch einen 

groſſen Muͤhlſtein vberſchicken: Mein Geſchenck vnd Sendung ließ erjhm gefallen / darauff fuhr ich 

Herr Tho⸗ alſo fort: Die vnerhoͤrte Schoͤn vnd vollkommene Geſtalt ewerer juͤngſten Dochter / welche durch all 
— ewer Gebiet ruchtbar worden / iſt auch zu den Ohren ewers Bruders Herrn Thomas Dale kommen / 
andere zu welchem Ende er mich hiehero geſandt / euch wegen der Bruͤderlichen Liebe vnd Freundſchafft / ſo jhr 
en gegen jhm traget / zu bitten / jhr zuwergoͤnnen zu jhm zukommen / zum theil wegen der Begierde / ſo er ſelb⸗ 
Dose ſten zu jhr traͤgt ond dann zum theilauch ihre Schweſter einmalzubefuchen/ welches / fo es dem gemei⸗ 
ans. nien Geſchrey gemeß / wie es dann gar wol glaͤublich / fo wolte ewer Bruder / doch mit ewer Verguůnſti⸗ 
gung / ſie gantz gern nehmen zu feiner nechſten Geſellſchafft vnd ehelichen Gemahl. Vnter deſſen hat er 

mir offtermals in die Rede gefallen / welchen ich bat / mich außzuhoͤren / vnd alß dann / wann es ſhme ge⸗ 

fiel mir darauff zuantworten / die Vrſach dieſes Begehrens iſt / dieweil er ſich mit euch freundlich und 

veſt verbunden / vnd ſie gleichſam ein Volck macheten / wie er dann hoffet / vnd das Vertrawen hat / durch 

folches Band der Liebe eine natuͤrliche Bereinigung zwiſchen beyden zu machen / inſonderheit weiler be⸗ 

ſchloſſen / die Zeit feines Lebens in ewerm Lande zuwohnen. Wolte derowegen nicht allein die ſtaͤrckeſte 
Verſicherung der ewigwehrenden Freundſchafft von euch haben / ſo ſie jhme widerfahren mochte / ſon⸗ 

dern er wolte ſich ſelbſten auch darzu verknuͤpffen vnd verbinden. | Le: 

Nach demich alfo meine Rede geendet/ond er mir fo offt darunter eingeredet/ hatte ich Vrſach ein 

Antwort zůbegehren / darzu er gantz bereit war / vnd dieſelbige nicht mit geringer Authoritet auff folgen⸗ 

de Weiſe gab. xych 

| c 






















Bam ſo jhme annehmlich vnnd dienftlich feyn werden. 
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SEIEN EIEN, FITIEN 
VEN EYE 8 (SENSE) 





Ich nehme gern ewers Königs Gruß in Lieb ond Freundfchafft an / welche / folang ich lebe / voll⸗ Wentche 


bet / vnd der auch mehr zu geben gewohnet. Aber die Sache meiner Dochter Verheyratung betreffend / 


welche mein Bruder begehret / habe ich diefelbigevor wenig Tagen zu einem Weibe gegeben einem groſ⸗ 
ſen Sberſten vor zween Scheffel Roanvackeiſt ein klein Art von runden Steinen aus Oſterſchalen ge⸗ 
macht / welche fie an ſtatt des Gelds gebrauchen / ſechs Engliſche Pfenning / das iſt / ſechſthalben Creu⸗ 
gzer werth) vnd ſie iſt chon in Warheit drey Tagreyſe von hinnen weg. Darauff ich geantwortet / ich 
wuͤſte wol ſein Macht vnd Staͤrcke / und wenn es jhme gefiele / hierinnen feinem Bruder zu wi llfahren / 
bkoͤnte ers leichtlich widerruffen / vnd dem Oberſten die Roanvacke widerumb zuſtellen / vnd dargegen 

ohne einige Beſchuldigung des Vnrechten / feine Dochter wider zu růck fordern. Vnd darumb defto 
eher / dieweil ſie noch nicht vollkommenlich zwoͤlff Jahr alt / vnd derowegen zuverheyraten noch zu jung / 
ond verhieß jhm beneben der Friedens Verbuͤndniß / die hierdurch deſto ſtaͤrcker / daß er dargegen in ge⸗ 

J lem Dre für feine Dochter ſolte bekommen / runde Steinlein / Kupffer / Pfeile und andere Sa: 


mehr / ſo Hierzu hat er geantwortet / daß er feine 
ochter fo hoch vnd thewr liebte / als fein eigen Leib / vnd ob er ſchon viel Kinder hette / fo geftel hin doch 


feine fo wol / als dieſe / vnnd da er ſie nicht offt ſolt ſehen / were es nicht muͤglich / daß er lang leben konte / 
welche / da ſie bey ons ſeyn folte/ wuͤſte er wol / daß es nicht geſchehen moͤchte / darumb hette er ben ſich bez 


— ſchloſſen / dieſelbe auff keinerley weiſe oder wege in vnſer Haͤnde oder Gewalt kommen zulaffen / cs kaͤme 


ee ee — 
—— 4 


auch wie es woͤlle / darumb bat er mich / nicht weiter hierauff zudringen / fondern folche Antwort feinem 
Bruder wider zubringen. 


Ich begehr / ſagt er / keine gewiſſere Verſicherung der Freundfi chafft / dann ſeine Zuſag / welche er 
mir allbereit gethan hat / von mir hat er von meinen Doͤchtern ein Geiſel / welche die Zeit jhres Lebens 
gnugſame Verſicherung ſeyn fol/ wann ſie aber geſtorben / foler ein andere aus meinen Kindern haben / 


aber fofienoch lebet / halte ich es nicht ein Brüderlich ſtuͤck von ewerm Konig / mich zweyer meiner Kin⸗ 


der auff einmalzuberauben, Weiter gib ich jhme zuverſtehen / wann er fchon gang Feine Geiſel hette/foß 
erdoch nichedarfür halten / daß mir nicht zu glauben oder zu trawen fep/wegen einigerley Injurien mir 
oder meinen Vnterthanen erwieſen / es feyen fo viel von den feinen oder meinen erfchlagen als es wolle/ 


vnd durch mich fol Fein Brfach des Bnfriedens mehr gegeben, werden / den Frieden begehreich biß an 
mein Ende fterond veſt zu halten / vnd nimmermehr kein Brfach zum Vnfried zugeben. Dannichbin 
nun alt / vnd wolte meine Tage gern im Frieden zubringen. Vnd ſo fern die Engliſche mir noch weite⸗ 
re Injurien ſolten zufuͤgen / wolte ich mich noch weiter von jhnen abwenden / dann mein Land iſt groß 


genug: Solches hoffe ich / werde meinem Bruder genug ſeyn. 
fchläfferich / wollen wir dieſes Geſpraͤch endigen. | | 

Darauffberieffer einen feiner Maͤnner / vnd befahl jhm /etliche Brot vor ons auff zutragen / in⸗ 
mittelſt entſchuldiget er fich / daß ſie vnſerer Ankunfft vnwiſſend gemefen /darumb were die Tractation 
deſto ſchlechter / vnd dieweil ſie auff all jhr ander Speiſe das Brot eſſen / ward in zwo groſſen hoͤltzern 
Schuͤſſeln / ſo viel in einen Scheffel gehen moͤchte / Brot gebracht / gang rund gemacht nach der groͤſſe 


Dieweil jhr nun muͤd ſeyd / vnd ich 


eines Schlagballs / davon wir ein wenig geſſen / vnd das vbrige denen / fo auff ons warteten / einem huns 


gerigen Geſindlein / mitgetheilet haben: Nach dem Eſſen befahl er ein groß Glaß voll Sect von drey 
oder mehr Maſſen zubringen. Dieſen Tranck hatte Capitaͤn Neuport jhme vor ſechs oder ſieben Jah⸗ 
ren zuvorn geſchencket / den er gang fleiſsig verwahret / vnd in dero Zeit nicht ein Echtmaß davon ſpendi⸗ 
ret / davon gab er einem jeglichen vnter ons in einer groſſen Oſterſchalen bey drey Loͤffel voll. Als dieſes 
auch voruͤber / befahl er einem vnter den ſeinigen / Daß er ons in ein Hauß fuͤhrete / allda vber Nacht auß⸗ 
zuruhen. Da wir aber kaum ein halbe Stund darinn geweſen / huben an die Flohe vns dermaſſen zupla⸗ 
gen / daß wir allda nicht kunten bleiben / ſondern giengen heraus / vnd legten vns dieſelbige Nacht vber vn⸗ 
ter ein Brett nider auff eine Matten. | | 
Sobald es taget / vnd wir des Morgens erwacheten/fam König Pomhatan felber zu uns /ond fra⸗ 
get / was wir thaͤten: Führe ons darauff alſobald in fein Hauß / da dann zum Morgenbrot zubereitet 
war ein groffe Schuͤſſel voll Indianiſcher Erbſen vnd Bonen zuſam̃en gefotten/ ond fo viel Brot/ daß 
daran molı2.hungerige Männer genug gehabt hetten. Nach einer Stunde wurden auch gebracht fri⸗ 
fche gefottene Fiſch / vnd noch etwas länger hernach gebraten Oſtern / Krebs vnd Krappen. Mittler weil 
waren feine Leut aus / Wildpret / Indianiſche Huͤner / vnd dergleichen Thier vnd Voͤgel / ſo jhre Waͤlde 
geben / zujagen: Dieſelben kamen vmb 10. Vhren wider vnd brachten mit ſich 3. Rehe / vnd ein Hirſchen / 
ſehr gut vnd feiſt Wildpret /ond2,groffe Indianiſche Hanen / welches alles denſelben Tag noch zuberei⸗ 


etworden / vñ da das Abendeſſen geſchehen / war kaum einer Bonen groß davon vbrig. Als wir vns nun 





" nach dem Abendeſſen zu Juhe begeben/ift Bomhatan ſelbſt omb Mitternacht zumir vñ meinem Jungen 


Formen /da wir lagen / weckete vns auff/ und vermeldete uns des Pepafchechat und ein ander fein Mänier 


nd Morgens widerum̃ folten anheim begleiten/ vñ befahl mir gang ernſtlich / daß ich bey feine Bru⸗ 


der ſoſte eingedenck ſeyn / daß er jhm dieſe befondere ſtůck zuſchicken wolle / nemlich 1o.flüst Kupffers / ein 
Mile, | 


————— 





kommenlich / beydes durch mich ſelbſten / vnd durch meine Vnterthanen ſol erhalten werden: Seiner Nmor 
Freundſchafft vberſchickte Zeugniß nehme ich mit hoͤchſtem Danck an / ob wol dieſelbige nicht fo groß/ De | 
nachdem er cin groffer Oberſter iſt / als des vorigen Capitäns Neuports geweſen / welchen ichfehr geliz 


Stemerne 
uns. 
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Erf Rep Je dem ich im Moriat Aprildesısı4. Jahrs mie zweyen Schiffen / welche etlichen wenigen ° 


552 Meſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 


Schermeſſer / ein Eyſen zum Vogelfang dienſtlich / vnd einen zimlichen Muͤhlſtein / den 4. oder 5. Maͤn⸗ 


ner wol tragen koͤnten / welche dann zu feinem Gebrauch groß gnug ſey / zween Helffenbein Kam / ſolche — 


ſtuͤck alle hette jhm Capitaͤn Newport auch gegeben / Die hoͤltzern Ram konte einer feiner Maͤnner auch ; 


wol machen / tem hundert Fiſchaͤngel / oder ſo ers entbehren Fönte einen gantzen Fiſchzeug / eine Katze 


vnd ein Hund / mit welchen Dingen / da jhn ſein Bruder wuͤrde verſehen / wolte er hingegen ſeine Liebe 
vergelten mie Widerſendung etlicher Haͤute / welche er auff diß mal nicht allerdings bey ſammen / wie er 
vnd hafsiges Gemuͤht begehret jeder zeit der Gewißheit vnd Genieß einzunchmen. 
Nachdem er mich alſo mit dieſer Commiſsion belegt ond abgefertiget/fragerer mich/ob ich auch 
alles und jedes wolbehalten hette / ond eingedenck were eines jeden ſtuͤcks befonders / ſo er mir zuverrich⸗ 


vorgab. Sch wuſte aber wol / daß er deren einen groffen Hauffen bey ſammen hatte / aber fein Mißtramen 


c 


sen anbefohlen / war er mit meiner Antworenicht zu frieden / fondern vmb befferer Sicherheit willen] E 
mufteich jhmeetliche maldie Sachen widerhofen / und dieweil er ſehr zweiffelhafftig / daß ich vielleicht 


etwas mochte vergeffen haben /befahler mirs in ein Schreibtaffel/die er mir weifere/auffzuzeichten. 


Des Morgens waren erond wir fehr früh auff / vnd machten ons fertig zur Renfe/ wirgiengen 


aber erſtlich zum Morgeneffen / welches war ein gut geſottenes Indianiſch Hun / vnd nach demſelben 


gaber ons ein gantz Tuͤrckiſch Hun / beneben deme / das wir vbergelaſſen hatten / vnd drey Körbe voll 





Brots auff die Reyſe mit. Vnd nachdem wir gleich auffzuſeyn vorhabens / gab er einem jeden vnter 


vns ein fehr wolbereytete Hirſchhaut / fo weiß als der Schnee / vnd ſandte feinem Sohn und Dochter ei⸗ 
nem jeglichen auch eine / fragete mich darauff abermal / ob ich auch der Antwort / ſo ich ſeinem Bruder 


bringen ſolt / ingedenck were / die ich jhm abermal widerholen mufte / darauff ſagete er / erverhoffefein 


Bruder werde ein ſattes Genuͤgen daran haben / vnd wofern ers nicht thut / ſo wil ich noch drey Tagrey⸗ 


ſe ferner gehen / vnd nimmermehr einigen Engliſchen Mann ſehen. Woferne er aber auff ein ander Zeit 


vnd Gelegenheit zu mir wird ſenden / wil ich gerne ſeine Abgeſandten auffnehmen / vnd ſein rechtmeſsig 
Begehren nach meinem geringen Vermoͤgen vollnführen / vnd damit hat er uns ſelber zu der Waſſer 
Seiten gefůhret / und vngefehr vmb zehen Vhren nam er von vns / vnd wir von jhme Vrlaub / wir aber 
kamen die folgende Nacht zu Bermudas gluͤcklich widerumb an. 


Schiffart Capitaͤn Johann Schmidts in new Engelland / wel⸗ 
ches Land im erſten Theil beſchrieben worden / Allhieaberalleinwasipm 
auff dieſer Reyß begegnet / angezeiget wird. 
Kauffleuten zuſtunden / von Lunden abgefahren / hat es ſich begeben / daß ich nicht lang hernach 
in new Engelland einem Theil Americæ an der Inſel Monachiggam im vier vnd viertzigſt⸗ 
halben Grad gegen Norden gelegen / angelaͤndet. 


Vnſer vornehmen war allda Waltfifch zufahen / und etlich Gold vnd Kupffer Ertz zuſuchen⸗ 
So ferne aber ſolches mochte fehlen / alßdann war zu dem Fiſch⸗/ vnnd Futter Werck vnſer Zuflucht / 
damit wir ohne Schaden weren / wie es gleich geriehte. Wir befunden die Wallfiſch fuͤr ein ſehr nutzba⸗ 


sen Handel: Vnd haben wir zwar der ſelbigen viel geſehen / vnd viel zeit darauff gewendet jhnen nachzu⸗ 


ſetzen / aber wir moͤchten keinen vberwaͤltigen vnd todten. Es waren aber nur ein Geſchlecht der Jubar⸗ 


gen / vñ nicht der rechten Wallfiſch / welche die Floßfedern / Wahlbein vnd Oly geben / wie wir verhofften / 
was die Goldgruben vnd Ertz anbelanget / were es beſſer geweſen / daß vnſer Schiffs Patron ſeine Reyſe 
zu einem andern Ort / an welchem es zufinden / angeſtellet hette / dañ er hatte gar feine Wiſſenſchaff der⸗ 
ſelben ſachen. So muſte nun Fiſch⸗ vnd RauchFutter vnſer Handel ſeyn / darumb wir außgefahren 
waren / dann wegen vnſer ſpaͤten Ankunfft vnd langer Verzögerung auff die Wallfiſch / hatten wir die 
beſten Zeit zu beyderley verſeumet / ehe wirs gewahr wurden / dann wir vermeynten daß es zu jederzeit be⸗ 


quemuch were / welches doch viel anderſt befunden. Dann vmb die mitte des Monats Junij iſt dx 
Fiſchfang gethan / wiewol auch etliche im Julio vnd Auguſto gefangen wurden / waren aber nicht 


gnugſam zu einer gantzen Fracht / vnd zu erſtattung ſo groſſer Vnkoſten / wie dann vnſere Gelegenheit 


erforderte von duͤrren Fiſchen mochten wir vngefehr 40000. von den gefalgenen Fiſchen aber vngefehr 
7000. eingeladen haben. In dem nun die Schiffleute fiſcheten / kunte ich ſampt acht oder neun andern 
vom Schiffwall ankom̃en: Haben derwegen in einem kleinen Bod nechſt dem Land hin vñ wider 


ren / haben aber gar geringſchaͤtzige Wahren / als nur auff die uoo. Biberfell / ioo. Marder⸗ vnd etwa ſo 


viel Oiterfelle zufasfien gebracht/ vnd den meiſtentheil derſelben / jnnerhalb zwantzig Frantzoͤſiſcher Mei⸗ 
fen. Wir zogen am Land beyde noch Oſt vnd Weſt noch viel weiter: Aber gegen Oſt war vnſer Hands 
chierung nicht geachtet / dieweil ſie auff der naͤhe die Frantzoſen haben Fönnen / welche jhnen viel beſſere 
Wahren zubringen. So war recht gegen vns vber in dem Hafen Das Schiff Herrn Franciſci Po⸗ 


phams / welcher nun ein lange Zeit daſelbſt vmb gehandlet / vnd bey den Inwohnern gute Kundtſchafft 
erlängee / von dem ſie alle nothwendige Sachen bekommen. Vnd vierzig Meil nach Weſten waren 
auch wey Frantzoſiſche Schiff / welche die Zeit ober / die wir da lagen / durch jhre Kauffmannſchafft ein 4 
guten Gewinn gehabt. Da alſo weiters nicht zuerlangen / bin ich mit dem Futterwerck / ee ⸗ Fr f 
orfiſe 
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Corſiſch in einer Barcke wider nach Engelland gefahren / vnd jnnerhalb ſechs Monaten nach vnſer Ab⸗ 
fahrt von den Oownen / allda glůcklich angelanget. 


ge EIEILIEN) FREIENEIERTTTIETERTITILAENT 
aa FAFALAFAL TAEALALALALALALA AA 





Derbeſte Fiſch hiervon iſt verkaufft / das hundert für fünff Pfund Starling/die andern ſchlech⸗ 
gen vnd fo etwas Schaden empfangen / zwiſchen drey Pfund / vnd 50. Schilling das ander Schiff 
bleib allda auff Gelegenheit wartende / zulauffen nach Hiſpanien / mit dem duͤrren Fiſ ch welcher auch 
allda / der Schiffleute Bericht nach / für 40. Realen das Quintal / ein jedes 100.drithalb Quintal hal⸗ 
— fein ede it x * ae 
Wie ich nun in der Barcken widerumb heimfuhr / vnd den 5. Auguftigen Plimouth anfam / of⸗ 
I fenbaret ich diefen meinen Anfchlag meinem großgünftigen Herrn vnnd Freund Ferdinando George 
ond etlichen andern/mwelche mich widerumb behertzt gemacht / vnd verſicherten mich jhrer Authoritet vnd 
Anſehen in dieſem Theil mir die Hand zubieten und beyzuwohnen / ſo lang ich lebe / daß ich mich darge⸗ 
gen verpflichtete es zu vnterfangen. Da ich nun zu Londen widerumib ankam / vberkame ich noch mehr 
Zuſage dergleichen Huͤlffe / daß ich auch darauff beſuchte Michael Cooper den Schiffer / der mit mir 
Ind anderer Geſellſchafft war widerkommen. Wie er aber mit den andern / oder ſie mit jhme vmbgan⸗ 


u. 
















fortgeſetzet / welches auff Huits des Schiffers letzte Verraͤtherey vnter den Wilden / wider kam / vnd hat⸗ 
te ſchr wenig. oder gar nichts außgerichtet / ſondern nur fein Zeit verlohren. 





Strichpumpen oder Waſſer ſchoͤpffen muſte. Der Spretfegelift allen fürdem Wind blieben / biß wir — 
wider einen andern Maſt vnd andere darneben auffgerichtet / vnnd kehreten wider vmb gen Plimouch; viß. 
Mein Vice Admiral / der ons verlohren / wuſte hievon nichts / vnd fuhre jmmer feiner Reyſe nach. 


Nun mit dem vbrigen dieſer Proviſion zog ich wider aus in einer kleinen Barcken von 60. Laſten 
den 24. Sun, Da mir dann diß Vngluͤck zu handen / deßwegen nich meine Mißguůn ſtigen jetzo fo ſehr 
verleumbden. Vnd dieweilich fehe/ daß keine Macht / auſſer dem Todt / ſolche böfe Zungen vnd Eins 
Bildung der Menſchen ſtopffen mag / damit nicht mein eigen Relation dieſes beſchwerlichen Zuſtands / 
Bu gedachte Mißgoͤnner / ſo ſie zum aͤrgſten auflegen / in Zweiffel möchte gezogen werden / fo habe 
ichs für gut angefehen /die Sramination ond Abfrag diefes Proceſſes herbey zufegen / ſo durch Herrn 
Ludwig Stückley einen Edlen Ritterond Vice Admiral von Devonshire inngenommen / welche fich 
verhelt / wie folgt, | Ä | 


Abfrag ond Auffag Daniel Backers / legten Haußhalters des 
Gapitaͤns Herrn Johann Schmidt nach der Widerkunfft zu Plimouth / durch 
ans Herrn Ludwig Stuͤckley Edlen Rittern/ den d. Decembris Anno 1015. 

Sun eingenommen. 

& berichtet / daß/dieweilfiesiween ganger Tag feyn angefochten worden durch einen Seerauber 








Frey genande / welcher uns nicht konte an Bort kommen / wegen des böfen Wetters / dahatten 
Edmund Chambersder Schiffer / Johann Minter fein Geſell Thomas Digby der Stewer⸗ 
mann ond andere /den Capitaͤn mie Worten angefallen fich auffzugeben / dieweil ſie es für onmüglich 
hielten / daß ex fich befchüßen koͤnte und daß der Capitaͤn zu jhm fein Bote folte fenden/ dieweil fie feines 
Betten / welches dann endlich auffdiefe Conditiones ſey beſchloſſen worden / daß Frey der Seeraͤuber 
ſolte angeloben/ nichts das Capitaͤn Schmidts were mit zunchmen/ welches jhm an feiner Reyſe moͤch⸗ 
te ſeyn / er hat aber mehr Seerauber in das Schiff / dann jhm wol gefallen / geſandt / ſonſt wolte 
er Al denen /die er gehabt / wol verſichern / vnd gegen die vbrigen das befte/ fo er koͤnnen / vertheidi⸗ 
get abet, x ; 
Mehr bekennet er / daß der Duartirmeifter Chamber hatte &eld von dieſem Seeräuber empfan⸗ 
gen) aber wie viel/ das wuſte er nicht / daß auch der Capitän nicht hette wollen aus feiner Kammer kom⸗ 
men /fiezu empfahen/ob wolder groffefte Theil derſelben feine Schiffleut gemefen/fonften hetten fie ons 
an den Inſeln der Blumen beraubet, RT | | 
Neechſt bey Fajal find wir wider angefochten worden durch 2. Frantzoͤſiſche Seeräuber / welche uns 
ttogiglich fich jhnen zu ergeben/anbefohlen/darauff Chamber / Minter / Dighy / vnd anderchaben allda 
den Capitaͤn das Schiff zu geben / genoͤhtiget / vorgebend / daß es ER weren / vnd wolten — zu 
1 | aa claven 
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ge abEommen/indenser ſehe / daß ſie hm folchefein Quartir zufagten vnd bezeugten /dafifie Proteftane 





Weitter bekennet er / daß der Eapitein ſie habe 
SE -EIDAH DEF abe zudem Newerfundenen Land fort surenfen vermah⸗ 
er —— Sifchen wider geladen kommen /wo er ander ſt wolre en a 
ten ihres Cap „aber Chamber ond Minter wolten gang nicht /bi daß die Soldaten befchtoffen hats 
— — suvollbtingen/ dieweil fie ſahen / daß fie Kleyder / Eſfenſpeiß / Sun /Niepe 
gelte/fo a batten/ond erwarteten nur jhrer Waffen ond anderer Sachen/twelchesjnen mans 
verfuchen hin N. Vhnen wider zugeben zugefagt hätten / welches der Capıtein den nechften Tag zus 
mene/ fein a x N andte fie hin hre Sachen zu laden/alsBüpen/Wutfer/Sunten/Angeln/ Inf 
chen Pvelcher Hiper u och /Bett / Aqua vitz, fein Commiflion , Riepdung/vndvielandere&as 
und de Ca — ſo eingedenck ſeyn Ponte: Aber fo viel anlangt das Gewand / Canfaß 
— *2 piteins Kleyder / haben Chamber vnd feine Mitgefellen vmter ſieh / bund — 9 
gerheilt/daß auch der Kapitein Fein ander Ding mehr hatte/feines Wiſſens / als nur ſen Wammes ont 





9 


Sransofen auff dieſe Weiſe /auß Befehl Chambe J 
nr See au Befehl Chambers / Minter vnd anderer mehr. a 
Daniel Eage/ Edvard Stalnigs/%Apelsgenoffen/ABalter Chrifet; Davıp Cooper / Rubert Mob 


5. Maͤnner vns aus Bort / da waren wir willens die andern mit Gewalt 


inmittelſt in der Buͤchſenkammer gefangen ſeyn/ vnd durffte bey Leibsſt 





machte ſich zu ſchlagen fertig / vnd Wolliſton hatte auch gut Ache auff jhren Handel. Wir hatten 
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furter angriffenond beraubeten / war ein klein Engliſch Schiff / welches vom 


und gen Poole wolte / Die groffe Kammer ward mir zus Gefängnuß verorbnier/ Sransofen 
ſehen konte / wie ſie dieſen armen Mann alies deſſen / was er hatte / vnd der Fiſch zum halben * 
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Vnd als cr hinweg war / ver lauff ten fie feine arme Kleyder vnter dem groſſen Mapt/durch Mimm su 
Ache kaum einem jeglichen Mann ſieben Pfenning das Stuͤck brachte — n ich tausen 
Michael geladen] unnd gen Briſtaw zus 
—— a | 
keten di *68/ vnD Detglfichengenommsit/ ſpuͤreten wir auß 4. andere Schiffeldarauff wir warz | 
 erenibiefefamen mitvollen Segeln auff ons zu/inteillens mit ons zu fehlagen. Aber onfere Sees 
B Grifter waren zufrieden allein zu wiſſen / ob es Engliſche rohte Kreutze waͤen.... 
nviele Spaniſche Schiff angefallen / welche auß India ka⸗ 














hren Segeln vnd Seiten / aber dieweil wir miehe dorff⸗ 





raſulen wardas nachfte ſo wi ongefochten / vnd uch 3 
geringem Scharmůtzel /dieweil . oder 4 der jhri gen verwundet / welches ſchon vber die Helffte war / en 
# men wire binwegmitz70:.Rtaften Zuckersidarauff foigesein Weſt Indianiſcher Mann 160. Zannen mir gerauee. 

Ki 2200: Hdutenjso.Riflenvoll Kutzenell / 24:$adanmit Siider ſtücken 8000, Realen von achten ond 6. &ä 
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wir endlich mit groſſer Mähezu Gulion nicht fern von Rochell ankommen / daſelbſten ſie / an ſtatt der groſ⸗ 
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fin Verheiſſung / damit ſie mich jederzeit hatten auffgehalten / wegen der du | 

In Verheiſſung / damit ſie wegen der duppelen ſtellung vnd genugſamen 
hefriedigung / mich in dem Carveil gefangen gehalten / vnd klagten mich an / als ſolte ich en 
FE ſhre Colonien in new Franckreich verbrand haͤtte / vnd wolten mich / jhnen ein Bekaninuß vor dem Richter 
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556. Weſt Indiamiſcher Hiſtorien Andrtsili 
aa: der Admiralitde zugeben noͤhngen /wegender Genugthuung / oder daß ich in Gefangnuß behalten werden 
aan * ſolt / eines aͤgern zugewarten. Diefem Vngluͤck nun vorzufommen onnd zueneflichen nach dem fich ein 
Stuche dar- groſſer Sturm) fofie ale unter das Gedeck hatte gejaget I geendet /nam ich meiner Zeit eben war in jhrem 
vo. SHoteans Land zufahren / darein ich mich inder ſin ſtern Wacht heimlich begab / vnd mit einer halben Spieß⸗ 

ſtangen / ſo bey mir lag / gab ich mich fort zutreiben zur Inſul Rat / aber der Strom war ſo ſtarck / vnnd die 

Scefogroß / daß ich mußte Seewerts treiben / biß es Gott gefiel daß der Wind ſich wendete ſampt dem 

Waſſerſtrom. Es regnete aber dieſelbe gantze Nacht / vnnd wurden viel Schiff ans Land geſchlagen / deren 

viel zerbrachen. Vnd weil das Waſſer mit groſſen Wellen zu mir einſchlug / erwartete ich alle Augenblick 

deß Vntergangs. Zu let kam ich bey einer Inſelnechſtbey C harovur anjallda mich etliche Voͤgelfaͤnger / ſo 
auffder Siell / bey nahe er ſoffen / vn d durch Angſt / Kaͤlt vnd Hunger halb tod gefunden / bey dieſen fund ich 
 Mittelmichnach Rocheli zubegeben (ich erfuhr auch / daß daſſelbige Kriegeſchiſf / welch es wir auff der See” 
lieſſen / benebe dem ſehrreichẽ Raub / gantz zerſchlagen / dð Capitein vñ ſein halbe Geſellſchafft dieſelbige Nacht 
eriruncken / ſieben Meil von dem Ort / darvon ich indem kleinen Bott / wei ober aller Menſchen Vernumfft 
B——— einigond allein durch die Barmbergigfeie Gottes entrunnen. Wie ich nun zu 
5, Rochelanfommenı fand ich bey dem Richter der Admiralitaͤt auff mein Gedencklage guten Befcheid und 
ſtattliche Zuſage. Vnd von denen / ſo da waren ankommen /hoͤrete ich wie das Schiff vntergangen / vnnd 
was ſie von meinem Todt außgegeben hatten: Dieſe alle ließ ich arreſtiren welcher vinerſchiedſiche ERa· 
mination hat auch meine. Kiage bezeuget vnd bekraͤfftiget / daß ſie warhafftigvnd genugſam probiret wo 
re. Die hierinn ergangene vnd vervbte Acta, nach deß Gerichts allda mic dep Richters Hand vnterzeichnet / 
hab ich dem Engliſchen Ambaſſadorn vnd Geſandten Harn Thoma Edmundo der ſich damals zu Bur⸗ 
deauyr verbielte / pre ſentiret vnd vbergeben / vnd zwar diß groß Vngluͤck war daſſelbe inal mein Gluͤck / daß 
a den groſſen Hoff wegen der Heyraht deß Koͤnigs / fo auß Hiſpanien ankommen. Von demſelben 
Kauoͤſchiff war ein Theil deß groſſen Reichthumbs auff dem Waſſer vntergangen Faber auff die zss 6 
Cronen werth Gut kam ans Land / vnd war ſampt dem Caravel zerbrochen / darinn sch mein beſtes thete / 
daſſelhe zu arreſtiren / der Richter verſprach mir hier innen nach Gerechtigkeit die huͤlffliche Hand zu bieten / | 
Sapiteins was hum daraus werden wit / kan ich noch nicht wiſſen / es wird es aber die Zeit eroffnen Alſo hab ich meine 
zunfte in Sachenin Franckreich verlaſſen / vnd zog wider gen Plimouth / diejenige zu ſuchen / welche mich alfo di 
Engelland. pen Frantzoſen verraͤhterlich gleichſam dem Todt vbergeben / ja nicht allein dem Todt vbergeben / ſondern 
auch mit groſſer Schmach vnnd Verleumbdung dermaſſen belegt / als jmmermehr ſolche verraͤhterlich 
foschtfame Geſellen konnen zu wegen bringen / jhre Schelmerey zuentſchuidigen· Aber meine Kleyder / Bu⸗ 
cher / Inſtrummrten / Waffen / vnd anders / hatten ſie vnter ſich getheilet / vnnd geben für/ was da mangelt / 

Hätten die Frantzoſen / auch wie ſie ihnen jhr Schiff wollen nemmen / vnd ſie in der See erſaͤuffen / wann ſie 

fich nicht durch bie Flucht Hatten falvirt, vnd mich bey ſhnen dahinden gelaſſen / wie ſie dann gethan hatten. 

> Den Anfaͤnger vnnd vornembſten Radelsfuͤhrer ſolcher Verraͤcherey ließ ich gefangen legen / wie auch her 
nach etliche andere welche ſo bald die Warheit / als wie jhr gehoͤret / bekanten. J 


Von dem Streit / welcher Anno 1020. an dem Vfer der Land⸗ 
ſchafft Virginie zwiſchen einem Engellandiſchen vnd zwey Spar 
niſchen Schiffen iſt fürgegangen. 


al 


Nuo 1620. Im Anfang deß Februarij iſt auß Engelland abgeſegelt vnd abgefahren ein Schiff voll 
3, Een genandeder ſchwartze Hodge, und hat folches Schifflwelches ohngefehr hundert vnd 
fechsig Laͤſt truge vnd nur mie Acht Stuͤcken vnd einem Falckenetlein verſchen ware) fein Weg in 
die Landſchafft Virginiam genommen / vnd iſt den 14. Martij auff zwantzig Meilen gegen Matalin kom⸗ 
men. Als es aber darnach weiters ſich auff Menin begeben woͤllen / Damit es deſto naͤher am Vfer moͤchte 


a herfahren / hat es zwey groſſe Schiffe / ſo bey einem Waſſerfluß jhre Ancker geworffen hatten / erſehen / vnd 
Holländer Haben die Engellaͤnder nicht anders gemeynet als daß Holländer darinnen ſeyn / nicht allein dieweil ſolche 
Panier. Gchiffe /wiedie Holländifchen gemacht waren / ſondern auch / dieweil jr Admiral auff dem oͤberſten Maſt⸗ 
Baum der Holländer Merckzeichen oder Fahnen fuͤhrete. Oerohalben / weil fie/die Engelländer im gering⸗ 
ſten fich Feiner Gefahr oder Vnglucks beſorgeten ſeyn fieaufffolche Schiffe zugefahren/nicht allein/das 
mit fie zu Land ein wenigruhen ond Athem fchöpffen /fondern auch füß Waſſer befommen moͤchten / ha⸗ 
ben auch jhre Ancker gar nahe bey den gedachten Schiffen geworffen: Vnd damit ſie gleichwol die Sache 
recht erkundigen möchten / haben fie etliche in einem kleinen Schifflein dahin abfahren laſſen / welche aber ſo 
bald in jhrem Schifflein wiederumb ſeyn zu rück kommen vnd haben angezeiget / cs ſeyen zwey Spariſche 
Kriege Schiffe: Dieſes alles aber ongrachtet / haben fie zum zweytenmat ein Kleines Schifflein dahin ab⸗ 
gefertiget alles auß zuk undtſchaffen / vnd damit ſie gewiſſen Grundt vnd Bericht auch deſto mehr zeit het⸗ 
gen ſich auff den nothfall / deſto beſſer zum Streit fertig vnd geſchickt zu machen: Dann es ware jhr Schif 
von Haußrath vnd anderen Laͤſten vnd Sachen fo voll / daß ſie kein Geſchuͤtz recht pflantzen vnd im Noth⸗ 
fall ſo bald gebrauchen kundten. — — 
| Derohalben ſo ſeyn die Engelländer in jhrem Naͤchlein oder kleinen Schifflein auff das letzte Schiff 
welches Ich Vice⸗Admiral nenne / zugefahren / vnd haben gefraget: Wer fie feyen? Aber an ſtatt er — 
N * n ’ 
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- Bon Erfindung derfelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 557 
Antwort haben die jenige im Schiff anfie/ die Engelländer begerer/fie follen in jhre Schiff hinein kommen 
vnd ſich in jhre Haͤnde vnd Gewalt ergeben: Deromegen dann folches Schifflein der Engellaͤnder gan 
eilendt vnd geſchwind wiederumb iſt ab und hinweg gefahren: Welches I als es die Spanier geſehen / ha⸗ 
beſn ſie auff ſie ſtarck geſchoſſen / vnd fie verfolget / alfo daß jhnen etliche Ruder daruͤber ſeyn zerbrochen / 
doch iſt niemands vnder jhnen beſchaͤdiget worden: Vnd als die Engellaͤnder vber einen Buͤchſenſchuß 
nichtmehr von ſhrem Schiffe ſeyn geweſen / haben die Spanier mit groſſen Stuͤcken auff ſie zu gefchofs 
en / vnd als die Engellaͤnder fr Schiff vollents erreichet / haben ſie daſſelbige auch ſelbſten mit aller Macht 
angegriffen / wiewol ſie / die Engellaͤnder / auch ſo gar vbei zum Streit geſchicket waren! daß fie jhrer Ge⸗ 
ſchuͤtze keines fertig oder an feinem Ort geſtellet hatten. Was geſchicht aber feriessss. > 
Der Bier Admiralfchicketfich nachdem Wind vnd laͤſt auff vnd in der Engellaͤnder Schiffe loß 
brennen / welches dann die Engellaͤnder fuͤr das erſte mal alſo vber ſich hingehen laſſen / dann fie waren viel 
mæehr willens zu fliehen / als zu ftreitten : Nach dem ſie aber wider allen jhren Willen zum ſtreit und gegen⸗ 
mehr gezwungen worden / haben fie ſich darinn ergeben vnd mit ſolchem Muth auff die Spanier zugeſctzet 
vpnd zugeſchoſſen / daß nach anderthalb Stunden die Spanier den Streis nicht länger ußſtehen / ſondern fie 
die Engellaͤnder verlaſſen vnd zu Land begeben haben muͤſſen / welches / als es der Admiral gefehen ı hat er 
der Holländer Panier herab gethan / die Larven außgezogen vnd der Spanier auffaeſtecket / iſt auch wider 
die Engellaͤnder zu ſtreitten herbey gefahren: Doch erſtlich hat das Spanifche Schiff gefraget / wer fie 
ſeyen? Darauff ſie geantwortet: Sie ſeyen zwar Engellaͤnder / Doch begerten ſie jhnen kein Leyd oder vcha⸗ 
den an auch jhnennicht zu wider zu ſeyn / wann fiefelbfien fie nicht darzu Durch vnbilliche Anmu⸗ 
tung nötigen. ! a 
Hierauff hat das Spanifche Schiff an ſie begeret /fie follen den oberſten Segel abıhun und einwi⸗ 
ckeln / wiefolches die Privilegien / fo jbnen auff dem Meer von dem König in Spanien feyen ertheilet / mit 
fich bringen: Hergegen iftjhm von den Engelländern geantwortet worden] ſie koͤ men fich folcher Priui⸗ —9— 
legien nicht vnderwerffen: Derhalben wie ſie jhnen den Spaniern fein Leyd oder Vngelegenheit begehren I 
su zufügen) fonbeslich aber den jenig n / ſo deß Koͤnigs in Spanien onderthanen feyen ı vnnd welcher auch il 
 mitjhrem Könige im Friede lebe / alfo wolten fieauch Ihnen Fein Vngelegenheit durch fie zufügen laffen. IN) 
Es iſt auch hiesauff ver Oberſte im Schiff / welcher ihnen folches geantwortet / in das hindertheil deß III 
- Schiffs hinab gefliegen ond hat ſhnen nicht mehr auffjhr onbilliges Anmuthen antworten wöllen: Die NN) 
Spanier aber haben den Dberfien ernftlich begeret / etwas weitters mit jhm zu reden ond zu handeln: Vnd Ill) 
als darauff der Oberſte wider oben indas Sch ff Hinauff kommen / haben fie an jhn begeret er folle zu jh⸗ 
nen in jhr Schiff kommen / vnd jhnen feine Koͤnigliche Patenten vnd Gewaltsbrieffe auff zeigen / welches 
er ſhnen aber gantz rund abgeſchlagen / doch ſich erbotten ſolche jhnen zuzeigen wann ſie in einem Schiff⸗ 
lenm zu jhme in ſein Schiff kommen wolten. Be 
Mas habenaber hierauff die Spanier geſagt? An ſtatt einer fernern Antwort haben die Spanier 
gwey groſſe Geſchuͤtz ſampt andern Büchfen vnder die / fo oben auff der Engellaͤnder Schiff geſtanden / 
abgehen laſſen / ſeyn auch ſo doll vnd vnſinnig vber ſie / die Engellaͤnder / worden! daß fie jhre Schwerter 
außgezogen /jhnen mit denſelbigen gedrohet / vnnd ſie auff das aller aͤrgſte außgeſchaͤndet haben / haben fie 
Hunde genennet vnd andere vnleidliche ſchmaͤh Namen gegeben / haben ſich auch gar an der Engellaͤnder 
Schiffe gemacht / biß daß endlich die Engellaͤndiſche Mußquetirer fo im Schiff verborgen lagen / auff | 
ein ihnen gegebenes Zeichen allevff ſie loß gebrandt ond zugleich etliche. groffe Stuͤcke onter fir abgehen laſ⸗ | | 
ſen / deßwegen ſie dann zurück weichen müffen. | | 
Nccchts deſto weniger aber haben fichdie Spanier wider andie Engelländer gemacht/ond haben auff ) 
beyden feiteeneinhalbe Stundelang gewaltig gegeneinander geftsitten: Es feyn auch die Spanier fo weit IN 
kommen / daß fie angefangen mie vnerſchrockenem Muth der Engelländer Schiffe zubeſteigen: Aber auß IN) 
Raih vnd guter Anordnung ihres Dberften ſeyn jhnen die Engelländer auff den Halß ſo bald kommen / 
vnd haben die Spanier mit ſhren Spieſſen vnd Mußqueten alſo zu rück getriehen / daß / wiewol viel En⸗ 
Ki ame auch fepn belepdiget worden / jhrer der Spanier ſehr viel ins Meer gefallen ond der Fiſche Opf⸗ 
fer ſeyn worden. | 
7, Hierauff haben nun die Spanierdie Stuche nemen willen: Aber jhr Oberſter (demfolcher widers ' 
fahrne Schimpffionnd Schaden fehr weh thaͤte) hat jhnen alſo zugefprochen / vnd fiefoernfilich bedro⸗ 
heet / daß firabermals fich andie Engelländer gemacht, Aber allesomb fonf vnnd mitfchaden: Dann 
 shabendie Engelländer auß jhrem Schiffe Ihnen alfozugefprochen (daß jhr Dapfferer Capitaͤn und Ds 
berſter darüber iſt verſtummet onderfchoffen worden/ haben alfo diejenige / welche mit groſſem Geſchrey 
zu y die Engelländer erſtlich angedaſtet / hernach mir furcht vnnd ſchand abziehen vnnd ablaffen 
muͤſſen. | ; 
In dieſem Streit haben die Engelländer nichtmehr als vier Gefchüß brauchen koͤnnen / dann die 
andere warennochnichtfereiggemacht. Aber mit dieſen vieren haben fie doch dißmals guug achabt: Dann 
fie alfo auff die Spanier mit denfelbigen zugebrandt / daß jhrer fehr wiel under ihnen ſeyn verwundet wors 
den / ſeyn auch in folchefurcht vnd ſchrecken gerachen / daß ſie durch offentliche Zeichen zuverſtehen geben) 
ſie wolien von ihnen ablaſſen: Weil ſie aber am Schiffſeyl der Engellaͤnder noch ein wenig ſtill gehalten / N) 
iftein Engelländer / wiewolohne befehl deß Oberſten / berbey kommen / onnd hat es miteinem Beyel oder ı 
Axte abgehauwen / vnd wegen folcher Arbeit iſt er auch bald Bingerichte woroin: Als aber nun das 90 “— 
N aa iij ſe IN 
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" Spanifche Bravade geweſen. Dann wirwolficein gange Stundt lang ongefehr ſo weit alsein Buͤch ⸗ 

























































































ſchen Engel RE } : 
Ländern vnd genheit darzu haben konnen / erfehlagen haben, Endlich aber iſt die ſach ſo weit gebracht vnd gemittelt wor⸗ 
ae ge⸗ den / dag die Wilden einen beſtaͤndigenFriden mitden ngelländern auffettiche Jahr lang gefchloffen/ond 






















































3 BefeSndianifher Hiſtorien Inder Theil! | 
nifche Schiffein wenig freye £uffe bekommen / Mein Gore wie haben fiedavon geeylet: Dochaberimabs 
weichen haben fie widerumb angefangen mit groffen ond kleinen Geſchuͤtzen zu ſchieſſen / vnd haben es alba 
gemachtiwieein Hund / wann der ſelbige ſicher / daß er wider feiner Feinde frey iſt / faͤnget er am allermeiſten 
an zu bellen. Damit aber die Engellaͤnder dieſes Schiff deſto weniger verfolgeten hat ſich das andere 
Schiff / Vice-Admiralis genant / geſtellet als wolle es jhme zu huͤlffe kommen / welches / als es die Engel⸗ 
laͤnder erſehen / ſie nicht faul geweſen und fich widerumb zum ſtreit geruͤſtet /feyn jhnen entgegen gefahren / 
Aber hierauff iſt der Admiral widerumb zurůck gewichen / dieweil ſie ober jhren abgeſtorbenen Copitan fehe 
tramrigwasen. DerVice- Admiral aber Bat eines Falckenetleins weit von den Engellaͤndern / ſull gehalten / 
biß daß es von den Engellaͤndern mit einer halbe Schlangen alſo iſt beſchaͤdiget vnd durchloͤchert worden / 
daß ſie deßwegen zum Land haben eylen muͤſſen / da ſie dann biß vmb Mitternacht aeblicben: Die Engellaͤn⸗ 
der aber haben fich under deſſen widerumb auffden Morgen gerüftet und wolverfehen. 
Als nunder Tag wider angebrochen / haben fich die beyde Spanifche Schiffe geſtellet / als wolten 
ſie die Engellaͤnder widerumb anfechten vnnd auff einmal aufffreſſen / Aber es iſt nichts anders als ein 










ſenſchuß von vnd gegen den Engellaͤndern gehalten / haben ſie doch nichts vorgenommen / ſondern haben je N 
Segel auffgeſpannet vnd jhren Weg zuder nechfen Snfulzugenommen/ vnd ſeyn fo fäuberlich gefahren] —9— 
daß man wol darauß hat ſpuͤren koͤnnen daß vnder jhnen fehr viel toͤdtlich ſeyn verwundet geweſen. 

Auß vnd von den Engellaͤndern ſeyn jhrer in ſolchem ſtreit ſo bald acht auff der Wahlſtatt todt blie⸗ 
ben / zween ſeyn wegen jhrer tödlichen Wumden bald darauf geſtorben / vnd ſeyn fechgchen/fo auch verwun⸗ 
dee worden] wicder umb aufffommen:: Wie viel aber der Spanier in ſolchem ſtreit ſeyn auffgeopffert wor⸗ 9.— 
den / iſt vngewiß: Doch ergehlendie Engellaͤnder / fie haben jhrer viel todegefehen / auch viel in das Waſſer J 
fallen ſehen / vnd ſey der ſtreit ſo hefftig geweſen / daß vmb die Spanier hero das Meer ſich von hrem Blut N 
hab roth aefarber. 3 VE N 

Ihr Admiral ware fo groß / daß es dreyhundert Laſt kundte tragen! führer mit fich zwey vnd zwan⸗ 
giggroffe Geſchuͤtz wie auch viel andere Kriegsruſtung / Notturfft vnd Vorrath Der Vice Admiral 
kundte auch dreyhundert Laſt tragen / vnd harte bey ſich fechgehen Geſchuͤtze / vnd ware in dem obrigendem 
Admiralaleich Was aber der Engelländer Schiffe anlanget / kundie es nicht mehr als hundert vnnd 
ſechtzig Laſt tragen | und führete nichtmehr als acht Geſchuͤtz bey ſich / welche ſie aber nicht allegebrauchn 
kundten /Diewweildas Schiff fonften mit allerley Prouiant / vnnd Vorrath ware erfuͤllet vnd beladen: Wie⸗ 
wol nun in ſolchen Schiffen ziween vngleiche Seinde zuſammen traffen / jedoch haben die Engellaͤnder den 
Sieg erhalten darauf man dann ſiehet / daß Gott den jenigen/fo ein gute ſache haben vnd vnbillicher wi 
won andern bedranger werben /pflegen bey zuſtehen vnd für ſie zu fireiten. RR 












— En se ET — 3 09% re | h 
Von der groffen Niederlag / fo die Engelländer Anno 1622, 
den 22, Martii in Virginia erlidten haben. J 


. Duden Anfang vnd der Zeit an / da die Engellaͤnder in Virginiam kommen / haben ſie viel ſorg / ä 
So mbar ond gefahr außſtehen müffen. Dannder leydige Teuffel hat durch feine Werckzeuge 
(verfiche die Prieſter) die Wilden wider die Engellander verbeßt/ daß ſie jhrer viel ſo offt als ſie gele⸗ 


beyder feyt mit einem Eyd beſtaͤttiget haben: Es hat auch der Wilden Keyſer Powhatan ſich erklaͤret vnd 
velſprochendem Konig in Engelland vnderthaͤnig vnd Zinßbar zu ſeyn / vnnd hat den beſchloſſenen Frie⸗ 
den in Erg graben vnnd an den groͤſten Eichbaum bey feinem Koniglichen Hauß anſchlagen laſſen / wel⸗ 
chen Frieden auch beyde sheilmit groſſer Fremde angenommen haben. Die Wilden zwar deßwegen / dieweil 
fienicht anders gekoͤnnet / vnd durch der Engelländer Huͤlff wider jhre Feinde ſeyn beſchuͤtzet worden: Die 
Engellaͤnder aber / dieweil eben durch ſolches Mittel vnd Friden fie deſto beſſer in ſolches Land haben 
eiamiften konnen Vnd iſt ſolcher Friede lange zeit ſtaͤt vnd feſt gehalten worden / alſo daß die Engellaͤnder 
keinen Oegen / langſam aber eine Buͤchſe bey fich getragen haben / vnd haben die Wilden angefangen Range 
zu ihnen zukommen ſie zubeſuchen / mit jhnen zu eſſen vnd freundlich mit jhnen vmbzugehen: Es haben 
auch bergegen widerumb die Engelländer ſich zu jhn en in die Wildnuß vnd Wuͤſten begeben vnnd fie beſu⸗ 
chet / vnnd haben fie gehofferjeswerdennunmehr die Wilden ſich deſto beſſer vnnd lieber zum Chriſtlichen 
Glauben bekehren loſſey. Dann ſonſten Haben fie feinen ſtreit mehr miteinander gehabt. 

Damit auch dicſer Fried deſto mehr möge gehalten werden] haben die Engellaͤnder / weil ſie ohne das 
etwas mit dem Konig Powhatan zu thun gehabt / mitten in dem Mertze jhn ſolches abermals erinnern laſ⸗ 
ſen: Darauff er dann ihnen vnder andern auch dieſe Antwort gegeben / er wolle den auffgerichtelen Frieden 
fo ſleiff vnd feſt halten / daß auch der Himmelehe / als ſie den Frieden / ſolte vnd wuͤrde brechen. Aber iſt 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 579 
lauter Falſchheit / Betrug vnd Heucheley geweſen. Dann fie ein heimlichen Anſchlag gemacht / die Engel⸗ 
länder alle hinzurichten: Zween Tage zuvor / ehe ſie ſolches Mordtſtuͤck ins Werck begehret zu ſetzen / ha⸗ 
ben ſie etliche Engellaͤnder durch fehr gefährliche Waͤlde gantz ficher gefuͤhret / ſi haben auch etliche Engels 
länder / welche die Sprach bey jhnen zu iernen / ſich bey Ihnen den Wilden ein zeitlang hatten auffgehalten / 
gantz freundlich vnd mie gutem Frieden von ſich gelaffen: Sie haben auch die andere Engellaͤn der / ſo mit ide 
renSchiffen bey jhnen ankommen / gantz freundlich empfangen /feyn auch den Freytag zuvor / che ſie ſolch jt 
boͤſes vornehmen ins Werck geſetzet / zu den Engellaͤndern in ſhre Haͤuſer ohne Bogen vnd Pfeil mit Haus 
ten / Fiſchen vnd andern ſachen / ſo ſie mit jhnen vmb andere Wahren vertauſchen wollen / kommen Es ha⸗ 
ben auch die Wilden an etlichen ortern mit den Engellaͤndern geſſen / aber ſo bald an ſie geſetzet / vnd ſie mit 
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gren Meffernond Inſtrumenten erwürgen/haben keines Menſchen geſchonet / vnnd das haben fie ſo ge⸗ geucheley 
ſchwindt verrichtet / daß es keiner hat wiſſen koͤnnen / biß daß erden Stich vnd das Mordten an feinem! Leib —— 
ſelber Hat gefuͤhlet: Da haben fie einen Engellaͤnder in dieſer / den andern in einer andern Arbeit antroffen —2 — 
vnd ſhrer ſehr viel auff dem Felde vnd in jhren Wohnungen vberfallen vnd hingerichtet Vnnd alſo durch 
ſolchen jren Anſchlag / welcher Gottes vnd der Menfchen Geſetzen zuwieder / auff die dreygundert vnnd ſie⸗ 
ben vnd viertzig Engellaͤnder / Maͤnner / Weiber vnd Kinder hingerichtet: Sie haben ſich nicht begnügen) 
die Engellaͤnder alſo hinzurichten / ſondern / fiehaben auch wider die todte Coͤrper getobet / haben dieſelbige 
von newem verwundet / hin vnd wieder Tyranmſcher Weiſe geſchleppet / die Gliedmaſſen abgehawen / vnd 
alſo Barbariſcher Weiſe triumphiret. Ja ſie haben in ſolchem ihrem Tyranniſchen toben vnd raſen auch 
der bekandten vnd vmb ſie ſehr wolverdienten Leute nicht verſchonet / wie wir deſſen nur ein eintziges Exem⸗ 
pelerzehlen woͤllgren. * N 
Der dapffere vnd wolverdiente Herr Georg Thorpe Ritter/welcher einer auß den vornembſten it 
Virginia ware/ lieſe jhm mit allem fleiß der Bilden Bekehrung angelegen ſeyn / vnd verhielte ſich alfo ge⸗ 
gen jhnen / daß memands jhnen durffte eintziges Leyd oder Vngemach zufügen: Was die Wilden an 
fh begerten / das hattenfies Er ſtraffte auch ernſtlich alle die jenige fo den Wilden etwas vnbil⸗ 
lſches thaͤten. Ya dem Roönigder Wilden ſelber / thate er viel / groſſe vnnd ſtattliche Verehrung / vnnd 
weil der Boͤnig sin armes ſchlechtes Hauß hatte / welches nur auß a vnnd Dingen ba 
= Aaa iii ie 
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so 1. Heft, Indianifcher Hiſtorien Ander Theil / | 
lieſe er jhm ein ſchoͤnes Hauß auffrichten/ damit er jhn deſto mehr gewinnen möchte: Co gefiel auch ſolches 
Hauß dem König ſo wol / ſonderlich aber die Schloſſe vnd Schluͤſſel / daß er manchmal eine gute zeit zus 
brachte) alle Schloß auff vnd zu zuſchlieſſen. | e 
DODurch dieſe Mittel machte er fichbeyder Wilden König fehr beliebet vnd redete fleiſſig mit ſhm ſei⸗ 
ner Religion vnd Gottesdienſtes halben / damit er jhn alſo endlich zum Chriſtenthumb bewegen vnd bringen 
möchte: Es hat jhm ſolcher Koͤnig ſchon auch ſelber bekennet / daß er glaubete: Vnſer / verſtehe / der Engel⸗ 
länder Gott were viel beſſer vnd maͤchtiger / als jhr Gott / dann er habe ihnen mehr als jhr Gott ſchon bes 
ſcheret. Darauff dann Herr Thorpe jhm geantwortet: Vnſer Gott wuͤrde jhm noch viel andere herrliche⸗ 
rcGaben beſcheren / mann er ſich nur zu jhm bekehrete vnd jhm von hertzen recht dienete: Verhoffete alſo 
Herr Thorpe / es wuͤrde der Koͤnig ſich bald recht einftellen/ ja der König felber ſampt allen ſeinen Vnder⸗ 
thanen erzeiget ſich alſo / daß die Engellaͤnder nicht anders ats alle Liebe darauß verſpuͤhren vnnd abnemen 
kundten: Aber es ware doch nichts d ſto weniger ſolches alles falſchheit vnd heucheley: Dann ſolches boͤſe 
Schlangen Geſchlecht verſchonete auch dieſes wolverdienten Herrn nicht / ſondern erwuͤrget jhn jaͤmmer⸗ 
lich vnd tobeten ſchrecklich wider feinen todten Coͤrper. Co wurde zwar dieſer gedachte Her eine Stunde 
zuvor jhres boͤſen Anſchlags von feinem Diener / der jhm nichts guts traumen lieſſe von ſolchen Wilden / 
erinnert) aber er getrawte den Wilden fo gar wol/daß er ſolche vermahnung in Wind ſchluge. Derowegen 
er dann aus fein Leben daruͤber einbuͤſſen mußte: Der Diener aber floge indie Statt Jacob vnnd falvieree 
alfo fein Leben. 3 
Eben zu folcher zeit ſeyn die Wilden mit vier Schiffen auffdie Statt Jacob zugefahren/ in mey⸗ 
nung/die Engellänver allda auch alfo hinzurichten / aber fie haben fo bald zurück weichen muͤſſen / weil jhr 


Anſchlag ſchon iſt entdecket vnd jhnen offenbaret worden / wie auch an viclen andern oͤrtern: Dannbeydee 


Statt Jacob iſt dieſer Anſchlag von zweyen Ind ſaniſchen Chriſten entdecket worden / derohalben ſich an⸗ 
dacrwodie Engeländer deſto biffer verſc hen vnd ſalviren haben konnen: Dann wo die Wilden nur ein Rohr 
vnd Muß quet fertig geſehen / ſeyn fie ſo bald zuruͤck gewichen. J 
Dieſes Vngluͤck heite in gemeyn alle Engelländer getroffen! wann GOtt der HEir eine India⸗ 


niſchen Chriſten Hertz nicht ſonderlich hette regieret ſolchen Auſchlag zu offenbahren: Solches aber iſt al⸗ 
fer ſo zugangen Iwen Indianiſche Brüder dieneten zween Engelländifchen Herrn / deren einer Herr Perry, 


der andere Herr Pacẽ, wurden genennet. Alß nun deß Abends die zween Indianiſche Brüder mit einander 


worden. ſchlaffen giengen / ſagte der eine Bruder zudem andern / er ſolte feinen Hirrn Pace vmbbringen / fo wolte 


erauch feinen Ham Perryerwürgen: Dann das ſey ſhres Koͤnigs ernſter Befehl: Vund den folgenden 
Morgen werde er auch [ehr viel ſeiner Landsleute / verſtehe der Wilde / ſehen kommen / welche die Engellaͤn⸗ 
nes Bruders Anſchlag wolgefallen laſſe / Morgens fruͤh aber ſtehet er auff / gehet zu ſeinem Herrn Pace 
vond offenbahret hme ſolchen der Wilden Anſchlag wieder fie: Dann er hatte dieſen feinen Han Pace 
Sieb] ale feinen Baͤtter / fo wurdeder Indianer auch wiederumb von feinem Herrn wieein SohnondAind J 
gehalten Hierauff laͤſt der Herr Pace ſobald fein Hauß wol verſehen / faͤhret in einem Schiff vber einen 


luß /ſo auff dreytauſend Schrit brey war / zuder Statt Jacob / vnd offenbaret ſolches auch dem Ober⸗ 


fininder Statt / welcher ſolches ſo bald ferrners allen Engellaͤndern / wo ſie auch wohneten / lieſe anzeigen. 


BVBnd alſo ſeyn etliche tauſend Seelen errettet vnd erhalten worden, Hierauff iſt man auch ferners in erfah⸗ h 
rung fommen/ daß Annoıszı. der Rönig Opankankano miteinemandern Indianiſchen Konig ih 
_pnderredetundan jhn begehret / er wolle jhm doch ein groffe menge Giffts / fo von fich felber in feinem Lande 


wachſe / geben / damit erden Engelländerndarmit vergeben muͤge aber es hat jhm ſolches der Koͤnig abge⸗ 


ſchlagen / wiewol jhm von dem andern viel Verehrungen ſeyn gefchehen. Vnd dieſes hat nach geſchehener 


Nda lag ſolcher Koͤnig den Engellaͤndern felber erzehlet vnd ſolches mit feinen Edelleuten zu bewriſen ver⸗ 


ſprochen. Bi, 
Wodurch aber die Wilden zu ſolchem Meynepdigen Mordiſtuͤck ſeyn beweget worden / wird vngleich 


daruͤber geurtheilet. Etliche ſagen vnd geben für: Ein Wilder genannt mit Namen Nemaltanou, von 
den Engellaͤndern aber lack of the Ferher welcher vnder den Wilden gar hoch ſey gehalten worden / habe «is 


nen Ergelländer| / genandt Mozgan vberredet / er ſolle mit jhm gen Pamanuke, allda feine Kauffmann⸗ 
ſchafft zu treiben / ziehen: Es habeaberfolcher Wilde den Engellaͤnder Meuchelmoͤrde riſcher Weiſe vmb⸗ 
groͤracht / vnd ſey darnach zu deß Engellaͤnders Mozgans Geſinde kommen / ond habe ſie vberreden wollen! 
ihr. Herr ſeye auff dem Wege geſtorben: Weil aber deß Mozgans Geſinde darmit nicht zu frieden ſeyn 
k onnen / haben ſie ihn den Wil en zu jhrem Oberherrn Ihrope führen vnnd deß wegen bey jhm verklagen 
wöllen: Es habe aber der Wilde den Engellaͤndi ſchen Trabandten auff dem Wege ſolchen Widerſtandt 
gethan / ſich loß zu machen / daß endlich ſie zur Wehr greiffen muͤſſen / vnd jhn erſchoſſen haben. Dieſer Wil⸗ 
deabır (welchendie{unwohner für Schußfrey vnd vnſterblich gehalten / als cr jetund hab ſterben muͤſſen / 
hab die Engellaͤnder gebetten daß er doch vnder jhnen begraben / vnnd ſein Todt ſeinen Landsleuten / den 
Wilden / verhelet wurde: Dieweiler ſich für vnſterblich bey ſhnen habe außgeben. Nun durch dieſes Wil⸗ 
den Todt vnd Verluſt fen hernacher der König Opachaucanougk alſo beweget vnnd entruͤſtet worden! 
daß er gedrohet ſolches an den Engellaͤndern zu rechen / vnd dieweil er ſich auff keine andere Weiſe habe wiſ⸗ 
ſen zu rechen / hab er ſich ſo lang geſtellet /d en Frieden zu halten / biß daß ar ſolche gelegen heit an die Hand be⸗ 
kommen habe. | J Die 
j 





der alle miteinander follen erwürgen. Nun was gefchicht? Diefer eine Indianer thut als wann er jhm ſei⸗ 
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Dlut iſt vergoſſen worden. RR | —— Pas | 
7 Derohalben ſo iſt dieſes den folgenden Sommer darauff geſchehen / daß die Engelländer einen hauf⸗ 
ve tn Kriegsvolck außgeſchicket / weiche den Wilden alle jhre Srüchte ſampt jhren Haͤuſern zerſtoret vnnd vers 
bet / haben Pamanuke, da des Konigs Opachaucanougk vornehmer Sig vnd Reſidentz iſt belagert / 
dobert vnd den König gefangen genommen / vnd wie er wegen feines Meyr eyds wol verdienet hatte / hinges 
Fichte. Haben auch allda eine newe Wohnſtatt angefongen / vnd die Wilden alſo in Sack getrieben / daß 
fie fich für ihnen fürchten muͤſſen / ſie aber die Engellaͤnder ſeyn dardurch vorſichtiger worden vnd leben in 
gutem Sriden: Es hat auchder Rdnigin Engelland auß dem Zeughauß zu Sonden jhnen viel groſſe Ge⸗ 


[fr 


fe hd ond andere no: wendige Rriegemaffen vnd Nottun fft zug ſchicket vnd jhnen anbefohlen / daß fir je laͤn⸗ 


grie mehr fich ſolches Landes bemächtigen vnd daſſelbige erbawen ſollen. 
Wied Engellaͤnder in der gnſul Bermuda biß auff das Jahr 
: 0 1622,fih vermehret vnd allda eingeniſtet haben. 





ID auch Kistein/im Jahr 510, allda einen Schiffbruch erlitten/ond nach dem er ſich allda mit ſei⸗ 





Saler gegraben angeheffietiond auff beyden ſeyten haben fie auff Ertz dieſe nach folgende Wortin ihrer) 
— kerrauchm Sateinifeher Sprache gegraben: Zu Gedaͤchtnuß dep groffen Vngewitters / vorgegangenen 
 Schiffiruchel und darauff erfolgter Erloͤſung / i dieſes Denckmahl Gott dem Allmächtigen zu Ehren 
auffgerichtet worden: Das Schiff/fo den Schiffbruch ſampt den ſeinigen / erlitten/ ware cin Engelläns 
— Bilches Schiff) ſo dreyhundert Laft tragen kundte / mie Nahmen der Meer Kauffmann / welches mit fieben 
andern / von welchen es durch das groffe Vngewitter iſt abgetrieben vnd abgeſcheyden worden / in Virgi- 
nam oder New Britannien in America feinen Wrgnahme: In ſolehem Schiff waren zween dayffere 
Riten) Herr Thomas Gates, Hauptmann vber Die Engellaͤnder / vnd vber Die allda angefangenen Colo⸗ 
mirn oder Gemeinden / vnd Herr Georg Summers, Admiralzu Meer: Sein Capitaͤn ware Chriſtoffel 
Naewport vnd hatte hundert vnd funff zig Schiffkrieger und andere bey ſich / welche alle geſund zu Sand ſeyn 
ankommen : Vnd ſeyn infolchem Schiffbruch zu dom Vorberg gegen dem Sudoſtwind geſtoſſen wor⸗ 
den / vnd das haben wir im Jahr 1609. den 28. Julij erfahren. | 
7 Anne 1612, habendie Engellander ein Schiffi genandsder Pfluge/ mit fechgig Perſonen vnd mit 
allem Vorrath vnnd Werkzeugen /folche Inſul zuerbawen / vonder dem Regiment Herrn Richards 
Moore,ines ſehr weiſen vnd ſtreicbaren Mannes abgehen laſſen / welches auch gar wolallda iſt ankom⸗ 
men. Solcher dapffere Herr hat vngefehr zehen Feſtunge gebawet / vnd die jenige / fo ihm vntergeben ſeyn 
gew ⸗ſen in wehrender Zeit feines Burgermeiſters Ampt / welches drey Jahr wehrete / wol in den Kriegs⸗ 
Waſſen zu ſeiner Defenſion vnd Beſchuͤtzung geuͤbet / welches auch hernacher feine Nachfolger fleiſſig pra⸗ 
diciret haben: Er hat auch etliche vornehme Haͤuſer vnd Kirchen auffgebamet : Bey dieſes Regierung ſeyn 
zwey Spanifche Schiffe in dieſe Inſul ankommen / deß vornehmens / daß ſie die Engellaͤnder / welche gar 
ewlich allda ankommen waren / woiten außtreiben: Vnd alles außzuſehen / haben fie ein Schifflein 
J vorhero geſchicket. Als aber ſolches die Engellaͤnder geſchen / haben ſie von frer Feſtung / genant die Könige» 
burgk / ein Geſchaů abgehen laſſen / vnd der Spanier Schiff vbel vnnd zwar alſo zugerichtet / daß fie Die 
Spanier fobald zu růck haben weichen muͤſſen / darüber dann die jenigen in der Feſtung ſehr froh worden / 
dieiveiſie kein Kraut vnd Loth mehr hatten: Dann indem zuvor gedachten Schiffbruch hatten fie def 
fing wie auch andere Sachen viel verlohren. 
Dar obgedachte Herr hat hernacher dieſe Provintz verlaſſen / vnnd ſolche ſechs vnterſchiedlichen 
dabpfferen Männern zu regieren vbergeben / welche Monatlich nach einander regiert / biß vff andere Ver⸗ 
ordnung: Aber es hat vnter deſſen vnter ſolchen ſechs Regierern allerley Streit gegeben / welches aber allhie 
zu erzehlen gantz vnnoͤtig. Zu dieſer Zeit ſeyn ſieben Engellaͤnder in dem Martio, in welchem es viel 
VBrngewitter vnd Sturmwinde gibet / mit einem Schiff von drey Laflen von dem Vffer zu fiſchen abge⸗ 


fahren / vnnd weil es damals zu gar ſchoͤn vnd heil Wetter ware haben ſie fein Vorrath vnnd Speifemit 





ſich genommen / ja ſeyn jhrer etliche ganz nüchtern mit abgefahren: Durch das groſſe Vngewitter a⸗ ig bl 


ber / fofich vnverſehentr vnnd vnverhoffter weife auffdem Meer erhoben/feyn fie fo weit getrieben worden, 
doß fie kein Land mehr haben fehenkönnen: Sie ſeyn auch im Schiff wegen dep ſchweren ruderns onnd 
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asbeitens / wie auch auß mangelder Speife/ fo matt worden / daß fie kin Segel auffſpannen / nn 
3 | | a 


 Yartaffen vnd aneinem Cederb⸗um auffgerichtet. Meisten anden Baum haben fir jhres Röniges Bid in 


Dendiwär 
dige Hifto» 
rien von 7- 
Engellaͤn⸗ 
dern / ſo ſich 
vffs Meer 
begeben / vñ 
nur ein ein⸗ 
tziger leben⸗ 
ig blieben 
vnd wider 
kommen. 
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Capitaͤn 
Tucker 
bawet / wo 
es von noͤ⸗ 
then / Fe⸗ 
ſtunge. 


barliche 
Schyhiffart 


Capitaͤn 
Buͤttler. 


hat darnach ober cin Stund Land geſehen / welches er auch dep Nachts bat erlanget / vnd iſt darauff auff Br | 
nen hohen Felſen komen / von welchem er ſo ſten nicht gemeynet Bette / daß man dar zu hette komen können. 
Dieſem iſt nachgefolget der dapffer e Capitaͤn / Herr Zurker / welcher auch / wo ers für nothwendig a 


562 . 


Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
bald ein Ruder mehr haben bewegen vnd führen Fönnen : Einer aber endli 
ret / hat mit groſſer Maͤh vnd Arbeit den Segelauffgefpannet / aber gan 






chlalsdas Vngewitter auffgeh ds 


tz vmbſonſt: Dann ſie Fein Lamid 
ſchen oder antreffen konnen. Vf einen Freytag ſeyn ſie von dem Vfer abgefahren / folgenden Dienflaged ms 
sauffiltfchon einer vnter jhnen Hungers geſtorben / vnd den naͤchſt darauff folgenden Tage noch drey a ha 
dire: Vff ſolche noch zween / vnd iſt alfoniche mehr als ein eintz ger in dem Schiff lebendig obrigblieber n/ 
welcher aber auch fo ſchwach und krafftloß geweſen / daß erden legten Todten niche hat in das Meer wa fa 
fenfönnn: Derohalben fo hat er eins gethan / vnd den todten Coͤrper entbloſet / mit einem Meſſer jhm die 
Bruſt eroffnet / vnd das darauß flieſſende Blut in einem Schuch auffgefangen / auch den Corper alſo lig m 
laſſen / damit/ wann es regnete / er darinnen als in einer Ciſternen ein wenig Waſſer moͤchte famblen: Der⸗ 
nach hat er in ſolches auffgefangenes Blut etljche Tropffen Waſſers bekommen / welche (wie er ſelber h ws 5 
nach erzehlet) [hm fein Hertz erquicket haben: Er hate auch mit dem Blut / ſo er imm Schuch Batteauffe ie 
fangen/[einen Mund beſtrichen / vnd vngefehr ein Pfund Steifch von folchem todten Co⸗per geffen: Hu m 
auff ſcyn dab zween Voͤgel in das Schiff geflogen kommen / mit welcher Bluter fich aber mahls erquicki il] 






— Re 


geſehen / allda von newem etliche Feſtunge hat auffgebawet: Vund da ſie zuvor gemeiniglich nur Gele 
braucheten Bates [höre Haͤuſer vnd Stecken auff gebawet: Er hat ſich ſonderlich auff den Ackerbaw be ge⸗ 
ben / vnd hat vnterſchiedliche Schiff in andere Dexter Americæ geſchicket / welche allerley Wahr / Pflan⸗ 
tzen vnd nothwendige Sachen eingtkauffet vnd zugefuͤhret / welche er hernacher mit groſſem Nugeninf oe 
che Inſul hat gepflantzet. Er hat das Land in vnterſchiedliche Theile abgetheylet / vnd di weil bey den vo ri⸗ 
dnung waren vorgangen / hat er die Gefegonnd Ordnung / fo in 


gen Engellaͤndern vi Streit vnd Vno 
Eg lland g braͤuchlich / allda publicire 


Hat auch vnter andern dieſe Ordnung gemacht / daß ein jee l⸗ 


cher von Morgen an big auff Mitage / vnd darnach von zwo Vhrbiß auff den Abend ſoll dem Ackerbe w 
abwarten: Er hat auch vnterſchiedliche Raths⸗ vnd Gerichtshaͤuſer angeordnet / da man das Vbel kor ne 
Wonder⸗ raffen. Eben zu die er Zeit / ſeyn drey Engellaͤnder / weiche gar zu ſehr nach jhrem Vatterland verlangaie / 

in einem kleinen Schifflein heimlich darvon g fahren / vnd Haben jhren Weg auff Engelland genomm em 
dreher En» der auff dem Lese ſeyn ſie von den Frantzoſen beraubet worden I welchejhnen alles / ſonderlich aber auch 
gellander. jyren Schliff: Compas genommen: Derohalben fo haben fie auff gerath wol / vnd nach ſhrem ſelbſt eyge nen 
Bopff / alſo d bin fahren muͤſſen / ſeyn auch endlich in Hibernia glücklich ankommen / da ſie dann von dem 
Graffen von Tomund wol vnd freundlich ſeyn empfangen worden / vnnd hat er ſolches Schifflein alsein 
Denckmahl einer gantz wunderbarlichen Schiffart behalten: Dann es ſeyn ſolche drey Engellaͤnder auff 
dem groſſem Meer nach der ſtracken Linien auff die drey tauſent vnd drey hundert Meilen Wegs gefahren / 
alſo daß fi: in ſolcher ganzen Zeit fein Sand nicht geſehen noch antroffen haben: Welches dann / wie ſie ſa⸗ 
g / ein folches Wunderwerck iſt / als geweſen iſt die wunderbarliche SchiffarthßBoteliæ à Soa indie Mon 


senländifchen Indien gen Vlifponen. 
Nach dem zuvor gedachten Herrn Tucker iſt kommen der Capitaͤn Buͤttler / wei | 
als alle anders feine Vorfahren / allen Fleiß angewender: Dann er hati die gebawete Feſtung verbeſſert vnd 


1 


cher nicht weniger / 


mchr verwahret. In der Koͤniglichen Feſtung hat er ſechtzehen ſchoͤne vnd groſſe Geſchuͤtz an die vornemb ⸗ 
ſte vnd nothwendigſte Oerter verordnet vnd geſtellet: In der Carls Feſtung hat er verlaſſen zwey: In der 
Feſtung genandt Southampton fuͤnffe / vñ in dieſe Feſtung fleuſt dz Waſſer auß einem Meerhafen welche 
mit drey vnd zwantzig vnd zwar der beſten Geſchuͤtzen iſt verſehen. In Coups-Inſul hat die Feſtung de 
Pembroke zwey groſſe Geſchuͤtz: Der Fluß ©, Georgen / wird durch Smidts und Payetti Feſtung / in 
Der Flecken S. Georgen wird vonder Feſtung War wicks mit 
dreyen [chönen Geſchuͤtzen / beſchuͤtzet: By des Dber Hauptmanns Pallafte eben noch acht Stücke 03 
der Geſchuͤtze / wie auch eines vff dem Berge / vnd drey zur S. Katharina. In allem aber hat er / gedachter 


welchen eylff Stücke ſeyen / beſchuͤtzet. 


Herr Buͤttler / zehen Feſtung mit zwey und funfftzig der allerbeſten Gefchügen verlaſſen. 


Im Jahr 1623, hat man vnter dem Befelch vnd Regiment Herrn Johannis Bernard newes Voſck 
vnd newe Ackerleut mit vielem Proviant vnd Vorrath dahin geſchicket / vnnd ſeyn jetzunder vmb die drey 
tauſend Perſonen allda / vnd iſt die Inſul mit Vorrath vnd Schiffen ſehr wol verſehen. Wiewol fie auch 
etliche Jahr vber der Maͤußplage ſeyn befreyet geweſen / werden ſie doch noch geplaget von den Würmen/ 

welche die Früchte und Gewaͤchs der Erden ſehr beſchaͤdigen: Dem ſey aber / wie jhm wolle / ſo iſt we⸗ 


Sachen. 


gen der fleiſſigen Arbeit der Inwohner gang vnd gar kein Mangel / ja es wird noch Engel⸗ 
land vnd andere Länder auß dieſer verſorget / ſonderlich aber mit Taback / 
Polatoe / vnd andern vielen nuͤtzlichen 


Kell 
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ſt Indian 
Vierzehender Theil 


Inhaltendt Brimdliie Beſthret 


bung der Natur vnd Eigenſchafft etlicher Landen / deren hiebevor 


wenig oder gar nicht gedacht worden / ſamt Continuation newer Schiffar⸗ 


ten / in vnderſchiedliche Provincien. rer van; 
Beſchreibung der groffen Landſchafft Cibola, im Nordertheil der Weſt⸗ 
Ä Indien / von den Spaniern New Granada 





\ genant. 
eſe Relation iſt genommen auß dem Schreiben Francifci Va- 
INTER {quez de Cornado, anden VicerezuNova Granada,daer alfofchreibt, Es 


Rat in dieſem Land groffe Flecken / gleich den Stätten / vnd in denſelben Haufer von 

I Steinen gebawet / oder von gebacken Steinen mit Leimen feſt an einander geſetzt / Schöͤue 
BR ſchrhabſch / mit guten Daͤchern. Diefe Haͤuſer ſindz. etliche auch 4. Stockwerck Häuferin 
hoch vnd gute Loſamenter darin / Ramern in der hoͤhr / dazu man an ſtat er Trap⸗ in Bra⸗ 
pen mit Leyttern ſteigen muß. Vnder der Erden haben ſie Stuben / gleich den Kel⸗ 
lern / gepflaſtert / vnd wol wider die Kaͤlte verwaret. Es liegen innerhaib or r Reit 


wegs ſieben Flecken / alle von obbeſchriebenen Haͤuſern / vnnd in einem / den ich New Granada genant hab / 
woil das Grundlager deſſelben ſich in ettwas mit der Statt Granada in Hiſpanien vergliicht/ find bey die 


200, Haͤuſer / alle mit Mauren vmbgeben / der andern / die nicht alſo verwaret ſind / mögen bey diesoo.fein. 


Nicht weit davon ligt ein ander Flecken etwas groͤſſer als der vorige / vnd vnfern hievon einer der den vorigen 
gleichet. Die andern 4. ſind kleiner / daß jhr alſo zuſam in dieſem Bezirck ſieben ſind. 


Das Volck in dieſem Lande iſt groſſer Statur / ſcheinet Verſtaͤndig zu ſeyn / doch nicht fo Klug / daß Was für 


ſie folche Haͤuſer ſolten bawen koͤnnen / dann ſie gehen meiſten theils nacket / nur daß ſie die Scham bedecken / Volck in 
 pnd Manteltragen von mancherley Farben. Vnd ob wol da kein Baumwoll wechſt / dann es iſt zu kalt da⸗ibola. 


Haar tragen ſie wie die von Mexico, eſſen vnd leben ziemlich wol. 


zu / ſind doch jhre Maͤnteldavon gemacht / auch haben wir Baumwolle in ſhren Haͤuſern gefunden. Ihr 
Sie haben auch ein Art Edelgeſtein / 


Tuͤrckes genant / vnd deren ſehr viel / wiewol ſie ſolche ſampt ihrem Korn gegen vnſer Ankunfft geflehet hat⸗ 


tn. Wir funden auch da keine Weiber noch Rinder vnder 10. Jahren alt / auch Feine alte Leut vber 60. Jahr / 
auſſer zween oder 3. die jhre Obriſten im Krieg waren. Wir haben auch allda etwas von Smaragden ge⸗ 


funden / vnd kleine rotre Steinlein den Granaͤtlein gleich / wie auch etwas von Cryſtallen. Auch funden wir 


allda Calecutiſche Hanen / wiewol nicht viel / die Inwohner ſagten / fie eſſen das Fleiſch nicht / ſondern ſie 
hieltens allein vmb der Federn willen / daß ich doch meht glaub / weil ſie ſehr gut find I vnd groͤſſer dann die in 
Mexico, Es gibt deß Winters alhie viel Schnee vnd Kaͤlte das Land bringt es auch mit / ſo gebens jhre Hatur ud 
Haͤuſer zuerkennen / zu dem daß ſie ſich mit Holggegendem Winter verſehen. Wir haben da keine Frucht⸗en 


bare Baͤume geſehen / das Land iſt Flach vnd Eben / vnd Feine Berge darinnen / auſſerhalb an etlichen af; det Lands 
fen. In gebrechen dieſer Berge gibt es auch wenig Gevoͤgels. Es find auch ſonderlich Feine Waͤlde aſda / Eibola. 
nur Hecken vnd Buͤſche / vnd muͤſſen ſich die in den Flecken Granada auß einem Cederwald behuͤltzen / fo 4. 
Meil von dannen ligt. Gut Graß gibt es / die Pferd vnd ander Vieh zu weyden / vnd Hew zu machen / wel⸗ 


— 


ehes vnſern Pferden wol zu Paß kam. Ihr Victualien find Mayß / oder Tuͤrckiſcher Weitzen / deſſen fie 


 eingroffen Vorrath haben / wie auch weiſſe Erbſen vnnd ander Kuͤchen gemuͤß / wiewol wir auch in jhren Narung 
NHaͤuſern viel Haͤut von Hirſchen / Haſen vnd Kuͤniglein funden. Sie machen die beſten Kuchen die ich je⸗ deren in ⸗ 
mals ſahe / haben auch diebequemfte Manier jhr Korn zu mahlen / vnd Fan ein Weib in dieſem Land fo vielbola. 
mahlen als in Mexico viere. Herrlich gut Salß haben ſie / welches fie eine Tagreyſe von hier holen an einem 

See die haben weder von der Nordſee noch Weſtſee einige erkantnuß / koͤnnen auch nicht ſagen welche jhnen 
am naͤchſten ſey / wiewol ſie doch weiter von der Nordſce ſeyn. 


a Don 


— ———— Mey 
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Thier wild 
bnd zahm 
in Cıbola. 


Gomar& 


Beſchrei⸗ 

















2... Bierjebender Theil Americz. B 

Von allerhand Gethiers gibt es da Beeren / Zigerchier / Loͤwen / Stachelſchwein / vnnd ein Art 
Schaaf fo groß alß Fuͤllen oder Pferde / mit ſehr groſſen Hoͤrnern / vnd kleinen Schwaͤntzen. Da ſind 
auch wilde Geiſſen / vnd wilde Schwein / vnd ſonderlich groſſe Hirſche / deren Haͤute ſie ſchoͤn zubereiten 


vnd zu mahlen wiſſen. Etwas weiter hinein find noch andere Flecken / welche mir noch zur Zeit vnbek· m 
— ichden Strom) daran ſie liegen / geſehen hab. Sp viel berichtet Franciſcus Vaſquezde 
ornado. — 9 


SGomara ſagt / das Land Cibola lige in der Hohe von 37. vnnd ein halben Grad Norder breitt / 
der auch Die vorige Reyſe deß Cornado ferner alſo beſchreibet. m N.) 

Arß die Soldaten fahen / daß diß Land ſo vbel bewohnet war / vnnd der Reichthumb dasinnen fo 
klein / danckten fie es den Muͤnchen nicht! die es ſo hoch gepriefen hatten! ond damit fir niche mir fahren 


nung Cibo- Handen wider naher Mexico lehrten / befchtoffen fir forders zu reyſen / da man ſagt daß beſſer Sand war; 


Reſolute 
chat der 
Indianer. 


Alſo reyſeten ſie nacher Acaco, ſo ein hoher vnd veſter Platz war) Garcias Lopez de Cardena z09 
mit ſeiner Companei Pferde nacher der See zu / vnd Franciſcus Vaſquez mit dem reſt nacher Tiguez, , 
foaneinem groffen Waſſerſtrom ligt. Allda kriegten fie Zeittung vonden Ländern Axa vnd Quiuiz 
ra, daſelbſt (wie man fage) ein Königregierte/ Tararax , ein Baͤrtiger Mann, Klug vnnd Reich der 
fein Gebet zu hun pflegte ineiner Capellen / da er ein Creutz ond die Himmel Konigin anderer. Dir 
A er. machte die ganke Gefellfchaffe luſtig / wiewol es jhr viel fuͤr cin Fabel hielten / von den Muͤn⸗ 
en ertichtet. 
Allo zogen ſie dahin / in meinung / in folchem reichen Sande zu wintern. Zujhrer Anfanffe lieffen 
die Indianer alle davon / vnd ſtarben im kuͤrtz wolzo. Pferd / davon die Spanier ſchr erſchracken. Auf” 
dem Weg verbrandten ſie ein Flecken / vnd lieffen noch einen andern an / Davor etliche Spanier todt plie⸗ 
ben / vnd fuͤnfftzig Pferd verwund wurden. Franciſcus Ovandus wurd todt oder verwund inden Flecken 
geſchleifft / vmb zuſehen / was doch die Spanier für Seutweren. Die Spanier belaͤgerten dieſen Platz / 
konten jhn aber vor 45. Tagen nicht erobern. Letzlich alß die Inwohner ſahen / daß es verlohren war⸗ 
machten fie ein Fewer an / warffen jhre Maͤntel / Tuͤrckeß und was fie ſonſt für Reichthumb hatten/dar⸗ 
ein / thaten ein außfall / jyre Weiber vnd Rinder in die mitte nemende / aber fehr wenig entrannen Der ſchaͤrf⸗ 
fe deß Schwerts / vnd dem getrapp der Pferdten / auch ertruncken jhrer viel in dem nechſten Waſſer In 
dieſer Schlacht plieben 7. Spanier todt / vnd wurden 80, verwundt mit vielen Pferden / etliche fluͤchtige 
Indianer kehreten wider in den Flecken / vnd wehreten fich darin ſo lang / biß die Spanier Fewer darein 
Rieffen / vnd alſo hatt dieſer Krieg ein ende. Em ding war verwunderns werth / daß der Strom ſo hart 
zugefror / daß die Pferd vber das Eyß giengen / ob es wol vnder dem 37. Grad war / darunder in vnſerm 
iheil Lande die Inſel Sicilia ligt / da man nicht viel von Schnee vnd Eyß zu ſagen weiß. ART RE 
Von Tiguez zogen ſie in vier Tagreyfengehn Cicuic, foeingeringer Ort iſt / vnd z2. Meylen da⸗ 
von begegnete jhnen ein frembde gattung von Kuͤhen / gantz wild / deren fie den erſten Tag Achtzig todt 
ſchlugen / die dem Laͤger wolzu paß kamen. ie | 2 A 
Von dannen reyſeten fie fhrer rechnungnach wol achthundere Stalianifche Meilen biß gen Qui- 
uira, sogen ober groffe unfruchtbare Heyden | da weder Stein / Kraͤuter noch Baͤume waren / alſo daß fie” 
hie ond da Mifthauffen aufeinander ſetzten / ſhren Weg im wirerfehren zu finden, Alle diefe Heyden 


DierRind- (igffen voll Ochſen vnd Kühe / wie La Serena in Spanien voller Schaffe / vnd iſt niemand da der ſie huͤtet 


vieh im 


Eandqaui- Mitdiefem Rindfleiſch büfferen ſie den Hunger / dann ſie kein Brodt mehr hatten. 


vira. 


Mouͤnchen 
wird das 
Predigen 
vbel beloh⸗ 
net. 


Eins Tags fiel ein 
Hagel / ſo groß alß Pomerantzen Depffel/darab ſie nicht wenig erſchracken. Zu letzt kamen ſie gehn 
Quiuira, funden den Tatarax, welches ein weiſſer Mann war / gieng gantz nacket Dass cin Kupffern 
Plaͤttlein an dem Halß hangen / vnd das war all ſein Reichthumb, - 2 RO 
Die Spanier /weildameder Creutz / Kapellen / noch einige Anzeig dep Chriftenthumbs war] ale fie 
fich abermalbetrogen fanden / wandten wider vmb nacher Tiguez , vnd kaͤmen nach groſſer Mühe vnd 
Arbeit mit lehren Haͤnden wider gen Mexico. Quiuira ligt vnder dem 40. Grad / iſt temperirt Land/ 
hat gut Waſſer vnd ſchoͤne Weyden. Man finder da Pflaumen / Mautbeer / Nuͤſſe / Melonen / auch 
Trauben die wolreiffwerden. Kein Baumwoll waͤchſt alda / darumb kleidet ſich das Voſck mit Geiß⸗ 
fellen vnd Ochſenhaͤuten. Bruder Johann de Padilla blieb zu Tiguez mit noch einem Muͤnch / vnd 
kehrte wider nacher Quiuira mit ı2. Indianern von Mechoacan, vnd gieng mit jhnen Andreas de 
Ocampo, cin Poringal ſer. Sienamen Vichmit / ein Pferd / vnd prouiſion zuleben/ Schaff vnd 
Hüner auß Spanien ond Meß gewandt. Aber die Latin Quiuira ſchlugen dieſe arme Muͤnche zu todt / dex 
Portugaleſer mit etlichen von Mechoacan, kam davon / ward aber gefangen / muſt ro. Monat vor einen 
Schlafen dienen/bißerlelich entlieff. Vnd alſo hat dieſe Bilgramſchafft vnd Predicatie der Muͤnch vnd 
Spanier in Quiuira ein ende genommen. ag En 


Entdeckung deß Landesvon New Mexico, Im Nordertheil Americe © 
deflen bißher nicht gedacht worden. au. | 


er Münch Fronciſcaner Ordens / mit namen Bruder AuguftinRuyz,der ſich indem Thal St. 
Bartholme auffhieit / alß er von den benachbarten Indianern Concho⸗ genant / verſtandten hatte / 


ES Dyaßaegen Norden / vber Land reyſende / viel groſſeglecken on Wohnungẽ weren / den dpaniern bb 
vnbe⸗ 
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vonbekandt / erlangt außeinemfonderbaren Eyfer gegen den armen Seelen / vondem Vicere in New Hi⸗ 
ſpanien / Conte de Corunna, wieauch von feinem Gardian erlaubnus / dahin zu reyſen / die Sprach 
zulernen / damit er inderfelben dem Volck das Evangelium predigen möchte. - Als er erlaubnus bes 
- kommen / zog er dahin / nam mit ſich noch zween Geſellen feines Ordens / vnnd acht Soldaten) die jhm 
ili Seffhafftlaheen = unse kart 7 
| Siezogen vonden Minen zu St. Barbara auß / vnd Famen 250. Welſche Meilen naher Norden Münch 
in die Provintz Los Tiguas ; allda die Wilden einen von den drey München toot ſchlugen. Da ſolches en “ 
die Soldaten faheny vnd noch groffer gefahr beſorgten / begerten fie gefamser Sand wider zurück zu kehren / eufepiagen. 
daher ſie kommen waren; weiljhrer viel zu wenig / einigem Gewalt zu widerfichen / vnnd der füccüurs von 
den Spanien zu weit war. Die zween Münche/ ſo noch vbrig waren / hatten hiezu keinen Luſt / ſon⸗ 
dern plieben daſelbſt / mie drey Indianiſchen Juͤnglingen / vnd einem halben Spanier oder Meſtizo, die 
fie von Hauß auß mit ſich gmommen hatten / lieſſen fich beduͤncken / fie wolten viel außrichten / weil ſich 
dianzefofrennölich elten: ı un su re 7 
7 Dieache Soldaten famen wider gen Mexico, erzehlten die Geſchicht dem Vicere / vnnd waren die Ein Zus. 
‚Minenbräder fonderlich befümmere / daß jhre Geſellen da im Lande weren geplieben / ſorgten fie würden — 
auch todt geſchlagen / bewegten demnach etliche Soldaten / ſich von newem dahin zu begeben / den MN Antonio. 
chen zu hůlff zu fommin / gaben jhnen auch einen Münch zu / mit Damen BernardinBelträn,  .. en ne 
Zur felben Zeit war bey denobgemelten Minen ein fürneiner Bürger von Mexico, mitnamen An- 
_ tonio Eipejo, geborenzu Corduba; von gutem vermoͤgen / Klug vnd Verſtaͤndig / vnnd fehr geneigt zu 
dem Dieuſt feines Koͤnigs / der / alß er der Muͤnche vornemen gehort / die Sach fleiffig vberſchlug / vnd ſich 
Præſentirte / fin Gelt vnd Leben auff dieſe Reyſe zu wagen / dafern jhm ſolches Durch ſemand von des Koͤ⸗ 
nigs wegen eriaubt würde, Alſo wurd jhm auf anhaltender Muͤnche Conſent ertheil durch Hauptmann 
Johann de Ontiveros, Königlichen Richter indem Flecken S. Barbara / fo in New Biſcaya ligt / fo 
wolfuͤr ſich alß feine Soldaten und Gefertten. Antonio Efpejo bracht in kurtzer Zeit jo v.el Spidaten 
vnd Proviant zu wegen/alßjhm zu folchem Zug von noͤten war/fchiedeauß dem Thai S. Bartholomei 
ab / hatte bey ſich 115. Pferd vnd Maulthier / viel Waffen / Munition, Viuers, Dienſtvolck ond Soldaten / 
nam feinen Weg ſtraͤck naher Norden / kam nach 2. Tagen bey die Indianer ſo man Conchos gennet / die nter 
in Hätten auff Dorffern wohnen / die jhm mit aller freundligkeit begegneten. Die Nahrung dieſetr Con- ac 
chos, ſo eine groffe vnd wuͤſte Proving bewohren/find Hirſche / Haſen vnnd Camnichen / undderen zwar den India⸗ 
ein groſſe Menge. Da ſind auch viel Flůͤß / voll guter Fiſche / allerley ſorten / auch funden ſie da ein vber⸗ en 
flusvon Mayß / Melonen vnd Calabaſſen. Das Volck gieng nacket jhre Waffen waren Bogen vnnd ges · 
Pfeile / leben vnder gewiſſen Herren oder Caziquen als die Mexicaner. Sie funden da lein Bild noch 
einige anzeigung eines Gottesdienſts / Alſo lieſſen ſie leichtlich zu / daß die Spanier Creutz auffrichteten / 
welche jhnen auch durch Dolmetſchen andeuten lieſſen / was ſolche bedeuteten. Dieſe Conchos geleite⸗ 
tenden Eſpejo forters wol 24. Meilen/ all bewohnet von Volck jhrer Nation / welche die Spanier fried⸗ 
ich empfingen / weil ſie ſchon alle vonjhrer ankunfft berichtet worden waren. Alſo traffen fie ein andere Na⸗ 
‚tion Ind ianer an / Paſſaguates genant / im Leben jhren Nachbarn den Conchos gleich / vnnd gaben die 
Paſſaguates den Spaniern vier gantzer Tagreyſen das geleydt / auff welchem Wege fie viel Silbermi⸗ 
nen funden / wie ſich die beduͤncken lieſſen / ſo deſſen Verſtandt hatten. Eine Tagreiſe forters funden ſie ein 
andere Nation Los Toboſos genant / welche / alß die deß Eſpeſo hauffen ſahen / nach dem Gebuͤrg flohen / 
vnd jhre Haͤuſer laͤhr ſtehen lieſſen. Man verſtund nach der Hand / daß vor Jahren etliche Soldaten da — 55 
geweſt waren / die Ertz geſucht hatten / vnd etliche Inwohner von dannen hinweg geführt/der gleichen Die flohen. 
Indianer nuhn auch beſorgten. Der Capitaͤn ließ ſie mit freundlichkeit herbey locken / vnd machtes alſo / daß 
ſrer viel kamen / denen er gaben ſchenckete / vnd zuverſtehen gab / wie ſie niemandt begerten Leyd zu thun. Alſo 
lieſſen ihn die Indianer ſich ſetzen / vnd Creutz auffrichten / vnd geleiteten fie mit jhren Bogen vnd Pfeilen 
12. Meil weges / biß zu einer Nation fo man nennet Jumanos. | 


Vervolg und fernere relation von erfindung 


New Mexico. 


—— 


— 


EN r Haͤuſer harten Dächer / waren von Steinen gebawet / vnd die Gaſſen in feine Ordnung geſtel⸗ 
let / die Mann ſo wol alß Frawen malen vnd ſtuͤpfeln ihren Leib / iſt ſtarck vnnd leibhafft Volck / 
halten beſſer Policey / alß alledie Vorigen. Da war ein vberfluß an Proviandt / vnd ein reiche Jagt von 
Thieren vnd Voͤgeln / vnd vnzehlich viel Sifche/geftatefie viel Fluͤß haben / die von Norden kommen / etliche 
ſogroß alß der Fluß Guadalquivir, ſo in die Nordſee laufft. Da find viel See von Saltzwaſſer / welches 
von Jahr zu Jahr geſtehet / hart wird / vnd gut Saltz gibt. Es iſt ein ſtreitbar Volck / wie ſie ce dann ee 
auch wol zu erkennen gaben /dann die erſte Nacht / da fich die vnſern zu Säger gaben / fchoffen fie fehr frreitsarer 
mit Pfeilen / thoͤdten 5. Pferd / vnd verletzten noch fo viel/ folten auch wol nicht eines lebendig gelaſſen har Indianer· 
ben wann fie die Wacht nicht beſchirmet hette / dann fieten Pferdengram waren. Dieſem nach verlieſſen 
ſie jhre Wohnungen / vnd oben auff das Gebirg. Deß morgens begab ſich der Capitaͤn ſelbſt dahin / mit 
= | | a ij 5. wol⸗ 


| a StefeJumanos befiken ein groffe ProvingIdarinn viel Flecken ond ein groffe meng Volcks. Ih⸗ 
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wolgewapneten Soldaten vnd einem Solmetſchen / Petrus genaut / ſampt einem Indianer derſelben 
Nation / vberredte ſie / daß fie fich wider herab begeben ſolten / in jre Hauſer / welches dann geſchahe / alß Eſpe ⸗ 
jo den fuͤrnembſten vnder jhnen ſchnuͤr voll Glaͤſerner Corallen / Hüt/ond ander Lappenwerck verehrte Ab 
ſo kamen ſie herab / vnd leiſteten den vnſern geſellſchafft / reyſeten allzeit deß Waſſers auffwarts / an dem ſie 
viel Flecken ihrer Nation antraffen / vnd wehrete ſolches wol ız. Tagreyſen / in welchen allen die Cazique 
von onfer freundlichen anfunfft bericht hatten onnd demnach ons mit friden begegneten ohne Bogen vnd 
Pfeile / brachten uns auch nicht allein Proviant / ſondern bereitte Hautevon Hirſchen und wilden Boͤcken / 
Indianer ſo gut alß ſie in Teutſchland zugerichtet werden. Das Volck gieng gekleidet / vnd ſchien / alß ob ſie einige 
nen ne Ehriftlichen Glauben hetten / dann fir nacher Dem Himmel wiefen! Gott verſtehende / 
fenaffe von den ſie in jhrer Sprach Apalito nenten / erkenten ihn vor jhren Herrn) von dem jhnen alles gutes zukaͤme. 
Bot.  Eskamen auch viel Welder und Kinder / von dem Muͤnch der in der Geſellſchafft war / den Segen zu em⸗ 
pfangen / vnd als ſie gefragt wurden / woher fie ſolches alles herein! An worteten ſie / von dreyen Chriſten vnd 
einem Schwartzen / die vor dieſem der Orten geweſt waren / welches der meiſte theil verſtunde von Alvarez 
Nunnes de Vacca,Dorantes, Caftillo Maldonato vnd einem Negro, die dahin kommen waren / alß 
Pamphilus NarvaesinFloridam geʒogen. zer u. 
Wenig Tag hernach kamen fie an eingroffen Wohnplatz det Indianer / die jhnen auch mit fried be⸗ 
gegneten | huͤbſche Federn / mancherley Farben / geſtreiffte Mäntelvon Baumwollen / Blaw vnd Weiß / 
wie ſie die Chinefer tragen/entgegen brachten / ſolche gegen andern Wahren zu vertauſchen. Weiber vnnd 
Maͤnner gingen wol dekleidet / vnnd wiewol die Spanier mit jhnen handelten / konten ſie doch den Namen 
dieſes Volcks nicht verſtehen / auß mangel der Sprach- Da ſie nuhn den vnſcen ettliche Steine / ſo Metal 
hielten zeigten / vnd fie fragten / (allesdurch scichen)ob man ſolche da im Sand fuͤnde / gaben fie zuoerfichen/ 
daß fie fünff Tagreifevondanneningrofler Menge gefunden würden, Alfo führten ſie die vnſern wol zo. 
Reiten durch lauter Land / ſo von hrer Nation bewohnet war / vnd ſtieß ein andere Prouintz daran / noch 
beſſer bewohnet alß dis vorige / die den Spaniern viel Præſenten / inſonderheit vnzehlich viel Fiſch verehr⸗ 
Syanier ken / welviel Waſſer vnd See da im Land waren. ar | vb 
werden v⸗ Bey dieſem Bote plicben fie 3. Tage / vnd erzeigten fich die Wilden ſehr frolich / ſtelleten Daͤntz an / 
— ſo Nacht vnd Tag mehreren] man konte den Namen dieſer Nation nicht wiſſen / wiewol ſich ſolche weit vnd 
Den Se hreit erfireckte. Einer von den Indianern gab mie Zeichen zusrfennen / daß 15. Zagreyfnvondannen/ 
empfangen nacher Weſten / ein groffer See were/ond rings da umb her viel Flecken mit Saufen von z.ond 4. Stock⸗ 
weilfieter wercken [das Volck war wolgekleidet] vnd hatie da⸗s Sand vbaflup von Viclualien. Bund ob wol dieſer 
en Indaner ſich erbotte / vnſer Volck dahin zu führen! jedoch / weil jhres vorhabens war / nacher Norden zu 
ſeyſen / die Anfangs gemelten Muͤnche zu fuchen / ward nichts darauß. Sie ſunden dieſe Provintz wol tem⸗ 
perirt / reich an Jachten / vnd Dogslfang/vol guter Metallen vnnd ander nuͤtzlicher Dingen. 
Denmach fo reyſeten fie fort / einen Weg von 15 Tagen / durch dicke Buͤſch vnd Hecken /wie in 
Gallicia funden fein Volck / biß fie zu letzt an einen klainen Flecken kamen / vnd wenig Leute da funden / 
jhre Haͤuſer waren ſchlecht von Stro gemacht / darin war anderſt nichts / als wolbereitte Hirſchhaͤute / vnd 
ſchoͤn weiß Saltz. Bey dieſen Wilden hielten ſich die Spanier 2. Tag / die ſie darnach 12. Tag lang be⸗ 
gleiteten / alzeit das Waſſer hinauff gegen Norden reyfende / biß fir kamen an das Land / welches ſie nanten 
— MEI MEXICO, Sicfunden andem Strom zubeyden ſeitten 10, Doͤrſſer / vnd ſahen noch viel an⸗ 
erfanden. dere / Die ferner ablagen / allem anfehen nach wol bewohnet fo waren in denen / die fie fahen / ober Die 
10000, Seden. Es hieltsndiefe Leute die Spanier fehr wol vnd koͤſtlich / luden ſie in jhre Haͤuſer / ga⸗ 
ben jhn n Victualien genug / inſonderheit Huͤner / wie ſie das Land bracht / vnd anders viel / alles mit gu⸗ 
tem Weallem Das Volck gieng gekleidet in Baumwolle vnd Leder / vnnd war die Kleidung formiret nach 
er der weifederen von Mexico. Ein Ding famden Spaniern wunderbar für / daß die Männer und Wei⸗ 
Eedene ber Schuh end Stieffeln an hatten von gutem Leder / doch zart / vnd die Solen daran von Ochſenhaͤuten / 
Scuhend dergleichen ſie in gang Weſt Indien an keinem Oit vernommen hatten. Die Haͤuſer warenz. oder 4 


a aun Siockwerck hoch / wol gezimmert / mit hupſchen Kammern / hatten auch Stuben darinne gegen ven Win⸗ 


ter. In allen Flecken waren Caziques, die das Bolck gubernireen] vnd dieſe hatten widerumb jhre Vnder⸗ 
richten / die deß Caziquen Gebott ins Merck fielen. Die Spanier funden da viel Bilder vnd Goͤtzen / 
Erbaͤrmli, die die Wilden anbeteren | vnd hatten in jeglichem Dorff ein Tempel vor den Teuffel / dem ſie Ordi⸗ 
debind⸗ nari zu Eſſen brachten / vund gleich wie die Chriſten auff den Wegen jhre Creutz / alſo haben ſie an den 
an Wegſcheiden Capellen /dafich (wiefiefagen) der Teuffel auffhele vnd luſtig macht wanner von einem 
0, Dorff zudem andern reyſet / vnd warendiefe Capellen ſchoͤn angeſtrichen vnd gemabler. An allen jhren 
Fruchtfeldern / die fie vielond groß haben / ſtehet an einem ende ein Portal mit vier Pfeylern / darunder 
die Albeitsleut eſſen / vnd die Mittags ruhe nemen / dann diß Volck iſt ſehr zum Feldbaw geneigt. Ihre 
Waffen ſind ſtarcke Bogen / vnd Pfeile / deren Spitzen von Fewerſtein gemacht ſind / doch ſo 
ſpitzig / daß ſie damit durch ein ſchlechte Ruͤſung ſchieſſen konnen / jyhre Schwerter von 9 

Holtz / doch ſehr ſcharff / Ihre Schitd von vnbereitten ſtarcken 

Ochſenhaͤuten gemacht. 


Fernere 
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Vierzehender Theil Americr. | 
Fernere Erzehlung der Gelegenbeit def Landts 
Novo Mexico, vnd was die Spanier weiter 
J da gefchen. / 


| FOREN Oli ee I ne Nr nk H — 
4J DIE dem fie inobbefchrichener Provintz 4. Tag verharret hatten! kamen fie zu letzt indas Sand 























I N delos Tiguas,darinne 16. Flecken waren /in deren einem; genant Poala, erfuhren fiel / daß die 
( zweene Münche/ Francifcus Lopez vnd Bruder Auguftin,die fie ſuchten / rodt gefchlagen war Arme⸗ 
en / neben den drey Indianiſchen Jun gen vnd dem Meſtizo. Alß die Indianer an dieſem Drtdie Spa: ang 
hier fahen/ truͤlete ſie das Gewiſſen alß ob die vnſern kommen weren/Raach zunemen von dieſen Moͤrdern / 
wolten derwegen nicht warten ſondern lieſſen jhre Haͤuſer ledig ſtehen / vnd fiohen auff das Gebirg / davon thode ge⸗ | 
man fit auffeine weife bringen mochte. Indem Dorffond Haufern funden fie piel Vi&tualien, fondertich (Mes - ll) 
Hüneriondein Gattung von Ersfeinen/darunder etliche ſehr Metallreich fcheinen. Man kondte von die⸗ |] 





ſem Volck nichts erfahren / weil ſie alenach dem Gebirggeflohenwaren. : u. ee 
Weil dann nuhn die jenige thodt / die ſie zu fuchen kommen waren / alß wurd in berhatſchlagung gezo⸗ 
gen / ob man wider zu ruͤck naher Nova Biſcaya kehren ſolte / oder fürterszichen. Da fielen vnderſchiedliche 
 meinungen/doch als ſie verſtunden / daß gegen Dfien von dieſer Provins noch groſſe vnd reiche Flecken ſein 
olten / entſchloß der Capitaͤn Antonio Efpeio, mit zuſtuͤmmung deß Muͤnchs Beltrani, wie auch viel von | 
den Soldaten / mit der entderkung neuer Sanden fort zufahren / biß man etwas aründliche erfuͤhre / vnd dem —0 
Königlichen Statthalter referiren Fonte, Doch funden fis rahtſam / daß das Lager amfelben Drepleiben + ıl 
ſolte / vnd der Capitaͤn folte mit etlichen außgehen/ nem Volck zu ſuchen / wie auch aefchahe.. Nach zweyen — ent —0 
Tagen famın ſie an ein Provintz da fie cilff Flecken ſahen / vnd ſo viel Bolcks / daß fie folche auf 40000. en, | — 
Haͤupter ſchetzten / war ein fruchtbar wol geb aut Land/Röfl ohnmittelbar an das Land Cibola. Sie funden der. 
da viel Stier vnd Kuͤhe / vnd leider ſich das Volck mit Baumwollen vnd Leder. Esſind viel anzeigungen 
bajseicher Metallen / wie ſie dann auch in etlichen Haͤuſern Metallen funden. Die Leut beten die Goͤtzen 
an / thaten doch dieſen wenig Spaniern viel gute Alß nuhn Eſpejo diß verkundſchafft hatte / kehrt er mit den 
ſeinen wider zum Laͤger / da bringt er Kundſchafft von einem andern Volck / genant Los Quires, darauff 
ſie zuzogen / vnd als ſie noch ein Meyle davon waren / kamen jhnen die Indianer entgegen / führten ſie in jhre 
Haͤuſer vnd gaben jhnen Speiße. Alda ſind 5. Stecken / vnd in denſelben bey die 15000, Seelen / beten die 
Bilder an] undligedas Land underdem 373. Grad gegen Nordin —— ne... 
Von dannen kamen ſie zu einem Volck genant Los Cumancs, vnd Ihr Haupiflecken hieß Cia, der Schͤne 
ſo groß war / daß er 8. Maͤrckt hatte. Die Haͤuſer waren mit Kalck getuͤnchet / vnd mit Farben gemahlet / — 
viel ſchoͤner als ſie noch ſemahls geſehen hatten. Es bedauchte ſie / deß Volcks das fie ſahen / belieff ſich vber ee 
die20000. Seelen / dieſe ſchenckten den Spaniern viel hübfche Sachen / inſo nderheit Bundte Maͤntel / vñ dien. 
iſt die Koſt die ſie eſſen / wol bereit vnd geſotien / darauß abzunehmen / das diß Volck Politiſcher war / als fie 
noch einiges geſehen hatten. — | DE 
Sie zeigten den Vnſern reiche Metallen) wieſen jhnen auch die Berge / davon ſolches herkaͤme. Don 
dannen kamen ſie zu den Los Amejes, und 10. Meilen von dannen in ein andere Provintz naher We⸗ 
Ren gelegen! darinn ſie einen groſſen Flecken funden / Acoma genandt / von mehr dann 1000. Seden! vnd Acomacin 
lag dieſer Flecken auff einem hohen felſen / darzu kein anderer Weg war / als eine runde treppe in den Stein — 
gehawen / welches die Spanier frembd zuſehen dauchte. Die fuͤrnehmſten auß dieſem Stecken kamen Die fengelegen. N) 
Spanier zubefuchen, vnd brachten Ihnen Verehrungen. Ihre Sruchtfelder liegen auff eine Meilwegs "19 
davon/ darauf fiedas Waſſer auß einen kleinen Fluͤßlein leiten / fo zu beyden ſeiten mit Rofenfiöcken be⸗ 
ſetzt iſt. Es ſind Berge da / die Metall haben / aber die Spanier doͤrffens nicht wagen / ſolche zubefichtigen/ IIN 
weil dieſe Indianer ein ſtreitbar Volck find, Sie blieben;. Tag alda / vnd zu Ihrem Abzug hielten Die India⸗ N) 
ner einen Tantz / vnd trieben allerley Kunftreiche ſpiel dabey / verwunderns wehrt. Zuletzt kamen ſie an die 
LAandſchafft Zuny, welche die Spanier Cibola nennen / allda Franciſcus Iaſquez de Cornado zuvor 
geweſt war / viel Creutz vnd andere Zeichen auffgerichtet hatte / welche noch zuſehen waren. Allda funden die 
Vnſern drey Indianer / ſo getaufft vnd Chriſten waren / noch vbrig von des gemelten Vaſquez Cornado 
ug die jhre eigne Sprach bey nahe vergeſſen hatten / vnd die im Land dagegen gelernet / doch konden ſie ſich 
bald wider erjnnern. Dieſe er zehlten den Sparern / daß ſechtzig tagteiſe von dannen ein groſſer See were / an Zeittung 
deſſen Vfer viel glecken iegen / vnd daß daſſelbe Volck viel Goldto heite / darumb ſie auch güldeneArmbän: — 
der vnd Ohrgeheng truͤgen / vnd da Franciſcus Vaſque⸗ folches erfahren I were er auff dieſen Ser zugezo⸗ Proving. 


gn /aber nach re. Zagreifen] auf mangelnottärfftiger Dingen) widerumb wenden müffen/ were auch 
micht lang hernach geſtorben. | | | | 























































































































































































































— Continuation der erfindung vnd Geſchichten in Nouo 


Mexico. 


| 7 X Antonio Efpeiodiefe Goldzeittung erfahren! kam jhn ein heiffe Begirdt anı dahin zuzie⸗ Auri laera 
J hen Aber der Muͤnch vnd der meiſte heil deß Volcks woltenwider heim / nach Nova Bifcaya, fames. 
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ER Vierzehender Theil Ameticcæ — > 
alß ſie auch thaͤten / vnd lieſſen den Capitaͤn allein mit 9. Geſelle fuͤrters reyſen. Dieſe zehen namen ſren Weg ae 
firacknach Weſten / vnd als ſie 28. Meilen gereyſet / kamen ſie an ein Lond / darin wolz oooo. Seelen wo⸗ 
neten. Die Wilden entboten jhnen / wolten ſie nicht todt gefchlagen werden mochten fie wol wider vmb wen⸗ 
den. Der Capitaͤn gab gute Wort / eheiletden fuͤrnembſten Verehrungen auß / vnd ſtellet ſie dermaſſen zu 
frieden / daß ſie jyhm ein vberfluß an Victualien mittheilten / dann er hatte auch 150. Indianer von Cibola 
bey fich. Alßdiefer Spanier freundlichfeitdenbenachbarte Voͤlckern kunt gethan ward / vnd daß fiemitjren 
— Pferden niemand beleidigten / widerfuhr jhnen an allen Orten gleiche Ehr vnd Willfahrung / alſo daß ſie 
en ibn mit Verehrungen vberſchuͤtteten / inſonderheit mit ſchoͤnen Mineralien. Band als er von dem reichen 
fiegue eff. See noch mehr Zeitung empfieng / eylet er dahin / zog mit, ſeinem Fuͤhrer noch 45- Meilen biß zu oberzehl⸗ 
sem Bergwerck / fand die Mine / holte mit feinen eigenen Haͤnden Silberreiche Metallen darauß. Dieſe 
Mienen lagen auff einem Berg / dazu man wolfteigen konte / vnd ſtunden etliche Indianiſche Sie cken nicht 
weitdavon /Dieden Spanlern alles guts erzeigten. Co gab alda Trauben an den ðtocken vnd außr aum· 
a En Flax. Man fagte auch alhiedem Antonio von einem groffen Fluß / welcher in die Nosdfee lauf⸗ 
en ſolte. Ä | 
Antonio ·Hierauff kehrte der Capitaͤn wider n ach Zuny, fundenoch etliche feiner Geſellen da / vnnd den Bru⸗ 
Eipeio der Bernardin,diefich bißher da mit gutem Willen der Ind ianer auff gehalten hatten. Sie baten auch 
edle den Capitaͤn / daß er bald wider kommen /onnd mehr Chriſten mit fich bringen ſoite / danen fie allen zu eſſen 
| beftellen wolten. Der Münch mitden Soldaten zog wider nach Hauf der Capitaͤn aber mit etlichen / nam 
einen andern Weg / durchreiſte noch viel Länder / vnd kam an einen Waſſerfluß / den er nandie Rio de las 
Vaccas, wegen der vbergroſſen menge Kuͤhen daſelbſt / kam zu letzt wider in das Thal 8. Bartholomzi; 
davon er außgezogen war / referirte dem Vicere alles was er geſchen hatte / der es fuͤrter an den König in 
Spanien vnd Indianiſchen Rhat berichtete. | 
Einauffgefangen Spanifch Schreiben vnderm dato 30. May 1590. meldet / daß auß Beſchl deß 
Vicere soo. Solbaſen vnder dem Gubernator von Noua Biſcaya auß Mexico außgezogen ſeyen / eine 
roſſe Statt / Cibola 400. Meilen von Mexico gegen Nordweſten zu zuerobern / dabey viel Silber vnd 
oldminen ſeyen / der Koͤnig deß Landes ſey ſehr maͤchtig / wolt ſich vnder das Spanifche Joch nicht erge⸗ 
ben) Der Vicere heite Legaten an jhn geſande / weil man aber von ſhn nichts hoͤrtt / ſey die vermutung / 
erhabeficalleumbbringentuffen. Was nuhn dieſe 500. Spanier außgerichtet / davon wird nichts gerů⸗ 
mer / iſt jhnen ohnezweiffelgangen wie den Legaten. Soiſt auch ſonſten von eroberung dieſer dtatt vnnd 
Newen Landen nichts an tag kommen / darumb wir es auch dabey pleiben laſſen. Allein iſt hier auß abzune⸗ 
men / wie viel hundert / ja tauſent Meilen Lands in America gegen Mitternacht noch vnentdecket ſeyn. 


Diurnal vnd Hiſtoriſche Beſchreihung der Naſſauwiſcheu Flot⸗ 
ten ſo vnder dem Admiral Jacob PHeremite vmb Die gantze Welt ge⸗ 
fahren iſt Sm 1623, 1624. 1625, vnd 1626, Jahr. 
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vnd Kriegskoſten / darmit er fo viel verſchiedene Jahr hero in vielen Landen feine Krieg gefuͤhret / 

2) gröfferen theils auf Weſten herkommen / wie auch alle fo vberlauffen ſtandhafftig auflagen: alſo 
haben die Hoch⸗ moͤgende Herren Staden vilfaltig darnach getrachtet / ſhm ſolche Schiffarten abzuſchnei⸗ 
den / oder zum wenigſten zu verhinderen / vnd ohngebräuchlich zu machen :deßwegefieauch vnderſchiedliche 
Flotten indie Nord / vnd Sud See zu mehrenmahlen außgeruͤſtet. In dem auch die groſſe Vnbequemlich⸗ 
keit in die Sub See zukommen / das gefährliche Fretum Magellanicum verurſachet / nun mehr aber das 
vor wenig Jahren new erſundene Fretum le Maire eine mehr ſichere zuſahrt an die Hand geben: So haben 
0 hochgedachte Herren Staden abermahlen cine anſehnliche Flott von i. Schiffen / vnder dem Namen vnd 
ll) authoritet Printz Maurigen von Naſſauw außfertigen iaſſen / mit welcher iſt geſchickt worden Herr Hugo 
Il) Muͤys / Albert Soachimilond Adrian Bruyning welche den 29. April, 1023. vnder dem geleit Herrn Admi⸗ 

IM | sal/Jacobl’Heremete, und Vice⸗Admu al Gheen Hugo Schapenham in die See fich begeben haben. 
| | In dieſen gemeldten 1. Schiffen waren 1537, Perſonen / darumder 600. Soldaten gerechnet! ſo in fuͤnff 
IM! I Ä Compagnien verehailer waren: die hatten 294.gegoflene/ond Eyfene Stuͤck / vnnd ſeynd außgetheilet wor⸗ 
I IN den Durch rath vnd onderfchiedlicher Admiraliceren/vn Oſt Ind ianiſchen Compagnien auf folgende weiße. | 


I Bon Ambfterdam. 
II) Das Schiff Ambferdam / als Admiral / war von 400. Laſten / darauff war Capitain vnd Schifs 
Hi fer Sconhard Jacobs Stolck: dar Kauffmann Peter von Weely / Batte237- Perfonen / darunder 90. 
"ll Soldaten / vnder der Compagnie Eapitain Engelbert Schure / der auch auff demfelbigen Schiff gefahren 
| if. Esfuhren auch auffdiefem Schiff äriderich von Reynagom / als Fiſcal / Johann von Walbeck / als 
I Mathematicus diefer Flotten und Juſtus von Vogelaar | als extraordinarij : war verfehen mit 20. 
—0 Metallenenond 22. Eyſern Stücken. Delfft / ale Bic-Admirali von 400, Laſten / darauff war Capi⸗ 
tain vnd Schiffiparron Witte Cornelius von Witte / mit 242. Wannen / darunder 90, Spfdaten = 





ae die augenſcheinliche erfahrung biß anhero gnugfam erwieſen / dz die Spaniſche Macht! 
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u... Sierschender Theil Amica 000 5.7 
ſcen / auß der Compagnie C apitain Wilhelms von Brederod /der auch auff demſelbigen ſchiff gefahren) 
war verſehen mit 20. Metallenen/ond 20. eißeren Stüden. | N 
Der Adler / von 200. Laſten / darauf Capitain vnd Schiffer war Meindere Egberts/ond 144. Perſonen 
ſtarck / darunder 55. Soldaten / auß der Compagnie Peter Everts von Vries / hatte zz. metallene / vnd 16. 
eiſerne Stuͤck auff ſich. PP hi, a i | 
Die Jagt oder Haswind/oder Jagſchiff / war von zo. laſten /darauff Capitain und Schiffer wat 
Salomon Wallhelms /mit zo.mittefferen/ond 4-metallenen Stuͤcken außgeruͤſtet. 
| Sn@emde en 
Oranien / als Schout / oder Schultheiß ben nacht / ſonſten Obriſter Wacht⸗oder Fewermeiſter / zy0 
aſt groß / darauf iſt gefahren Johan Wilhelm Verſchoor / Schultheiß bey nacht: Capitain vnd Schifpa⸗ 
tron war Lorentz Janß Quiryn / mit 216. Perſonen / darũter 90. Soldaten / vnder der Compagni Capitain 
OmaxEberwin / der auchſelbſt auf demſelben ſchiff gefahren / vnd hatte ro. metallene / vnd 22. eiſerne Stůck 


Von Rotterdam. 


Hollandio / zoo. laſt groß / darauf fuhr Cornelius Jacobs / deß Admirals Raht / vñ die vierdte Perſon 
dieſer Flotten dar Capitain vñ Schiffer war Adrian Tol / mit 182. Perſonen / darunder 73. Soldaten / von 
der Copagni Capitamchuͤtten / vnd Capitain Johan Terhalten / mit io. metallenẽ / vñ 24. eiſernStuͤckẽ 

WMauritius / in welchem ich gefahren / war 80. laſt groß / darauf Capitain vnd Schiffer war Jacob 
Adrians / mit 1609. Maͤnnern / darunder 66. Soldaten / vonder Compagnie Capitain Johan Terhalten / 
der ſelbſt auff dieſem ſchiff mit fuhr / vnd hatten wir ı2.merällene/ondzo.cdfaneStüd. 
| Die Hofnung / t30.laſt groß / darauf Capitain und Schiffer war Peter Hermens Schlobb/ mit 30: 
mitteffenden/darunder30.Soldaten/odderCöpagnieEapitainsBrederoden hatte 4. eiſerẽ Stuͤck auffich: 
ET 2 oo Den. aan. 
Die Eintracht / oder Concordia / zoo laſt groß / hatt zum Capitain und Schiffer Johan Ißbrandt 
vndr70. Perſonen / vnter welchen 65. Soldaten / von der Compagnie Capitain Peter Everts von Briesl 
dar ſelbſt auff dieſem [chiff gefahren / mit 18. metallenen / vnd 14. eiſern Stuͤcten. 
Der Konig David/ 180. laſt groß / da Johan Thomas Capitain vnd Schiffer auff war / fuͤhrte 79: 
Pwſonen / vnter denen 26. Soldaten / gehoͤrende vnter die Compagnie Capitain Johan Terhalte / vnd hat⸗ 
ie 16. eiſeren Stuͤck. Mn BR RT LER A, 
' Der Griffon / 160.laſt groß / daruͤber Peter Cornelius Heerloop Capitain vnd Schiffpatron war / 
mit 78.Perſonen / deren 24. Soldaten geweſen / vnd waren mit 14. eiſern Stuͤcken bewehret. 
J Alle dieſe erzehlte ſchiff / die Jagt den Windhund außgenommen / welche mit den allererſten wider 
unmb nach Holland geſchickt worden / ſeynd durch die Straß Se Maire in die Sud⸗ſee gefahren / vnd hinden 
her in die Oſt⸗ Indien kommen / von weicher Abenthewer / Reiß / vnd allerhand zu hand gegangenen Wun⸗ 
derſachen gegenwertiges Diurnal oder Tagbuch vollkommen bericht ertheilen wird: 


Diurnal / Ordentliche Beſchreibung / einer gewaltigen 
| Schiffahrt / mit eylff Seien / vmb die 
gantze Welt. | 


a Achdemdie Herren Stadender Vereinigten Niderlanden / nach gluͤckſelicher Erfindung einer ne⸗ 1823} 
wen durchfahrt / hinder dem gefaͤhrlichen Kreto Magellanico, naͤher dem Antarctiſchen Polo zu Meg. 
durch das kretum le Maire, ſich reifflich entſchloſſen / eine andere Schiffarmada auß zuruͤſten / 
 hibigen Weg noch ferners zubeſuchen / vnd zugebrauchen: Als iſt alle Verordnung / zu einer ſo maͤchtigen 
reſe erforderet / beſchehen / daß die geworbene Soldaten / auff eilf ſchiff Jim anfang deß Monats Mergens/ 

newen Calenders( welcher durchauß hierinnen verſtandẽ wird) deß 1623. Jars fertig warẽ / ſeind auch den 17 

In Gottes Namen zu Schiff gangen. Vnder welchen Ich auch in de ſchiff Mauritius mich eingeſtellet. 
Den ⸗. Aprill iſt Admiral Jaques mit einem N.d. O. Wind mit 9. ſchiffen vnd einer Jacht / auß Ayriik: 
Gooereede in See geloffen / ſo da genant worden / Amſterdam / Delfft / Hollandia / Eintracht / Mauritius / 
Arent / David / Hoffnung / der Greyff / vnd das Jagſchiff der Windhund: ' 
Den zo0. abendts/als wir für Dünfirch und Grevelingen vorüber waren / iſt der Admirall berichtet 
worden daß das ſchiff Arent fornenande bug fo verlccht ſey / daß man alle und 3000. züg Waſſers muſte 
außpompen. Das ſchiff Oranien / als der flotta Schultheiß beynacht / weiches in Seeland zugeruͤſtet wor⸗ 
drn / iſt auch allgemach zu der Flotta kommen / darumb wir mit halbem ſegel ertiche ſtund ingehalten haben. 
Di. May / fruh morgens hat der Admiralden Kriegs Raht verſamlet / und beſchloſſen / daß man / Man 

etliches an dem ſchiff Arent zu repariren / nach der Inſul Wicht ſolte lauffen / dann ſonſten hetten wir daſ⸗ 
 felbige ſchiff muͤſſen manglen / vnd hinderlaſſen. Im widerkehren der Schiffahrten / iſt das ſchiff Oranien 

vnd Hofnung an einander gerucket. Auff den Nachmittag ſind wir mit der Flotta in Wicht ankommen / 
vnd haben onfer Ancker vor Portmuyen laſſen ſincken / aber die Hofnung iftdurch vngefehr mit dem er⸗ 
bochten Waſſer an den Grũd geſegelt / võ dannen er jedoch durch fůr ſichtigkeit deß Vice⸗Admirals / wel chet 

mi dem groſſen ſchiff daran nahe zu lief / vnd das Geſchuͤtz loͤßte / noch dieſelbe Nacht zu recht gebracht; 
u a un Den * 
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En 0— 1623. Dan 2.haben wir vnſere Ancker außgehaben / vnd ſeynd mie Oſtwind vnter das Caſtel Cou kom⸗ 
ll on maen / des Abends iſt das Schiff Arent zu grund geſuncken / da hat man nach abgenommener Deck / von 
Sal 09 dem Vordach / befunden / daß die eychin Wand an etlichen orten alſo voneinander getrungen / daß man ein 
= ‘SE ll Meſſer mit der fcheiden fontedarzwifchen ſtecken | 
ll III Den 3.iffder Vice⸗Admiral zu Land gegangen / den &ubernatorn deß Caſtels zubegruͤſſen. 
* Den 4.0nd 5. harten wir einen ſturm von der Weſtſeiten her / daß wir vnſere ſtangen vnd Segel muͤß⸗ 
ll gen nide laſſen. 
* || | Den s.war das Schiff Arent wider gang richtig. | | 
— Den 7. hat man dem Volck jhre portion gemacht [welches auff Schiffmaͤnniſch Rantzon heiſſet / 
BEIN NN I | wie folget. Bier pfund Butter jede wochen) für 7. Mann. An Kaͤß 7. pfundfür 7. Mann die woche. 
— I Zween Fleiſchtag die wochen nemlich Sontag / vnd Donnerſtag vnd für7. Mann 7. pfund des Tags. 
ılı Den DinſtagSpeck / vnd je für 7, Mann /s-.pfundia. Montags) Mittwochen / Fi eytags vñ Sambflagel 
F || jeden Tag ı.pfund 3. Stoskfifch/für jede Corporalfchaftvon 7. Mann. EN 
ex ll Nach mittag kamen zwey Schiff von Guinea in den Hafen. 
= | Den 8.iftdie Flotta mit S. O. Wind zu fegelgangen/ ihren weg vmb Wicht zunemmen / aber ehe 
Tu | das Schiff Dranien / vnd die Jagt / der Windhund durch die enge waren / wurde es gang Windſtill / alſo daß 
— li) - wir aufferhatb der Weſt⸗ſeiten mußten verbleiben. | | 
* | Den g.waresdengangen Tag ſtill/ biß auff den Abend / da wir ein wenig Luft auß Weſt bekamen / 
Fe I] damit die Jacht / der Windhund zu der Flotta iſt kommen / den Admiral berichtende / daß das Schiff O⸗ 
SM I) kanien wegen der Wind ſtilie nicht zu uns kommen konnen. 
EC |) Den 10. Tag deß Morgens find wir mit einem W. Wind zu Segel gangen / den Lauff richtende 
Se || / nachdem Dfisendevon Wicht. Der Her? Admiralhatdas Schiff Draniendurch die Jacht aviſiret / daß 
09 wir Sinnes weren / nach dem Of Endevon Wicht zulauffen/dadaffilbefoltezuonsfommen. | 
@ N Den en Weſtwind / vnd ſchoͤn Wetter / dieſe Nacht iſt das Schiff Oranien zu der Flotta kommen. 
II) Den ı2.gegendem Mittag / bekamen wir einen kleinen Wind auß Oſten / vnd ſo bald die Aucker ein⸗ 
4 — gehofetwaren/blicßer wider auß Weſten. Segen abend fahen wir drey Schiff] die der Vice Admiral ans 
Rei, ) suffte Die zwey Famen auß Oſt⸗Indien / vnd das dritte war ein Strat-fahrer Die eben jhren Lauff nach 
Be N N | Holland kehrten / dieſen Abend haben wir die Schiff mit der Meerfiut laſſen reiben / vnd Die gantze Nacht 
—5000— durch mis einem kleinen Windſin aus Weſten vnder ſegel gehalten, i Den 
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Biersehender Theil Americe. — | 
Den. Tag morgends mis einem W. Windt / vnd neblicht Wetter haben wir geanekert; Nach dem 1 62 3: 

WMittag / als der Nebel abaangen war/find wir mit der Fluth zu fegelgangen / vnd ale das Meer wider abs Map. 
genommen / haben wir wider angehalten. Deß Nachts warder Wind N. Weſt /darumb der Herr Admi⸗ 

ral ein Geſchuͤtz lieſſe loß brennen / zu ſegel zu gehen/aber alsdie Rugelnicht recht angeſetzet war / iſt das 
Geſchuͤtz zerſprungen / welcher ſchlag vrſachet / daß 2-Balcken von oben herab / vnd einer von der zweiten 

7——— ſtuͤcken zuſchmettert / die nechſten wegſprungen / vnd viel Kiſten / beneben andern Gütern ſcha⸗ 

den empfunden. | ar Ä 

Deaer das Geſchůtz loß brandte / war ein Aſſiſtent / ſo darvon gang Fein fehaden empfing / aber einem 
 Rootsgefellen/fodarben ſtunde / wurd fein Arm an zweyen orten in ſtuͤcken zerſchlagen / von weichem ſcha⸗ 
den er hernach geſtorben. | | — | 
Den r4. der Wind Nord / vnd vnſer lauf / am Land hin: Mittags wehete der Wind Weſt: Auff den 
abend zu Port⸗ Land N. NO.s. Meilen von ons gelegen / haben wir mit der Flott gehalten. | 
2. Danıs.hatmaneinemjeweren mann 4.pfund Brod die wochen / vnd 24. pfund Kaͤß für die gantze 
Reiß gegeben / deß abends feind wir mit der Flotte vor Dortmuͤyen geblieben. — 

2 Denıs.morgens mit einem Weſtwind / vnd neblichen Wetter begegneten ons io. ſchiff / Hambur⸗ 
giſche / vnd Engell aͤndiſche / von denen zween Schiffmaͤnner zu vnſerm Admiral vberkamen / vnd da es be⸗ 
gunte ſtarck auß Weſt zuwehen / ſeind wir mit den 2.vorderen ſchiffen vor Ramshaubt zu Anckeren kom⸗ 
men / aber Oranien vnd das Jachtſchiff / als welche zu weit vnder dem Wind waren / konten nicht an die 
Anckerſtatt gelangen. ER 
0 Demı7.Batınaninden 2.vorgenanten fchiffen geſucht / obfrgende verbottene Güter darinnen we⸗ 
 reladeres feindfeing gefunden worden. Es weheredisfen tag fo ſtarck / daß in —— 









































ſchiff vmbgewor ffen wurd / davon 5.Derfonen erſoffen / vnd eine durch ſonderbar Gluͤck / mit deß Vice⸗Ad⸗ I) 
mrals fchalupp errettet worden. en — 
Den rd iſt Oranien vnd das Fachtfehifonter Ramshaubt zu vns kommen. nl 
h, . Den 19. 20. vnd 21.warder Wind als Weſt / daß wir nit fegeln kondten. Ä | I 
Den 22. iſt deß Konigs in Engelland Vice⸗Admiral / vnd der Herr Mayor von Pleymuth mit ans 


dern Edelleuten zu vns kommen / die Floit zubeſichtigen / welche vnſer Admiral auf das Mittagmahl ſtat⸗ ||) 
lichiractischatte, Ex: ‘ \ IN) 
den 23.ſeind wir mit einem Oſtwind zu fegel gangen. | || 

Den 24.deß morgens / ſahen wir Lezart / Weſt von vuns | IN] 

5. Dem 25.26.27.010 28. wareinbeftändiger Oſtwind / vnd luſtiger Fortgang. | 

Den 29.d0 Wind Nord / vnd hetten auf den mittag deß Poli hoͤhe 40.grad/on 40. Minuten gefun⸗ 

den. Da haben wir die Jacht den Windthund loß gemacht / als wir wegen feiner Vnvermoͤglichkeit etliche 

Tagvns geſchleppet hatten. Der Her Admiral gab Ordnung / daß die ſchiff ſich außtheilen ſolten /zeitũge 

von der Spaniſchen Silber Flotten zuerfahren / vnd gegen abend wider beyſammen zukommen. 

Den zo.warbeydem Herrn Admiral in dem Kriegs Raht beſchloſſen / daß man den Spaniſchen Cu⸗ 
ſtien ins Geſicht ſolte lauffen / vmb einige ſchiff anzutreffen / von welchen wir die Gelegenheit der Silber⸗ ll 
flotten moͤchten erfahren. | — | 1) 

Den zı Morgends fahen wir z. ſchiff / die vns zuſprachen: Es waren 3. Tuͤrckiſche Seerauber / fo li 
verfolge worden waren am Capo S. Vincent von Spanifchen Kriegsfchiffen. Segen abends. ohngefehr 2: | IN 

WMeylvon dem Barrels traffen wir noch andere 8. Tuͤrckiſche fchiff an/von welchen eins zwiſchen die Flot⸗ | 

da durchlieff / ſo bey dem ſchiff dem Eyntracht / gezwungen wurden zu halten / darvon der Capitain zu dem 

Ham Admiral ans Boort kahme. RL —— 

Den. Junj / iſt der vorige Capitain / ſo geſtern abends von dem Harn Admiral abgeſchieden war / Sunius: 

wider zudem Herrn Admiral ans Boort kommen / zu verſuchen / ob er diey. Slaven koͤndte ledig machen/ 

dieer ſagte / daß ſie weren in deß Bice⸗Admirals ſchloupen gefallen / da die ſchloupen geſtrigs Tags fein I) 

Schiff hette viſitirt / welche er ſelbſi zu Algiers gekauft hatte. Der Herr Admiral ließ vber Diefer fach den —— 

Kriegsraht ver ſamblen / vnd die Slaven auffs ſchiff kommen / ſo examinirt / vnd al ſampt Niderlaͤnder —— 

befunden worden / welche erklaͤhrten darneben / daß etliche auff dem Tuͤrckiſchen ſchiff weren / die kurtzlich li 

auß den Hollandifchen Schiffen gelieffere worden /ond alfodie allzufammen / vermög deß accords mit den 

Hochmoͤgenden Herrn Staden / vnd denen von Algiers getroffen / begehrten frep zu ſeyn nd hiemit 

derwegen beſchloſſen / daß man alledie vorige Derfonen/ zufolg dem vorbefagren Contract / als frey vnd 

ledige Leut auß dem Tuͤrckiſchen ſchiff ſolte liefern I wozu dann etliche Kapitain ernennet worden / fo 
dieſelbe wuͤrcklich haben abgeholet:vnd alſo iſt der Tuͤrckiſche Capitain / welcher einen Brieff an Bur⸗ 
germeiſter der Niderlaͤnder in Algiers einnahme / mit kleinem contentement von ons abgeſchieden. Alle 

9 — — Perſonen ſeind zur ſtund durch Die Flotta zertheilet / vnd auff Monatliche Beſoldung 
geſtelt worden. 

Den 2.drieben wir vmb das Capo Roxent in der Windſtille. I) 
Den ʒ.mit der Sonnen onfergang fahen wir fünffzchen fegel/ auff der lincken hand võ vns die gegen |) 
vns her gefahren kamen / wir thaͤten die gange Nacht onfer befles daß wir fie erreichen mochten / als ficaber 
Bewer ſchmecklen / da ſie zimlich nahe vmb ons wahren/haben fie fich zerſtrewet 
Den ⸗.mit dem Tag ſahen wir zehen Segel / fern von einander zerſtrewet / da wir zur Wi IN) 

| | | nahe 
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nahe su hielten / aber indem da es fill wurdt / vnd wir mit Segeln wenig auf ſie anancisten/ feind die Schiff 
nnd Schloupenaufgefegt / die nach Ihnen zuranten / vnnd vier Davon befamen. Die drey was 
ren Spanifche Barquen | diebey dem Schiff Delfft erobert wurden / vnnd Das vierdte cin Spas 
nifch Schiffldag von dem Schiff Eintracht genommen wardt allzuſampt mit Zucker geladen / ſo vonder, 


nabuck kamen. 


Rommen 


Auff dem Spaniſchen Schiff fuhren als paſſagiers / ein Spaniſcher Pfaff / vnnd cin anſe⸗ 
henlicher Spanier / genant Auguſtino Oſorio / der lange Jahr in Peru geweſen / vnd von dannen vber 
nach Buenos Aires kommen war / vnd ſich auff das Schiff begeben hatte / nach Spanien zus 

ahren. | 

Dan s.ond s.habenwirnoch auff den Spanifchen Cuſten gehalten. a 

Den 7. Morgends fahen wir ein Schiff darauff wir nahezu auffpaßten / vnnd ale wir daſſelbe 


mit langem nachſegeln herbey brachten / befunden wir) daß es ein Tuͤrckiſcher Seerauber war / den wir 


lieſſen hinfahren. In dem nachjagen wegen dieſes Tuͤrcken / kondten die Schiff / fo wir bekommen hat⸗ 
sen/der Flotta nicht ſolgen / vnnd ſo ſie all ein wenig für auß von den hinderſten fürhero rückten / ware ein 
ander Tuͤrckiſcher Seerauberdarauff bey nahe zugefegt / vnnd folte ons dieſelben gewiß auß Handen 
bracht haben / wo nicht der Vice⸗Admiral folches gewahr worden / vnnd bey zeit zu den Priſen ſich ge⸗ 
wendet hette / vnnd als der Seerauber des Vice-Admirals anſichtig ward / thet ein Chriſten Slav / ſo am 
Ruder ftundt / das Schiff dem Vice Admiral ans Bort anleiten worauff alle Chriſten zur ſtund zu dem 
Vice⸗Admiral vberſprangen. Darüber als der Capitain / ein Enkhuyſer von Geburt / genant Heinrich 


Harmens / bey dem Vice⸗Admiral vberkahme / vnd begehrte die reſtitution der vbergelaſſe en Slaven / iſt 


er durch Ermahnung derſelben bewegt worden / daß er ſein Gut auß dem Schiff laſſen abholen vnd mit 
den reſtirenden Slaven bey der Flotta blieben iſt / alſo daß die Tuͤrcken / auch mit Hinderla ſung jhres Capi⸗ 
tains/ondnochr7.Chriffen/oonder Flotte abgeſcheiden finde. 


Den. iftauff Anzeigung deß von den Taͤrcken oberfommenden Capitains/fo erzehlet / daß 29. biß 


auff3o.Spanifch Kriegsſchif im Meer waren/mKriegsraht beſchloſſen worden / in Betrachtung vnſerer 
Schiff nun qualificirt waren gegen einer macht von Kriegsfchiffen zu fechten / vnd darzu die Schiff noch 
ſo ſehr geladen waren / daß man vnſer vnderſte Geſchuͤtz nit koͤndte gebrauchen / warzu wir vns nicht kond⸗ 
gen bereiten / ſondern muſten vns erſt entladen von vielen Guͤtern / die wir auff vnſer reyß wohl Fondten ent⸗ 
behren / vnd wir alſo nicht ſo viel vortheils ſollen koͤnnen thun mit fechten gegen die Spaniſche Schiff / als 


wir wolfchadendürften leyden /mit Verkleinerung vnſerer Reyſſe / daß man dann nach det Schifflaͤndevsß 


Safia ſolie lauffen / vnd mit etlich Hollaͤndiſchen ſchiffen / damit vns gedient war / die allda würden liegen / 
die — —— Hauß zufenden. Nach dieſem beſchluß hielten wir den lauff mit einem Nord Wind 
S. S. Wfl an. 


Den 12 find wir Capo Cantin vorvber pafliret/ond damit die Holländifche fchiff /in dem fieons fo | 


gefchwinde follen fehen ankommen / nicht folten vermeinen/daß wir etwa die Spanifche Flotta weren / vnd / 


auffer vnſer Erwartung / ſolten fuͤrvber paſſiren / als iſt der Vice⸗Admiral vorher geſegelt / vnd des abends 
auff der Reede / oder ſchifflande von Safia geanckert / vnd da das Kriegsſchiff Ober Iſell zu Segel gan⸗ 
gen war / ſandte der Vice⸗Admiral ſeine Schloupen demſelben nach / wodurch das ſchiff zu ruͤck kehrte / vnd 


auff die Reede ſich niederlieſſe. Bnd befunden auff der Recde mehr nicht / dannz· ſchiff / das vorige Kriegs⸗ 
ſchiff / mit noch einem Frantzoͤſiſchen und Engliſchen Handelsman. 
Den zz. morgends / ſind alle die andere ſchiff mit den 4.Prifen auff die Reede ankommen. Der Vice⸗ 


auff die Admiral ſampt dem Capitain deß Kriegsſchiff find alsbald zudem Herzen Admiral kommen /ondjnen 


Som. von die Gelegenheit der fchiffen zuerkennen geben / wie daß etliche ſeinig⸗ Volcks gemeutinirt hetten / die ſich 


Muaſter auff dem ſchiff gemacht / alſo daß fein ommandement auff dem ſchiff faſt auß war. Hierauf gab 
der Herr Admiral Ordnung / daß man Die Thaͤter auß dem fchiff Oberyſel ſolte lieffern / welche dann in de⸗ 
nen ſchiffen / Amſterdam / vnd Dellfft in bewahrung behalten worden. Auffnachmittage hat der Herr Ad⸗ 
miralden Kriegsraht beruffen / allda beſchloſſen worden daß man das ſchiff Oberyſſell welches von dan⸗ 
nenwar willens abzuſcheiden / mit Einladung etlichs Zuckers ſolte außfertigen. 

Vber das / daß man die Jacht den Haſenwind / wegen daß es nicht wol beſegelt war / ſolte nach Hauß 


fenden/ond einerobertes fchiff hergegen/fo eins war von Den 4. Priſen in deſſen laß behalten / darauf die 


Schiffer vondem Haſenwind mit jrem Volck ſich ſolten begeben. Auch ward beſchloſſen / daß man ein 
Fleinnetwes Carveelbey der Flotta ſolte halten / dargegen wir boͤßlich mit Jachten verſchen waren / vnd man 
hielte / daß daſſelb Carveel ſehr wol beſegelt war. 

Denn4.15.16. vnd 17 iſt man im Werck geweſen die ſchiff mit Zucker zubeladen / vnd die Gefange⸗ 
nen auff dem ſchiff Oberyſell zu examiniren. 

Den 18.find/auff anhaiten deß Capitains / 7. Perſonen von dem ſchiff Oberyſell von der Flotta zu 
dem Knegs /⸗Raht gefuͤhret worden / vmb / beneben demvorigen Capitain / vnd io. Officirern / die Gefangene 
von dem fehiff Oberyſell zuvervrtheilen. 

Dan 2ı.find . Perſonen von dem ſchiff Oberyſell / ſo fürgenommen hatten / deſſelben ſchiffs ſich zu⸗ 
bemaͤchtigen / vnd alles preiß zumachen / was jnen fuͤrkommen were / an der reihe nacheinander aufgehenckt 
worden vñd noch andere 3.on ſelber Meuten rung ſchuldig / ſind eingeſchloſſen / vnd auff vnſere Flotta ver⸗ 
boannei worden / vmb fonder Sold oder gagie zufahren. Dan a 
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Den 24.find wir mie 16. Segeln von Safia abgefahren. Auff den abend iſt das Kriege⸗ſchiff Ober⸗ 162% 
 ylellimit2.5Barqusn/ondder Jacht / den Windhund von ons geſcheiden / vnd hat feinen lauff nach Hauß Jonius. 
wicht. 2 FEN 
va Den 26, paſſirten wir fürdie Inſul Lancerota vorüber / und lieſſen diefelbige auff der rechten Hand 
liegen. | Her Ai, ee Pe a ee 
0) Den 27.iftbeym Herrn Admiral vnd dem Kriegs⸗Raht für gut angefehen worden/daß man im fürs 
vberfahren ander Inſul S. Vincent / vnd ©.Antonio ſolte anlenden / vmb die Portugeſen von denen abge⸗ 
nommenen beuten ans Land zuſetzen / vnd ſo zuſehen fo viel Boͤcke und Schildkroͤtten zuvberkommen als 
dienlich wehre / vmb damit dann fort zulauffen nach Sierra Leona. 
Den 28. 29. 30. war dr Wind N.N. O. vnſer lauff Z. W. vnd Z. Wezu Z 
Danı2.3.0nd 4. Julij continuirt der N.O. Win. un. Be... 

. Den s. Zul Morgends/find wir auff der Reede von S. Vincent geanckert / vnd als wir hie die, Zutius. “ 
fes Orts auffein fehr bequeme Reede lagen dar ineinem Monats zeit fonderlich Bein Regen zugewarten Kommen 
war / vnd daß es zu Sierra Leona in dieſer zeit faſt fehr regnet / ift im Kriegsraht gut gefunden worden) va von ©. 
daß man allhiedie Schiff ſolte außraumen / außbutzen / vnd das Geſchuͤtz auff die Schiffboden legen / vnd Vincent. 

ſo fortan alles thun / als wir in Sierra Leona ſolten gethan haben / außgenommen das Waſſer holen / 
welches nothwendig in Sierra Leona muſte geholet werden) der Vrſachen / wegenderfi chlechtigkeit der 
raiffen ins gemein / damit vnſere Faͤſſer verſehen waren / auch weder hie noch dort genug bandholg zube⸗ 
kommen war. INDIE 
Mehr wurde beſchloſſen daß 2.Compagnien Soldaten mit all denen Krancken in dieſer Flotta ans 
Sand follen auß ſteigen: Zu welchem ende daun man Gezelte ſolt auffrichten / darinnen bequemlich zu Logis 
sen / vnd daß dieſe 2. Compagnien nach 6: Tagen / ſo ſie am Land ſo lang geblieben weren mit 2. andern 
Compagnien ſolten abgeloͤſet werden: S 
Dieſen abend haben wir nichtweit vom Strant Brunnen gegraben / darin wir frifch Waſſer ober 
—— man zwo [chmitsen auffgerichtet / eiſſerne hacken / vnd andere Notthurft zu den Schif⸗ 
en zu ſchmiden. BR. RN — an Welt 
Den s aſt die Schulß bey Nacht mit ʒ. wol ſtafffirten fehiffennachder JnfulS. Antonio gefahren / 
hatt etlich⸗· gefangene Portugeſer mit genommen / Limonen / Pomerantzen vnd anders zubekommen. 
Den7. vor tag iſt der Schultz bey Nacht von S. Antonio wider kommen / anzeigende dem Herm 
General / daß die Wilden in Freundſchaft mit jhnen gehandelt hetten / vnd were da ein Baumgarten ge⸗ 
weſen / darin Pomeranztzen / Umonen / Granaten aͤpffel / vnd Feygen waren | von denen fie ein theil zu be⸗ 
huͤff der Flotta / mit ſich gebracht harten. Die Wilden / oder Schwartzen hatten jhnen noch 4. Brieff zu⸗ 
geſtellt / vnter welchen der legte war von dem Schiff Leyden / in haltende / daß jnen nicht anders / als mit aller 
Freundtſchaft von denen Wilden begegnet worden were / vñ verfüchten darumb / daß man den Wilden con⸗ 
tentement leiſten ſolte / vnd in freund ſchafft mit jhnen handlen. Der Herr Admiral licß die Aepffel durch die 
Flotta außtheilen. Kirk BE 210 = 
Den 9.iftauffder Inſul S. Vincent ein Predigt gehalten worden. ea) 
Denzz.finddiefteCompagnim außgeloͤſet / vnd 2.andereans Land an ihre ſtelle kommen 
2.2 Demis.diefe Wochen hat man jeder Perſon z. vnd ein halb pfund Brode außgetheilt: dann der 
Kriegsraht darvor hielte / daß man das Volck damit gnugſam kondte vnderhalten. Wir bekamen nun 
alle Nacht zimlich viel Schiltkrotten / welche vnter vns auß getheilet wurden · Wir fiengen fiſch / ſo viel wir 
begerten / aber die Bocke kondten wir anfangs ſo vberfluͤſſig nicht kriegen / wie wir wuͤnſchten / aber zu letſt 
da wir den handgriff lehrten / kondte jedes Schiff deß Tags inizroder i6. Boͤcke fangen. 
Den 77 .iſt beraht ſchlagt worden daß man den 25.diefes Monats ſolte auff ſeyn / vndnach Sierra 
Leona lauffen / zu ſehen / ob da etliche ſchiff weren darmit man den reſt deß Zuckers koͤndte nach Hauß ſen⸗ 
den: Vnd auch die ſchiff mit Saltz zuver ſehen / daran groſſer mangelwarñc. 
Den 22. iſt der Vice⸗Admiral mit der Jacht dem Haſenwindt / vnd 2. wol mundirten fehiffen nach 
der Inſul 5. Antonio gefahren/mit ſich nehmende alldie Gefangene Portugeſen / vnd die ſchiffe von den 
genommenen kleinen ſchiffen / deren jedem 12. Realen von achten zum Zeergelt gegeben wurden / aber der ge⸗ 
fangene Spanier Augufino O ſorio iſt bey der Flora behalten worden. | 
Den ꝛ3 dieſes iſt der Vice⸗Admiral widerkommen /mitfich bringende auff 22000. Pomerantzen / 
die er mit freundlichkeit von denen Bilden fürein klein geſchenck bekommen:Er hat auch ein Brieff bey de⸗ 
in Wilden hinderlaſſen / fuͤr die greunde / ſo nachmals dieſe Inſulen ſoltẽ beſuchen / wie daß ſie mit Freund⸗ 
ſchaft mit jnen gehandelt hetten / vnd mit gutem contentement geſcheiden weran. 
91 Ddm24Babenmwirdie Schmidten abgebrochen / vnd gegen abend all vnſer Gut von Land gebracht. 
J — Den 25. Morgends iſt die Flotta auß der Baya von S. Vincent zu ſegel gangen. Die Inſulen/ S. 
Vincent vnd S. Antonio finde2: bequemſte von den Suden Inſulen / gelegen zwiſchen den 16. vnd ein 
halb vnd dem 18. Grad Noordenbreyie / vnd liegen auf 2. Meyl von einander. Die Baya an S. Vincent / 
gt auff der hoͤhe von 16. Grad vnd 56. Minusen/ond iſt ein groß / ſchone vnd herzliche Baya / dass gar 
komlich iſt die ſchiff anzulended | Seſchaf⸗ 
S. Vincent int ein Do⸗ff / dabey wenig friſch Waſſer für die Schiff zu bekommẽ iſt dann man hastfenbeie der 
Antlinen weg an die S. S· W. von der Baya / da man⸗. oder zum hochfen Scheff mu Waffer fote kün.gplel ©. 
B.. n ve 
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12 Biersehender Theil Americ«. 
1623. pen verforgen/onddieweildiefes die gantze Flotta nicht folt Können helffen / waren wir gendtige Bruns 
Sum. nen zugraben / darin wir wol Waſſer vberkamen / aber ſehr ſaltzig / vnd nit ſonders gut zu trincken / dann 
wir darfuͤr hielten / daß leicht dardurch die Rote Ruhr moͤchte erregt werden. In dieſer Inſul iſt die men⸗ 
nig von ſeyſten Boͤcken / die beſſer am geſchmack ſind / als an einigem andern Grt / ſind aber boͤßlich zufan⸗ 
gen:wann man der enden bekandt / vnd die erfahrenheit hatt / als dann kan man mit Trouppen von 25- vnd 
30. Mannen deren genug bekommen / Schild kroͤtten von . biß in 3. Schuh groß ſind hie die mennig / wann 
es in der zeit / daß ſie bey nachts auß der See ans Sand fommen/jhre Eyer in das Land zuvergraben / ſo von 
der Sönen außgebruͤtet werden / welches geſchicht im Monat Auguſto / biß im Februario / als dann ſie fort⸗ 
an im See bleiben. Iſt daran kein boͤß eſſen / ſchmecken aber mehr Fiſch als Fleiſch gleich. Die Weiblein von 
denen Schiltkroͤtten haben Eyer / die zimlichs geſchmacks find. Auſſer dieſem befinden ſich allda viel groſſe 
vnd ſchoͤne Fiſch / die mann mit Haacken an den Klippen ſangt / vnd daß dermaß vberfluͤſſig / daß vnſer 
gantzes Schifvolck daran gnug hatte:dieſe Inſul iſt vnbewohnt / dann ein mal im Jar kompt hie an etlichs 
Volck von 8. Lucia / die die Schildkroͤtten fangen / Thraͤn darab zu brennen / vnd die Bock zubehalten das 
von ſie die Fell nach Portugall ſchicken / vnd das Fleiſch nach 8. Jago bringen / zur proviſion der ſchiff | 
ond Caravellen/fonach Brafilienwollen. Von Srüchten find da keine / auſſer etlichen Wilden Feigen 
baͤumen / die hie vnd da im Land flehen/ond viel Colocynthis Silveſtris / anders iſts Land gantz duͤrr / fürs 
nemblich wanns auſſer der Regenzeit iſt / gleich als wir da waren. Die Regenzeit aber iſt vom Auguſto biß 
in Februarium / welches doch kein gar ſtarcke gewiſſe Regeliſt. | 
— Die Inſul ·. Antonio iſt bewohnt von Wilden vnd ſchwartzen / ſo mit Weib vnd Rinder auff soo. 
Sufut S. far ſind. Es hat viel Boͤck / davon ſie leben / gleich denen andern Inſulen / vnd da gibts auch etliche Baum⸗ 
Antony. wolle. Anden Seekandten iſt ein Baumgarten von Pomerantzen vnd Limonen / da man dero bey 50000. 
ſolt koͤnnen befömen wann ſie reiff find. Die Wilden find geneigt mit Freundſchaft zu handeln / vnd für ein 
klein geſchenck laſſen fie aledie Pomerantzen ond Limonen abbrechen, Schwein / Schaf / Kuͤhe / vnd ander 
Viehe /haben wir allhie mit gefuͤhret 

n mit dem Tag ſahen wirz.fchiffauff die lincke Hand / die wir gern angeſprochen hetten / als 
fie aber jren lauf ſtreng fort geſetzt / haben wir ſie verlaſſen. 

Den 27.deß abends verfielen wir bey der Inſul ð. Jacob / alſo daß wir die Inſul de Maſo nicht errei⸗ 
chen konten. Wir wendten wider in die See / verhoffend mit einem oder dem anderen ranck vber S, Jacob zu 
kommen / vnd ſchiffeten biß Mitternacht dem Land zu. J 

Den 28. morgends waren wir hart am Land / befunden aber daß wir mehr verlohren/danngewunnen 
hatten / wir kehrten widerindie See / ond Mittags wider dem Land zu / da wir gegen abend zukamen / aber 
— — ſeglen / darumb ließ der Her» Admiral einen ſchuß thun / darmit die hinderſte ſchiff 
ſolten fortfahren. | | 

Dan 29,frühtags mißten wir 3.[chiff von onferer Flotta / Delft / Oranien / vnd den Arent /warumdb 
dann im Kriegsraht gut befunden ward / daß man dieſes Morgens vnd tags alle muͤhe ſolte thun / beh Suy ⸗ 
den 8. Jacob / Isla de Mafo anzufahren / vnd die 3.vorige ſchiff allda zu finden / vnd ſo das durch contrary 
Windẽe nicht wolte von ſtatten gehen / daß man alsdann mit der Flotta nach Sierra Leona ſolte lauffen / 
de; feiben ſchiff allda zu warten. Wir hatten dieſer Tag viel ſtille vnd variabel Winde. | 

Denzo.ondzr.habenwirmühe angewendet die Inſul de Mojo ombzufchiffen joder zudenandern 
ſchifſen zukommen. | | * 

Auguſtus. Denꝛ Auguſti morgends befunden wir die 3.vorgemeldte ſchiffhart bey vns / ſo mit eim S. O. S. 
lauf von der Inſul de Maſo in vnſer Revier gefallenwaren. Der Vice⸗Admiral adviſirte den Herren Ad⸗ 
miral / daß ficander Inſul de Maſo kein ſchiff gefunden hetten / vnd daß vmb ſelbige Gegendt ſie 70. Ton⸗ 
nen Salßeingeladen/fonft/ond der geſtalt jhren laufwolangemendet Hatten. 

Den 2.eindurchgehenden D.N-D- Wind. 

Denz.d Morgens Wind wie vor: Nachmittag Windſtill/ gegen der Nacht S. S. W. derlauf 


warts. 
Den ·.deß Poli hoͤhe rr grad vnd ein halben / der Bmw. 
Den s.batsden gantzen Tag beharrlich geregnet / der Wind war Weſt: der lauf nach Sud. 
Den s.war der Wind / als vor auß den continuirenden Regen / vnd dem Vngemach / ſo vnſer Volck 
allhie außſtund / als auch daß das Waſſer / ſo wir in der Inſul 8. Vincenten eingeladen hatten ſaltzicht be⸗ 
funden / iſt die Rohteruhr indenen ſchiffen entſtanden / ſo in s. Sierra Leona ſehr zugenommen / võ welchem 
viel Volck jhr leben gelaſſen· Von dieſer ſeuche iſt auch dieſes Tags geſtorben Cornelius Boot / Commiſ⸗ 
ſarius auff dem ſchiff Eintracht. | J— | 
Den 7. bekamen wir verenderung des Waſſers / vnd wurffen grundt auf ry· Faden. Wir lieffen Oß 
su Sud ſtracks dem Land zu / auff d. Faden / da wir nachts hielten. iR | 
Den b .deß morgens fahen wirdas Land / welches gar eben vnd nider fchiene ] darauß wir erkandten / 
daß wir noch ein guten Weg von der Nort ſeiten vonSierrassonawaren/felleren derohalben vnſeren lauſ 
mit einem Sudwind / Oſt zu Oſt an. 9 
Den 9-Als dr Wind S. S. W. vnd der Strom Nordenlich lief / vnd wir mit laviren wenig auß / 
richteten / ſeyn wir ſtill gelegen auff zo-oder zr.faden tieff. 


Oſt 


Den 
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Den 10,58 Nachts als der wind Weſt lieff / ſind wir zu ſeg 


el gangen / aber hatten wenigwortheit, 1623... 


alſo daß wir widerombfehrten. Vmb Mittags finde wir wider zu fegel-gangen / vnd lieffen Sud⸗NAuguſtus. 


GSſtan bey dem Windt / paſſirten ober sin drockene von3.ond 4. vnd 6. Faden waſſer / Welches ohngefehr 
ein halbe ſtundt lang wehret. Gegen abends paſſirten wir noch vber ein drockene I von 7. Faden 
waſſers / vnnd ſahen das hohe land von Sierra Leona S. O. fuͤr vns / da wir in der Vornacht zu Anck⸗ 
ern kamen rss re Kar J—— | Bi 
Den find wirmitder Flotta auffder Reede von Sierra Leona zu Anckern Fommen. Der Vic⸗o⸗ 
Admiral iſt mit etlich fchiffen ans Sand gefahren einen plan zu fehen / darin mandie Jacht den Wind⸗ 
hund / welcher fehr erlecht war / ſolt moͤgen anlanden ſhne außzubeffern.. Alsderfelbe wider Fame/bracht er 
etliche Wilden mit fich / die begehrten zufsben/was für ſchiff wir hetten. Darfür etliche unferer Leuth / als 
 Gepfelfeyndauffdem Sandgeblibn. — Dr WERNE SEN TEENS Te 
Den 12. iſt die Jacht der Windhundt ans Land geſetzt / vmb welchen befürderlich zuverdupplen ein 
ſedes ſchiff Zimmermaͤnner hergeben. Auch find die Kuͤffer / oder Faßbinder ahns Land außgeſandt wor⸗ 
den / vmb Materi die ſchiff zuſtopffen ſich vmb zuſehen / daran wir groß mangelhatcen. N 


Dan ı3.woltendie Wilden nit confentiren/daß onfere [chiff ans Land kommen folten / ehe dann fie 
befriedigt weren / warumb der Herr General etliche Wilden / fo ans fchiff kamen / woltractirt vnd jhnen 
Verehrunge von 2.ftab Eyſen / etlich Leinenzeug / vnd andere geringe fachen fuͤr deß Königs Bruder / vnd 
den Capitain deſſelben Dorfs / ans Sand vberſendete. Hiermit waren die Wilden zufricden / daß wir ſo viel 
Lmonen / vnd waſſer vom Land ſolten holen / als wir begehrten. — — 

Den 14. iſt deß Koͤniges Bruder / vnd der Capitain deſſelben Dorffs zudem Herꝛen Admiral / nach 
dem fiejhm zuvor jre ankunft hatten anmelden laſſen / ans ſchiff kommen / zubeſuchen. Sie verehreten dem 
Hern General Elephanten daͤhn mit etlich hunderten / warfuͤr ſie wol getractiret wurden / vnd mit etlichen 

gemeinen ſachen verehret. Deß Königs Bruder war gekleidet in halb leinen / geſprengte Hoſen vnd wam⸗ 
mies / auff fein Hollaͤndiſch gemacht / mit blawen Struͤmpffen und rohten Pantoffeln. Der Capitain hats 
te ſein gewoͤhnlichen Habit an / vnd hielte ſich gar reputirlich. 


* v 


Den 1s.haben onfere ſchiffe bey Oſten der Schifftändein einem kleinen bezirck mehr als 120000.4s 


monen geholt. Diefentag geſchahe es / daß etliche Geſellen von dem ſchiff dem Eintrachti groffe) duͤſſe ha⸗ 


ben funden liegen / von gattung / als Muſcaten⸗Nuͤß / aber etwas grober / war von ſie die Kerne geſſen haben / Deraiff 


Als ſie ans ſchiff kamen / thet einer vondenfelben plöglichden Geiſt auffgeben / ſo vom Gift bald aufſchlu⸗ 
gen / warfuͤr die andere Artzeneybekamen / daß ſie / als ſie es gegen das Gifft eingenommen hatten / liberirt 
wurden. Der Herr Admiral ließ das Volck warnen vnd dieſelbe Nuͤſſe durch die Flotta abſchaffen. 
Den rs ſt im Kriegsraht gut befunden / daß man von Binnen ſolte zu ſegel gehen / vnd im paffiren in 
der Inſul Annabon / anlenden / vnd da wir nicht waſſers gnug koͤndten bekommen / in die Sud Se⸗ außzus 
lauffen / an oͤrter da waſſer anzutreffen: | 
Den r .befunden wir/daß das waffer mit dem letſten Viertheil nicht fo viel gefallen daß man anden 
Reiff deß Jagſchiffs / daſſelbe vnden zuverbeſſern / vnd fuͤttern / nicht fommen fönnen/auch war das waſſer 
ſotieff nicht / daß manes hett herauß ſchwemmen koͤnnen / derentwegen die Zimmerleut verhindert / das 
Were muſten ohnverricht verbleiben laſſen. 
Den rderg. 2o⸗ vnd u. iſt alle moͤglichkeit verſuchet worden / das Jagſchiff fort zufuͤhren / doch haben 
wir nichts effectuiren moͤgen. 
Den 22.haben wir das Jagſchiff mit groſſen Seylen von grund auffgewunden / vnd zudem ſchiff 
Gryffen gebracht / vnd alſo vbergefůhret worden. 
Den 23.konte man die Jacht wegen feiner verlechung kaum oben behalten / vnd verlieff der gantze tag 
mit ſtopffung deſſelben. ar 
Den 24.iftzucinem Commiffarien Eintrachtermehleworden Peter Clauß Schlacht / C ommiſ⸗ 
ſarius auff dem ſchiffe Hofnung Nicolaus von Warthuyſſen / Aſſiſtent. 

“Den / . hatte das ſchiff Mauritius bald ein Vngluͤck empfunden / in dem / daß ſie das Spuͤlloch in 
der ſaͤuberung des Schiffs / als es auff einer ſeiten lag / außbutzens halber / von auſſen her hatten vergeſſen 
zuzuſtopffen / wodurch das waſſer fo ſtarck war eingetoffen/daß ſie7. oder d. Schuh hoch waſſer im ſchiff 
hatten / ehe ſie auch deſſelben gewahr worden. — 

Den 26. hatt man die Jacht gebeſſert vnd new gefüttert. 
Den 27.haben wir die Jacht wider muͤſſen auffheben/durch welches der Maſt beguůndte zu berſten / 
ſonſten ſolten wir den gantzen tag gang fertig worden ſeyn. 
Den 8. iſt Jacob Adrian von Duyn / Capitain vnd Schiffer auff dem ſchiff Mauritio geſtorben. 
Den 2 . iſt derſelbe Capitain begleitet mic allen denen Officierern von der Flotta / ond einer Compa⸗ 
gnia Soldaten ans Land ehrlich begraben worden. Denſelben abend iſt auff dem ſchiff Amſterdam geflors 


becn / Johannes Aleman Secretarius. Kahn 


Den ʒoiſt Peter võ Weely / Seeretarius vñ Cömiffarius auf dem ſchiff Ambſterdam geſtorben. 
Denz1.ifider vorgenandtevon Weely begleytet vom Herrn Admiral vnd allen Officiren / ſampt 
einer Compagnie Soldaten / hart ans waſſer begraben worden. 


—* 


tuffen. 


Den i. September iſt zu einem Capitain vnd Schiffer auff dem fchiff Mauritio/ an are deß ver⸗ September 


ſtorbenen Jacob Adrians gemacht worden / Peter Harmens Slobbe / Schiffer ante ſchiff Hofnung / 
J N | in wei⸗ 
* 


— 
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a 23. inwelches Platz zum Schiffer auf der Hoffnung iſt ordinire worden / Salomon Willhelms Schiffe 
eptember aufder Jacht dem Haſenwindt / vnd an ſtatt deſſelben zum Schiffer auff der Jacht dem Haſenwind / 


Gelegen⸗ 
heit von 
Sierra 
Leona. 


Inſul S. 
Thome. 


Odccober. 


Ewout Ewouts / Oberſtewerman auf dem fchiff Drauritio, Auch wurde beſchloſſen / daß die 4. verbann ⸗ 
ten Perſonen von dem ſchiff Oberyſſel inmaſſen fie biß hero ſich wol gehaltẽ / furtan auff Gagie vder Soldt 
ſolten geſtelt werden. — | ie 3 3 A 
Den 2.hattman wegendes vngeſtuͤmmen Wetters / vnd gewaltigen Regens nichts befonderena 
sichten koͤnnen | | | ku J 
Den · iſt man embſig geweſen / alle ding fertig zuhalten/da man morgends zu ſegel moͤg gehen. 
Den 4. find wir miseinem Sud/Windt von Sierra Leona in Ser geloffen. Sierra Leona iſt cin 
Gebirg vffm feſten Sand vff der Sudſeit des Mondes / cin Revier / die auf der Weſtſeitten von Africa in 
See fält/ Die Reede / da man gewohnt iſt zu anckern / liegt auff der Norderbreyte von 8. Graden vnd 7 
20. Minuten. Sierra Leona iſt ſehr hoch / 2. vnd z. doppel Landt / dicht mis Baͤumen beſetzt /onnohell/ 
vmb zu erkennen / die von Noordt kommen / weil man vmb die gegendt Fein fo hoch Land vmb die Cu 
antsiffe/cheman bey Sierra Leona kompt. Es hat ein vnglaͤubliche menge von Limaß baͤumen ( welche ein 7 
gattung find von Limonien / von Geſchmack und Farben / als die gemeinen Spaniſchen Lmonien / jedoch 
etwas klein) im wilden wachſende / darvon man fo viel nehmen mag / als man will / wann man mit den Bi, 
den fich verglichen hat. Wir waren hie zu der zeit da die Limas fehr ſchoͤn ſtunden / vnd wir hofetenderfelben 
mehr für onfere ſchiff / als wolnäglich war / dieweil durch desfelbigen vnzeitiges eſſen / vnd das viel vngeſun⸗ J 
de Wetter / die rote Ruhr / welche ſchon zuvorn in vnſen Schiffen war / dieweil wir hie ſtill lagen / ſehr zu⸗ 
genommen hatte/alfodaßvomız. Auguſt. biß in 4. Septemb. 42. Perſonen auß dir Flotta verlohren. 
Palmenbaͤume ſind hie viel / auch etliche / wie wol wenig / Ananaffen. Wir verſahen ons allhie wol mit 
Brandholtz vnd Balcken / die allda wol zubekommen ſind / auch mit Stopffſel / damit wir onfer Faͤſſer ge⸗ 
ſtopfft haben. Fürder Reede finde man ein befonder Waſſer ſehr gut / welches ſehr leicht zu holen if. Daum 
ſelb ſten wir den Namen Srancifce Dracke / vnd anderer Engelifchen/ die vor zeiten Diefe Reede beſucht hat⸗ 
ten / auff den Klippen gehawen funden. re 
Ohngefehr ein Meyl von dem Mon / theilet fich der Fluß in zween arm / die fich in Das Land außſtre⸗ 
cken dasgeftad gemeldter arme iſt allenthalben tieff ins Waſſer hart voller Baͤum / ſo / daß man ſchier mir⸗ 
gends kan ans Land kommen. —— 
An der Noortſeitten von derſelben Revier waren wir ſehr ermuͤdet / weil wir Feine erfriſchung haben 
möchten. Die Wilden von dieſer Noortſeitten handeln täglich mitden Portugeſen / vnd iſt gefahr / daß 
man vondinfelben moͤchte oberfallen werden: Sp iſt derowegen nicht rahtſamb / daß man wegen erfriſch⸗ 
ung / ſich dahin nahe zu begeben ſolte. —4 
„Den s.warder Wind Sudlichrauf den abend deß Poli hoͤhe 8.grad/so. minuten / ſo daß wir merck⸗ 
ten / daß wir durch den Strom / einen halben grad verlohren hatten. 
Den s.der Wind Weſt / vnſer Weg vmb Sud. 
Den 7.ſprachen wir dem Jagtſchiff / en Windhund zu / da vernamen wir / daß fie in einer viertel⸗ 
ſtunden ober zʒwey tauſend zůg Waſſers muͤſten außpompen / vnd daß fie ſchon in gefahr ſtunden / jyhr Gal⸗ 
lion zuverlieren / der Wind war Weſt. — N 
Den 8. vnd 9.der Wind Sud/der Lauf vmb OR. | ' | a 3 
Denıo.hattenwis Capo de Monte Nord⸗Oſt von vns. Ohngefehr vmb dieſe zeit iſt vnſer Admira/ 
in ein ſchwere Kranckheit gefallen / die auch je mehr vnd mehr zugenommen hatt. | 0 
Pen 11,12.13.14.15.16.17.18.biß auff den 28.war der Wind als Sud / vnd vnſer Lauff vmb Oſt zu 
seiten auch Weſt. — 9 
Den 29. Morgens ſahen wir die Inſul 8. Thomas vor auſſen liegen / darbey wir nicht obenhero kö⸗ | 
sen feglen/fo dag wir dargegen hielten / bey Oſten S: Thome vmbzulauffen. Allhie befunden wir / wir viel 
die gantze Flotta durch das ſchiff Arent in der Reyſe verhindert worden / nach welchem als wir in der Sa 
waren wir alle Tag ein groß Rück Wegs hatten muſſen dahinden laſſen / als folcen wir nicht allein vber der 
Inſul S.Thomegelauffen/fondern auſſerm zweiffel Annabon bey Weſten vorüber geſeglet Haben / wel⸗ 


* 


— 


ches unswolein Monats zeit vff der Reife ſolte befordert haben. Als wir die DofthöhesenS.Thomepafı 


firewaren/fahen wir etliche ſchiff auff der Recde/fo ons bedunckten! daß ſie auſſerm ſchuß von dem Car 
ſteel lagen / Darumb der Herr Admiral mit den 2.coberten Pryſen darauff ein Anſchlag gedachte zu mas 
chen / derſelben vnverſehens ſich zu bemaͤchtigen / aber als der Wind vm er deß ſich legte /vnd All wur⸗ 
de / it der Anſchlag zu ruͤck blieben. Wir trieben den gantzen Nachmittags in der ſtille. Der Vicc⸗Admiral | 
lagauffs.Sadendar. | a | | 
Dun ʒo deß morgens war die Flotta am Land bey einander /ond richtete jren Lauff mit einem Sud⸗ 
Weſt Wind nach Capo Lopes Gonſalvo⸗ IS, | N 
Denı.Ditobermiidem Tag fahen wir Capo Lopes / welches wir nit befegien Fondien I fordern ver⸗ 
fielen etwas Noordelicher / alſo daß wir bey nahe den gangen Tag mit lavieren zubrachten / ehe daß wir an 
Fern Eondten/aber die ſchiff Oranien vnd Arent / die ſo ferꝛn auff der Sce waren kondten dieſen Tag die | 
Reede meht erlangen. Deß Admirals Schteupeiftifo geſchwindt wir nider gelaſſen hatten / ons Land ge⸗ 
ruckt / nach friſchem Waſſer zu vernemen / weiche im wider kommen ein Galeen⸗ faͤßlin mit Waſſer ans 


Vort brachten / welch waſſer gantz truͤb / vnd nicht zu gebrauchen war. Dar Herꝛ Admiral / der AN — 
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gruͤcklich ankommen war / die Flotta mit Waſſer zu verſorgen / fo wuſt / daß die Guineesfahrer allhier jhr 162 3. 
Waſſſer ordinarieinladen/has den Kriegsraht ver ſamlet / daruͤber etliche befelchet worden] daſſelbige Waſß Oetober. 
fer zubeſichtigen: Welche im ruͤckkehren berichtet / daß das Waſſer / welches die Guineesfahrer an Capo | 
Lopes einladen / nun der zeit ein wenig faul ſtinckendt / vnd vnbequem zu gebrauchen / warumb dañ beſchloſ⸗ 
ben / daß man die inſtehende Nacht mit der Flotta ſolte fortrůcken / zu verfuchen / ob wir. Annabon moͤchten 
beſegeln. Wir vernahmen von den Wilden / daß der Perelvon Coppenhagen / darauff Rolandt Crappe 
sommendiree/den 21. Auguſti allhier ankommen / vnd den s Septemb abgeſcheiden war I und daß der kaite 
Loͤw auß Indien allda ankommen war⸗ Julij / vnd fort paſſirt den 6.felbigen Monats / zu Nachts find 
wir mit einem Sud Wind in der Seeachalten. — 00200 
Den ·hatten wir den ſeitten Windt(oder Schlag⸗bugentgegen / alſo daß wir mehr dann eine Meyl 
bey Norden Capo de Lopes verfielen. N en 
Den · . ſetzte vns der Strom vmb den Noort / alſo daß wir den Capo nicht beſeglen koͤndten. Auf den 
abend iſt das ſchiff Amſterdamvmb 3.viertelvon einer Meil W. in S. von dem Capo lauffend / auf die tro⸗ 
ckene verſtoſſen / vnd funden von 25. auff z. Faden Sandgrund. Wir wurffen ſtracks die Steg vber / von dẽ 
grund zugerahten / welches nit fortgang hatte / vnd als dz ſchiff Eintracht mitten auff derſelben Trockene 
feſt auffſetzte / hat der Herr Admiralein ſchuß laſſen ehun/die andere ſchiff zuwarnen / die zur ſtundt mit irn 
Schiffern vnd Schloupen mit Anckern vnd Hacken dem ſchiff Ambſterdam zu huͤlf kommen ſind / vñ mit 
go ſſer bemůhung ein Ancker hinden außbrachten / warmit de ſchiff / ſo geſchwind / nach vetruckung beßGe⸗ 
ſchuͤtz / vnd der Stucken / von Dem grund gewunden worden / vnd in gagbracht. Diemeilmannoch imehun 
war / das ſchiff in eine mehrere tieff zubringen/ fo iſt die Cabel / daran das ſchiff geanckert lag / durch mißvers 
ſtandt loß gemacht / dardurch das ſchiff auf ein newes gegen den grundt angetrieben worden / vñ daſſelbe mit 
gröfferer gefaͤhrlichkeit / als vorhin. Aber durch fleiß deß Capitains iſt dem in eyl geholffen / vnd das ſchiff ge⸗ 
wunden worden. Das ſchiff der Eintracht hatte ein Wurff Ancker ie darmit mans leichtlich von 
dem grund ruͤckte / ſo daß man feine fonderemühedamit hatte / fondernder meı fie ſchaden ſo wir erlitten / be⸗ 
ßundin deß Herzen Admirals Perſon / ſo / als er newlichſt von feiner Kranckheit auff geſtanden / durch groſ⸗ 
ſen Eyffer / ſo er ſich durch dieſes oben auff ſchiff gemacht / dahin geriethe / daß er nach der zeit alle ſeine Kraͤf⸗ 
te allgemach begundte zu verliehren. TER: 
Den 5 haben wir wegen contrarij Wind gang nit können fortfommen. Das fchiff Holland vnd 
Dauvid hatt jedes einen Ancker verlohren. 
Den o vnterſtunden wir das Capode Lopes zu beſeglen / dieweil der Admiral verſtanden hatte / weil 
wir kein gut Waſſer hatten / daß es daſelbſten geiegenheit hab / Brunnen zugraben / darinnen man gut Waſ⸗ 
ſer bekommen koͤndte. aa 
Den 7. iſt die Flotta das zweite mal an Capo Lopes zu anckern ankommen / aber der Vice⸗Admiral 
Dranien/onddie Jacht kondten die Keedenochnichtbefegien. Die Capitain / ſo ans Land geſchickt waren / 
Brunnen zu graben / widerbrachten an Herrn Admiraln / daß das Wa ſſer / welches den zweyten dieſes vn⸗ 
dienlich befunden worden / dermaſſen gewach'en were / daß man Gelegenheit hette / vnſer gantze Flotta mit 
Waſſer zuverſehen / ohn daß man Brunnen dorfte graben. 
Deaen g iſt der Vice⸗Admiral mit der Jacht in die Reede / oder Anckerplatz kommen. 
Den /.iſt das ſchiff Oranien nicht weit vonder Flotta geanckert: Der Herr Admiral gab befelch / daß 
die Schiffer nach dem ſchiff Oranien ſolten fahren / fein ledige Faͤſſer einzuladen/ ſo ſie mit Waſſer wider 
ans Boort bringen / daß man nach demfelbigen ſchiff nit lang warten ſolte. Auch war der Kriegẽraht be⸗ 
ruffen / vnd beſchloſſen / daß man 3.ond cin halb pfund Brodt / zu rantſorn einem jeden Mann in der wos 
chen ſolte außtheilen. | | ! 
VBVber das ward reſolvirt / als man anzeigungen hatte eingenommen / gegen M. Jacob Vegeer / Dr Barbirer 
ber⸗Barbierer auf dem ſchiff Mauritio / von vnterſchiedlichen Perſonen / welchen er durch ſeine Artzneyen trew⸗ 
hatte durchgeholffen / daß man denſelben M. Jacob zu ſcharpffer Examination ſolte anweiſen. a efun⸗ 
Den ro war der Wind ſo ſcharpff / daß nit rahtſam war / die Schiff den Segeln zuvertrawen. 
Den 11. iſt mit Adois der Oberſie wermanner im Knegeraht gut befunden worden / daß dz Schiff / die 
Hofnung / vñ der Windhund probieren ſolten / ob fiemitlaviren vnd behuff von der Geyte das Capo moch⸗ 
ten paſſiren: Dann alſo der Schorbock in vnſern ſchiffen begundte zuzunemmen / wodurch vnſer Volck 
hochnotig mit Pomerantzen / vnd anderem / ſo zu erfriſchung dienete / geſterckt wuͤrden che man mit der 
Flotta nach der Straſſe von La Maire konte vberſethen / als wendeten wir alle mittel fuͤr / oben auff dem 
Capo de Lopes zuzukommen / vnd die Inſul Annabon zu beſeglen. Des abend⸗ thaͤt dz ſchiff Hoffnung ei⸗ 
nien ſchuß / zu einem zeichen / daß es dem Cap vorüber paſſirt war. Wir ſandten auch eine Schloupen / auſſer 
der Hoͤhe / die auff die Maree / oder ablauffen deß Meers acht gabe. | 
5, Denı2,früß Zags iſt die Flotta mit einem Sudwindtzu fegelgangen: Die Schloupe / die auff 
die Mareeacht gegeben hatte/avifireeden Herzen General / daß fie Feine veränderung deß Stroms vers 
wommen hetten / ſondern daß der Strom ſtaͤt vmb den Noort lieffe Der Dies Admiral vnd Schout bey 
Naͤcht / als Deputirte / wegen deß Herrn Generals / zu der Sramination Meiſter Jacobs / Barbierer auf dẽ 
ſchiff Mauritio / haben mit freundlichen vnd ſchoͤnen Worten denſelben zu freywilliger Bekandtnuß ver⸗ 
ucht zu bringen / aber als er alles halsſtarrig leugnete / ſeynd fie zu der Tortur geſchritten / vnd haben jhm 
ſechs der ſchwehrſten Clammern an fein Leib hengen laſſen / darvon er gleichwol o — erſchracke / daß er 
| s ij den 
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16 Vierzehender Theil Americz. PR 
den Herrn trokig antworte / ſie ſollen mie jhm handeln / wie ſie es verſtuůͤnden / Wardurch die Herin erachtez 
len / es můſten Teuffeliſche Kuͤnſte mit vnterlauffen / vnd lie ſſen jn nackendt außziehen / vnd funden alsdann 
auf feiner Bruſt in einem Sädlin hangen ein Schlangenfell/imiteiner Schlangenzung. Die Herrn lieſ⸗ 
fen jhn fleiffig hierauff bewahren / vnd die fach Diefes tags darbey beruhen. 

Den 13. Rorgends lagen all die ſchiff vonder Flotta bey anderthalb Meyl bey S. Capo Lopes ge⸗ 
anckert / auggenommen das ſehiff Amſterdam / das durch aventure in ein Zwerchſtrom geruckt war / ſo daß 


daſſelbe die Ort / dahin die andern ſchiff angelendet waren / nicht hatte können beſegeln. Der Vice⸗Admiral 


ſehend / daß das ſchiff Amſterdam durch deß Waſſershoͤhe das fiille hohe Meer verlohren / vnd daß daſſelbe 
ineiner kurtzen zeit auß dem geſicht folterücken / wandte fein Ancker / vnnd lieff mit den andern Schiffen 


nahe zu dem Herrn Admiral zu / alſo daß wir zum drittenmal auff der Reede von Capo Lopes zu anckern 


kommen find. 
Den 4.haben wir wegen Contrary Winds nicht koͤnnen zu ſegel kommen 


% 


1 





"Danıs.iftinden Raht beſchloſſen worden / daß man fellezu fegel gehen / fo bald der Wind dienlich 


ſeyn würde/ Weſtwerts / oder etwas Sudelicher dann Weſt zufahren. 
Danıs,warder Wind S.W.darumb wir blieben liegen Der Vice Admiral vnd Schout ſind die⸗ 


fen tag biß Nacht wider beyfammen geweſen / die Eramination mit Meiſter Jacob Balbierer auff dem 


| 
I 


Schiff Mauritio zu vollführen: Als nun diefer fo hinden auffder Compange gefangen ſaſſe / von dem Pro? 


fos entledigt ward / der jn herab ſolte bringen / iſt er mit beyden Armen geſchloſſen / von der Compange in See 
geſprungen / der meynung / ſich ſelbſten zu erfäuffen/aber ein Trompetter von demſelben fchiffifijmentende 
nachgefprungenlder fo bald das beſte thet / mit gewalt M. Jacoben ober dem Waſſer zu halten / aber dz hatt 
nit geholffen / dann er nichts thet / als waſſer einzuſauffen / in meinung den Trompetter zu ontertrucken / 
vnd mit jm zugleich zu grundt gehen / wann nicht demſelben noch ein anderer were zugeſprungen / Die Daun 
beyde jn folang vberm waffer hielten / biß daß die Schloupen herbey kame / ſie einzuholen. Als er nun wider 
su im ſelbſten kömen / hat er auffer der Pein freywillig bekandt / daß er M. Jacob Vegeer/geboren zu Loͤoen / 


von Spanifchen Eltem Lieniaider Redicin/7. Perfonendiefe: Flott / auß gutem willen ond vorbedachs J 


tem raht / weil ſie jhm in jrer Kranckheit zu viel muͤhe machten / vnd er jret queit in kurtzer keit zu ſeyn begehr⸗ 
te / deß Lebens beraubt hett / vnd daß er ſo bald er einige treff liche Cur ſolte bewieſen haben / an den Herrn Ads 
miral die freye Capitains Taffel ſolte begehret haben vnd da ferm daſſelb jhm abgeſchlagen wuͤrde / daß er 


alle weg vnd Mittel wolte angelegt habẽ / den Herrn Admiral / Vite⸗Admiral / vnd den andern fuͤr nembſten 


Officirern / die jhm darinnen zugegen geweſen weren / zu vergeben. Er erklaͤrte auch / daß er vnlaͤngſt ſinnes 
were geweſen / mit dem Teuffelein Compact zureden/aber der Teuffel hette jhm nicht wollen erfcheinen] 
was für Muͤhe er auch darzu gethan hette / vnd daß er noch einmal / in wehrender feiner verhafftung / geſucht 


hette / ſich vmbzubringen / vnd daſſelb durch ein Kaͤſſen auff fein Mundt zu legen / vnd ſich ſelber zu ermoͤr⸗ 


den / aber das were jhm miß lungen · Hierbey hatte man noch argwohn/megen anderer ſchwerer Mißhand⸗ 


lungen / allein die Herrn befunden gut / wegen feiner groſſen ſchwachheit / daß man ſolches bey dieſer ſeiner 


freywillgen bekandtnus ſolte laſſen beruhen. | 
Danız.iftim Rriegsraht/der onter deflen in ſchwerer Kranckheit dep Herrn Admirals auff dem 
ſchiff Delfft verſamblet war / das Vrtheil gegen Meifter Jacob Vegeer geſprochen worden. 
Den rs. ſind wir mit einem Sud⸗Wind zu ſegel gangen. Dieſen Morgens iſt der vorgenandte M. 


ihren Bel Jacob mit dem Beyl auf dem ſchiff Mauritio enihauptet worden. Dep Nachts hatten wir ein durchge⸗ 


bierer 


henden wind auß dem Sud. 


Den 20. Morgends hatten wir die Inſul S. Thome im Geſicht. Vnd weil vmb dieſe Zeit wenig 


apparentzz war / das Land Annabon zu beſegeln / vnd groſſe furcht war / daß der Schorbock / ſo in allen Schiſ⸗ 


fen entſtanden / leichtlich die vberhand ſolte nehmen / ſo wurde beym Herrn Admiral gut befunden / daß die 


Jacht vnd 2.Schloupen an die Inſul de Rolles ſolten fahren / ein Inſul ſo ligt an de m S. W. Hoeck von 
Thome / nach einer guten Reede / fuͤr die ſchiff zu ſehen / vnd zu vernehmen / ob daſelbſt ein ſolche anzahl 
Pomerantzen zu bekommen weren / als wir zu erfriſchung der Flott vonnoͤhten hatten. | 

Den 22.iftder Vice⸗Admiral mit der Jacht / vnd 2. Schloupen nach der Inſul de Rolles geloffen / 
vnd zwiſchen der Inſul de Rolles vnd S. Thome durch gefahren / nach einer guten Reede fuͤr die ſchiff auß⸗ 
zuſehen. Die ſchiff lagen vnter deſſen auf dem waſſer / warten de das beſtimpte Zeichen / daß eine von den 
Schloupen ſolte mit einer Fahnen ankommen / ſie nach der Reede zuführen/aberman vernahme nichts fuͤr 
dem abend / da mon die Sachtonddie2 Schloupen Binder der Inſul de Rolles ſahe außkommen / welche 
Inſul de Rolles hinden vmbgefahren waren/welcher die ſchiff dann erwartelen. 


Den 23.hatder Herr Admiral von dem Vice⸗Admiral verſtanden / das jenige / ſo im geſtrigs tage be⸗ 


gegnet / dz ſie nemlich an der Inſul de Rolles geweſt weren / aber ſehr wenig Pomerantzen befunden / durch 
den / daß es das letzte vom Jar ware / vnd wie ſie vnder Isla de Rolles 7.6.4. vnd ein halbe Fade m Waſſer 
befunden hatten / hergegen ein klippichten grund / vnd böß zu anckern. Warumb dan für die Flotta vnraht⸗ 
ſam befunden wurde/alda fich n der zu laſſen / da doch gantzkeine erfriſchung zu bekommen were. Der Ad⸗ 
miral nach eingenömenem bericht / befahl dem Predicanten / eine Predigt dem Volck zu thun / vnd daſſelbe 
zu vermahnen / GOtt dem HErrn die ſache zu befehlen / vnd jhn zu bitten / daß er jre geſundheit woͤlle bewah⸗ 
sen/ond gut gluͤck auff die Reyß verleyhen / daß alſo allmöglicher fleiß / einige erfriſchung zu bekommen / 
von der Sbrigkeit angewendei wurde. Dieſes tags haben wir vnſern Lauff nach Weſt gerichtet / in den ©. 
D.Winden zu ruͤcken. Den 24 
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m Den]? 4lief der Wind gar Woſterlich / darumb wendeten wir / forchtend daß wir wider Nordiverts a — 2 N 
| ſterl | a 


Den 26. vnd 27.thaͤten wir allemühjdie Sud feptzuerlangen: . - - . 
r uͤffflich war. 
Den 29 nach Mittags ſahen wir die Inſul Annabon / W. vnd S.1o meil von vns. Es iſt hoͤchlich 
su verwundern /daß indem mir alle mittel verſuchten Annabon zubeſegeln / wir es gaͤntzlich doch nie koͤnd⸗ 
ten zu werck ſetzen / vnd daß wir / nach dem alle Hofnung daſſelbe zu erlangen verlohren war / gegen vnſerm 
willen und danck / inſelbig Inſul geruͤckt ſeynd Darumb dañ im Raht beſchloſſen wurde / daß man ſolte den 
Lauf nach derſelben Snfulrichten/alda 3.0der 4. tag zu verharren / vnd die Fotta mit Waſſer und Pome⸗ 
rantzen zuverſehen / daß man augenſcheinlich merckte / daß GOtt der Her: vns zu dem orth / als mit der 
Hand wolte ieyten / die Flotta / wegen dep vorſtehenden vbels vnd gefahr / ſo auß dem Scharbock vorhanden 
warjsubefrenenunderldigen: num Case uam rn ieen.n ev. 
Den z0.3u Nachts ſeynd die meiftefchiff auff der Reede von Innabon anfommen. Re 
Den ʒi.morgens fräh iſt Cornelius Sacob/ondder Fiſcal / auß befehl deß Herrn Admiralsans land 
auß gangen / die mit einer Freyfahnen empfangen wurden / vnd accordirten mit dem Guberneur / genant An⸗ 
tonio Nunes de Matos / daß man mit den Inwohnern in Freundſchaft moͤchte handlen / vnd ſo viel Waſ⸗ 
far und Pomerantzen holen / als wir ſelber begehrten: daß wir auch Soldaten zu vnſer Defenfion an die 
Waſſerplaͤtze moͤchten bringen/beneben fieaber kein oberlaſt oder ſchaden den. Snwohnern folten anthun / 
vnter deß find alldie andere fchiff auff die Reede ankommen vnd hat alsdann / der Herr Admiralnach dem 
er avis vom Land bekommen / geordnet / daß der Schouts bey Nacht mit 100. Soldaten / vnd allen Schif⸗ 
fernlan die Waſſerplaͤtze ſolte gehen / allda vollkmmlich ordre zu geben / daß die Schiffer das Waſſer aufs 
fereiniger gefahr möchteneinladen. Der Vice⸗Admir al war vnder deſſen am Sand zu dam Guverneur 
gangen / doch ohne Soldaten / von wegen / daß ſhm dir Guverneur folches in keinerley weg wolte zulaſ⸗ 
fin/ondallda ordre mit den Inwohnern zu handlen / welches zwar dieſes Tags nicht viel hat geſchehea kon⸗ 
nen / diewe l die Inwohner mit jrem Vieh in die Waͤlder geflohen waren. Die Schloupen kamen wider 
auff den abend / mit Waſſer / vnd einer menge Pomerantzen wol beladhdee. 
Den. November haben wir am Landt für Saltz / vngefaͤhrlich 40. Schwein / vnnd etliche Huͤner Novemẽ 
BSD ⏑ rem. 4 ART ser 
+ Den 2,und 3: Novemb.find wir noch der enden geweſen / Waſſer und Pomerantzen zuholen. Der 
Vice⸗Admiral iſt dieſen Tag mit mehr Officirern am Landt geweſen / verehrte dem Gouverneur ein Præ⸗ 
ſent / zoo⸗ fl. werth / mit welchem der Gouverneur kaum zu frieden war / vnd weil vnſer volck den Mohren an 
den Waſſercanten etlich vberlaſt gethan hatten / mit Huͤnern vnd anders zu raubẽ / ſo achtet ers ſehr gering! 
ober den Vice⸗Admiral und ander Dfficirer alleſampt am Sand ſolte feſt gemacht haben / weil ſie aber auff 
fein Wort ſich herauß begeben hatten / war er zu frieden / daß fie möchten wider hinziehen / ſie verwarnende / 
daß ſie forthin jrem Feind ſo leichtlich nicht ſolten trawen: Nach dem er aber mittel hatte / die Vberlauffer 


gefangen zů hallen / ſo hatte die Flotta noch eins fo viel macht / vnd der geſtalt find fie noch mit Freundt⸗ 


ſchafft von einander gefcheiden. In dieſer Inſul ſind 2.0nfers Volcks vbergeloffen / dereinwar ein Spas 
nier / der ander ein Griech / die beyde von den Tuͤrckiſchen Seeraubern in der Spaniſchen See / auff vnſer 
Schiff waren kommen. —— TR TER 
Den 4.find wir mit einem S. W. Wind von Annabon zu fegelgangen. Annabonif eine Inſul / Beſchrei⸗ 
ligend aufder Hoͤhe von 1.ondeinvisrtheilgraddep S. dem MÆquinoctial, groß vmb 6, meilen ın dieBung der 
runde:Es iſt gantz hoch Landt / vnd bewohnet von Mohren / die vmb r5o. in der Zahl ſind / außgenom⸗ — 
men die Frawen vnd Kinder / ſo dieſe zahl weyt obertreffen. Die Inwohner find onter dem Gehorſam der 
Portugeſen / vnd ob wol ordinari nichts mehr als 2. oder 3; Portugeſen in dieſer Inſul find / ſo ſie gu⸗ 
berniren / ſo halten ſie dannoch dieſelben in ſolcher onterchänigfeit / daß es zu verwundern iſt / vnd ſo einer 
mißhandelt / der wird ſtracks nach der Inſul 8. Thome verſchickt / welches die meinſte ſtraff iſt / die ſie den 
Mohren anthun / vnd da ſie ſich auch am meiſten für fuͤrchten. Dieſe Inſul iſt ſehr vberfluͤſſig und frucht⸗ 
bar an fruͤchten als Bananas / Amanaſſas / Coquos / Famacindas / Zuckerriedt vnd Patattas / aber das 
vornembſte / vnd welchs die Schiff am meiſten von noͤhten haben / ſich zu erfriſchen ſeynd Pomerantzen⸗ 


J aͤpffel / ſo allda in groſſer menge fallen / daß wir in 4. Tagen zeit fo wir hie lagen / vber 200000. aͤpffel 


ans Bord be kommen haben / ohn die jenigen ſo am Landt vom Volck geſſen vnd verzehret worden. Dieſe 
aͤpffel find gut am geſchmack / nicht gantz ſawer noch gantz füß I vnd find groß / voll ſafft / ja es ſind der⸗ 
ſelben ſo 3.vierchel pfund wiegen / vnd ein Hut voll ſafft in ſich haben. Allda find auch ſuͤſſe Aepffel / der 


dooch nicht ſo viel / ſo von den Inwohnern werth gehalten werdenman find ſie das gantze Jahr durch / aber ſie 


ſind ein zeit beſſer zu halten / als die ander / wie ſie auch dieſe zeit ganz reiff waren / vnd vns mit groſſem hauf⸗ 


fen verdorben. Man findda auch Limonen / wie wol wenigꝛallda iſt auch Vieh / als Ochſen Kühe) Boͤcke / 


mauͤhe abgeholet zu den Schiffen. Die Reede iſt an der Noort⸗Oſtſeiten der Inſul / allda manbatc.biß 7.10. 
an b 


vnd ein menge von Schweinen / die die Moren vns für Saltz vertauſchten. Auch iſt an der S. O. ſeiten 


von dieſer Inſul ein ſchoͤner Waſſerplatz / da das Waſſer in ein Thal / auß dem Gebirg koͤmpt lauffen / fo 


mit viel Aepffelbaͤumen vnd andern fruchtbaren Baͤumen beſetzt iſt: allhier wird dz Waſſer nit ohne groſſe 


U) 13.16. 
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3623: 13.16.10. Faden ſchoͤnen Sandtgrundt / dicht vnter dem Landt / recht vber einem Dorff / da die Inwohner 


Die Flott 
ſchwebet 

noch vmb 
die Ling. 


December. 


fen. 


Oſt Wind / da waren wir ohnge 


Novemd. ein ſteinerne Bruſtwehr haben / darauß fie fich defendiren koͤnnen / ſo man gegen jhren danck will anländens 
da aber ein groſſer gewalt ankoͤmpt / verlaſſen fie ihre Haufer/fo von Holtz vnd Stroh gemacht ſind / vnd be⸗ 
geben ſich ins Gebirg / da fie etliche Trencheen haben: Sie find wol verſehen mie Mußqueten vnd anderer 
Gewehr / vnd darvnder ſind jrer auch / ſo damit wol wiſſen vmbzugehen. Allda findetliche Zibetkatzen / die 
wild im Gebirg vmblauffen / worvo ſie den Zibetſamblen / welcher aber nit viel nutz iſ. Dieſes Volck gehet 
gang aͤrmlich gekleydet / die Weibs Perſonen gehen mit dem Haupt / vnd Obernleib gang nackent / vnd on 
erden Brufi biß auff die Knie haben ſie ein Tuch / ſo ſie vmb jren Leib wickeln Ale Niederlaͤndiſche ſchiff 
fo an dieſe Inſul Annabon / ſich zu erfriſchen / anlenden / muͤſſen ſehr fuͤrſichtig mit dieſem Volck Bandeln/ 
vnd auffolcheCondition mit jnen tractiren / damit ſie nit jhr eygnes Volck in gefahr bringen / noch auff 
der Mohren verſprechen ſich vertrawen. Sie muͤſſen auch auff hr defenfion ſehen / ob es geſchehe / daß die 
Mohren vber jr verſpraͤchen etwas attentirten: Dann onterfchiedliche ſchiff / von wegen Daß fie auff der 
Mohren zuſag fo viel geſehen / groß vngluͤck vberkommen haben: 
Denz.6.7. vnd 8. war der Wind Sud / vnſer lauf Weſtwerts. 
Den .vnd 10. der Wind Oſt / vnd wir ſegelten nach Weſten. 
Den xx. vnd 12. bekamen wireingemeinen 
hon / Weſten zu / in der hoͤhe von 3.graden. 


ro | 


fehr 90.meilen von Anna ⸗ 


- Den 20.31 abends hat das ſchiff Ambſterdam ein vngluͤck gehabt:die Jungen ſpielten / vnd ſtrauchle⸗ 


ten mit ein ande // vnd find alſo ſtrauchient gegen deß ſchiffs Bort angeloffen / ond 3. zugleich / der eine den 
andern feſt haltendt in die hoͤhe gerahten vnd auſſerm Bort gefallen. IB 
von jhnen brachte/die andern ſind ertruncken. | 

Den 22.fürdemtag iftdie Spanifche B 
men / alſo daß der vorder Maſtbaum / ſo vber dem 


ir ſatzten die Schlupe auß / ſo einen 


arque dem ſchiff Mauritius recht fuͤr den Bauch kom⸗ 
Waſſer ligt / zwiſchen der Barcken Mafbaumeingelofe 
Mauritius zerbrach fein Gallion / vnd die vorder ſte ſegel wurden zerriſſen / vnd die Barque zerbrach ei⸗ 


nen jrer Maſtbaͤum / vnd da es vollend tag ward/habendie ſchiff vnd Schlupen ſie von einander gerudert / 


alſo daß 


Den 25 
gegen Nord⸗Oſt. 

Den 29 hatten wir die 
Vaeß. Als der Raht bey dem 
Steinbock Tropico oder Wend⸗Zirckel fol Weſt⸗Sud anſtellen. 
Nord⸗Oſtwerts. 

Den 2. Decemb. hatten wir die 
ner zwiſchen der Inſul 
die Inſul nicht ins geſi 
ſul fuͤruͤber paſſirt ſind. 

Den ; bekamen wir ein ſchiff ins geficht/d 

Den i2. 13. 14.15.16. vnd 17. hatten wir oft Windſtille / deß 
gen wir wenig fort kamen. 

Den ı8.inderhöhezı.ondeinhal 
rahtſam befunden/dap man Sud⸗weſt 
verſchieben. 

Den 19. 20. 21. vnd 22. war 


Blitzen. 
Den 24. trieben wir ein wenig mit 
Den 25. Nachts kame der Wind auß Norden dann draͤhet er fi 


deß Boegh⸗ſpriet von Mauritio zwiſchen biß an Maſten von der Barquen einfamen. 
‚Mittags hatten wir dic höhe 15. grad ı5-minuten/ond wichen onfere Compaßab 


em wir lang vergebens nachſtelleten. 
Mittaͤgigen Polih 


ben grad / ohngefehr 12 omeylen von dem Land /Weſtwerts ward 
ſoll fort ſeglen / vnd den Compaß auff den 13. grad Nord⸗Oſtlich 


der Wind auß der Nordlichen ſeiten. 
Den 23. veraͤndert ſich der Wind / vnd empfunden harten vnd 


Wind ſtille / Calm⸗Wetter. einer 
ch Weſterlich / ſo daß er Sud⸗Weſt/ 


10. grad / 


hoͤhe ro. vnd einen halben grad / vnd die länge gleich der Inſul von Martin 
Admiral ver ſamlet war / iſt befchtoffen worden / daß man die Reiß nach deß 
Wir befunden dieſen abend 13. grad 


höhe 2o. vnd 2.viertheilgraden / daß der Beſtecken der Stewermaͤn⸗ 
von Martin Vaeß durch oder nahe bey lieffen / vnd wir mit einem W. S. Wegang 
cht bekamen / iſt feſi zu præ ſumiren / daß wir mit der Flotta bey Weſien dieſelbe In⸗ 


oͤhe zo. grad / dehßwe⸗ 


ſtarcken Wind / mit Donner vnnd 
KR; 


M 


vnd SS. W. war. Abende trieben wir in ſullem Wind / vnd befanden auß der Sonnen vntergang ꝛꝛ. 


grad Nord⸗Oſtlich. 
Den s . deß morgends der Wind mitnaͤchtig 


Famen. 


Den 27.warder Wind widerumb mittnaͤchtig / kehret 
Den 28.d Wind S. S. W. vnd S.WB.onfer lauff vmb Sup. 
Den 29.trichen wir den gantzen Tag in der Windſulle / vnd 
höhe 38.grad. Inder Vornacht kriegten wir Wind auß Norden 
Den z0.abends bließ der Wind Sud / da 
fen ſehen koͤndten / vermeinten wir daß die andere 
geſehen hatten / deßwegen wir wider vmb Oſt lieffen 
Den zı.mangeltenwirder ʒ Schiff / Oranien 
vmb den Weſt von vns geweſen 
Den 1. Januarij hat der Her? 
sum Newen Jahr laſſen geben. 
Den 2. ein ſuurm auß S. W. 


mit wir wendten / da wir aber Fein fe 
ſchiff vmb Oſt gehalten haben! vnd vnſer vmbwenden mie 


Jaberer draͤhet ſich wie geſtern / ſo daß wir in den Wind | 


fie) aber vmb wie die vergangene tag⸗ 


auf mittag deß Mittagigen Poli 9— 
egen tag lieff er Weſt / mit ſuurmn 
wrvon den andern ſchif⸗ 
die Hoffnung / vnd Greiff / die wir hielten / ſie weren 
Admirol einem jeden Tiſch oder Banck eine Kann Spaniſchen Wein 


Denz. 
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 Biersebender Theil Americz. io 
Dan: Dr Wind W. S. W. vnd erreichten vmb den mittag die hoͤhe von 42. grad. — 
© Den 4befunden wir 22. grad Nord⸗Oſtlich / vnd hatten den Wind auß Weſten: In der Vornacht nuaus, 
einen fliegenden ſturm auß Norden / vmb Mittnacht auß W. N. W. 9 ech 
Dens.warder Wind Bormittag N. W. vnd nach mittag S. W. mit ſtaͤtigem ſturm. Wir ſahen 
taͤglich viel Seeſchaum / vnd Steinmiſpel treiben / darauß wir abnamen / wie auch auß der Maͤnge der Bd; 
gel / daß wir nicht weit von Land waren. 
Dem. vnd 8. war der Wind⸗Sud der Lauff vmb Weſten. De aA 
Daen 9. Januar.hat man wegen der Kaͤlte / jedem Mann ein Rändkin Brandweins beginnen auß⸗ 
zutheilen: Vnd hatten auff mittag die hoͤhe 44. grad 20. minuten. 
Den 170.11.12,13,14,15,010 16, war der Wind mehrertheil Mittaͤgig / bißweilen etwas von Oſten / 
bald von Weſt. Mt a 
Den 17. auff den Mittag die hohe 4s.arad/der Wind vonder Nordfetn re 
Den 13, befanden wir des Magnets abiweichung 15. grad gegen Nort Oſten feiten / vnd wurffen 
Grund auff 70. Sadenoder Klaffter / Waſiger grund) mit fehwargen Sand vermiſchet / wiewol wir kein 
Land fehen fondsen: das Luͤfftlein kam vonder Nortſeitten. a | 
00 Den 19. Abendsinden ſchimmern / ſahen wir / daß die See an onderfchiedlichen orten roch ſchiene / als 
ob ſie mit Blut gefaͤrbet were. | 
Den 20, befunden wir / daß bie Röthe/ die geftriges Abends in der See gefehen worben/nichts anders: 
war / als ein vnend iche menge kleiner rothe: Krebſen / alſo daß die See wegen der menge ſcheinete roch zu ſeyn. 
Den Wind mar D N 
Den ꝛr. ein Sturm auß S. W.aamdaTahiS: En N 
W Den 26. Mittags die hoͤhe st. grad/ 10. min. Gegen Abend ſtarcker Wind auß S. W. mit folcher 
Baͤlte / daß einem der feiner Dieberey halben gefangen ſaß / beyde Bein erfrohren. 
Den 27. continuirte die Bngeſtuͤmme biß auff den Abend / da ſie begundt abzunehmen. 
Den 28. mangelten wir der Barquen / fo wir feichero nicht wider geſehen haben. Darauff waren 
ne 3. Bortugefen/ond war mit Victualien woloerfehen: Abends befamen wir Wind 
auß Norden. 
Den 29. die hohe z2. grad / nachmittag Wind S. S. O. N —— 
Den zo die hoͤhe 52. grad / zo. minuten / vnd wurffen grund 55. Faden / trieben den Tag mit Calm 
Den zr. hatten wir Wind auß O. N. O. ſo gegen der Nacht anfieng dapffer zublaſen. 
Den 1. Februarnj mit dem Tag ſahen wir das Sand S. S. W. von ons ligen auff . Meil: Diß war p bruatius 
das Cap de Pennas / vmb geben mit hohen Bergen / oben mit Schnee bedeckt; Wir wurffen grund auff's2. Sehen das 
Faden / vnd richteten vnſern Lauff mit dem N. O. vnd S. O. vnd S. O. den S. an. N Er Sn 
Den 2. Fruͤhe tags verfielen wir für den Mund oder Eingang von den Stretto le Maire / alfodaß oo. | 
wir Fein durchgang fehen Fondten oder vermuth haben follen. Yberder Stewerman vom Eintracht Das 
lentin Janß / fo Anno 1619. im Januario mit den Spanifchen Carauellen allhie geweſen war / erkandte 
den Stretto auß dem Gebirg / ſo an der Weſt ſeitten deß Munds ligen / vnd hielt an der gegend mit dem 
Schiff dem Eintracht) den Stretto zu beſeglen. Der Munde dieſes Stretto iſt gut zu erkennen / 
Durch welchen dos Ooſtland vom Stretto / Staden Sand genandt / hoch / hůgelich und hackicht iſt / vnd 
auff den Weſt Sande Mauritius Land genandt / enfchienen etliche runde Huͤgel / hart an dem Strand 
gelegen. An dem Eingang dieſes Stretto als wir kamen / ſahen wir zwey Schiff in der Baya lies 
gen (nachmals Verſchooeß Baya genandt ) die fo bald fegelten zu ons zukommen / vnnd als dee 
Wind fehr Ooſtelich lieff / vnnd der Strom ons gewaltig zu wider ware] an feyten nacher dem Weſt⸗ 
land zu / war der Herr Admiral ſehr zweiffelhafftig / ob er mit der Flotta in Balentins Baya / in dem Stret⸗ 
tole Maire / ſolte zu Anckern kommen / durch dem daß es ein gut Laͤger war / oder nicht / aber in dem wir nach 
der Baya / (ſo / von bey Noorden ab zurechnen / zwiſchen der zweyte vnd dritte hoͤchte / ander Weſtſeyten des 
Stretto ligt) zuhielten / die Gelegenheit zu beſichtigen / vnd als wir ein Schiff darinn ſahen geanckert ligen / 
hat der Herr Admiral nach der Baya laſſen zuhalten / vnd als wir nun fertig waren das Aucker auſſer der 
Baya laſſen zufallen / ſehen wir cine Schloupen auß der Baya auff ons zu kommen reyſen / vns winckende 
vnd ruffende / wir ſolten daſelbſt nicht anlaͤnden / darumb wir denn ſtracks uns wenden theten / ſeglende mit 
groſſem Gluͤck oben her dem Sudpunt von der Baya / da wir noch 15. Faden roſtigen grund warffen. Bon 
hierauß find wir mitten in den Stretto gelauffen/da wir mit den andern warteten nach den 2. Schiffen / die 
wir auſſer dem Stretto geſehen hatten / ſo gegen dem Mittag zu ons kamen / vnd waren die Schiff Orani⸗ 
en vnd Hoffnung / ſo daß wir feines ermangelten / als des Griffons / oder Greiffen / der in dem vorigen Va⸗ 
lentins Baya angelaͤndet hat / vnd die Barque / vnd daß wir gedachten / daß der Griffon mit dieſem Wind 
nicht koͤndte zu ſegel gehen / haben wir vnſere reyſe befoͤrdert und ſind den Stretto durch paſſirt. Es war den 
vormittag fo vnluſtig / daß da wir im mittel deß Stretto waren / an feine von beyden ſeyden deß Landes Fond: 
unſſchen / darumb wir auch wenig vonder gelegenheit deß Lands von dem Stretto wiſſen zu fchreiben. Vff Scilicet, ve 
den Mittag / da die Sudhoͤhe deß Ooſtlands von dem Stretto O. von vns war / bekamen wir die hohe von a 
55. gradond 20. min. Dear N. O. Wind continuirechi Mitternacht / darnach W. S. W. — 
Den. war der Wind N. W. auff Mittags die höhe ss. grad! Auffden Nachmittag der Schoultz bey 
Nachn / als er dem Herrmn Admiral angedeutet hatte / daß er gegen im mit den — Oranien / Hoffnung 
> | ba pnd 
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42 | Vierzehender Then) America. 

u vnd Greiffen ſeye den legen Decembris gerancontreert · Daß fie auff die höhevonsä. Grad ans Land 
fich Degebenhateen/ondden 20. Januarij den Seretto infegeleen ſenden Daß fie durch den gewaltigen 
ſtrom /der ſhnen entgegen war Derurfacht wunden den Stretto fuͤrůber zu paffixcn / allda fie die folgenden 
Nacht bey angehalten] ondden letzten Januari die Baya an der Weß ſehten das Stretto beſucht / aber Fein 
bequemen Grund zu anckern funden hatten: daß ſie von dannen an das Schiff Greiff die Schloupen deß 
Schiffs Oranien nach Balenuns Baya geſendet hatten / da ir daſſelb geſtern hatten ſehen halten / zuver⸗ 
nehmen ob dieglotta daſelbſten auch gewe ſen were /ond die andern Schiff deßwegen zuverfländigenjbiemis: 


in felbige Baya vermeinten zu feßen/daß Fein guter Ancker grund da were / vnnd daß ſie vnder deß mit den 2. a 
Schiffen Dranien vnd der Hoffnung auſſerm Stretto in Verſchoors Baya weren zu anckern kommen / 


allda fie einmals mit d Schloupe am Sand gemwefen weren / zuſehen / was für gelegenheit daſelbſten were 
Sie waren in ein Reuierchen / weiches fie die Schiffe fahen eingeruͤcket / daſelbſt fie ein ſeht groſſe Ree⸗ 









de fuͤr kleine Schiff funden / die allda für allem Wind beſchutzet konten tigen I aber groffe Schifffoleman 
allhero vmb die vntleffe micht Fönnen bergen, Sie hatten mit den Inwohn ern gehandelt / vnnd etliche ſachen 


verparthiert / hatten aber feine erfriſchung zum beſten haben konnen In dem ſie allhier ſtill lagen / flengen ſie 
mit hacken ſo viel Fiſch / von thun vnnd geſchmack als Schelfiſch ſo viel ſie ſelbſten begerten· Als ſie aber in 


ſe bigen Baya für dem Oſt Wind nicht wolbefchligt lagen / vnd die See groß anlieff / hatten ſie geeylet / vn 
| J 


dannen abzufegen/che fieonsinsgefichtbefommn: 
Den 4.in zimlich Windchen auß S. S. G. vnd S. O 


aswand. 
tinuirt Auffden Mittag warff reden ice Admiral weitbinauß indie Seel vndhebte feine Gallion auff 


auffer feinem Lager / wie das Schiff Ambſterdam vnd andere mehr gethan hatten. In der Nacht bekamen 


wir einen ſo ſtrengen ſturm auß Weſten / daß etliche Schiff ihr Mars /Seyl verlohren haben. 
Den 8. hatten wir noch immer harten ſtunn auß dem Weſten: Auff Mittags die hoͤhe 57. vnnd 


Den s. warder Wind W. S. W. mit groſſen Strudeliwinden) Schloſſen / Hagel vnd Wind. 
Den s.frühe Morgens ſahen wir das Cap de HoornNN.W.z. Meilvon vns / vnd weil wircinfiß 
In W.S. Windharıen / darmit wir oben zu deß Landes konten fegein/ haben wir ons vmb die GSud 


Den 7.morgenstieffder Wind NN. W. Nach mittag NOdG.vnd N.D.da bie Kalte noch eon⸗ 


ein drutentheil Grad. Wir waren fehr verwundert ober dieſe Hohe / in dem wir geſtern mehr Hoͤhe ſolten 


Billich gehabt haben! und wir vnder deß noch vmbr⸗ Meylen vmb die Sud geſegelt waren / waruͤnb wir 


vermu heten / daß allhier hart room müfte gehen / aber ob derſelb vmb den Oſt oder Weſt gieng / konten wir 


nicht wiſſen. 
Deng. coneinuiseder ſiurm auß END. 


mit ſchoner Seal Sen d-shhifet. 
Den ı1.die höht afs vorgeflern/hattenein hart Wetter auß N. W. 
Denız. hacten wir noch harten Wind von Weſten her. 


Den tʒ. war der Wind mehrertheil N. W. hatten deß Nachts viel Schnee vnd Hagefkin- 


Den 14.befunden wir ander Sonnen auffgang 25. Grad Nord ⸗Oſilich / andere hatten nun 23. vnnd 
etliche nur 21. Grad / ſo daß die abweichung deß Ragneten / ohnangeſehen der Compaß ſchon verſetzt wart J 
vberauß groß blieb / darob wir vns nicht gnugſam konten verwundern Wir bekamen auff mittag die Hohe 
von 56 Grad / o. Minuten. Nachmittag gedacht der Admiral dem Rath zuentbieten / daß man der Steir⸗ 


leuth meinung wegen deß ſtroms hoͤren folte/ aber fo bald der Weiß fahnen floge /ſahen wir das Capode 


Horn W. N.W.7. Meilen von one darauß folgete/daß vns der ſtrom gewaltig vmb den Oſt geſetzt hat⸗ 


Mwiewol es vns gantz nicht zu ſinn kommen / ſondern wir glaubten veſtiglich / daß der Strom nach dem 
Sirio Mare vmb Weſt gieng / darumb das meiſte beſtecken der Steirleuthen bey Weſt deß Capo de 


Horn ware. Nachmittags iſt der Vice⸗Admiral zu dem Herrn Admiral kommen / ſchluge für / ob es micht 
raͤthſam were / nach dem wir. in 12. Tagen mehr zurück gangen ale avancirshetten/daß mar vmb das Cap 


de Horn eine Baya oder Voerde ſolte fuchen / da die Flotta fich auff ein nimes mit Waſſer möchte verſor⸗ 
gen / worauff bey dem Herrn Admirai / vnd Vice⸗Admiralbeſ chloſſen worden) daß / weil ſo fern der Wind 
gegen Morgen gut war / man das ſolte vnterwegen laſſen / dann une in cin vnbekante Bayen mit fo ſchwe⸗ 
son Schiffen anzuſetzen ſchwer fallen ſolte /doch fofern der VOind gegen Mer 
dern alſo blicbe / daß man allda feite zuſchen / in die eine oder andere Baye Wa 


men. 


meinung war / daß wir mit einem ſolchen durchgeh 


haben) aber der Strom lieff fo ſtarck an vmb die Of. daB 
ir zwi Horn / vnnd demn 


wir das Cap Norden hinder ons bekamen. Im voruber fegeln fahın wir zwiſchen Cap de 
naͤchſten Cap bey Weſten eine groſſe Einweichung / die fich ſo weit das Land auffwertz er an 
ſehm konte / da wir dann verhofften mir ſolten ein gute Bayen finden / vnd vmb daß nach Mitags der Wind 


W. lieff / darmit wir vmb den S.lauffende/für gewiß vnder das Cap ſolten treiben / alſo hat der 

ral die Jacht fuͤr auß geſchickt / vnd if mit feinem Schiff swifchen beyden Capen ingeloffen / in hoffnung 

man folte allda ein gute Reede finden / die Schiffe der anfahrt nach zu ſetzen / vnnd dann auff en 
| | na 


\ J 
Den 10. Mittags die hohe 58. Grad /z o. Minuten / vnd waren mit dem ſturm auß Weſt Nord Weſt 


gens ſich nicht a⸗ derte / ſon⸗ 
ſſer vnnd Ballaſt zu bekom⸗ 


m Tag hatten wir das Capo de Horn 2. Meyl W. N. W. von vns. Vnſer 
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nech einembequemen Platz auß zu ſchen / da mandie Schiffimie Waſſer Ballaſt / vnd Brenholßz möchte —— 
verſorgen. Wir lieffen zu auff'sı. faden / da ons bedunckte / Daß wir ein gut Voerden ſahen / aber als es bey der 
Sache fill wurde / vnd wir kein gelegenheit ſahen / die inſtehende Nacht anzulaͤnden / haben wir vns auff die 
See gewendet. In der Vornacht bekamen wir ein Nordwind / damit wir auß der Wayalieffen / vnd vnſern 
zuff nach dem Land ſtelleten. aa N En ee 
Aare 16. war IK wind N. N. O. biß mittag / da es ſtill wurde/ond wir die Höhe hatten 6. Grad / 10. 
Minuten / und Capo de Hoorn Oſtwarts von vns war. Wir fähen zwo Infulen / ohngefehr auff 14: 
oder 15. Meilen ander Weſtſeiten deß Capo de Hoorn / ſo in den Mappen vnd Land karten nicht verzeich⸗ 
ner, Wir tieffeneine dchloup an einen kleinen Ancker legen / zuvernemen / wie der Serom lieff / vnd befanden 

daß er N.W. lauffte. 
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Den 17. Morgens war der W. N. W. wie fich auch das Land hinauß ſtreckte. Als wir nun die vori⸗ 
ge Nacht fern zurück getrieben waren / vnd gewiß war / ſo fern des Wind continuirte / daß wir vnder dem 
Cap de Hoorn ſolten halten / befand der Herr Admiral gut / daß wir vnſern Lauff nach emer groſſen Voer⸗ 
de ſolten richten / nachmals Naſſawiſche Voerde genandt / vnd warten: Darumb die Jacht der Windhund / 
daſſelbe laſſen zubeſegeln. Aber der Vice⸗Admiral befoͤrchtende / daß durch langſamkeit der Jacht der Tag 
ſolte hinlauffen / vnd die Flotta vnder der beſagten Voerde treiben / nam ſein Lauff / als der vorderſte / recht 
auff Die Voerde zu / vnd als er auff 2. Meyldicſelbe beſegelt / lies fein Aucker fallen / vnd gab ein Zeichen / 

daoß daſelbſt guter grund zu anckern were. Die andern Schiff find gegen Abends mit auff die Reede ankom⸗ 
men / vnd haben geſetzt auff 25. biß 30. faͤden Kalckechtig grund. | 
Den 13,finddie Capitain auß befehl deß Herren Admiralsnahedem Land geruckt / die gelegenheit deß 
Lands zuvernemen:ſie funden gegen vber der Reede ein bequemen Platz / allda man für den widerſchla⸗ 
genden Wellen befreyt konte ligen / da man friſch Waſſer auß dem gebirge flieſſende / mit Eymern in 
die Schiff konte langen / vnd da Ballaſt | vnd Brandholtz genug war zu bekommen. Diß war im 
der dritte Baya von der Sudt / nach dem Namen deß Vice⸗Admirals / Schapenhams⸗Baya ge⸗ 
nannt. J | - ; 
Den r. morgends boͤß wetter: auf Mittags eneflund ploͤtzlich ein fo groſſer ſuurm auß dem — 
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22 Biersehender Theil America. 


1624. daß die Schiff Delfft / Oranien / Mauritius ond der Eintracht oder Concordia / durchgiengen / die ſo bald 
Februarius ander Ancker auß brachten / vnd jhr Stangen durchſchoſſen / vnd ſo feſt blieben halten. Die Schiff vnd 




















BD 


Schloupendie zwifchendem Land vnd den Schiffen waren! theten jhr beſtes 1 jhr eines ans eine / oder ander 
Schiff zu bringen / aber der Schiffer von dem Schiff Hoffnung wurde vmbgeſchlagen / fo wider wurden 
durchs Volck mit groſſem Gluͤck errettet. Auff Abends war es gut Wetter. AR ' 
Dan 22. ein Weſtwind / vnbeſtaͤndig Wetter / eine Rund Sturmydie ander ſchoͤn Wetter: Nachmits 
tag hatten wir einen ſtarcken Sturm / ſo daß eine Theil vnſers Volcks muſten am Land bleiben. Dieſen 
Tag erzeigten ſich die Wilden / bey dem Ort / da wir Waſſer holeten / die mit vnſerem Volck in freund⸗ 
ſchafft tauſcheten. | | | 
Den 23. Morgends variabel Wetter: vnnd nach mittag ein ſturm von Weſten / alſo daß das Schiff 
der Arent oder Adler 19. Mann am Land hatte ſtehen laſſen / die jhr Schiffer wegen deß harten wetters nicht 
doͤrffte ans Boort holen. | u 
Deen 24. Dadie Schiff ans Land Famen fund man von den 19, Perſonen deß Schiffe Arent nieht 
mehr als 2. noch leben / die erzehlten / wiedaß die Wilden geftern Abends die obrigen 17. Ihres Volcks mit ( 
jhren Knebeln / Schlingen vnd Picken vmbbracht hatten / ohn einigs leid / das ſynen den Wilden von den vn ⸗ 
firigen ſolte geſchehen ſeyn / welches fie zwar leichtlich hetten hun konnen / weil daſſelbe Volck fein Gewehr 
bey ſich hatte. Man funde am rande mehr nicht als y. Todten / vnder welchen der Ober⸗ ſtewermann ond 2. 
Jungen waren: der Ober⸗ſtewermann war auff ein frembde weiß gemartelt / vnd Die Jungen waren in fü: · 
eben zerzerret / alle die andern hatten ſie mit ſich genommen / ſie zu effen. Der Herr Admiral nach erfahrung 
dieſer dingen / hat befohlen / daß jeder Schiffer fo ans Sand fuͤhre / d. oder ro. Soldaten zus biwahrung ſolten 
mit nemen / von wegen der Wilden verſichert zu ſeyn: aber auſſer der Zeit haben wir Feine Wilden vmb die 
Reede mehr geſehen. | | | | Be | . 
Den 25, vordem Tag hatder Wind auffgehoͤret / vnd wir bifamen einen Wind auß dem N. O. vnd 
O. N.O. mit welchem Wind der Vice/Admiral mit der Jacht dem Windhund zu der Flotta ankommen / 
anbringende dam Herrn Admiral das jenige / ſo jhnen auff der Reyſe widerfahren war / daß ſie fuͤrs erſt recht 
zu nach dem Platz gelauffen waren / da man Reede fand / auff dem Pla in der Land⸗Karten Windhunde 
Bay genant allda ſie die naͤchſte Nacht hatten gelegen / vnd daß fir dep Morgends mir einer Schloupe 
darnach zuruckend etlich Hütten funden / allda die Wilden bey ſie kamen: daß ſie von dannen mit der Jacht 
vmb die Oſt ſeglende / ein groß Canal paſſiret / vnnd alſo bey Oſten das Cap de Hoorn / vefchlet 
hatten: Daß fie auſſer deſſelben Canals hinder eine Hoͤhe / vnnd jnner einer Inſul / Terhaltent Infulge 
nant / vnder deſſen hatten angehalten jedoch daß ſie mit dem Oſtwind wider zu der Flotta ankommen 
waren. Er erklaͤhrte daß Terra del Fuego (gleicher weiß als die Charte außweiſt) in viel Inſulen verthei⸗ 
let were / vnd daß man in die Sud Sec zuruͤcken / Cap de Horn nicht noͤtig hette zu paſſiren / ſondern daß 
man daſſelbe bey Suden laſſe ligen / von dem Ooſt indie Naſſawiſche Voed einlauffe / bey Weſten Cap de 7 


NHorn / kan in Ser kommen / die fo weit die Landwerung ſich erſtrecken / alßz man erſehen fan / daß es zurer⸗ 
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muthen iſt / daß in dieſer Naſſawiſchen Voerde Paͤſſe ſind / wodurch man die Schiff in den Magellan 
ſchen Stretto ſolte koͤnnen verſetzen. | 4J 
Terra del Fuego iſt meiſtes theils bergicht / dann cs hat vberal ſchoͤne Thaͤler / vnd luſtige Baͤume / die 
befloſſen werden mit ſchoͤnen quellen, ſo auß dem Gebirg entſpringen / vnd luſtig find mit ſchoͤnen Kraͤut ⸗ 
tern. Es hat zwiſchen den Inſuln onderfchieötiche gute Recden / da man cin Flotta Schiff mit ſicherheit 
kan bergen / allda bequeme Waſſerplaͤtze ſind / da man vberfluͤſſig Holtz Bas zu brennen / vnnd Stein zum 
Ballaſi genug bekommen Fan. DasGebirge/welches auß der dee ſcheint der Erde fern zu fepnifigang mie 
Baͤumen beſeht / allzuſammen nachdem Oſten vberhaltend / wegen der gewaltigen Weſtwinde / die in dieſer 
Gegend osdinaridominisen. Die Erde deß Gebirgs / darauff diefe Baͤume ſeynd / iſt aderecht / holynd vber 
2.0067 4.Schuetieff/fomanmiteinem ſtock durch die Erden zu auff die Steinächte klippen ſticht / leichtlich 
empfindet. Die Lufft in dieſer Gegent iſt ſehr Windig / vnd viel Vngeſtimmigkeit vnderworffen / vñ ſolches 
wegen der groſſen auffdaͤmpffung / ſo aus den Waſſern aufſteiget / vnd mit groſſer Gewalt von dem Weſt 
vmb die Oſt getrieben wird / vnd vmb dieſe Weſtwind vmb Terra del Fuego ſo dapffer wehen / als in einem 
Ort der Welt / vnd ſolches fo gaͤhlings / vnd vnuerhofft / gleich wir in der Naſſawiſchen Borrd/findtägiich 
innen worden / daß man Fein Zeit hat ein Segel nider zu laſſen / vnd fo gewaltig / daß die Schiff von 2. oder 
Anckern vnder ein m Obberwal liegende / durchtreiben / vnd die Schiffer fofaftamSchiff ſind / vmbgeworf⸗ 
fen weren. Darumb muͤſſen die / ſo gern vmb Weſt wollen ſeyn / das Land der Terra del Fuego ſo viel mei⸗ 
den / als immer muͤglich iſt / vnd fich vm die Sudfeitten begeben/da fievon den Weſtwinde a fpnd! 
vnd Mittägiger Wind (wie wir außonferer fahre vermürlichTchlieffen) gewaͤrtig jeyn/ Die ſie ohne Zweif ⸗ 
fel an die begerte Ort bringen werden. Die Inwohner von Terra del Fuego find von Natur Weiß als die 
von Europa /aber ſie beſtreichen jhre Leiber mit rother Farb / vnd malen ſich auff mancherley weiſe. Er 
liche ſind Roth von Angeſicht / von Beynen / Armen! Händen / wie andere Leuth / der vbrige Leib weiß 
glatt / bemahlet / oder angeſtrichen. Alda find auch etliche fo halb roth / halb weiß find / alſo Daß jeder auff 
ein befondere manier gefaͤrbt iſt. Sie ſind Flug / von Perſon wol proportionirt / von groͤſſe vnd Sta⸗ 
tur wie die in Europa. Gie tragen lang / vnd dick ſchwartz Haar / deſto ſcheußlicher zu ſehen / vnd ha⸗ 
ben ſcharpffe Zaͤhne / als ein Mauß. Die Männergeben gang nackend / ohn jhre Scham zu bedecken / 
aber die Weiber bedecken dieſelben mit einem ſtuͤck Leders / ſind auff dieſelbe weiß gemahlet / alß die u: 
ne 
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De Theme 0... 
net / vnd zieren ſhhren Halß mie einem Schnun lein von Muſcheln oder Hoͤrnlin. Etliche wiewol wenig /ba- 1624, 
‚bene 

men gefetzt / vnden rund / vnd oben fpig zu lauffende / inwendig findfie 2. oder 3. Schue tieff indie Erven 
auß aehoͤlet / vnd außwendig mit Erden beſetzt. In jhren Hütten iſt niches mehr zu finden/als etliche felgame 

Bolb da jhr Fifchzeug innen iſt / welches beſtehet in etlichen Steinern Feſchhaͤcklein / auff vnſer weiß fehe 
arrtig gemacht / daran ſie Muſcheln anhengen / womit fie ſo viel Fiſch fangen / als ſic begeren. Ihr Gewehr 

iſt vnderſchiedlich / etliche haben Pfeil vnd Bogen / welche Pfeil forn an ſteinerne Harpoentzens oder Wur ff⸗ 
gadhel haben / fo Fünftlich gemacht find. Sie haben auch lange Spieß / an der Spitzen mit einem ſcharpffen 
ſteeinlein verſehen / auch Schlingen / darmit fie mie groſſer gewalt Föanen werffen / vnd ſteinerne Meffer die 

ſcharpff ſind. Sie haben allzeit jhr Gewehr bey ihnen / deßwegen (ſo viel man auß jhren Geberden konte ver⸗ 
ſiehen) daß ſie jmmer Krieg fuhren / mit einem andern Geſchlecht / ſo etliche meyien vmb Ooſt / an dem Goe⸗ 
ree vnd vmb Terhaltens Inſul wohnen / welche auß den Wilden befaͤrbt vnd bemahlet ſind / gleich den In⸗ 
wohnem võ Schapenhams ⸗Bay / vnd Windhundes⸗Bay / auß den rohten. Ihre Schifflein ode⸗ Canoes 
ſund werch zu ſehen / weil ſie kuͤnſtlich gemacht / auff folgende weiß: Sie nehmen cin gantze Rinden von einem 
auß den dickeſten Baͤumen / fo ſie dergeſtalt wiſſen zu biegen/Riemendarauß zu ſchneiden / vnd widerumb 

zuʒ unahen / daß es auffs letzt die form bekompt einer Venediſchen Gondala. Diß wiſſen ſie ſehr artig zu 
machen /ſtellen die Rinden auff hauffen / gleich wie man die Schiffe auff dem Stapet in Hollandihur. 

Bann num die Rinde die Form einer Gondel habend gebrochen / oder entgaͤntzt iſt / fo oberlegen ſie den Bo⸗ 
 binvonvonn zu hind erwerts mit Hafften / feſt zu ſeyn / die ſie wieder vberlegen mie Rinden von Baͤumen / 
vnd ſo dicht zuſam men binden, — a 

_  Imdirfen Schifflein/fo1g.20. 74.008 16, Schue lang / vnd bey2. Schu breyt ſind / koͤnnen 7. oder 8, 

Bypirfonen bequemtich ſNen / ohne daß fienoch Fliegel daran haben / vnd Schiffen darmit fo ſtarck / alß man 

— mit einer fertigen Schloupen ſolte koͤnnen rennen: 







































































Fell oder Haut vmb jhre Schuldern hangen. Ihre Huͤtten / oder Haufe: find von Baͤumen zu am⸗ lan 
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Waas anbelangt die Art vnd Natur dieſer Inwohner ſind fie darinn mehr den Stummen Beſtien - 
als Menſchen gleich /in dem / daß fie Menfchenfleifch rohefreffen/ / vnnd mannichtein fuͤncklein von Reli⸗ 
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1624, 


Februatius 


Marius. Deniz. Mertzen des morgends machten wirden Mars⸗Segel auff / vnd war Mitenachtiger Wind / 


* 








4 Bi — ; 
24 Vierzehender Theil Americæ. 
Sie herſtehen ſich ſehr wenig auff die Europiſche Waffen / dencken nicht daß man mit einem Kap, 9— 
pier /ja viel mehr mit einer Mußquet einem ſchaden könne. Sn 
Siefind allzuſammen boͤß vnd Schelmechtig / beweiſen den Frembden am erſten nichts dannalle 
Freumd ſchafft / vnder deſſen dencken ſie nichts anders als dieſelben auff ein vnverſehens zu vberfallen vnd RN) 
zu eürgen /gleich wie es den 17. Maͤnnern von dem Schiff Arent / oder Adler widerfahren iſt / als oben 
ersehlee. Hierumb ſollen Diejenigen / fonochmals ander Naſſawiſchen Voerd follen anlaͤnden ailda ein⸗ ⸗ 
baflußan ſchonem Waſſer / vnd Brandtholtz zu bekommen iſt / aber weder Viehe noch Fiſch hat man ‚u 
vmb Schapenhamß Bay Fönnen vernehmen / als allein Mufcheln / die ober anders alles in der Mine 
find) fleiffige achtung geben! vnd zuſchawen / daß fiediefen Wilden / mit was Geberden fiefich auch vera — 
halten / vnd wie gecklich ſie auch ſich anſtellen / gantz nicht vertrawen / ſondern jhrer Wehr wohl in acht ne⸗ 
sion / vnd daß ſie jr Volck am beßen / die jenige erfriſchung zu bekommen / ſo im Land iſt / nicht in Gefahr J 
ſetzen / gleich anders leichtlichen Fan geſchehen. RL — — 
Die Anzeigungen) wodurch wir wiſſen / daß in Terradel Fuego gethiers iſt / ſind dieſe: Mann hat 
auffonderfchiölichen Orten den Koth / vnd das Ingeweyde der Thieren / wie auch Pezericken oder Nerven 
von Stieren geſehen. Auch iſt dem Vice⸗Admiral / vnder Goeree / mit der Jacht anckerende / von einem 
Soldaten / der ſich etwas weiters das Sand hinein werts begeben hatte / angedeutet worden / daß von hme in 
emem gruͤnen Wald die menge von Thieren geſehen worden, ker 
Auffden Abend entſtund fp ein Vngehewer Sturm von Weſten / daß die Schiff an einem Dbrs 
Wahlmit ʒ. vnd 4. Ancker eingroß Stůck durchtrieben / wodurch vnderſchiedliche Schiffer Ancker ver ⸗ 
lohren / vnd die Schloupen vnd Schiff ſchaden empfunden / ja es wehete dermaſſen hefftig / daß man auff 
dem Schiffnichefiehen konte. In dieſem Sturm iſt der Nachen von dem Schiff Oranien vmbgeworffen / J 
das Mann in ertrundten: Sechs wurden noch von dem Schiff Oelfft bekommen / nach dem ſie wol andert⸗ 4 
halb ſtund geſchwummen hatten. a Ra * 
Den 26, des morgends nam der Sturm noch mehr zu / alfodaß alle Schiff genug zuthun hate 


| 
Er 
ER 
- 


en | | 
Den 27. hat der Herr Admiral / weil daß die Schiff inder Bay ligende tägliche in Gefahr Runden) 
ihre Ancker vnd Segelzu verlieren / ondauff ein lehr Wal zu treiben / ein ſchuß thun laſſen / zum Segelzu 
schen: Dar Wind war Noort / womit wir dicht nach der Weſt ſeitten vonder Voerd gedachten in See zu 
lauffen / aber ehe wir herauß kamen / war es gantz ſull / alfo daß vns die harte Wellen / ſo durch den außge⸗ 
Randenen Sturm herkommen / in die zwerch nach der Ooſt hoͤhe vonder Verd zuſetzen / vnd wo fern die ſtil⸗ 
noch ein Funde continuirt hette / ſoſten etliche Schiff gegen den Klippen angetrieben worden ſeyn / da kein 
Anck grund war / vnd da es fo heßliche Wellen gab / daß es ſcheußlich zu fehen war / aber der Wind nam zu/ he 
alfodaßsoir ohne fehadenin Seegerierhen. Auff den Abend bekamen wir einen Sturm auß dem Weſten 7 
ſo die gantze Nacht anbielte, 1 
\ Den 28. blieb noch foein ſtarcker Wind auf Weſten / daß wir vnſern Mars, Segelnicht kondten ges R 
rauchen. I f 
eh 29, warden Wind noch ERNOr Weſt / wie geſtern / da lieſſen wires mit dem groſſen Segel 
ort gehen. —— 


daß wir W. NW konten fortfahren: Auff den Mittag die hoͤhe 58. grad / der Wind weſtlich. 
Den 2.aufden Mittag die hohe so.grad/ond waren mit W. N. W. Wind / S. S. W. geſegelt. o 
Denz. mittags die hoͤhe 59. grad / 45. minuten: der Wind N.W. — 
Den 4. war der Wind W. S. W. | | | 
Dens. harten wir diehöhe y8. grad / 40 minuten: der Wind war W. S. W. EB 
Den s.hatteder Herr Admiralgroffe furcht / daß dieſe W. N.W. Winde / die folangnach einander IR 
weheten / wol foltenein Pathaet Wind ſeyn / Dann wir je länger je minder mochten ſehen / bey Suden / 
Capo de Hoorn in dee Sud See zuetlangen: Vnd vmb daß wir nun täglich groſſe ſturm / vnd Regen 
bekamen / dardurch leichtlich die Schiff von einander ſolten gerathen / die in continuirung des Weſtwinds / 
nicht ſolten wiſſen / wohin ſie jhren Lauff nehmen / vnd bey der Flotta kommen ſolten / alſo kein ander Platz 
von den Hoch⸗moͤgenden Herren Staden/ auff einander zuwarten / war geſtelt / als die Inſul von Jo⸗ 
han Fernando / die ſie in ſolchem Zuſtandt nicht ſolten moͤgen beſegeln. Der Herr Admiral nach be⸗ { 
trachtungdiefer beſchwerungen / hat diefen Morgenden Kriegsrath verſamlet vnnd proporurt / daß ein 
jedweder fein bedencken ſolte eroffnen / welche Orter hie die bequemſten weren / mit der Flotta zuwintern / 
und wodieSchiff/diedurch vngefehr vonder Flotta moͤchten entkommen / einander ſolten antreffen / in den 
die Weſtwind noch blieben anhaltende. Hierauff wurden für Winterplaͤtze bey dem Raht vorgeſchla⸗ 
gen / Terra del Fuego / die Strap Magellan / vnd mehr andere: Endlich nach dieſem rathſchlagen we⸗ 
gen der gelegenheiten und ongelegenheiten der vorgedachten Plaͤtz wurden gue befunden / daß man fürs 
erfinonh 2. Mondt ſolte anhalten / vnd zuſehen / ob wir daſſelbe Capo fönten paſſiren I vnd in Sud See 
ſetzen. 
Den 7. mittags die hoͤhe 60. gr. rg. minuten / der Wind W. N. W. der auff den Abend ſo ſtarck wehe⸗ 
te / daß wir mit halbem Segellieffen fortgehen. ya | 
Den 3. war der Wind onbeftändigimir hielten auff den Mittag die hoͤhe o1. grad. 
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u Vierzʒehender Theil Americz. ER 
Den 9. 10, vnd 1x. der Wind auß S. W. vnd S. S. W. | 1624. 
Bi Din 12. vnd 73. der Wind mittnaͤchtig / mehrtheils näblichtiondregericht Wetter. Mius⸗ 


Den ⸗4.deß Morgens ln wir das Schiff Dranien welches wir diefes Tags nicht wider ins gez 
ſicht haben bekommen. Auffden Mittag hatten wir die hoͤhe von 58.grad/nach dem Mittag war der Wind 
Variabel / vnd in der vornacht Weſt. | N) f Ä a 
Daen r5.16. vnd 17. dr Wind SW. vnd S. S. w. 
Den i8 19. vnd 20. der Wind S. S. O. durchgehender ſtarcker Wind. en 
Den 2r. vnd 22. der Wind N. N. O. 6 
Den 23. ein ſturm auß S.W. ” — — * 
Den 4. miſſeten wirdie 2. Schiff Mauritius / vnd David / die wir dieſes Tage nicht wider bey vns 
bekamen / — die Flotta noch 7. Schiff ſtarck blieb. Auff den Abend war die hoͤhe 46. grad / vnd hatten 
WindW.s. W. | 
Den 25. wurd in der Flotta verordnet / daß man die Compaßen/diefeitherodeß 6. Decembris auff 
18. grad Noord Oſt harten gelegen / ſolte verlegen auff 5. grad / Noord⸗Oſt / glach als die der zeit in derglot⸗ 
* waren Dieſen Mittag hatten wir die hohe 45. grad vnd einen halben grad / der Wind war 
Den 28 befunden wir das Sand von Chili O 8. O. von vns: Auff den Mittag war die hoͤhe 42.0nd Das Land 
6. theil grad. Auff den Abend waren wir durch den Weſtwind dem Sand fo genaͤhert / daß wir micht vber ein binn. 
Meyl darab waren / vnd da der Wind ſich beſſerte / ſeynd wir zu dee geloffen. Das Land iſt vmbgeben ⸗. vnd 
- 3.doppelmiefehrhochgebirg. a 
7 Ben z9.30.01d31,warder Wind mittägig/mit fchönem herrlichem wetter / vnd ebenem Waſſer. 
Den . Aprilis auffden Mittag war die hoͤhe z8. vnd ein s.theilgrad/ond hatten eindrockene S.S, O. April. 
- Wind. Wir verſtunden / daß der Vice⸗Admiral an einer ſchweren Kranckheit zu Betthlag / alſo daß auff 
dieſe zeit wenig hoffnung war / deß man den Admiral / oder Vice⸗Admiral mit dem leben ſolte davon brin⸗ 
gen. * 
Den 2. vnd z. ein durchgehender Sudwind. 
Den 4. auff den Mittag ſahen wir die Inſul Johan Fernando Weſten zu N. von ons / vnnd harten 
als dann die hoͤhe 33. grad / vnd so. minuten. Wir hielten hart bey dem Wind zu auff den Abend / dann der 
Herr Admiralbeforchtedaß wir bey Noorden an die Inſul ſolten treiben / in maſſen die Jacht vorauß war / 
mit dem hellen Monſchein die Schifflaͤnder zu ſuchen / vnd fo wir nach der Inſul zu hielten / verfielen wir 
auff die Sud See / vonder Inſul / aber da die Jagt kein zeichen gab / daß fie einige anlaͤndung gefunden hatte / | 
haben wir vns Sce wertß gewendet / vnd nach einer ohren wider oberlegend / find wir cin wenig fürdem Tag r 
auff 30. fadenzu ander fommen. RT 
| Den s. mit dem Taghatder Herr Admiralein Schloup nachdem Land geſendt / zu ſehen / ob wir an Ankunfft 
dem rechten Schifflande weren angeſetzt vnd was für erfwfchung am Land zubekommen were / die zur ſtund in die Inſul 
auß vielen vmbſtaͤnden befund / daß diß die rechte Schifflande nicht were/ ſondern daß fie etwas beſſer vmb se 
die Nord gelegen/darumb wir zum Segel giengen / ond fo etwas Nordlicht lauffende / fahen wir ein ande; 
re Bay / bey nahe ein Meyle weit / welches Punten Nordweſt vnd Sud Ooſt / von einander lagen) vnnd 
weil wir in dieſer Baya ſehr Variabel Wind vnd ſtille bekamen / hatten wir groſſe muͤhe / ehe wir die Schiff 
ſo weit konten bringen / daß wir mit ſechtzig oder fiebengig Faden grund konten bewerffen. Die Schiffs 
an gankın Tag zu thun / che fie vmb die Sand Bay kamen / da die Grüne Valeye / oder 
Thaliſt. 
—J— b Den 6. ward gut befunden / daß jedes Schiff etliche friſche Ruder und Paliſaden / oder Pfaͤlbruſt⸗ 
wæehre ſolte machen / in vnſer Expedition an dem Sande zugebrauchen: Auch iſt der Vice⸗Admiral (ſo von 
feiner Kranckheit auffgeſtanden war) mit etlichen auß dem Rath begleittet / die Schiff zubefehen / ob fie 
nach notthurfft gearmirt weren / vnd die Conneſtables zu examiniren / ob die Stücke auff jhr behor ende maß 
geladen worden. Ay 
@ Auff den Abend iftdasSchiffder Griffon oder Greiff / auff der Schifflande zu ons kommen / welches 
wir meinten / cs ſolte für einem Monat allhie ankommen ſeyn / deß willen wir ſo lang in Schapenhamp Bay 
hatten ſtill gelegen. Sn 2 
2 Eswarden2. Februari 2.oderz. Vhr / nach dem wir die Bay in der Straffenle Maire gepaſſirt war Erzelung 
ren / mit einem Nordlichen Wind auß der Bay geruckt: Es war auff der hoͤhe von 60. grad geweft / vnnd 2 andern 


A ee Fee u“ 












haltegewaltige ſturm außgeftanden/aber das Capo de Hoornnichtins geficht befommen. ws 
Den 7. Zagsrenneten 2.Schloupen | dieeinebey Suden / vnd die ander bey Norden die Inſu / zu⸗ 
Reichen ob nicht einige Schiffvender Flotta allda angeländtweren! aber fiehaben niemand vernommen. 
Auff den Nachmittag if das Schiff Dranien bey uns auff der Schifflaͤnd kommen / erzehlende / daß ſeit es 
sonder Flotta geweſt were / ein Maeßſegel vnnd Schooverſegel durch ſturm verlohren hette / eins auff die 
90. vnd das andermal auff der hoͤhe von 41. grad. — 
Dein 8, ſeynd 5: Perſonen von dem Schiff Hollandia / darumb daß ſie ein Ort auffgebrochen vnnd 
Weiin darauß geholet haben / zum hencken condemniret worden. bean 
Den 9. wurden die Schiffiond Schloupen täglichs befichtige/die Schiff mit Waſſer vnd Brands 
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26 Viergehender Theil Americ 


16 2.4. holtz zuverſorgen wir verſorgten ons auch mit Balcken / die zu Schwalpen befegelt wurden / vor Caſtels zu 


Bel machen / vnd die Schiff oben fuͤr einer Muſquetſchuß frey zu machen. 
Den 10. ſeynd die 5. zum Todt verurtheilte Perſonen / durch vorbitt aller Officirer der gantzen Flott / 
von dem Admiral begnaͤdiget / vnd das leben geſchenckt worden. 
Den rı, haben wir præparation gemacht / gegen Morgen zu Segel zu gehen. 
Auff den Abend haben wir das Schiff David ins geſicht bekommen / welches vmb bezirck der Sud⸗ 


punt von der Schifflaͤnd ſich geſetzt hatte. Der Capitam aduiſirte den Herrn Admiral / da daSchiff Mau⸗ 


rit ius mit darbey war / vnd daß ſie wol fuͤnff oder ſechs Tage vmb die Inſul geſchifft hatten / vnd iedoch daſ⸗ 
ſelbe durch contrari Wind nicht koͤnnen beſegeln. 


Den 13. war der Wind N. W. vnd ſo wir vermeinten zum Segel zu gehen / iſt das Schiff Hollan⸗ 


dia der Eintracht / fuͤr den Boegh getrieben / wo durch das Schiff der Eintracht bey nahe fein gantze Bor 


Beſchaſfen eghſpriet verlohren hat / alſo daß die Flotta ein halben Tag auffgehalten worden / aber daſſelbe als es durch 


heit der In⸗ 


fufenden prouiſion etwas reparirt war iſt man Nachmiitags zu fegelgangen. Der Inſul von Johan Fernando ſind 


hander⸗ ʒwey / wovon die gegen Ooſten die groͤſte / ligt auff dar Sudlichten breite von 33. grad / vnnd 40. minuten / 
nando ¶ Im 70. Teutſche Meylen bey Weſten der feſter Cuſte von Chili / die andere / nach dem ſagen der Spaniſchẽ 


Piloten “Oft vnd Norden von dem erſten 20. Meyſ. Die Spanier nennen die Ooſtlichſte Inſul de Tierra 


vnd die Weſtlichſte Inſul de Fuera / alſo daß es ein groſſer mißbrauch iſt / die klippe / die in dem Sudweſten 
vonder Ooſtlichſten Inſul ligt für die zweyte vnd die kleine ſte Inſul für Johan Fernando zu nehmen! da 


die vorgeſchriebene Inſulen 20, Teutſche Meylvoneinander onderfchieden ligen / vnd die Weſtlichſte In⸗ 


fl mitten folche Klippen hat, Die groͤſte oder Ooſtlichſte Inſul / da wir mit der Floita haben angeſetzt ge 
legen / iſt groß in ſeinem bezürck bey 6, Meyl / das mein Ooſt vnd Weſt ſtreckt auff 2. oder 3. halb Meyl 


lang / vnd hat ſein Schiffländean der Nord Ooſt ſeyten / daſelbſten etliche Valeyen vnnd Thaͤle ſind mit 


Klaͤver oder Trifolio / vnd Graß bewachſen. Die Baya hat hoch auffgehenden grund / eins theils Roͤht⸗ 
licht vnd faul / eins Theils Schwartz ſand. ——— 


















































































































































































































































































































































































































































































































































vaſu bon Man hat omb die groſſe tieffe viel muͤhe ehe man auff34-und 30.faden/ein halb Muß quetenſchuß von 
Schanger-DEM Land / kan zu anckern kommen / durch dem man viel variabel Wind vnd ſtille bekompt / ſo daß wir gend? 
nande- tigt waren vnſere Ancker auff achtzig oder neuntzig Faden zufallen laſſen / vnnd ſo mit Wurffanckern auff 
30. Faden / da dierechte Schifflaͤnde iſt. Nach dem Wind / I fo wir in der Bay / im ſtill ligen / En 

chein 
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Sa bh fe ae le 1 
7 Shane ...,,. 
ſcheint es / daß man dieſe Inſul fo wol von Norden als von Suden fan befegt nldoch int gewiß / daß es im 1624, 

Sommer beſſer gelegenheit iſt diefe Snfulvon Suden / vnd im Winter von Norden anzulaͤnden. ‚il. 
Dieſe Infulhatvberflußan gutem Waſſer / vnd aller Hand Fiſchen / die fehr ſuͤß von geſchmack find, | 
vnd ohnemühe gefangen werden / dann man läßt ſo geſchwind den Hacken Fein halben Schuch ins Waſſer 
fincken / fobald ſchwimmen die Fifch vmb das Aaß / alſo daß man hat allenthalben auffzuziehen. ar, 
Sekeelowen / vnd Seehund feynd hie mit Tauſſenden / die bey Tag auß der See herauß kommen / vnd 
ſich in der Sonn erluſtiren Vnſer Volck ſchlugen viel todt ſie zu eſſen / vnd viel vmb kurtzweil vnnd 
die Zeit zu vertreiben / die auffs letzte ſolchen geſtanck verurſachten / daß man Faum am Land bleiben font: 
Etuchen ſchmeckte das Fleiſch zweymal geſotten / oder gebraten / vnd das Feiſte davon abgeſchnitten / als 
Schaffleiſch / andere wurgeten ſich daruber / vnd konten es nicht vertragen: de 
Socke ſind daſelbſten ingroffer menge/aber nicht fo gut am geſchmack / als die inder Inſul S. Wins 
ceent / vnd ſind vmb das gehoͤltz boß zu fangen / aber andere Thier haben wir allhie nicht vernommen. Belan⸗ 
gend die F/ cht / haben wir viel Palmiten auff dem Gebirge funden ſtehen / vnd zwiſchen der Schifflaͤnde 
Quittenaͤpffelbaͤum / davon wir bey 200. Apffel bekommen haben / vnd ſonſt kein ander fruͤchte mehr. 
Dieſe Inſuliſt reich an Sandel/ holtz / ſo nicht fo que iſt / als das jenige / ſo von Timor kompt. Es 
hat auch ein gattung von ſehr hart vnd feſtem Holtz / als Ebenholtz / welches bequem iſt zu hlocken / ec 
Auch iſt alhie Holtz / welches Dientich iſt / zuverwercken / vnd zu brandholtz zu gebrauchen / aber Hohe Baum) 
die zu Maſien vnd Stangen ſolten dienen / haben wir nirgend können finden. Vor dieſem pflegten auff die 
fer Inſuts oder 12: Ind ianer zu ſeyn / Fiſch zu fangen / vnd Traen von den See Robben zu brennen/wel 5° 
che nach Lima gefuͤhrt wurden / aber dieſer Zeit iſt co gantz vnbewohnet. In dieſer Inſul ſind s. Mann von — 
dep Bice⸗Admirals Schiff . Soldaten / vndz. Booßknecht ſtehen blieben / ſo der Flotta hicht länger mol ſtehen. 
ten folgen / darunder einer von Freyburg in Breißgaw geweſen. 
Den 14. tricben wir mehrtheil ein Windſtille. 
Den 16,17. Weſtwind. ————— 2 ii 
Den 13.19,20,21. vnd 22. mittägifchen wind ond [chon herrlich TBerter. 3 
Den 23: hatder Herr Admiral ein Ordinantz gemacht fo den Capitainen vberlieffert iſt / ſo ſich ein 
treffen mit dem feind zutrügelfich darnach zu Fichten / lautende / wie folgt. | 
In betrachtung / die gute Ordnung in allen ſachen die Gebaͤr⸗mutter der guten fucceffen iſt / vnd daß 
ohne dieſelbe zu vnder halten Fein gewuͤnſchter anſchlag zu erwarten / welches in maſſen es der Ser: Admi⸗ 
ral zu gemuͤth gezogen / rein hohe notturfft ermeſſen / zu ordiniren/ond zu ſtellen dieſe nachbeſchriebene Ar⸗ 
ticul / nach welchen fich ein jeder / dem Feind zu wider ſtehen / ſoll haben zu reguliren: | 
Fuͤrs erſte /wuͤrd dieſe Flotta abgerbeiltina.Efquadrons oder Geſchwader: als nemblich / das Schiff 1; 
Ambſierdam / Admiral / bey welchem folgt das Schiff Hollandia / der Arent mit dem Griffoen. Das Zriegeord 
Zwepte Geſchwader ſolte beſtehen in dam Schiff Delfft / Vice⸗Admiral / dem zugefuͤge i das Schiff cen 
Eintracht / der Darid / vnd die Jacht. Das dritte macht das Schiff Oranien / Schout bey Nacht de, 
nen zugefuͤgt ſind / das Schiff Mauritius / vnd die Hoffnung. 
Ein ſedweder ſoll gute ſorg tragen / daß er ſich zu den Seegeln verfüge] benebens den jenigen / darbey er 
iſt verordnet / auff daß man dem Feind alſo in gutter Ordnung Fönne begegnen / vnnd einander dem Noth⸗ 
leidenden füglich ſeeundiren. Wormit jedoch nicht verflanden wird / Dapjemand’der geſtalt an ſein geordi⸗ 
niree Eſquadron folte gebunden bleiben / daß nicht hingegen jemand ſolte moͤgen die andere Schiff / ſo noth 
leiden mochten / ſecundiren / darauff ein jeder wol ſoll ſorg haben. Alſo die vertheilung der Eſquadronſen 
allein dahin angeſehen / vnd den Feind mit ordnung anzugreiffen. Einfeder ſoll gute ſorg tragen / daß ſein 
ECEanon wol fertig ſeye / vnd auff bequemen Pas geſtelt / dieſelbe da es die Notthurfft ſolte erbeifchen! wol zu 
gtbrauchen / hiebey wol in acht nemende / daß ein jeder ſich regulire / vermoͤg der newgegebenen Ordinantz / 
die mit Eonſens des Conneſtables auff ein jedes Stuͤck vber eilff Schiff beſonders gemacht iſt Soll auch 
mit wuͤrcklicher Ordnung ſiellen vber Die außtheilung der Conneſtable / vnd auch jeglicher Boßknecht ins 
ſonderheit ſoũ achtung geben; bey ein jedweders fiellende ſo viel Schiffknecht / und Soldaten / als er zu gu⸗ 
bernirung deſſelben von noͤthen hat. | Ä 
0, Sollauch ein jedarn Boßknecht bey fpecification vnderweiſen / was für ſtͤck für jme geor dnet ſeyen / 
ond wer jhme zu feiner huͤlff ſey zugeben/ zudem nd fich ein jedweder zur zeiteines angriffs aufffein deſti⸗ 
mwirten Platz wiflezuverfügen. shi Ne | — 

Iſi auch zuvor betrachtet worden / daß zu iedlichem Rück zum wenigſten zwantzig oder fuͤnff vnd zwan⸗ 
gig Cardeoſen gemacht werden / welche auff bequemen Orten in dem Ruym tieff genung auffs Waſſer 
muſten geſetzt werden / vnd in drey Theil vertheilet / auff daß man bey zeit im treffen / alle gefahr zuvermei⸗ 
deg / nicht in die Kruit / Kammer benoͤtigt wuͤrde zugehen. 

Ein jeder ſoll wol in acht nehmen / daß bey. jedwedern ſtuͤck Canon ein Balie Waſſer werd geſtellet / 
als auch auff den vberlauff / und alle andere Piaͤtze Ida es die Notthurfft ſolte erfordern / mit jhren Eymern 
en die Stuͤck abzukuͤhlen / vnnd den Brand / ſo Gott verhuͤtte / zu le⸗ 
ſſchen.· 8 | \ 

So nun der Feind in gegenwart / foll zu foͤrderſt ein jedweder fein Schifffo wol auffen als inwendig 
wol naß machen / zu dem End / damit das Fewer darauff nicht hafften moͤge. * 
Ennjcdes Haupe ſoll abſonderliche ſorg ragen / daß erdie Soldaten / die mit Muſqueten —2 ge 4. 
ewr- | cij RN ordnet 
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ordnet werben an bequemflen flellen/da dem Feind der meifte abbruch kan geſchehen / wol in obacht zu neh⸗ 





4 
> 


Im fall der Admiral einem von den Spamſchen Schiffen kaͤhme zu Aborderen / ſollen die andere 
Schiff von ſelbigen Eſquadron alle möglichkeit anwenden / ſo vie als füglich / ſondern daß einer dem an⸗ 


dern verhindern / zu wegen zu bringen / daß man dem angegriffenen Schiff ans bort komme / vnd daſſelbe als 
ſo mit aller macht verrucke / vnd erobere. | Je 

Wiitterweilfollendie andere Schiffe allen Fleiß anwenden / daß der Feind verhindert werde / einigen ſuc⸗ 
curs zu thun den jenigen / ſo von ons angetaftet worden / vnd jhnen fo viel moͤglich iſt / vnderſtehen mit einan⸗ 
der ans Soort zu kommen / auff daß man in dieſe Orter komme 


Vnd da ss ſich zutrůge (ale wir mie Gottes huͤlff nicht zweiffeln daß vnſere dchiff etliche vom Feind 


pherwinden ſolten / muß hierbey wol in obacht 
Schiff zu lauffen / zu mauſen vnd zu pluͤadern / gleichen es dann in ſolchem zuſtand pflegt zu geſchehen / ſon⸗ 
dern ſoll dahmbedacht ſeyn / daß jhme ein jeglicher fuͤrſetze den Feind gantz zu daͤmpffen / biß daß man aufs 
fer gefahr vollkoͤmlich meiſter worden. ht 

voll auch ein j der wol bedacht ſeyn / daß die ſenige / fo cin Schiff! 
auff ſetzen / daß fir mit guten Hauptern / oder 


genommen werden/ daß fich niemandt vergeſſe durch das 


— 


oder mehr / erobern / vnd Volck dar⸗ 
Dfficirern verſehen werden] Die ſorg tragen / daß nicht vnder 


den jenigen im Schiff moͤgen ſeyn / die ſollen antaſien / ſondern daß alles bleibe im feiner verordnung / und da 
einige vnordnung fuͤrfiele / bey denen auch/fo man allbereite vberwunden / ſoll felbiger mißbrauch von den 


Dfficisern! auffdem Schiff abgeſchafft / vnd verbeſſert werden, | 


Derhalben dann ein jeglicher follachtung geben/daß er ſolche Orter beſtelle / daß nichts ungebührers | 
des non jemand an die Band genommen werde. Ein jeglicher ſoll fich auch nicht gelöften laſſen mit Boots / 
oder Schunder an die eroberte Pryſen zu fahren / ohne au ßdruͤckliche erlaubnuß vnd ordre des Herrn Admi⸗ 


rals. 


vnder der beſatung von den Canons bliebe liegen / foll jedlicher fleiſſig achtung geben / daß er nichts gegen 


denfelben attentirefonbarn fich Halten ep feiner Cfquadroniermareende / was der Admnrn umſoana 
einander nicht füglich reden fonte) anfangen folte / den Feind nach gelegenheit der ſachen / auff dieſelbe ma⸗ 
nier auch anzufahren. Hu ERDE 


Vnd da fern fich der Feind nicht in Seebegeben ſolte / ſondern in feinem vortheil auff der Schifflände N 


Vnd weildannnichemöglich iſt / daß auff alles ond jedes/wasin folcher occafion in sreffen magfürs ü 
fallen / behoͤhrige ordre möge gegeben werden / ſoll ein jeglicher jetzo gegenwertig / davon in dieſer inſtruction 
nichts gemeldet wird / ſich Haben zu reguliren / nach dem / daß erben ſich ſelb ſten am beſten vnd noͤtigſten wird 


befinden / zu dienen dem Vatterland / vnd zu ſchwaͤchung deß Feindes / mit zulaſſung daß er in ſolcher bege⸗ 
benheit berathſchlage mit dem Admiral / oder Dfficirernder Eſquadron zu dem das dien ſtlich iſt. 


folgt: 
1, Dieaange Cartaunen von 4000. pfundfollen gefchoffen werden mie ' 
2 DiehalbeTiutfche Cartaunen vonongefehrlich 4800. pfundenmit 


10,) 
10, | 


Belangend die Ordinarie der Conneſtables davon gedacht worden / iſt dieſelbe dergeſtalt verfaſt / wie 


3. Diehatpe Cartaunen des newen fehlage/ von zooo · pfund mitfünffehalb X 

A. Die halbe Frantzoͤſiſche Cartaunen von 3800. pfunden / ſchieſſende 18, pfund Eyſen 66 4 
mit u a 3.6 Puliie- 

5. Die Enferne Saleker von i8. pfund mit f | ERDE 8. | —i 

6, Salcker von z2.pfund Eyſen mit fiebenöhalb) 


Den 25. die hohe vonꝛ5. graden / der Wind dudlich / wie vorgehende tag mit gutem Wetter. 
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— Vierzehender Theil Americc. 29 
Den z. May ſahen wir die Cuſt von Peru / in der hoͤhe von 16. graden / rzo. minuten. f 
Den 5. hat der Herr Admiral den Rhat beruffen / vnd an die Capitains begert / daß einjeder ſein Volck 


ſolte vermanen / vnd zur Mannhaffiigkeit auffmuntern / in dem ſeine ſchwachheiten ſolches nicht zulieſſen / 
folches ſelber in der Perfon auff den andern Schiffen zu thun. Auch wurd verſprochen an die jenigen | die 
den Fahnen vondem Spanifchen Admiral folten abholen 200. Realen von achten / die Fahnen von dem 
Spanifchen Vice⸗Admiral ſoſte abholen / 100: Realen won achten/ond vonder Schon hey nacht / oder ein 
fendel von den Soldaten 50. Reälen. _ | ! | 


Den 5; hatten wir den gangen Tag ſtille Auff den Mittag die hohe . grad. Dieweil wit Callao de 


Az 3 
1624, 


Maius; 


Lima naͤherten /onnd wir fofern von dem Land waren / daß wir die gewißheit deß Lands nicht wol erkennen 


moͤchten / ſind wir etwas naͤher dem Land zugefahren: 


Den 7. waren wir ſo nahe dem Land da d man die widerſchlagende Wellen ſehen kont. Wir fenderen 


3. wolgeruͤſte Schloupen nach einer hoͤhe / welche ein Inſul ſcheinend zu machen / die Gelegenheit derſelben 


4 


zu beſichtigen / aber die Schloupen immiderfommenimuften feine ficherheit von dem Callaode Lima/ 9 


erzehlen. Auff Mittag war die hoͤhe 17. grad. vnd 45. minuten. 


Den 8. mit dem Tag wurden wider z. Wohlſt afferte Schloupen nach einer hohe geſande / u befich⸗ 


tigen / ob allda das Callao de Lima were / dann wir fürchten vnder Callao zu landen. Vor dem Mittag ſa⸗ 
ben wir auß der See ein Segelrecht auff vns ankommen / da zur ſtund ein Schiff mit einer Schloupen von 


den Schiffen zu ſhme abgefertigt worden / daſſelbe zu nehmen. Aber die 3. Schloupen/ ſo nach der hohe 


zugeruͤckt waren / hatten dieſelbe auch ins geficht bekommen /ond darumb jhren lauf darnach zugeſtellt / al⸗ — 


€ 


ſo daß ſie jhm den Walabgefchnitten/ond bey den Herrn Admiral brachten. Es war ein klein offen Bar⸗ Spanifehe 
quevon dem Vice Re auß Callao geſchickt / uns zu verkuntſchafften / darin war ein Spaniſcher Capitain / Baraue. 


genant Martin de la Rea / mit noch 4. Spanier / vnd 6. oder 7, fo wol Ind ſaner / als Mohren /foerzehlten 
daß deß Konigs Silber Flotta verwichenes Freytags / ſo war der 3.diefes Monats / auß Callao nach Po⸗ 
nama abgefahren war / ſtarck in7. Segel / 2. Kriegs⸗Schiff vnd z. Kauffmanns Schiffen / ſo ertraordinas 
ri reichlich geladen weren / darzu war noch indem Callao blieben ligen / der SpanifcheAdmiral/ein Gallion 
groß 400. laſt verſehen mit 40. Metallinen Stuͤcken / vnd 2. Patardes / jedes von 14. Stücken / mit noch 
40, oder 50, Kauffmans Schiffen / meiſtentheils ohne Geſchůtz die allzuſammen / dicht am ſtrant vn⸗ 
der 3. Battereyen geſetzt lagen. Dieſe Battereyen waren von Stein auff gemacht / vnd hatten ein Bruſtweh⸗ 
evon fornen / vnd zur ſeiten / darauff lagen 6. odır7. Metalline Stuͤck / vnd die reſtirende Stück zu so. in 

der zahldie vorige nacht auf Luna gebracht waren / hatten die Spanier auff den Strant geſtellt / vns das Sand 
abzuſchneiden / alſo der Vice Re vns erſehende recht auff Callao ankommen | wol dachte / daß vnſer entre⸗ 

pryſſe vnd anſchlag auff Callao ſolte abgehen. 

Allda lagen in Callao 4. Compagnien Soldaten / jder von 70. oder do. Mann / dann die 2. beſte Com⸗ 
pagnien mit der Silber Flotta nach Panama verruckt waren / aber die Spanier verſamleten ſich auff das ge⸗ 
bott deß Vice Re / der geſtern die erſte zeitung / von vnſer ankunfft verſtanden hatte / an allen Kanten in Cal⸗ 
lao / vnd ſolten in kurtzer zeit in etlich tauſend ſtarck ſeyn. 

Auff den Abend wurden 5. Segel geſehen / die recht auff Callao ſcheinen anzukommen / darumb der 
Herr Admiral die dchout bey nacht mitz.von den kleinen ſchiffen / vndz wolgeruͤſte Schloupendarnach zu⸗ 
hat / die dicht bey dem Wind ſolten halten / auff daß die Spanifche Schiff zwiſchen beyden moͤchten 

ſetzt werden, 

Den 9. mit dem Tag find wir dicht vmb die hoͤhe von der Inſul de Lima in Callao zu anckern kom⸗ 
men /da die Schout bey nacht mit den drey andern fchiffen/ ohn einige vermerckung anderer ſchiffen / zu uns 
kommen iſt. Der Here Admiral hat dieſen Morgen den Rath verſamlet / vnd ordnung geſtelit / auff Mor⸗ 
gen früh Callao de Lima mit aller Gewalt anzugreiffen / fuͤrſtellende zum Haupt dieſer Exploitt / in weh⸗ 
sender feiner ſchwachheit / den Herrn Vice⸗Admiral Geen Huygen Schapenhamiond zum Sergeant Ma⸗ 
jor fein ſchwager Cornelium Jacobs. Allda wurde beſchloſſen / daß man oben zu den 5. Faͤnlein doldaten / 
noch anderes. Fandel auß den Matroſen ſolte machen / Darüber zu Capitainen geſtellet ſind Leonart Ja⸗ 

cobs Stolck / Witte Cornelius de Witt / Laurentius Hans Querynen / Johann Ißbrandts / vnnd Meyns 
dert Eyberts / vnd vmb daß in der Flotta nicht kleine Schifftein gnug waren / die Soldaten vnnd Matroſen 
glücklich zulanden / daß man fuͤrs erſt nach Mitternacht alle die Soldaten ſolte laͤnden / die ein halben Mond 
von Vnrieſſe Reuttern zu jhrer Oefenſion ſolten auffwerffen / vnd auff dem Strandt fo lang bleiben / ohn 

etwas zu tentisenibißdaßdies. Faͤhnlein Matroſen mit ſolten gelaͤndet ſeyn / allhero glücklich den Ans 
ſchlag auff Callao ins Werck zu ſtellen. 
Dein ro. deß Morgendsfür Tag iſt der Vice Admiral mit all den Soldaten ans Land geruckt / in mei⸗ 
nung / zwiſchen Callao de Lima / vnd der Revier von Lima zulaͤnden / da uns angedeutet war) daß man ans 
Sand kommen / vnd die Schiffe fuͤr der barninghe oder trockene befreyt konten ligen auſſerm Geſchuͤtz von 
Callao / aber da wir vmb den Strandt waren / befunden wir Die barninghe oder trockene ſo groß / daß es nicht 
möglich war / daß die Soldaten ohn jhr Mußqueten vnd Kraut naß zu machen / vnd die Schuytenzu Wa⸗ 
gen koͤnten ans Land kommen / darumb der Vice⸗Admiral mit der Schluyten langs dem ſtrand blieh halten / 
den Tag zu erwarten / vnd zu fhen/obs etwan beſſer gelegenheit were zu laͤnden dann als deß morgends 
man nirgends einige bequemheit ſahe / vnd vnder deſſen ein groſſer Hauff Spanier zu dieſem Platz ankom⸗ 
maen waren / vns bie Land abzuſchneden ſo iſt der Bice⸗Admiral / nach dam daß er = den Metallen Stů⸗ 
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I: Vierzehender Theil Amica —_ 
— een etlich mahl auff die Spanier Fewer gegeben hatte / mi alledem Volck wider nachdem Schiff gekehrt. 


Broben Hiernachrenneten vnſere Schiff nach drey Spanifchn Schiffen / die in der ſtille vmb Callao vmb⸗ 


; Spont_trieben/diefieerobereen/ondindie Flotta brachten! alsdas Volck meinf ans Sandanfommenwar: Das 

Schiff· eng war geladen zu Piſco / mit 2500. Pottyſen Wein / vnd viel erfriſchung / als Aepffel / Trauben / ec. wel⸗ 
ches ons zu erquickung der Krancken ſehr wol zu paßfame: das 2. kam von Guarmehy / ond war geladen 
si mit Brennholtz / vnd das 3. von Porto Guaniaco vnd hatte etliche Tarwe in mit viel Packen von Por⸗ 
cellaniſchen Bullen / vnd andern dingen / von geringer Importantz. 

Der Herr Admiral fand gut daß man die Jacht den Windhund dicht an ſtrandt ſolte boucheren / 
under dem Faveur deſſelben Geſchuͤtz die infichende Nacht vnſer Volck zu laͤnden: Aber die Spanierialsfie 
vnſer fürnchmen fahen/ haben in eyl 2- Sliuͤck plantirejdamit ſie die Jacht vor indie Boegh trieben / vnd ſo 
bee iſt dieſer anfchlag verblieben. 


Ehanifche temacht find die Capitain Adrian Tol / Peter Herman Slobbe / vnd Meynert Egbert / mit zwoͤlff wolge⸗ 
Seit. ruͤſten Schiffen / verſehen mit Metallinın Gefchügenonnd Feuwerwercken recht nach den Spanifchen 
Schiffen geruckt / ſo 5 o. in der zahl vnder dem Geſchuͤtz von. Battereyen vnd der Spaniſchen Gallion / 


vnd 2. Peiachas geſetzt lagen / vnd haben vnder deſſen ein groß Stück bey Norden deß Callao ein faiſchen 


Alarm võ vnſerm Volck gemacht wardt / jeder das Spaniſche Schiff ans Bort geleytet / allda ſie zur Fund 


mit Feuwerwercken den Brand einbefamen Don dannenrenneten fie wider einander Schiff das ſie mit⸗ 
sen embsfameniond von dem ruckten ſie wider an ein ander Schiff / darin ſie mitten den Brand bekamen / vñ 
alſo wider an ein anders / biß daß alle jhr Feuwerwerckẽ verbrauchet waren. Vnder deſſen hatte der Seind.alle 
fein Geſchůtz nach vnſern Schiffen gewendet / vnd begundte weydlich zu ſchieſſen / ſo wol auß den Batte⸗ 


Tie Spanilcheh jehitf m Callas de Lima“ 
Verbrandt Worden.. ae NS 
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reyen / als auch auß den Galleonen vnd Pataches. Die vnſerigen gaben hingegen Fewer mit dem Metallen 
Gefchägiond Steinſtuͤcken / vnd waren meinf bedeckt / haltende vnder den Spaniſchen Schiffen / von den 
Spanifchen Canon eins theils befreyt zu ſeyn ond auch für den Mußqueten / auch der gantz ſtrand mit 
WMuß quetirern beſetzt war / bie wacker auff vnſere Schiff Fewer gaben. 


Die Schiff als ſie jren Anſchlag vollbracht hatien kunden zu den Schiffen gekehret / vnd "en h 


Den n iſt man emſig geweſt I misden Pryſen zu loſen / vnd die Güter zu vertheilen. Zwifchen Mit⸗ 














f Dielen (ehr feſt gemacht worden / vnd fodicht getrieben / daß kein Waſſer moͤcht darein kommen / vnd rund 


—— ——⸗ 


wurde getragen von den Capitainen in Begleytung deß Herrn Vice⸗Admirals / vnnd aller Officirer der graben. 


ſen wehen / auff daß der Feind denckte / daß dieſes ſchieſſen zu einem Triumph / wegen der eroberten Pryſen / 
vbnd nicht wegen deß abſterbens deß Herrn Admirals geſchahe. Der Herr Vice⸗Admiral befande gut / feine 


legen / zu bemaͤchtigen. 


nach der Gallion geſegelt vmb daſſelbe ans Bord zu legen / vnd zu ruiniren. 


Kranckheit in Callao de Lima verſchieden. Er war ſeit vnſerm abzug von Sierra Leona nicht gefund ges Der Ad⸗ 
dwefn / ſondern allezeit mit vnterſchiedlichen [chwachheiten angetaſt / die jhn fo außmatteten / daß jhm auf Die ques a⸗ 


niſch fchifftein indie Flotta gebracht worden / welches vmb 18. Laſt Tarwe inhatte. 


Maßquett 5. mahl loſte / vnd ſchuůß thete: Das ſchiff Amſterdam ⸗·ſchuͤſſe / das Schiff Delfft 7. Hranien 


pen · Das Brandſchifflein / darauf Wilhelm Commers / Kaufman auf dem ſchiff Arent / mit noch 4. ans 
| 


Vierzehender Theil Americ«. 31 en 
Brand geſteckt / gleich man berechnen konte zwiſchen zo. vnd 40-von dep Feindes ſchiffen / warunder viel 624 
groſſe waren / vnd eiliche mit Geſchuͤtz verſehen: Aber die Spanier haben nach dieſem Verlauf võ den vnſe⸗ Maſus 
rigen mit huͤlf der Sclaven on Indianer / noch in etlichen ſchiffen den Brand geleſcht. Wir haben in dieſem 
Zug 7. Todten gehabt / vñ 14.0der1s. gequetſchet / meiſte võ dem ſchiff deß Vice⸗Admirals / weil ſein Volck 
eins von den Peraches vermeinte ans Bord zu legen / welches jnen mißlunge/frühevor tag kamen 9. Spas 
niſcheſchiff / all bbennende von dem Wall getrieben / welchen zu entweichen wir vnſer Ancker legten / vnnd 
nach der Inſul lieffen. | 
Dan 12.hatdas fehiff Eintracht ein Spanifch fehifflein mit Wein bekommen / welches es dicht vom 
Strandt vnter dem Geſchuͤtz der Battereyen von dannen abholet. 9 
Demʒ hate Capitain Engelbert Schutte mit feiner Compagnie auf die Inſul Lima ſich gelaͤgert / 
dawirein Reduyt gemacht hatten / zu bewahrung vnſer groſſen Schloupen / die biß noch zu in dem Platz 
hatten gelegen / vnd wir nicht ſinnes waren aufzuſetzen. | 
Den ı4.haben wir noch einfehifflein mit Spanifchen Wein bekommen. Auf den abendift Cornes 
lius Jacobs / als Comendeun / mit 4. ſchiffen / dem Eindracht / David / Greiffen / vnd Windhund / auß Cal⸗ 
lao zu fegel gangen / ſo ſen Lauf vmb den Sud ſtellete / la Naſco / Piſco / vnd andere Oerter bey ©. Lima ge⸗ 


Den 20.hatman 2.von den genommenen Spanifchen Pryſen mit Kellern zugerůſtet / die von dicken 


omd mit Steinen beſteckt / s. ſchuh dick / daſelbſt ein Pulver ſolte gelegt werden / an die Spaniſchen Gallio⸗ 
nen gebraucht zu werden / vnd durch den ſchlag deſſelben / die Gallionen / mit allem ſo vmbher war / in die 
Lufft zu ſprengen Die Nacht find 2. Griechen / auß deß Vice⸗Admirals ſchiff mis einem kleinen Schuyt⸗ 
ken nach Lande zu den Spaniern geruͤckt. Mi | 
Sen 22.hahen wir ein Spaniſch ſchiff erobert / das von Guayaquil kam / mit Holtz beladen / ſo hatte 
in zo. Perſonen / an Spaniern vnd Mohren. | 
Den 23.ifider Schoutbey Nacht mit 2. ſchiffen Mauritius/ond Hoffnung / vnd 2.Compagnien 

Soldaten / von dem Capitain Schut vnd Brederode / zu ſegel gangen / die Statt Guayaquil / vnd ein new 
Gallionen deß Koͤnigs /fo allda gebauwet wärd/zuruinisen. In ſtatt der Soldaten / ſo mit genommen 
wurden / ſind 40. Matrofen / zu bewahrung der Schloupen / auff die Inſul de Lima in die Reduite gelegt 
worden. 

Den 24.dieſes iſt ein Booßknecht auf dem ſchiff Hollandia / ſo vorgenommen hatte / zu dem Feind 
vber zulauffen / in der Inſul Lima aufgehenckt worden. 

Den 27.zu Nachts iſt eins von den Brandſchifflein / welches mit einem Keller zugeruͤſt war / darin⸗ 
nen 2000. Pfund Pulver gelegt / vnd oben mit Fewerballen / Granaten / vnd Brandmaterien belegt war) 


Auff dieſem ſchifflein waren 5 Perſonen /ſo hren Dienſt / dieſes Werck zu verrichten kyutwillig 
præſentierten / darvnter der fuͤrnembſte war / als das Haupt / Wilhelm Commers / Commiſſarius auff 
dem ſchiff Arent. Sie ſegelien ſo nahe der Gallion / daß man mit einem Mußqueten ſchuß wol konte zu 
reichen / ehe daß von Spaniern Alarm gemacht wurde / vnd gedachten fuͤrs erſt den brand in die Fewerbal⸗ 
len / ond die brennende Materien zus ſtecken / die oben auf dem ſchiff lag / auf daß / in dem die Spanier bemuͤ⸗ 
het mochten ſeyn / den Brand zu loͤſchen / das Fewer ans Pulver mochte kommen. Aber da das Riff / ſo hin⸗ 
der der Gallion geſetzt lag / ſo fern ſich außſtreckete daß das Brandſchifflein die Gallionen nicht beſegeln 
konte / iſt es wider zu der Flotta kommen. 
Den ⸗Jumn / deß Morgends / iſt der Herr Admiral Jaque Hermite von feiner langwehrenden Suntus: 


miral Ja⸗ 
letzte 4.0087 5. Monat alle Kraͤfften feines Leibs entzogen worden. mite ffichk. 
Der Herr Vice⸗Admiral fand gut / daß die Faͤnlein auf dem ſchiff Am ſterdam ſolten bleiben fliehen / 
auf daß der Feindt vom Todt deß Herrn Admirals fein anzeige ſolte bekommen. Dieſen Tag iſt ein Spa⸗ 
Den z.ifider Leychnam deß Herrn Admirals auf der Inſul de Lima herrlich begraben. Die Leych Wiedbe⸗ 
Flotta Fuͤr der Leych giengen5.· Faͤnlein Maotrofen(indem alle Soldaten abgeſendet waren deren jeder fein 
s.ond fofortandieanderefchiff /einjedess. Wir hatten auffden Spanifchen ſchiffen viel Fahnen laß 
Authoritaͤt zum Admiral ein zeitiang auff zu halten / in erwartung der Schout bey nacht / vnd der andern 
weggeſandten ſchiffen. 
Den s.nach Mittags iſt das ſchiff Oranien zu ſegel gangen / vnnd hat dicht bey der Punt vom Cal⸗ 
lao geſetzt/ nach dem ſtrand mit feinen Stücken zu flancquiten / auff daß das Brandifchifflein vnter deſſen 
mit ringerer gefahr vnter der beſchirmũg deſſelben Geſchuͤtz / die Spaniſchen Gallion möchte an Bort klaͤ⸗ 
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dern klugen Geſellen / auff war / ſolte ſen Lauf dieht bey der Rifflangs / deſto beſſer die Gallionzubefer 


gein. Aber indem ſie biß aufein Mußquetenſchuß vonder Sallionwaren/ond begundtẽ dieſelbe ans Bort 
zu legen / iſt es an grund geſegelt / in dem die Gallion in ein Com geſetzt lag / welches wir nicht wuſten. Die 
Spanier wendien all jhr Geſchuͤtz zu dem Brandſchiff / vnd ſchoſſen die zwerch dardurch / in gleichem 
auch die Mußquetirer / ſo am Land ſtunden / nichts theten / als beharrlich auff daſſelbe zuzuſchieſſen / war⸗ 
umb die jenigen / die darinnen waren /ſehend Fein Mittel / daſſelbe von dem Grund zu bekommen / den Brand 
indas Fewerwerck ſteckten / als auch in die Pſeiffe / ſo nach dem Pulver gieng / vnd ſalvierten ſich jrer vier 
inein Schuytken / dann dem fuͤnften das Haupt abgeſchoſſen war. Dieſes Schifflein iſt darnach aller 
brennend von dem Grund abk ommen / vnd trieb nach dem Wall zu / ohne daß das Pulver angienge / biß auſ 
abends / da das Pulver / in dem es naß worden / nichts als ein kleinen ſchlag thaͤte. 

Den 3.wurd ein Erdbidem in der Inſul Lima geſpuͤhret. 

Den 13.hat der Herr Vice⸗Admiral auff inſtaͤndiges anhalten / etlicher gefangenen Spanier einge⸗ 
willigt / daß ſie ein Brieff dem Vice⸗Re / jr erlaſſung / moͤchten ſchreiben / dann fie ſich beduͤncken lieſſen / der 
Vice⸗Re fehr viel fuͤr ſie thun ſolte / daß ſie mit den zween vbergeloffenen Griechen vns zu reſtituiren / oder 
auf andere weiß rantzionirt werden moͤchten. Der Brieff iſt an den Aſſiſtent gelangt der mit einer Freyfah⸗ 
neineinem kinen Schuytcken nach dem Punt von Callao geruckt iſt / vnd ſo die Spanier ein weiß Fahne 
dargegen aufſteckten / hat er die Spaniſche Schloupen / die auff jyhn außkamen erwartet I fo jhn mit dem 
Schuytken ſo bald in Callao brachten. 

Der Aſſiſtent hatte kein andere verrichung / als die Brieff zu vberlieffern / aber der Spanier ach⸗ 
tet daſſelb nichts / vnd der Vice⸗Re gab ſtracks Ordnung / daß man vnſerm Volck die Haͤnde ſolte bin⸗ 
den / vnd die Augen verbinden / vnd der geſt alt in den Schloupen verwahren. Auff den abend hat der Gene⸗ 
alde Sud»Seeden Brieff von dam Aſſiſtent empfangen / vnd hat vnſerm Volck die Hand laſſen loß 
machen / ſo Mann für Mann mit groſſer verſprechung von dem Spanier erſucht wurden bey jhm in Cal⸗ 
(ao zu bielben / vnd in dem niemand verbleiben wolte / hat er den Aſſiſtent mit ſelbigem Volck hinwiderumb 
nach dem Herrn Admiral geſchickt / mit die ſer Antwort: Daß der Vice⸗Re fuͤr vns nichis dann Kraut vnd 
Loth zum beſten hette / vnd daß er nicht ſinnes were / mit vns in eine handlung zu tretten / zu loſung der gefan⸗ 
genen Spamer / vnd daß erden erſten / ſo mit einer Sreyfahnen/vondem Herrn Admirall nach Callao ſolte 
aͤbgefertigt werden / mit der Freyfahnen wolte laſſen auffhencken. | 

Den14.ifFaufdiefe Antwort dep Vice⸗Re bey dem Herrn Admiral ond Raht befchloflen worden) 
nach dem dieminderungvonDVictualien/on.fparfamfeitvö Waſſer / darmit onfere Flotta verſehen war / 
nit zuließ / ſo viel Spanier ohneeinigs Profits in thewrer Gefaͤngnuß zu halten / vñ auch vnrahtſamb war / 
wegen vnterſchiedlicher vrſachen / die gefangenen Spanier loß zu laſſen / daß man die Schiff darvon ſolte 
entledigen / vnd all den gefangenen Spaniern / außgenommen 3.alten Perſonen / ſolte võ dem leben helffen. 

Den t5. morgends findim Geſicht deren vom Land ein vnd zwantzig gefangene Spanier auf dem 
ſchiff Amſte dam ander Fockerrhee auffgehenckt. Orey andere Gefangene wurden mit einem kleinen ſchif⸗ 
lein nach Callao geſchickt / dem Vice⸗Re die Antwort zu bringen / wie daß wir durch fein Trotz vnd Barba⸗ 
süfche Antwort / in dem er ſelber ale Quartir abgeſchlagen hette / zu der Execution der gefangenen Spanier 
getrungen vnd genoͤtiget worden weren. 

Auff den abend iſt Cornelius Jacobs / ſo vmb die Sud außgefertigt worden / mit vier ſchiffen in Cal⸗ 
lao wider bey der Flotta ankommen / mit adviſirung an den Herrn Vice⸗Admural / daß erden 10. Maij 
juͤngſt zu end deſſelben Monats ſtaͤttigs fin beſtes gethan hette / die Sud zu gewinnen / in meynung mit dem 
erſten Schlag⸗boegk / als der Wind Sudlich ſolte lauffen / nach dem Land zu wenden / vnd nicht vnden zu⸗ 
verfallen / vnd den beſtimpten Platz deß Sands anzutreffen: Aber als der Winde laͤnger je mehr Doflich 


wuaͤrd / daß er ſehr vbel zuwenden hette koͤnnen kõömen / vnd erſt den 10. dieſes Monats . meil vnterwerts Piſco 


iſt kommen zu verfallen / wiewol er bereyts auff der Hoͤhe von 18. vnd ein halb grad geweſen war / daß er 
"pödannen mi eine Schlagboegk bey dem Wall aufruckte biß fuͤr Piſco / dahin er den ıı. u Ancker kömen 
vñ daß er den r2· mit all dẽ Volck / vnd 2.mitallen Geſchuͤtz ländere/ond ſo bald jnner einẽ Muſquetenſchuß 
võ derſelben Statt marchierte / daſelbſt er dann befund / daß die Spanier die Statt Piſco mit einer ſteinern 
Mawr vö.15.fchuh hoch vmbringt hatten / auſſer welcher Mawrẽ ſie noch eine Bruſtwehr hatten / worhin⸗ 
der jre Soldatẽ in defenſive ſtũden / vnd daß alledieglanquen beharelich aufeinander reſpoͤdirten / und alſo 


auf einem ſo wol gefortificirten Platz / ſo mit groſſer Guarniſon beſetzt war / vnrat ſamb war / mit ſo wenige 


Bolck etwas zu attentirẽ / alſo daß mit einhelliger zufamenfiimmung aller Officirer gut befundẽ ward / daß 
man mit den beſten ſachen naher Bort ſolte ſehen zu reteriren / darum̃ dann noch bey tag ſie ein halben Mond 
zujrer Defenſion am Strand aufworffen. Da ſie nach etlichen Scharmuͤtzirung / ſo ſie mit dem Feind ge⸗ 
halten / auf den abend ſich hinein reterirten / vnd daß ſie die nechſte Nacht alle zuſammen zu ſchiff ſich bega⸗ 
ben/ondnach Bort kamen / alſo daß ſie den rz· von Piſco ſcheideten / vnd dieſen abend in Callao arrivierten. 
Wir haben in dieſer boͤſen racontre gehabt 5. Todten / vnd i5. oder 16. Beſchaͤdigte / vnnd da ſind wol 
13. Mann zudem Feind vbergeloffen. DR | 

Der Feind / ſo vielman fehen font / war wol 2000. Mann ſtarck / wol mit Gewehr verſehen / darunder 
auff 200. Reuter waren / mit Schild vnd Lantzen / die ſich auſſer der Statt hielten / die vnſerigen von hinder⸗ 
werts anzufallen / davon etliche zu verſchiedenen malen geſchoſſen worden / aber was ſchaden dergeind durch 

das ſchieſſen der Metallinen Stuͤcken empfangen hatte / konte vnſer Volck nicht wiſſen. — 
ent8. 
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Denxv. Tag hat man wegen ermanglung an waſſer / einem jeden Mann ſechs mutſckens Bali! 16 I 
ägtich beginnen auß zutheilen. 
Den 22.iſt ein Botsgeſell / ſo zu dem Feind vermeinte vberzulauffen in hafftung genommen wor⸗ 
den welcher nach dem er examimiret war / bekandte / daß er ſchon vor laͤngſt mit den zween vbergeloffenẽ Grie⸗ 
chen vberkommen were / den Herrn Vice⸗Admiral gefangen in Callao zu bringen / worzu ſie gute Gelegen⸗ 
heit hatten / wenn der Herr Vice⸗Admiral vnterweilens mit einem kleinen Schuytken mit 4. Mann auß 
a fuhre / daß fienur jrer 3.darunter/als die beſte vertraweſte wahren/zc. 
Den 25 iſt der vorige Botsknecht in gegenwart deß meiſten theil Volcks auf der Inſul de Lima an 
ein Galgen gehenckt worden. 
Dieſer ʒeit regierte der Scharbock gewaltig ſehri in vnſer Flotta Die 4ſchiff / die vmd die Sud ge⸗ 
weſen waren / hatten fo viel Krancken / daß etliche nicht ſtarck gnug waren jhr eygen ſchiff zu regieren / vnd 
auff den andern ſchiffen begundte der Scharbock auch hefftig anzuſtecken / vnd alſo keine anzeigung in der 
Welt war / Remedien gegen dem Scharbock in Callao zu vberkommen / vnd wir benoͤhtiget waren / in Cal⸗ 
130 zu bleiben / die ſchiff Mauritium vnd die Hoffnung zu erwarten / ſo anderſt in der Spanier Haͤnde fol 
sen leichilich können kommen / ſo ſtunden die ſachen vnſerer Flotta in ſehr boſem ſtand / vnd ſolten inner kur⸗ 
tzen zeit groß Volck haben koͤnnen verlieren / wo es nicht Gott gefallen hette / daß ein Schweitzer mit dem —— 
Scharbock gequelet / auf den hoͤchſten Berg dar Inſul deLima gegangen were/daniemädfich eines Krauts — 8 
vermuhtete/allda er gewiſſe Kräuter befunde/die er kennete / darvon geffen/ ond grofle huͤlf darbey befunden. hen Fa 
Der Her Vice⸗Admiral / als er die Kraft deß Krauts verſtanden / vnd daſſelbe in menge zu bekommen mar der Inſul 
Batordinires/daßalledie fchiffjhr meiſtes Volck deß Morgends fruͤ he nach Land ſolten ſenden ſo vieldeffet une von 
ben Gewaͤchs zu holen / als dz gantze Schiſvolck ſolte Finnen eſſen / worzu dañ Oel vnd Eſſig gegeben ward Schwei- 
vnd dieweil durch dieſes Kraut / das fo wolzu Salat / als warn Muß gebraucht wird / vnſer Volck in fehr den gefun⸗ 
kurtzer zeit allzuſammen auff die Bein kamen / vnd erfriſcht wurden / continuiren wir alle Tag dieſes Kraut 
—— lang die Flotta in Callao de Lima hat ſtill gelegen. 
"Den 26 werbrandten wir etliche Pryſen / die vnbequem waren / bey der Flotta zu behalten Die Spa⸗ 
nier famen bißiseilen mie etlichen Schloupen / die fchwere Stück aufhatten / vmb unfer ſchiff vnd ſchoſſen 
Die Maſt oder Stangen zu beſchaͤdigen / aber ſie verrichteten wenig: 
Dann. Sutijhatder Herr Vice⸗Admiral auff der Inſul de Lima nach friſch Waſſer laſſen graben / Sutus: 
aber wegen deß fieinechtigen Grundts hat man nicht tieff gnug fonnen fommen: 
Den 18. ſind zween Spanier auf Bintzen⸗kloppen an das ſchiff Oranien kommen ansusreiben / die 
auß Callao kamen vbergeloffen / der eine war Obriſter vonden Perufifchen Comedianten / und der ander 
war ein ſchlechter Soldat. Sie erzehlten dem Hirn Vice⸗Admiraln / daß die zwey ſchiff Mauritius vnd 
Hofnung / vnter der Inſul Puna 4.fchiff erobert / vnd die Statt Guajaquil / mit der newen Koͤnigſchen 
Gallion gantz verbrent hetten. Sie erzehlten / daß Callao de Lima rund vmb gelrencheert vnd geſtaͤrckt war / 
vnd mit do. Metallen Stuͤcken verſihen / außggenommen die 40. ſo auff der Spaniſchen Gallion lagen) 
vnd daß es beſetzt were mit 40. Compagnien Fußvolck / vnd8. Fahnen Reutter. Der Vice⸗Re hette auch 
Volck an die nechſten Waſſerplaͤtze geſchickt / die ſelbige zu verſtercken / vnd gegen vnſer ankunft zu verſich⸗ 
ern / auff daß wir nirgends Waſſer ſolten bekommen. Sie ſagtẽ / daß fig vbergeloffen / were die Vrſach / daß 
der General der Spaniſchen Cavallery in Callao für etlichen tagen) wegen Gezaͤnck / eine Hure todt ge⸗ 
ſtochen / vnd wuſten micht viel anders zuſagen / dann daß fie zu letzt weren verborgen geweſen / mehr dencken⸗ 
de auff die Erhaltung jres Lebens / als omb etwas ons anzubringen. 
Den 22.kamen die Spanier mit 1o. wolgeruͤſten Schloupen / nach dem ſchiff Eintracht / vnd ſchoſ⸗ 
fen zwey von feinen Hauptſeylen in Rücken. Das fehiff Eintracht ſchoß mit zo. ſchuͤſſen nach deß Feindes 
Schloupen / aber indem das ſchiff su fehr wacklete / konten ſie es nicht wol treffen. 
Den 23. iſt / das Waſſer zu ſpahren / auff daß wir vor der Ankunft der 2. ſchiff Mauritius vnd 
Hofnung nicht genoͤhtigt wuͤrden auß Callao abzuweichen / geordnet worden / daß man Feine Hafenfpeife 
ſolte bringen / ſondern Fleiſch / Speck vnnd Stockfiſch / worzu man Saltzwaſſer gebrau⸗ 
en onte 
"Den 24.fchoffendie Spaniernach dem fchiff David mehr als roo. ſchuͤſſe / ohne jemands verlegen: 
E⸗ waren Kugeln / von 6.7. vnd 8. pfundt Eyſen. 
Den 5 har der Vice⸗Admiral in einem Thal der Inſul Lima ein Mußquetenſchuß vom ſtrand 2- 
ceffe Gruben laffen graben / zuver ſuchen / ob wir frifch Waſſer koͤnten bekommen / darnach man fich mie 
groſſ m fleiß beworben. 
Den ⸗6. kamen tʒ Spaniſche Schloupen / nahe den ſchiffen David vnd dem Greyff / die ſelbige mie 
fehieffen zu beſchaͤdigen: Aber da die ſchiff etliche ſchwere Stürf von den andern ſchuffen verwech ſelt hatten / 
wormit ſie den Feind in der Ankunfft empfiengen / ſo ſind die Spaniſchen Schloupen nur ein ſchuß ge⸗ 
mens Callao gekehret. 
Den 29.mit dem tag waren die Spanier mit 13. „wolgeräften Schloupen dicht vnter tem ſchiff der 
an vmb daß die Jacht der Windhund / welcher fchlecht von Geſchuͤtz verfehen war / mit eis 
nem ſeyl am Eintracht fefllage/da die Spanier vnden hielten / kondte die Eintracht fein Geſchuͤtz auff ſie 
nicht gebrauchen / ſondern muſten durch die Jacht ſchieſſen / ſo nicht raht ſamb war / alſo daß die Spamer 
Wwenig ſchaden litten / vnd wol zo. ſchůß thaͤten mit ne 160. vnnd 18. nie Eyſen die meiſtlich en 
E en 196 
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1624. fenichedie Eintracht abgelöfer war / vnd mir feinem Geſchuͤtz auff fie konte zureichen / vnnd es ſcheine⸗ 
Auguſtus· ſe als ob ſie die Jacht / den Windhund ſolten hinweg ans Land gefuͤhret haben. 
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Nach dem die Spanier wol 120. vnd wir dargegen vmb 70- Schaſſe gethan hatten / ſeynd die Spa 





nier naher Callao gewichen. In dieſem Kampff iſt niemand als der Conneſtable von der Eintracht ge⸗ J 


dem fein rechter Arm abgeſchoſſen worden. — 
Ts — der —* Vice⸗Admiral Gen Huygen Schapenham / vermoͤg inhalts der s 
Miſſiv von feiner Excell. zum Admiral der Flotta verordnet / vnd authoriſirt worden / ſo noch dieſes Tags ie 
den Eyd der Getrewlichkeit auff dem ſchiff Delft hat abgenommen / dahin all das Volck von den nechſten 
ſchiffen kommen war. Zum Viee⸗Admiral iſt verordnet worden San Wilhelm Berfchoor/ Schoultz bey 
nacht / vnd in deſſelben Platz zum Schoultzen bey Nacht /Cornelius Jacobs Rathdeß Admirals. Auf den 


Mttag iſt der Admiral mit all den Schiffen vnd Schloupen nachdem ſchiff Oranien gefahren / dahin z | 


on den fchiffen ankommen war / dem newen Admiral zu ſchweren / darumb die Spanier mit 15: 

a eyes Sregatten mitaupfaninlond gefinneten onferer Jacht / als ob fiedie wolten ers 
bern. Aber in demder Her Admiral die Schloupen fo bald thaͤt auff mahnen / den Feind anzufallen / fürs | 
nemlich der auf die Jacht paßte/find die Spanier / als ſie vmb 40. ſchuͤß gethan hatten / wider nach Callas 
gekehret. Kurtz hieran iſt der newe Vice⸗Admiral Jan Wilhelm Verſchoor mit den 2. Schiffen Maurinus 
und Hofnung / vnd noch ein Pryſe in Callao de Lima ankommen / ſo den ſucceß ſeiner gantzen Reyß dem 
Herrn Admital notificierte / als daß er in ſeiner ankunft z. ſchiff auff der Reede von der Inſul Puna erobert 
hette / darvõ fiedie 2. verdrand hatten) vnd dz dritte mitbracht / daß fievon dannen die Revier auf nahe zu 

GBu haquil gefahren waren / welches ſie võ Feind dapffer geſtaͤrckt / vnd mit groſſer Guarmniſon beſetzt fun⸗ 
den:Daß fieeben wol gegen deß Spaniers Battereyen gelaͤndet waren/ond mit verluſt 35 Mann die meh⸗ 
rercheils in dieſer an kunft in den Schloupen geſchoſſen worden / die Statt Guayaquileingenömen hatten / 
vnd als ſie nach der Eroberung fein 200. Mann ſtarck nit baſtandt waren / die Statt gegeſo groſſen gewalt 
dei Feinds zubehalten / noch auch ein ige bequemheit oo Schioupen hatten / die Beut zu bergen / daß ſie die 
Statt Guayaquil/fodaein Hafen von Quito / voll von allerhand Kaufmansfchaft) mit auch einer neu⸗ 
wen Konigſchen Gallion auf den grund / verbrand hatten / vnd ſich im baͤldeſten nach den ſchiffen reterirt; 
Daß alſo in dieſer eroberung vndeinnehmung aufroo. Spanier todt blieben find/außgenommen noch 17. 
Gefangene / die all zuſampt / weil der Feind mit fal ſchen Kugeln geſchoſſen hatte / auf der Reede vor Puna 
ber Bort geworffen worden. Daß ſie darnach jr ſchiff ſchoͤn gemacht vnd nach dem ſie jhr Volck auf der 
In ſul Puna erfriſcht hatten / zu fegelgangen ſind / nemende jren Lauf dicht bey dem Wind vmb die Sud ſo 
lang zu daß fie ſich auf der höhe z5.0ndein 3.theil grad bey Sud die Linie vmb 350. Meyl vom Land beſun⸗ 
dm allda fie verenderung deß Winds bekommend / erſtlich nach dem Wal gewendet haben / in meinung! 
Auka zu vberfallen / vnd vnter wegens noch etliche erfriſchungs Plaͤtze mit gewalt zu belommen / aber wir. 
die Wind ſo ſchorpff befunden / daß fiedas fefte Land von Perunicht höher/als auf die tz. grad hatten = | 
nen befinden) welches geftern war / vnd daß ſie jhren Lauff verfolgende dieſen Tag Callaode Lima zu anck⸗ 
eResn kommen ſeyn. Der Herz Admiral hatte fein Reſidentz auff dem ſchiff Delfft behalten / welches ſchiff | 
den Fahnen ander groffen lang Eile an —— Fahnen an der vordern ſtan⸗ 

| egen laſſen vnd das fchiff Dranien an den Befans-flangen/wie zuvor. | A 

N er an von — Authoritet deß Herrn Admirals doppel Wein vnd Koſt auff den ſchiffen 

außgesheiltworden:mwelcher fein Reſidentz behielt auff dem ſchiff Deifft / ſo dend ahne ander groſſen Stan⸗ 
en fuͤhret. — 

genfi RK 7.find alledie a OL vnd Oberſtewermaͤnner vonder 
lotta bey dem Herrn Admiral zur Mahlzeit geweſen. | ” 

5 a In Herr Admiraldas Volck von den 2, anfommenden fehiffen ! Mauritio vnd Hoffe 

nung / den Eydt der Getrewlichkeit præ ſtiren laflen- | 

Den erſchiemen die Spanier mit o. theils Schloupen / theils Fregatten in Callao. 


Ziehen ben Den 13.habenwirdie Huͤtten auf der Inſul de Lima abgebrochen / vnd alle bereytſchaft gemacht / 
Zima hi auf Morgenfrüh zu ſegel zu gehen. 
eg. 
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Den 14.miedem Tag find wir mit 14. Segeln / darvon deren 3.von ons erobert / vnd bey der Flotta 
ubleiben /ugeruͤſt waren / auß Callao de Lima abgefahren. una al 
— vnſern Laufnach den Piſcadores / vnd lieffen darzwiſchen durch / laſſend ein klein Klin⸗ 
gen am Back⸗VBort liegen / vnd ſtachen durch dicht bey dem Wind nach der Bayen hinderwerts den Piſca⸗ 
dores / da wir gegen den abend mit der Flotta zu anckern kommen find. J — 
Der Her Admiral iſt ſo bald mit allen den 5. Compagnien Soldaten / vñ ein klugen Hauffen Ma⸗ 
troſen ans Land gangen / der enden / die Plaͤtze zu beſetzen / vnd daß die Matroſen etliche tieffe Brunnen / nik 
weit vom Strand graben shake man frifch Waſſer koͤnte befommen/ond zu 
ehen / ob es alfo were/oderdaß die muͤhe nit vergebens ſolte ſeyn. 
Da nun friſch Waſſer in den gegrabenen Brunnen befunden ward / hat man ein halben Moͤdt an die 
Waſſerkandten beginnen aufzuwerffen / daran die gantze Nacht dapffer vor den Matroſen gearbeitet wor⸗ 


den / ſo daß dieſelbigen des mor gends in guter defenſiv war. Water deſſen bliebẽ die Soldaten die gãtze Nacht/ 


| ral fi Schiffen 
auffer dem halben Mond / die Wacht zu Balten/ond der Herr Admiral ließ vnter deſſen auß den 
schen Merallene Stuck mit jhren Attuyten in den halben Mond bringen! auff daß die Soldaten : be 
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denm ſie mit dem Tag würden angetaſtet / dar innen folten ficher ſeyn / vnd onder der beſchi on } 
BGeeſchatzen jhrretraitenehmen. — ſchirmung von denen, 
J Den 15. deß Morgends zogen die 5.CompagnieSofdaten in den halben Mond / vnd da wurden ſechs 
ſchwere Stůck / fo da ſchoſſen 20. biß in 24. pfund Eyſen / mie jhren Attuyten / mit groffer Eyffertigkeit 
ans Land gebracht / vnnd in den halben Mond geſtelt / aber indem in den gegrabenen Brunnen ſo wenig 
Waſſer befunden ward / daß vnſere Flotta ſich in kurtzer Zeit an Waſſer nicht moͤchten verſorgen / vnnd da 
benebens vmb vnſer Trencheen vnderſchiedliche Berge vnd Hügel lagen / die ale darüber commendirten] |) 
dahin die von Lima jhr Geſchuͤtz vnd force leichtlich konten bringen/ondonfernhalben Mondegangentd» ⸗ — 
cken / gleich die ſo vmb die vorgedachte Berg vnd Huͤgelzu beſichtigen / außgeſchickt waren / an zeigten fo ı 
hat der Herꝛ Admiraldie vorgenandte ſchwehre Metallene Stück noch denfelben Abend wider laſſen an 0— 
Worr bringen / welches mit einer groſſen Geſchwindigkeit geſchehen iſt. Aber die Metallene Stuͤcklein ſind Be) 
biß Morgen am Sand geblieben / im reteriren / in notbfallgegendem Feind zu gebrauchen, 
- ‚Den 16. mit dem Tag iſt all das Volck mitden Metallenen Stücken mit ordnung zu Schiff gan 
gen / auſſer daß die Spanier etwas / vns zu verfolgen / attentiert hetten. Nach Mittags find wir mit dem 
Ban zu Segel gangen! vnd haben vnſern Lauff Weſt angeſtellt oberwerts Ponto Perdido zu fe 
Den 7. vnd 18. haften wir einen durchgehenden S. S. W. Wind / war onfer Lauff NN. W 
Denr⸗. auff den Mittag die hohe 8. grad. io. minuten. ah 
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i Den 20. dep Abends fahen wirdas Mittägifche theil der Inſulen / de Los Lobos /fo mir anderfin, Die Inſul 
9 cken ſeiten ligen lieſſen / vnd fuhren mit einem Nord Weſt Wind zwifchen beiden Inſulen durch. x — 











Deen ꝛꝛr. rannten vnſere Schloupen nach rinem todten Wallfiſch in meinung / es we e Batquen / o⸗ Woſe 
der ein Klippen / weil er ſo hoch vberm Waſſer triehe. nn 
Deen 22. lieff der Strom fo ſtarck vmb Sud daß wir mit einem ſtarcken ſeitten Wind wenig apatz⸗ 





cn a RE REN EN EN AH —V— 
Doen 23. ſahen wir Cabo Blanco /der ſtarcke Strom continmrte noch wie geſtern. 

4 | Ten 
A “ | — 








































































































o 


— 


® 








N 


























% 


ber 7 -WIE9 2 si 
U — — 





er 
— 


V 


EST TE 


2% 


V 








ET RE- POSTEN 
AEIETIES 
\y vi 




























































































35. Biergeßender Theil Americz. 
1624, Den 24.früh Tags lag die InfulS. Clara N.D.von ons. Auffden Mittag fandte der Her Admi⸗ 
Anguftus. ral z. Schloupen vorauß/die Indianer fo auf Puna wohneten / wegen onfer ankunft / zu adviſiren / vnd daß 
jnen kein leydt von vnſerm Volck ſolte begegnen. Das geſchahe derhalben / auf daß wir durch die Indianer 
einige kundtſchaft von deß Feinds Gelegen heit zu Guaſaquil moͤchten vberkommen. 
Den 2;.morgends find wir wider zu ſegel gangen / vnd kamen kurtz nach dem Mittag auffdie Rede 
der Inſul Puna zu andern. Die abgefante Schloupen waren 4. flund für onferer anfunft allda anges 
langt / vnd hatteneine Spanifch Barquen aufder Reede erdapt / welche vber Land nach Lima ſolte geſchickt 
werden. Aber die Spanier und alle Inwohner zu Puna waren geflohen / alſo / daß wir niemandt habenföns 
nen antreffen / was muͤhe wir auch anwendeten: Dieweil wir aber voneinem gefangenen Indianer erſuh ⸗ 
ren / daß die Spanier nach vnſerm verreiſen / vnſere todte Coͤrper wider außgegraben / vnnd verbrant haben] 
ſo haben wir fewer in alle Haͤuſer vnd Gebaͤw geſtecket: da aber die Kirch / als welche von ſtein gebawet / 
nicht brennen wollen / haben wir vier Ancker daran geſchlagen / vnd vmbgeriſſen DaB alſo die gantze Inſul 
oͤd / laͤhr vnd eben worden. | | ; 





n 3 ⸗ AN N} DD) y N )))))) N \ NM ⏑⏑⏑ HN NL 
„ I) Da Ub : 
\f | ne die Schiff lundez der Inf. dere _gere 























Den 26. iſt der Schoultz bey nacht mitalleden Soſdaten / mit 10. Schloupen / vnd . Jachten auff 

ein Hoͤhe nach Guayaquil gefahren. fi | 
Den 27.diefes Tags haben die 3. Principal⸗ ſchiff jyhr Geſchuͤtz vnd Ballaſt in andere fchiff vers 
eheile/an den Grund zu ſetzen / vnd zu verfäuberni x. Der Herr Admiral hatte auch ein Troupe Matroſen 
indie Sands wohnung hinein geſchickt zu vernehmen / ob Victualien zu dien ſt der Flotta auf der Inſul zu 

— bekommen weren. 
Der zwey⸗ Den 23.1 Maynert Egbert / Capitain auf dem ſchiff Adler I oder Arent / geſtorben. Der Herr 
es Admiralempfieng ausch betrůbte zeitungevondem boͤſen Succeß wegen vnſers anfchlags auf Guaſaquil / 
jaquil. wie daß durch diediffordre von etůchen Officirern / vnſer Volck in rouie gerahten / vnd die Flucht nach den 
Schloupen hatte nehmen muͤſſen / mit verluſt 26. oder 28. Perſonen welches geſchehen / vermoͤg anbrin⸗ 


gens deß Commendeurs / in dem die halbeCompagnie Soldaten von Capitain Eberwein / auſſer den ni 
; A 





— — — — 
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Kain zu erwarten [den Berg aufrecht zu nahe dem Feind marchirten/inmeinung / die Ehr der Victori al⸗ 


ein zu bekommen / nach dem ſie etliche Spanier hatten fehendie flucht nehmen: Ale aberdie Spanier) die 
ſich auffs hoͤchſte deß Bergs in etliche Haͤuſer retranchirt hatten / gluͤcklich auff ſie loß brendten / damit etli⸗ 
che nid ·rfielen / fo verurſacht es ſolchen ſchreck. n / daß fievon ſtund an die flucht nahmen / vnnd mit jhnen in 
eine Vnordnung brachten noch einander Faͤndel / welches vmb ſie zu ſecundiren / den Berg auff marchirte. 
Hiernach ward der Anſchlag wider gefaßt / weiun aber der Commendeur gequetſcht war / ſo darauff ſo bald 
befahle zu retiriren / vnnd der ſchrecken vnder das Volck kommen / war alles vergebens / in Summa vnſer 
Voſck muſte ſich nach der Schioupen retiriren / mit verluſt 25, oder 26. Todten / darunder der Fendrich E⸗ 
berweins war. Wir harten da vnderſchiedliche gequetſchte / al den Commandeur / vnd Capitain Schutte / 
diebiß auffs letzte alledeuoir gethan hatten / die Flucht zu verwehren / fo beyde von jhr beſchaͤdigung geneſen 


ſeind / aber der Leuthenant Sonn enberg iſt geſtorben. RN: 
Den 29. hat man noch zuth un gehabt / mit dendrey PriscipalSchiffen 


anzuſetzen / vnd zuverbeſſern. 


Auguſtus 


Den 30 iſt der Vice⸗Admiral mi: ro. Schloupen vnd 2; Faͤhnlein Soldaten an das feſte Land gan 


gen / Thier vnd Aepffel zu vberkommen. | YES EDR 
Den zı. hatder Admiralvom Volck / ſo die Inſul Puna zubeſichtigen 


außgeſchickt war / verſtanden / 


Bekommẽ 
etliche laſt 


daß auff einem gewiſſen Platz derſelbigen Inſul / dicht am ſtrand etliche hauffen Mayß lagen / ſo man allda Mayß. 
leichtlich konte von dannen holen / darumb das Schiff der Greiff darnach zugeſendet wurde / die elbe Mayß 
oder Tuͤrckiſch Korn einzuladen / vnd indie Floth zu bringen. Mayß aber iſt Tuͤrckiſch oder Indianiſch — ei⸗ 


Korn ſo man triticum Sarracenum, vnd milium craflum, odıramplum; auch triticum Peruanum gang (en: 


nenne: darauß machet man Mehl / daß man kochet / vnd iſſet. Johann Lerry in ſeiner Braſilianiſchen Reiß fol.ras. 
haltet dafuͤr / daß dieſes Mayß vnd Avati in Braſilien eben eines ſey / darvõ ſchreibet ein Indianiſcher Scri⸗ — 
bent / daß es die Indianer an ſtatt jhrer frucht haben. Wann es die Weiber ſaͤhen (wie ſie dann alle ſolche ſa⸗ 
chen verrichten) fo ſtecken ſie ein ſpitzes hoig indie Erden! machen ein ſoch / eben als wann man hie zu Land 
En diuien einſchlaͤgt / daß es weiſſen Salat gebe / vnnd werffen je ein Korn darein / der Stengel oder Rohr 
waͤchſet Manns hoch vberſich / vnnd noch etwas hoͤher / zimlich dick / hat blaͤtter wie das Rohr in den 
Teichen / groſſe Koͤrner / nicht rund / auch nicht vicreckicht / darzu nicht laͤnglecht / wie vnſer Weitzen / man 
ſchneidet es ab / drey Monat nach dem es a:fährtift worden / vnnd wo es feuchten grund hatt / in anderthalb 


Monat: ein jedes Korn bringet biß in soo Körner. 


Den. September waren die drey Principal Schiff außgebutzt / vnnd auff ihr Defenfion gebracht / 


| darumbdieandere Schiff beraitfchafftmachten/ zusufegen ond ſchoͤn zu machen. 


Den 2ꝛ. iſt der Herr Admiral ſelbſt auff der Inſul Puna am Sand gebt 


von dem Feind nicht ſolte vergifft werden, verwachen laſſen. 
Den z3.iſt der Vice⸗Admiral wider kommen / mit ſich bringendt auff 8 


rd 


Septemd, 


: icben / das Waſſer holen zub e⸗ 
foͤrdern / vnd hat die zween Brunnen oder Puͤtten mit zwo Corporalſchafft Soldaten / auff daß das Waſſer 


000. Wommeranken/ond cin 


ie groſſen hauffen Bananas /aber befferc hatteer wegender Wildnuß nicht Eönnen bekommen. ’ 
Daen 9.iſt Peter Henrich/Stewerman auffdem Schiff Greiff zum Schiffer auff demſelben ſchiff 
geſtellt / deß willen / weil Peter Cornelius Hartlauff / Schiffer auff dem Greiffen / als Schiffer auff dem 


Adoler vbergangen war. | | 
Zunm Leutenandt der Sompaanie von Capitdin Omatus Eberwein / 


derwyle / vnd zum Fendrich von derſelben Compagnie Robert von Vollenhoff. 


Den i. haben wir das gantze Dorff la Puna in brandt geſteckt. 


iſt geſtellt Adrian von Noor⸗ 


Den r⸗. deß Morgends mit ankommenden lauff deß Meers iſt die Flott von der Inſul Puna abge⸗ 
trieben / wir mangelten acht Soldaten von der Compagnie Capiıin Schuͤttern / nemblich vier Frantzoſen 
vnd vier Engeliſchen / die am Land in vnſerm abzug ſeyndt ſtehen blieben / vnd zu dem Feind gedachten v⸗ 


ber zulauffen. 


Den ꝛʒ.konten wir Windſtille / wie auch Contrary Winds halben / noch nicht indie See gereichen. 


N 


wendeten / vnd mit einem W.S. W. Wind / auff N. IR. fegeleen. 


oh 


Den ı8. befamen mir einen allgemeinen S. S. W. Wind. 


Den t. abends verſielen wir ohngefehr 10. meilen auff der Oſt ſeiten bey Capo Blanco / da wirdann 


Den 17. befunden wir auff den mittag die Mittaͤgiſche breite auff 3 grad: 


Den 19. iſt auff dem Schiff Adler geſtorben Wilhelm Commers / Commiſſarius deſſelben Schiffs / 


ein kuͤhner vnd reſoluirter Kriegsmann. 


Den 2o0. continuirte der S. S. W. Wind es verwundert vns / daß wir die Inſul de Gallapagos 
nicht ſahen / wiewol wir nach der Charten / die laͤnge derſelben Inſul hatten / vnd meift alldie beſte Stewer⸗ 
maͤnner die Inſul durchlieffen. Vnd wir vermuteten / daß ſie nicht nach der rechten Laͤnge auffgezeichnet 


ſeynd / vnd daß ſie gegen Nidergang zu von vns lagen. 


Den 22. auff Mittag die Höhe war 8. grad vnd 25. minuten) vnd ſahen kurtz darbey S- für vns / et⸗ 
liche Inſulen / ſo wir fürdie Gallapagos hielten / wiewol nach der Stierieuth verzeichnuß / wir dieſelbige 


ſchon hinder ons hatten. Der S. W. Wind continuirte biß auff den 10. Oc 
Tagen zu weilen ſtille hattenydader Wind S. O. vnd D.S, O. lieff. 


tober / wiewol wir in den letzten 


Den 11, October die hoͤhe rz. grad / so, minuten / vnd ſeynd mit einem durchgehenden Wind auß S- Oetober. 


Orvnd S. S. O. Nord Weſt geſegelt. 
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Din 12, vnd tz. continuirte dar S. O. Wind. er 
Denı40ndis. hatten wir mertheils Windſtille. ENTE — — —V 
Den 16. die höhe1s.grad/ondss. minuten / de Wind N. W. —* J 
Den 17. 18, vnd 19. bliebeder N. W. Wind. ‚ch a 


Rommen , Den 2o. Ditoberfrüh Tags ſahen wir Terram Sirmam von new Hiſpanien / welches ſich mich | 
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hen Bergen ließ anfehen N. O. von ons. Auf Mittags hatten wir die Hohe 17. grad und trieben den gan⸗ | 
nen inder fille. | N | rer Yen 
* en 21, morgends war es ſtill / auff Mittags die Hoͤhe von 18. grad. Zu Nachts in der ille ſyynd 
vier groſſe Schloupen nach dem Land geruckt / ein Fiſchers Barquen nn ar n ne “A 
— gelegenheit verſtehen moͤchten / vnnd vernehmen / wie ferrn wir noch von dem Port von Acapulco 
rel. Be 
Den 2ꝛ.mittags war die HoRcıs. grad unndı2. Minuten/onnd waren noch vmb zwo Meyl vom 
‚ Land: Nachdem Mittag richten wir onfern lauff mit dam Seewind auß den S- W. nach dem Land zu/ 
auff die abge ſandte Schloupen zu warten / die nach der Sonnen Vndergang zu vns kommen / anzeigendel / 
doß ſich die Cuſt O. S. O. vnd W. S. W. ſtreckt /vnd daß die tieffe ein gotelinckſchuß von dem Landiftzo. 
biß in 30. Faden ſand vnd Siegel grund / vnd daß fie wolertich Bolck am Land hetten geſehen / aber daß fie 
vmb die groſſe Barninge oder Wellen ſchlag daſelbſten nicht heiten moͤgen zukommen. — 

Din 25. morgends wars ſtille: Nachmittags der Wind auß der See / als geſtern / alſo daß wir befun⸗ 
den / daß der Wind auff der Cuſt von Nova Hiſpania ordinarie vom Vormittag biß Abends auß der 
Sc kommen / vnd zu Mitternacht auß dem Land / zu Nachts variabel Wind mit Do nnern vnd Blitzen. 

Den 24. harten wir Siguataneſo / welches ſehr kandbar iſt an vier weiſſen Klippen / die drey Meyl von 
Siguatancſo u gen. Wir ſahen hie nachdem Berg von Calvario / ſo getheitt iſt / vnd S. W. in See ſtreckt / 
vnd von allen Kanden im anſehen ein Inſul ſcheinet zu ſeyn. Zu Nachts bekamen wir fhlls mit Donner / 
Blitzen vnd Rrgin. JVJ—— 
| nen 25. auancirten wir wenig wegen der Windſtille / vnd weil wir fürchten Acapulco bey Nacht vor⸗ 

bey zu ſegeln. | u | ne 

Den 26.018 37. ſegelten wir nach dem Land / vnnd hattendie Högevonız. grad/ auff welcher hoͤhe 
der Port von Acapulco gelegen iſt. | ; 4 

2 Den 28. mit dem Tag waren wir auff ein halbmeilvonder Inſul / die fuͤr dem Port von Acapulto 
ligt / vnd da wir noch micht konten erkennen / daß allhier Acapulco war / ſo iſt vnſer Schloupefür außgeruͤckt / 
zůbeſichtigen / ſo im widerkehren einen ſchuß thete zu einem Zeichen [daß allhie der Hafen von Acapulco war / 
darumbdie Schiff ſtracks darnach zuhielten / vnd auff den Abend ins Geficht deß Caſtels ſich nider gelaſ⸗ 
fen haben. Die Fort oder Caſtel von Acapuleo iſt dieſe letzte Jahr erſt new gemachi / vnd auff ein außſtecken⸗ 
den Punt gelegt / zur Difenfion wegen der Gallionen ſo aus Manillas kommen / die dicht vnder dem Caſtel 
abfegen konnen. Es hat vie Bollwerck die mit io. oder 12. ſtuͤcken beſetzt ſeynd / vñ iſt mit einer ſteinern Mau⸗ 
ern rund vmb beſetzt Es ſchoß in vnſer ankunfft zween ſchoͤſſe die nichtzureichten. Wir befunden allhie in 
dem Hafen zwey oder drey kleine Barquen / Die nicht werthwaren etwas darauff zu attentiren. 

Den 29. haben wir gefucht mit den Spaniern in onderhandlung zuredin / etwas von ihren Oſtagiers 
und manierevon Handlung zuvernehmen/obfiediß Jahr auch Gallionen auß den Dranıllis erwarchend 
weren/ vnd ob deren ankunfft nicht ferꝛn were. Wir gabenden Spanien zu verſtehen / wie daß dieſe Flott 
langſi die Cuſte Peru ſeglende / etliche Spaniſche Capitaͤim vnd andere Gefangene bekommen hatte / vnnd 
alſo der Herr Admiralnun ſinnes war / nach Oſt Indien ober zuſtechen / daß er die Spaniſche Gefangene 
für einige erfriſchung wolt laſſen rantzioniren / ſo ferrn der Gudernator etliche Qualiſicirten ale Oſtagiers 
andie Schiff wolte ſenden zuhandelen / dargegen etliche der onfern in dem Caſtel ſolten bleiben: Hierauff 
wurde von dem Gubernator geantwort / daß er nicht der meinung were / einige Oſtagiers an Herrn Admi⸗ 
ral zu ſenden / oder jemand in das Caſtel einzunehmen / ſondern da es der Herr Admiral geſchehen lieſſe / wolte 
er die Gefangene vmb Gelt außloͤſen / daß man die Gefangenen ſolte vorher bringen / ſie woltẽ in aller Red⸗ 
lichkeit mit uns handlen:cber da der Hr Admiral hier zu nicht verſtehen konte / iſt die Handlung zerſchlagen. 

Den 30. nd 37. iſt die gantze Floth in dem Port von Acapulco blieben halten / in dem man wegen der 
ſtille nicht konte fortſetzen. un d:81 
N Denr, November ſeynd all die Schiffe inder ſtille auß dem Hafen gebouchirt / wider zu Segel zu ge⸗ 
hen / da das Caſtelnoch 6. ſchuͤß noch thete aber nichts traffen. Auff den Abend iſt der Vice⸗ Admiralmitden 
Schiffen Ambſterdam / Eimtracht / Adler) David vnd Greiffen / mit den Jagten vnnd der Schloupen deß 
Adlas von dem Hirrn Admiral geſchieden / vnd iſt 18. oder 20. meil bey Weſten Acapulco kommen zu hal⸗ 
ten / auff daß er die Galleonen ſo nach vn ſer meynung daſelbſt herumb ſolten anzutreffen feon / moͤchte an 
Bort kommen vnd befegeinioderdurch fleiſſigs verfolgen Dirfelbendem Herrn Admiral möchte indie Hand 
jagen. Der Herr Admiral hat ſich widerumb in den Hafen von Acapulco mit den vbrigen Schiffen geſetzt. 
Den ꝛſind die Schiff Mausitins: Hollandia/Hoffnungde Wirdhund vn Naſſ aw von Acapul⸗ 
co su ſegel gangen / vnd haben ohngefähnarderehalb meilen von mann er geſetz/ ſo daß das Ooſtlich Schif / 
die Hoffnung zwiſchen anderthalb meil / vber Acapulco vnd das Weſtlich Schiff Maurtius dem Oſilich⸗ 
Schiff von der ſquadron deß Vice⸗Admirals im geſicht hat gelegen / vnnd der Herr Aömiral iſt mit den 
Schiffen Delfft vnd Oramen indem Port von Acapulco blieben ligen. 9— 

di 
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Den 3.vnd 4. haben die Schiff vnnd Schlougen deß Schiffe Delfft vnd Oranien im Porto del youember 
Marquts/ohngefähr anderihald Meil von Acapulco Waſſer geholet. Der Herr Admiral ſandte 9. Sol⸗ SR: 
Daten auff das hochfieder InfullNachtvnd Tag auff Gallionen gute wacht zu halten / vund zuzuſehen / innen 
was vnſern Schiffenbegegnet. RAN | fen det 
Dans. iftein Botsfnecht vom Schiff Dranien indie Inſul zum Feind vbergeſchwummen. Marques. | 
Den 7 . iſt Capitain Witte mitden Schiffen ond Schloupen widerumb auß nach Waſſer geweſen / 
aber als ſich der Feind allda in embuſcade gelegthatte / ſo vnſer Volck anfiele / fo hat vnſer Volck die Flucht 
nach den Schloupen genommen / mit verluſt 4. Mannen / ſo ertruncken / vnd geſchoſſen worden I vnd als da 
noch ein Mann am ſtrand war ſtehen blieben / int Capitain Witte / denſelben zu hole / wider nach dem Strand IE 
recht auff den Feind zugeruckt / vnd hat den Mann ſelbſt indie Schloupen gebracht, Der Capitan aber iſt 
entzwiſchen in fein Seiten geſchoſſen wo den / darvon er nachmals geneſen iſt. | | le 
Dan 3. iſt Herr Admiral auf dem Hafenvor Acapulco zu fegel gangen: 9— 

Den 15. iſt der Vice⸗Admiral / als er fein Squadron⸗ Schiff auff die Wache gelegt / mit der 

Jacht dem Windhund zudem Herrn Admiral kommen. Ererzehlte / daß ſie ſechtzehen oder achtzehen 

Meyl bey Weſten Acapulco ein guten Waſſerplatz funden harten / da die Schiff ſich mit Waſſer verſor⸗ 

geten aber daß man wegen der groſſen wällenfchlag daſelbſt bößlich koͤnte anlaͤnden / Wir waren dieſes 

Tags vmb 5. Meyl bey Weſten Acapulco / vnd ließ der Herr Admiral die fuͤruͤber geſetzte Schiffe warnen] 
daß ſie jhm ſollten folgen. | 

7 Den 16. vnd 17, warder Wind Weſtlich / derwegen wir ſehr wenig fort kamen. | 
Den rs. find 4. Soldaten fo mit der Schloupendeß Schiffe Hollandia zu dem Feind permeinten 
zu rudern / von dem Raht verdampt worden / daß fie folten gehenckt werden. 

Den 27/ſahen wir die Weſtliche Schiffe von der Squadron deß Vice⸗Admirals. Wir waren die⸗ 
fer Tagen vmb ſiebenzehen Meil vber Acapulco / vnd hatten in der Zeu von ſechs Tagen eylff Meil vmb 
die Weſt gewunnen. Deß Nachts hatten wir ein Trauade oder Sturm wind auß dem Weſten mit 
groſſem regen. | | | | 
Den ꝛꝛ. ſahen wir alle die Schiffe zu ſegeln / die wegen der ſtille / ſo den gantzen Tag gewehrt / nicht 
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40 Biersehender Theil Americe. | En 
1624. zu vns konken kommen. Wir verflunden außder Jacht / die für auß kam / daß 8. Soldaten zu dem Feind 
Nouember parenobergeloffen / vnd daß die Schiffe Ambflerdam I vnnd Eintracht jhr Waſſer eingenommen hat⸗ 

ten / vnd daß die Spanier deß andern Tags ſhrem abſcheid / ſich wol ooo. Mann ſtarck auffm ſtrand ver⸗ 

ſamleten / ſo auſſerm zweiffel vnſere Waſſerholer vberfallen hetten / ſo fern vnſer Volck allda vom Land zu 
ruͤck geweſen were. 

Den 23. ein kleiner Wind / vonder Mitternacht ſeit. 

Den 24.ein ſteiffer Wind / auß Weſten: gegen abend iſt deß Vice⸗Admirals groſſe Schloup vmb⸗ 
geworffen wordẽ / die man wege dep harten Wetters nicht wider font herauff bringen iſt alſo dieſe Schloup / 
ſampt den Metallinen Stuͤcken /darmitfieverfchenwar/der See zum beſten geblieben. 

Den2s5.26.27,0nd 28. ſegelten wir vmb die Weſt / dicht langsdem Sand fuchendedie Inſulen de da 
drilleros / die 40. Spanifchemeilbey Weſten Acapulco ligen/allda vermoͤg deß Schreiben deß Spanifchen 
Diurnals / Waſſer / Fiſche vnd Patattas in vberfluͤſſigkeit zu vberkommen weren / vnnd als wir nun mehr 
als 45. Teutſche meil bey dem Land auffkommen waren / vnd fein apparentz von denfulben Inſulen ſahen / 
fo bedunckete vns daß alle muͤhe dieſelbige Inſulen zu ſuchen / vmb ſonſt würde ſeyn. 

Den29, hat man die Jachten / den Windhund vnd das gewild in Brand geſteckt / weil dieſelben ende 
quem waren länger bey der Flotta zu bleiben, - | | 

Auch hat man ein alten Pilot Diego Sangios/founs gute Dienf ſeyt der Reyſe gethan hatte / vnd 
2. vbergeloffene / ſich zuverſuchen / mit einem kleinen Schifflein ans Land gefender. Auff den Mittag hat⸗ 
ten wir die hohe 17. grad vnnd 50. minuten / da haben wir vns geſchickt zu der vberfahrt indie Oſt⸗Indien / 

der Wind war N. W. mit zimlichen ſtarcken waͤhen. —— 
—— Den 0. hat ſich der Herr Admiral mit den fuͤrnembſten Offieirern der Flott auffs Schiff Hollan⸗ 
dia verfuͤgt / bey der Execution der 4. verurtheilten Soldaten gegenwertig zu ſeyn. Als aber alle Kriegs Of⸗ 
dien.” ficirer für dieſe gefangene ſehr inſtaͤndig beym Herrn Admiral intercedirten / ſo hat der Herr Admiral bewil⸗ 
iigt / daß fie zuſampt 4. Briefflein ſolten ziehen / vnd daß drey auß denen 4.folten begnaͤdigt werden. Das 
onglücift Frantz Fout von Hilder ſom zum hencken gefallen / der fo bald iſt auff gehenckt worden. 
December Den. vnd . December warder Wind N. N. W. und Nord: vnſer weg Sudweſi. | 

Den 3. bekamen wirden allgemeinen N. O. vnd O. N⸗O. Wind / mit welchen wir vnſern Weg vmb 
weſt anſtelleten. | | 
5 — 15. deß abends war die hoͤhe rz. grad vnd 15. minuten / vnnd hatten ein groſſes Vngewitter auß 

ord⸗Oſten. | 

Denıs.hatder Herr Admiraldie Jacht den Jaͤger laſſen vorſegeln /die Schiffe bey Sache mit ei⸗ 
nem ſchuß zu warnen / in dem ſie einig Landgewarwurden. er 
— — 23. iſt auſf dem Schiff Mauritio geſtorben Adrian Verplancken / Commiſſarius deſſelben 

iffs. | 

1625, Den 1, Januari iſt eim jeden ein AannSpanifchen Weins gu einem Newen Jahr verehret wor⸗ 


Januarius den. 
Dens, hat der Herr Admiral befohlen / nach dem der Scharbock ſehr zuname / daran taͤglichs viel 
Volck inder Flotta flarb daß man mit dem vberßbort ſetzen mit den todten nicht ſolte ſchieſſen / dann das 
ſchieſſen / wlches mannigmahl auff einen tag in vnder ſchiedlichen ſchiffen geſchahe / groſſen ſchrecken vnder 
dem Volck cauſſirte. Man hat auch an jederman Kaͤndlein Brandwein dieſes tags beginnen auß zutheilen. 
Denıniß Peter Clauß Commiſſarius auff dem Schiff Eintracht geſtorben. —— 
Sehen Denis. deß Morgends ſahen wir Land Weſt von ons. Wir hielten diß Land fuͤr Jolas de Galperico 
von zu ſeyn. Es war gar nider Land / vnd ſchroͤckliche widerſchlaͤg der Wellen / derentwegen wir groß gluͤck ge⸗ 
dien. In⸗ Babsjvaß wirnichebepnachthicher geriethen / ſonſten foltedie gantze Flott in groſſe gefahr kommen ſeyn. 
Den 23. auff dieſe zeit griffe der Scharbock onfer Volck ſo hefftig an / daß jhrer taͤglichs viel ſturben / 
etliche Schiffwaren ſo machtloß / daß ſie kaum geſund Volck hatten die Schiffe zu führen vnd zu regieren. 
Dieſen tags iſt Cornelius / Commiſſarius / auff dem Schiff Dapid geſtorben. 
Sehen die Den 25. auff Mittag ſahen wir die Inſul Guagan / eine von den Inſulen Ladrones / dahin wir auff 
— den Abend zu kamen. Es war recht hoch uber Land / vnd die Ladroneſer kamen zu der Flotta mit 20. Canoes 
"oder Schurten/ondverparthiertenfür ale Eyſen / Baumwollen / Bananas / vnd Pattatas. Wir haben die 
gantze Nacht mit groſſen Rurmen beygehalten / auff morgen mit dem Tag die Reede zu ſuchen. 
Den 25. morgends kamen die Ladroneſer mit 150. Canoes an die Schiff / verhandelten Baumwolle 
vnd Amiames / ſo daß vnſer Schiff all abhandelten vmb 7 00. Cocos. Auff den Abend ſind wir an der Weſi⸗ 
ſeite von der Inſul Guagan auff 10. faden Sandgrund / ein Gotelingsſchuß von dem Land zu anckern kö⸗ 
men. Das Schiff Hoffnung ruckte von grund ab / vnd als es nicht mehr als 8. oder 70. geſundte Mann 
auff hatte / hatjhmder Herr Admiral huͤlff zugeſchickt / die es zu Nachts auff die Reede brachten. 
Den 27. ifider Vice⸗Admiral mit dem halben theil Soldaten nach der kleinen Inſul gefahren / die bey 
3. meil bey Suden der Reede gelegen war zu fehen/ ob allda einige erfriſchung zu dienſt der Flotta zubekom⸗ 
men ware / dam als es allda gewaltig grund gab / vñ man leichtlich durch die verborgene klippen ein Schlou⸗ 
pe verlohren hette / vnd all die Ladrones von dem Vice⸗Admiral begerten / daß er mit feinem Volck vomn 
Sand woltebleisen / daß ſie alles in vberfluß an die Schiff wolten bringen / iſt er wider nach der Reede ge⸗ 
eb. Der Schoultz bey nacht hat mit den vbrigen Soldaten die Bay beſucht / da er em Sn 
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* Sn Vierzehender Theil Americz. Man AR ——— 
plagfandidadas Waſſer gut zu holen war. Wir bekamen dieſen Tag Durch handlung etlich Huͤner / vnnd 8 
mehr als7 000; Cocos. * Ianuarius 

Den 28. wurden 5s. Soldaten zu verwahrung der groſſen Schloupen / ſo am Land ſolte verzimmert 
orale der Waſſerholer ans Sand gelegt, Diefen Abend iftCapitdin Omarus Eberwein 














Den 29. warenwirbendrhigemehr Soldaten / vnd 2. Metallene Stück ans Sand zubringen / dar⸗ 
en Ladroneſen mit Aſſagayen oder Wurffſpieſſen gewapnet / in groſſer menge an die Waſſer⸗ 
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Den 1.2.3. vnd 4. Februarij brachten die Ladronefen viel Reyß an die Schiff / die wir jhnen abhan⸗ Februarius 
doelten / einen Ballenvon 7 0. oder 80, pfund Reiß / für ein verroſtes Beyl oder Hackmeſſer / ſo gantz verdor⸗ 
ben war / vnd zu nichts dienete. | | | 
. Dins.ifkeingeneralMufterung durch dieStorh geſchehen / vnd wurden noch befunden 1250. Mann! 
darunder begriffen ſeynd 32. theils gefangene Spanier ond Indianer. f 
Den o iſ zu einem Capitdin verordnet / an ſtatt deß Capitäins Eberwein fo geſtorben / Henrich Ro⸗ 
ſe Leutenant deß Capitain Schütte / in weiches platz zum Leutenant iſt gemacht Barent Schuͤtte Jans 
Be derfelben Compagnie] vnd zum Sendrich der Compagnie iſt gemacht Dito von Vollenhoffe / ein 

reformirter. | * 
Den ⸗. hat der Herr Admiral am Land ein Predigt thun laſſen. 
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Den ir. morgends find wir vonder Inſul Guagan zu ſegel gangen. Die Inſul Guagan iſt eine von 

den Inſulen / die man nennet Islas de las Velas / oder von den Ladrones / vnnd ligt auff der Norder⸗ ne 
breyſe von 13. vnd 2. drittheil grad / aber die Reede /da wir mit der Flott auff 10. 20. vnd z0. faden Sand⸗ Saal Las 
7 grund vmb anderthalb Carthaunenfchüß von dem Land geſetzt lagen / hat die hohe von 13, vnnd cin halben drones. 
Grad, Die Reede ligt an der Weſtſeiten der Inſul / vnd Fan ſowol von Norden / als von Suden die In⸗ 
uulbeſegelt werden. — | | 
ie Inſul iſt ziemlich hoch / fruchtbar / vnd auff viel Orten / mit Reyß beſaͤet / als erfcheinee auß 
vw der 
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42 Vierzehender Theil Americz. 
1625. der Quantitet / fo wir jhnen abgehandelt haben. Baumwolle ond Cocosbaͤume ſeynd vnzahlbar / ſo auch 
Schruarins auff der Inſul / fo ander Sud Oſt hoͤhe ligt / vnd Palmyten hat man vberall viel / dann es ſcheint / daß die⸗ 
fe bey den Inwohnern werth gehalten werden. Annanas fallen hie ohne zahl / die wir in groſſer menge ſhhe⸗ 
nen abgehandelt haben. Wir haben in der Zeit da wir hie gelegen / auff 200. Huͤner geraubt / dann kein 
Thier allhie zubekommen / was muͤhe wir darnach auch gethan haben, 
Art derCa⸗Di Ladroneſer ſeynd von Leibern trefflich proportionirt / vnnd von Statur groͤſſer als die Tarnata⸗ 
droneſer · nen vnd andere Indiamſche Nationen. Sie ſeynd roͤßlich von Farb / und gehen gang nackent / außgenom⸗ 
men die Framwen bedecken jhre Scham mit einem Blat. Ihre Waffen ſeynd Aſſagayen oder Schlingen/ 
damit fie mit den andern kriegenden koͤnnen meiſterlich vmbgehen. Ihre Schiff oder Canoes find artig ge⸗ 
macht / vnnd koͤnnen ſehr ſcharpff bey den Wind ſegeln / ſie haben nur einen Fluͤgel / darmit ſie die Canoein 
Dem fegeln koͤnnen im gewicht halten / Rehendevor oder nach der Canoe / nach dem der Wind ſtarck wäher, 
Mit diefen Canoes doıffen ſie wol auff drey Meil in See lauffen / welche wann fieombfallen / fieleichtlich 
Fönnen trucken machen. Sie ſchienen im erſten auff echt im Handel zu ſeyn / aber darnach ſiehet man daß 
ſie den Nahmen Ladronß nicht vergeblich haben / dann ſie die Ballen Reyß ſo wir von Ihnen Fauffeenl eis 
cheil mie Sand vnd Stein fülleten/ vnd ſtelten andere Oieberey mehr an. Die hie ans Land woͤllen achen/ 
müffen fich wol verſichern ond mit Waffen verfehen/ond im alleswenigftäden Sadronefen nicht vertrawen! 
a all die auff eine feiten abgehen ftehen in gefahr ermordet zu werden / gleich etlichen vnſers Volcks wis 
Derfahrenift. nr N | 
nn 14. auff mittag hatten wirdiehöhero. Grad / zo. minuten I vnd fahen allda eine Inſul auff 8. 
Meilwegs WB. S. W. von vns: Wir glaubten daß es die Inſul Sahavedra ſeyn moͤchte / wiewol ſolches 
mit der Land⸗ Carten nicht gar eben zutrifft. 5 
Den 15. ſahen wir mit S. O. ſchon eine andere Inſul / welches wir eine newe Inſul hielten zu ſcyn / 
indem ſie nicht in der Carthen Fund. Es war recht hoch Land / eben gleich Guagan / den N. O. vnd N. W. 
Hoch ligend vmb vier Meil von den ander / vnd iſt zimlich breit / als wir ſehen koͤnten. Da kamẽ vnderſchied⸗ 
fiche Pracuwen ans Land / nach ons zu / darinn stliche Perſonen ſaſſen von Geberden vnnd Poſtur als die 
Ladroneſen / mit lar gem ſchwa⸗ tzem Haar / vnd etlichen Zieraten oder Geſchmuck vmb jhren Lab hangen / 
aber da wir fortſegelten / konten fienicht an Bort kommen. Dieſes Land war bewont vnd wol gebawt / ſo viel 
man ſehen koͤnnen / vnd ligt auff der hoͤhe von 9. vnd 3. viertheil graden. ei 
Den 16. 17. 18. vnd 19, continuisteder duscharhende ſtaͤte N.O. Wind, N... 
Den 20. harten wir ſturm von Oſten mitgewaltigem Regen. Wir haben deß nachts mit Schoverz 
ſegel vmb Weſtloſſen fortfegen / darmit wir nicht indem Nord⸗eck deß Capo de Viſcaſo ver fielen/ weiches 
die Dit ſeite iſi deß Lands Mindanao die groſſe Mittaͤgiſche Inſul von den Philippinen. J 
Den 21. continuirtedas ſturmigte Wetter. Wir lieſſen biß nacht mit dem ſpitzen vmb den Nord mit 
kleinem Segel treiben / auff daß wir nicht auff Sand oder Sand verfielen. 
Din 22. konten wir noch fein Land ſehen. | | 
Den 23. deß Morgends / iſt bey dem Herren Admiral vnd dem Raht beſtecken von den Steuerleutſen 
geſchehen / vnd nach vernehmung jhres berichts reſoluirt worden / daß man S. S. W. ſolte fortfahrendi 
auff die hohe von 3. graden/ond alsdann das Land von Gilolo ſuchen / vnd von dannen einen ſtarcken Lauff 
nach Zernate zu ſtellen. Auff den Mittag befunden wir bey den Segeln / von der hoͤhe / daß de Strom vne 
gewaltig vmb die Word hat geſetzt / wiewohl die Nordliche Mouſſon fortwaͤheten. 
Den 24. vmb mitternacht funden wir vnſer höhe 4-.grad/so.minuten. \\ 
Den 25. mit N. O. Wind / S. S. Wgeirieben / oder ſo man will / geſegelt 12. meilen / funden auff den 
mittagdiehöhes.grad/ 20. minuten / namen darauß ab / daß wir in einem halben Tag /in der Nord Muß 
fon ein halben grad vmb Norden geſetzt waren. N 
Den 26. mittags auff 4. grad. z | | 
Den 27. mittags / 2. grad 45. minuten / noch in gemelten S. S. W. Lauff verbleibend / auch des 
Wind noch von auffgang her. 
Den 28. ſahen wir Land / Weſt /s. meilen von ons | der Strom trieb ons gewaltig hinein. 
Den 1, Merken trieben wir in der Wind ſtille. 
Den 2. bekamen wir ins geſicht den Berg von Gammacanor / gelegen auff der Cuſt von Moro / wel⸗ 
ches das Noordend iſt von Halemabera / oder das groſſe Land von Gilolo / da die Moluckiſche Inſulen an 
Kommen der Weſt ſeiten vnden oder darbey ligen. 
indie MNo⸗ Din 4. auff den Mittsgwardie Höfer. Grad vnd 40. Minuten. Gegen Abend war ein luſtiger 
luccen · ¶ Wind auß Norden / darmit kamen wir in der Nacht vmb Maleyen die Haupiſtatt deß Koͤnigreichs Ter⸗ 
nate. Der Herr Admiral ſchickte ein Schloupen für auß nach Toluco / den Herrn Gouverneur der Moluec⸗ 
quos / Jaques le Febre / fo fürder zeit allda war / von vnſer ankunfft zu adviſiren / aber weil es ſtiller worden] 
kamen wir erſt mit dem Tage fuͤr Maleyen auff die Reede. 


Martius. 


Den 5. nach vnſer / oder den 6. nach der gemeinen Indiſchen Rechnung / hat der gemeldte Herr Gou⸗ 
Hasen auff verneur den Herrn Admiral am Bort empfangen / vnd find gegen Mittag miteinander ans Land gefahren. 
ah Die Vrfach derverdnderung der zeit iſt / daß vnſer Flotta von Holland vm̃ dieIBeftfeglendelauff ı 6.ſtun⸗ 
den mit der Sonnen geloffen iſt /ſo daß mir den Tag ordinariein wenig groͤſſer gehabt haben al⸗ 24. Bhrn/ 


vnd daß die auß Holland nach Indien geſegelt ſind / vmb die Oſt lauffende gegen der Sonnen geloffen 
| daß 





J 


J 
2 


— — — —DD— —D —— 



















































Ei: Vierzehender Theil Americk. 43 
daß dieſelben Tage ordinari ein wenigtürger gehabt haben als 24. Vhrn / vnd die Sonn ohngefehr 8. ſtun⸗ 1625: 
den / nach dem Mittag in den Moluccis früher auffgangen / als in Holland / der geſtallt / daß der vnderſchicd Martins: 
ein gantzer Tag iſt. 
Den 9. iſt das Schiff die Eintracht zu dienſt der Oſt Indiſchen Compagnie geſegelt nach Maquian / 
rine von den Molucciſchen Inſulen / nemblich die vierdie von den groſſen Nord an zů zehlen / vnnd vber 6. | 
Tage widerumb kommen. EBEN RE | | 
Den 13. ifisu Maleyen zeitung einkommen / daß die Trewe / ein Schiff von der Oſt Indiſchen Com⸗ 
pagnie geblieben were auff Sangi / einer Inſul z o. meil vmb deß Word Weſi gegen Norden / von der Inſul | 
Ternate / auff dem wege nach den Bhilipinen. Diefen Tag iftder Herr Admiral mit den 4Principalften | 
Schiffen / vnd der meiftenmachtoonder Flotta nach Caleamate / vnſerer Forten eine / auff Ternate geſegelt / | 
dieſelbe zuſchlichten / oder nider zulegen. ai 
2 Den 16. finddievorgenandfeSchiffenach dem die Fort geſchlichtet / und das Geſchuͤtz davon gelegt 
war / wider auff die Reede von Maleyen kommen; 
- Denı7. ifider Vice⸗Admiral mit 4. Schiffen von Maleyen außgeloffen zu ſchlichern vnſer Fort / 
auff der Inſul Motyr / welche die dritte groſſe Inſul in den Molucquos. 
—* Den 2· iſt die Flotla mit dem Gouverneur von Molucquos nach Maquian geſegelt / da der Vice⸗ 
Admiral mit den 4. andern Schiff zugeſtoſſen iſt / vnd hat auff der Reede von Gnoffaquia geſetzt 
Den 260.iſt beſchloſſen worden / daß man fortan in der Flott der Indiſchen weiſe / in bereitung dr Spei⸗ 
fen ſolte folgen, Auch iſt Ordnung gegeben worden / daß das Schiff Eintracht nach Sangi ſoite lauffen / 
daſſelbige Volck vnd Geſchuͤtz von dem gebliebenen Schiff der Trewe auff Maleyen zu bringen. 
Den 28. iſt die Flotta von Daquian geſchieden / vnd weilder Wind zu ſcharpff war vmb obenwerts 
den Gorities zu ſegeln / ſind wir geloffen durch die ſtraſſe / ſo zwiſchen Alt vnd New Batſian durch gehet. 
Den zo. ſind wir die Enge paſſirt / vnd fuͤr vnſer Fort auff Labon in Batſian zu anckern kommen. 
Den zi. ſcynd wir von Ba ſian abgeſchieden / vnd haben vnſern lauff nach Amboina geſtelt. 
Dun 4. Aprilis iſt die Flotta ankommen auff die Reede vor vom Caſtel auff dem klein Amboina / all⸗ April 
da das Schiff Delfft ſich wegen eines newen Maſts verfehen hat / vnd iſt weitters bey dem Gouverneur voõ ll: 
Amboina / genant Herman von Speult / alle anordnung gemacht zu einemzug auff Loehoe in Cambelo / 0 
auff dem Land von Ceram / gegen vber der Nord⸗Weſt hohe von der groſſen Amboina. III 
Den 25. iſt die Schloupevondem Schiff Adler mit Brieffen wege onfer ankunfft / an den Herrn Gou⸗ 
verneur General / wegen der Vnirten Niederlanden in Oſt Indien nach Holland abgeſand worden. NE 
Den 14. May iſt der Herr Admiralmit den Schiffen Mauritius Greiff / vnnd David / (alsdas Maine: II 
Schiff Adler zuvor nach Cambelle / vnd die Hoffnung nach Lochoe geloffen waren) mit der gangenmacht — I 
der Flotta // vnd dem Herrn Gouverneur von Amboina / Speult / vnd Gorcom / mit all den Correstoren und belo ver- 
macht von Amboina nach Ceram geloffen / allda man zu forderſt das ſtarcke Loehoe erobert / vnd gantz rui⸗ brennet. 
nirt hat vnd darnach Die widerfinnige Negries / mit Stätten vnd Doͤrffern verbrennt / vnnd all ihre Naͤgel⸗ 
baͤume deſtruirt vnd in grund verderbt hat. | 
„den 22. Junij iſt dar Herr Admiral mit dem Gouverneur wider auff Amboina ankommen / vnd Junius 
hat die Schiff mit den Krancken vmb die contrarie Mouſſon / auff der Reede von Cambelle verbleiben 
laaſſen. 
Dean 18. Julij iſt der Herr Admiral vnd der Gouverneur Speult von Amboina mit der Flott nach Jalius 
New Batauia oder Holland / zu ſegel gangen. 
Den 19, ſind die Schiffe /die vor Cambelle lagen / zu der Flott kommen / darumb daß die Jacht der 
Hager (eines von den Spanifchen Pryſſen) fo lech war / daß es nicht laͤnger vbtrm Waſſer fichfoniehats 
ten) ordinirte der Herr Admiral / daß das Schiff Hollandia das Geſchuͤtz von derſelben Jacht auff der | 
Reede von Cambelle ſolte laſſen / vnd die Jacht in brands ſtecken / vnd in der ſtraſſe von Botton wider zu dee 
Flotta kommen. 
Den 20, ſind wir durch Schaͤrffe deß Sudwindes genoͤtigt worden bey Norden die Inſul Boero 
omb zu lauffen. | 
Den hatt die Flotta indie N, D. Bay von Boreodie acht Naſſaw von feinem Geſchuͤtz 
entloßt / vnd als vndienlich / bey der Flotta länger zubleibenverbrene. Allhie iſt das Schiff Hollandia 
wider zu der Flott kommen. 
Den2. Auguſti ſind wir ander Reede von Botton ankommen. Auguſtus 
Den 6. iſt die Flott von Botton geſchieden. 
—J Den ıo.findwirauffder Reede von Macaſar zu anckern kommen / allda der Herr Guverneur Spe⸗ 
Ult am Sand geweſen / vnd vom Koͤnig freundlich empfangen worden, 
Den ig iſt die Flott von Macaſſar abgefegeir. | 
N Den 25, iſt der Gouverneur Speult mit den Schiffen Dranien / vnd Mauritius nach Japara ge⸗ 
lo ffen / vnd der Herr Admiral hat mit den vbrigen Schiffen fein Lauff recht zu nach Batavia geſtellt. | 
Den 29. iſt der Here Admiral mit etlichen Schiffen anfommen auffder Rede von Batavia / fo die — 
Haupiſtatt in der Niederlaͤndiſchen Compagnie in Oſt Indien: Allda der Guperneur Speult darnach 
mit den Schiffen Oranien vnd Mauritius mit ankommen iſſt. 
Vnnd weil der zeit vnſerer ankunfft zu Bat auia kein fuͤrtraͤglicher anſchlag fuͤr die Oſt Indiſche | 
| d ij - Come 
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44 
1625. Compagne fuͤrfiele / darz 
ah, beym Herrn 


ſchen Compagnie den 
verneur Speult iſt mi 
Engellbert 


Gouverneur 


Vie 


Schutte / Johan Terhalte / vnd E 
dem Schiff Ambſterdam) von B 
Vatterland gedachten zu kommen. 


rzehender Theil Americz. 
u mandann die gange Naſſawiſche Flott hette zugebrauchen gehabt / fo wurde 
General /onnd dem Rath von Indien gut befunden / daß mandie Schiffvon 
derfelben Flott ſolte ſcheiden / vnd nach folchen orten ſchicken / da fiedem Vatterland / vnnd der Oſt Indi⸗ 


beſten vortheil / dem Feind aber den groͤſten abbruch thun moͤchten. Der Herr Gou⸗ 
eden Schiffen Oranien / Hollandia / vnd Mauritius (darauff waren die Capitain 
vert de Vertes / vnd Juſtus de Vogelare / Kauffmann auff 
atavia nach Suratte geſegelt die von dannen auff das baͤldeſte nach dem 
Der Vice⸗Admiral Jan Wilhelm Verſchoor / iſt mit den 2.Schiffen 


der Hoffnung / vnd Greiff / vnd noch 2. Jachten vonder Oſt Indiſchen Compagnie auff cin Tocht nach 


Mataccageloffen. Die S 
Das Schiff Eintracht fo 
erſtem nach dem Vatterl 
Inſul Onruſt geſetzt / ſie 


Detober. 


Nouember 


Vatterland geſegelt. 


Den ʒ. Nouemb .iſt der 


geſtorben / vnd den 5. Diloi 
Daen 27 . ſind die zwey 


nach dem ſie durch contrarie 


1626. 


Januarius haben fie Brieff funden vom Schiff 
ſelbe von dem Cap nach S. Helenai 


Februarius 


Martins. 
Suntus. 


Sulins. 


1627; 
Nonember Peterfe 
(es nach newen 
Den 10. paflierten 


16 2 8 * 
Sanuarius 


Sehruarius 


Ratten. 


Den22. 


Schiff / Delfft vnn 


chiffe / Adler ſvnd David / findnach der Cuſt von Coromandel geſchickt worden. 
baldes auß den Moluccos zu Batavia ankommen war /hat man zugeruͤſt / mit 
and zuſegeln / vnd die 2. vbrige Schiffer Delfft / vnd Ambſterdam / hat man 
zuverdoppeln / vnd dem Eintracht zu folgen. 

Den 29. October iſt der Herr Admiral / k 


Herr Admiral Gheen Huygen Schapenham auff dem Schiff Eintracht 
nder Inſul Pulo Botfoc/2.meilvon Bantam begraben worden. | 
d Ambſterdam aufferhalb der Straß Sunda geweſen / 
Wind vnd ſtille mehr als 3. Wochen im paſſiren der Straffendurchbrache 


in die 


ranck mit dem Schiff Eintracht / von Batavia nach dem 


anuari ſeynd ſie auff der Reede von dem Capo de bona Eſperanca wohl ankommen / allda 


ben) das Schiff nach hauß zu bringen. 


zehlter maſſen 
vber für cinen Capitain des 
worden / haben wir andere / die 
ſen / vnd an jhre ſtaͤtt in der Beſa 


Den 9. Februari ſind ſie vo 
Den 24. ſind ſie mit den 2. 


n dannen zu ſegel gangen. 
Schiffen auff der ReedevonS, Helena ankommen. 


Den 1. Mariijj find ſie von der Inſul ð. Helena abgeloffen. 


Den 16. Junij ſind wir 
Den 9. Julij ſind durch 
das Schiff Mauritius / in welchem ich Adolph Decker von Straßburg dieſe gantze 


durch ſchwachheit gen 


Middelburg von Dato 28. Decembris / 1025. vmb welche zeit daſ⸗ 
ft. abgeloffen beſetzt mit 36. Mann / vnd mit guten muth / ſo fie ſchrie⸗ 


oͤtigt worden in Pleymuth in Engelland zu lauffen. 
Gottes gnade beyde Schiff im Texel zeitlich ankommen. Nach dem nun er⸗ 


Reiß 


Armes gedienet / auß gutachten deß Indianiſchen Rahts / nach hauß geſchickt 


wir 28. Monat vns in guarniſon auffgehalten. 


Reyſe etwas richtiger nach 

Tag. 
Den 15. Februarij giengen w 
lena den 12, Mertzen / allda wir vmb er 
gen. Weil auch daroben deß Boͤcke 
ten / biß wir die rechte manier erfuhre 
Die Boͤcke Geiſſen / Schaff / 
Inſulen erzogen / ſondern werden au 
gellaͤndern / oder Spaniſch 
diren / vnd erhalten mag / wie wir da 
men indie Erd warffen / darmit wir 
wirnun anfıngsdie Boͤck wolten duch den 
‚gewohntes getöß fie gan ſchew gema 


14, 


In dieſer mächtigen Inſul feynd viel R 
Orientaliſchen Reyſen ſolches der laͤ 
Nach verflieſſung bemelter zeit 


Den 28. Jenner dieſe 


en / darmit man im an 


vnder lieſſen / vnd vmbringeten ſie / mitrt 


jeder nach einem / mit ſtillſchweigen 


cht / vnd erſt in die Waͤld vnd Buͤ 


Wwo nicht ſo ſtach er jhn / ſo gut er konte / vnd auff folche weiß bekamen wir gar gnugſam. 
ß alles Vieh vnnd Fleiſchwerck fo zwiſchen dem Tropico oder der 


Sonnen⸗wendirckeln gefangen wird / zum einſaltzen gang ohntäuglich i 
vnd einmachet / fo verdirbt es doch: Die Einwohner ſelbiger Länder | raͤu 


nicht nach thun · Oerowegen man folche Thier gernk 


Darbey iſt auch das zu wiſſen / de 


Soldaten fo alberen eine lange zeitinden Oſt⸗ Indien gedienet / muͤſſen ablo⸗ 
ung geſtellet werden / in groß Java / in dem Caſtel Batavia: In welchen 


hinocer / vnd Tigerthier / waͤchſet viel Pfeffer / wie dann in den 
ngenach beſchrieben iſt. 
kamen zehen andere Schiff auß Holland / vnder dem General Jaan 
n Kuͤhn / ſo ons wieder außloͤſeten / da begaben wir vns zu ſchiff Donnerflagsden 9 
Kalendern gerechnet / deß z 627, Jahrs / vnd giengen zu ſegel. | 
wir das Stretto Sunda/auffeinen Sontag. 

81628. Jahrs erlangten wir das Capo de Buena eſperanza / von dannen die 
hauß gehet / vnd man vermeinet halb gewunnen zu haben / da verblieben wir auff 


Nouembris / al⸗ 


ir su ſegel mit Sturmwind vom Land / vnd kamen an die Inſul 8. He⸗ 
friſchung 18: Tag ſtill lagen / vnnd viel Boͤcke vnd Schwein gefan⸗ 
sfangs meldung geſchehen / daß wir anfangs nicht viel bekommen kon⸗ 
n/ wil ich daſſelbige an dieſem Ort erklaͤren. 
Schwein vnd dergleichen Viehe / iſt nicht von den Einwohnern ſolcher 
ß Europa dahin gebracht / von vnſeren Leuthen / den Hollaͤndern / En⸗ 
laͤnden dero Orten / durch jhre vermehrung ſich provian⸗ 
nn auch hin vnd wider Baͤum pflantzten / fruͤcht ſaͤhen / vnd allerley Sa⸗ 
oder andere fo hernach kommen / deſſelbigen zu genieſſen hatten. Da 
ſchuß fangen / haben wir durch das ſchieſſen / vnd jhnen ohn⸗ 
ſch geſaget / welches wir nachmalen 
lichen Männern / da brachten wir etliche in einen Ring / vnd griff 
konte er fein Meiſter werden / bracht er jhn lebendig in das Schiff/ 


ſt / wiewol man es reniget / ſaltzet / 
chen / vnnd doͤrren es auff jhren 


Roͤſten / ſo von holtz ſchier eines Manns hoch darzu gemachet ſeynd / aber in den Schiffen laͤſſet es ſichs 
bendig faͤnget / vnd alſo biß zur noth mit ſich nn 
ie 
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N Vlierzehender Theil Americz. SE 
Die Inſul Helena belangend / liegt dieſelbige noch vber der Equinoctial Liny dem Antarctifchen Po⸗ 1028. 
lo nach r7. grad hoch / hat ein gar hoch bergecht Sand / mit ſchoͤnen Thaͤlern gezieret / hat ſehr viel Boͤcke / ne 
‚Seiffen vnd Schwein allda/darzu gefund frifch Waſſer / derenthalben die Schiffe fehr da anianden / nn 
Daß fiefich mit Speiß vnd Tranck erfriſchen: Iſt auch an jhm felbften ein fehr fruchtbares Sand) mit ge⸗ Inſul He⸗ 
ſunder Lufft / allein iſt es etwas zu heiß wie in allen Landen / fo zwiſchen den Tropic / oder der Sonnen, ena. 
wend ircklen liegen: in dieſem Dre haben fie deß Jahrs die Sonn zweymahl gang gerad vber jhnen / al⸗ 
Es daß ein auffrechter Stab vmb den Mittag gar keinen ſchatten von ſich gibt / welches geſchicht wann die 

Sonn indem i8. grad Scorpion! vnnd 12. grad Waſſermanns lauffet / das iſt dem newen Kalender nach / 

‚den ri. Tag Wintermon ats auff Martini: vnd den erſten Hornung / gleich vor Liechtmeß: das iſt dann 

beydes mahl jhr heiſſeſte Zeit / wiewol der Tag bey jhnen nicht vmb viel zu vnd abnimbt / jhrlängfier Tag 
iſt vmb Weynachten / wann er bey vns am kuͤrtzeſten iſt / rz. ſtunden lang / vnd der kuͤrtzte vmb S. Johan⸗ 

nis Tag / eilff ſtunden. An dem Geſtad / iſ eine ohnglaͤubliche maͤnge Fiſch zufangen / mehrtheils Macke⸗ 

rellen / auch kleinere Fiſch wie Braͤſem / haben auch andere Fiſch bekommen / mit einem Aug / wie die Schel⸗ 

fiſch / aber von Leib etwas rahner. 

Den letzten Tag Mertzens giengen wir wider zu fegellond fuhren vonder Inſul S. Helena hinweg / 

Der Liny zu eylend / welche wir innerhalb 4.tagen nach onferer muthmaſſung erreicher. Auhle muß ich auch Arri 











mich noch einwenig auff halten / vnd die Gelegenheit ſo es vnder der Linien hat / beſchreiben. Die Erd/os 
der vielmehr das gantzze Geſtell der Erden vnd Waſſers zugleich iſt eine runde Kugel / wie dann der gantz 
Himmel vnd alle vnd jede Sternen darinnen lauter runde Kugeln oder ſpheren ſeynd: vnnd findet man an 
dem beweglichen Himmel zween puncten gerad gegen einander vber ſtehen / ſo Poli genandt werden / an des 
nn das vbrige alles / gleich einem Rad an einer aͤchſen / ſich vmbwendet: folche Puncten vnnd Poli ſeynd 
auch an der Erdkugel zuſpuͤhren / wie dann die vmbſchiffende / vnd reiſige daſſelbige augenſcheinlich erfah⸗ 
ren / vnd handgreifflich erkennen / auch das Magnetzuͤnglein immerdar auff vnſern Mittnaͤchtigen Polum 
weiſet: Zwiſchen dieſen zweyen Endpuncten / dem Mitternaͤchtiſchen vnnd Mittaͤgiſchen Polo liget die 
Mittel Liny / ſo der Equinoctial genennet wird / das iſt der Tag und Nacht vergleichet / dicweil wann die 
Sonn in demſelbigen Zirckel laufft / der Tag vnd die Nacht in der gantzen Welt einander gleich ſeynd / nach 
ſcha pffer Aſtronomiſchen rechnung / denn dem euſſerlichen anſehen nach / deß liechts vnd haitere wegen / iſt 
dir Tag vmb etwas länger als die Nacht. Diefe Liny theilet die gantze Erdkugel in zween gleiche Theil / in 
das Mitternaͤchtige / vnd Mittaͤgige theil / welcher mercklichen nutzbarkeit halben / die Schiffernachjhrek 
art zu reden / dieſes die Liny ohn zuſatz nennen: wann fie auch dardurch gereiſet / pflegeman einen fremden. 
ſchuß zu chun / den reiſigen etwas zum beſten zugeben / vnd die Jenige / ſy memahlen dahin zuvoren kommen / 
‚su haͤnſeln. Was nun fuͤr groſſe Sig vnder dieſer Linyen ſeye / ſonderlich fodie Sonn fo gar gerad ober 
‚einem ſiehet wie es vns dann widerfahren / die wir vaſt mit der Sonnen durch die Liny wanderten / (gleiche 
wol ſetzt albereit das fuͤnffte mahl ware / daß wir indiefer wehrenden Reife die Sonn gantz gerad vber vns 
Hatten) iſt eicht zuerachten / vnnd ſolte man vermeinen / daß weder Laub noch Graß da wachſen ſolte / aber 
Gottes ohnendliche Weißheit hat es alſo geordnet / daß es vaſt alle Tag etwas regens gibt / darauff aber 
bald der heiſſe Sonnenſchem erfolget / iſt der mehrertheiis wind ſtill vnd calm / derowegen es mißlich fort zu 
kommen / vnd muß die vberfahrt in Americam / oder wider herůher nicht nahe bey der Linien vorgenom⸗ 
men werden, Es erzehlte ein alter Schiffpatron / an vnſerem Schiff / daß ein Spaniſches Schiff auffeine 
Zeit von einem Engelländer ſey angetroffen worden / darinn alles geſtorben / verdorben / vnd vaſt aller ding 
verfaulet war / vnd da man jhre Buͤcher vnd Diurnal / wie die in allen ſolchen Schiffen fleiſſig verzeich⸗ 
net werden / auffſchluge / hat es ſich befunden daß ſelbige Schiff in die 20. Wochen ohne Wind vnder der ee 
Liny getrieben hatte. Vnd weiln mirnewlich ohngefehr Johan Lery deß Burgunders Reiß⸗beſchreibung te 
ach Braſilien vnder Hand kommen / wolte ich nicht vmbgehen hieher zuſetzen / wie ex die gelegenheic der io 
Equinoctial £inienbefchrieben/mit folgenden worten: Ich nahme war / daß es in derſelbigen Sonnen hoͤhe / 
gantz widerwertige vnd vnbeſtaͤndige Winde hat / wie man denn ohne das ſchwerlich vnnd ſorglich vnder 
dem MÆquatore hin ſegeln kan. Es truge ſich offtmal zu / daß vnſere drey Schiff/welche aneinander hien⸗ 
gen / jedes in einem hui einen fonderlichen Wind hatte / alſo / daß fie gleich als in einem Triangel eines Oß / 
das ander Weſt das dritte Nord / getrieben ward / daß auch die Stemermänner kin rath noch chat dazu wu⸗ 
fen. Solche widerwerdigkeit der Winde vergieng in einem Augenblick / vnd ward eine Windsbraut darauß / 
daß wir plöglich muſten ſtill halten I vnd lieffen die Segelin ey darvon dermaſſen auff / daß kein wunder wer 
geweſen / wenn wir tauſendmal weren vber vnd ober gangen. 
Neie iſt zu wiſſen / daß vnder dem Equatore ſo boͤſe faule / ſtinckende / gifftige Regen find. Daß 
weann dieſelbigen auff die Leuth fallen / vnd die bloſſe Haut beruͤhren / fie böfe Blattem machen / fallen 
ſie aber auff die Kleider / fowerden ſchaͤndliche flecken darauf. Es iſt auch vberauß groſſe His day 
Dannen her wir ſchweren durſt mußten außfichen / denn wir hatten gar Fein füß Waſſer oder ander Ge 
traͤnck damit wir den Durſt heiten leſchen mögen: Auſſerhalb was uns zudem Mittag vnnd Abend 
Imbs auffe fpärlichfi ward dargereicht. Auß denen Brfachen trug ſichs zu / wie ich mich deffennoch 
wol zu erinnern weiß /daß ich längerdenn eineganse Rund verſtummet weil ich fo fehr laͤchſete daß der A⸗ 
them darvon in mir verzehret ward. In ſolcher groſſen noth / deß durſtes / haben die schiffleuth ein vberauß 
veclangen / nach dem vngeſaltzenen Waſſer. So piel ſchreibet Lery von der Linien beſchaffenheit / welches 


ſich 
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46 Vier zehender Theil Ameriex. . 
1628... fihpannalfo in warheit verhaltet. Diewei er auch der vnflaͤtigen regen gedencket 1 Eanich nicht vmbge⸗ 
April. hen / daſſelbige auch zu beſtaͤtigen / daß es nemblich nicht nur vnder der Liny / ſondern allenthalben zwi⸗ 
ſchen den Tropis/oder wend Zirckeln / in Oſt vnd Weſt Indien gar vngeſchlachte Regen gebe / mit groſ⸗ 

fen hie vngewohnlichen tropffen / wie haſelnuß vnd groͤſſer. Vnd auff dem Meer begibt ſich noch viel ein 
felgamersfpsctacul da zeucht die Sonn gar geſchwind / wie mit einer Windsbraut / ein maͤnge Waſſers 





vber ſich in die Hoͤhe / ſo die Hollaͤnder eine Hoos nennen / iſt wie eine getraͤhete Gaͤul anzuſehen / die je laͤn⸗ 


e.: 


ger jemchr ober fich außgethaͤnet wirdt / wann ſie nun hoch erhaben / auch oben fpigig / und vnden gar dick 
ond groß iſt / faͤllet ſie einsmahls herunder / das dann vaſt wie ein Wolckenbruch anzuſehen / darvor ſich die 


Schiffleuch wohl vorſehen / vnd Bey zeiten auff eine ſeit weichen muͤſſen. Was ſonſten etliche meinen / als 
wannfich die Waſſer vnder der Liny abtheilen / vnd das eine halb theil dem Nord⸗pol / das ander dem Sud⸗ 
pol zuehlete / vnd daſelbſten in das Centrum der Erden ſich begebe / vnd bey der Liny wider herfuͤr kaͤme / wol⸗ 
len wir diß Orts vndiſputiret laſſen / daſſelbige ven Gelehrten / vnd Meer⸗erfahrnen heimſtellend / weil in die⸗ 
fer vnbegreifflichen tieffe des Meers man ſich gar leicht zu viel vertieffen kan. | 


Daß eslangfam vn der der Liny fort zu kommen ſeye / ſcheinet auch vaſt auß vnſerm Diſcurs / da vns 


dieſelbige nicht wenig auffgehalten. Nach werigtagen haben wir den Nord⸗pol oder den Mittnaͤchtigen Be⸗ 
sen ſternen wider geſehen / den ich in dritthalb Jahren nicht mehr geſehen hatte: Da dann eilſcher Scriben⸗ 
sen / ondbuchrgelchrten Irrthumb zuerkennen / die da fürgeben/wann man vnder der Linien ſey / koͤnne man 
beyde Pol⸗ſternen zu gleich ſehen / welches doch gar nichts iſt dann man muß zum wenigſten drey oder 4. 
gradvber die Liny paſſirt ſeyn / ehe man jhn auff den Schiffen ſehen fan: gleichwohl will ich nicht reden / was 
yon Land auß geſchehen moͤchte / als welches ich nicht erfahren. | 

Von dannen richteten wir vnſern curs allezeit naher hauß zu/ jedoch weit von Land / daß wir onferen 
Feinden nicht in die Hand kamen / dann d ßmalen vnſere Schiff zum fechten nicht bereit waren. Acht Tag 
vor Pfingften/diefes 1628. Jahrs / Samſtags den 27. tag Mayen kamen wir mit dem Schiff das Wapen 
von Delfft genandt / vnder dem Gubernatoren Jacob Specks / mit 1600. Perſonen zu Ambſterdam glůck⸗ 
lich vnd wol an / hat nurz. Krancke / vnd zehen Perſonen auff der Reyß verlohren Darfür ſeye Gott allein 
die Ehr. | | | | 


Bon der Provintz Cinaloa, in den Nord-Indien/durch Nunnez de 
Gufman entdecket. ? | 


ray. 


Provin| ſte deß Reiche Noua Gallicia, 42. Spaniſche Meylen vonCulhuacan, 150. vonGuadalajara ge⸗ 
koer fie er⸗ gen Nosden/ Ag Nunnez de Gufman diefe Proving zuerfahren von C ulhuacan angezogen war / 
fanden:  Eamervorserfi an das Waſſer Petatlan / welches 50. Meilen wegs find. Deß Volcks ſo da wohnet / war 
wenig / bekleideten ſich mit Hirſchheuten / wol bereitet vnd aneinander genehet / welche ſie vnder dem Arm her⸗ 
gehen lieffen/die Werber bedeckten jhre Schaam / vnd giengen ſampt na cket. Sie beteten die Sonne an / de⸗ 
Ihre In⸗ ven fledoch Fein Opffer thaten / noch andere Ceremonien hatten) vnd aſſen Menſchenfleiſch. Es iſt cin 
weohner wol Proportionirt Volck von Leib / graw von Sarbenfchieffen mit Pfeilen / vnnd alß die verſchoſſen ſind / 
ſchlagen fie mit Bengeln welche fiemit Riemen an jhre Arme binden. Zwantzig Meylen fuͤrters kamen die 
Spanier anein andern Fluß Tamochala,zmwifchen dieſen beyden Waſſern ſtehet das Sand voll dicken Buͤ⸗ 


Ce > Mifchenden Sandın Culhuacan pnd C ibola figt bie Provintz Cinaloa, vnd iſt die aller Nordlich⸗ 


—E 


ſche / mehrertheil von Braſilienholtz / aber etwas ſchlecht / vnd iſt meiſtentheils ein vnbewohnte Wildnuß. An 


dem jeztgenanten fluß fundenfie etliche kleine Doͤrffer liegen / verlieſſen ſoſche / zogen den Strom 30. Mey⸗ 
gen weitter hinauff / traffen ein gut Sand an / vnd viel Wohnungen darinne [dann alda vber die25. Doͤrffer 
waren / vnd in jeglichem wol 300. Innwohner / vnd diß war die Prouintz Cinaloa. Die Spanier blieben 
25. Tag allda / wegen deß ſtetigen regen wetters / wurden inmittels von den Wilden wol verſehen mit Hafen! 
Tuneltauben und anderm Gevoͤgel. Dieſem nach zogen ſie vber das Waſſer reyſeten zo. Tag durch vn⸗ 
bewohnt Land nacher Suden / funden da weder Bach oder Brunnen / muſten ſich mit dem Regenwaſſer bes 
helffen / biß ſie an ein andern Waſſerfluß kamen / der bewohnt war / aber nicht ſo wol alß Cinaloa. Das 
Volck wardenenin Oinaloa gleich. Dieſem nach / alß ſie groſſen Durft außgeſtan den hatten / kamen ſie 
Treffen der oh ein ſtreitbar Voick / welches jhnen mit gewehrter Hand begegnete) da geſchahe ein Treffen) aber weil es e⸗ 
Spanier ben Landt war / hatten die Spanier durch hilff der Pferd den Vortheil/ daß die Wilden zerſtrewet waren, 
micden Sn: Alda war ein Flůß / deſſen Vfer zu beiden feitten mit Doͤrffern beſetzet war darinnen dz Volck mit Sprach 
dianern — Ind Meante den vorigen gleich war. Von dannen kehrten die Spanier wider nacher Culhuacan. Im gar⸗ 
gen Lande zwiſchen den zwehen Waſſern Petatlan vnd Jaquimi iſt das Volck von einer geſtalt / ſie haben 
keine Fruͤchte / alß Batatas vnd dergleichen / doch findet man alda Melonen / Mayß / Bontgens vnd kleinen 
Samen / darauß ſie jyhr Brodt machen / ſie ſind Streitbar / vnnd wann fie Fechten / machen ſie nicht vielges 
ſchrey wie die andern Wilden / koͤnnen wol Arbeit vertragen / weil fie fich ſtetigsg mit Jagen vben. An dem 
Waſſer Jaquimi gibt es Ochſen / Kuͤhe vnd ſehr groſſe Hirſchen. Ihnen Tranck machen ſie von kleinen 
Beeren) Die an den Baͤumen wachſen / die ſie Meſquites nennen / vnd mi Waſſer gemenget in einem Moͤr⸗ 
fer ſtoſſen. Die Welber find ſehr mir gluͤenden Eyſen vnder dem Angeſicht gezeichnet. Es iſt flach vnnd 
irucken Sand) vnd darumb ſehr geſund / vnd die Waſſer ſehr fiſchreich. Es haben die Spanicr alda Woh⸗ 
nungen aufgerichtet / aber wegen widerſtandt deß Wilden Volcks nicht er halten Fönnen- 
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Schiffart Francifäide Vlloa in diefe Nordliche Landen 


Americæ. 








E? fehiffereden 8. Juln im Jahr 1593. vondem Hafen Acapulco auß / ſegelte lengſi dem Vfer von Fraheit 
Sacatula vnd Motin her / vnd iſt diß gang geſtaden ſehr lieblich von grünen Baͤumen beſetzt / da⸗ de Vlloa . 


OS) wiſchen viel Waſſerflůß indie See ſauffen. Kamen von dennen in die Proving von Colima vnd ae 


blicben alda 27. Tag. Den 23. Augufti fchieden fievon dannen / lieffen nachtr dem Geſtaden von Cul- den Ameri: 
huacam darnach an den Hafen Sanct. Crux in California, blieben 5. Tag alda / vnd namen friſch Waſ⸗ 
fer ein / ſegelten fuͤrters vber den Golfo von California, kamen in dritthalben Tagen zudem Fluß Petri vnd 
Pauli) ſahem zu beyden ſeitten deſſelben ſchone ebene / mit grünen Bäumen beſetzt / vnd hinder denfelben ho⸗ 
he Berg / voller Baͤume / ſehr luſtig anzuſehen. Zchen Meylen fuͤrters funden fie etliche ſchoͤne Fluͤß / dar⸗ 
under einer fo groß oder ja gröffer/ alß der bey Sevillia in Spamen fleuſt / allein daß dieſe Fluͤß alle an jh⸗ 
ren außlauff vntieff vnd nicht zu beſegeln waren / iſt ſonſt ſchoͤn vnd luſtig Land. Sie ſahen alda ſieben oder 
acht Indianer / vnd funden vnderſchiedliche ſorten Kraͤuter / denen in Noya Hiſpania vngleich. Das Land 
iſt am Meer flach /hat aber inwendig Gebirge alles ſchoͤn mit Baͤumen beſetzt. 


zu 
; 





























Als ſie nuhn fort ſegelten funden fie omderfchiedlich Hafen vnd Worgebirge/als Capo Roxo, vund CapoRoxs 
andere ſo noch Feine Namen hatten. Als ſie nuhn jhren Lauff verfolgten funden ſie drey Meylen von einem Calilot- 
Hafen Nordwerts ein Inſel vngefehr einer Meplegroß/fo vordem Mund deß Hafens lag. Alda gab es 

eo fluß von Fiſch n. Sie anckerten am veſten Sand / vnd ließ ſich der Capitaͤn auſſetzen / vnnd nam die 
beſitz ung deß Sands mit zugehörenden Ceremomen ein. Diß Dres funden fie Netze Fiſch zu fangen / auch 
Erd ne Krůg vnd Haͤfen / ſo wol gemacht alß die in Spanten jmmer find, Albierichteten ſie ein Creutz auf / 
ſahen das Sand voll gruͤnes Graß / verſcheid ener gattung von dem in New Hiſpania / Inwendig Sands 
warn ſchone gruͤne Berge, Nachgehends kamen ſie in eine Enge / fo ſehr tiff / da fie zu beyden ſeiten Land 
ha len / biß fie zu ice wider darauß kamen / wiewol mie Muͤhe / dann die See da mit groſſer furi zu Land ein⸗ 
lieff end widerkehrete / von 6. zu 6. ſtunden. Weil ſie nuhn allda feine Inwohner funden / gieng der Capitan 
ons Land / vnd nam die Poſſeſſion an. Bon damen kehreten fie wider zu zuͤck nacher Sudweſt acht Meylen 
weit / ſah n das Land voll hohe vnd bloſſe Berge / wurden auch deß Nachts etliche Fewer gewahr / davon vieieee 
rauchs auff gieng / vnd als ſie ans Land geſtiegen waren / vnnd dahin giengen / waren es Loͤcher gleich wie Schwefel⸗ 
Brunnen in der Erde / darauß ein Schwaͤfelicher Dampff gieng / vnnd der Grund darumb verbrandt war. a 
Alhie gab s viel Seerobben / ſie funden auch 8. Indianer /dieda fifcheten / waren gantzz nackendt vnd gleich dien. 
wie Das Volck ſo mon Chichimecas nennet. Dieſem nach erfunden fie einen Port oder Hafen / nenneten 
jhn Portum S. Andreæ, alda ſahen ſie zween Indianer von fehr groſſer Statur. Hieruff kamen ſie an ein 
groſſe Inſul / welche ſie wol do Spaniſche Meſen groß ſchaͤßten / vnnd lag nur zwo Meylen vom Veſten 
Land / welches fehr lieblich anzufehenwar. Deß Nachts kamen jhnen etliche Wohnungen zu geſicht / vnd 
mie anbrechendem Tage ſahen ſie ein Canoa oder Nachen von Ried gemacht / nacher dem Schiff trei⸗ 
ben / vnd wiewol jhnen die Indianer zuſprachen / verſtund man ſie doch nicht / alſo kehrten ſie wider vmb / vnd 
zur ſtund waren noch 5. Canoen da / die ein Steinwurff vom Schiff hielten. Alß ſie nuhn nicht naͤher her⸗ Nord An⸗ 
bey wolten / wurde ein Schluppe nach Ihnen geſand / die eine von den Canen fing / aber der Indianer ſo dar⸗ en 
inwar/fprang ins Waſſer / vnd alß ſie jhn meinten zu greiffen / daucht er fich wie ein Endte / daß ſie jn nicht Schwim⸗ 
fangen konten / was muͤhe fisauch darumb theten. Von dannen alß ſie noch etlich Land entdecket hatten / mer. 
vnd alſo den langen Meerbuſen zwiſchen California vnd dem veſten Land wol durchſchiffet / aber nirgend 
kenen durchgang gefunden / iſt V lloa wider vmbg kehret in den Hafen Sancta Crux, alda er zwoͤlff Tag 
vrplieben vnd friſch Waſſer eingenommen. Er ſandte etliche der ſeinen ans Land / ob ſie Indianer erha⸗ II: 
ſchen konten / fiefunden memand / biß daß fie wieder zu Schiff gehen wolten / da ſahen ſie zween / die in einem 
Buſch lagen vnd auff die Spanier laureten / aber ſie lieffen fo fchnellidaß fie deren feinen fangen konten. | 
Dan2g, O&tobrisfuhren ſie widerumb da ab / kamen in dicken Nebel / Fmſternuß vnd Vngeſtuͤm⸗ 
me / ſo ganger acht Tage wehret / zu letzt kamen fie an ein Schon luſtbar Land / da fie Fewer vermerckten / 
alſo daß es ſchien bewohnt zu ſeyn. Alſo ſegelten fie ſiebenzig Meylen von Sancta Crux, onndweiles 
"im ende dep Novembers war) litten ſie groſſe Kälte. An einem Vorgebirg ſtig der Oberpillot Johan 
Kapıllon mit ſechs Männern ans Land / traff 4. Indianer an / welche ſehr groß von Leib waren/ die ſo 
geſchwind davon flohen alß die Hirſchen. Den 2. Decembris namen fie Waſſer ein / vnnd gieng der I 
Capitein ein fü! Wegs ıns Laudt / fo voll Berg vnnd Felſen war / mit vielen Loͤchern. Zwo br Hefftiger | R 
ven nach Miltag / fielen zween Hauffen Wilde fo Beimlich vnd trutzig an / daß die Wacht Ihrer nicht — 
gewahr worden / ſchoſſen mie Pfeunen / warffen mut Steinen / vnnd gebrauchten ſich der Langen mit auf die 
groſſer furt verwundten den Capitain vnnd ſonſt noch zween Dapffere Soldaten / vnnd diewell alſo Spanier. 
g fochſen ward) da dann drey aroſſe Hunde / fo das Schiff⸗Volck mit fuͤhrte / Wunderbare gegen 
wehr thaten / holten die andern Weaſſer / Zu lege) da die Spanier / die nuhn zimlich durch die India⸗ 
mer geaͤngſtigt wurden / Sant Jago rieffen / vnnd mit groſſerm ernſt alß vor / anfielen gaben 
RR: die 
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a 45 Bierzebender Theil Americe: | | 
Fi ni die Wilden die flucht / machtenein groß Sewer an / ſich dabey zu waͤrmen. Inder Nacht namen die India⸗ 
I ner jeglicher ein brennent Holgindie Hand / vnd lieffen damit jhres wegs / vnd die Spanier kehreten wider 
A Im || nachden Schiffen. Alß der Pilot deß andern Tags eine Huͤtte der Wilden ſpuͤrete / vnd die beſehen wolt / 
— I fielen fo viel Indianer auff jhn dar / daß er außreiffen muſte. Darauff ſtieſſen fie ab / entdeckten immer ſchoͤn 
— Land / mit luſtigen Bergen beſetzt / dazwiſchen vrel Flůß in die See fielen / vnd als ſie durch Vngewitter ges 
J ji nötige wurden/in den Hafen San Abad zulauffen / muſten fie frieten vonden Wilden Fauffen / damit ſie 
R I 10 von ihnen Waſſer einladen kundten /aber weit fie gleichwol amt Pfeilen auff die Spanier fchoffen / hieß 
— der Capitaͤn zwo Mußqueten auff die loß brennen / durck Deren Krach / vn d weil einer thodt plieb / die Wil⸗ 
ne Il) den alſo erſchracken / daß fiedie flucht gaden. Dieſe Wilden verſtunden den Dolmetſchen nicht / den V lloa 
IE) | auß California mitgebrachthatte. | ’ E 
a BIN Dafienachder Hand im Monat Januario def folgenden Jahrs an die Cedern Inſul angelaͤndet / 
ZEN vnd Waſſer einladen wolten/ gingesjhnen far eben wie din vorigen Wilden / vnd wann die Hunde nicht 
@ || ll das befle gethan / hätten fie Feines einemen Fonnen. Doch furd. n fienicht allein Woſſer alda /fondern auch 
| Holtz vnd gute Fifchel fungen auch Wild vnd Kuͤniglein. Bald hernach eniſtunden fogroffe Sturm / daß 
| die beyde Schiff hefftig befchädiger waren/Darauff nam jm der meifte Hauffe für wiederinNovamHlifpa- 
Cr 9 — Capitain mia zu kehren / aber d Eapitein V lloa wolt davon nichts hören. Alſo entſtund ein zwiſpalt / vnd begaben ſich 
BO MN | — die in dem einen Schiff nacher New Spanien / der Capitein aber wolt mit dem andern feine Reyſe vollfuͤh⸗ 
ER 0— er — ren. Wo nuhn diſer Francifco de VIloa hinkommen / hat man nicht erfahren koͤnnen. 

ea | loren. | 
ll Befehreibung der Statt Merico / fo die Hauptſtatt iſt 
|| |) Am Königreich New Spanien. 
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Fr IN) Mericodie Eildie bißher befchriebene Prouinzien entweder durch oder ohne Mittel an das Königreich New 
al —9— gröfte ſtatt Hifpanicn ſtoſſen / darinnen Mexico die Hauptſtatt / ja wol die groͤſte vnnd fuͤrnembſte in gantz 
EC, I Deft-°gn- Weſt⸗Indien iſt deren in dieſem Werck / bevorab im erſten Theil fehr offt meldung befchehen/da 
— | II dien. von den Koͤnigen dieſes Sandes gehandelt worden/ fo damals das Mericanifche Königreich genant / alß 
EX. J ‚li wollen wir derfelben Befchreibung hicher fügen. Dieſe Statt babendie Indianer vor zeitten Tenoxticlan 
b; 2 I oder 
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Vllerzehender Theil America . 409 
oder Tenuchtitlan geheiſſen / darauß vnſere Leuthe hernach den Namen Temiſtitan geſchmidet haben / Kram. 
welcher auch bey abbildungdiefer Statt in der Colmographia Munſteri zu finden. Itzo iſt fie vnder dem 
Namen Mexico fo bekant / daß ſie auch den vorigen Namen bey nahe verloren hat, Sie liegt in der hoͤhe 
zwanzig vnd ein halben grad / Norder breitte / vnd in der lenge 103, grad auff den Meridian von Toletodaß 
ſie alſo von Toleto ligt in ſtracker Lini r7 40. Spaniſche Meylen / welch Spatium die Sonne in 8. ſtunden 
mit jhrem lauff vollführe, DiegangeStattlige/ wis Sortelius in feinem Bericht an den König in Spas 
nien meldet/in einem See Salzicht Waſſer welches die Innwohner nicht trincken / vnd darumb ſuůß Waſ⸗ Fandla⸗ 
fer eine gantze Meyle fern durch Eanalen in die Statt leiten muͤſſen / wiewol fie auch viel frifch Waſſer IN gerin eine 
ihren Canoen oder Nachen herbey führen. Weil nuhn die Statt in einem chenden See ligt / alß hat ſie nicht See 
mehr alß z. Inkomſte. Dieerfie gehet von Weſten vber einen geſchlagenen Damm / ein halbe Spanſche 
Meplelang / die andere von Norden / vnd iſt einer gantzen Meyl lang nacher Suden iſt die dritte / jnro Mey⸗ 
kan lang / dadurch Corteſius mit feinem Volck hinein gezogen iſt. Gegen Oſtẽ muß man allein mit Schif⸗ 
lein oder Canoen anfahren. Es iſi zu mercken / ob wol die See / darin Mexico liegt / einer ſcheinet zu ſeyn / 
daß jhr doch zween ſind / vnd zwar ſehr verſchieden / dann einer hat geſaltzen / bitter und boͤß Waſſer / darin fein 


Ihe alte, 


Fiſch zumal iſt / der ander hat füß Waſſer der auch Fiſche zeucht / wiewol klein. Der Saltz See wechſt vnd Natur def 


nimbt ab nach dem der Wind waͤhet / der Suͤſſe See liegt hoͤher / alſo / daß das ſuͤſſe Waſſer in das geſaltzene Sera. 
fellet / durch ſechs oder ſieben offenungen / die mit huͤltzenen Brücken bedeckt ſind. Der Sattz ſee iſt an etlichen 
ortten fuͤnff Spaniſche Meylen breit / vnd 8. oder 10. lang / hat im vmblauff mehr dannıs. Der Suͤſſe 
See iſt ja ſo groß / dann fie beide in jhrem begriff mehr alß; o. Meylen halten, Anden Vfern beyder Seen 
liegen mehrdann 50. Dörffer/onder welchen find die wol 5000. Haͤuſer haben / ja auch biß in 10000. alß 
Teſcuco, welches nicht viel kleiner war alß Mexico. Das Waſſer / welches in den See felſt vnnd denſelben 
machet / komt von den Bergen abgelauffen / ſo runds vmb die Statt liegen / vnd wol geſehen werden moͤgen / 
vnd weil diß Waſſer auß einem Salpetrigen grund kommet / wird es darumb geſaltzen / vnd vmb keiner an⸗ 
dern Brfach / die jhnen etliche fuͤrbilden. Am Vfar dieſes Sees wird viel Saltz gemacht / darauß cin feiner 
Handel entftanden if. Es find Ordinari alda wol hundert raufent Canoen odır Machen von einem Stuͤck 
anzufehen gleich wie ein Weberſpule Die Mexicaner nennen fie Acales; die Spanier auß gemonheit Ca- 


noen, wie man fiein den Inſuln nennet. 


Es hat die Stattnuhnmehrnichtfo vid Waſſers inne/ alß vor zeiten da fienoch Heydniſch war / Herrtiche, 
dann die Waſſerleuff / ſind nicht wider geöffnet / wiewol die Straſſen Schmal geplieben ſind / vnd ſehr lang. ie 
An den offenen Plägender Statt wird beynahe alle Tag Marekt gehalteniond allirhand Speiſe dahm ge⸗ in Ierico, 
bracht / daß die Buͤrger nicht weit darnach zu gehen Haben. Vber dieſe Plaͤtze find noch 3. Principal: Maͤrck⸗ 

Ki n auff gewiſſe Tag der Wahren cin groſſe menge Indianer zulauffen ſihet / fo wol zu Fauffin alß 
verfauffen.. I | | 

Die Spanier nennendiefe Maͤrckt noch mit ihren Alten Dramen Tianguez. Ein Tianguez ode 

Marckt iſt in Tlatelluco, welches ein viereckichter Platz iſt / andreyen ſeitten mit Gallereyen vnd Zelten 
vmbgeben. In der mitte dieſes Platzes / welcher einer von den groͤſten der Welt iſt / ſtehet die Iuſtitia, vnd ein 

ſehr ſchoͤner fpringender Brunne / den die Spanier gemacht haben. Der ander liegt innerhalb Mexico / vnd 

wird heut zu Tag genannt el Tianguez de Sant Juan,ift auch ein groſſer weitter Marcktplatz. Der dritte 

heiſt Tianguez de St. Hippolyto, welcher der Patron dieſer Statt iſt / alda Dienſtags vnnd Oonnerß⸗ Groß volek 
tags Marckt gehalten wirdt. Es komt auff dieſen Maͤrckten cin ſolche menge Volcks zuſam / daß man yuoyrerico, 
fich ſchwerlich vmbwenden kan / vnd hat gewiſſe Plaͤtz / wo ein rede Wahr feyl gehalten werden ſolle. Was 
grobe vnd ſchwere Sachen ſind / leſt nan am Waſſer in den Canoen. Es würde viel zu lang fallen / alle din⸗ 

ge zuerzehlen / die hieher zu Marckt kommen / dann alles was von Erden / Holtz / Silber vnd Golt gemacht 
kan werden / komt dahin feyl / beneben andern Koͤſtlichkeiten. Es ſind darinn mehr. alß 4000. Buͤrger / fo 

Spanier ſind / vnd vber die zoooo. Haußgeſeß / Indianer. Zu dem ſo wohnen wolz000o. Spanier in den 
vmbliegenden Indianiſchen Doͤrffern / deren oben gedacht. In dieſer Statt wohnet der Vicere / der Ertz⸗ 


biſchoff / viel Geiſtliche allerhand Ordens / von welchen wir hieoben im Erſten Theplauß Herrera geſagt 


Belangend die Lufft dieſer Statt / ſo regents alda auff die Zeitten vnd Stunden / wie in andern Quar⸗ 


tiren in New Hiſpanien / doch mit dem Nordwind deß Abends vnd nicht deß Morgens / dann von Morgen Be 


biß gegen Abendiftda hell und Klar Wetter. De Abends fihee man gegen Norden auff einem Berg Te- deihen eis 
peaquilla genant/ ein Meyl wegs von der Statt / ein finftere Wolcke auffflägen/ Die komt in kurtzer Zeit nes vegens. 
mit viel Wind vnnd Vngeſtuͤmme gen Mexico, vnd iſt nichts gewiſſers / dann daß es regnen wird / wann 


‚man die Wolcke auff dem Berg ſihet. Zur zeit wann es regnet / iſt es zu Mexico luſtig vnd geſund / giebt 
freye Morgenſtunden / feuchte Abende) vnd die Naͤchte ſind geftirneond ſchoͤn. In den Monaten Nouem- 
ber, December, Januarius und Februarius, welche trucken Wetter machen / vnd es nicht regnet / erhebt 
fich gegen Abent vmb die Zeit da es ſonſten zu regnen pflegt / ein Windsbraut in Mexico, vnd weil es Sal⸗ engeſunder 
petericht Land iſt / fleucht ſo ein dicker vnd finſte rer Staub/ daß man bißweilen einander nicht kennen kan / Staus zu 
vnd je naͤher es dem Mattio komt / daß der Bodem gar trucken iſt / jeungefundtir iſt dieſer Staub / dann Nerico. 


wanner ʒum Mund vnd Naſen eingehet / verurſacht er Seitten ſtechen / wie auch etliche daran geſtorben 


find) alſo daß es gut iſt / ſich alßdann zuzuhalten. * | | | 
| Es gehenzwardiefe Staubswindedurch gantz New Hiſpanien / aber fie find nicht vberall fo vngeſund 
6 1; 
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ge Vierzehender Theil Americæ. 
wie zu Mexico. Die in der Statt / ſo hrer geſundheit pflegen wollen / gehen deß Abends nicht auß / ſondern 
al ihre Thüren ond Fenſter beheb zu, Wann ſie aber der frifchen Lufft genieffen wollen / gehen ſie in 
jhre Hoͤfe. 6 
| Von andern Eigenfchafftendeß Sands Noua Hifpania , inſonderheit von deß Erdreichs Frucht⸗ 
barkeit iſt zum theil hiebevor Meldung geſchehen / kan aber alhie nicht ſchaden noch etwas zu erwegen von 
Fruchtbar⸗ Der benachbarten Provintz Mechoacan, ſo an Mexico ſtoͤſt / vnd den Namen in der Indianiſchen Sprach 
Bee pi hatvonden Fiſchen / deren es vberfluͤſſig indiefem Land gibt. Die Lufft dieſer Provintz iſt zwar an einem 
franz. Dr Fühler / am andern hitziger / doch vberal geſundt / alſo daß auch Krancke / ſo dahin kommen / alda ge⸗ 
nefen / derwegen dann auch ein groſſer zulauff gen Mechoacan iſt. Es find viel fichende See im Land / 
viel ſchoͤne Stroͤm vnd klare Waſſerbrunnen / davon das Vieh fett wird / wie auch nicht wenig warme quel⸗ 
len / eine heiſſer alß die andere / zu mancherley ſiechthumben gut. Dar Bodem iſt auß der maſſen Fruch bar - 
hat herrliche Weyde fuͤr das Vieh groß vnd Flein/die Berge ſind mit hohen fruchtbaren Baͤumen bewach⸗ 
fen / alda iſt ein Vberfluß an Weitzen / Gerſten vnd andern Kornfruͤchten / ſo auß Spanien hinein gebracht 
— ſo reichlich getragen / daß ein Spanier von vier Meſten die er geſaͤhet hatte / dreypundert be⸗ 
ommen hat. * 
Esifikeine Are Bäume in Spanien / die hie nicht reichlich truͤge / auch werden die Trauben alda ex⸗ 
cellent gut Man hat auch Maulbeerdaͤume dahin gepflantzet / dannenhero nuhn viel Seyde geſamlet 
wird. Biel Anil vnd Couchenilgibtesalda / den Seydenferbern wol bekant. Deß Viehs /klein vnd groß / 
iſt ein vnglaͤubliche zahl / wie auch viel gute Pferd / welche man nuhn braucht zum ziehen vnnd tragen / da 
Ein groſſer Man vor Zeitten die armen Indianer miht anderſt alß Beſtien belaſtet hat. DieSchweinifo auß Spanien 
Zuſt mit hinein gebracht worden ſind / haben ſich der geſtalt gemehret / daß ſie in die Wildnuſſen gelauffen / vnd gantz 
—— wild worden find. Zaume vnd wilde Hüner/Ringeltauben. Man findet da vielerhand Gevoͤgel / auch Raub⸗ 
New Hifun vogel zum Beitzen abzurichten/fo find davberflüffig Zeldhüner / Reyger / Faſanen / Turteltauben / Hafen 
nim.  pnd Roniglin / auch andere Thier vnd Wildpret / daß dieſer Orten ein herrlicher Luſt iſt zu heitzen / ſagen vnd 
fiſchen nicht allein fuͤr die vom Adel / ſondern fuͤr Maͤnniglich. Ay 

































































Es gibt da Voͤgel Auras genant / die man nicht weiß / wovon fie ſich ernehren / find gleich wie ſchwar⸗ 

Ge Hennen | am Kopff vnd Halß haaricht / heßlich anzuſehawen / fliegen ſehr hoch / vnnd kan man nicht ſa⸗ 
gen wie ſie ſich mehren oder woher fie fommen. Auch find viel ſingende Boͤgel alda / vnd derennicht wenig! 
die hinweg wandern / vnd zu heſtimbter Zeit widerkommen. — 
| s find 





nd ein Indianer hinder mich / der mich hielt / ond zogen alfo fort / anden Fluß / da fegten wir in einer Ca- den Widen 
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SM Vierzehender Theil Americx. 

Es ſind aber auch oͤwen und Woͤlffe in den Waͤlden / die das Vieh verſchlingen / wie alich Tigerthier / 
welche / wann ſie das Menſchenfleiſch einmal verſuchet haben / ſuchen fie die Indianer in den Haͤuſern / 
ſchleppen ſie hinweg vnd freſſen ſie / doch haben die Spanier jhnen mit jhren Rohren dermaſſen zugeſprochen / 
daß man deren nicht viel mehr finder. 

Auch gibt es alda eine Are Heiner Thierlein wie die Eychhoͤrnlein / die vndergraben die Haͤuſer / daß ſie 
manchmal gar vmbfallen / auch viel Fuͤchſe / deren Harm ſehr ſtincket vnd alle dinge verderbet. Auff den 
Bergen werden der Thier viel gefangen / davon man ſagt / daß man den Bezoar ſtein bekomme. 

Das Volck im Sande kleidet ſich in Baumwollen / theils auch in Wuͤllen Tuch auß Spanien ge⸗ 
bracht / viel tragen ſich gar auff Spanifch/ haben auch an vielen orten / Männer vnd Welber / die Spaniſche 

ſprach gelernet vnd angenommen. Weil ſie das Braſilien vnd ander fein Holtz haben / gibts viel Schreiner 
vnder jhnen / die Kaſten Laden / Schreibtiſch Tafeln vnnd ander Schreiner werck machen / das ſehr huͤbſh 
iſt. Es ſind auch Maler / Schuſter und Schneider vnder jnen / vnd wiſſen eine Art Kupffer / fo ſie haben / al⸗ Salt 
fozubereiten/ daß ſie viel Dingsdarauß machen! ja diß Kupffer dienet ſhnen / daß fie nichtalleindiebeften — 
Keſſel / ſo man in der Welt finden mag / ſondern auch Pflugſcharen zum Feldbaw darauß machen / vnd iſt unſtreich 
jhnen an ſtat deß Stahels vnnd Eyſens. Dieſe Leute ſind auch geſchickt zum Gartenwerck / ziehen viel 
Schaaf / Kuͤhe vnd Pferde/ond halten viel von den Spaniſchen Hunden / weil ſie jhre Haͤuſer bewaren. 

Zur zeit da ſie noch Heyden waren! lebten fie viel geſundter / weil ſie weniger aſſen / vnd ſtets in Arbeit Seltzame 
gehaltenwurden vonjhren Caziquen. Mann hat jhnen das baden im kalten Waſſer bißher noch nicht wer, Shurdeß 
leyden koͤnnen / dauon ſie doch das Seitenſtechen offt bekommen / ja gar daran geſtorben ſind. Dann ſo bald en 
ſie ein anfang deß Fiebers empfinden / ſpringen ſie ins Kalte Waſſer / vnnd geneſen jhrer ſehr wenig davon. 

Dieſe Provintz / fo in New Hiſpanien ligt / iſt nunmehr zu einem Bißthumb gemacht / vnnd wird genant 
das Biſchthumb von Mechoacan. * 

Zum beſchluß vnnd fernerer entdeckung dieſes Koͤnigreichs wollen wir hiebey fügen / was Johann Relation 
Chilton ein Engellaͤnder dauon fagt. Im Jahr 7572. (fprichter) Fam ich gen Mexico in geſellſchafft pl ne 
eines Spaniers/ wir giengen miteinander nacherder Provintz Panuco, fo auff der Kuſten vonder Nordſee — 
ligt / vnd nach 3. Tagreyſen / kamen wir in cin Statt / genant Meſtitlan, da nuhr 12. Spanier inwohne⸗ Siltonvs 
ten / aber der Ind aner waren mehr alß 13000. Die Berg an dieſem Dre find dicke mit Waͤlden beſetzt / da⸗ reg 
bey es Luſtige Doͤrffer und Friſche Waſſerbrunnen hat / wo wir durchzogen / verehrete vns das Volck mit 
Prouiandt. Zwanzig Englifche Meylen davon iſt ein ander Flecke Canchinoltepec, ſo einem Edelmañ 
zuſteht / alda bey die 40000. Indianer / groß vnd klein / wohnen / vnd find vnder jhnen 8. oder 9. Muͤnche / 
Auguſtiner Ordens die da ein Kloͤſterlein haben. Drey Tage darnach ſchieden wir hieuon / vnd kamen 
zu einer Statt / mit namen Guaxutla, da war auch ein Kloſter obigs Ordens / wohneten doch nicht mehr 
alßı2. Spanier allda. Von hier fengt an die Provintz Guaſtecan, ein Flach Land ohn einige Berge. 

Die Indianer darinn find lang von Statur / malen den Leib mit Blawer Farb / tragen das Haar lang / vnd 
flechten es alß die Weiber. Wann ſie auß jhren Haͤuſern gehen / tragen ſie jhyre Bogen vnd Pfeile mit / vnd 
ſind gute Schuͤtzen. | | | —— 

Sie nemen weder Golt noch Silber für einig Ding / ſondern man muß vmb Saltz von jhnen kauf⸗ Saltz an 
fen/welches ſie groß achten / vnd gleich alß eine Artznej halten. Nach 4. Tagreyſen kamen wir bey eine Statt an 
"Tampice genant/ iſt ein Meerport an der See / alda meines erachtens vierzig Chriften wohnen / deren die 
Wilden / weil wir da waren / 14. thodtſchlugen / indem ſie damit vmbgiengen / Saltz zu fam zu bringen / 
warin alle Kauffmannſchafft an dieſem Dre beſtehet. Es ligt am außlauff deß Waſſers Panuco, wel⸗ 
ches ſo groß iſt / daß Schiffvonsoo. Tonnen in die 60. Meil wegs ſolten hinauff fahren konnen. 

WVondannen zogen wir gen Panuco, fo 14. Meylen von Tampice ligt / vnnd vor Zeiten ein feine 
Scatt geweſt iſt / vnd hatte der Koͤnig von Spanien einen Gubernator alda. Aber die Wilden haben 

mit den Spaniern fo wuͤſt vmbgangen / daß jhr damals nicht vber Zehen da waren, vnd ein Prieſter. Alhie 
wurd ich (ſagt der Engellaͤnder Chilton) kranck / muſt 41. Tag liegen bleiben / vnd hatte kein andere Nah⸗ 
rung alß Waſſer vnd Fruͤchte / die ich doch ſehr weit muſt holen laſſen. Da mein Gefert der Spanier wi⸗ 


der kam fander mich in einem [chlechten zuſt and / dann ich (ehr Franck war / doch ſetzt ich mich auff ein Pferd / Same 





























noa vber. Da wir nun hinuͤber waren / wolte ich voran reyſen / verfählt aber dep Wegs / alſo daß ich zu letzt h die Han⸗ 
den Wilden in die Haͤnde kam / die da wohneten in etlichen Strohůtten. Da ſie mich ſahen / ſprangen jhr 
zwanzig herfuͤr mit jhren Bogen vnd Pfeylen / vnnd fchiien mich an / ich aber verſtund ſie nicht / gab jhnen 
nur mit Zeichen zuverſtehen / ſie ſolten mir vom Pferdt helffen. Ich dorffte nicht foͤrchten / daß ſie mich 
freſſen wuͤrden / dann ich war Hundmager / vnd kont nicht wol gehen. Da gaben ſie mir Waſſer zu trin⸗ 
cken auß einem Venediſchen Glaß / das ein wenig Verguͤltet was / da ich mich nun deſſen hoͤchlich verwun⸗ 
derte / hette ich gern gewuſt / woher ſie das hätten, / da gab mir cin Mericanifch Maͤgdlein / das ſie bey mich 
gefuͤhrt hatten / zuverſtehen / daß jhr Cazique ſolches gebracht hette von Squallapa, einer Statt zo. Mei, Maͤnche 
en von dannen / da Chriften wohneten / vnd eiliche Auguſtiner Maͤnche / welche der Wilde Cazique ineispenenenn 
ner Nacht vberrauſchet vnd alle todt geſchlagen hette das Kloſter verbrant / vnnd vnder anderm diß Glaß falagen. 
davon bracht. — une 
Alß ich nuhn etliche Stunde andiefem Dre geweſt / ließ mich dir Cazique fragen/ ob ich A 
{ eı„ 96 
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52 Vierzehender Theil Americe. | 
Aegs achenwohelbaantworserichijal da ließ er zween von feinem Volck mie mir gehen mich zu geleiten / 
die giengen nacket vor mir her / mit jhren Bogen ond Pfeilen / drey Meylen / biß daß ſie mich auffden hohen 
Weg brachten / und gaben mir mit Zeichen zu erkennen / ich würde bald kommen an eine Statt da Chriſien 
wohneten welche heiſt S.Jago de losV alles,auff flachem Seide gelegen / vnd mit einem Irdenen Wall vmb⸗ 
geben. Damwohnetennichtober 25. Spamier / denen der Adnig Dorffer mit Indian vndergeben hatie / 
ſich allda zu erhalten. Alhie haben die Chriſten viel Mauleſel / die ſie nach ale Quartir in Indien bringen) 
biß in Peru / dann fie all jhr Kauffmannſchafft darauff fortführen. Alhie fand ich mein Companey wider) 
die nicht anderſt meinten / dann ich were ermordet / vnd nam fie ſehr wunder / wie ich von jhnen kommen war / 
Zeichen der Bann nis dergleichen geſchehen war/dannesiftjhrer Ritterſtuͤck eins) einen Chriſten zu erſchlagen / vnnd ein 
et Rück vonfeiner Haut) darannoch etwas Haar iſt / am Leib zu ragen. In dieſer State blieben wir 18. Tag) 
dianen. bißich wider geſund ward/ vnd von dannenbin ich wider ins Land Mexico fommen. Sp vielerzehlet dieſer 
Englifch Mann von feinen aventuren in New Hiſpanien. | 


Wunderbare Relation vonden Alten India 
i nern in Jucatan. 


Je letzte Provintz New Hiſpanien / oder deß Mexicaniſchen Königreichs / gegen Mittag iſt Juca- 
Der von deren erfindung und Fruchtbarkeit wirdiß Dres zu reden / nicht gemeint / fondern allein 
von einem Ding / welches / wann es nicht von fo vielen Glaubwuͤrdigen Maͤnnern befletige wuͤr⸗ 

de / ſich kaum glauben lieſſe. | 
under Die Elteſten vnd Befcheidenften under den Jucatanern erzehlten Francifco Hernandez de Cor- 
bareond duba der diß Land erſtlich entdecket / daß fie von jhren Eltern gehört hetten die erſſen Inwohner / ſo es beſeſ⸗ 
ak ſen / vnd davon ſie hei kemen / weren ſehr weit von dannen außeinem Land / da die Sonneauffgehetjdahin 
Sachen / ſo kommen / welche Gott von andern Voͤlckern erloͤſet hette / vnnd jhnen einen Weg durch das groſſe Meer ge 
ER öffnet. Zuverwundern iſt ſich / daß die Spamer allein indiefer Proving eine Manir dep Tauffs gefunden 
catan eine haben / welches bey jhnen fo viel heiß / alß von newem geboren werden. Dieſe Tauff hielten ſie in jolcher Ans 
De in dacht ond Ehrerbietung /daß kein Menfch ondertich/ folchen zu empfangen! dann ſie beredt waren ſie em⸗ 
gefunden. Pfingendadurchein vollfommenezundigung zu Tugentſamen Weſen / vnd daß ſle nicht gequelet würden 
von dem Teuffel. Sieempftengen ſolchen Tauff in jhrer jugend / zwiſchen dem dritten vnd zwoͤlfften Jahr / 

Es dorffte auch feiner oder Feine heuraten / die nicht getauffet worden weren. Sie erwehlten einen beſondern 

gluͤcklichen Tag darzu / die Eltern faſteten drey Tag zuvor vnd enthielten ſich vom beyſchlaff. 

In allen Provincien deß Lands Jucatan hat man groſſe Steinerne Gebew funden / daß ſich zuver⸗ 
wundern iſt / wie ſie ſolche Bam aufführen koͤnnen / da ſie doch weder Eyſen noch ander Metall gehabt dann 
deren feines im gantzen Land gefunden worden. Es leſt ſich anſehen / daß dieſe groſſeSteinerne Gebew Tem⸗ 
pel geweſt ſeyen / dann die gemeinen Wohnhaͤuſer waren von Holtz gemacht. 

Die Spanier / ſo mit Franciſco Hernandez zu Jucatan ankamen / haben da Huͤltzene vnd Stei⸗ 
nerne Kreutz gefunden / die ſie an feinem Dre in gang Weſt⸗ "Indien geſehen hatten / ſa das noch mehriſt / 
Bilder von nacketen Menſchen in Stein gehauen / an dem Drei da jetzt die Statt Merida ligt / vnnd ſolche 

Bin ſehr al⸗Baͤwe / die den Kirchen in Spanien durch die Spanier ſelbſt verglichen worden. Die Leut werden in dieſer 

ser Mann Provintz ſehr alt / alſo daß einem Franciſcaner Muͤnch /alß er Predigt vnd Tauffte / ein Mann fuͤrgebracht 
worden / der ſeiner außrechnung nach 300. Jahr alt geweſt / vnd ſo krumb / daß er den Mund ſehr nahe bey 
den Knyen gehabt / auch gantz Kindiſch war. Dieſen jetzt erzehlten Wunderbaren vnnd nachdencklichen 
Sachen wollen wir andere beyfůgen / die nicht weniger nachſinnens wehrt find: 


Von etlichen Wunderbaren Geſchoͤpffen vnd andern Gachen 
in dem Lande — en anderſtwo in den America 
nifchen Landen. 


ta pas viel SF) N der Amsricanifchen Sanden/ ond werden darinne onderjchiedliche Provintzen begriffen / an der zahl 
a 9. von ongleicher gröffe / liegen alle aneinander / zwiſchen dem Neundten und Achtzehenden grad 
ven...  _ gegen Nordten der Lmien / nemblich von Chiapa biß gen Coftaricca. Vielerley Wunders befindet fich 
alda / Alß / daß in allen dieſen 13. Provintzien abſonderliche Sprachen ſind / deren Feine die ander ver⸗ 

cl - \ 
u Die Müncher fo dagepredigt ı haben es für ein fonderbaren Griff deß Teuffels gehalten / der 
durch diß Mittel die Leut in immerwehrender Vneinigkeit vnd Krieg halten wollen. An flattdeß Geldts 


a Audientz oder Königreich Guatimala iſt vnd helt faſt das Mittel der gantzen Newen Welt o⸗ 


Rern an 


tar o2p brauchen ſie eine Frucht Cacao genant / fo etwas dicker iſt alß die Mandeln / ſind gut zu dla 
Gelts. vn 
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0 Biersehender Theil Americe. mE. — 
vnd wer deren viel hat iſt Reich / dann er ⸗ues was er bedarff darumb kauffen kann / vnnd iſt ein groſſer Hans Seattlich | 
del damit in Nova Hiſpania, dann diefe Bäume fo fleiffig gewart warden alß in Spanien die Wein⸗ Pol vnd 
ſtock oder Oliuen Baͤume: Ja der Prowing Chiapa findeeman Cypreſſen / Cedern/ Maſtix vnd andere Vnmmi. 
Baͤum / davon viel ſtattliche harte vnd Fieflende Gummi herkommen / gleich dom Weyrauch / wie nicht 
weniger Liquidambar, Storax, vnd Copal; auch Fruͤchte ſo den geſchmack dep Pfeffers vnd der Negeln 
haben / auch dafür verkaufft werden. Hie iſt ein vberfluß von Ligno Guaiaco oder Frantzoſenholtz / vnd 
Cannafiftula, auch andern Bäumen zur Argnepdienlich. Graßblumen⸗ ſtoͤrk vnd andere ſchoͤne Blu gi immer 

‚men plüen das gantze Jahr durch! fo find viel Kraͤuter / welche ein mal gefähes / nimmermehr abgehen / das wehrender , 
auch die Rohle ehun] welche fo hoch werden daßfie fichden Baumen vergleichen / wiewol fie doch Feine druhlng 
Haͤupter tragen / alleindaßdie Bletier gut zu eſſen ſind. Die Bonen ein mahl geftecket / dauren eiliche 
Jahr / vnd habendasganse Fahr Blumen, Aldasftein Art von Falcken / welche den einen Fuß breit ha⸗ 

ben alß ein Ganßfuß / vnd den andern alß ein Falek / dieſe Vogel gehen an den Waͤſſern vnnd leben der Seigame . 

Fiſche. Von den gemeinen Bogen und Thieren / dis auch anderſt wo gefunden werden / zu reden / iſ vnſers Dögel vnd 

vorhabens nicht / ſon dern allein von den Wunderbaren. Wilde Schwein / die den Nabel auff dem Ruͤcken Lber. 

haben gibt es da die Menge / Auch ein Thier in der groͤſſe eines Jaͤrigen Ferckleins / hat ein ſpitzig lang 

Maul / vnd einen Sack vnden an dem Bauch darin es ſeine Junge traͤgt / ſieben oder achte. Es ſchleicht zu 
Nachts indie Haͤuſer / Hůner zu ſtelen / wie die Fuͤchſe | hat ein langen Schwantz / ohne Haar, — 

Da giebt es auch ein Art von Kuͤniglein / das 3. oder 4. Junge bringt / vnnd wann es hinauß laufft 

auff die Weide / ſo ſetzen ſich die Jungen auff feinen Ruͤcken / mit denen es alſo beladen fort wandert. | 
Ein Artvon Schlangen finderman da / Die fo vergifft ſind / daß wann man fiemiteinem Stecken beruͤrt / Wunder⸗ | 
das Gifft amfelben hinauff laufft biß an den Menfchenjond thodet jhn doch wann man das Thier todt⸗ ur Schlã 
ſchlaͤgt / vnd ſich mit deſſelben Blut beſtreicht / ſürbe man zwar nicht / aber man wird lang gequelet. Ein 
ander Art Schlangen iſt ſehr groß / vnnd ſchlugen die Indianer auff ein Zeiteinfoichetedr/. die hattez1. 
junge indem Bauch / jegliches einer Spanne lang / und krochen alſo bald fort. Die alte Schlang war 
21. Schuhe lang / die Wilden kochten vnd aſſen dieſellbe. Bey einem Dorff Catepeque find zwey 
Berglein / ſo voll Schlangen / daß niemand ſicher dabey fuͤruͤber wandern mag. at, 
Im Lande Chiapa fleuf ein Waſſer gleiches Namens I fehr groß / barinn find Thier / gleich den gar Setzame 
groſſen Affen oder Meerkatzen / die einen langen Schwantz haben/ vundtalßein Tigerthier / halten ſich al⸗WWuſſer⸗ 
lesete vnder dem Waſſer / daß man deren keines am Land ſihet. Wann die Wilden dirche Waſſer gehen us 
oder Schwimmen / ſchlagen fiedenfelben dan E ch wang vmb die Beine/ zichen fic Binundeı vnd erſaͤuffen 
fie, Etliche fo gute Schwimmer find) entrinnen jhnen dann ſie haben Beyhel bey fich ; dam hauen fie 
jhnen die Schwaͤntz entzwey. Gie zicheh auch Pferd und Kühe under das Waſſer / freſſen fie aleichmol 
nicht/fondern ertraͤncken ſie nur. Man findet diß Thier ſonſt nir gendts / hoͤrt auch anardern Ortten nichts * 
davor. Ein ander Waſſer | Rio Blanco genant / vberzeucht alle Ding mit Stein / wann ſolche ein weil are Da | 
darinneligen/doch iftder Fluß an jhm ſelbſt Clar und gut zu trincken. | fer vnd 
Anderthalb Meylen von Ciudad Real iſt ein Bruntevon gutem vnd elarem Waſſer / welches wechſt Brunnen. 
vnd ſich mindert von ſechs Stunden zu ſechs Stunden / ligt im hoͤchſten Theyl dieſer Provintz / mehr als 
50. Meylen vonder See daß alſo das Meer ſolches nicht vrſachen kan. In Tahıxa iſt ein Brunne / der 
drey Jahr aneinander quillet und außleufft / wann es auch ſchon nicht regnet / die andern drey Jahr vertruck⸗ 
net er / es regne ſo ſehr alß es wolle. Fuͤnff Meylen davon iſt einer / der im Sommer viel Waſſers hat / vnd 
im Winter keines. | 

Nicht fernvon einem Dorff S.Bartholme genant/ iſt ein Dffenung der Erden / wie ein trieffer Brun⸗ 
ne / fo man darein einen Stein wirfft fo groß alß ein Apffel / ond derfelbe ein getöß macht / entſtehrt alſo⸗ 
bald ein folch donnern / daß nicht zuerleiden ift/auch fernegehöre wird. Bey einem andern Dorff Chico- 
mulco iffein Caverne odır Hoͤle / wie eine Grotte / in derſelben ein weitter cbener Platz / vnnd in densfeiben 

zur ſeiten ein Scevon fo klarem Waſſer / daß es die Augen betreugt / vnd man nur den Sand ſihet / da doch 
ſolches mehr alß eine Claffter tieff iſt / vnd gantz keine bewegung hat. 

Es ligeindifem Lande ein ſo hoher Berg / daß man auff dem Spitz deſſelben die zwey groſſe Mecer / Hoher 
die Nordſee vnd Sudſee ſehen kan / daher er auch fuͤr den hoͤchſten in gantz Weſt⸗Indien gehalten wird / vnd — — 
wol neun Meylen hinauff find, Die hinuͤber ſteigen wollen / ſtellen jhre Reyſe alſo an / daß ſie das Nachtlaͤ⸗ 

ger vnden am Berg nemen / darnach ſtehen ſie vor Mitternacht auff / Damit fie deß andern Tags hinauff 

kommen / ehe ſich die Sonne ſencket / dann die Winde alsdann fo grimmig wehen / daß onmuͤglich iſt / hinuͤ⸗ 
ber zu kommen. 

Bey dem Flecken 8. Auguſtin inder Proving Vera Pax, swifchen zweyen Bergen / iſt ein groſſe Wunder⸗ 
Speluncke oder Hoͤle / darin ein groß Volck ſich verbergen moͤchte / iſt gantz von Steinen / vnnd hat einen — 
groſſen Mund oder eingang / inwendig dunckel / da ein ebener Plan mit vielen winckeln vnnd Inwichen an age, 
allen ortten / vnd weil da ſtecigs Waſſer von oben ab tropffet / findet man hin vnd her Seulen oder Pfeiler 
vonder Erde vber ſich ſteigen / auch etliche in der Form wie Menſchliche Bilder / ſo weiß alß ob ſie von Ala⸗ 
baſter gehauen weren. Es iſt oberauß kalt darinn / daß es durch Marek vnd Bein dringet / inwendig hoͤrt 

man ein Getoͤß von Waſſer / welches auß dieſer Speluncken lauffend / einen groſſen See macht / eines Bo⸗ 

genſchuſſes lang / darauß nachgehends ein Fluß ent ſpringet. | ER ll 

Es gibt indiefem Land Rise oder Rohr / das 100. Schuch lang wird / vnd fo dicht daß jesmifchen Hr. | 
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N I 9 Vierzehender Theil Ameiica u 
ni wween Knoͤpff oder Knoden ein Arroba Waſſer geher/ vnd brauchen die Wilden vor Balcken injhren 
0— — uñHauſern. Dasgröfle Thier das fie alhie haben / heiſt Danra, vergleicht fich in etwas einem jaͤrigen Kalb / 
Bi The, niedrigvon Beinen / die Gewerbe ſtehen jhm fehr weitda vnden / wieden Eleſanten / an den vorderſten Bei⸗ 
nen hat es fünff Klawen / drey vornen / vnd zwo Binden an dem Enckel / an den hinderſten Beinen hat es nur 
vier Alamen, Ein lang Haupt / vorne ſchmal / kleine Augen / die Schnautz hangt ſhm 4. Finger breit vber 
9 den Munde herab. Wann es Zornig wird / richtet es ſich auff / vnd weiſet die Zaͤne es hat zur Seiten lan⸗ 
990 ge fürgehende Zäne / wie ein Schwein! ſpitze Ohren / der Halß oder Nacken ſtehet jhm hart an den Schul 
IN ern / die Haut iſt wol 4: Finger dick / daß man ſie nicht wol faſſen fan mit der Hand / man kan auch ſchwer ⸗ 
u) fich mit einigem Waffen durchhawen. Diß Thier iſſet Graß vnd Kraut / vnd wird fein Fleiſch wioeumb 7 
ul von den Indianern geflen. Die Wilden geben für daß ſhre Alten das Aderlaffenvondiefem Thier gelerne 
IN habın / dann wann es ſich mit Blut vberladen befindet / reibt es ſich an ſcharffe Steine oder Klippen / vnnd 
0— jeſt ſhm ſelbſt ſo viel Blut alß Not iſt ee 0 Pa 
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ll) Ganmtge „Die Tigerthier findin diefen Landen fehr gemein. Da die It dianer noch Heiden waren verehreen a 
| EN HIN Tigerthier fie ſolche alß einen Gott / fielen auff ihre Knie vnd baten ſie / daß fie ſie nit freſſen wolten Aber die Thier zer⸗ 
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|) in Indien. Iſſen vnd fraſen ſie gleich fo wol. Es iftaberdiefer Abergtaub daher entftanden/dap der Teuffelin allend 7 
BEIN) fen Sanden inder Geſtalt eines Tigerthiers erſchienen iſt / doch ſeither fie Chriſten worden / forchten ſie ſich 
au nichtmehr fo fehr für ihnen /fondern wehren ſich / vnd ſchieſſen fie miejhrenfeilen zu todt darumb brauch 
90 nicht mehr fo viel find/ wiewol fie auch [ehr durch Die Fewerrhor verm ndert worden. Es ſagen auchdit In⸗ | 
BEN | dianer von einem Thier / das ſo groß ſey alß ein Pferd / vnd ein rund Horn an der Stirn haben ſolle Bon 
ll gemsinen Thieren / vnd die man anderfimo findet / iſt allhie nicht nocig au seven. A 
0— | In dieſem theil deß Landes Guatemala findetman viel Halfane Warme Bader / auch Brunnen / 

die Rot / Weiß vnd Blaw Waſſer haben / weil ſolches obermancheriey Ertz vnd Mineralienfluf. 
"ld Mangel In obgemelter Sandfehaffe Vera Pax iſt auch denckwuͤrdig / daß alda groſſer Mangel an Weibern 
1011 Be iſt / weitdiefelben kuͤrtzer Zeit leben alß die Maͤnner / dann man ſoll wol 30, Weiber finden/ond ſo viel Maũ⸗ 

IL N raum. bare Juͤngunge / da man doch kaum ro. vnverheurate Tochter haben wird. Diefe We ber gebären game 
J niglich allein / auff den Grund außgeſtrecket ohne einigehilffe/ auch etwa bey dem Weg / vnnd geben alſo 
|) bald an die Waller ond waſchen fih widerumb. BR | ) 
indem Lande Guatemala,das abfonderlich alfo gennnt wirde/ vnnd Davon Das aankeGuberna- 
l) "  mentden Namen hat / giebt es viel Frembd vnd Gifftig Vngeziefer / die das Volck Tag vnd Nacht audlen 
|| Stiegenond We ſpen / die vergifft ſind Auch Scorpionen/ond Wuͤrme die dick vnd Haasig ſind / deren Gifft 
Hi fo fiveng iftidaß fienur mis dem anrũhren thoͤden / oder zum wenigſten kraͤncken. Schlangen / Eydexen vnd 
V„t— anders Ungesiefers in da weder maß noch zahl. | 
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HN Vier Spanifche Meylen von der Statt Guatemala iflein Seel de Amititan heiffee darauf 

| ll) leuffet der Fluß Michatoya, derim vortlauffeneinen fohohen ſprung oder falliober einen Felſen thut / dagadß 

| | ll] man mitnım Robrfaum fohoch fehieffen kan / vnd machet zwifchen dam Waſſerfall vnd Seifen /dariz 7 
| 1] 


en ach 


| 

ı bererabilörger / eine groſſe hole / in deren inden Klippen viel Pappageyen bruͤſen / mancherley Gattung! / 
wohnen auch Speckmaͤuſe darinne / die micht geringen ſchaden thun / dann ſie das Blut auß den Kaͤlbern 

ſaugen / vnd ſie manchmal alfo thoͤdten / thun auch ſolches wol den Menſchen / wann ſie die ſchlaffend fin⸗ 


hy 


— 








IM | den. Diefer Fledermaͤuſe hangen in diefen Felſen ond Steinrigen groffeklumpen vbereinander / wie Huͤte / 
A) vnd weil ſie dem Vich fo getrang thun / hat man daſelbſt herumb die Viehzucht vnd Feldbaw fall vnderlaſ⸗ 
I) en muͤſſen. 
I Il Brennen⸗ ' — Provintz YzalcosifteinV ulcan oder brennen der Berg / der allzeit rauchet / von dem ſie ſagen / 
| Il | ae daß erinnhalb fünfzig Jahren mehr alszwankig Stockwerck von feine hoͤhe ver loren / er Bat auch et⸗ 
"hl mala. wa ſo viel Afchen auß geworffen / daß erdas Sandertiche Meylen herumb damit bedecket Bat / ſonderlich ge⸗ 
I gen Suden/da er auch viel Schadens gethan hat. — 
ll Ada findet man Thier wiedie in Oſt⸗ Indien / davon man den Bezoar bringet/ond eine Art von klei⸗ 
| Baren oh⸗ nen Baͤhren / die fein Maul haben / ſondern an deſſen Statt ein Loch zu vnderſt an der Naſen / klein vnnd 
— a N und /darinneinelange Zunge / inwendig hol / damit ſie den Hontg ein faugen wo ſie den antreffen. Auch 
0— | gehen ſie an die Omeißhauffen / vnd ruͤhren dieſelben auff / fireeEendie Zunge darein / vnd wanndienoll Dr 
meißen ſitzet / ziehen ſie ſolche hinein vnd eſſen ſie. Zwey Waſſer find alda / deren das eine Rothe Erde / das 
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ander Schwartze am grund hat / ſo wol dienen / Xot vnd Schwargdamiszufärben. Mehr alß einen Buͤch⸗ 
—90 ſenſchuß weit rings vmb quellen. Viel heiſſe Brunnen auß der Erden I gar vnder ſchiedluch / an einem Dit 
a 0 Mancher⸗ iſt daß Waſſer Truͤb / aneinem andern Blar / da Rot / dort Grün oder Geel / vnd von andern Farben / nach 
3 I. artder Dineralien / dadurch dieſe quellen flieſſen der Rauch davon gibt ein are Bech zu Malerfarben 
ECHUN N ehüchsig. Die Indianer Beiffendiefen Ort die Helle / vnd ſtellen die Weiber ihre Töpffeauff diefe quelleny 





Il) jhr Fleiſch vnd andere Coftdarinnezu fieden. Bon allendiefen Springquellen kompt ein flieffend Waſſer / 
|) das fie Caliente nennen / welches /nach dem esein gute halbe Meyle gelauffen / doch ſo heiß iſt / daß es einem 
0— Pferd die Fuͤſſe verbrennet. Naͤher zudem Gebirge gibt es der Loͤcher noch viel / vnnd iſt ein Stein daſelbſt / 
||) fünff Spanifche Ehlen lang vnd drey breyt / in der mitte voneinander geriſſen / durch welchen Riß ſtetigs 
— Rauch außgehet / daſelbſt hoͤrt man ein ſchrecklich gethoͤn / ſonderlich wann boͤß Wetter einfaͤllet / da hoͤrt 





N I Sehe of man wolein halbe Meyle davon ein praſſeln vnd krachen. Auff dieſem Gebirge fein wunder hohe Eich⸗ 
CH N) (efihen. ſhaum / die ſo groſſe Eicheln tragen / daß man auß ſhren Schalen Dintenfaͤßlein machet / dann fie wol 
| | | | drey 
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— Vier gehender ThalAmerc«. er 
bee Singer diek werden. Storpionen find da fo groß als Kuniglein / vnd Omeiffen vber die gemeimen von 
vngleublicher groͤſſe. Die Inwohner eſſen ſie / vnd verkauffen fis auffjhren en — 














An dem Fluß oder Wurtzel deß vorer zehlten brennenden Bergs iſt ein See ſtehents Waſſers / ſeht 
tieff / voller Crocodilen / vnd indem See ein kleine Inſel / von deren Die Indianer eine alte Meinung harten) Alte Fabe 
es konte ein Menſch / der indiepetbe In ſel kaͤme / bey leben bleiben / daher ſich auch niemand vnderſtehen wol, ve. Sonia“ 
te / zu ſehen was dar inne were / auß forcht deß Thodts. Aber die Spanier haben ſie bald von dieſem Irthumb iege. 
erloͤſt / dann fie Floͤß auß Holtz gemacht vnd hinuͤber gefahren ſind / haben in der Inſel ein groß Steinen 
Bild gefunden / wie ein Weib geſtaltet / vnd einen Altar / dabey vor Zeitten / wie man geſehen / geopffert wor; 
den / vnd weil den Spamiern nichts widerfuhr / ſahen die Indianer / daß es ein Berruggewef war: Wie 
nuhn diß Steinern Bild dahin kommen ſey / gib ich zu bedencken. 
In der Prouintz 8.Salyador ligt auch ein groſſer Vulcan,der vor dieſem Fewer außgeſtoſſen / das er 
doch auch niche mehr thut / doch iſt der Mund deſſelben oben vff noch ſehr tieff / vnd wol cin halbe Meyl in der 
Ründe/ man kan hinab ſteigen / aber ehe man an den grund kommet / trifft man zwey Loͤcher an / wie Kalck⸗ 
oͤfen geſtalt / auß deren einem ein fo boͤſer Rauch gehet / daß die / fo zu nahe herbey gehen / in Ohnmacht fal⸗ Vulcanen 
len. Ein anderer Vulcan in einem Thalbey der State St. Jago wirfft von fernen ein ſolchen hauffen oder Bren⸗ 
Fewer vnd Stein auß / daß ſich nicht weit von dannen ein Berg davon erhaben hat / wie daum der brennenden Ber⸗ 
Berg in Nicaragua eins mals auffgeborſten iſt / vnd ein groſſen Theil grund vnd Erdreich einem andern 
Berg gleich / herab in das naͤchſte Thal geworffen hat / davon viel Haͤuſer der Indianer fo daſelbſt wohne⸗ 
ten / bedeckt und verderbt worden find, | 
Zu vnderſt an obgemeltem Volcan in der Proving von Sant Salvador iſt ein rund Loch 
in die Erde) fehr breit / vnnd ſcheinet daß cs vorder Zeit auch ein Vulcan geweſt ſey / vnnd lang ge 
brandt hab / Nuhn entipringe darauf ein Brunne ſehr gutes Waſſers / damit der Flecken 
| | e iij ——— 
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56 Vierzehender Theil Americe. | 
ſo aller naͤchſt dabey ligt / vnd Cuſcatan heiſt verfehen wisd. Bey dem Dorff Nixapa iſt eine Bach / die 
laufft deß Nachts / biß ſieben oder 8. Vhren gegen Rongem vnd dann verſincki ſie. In der Provins Chu- 
Inreeaiftein andere / welche fleuftvon Morgen biß Mittag / vnd dan verſchwindet fie, In dem Flecken Mi- 
Yulcan in Mmilla find zween Waſſerbrunnen / hart bey einander / der eine iſt heiß der ander kalt An der Nordſeitten deß 
Niccracua groſſen Sees von Nicaragua, an dem die Start Leon ligt / ſo die Hauptſtatt in dieſem Londe iſt/ findet 
ſchem Vulcan oder brennender Berg / der Wunderbarlich hoch iſt / vnd oben ſcharff / zu oberſt deſſelben 
hater ſein Mundloch darauß deß Abende und Morgens ein dicker Rauch auffſteigt / vnd eine groſſe men⸗ 
ge Schwefelftein auß wirfft / vnd wann man die Erdevondiefem Berg imt dem Waſſer von einer Frucht 
eine Baums / ſo da im Sand waͤchſet vnnd Nacolot genant wird / vermenget / gibt es ſehr gute Dinten. 
2 Bier Meylen von danren inder Prouing Mafaja / ſt ein £leiner See / rundt / onnd find von dem Dberfien 
Mund deſſelben biß auffdas Waſſer wol hundert Klaffter hinab. Noch holen die Indianer Waſſer darin 
m ſhren Kruͤgen die nicht klein ſind / wiewol das auff vnd ab ſteigen ſtey lrecht iſt wien: Mauer / von lau⸗ 


ter harten Felſen / darein loͤcher gemacht ſind / in welchen ſie ſich mit den Haͤnden vnd Fuͤſſen heben koͤnnen / ' 
Dicke Bau Alſo klettern fie auff vnd ab mit jhren Kruͤgen taß es ein Wunder zu ſehen iſt In dieſem Lande Nicara - F 
guawaͤchſt ein Baum der Zeyba heiſt / vnd wird fo dick / daß 15. Mann ſich mit den Händensinanderbab 


tends/dennichtomfangenmögen - — 
In der Provintz von Panama gibt es ein ſondere Art von Thieren / die einen Sack von Haut vn⸗ 


den an dem Bauch tragen / darein fiejbrejunge faffen / wann ficnoch klein ſind lauffen vnnd fpringen alfo 


damit herumb / vnd entfelt ſhnen feines. Die Alten krichen deß Nachts indie Huͤtten der Indianer / wie die 


Waꝛder (gleichwol ſie doch weit groͤſſer find) ond ſtehlen Huͤner onnd ander Gevoͤgels was fiebefommen | 


‚mögen. ae! 5 — 
Panama Alhier wollen wir etwas melden vonder Statt Panama, davon die Spanifchen Scribenten ſo viel 
einpandels weſens machen Sie ligt ander Sudſee / vn der dem 9. Grad vonder Linigegen Norden / iſt klein von begriff 


Statt _ gpirdan einer feittenvon einem See befchloffen, dar auß viel Daͤmpffe auff ſteigen / vnd die Lufft in der Stat 
bpngeſund machen / wie die erfahrung bezengt/dazu dann auch viel thut / daß ſie fo vnvorſichtig gebaut iſt. 
Dann die Gaſſen und Straſſen der Statt ziehen alle von auffgang gegen R dergang daß alfodie Sonne 
den gantzen Tog jhre Strahlen ſchnur ſtrack darein wirfft / vnd feinen Schatten gibt / darumb man darinne 
Nnicht wandeln kon dann die Hitze da ſo gewaltig iſt / daß vnſere Leut auß Europa kranck davon werden muͤſ⸗ 

> fon Auß dieſen v achen iſt man offt deß vorhabens geweſt / ein andern vnd bequemern Platz zu ſuchen / aber 
elldas zimmenm diß Orts zu nuch ſt / die Alten Inwohner auch ihre Hauſer zu verlaſſen / hoch beden⸗ 
kens tragen if bıßhirnichte drauß wordt. Vnd zwar wohnen mehrer cheil Kauffleute alda / die ſehr hin vñ 

= wider reyſen / vnd nicht lang daheim bleiben] daher fie dann dieſe vngelegenheuen eine fo kurtze Zeit wol auß⸗ 
ſſtehen koͤnnen. Dazu dann kompt / daß die Stattmit aller Nocturfft wol verſehen iſt / welche nicht allein 





bonder Sudſee/ ſondern auch von der Rordiſee dahin gebracht wirdt / nemblich auß Peru / wie auch Alt vnd 
Nam Hiſpanien /o giebt die See vberfluͤſſig Fiſche. Alhier kommen alle Schiff geladen an von Peru vnd 
Chile und andan Provintzen ander Sudſee gelegen / vnd wird inſonder heit viel Gold vnd Silber dahin ge⸗ 


bracht / ſampt andern Kauffmannſchafften / die darnach vber Land gen Porto Belo gebracht / vnnd fuͤrters 
nacher Europa gefuͤhrt werden. 
De Ob nuhn wol dieſe Statt Panama ſehr vngeſund iſt / wie geſagt / iſt doch die Statt Nombre de 
fehr — Dios, ſo gegen vber an der Nordſee gelegen/vielongefünter / daß alle Spaniſche Scribenten daruͤber klagen / 
find. ond ſprechen / daß vnzehlich Menſchen da wegen bofer Lufft geſtorben find. Sie lag auff einem Waſſerigen 
Grund vielem Regen vnderworffen / ja auch die Fruchte die da wachſen / ob ſie wol ſchon anzu ſchen vnd fein 
reiff werden / ſind ſie Doch vngeſund vnd werben mit gefahr genoffen, Darumb auch dieſe Statt auß befehl 
ne Königs Philippides andern verlaſſen / vnnd naher Porto Belo vericgt worden! auß rhat deß Ingenieurs 
Start.  Baptiftz Antonelli, welcher Drefünff Meylenvon Nombre de Dios gegen Wiſten ligt / vnd einen bes 
auemen Hafen / auch für groſſe vnd viele Schiff hat. Wie die Stait Nombre de Dios durch Francil- 
cus Dracken ingenommen vnd verbrennet / vnd wie die Niwe Statt Porto Bello nach der Hand durch 
einen andern Engliſchen Capitaͤin erobert vnd gepluͤndert / iſt hiebevor erzehlet worden. 


Furtſetzung der Reyſen etlicher Engliſchen Capitainen in das 
Königreich Gwiana, auß der Engliſchen Relation 
Cap. Johann Schmide, 


Raleigs 7595. ineinervorgenommenen Reyſe nacherdem Goldreichen Sande Guiana die Inſel Trinita- 


alter. | De: haben wir gefage / welcher geftale der Dapffere Ritter alter Raleigh im Jahr Chꝛiſti 


as in Ddo erobert] und von dannen / auff den groſſen Fluß Orenoca ſeinen Weg genommen alda er vers 
aanam. ſy Nen / daß die Spanierin entdeckung dieſes Fluſſes vielerley Weg geſuchet hatten / einen Paß zu finden 

zu der fo beruͤmbten groſſen Statt Manoa, welche fie El Dorado heiffen! das iſt / dis Guͤldene Stait / weil 
Stans es ſhm aberdamalsan Nahrung gebrochen / ließ er Frantzen Sparrow einem Engliſchen daſelbſt / die an⸗ 
geregte Statt ferner zu ſuchen / welcher alß er diefes Land bey die 14, oder 15. Jahren durchwandert hatte / 


wider maͤnnigiich hoffnung wider zu Hauß kommen iſt. Ich hab jhn erzehlen hoͤren / daß er RD — 
je 
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— Vierzehender Theil Americke. 
dieſe Statt gefuͤhret worden ſey / durch die Indianer / darumben er von derſelben nicht viel hat zu ſagen ge⸗ 
wuſt. Vnd weil er in ſelber Zeit durch viel ungemach vnd Breſten / vnheilbare Rrandheitenbefommen | iſt 
er kuͤrtzlich hernach in Engelland geſtorben. 
Im Jahr t605. hat Capitan Ley / Herrn Olivier Ley / Ritlers / Bruder / mit zuziehung etlich anderer Capitan 
einen Weg vorgenommen in den Fluß Weapoco / an welchrr Reiß vnd Genuß ich auch cheil Haben ſollen / Leh 
aber er ſtarb / vnd wurden etliche von feinen Leuten erfchlagen/dienbrigen entflohen wir ſie kunten. | 
Der Engliſche Edelmann Thomas Roe, der vor dieſem &efandter geweſt iſt zu dem groſſen Mogol Thomas 
in Oſt⸗ Indien / hat ſich auch ein Jahr oder zwey an dieſer Euſten gehalten / vnd vmb die Revier Las Ama. N. 
zones,aldaer Haupımann Matthes Mortons Blff fich gebraucht / der cin erfahrner Schiffmann/beuors 
ad indiefem Waſſer / geweſt / vnd nachmals beneben andern von den Wilden in Virginia geſchoſſen worden / 
daran er doch nicht geſtorben / ſondern nach der Hand m Oſt⸗Indien geſchicket worden. Gleicher geſtalt has 
ben Wilhelm Witte vnd andere Ehrlich Maͤnner / beydes zuvor und ſeither / jhre Zeit vnd Coſten angewant / 
Awas weitters in erfahrung zu bringen/ond eine Engliſche Colonidarin zu pflangen/haben abernichts fon; 
ders außgerichtet / biß ſich Capitaͤn Robert Harcot dieſes im Jahr 1009. vnderfangen hat, 
| ieſer Harcot / alß er Commiſſion empfangen hatte / vnd dahin kommen war / ließ er feinen Bruder Nobere 
Michael Harcot mitnoch 15. 0dırıs, Mannindem Flug Weapoco / er aber kehrei felbft wider in Enge Faro: 
land / allda er durch gonſt Bring Henrichs von Walles cin ſtattlich Patent bekam / fo auff alle Seecuſten 
von Guiana gieng / wie auch auff den Fiuß Amazones, fuͤr jhn vnd feine Erben. Vnd ob jhm wol taus 
ſenterley Widerwertigkeiten begegneten / that er doch ſein beſtes / kont doch auß mangel Volcks / das / was er 
begert nicht ins Wererichten/danner zwar die jeinigen ſamt etlichen Teutſchen auſſandte / zu erkundigen / 
Die Doch nicht konten fortkommin. dl 
Iſt alſo dieſes fuͤrnemen abermal erlegen / biß Walther Raleig in Geſellſchafft manch Ehrlichen E⸗Male⸗ 
delmanns vnd Soldaten ſeinen legten Weg nacher Guiana fuͤrnom / vnder welchen auch war Capitaͤn dialeiglegz⸗ 
Rogier North / Herrn Dudley Norths bruder / welche auff dieſer Reyſe / vnderſchiedliche Waſſerfluͤß an den kelahrt. 
Seecuſten erfunden vnd befegsit haben/ondeine mehrere vnd volkomnere erkantnuß deß groffen Fluſſes A- 
Mmazonum zu wegen gebracht. Aber die Engliſchen wolten nicht weitter fort mit Herrn Watıher Raleig 
Goldt zu ſuchen / alſo kamen ſie widerumb in Engelland / da ward durch etliche vom Adel / Kauffleue vnd 
andere eine Companei auffgerichtet / dieſe Sande ferner zu beſuchen / auch deßwegen Brieff vnd Sigel vom 
Koͤnig erlanget. | 
Woruffen Capitaͤn Roger Norih mit r2o. Mann einem Schiff / einer Pinaſſe vnd zwo Schlu⸗ Roger 
pen ſich auff machte / vnd den lebien Aprilis deß Jahrs 16020. von Pleymuth außſchiffete / vnd innerhalb fie, NH: 
ben Wochen in dem Flug Amazonesanfam/vndallein einen Alten Mann verlohren hatte. Er ſchiffte 
das Waſſer vber hundert Engliſche Meplen hinauff / vnd ſetzte ſein Voick auß / da ſnen das Newe Land vnd 
die Inwohner ſo wol gefielen / daß viel Iriſche / Engliſche vnd Niderlaͤnder da zu pleiben begerten / ſa etliche 
haben nachgehendts wol acht Jahr da ver harret. Er North iſt wider mit guter Commoditet vnd nuͤtzlichen 
Wahren zurücdin Engelland ankommen / daher die Companey ein gut Hark gefaſſet / etwas weiters ans 
zuwenden. Aber es ließ ſich anſehen alß ob es Gott noch nicht haben wolte ein ſolch groß Werck außzuführ Spanifeger 
ren weilman fich vor dem Spanifchen Ambaſſador / Graff Gundumar / der damal in Engelland reſidir⸗ ee 
te] zu fürchten hatte / der diefesbeginnen hindert / wo er konte / wie dann auch Capitãn North diß Vnglaͤck — 
hatte / daß er zu Dover gefangen / das Gut erſtlich auffgehalten / vnd zu let gar genommen warde. 
Wienuhn dieſem allem | wolten doch die / ſo er im Lande Amazones gelaſſen hatte / daſſelbe nicht 
verlaſſen. Thomas Painton/fein Seurenant Rarb. Capitaͤn Carte Parcker lebt noch s, Jahr hernach. 
Johannes Chriſtman fünff Jahr / vnd begerte keiner wider heim / vnangeſehen daß kein ergotzung vnd friſch 
Volck auß Engelland kam. | 
Alß es nuhn damit in folchem zuſtandt war / ſich auch die Engliſchen in dem Lande Amazones nicht 
wol vertrugen / ſondern vmb das Gubernament zancketen / machten ſich jhrer 3. auff / mit Namen Tho⸗ 
mas Warner / Johan Rhodes vnd Robert Bims / vnd kamen in Engelland / zeigten an / wie es im Lan⸗ 
Amazonesfo vnordentlich zugienge / davon fie / ſhrem fagennach / frohe waren / daß ſie befreyet vnnd 
erledigt weren. 
Seechwol namen ſie jhnen für indie Inſel S. Chriſtophori zu ſchiffen / brachten alle Notturfft in anfänger 
ein Schiff / das nacher Virginia ablicffi / waren jhrer zuſam i5. Perſonen. Daſelbſt plieben fie wol ein Befagung 
ahr / ehe fhnen frifch Volck zukam / biß ſhrer nur fünffwaren. Ein folchengeringen anfang hat die Eng⸗ so 
‚biche Colonia oder Befagung inder Infel Sandi Chriftophori gehabt, | re 
In deſſen erhielten Capitän Harcot vnd Norih Newe Patenten) für das Sand Guiana vnnd den 
Fluß Amazones, fandtenim Jahr 1628. vier Schiff dahin / in welchen bey2oo, Perfonen waren / vnnd 1628. 
diß iſt im Monat Januario geſchehen. Vnd find ſeit derſelben deit noch hundert Engliſche vnd Iriſche da⸗ 


Din gefuͤhrt worden. Es ligt aber dieſe groſſe Fluß vnder der Lini Æquinoctial, der Mund over auß⸗ 


lauff deſſelben / iſt voller Inſeln / groß vnnd klein / vnd iſt nicht wol muͤglich / daß jemandt / er ſey dann 
ein erfahrner Pilot / den Weg dadurch treffen ſolle. In ſumma / es iſt einer von den groͤſten Stroͤmen — 
in America / jaindergangenYodt. Cr laufft mit einer folchen menge frifch Waſſer in die See/ En 


daß er das Meer bey die dreyſſig Engliſche Meylen vom Vfer ſuͤß machet. Capitaͤn North fandtemasonum. 
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58 Vierzehender Theil Americæ. | 
von dem Dit / daermitden ſeimen aufgefiegenwoar] Ailbelm Air] mit 15. Sefreptenond ande Sol 
daten /ineiner Pinaſſe / das Land ferner zu entdecken / welcher alß er bey 100. Engkiche Meylen hinauff 
gerupert/befande/dap ſich der Stromin 2. Theil theilet und volle Inſeln war. Das Land war vberall 
ſbehoͤnvnd fruchtbar / vnd mangelt hnen an Speiß vnd Nahrung nic hes / wie ſie dann alle ſriſch vnd wolg⸗⸗ 
halten widerkamẽ. Er hatt auch viel Flecken geſehen / etliche mit zoo. etliche mit z oo. 600. auch? oo. Heup⸗ 
 gernbewohner. Es war viel vnderſchieds vnder ſhnen / doch meiſt entheils in der Sprache fie giengen Na⸗ 
ent / Maͤnn Weib vnd Kinder / doch kont er keine ſtreitbare Weiber finden / Amazones genant / wie der 
Rame deß Fluſſes außweiſet / und hatte das anſehen / alß wann ſie hiebeuor nicht mehr von Chriſtenleuten 
wberen befuchet worden. Die Nation, da Capitain North die Com panei geſetzet / hat den Engliſchen alien 
guten Willen bewieſen / vnd jhnen zugefallen Feine Muͤhe noch Arbeit geſparet. Sie ſelbſt / die Engliſchen 
Baben angefangen zu Bawen / vnnd ſhre Wohnungen zu foreifieiren/darzu fie geſchickte Leute bekommen 
Baben/ famt allen Notwendigen Sachen / daß alſo gute Hoffnung von dieſer Coloni auffnemen zu ſchoͤpf⸗ 

1629. Eon iſ. nd alſo war es damit bewandt im Jar Chriſti 1629. 


Engliſche Plantation in der Inſel 


St. Chriftophorı. 


SEil wir kurtz zuvor vondiefer Infelmeldung geihan / wollen wir allhie etwas weitters von derſel⸗ 

Beſchra · M gen Coloni biß auff dieſe zeit feden. Es ligt dieſe Inſelr7. Grad Nordwerts von der Lini/bey 

bunder RI Engliſche Meyl n von dem Vorgebirge Americæ, welches Capo de tres puntas heiſt / 

a vnd das naͤchſte feſte Land iſt. Sie hat bey 3. Meylen in der lenge / vnd 4. in der breite / iſt eine vnder wol 100. 

oo. Ssnfulen in Wieſt⸗Indien / ſo Caribes genent werden / in welchen ſich die Seefahrer gemeinlich erfriſchen. 

Etliche vnder dieſen werden bewohnet / alß S.Dominico, Mattalin, Lucia, Vincent, Grahada, Marga- 
rita vnd dieſe liegen gegen Suden: Nordwers dieſe: 8. Chriſto phori, Marigalanta, Guadalupo, De- 
ceado, Monferat, Antiqua, Mevis, Bernardo, S, Martin vnd S.Bartholome, Aber eine ponden 4. 
Inſeln / fodie Spanier beſitzen / iſt beffer / dann dieſe alle miteinander / angeſehen / daß Spaniola oder Cuba, 
jegliche wol für ein Koͤnigreich geachtet werden mag. In der Inſul Chriftophorifind viel Springende 
Brunnen vnd Quellen / die Thaͤler vnd Berge ſind ſehr fruchtbar / anden ſeiten / aber oben daruff wechſt 

— nichts / weil der Grunderwas Schwefclechtig iſt. Das Erdreich iſt vberzogen mit Palmites / vnd Baum⸗ 

Earies. wollen Baumen/Lignum vitæ vnd andern forsen/denenin der Ehrifienheitongleich. Die Baͤume find als 
 pepeiegrüne/ Tag vnd Nacht faſt das ganze Jahr gleich / da iſt ein wiger Sommer] nurdaß fie su gewiſſer 

Zeit groſſe Regen / auch vnderweilen ſtuͤrm haben. ah 
Etn etlichen diefer Infulen gibt es Rinder / Geiſſen end Schwein) ſonderlich Guanes, welches iſt ein 
kriechend Thier / einem Crocodilen oder Aligarten gleich / wiewol kleiner / deſſen Fleiſch gut zu eſſen if. Es 
legt feine Eytr in den Sand / wie die Jrdifchen Krebſe thun / deren alhie ein groſſe Menge iſt. Beyder Eyer 
werden im Sand ander Sonnen außgebruͤtet. 

Vom Mayen biß in den September haben ſie gute Haͤndel mit den Schildtkrotten / welche auß dem 

— Meer auff das Land kommen / jhre Eyer in den Sand zu legen / welche alß dann gebruͤtet werden alß vor⸗ 

Saite, gemeldet. Sie ſind rund alß ein Handballe | vnd gut zu eſſen / wie dann auch das Fleiſch der Tortugen oder 

erötcen., GSchitdkrorten. Wir ſuchten ſie des Nachts / vnd funden ſie am Vfer / kehreten ſie nur vmb / daß ſie auff dem 
Ruͤcken lagen / biß deß Morgens / da führten wir ſie heim / dann es kan ſich felbſt nicht vmbwenden / feine 
Schale iſt ſo hart / daß ein Wagen daruͤber gehen mag / vnd haben ro. oder 12. Mann an einer zu eſſen. Ne⸗ 
ben dieſen haben ſie auch viel vnd ſeltzame gattung Fiſche. Von den Voͤgeln / Thieren / Gewaͤchſen vnnd 
Fruͤchten iſt an andern orien bericht geſchehen / dabey diß Orts allein zu marcken / daß fie alleſamt denen in 
Europa in viel Wege vngleich ſind. 

23, Im Jahr 1623. iſt Thomas Marner ſamt noch 14. Englifchen in dieſe Inſel ankommen /wie oben 
gemeldet worden / hatt bey ſich feinen Sohn / Edwart Warner / deputirten Guberneurnach ſeinem Vat⸗ 
ter. Zu jhrer ankunfft funden ſie 3. Frantzoſen / die ſich Capitaͤn Warnern mit hilff ettlicher Indianer wi⸗ 
derſetzten / aber zu letzt ſind fie gute Sreunde worden. Die Englifchen tebten einen Monat vnder den Wil 

"den baweten ein Fort vnd ein Hauß / Pflantzten Früchte/fonderlich Tabaco , fie aſſen Caflada Brodt / 

Polates Plantines, Pynes, vnd andere Landfruͤchte / wie auch Fiſch Tortels genant / vnd Schildtkrotten. 

624.Im folgenden Jahr ioꝛ 4. den 18. Martiifamda an Capitaͤn Jefferſon / mit wenig Perſonen / bracht 

F ee zu pflangen/auch andere Wahren für die Indianer / vnd fuhr im September wider heimb 
in Engelland. / 

1625. Imfolgenden Jahr lief alda ein! eine Frantzoͤſiſche Pinaſſe / under dem CommandoMonfieur de 
Nombe, dieerselten ons / wiedie Wilden ertiche Frantzoſen erfchlagen hetten / in einer andern Inſel von den 
Caribes, Bald hernach kamen etliche hundert Caribes, frembde Sndianerjauffjhren Canoen,dit ſie mit 
Rudern trieben / gefahren / vnd griffen vnſere Schiff an. Wir lieſſen fie bitten fie folten jhres Wegs fahren! 
aber fiewolsennicht. Dathaten wir/die Engliſchen ond Frantzoſen zu fam / ſetzten den 5- November onder 
fie/ond ſchlugen ſie in die flucht. Auff dan Newen Jahrs Ybend kamen ſie wider / funden 3. Engliſche am 
Vfer der Infel gehen / vnd ſchlugen ſie zu thodt. 4 | Ai | 
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ir. Blagebendenißehlähunen. 6 
Alß iwir den 4. Auguſti deß Jahrs 1026. auff vnſerer Wacht ſtunden Fam Capirän Warner angefahs""""" 
ren / bracht Leute vnd andere Sachen zu vnſerer Coloni notwendig mit ſich. Ten 4. September kam ein 
colcher Sturm vnd Vngewitter / daß alle vnſer Haͤuſer nidergewurffen wurden / der Tabac außgeriſſen / 
vnd zwo Orummen indie Lufft hinweg gefůhrt / zwey Schiff giengen zu ſtuͤcken / vnnd verdarb der meiſte 
bheyl vnſerer Proviſion / da waren wir in einem armen zuſtand / mußten allein deſſen geleben / das wir in den 
Waͤdden belamen / wir machten Heine Parteyen / Englifch vnd Frantzoſiſch / giengen auß Proviant zu ſu⸗ 
chen / aber in der heimbkehre wurden die Frantzoſen von den Wilden vbereylet / vnd d. erſchlagen. 
. Den 26. Octobris im Jahr 1627. kam in der Inſel an Capi. Willhelm Schmidt / mit Ordinantz / 1627 
Loot vnd Pulver / von dem Grafen von Carleil, mit Capitaͤn Pelham vnd noch 13. Maͤnnern. Bald 
hernach Fam auch ander Pflug / ein klein Schiff von Briſtol / darin war Capitaͤn Warners Weib / ſamt 
noch s. oder 7. andern Weibern. 35: as f % 
Auff den 25. Nouember / griffen die Indianer auffdie Srangofen an) weil fie jbren Weibern zu nahe 
waren gegangen / vnd erſchlugen 26. Frantzoſen / fuͤnff Engliſche / vnd z. Indianer, Ihre Waffen waren 
Bogen vd Pfeyle / welche Pfeile anderſt nichts waren/ dann ein ſchmal Rohr / vier oder fuͤnff Schuch 
lang) die Spitz war an etlichen von Eyfen / an etlichen von Holtz / aber alleſampt vergifft / daß die Schuß / 
wann es Blut gibt / nicht mehr zu heilen ſind. RL J - ., 
Boald hernach kame da an CapitänCarle Saltonſtall / ein ſunger Edelmann / vnd SamudSaltow ig 28 











ſtals Sohn / der aller hand ergoͤtzung für die ewe Coloni mit fich brachte, Weil aber die Hollaͤnder kurtz vor 
Ibm da geweſt waren / vnd allen Tabac hinweg gefuͤhrt hatten / muſt er warten / biß anderer Tabac zeittig 
ward] in deſſen brauchteer ſich vnd die feinen in Pflantzung deſſelben weydlich / in hoffnung ſeine Reyſe 
wol anzulegen / ehe dann er aber konte fertig werden / vnd abſchiffen nacher Engelland / gieng ſein Schiff am 
Land durch einen Sturm zu grund / mit groſſem feinem ſchaden. Vnangeſehen deſſen / muſte er doch dem 
SGhubernator den fünfften theu ſeines Tabacs geben] vnd anderebefchwerungen außrichten / daran nicht al⸗ 
lein er ſondern maͤnniglich ein mißfallen Hatte, | Ye — — 
VBVnmb Weihenachten dieſes Jahrs kamen da an zwene Capitaͤn / Prinne vnnd Stone / mit etlichen 16 297 
Schiffen / daß alſsim Monat Deremberdeh Jahrs 1629: bey 13. Segel im Hafen ſtunden / Engliſch // 
Frantzoͤſiſch und Nider laͤndiſche Seh ffe / vnnd wir fo ſtarck waren / daß wir alle Sndianer auß der Inſel 
vertrieben / weil ſie den Srangofen viel Bubenſtuͤck beiw eſen hatten / jhnen jhr Getreyd abgeſchnitten / die 
Haͤuſer verbrant / den Tabac geſtolen. Dep Konigs Sohn/Tegramund genandt / ſo noch klein war / nach 
dem feine Eltern vnd Freund erſchlagen oder geflohen waren / if mit Muͤhe erhalten / vnnd durch Schiffer 
Mecrfeld in Engelland gebracht worden / der jhn mit feinen eigenen Kindern auffgezogen hat, 
nd in ſolchem Zuſtand war die Engliſche Coloni oder Beſatzung in der Inſel Ehriſtophori vmbs 1530. 








Jahr 16350, 


Ordentliche vnd Außfuͤhrliche Beſchreibung / welcher geſtalt die 
bvberauß Reiche Silberflott guß new Hifpania/ in dem Hafen Matanza | 
der Inſel Cuba,vonden Schiffen der Weſ⸗Indianiſchen Companey inden ver⸗ 
einigten Niederlanden erobert worden / den7. Septembris 


Anno 1628. | 


DM Jahr vnſers Herin Ehrifii1628. den 20.0nd.21. May ift nachfolgende SchiffArmada auß | | 
den Niderlanden abgelaufen. Das Schiff Ambſterdam / die Hollandifche Thuyn / der weiffe Loͤw / J 
ser Greiff / Hollandia / Gellerland / Harlem / die Provintz Vtrecht / der Schwartze Loͤw / der Guͤlden | | 

Facck / die Jacht der Storch / die Jacht Muyen/das Einhorn / Narden / vnd die lange Barcke / alle auß dam Herseig. 
Zerel. Auß der Maaß das Schiff Vitrech / der Neptunus von Deifft / Do drecht / vnnd dieſe Jachten / auf Das... R 
der Tyger der Fuchs vnd Schwarge Reutter. Auf Seland/ das Schiff Neprunus vonder Beer / die alas | x 
Guoͤldene Sonn / das Tygerthier und Poſipferdt / ſamt Alt Pliſſingen: Hierzu gehoͤrten auch dieſe Schiff / ca. | 2 
ber Güldene Löw vnd Delphin von Groningen/famedem Schiff Münchendamvon Exekhaufen, = s u: 
Auff dem Schiff Ambſterdam war der Herr General Peter Peters Hein. Auff dem Schiff Hol⸗ ER 8 
londifche Thuyn der Admiral Henrich Cornelius Lonck. Auffdem Schiff Neptunus vonder Beer dee "u | 
Vice Admiral Joſt Banckers. Auff dem Schiff Verecht der Schuͤtz bey Nacht oder Wachtmeiſter Cor⸗ 





nelius Clacß. | 
N Alle die vorgenante Schifflaußgenommendievon Seeland / Gruͤningen vñ Enckhauſen / kamen zu⸗ | 
J ſamen / vnd waren ſtarck 21, Seegel / auſſerhalb der Kauffmanns Schiffe / welche mit dieſer Flotta außge⸗ 
 Aauffen waren, Vnd wiewol obenbenante Schiffe noch mangeltem ſo eben wol vnder die flagge deß Hessen | 
| 





Generals beſcheiden waren / wurd doch nichtsdeftominderdie Reyfe fortgeſez . | 

J Sn allen Schiffen find taͤglich dep Morgens vnd Abends Gebet gehalten / ein Capittel auß Heiliger — 

Schꝛifft geleſen / vnd Pſalmen geſungen worden. Fluchen vnd Schweren / Zancken / Hadern vnd Fechten / e 

amt allem vnordentlichẽ weſen war hie bey Leibsſtraff verbottẽ / vnd in allen dingen gute Ordnung gemacht. | 
Im anfang deß Monats ZuniiließdieFlottadas Eck Portland Nort Non Oß / vnd dz EckGout⸗ | 

Fass Nortweſt von ſich / ſegelte dapffer fort biß dz fie 4. oder 15-frembDe Schiff ins geficht bekamẽ / diß war? 
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60 Biergehender Theil Americz- ve 
fuͤnff Koͤrigliche Schiffe auß Engelland / mit etlich kleinen / ſagten fie Fämenvon Roſchelle / alda ſie nichts 
Herten außrichten koͤnnen. Der Engliſche Admiral that ein Ehrenſchuß / daruff der General antwortet / vnd 
sichter feinen Weg nacher Weſt SudWeſt. 

Bald hierauff find fuͤnff Schiffe von der Flotte abgekommen / nemlich / das Schiff Gelderland / Hol⸗ 
landia / der Veanienbaum / weiche die von Dortrecht außgeruͤſtet hatten / nacher dem Vfer von Guinea zu 
ſegeln / wie dann auch die Jachten / Tyger vnnd die lange Barcke. Dieſe kamen nach 8. Tagen wider bey die 

hotta / ſagten / ſie hetten anen Engliſchen Freybeutter angetroffen / der zwey Spaniſche Fiſcher Schiff ge⸗ 


- nommien/ond von denſelben verſtanden hette / daß in dem Hafen zu Coruna in die 100. Schiff zugeruͤſtet 


wuͤrden / zu was ende iſt leicht abzunehmen. | 
Bon dannen fuhren ſie in Suden vnd Weſten / hinder der Inſel Madera her zu lauffen / daß ſie nicht 


Zuſerotio geſehen würden. Alß fie die nfelPortoSanto ins Gefichtkriegten/welche bey 8. Meylen Weſt ʒun Suden 


Inſel ©. 
Vincentz. 


von jhnen lag / befunden ſie / daß ſie viel Oſtlicher war alß fie gemeint hatten. Alß ſie den 18. grad vnd ro. mis 
nuten erreicht harter / befahl der General / daß auff allen Schiffen fo wol das Botsvolck alß Soldaten in 
Waffen geüber werden / wie auch daß die Jachten deß Nachts ein gut ſtuͤck Wegs in die See hinauß lauffen 
ſolten / vnd mit dem Tag ſich wider bey die Flotta verfuͤgen. Es wurd auch befehl gethan / fleiſſig auff das 

gefalgen Fleiſch vnd andere Victualien acht zu nehmen / wie auch allerley Ruͤſtung zum Fewerwerffen ma ⸗ 
dhen / er ließ auch denen die mit dem Scharbock geplaget waren / Abends vnd Morgens ein wenig Brandt ⸗ 
wein reichen / zu trincken vnd den Mund damit zu ſpuͤlen. 
Haier auff entſchloſſen ſie / mit der gantzen Flotta nacher der Inſel S. Vincentz zu lauffen / erfriſchung 
für die Krancken einzuholen / anckerten demnach in Craques Bay⸗ vnd weil alda ein bequemer Ort friſch 
Waſſer einzunchmen / wurd berhatſchlagt / mit der gantzen Flotta da anzulaͤnden / vnd ſich mit Trinckwaſ⸗ 

ſer zuverſehen. Damit aber von den Inwohnern niemand zur vngebuͤr beleidigt wuͤrde / wurde das Volck al⸗ 

keinmisden Seittenwaͤhren außgefetzt / auch etliche Gezelt am Land auffgeſchlagen / ob die Wilden allda 

mit jhnen handeln / vnd erfriſchung herbey bringen wolten. Weil aber an dieſem Ort nit viel zuerobern / ward 
von dem gantzen Rhat gut gefunden / zwo Jachten / den Fuchs vnd die lange Barcke ſamt dreyer Schlupen 
vnder Capitaͤn Baſtian Jacobs indie Trompeters⸗Bay / wie auch in andere Meerhafen zu ſenden / ſich vm̃ 
erfriſchung vmbzuſehen. Ob nuhn wol ſelbige Schiff gute Zeittung brachten / hat man doch fuͤr Rhatſamer 


cr Islc de Blanco zu fegelniwisauch im anfangdisrefolurion geſaſſet wordinwar. _ 
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Vierzehender Theil Ameriee. 61 
In dieſem groſſen Meer von den Canarien Inſeln an biß zu den Inſulen del Gapo Verde ‚under 
welchen danct V meente auch rine iſt / vnd ferners biß faſt gar an den Braſtlianiſchen Statten gibt es vn⸗ 

echlich viel fliegende Fiſch / ſo in der groͤſſe eines Herings doch etwas länger vnd ründer find / mit fluͤgeln in 
geſtalt der Fledermaͤu ſe/ die nicht kůrtzer ſind als Die Fiſche ſelbſt / damit fiebeydieroo. fa etwa 200.Schritt 
fortfliegen konnen nemblich ſo lang / biß jhnen die Siügel trucken werden / alßdann fallen fie wieder indas . 
Mer: Wonn ſie in der Lufft fliegen / wer den ſie den Habichten / Meben vnd andern Raub / vnd Seevoͤgein 
SUB Beutte / im Meer aber den groſſen Fiſchen die jhhnen vnauff hoͤrlich nachfolgen / ſie zu freſſen / alſo daß ſie 
nirgend ſicher finds Diefer Fiſch iſt auch hiebeuor in Hieronym Benzo / vnd Johannis Lerij Schiffarten/ 
wie auch anderſtwo mehr gedachtworden. Bi U er De 60 
Alſo Babenfie die Inſel S. Vinerntz verlaſſen welche eine iſt von den Caribiſchen Inſulen / vnder deimnmn 
3.910d.20. Minuten gelegen / gegen Norden. Es ſſt ein hoch Land) dicht voll Baͤume. Die Inwohner / ſo —— 
Mann ſo Weiber / gehen Mutternacket / ſind gelblieht von Farben / fachemſich aber ſelbſt mit roter Farbe / ſo in Vn 
bey jnen waͤchſet. Sie leben in der Wildnuß / wiſſen von keinem Gott / haben auch feinen Könia.Dochhak ine - 
ten ſie die jenigen / die ſich im Krieg amtosidlichften gehrauchet / fůr jre Capiteine / iſ ſonſten ein gůt ig Vo⸗ / 

das ſach freundlich gegenden vnſernerzeigte. Sie brachten vielerley Frůchte / ſo ihr Land gibt / alßBananes, 
Pattatas,Ananas;pndandercan vnſere Schiff. Dieſe Inſel hat onderfchiedtich Banenidarınder die gro⸗ 
ſte vnd bequemſte iſt an dem Nordende / alda auch wegen deß guten Waſſers viel Volcks wohnet / 
Zween Tag hernach kam die Flotta an die Inſel Blanco, ſo ein midrig Land iſt / gelegen vnder dem 12, Jnſel Blan⸗ 
Grad 20. Mmuten Norderbreite Hat nicht viei Gebaͤumts / auch wenigfrifch Waſſer vnd Fruchte au 
ſerh lb zu Norden der Anlaͤndung / da möchtemanfürein Schiff oder zwey Wa ſſer befommen/darumbes 
aurehmicht võ Menſchen / ſor dern nur Wilden Thieren bewohnet wird. Ein groffe mengeBoͤcke vnd Geiſ⸗ 
fen finder ſich alhier / aiſo daß die Flotta in anderthalben Tagen vber die3000, zu wegen brachte. Auch gibt 
es alda viel Schiltkroͤtten / vnd wich Leganen das iſt / Irdiſche Crocodilen / wie ſie Gefnerus nennet / vm⸗ weil 
er ſie an feinem Ort mi recht vnd oollkomlich beſchreibet / in erwegung er ſelbſt feinen geſehen / als wollen wir er nad 
sBalbiethuns ¶ Der jenigeden wir geſehen / war dey nahe zwo Brabandifche Ehlen lang da er ar bie 
war / ein hald &hleindierunde Bor Zaren meiſtentheils Sram. Der Kopff war vnfoͤrmlich vnd verfiel Irdiſchen 
etim die laͤnge / faft auf die Mamer wie einer Eyoexen mit ſchwartzen glizerenden Augen / hatie das Maul Lrocodilen. 
voll kleiner ſcharpffer Zaͤhne / vnder dem Halß hatte er ein duͤnne geſchupte Haut / gieng von dem rund vnd 











Arelen biß zur Bruſt. Der gantze Leib war mit viel kleinen glitzerenden Schupen bedeckt / die doch zu vnderſt — 
am Bauch etwas groͤſſer waren. Oben auff dem Halſe hatte er etliche ſcharpffe Schildlem / vnnd vber den BEN 
Rücken einedurchgepende ſchaͤrffe/ ʒween zwerch Singer hoch / durchſcheinend alß Horn / aber weich als de 
der DIE Thier hat vier Beyne / die fordern ſind gleich wie Armben / eines guten Daumensdiek) bey einem 
vlert heil emer Elen lang / mit fuͤnff getheilten Fingeren / mit ſcharffen BKlawen daran / wiedie Hůner lawen. 
| Die hindern Beyne ſind eſwas dicker vnd laͤnger / vnd die Fuͤſſe daran nieht vngleich den hinderſten Wſotten 
eine Meerkatzen. Sein Schwantz it einer guten Ehlen lang / ſcheckicht / mit Weiſſen vnd Grawen Stipf⸗ 
fen. Am Leib iſt dieſer Schwang ſeh⸗ dick / leufft aber zu einer duͤnnen Spitzen hinauß / damu⸗ kan es vmb ſich 
Schmeiffen.Db nun wol diß Thier abſchewlich iſt anzuſehen / hat es doch Fein Gifft / dann kin Fleiſch iſt 
ſoweßß alß Katsfleifch / vnd ſehr gut zu eſſen· Es iegt aueh Eyer wie die Schildkrotten / gantz rund / gleich 
ben Tauben Eyern / hart von Schale / alſo daß ſie nit brechen ob fie ſchon auff die Erde falten. — 
— SM ficheuumdas Bolekaufder Fagezimtich mie Wildbrervorfipen paefoltemanbeg Naches u rs | 
Segel gangenfeyn: Weilfie aber noch nicht alle widerumb herbey kommen / und ein Jung von deß Admi⸗ einen 
. rals Schiff gemiſſet wurde / von dem nemand nichts wiſſen wolte / blieb man die Nacht noch da ligen. eß Jungen. 
andern Tags / alß das Volck all zu Schiff gangen war / auſſer halb deß obgemelten Jungen / gieng der Ge⸗ 
nieral auch zu Segel / vnd hieß die lange Barcke da liegen bleiben biß gegen Mittag zu/ob ſich der Knab noch 
moͤchte herbey machen / ſo es muͤglich were. Sie machten am Land ein groß geſchech vnd weſen / mit Trum⸗ 
m u vnd Trummeten / aber der Junge kam nicht. Ob nun wol dieſes vergebens war / erſchemet doch hier /⸗ 
auß die Vaͤtterliche Trew vnd Vorſorge deß Hollaͤndiſchen Generals / der ſo viel Muͤhe thete / einarmen 
Jungen zu er halten da doch vnſer Feind vmb hundert / ja taufent Menſchen ſo viel Warcks nicht machen 
‚bl /ſondern ſein BoleE wie Hunde achter/geflatedieerfahrung außweiſet. n ae« $ 
MR Die Flotta /fo ſtarck fortſegelte / fahegegen Norden das Capo Beato darnachn ein ander hoch 
Ä Lond/gegen Oſten / bey Capo Tburones hierauf das Weſter eck von der Inſul Spaniola / dieſem nach 
| \den Capo Maria,tiglichdie Inſel oder Klippe Islede Pynos,gelegen ander Inſel Cuba. In mittels Augufkus: 
| gieng der Monat Auguſtus am/ vnd nach dem ſie nun in der beſten Zeit / vnd von dem Feind noch nichtene: 
| decket waren / auch faſt an den Platz gelangt / dahin jhre Repfeanaeficliet war / wurd de⸗ gemeine rhatſchlag IS 
entdecket / daß es nemblich auff die Spaniſche Gallionenoder Silber Schiffe gelten fotte.  Damii auhn 
maͤnniglich wuͤſte / weſſen er ſich auff alle faͤlle zuverhalten / ward einem ſeglichen Schiff ein Schrifftliche | 
Odrdinanzz zugeſtelt / darinnen alles auffs beſte vnd genaweſte verfaſſet / daß ca ein Luſt zu hoͤren war. War⸗ en: 
uff dann jedermann Inder gantzen Flotta / groß vnd klein / ſich fo luſtig vnd froͤlich ereire / al⸗ ob ſie nicht zu In 
einer Sch acht und Treffen mit dem Feimd / ſondern gu einem Pancter vnd Triumpfaeführewerdenforcen, — 
Sie jagten die See auffiondabldurchfuchten alle Winckelvnd Ecken Famınan Capo Corientes vnd 
3 ‚fundenda guten Anckergrunde. ars RER — — — 1% 
Alhier kamen jhnen zween Segel zu Geſicht / die ſie doch Kl biß gegen Abend zu / da Com⸗ 
1 a I a mandirte 8 
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62 Vierzehender Theil Anaricz- | 
mandirseder Generaldem Weiſſen Löwen/das Schiff Dordrechtiond wo Jachten / den Fuchs vnd Rus 
Holländer hen zu Segel zu gehen / vnd ſolt jedes ein befondern lauff fuͤr ſich nemen / die obgemelte Schiffe zu vnderſe⸗ 
mäffen dergeln. Deß andern Tags kam der Weiſſe Loͤw mit dieſen beyden Segeln ein waren keine Feindsſchiff / wie 
SE man meinetefonden Freunde / nemblich das Schiffder Rote Loͤw / vnnd Pinaß von Ambſterdam / welche 
Bezahlen. auch von dieſer zeit bey der Flotta geblieben find. Sie erzehlten / daß an Granada, da fie ſich erfriſchet hatten / 
4. Mann von den jhrigen durch Die Wilden vberrumpelt vnd vmb den Halß gebracht worden weren I weil 
£urg zuvor etliche Frantzoſen alda angelaͤndet / die ſich fuͤr Hollaͤnder außgeben / vnd ein gut theil Wilde hin⸗ 
weg gefuͤhret / auch etliche erſchlagen hatten / welche That die Wilden an den Hollaͤndern / wiewol vnſchul⸗ 

digen haͤtten wollen rächen. | 

Hierauf lief vnſer Flotta nacher dem Capo S.Antonio ligend auf 22. grad io. minuten. Es iſt Nie⸗ 
— — drig Land / voller Baͤume / vnd lies der General allda durch den Fiſcalallen Schiffen vnd Jachten ein Or⸗ 
dinanzz fuͤrleſen / daß niemand er were gleich wer er wolte / ans Land fahren ſolte / auch nicht außſchwimmen / 
(ul Ende bey wilchuͤrlicher Straffe. Dieſem nach iſt beſchloſſen worden / zwiſchen dem Capo S.Antonio vnd Tor- 
tugasbenzuhaltenialda auff die Schiffe acht zu geben/foauß Porto Bello, Honduras vnd New Hiſpa⸗ 
nien anfommen möchten. Alß fiedafelbft lagen / kriegten fieeinen Sturm von Wind / Regen / Donner vnnd 
Blitz / ſoetliche Tag aneinander wehrete / vnd etliche Schiffe vnd Jachten beſchedigt wurden. Alſo ward gut 
gefunden / nacher den Tortugas zu lauffen / den Schiffen/fonacher Hauana wollen / aufzupaſſen. Deß 
Morgens ſahen ſie zween Segel ſo auff die Flotta ankamen / dieſe alß ſie ſo nahe waren / daß ſie vnſere Schif⸗ 
fe kennen konten / wolten ſie wieder zu ruͤck / aber es war vergebens / dañ das eine ward vonder Jacht Muyen / 
dasander von der langen Barcken erobert Es waren zwo Barcken auß Havana / Die auf der Truͤkne von 
Tortugas fiſcheten / auf beyden waren28. Mann/dienichte hatten dann bey 200. Fiſchen vnd eine Schild⸗ 
krotten Sie meinten daß vnſere Flotta die Silber Flotta von Porto Bello were / vnd kamen darum̃ herbey⸗ 
re ihre Fiſche zu verkauffen. Die eine Barcke war vor 74. die andere vor 24. Tagen von Hauana außge⸗ 
—346 I ſchiffet. Die gefangene Spanier ſagten auß / daß die zu Havana noch nichts wuͤſten von der Niederlaͤndi⸗ 
Holländer (chen Flotta wie auch daß die Flotta võPorto Bello vñ Nova Hiſpania noch nicht in Havana ankommẽ / 
belommen. iß ſie da außgefaren weren. Auch erzehlten ſie Admiral Peter Adrians von Fliſſingen wermit 7. Schife 





"fen alda geweſt / vnd hette den erſten Auguſti zwey Schiff von Honduras, mit Cou chenil, Annil, Salſa- | 


parilla,Indigo vnd anderm geladen / hinweg genommen / welche vchiff etliche Tonnen Golds wehrt geweſ. 

Deß Abends hatte vnſere Flotta guten Wind / vnd ſahen wir deß Morgens mit der Sonnen aufgang 
das hohe Land Cuba, zwiſchen Porto Puerco vnd Havana. Der General ſandte zwo Jachten vmb den 
Siud / ond zwo vmb den Nordt / vmb gute vffſicht zu haben. In deſſen fiet vngeſchlacht Wetter ein mit vie⸗ 
ten Schlag regen / Windt / Donner vnd Plitz / daß dem Schiff Dordrecht durch einen Donnerſchlag fein 
groſſe Stange entzwey geſchmiſſen / vnd zugleich ein Mann iod / ein anderer aber lahm geſchlagen ward. 


‚Als ts wider fill wardjerfahen ſie ein Schiff / das sufangen fandte des General etliche Schloupen 


ee Mit Der langen Varcke / welche ss zur fund eroberten. Die gefangene Spanier ſagten daß die von Havana 
umdfgafft: nor 7, oder 8. Tagen onfere Flotta gefehen/ond daß hierumbender Gubernator Don Laurenzo deCa- 


brero, diefe Barcke eigentlich außgefchickt hette die Spanifche Flotta zu ſuchen vnd zu warnen / daß die 


Holländer nicht weit weren. Aber fie hetten feine Schiffe gefehen. Ferner ſagten ſie / daß noch vor 6. Tagen 
die Flotta noch nicht in Hauana ankommen were / wiewol fie hefftiglich darnach verlangte / ſo leg in Port zu 
Hauana nit mehr alß ein newer Gallion / mit zwey kleinen Schifflein. | | 
mb diefe Zeit war vnſer Flotta ohngefehr drey Meylen auſſerhalb dem Wal / recht vor einem Ber⸗ 
ge genant Taffel de Maryn,bey 7. Meylen Oſtwerts von Havana. Von dannen lieff die Flotta dicht vor 


Havana/inner einem CanonenSchußtzubefehen/was fuͤr Schiffe alda legen / weil auff das bloffeauffagen 


eines Feinds nicht zu Paſſen. Doch ſahen fie nicht mehr alß 2. oder 5- Schiff vnd etliche Barcken / daß alſo 

der gefangenen bekaninus wahr erſchiene. ER | 
Seytember Im anfang deß Monats Septembris hat der General ſampt dem Rhat gut gefunden / die Jacht den 

Fuchs nacher Tortugas zuſenden / ob nicht etliche Barcken da legen / die Silber flotta zu warnen. Item ob 


nichtdie Schiff auß Seeland vnd andere jhm ſolten auffſtoſſen / in mittels aber Segelte die gantze Flotta 
hin vnd wieder / thaten allezeitjbr beſtes / die Statt Havana im gefichtzubehalten/der Wind war Sudlich / J 


vnd Continuirte alſo 3. oder 4. Tage. 


| Den7.Septembrisfahenfiedeg Morgens micder Sonnen auffgangfechs Segel/.die nach unfee 7 
Flotta zu kamẽ. Es war aber der Vice⸗ Admiral Joſt Banckers / vnd hatte bey ſich 5. Schiff vñ eine Jacht / 
tembfich Neptunus vonder Veer / die Guͤldene Sonne / Muͤnchedam / Delphin / Guͤlden Loͤw / vnnd das 
Poſtpferd. Es hatte den Herrn General ſehr nach dieſen Schiffen verlangt / vñ die Schiff nit weniger nach 

der Slorta/twar [nen doch nichefo gut worden/daßfiesufam Betten kommen koͤnnen dann geradedeß Tage J 
zurvor / ehe die Silberflot von Noua Hiſpania entdecket vnd erobert worden. Alſo war nun die Flotta 

San. Prcomplet) aufferhalb den Tyger vnd Alt Fliſſingen auß Seeland I an deren Statt doch andere ankom⸗ 
6a Hl: ne warem/ nemblich/ der Rote Low / vnd die Pinaß von Ambfirdam / wie oben gemeldet worden / daß 


ſie alſo zuſamen waren neun vnd zwanzig / ſo wol Jachten alß Schiffe. Dieſe alle namen ihren lauff 


Portus Ma- 


une. Swdiweft naͤher dem Land zu vmb den Port oder Hafen Porto de Matanza, De Nachts ges L 
rhic Bin Spanifch Schifflein under fie/ hart bey das Schiffder Weiſſe Löw / fo auff der Macht lage. 





Der Schiffer deſſelben / der anderfinicht wußte / dann es gehört onder vnſer Armada / rieff den Spanier 5% 2 
er ſol⸗ 





* 
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nn. Derjebender Theil menickc. 63 
I erjolt abhalten / daß fienichteinander an Bordt kämen. Der Spanifche Schiffer der ebenmeflig meinte / 
r were vnder der Spanifchen Flotta / weiler den Holländerniche verſtund / rieff widerumb / auff fein Spas 
niſch / Que quiereis? Que quiereis? da vnſere Matrofendiefe frembde Sprache hoͤrten / klapten ſie vor 
freuden indie Haͤnde / ſagende einer zum andern / Het ſyn Specken / das iſt / Es ſeynd Spanier, Zur ſtund a 
gengen zween Schüß von groben Stücken auff das Spanifche Schiff ab/ond fielen die Matrofen indenesobere, 
Bott vnd Schluppen/ führenden Spanier alfo an Bort / den fiemitgeringer Mühe erobert hatten. ER 
Ein Dep Morgens mit dem Tag (weichen der achte Septembris ware ) ſahen wir ohngefehr 20. Segel / Spaniſche 
ond das war nun die lang gewuͤnſchte Silberflotta von New Hiſpanien. Was vor eine Frewde ſich re 
dem General / Admiral / allen Officirern vnd Capiteinen dißmals erhaben / iſt nicht auß zuſprechen. Bon ſchen 
der Spanifchen Flotta waren z 2, Scgel in Sep vondenvnfern. Da Windwar Oſtlich / doch flille, A⸗ 
ber darumb plieben ſie micht ſtill liegen / ondern flelen in die Bott vnd Schlupen / vnd eroberten zur ſtundt F 
Neune derſeiben / ſo wolkleine alß groſſe. Da waren noch acht Schiff meiſten theils in dem Wind von den 
bnſern ſo ſerne alß man auß dem Marß ſehen konfhfnt Aa ; 
l die Sonne Sud Oſt war / ſieng es ar zu wehen da that jederman fein fleiß vmb zu Laviren / daß es 
ein Luſt war zu ſehen wie die Schiffe durch einander ſchwermeten / vmb dem Feind auffs baldeſt zu naͤhen. 
 _ Erfilichbefahlder General dem Weiſſen Lowen vnd der Provintz von Vtrecht die gefangeneSchifl /// 
- foalbereiserobert waren / ond vff den fall ſich etliche verſchlagen hetten / vollendt nacher Havana zulauffen/ = > - 
vnd daſelbſt zu warten. Vnd demnachein Schiffvoraufß war / das fuͤr die vnſern meinte vorüber zu lauf zumanasıf. 
fen / Commandirte er dem Schwartzen Lowen vnd dem Guͤlden Lowen / ſelbiges zuverfolgen Den Neptu⸗ 
‚ aus von Delffe/den Greffen und Schwarken Reutter hieß er zweyen Segeln nachfolgen / die vnde dem 
Wall waren / den ſelhen die anlaͤndung zu verwehren: Er ſelbſten thete mit den vbrigen Schiffen vnd Jach⸗ 
en ſein beſtes bey dem Wind /die Schiff / ſo ober Wind waren zu beſegeln / nicht anderſt denckend / dann daß 











es Gallionen ſein muſten / wie ſich dann ſolches nachmals befunden haaaa. — Be 
Alhie wird vielleicht der Sefer ein ſchrecklichen Alarm / Streit ond Blutvergieſſen warten. Dann 
iſt ſe ein Are Schiffer fo ſinds die Gallionen/mit ſo viel groben Stuͤcken verſehen / alß ob es Caſtel oder Fe⸗ 
Fangen weren Zu dem ſo wollen die Spanier die ſtreitbarſten vnder allen Bolckern ſeyn. Sind auch liebe 
Pand / dafůr man billig biß auff den Todt fechten ſoll / ſo iſt es Gold vnd Silber / der Mammon vnd Gott 
dieſer Welt. Aber wie lieff es ab? Es geſchahe von den Spaniſchen der geringſte wider ſtand nicht / ſon⸗ Spanier 
dern / weil jhnen vnſere Flotta ſo vnverſehens auff den Hal kan / wurden ſie dermaſſen beſtuͤrtzt / daß ſie al⸗ * 
ſo balden der flucht geraumeten / vnd nacher dem Porto Matancæ zu eyleten. Ihr Admiralond Bicc Ad⸗ genwehr die 
miral hatten an die Stange / daran ſie ſonſt jre Ordinari flacken fuͤhreten / Brant ſegel gemacht / deſto ſchleu⸗flucht. 
niger fort zu fahren. Alſo kamen ſie / da ſich Tag vnd Nacht ſchiede / an Matanza. Vnſere Schiff folgten 
hnen zur ſtunde / vnd waren die vorderſten der Verguͤlte Falck / Hollandia / der Delphin / vnd die Jacht das 
Tygerthier / welche/ alß ſie in den Mund von Matanza kamen / jhre Segel auffwundten erwartende Or⸗ 
dinantz vom Herrn General. Der kam von ſtund an herbey / ließ ein groß Stück loͤſen / vnd weil eine Uns 
tieffe in dem Hafın Matanza war / licher einen halben Mußkeien ſchuß von deß Feinde Schiffen die An⸗ 
cker follen / vnd ſchoß alſo mit Stücken auff den Feind. ar he 
Mittler weilfam der Bott vom Holländifchen Thuyn an fein Bonrt / mit ſamt dem Bott deß Wacht⸗ 
maeiſters vnd vom Schiff Harlem / wol gemanni vnd mie Muß quetirern verſchen. Der General begab 
ſich ſelbſt in eigener Perſon in den Bott vom Hollaͤndiſchen Thuyn / vnd fuhr beneben andern Botten na⸗ 
cher deß Feinds Schiffen / nicht allein dem Volck mit ſeiner gegenwart ein Hertz zu machen / ſondern auch 
aller Dres guten Anſtalt zumachen: Erſtlich griffen fie den Vice⸗Admiral an / vnd demnach ein gute An⸗ 
zal Spanier darinnen war / leß er etliche Mußquetẽ ſchůß auff ſie thun / vnd zugleich ruffen/BonneGuer- 
16, (das iſt / gut Quartier zum Zeichen daß er jhnen weder Leben noch Freyheit zu nemen begere / daß doch Spanifche 
die Spanierden Hollaͤndern lang nichewürden gethan haben. Alß nun die im Vice⸗Admiral quartir an⸗ Bf 
genommen /der General ſelbig Schiff bemeiſtert vnd beſatzt hatte / ruckte er mit ſein en Jachten vnnd Bottensere 
auff die andere / vnd zu erſt auff den Admiral / auff welchen er Fewer geben ließ / vnd zugleich ruffen / bonne 
Guerre. Die Spanier ſielten ſich erſt zur wehr / alß ſie aber die menge vnd fremdigfeitder Holländer ſahen / 
namenfiebiegofung Bonne Guerre auch an / legten die Waffen nieder / vnd lieffen zu vnderſt in dz Schiff. 
Damals ſprang ein Spanier ober Bort / in meinung davon zu ſchwimmen / ward aber gefiſchet vnnd zum — 
Holandiſchen General gebracht. Er ſagte auß / daß noch bey 15 0.Perfone im Schiff weren / darum ſchick / on, mr 
te der General dieſen Spanier famteinem Holländer zu jhnen / anzuzeigen / daß der Hollaͤndiſche General guarue ge 
ſelber an Bordt were / verhieß ihnen gut quartir zu geben / vnd fie alſo bald ans Land zu ſetzen Da diß geſche⸗ holten 
hen / kamen die Spanier alſo bald heruff / vnd vbergaben das Schiff / wurden auch alſo balden ans Land ge⸗ 
ſetzt / vnd jhnen quartir gehalten. — fs & ZEN 
„u Gobaldnundie Spanisram Land waren/flellteder General in den eroberten Schiffen / deren an der 
Zahl ſechſe waren / alle ding in gute Ordnung / daß da fein Nachen an oder abfommen mochte / begab fich Danckſa⸗ 
darnach in ſein Schiff / das nicht weit davon lag / danckete Gott dem Almächtigen für folche Bictori/mwiegungsu 
auch deßgleichen in alien andern Schiffen geſchahe. En RER Dan 
Daeß andern Tages / welcher war der 9: Septembris ließ der General alle Schiffevonfeiner Flotta 
auffrudern / auch die gefangenen Schiff auff Antker legen / weil ſie die Spanier an den grund geſegeſt hattẽ. 
Vnder dieſen eroberten Schiffen waren vier a 5. 
6 a RE | ij Metallen 
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Vierzehender Theil Americz. 
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hatiejeglich 22. Eyferne Stuck auff vnd zwey Metallene. 
Was die 


aufigerich,. Neptunus von Delfft / der Greiff vnd Schwartze Reutter konten deß Abends / alß es dunckel ward / die oben⸗ 
tet. bem mie zwey Schiff deß Feinds / fo vnder Wall waren / nicht im geſicht behalten. Der Greiff vnd 


Seh wartze Reutter ſchiekten jhre Nachen dahin / die ſie an den grund geſagt haben / da ſie von ſtund an zer⸗ 
bo ſten vnd vndergaugen find. Der Neptunus that ſein gebuͤr langs den Wall / vnd lieff auf Havana zur’ 
deß Feindes Schiff zu verhindern / daß ſie micht ſolten daſelbſt einlauffen. or Havana kamen auch der 
Waſſe Loͤwe / die Provink von Vtrecht / die Jacht Muyen / vnnd das Einhorn / bey ſich habende 4. Ge⸗ 


fangene Schiffe. Alle dieſe blieben ligen /nach ſaut der Ordinantz deß Generals. 


Den 10, September nach Mittags bekamen die obgemelte Schiffe Zeittung von eroberung Dee 
Goaallionen / vnd folchesdurchdie Jacht Naerden / fo auß dem Hafen von Matanza abgefertigt war / allen 
Boͤſe geie⸗ Schiffen anzuzeigen daß ſie ſich aufs baldeſt zum General begeben folten / der mit dem Schas deß Newen 
cungglaubt Hiſpanie in dem Hafen Matanza lege. Dieſe Maͤhr erfrewete ſie alle hoͤchlich / aber die Gefangene Spa⸗ 


ans nier Eonten oder wolten ſolches mit erſtem nicht glauben/fonderlich / was man jhnen von deß Adnigs Gal⸗ 


lionen fage/dann fie meinten) man ſolte ſie viel ehe in den Brandt geſteckt oder in grund geboret haben. Ag 
fie aber felber inden Hafen Matanza kamen / vnnd ſahen wiedie Sach ein Geſtalt hatte / lieff jhnen das 


Waſſer die Augen herab / vnd feuffcten ſehr dieff / weil fie welnerflunten was gang Hiſpanien hiedurch 


für ſchaden gelitten hette. Alfo wurden fie alle ans Land geſetzt / vnd mit Brot vnd Kaͤſe auff 3 Tag verſe⸗ 
hen /daß ſie gen Havana kommen konten. | 
di Denı1,12.13.14,15.16,17. Tag Septambris find onfere Leute von der gansen Flotta allein damit 
ir ut ombgangen / daß ſie das Silber / Couchenille / Indigo und andere Güter auß den erobercen Schiffen auß⸗ 
Spanifche geladen haben befand ſich bey die 46. Laſt Silders/ fo wol geſchlagene Realen von Achten alß Platten / 
Som · ohne das gearbeitet Silbergefchir, An Kaſten von Couchenille / Indigo vnd ORTEN an 
| Menge 





Mtallen ſuͤck auffhatte / vnd noch 5. indem Raum. Des Vice⸗admiral mi Namen S, Gertraut / hatt 
22. Metallen Stuͤck auff. Vnd noch zwo ander Gallionen / eine hieß 8. Lucia / vnd die andere 5, Johann) 


Abie wollen wirden Herren General bey feinen gefangenen liegen laſſen / gleich wie einenbefchütger 
en bey dem Wild / das er erjagt hat / vnd ſehen was die andern Schiffidieer abgeſandt / außgerichtet haben. Der 











| 6 5 
Menge von Haͤuten / auff die37375. Stuͤck / wie auch ſchr viel Campety Holtz I ſampt einer guten Part 
Goldts wie ſolches alles auß nachgeſehter verzeichnuß zu fihen. er pic ’ 
Alhie kan ich nicht vnderlaſſen / eines guten Poſſen zugedeneken/ der fich bey Inuentirung deß ge; Spaniſche 
machten Silberwercks auff deß Generale Schiff begeben hat. Al ein Papagei / ſo auff einem Spaniſcheẽ en 

Schiff genommen worden war/den klang deß Sılbers und Realen / wie auch das gelaͤchter vnnd frohlocken zeinvbietorio 

der Zahlmeiſter hoͤrete / ſieng er an etlich mal in Spaniſch zu ruffen / Victoria Vitoria! 6 que buena va, 
que buena va, Victoria⸗ Das iſt / Gewunnen Gewunnen / O wie geht es ſo wol zu. Dieſer Papagej 

hat es gemacht wie Bileams Eſelin / vnd die gruͤndlich warheit geſagt. Aa 


Brlrlerʒehender Theil Americe. 


VNicht viel minder lachens wath iſt dieſes. Alßjederman mit außladung des Güter außden Spani- Auff einen 
fehen Schiffenbemühre war / vnd je ein r zudem andern ſagt / Betten wir nun ein guten Trunck Wein auf eh 
diefe fo liebliche Arbeit! kam ein Hollaͤndiſch Schiff der Reutter genantı ſo der General kurtz zuvor auff une. 
die Beutte außgeſchicket hatte / daher gefahren’ ond führte mit fich ein Schiff! vol Spanifchen Bein ge 
laden / welches der Reutter ans Sand geſagt hatte. Die Spanier waren eylend außgeſtiegen / davon gelauf⸗ 
fen / vnd den Wein / ſo erſt auß Hiſpamen kam / im ſtich gelaſſen. Won dieſem ein befamnicht allein 
en A viel / daß fiefich kunten luſtig machen / fondern wurden auch die Schiff zu vorflehender Reyfe 

amit verſehen. ei gs R 
Sind alſo allegefangene S chiff entladen worden) außgenommen 4.Sallionen/ond ein ander Spas 
nifch Rauffmansfchiff/bey 100, Laſten atoß / in welchen onderfchiedliche Guͤter gelaffen worden / well es zu 
vil muͤhe genommen/folche gaͤntzlich außsutäßren. Dañ indem Spaniſchen Admiral blieben bepdiezoo. 
BKaſten Couchenille / Indigo / vnd andere Wahren / beneben etlich Silberwerck / welches alles doch nach der 
Hand im anfang deß Monats Detobris außbefehldeß Generals auß / in ander Schiffe geladen und In⸗ 

uentirt worden iſt. In den andern Gallionen blieben ſehr viel Haͤut vnd anders. Das Spaniſche Schiff / 
welchem die vnſern den Namen Medenblick gegeben hatten / wurd auch nicht gaͤntzlich entladen fondern 

blieb noch viel roh Leder vnd Campety Holtz darauff. * | 

 .. Obgenantevier Gallionen fampedem Spanifchen Schiff wurden wol verfehen mie Volck / munis 
tion / Biccualien vnd andem / folchemitin Holland zunemen / die vbrigen gefangenen Schiffe wur den ge⸗ 
ſenckt / wie dann auch die lange Barcke / weil fie ontüchtig war / mit nacher Hauß zu bringen. 

Den ꝛ7. Septembris omb zwo Vhren vor Tag wurdein Zeichen gegeben zu Segel zu gehen / wider⸗ Auffbruch 
umb nacher vnſerm lieben Vatter land zu fahren. Alſo nam die gantze Flotta hren lauf Nord Nord Oſt / ul: 
end war 33. Segelftaref/dies,Spanifche Schiff mitingerechner/ vnd wurd deß andeın Tags Drönung """ 
gemachtder Proviant vnd Getraͤncks halben. Alß fiedic höhe von 30. graden Nordwerdts der Lini erreichet / 
wurden zwo Jachten / nemblich der Storch vnd Fuchs voron geſchickt / die gute Zeittung nacher Hauß zu 
bringen / welche alle beyde glücklich ankommen / der Storch in der Maaſe / vnd der Fuchs im Texel / im Mo⸗ 
nat Nouember. Der Capitaͤn auf dem Storch der die Zeittung am erſten gebracht / iſ von den Herren 
Staten mit einer ſchoͤnen Guͤldenen Kethen verehrt worden. 

In deſſen folgte die Flotta ſo gut alß möglich hernach / hatte doch vom September biß in den Oecem⸗ 

ber immerdar viel Stürm vnd Vngewitter. Die Gallion 8. Johan wurd leckh / daß wol 6. oder 7. Schuch 
hoch Waſſer darin ſtundt / der General ließ ſie entladen / 97773. Ochſenhaͤut / viel Campety Holtz / all Ge⸗ ee 
ſehuͤtz vnd Munition herauß nemen / vnd forters in den Brand ſtecken. Bald hieraufzoch auch die Gaflion groß Vnge⸗ 
8. Lucia Waſſer (wurd aber wider geſtopfft vnd erhalten. Vnder vnſern Schiffengienges auch nicht lehr witter. 
ab / dann viel Schif beſchaͤdigt / vnd wir alle ins gemein viel Seusm vnd Vngemach gelitten vnd außgeſtan⸗ 
den haben / alſo daß die Schiff verſtreuet / nach der Hand nicht wider zuſam gelanget ſind. | 

Vber alle dieſes Unglück regiert auch der Scharbock vnnd andere Krauckheiten gewaltig onderdem 
WVolck / daß auff etlichen Schiffen wol 40. oder so. Krancken waren, 
Im anfang deß Decembris kriegten fie Engelland ins geſicht / vnnd das hohe Sand von Dortmud. 
——— lebe Herr General von ſtund an zu ff. Da waren es 3. Orlogsſchif 

aus Holland die vnſer Flotta entgegen geſchickt waren. Bon denen verſtund der General vnder andern/daß 
die obgemelte Jachten ſchon albereit anfommen weren / wie nicht weniger dieſe Schiffen / der Guͤlden Low / 
der Delphin / Hollandia / Vtrecht / vnd das Einhorn/dielang zuvor von dem General ankommen waren. 

Hierauff kamen wir den 6, September in Valmuth zu Anckern / mit 9. Segeln / ohmdiez. obige Or⸗ General 
logſchiff / nemblich (dasSchiff Ambſterdam / die Hollaͤndiſche Thuyn / Neptunus von der Veer /Ne- en 5 
ptunus von Delffe/die Guͤldene Sonne/Dortrecht / vnd diefe Jachten / das Poſtpferdt / Muyen / vnd Ty: an, 


ger. Alda funden wir das Schiff Muͤnchendam / ſo allbereit io. Tage daſelbſt gelegen hatte. Alſo bald wurd 
dem Admiral vnd etlichen von dem geheimen Rhat beneben dem Fiſcal befohlen / Ordnung zu machen / daß 
nicht mehr alß der dritte theil deß Volcks ans Land fahren ſolte / vnnd die andern in mittels zu Schiffbleiten/ 
auch ſolt niemand laͤnger am Land bleiben / dann von Morgen / biß deß andern Tags zu Abendt / bey hoͤch⸗ 
ſter Straff, Es wurd auch befehl gethan / daß die drey obige Orlogsſchiffe in alle Hafen in Engelland an⸗ 
fahren ſolten / die Schiffe / ſo daſelbſt moͤchten liegen / zu Aviſiren, von deß Generals ankunfft / die andern 
Orlogs ſchiff wurden indie Scegefandr/die Gallionen / die man meinte / daß ſie noch in der dce weren / zu fur 

chen / vnd bey den General zu bringen. F 
Vnder deſſen bekam der General Zeittung von verſchiedenen Hafen / alda Schiff oder Jachten einge⸗ 
lauffen waren. Auß Monsbay ward geſchrieben / daß die Pinaß alda N bald hernach zum Genes 
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Be Vierʒehender Theil Americz. 


ral gen Valmuch Fam. Auf Pleymuth / daß alda7.Schiffmiteiner Jacht legen / Auß Wicht /daß alda an · 
kommen weren die Schiff Haerleim / Gelder land / der Weiſſe Loͤw / vnnd die Jacht Naerden. Der Gallion 4— 


S.eia iſt s. Tagenachdem Generai zu Valmuch an Ancker lommen / vnd weiles ſchr leck was / iſt e ver⸗ 


kaufft worden vor 250. Pfund Sterlings. Der Conſtabel auf dieſem Gallion iſt wegen einer Meuten ation / 


vnd daß er dem Steuermani getrohet vber Bort zu werffen / geſtrafft / drey mal von der Reede geworffen / zum 


Schelmen gemacht / hinder ein Bott gebunden / durchs Waſſer ans Land geſchleifft / vnd aller feiner gage 


vnd Beuigelts verluſtig worden / außggenommen ſechs Monat ſold fuͤr ſene Haußfraw. 

gehen / ond wurden deß andern Tags die Onogeſchiffe nach Pleymuth geſande / den Schiffen fo daſelbſt la⸗ 
gen anzuzeigen / daß ſie zu Segel giengen / vnd warn ſie den General deſſelben Abende nicht vernemen / daß 
fie an die Inſel Wicht fahren vnd ſeiner daſelbſt warten ſoten. —— 


Den/.Januariſ (weilder Wind nicht ehe gut war) iengder General mit hohem Waſſer zu Se⸗ J 
gel / und nam feinen lauff ORSudoft/mitgutemfortgang. Allen gefangenen auff der gangenSlottawuid. J 
Portland waren / muſte die Jacht Diuydennacheer 


Perdon ertheilet hrer miß handlungen. Alß fie neben eu ache 
der Inſcl Wecht lauffen/onferen Schiffen/fo da liegen ſolten / anzuzeigen / daß fie fortführen/aber fie wahr 
ren schon alle hinweg / vnd mit gutem Gluͤck im Texel ankommen. Kaas 


Die Selaͤndiſche Schife / nemblich der Neptunus vonder Verridarauffder Bir Admiral fuht / h \ 


die Guͤdene Sonne vnd das Poſtpferdt lieffennacher Wielingen. Die Hollaͤndiſche Schiffe entſchloſ⸗ 


ne fen in das &oerzefche Soch zu lauffen / weil man im Texel noch wol3.oder 4. Tag hette müffen warten / vnd 


lich zu 
Hauß 


find allda auf den 9,dito ankommen / nemblich der General mit dem Schiff Ambſterdam der Admiralmie. 4 
dem Schiff Hollandiſch Thuyn / der Neprunusvon Delfft / vnd das Schiff Muͤnchendam. Die andere 


Schiff vnd Jachten / nemblich Dordrecht / die Pinaß / die Sache Muyen / das Tygerthier liefen die Maaß 
ein. Seithero find auch die Schiff von Pleymuth in Goeree angelangt / auggenommen der Gallivn S. 


Gertraut / ſo der Spanifche Vice⸗Admiral geweſt war / der iſt in Secland eingelauſfen. Das Schiff der. 


Rote Low iſt im einfahren zu Goeree in ſtůcker gangent doch iſt das Voſck ſampt den Gütern! Geſchuͤtz 
vnd Schiffebereuſchafft erhalten worder. In Summa alle Schiff / alles Gut / alles Volck / alle Beustel, 
iſt Gott lob gluͤcklich vnd wol an gehörigen Orten ankommen. 
Plautus in Rudente. hir eh, 
Quihomo fefe miferum atque mendicnm dolet, 
Neptunocredat fefe atque ztatem {uam. 
So jemand hat vertrieß/ als ein Bettler zu leben / 


gaß den mit Perer Heynfich auf die Schaden 


Folgt nuhn die Verzeichnuß deren auff den Spanikhen vn 
——— SEMRRRELEN eingebrachten, . nen 
uͤter. — Inn i 


Por die Kammer von Ambfterdam/oder 
das Schifft vom General 
30616, Pfundt Silber. | 
5. Kiſten gemacht Silber. 
45. Riften Cochenille. 
12. Ballen Cochenille, 
25. Riften Silveftr. 
-94. Kıften Indigo. 
6. Ballen Seiden, 
5. Kiften Seiden. 
5. Koffer Seiden. 
1. Koffer Saden. 
1. Ki Seven. 
2, Reffe Scdenfoff. 


3. Koffer Seidenſtoff. | 


1, Kijien darinnen 2. koͤſtliche Indianiſche 
Schreib⸗Tiſch. J — 
1. Kiſten mit Barcellan. | 
ſampt noch zo. Kiſten vnd Ballen von al 
lerhand Wahren. nn 


Hollaͤndiſche Thuyn / oder das Schiff 


des Admirals. | 
24280. fund Silber fampe 24. Stuͤcken al 


lerley Silberaefihin . 03... 
208, Realen von achten. 
16, Pack Cochenic. 
60. PohSegeeee 


3ndi. 0 0 0 
7: Ballen Seven ° | 


355. Kiften | Foß vnd Ballen von allerhand Spe⸗ 


cerey / vnd Wahren / beneben vielen von Sil⸗ 


x 


die Kirchen damit zu ziere. 
Das Schiff Harlen. 


ri — 


16. Matten Cochenulle. 
‚10, Ballen Cochenillie. 


74. Caſten Indigo. 
49. Caſten Indigo. 


23. Ballen Indigo. 


4. Ballen Seiden. 


3. Caſten andere Wahre. 


2046. Stüd Haͤut. Zusam 55 
Das Schiff Gelderlandt. 


5922, Pfundt Silber. 


2. Pack Cochenille. 


89. Kiſten Indigo. 


- 


Miteimgangdeh1629. Jahrs den r. Januarn ließ der General die Trummel ruͤhren / zu Schiff 


ber und Gold gemachten Geiſtlichen Sachen / 1 


M 





Biersehender Theil Ameticæ. 


7. Kaſten Seidenſtoff. 

622. Slůck Braſilienholtz. 
296. Stüd Haͤut. 

1. Faß mie Dell Wein / ſampt noch 19. ach 

‚dad Saffenvon: trucken ond naffen Guͤtern. 
‚Das Schiff Holland. 

7397. Pfunde Silber. ....; 

4. Pack Cochenille. —— 
126. Kiſten Indigo. 

Kaſten mit roth Holtz vnnd andern aloßlchen 

ahren. 

1999. Seit 9 it. 

140. Stuͤck Bockfell. 

15. Pfeiffen Zucker. 
A Siferme Städt Geſchuͤtz / ſampt ander Druni- 

‚tion ond Prouiandt. 

Das Schiff zum ſchwartzen Loͤwen. 
2864. Pfunde Silber. 

* Ballen Cochenille. 

88. Rufen Sudigo, - 

7. Ballen Seven, % 
1, Ballen Seinwat. 


Das vchiff zum toten Loͤwen. 
5. Ballen Cochenille. 
46. Kaſt n Indigo. | 
4. Ballen Seiden.. | 
1. Ballen Leynwath. 
Vor die Drobintst von Vtrecht. 
1098, Pfundt Silber, | 
18. Raftın Cochmille, 
137. Kaſten Indigo: | 
28. Raſten fo noch vpneroffnet. 
* Kiſt fo vnbekandt. 
1796. Stuͤck Haͤut. 
24 Park Dito. 
Das ochiff der — Sal. | 
% Ballen Eochenilke. 
724 Kiften Indigo, 

Das Schiff der ſchwartze Reutter. 
— Kigen / Ballen vnnd Pfeiffen von allerhandt 
Specerey / Del und Leinwath 

Das Lochiff zum weiſſen Ai 
1436. Pfundt Silber, 
43. Kiſten / vnd Zap Cochenil. 
8. Ballen Seiden. 
1. Kiſten Dito. 
‚916. Suͤck Haͤut. 
39. Pfeiffen Zucker | ſampt 12. hal ond Faß al⸗ 
lerhandt Wahren. 
Vor die Kammer von Seeland dag Schiff 


Neptunus / oder Vice Admiral 
| 238. Kaſten Silber. 

5. Stangen Silber. 

1. Silbern Sampe Faß. 
35° Ballen Cochenilles 
71. Baron Silber. 
194. Raften Indigo. 

23, Ballen Seiden. 

23, Kiſten Zueker. 
30, Kiffen von allerhand Specerey. 





ne Stuͤck Campech en — 





Das ochiff zur Guͤlden Sonn 
14765. Pfunde Silber. 
70. Ballen vnd so, Matten Cochenille. 
4. Kaſten vor Dito gehalten. 


109. Kaften Indigo 


1600. Ballen Saſſaparill. 
500. Stuͤck Haͤut. 
90. Raftın/ Faß vnd Ballen allerhand Wahren 


Das ?chiff Poſt⸗Pferdt — 


9. Ballen Cochenille. 


229, Kaſten Indigo. 
Bor die Kammer an der Maß 
Dasschiff Vtrecht 
4174. Pfundt Silber. 
773. StüdRealenvon achten. 
5. Stuͤck gearbeit Silber, 
61, Ballen Cochenille. 
50, Baſten Dito, 


149, Kiſten Indigo; 


3. Ballen Seiden. 
4, Boffer Dito. 
Das Schiff Neptunus. 
5446. Pfund Silber. 
18, Kaſten Cochenille. 
12, Ballen Dito. 
38, Kaſten Indigo. 
5. Ballen Seiden. 
3280. Stuͤck Haͤut. 


100. Kiſten Ballen vnd Faß allehond Wahten 


vnd India uſchen Teppichen / ſampt koſtli⸗ 
chem Zierath bey der Meß zugebrauchen. 
Das Schiff Dortrecht 
9567. Pfunde Silber, 
30, Raſten Cochenille. 
5. Ballen Dito. 
24. Kaſten Indigo, 
12. Ballen vnd Kaſten Seiden. 
2. Kaſten Rhebarbara. 
10. Balcken Zimmetholtz. 
1740, Stuͤck Campeſſenholtz. 
>. Bor die Cammer von Groͤningen. 
Das Schiff zum guͤlden Löwen. 
11230. Pfunde Silber. 
12. Ballın Cochenille. 
9. Kaſten Dito 
93. Kaſten Indigo. 
4. Ballen Dito. 
4. Ballen Seiden. 
— Stück Haͤut. 


“zoo. Kiſten Zucker. 


39. Se vnd Ballen allerhandt Wahren. 


Das Schi fi zum gülden Benin, 
6054. Pfund Silber. 


400, Stuͤck Haͤut. 
‚so. Kiſten Zucker. 


Vor die Cammer im Norder Quantir 


Das Schiff der Elephant. 
6555. Pfunde Silber. 
139. Kiften Indigo. 
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6702, Pfunde Silber. 
53. Kiſten Indigo. 
60. Pack von Seiden / Indigo vnd Cochenille. 
1800. Stuͤck Campech⸗Holtz. 
67. Stuͤck Haͤut. | 

4 Eiſerue Stuͤck Geſchuͤtz. 


1629. 


Außruͤſtũg 
vñ anſchlag 
dieſer Flot⸗ 
t. 


Sunius. 


Auguſtus. 


Treffen mit 


den Spa⸗ 
niſchen 
Schiffen. 


September 


Kommen 


Das Schiff Munneckdam. Das Jagſchiff der Storck genandt. 
| 500. Stuͤck Haͤut. —— 

Noch kompt ein Schiff Alt Vliſſingen ges 
nandt / bringt vor die Cammer in Seeland beneben 
dem Schiff Tiger vor naͤchſt gemelte Cammer: 

56. Kiſten Zucker / darbey vnderſchiedliche ſachen / 
ſo man zu Schiff pflegt zugebrauchen. 


NOT. WA, 


In den vier Spannifchen Galleonen find ohn außgeladen noch geblieben 37375. Stuck Haͤut. 
Jiem in dem Spanniſchen Admiral find geblieben 300. Kiſten / theils Cochenille vnd theils Indigo) 
auch andere Kiſten ſo noch vnbekandt vnd vneroͤffnet / auch in dem einen eroberten Schiffein groſſe men⸗ 
ge Eampech⸗Holtz / ſo alles neben obge ſetzten Guͤttern mit eingebracht. Dieſe obbefchricbene eroberte Guͤ⸗ 
ter von Silber vnd Wahren find nunmehr allein Salvo gebracht / vnd ohne das jmige fo noch nit eroͤffnet / 
im gewiſſe ſten auff 30. Million oder 300. Zonnen Schatz æſtimirt /onnd wirde wegen dieſer Victori 
duch ganß Hollandt / vnd vmrte Peovintzien ein Triumph vnd Danckfeſt gehalten. x 


EEE 
Reel a irn Rad? 


anebpi AT > HERR a 
Dover | 


Erzehlung wie es mit roberung der Start lindarfonfien 
Phernambucco genant/ in Brafilia gelegen / zugangen/ welche Statt von 
de; Armada der Weſt⸗Indianiſchen Companei in den Vereinigten Niderlanden / 
n den »7, Februariideß Jahrs 1630. ingenommen | 
I EI worden. | 










Emnath die Hetrn Bewindheber der Weſt/ Indianiſchen Companei inden Vereinigten Nider⸗ 

CA anden im Jahr vnſers Herrn Chriſti 1629. ein auß der maſſen wolgemuntirte glotta / mit aller 
ENo tturfft von V iures, Munition/ond mas zu einer folchen entreprinſe gehört/infonderheitaber 
mitaußsindigen Dffieiren Soldaten und Botsvolck auffsbefle verfehen / außgeruͤſtet / haben fie mit 

derwilo gung ſhrer Obrigkeiten vnd deß Herren Printzen von Dranien einen Anſchlag gemacht / auff die 
berůmbie / volckreiche nnd ſcehr wolgelegene Statt Olinda de Phernambucco, welches die Hauptflattift 

deß groſſen Sandes Braſilien indem No dertheil der Weſt⸗Indianiſchen Landen. Zum General vber 
dieſe gantze Flotta iſt erwehlet worden der Mannhaffte Henrich Corneliß Lonck / fo vor zweyen Jahren 
Ab miral in eroberung dar Spanifchn Sılbesflotta g weſt warı zum Colvn l ab n oder Obr iſten vber das 
Kriegsvolck der Edel vnd Geſtreng Dieterich von Wartenburg. Dieſe ſind auff gut befinden der Herren 
Bewi⸗ dhebern mit hrer Flotta indie See außgelauffen im Monat Junio / eins thälsaupden Texel den 
23. vnd der General von Goereeden 27. beſagten Monats / ſegelten anfangs mit zimlichem vortreglichem 
Winde nacher dem beſtim en rendevous, welcher. war in der Baye oder Hafen der Inſel S. Bincent/ 
welcheeineiftvonden Inſeln dep grünen Vorgebirgs Africæ, ſonſſen Capo Verde genant / in der ſchware 
tzen Moren Landt. neh | 


Den 23. Auguſti / alpfie vmb die Eanarien Inſulen waren / vnder der Inſel oe Famen ſh⸗ 


nen 38. Spaniſche Schiff ins geſicht /onderdem Commando DonF riderico de Toledo, gegen wel⸗ 
chen fich des General Lonck Mannlich defen dirte / wiewol er nicht mehr alß 8. Schiffin allem bey fich hats 
te / dann die andern noch nicht zu jhm geſtoſſen waren. —— | 
Den 24:dito, haben ſie die Spanifchinwider verlaſſen / und iſt volgends der Herr General den 4. 
September. mitas.. Schiffen in die hiebevor genante Baia oder Hafen ©. Vincent angelangt / da er sy. 


NL Schiff fandt von feiner Flotta / die vor jhme dahin ankommen waren. 


centz. 


Dıns. Sepiembns hat der Genetal Ariegerhat gehalten / vnd ſind die Schiffe dicht vnder Wal ge⸗ 
fuͤhret worden / haben fich täglich erfr iſchet / Bock vnd Geiſſen / wie auch Schildkrotten in die Schiff ge⸗ 
bracht / vnd ein vberfluß von Fiſchen gefangen. —J— fe 

Din 9.diß/ finddiemeifien Soldaten ans Land geſetzt / fich da vmb etwas zu erleuchteren/ vnnd in 
den Waffen täglich geuͤbt worden / ſo lang biß die reſtirende Schiff alle ankaͤmen. Auch wurd befohlen / 
die Schiff zu reinigen / mit Waſſer zuverſehen / vnd die Bott vnd Schluppen fertig zu machen / daß ſie auf 
den Notfall bereit weren — — 
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= a \ OLINDA DE PHERNAMBUCO. 
Ai der Reedenach dem Leben abgezziehnet 
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Den 14. Octobris ſahe man vom Gebirgein? Segel in der See / darnach wurd eine Jacht / de Schwal⸗ Oetober. 


de genant / außgeſchickt / die kam aber wider / ſagt ſie hette nichts vernemen koͤnnen. AD 

1. Den29.dito kam alda an ein Schiff / die Eindracht von der Veer / vndbracht gute Zeitung daß die 
une NE N Buſch eingenommen weren / welches nicht kleine freude bey der Armada 
verurſacheeeee.. B—— | 


— 


Gute zeit⸗ 
tung fuͤr die 
Flotta. 


FRE ENIROTRRINE II EHN RENTEN IB % 
| Den 20, NovembrisFamen indie Baye noch zwo Jachten / das Einhorn / vnd der Vogel Phocnix, Nouember 
darauß die Soldaten zur Stund ans Land geſetzt wurden: Den 27,dirofamdas Schiff Schwon dauf 


der Commandeur Dietrich Simons war. Den 29. dito kamen wider 2.Schiffan/nembfich die edle 
Sonne / darauff war der Herr Obriſte von Wartenburg / der Falck / die Fortun vnd der halbe Mond, Deß 
folgenden Tags gegen Abend kam das Schiff Tertholen. Den z. December das Schiff Omelandia, 
und bald darauff das Schiff der Vranienbaum. Den 5. diß die Loͤwinne / vnd das Schiff Campen. Den 


December: 


7. ditodie Jacht Muyden. Den u. der. Neptunus von Delfft / vn das Poſtpferd von Seeland. Di * 
Nachts kam der klein Gallion Matanza genant. Den 12, dito kam der groß Gallion / genant Fliſſingen/ 


Jrem der König David vnd die Sinwachtvon Dort. m. nah | 
Den 1a: dito were bey nahe ein Sch iff durch Vngluͤck in den Brandt gerhaten / vnnd kamen gegen 
Mittag noch zwey Schiffe an / nemblich der Salm / vnd der Junge Grafe Maurig. Den id. dito kam auch 


andas Wapen von Horn · Dieſen Tag wurden alle Soſdaten / auſſerhalb einer Companeifoam Sand. 


blieb / wider zu Schiff gebracht. 


Deu 1. dito wurd ein General Beltag gehalten / vnd der Name deß Haren angeruffen / ferner gluͤck 


zu dieſer Reyſe zuverlehen. nn | | 
Den ꝛo. dilo kam noch ein Schiff andas Grüne Weib genant/ond wurden den z.die vbrige Sol, 
daten vom Land zu Schiff gebracht / ſind alſo alle Schiff den 26, December abgeſegelt / außgenommen 


luſt zu ſehen war / eine Flotta in allem von s. Segeln. 

0. Den 30.Bito/alß fie auff der hohe von d. Graden vnd is. Minuten waren / ließ der General ein weiſſe 
Fahne fliegen / waruf die Jacht der Brack genant / an ſein Schiff kam / die wurd nacher der groſſen Gallion 
geſandt / zu gebieten / daß ſie mehr Segel auffmachten / weil ſie zu weit dahinden blieben. 


Anz 


ahl deu 


| ns 
der Güldene Salm / ſo noch bey der Super Some war) mits2. Schiffenondz. Schlupen, welchesein Bi | 
EROHNT. (8 


Den Januari deß Jahrs 1830. ließ der General wieder eine weiſſe Fahne fliegen / worauff alle 1630) 
achten an ſein Schiff kamen / die fegtenjhre Bote auß / vnd bekamen befehl/ analle Schiff Commißzerz Januarius 


teln zu bringen / daß man einem jeden deß Morgens ettwas Brandtenweins außtheilen folte/ ond em Ge⸗ 
neralein Verzeichnus bringen / wie viel Krancke auff einem jcden Schiff weren. Alſo ſegelten ſie mit zimli⸗ 
chem gutem Wetter fort / vnd kamen den 24. dito vber die Æquinoctial Liny. —J 
Den ⸗. Februari waren ſie auff der hohe von 7. Graden vnd r7. Minuten / Sudwerts der Liny / da 
hat die Jacht Muyden vnd der Galliaß Land geſehen / ſind demnach vorauß geſtuhzt / vnd der Brarke mir jh⸗ 
nen. Dep andern tags kandten ſie das Land / vnd war Parayba, alda funden ſie eines von den 3, Schiffen / 
welche ſich Nordwerdts der Liny von der Flotta verirret hatten. | : 


Sebruarius 


Den dito kamen dieſe Jachten wider / dem General anzuzeigen / was für fand fie erkant hetten / dex 


eher ſein beſtes mit den Schiffenauffwarts anzufommenjdieweilder Strom alda behartich gegen Norden 
gehet / darnach vmb den Weſten fellet / vnd der Wind gemeiniglichdem Strom folgt: Damals famen auch 
die zwey andere verirrete Schiff bey die Flotta / nemblichder Schůtz bey Nacht/ond der Wergüldre Fulck 
Den ꝛꝛ. dito ließ der General den gantzen Rhat verſamlen / vnnd wurd gute Ordnung gemacht / den 
vorgenommenen Anſchlag auff Fernambuco ins Werck zu richten / daruff wurd jederm Schiff ſein Or⸗ 
dinang Schrifftlich zugeſtelt / auff nachfolgend: Manier: 
Erſtlich ſolten fahren «6. Schiff / nemblich: der Mond / darauf war Capitän Clauß Sloriß.2,. Enck⸗ 


auf Capitan Jacob Peters 5. Naffamı Capitaͤn Kracht Frecks /7. Matanza / Capitaͤn Johan Cornes 


2 42 — A ß ER rd 
hauſen / Capitaͤn Laurentz Claeß.3. Schwoll / darauf der Commmendeur Diterich Simone. 4, Vtrecht / an 


darauf der Schuͤtz bey Nacht oder Wachtmeiſter / Cornelis Claus Metekmiyt, 5. Drangiendaum dar; — 


liß · 8. Omlandia / darauff Capiten Henrich Cornelius der Reuß. 9. GroöningenCapisinSinon Bol⸗ 


cker ro. Fama, Capitaͤn Aucker Douwes. ir Gülden Loͤw / Capit. Jacob Theutiß 12. das Poſtpferdt / 
Cap. Jan Janß. 13. die Geele Sonne / darauf war Capitaͤn Peter Diriks. 14, die Guͤldene Sonne/ Cap. 
Jacob Hugen:ız. Hollandia / Capit. Thomas Sickes / und 16. das Schiff Die Morinne, - Alle dieſe 
Schiffe ſolten vnder dem Commando deß Ham Obriſten Dieterichs von Wartenburg / zwo kleine Mey⸗ 
len gegen Norden von der Statt ans Land ſetzen 2101. Soldaten / vñs 99. Botegefellen/vondannen auß die 
Statt zu vberfallen / langs dem Strandt / vnd ſolten noch auff den Schiffen bleiben 53 o. Botsgeſellen / nach 
jegliche Schiffe groͤſſe Ordentlich vertheilet. Auch ſolte das Schiff Ober Iſſelvnd die Jacht Muyden 


mit 55.Botsgeſellen vnderhalb der ðtatt anfahren / vmb zu beſehen / ob dafeldft einige gelegenheit were / 


Volck ans Land zu ſetzen. Deßgleichen ſolt auch thun das Schiff Oomburg / vnd der Junge Prine Maus 


ritz von der Barette / vnd vernemen / ob man mit Jachten oder anderm fahrzeug dadurch innerhalb deß Re⸗ 


cifs moͤchte keumennnn. ya | ' | 
Fuͤriers ſo ſolten in den Hafen lauffen dieſe nachfolgende Schiffer 1.die Lowin / der Schwarge Low /3 
der Verguͤlde Falk] 4.die Eintracht von Dort/s-der Schwan/ s vnd Tercholen. Diefe ſolten ſich für 

das groſſe Caſtel ·. Joͤrgen legen / daſſelbe mit jhren ðtuͤcken inſtaͤndig zubeſchieſſeenn. 
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EN Vierzehender Theil Ami 
Darauff ſolten folgen dieſe eilff Jachten: die Spanifche Fregat / der Schwarke Reutter / der Fuchs/ 
die Eintracht vonder Beeridie Fortun / der Bracke / der Phoenix; das Einhorn / der Storch / die Meer⸗ 
minne von Seeland / das Frantzoͤſiſch Pryßgen / ſich deß Recifs zubemeiftern! die beneben den vorgemelten 
6. Schiffen mit kleinen Segeln ober dem Loch ſolten halten / zu beſtimter Zeit vnnd Gelegenheit deß hohen 
Waſſers ſren befehl ins Werck zu richten / dazu ſie dann aufhatten zwo Companien Soldaten 232: Mai 
„far / vnd so, Botsgeſellen. en. amntehdment E 
2... Der Herr General ſolte mit den Reſtirenden Schiffen / nemblich / Amſterdam / Hollaͤndiſche Thuyn / 
Salamander / Provintz Virecht / Amerfort / Campen / Mmilia, See Gallion / Graff Ernſt / Neptunus, 
König David / Muͤnchendamm / das Wapen von Horn / Grůneweib / Low / Salm / Otter vnd Schwal⸗ 
be ſich dicht vnder das Caſtel legen / von auſſen deß recifs / daſſelbig durch ſtetig ſchieſſen zur vbergab zu 
zwingen. Diß geſchahe zwar / aber weil die Conftabet feine gewiſſe ſchuß thun konten / wegen vnbeſtendig⸗ 
Spanier keit der Schiff auff den Wellen / alſo that er nicht groſſen Schaden damit. So wund auch der Anſchlag 
OB inlauffens.inden Hafen verhindert / durch die in der Statt / welche weilfieder Hollander ankunffe ver⸗ 
ſchiff · wizigt waren worden! in obgemeltem Hafen ettliche Schiff mit Zucker geladen verſenckt Hatten / die dar⸗ 
nach hie vnd da gegen dem trockenen antrieben / die weil der Zucker verſchmoltzen vnd die Schiff leicht wor⸗ 
A| | den waren J NSS ZI SEHE RTIT FEAT II 1 LESERN LERNEN 
1 | Ä Den 7 4. dito wurd allerhand bereitſchafft gemacht / denfolgenden Tag den Anfchlagmir Gottes 
| 





\ huͤlff zu voldringen zu welchem endedeß Abends in allen Schiffen ein gemein Gebett gehaltenwurderauch 
befohlen / daß ſich ein jeder bey feinem verordneten ſquadron ſolt finden laſſen. Volgendts liefen alledie 
Schiffe Sudlich an / die gantze Nacht / daß ſie deß morgens vber dem Loch ſein moͤchten / vnd die erſigemelte 
6. Schiff lieffen nacher dem Wallinuma HIE nid a 
Pe Den i5 . dito / alß lieblich Wetter vnd ſchlecht Waſſer war / befunden fie fich Sudwerds von Pher⸗ 
— nambuco / vnd lieffen vor Wind / jglichs nach ſeinem beſtimten Ort. Der Herr General nach dam Recif/ 
ha Fernambu · vnd der Here Obriſte von Wartenburg an der Nordſeiten langs dem Vfer / nachdem Fluß Paomarello, 
| | % Alda er fein Volck beneben 2. Stuͤcklein / ſo drey Pfund Eyſen ſchoſſen / in Angeſicht ſeines Feinds ans Land 
Ri ſetzete / da er wegen einfallender Nacht / diß malfernersnichtsaußrichten konte / fondern mit feiner gantzen 
| Di | mache dieselbe Tracht am firand Lofiren mußte. Deß andern Tags lieg er die Bott und Nachen alle wider 
Kl) an die Schiff filhren/ond vereheilte feine Truppen in z. Regiment, Die Avantgarde/daben fichder Ober⸗ 
| \ ſte in der Perſon fand fürteder Oberſte Leutenant / Adolff von Eltz / den mittel hauffen der Oberſt Leute⸗ 
| | N nant Herman Gottfriedt von Steinfallenfelß/den legten Hauffen oder Arriere Garde der Major Haufs / 
un) vnd alſo Marſchirten ſie in guter Didnunglangsdem Strand /biß anein Waͤſſerlein Rio Dolce da ſie 
IN Eeſt treffen Mitten durch mußten. An dieſem Dre funden fie den erſten Wider ſtand / dann ſich daſelbſt in voo. Spanier 
IM | $ 
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mirden ¶ vnd Portugeſen zu Roß vnd Fuß hielten/ondfich in einen Schang begraben hatten / wiewol ſie auch Das ge⸗ 
Sponiern. melte Fluͤßlein zu jhrem Vortheil hatten. Da geſchach ein zimlich hart treffen / vnd blieben von beyden feita 
ten nicht wenig wurden auch viel mehr verwundet. Es hielten ſich aber vnſere Soldaten ſo tapffer daß die 
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: Spanier zu legt den Platz raumen muſten. Alp ſie nun ein wenig fort gepaſſirt hatten / hegegnet jhnen wie⸗ 
EC derumb cin hauffe Spanier / aber die thaten fchlechten wider ſtand / fonder namen bey Zeit die fluche nacher 
8* | dem Wald / vnd ob ſie ſich wol widerumb erzeigten / dor fften fiedoch deß Feinds nicht warten / ſondern ſuch⸗ 
= ! | !! Statt Ser, len jhr wolfahrt widerumb in der Flucht, Der Dberfie Wartenburg rückte mieden feinen immerfort / vnnd 
all nambuco weil die in der Statt voll ſchrecken waren; erſtiegen fiediefelbe ander Nordtſeitten / namen das Jeſuiter Clo⸗ 
EL. | erobert. ſter / wiewol es der aller ſtaͤrckſte Platz in der ganzen Statt / onnd die Pforten von Binden zu verbolwerckt 4 
% waren /mitgewaltein dann fie folche mit Arten auffbieben / vnd alles was fich zur wehr fiellee darniderw 
ll ul) fehlugenider reſt ſalvirte fich mit der flucht / vnd lieſſen jhre todten ſampt den verwundten lige. 
| In mitiels da die in den Fortenond Schangen auffdem Strandt folches alles ſahen / vnd zugleich daß 
| das letzte Regimentonder dem Wachtmeiſter Haucks / auff ſie angieng / zu dem gewahr wurden / daß noch 
* | mehr Volcks ans Land auſſetzte welchesder General Sond dem Obriſten Wartenburg zuſchickte / weil 
EG er doch ſeinen Anfchlag in den Hafen zu lauffen wegen der verſenckten Zuckerſchiff / wie gemelt / nicht ins 
F Spanier werck richten kondte / weil (fagich)die Spanierinden Forten vnd Schantzen ſolches ſahen / ſtellten ſie jhre ſache 
Er | auch auff die flucht / vnd nach dem fieetliche Schuß außigroben Stücken gethan / ſind fie entlauffen / vnd has 
F FR Gen alles zum beſten gegeben. Alſo auch die Buͤrger in der Statt / welcheetliche Tag zuvor ihre Guͤter wol) 
ER. I ins Sand Bincingsflöher hatten) onangefehender Gubernator Matthias Dalbüquerque folches bey 
* Seibaftraff verbotten / damit ſie jhm in anſehung jhrer noch vorhandenen Guͤttern die dtatt deſto beſſer defen⸗ 
Er“ | diren huͤlſſen / dachten annichtsdann andie flucht. Da nun der Gubernatorfahe/daßfich die von Fer- 
TH I nambuco mehr vor den Niderlaͤndern alß vor jhm forchten/erflich ihr Gut / darnach fich felb durch die 
in | Flucht ſalvirten / ließ ex zu einer vergeltung dieſes Vngehorſams jhre Packhaͤuſer inden Brand ſtecken / in 
— a uiwelchen auff den 17. Tag Februarij in die 1000. Kiſten Zuckers verbranten. Da er ſolches außgerichtet / 
hr l verbrandt. folgt er feinen flüchtigen Buͤrgern nach / vnd befahl den Reſt den Capitaͤneeee. 
3“ | Alſo iſt der Herr Colonell oder Obriſte Dieserich von Wartenburg / ſamt den ſeinen / Meifterdiefee 
Fe | Statt worden / waräber er in allem / theils durch diegroffe Hitz inm Marfchieren/ theils indem Zreffenonnd 
— | Stärmen / wilchen yo. vnd 60. Mann verloren hatte, Darauff hat er das Jeſuiter Cloſter mit allen deſ⸗ 
Sa felben zugängen/ gegen einem Anfallmit Schangenverwahree: sn. m od... — 5 — 
“a | Den 20. Februar. nach dem dis dtatt wol beſetzt vnd in allem gute an— 
| En | riegs⸗ 








0 Bierzebender Theil Americz. . 
Asiegsraßt befchloffen das Caſtel ſo an dem Land Reſif gelegen / anzugreiffen / darzu der Oberſte Stein Ca⸗ 
lenfels mit zwifchen 4.0nd 500. Mann befelcht worden / der ſich hierin wolgehalten / vnnd deß Nachts 
ſolche Veſtungz· Vhrn lang beſtůrmt / weil aber die Sturm Leyder / ſo ſchon angeworffen / wol ein Elen zu 
kurtz waren / vnd die Pforten fich nit wolten aufbrechen laſſen / darneben die auß der kleinen Schantz auß 
groſſen ſtůcken mit Schrott vnd Hagelbeladen/tapffer auff dic vnſere ſchoſſen / war für gut angeſehen / weil 
ſchon in 20. todt / vnd zwiſchen 40. vnd 50. verwundt waren / wider abzuziehen: 
Den ꝛi. war die Barette beſichtigt / vnd ein Schiff fo an grund lag / in brandt geſteckt / auch gelegen⸗ 
heit gefunden mie Schlupen in das Yet hinein zu kommen / ward auch das Dorff fo ander Refiflige/akls 
da die Packhaͤuſer verbrant waren/weilesmit Mawren / Bruſtwehrn vnd Paliſſaden vmbfangen / das an⸗ 
laͤnden auch allda ſehr gefaͤhrlich / nit angegriffen. Denn 22. ward mit der beueſtigung der Statt inſonder⸗ 
hoit des Jeſuiter Kloſters ſtarck fortgefahren / ward auch ein Bruͤck vnten am Fluß der Statt eiwas ine 
Waſſer hinein / gleichſam ein Haupt gelegt / damit Die Waren bey auflauffendem Waſſer trucken ab vnd 
zu moͤchten gebracht werden. Den 23. Februar ward beſchloſſen die Schantz auff dem Land mit 
vntergraben anzugreiffen / vnd ward das Schiffvolck gebraucht Reyſer zu hawen vnnd Schantzk orb zu 
machen. Den 25. wurden die Straſſen in der Statt vberall mit Bruſtwehrn wider den Einfall deß 
Feinds verſehen. Den 27. hat der Obriſte Leutenant Eile ein retrenchement gegen die zwiſchen dem 
Dorff vnd der Statt gelegene Schantz auffgeworffen / vnd deß Tags darnach eine Batterey verfertigt / 
ward ſelbigen Abends von dem Wachtmeiſter Houex abgeloßt / vnd bliebe der Colonell darbey biß auf Mor⸗ 
gendes andern Tags / das. halbe Carthaunen gefellt/ond den gantzen Tag darauß gefshoffenworden. 


Den ꝛ. Marti ſteckten die Belaͤgerte ein weiſſes Faͤhnlein auß / ſchickten auch ein Eapitein / mit wel⸗ Martius 
chem verglichen worden / daß die Spanier die Schantz auf gewiſſe Artickel vnnd Beding verlaſſen ſolten. 
Hier auff hat der Colonell / mit belieben des Generals vnd gangen Rahts / die auff dem Seereſuf liegende Spanier ge 
Schang durch einen Trommenſchlaͤger vnd Dolmetſchen auch auffordern laſſen. Die Beſatzung darin — 
ſchickte alsbald ein Leibbuͤrgen herauß / vnd die Hollaͤnder einen hinein / ward auch der Vertrag wie mit den micaccord 
vorigen auff ſelben Fuß getroffen / vnd alſo beyde Schantzen den Hollaͤndern vbergeben. auff 
Des andern Zagsıdenz. Martij / hat der Colonell den Oberſten Leutenant Stein Calenfels nach 
der Inſel Antonio de Vaz, gegen dem Dorf vber liegend / abgefertigt / der aber kein Volck allda gefun⸗ 
den / hat ſich alſo in das Cloſter ſo auff ſelbiger Inſel ſtehet / gelaͤgert. | 
Selbigen Tags ward die tieffe in der Einfahrt der Recife vberall erforſchet / vnd lieffen etliche Schif 
vnd Jagten / vnd alle Schlupen hinein, ——— 
Iſt ein ſehr bequemes Dre / die Schiff nicht allein zu Anckern / ſondern auch auf den Kiel zu ſetzen 
vnd ſchon zumachen! wie dann das Jagtſchiff der Brack / ſo dieſe Zeittung gebracht / allda vor ſeinem ab⸗ 
fahren ſchoͤn gemacht vnd ergaͤntzet / auch mit etlichem Zucker beladen worden. 
ODer Generalhattedazumalfein Loſament im Poſſo auff dem Recif / der Colonel in der Jeſuiten 
Kloſter / der Obriſte Leutenant in der Inſel Antonio de Va 
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Articuln deß Accordts / getroffen zwiſchen dem Herrn General 
Heinrich Lonck/ vnd Herrn Obriſten Dieterich von Wartenburg/ ſampt den Herrn 
deß Geheimen Rhats der Armada im dienſt der Weſt⸗Indianiſchen Companei der vereinigten ieder⸗ 
landen / damals ſich befin dende in der Barre von Fernambuco, eines theils / vnd dann Capi⸗ 
tin Antonio de Lima, Hauptmann in der Veſtung 8. Joͤrgen / von wegen 
deß Koͤnigs von Hiſpanien / anders theils. 





Kftlich folljengemeleer Capitaͤn Antonio de Lima ſchuldig vnnd verbunden ſeyn zu lifern / denen 
Pr Seren General vnd Colonel ſampt den Herrn deß geheimen Rhats die Veſtung 8ð. Joͤrgen mit al — 
am Geſchuͤtz vnd Zugehoͤrung deſſelben / wie auch alle Krieg Amunition / geſtalt ſich alles vnd jesder zw 
des gegenwertig in derſelben Veſtung befindet. | Caſtellen 
Item / ſol nach beſohehener Vbergab vnd Liferung / obgemelter Capitaͤn Antonio de Lima, ſampt 
allen feinen Soldaten / mit jhren Ordinari Waffen / doch ohne Fahnen vnd brennende Londen / mit Barcken 
„oder Schuͤtten vbergefuͤhrt werden an die andere ſeitte deß Waſſers / an das veſte Sand / daß ſie von dannen 
ziehen moͤgen / wohin ſie es gut duͤncke. | 
Zu verſicherung der wider komſt obbefagter Schureen oder Barcken ſoll er ſelbſt der Capitaͤn Anto⸗ 
nio de Lima, alß ein Geiſel alda verbleiben / ſo lang vnd viel / biß ſeine Soldaten alles erfuͤllet haben / vnd bes 
lobt oder verheiſt er / ſo wahr jhm Gore helff / daß er auch die Barcke oder Schluppe / in deren er ſolle vberge⸗ 
fuͤhrt werden / widerumb ſonder auffenthalt vnd Schaden nacher dem Laͤger ſenden wolle. 
Hieruber verpflichtet ſich Vielerwehnter Antonio de Lima, ſo wol für ſich ſelbſt / alß feine Solda⸗ 
en / in ſechs Monaten von dato dieſes an / Feine Waffen zu nemen oder zu tragen / wider den Herrn Prin⸗ 
Ben von Orangien oder die Herrn ðtaten der Niderlanden / Alſo fol Jim vnd ſhnen Gott helffen vnnd fie 
Lelig machen. Be 
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72 Bierschender Theil, Americz. | 
Diefe Ding ſind alſo vorgangen / beſchloſſen vnd veraccordirt im Laͤger vor —— S Nonis 
snmile Br 2 Meslim Jahr vnſers Herrn Chriſti 1630. vnd war onerzechnen 
I 0 Kenrich Cornelis Lonck Gmeal 7 
nn nn nn Dieterichvon Wartenburg Eolond. a | 
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1: mt a | u ‚Pedro Barboza, Leutenant. ka ER 


Busen a / msi in der Statt vnd kle einen = rungen kml 
gefunden worden. rs in 


Auf den hrocpen Sorten. an dem Stande Ibey Norden vnd ander Suderfeittent ba Stan! n nd auf an 
gefumden worden vier Eyſerne Seürkideseneines4, pfund —— chut — Süd, 
Auff beyden Zorten en Pulfer  Soapfund. 
In dem Jeſuten Cloſter 30: Tonnen Pulse! deren hocauff 100: mai worden] chut 
3000. pſundt. Pe 
Auch 5.8oh Posauf 200, usa bfen rc E .1000:pfunde 
Summa Pulfars - 4600. fun 


uf dem Caſtell Sanct — bey den Padbäufaniß scan wor 

RU Evferne Stangen! jede von 10. pfund Eyſen. | 
4.000. Pfund Pulfer / ſamt einem guten sheil Eyſerne Kugeln - 
30. Phfund groſſe Mußquet kugeln / deren * ein sin 

40. 2 Pfund Lonten. „N 

u. Metallen Stuͤck fo 8.pfund Epfen ſchief 

Ein gut theil Hand Granaten / ——— J 

2. Peipen Spaniſchen Weins. J — x 
Etlliche groſſe Irdene Kruͤg mit Wein .... na nt d: 


Auff dem Caſtel oder Veſumg Secauff Se en a m arfunden- A 
15. . Metalline Stuͤck / welche das Wappen der Konigen in Spanien/ Philippi deß II, — Wie 
auch das Wappen der Koͤnigen von — —J8 waren ie Eonbanmenni da 10. 

18% biß in 20. pfund Eyſen ſchoſſen — 
1. Metallen Schlang | 1o,pfund Eyſen feiert 
14. Saß Pulver) jedes von T20, pfundten. Y 
Ein groß theil gefuͤlte Carthaufen zuden Stücken. Ä dene ano baslae 
Ein gut theil Eyſerne Sanon Kugeln. 7 0... Fern ann oce aa 
60. Pfund Lonten. &\kudırnl 

Ein gute Anzahl groffer Itdenen Krügimie af) Sraio Bei nd em gefälle. 

7. Särkeond vier Kiftenvol Meel. Een, 
 Eumas von geſaltzenem Fleſch vnd Fiſchen 
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Sach allemobigen hat der General Die Jacht den Bracken 9— — laſſen/ vnnd nacher Holla 

sehe diefe Herrliche Victori dem Vatterlande zu verfündigen, welche alfoden 9 Marti 
von Phernambuco abgefegelt / vnd denz26. — Dar: 
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